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Frankreich. 


Y. 19. Juni haften die HH, Generäle und Chefs der 
leniglichen Garde, der Garniſon von Paris und der 
Lräranmerie: Regionen die Ehre, dem König ihre Auf: 
Rartung zu malen. Sẽ᷑ · Majetät redeten fie folgens 
damaaßen an: „Meine Herren! Ich freue mich unge: 
men, Sie um Mic verfammelt zu fehen, um Ihnen 
Dune lebhafte Zufriedenheit über das Benehmen Meis 
ar Trappen zu erfennen zugeben, Bezeugen Sie Mei: 
vr Garde, Meinen Legionen, Meiner Gendarmerie, 
Men Zufriedenheit. Ich habe keinen Augenblic an Ihrer 
Ergebenheit gegweifelt ; alfein bei Diefer Weranlaffung 
baden Sie eine nicht genug gu preifende Weisheit das 
ms virrueden. Diefe Weisheit, Diefe Diseiplin hatman 
dem guten Beifte der HH. Generäle und Corps Chefs 
FU tetderfen, und Ich bezeuge felben Darüber Meine 
Pefondere Zufriedenheit. Ich wiederhole es, fagen Sie 
Ch Meinen Teuppen und bezeugen Sie ihnen Meine 
vole Zufriedenheit.” i 
Jar Kammer der Deputirten ift nodhim: 
BAR die Discuffion über das Ausgaben:Budget 
an der Tagesordnung. Die Kapitel: Militär: Penfionen, 
dinten der confohdirten Staatsſchuld und Tilyungsfond, 
Jul, : Minıfterium , Yınilerium der auswärtigen Ans 
gelegendeiten, Mınifterium des Innern, und Kriegs 
Mferiim waren vom 14. bis zum 19. Juni mit uners 
vediiien Arinderungen, ganz nad dem Regierungs: 
Vor fülage erfediget, Am beftigften wurde von einigen 
M gliedern der finten Zeite (Bogne de Faye, Camille 
Leiffere,.umd Perreau) gegen die für den fatholi 
ſden Clerus erforderlichen Ausgaben (27,000,000 ft. 
mit Jabrariffyon 4,400,000 Fr. für geiſtliche Penſionen) 
und vetzuglich gegen Die, nach der Meinung diefer Dir: 
ten, viel zu haben Gehalte der Erzbiſchöfe und Biſchöfe, 
vementlich des Eczhiſchoſs von Paris, geſprechen. Die 
Gazette de France macht hierüber folgende Be: 
mirlungen: „Fine der leidaſten Wirkungen unfgrer 
Revolution ıft der unglüdtide Juſtaud, worm ſich die 
Geiſtlitkkeit, ſammt der Religion , die durch felbe aufs 
itcht erhalten werden fol, befindet. Die Geiſtlichkeit bei 


zieht heute an precairen und unfideren Gehalten nicht 
den zehnten Theil der firen Einnahme von ihren ehe⸗ 
maligen Gütern, und felbit diefe Gehalte werden des 
müthigenden Disceuffionen unterwerfen, Die noch beflas 
genswerther find als der Diangel, den ſie feidet. Die 
Engländer, welde wir in allen Adminiftrations:Fiveis 
gen fo gerne zum Vorbild nehmen, würden über eine 
folhe Ordnung der Dinge errötben, und ſchleunige und 
wirffame Mittel ergreifen, ihr ein Ende zu maden. 
Ziemt es ſich in det That für eine mädtige urd großs 
herzige Nation, Die Diener ihrer Religion in unglüd: 
liche Söldlinge, deren Gehalt man nad) Belieben ſchmä— 
fert oder vermehrt, verwandelt zu ſehen, befonders 
wenn man bedenft, daß dieſe felben Diener fid) einft eis 
ner ganz andern Eriften; erfreuten? Die Hauot: An: 
griffe ſchienen vorzäglih gegen Die Bifhöfe gerichtet zu 
fenn, und man bedenkt nit, daß unfere geiftlihen 
Dberhirten nicht einmal fo viel Gehalt, als die Pröfees 
ten bezichen, obwohl fie zu größerın Ausgaben verbuns 
ven find, und die meıften eine ausgedehntere Gerichtes 
barfeit haben, Da der gröfte Theil unferer Diöcefen 
mehr als ein Departement umfaßt. Ganz befonders 
ſcheint man über Die zu Gunſten des Erzbiſchofs von 
Paris gemadte Ausnahme verwundert zu fenn; aber, 
wenn alie übrigen Bramte in der Hauptftadt einen weit 
höheren Gehalt als Die Beamten von gleihem Range ın 
den Provinzen haben, warum follte nicht Dasfelbe Der: 
bältnıg auch bei dir Parıfer Geiſtlichkeit Statt finden ? 
Iſt es für Die Geiſtlichen in dieſer Stadt weniger Eofts 
fpielig zu leben, als für Die übrigen Bürger? Bekommen 
fie die Lebensmittel um wohlfeilern Preis? Zahlen fie 
nicht, wie alle übrigen Beamten, ihren Antheil an den 
Staatslaften uns an den Steuern ? Für den Erzbifhof 
von Parıs tritt noch eine befondere Rückſicht ein. Dies 
fer Prätat ift nicht bleß das Haupt der Geiftlichkeit dies 
fer Diöcefe; er iR aud) Das Haupt des ganzen franzgöfls 
fdyen Elerus. Bei ihm verfammeln füb alle Beiftlihen 
und Prälaten des Kongreiches, Die in,der Hauptfiadt 
Geſchaͤfte haben. Er muß fie, fenem Amte gemäß, auf 
eine ihrer Würde angemeilene Weife empfangen. Er 
has eine weit größere Zahl von Unglüdlihen zu verfo rs 
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gen, und man weiß, wie großmüthig er ſich ihrer ans 
nimmt. Buonaparte hatte Den Gehalt des Erzbiſchofs 
von Paris auf 150,000 fr. geſetzt. Sollte wohl die frans 
zöſiſche Nation heute weniger großmüthig feyn, als Buo: 
naparte? — Es ift ohne Zweifel beingend nöthig, das 
Schickſal der Pfarrer zu verbeflern; aber fol dieß auf 
Koften der Bifhöfe geſchehen? Folgt daraus, weil jene 
nicht genug haben, daß dieſe zu viel erhalten? Es gibt 
Leute, die unfinnig genug find, zu fragen, warum es 
überhaupt Bifhöfe gebe? Auein diefe fekben Leute würs 
ben in andern Zeiten und nad Umftänden wohl auch ger: 
ne fragen, warum cs Könige, warum es Priefter, einen 
Bott, Geſetze, ein Vaterland gibt; warum nicht Die ganze 
Welt fortwährend Unruhen und Unordnungen preisye: 
geben it? Man laffe unfere Liberalen nur machen, und 
es wird ſich bald zeigen, daß ihre vorgebliche Freigebig⸗ 
keit gegen den niederen Clerus nur ein Fallſtrick iſt, den 
fie der Leichtglaubigkeit guter Leute legen. Diefe Herren 
wollen eben fo wenig von Pfarrern. als von Bilhöfen 
wiſſen. Hatte nicht einer ihrer Doctoren die Frechheit zu 
behaupten, Daß eine Marechauffee : Brigade hinreihen 
würde, alle Bandpfarrer zu erfehen? Übrigens find der 
großen Mehrheit der Aammer diefe Rüdfihten nicht ent» 
gangen. Der Gehalt der Biſchoͤfe wird nicht vermindert, 
‚ und alles läßt hoffen, daß der der Randpfarrer eine Vers 
mehrung erhalten werde.” 

In der Sigung vom ı7. legte der Minifter des Ins 
nern der Kammer der Deputirten aud) einen Geſetzent⸗ 
wurf vor, dem zufolge Corfſita künftig in 7 ftatt in 5 
Arrondiffements getheilt werden fol, um den vielen Uns 
bequemlidfeiten vorzubengen, welche die befchwerlidyen 
Berbindungswege in der Verwaltung jener Infel vers 
urfaden, 

Nachſtehendes ift ein vollſtändiges Verzeihnifi der 
Deputirten der vierten Reihe (serie), welde, in Ge⸗ 
mäßbheit der, auch nad) den Ichten Modificationen des 
Wahlgefebes vom 5. Februar ıBı7 beibehaltenen, Des 
fimmungen Diefes Geſetzes, nah Ende der gegenwärtis 
gen Sitzung austreten und durd neue Wahlen erfeht 
werden müflen. Die HH. Graf D’Andigne de Maineuf 
(Maine und Loire), rechte Seite; der Baron Barairon 
(Lot), rechtes Centrum ; Barthe : Labaftide (Aude), rech⸗ 
te Seite ; der Marquis de Beaurepaire( Saone und Loire), 
zehte Seite; Benoift (Maine und Loire), rechte Seite; 
Deslan (Nord: Küften), linke Seite; der Baron Big⸗ 
non (Eure), linke Seite; de Bizemont (Beine und Dife), 
rechte Seite; der Baron Blanquart de Bailleul (Passdes 
Calais), rechtes Centrum ; der Graf de Boisgelin (Jue 
und Bilaine), rechte Seite; Bourdeau (Ober-Vienne), 
rechtes Eentrum; der Graf de la Bourdonnaye (Maine 
und Loire), rechte Seite; der Graf de Drupere : Chas 
labre (Aude), rechte Seite; Earre (Nord : Küften), lins 
kes Eentram; der Marquis de Chabrillan (Drome), rech⸗ 
te Seite; Chabron de Solilhat (Dber : Loire), rechtes 
Gentrum ; Chevalier: Semorre (Dbersfoire), rechtes Gen» 


trum; Cornet d’Incourt (Somme), rechte⸗ Seite; Des⸗ 
rouſſeaux (Ardennen), rechtes Centrum; der Marquis 
Doria (Saone und Loire), rechtes Centrum; Doublat 
(Bogefen), linke Seite; Dumeilet (Eure), linke Seite; 
Dupont de l'Eure (Eure), linke Seite; Duffumier:Fon: 
brune (Gironde), rechte Seite; Falatieu (Dogefen), lin: 
fe Seite; der Chevalier Bigarol (Ober Porenden), rech⸗ 
tes Centrum; Fornier de Saint:fary (Dber: Porenäen), 
rechtes Centrum; der Marquis de Ganay (Saone und 
Eoire), rechtes Centrum; d'Hardivilliers (Somme), red: 
te Seite; der Graf de Labriffe (Aube), rechtes Centrum; 
Der Marquis de Lagoyh (Rhone : Mündungen), rechte 
Seite; Laınd (Bironde), rechtes Eentrum; Laval (Dors 
dogne), linkes Centrum; hat feinen Abfhied genommen 
und gehört jur zweiten Reihe ; der Chevalier Lemarchant 
de Gomicourt (Somme), rechte Seite; der Graf de fer 
say: Marneſia (Lot), linkes Centrum; Lizot (Eure) red: 
tes Centrum; der Graf de Maccarthy (Drome), rechte 
Seite; der Graf de Marcellus (Gironde), rechte Seite; 
der Baron Morgan de Beuby (Somme), rechtes Gens 
trum ; Mopfen (Lot), linke Seite; Niel (Nord: Küften), 
line Seite; Paccard (Saone und £oire), linfe Seite ; 
Paillot de Loynes (Aube), rechtes Eentrum; Papiau de 
la Derrie (Maine und Loire), rechtes Centrum; Pontet 
(Gironde), rechte Seite; der Marquis de Raſtignac (Lot), 
rechtes Centrum; Rave; (Gironde), VPräfivent; Roland 
(Rhone » Mündungen), rechte Seite; Roland (Mofelte), 
linke Seite ; Ruperou (Merd:Küften), linke Seite; Sais 
ras (Rhone » Mündungen), rechte Geite; der Baron de 
Salis (Ardennen), rechtes Centrum; Welche ¶ Boge⸗ 
fen), linte Seite. 


Recapitufationm 


Austretende Deputirte von der rechten Seite. ı8 
Detto Detto vom rediten Centrum . ıB 
H" Rave, Präfident, 1 
Austretende Deputirte von der linken Seite . ı8 
Detto Detto vom linfen Centrum... 4 


Summa 53 

Außer Diefen 55 Deputirten, Die nah dem neuen 
Wahlfoftem, falls es von der Pairsfammer angenoms 
men und vom Könige fanctionire wird, von fämmtlichen 
Wahlmännern in den Departementss und Bes 
zirks-Collegien verhältniimäßig gewählt werden 
müffen, werden nun noch für die naͤchſte Sitzung die 
272 Deputirte, durch deren Zahl die Aammer vermehrt 
wird, von den Wahlmännern der Departements 
Eollegien (dem vierten Theile der höchſtbeſtſteuerten 
im Departement) auf einmal gewählt werden, fo daß 
alfo bei den bevorftehenden Wahlen, felbft wenn die 
Kammer hit ganziund gar aufgelöst werden follte, 225 
neue Deputirte zu ernennen find. 


Da das Wahlgefeh, nähft der Charte, Haupt: 
grundlage der franzöfifhen Verfaſſung if, fo theilen wir, 
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yur Erleichterung der Überfiht, die Haupfpünete Der drei 
GBGeſetze, vom denen feither fo viel Die Rede geweſen ıft, 
in wenigen Worten mit. Nah dem alten, noch befte: 
henden, Geſetz hat jeder Bürger der 500 Ft. an unmit⸗ 
telbaren Steuern zahlt, das Recht, bei den Wahlen feis 
ne Stimme zu neben; folglich hatten Die kleinen Eigens 
thümer entfiedenesn Übergewicht über die großen, bie 
ſich in dee Menge um fo mehr verloren, da jene 5oo fr. 
nicht gerade Geumpdftewergu ſeyn brauchten ; die 
Hauptftädte der Departements aber gewannen um fo mehr 
an Einfluß, da viele Wahlmänner, den läftigen Aufent: 
halt dafelbft ſcheuend, lieber ganz von den Wahlen weg: 
blieben. Dadurd erhielten Aabalen um fo freieren Spiel: 
raum, fo daß eine Partei von Paris aus die Wahlen in 
den Departements leiten und falt vorſchreiben tonnte. 
Um diefem Übel, deffen Nachtheile bei den Iehten Wahs 
(em zu fihtbar im die Augen fprangen, zu fteuern, legte 
die Regierung, unter dem Minifterium des H'" Deca 
jes, am ı5. Fedr. einen neuen Entwurf vor; nad dem: 
feiden follte Die Zahl der Abgewrdneten von 258 auf 430 
erhöht, und der Zuſchuß von 172 neuen Mitgliedern in 
den Hauptftädten der Departements von Höchſtbeſteuer— 
ten, die wenigftens 1000 Fr. Directe Steuern entrihten, 
die 258 alten aber von ben bisherigen Wahlmännern, aber 
nicht mehr in Einer Derfammlung, fondern in der 
Hauptftadt der einzelnen Bezirke gewählt werden. Da 
dDiefem Entwurf vorzüglih Verlehung der Charte in 
Anfehung der Zahl der Abgeordneten vorgeworfen wurs 
de, und er überdem zu mweitläuftig war, und alfo gar zu 
langwierige Debatten veranlaflen konnte, fo überbradhten 
die neuen Minifter am 15. April einen zweiten Entwurf, 
der Die 45 Artikel des erftern auf g zuſammenſchmolz, Die 
Jahl von 258 Abgeordneten beftehen, fie aber nicht mehr 
von Einer Berfammlung unmittelbar ernennen ließ, fons 
dern den Bezirks: Derfammlungen aufteug, Eandidaten 
zu wählen, aus welden das Wahleollegium der Depars 
tements, aus höchſtbeſteuerten beftehend, Die Abgeordneten 
ernennt. Mit diefen doppelten Wahlftufen waren die Her: 
ten von der Linken nod weniger zufrieden, wie die uns 
gewohnlich heftig Darüber geführten Debatten, und die 
Maruben in Paris befunden; da fie fih aber Durch Der: 
einigung der rechten Seite mit dem minifteriellen Een: 
trum überflimmt fahen, fo ließ fi wenigftens der gemäs 
Grgte Theil derfelben gern Die Verbeſſerung des H'"- Boin 
gefallen, Die dem Decazes’fhem Entwurf ziemlich nahe 
kommt. Aber auch die Minifter konnten um fo mehr mit 
Ehren nabgeben, weil fie ſchon den Hauptpunct gewon⸗ 
ten hatten, daß nicht bloß Departements:, fondern auch 
Bezirks-Verſammlungen Statt finden follten, wodurch 
Die gar zu zahleeihen und tumultuarifhen Verſammlun⸗ 
gen verhätet, und weil fie ſchon von Anfang an kein Ge: 
heimniß daraus gemacht, daf fie eigentlidh den Entwurf 
vom 15. Febr. für den befferm hielten, und ihn nur noths 
nedrungen aufgegeben hatten. Die Vermehrung der Ab; 
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geordneten von 258 auf 430 trägt Dazu bei, daB zugleich 
große und kleine Eigenthümer vertreten werden, und ıft 
au für 30 Millionen Einwohner Frankreichs (Das wähs 
rend Der Revolution oft mehr als Doppelt fo ſtarke ge: 
feßgebende Corps hatte) gar nit unverhältuifmäßig. 
Zählen doch die brittifhen Infeln bei 16 Millionen Eins 
wohneen 658 Vertreter im Unterhaufe (von denen 45 auf 
Schottland, und 100 auf Irland fallen.) 

Ein Berliner Blatt äußert ih folgendermaaßen über 
die Borzüge des neuen Wahlgefekes: „Das 
nunmehr von der franzöfifhen Deputirtenfammer ange: 
nommene Wahlgefeb hat wefentlihe Vorzüge nit nur 
vor dem aan; antimonarhifhen Gefeke vom 5. Februar 
1817, fondern aud) vor beiden im Laufe des Jahres ı820 
den Aammern übereihten Vorfchlägen, Die Dorpüge 
Desfelben find im Algemeinen folgende: 1) Es vernich⸗ 
ter allen Einfluß derjenigen Alaffe von Menfhen, Die 
weder eın Eigenthum befißt, noch eine Induftrie ausübt, 
Zwar nimmt au den Wahlen Theil, wer nur eine directe 
Auflage don 500 Franken bezahlt; allein derjenige Bür: 
ger, welcher als Grund: oder Mobiliarfteuer eine Sum: 
me von ungefähr go Thle. Pr. Ert. zu den Staatsbedürf: 
niffen beiträgt, werdient allerdings einige Nüdfiht. Was 
aber die ebenfalls directe Pasentfteuer anlangt, fo ift 
derjenige Handwerker oder Arämer, der eine ſolche für 
eine von ihm in der That ausgeübte Induſtric entrichtet, 
mit demjenigen zu vergleihen, welder eine ähnliche 
Summe als Mobiliarfteuer bezahlt. Nur muß er wirfs 
lid) diefe Induſtrie ausüben und nicht bloß ein Patent 
gelöst haben, um bei den Wahlen erfcheinen zu können. 
Nach dem neuen Geſetz muß das Patent feit einem gan⸗ 
zen Jahr bezahlt, und Die Induſttie eben fo lange auss 
geübt worden fenn. Es ift alfo nicht mehr möglih für 
ein Trinkgeld von zo Thlr. preuß. Courant eine Stim: 
me zu kaufen. 2) Da die Wahlen von 258 Abgeordneten 
in den Hauptorten der Arrondiffements vor fih gehen, fo 
hat der Wählende nicht mehr eine Reife von 1030 Stuns 
den und nod mehr zu maden, um fein Recht auszuüben. 
Es ift alfo zu erwarten, daß eine Menge rechtliher Men⸗ 
fhen, welde bisher fih Diefem Aufwand von Zeit und 
Geld nicht unterwerfen wollte, künftig an den Wahlen 
Theil nehmen wird, 3) Dadurd, daß die Wahlen nicht 
in den Departements: Hauptftädten Statt haben, fallen 
eine Menge Derführungsmittel weg, und der redliche 
Bürger kann beffer Die Stimme feines Gewiſſens und 
feiner Vernunft befolgen. 4) Indem eine Anzahl von 
172 Abgeordneten von dem vierten Theil der am meis 
ſten von den Auflagen getroffenen Bürger gewählt wird, 
chne daß fie hiebei an einen von den Arroudiffements: 
wählern gemachten Vorſchlag gebunden find, erhält der 
größere Qutsbefißer und Eapitalıft einen entſchiedenen 
directen Antheil an den Wahlen. 5) Dadurch, daß dies 
fer vierte Theil, weldher das Departenients » Collegium 
ausmacht, nicht von der Theilnahme an den Artondiſſe⸗ 


mentswahlen ausgefchloffen ift, hat man den größeren 
Butsbefißern ein Mittel eröffnet, auf Die Heineren einen 
Einfluß auszuüben und fid) eine Art von Elientel zuzu⸗ 
fihern, ohne welde feine monarchiſche Verfaflung mit 
einer Volkspräfentation beftehen könnte,” 

Unter den in Folge der letzten Vorfälle verhafteten 
Perfonen befinden ſich aud der Dberft Pailhez, H" Pas 
zent, ehemaliger Offizier, der Buchhändler (’Huillier, 
die HH. Dolbis und Sanguaire de Souligued (Einer 
der Derfalfer der Renommee). Auch folfen neuerdings 
gegen do Studenten in ihren Wohnungen verhaftet, 
andere von Paris weggewielen worden ſeyn. 

Die Nachricht von der Rüdkunft Des Herzogs Decas 
zes nad) Etioles oder Paris war zu voreilig. 

Dir Maire von Breft hat auf Veranlaffung ver am 
9. Abends und am 10. bei Tage dort Statt yehabten 
Dollsjufammenrottungen, am ıı. einen Beſchluß und 
am ı2. eine abmahnende Proclamation erlaffen. Am 13. 
war die Ruhe vollkommen hergeftellt. An diefem Tage 
erhielt man ſchon zu Breft durch den Telegraphen Nach⸗ 
richt von der Annahme des Wahlgeſetzes. 

Großbritannien und Irland. 

Der König hielt am 14. Juni ein zahlreiches Lever, 
bei welchem ihm der neue fpanifhe Botſchafter, Herjog 
von Frias, und Der nordamerikaniſche Gefandte, Here 
Rufh, vorgeſtellt wurden, und ihre Beglaubigungsfäreis 
ben überreichten, 

Die Unterbandfungen mif der Königinn werden fort; 
während, aber mıt dem groäten Geheimniſſe betrieben. 
Die Königin fährt alle Morgen fpagıeren. Am 14. bes 
ſuchte fie Lady Eliſabeth Whitbread Witwe des berühm: 
ten Oppofitionsredners. Der Bemeindrrath von fondon 
bat am ı14., ohne erft abzuſtimmen, eine Glückwün⸗— 
ſchungs Adteſſe an Ihre Majeftät befchtoffen, welche der 
Königinn am 14. von dem Ford: Manor, den Aldermäns 
nern und übrigen Mitgliedern des Gemeinderaths übers 
reicht wurde. — 

Als am 8.d.M. zu London der Jahrestag der Stif: 
tung für arme Rinder gefeiert wurde, pries Der irifche 
Katholik Flauogan befonders die Einrichtung, daß Kin— 
der von allen Religions-BVekeuntniffen chne Unterfäjied 
hier dem Laſter entwöhnt und zum Guten gebildet wer: 
den, und bedanerte, daß ſein won Religions : Streitig: 
keiten zerriifenes Vaterland eines ſolchen Vortheils nicht 
genieße. Man börte ihn mit lautem Brifall an; aber als 
er endlich zum Lobe der Könininn, Die Gott vor Gefahr 
zen bewahren möge, ſprach, und den Toaft: die Könie 
ginn! ausbrachte, entſtand Vrwirrung, und der Lords 
Mayor entfernte ſich; allcın Die übrige Geſellſchaft trank 
mit Enthufiasmus: die Geſundheit Der Koniginn! 

Spanien 

Dur ein fönigl, Decret vom ı2. Mai wird die von 
@arl IV, in Holland gemachte Anleihe nicht anerkannt, 
wegen des Einfluffes, unter welchem Damals die veren 


nigten Niederlande ftanden. Eine der erften Finanzmaaß⸗ 
tegeln der Cortes wird über die Gültigkeit beider bollän: 
difhen Anleihen beſchließen. Bon derjenigen von 1815 
iſt nihts in den Schatz gefloffen, und der größere Theil 
von 1607 wurde in Amfterdam confiscirt. 

Der Prozeß der drei Mitglieder des Elubbs Lorens 
ini, welde ihres leidenſchaftlichen Benehmens wegen 
verhaftet worden, wird jet eingeleitet. Der Eiubb (der 
alfo nicht geſchloſſen ift), weit entfernt, fie zu entſchul— 
digen, tadelt fie, und, um die MWiederfunft ähnlicher är: 
gerliher Scenen ju verhindern, ftebt er im Begriff, eine 
Geſchaͤftsordnung einzuführen, welcher ſich die Mitglie: 
der der Geſellſchaft unterwerfen müflen. Die Zeitſchrift 
„Aurora,” die unter dem Einfluſſe des Clubbs Lorenzini 
erſcheint, lobt die Feſtigkeit det Miniſter und faͤhrt dann 
fort: „Mögen fie zum Beſten des Volks dieſe herrliche 
Einheit, auf welcher die Kraft ruht, ſich erhalten! Mo: 
gen fie ruhig ihr Ziel verfolgen, ohne fid) Durd die fhwa: 
ben Dinderniffe, die fi ihnen in Weg Reuen könnten, 
fhreden zu laſſen! Dann werden fie auf die Hülfe aller 
Butgefinnten und den Beifall der ganzen Nation zäbe 
len fönnen,* 

Der Elubb zu Badaioz Magt, daf der General:Capis 
tän Graf Caftro : Terreno ihn auseinander treiben und 
mehrere Mitglieder feſtſetzen laffen. 

D. Juan Martin (Empecinado) klagt bei dem Ads 
nige, daß der General : Capitän von Caftilien ihn nad 
Madrid berufen, und er feit fünf Tagen doch noch feine 
Befehle der Regierung erhalten habe. Er vermuthet, daß 
man feine Entfernung aus Medina del Campo zu Auss 
führung von Ränfen benußen wolle, wie Denn Der Xefe 
dort fhon einen Dberften unter dem Borwande, daß er 
Waffen zufammen gebradyt, verhaften laffen. Er ver: 
langt firenge Unterfuhung. Der König fol ihn gnädig 
aufgenommen haben, 

Rußland 

Berliner Blätter melden aus S" Petersburg 
vom 3. Juni: „Dor einigen Tagen brach in den Kafers 
nen des Ismailow'ſchen Garde : Regiments Feuer aus, 
wodurch ein Theil der gedachten Kalernen in Aſche ae: 
legt wurde, — Der Kaiſer und die Kaiſerinn Elifabeth 
haben ſich vorgefteen wieder nach AZarstojefelo begeben. 
— Mt Gatalani wird morgen fih vor Ihren Majes 
feiten hören laffen. An 7. d. Dr. gibt fie ihr erſtes of: 
fentlihes Concert, — Am 4. Mar des Nachmittags frürzte 
mit furdtbarem Getöfe ein am rechten Don : Ufer, im 
Gouvernement Woronefb, dem Kirchdorſe Anoſchtin ae: _ 
genüder liegender Sireideberg mit den fämmtlichen dar—⸗ 
auf gewachſenen Bäumen in den Don, Die Länger des 
Derges betrug 150, Die Breite 20. und die Höhe 30 Tas 
den. Dur den Sturz desfelben ward Das Bette des 
Don: Fluffes nicht allein ganz ausgefüllt, ſondern de 
Verſchüttung erfiredite fihb nod 15 Faden Über das jen— 
feitige Ufer. Der. Fluß baynte fi) links über Die Wiefen 
einen neuen Lauf.” Am 
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Preußen. 

Am 2. Juni Morgens um b Uhr find Ihre kenigl. 
Hoheit die Prinzeffinn Frie drich von Preußen, zur 
zunde DO" Majeſtät des Königs und des ganzen ic» 
nigliben Haufes, mit einem Prinyenglüdlich entbans 
dea worden. Diefe höchſt erfreuliche Begebenheit word 
logleich der ganzen Stadt durch Abfeuerung der Kane— 
nen dekannt gemocht. Die hohe Wochnerinn, fo wie der 
neag/ Ntne Prinz. befinden ſich im beſten Wohlſeyn. 

In 2. Nachmittags find S" konigl. Hoheit Der 
Kronprinz von Derlin über Wittenberg nah Tor— 
an adgereist. : 

&" Durdlaucht der regierende Fürft von Thurn 
ud Taris jind von Regensburg zu Berlin eingetroffen. 

2 Teutſchland. 

Uber die im Großherzogthum Hefſen zwiſchen meh: 
en Mitgliedern der Stindeverfammlung und der Re: 
gerng erhobenen Anftände lefen wir in einem Stutt⸗ 
zer Blatte Folaendes: „Darmftadt vom ıg. Juni. 
Den an fie ergangenen Cinfadungsfhreiben gemäfi fan: 
den ich im Laufe der vorigen Mode die für die Stan⸗ 
kırlammlang erwählten Abgeordneten allmählig eir. 
De Eröffnung des Landtages war dem Vernehmen nad) 
af den ı7. feltgeſetzt; da jedoch mehrere wefentliche 
Vorberitungen bis zu diefem Zeitpunete niet beendigt 
merden fonnten, fo ward fle auf den 20. verfhoten. 
Am ı7. dee Abends verſammelten ſich die für Die zweite 

etſchienenen Abgeordneten, welche fihon vor: 

ve mtr Derathungen im Einzelnen unter fid) ans 
sehcht, im Baithaufe zur Traube, wo die Majorität der: 
fire Dentſhrift an S% konigl. Hoheit dem Grofi: 

je anterjeihnete, im Wefentlihen des Inhalts, daß 
aerigl. Hoheit früherbin mehrfach verheißen, sine 
dedürfniſſen der Zeit angemeſſene repräfentative 
fefung, nach vorheriger Berathung ınit den Der» 
Meter des Landes, einzuführen, Daß aber Das jüngſthin 
rlöuene Derfaffungg « Ediet an fo weſentlichen Mäns 
geln leide, daß fie es als zeitgemäße Verſaſſungsurkun⸗ 
de niht anuertennen , noch weniger zu befhwören ver: 
sten, und darum ihre Vollmachten in folange für 
Aspendigt haften müßten, als nicht dudernde Veftim: 
Rangen hierüber beraten umd getroffen fenn würden. 
Dieſe unterthaͤnigſte Vorſtellung ward geſtern, amıß., 
durd eine hierzu gewählte Deputation S · künig. Dos 
beit überreicht, Heute früh waren die Abgesrdneten di: 
weiten Aammer in den für fie beftimmten Sitzungsſaal 
fingeladen,, um den ernannten Regierungscommiffarien 
ihte Vollmachten zur Prüfung vorzulegen; es fanden 
NS aber nur einige wenige ein. Bald darauf fotl denje: 
Migen, welche die erwähnte Denkſchrift unterzeichnet, 
ine Minifteriafverfügung eröffnet werden fern, welche 
den von den Abgeordneten als einzelnen Staatsbürgern 
eingeleitetem Schritt für iuegal erklärt, und fie zum Zus 
Immentritt als Abgtordnete im der bereits beſtimmt 
du Nee 163, “te 
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vorgefhriebenen Art verweist, welchem jedoch die Bir: 
fiherumg beigefügt war, daß nah) abgeltiftetem Eide Die 
liberalen, dem Wunfche der Bittfteller ganz entfpre: 
Henden Beftimmungen und Inſtitutionen vorgelegt wer: 
den follten. Die Abgeordneten find in dieſem Augenbiid 
wieder verfammelt, um die erhaltene Verfügung einer 
gemeinfamen Berathung zu unterwerfen, und man ift 
allgemein gefpannt auf Das Reſultat dieſes wiederholten 
Jufammentritts.” — Darmſtadt vom 20. Juni. Das 
Nefultat der geftern Abend und heute Mittag von bis 
4 Uhr des Nachmittags gepflogenen Verhandlungen der 
31 Abgeordneten der zweiten Kammer, welche die Denk: 
fhrift vom ı7. unterzeichnet, ift eine Vorkellung an 
großberzogl. geheimes Staatsminikterium,, im Welents 
lihen des Inhalts: In der Denkſchrift vom ı7. d. M. 
fei ihre reinfte und umwiderruflichfte Überzeugung aus: 
geſprochen gewefen, die Darauf gu erwartende Entfchlier 
fung habe im einer Mote des H"" geheimen Kabinctsfe: 
cretäts beftanden: daß Ihre königl. Hehbeit Die fragliche 
Seriptur unter ihren Papieren gefunden, und foldıe 
ſicher nicht eröffnet haben würden, wenn fie deren Ins 
halt ahnen können. Da üdrigens diefer Schritt der Ab: 
geordneten hoöchſt illegal und unconſtitutionell fei, fo 
würden die Bittſteller angewieſen, Die ertheilte Confti: 
tution zu beſchwören, worauf danu 3 königl, Hoheit 
nicht verfehlen würden, auf conſtitutionellem Wege alles 
in das Leben zu rufen, was zum Wohle des Volkes bei: 
tragen könnt, Ihnen (den Abgeerdneten) fei Hierdurch 
jeder Weg abgeſchnitten, ein? Änderung rechtlich zu er: 
wirken, ihee Überzeugung fei übrigens noch Diefelbe , 
wie fie foldye unterm 17. ausgeſprochen, und fchen fie 
ſich ſonach genöthigt, ihre Vollmachten in Die Hände ih: 
rer Eommittenten zurückzulegen. Diele Eellarung, von 
27 Mitgliedern der zur zweiten Kammer berufenen Ab: 
geordneten, wurde heute Nachmittag ver groſiherzogl. 
geheimen Staatsminifterium eingefandt, und And in 
Gemaͤßheit derfelben bereits mehrere Der Landtags Ab: 
geordneten abgereist, namentlid Diejenigen Der Stadt 
Mainz, welde nod unterm geftrigen per Eftafette von 
ihren Committenten die beſtimmte Weifung erhalten, 
daß fie auf Beinen Fall ermähtige feien, das, was bis 
jet als Verfalfungsurfunde geboten worden, au be: 
ſchwoͤren. Diejenigen Abgeordneten, welche die erwiähns 
te Erklärung unterzeichnet, und ſich noch hier befinden, 
werden morgen früh abreifen. — Wie man vernimmt, 
war die erſte Sikung der erflen Kammer anf morgen 
feſtgeſetzt; welchen Einfluß man dem Auseinandertritt 
der Mehrzahl der zue zweiten Hammer Berufenen auf 
diefe Verfügung geftatten wird, ift noch nicht befannt.” 
Wien, den 1. Juli, 

Ss tt. Majeltät Haben, mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 5. Mai 1. J., den Director und Lehrer der 
dritten Alaffe an der Hauptfihule zu Cilli, Denedict 
Schluga, mit feinem ganzen Gehalte in den Ruheſtand 
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zu verſetzen, und demſelben in Anſehung der wihrend 
des funfzigiaͤhrigen Lehramtes ſich erworbenen Verdienſte, 
die Heine goldene Eivil: Ehren : Medaille mit Ohr und 
Band zu verleihen geruht. 





Pad) der heute erfhienenen Überfiht dee Satzungs⸗ 
preife für den Monat Juli 1820 ift die Nundfemmel 
au ı er., pohlenes Brot gu 3 kr., detto zu 6 fr,, Detto 
ju ı2 fr. im vorigen Gewichte verblieben; Dagegen ift 
die Rundfemmel zu 2 fr. um Loth, ordinäre Semmel 
zu ı fr. um #2oth, detto zu 2 fr. um & Loth leiter; 
und roggenes Brot zu 5 fr. um ı Loth, Detto zu 6 fr, 
um 33 Roth ſchwerer aussubaden. — Rindfleiſch das 
Pfund 18 fr, 
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Am 30. Juni war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 78%; 
Wiener Stadt Banco:-Dblig. zu 2'/, pCt. in E.M. ——; 
Hoflammer » Dbligationen zu 3 pCt. in C. M. ——; 
Eonventionsmünge pCt. 250, 

Dank : Actien pr. Stüd 605'/, in & M. 





Germifhte Nachrichten. 

Mittwoh den 21. Juni, Nahmittags 5 Uhr, flug 
ju Derlin der Dlik im innern Hofe des Academie: Ger 
bäudes, in Die Wohnung des Wagenhafters Landed, ein. 
Es war ein Falter Schlag. Der Strahl fuhr durch den 
Schornftein, von dem er einige Steine abfhlug, und 
drang durch den Dfen in das Wohnzimmer, wofelbft 
Mutter und zwei Töchter zwar augenblidlih Die Befins 
nung verloren, jedoch ganz unbeſchaͤdigt geblieben find. 

Unweit Memel ertranken neulih in der See die 
Gebrüder Ereas, Erfterer Capitän des englifhen Schiffs 
MWaaterloo, letzterer Schiffszimmermann. Diefer fiel beim 
heftigen Nordwinde über Bord, fein Bruder ftürzte, ihm 
jur Rettung, mit der Lothleine um den Leib befefigt, 
fogleih nad, Er erreichte den Zweck nicht, und nach dem 
er gegen den Sturm und die Wellen vergeblich gefämpft 


hatte, wurde er von dem Schiffsvolt todt an Bord ge: 
jogen. 

Ein Fifher Namens Shmolley aus Sorgenau in 
Dfpreußen, befand fi auf der See zum Fuchen. Beim 
eintretenden, heftig ftürmifchen Bewitter, eılte er an das 
Land, und faum hatte er feine Wohnung betreten, als 
er vom Blitz getödtet wurde, der auch zugeid das Wohn: 
haus und die Scheune anzündete. 

Derliner Blätter enthalten Folgendes aus einem 
Schreiben aus Liffabon vom 26. Maid. I.: „Bie ' 
fragen, was wir hier für Wetter am 4. April gehabt 
haben, wegen der Erdftöße, Die an Diefem Tage in Eng: 
land bemerkt wurden, dabei man vermuthete, daß bier 
dergleihen auch Statt gefunden haben möchten. Wie 
haben davon bier durchaus nichts verfpürt. Es war ein 
fhöner heifer Tag. So war es aub am 2ı. April, wo 
man ebenfalls in Endland Erdftöße bemerkte. — Wir 
haben hier länger als fonft fühle Witterung gehaht, Pa: 
her find auch alle Früchte falt einen Monat zurüd, — 
Zum Frühſtück genieße ih ein halbes Glas Fiegenmild, 
die mir unter meinem Fenfter ein vorbeitreibender Zie: 
genhiet einmelfet. Die Michbeträgerei geht hier fo weit, 
Daß man feine Milch aus Gefäßen kauft, fondern die 
Hirten mit ihren Ziegen und Kühen halten vor den Thüs 
ren dee Häufer und melten in Gegenwart der Adufer. 
Des Morgens ftellt Daher die ganze Stadt einen gros 
fen Viehſtall vor. Alles blöfet und lautet durch einander, 
das dauert bis gegen 10 Uhr. Das Dieh frift Dabei den 
aus den Häufern auf die Straßen geworfenen Küchen⸗ 
Abgang, und fo dient e9, Die Unreinlichkeit zu vermins 
dern ic. — Das Bad Ealdos, 10 bis 11 Meilen von 
bier, zwei Stunden von der See, ein heißes Schwefel» 
bad, wird viel von Gichtkranken und am Magenfchmerz 
Leidenden befuht, auch von Gefunden zum Vergnügen. 
Perſonen, welche von der Gicht wie Knaͤuel zuſammen 
gejogen waren, und von andern in Die Wannen gelegt 
werden mußten, fprangen und tanzten [don am vierten 
und fünften Tage herum.” 





Haupt» Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 
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Schauſpiele. 


A. A. Kaͤrnthnerthor-Theater. 
Heute: Die Hochzeit des Figaro- 

K. K. priv. Theater an der Wien, 
Heute: Die Schaufpieler. 

RK. K. priv. Beopoldftädter+ Theater, 


Heute: Das Jägermädchen. — Mannstreue. — 
Zum erften Male: Neue Pantomime. 


A. K. priv. Yofephftädter : Theater 
Beute: Jehaun Shogar. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 
Theater in Baden, 
Heute: Graf Armand. 





Diet, }. Militär: Schwimmanftalt im Prater Fan täglich 
Dor: und Nachmittags befugt werden. 


Berlegtvon Anton Straußin Wien. 


3m Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ift fo eben erſchi 
und uam Wien lebenden Shriftfteller. Mit einer Dorrede von 


egenwärtigin 


BAM ichniß d 
erfhienen: Birzeihniß_der Preisı 1, WB 
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Oeſterreiqiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 2. Juli 1820, 


Deteorstogite | Beit der Beobanrang. } Them. ns ma Kram, | 





Breodastungen 8 Uhr Moraend y +3 rad. 
vom 3 Ubr Nabmittagei ? + a0 Brad, 
30. Juni :820. 10 Uhr Abends 2 rad, 


Großbritannien und Irland. 


Den neueſten Nachrichten aus London vom ı6. Juni 
Abends zufolge, ward die Eröffnung der Discuffion über 
Die Der Botfhaft in Betreff der Königinn beigefügs 
ten Decumente, auf Lord Eaftlereagh's Antrag abers 
mals, und jwar bis Montag dem ı9. gedadyten Monats 
vertagt, jedoch mit ber Verfiherung, daß, wenn bis da: 
bin Peine gütliche Übereinkunft zu Stande gekommen feyn 
würde, keine neue Vertagung mehr vorgelihlagen wer: 
den folite. Bom DOberhaufe wurde der erfte Jufammen: 
tritt des iu Prüfung obgedadhter Documente ernannten 
Ausfanffee auf Dinftag den 20. anberaumt. Lord Hol: 
land machte die von ihm angelündigte Motion zu ei: 
mer Dil wegen Aufhebung Der fönislibendHeis: 
raths:lete, im der Abfiht, dadurch Die Trennung 
der föniglihen Eben zu erleihtern. — Lord liverpool 
erfiärte, daß er fi dieſer Bill, als einer höchſt unpo: 
litiſchen Maafregel, im weiteren Verlaufe der Discufs 
fion ernſtlich widerfehßen werde; übrigens nicht dawi— 
der fei, Ddaf fie zum erfien Male gelefen werde, welches 
and) geſchah, und Die zweite Leſung auf Freitag den 23. 
anbreaumt wurde. 

Folgendes ift die Antwort, welche die Königinn 
auf die (im gefirigen Blatte erwähnte) Adreffe des Ge— 
meinderaths der City von London ertheilte: „Sb Dante 
Ihnen von ganzem Herzen für Diefe Adreſſe, welche zu: 
Kleid) Bewenſe von treuer Gefinnung gegen den Konig 
und von Anhänglickeit an meine Perfon liefert. Wern 
etwas den Eimer; zu Undern vermochte, den ich über 
Den Tod jener theuren Mitglisder meiner Kamilie em: 
pfinde, die ih während meiner Abweſenheit aus Engs 
land verloren habe, fo würde es Die Gewißheit fenn, die 
ich in dieſem Augenblicke erhalte, daß ihr Andenken eben 
ſo geſegnet iſt, als ihre Tugenden es verdienen. Beiden 
neuen Prüfungen, Denen ich ausgefeht bin, ift es meine 
erfte Pflidet, mid) felbft zu rechtfertigen; mein zweiter 
Wuncch ift Dann, daß nichts unternommen werde, mas 
die fühle anderer beleidigen fönnte. Aber bei allen 
Seunrübigumgen, Die ich zu erdulden hatte, ift Die edel: 
n.äthige Anhänglichkeit der engliſchen Nation mein Schild 
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gegen die Feinde des Königs und gegen meine Feinde 
gewefen. Seien Sie verfidert, daß die Zeit nie Die &e: 
fühle des Danfes verlöfhen wird, die eine folhe Ber: 
pflichtung mir duferlegt.* — Der Eoutier läfit diefer, 
wahrfhelninh von den Herren Broughbam und Denman 
aufgelehten Antwort, wegen der darin herrſchenden Zu: 
rüdhaltung und Mißigung, alle Gerechtigkeit wider: 
fahren. 

Dem Vernehmen nad find zu Schiedsrichtern in 
Diefer Angelegenheit von Seite Des Königs der Herzog 
von Wellington und Bord Eaftlereagh, und von 
der Aöniginn: Lord Sefton und H"* Denman (da 
fid) der Graf Fihwilliam weigerte, das Schiedsrichteramt 
zu übernehmen) vorgeſchlagen worden. 

In der Situng des Unterhaufes vom 14. Juni 
madıte Lord Nugent bei Gelegenheit der Dritten Le: 
fung der Mutiny = Bill (Diseiplin + Bill für Die Armee) 
den Antrag, die Armee (mit Ausfchluß Der Truppen in 
Dftindien) von 92.586 auf 77,224 3u vermindern, welder 
Antrag jedody mit 101 gegen Ar Stimmen verworfen 
wurde, — Majeritär zu Gunften der Miniſter 53. — 
Im Laufe diefer Debatte fagte unter andern HD Hob: 
hboufe: „Hätte der edle Lord den Antrag gemacht, die 
„ganze Armee abjufhaffen, fo würde ich von Herzen 
„eeineftimmet haben.“ — Der Eourieräußert hierüber: 
Wir zweifeln Daran keineswegs; es iſt Dody ein gewiſſer 
Grad ron Ehrlichkeit, fo was gerade herans zu erklären. 
Daft nur erft Die ganze Armee verabfhiedet fenn, und 
dann —! Welch glorreibe Bilder müſſen nicht dem ch 
tenwerthen Mitgliede bei dem bloßen Gedanken an Diele 
goldene Zeit dDurd den Sinn gefahren ſeyn!“ 

Die Widerfpenftigkeit, die fih am 15. v. M. unter 
dem erften Bataillon des Dritten Regiments Der Fuß: 
garde, das zu London in Belakung liegt, deßhalb geän: 
fertbatte, weil diefe Truppen aus den Privathäufern, 
wo fie bisher einguartiert gewefen, in die Kafernen ver: 
legt werden follten,, und im der Irktern Zeit einen et: 
was beſchwerlichen Dienft zu vertichtenn hatte, ift, fo fehr 
man aud) anfangs darüber beforgt gewefen, ohne wei: 
tere Folge geblieben , und der Eourier vom 16. ver: 
fihert, Daß die wenigen Individuen, welche fih augen⸗ 
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blichllich zu dieſer Widerſetzlichkeit hinreißen ließen, bereits 
wieder zu ihrer Pflicht zurückgekehrt ſeien, und ihren 
Fehltritt eenſtlich bereuten, ſo wie denn dem Ganzen 
durchaus keine politiſche Urſache irgend einer Art zu 
Grunde gelegen habe. 

H" Grattan wurde am ı5. Juni feierlich begraben. 
Der Herzog von Buffer, der Herzog von Wellington, 
die Lords Harrowby, Wellesiey, Holland, fo wie über: 
haupt faft alle ausgezeichnete Mitglieder beider Häufer 
des Parlaments, wohnten dem Leichenzuge bei. 

Spanien. 

Die Gazette be France meldet aus Madrid 
vom B. Juni: „Die Finanzen befhäftigen in Diefem Aus 
‚genblicde die Aufmerkfamkeit der Regierung ın hohem 
Grade. Es ift eine Eentral:Junta dieles Verwaltungs: 
Zweiges, als vermittelndes Organ zwiſchen dem Minis 
fterium und den Staatsbeamten, niedergefeht worden. 
Diefe Junta ift in drei Sectionen getheilt, deren jeder 
ein Director vorfteht. Eines der Attribute diefer Junta 
ift, die nad) dem conftitutionelen Syſteme nothwendi: 
gen Neformen oder Verbeflerungen vorzuſchlagen. Übri: 
gens ift man in den Minifterien auf das Thätigfte be— 
fchäftiget, Die erforderlihen Aufſchlüſſe zu Entwerfung 
der Budgets jun fammeln, melde den Cortes vorgelegt 
werden follen; unſere Zeitungen find voll von Eirculas 
zien in Diefer Hinſicht. In einem Dderfelben werden Die 
Behörden Daran erinnert, Daß die Confolidirung Des 
Staats : Eredits wefentlih davon abhängt, Daß die zu 
Bezahlung ber Staatsgläubiger beflimmten Fonds nicht 
für andere Zwede verwendet werden, wie foldhes, uns 
geachtet Der hierüber beftehenden Decrete der Cortes, in 
einigen Provinzen geſchehen if. HS" Majeftät verbieten 
daher den Intendanten und übrigen Behörden, bei firengs 
fire Derantwortlichfeit, über Dergleihen Yonds, unter 
was immer fur einem Borwande, zu Disponiren. — Der 
Enthufiasmus für die neue Ordnung der Dinge fheint 
nicht bei allen Klaffen von Bürgern gleid; zu feyn ; denn 
die der Aapitaliften zeigt bisher wenig Eifer, Dem 
Staate durch Geldaushülfe beizufpringen. Die am 2. 
Maid. 5. mit der Ausfihtäufdie ungeheuren Zinſen von 
10 Procent, und dem Berſprechen einer fehr baldigen 
Rüdzahlung desfapitals, eröffneteAnleihe von 40,000,000 
Realen , findet, ungeachtet Der zur Sicherheit der 
Oläubiger angewiefenen Hypothel (auf den Ertrag ge: 
wiffer Steuern von den geiftlihen Gütern) fehr wenig 
Theilnebmer. Es follen bisher in allem nur 53 Millionen 
Nealen unterzeichnet ſeyn. Diefes Mißtrauen ſcheint vor: 
züglich dadurch veranlaßt worden zu ſeyn, daß einige 
Provinzen ſich geweigert haben, den Befehlen des Nö: 
nigs Folge zu leiften. So z. D. verwaltet Galicien 
feit Niederfegung feiner Provinzial : Junta feine Finan: 
jen, ohne Theilnahme der Regierung, auf eigene Ned: 
nung. Die Behalte aller Militär » und Eivil: Beamten 
Diefer Provinz, find bis auf den Ichten Hehler püuctlich 


bezahlt, und doch follen fi ned in der Provinzial: Kaffe 
gegen 5 Millionen Realen befinden, Deren Ablieferung 
an Die Centrals Regierung Die Provinz verweigert. — 
Der König wird fi, wie es heifit, fobald er die Eröffs 
nungs:Rede der Sitzung der Cortes gehalten, und den 
duch die Eonftitution verordneten Eid in die Hände 
derfelben abgelegt haben wird, nah den Bädern ven 
Sacedon begeben , die S* Majeflät bisher alle Jahre 
gebraudten. — Die fogenannte National s Armee auf 
der Inſel Leon, unter Auiroga’s Oberbefehl, ift Der: 
malen 12,86: Mann ftart, Riego commandirt die aus 
3600 Mann beftehende Avantgarde.” 
Dsmanifhes Reid, 

Briefe, welde Kaufleute zu Ancona aus Epirus er: 
hielten ‚enthalten Die, wohl noch der Deftätigung bedür: 
fende Nachricht, daß die Truppen des Örofheren in Sa: 
lona(demalten Amphiffa) eingerüdt feien, weldye Stadt 
zum Regierungsbejirf des Paſcha von Janina gebört, 
Sie hätten dort eine ftarte Befakung unter Aufitedung 
der Fahne Mohammed's zurüdgelaffen. Als der Paſcha 
von Janina die erfahren, hätte er fih fogleich mit einer 
anfehnliden Macht gegen dieſe Stadt in Marſch gefeht 
und felbe zur Nachtszeit überrumpelt, wodurd Die Fins 
wohner, befonders aber Die Befakung in nicht geringen 
Schrecken und Verwirrung verfeßt worden feien. Raum 
fei der Paſcha eingezogen gewefen, als er au ſogleich 
Befehl, die Beſatzung fewohl als die Einwohner uber 
die Klinge fpringen zu laffen, ertheilt, und um feinen 
Soldaten nody mehr Muth zu maden, felben die uns 
glüdiihe Stadt zur Plünderung preisgegeben babe. Dies 
fe Briefe fehen nod bei, Daß die türkifche Flotte in den 
Gewällern von Corfufid) eines Schiffes bemägptigt babe, 
welches von Livorno abgefegelt feyn, und Munition für 
den berüdtigten Paſcha von Janina an Bord gehabt 
haben fol. 

Frankreich. 

Der Moniteur vom zı. Juni enthält einen lan⸗ 
gen Bericht über Pie lehten Unruhen zu Paris, (Wir 
werden darauf zueudfommen.) 

Der Moniteur vom 20. dv. M. enthaͤlt Folgen: 
des: „Sobald die Regierung von der vom Hen Ma: 
Dier de Montjau, Rath beim löniglihen Gerichts: 
hofe zu Nismes, an die Deputirten : Kammer gerichte: 
ten Bittſchrift (worin die Eriftenz einer geheimen ultra: 
toyaliften Verbindung denuncirt und zugleih behauptet 
wurde, daf ein Dirigirendes Comite derfelben beftehe) 
Kenntnif erhalten halte, fhrieb der Hke Unter:Staats: 
fecretär im Juftiz » Departement (Graf Portalis), 
der (bei der damaligen Abwefenheit des Juftisminifters) 
das Portefenitle führte, eilends an H’"- von Montjau, 
um ihn aufjufordern, dem H"" General» Procurator 
des Gerichtshofes, deſſen Mitglied er il, alle Ddiejeni: 
gen Documente mitzjutheilen, Die ſich ohne Zwerfel hiers 
über in feinen Händen befinden müßten, und Den Bes 
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weis der von ihm denuncirten Thatſachen liefern, oder 
wenigſtens auf die Spur dieſer Thatſachen führen Fönn: 
ten. Der H% Unter: Staatsfecretär forderte ihn glei: 
falls auf, vor Dem H"" General: Procurator alles das⸗ 
jenige zu Protocol zu geben, was binfihtlid diefer 
Thatſachen zu feiner Kenntniß gelangt feyn fonnte, um 
die Gerichtshöfe durch eine genaue und firenge Unterfur 
Yung in den Stand zu feßen, Die Störer der öffentlis 
hen Ruhe zu beftrafen. H' Madier de Montiau wei: 
gerte ſich, diefer Aufforderung Gemüge zu leifien; er feste 
die Gründefeiner Weigerung ineinem langen Schreiben 
an den Grafen Portalis auseinander, welches er auch 
dur den Drud befannt madıte. Das Unziemliche die: 
fes Schrittes, verbunden mit dem nit minder unfdid: 
lien Inhalt des Briefes und der unbegreiflihen Wei: 
gerung von Seite einer obrigkeitlihen Perfon, der Zuftiz 
diejenigen Motizen mitzutheilen, die ihr über Berbre: 
Gen und Vergeben, welde fie vor ganz Frankreich des 
nuneiet hatte, zegefommen ſeyn mochten, ift von Dem 
Publicum gehörig gewürdiger worden, Inzwiſchen war 
die berüchtigte Bittfchrift von der Deputirten : Kammer 
an den H'" Präfidenten des Minifterial: Nathes ver: 
wiefen worden. Diefer übermachte fie an den H"" Un- 
ter : Staatsfeeretär der Juſtiz, welder felbe feinerfeits 
an den H'"- General: Procurator beim koniglichen Ge: 
rihtshofe zu Nismes überfandte, um eine Unterfuhung 
der darin denuncirten Thatfahen zu weranlaffen. Am 
Vhroerſoſenen 31. Mai erließ Die Anklage : Kammer 
dieſes Gerichtshofes einen Beſchluß, kraft deſſen verord: 

net wurde, daß die Unterſuchung Statt finden ſolle. 
Am 8. Juni traf H* Madier de Montjau zu Nismes 
ein. Am g. verfügte fih der von dem Gerichtshofe zum 
Inftructions: Rathe ernannte Rath, H’ Gilfaizeau, zu 
H"- Madier, der Arankheitshalber das Bett hüten muß: 
te, um feine Ausfage zu Protocol zu nehmen. H" Mas: 
dier de Montijau erklärte , daß er fih durd einen Eid 
verpflichtet habe, die Perfenen nicht zu entdeden, welche 
ihm die in feiner Bittſchriſt erwähnten Thatſachen ent: 
hüllt hätten, und daß viefer frühere Eid ihn hindere zu 
Shwören, daß er die Wahrheit in ihrem vollen Umfan: 
gr Sagen wolle. Nachdem er nun doc erklärt hatte, daß 
er bereit fri, alle von ibm verlangten Aufichlüffe, mit Ber: 
fhweigung der Namen jener Perfonen, zu geben, lief 
feine ganje Ausfage am Ende nur darauf hinaus, daf 
alles, waserdenuncirt hbabermotorifh fei; 
wobeier ſich aufdas gewiffenhafte Jeug: 
niß aller rechtlichen Beute berief, und be: 
banptete, die in frage ſtehenden Thatfa— 
henfeienvon der Art, daßeine fefte Regie 
zung, wenn fienur wolle, fenntnißvonibs 
zer Wahrheit haben müßte, ohne daß ſie 
deßhalb die Sicherheit eines rechtſchaffe— 
nen Bürgers aufs Spiel zu fegen braude. 
Dei fo bewandten Umftänden und bei gänyliyem Man: 


gel an Indicien und Beweiſen. fheint es ſchwierig zu 
ſeyn, die verordnete Unterfuhung weiter fortzufckent. 
Unparteiifdye Beute werden das Benehmen einer obrig: 
feitlidien Perfon zu würdigen wiffen, welde, nachdem 
fie wichtige. Thatfahen, Die eine Art von Ufurpation der 
Staatsgewalt und verbredherifche Verfuche, Bürgerkrieg 
zu erregen, begründen würden, fi) weigert, der Juftiz 
Diejenigen Aufflärungen zu geben, die man vor ihr zw 
erwarten beredhtiget war. Sie werden den feltfamen Wir 
deripracd nicht verfennen, der zwiſchen den Schriften, die 
er täglich erſcheinen läßt, um feine beunrubigende Aus 
Klage zu rechtfertigen, und. Dem hartnädigen Schweigen 
herrſcht, womit er fih von felber vor der Obrigkeit los: 
fagt. Sie werden endlich entfheiden, ob fid eine obrig: 
keitlihe Perfon, unter dem Borwande, daß fie Durd ei: 
nen Eid gebunden fei, zu fhweigen, der Verbindlich: 
feit eutſchlagen fann, ein Complott gegen die Sicherheit 
des Staates vor der Juſtiz zu entdeden, welches diefe 
Derfon früherhin felbfi der Deputirtenfammer denuncirt 
hatte.” 

Der Moniteur vom 17. Juni enthält folgenden Auffaß : 
„Es ift nicht unintereffant, aufdie Bewegungen des Kur: 
fes der Staatspapiere ſeit den Ichten IRablen aufmerffam 
zu machen. Hier tritt keine Hypotheſe ein ; Thatſachen fpres 
hen. Unmittelbar nah den lekten Wahlen war der Kurs 
im Fallen; er fanf bis auf 69 fr. 3o Cent. am Tage des 
Schluſſes des im September ablaufenden Halbjahres. 
Der Kurs hob fih wieder, fcbald man im Minifterium 
die lebhaft ausgefprodyene Abſicht gewahrte, das Wahls 
ſyſtem abjuändern; und Diefes Steigen triumphkirte be: 
ftindig tiber alle Operationen, die man gleichzeitig mit 
den befannten Bıttlchriften machte, um ein allen her: 
verzubringen. Im November wecfelte der Kurs ſchnell 
und bedeutend, je nachdem die Gerüdte von Juiammen: 
ſetzung diefes oder jenes Minifteriums, Hoffnungen oder 
Beforgniffe rege madıten. Go wie das Minifterium ge: 
bildet war, ſtellte ſich der Kurs auf Das Steigen. Zwei 
große Gewalten befämpften fid auf der Borfe: die des 
baaren Geldes, woran Paris nod) immer großen Über: 
fluß hat; und die der DVertheidiger des Wahlgefrges 
vom 5. Febr. ı8ı7. Wir glauben nicht Lügen geftraft zu 
werden, wenn wir bshaupten, daß man in Hinſicht der 
falfhben Meinung, welche durch die Bittſchriften ſich aus: 
ſprach, und der wahren Meinung, welde das fortwmäh: 
rende Anlegen des Baaren in den SZtaatspapieren zu 
erkennen gad, entſetzlich fidh verrechnete. Wir wellen dem 
Beobachter überiaffen zu entſcheiden, was mehr Jutrauen 
verdiene, Die Beforgnifle, von Denen die Bitrfhriften 
ſprachen, oder die Sicherheit Der Bürger, welde ihr 
Termögen dem Staatsvermögen anvertrauen. Seit cl: 
nem Monat find die Schwankungen der Börfe beftän: 
dig in Directem Verhältniß zum Erfolge geftanden, den 
die eine oder andere der beiden über das Wahlſyſtem 
freitenden Parteien errungen. Das Steigen ftelite fih 
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bei jedem Ziege des Miniſteriums ein. Man bemerkte 
Diefen Umftand gegen einen Wedfelfenfal an dem Tage, 
wo die Abänderung eines Deputirten im linten Gen 
trum (H*"- Camille : Jordans) mit 133 gegen 123 Stim: 
men verworfen ward. „Was vollen Sie, antworteteder 
Senſal, die blanken Thaler find ariftofratifh!” Diek 
geiftreihe Wort hat fih in dem lebten Tagen bewährt, 
Die Fonds, die bis auf 72 Fr. 5o Cent. gefallen waren, 
ftiegen plößlich auf 75 Fr. 30 Eent. (Am 20. wurden fie 
76 Ir. no Eent. notirt.) Wir könnten noch mehr fagen, 
aber es find noch einige Monate nothwendig, um Die 
Murhmaafungen aufzuklären, welche bie Gemüther vie: 
ler Beobachter befhäftigen. Die Zeit wird vielleicht mehr 
als Ein Geheimniß entfhleiern!* 

Zu Rennes hatten vom 7. bis zum o. ähnliche Volks: 
aufläufe, wie zu Paris, mit dem Gefchrei Vive + Charte 
Statt. Nachdem indefien am 10. eine Proclamation des 
Präfeeten die Erareifung ernftlineer Maafregeln ange: 
kündigt hatte, wurden am Abend die Bolfsgruppen durch 
die Genodarmerie und em dort in Garnıfon liegendrs 
Chaſſeur-Regiment zerftesut, Man verhaftete drei Stu: 
denten Namens Desnoyers, Conard und Taillandıer. 
Am folgenden Morgen verfammelten ſich viele junge 
Leute, wie es ſchien um Die Gefangenen mit Gewalt zu 
befreien ; indeflen feßte Die Obrigkeit nur zwei davon 
gegen Caution in Freiheit; der dritte wurde in Verhaft 
behalten ; Die Ruhe aber dennoch bergeftelft. — Auch zu 
Poitiers und Nantes waren, unter Vorgang Der 
Studenten, zahleeihe Bolkszufammenläufe mit dem 
Rufe: Vire la Charte ! gewefen, fie hatten fihaber, ohne 
usfhweifungen zu begehen, wieder aufgrlöst. 

Der Minifter Oraf Eorvetto läßt in den Jritun: 
aen erflären, daß er keineswegs Frankreich ganz verlafle, 
ſondern daf er nur den Gefundbrumien von Aqui, iind 
dann vielleicht feine Vaterſtadt Genua befuchen, läng: 
ftens aber bis zum künftigen Frühjahr ın Paris zurüd 
feyn werde. 

Nach dem Journal (es Pyreners orientales hat Die 
Tunta zu Barcelona befannt gaemasbt, daß vie auf Der 
Oſttüſte von Mallorca, bei Cap Pera, ausgebrochene 
Krankheit nur eine „Epidemie” fei, die man dem Elend 
und der ſchlechten Nahrung ber Einwohner dieſer Ger 
gend zuſchreibe. 

Preußen. 

Die Berhältniffe der vormals unmittelbaren teutſchen 
Keihsftiade in der praufıfben Monarchie find nunmehr 
duch die allerhödfte Verordnung vom 30. Mai d. 9. 
definitiv reguliert, nachdem ſchon unterm 21. Juni 18156 
defihalb eın vorläufiges Edict erlaffen war. Die vormals 
unmittelbaren teutſchen Reichsſtände find Folgende: I, 
In der Proviny Weſtphalen: der Herzog von Arem: 
berg, wegen der Grafſchaft Recklinghauſen; der Fürſt 
von Bentheim: Bteinfurth, wegen der Grafſchaft Stein: 
furty ; der Fürſt von Bentheim-Rheda, wegen der Heer: 


ſchaft Rheda und der Graffhaft Hohen: Limburg; der 
Freiherr von Boemmelberg, als Beſitzer der Herricaft 
Gehmen; der Herzog von Croy, wegen der Hertſchaft 
Dülmen ; der Fürſt von Kaunitz-Rietberg, wegen der 
Graffhaft Rietberg; Der Derjog von 2ooy : Corswaren, 
wesen feines Unferer Monardie einverleibten füdlichen 
Antheils von Rheina-Wolbeck; der Fürſt, vormaliger 
Rheingraf, von Salm : Hoftmar, wegen der Graffchaft 
Hoſtmar; der Fürſt von Salm-Kyrburg, wegen feines 
Antheils an Ahaus und Bodolt; der Fürft von Salm⸗ 
Salm, wegen feines Antheils an Araus und Bocholt 
und wegen der Herrſchaft Anhelt; der Fürft von Sayn⸗ 
Wittgenftein » Berleburg, wegen feines Antheils an der 
Grafſchaft Wittgenftein; der Rärft von Sayn: Wittger: 
fteinsYohenkein, wegen feines Antheils an der Graͤfſchaft 
Wirtgenftein. Tl, In der Proving Miederr bein: der 
dürft von Solms: Braunfels, wegen der Ämter Braun: 
fels und Oreifenftein; der Fürft von Solms: Lich und Po: 
hen:Solms, wegen des Amts Hohen-Soims ; der Fürft 
von Wied: Nemvied, wegen Der niederu Grafſchaft Wied 
mit Ausnahme des Amts Grenzbaufen; Der Fürft von 
Wied: Runfel, wegen der obern Graffhaft Wied mit 
Ausnahme des Amts Runkel, dann wegen der Ämter Al: 
ten⸗Wied und Neuerburg, II, In der Provinz Kleve: 
Berg: der Fürft von Gayn: Wittgenftein: Berleburg, 
wegen der Herrſchaft Homburgan der Mark, Die Ned: 
te diefer Standesherren und ihrer Famulien beſtehen hier⸗ 
nah in Kolgendem. Sie werden im Befig ihrer Domai: 
nen und Einkünfte geſchühzt, gehören su dem haben Adel 
in Teutſchtand und behalten Das Recht der Ebenbürtig⸗ 
feit. Die Häupter dieſer Sriufer find die erfien Standeb— 
herren im Staate, fie behalten ıbre Titel und Waprin, 
mit Auslaffeng der Worte und Symboele, durch welche 
ihr Berhältniß zum teutfhen Reiche begeichuct ward. Aus 
dem Habinet wırd ihnen Das Chrenwort Herr oder Frau, 
und in ämtlihen Ausfertigungen Die Courtoifie Durdy: 
laucht, Hochgeboren ꝛc. ertheilt. Es fann ihrer in den 
ftandesherrlihen Bezirken im Rirchengebete, jedoch nad) 
dem fenigl, Haufe, Eewähnung gefibeben, audı fann öfı 
fentuche Trauer nad ihrem Tode daſelbſt Statt finden ; 
fie fonnen eine Ehrenwadhe aus ihren Privarrinfünften 
unterbalten und ihren Wohnort in jedem zum teutfchen 
Bunde gehörigen Staat nehmen. Sie find von aller 
Milirärpflitigkeit und von je der Derfonalfteuer befreit, 
aber nicht von den indirecten Steuern, mit Ausnahme 
des Erbſchaftsſtempels, den fie weder in’ Succeſſions⸗ 
Fällen, nod) bei andern Erbſchaſten innerhalb Ver&tans 
desherrfhaft zu löfen brauchen. In Civilſachen haben 
fie einen erimmirten Geriihtsftan?, ‚und brauchen nicht 
von dem Dbergericdht, in welchem ihre Standesherrichaft 
liest, fondern nur von dem Dbergericht ihres’ ſelbſt ges 
wählten Wohneortes Recht zu nehmen. In peinlihen Sa— 
den (mit Ausnahme der in fönigl. Dienft begangenen 
Verbrechen) genießen die Hinpter Der ſtandesherrlichen 
Sami: 
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Familien (Henn fie nicht den Berichtsftand Des Oder Lan⸗ 
Desgerichts vorziehen) einen peivilegirten Gerichte ſtand 
vor Austragen. Es wird nämlich zwar Die Unterfu⸗ 
dung von dem Dber :Bandesgericdyt geführt, nad deren 
Schluß aber die Acten an das Juſtizminiſterium gefendet, 
welches zehn ebenbürtige Standesgenoffen in Verſalag 
beingt, von welchen der Angeklagte fünf auswählt ‚die 
zur Abhaltung des Aufträgal» Ger icht o nach der 
kim gerufen werden. Dei dieſem führt der Sujtizminifter 
den Borfik und ırnennt zwei auf die Juftig verpflichtete 
Käthe zu Re: und Eorreferenten. Hierauf wird das Er⸗ 
tenntoiß abgefaßt, wobri aber weder Der Suftizminifter 
noch die Referenten eine Stimme habenz dieß Ertennt: 
nig, wogegen feine weitere Inftanz Statt findet, wird 
3" Majehät dem tönige zur Deftätigung vorgelegt. Auf 
Confiscation der ftandesherriihen Beſitzungen kann nie 
erfannt werden; fondeen nur auf Scqueſtration zu Gun: 
hen des Nachfolgers im Beſih. In PolizeinSachen find 
- die Standesherren Den: Anordnungen Der Propinzial: 
Regierung unterworfen. Ihre Familiens Verträge wer: 
von aufeecht erhalten, bedürfen. aber der königlihen Ge: 
nchmigung. Iu Hinſicht ihrer ftandesherrlihen Do: 
mainen geniehen fie Steuerfreiheit, fo wie Befreiung 
von Einguartirung im ihrem Wohnfike. Die indirecten 
Steuern im ihren Beſitzungen werden von königlichen 
Einnebmern , Die directen aber von ſtandeshertlichen Ein» 
nehmern eingesogen, Den Etandesherren gebührt Die 
Ausübung der bürgerlihen und peinlihen Gericdhtsbars 
keit, deßgleichen and der polizeilichen und Forſtgerichts⸗ 
barkeit; ihre Beamten müſſen aber ihre Qualification 
vor den koͤniglichen Behörden nadıweifen, und werden 
auf die Landesgelche, Die fie überall befolgen müſſen, 
vereidet, Kür ihren Dausfiaat, Berwaltung ihrer Dos 
mainen unDihre Privatangelegenheiten fönnen Die Stan: 
desherten eigene Diener anftellen, auch folde in ein 
Eolrgium als Rentlammer oder Domainen⸗Kanzlei ver⸗ 
einigen. Seine Standesherrlihkeit kann der Standes 
here nur an ebenkürtige Mitglieder der familie, und 
unter fönigliher Genehmigung veräußern. Die Häupter 
der Standesherrfcaft müffen nicht wur bei jeder fönig: 
lidon Regierungs: Veränderung, fondern auch bei iht 
rer Qucceffion in die Standesherrſchaft Die Huidigung 
leiften, und. zwar perſönlich, wenn die Suldigung von 
dem Könige unmitteldar eingenommen wird; auch jur 
Ablegung der Lehnspflicht find fie verbunden, fo weit fie 
noch in Sehnsverhaltniffen ſtehen. 

In emem Schreiben aus Köln heißt es: „Ein herr: 
liches Militärfhaufpiel verihaffte uns der 18. Zuni, als 
der Jahrestag der Schlacht von Brlie:-Alliance, und zus 
gleich Die erſte Erſcheinung Des, an Die Stelle des fe: 
hern eommanbirenden Generals, gracnwärtigen Kriegs: 
winifters Hen von Dale, von S" Majeflät uns zuges 
fandtern, commanbirenden. Generals Treiberen von Thie: 
lemann. Schonin Der Fruͤhe waren allein unfrer Stadt 
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und ber Umgegend liegenden Truppen-Abtheilungen, 
5800 Mann, auf Das «rofe Exerzierfeld, Mülheim ge⸗ 
genäber, gezogen. Eine Menge Einwohner und Fremde 
fammelten fi , tron der trübe anfheinenden Luft, zur 
Feier dieſes Feſtes, und erfreuten fi) anderbort Statt 
habenden Herrſchau, wobei auch ein militärifher Gut: 
tesdienft mit einer von einem Feldprediger gehaltenen 
Nede gefeiert wurde. Nach etwa 3 bis 4 Stunden kam 
Der ganze Zug, einer ſchönen Armee ähnlih, den com: 
mandirenden General Freiherrn von Thielemann an 
der Spike, in die Rheinhauptſtadt und weitläufige Fer 
fung zurück.* 
Teutſchland. 

Der Großherzog von Baden hat unterm 8. v. M. 
beſchloſſen, auf die im vorigen Jahre von Dem öfterreis 
Sifhen Hofe abgetretene Derrfhaft Hohbengeroldsed 
die grofberzoglide Civil: und Eriminalgefehgebung und 
übrige Verordnungen auszudehnen. Damit jedod Die 
Einwohner Diefer nen erworbenen Grafſchaft Dohenge: 
roldseck dieſe Geſetze mit ihren rechtlichen Folgen erft 
fsnnen lernen, follen die bisher in folder beſtandenen 
Civilgeſetze noh bis zum ı. Jänner bar in ihrer Kraft 
bfeiben. 

Nach Briefen aus Münden hat der patriotifäe 
Entfäluß des 9" Bankier Weftbeimer dafelbit bei meh: 
teren Baterlaundsfreunden einen ruhmwürdigen Wettei— 
fer erweitt. Ein anderer Partilulier fol gefonnen ſeyn, 
die Fonds zur Erbauung einer für die Reſidenzſtadt fo 
nöthigen Gerreidfhranne herzuſchießen, und ein Dritter 
ſoll fidy bereit erklärt haben, eine Beſchäftigungsanſtalt 
für Arme, nah dem Mufter ber zu Augsburg beftehens 
den, zu errichten. 

Niederlande. 

Die verewigte verwitwete Prinzeffinn Friederike Go: 
phie Wilhelmine von Nalfau » Dranien (welche am o. 
Juni in Folge eines Schlagiluffes auf dem Schloſſe zu 
too farb) war am 7. Auguft 1751 geboren, und ffammte 
aus der Ehe des Prinzen Auguft Wilhelm von Preu: 
ben, Bruders Friedrichs des Großen, mit der Prinzef: 
finn Amalie von Braunfhweig : Wolfenbüttel. Am 4. 
Detober 1767 vermählte fie ſich zu Berlin mit dem Prin: 
jen Wilhelm V., welder am 16. April 1806 geftorben. 
Aus Diefer Ehe wurden geboren die Prinzeffinn Frieder 
rite, welde vor 8 Monaten ftarb, unfer verehrte Konig, 
und der Prinz Wilhelm, welcher 1797 zu Padua mit 
Tore abging. 

Gallizien und Bodomerien. 

Am 4.Juni erfolgte zu Lemberg Die feierliche Eroff: 
nung der dortigen Shwimm; Aufkalt mit einem 
Sehe, welches Sk Dur. der Pandes Commandirende, 
Hr General: Feldsengmeifter Für v. Reuf: Plauen, 
veranftalteten, und zu welchem gegen früher aus zotheilte 
Einladurgsfarten gewaͤhlten Perſeuen der Eintritt sie: 
Kattet war. Mehrere Truppen » Hbtheilungen waren zu 
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diefem Ende auf den, den Teich umgebenden und von 
der Garnifon aus freiem Antriebe in Stufen geebneten 
Iinhöhen aufgeftellt, auf welchen ſich überdief eine un: 
zaͤhlige Menge Zuſchauer verſammelt hatten. Das Felt 
ſelbſt begann mit der feierlihen Einfegung des Dentftei: 
nes, mit welchem verfhiedene Münzen mit dem Bepräge 
des laufenden Jahres und das Namensverzeichniß der 
Herren Actionnärs, die durch ihre eben fo geoßmüthige 
als ergiebige Unterftübung das Eutſtehen und die ort: 
dauer diefer Anftalt möglib machten, eingemauert wur⸗ 
den. Hierauf folgten im Baſſin der Schwimmſchule ei: 
nige Übungen der militärifhen Shwimm : Meifter, in 
weichen fie nicht minder ihre Geſchicklichkeit und Kunft: 
fertigkeit im Schwimmen zeigten, als fie hierdurch auf 
den großen Nutzen diefer Kunft die verfammelten Gäſte 
aufmerkfam machten, Deren ungetheiltes Intereſſe durch 
Die Tauteften Beifallsbezelgungen fih fund gab, Wäh: 
rend dieſer Beluftigunget beachte S" Durchlaucht der 
H" Landes-Commandirende General die Gefundpeit S" 
Majeftät unfers allvereheten Monarchen, jene der Lan⸗ 
Desbehörden, der Stände Galfiziens, der Actionnärer 
und namentlich auch jene S"“ Ercell. des H""- Genera⸗ 
Ien der Eavallerie, Grafen v. Kresnel, als Gründers 
Diefer Anftalt, aus, welche Toafte jedesmal eine Salve 
des ausgerüdten Militärs und der Artillerie begleitete. 
Nach geendigtem Feſte defilirten die aufgelteliten Teup- 
pen: Abtheilungen zum erftien Male auf den genannten 
Anhoͤhen oberhalb der Schwimm : Anſtalt. Jedermann 
verlieh diefen Ort mit froher Jufriedenheit und der fes 
ſten Überzeugung, daß durch dieſes Inftitut ein wahres 
unverkennbares Bedürfnif befriediget wird. 
Wien, den ı. Juli. 

S“ Ef. Majeftät haben, mit allerhödhfter Entſchlie⸗ 
fung vom 5. Mai d. I, dem Schullehrer zu Theyß, 
Jacob Däuferer, in Anfehung feiner vieljährigen eifri« 
gen Dienftleiftung im Lehramte, die Ffeine goldene Ci⸗ 
pil:Ehrenmünze mit Ohr und Band allergnädigft zu 
verleiben geruht. 

Eine ungenannt feyn wollende Dame von Wien 
hat für die durch Feuer ganz verunglüdten Bewohner 
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von Boͤhmiſch⸗ Leippa 100 fl. W. W. dem f. f. wirkt. 
Hofrathe und Polizei-Dder-Director, Freiheren u. Siber, 
mit dem geäußerten Wunfche übergeben, in jenen edlen 
Menfhenfreunden, die für Das eben durch Feuer verun⸗ 
glüdte Leopoldau, theils durch eigenen Antrieb, theifs 
durch gemachte Aufforderungen, fo reichliche Gaben brach⸗ 
ten, Nahahmung zur Unterftüsung dieſer entfernten 
gänzlich verunglüdten Menfhen zu finden. 

Für eben dieſelben hat C. W. 5ofl., und BB, 
welder während des Arieges im Jahre 1778 als damals. 
fubalterner Offizier in Leippa bei einem Kaufmanne auf 
dem Plage durch ungefähr 14 Tage einquartirt war, 
und dort fehr gaſtfreundlich behandelt worden ift, 50 fl. 
eriegt ; wobei letzterer wünfhte, daß, wenn von diefer 
Kaufmanns: Familie noch Nahfömmlinge vorhanden find, 
die diefer obigen Heinen Aushülfe bedürfen, die vollen 
50 fl. denfelden zugewendet, im Nichtauffindungs: Falle 
derfeiben, Diefe geringe Gabe im Me’ gemeinfame Ver: 
teilung genommen werden wolle. 

Weiter find von einem Ungenannten drei Ducaten 
für die Marchfelder , und eben fo viel für die Leopold: 
auer, jufammen 6 Ducaten in Gold; ferner 100 fl., in 
der Gemeinde Himmelpfortgrund gefammelt, vom €. F. 
5 fl., vom I. E. Art 40 fl., dann von Martin Ederftor: 
fer, Dberlieutenant und Commandant der 7? Compaq: 
nie des hiefigen z2’*" Bürger: Regiments, 62 fl. 45 fr, 
in deffen Compagnie gefammelt, lehtere Drei Beträge 
für Die Seopoldauer, erlegt worden. Erftere 200 A. WW. 
bat man nad Böhmifch:keippa bereits übermacht, letztere 
6 Ducaten in Gold, dann 207 fl.45 fr. WW, find dem 
Prafidium zur weitern Verfügung übenpeicht worden. 

Für alle dieſe wohlthätige Gaben wird der innigfte 
Dant der Berunglüdten hier oͤffentlich erftattet. 





Am 1. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfihreibungen zu 5 pCt. in C. M. 77°%; 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 2'/ pEt. in C. M. 3774; 
Aurs auf Augsburg für 100 Gulden Eourr. Gulden 
99 Br. Ufo. — Conventionsmünze pCt. 250. 

Dank: Actien pr. Stüd 603°4 in C. M. 


Haupt » Nedactenr : Jofeph Anton Pilat. 





© Hey te 


K. 8. Kärnthnerthor : Theater. 
Heute: Die Zauberflöte, 

K. K. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Die Schaufpieler. 


K. K. priv. Leopoldftädter » Theater. 
Heute: Der Freifhüge, — Mäunertreue — Neu 


Dantomime. . 


A. A. priv. Fofephfädter » Theater. 
Heute: Johann Shogar. 
Morgen: Dasfelbr wiederholt. 
Theater in Baden, 
Heute Der Geift auf der Baſtei. 





Die k. k. Militär Shwimmanftalt im Prater kann täglich 
Bor: und Nachmittags befucht werden. 


Berlegt von Anton Strauß in Wien 


ed by Google 
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Frankreich. 


Naar e ift der volftändige Inhalt des (im ge: 
R fatte erwähnten) Berichts, welchen det Mo: 
nitene über dielehten Untüuhen zu Paris erflattet: 
„In den früberen Artiteln, Die wir über Die Zu⸗ 
fammenzottungen, welche die Ruhe der Hauptftadt ei: 
nige Zeit hindurch förten, bekannt gemacht haben, muß⸗ 
ten wir uns auf die vorzüglichften Tharfahen und Re: 
fültate befäränfen. Die Unzulanglichteit dererften De: 
rihte über verwidelte Thatfahen und die Unſicherheit 
von Erzählungen , welde mitten unter der Erbirterung 
der Beidenfhaften gefammelt wurden, machten uns Ju: 
wädsaltung und Umfiät zum Gefehe. Deute aber kön: 
nen wir, ohne Dem Nefultat der gerihtlidhen Unterfu: 
&ung borzugreifen,, unſern Leſern umftändligere Der 
tails mittbeilen, woraus Nie eine Überfiht des Ganges 
und Charakters Diefer Bewegungen erhalten werden.” 
„Schon in den erften Tagen des Maimomats war 
die Behorde unterrichtet, daß manim Sinne habe, Zu: 
fammenrottiingen um die Hammer der Deputirten zu 
bilden. Die Diseuffion des Wahlgefehes ſollte das Gig: 
"nal dazu ſeyn, und man fuchte vorläufig die Zöglinge 
der Rechts und der Arzneiſchule durd allerlei Nänfe 
aufjumiegein. Die Gemüther diefer jungen Leute wa: 
zen Durch die Leetüre bon Journalen und Flugſchriften 
ungemein erhißt; fie Hatten eine politiſche Eraltation dar 
in gelSöpft, Die fie, in Verbindung mit der Hihe ihres 
jugendtihen Alters, fehr geeignet machte, als Werkzeuge 
ju den Planen, die man beabfihtigte, zu dienen. Die 
feener weiten Plahe Der Nidelsführer waren nothwen— 
Diger Weile den Crrigalffen untergeordnet; allein ihre 
augenfbrinfibe Abſicht ging dahin, neben und aufer: 
bald der Kammer einen Cinfluß zu bilden, worüber fie 
beifügen Fönhten, den ſte, mir Hütfe ihrer Cotteſpon⸗ 
Deus in den Departements, Dergeftalt auszudehnen und 
jü berbreiten hofften, daf er für die Regierung drohend 
werden follte.” 
„Die erſte Pflicht der Staatsarmalt war, die Un: 
akhaͤngigkeit Der Depurirten zu ſſchern. Defhalb wurde 
am ı4., als am Dorabende vor Eröffnung der obgedach⸗ 


ten Discuffion (über das Wahlgefeh) a= den Marſchall 
Dupdinot, Befehlshaber der Parifer Nationalgatde am 
Palais +» Bourbon zu verftärten und felbem, als Comman» 
danten, einen Offizier zu geben, auf Deffen Weisheit 
und Feftigkeit man zählen konnte. An demfelben Tage 
wurde der Decan der medicinifhen Yacultät von den 
Umttieben benachtichtiget, die man fi bei Studenten 
erlaubte, um fie im untuheftiftende Plane zu verftti- 
den; man forderte ihn auf, diefe jungen Beute gegen 
die Gefahren ſicher zu ſtellen, deuen fie durch fremde Ein: 
Hüfterungen bloß geftellt wurden, und fie zu benachrichs 
tigen, daß fie von dieſem Augenblide an der Gegenſtand 
einer befondern Abficht ſeien. Dieſelbe Nachricht wurde 
auch Der Rechtsſchüle mitgetheilt.” 

„Diefe Borfihtsmanfregeln, melde die Staatsge: 
walt, in Kolge der erhaltenen Anzeigen, ergreifen zu 
müffen glaubte, beweifen hinlänglih, daß jene eriten 
Bufanmenrottungen um das Palais:Bourbon, die man 
fpäter als zufällig dDarftellen wollte, ſchon fange vorher 
vorbereitet waren, und daß iht Anfang, fo wie die ſpä— 
terhin gemachten Verſuche, Die Vorſtadte mit hinein 
zu ziehen, das Refultat eines und Desfelben, im Bor: 
ausverabredeten und nad den Umftänder modificirten 
Planes waren.” 

„Es war am ı6., als dem zweiten Tage der Dis: 
cuffion des Wahlgefehes, wo man zum erften Muhle 
Gruppen vor dem Periſtyl des Palais: Bourbon bemerkte. 
Sıe waren nicht fehe zahlreih; man hätte glauben kön— 
nen, daß fie bloß aus Perfonen beftänden , welche Die 
Neugierde, das Refultat der Sikung zu erfahren, ber: 
beigezogen hätte. Mit jedem der folgenden Tage wurden 
diefe Gruppen zahlreicher und belebter; man fing in ib: 
ger Mitte an, laut über das Wahlgefek und andere po: 
litiſche Gegenſtande zu Discutiren. Man fonnte bemer 
fen, Daß es jeden Tag ungefähr Die nämliden Perfonen 
waren, welche den Kern diefer Jufammenrottungen bil 
deten. Die Jöglinge der Rechtsſchule zeigten ſich nod 
riet unter ihnen, oder wenigffens nicht in hinlänglicher 
Zahl, um bemerkt zu werden. Unter den Jndividuen , 
weiche gewöhnlidy am meiften perörirten, fielen mehrere 
auf, denen legislative Gegenflände bisher emlich fremd 
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geblieben zu ſeyn ſchienen. Gerade dieſe drückten ſich am 
heftigſten aus. Einige derſelben gingen ſo weit, zu ſagen: 
„Wenn das. Geſetz auch von den Kammern angenommen 
„wird, Die Departements werden es fhon zu werwerfen 
- „willen. e 

„Inzwifhen harten Diefe Gruppen bieher bloß die 
Aufmerkfamkeit der Behorden auf füh gezogen, welche 
fie beobachten ließ. Da fie ſich jeden Abend zwiſchen 5 
und 6 Uhe bildeten und nad der Sitzung wieder zer—⸗ 
ftreuten, fo konnten fie in,.den Augen Des Publicums und 
felbft der Mitglieder der Kammern leicht mit der Men: 
ge verwechfelt werden, Die bei Ausgang der Sikung je: 
desmal herbeiftromte. Wenn diefe Menge beträchtlicher 
ſcheinen mochte als gewöhnlich, Jo ließ ſich dieß leicht aus 
der Theilnahme erklären, Die man an den damaligen De: 
batten nahm.” 

„Aber am 30. und 31. nahmen Diefe Jufammenrot: 
tungen einen entfbiedeueren Charakter an. Schon um 
2 Uhr Nahmittags war eine bedeutende Menfhenmenge 
verfammelt; Die Gruppen wurden lärmender und feder; 
die Zöglinge der Rechtes und der Arzneiſchule zeigten 
fi Dabei, in großer Zahl, Die Namen mehrerer Depus 
tirten von der linfen Seite wurden, unter Proteftationen 
gegen Die, während Diefer Sitzung erlaffenen ‚Gefehe, 
angerufen. Am 31. wurde HD" v. Chauvelin in dem 


Augenbfid, als.er fih in die Situng verfügte, erkannt 


und mit Bravorufen begrüßt; als er herausging wurde 
dasfelbe Gefhrei wiederholt, Es ward der Borihlag net 
madt, ihn nach Haufe zu fragen; man begnügte fich ur 
doch, ihn mit dem Rufe : Vive C haurelin! Vive la Charle 
zu begleiten. Die war das erfte Mal, das ſich dieisk 
Utztere Nuf als Lofungszeihen hören lich.” 

„Der Zug, der fih um H"" v. Chauvelin's Tray: 

feifel fammelte, ward bald durch eigen großen Theil der 
Umftehenden vergrößert, Er befand aus beinahe 4 bis 
500 jungen Leuten, als er über den Plah Ludwig XV., 
durch die Königsftraße und uber den Boulevard nad der 
Eaumartin: Strafe (mo H" v. Ehauvelin wohne) zog. 
Muterwegs Rich Niemand hinzu, Diefe Art von Triumph, 
eınem Mitgliede der Kammer decernirt, war neu. Das 
Gefühl, weldies er am allgemeinften erregte, war Der: 
wunderung; allein er wedte aud zu traurige Erinne: 
gungen, als daß wicht Diele Darüber erfchroden feyn 
foliten.” - 
„Am.ı. Juni erneuerten ſich diefe Auftritte nur theil: 
weife; das ſchlechte Wetter binderte es; nichtsdeſtowe⸗ 
niger wurde Hfe y. Chonvelin abermals nad) Haufe.brs 
gleitet.” 

„Die Journale fingen nun an von dem in Der Nähe 
Des Palais: Bourbon Vorgefallenen zu ſprechen; Das Ge⸗ 
ſchrei: Vive Chauyelio ! Vivela Charite! waren der Segen: 
ftand aller Geſpräche; und es war leicht voraussufehen, 
daß bei der heftig gefpannten Neugierde des Publicums, 
ih an den naͤchſtfolgenden Tagen gegen Ende ber Si: 


bung nod immer mehr Menfhen verfammeln würden, 
Andererfeits mufite Diefe, wenigftens außerordentliche, 
Außerung einer der beiden Meinungen, in welche ſich 
das Publicum über das Wahlgefeh theilte, naturlicher 
Weife die Außerung der entgegengefehren Meinung her: 
vorrufen, und es ftand zu befürdten, daf hieraus Ers 
eigniffe unangenehmer Art hervorgehen würden; Die 
Achtſamkeit der Behörden wurde daher verdoppelt.” 
(Die Borifegung im mörgenden Harte.) 

Eine konigliche Ordonnanz reguliet Die Organifation 
der Parifer Gensd’armerie, Sie wird aus drei Esca— 
drons, jede von zwei Compagnien, und überhaupt aus 
1526 Mann beftehen, worunter 611 zu Pferd. Sie hat 
24 Adjutanten, welche den Pollen: und Wachtdienſt bei 
der Polizei verfehen. 

Zu Eourtray wurden. am 14. Juni die Ratificationen 
eines qm 28. März unterzeichneten Örenzvertrags, zwi: 
fhen Franfreih und den Piederlanden ausgewechſelt. 
Die vornehmften Commiſſarien erhielten ‚bei Diefer Ges 
legenheit Drdensdecorationen von der andern Regierung. 

Der Herzog von Richelieu befand fih wieder vollig 
hergeſtellt. 

Zu Nantes waren am 15. und 16. Juni gleichfalls 
Volksauflaͤufe, Die das Geſchrei: Vive la Charta! hören 
ließen. Inzwiſchen gelang esdem Maire nnd den Milis 
taͤrchefs, obgleich mit vieler Mühe, fie ohne Anwendung 
von Gewalt jum Auseinandergeben zu bewegen, Die 
Gensd'armerie hatte daber eine außerordentliche Kaltblüs 
tigkeit bewieſen, indem fie, obaleich von den Tumultuans 
ten mit dicken Stöden angefallen, Dennoch nicht den Sär 
bei zog. Man bradıte 15 der Unruhigften ins Gefängniß. 

Die Eommifiton der Pairsfammer war am 20. Juni 
verfammelt., um den Deriht Des Grafen Rontanes 
über das Wahlgeſetz vorlefen zu hören. Man glanbte, 
er werde am 22. ın der Hammer erftattet werden.. 

Paris, den 21. Juni, — Confol, 5 pCt. Juuissance 
du 22 Mars: 76 Ar. 35 Eent. 

Spanifhes Amerika. 

Der Eourier enthält Briefe aus Margarita und Tri: 
nidad, nad welchen der fpanifche Dberft Arana , bei ©" 
Elara in Denezuela, vonden Infurgentengeneralen Bas 
rega und Monegas mit beträchtlichem Berluft geſchla— 
gen worden ifi; 200 Mann von ſeinen Truppen gingen 
nachher zu den Infurgenten über, Bolivar befand fid 
auf dem Marihe, um den fpantfhen General Latorre 
in Der ‚Gegend von Merida abzufhneiden. Da in den 
Monaten März und April viele Waffen und Munition 
zu Angoftura angelangt waren, fo glaubte man, daß nun 
die Operationen nahbrüdlicher betrieben werden dürf> 
ten. — Der Bicepräfident von Venezuela, Bea, war in 
England angefommen. 

TZeutfäölan». 

Zu Earlsrube erfhienen folgende Befanntmas 

hungen: „Programm über die Wicdereröff: 


D 
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nung der Staͤndeverſammlüng im Jahr 
1820. $ 1. Die Eröffnung geſchieht in Dem für Die zweite 
Kammer bereiteten Sigungsfaale, $. 2. Beide Aammern 
werden durch ihee Prafidenten oder Deren Stellvertreter 
eingeladen, ſich zu Der beftimmten Stunde zu verfam: 
meln, und zwar Die Mitglieder der zweiten Kamıner in 
dem für ihre Sitzungen beftimmten Saale, Die Mitglies 
der der erfien Kammer nad) der Deflimmung ihres Prä: 
fidenten. $. 5. Um 10 Uhr des Morgens wird die erſte 
Kammer, den Präfidenten an ihrer Spike, von dem von 
@"- konigl. Hoheit dem Großherzog für Die Zeit der ger 
genwärtigen Sitzung, zur Beſorgung des Geremoniels, 
fo wie zur Haudhadbung der Ordnung in deu su den 
Sitzungen eingerichteten Localen, beſtimmten Kammer⸗ 
berrn und Ceremonienmeifter, v. Dubeis, in dem vorge: 
nannten Sifungsfaale der zweiten Kammer eingeführt, 
und nimmt ıhren Sig zur rechten Seite der Estrade ein. 
$. 4. Die zweite Hammer nimmt jur tinten Seite Der 
Estrade Platz. $. 5. Wenn beide Aammren Plah genom: 
men haben, wird das großberzogliche Staatsminifterium, 
fo wie die von &"- fönigl. Hoh. dem Großherzog er⸗ 
nannten Herren Regierungscommiflarien, welche ſich zur 
beftimmten Zeit in dem dazu bereiteten Zimmer in dem 
Haufe der zweiten Kammer verfammeln, von genauns 
sem H""- Ceremonienmeiſter eingeführt, und nehmen die 
für fie auf der Estrade rechts bereiteten Sike ein. $. 6. 
Wenn Jedermann den ihn angewiefenen Platz eingenom⸗ 
men hat, wird die Sthung durch eine Rede des hierzu 
deauftragten Hen · Regierungscommiflirs, zu welchem 
Debuf fi derfeibe auf Die Mitte der Estrade vor Das 
Bildniß S" konigl. Hob. des Großherzogs begibt, eroff⸗ 
net. $. 7. Der DH" Kegierungscommuflär erklärt hierauf 
die Sitzung als eröffnen, und ladet beide Kammern ein, 
fib nunmehr zu verlammein, und ıl. e Arbeiten zu bei 
ginnen. $, 8. Iſt der Eröffuungsart deendigt, fo verläßt 
das großherzogliche Staassminifterium, fammt ben 9. 
Regterungscommiflarien, geführt von dem Geremoniens 
meifter, den Saal; diefem folgt fodann die erfte Kam: 
"mer, in der nämlihen Ordnung, wie fie angelommen 
iſt, und ebenfalls durch den Ceremonienmeifter geführt.” 
— „Belanntmadhung, den Zutrittdes Pu— 
blicums zu den Sitzungen der fandfländi: 
hen Aammern betreffend. $. a, Der Zutritt 
ift nur erwachſenen Mannsperfonen, gegen Dorweifung 
von Einlaßkarten, geftattet. $. 2. Diefe Einlaftarten 
müſſen jedesmal bei dem Haupteingange, ohne Unter: 
fdied der Perfon, vorgewielen, und bei dem Fintritt in 
die Tribunen an Die hierzu eigends anfgeftellten Dffizian: 
ten abgegeben werden. $. 3, Den Präfidenten beider 
Kammern wird eine Anzahl Einlaßlarten zur beliebigen 
Dertheilung übergeben. $. 4. Keine Einfaßfarte kann 
von der Perfon, welche fie zuerft erhalten, an eine ans 
dere abgegeben werden. $.5. fremde, welche den Zutritt 
in die Aammern wünfdhen, müſſen fih an ihre Gefand: 


ten wenden. $. 6. Die Verteilung der Elnlaßkarten hat 
der Kammerhere und Geremonienmeifter v. Dubois, uns 
“ter Befolgung obiger Anordnungen, zu beforgen.” - i 
Der Shwäbifhe Merkur meldet Folgendes 
aus Darmftadt vom 22. Juni: „Die Landtags: Ders 
handlungen haben bis heute noch nicht begonnen, da, 
wie bereits befannt, zur erften Kammer faum Ein Stans 
besherr fid einfand, wahrend von den in die zweite Kam⸗ 
mer erfohrenen, ftädtifhen Wahlbezirfs:Deputirten eis 
ne bedeutende Anzahl gegen Die an fie geforderte Eides— 
teiftung, und gegen das Ediet felbft feierliche Proteftas 
tion einlegten. Indeſſen find, was ebenfalls ſchon erwähnt 
wurde, 4 aus aus. Der Zahl der 31 wieder abgetreten, 
welde in der unterm 18. Juni an den Großherzog ver: 
faßten Eingabe eben jene Proteftation als den Ausfprud 
ihrer eigenen, freien und innigen Überzeugung begeich: 
net hatten. Aud von dem 27, welche außer jemer erften 
Eingabe Die zweite Erklärung an das Minifterium un: 
terzeichneten, worin die frühere Proteftation wiederholt, 
und überdieß bemerkt wird, daß Die Unterfchriebenen 
fih nun zu dem fhmerzlihen Schritte gedrungen fehen, 
ihr Mandat in die Hände ihrer Mandanten zurucdzuges 
ben, find nod mehrere zurüdgetreten, und haben wes 
nige Tage nachher eine Borftellung unterzeichnet, in wels 
er fie ſich zu Adleiftung des Verfaſſungs: Eıdes bereit 
erklärten. Man harrt num mit Erwartung der fommen; 
den Dinge. Auf der einen Beite ıft der Graf v. Solms: 
Laubach, welcher bisher nicht erſchien, aus preußiſchem 
Staatsdienſte zum Praͤſidenten ber erſten Kammer be: 
tufen, während auf Der andern, ungeadhtet des Wen: 
gangs von mehr ais 20 Diputirten Der zweiten Kammer 
(welde aus 10 Abgeordneten von Städten, 34 von Der 
zirken und 6 Edelleuten beitehen fol) von der Negierung 
das Moylichfte anfgeboten wird, um zwei Drittel der 
Abgeordneten zur Cidesleiftung ju vermögen, damit 
durd; Das Dafeyn dieſer Anzahl die zweite Aammer als 
rechtlich conftitwiet angefehen, und mit den Lanbtagss 
Verhandlungen alsbald vorgefhritten werden könne.” 
Neuern Nachrichten aus Darmftadt vom 24. Juni 
(im Journal de Francfort) zufolge, waren die (in uns 
fern Blättern erwähnten) Unterhandlungen fo gut als 
beendiget, und man glaubte, daß dıe Eröffnung der 
Ständeverfammlung am 26. oder 27. Statt finden würde. 
SS Majeftät der König von Baiern paffirten am 
27. Juni des Morgens um 8 Ubr, auf der Reife nad 
Baden, bei Augsburg vorbei, + 
Der Fränkiſche Merkur meldet aus Würz 
kurg vom 35. Juni: „Oeftern traf das ſchon fehr oft be: 
waͤhrte Sprichwort wieder ein: die Würzburger tragen 
ihe Geld nad Heydingsfeld, und Schläge dafür zurüd, 
Diefes Städtchen liegt eine Stunde von bier, und Schlä: 
gereien die Dafelbft, befonders an Markttagen, wie ges 
ftern, vorfallen, find gar keine Seltenheiten; doc ſcheint 
es geftern die gewohnlichen Grenzen weit überſchritten 


gu haben, denn es wurde zwei Mal Sturm geläutet, 
zwei Cavallerie : Patronilien wurden von hier hinauf ge: 
fandt, die Rathhausthüre wurde eingefprengt, die Stäns 
de der Marftieute follen umgeworfen, und das Holz: 
wert zu Wuffen verwendet worden fenn. So vielift ger 
wiß, daß geftern noch verwundete Soldaten hicher ge: 
brocht wurden, und auch mehrere Hendingsfelder hart 
verwundet find, Über die Beranlaffung erlaube ich mie 
noch nichts zu fagen, da die erften Tage dergleichen Vor⸗ 
fälle auf zu verfchiedene Arten erzählt werden. Soldas 
ten ausgenommen, follen feine Würzburger Antheilger 
nommen haben.” z 
Dber:Dfterreid, 

Zur Zeit der Anweſenheit des allerhöchſten Hofes, 
bier in Binz, haben &* Majeftät der Kaiſer am 23. 
Juni Dormittags aud die öffentliben Berforgunas-Anı 
falten der Gebährenden, der Irren und Siechen in 
Augenfihein au nehmen gerubt, und allerhödhlt deſſen 
Wohlgefallen über die bei Diefen Anftalten eingeleitete 
Drdnung, Reinlihkeit und Zwedmäßigkeit zu erfennen 
gegeben; eben fo haben S" Majeltät fobin das Mu: 
feum befihtiget , und ſich mehrere phufitalifhe Vorrich⸗ 
tungen vorzeigen laffen, 

Die Privatichr : Anftalt der hiefigen Taubftummen 
erhielt durch Die Ohnabe der hochverehrten Landesmutter 
eine reichliche Unterftühung durch ernen mit 700 fl. WW. 
jügefendeten Beitrag. 

Ungarn. 

Am 24. Juni um » Uhr Nahmittag war zu Dfen 
SH’ Budwig Borosv. Rakoß, Ritter des fönigl, ums 
garifhen SH Stephanordens, k. k. wirklicher Hofrat 
und Referendär, wie auch ©" des Erzherzogs Palatis 
nus ®. t. Hoheit Kanzlei» Director, im B3t!" Jahre feic 
nes in jeder Dinfiht ausgezeihneten Lebens, an der 
fein hohes Alter begleitenden Entfräftung mit Tode ab: 
gegangen, 

Zu Preßburg beging am 21. v. M. der hochwürd. 


H* Ggnap Haut, Ex-Jeſuit, das Jubiläum feines 


Priefteribums. Der ehriwürdige Bojährige Yubklärris 
hielt in der nämlihen Kirche (gu S Salwator), woer 
un gedadtem Tage vor 5o Jahren Bott fein erſtes Mes: 
opfer darbrachte, in Gegenwart einer ſehr zahlreichen 
andachtigen Derfammlung, feine Secundiz; wobei itim 
der hochwürd. H" Propft, Lector und Domberr des 
Preßburger Eollegiat Kapitels, Anton v. Ambſchell als 
Mannduetor affifirte,, 


Wien, den 3. Juli. 


Mit Beziehung auf die in unſerm Dlatte vom ır. 
Juni d. 3. mitgetheilten Nachricht en von dem glüdlihen 
Erfolge des Beſtrebens des erften Öfterreichifchen, in Der 
Leopoldſtadt algier gegründeten, Spartaffe: Ber 
eins, die Errihtung einer Central:Anftaltin der 
Hauptftadt, durch Bereinigung fümmtlicher Theite der: 
ſelben zu gleihen Zweden, zu bemwerlftelligen, freuen 
wie uns, nachträglich anzeigen zu fonnen, daß Die Po: 
lizeibe zirk⸗ Alfervorftadt, mie ben Gründen Drei 
tenfeld, Miharlbairifhber Grund, Hernals 
und Währing. darn MariaHilf fammt der Laim— 
arube, Windmühle Gumpendorfund Magı 
DalenengrunDd, mittels dee Dirigirenden Derren 
Polizei: Ober: Commifläre v. Werner und v. Aibim 
ger, dann unter Mitwirkung des hochwürdigen H’" 
Probften und Pfarrers Johann Nepomutzan Maria 
HDülf, des hochwürdigen H"" Eonfrftorial »Rathes und 
Pfarrers Pihler aufder faimgrube, des hochwür⸗ 
digen Hen Pfarrers Adrian Gnetfh zu Gumpen— 
Dorf, und des hochwürdigen H* Pfarrers Sand: 
ter in der Alfervorftadt — der Direction der Deo: 
polfädter Sparkaffe ihre Erklärungen für dem Beitritt 
ju einer Centralanftalt eröffnet haben. Man darf ber 
immer weiteren A-3bildung diefes wichtigen Inftitutet 
mit den fchönften Empfindungen über Den anfprudie: 
fen, hochherzigen Sinn fo vieler verchrten Bürger Wiens 
für das Oute, und mit den beften Hoffnungen für das 
Gemeinmwohl getrof entgegen ſehen. 





Haupt: Redacteur: 





Sofeph Antn Pilat. 





S ha ufpielce 


A. A. Kärnthnerthor » Theater. 

Beute: Were. — Die Hochzeit des Figaro. 

K. A. Iheater an der Wien. 

Die Schaufpieler, 

K. 8. priv. Leopofdftädter : Theater. 

Heute: Der Kirchtag in Petersdorf, 

Morgen: Othello. — Nene Pantemime. — Dab 
Geſpenſt im Keller: 


Beute: 


KR. A. priv. Jofephftädter + Theater. 
Beute: Jehaun Sbogar. 
Morgen: Adelheid von Werdingen, 
Theater in Baden. 
Graf Armand, 
— Ein e 

Die k. k. Militär Shwimmanftalt im Prater kann taglich 

Vor» und Rachmittage beſucht werden. 


Heute: 


Verlegt von Anton Strauß in Wien. 


N" 186 Am 
Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 4. Juli 1820. 











Meteerologiſche | Zeit der Beodachtung 5 Therm. nad Reaum 
Beedacht angen 8 pr Morgens ! + 12% he, 

som 3 Uhr Nagmittagt J + 18 Erod. 
a Juli :B20, 10 uhr Abends Y +95 Grob, 


Großbritannien und Irland. 


Den neueften Rondoner Blättern vom 20. Juni zufolge, 
haben die Unterhbandlungen mit der Könis 
ginn zu feinem gewünfdten Refultate geführt. Diefe 
unangenehme Nahricht wurde beiden Hänfern des Par: 
laments am ıg. Abends von dem Lord Liverpgol und 
Eaftlereagb, zugleih mit den Actenftüden, die fi 
aufobige Unterhandlungen beziehen (zwölfan der Zahl) 
mitgetheilt. Bom Dberhaufe wurde die erſte Sitzung 
Des geheimen, zu Unterſuchung dee mit der koniglichen 
Dotfhaft vorgelegten Documente, niedergefeßten Auss 
ſchuſſes auf nähften Freitag den 23. ausgefeht. Im Uns 
terhaufe äußerte Lord Eaflereagh, als er den 
unangenehmen Ausgang der Verhandlungen meldete: 
„Indem id fühle, wie wichtig Diefe Frage für die ers 
lauten Perfonen felbft und für die Nation im Allgemeinen 
ift, fo glaube ih, Daß es fehr zwedwidrig ſeyn würde, 
jur weiteren Berathung über Diefe Angelegenheiten zu 
fhreiten, bevor nicht das Haus, auf die authentifchefte 
Teife, von Den Anftrengungen, welche gemacht wurden, 
um dem Parlamente die traurige Nochwendigfeit einer 
folben Derathung zu erfparen, und von den Gründen 
in Kenntniß gefeht worden, welde Diefe Bemühungen 
vereitelten. Alle hiezu gehörigen Papiere werden gegen: 
mirtig gedrudt und dem Haufe morgen vorgelegt wer: 
den. Ih halte es Demnad für meine Pfliht, den Ans 
trag zu machen, Die weitere Berathung über &* Ma: 
jeftät alfergnädigfte Botſchaft, auf nähften Mittwoch 
(den 21.) ausjufehen, Damit das Haus, in diefer fo 
fhwierigen Angelegenheit, wenigftens mit voller Kennt: 
nı$ alles VWorgefallenen vorfhreiten Lönne.” — Herr 
Birugham ſtimmte Diefem Antrag bei und fagte: 
„Der edle Lord (Caſtlereagh) kann kein größeres Reid 
über den ungiidithen Ausgang des Verfuches, Die zwi⸗ 
fen zwei erlanchten Perfonen obmaltenden Zwiftigkeis 
ten gütlich detzulegen, empfinden, als ih feluft, Ich 
glaube nut, bag ein Schatten von Tadel auf jene ers 
lauchte ® fon fallen kann, deren Rathgeber zu ſeyn, 
meitne licht iſt; aber, indem ich dief erklare, bitte ich 
Fr D.us, je nicht erwa den Schluß daraus ziehen zu 
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wollen, daß der unglüdlihe Ausgang dieſer Sache der 
andern erlaudten Partei zur Laft falle. Es ift möglich, 
daß, unter andern Eigenheiten dieſes außerordentlihen 
Falles, das Haus finden wird, daß in Hinficht des Miß⸗ 
lingens diefer Unterhandlung, Peiner Partei ein Vor— 
wurf gemadt werden kann.” — Lord Caſtlereagh's Mos 
tion wurde genehmiget, wonad alfo die Debatten Über 
die Föniglihe Botfhaft, wenn nicht neue Incident: Punc⸗ 
te eintreten, Mittwoch den 21. eröffnet werden follten, 

Dem Courier de Loudres zufolge, fol bie Unter: 
handlung hauptfählid an zwei Schwierigkeiten geldei: 
tert feyn; es wurde nämlich von Seite der Königinn, 
heftig darauf beftanden , daß ibr Name in die: 
Kirhengebete eingefhaltet werden folle, 
in welchen felber, einer ausdrüdlihen Entfcheidung des 
Königs zufolge bisher ausgelaffen worden ; und dann 
verlangten Ihre Maj. ‚allen auswärtigen Höfen, ‚velde 
Sie befuhen würden, von den fönigliden Miniftern als 
Königinn von England vorgeftellt zu werden. 
Lebterem Begehren wurden politifhe Gründe entgegen 
geftellt, aber der Königinn zugleich Die Verſicherung er: 
theilt, Daß fie allenthalben, wo fie ihren Wohnfiß aufs 
fhlagen würde, Des ausgedehnteiten Schukes von Seite 
des Staates, worin flefih aufhielte, wie auch alle pers 
fönlihde Achtung und Bequemlichkeit geniefen follte, 
Übrigens find Einige immer noch der Meinung, dafi 
man neue Derfuche zu ——— der Unter⸗ 
handlungen machen werde. 





Am 16, Juni ertheilte Der Aönig dem Herzog und 
der Herzoginn von Carlos vor ihrer Abreife nah Zras 
nien eine Abfchieds:Audienz. (Das Gerüdt, das ſich der 
Herzog mit feiner familie ın England niederlaffen wolle, 
it alſo ungegründet.) An demſelben Tage wurde dem 
Könige der Prinz Guſtav von Schweden, von dem fais 
ſerlich ruffifhen Votſchafter vorgefteut. 

Sır Eharles Bagot hat am ıB. mit friner Fami⸗ 
lie und feinem Gefolge die Reife nad SH Prtersburg 
angetreten, wohin er als engliſcher Botſchafter ernannt 
iſt. Er wird ſich zu Portsmouth auf der Fregatte faecn 
ſchiſſen. Die Fregatte Actıve, Capt. Sit J. ©. Goerdon, 


* 
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tlegt zu Portsmouth mad) Liſſabon und Braſilien ſegel⸗ 
“fertig. Der als Botſchafter S" allergetreueften Maije⸗ 
ſtat am Londoner Hofe accreditirt gemefene Graf von 
Palmela, geht am Bord dıefer Fregatte nach Rio de 
Janeiro, um Dort Das Portefeuille der auswärtigen An» 
gelegenheiten zu übernehmen. ‚ 

Der gelehrte Präfivent der Londoner Academic Der 
Millenfhaften, Sir Joſeph Banks, war am ıg. Juni 
Morgens in hohem Alteran Entkräftung geftorben. Eine 
lange und ſchmerzhafte Krankheit hatte ihn feit mebreren 
Jahren Des Gebraud;s feiner Deine beraubt, und im ei: 
nen folhen Zuftand von Schwäde verfcht, daß er fid, 
fo lange er noch Das Zimmer verlaffen fonnte, überall 
bin mußte tragen laffen. 

Über die unter dem erften Bataillon des dritten Re: 
giments der Fußgarde audgebrodhene Widerſpenſtigkeit 
heißt es ineinem Londoner Dlatt vom ı6.0. M. : „Wäh: 
zend des Dienftes vor Budinghamhoufe fanden geftern 
unter dem erften Bataillon des dritten Negiments der 
Fufgarde einige Unordnungen Statt. Sie werden uns 
ter andern einem Mißvergnügen zugefihrieben, das une 
ter den Soldaten wegen Umquartierung in Die neuen 
Kafernen des königl. Marſtalls entftand, Dem zufolge 
ift das Bataıllon aus der Stadt verlegt worden, und 
vom commandierenden Dffizier bereits Nachricht einges 
laufen, daß fih die Leute auf dem Marfhe ruhig vers 
halten und die Ordnung unter ihnen *hergeftzüt fei. — 
Die Unruhe iſt befonders dadurch entftauden, daf Die 
Leute Die gewehnliche Zulage von 2 Pence geftern nicht 
echielten, wie es fonft an den Courtagen bei aufßerors 
dentlichtm Dienft der Fall iſt. Ste wollten deßhalb den 
Dienft nicht leiſten. Der Dberft des Regiments ließ fie 
aber auf Befehl des Herzogs von PYork ſogleich entwaff; 
nen, aus der Stabt, und, wie es heißt, nad Portss 
mouth bringen. Die Regierung ſcheint die Seche ernſt⸗ 
haft zu nehmen; cs ift auf Antrag der Minifter heute 
Abend eine Batterie reitender Artillerie zut Stadt ger 
lommen-”* 

Der Courier vom 16, meldet hierüber Folgendes: 
„Damit feine beunruhigenden Eindrüde durch Die Ge: 
zühre von Unordnungen im erften Bataillon des dritten 
Regiments Fufigarden entftehen mögen, it man dem 
hoben Charakter der Treue und Mannszucht, durch wel: 
chen dieſes Corps fich immer ausgezeichnet, ſchuldig, über: 
triebene berichte zu verhüten, melde das Publicum über 
einige Spuren von Ilnzufriedenheit, die fid bei Einzel⸗ 
nen die leßten Tage ber gezeigt haben, erbalten möchte. 
Die Verlegung der Mannſchaft aus den Quartieren in 
die Baraden (in den Kings: Mews) und der ſchwere 
Dienft bei dem Truppenaufgebot in leßter Woche, ver: 
anlaften etwas Unluft und zogernden Gehorfam auf eis 
nige geftrige Defehle. Man bat demzufolge nothig ge: 
funden, die Duatiere des Bataillons zu verändern und 
Der Rapport von heute Nachmittag vom Commandanten 


des linken Flügels des Negimerts über deſſen Marl 
vom erften Tage, ift fehr zu Gunſten der Dieciplin und 
guten Ordnung der Mannſchaft; aud iſt der Bericht 
über Die von dem übrigen Theile des Bataillons bejeigs 
ten Gefimmung nit weniger befriedigend. Das zweite 
Batalllon beweifet Den hochſten Grad von Disciplin, und 
es it Deutlich) ausgemittelt worden, daß die Anzeigen von 
Unordnung in Dem erſten durchaus mit keiner politiſchen 
Meinung in Verbindung fichen. Wir find ermächtigt 
anzuzeisen, daß Die Mannſchaft vom rediten Flügel des 
Regiments, welche heute in der Stadt bleibt, ihren hoͤch⸗ 
fen Uuwillen über Das Vorgefallene bezeugt bat, und 
gern um Pardon für Die, welche fih vergangen, anfpee: 
den moöchte.“ 

Dem Beriht ans Unierhaus zufolge, betrug am 5. 
Jänner d. 3. die nneiugelöste Schuld Grofbritanniens 
und Irlands. . 2 2.2. 836,946,925 Pf, St. 
die eingelöste . . . . 420,828, 751 — — 


, 1,257,779674 Pf. St. 

Don Liverpool fegelten am 12. juni Bo Schiffe nach 
fremden Häfen ab, die bisher durch widrige Winde ma: 
zen zurüdgehalten worden, und überdief 140 Aüften: 
fahrzeuge. Die Mündung des Fluſſes Menfen war auf 
2 englifhe Meilen weit fo mit Schiffen bedeckt, daß fein 
Platz für ein Meines Fahrzeug war, 

Der Dercin zu Unterdrüdung des Pafters hat die 
Ehefrau des berüchtigten Buchhaͤndlers Carlile gericht: 
lich vorladen laffen, weil fie auf’s neue verbotene Bü— 
der verfauft bat. 

Spanien. 


Am 26. Juni ſollten die Deputirten der Cortes zum 
erſten Male zuſammenkommen, ihre erſte vorbereitende 
öffentlihe Sitzung halten, und in derſelben nach der ab⸗ 
ſoluten Stimmenmehrheit den Präfidenten, Die Secre⸗ 
täre, die Verificatoren (Art, 112. der Eonftitution) und 
die beiden Tommiffionen von 5 und 3 Mitgliedern jur 
Unterfuhung der Bollmaditen (Conſt. Art, 113.) wähs 
len. Die zweite öffentlihe Vorbereitungsfikung ift auf 
den ı, Julifeftgefeht ; in derſelben undin ben folgenden 
werden die zur DVerificirung und Beftätigung der Voll: 
mahten nöthigen Arbeiten vorgenemmen; worauf am 
6. die letzte worbereitende offentliche Sitzung ſeyn wird, 
in welcher die Deputicten den Eid auf die Conſtitution 
ablegen, in geheimer Stimmenfammlung, nad abfolu: 
ter Mehrheit einen Präfidenten Der Cortes, einen Dice: 
Präfidenten und 4 Secretäre erwählen, und die Cortes 
für eonftituirt erklären werden. Zugleich wırd man eine 
Deputation von 22 Mitgliedern nebſt 2 Greretären er: 
nennen, weiche fih jum Könige begeben, um. S" Mai. 
über die Inftallation der Cortes und den Namen Des 
Präfidenten zu berichten. Am 9. Juli wird die E ef: 
fion der Cortes eröffnet. 

Der berüchtigte Raͤuberhauptmann Jayme, der das 
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Gebitge von Erevilfente Inme bat und die Berbindung 
gwiihen Valencia und Murcia fperrt, hat an die Orts: 
obrigteiten gefdjrieben, er fei bereit. ſich der Regierung 
ga unterwerfen. 

In Vareelona waren zu Ende Mai die National- 
garden unter den Waffen, weil die öffentlihe Nube be: 
Brobt war, Die Unruhen rührten von fogenannten Pa: 
trıoten ber, welde unter dDiefem Namen alle Stellen 
und Ämter an fih reifen wollten. 2000 Mann Natios 
nalgarden halten fie in Zaum. 


Dsmanifhes Reid. 

Saubwürdige Briefe, welde man gu Venedig 
dirette aus Seutari eriielt und bie vom neueften Datum 
find, etzählen, Daf der Paſcha von Seutari, in Folge 
eines Befehls, ben er von der hohen Pforte erhalten hatte, 
am 3. Junt mit eimem Corps von 20,000 Marın, worun: 
ter 5000 Reiter, und mit einem beträchtlichen Artillerie: 
Train aufgebeossen fe, um gegen den Paſcha von Jani: 
na jıt marſchiren. Um feine militärifihen Unternehmun: 
gen zu unterftühen, hatte er einige Schiffe mit Lebens+ 
mittel und Munition nad) dem Hafen von Durazjo abs 
geſandt. 

Frankreich. 


Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg des (im ge: 
ſteigen Blatte abgebrochenen) Berichts, welchen Der 
Moniteur über die letzten Unruhen in Paris 
erktattet: , 

„Breitags, den 2. Juni, begannen die Zufammen: 
rottungen in dem Augenblide, wo fib Die Deputirten 
in Die Sikung verfügten. Die weit zahlreicher, als an 
dem vorhergehenden Tage, verfammelten Gruppen biels 
ten fib nıcht mehr auf einem led; fie rannten unter 
Dem Rufe: Vive la Charte! über den Plab. Andere ant: 
werteten mit dem Rufe! Vive le Roi! Auf dıefe Art 
entfpann fih ein Kampf, der am folgenden Tage einen 
weit ernfibafteren Charakter annahm. Es ſcheint, Daß 
H"* von Chauvelm's Tragfeflel, in dem Augenblid, als 
er ſich Diefer Deputirte wegtragen hieß, unter dem 
Rufe: Vive Je Roi! von jungen Leuten umringt wurde, 
melde ih Drohungen und Unbilden erlaubten, um ihn 
su Wieberholung desfelben Rufes zu zwingen. Durd 
Die Gegenwart von Patronilfen der Nationalgarde und 
die Dazwiſchenkuuft Der Rruedensbeamten, wurde den 
Folgen vorgebeugt, welde die Händel, die fih ange: 
fponuen, bätten haben können.” 

„Zobald die Behörde von den Unbilden, die dem HD" 
don Chaupelin zugefügt worden fern follten, Kenntniß 
erhalten hatte, ward eine getichtliche Unterfuhung an: 
geordnet. Zwei Qubftituten des königlichen H"" Gene: 
rals Trrocurators verfügten fih su ihm, um feine Aus: 
fage zu Protocol zu nehmen; alfein er weigerte fid die 
von ihm verlangten Aufichlüffe zu geben. Die von ihm 
naher zur Erllärung Diefer Weigerung angeführten 
Gründe find dem Pablicum befannt.” 


„Da fi die Leidenfhaften zu erhigen fortfuhren, 
fo mußte man noch unangenebmere Auftritte für den fol- 
gendeu Tag beforgen. Die Gegenmittel, welde die Be: 
horde bisher in Rückhalt gehalten hatte, wurden nun 
fihrbar hingeſtellt und verdoppelt. Mehrere Poligei-Com: 
miffäre, eıne große Zahl von Friedensbeamten und ſtarke 
Gendarmerie » Pidtete befekten vom frühen Morgen au 
Die Umgebungen des Palais: Bourbon. Es wurden Die 
beftimmteften Befehle ertheilt, dem Charakter der Der 
putirten Achtung zu verſchaffen. Diefe Vorſichtsmaaßre⸗ 
geln wurden durch den Erfolg nur zu ſehr gerechtferti⸗ 
get. Die Unrupeftifter gingen mit verdoppelter Kühn: 
heit zu Werke. Dffentlibe Aufforderungen waren auf 
die bisher im Stillen getriebenen Ränfe gefolgt. Es 
wurden Fettel an der Rechts- und an der Arzneiſchule 
angefhlagen, um die Zöglinge aufsnfordern, fid auf 
dem Plake Ludwig XV, einzufinden. Eine beträchtliche 
Anzahl derfelben entfpradh diefer Aufforderung, Andes 
rerfeits hatten fi die jungen Leute, Die am vorherges 
benden Tage den Ruf: Vire la Charte! mit Dem Rufe: 
Vive le Roi! beantwortet hatten, in verflärfter Zahl 
eingefanden,. Man erkannte unter ihnen mehrere junge 
Leute von Militär: Corps, welche fid, von cinem fals 
ſchen Ehrgefühl bingeriffen , in Unordnungen miſchten, 
Denen die Behörde allein zu sftenern berufen war. 
Alte waren mit Stöden bewaffnet. Die genfeitige Er: 
bitterung erreichte den höhften Grad. Der von einer 
großen Zahl von Zufchauern wiederholte Ruf: Vive le 
Roi ! überftiimmte bald alle andern. Jede der deiden 
Parteien bildete abgefonderte Gruppen , welde ſich 
ftießen, befbimpften und prügelten, Mebrere ruhige 
Bürger wurden bedroht und. gefhlagen. Bei Dem 
gereibten Zuftande der Gemüther wurde firufbares Ges: 
frei, mit Ausfdyluß deſſen, was allen Franzofen hei: 
liy fenn fol, des Königs nnd dee Charte, 
ausgeftoßen; und mitten in diefem Tumulte mißkannte 
man den Charakter mehrerer Deputirten, Die eben aus 
der Zitung famen, und Belhimpfungen ausgefeßt wurs 
den, Die, gegen Mitglieder der Kammer gerichtet, nur 
um fo flrafbarer waren.” fi 

„Bei diefen Unordnungen mußte ſich die Rolle der 
Agenten der Behörde darauf beſchränken, zwiſchen den 
Kubeftöreen ins Mittel zu treten, fi der wüthendften 
unter ihnen, weldes Geſchrei fie aud) ausftoßen mochten 
zu bemächtigen, und Die Ruhe foviel als möglich auf al: 
len Puncten, wofle bedroht war, wieder-herguftellen. ... 
Die Gensd’armerie, welche zum erfien Male unter dieſen 
sufammengerotteten Haufen erfhien, ging mit einer nicht 
genug zu lobenden Kaltbluͤtigkeit und Vorſicht su Werke. 
Diefes Zeugnifi hat fie unaufhötlich verdient.” 

„Wir haben uns bei Diefen Ereigniffen vom reis 
tag und Sonnabend etwas länger aufgehalten, weil 
Diefi die beiden einzigen Tage waren, ne 
zwei entgegengefchte Meinungen ſich gegenüberftanden, 
Bei den früheren Bufammenrottungen, hatte nur eine 
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einzige geherrſcht; fie hatte fih Dabei unduldfam zu zeis 
gen begonnen; bei den -fpätern Aufläufen nahm fie ei: 
nen offenbar aufrührerifchen Charakter an.” 

„Jedoch der Sonnabend war nocd nicht vorüber. 
Die Menge ward mit jedem Augenblict betrachtlicher; 
man mußte Die Tuilerien ſchließen, und die Beute vom 
Plage Ludwig XV, mwegiagen. Die Menge verlief fi 
über die Quai’s und die Rivoli-Strafe, unter dem fort: 
währenden Nufe: Vive la Charte! Auf dem Carrouffel: 
Matze bildeten fi wieder Gruppen. Peider war ein ſehr 
betrübtes Ereigniß die Folge dieſer Widerfpenftigkeit, 
Eine von den Patronilfen, welche die jufammengerotte: 
ten Daufen auseinander fprengen folite, hatte einen juns 
gen Menfhen verhaftet, der ſich durch Die Heftigkeit ſei⸗ 
ner Reden bemerkbar machte. Es gelang feinen Kumer 
saden, ihn den Händen Der Soldaten zu entreiffen. Wah⸗ 
rend diefes Kampfes firl ein Klintenfhuß und vermun: 
dete einen Studenten von der Rechtsſchule, Namens als 
lemand, welder einige Stunden nachher an den Fol: 
gen der erhaltenen Wunde flarb. Gin fo beflagenswer: 
thes Ereigniß machte einen tiefen Gindrud; es warf gleich⸗ 
fam ein neues Licht auf die vorhergegangenen Gereigniffe. 
Was bloße Unmvorfichtigkeit geweſen zu feyn ſchien, nahm 
einen andern Charakter an und die Unachtſamſten fingen 
an, das Ernfthafte und Gefahrvolle folder tumultuari: 
ſchen Berfammlungen einjufehen, die fo traurige Folgen 
herbeiführen konnten.” 

„Bis hieber hatten die mit der Sorge für Aufrecht⸗ 
haltung der Sicherheit der Hauptfladt beauftragten Be: 
amten ein fhwieriges Geſchäft zu erfüllen. Das Weſen 
unferer Regierung umd eine gewiffe Reigdarkeit der Ges 
müther, befonders in Der gegenwärtigen Epoche, wider: 
ſtreben jeder vorbeugenden Maafiregel, deren Noris 
wendigkeit nicht ſtrenge erwieſen iſtz und feider ift diefe 
Nothwendigkeit nie eher erwieſen, als bis ein Theil der 
Unglücksfälle, die man hätte verhüten wollen, fhon ein: 
getreten ift. In anderer Beziehung geboten der Det, 
we ſich Die erfien Zufammenrottungen gebildet hatten, 
der Grund, den man für fie anfihrte, der Ruf, hinter 
welchem die Ruheftörer Schuß zu ſuchen ſchienen, den 
Behörden grofie Behucſamkeit. In einem Jritpuncte, wo 
die Frbitterung des Parteigeiſtes allem Mititrauen und 
allen Derläumdungen Thür und Thore öffnete, hätten 
die von der mit Handhabung Der Polızeı beauftragten 
Behörde ergriffenen Maafiregeln eine verfbiedenartige 
Deutung erhalten können. Es gibt innerhalb wie aufer: 
halb der Kammer arawöhnıfhe Gemüther, welche nicht 
ermangelt haben würden, in Der Verwendung Der be: 
waffneten Macht, fo nahe bei dem Local ihrer Sitzun— 
gen , keineswegs ein Mittel, Die vollfommene Unabhäns 
gigkert derſelben zu ſichern, fondern ein Syſtem von Eins 
uk und ung feglihem Jwana zu erblicken. Die Staats: 
gewalt mußte ſich Daher anfangs auf Mittel ver Auffiche 
und Vorfehrang beühränfen, welhe Niemanden beun: 


cuhigenden Aultoß geben konnten.” 
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„Allein die Zelt der Ungewißheit war nunmehr vor: 
über. Die Händel, welche am Freitag Statt gefunden, 
dig, weldye fi am Sonnabend erneuert hatten; Die Zahl 
und Heftigkeit der Zufammeonrottungen; endlich das leis 
dige Freignif vom verhergehenden Abend, hatten in al: 
len Gemüthern die Überzeugung von ben Gefahren ges 
wedt, welde Die öffentliche Ruhe bedrohten, Die Pflich⸗ 
ten der Staatsgewalt waren von nun an unabänderlich 
vorgejeichnet. Sie mußte alle in ihrer Macht ftchende 
Mittel anwenden, um Iufammenrottungen,, Die ſich et⸗ 
wa neuerdings zu bilden verfuden möchten, felbft mit 
Gewalt zu zerſtreuen. Der H" Polizei:-Präfect erließ zu 
diefem Ende eine Berorduung, welde Sonntag Mor: 
gens in allen Quartieren von Paris angeldylagen wurde,” 

„Nachdem der H" Polizei: Präfeet in Diefer Berord⸗ 
nung die Gefehe gegen Zufammenteitungen, und die 
von jenen, Die auf geſchehene Aufforderung nicht jogleich 
auseinander gingen, verwirften Strafen, ins Gedãchtniß 
zurückgerufen hatte, fhärfte er ſaͤmmtlichen Juſtiz Ber 
amten ein, alle Zufammenrottungen, die ih, nament: 
lıd) in der Mühe des Palais: Bourten, zu bilden verfu: 
den ſollten, fogleih zu jerfireuen, und autherifirte fic, 
nöthigenfalls Die Militarmächt zu Hälfe zu rufen, Damit 
Das Geſet nicht der Gewalt unterliege. Andererfeits er⸗ 
hielten Die Dffigiere der verfhiedenen Corps Befett, 
nicht anders, ala in Uniform ousjugehen, und ſich nicht 
weit von ihren Kafernen zu entfernen.” 

(Die Fortfegung fetat) 

Der Herzog von Decayesmar am a2. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr zu Paris angekommen. Die Gazette de 
France verfühert, Der Derjog werde am 23, aue Den Din: 
den des Aönigs fein Beglaubigungsſchreiben empfangen, 
unb am 24. nad London abgehen. 

Am 20. Juni empfing Die Deputirtenfammer 
einen Gefehentwurf, durch den der Finanzminifter ermäd,s 
tigt werden follte, an Den Dey von Algier die 7 Millio⸗ 
nen Fr. baar zu bezahlen, deren Bezahlung durch Übers 
einfunfe vom 28, Det. »Bıg zur Erfüllung des Vertrags 
vom ı7. Dee. ıBoı verfproden wurde, Durch Leßteren 
Vertrag hätte Algier ſich anheiſchig gemacht, die fran;ös 
ſtſchen Comptoire auf der afrikaniſchen Kufte heraus zu 
geben, wenn Franfreid die Summe bezahlen wollte, die 
es an Algierer Handelsleute für geliefertes Getreide von 
1793 bis 1798 ſchuldig war, j 

Zu Rennes und Nantes war nah Den Ichten Bes 
richten Die öffentlihe Ruhe nicht wieder unterbrochen 
worden. Zu Touloufe verfanmelten Die Studenten wis 
der Das Verbot ihres Necters fih aufer der Stadt, und 
beſchloſſen dem jungen Lalcmand auf ihre Koften ein 
Todtenamt halten gu laſſen. 

H° Profeſſor Gorres ſoll ſich, nad teutſchen Blat⸗ 
tern ,„ vor einigen Wochen von Straßburg nach Der 
Schweitz beg’ben haben. 

Barıs, den2e. Juni, — Conſol. 5 pCt. Jouissauce 


du 22 Mars: 75 58. 60 Cent. 
Die 
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Preußen. 
Die Staatszeitung liefert in mehreren Beis 
lagen, die von den Mitgliedern der Hauptverwaltung 
der Staatsſchuſd am 31. März d. I. abgelegte Red: 


mung, über die den fönigl. Staats: Schuld: Scein:Tile 


gungs :» Fonds auf das Jahr 1819 überwiefene Mile 
tion Thaler, nebft folgender königlichen Kabinetts: 
Ordre vom 27. April: „Die Mir von Ihnen unterm 
31. vorigen Mongts vorgelegte Rechnung der Staats: 
Schuld⸗Schein; Tilgungs + Fonds für Das Jahr ıdıg , 
gibt Mir einen neuen Beweis von der Nutzlichkeit der 
in dieſer Hinfiht getroffenen Maafregeln , indem 
die Derwendung der durch Meine Drdre vom 4, Fe: 
bruar 1819 zum Tilgungs: Fonds ausgefesten Einen 
Million Thaler, abermals die Verminderung Der 
Staats : Schuld um 1,545,435 Thaler zur Kolge ge: 


babt.hat. — In Gemäfheit Meiner Verordnung vomı7. _ 


Jänner d. J. wegen der Behandlung des gefammten 
Stats: Schulden: Welens, und befonders in Bezug auf 
deren XIV, $. habe Ich den YJuftiz » Minifter beauf: 
tragt, Das Nähere wegen der Aufbewahrung jener außer 
Kurs gebrahten Staats: Schuldfhelne bei Dem biefigen 
Sammer : Gerichte einzuleiten, und authorifire Sie daher 
ju deren Auslieferung. — In gleicher Art habe Ich auch 
für Die fernere Aufbewahrung des bei Der Eurmärfifcdhen 
Sandfhaft, in Gemäßheit Meiner Drdre vom 4. Febr, 
v. 3. deponirten Beſtandes aus Der Rechnung für 1646 
von — 1,528,060 Thaler Staats » Schuldfheine geforgt, 
Nach erfoglter Revifion und Deibargirung der Rechnung 
von Seiten des.Chef: Präfidenten Der Ober Rechnungs⸗ 
Kammer, haben Sie deren Refultate, fo wie die Num⸗ 
mern der eingelösten Staats : Schuldfcheine, durd den 
Drud öffentlid befannt zu madıen. Den Vorſchuß von 
1576 Thaler ı2 Groſchen, womit dieſe Redinung 
fließt, habe Jh heute auf das Ertraordinarium der 
Staatsfhulden:Tilgungstaffe angewielen. — In welcher 
Art übrigens die Staatsfhulden:Tilgungsfonds für die 
Folge erweitert, gefihert und einer eigenen Behoͤrde, 
der Haupt: Verwaltung der Staats: Schulden , anver: 
traut worden find, ift Ihnen, als Mitglieder Diefer Be: 
borde, aus Meiner Verordnung vom ı7. Jänner d. 9. 
bereits befannt.” 
Berlin, den 27. April 1820. , 
Friedrid Wilhelm. 
Un den Präfidenten der Hauptverwaltung 
der Stantsfhulden, Rother, 
und 
den wirkl. geh. Ober: Finanzrath und Doms 
Dedanten, v.d. Schulenburg. 
Niederlande. 
Nach einer Verordnung des Aönigs ſoll in Jukunft 
die ganze Land: und Secarmee, aud) Die Matrofen ıc., 
Im Königeeiche felbft und in den Eolonicen nur in Stofs 
fe, welde in niederlindifhen Fabriken verfertigt wurs 
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den, gekleidet werden. Dasfelbe fol in alfen öffentlichen 
Wohlthätigkeits : Anftalten gefhehen. Der König ſelbſt 
mit feinem ganzen Hefſtaate, die Prinzen mitihrem Hof: 
Raate, werden eben dieſes thun. Die Minifter, die 
Staatsdiener aller Art werden Diefem Beifpiele folgen. 
Es follen ju Diefem Zwede alle im Koönigreiche fabrizir⸗ 
ten Stoffe einen Stempel erhalten, der anzeigt, dafi fie 
in den Niederlanden verfertigt find. 

Am 17. Juni wurde die Leiche der verewigten Prin: 
seffinn von Dranien von dem Schloffe zu Leo aufeinem 
adhtipännigen Wagen nad Apeldooren gebradt, und 
einftweilen in der Dafigen Kirche, in Derfelben Gruft, wo 
der Admiral Kinsbergen ruht, beigefekt. Ehe der Sara 
eingefentt wurde, verfiegelte ihn ein Staatsrath mit dem 
großen Staatsfiegel. Dem feierlihen Zuge folgten aud) 
die beiden Söhne des Königs von den Niederlanden. 

An dem Bau der niederländifhen Feſtungen an der 
Maas und an der franzofifhen Grenze wird gegenwärs 
tig fehr thätig gearbeitet. Maftrichyt allein befhäftigt 
täglich ı2 bis 1500 Menfhen an den Fellungswerten. 
Das auf einem hohen Kelfen liegende Schloß Huy, bei 
deſſen Befelligung jeden Tag Boo Mann arbeiten, ift 
jet [don ein fehr viele Reftigkeit verfprechender Punct. 
Die Befeftigungs : Arbeiten von Namue haben fih et: 
was verzögert; Die von Charleroi hingegen werden 
fehr thätig betrieben, uud bald wird eine zahlreiche Ars 
tillerie.den Wall Diefes Plabes deden. In Gerft wird 
ebenfalls ein aus 5 Baftionen beftehendes Fort errichtet. 

Man fhreibt aus Brüffel: „Es ift der dritte Dand 
der „hiſtoriſchen Documente über die Regierung Hol: 
lands von Ludwig Buonaparte,”*) nun heraus, und 
über die Achtheit Des Werkes kein Zweifel mehr möglich. 
Aufer den Angelegenheiten Hollands, Die darin mit vier 
fer Sorgfalt abgehandelt find, findet man Anführun: 
gen über die Verhältniffe Europa’s überhaupt ju der 
Zeit als der, wider feinen Willen zur Sirone »gelangte 
Ludwig ſich beftrebte, Diefelbe nicht aufgeben zu Dürfen, 
indem er feiner Pliht und Ehre gemäß hielt, fie unver: 
legt zu erhalten.” 

Teutſchland. 

Um 24. Juni legten Ihre Majeſtaͤten der König und 
die Königinn von Würtemberg, in Gegenwart der Dazu 
eingeladenen Perfonen, und einer großen Aufdauers 
menge, feierli den Grundflein zu dem neuen Aranı 
kenhauſe, weldes zu Stuttgart als Denkmal für die 
verewigte Königinn gebaut werden foll, 

Dffentlihe Blätter melden aus Carlsruhe vom 25. 
uni: „Morgen wird dje erfte Sitzung unferer Stände 
ſeyn, weldye Die Wahl eines Präfidenten, Vicepräfidens 
ten ıc. zum Geginftand haben Dürfte. Der fo fehr bes 
"Der vollftändige Titel Diefes, ganz Fürslıh in Paris 

erfchlenenen, Aufmerffamkeit errenenden, Werks heißt: 

Docnmens historiques et riflexions sur le Gouverne- 

ment de la Hollande, Par Louis Buonzyparte, exroi de 

Hollande, 3 Vol, Paris chez Aillaud, ıf2o, 
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ſchraͤnkte Raum im neuen Pocale der zweiten Kammer, 
der Umftand, daß nunmehr beide Kammern in zwe! 
siemlich weit von einander entfernten Häufern ihre Si: 
hungen halten, und die Formlichkeit, welder fih Die 
Zubörer unterwerfen müſſen, werden es Dielimal etwas 
erfhweren, fid ſchnell und zuverläßig von den Berhand: 
lungen Kunde zu verfchaffen.” 


Wien, den 3. Juli. 


S* f. f. Majeftät haben das Lehramt Der allge: 
meinen Welt : und öfterreihifhen Stuatengefhichte an 
der Univerfität zu Padua, dem Priefter Ludwig Menın 
am 29. Maid. - verliehen. 

SE k. Majekät haben den Lorenz Schabel zum 
Trauslator bei dem venetianifhen Gubernium allergnd: 
Digit zu eruennen gerubt. 

Die k. k. vereinigte Hofkanzlei hat Die in Der Pros 
vinz Niederöfterreich durch Beförderung Des Freiheren 
v. Stiebar erledigte Areiscommillärs: Stelle erfter Klafle 
Dem zweiten Kreiscommiffär, Adolph Grafen von Darth: 
Barthenheim, und die hierdurch offen gewordene Stelle 
‚eines Kreiscommifläts zweiter Alaffe dem dritten Kreis: 
eommiffär,, Earl von Dartenfels, verliehen. 





Der k. k. wirft, geheime Nat und Kimmerer, Jo: 
ſeph Furſt Palffy von Erdöd, hatein Geſchenk von 1867 fl. 
25. WB. fürdie nah Malatzka befehligee Militär: Manns 
ſchaft dargebracht. Dicfer Betrag wurde durch Das Ges 
neral : Commando in Ungarn nah der Willensmeinung 
des Gebers feiner Beſtimmung zugeführt, 





In der Naht vom 29. auf den 50, v. M. ftarb all: 
bier ©“ fürftl. Gnaden H" Sigmund Anton, aus 
‚ben Grafen von Hohenwart und Gerlachſtein, 
Fürft : Ergbifchof zu Wien, Magnat in Ungarn, Groß: 
kreutz und Prälat des öfterreichifch : Eaiferl. Leopold: Dr: 
dens, in Dem hohen Alter von go Jahren und 2 Mona: 
ten, nachdem Derfelbe diefer haben Würde durch 17 volle 
Jahre (S“ fürſtl, Gnaden wurden am 20. Juni 1803 
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von S' Pölten auf dem hieflgen ersbifhöfliben Stubl 
überfeßt) mit unermüdeter Anfteengung und wahrhaft 
apoſtoliſchem Eifer in Erfüllung feines geiftlihen Beru 
fes vorgeftanden hatte. Heute Nahmittags um 3 Uhr 
wurde der Leichnam S"jürftl. Gnaden, nachdem der 
felbe zwei Tage hindurch öffentlih zum andächtigen Be: 
ſuche ausgeftellt gewefen, mit größter Feierlichkeit zur 
Erde beftattet. Am 5., 6. und 7. Juliwerden, jedesmal 
um halb 10 Uhr Vormittags, die feierlihen Erequien 
in Der Metropolitan » Kirche bei ©’ Stephan gehalten 
werden. *) 





Am 3. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 776 
Wien. Stadt Banco Oblig. au 2//, pEt. in C. M. 37": 
der Hofkammer⸗ Obligationen zu 3 pEt. in C. M. ——; 
Eonventionsmünze pÜt. 250. 

Bank: Actien pr. Stüd 602 in C. M. 





Bermifbte Nachrichten. 

Ein feit mehreren Jahren in Mannheim anfähiger 
Engländer, den man für ſehr rei hielt, und Der vor 
der Stadt nahe am Rhein in einer anmuthigen Gegend 
ein gefhmadvolles Haus und Garten bewohnte, Bater 
von vier Kindern und Gatte einer Tiebenswürdigen Frau, 
bat ſich am 15. Juni Morgens entfernt, in dem benach⸗ 
barten Dorfe Neckarau gefrühſtückt, ift nachher in den 
dortigen Wald, nahdem er zuvor einen Knaben zur Über: 
beingung von 4 Briefen gedungen hatte, gegangen, und 
bat ſich darin erfhoffen. Man fagt, daf ein in England 
ausgebrochener Bankerutt fein ganzes Bermpgen ver 
fhlungen habe. 


— — — —— — — —— —— —— — — — 

*) Im Verlage bei J. B. Wallishauſer iſt er 

fhienen und zu haben: Lied zum Gedächtniſſe des 

. —— hochſeligen Herrn, Sigismund 

nton, aus dem Haufe der Grafen von Hohem 

martin Gerlahftein, Fürſt-Erzbiſchef zu Wien se. ıc. 

Im Namen feiner Getreuen gedichtet von Fried: 

rich Ludwig Zacharias Werner. Ju gr. B. Koſtet 6 
Kreutzer W. Br 





Haupt » Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 








Schauſfſfſpiele. 


A. A. Kaͤrnthnerthor⸗RFheater. 
Heute: Mäbdchentreue. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
HSeute: Wilhelm Tell. 


A. K. priv. Beopaldftädter » Theater. 


A. A. priv. Jofephflädter » Theater. 
Heute: Adelheid von Werdiugen. 


Morgen: Johann Sbogar. 
Theater in Baden. 
Heute: Johann von Paris, 





Beute: Othello. — Neue Pantomime, — Gefpenft | Die ?. €. Militär: Shwimmanftalt im Prater kaun täglich 


im Keller. 


Vor⸗ und Nahmictags befucht werden. 


Berlegt von Anton Strauß in Wien. 
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Oeſte rreichiſcher Beobachter?6 









Mittwoche, den 5. Juli 1820. 






Dete orologiſcae 







Zeit der Beobachtung. J Thertn. nach Reaum. 
allen un, Finnen — 


Beodadtungen Bum Morgen J + 3 Brad. 
vom 3 Uhr Nadmittag,} + 97 ®rab. 
3, Juli :B20 10 Uhr Abends 2714 rad, 





Frankreich. 


Der Herzog Decazes machte eine Stunde nah feis 
ser Ankunft zu Paris Dem Herzoge von Richelieu, und 
dann dem Juftizminifter, Hen de Serre, einen Beſuch. 
lm 10 Uhr Abends ertheilte der König Dem Herzog eine 
Privat : Audienz. Am folgenden Nachmittag um 2 Uhr 
beſuchte Der Herzog Decayes den Minifter Der ausmärtis 
gen Angelegenheiten, Baron Pasquier. Um tel auf & 
Uhr hatte der Herzog eine Privat-Audienz beim Könige, 
die bis halb 6 Uhr dauerte. . 

In der Sitzung der Kammer der Pairs vom 22. hat 
der Marquis de Kontanes, im Namen der dazu nic» 
dergeſehten Commiffion, über den Gefekentwurf in Ber 
treff des neuen Wahlſyſtems Dericht erftattet. Die 
Gommiffion war einftimmig der Meinung, daß Das 
vorgeſchlagene Geſet (in der form, in der es in der am: 
mer der Deputirten ſchon Durcdhgegangen iſt) ohne weis 
ters foll angenommen werden. Zu den Debatten über 
das Geſetz haben ſich 14 Redner dafür, 5 darüber, 6 da: 
gegen einfhreiben laffen. 

In der Kammer der Deputirten ift das Budget des 
Kriegsminifteriums, nahdem die Debatten Durüber meh⸗ 
tere Zage gewährt hatten, mit unbedeutenden VBermins 
derungen angenommen worden. — Don den Deputitten 
haben bereits fo viele Urlaub genommen, um in ıhre 
Heimath zurüdzufehren, daß unlängft bei einer Abftim: 
muag (von 258 Mitgliedern) nur nod 195 anweſend 
waren. 

Rachſtehendes iſt der weitere Verfolg des (im geftris 
gen Dlatte abgebrodenen) Berichtes, welden der 
Moniteur über die letzten Unruhen zu Pariser 
ftattet: 

„Inzwiſchen ging aus mehreren Berichten hervor, 
das man Gährung in den Borftädten zu erregen 
fuhte. Am Sonntage (ben 4.) wurden diefe Berichte be: 
ffimmter. Diefer Feiertag fchien die Abfichten ver Nuhes 
ftörer zu begünftigen, und es galt nun, die Vorfälle vem 
Sonnabend auf eine gem andte Art zu benußen, Die Der: 
führungsmittel, Dusch welche man Die fludierende Jugend 
irre geleitet hatte, waren für Handwerker und Leute aus 
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der untern Voltsklaſſe nicht faßlih. Böfer Wille wußte 
jeboch bald weldye zu finden, die beffer auf die Einſicht 
und Die Neigungen diefer Volksklaſſe berechnet waren. 
In den Vorftädten fprab man weder von Der Derfaf:; 
fungsurfunde noch von Dem Wahlgefehe ; Dagegen unter: 
bielt man den gemeinen Mann von den Vorfällen auf 
dem Platze Ludwigs XV. und dem Earronjfelplake, ins 
dem man alles unter dem falfcheften und verhaßteften 
Lichte darftellte. So wie in den erften Tagen Der Revo: 
lution, legte man den Anführern der bewaffneten Macht 
die abſcheulichſten Äußerungen in den Mund, und ſuchte 
durch eben fo widerfinnige als firafbare Derläumdungen, 
die Menge zum Unwillen gegen Die Behörden zu reiben.” 

„Dogleih Die Verſuche der Unruhbeftifter, ſich Das 
Volt zur Grreihung ihrer Plane beizugefellen, ihrer, 
Erwartung nur fehr unvolltommen entfpraden, fo blies 
ben ſie doch aud nicht gang ohne Erfolg, und am andern 
Tage bemerkte man Arbeiter und foldye Leute, die man 
vorher nicht gefehen hatte, in den Gruppen. Montag, 
den 5. Juni, war der Zufammenlauf auf Dem Plaße 
Ludwigs XV. fehr zahlreich, und man konnte leicht beim 
erften Blicke fih überzeugen, daß er nicht mehraus dens 
felben Elementen ‚ wie an den beiden vorhergehenten Tas 
gen, gebildet war, Man hörte: Es lebe DieCharte! 
Es lebe dießreiheit!“ rufen. Einige aufrührerifde, 
oder für die föniglihe Familie beleidigende Reden wurs 
den in dem Gedränge, aber nur von einzelnen Stimmen, 
ausgeftoßen. Au ein: „Es lebe der Kaifer!” tief 
fi hören.” 

„Keinem aus dem Haufen konnte die Verordnung 
des Volizeipräfeeten unbefanntfenn ; Demungeadhtet wa⸗ 
ren alle Aufforderungen der Friedensbeamten vergeblidh, 
feleft die Gendarmerie konnte die Gruppen nicht zerftreuen; 
man war geswungen, jur bewaffneten Macht feine Zus 
flucht zu nehmen. Die Reiterei erhielt den Befehl, den 
Platz zu ſaͤubern, und vollzog ihn mit eben fo viel Alugs 
heit als Mäfiigung. Im Schritte rüdte fie im Mittel: 
punct der Maſſe, die fie mıt Schimpfreden berhänfte 
und felbft mit Steinen warf, vor, Dadurd wurde der 
ganze Srfemmentau] in zwei Hälften getrennt, wovon 
Die eine auf die Duais geworfen wurde, die andere ,- 
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weit ſtaͤrkere aber, die man auf ı2 bis 1500 Menſchen 
anfhlagen kann, zog fih, gewiffermaaßen regelmäßig, 
durch Die Königsftraße auf den Boulevard zurüd. Diefe 
Dewegung wurde augenfheinlih von Menſchen gelei: 
tet, weldye mit militärifihen Bewegungen vertraut war 
zen, und, an der Spike marfdirend, bem Haufen eine 
gewiffe Ordnung und gemeinfame Ridhtung gaben. Der 
Haufe zog, ohne fih aufzuhalten oder zu theilen, längs 
Dem Boulevard hin, bis an die Vorftadt S!- Antoine. 
Die Reiterei folgte in geringer Entfernung im Schritte 
mıt einer Geduld, die nichts ermüden Ffonnte. Wer nur 
immer die Wirkungen der Cavallerie kennt, weiß, Daß 
ein Sturmeitt von 60 Dragonern binreihend geweſen 
wäre, die ganze Maſſe auseinander zu fprengen. Allein 
dieß hätte viele unglückliche Zufälle zur Folge gehabt, 
und dief wollte man vor allem vermeiden.” 

„Angelangt bei dem Ihore © Antoine, umringten 
die Aufrührer, denn einen andern Namen kann man 
ihnen jeßt nicht mehr geben, nachdem fie alle gefebliche 
Aufforderungen verhöhnt hatten, bas Genbarmerie: 
Wachthaus unter dem Rufe:„Es tebe Die Eharte!” 
and wollten die Schildwache zwingen, Diefen Ruf zu 
wiederholen; einer der wüthendften führte fogar einen 
Meſſerſtich nach ihr, der glüdliher Weife abglitt. Die 
Ankunft der Cavallerie befreite ben Oendarmen aus 
ihren Händen. Nun zerfireuten fie fib in der Vorſtadt 
und’riefen: „Greundet wir wollen Brüder 
ſchaft mit eub maden (fraternser), fürdtet 
euch nicht! Es lebe die Eharte! Es iebedie 
Freiheit! Nieder mitden Soldaten!” Statt 
aller Antwort, fhloffen die Einwohner in größter Eile 
ihre Läden und zogen fid in ihre Häuſer zurüd, Nur 
wenige Taglöhner blieben als Jufsauer auf den Etras 
Gen. Es war Zeit, dieſen Unorduungen ein Ziel zu fe 
sen, die bei längerer Dauer Die Gicherheit dieſes fo bes 
völferten Stadtviertels unvermeidlih gefährdet haben 
würden. Der Befehl wurde gegeben, die Haufen zu jer: 
fireuen, und auch ohne irgend einen bedeutenden Zus 
fa vouführt; 55 wurden Dabei verhaftet.” 

„Die Bewegung gegen die Vorſtadt S Antoine 
gab den Schlüffel zu allen bereits wahrgenommenen 
Umtrieben. Wenn über die Planmäßigkeit aller diefer 
Dewegungen nod) ein Zweifel hätte obwalten fönnen, 
fo mußte er durch einen andern Dorfall am 5. d. M. 
vollends gehoben worden fenn. Der Theil der auf dem 
Dlape Ludwigs XV. verfammelten Maffe, deran den Fluß 
zurüdgeworfen worden war, hatte fi in einzelne Grup: 
pen getheilt , welche von den Cavallerie: Patronillien 
zurüdgetrieben wurden. Diefe Gruppen zogen fid längs 
den beiden Quais hin; fo wie fie aber auf dem Greve: 
platz angekommen waren, vereinigten fie fi in eine eins 
zige Maffe, und nahmen ebenfalls die Richtung nad) der 
Vorſtadt, wo fie beinahe zu gleider Zeit mit Denjenis 
gen angelommen waͤren, die über den Boulevard hin: 


sogen, wenn ihnen nicht der Weg durch Eavalferie:Abtheis 
lungen, welche fie zerftreuten, veriperrt geweſen wäre,” 
„Während fi der Haufe, der fih auf Dem Platz Lud⸗ 


wig XV, gebildet hatte, fo auf verſchiedenen Wegen nah 


der Vorſtadt S' Antoine begab, fuhten einzelne Grups 
pen in der Gegend des Palais: Ronal die Aufmerfamkeit 
su theilen. Derausforderungen fanden Statt, auch une: 
Den einigelmordnungen begangen ; allcın zahltreiche Gens⸗ 
darmerie » Patrouillen fteten bald die Ordnung wieder 
ber. Einige Augenblicke hegte man ziemlich lebhafte Bes 
forgniffe, fo Daß ae Läden in den Etrafen Riche lieu 
und ©" Honor? ſchnell geſchloſſen wurden. Ein beſon⸗ 
derer Umftand bei den fid ia dieſem Quartiere zeigenden 
Haufen war, daß einer derfelben eine rothe Fahne 
führte, Diefes Verfammlungszeihen wurde fonft nirs 
gends bemerft.” 

„Am folgenden Tage, den 6., verdoppelte die Behör: 
De ihre Vorſichtsmaaßregeln; die Militärpoften wurden 
vermehrt; Patrouillen der Nationalgarde und der Gens: 
darmerie durchſtreiften die volfreiähften Quartiere. Mech: 
zere Aufiwiegler, welche beunrubigende Nachrichten ver: 
breiteten, wurden ſchon in der Frühe verhaftet. Der Aufs 
lauf bildete fidy, wie am vorhergehenden Tage, auf Dem 
Plabe Ludwig XV. Er ſchien durch allerlei Gefindel und 
in Lumpen gehüllte Geftalten, die ſich zum erften Male 
bei Diefen Zufammentrottungen zeigten, werftärft, Aue 
Aufforderungen der öffentlihen Beamten waren feucht: 
los. Die verirrten Menſchen zeigten eine Widerfeklichs 
Reit, melde die Anwendung der militäriſchen Gewalt 
nothwendig machte ; und unglüdlicher Weife ſcheint es, 
daß mehrere Perfonen durch Die Bewegungen der Trips 
pen verwundet worden find. Indeffen hat fi nur ein 
einziges bedeutendes Unglüd zugetragen. Übrigens bes 
folgte man genau diefelbe Taktik, wie am Tage vorher, 
Die Maſſe wich vor der bewaffneten Macht in der Ric: 
tung nad der Vorſtadt S! Anteine, wo fie fih gegen 
12 Uhr Abends zerftreute, nachdem fie ihre Verſuche 
mit eben fo wenig Erfolg als am vorhergehenden Tage 
erneuert hatte.” 

„Am 7., am Tage der Hinrihtung Louvels, ſchie— 
nen die Derfammlungen ausgefeht. Nur am Abend, ge: 
gen g Ubr, zogen ungefähre 200 Erwachſene und Kin: 
der, von der Hefe des Volkes, über den Beulevard Peif: 
fonniere unter Schimpfreden und aufrührifhem Gefüret. 
&ie warfen eine Patrouille-der Nationalgarde mit Steis 
nen, und zerſtreuten fid nur bei Annäherung Der Gens: 
darmerie. Drei Nationalgardiften erhielten Dabei ſchwere 
Wunden.” BAr 

„Eine neue Ordonnanz bradte den Bewohnern von 
Paris Die Verordnungen des Straf-Geſetzbuches gegen 
Zufammenrottung, und die Gefahren, welden fi dies 
jenigen, die füh nad der Aufforderung Der öffentlihen 
Beamten noch in diefen gefekwidrigen Verſammlungen 
befänden, ausfeßten, in Erinnerung.” 


En a 9055 man 


Waahrend jebod die Regierung die ſtrengen Repreſ⸗ 
fiv:Maafregeln, welche nothiwendig geworden waren, et: 
griff, vernachläffigte fie zugleih fein Mittel gütlider 
Überredung, welches die erfleren entbehrlich machen fonn: 
te. Die zwei erften Beamten der Stadt, der HD" Depar: 
tements:Präfect und Der H’- Polizei:-Präfeet ließen eine 
Adreffe an die Parifer erfcheinen, in welcher fie diefelden 
wegen des adhtungswerthen Beträgens, welches ſie die 
Tage vorher beodachtet hatten, priefen und zugleich aufs 
forderten, ſich fern von den aufrübrerifchen Verfammlun: 
gen zu halten, welde die Übelmollenben etwa noch bil⸗ 
den kinnten. Die HH. Maires, ihre Adjuncte, die Frie⸗ 
densrihter, die Motablen jedes Bezirks wurden eingelas 
den, ihren Einfluß auf die Klaffe der Arbeiter zu benus 
gen, um den lmtrieben der Bösgerinnten entgegen zu 
wirken, und die Stimme der Ruhe find der Wahrheit 
unter ihnen zu verbreiten. Es ift fein Zweifel, Daß der 
Eifer fo vieler rechtlicher Bürger die heilfamften Folgen 
gebabt hat. Wenn auch der Antheil, den fie ander ſchnel⸗ 
len Wiederherſtellung der Ruhe hatten, ſeiner Natur 
nach nicht ſo in die Augen fallend iſt, verdient er darum 
nicht weniger offentlichen Dant.” 

„Nach zwei vereitelten Verſuchen entſagten die Raͤ— 
delsführer den Juſammenkünften auf dem Platze Luds 
wigs XV. und ihren Zügen nad der Vorftadt © Anı 
toine. Am 8, eoncentrirten fih die Anftrengungen Der 
Üselgefinnten ywifhen den Thoren ©" Denis und S" 

Martin. Dieter Punct, welher alle Tage ein Sammel 

platz det Arbeiter nach Dem Felerabende ift, und auf wel⸗ 

diem mehrere volfreihe Straßen zufammenftoßen, war 
guf gewählt. Es war, wie es ſchien, gelungen, eine ges 
wiſſe Anzahl dieſer Arbeiter durd) Mittel zu verführen, 
Die man noch nicht hinreihend in Erfahrung gebracht 
bat. Am 8. um g Uhr des Abends zeigten fie ſich aufden 
Boulevards, viele Darunter mit Stöden bewaffitet, Die 
mit Eiſen befihlagen waren; fie bildeten fi in Gruppen 
unter dem Gefdrei: „Es lebe die Charte!“ Diefe Grup: 
pen vergrößerten fi bald durch einen Haufen junger 
Leute, welche die Nähe der Schaufpielhäufer herzuführte, 
und durch Kinder und Gefindel, Ein aus ſolchen Beſtand⸗ 
£heilen gebildeter Auflauf mußte die wohlhabenden Bür: 
ger in Unruhe verfehen. Die Fäden ſchloſſen fi, und Jes 
der eilte nach Haufe, für die eigene Sicherheit bedacht. 
Der Haufe lieh während feines Zuges über den Boules 
vard theils aufrührerifhe, theils anköfiige oder lädyers 
lihe Ausrufe hören, aber das Geſchrtei: „Es lebe die 
Eharte!” weldes man als Lofungsivort gegeben hatte, 
war immer das vorherrfhende. Es war ein frauriger 
Anblid, diefe ohne andere gemeinfhaftlihe Bande nur 
duch fhändlihe und habfüchtige Dewegungsgründe ver: 
bundene Maſſe zu ſehen, wie fie von Zeit zu Zeit Worte, 
deren Sinn fie nicht verftand, aus vollem Halle ſchrie. 
Die Studenten, welche, die Erften, das Beifpiel Diefer 
Berfammlungen gegeben, hatten wahrſcheinlich nicht er⸗ 


wartet, fo bald foldhe Nachfolger zu haben. Inz wiſchen 
waren verſchledene Pikets der Gensdarmerie und Natie— 
nalgarde herbeigeeilt, um das Eigenthum zu beihüßen 
und Die Haufen zu gerfireuen ; aber alle ihre Anftrengun: 
gen waren vergebens, und die Aufrührer gerftreuten fi 
nur bei dem Anbli einiger Escadrons Eavallerie, wel: 
Ge im Trab auf dem Boulevard anlangten.* 
(Der Belhtuß folge.) 

Der General Gronchy war, aus Nordamerika zurück⸗ 
fehrend, zu Havre ans Band geftiegen. 

Der Polizeipräfeet, Graf Angles, ſoll fih ſelbſt zu 
dem bekanntlich wegen der letzten Unruhen verhafteten 
Oberſten Barbier:Dufay in Das Gefaͤngniß begeben has 
ben, um ihn zu verbören. 

Paris, den 23. Juni. — Confol. 5 pCt. Jouissanos 
du 22 Mars 76 Fr. 85 Gent. 

Schweitzeriſche Eidgenoſſenſchaft. 

Der große Rath dev Kantons Waadt hat das ihm 
vorgeſchlagene Prefgefeh verworfen, Dagegen das früs 
here Interims:Decret, weldes Dem Staatsrath Die Aufs 
fidht der Drudereien, Buchhandlungen und Lefe-Biblio« 
thefen überträgt, auf ein Jahr verlängert. 

Schweiger Blätter ſprechen von einem großen Uns: 
glüd, das fih in der Zürherifhen Pfarrgenieinde Gofs 
fau durch das Zufamminftürzen der Eniporkirdye, welde, 
fo wie Die Kirche, noch nicht gadz ausgebaut ift, und 
gegen alle Warnung mit einer ungewöhnliden Menge 
Menfhen angefüllt war, die eine Art Weihung des 
neuen Bates anhören wollten, jugetragen haben, und 
wobei über zwanzig Perfonen erdrüdt und über hundert 
mehr oder weniger verwundet worden feyn follen. 

Teutſchland. 

Am 26. Juni hat zu Carlsruhe die feierliche 
Gröffnung derbeiden fammernder Stän— 
Deverfammlung, nad) Anleitung des dazu erlaffenen 
Programms, Statt gefunden, Vormittags gegen g Uhr 
verfammelten fi Die Mitglieder der sweiten Kammer 
in ihrem Sikungsfaale; eine Viertelftunde darauf zog 
eine Compagnie Infanterie vor dem Haufe auf, in wel: 
chem fie ihre Sihungen hält, und etwas nad 10 Uhr er: 
ſchienen die Mitglieder der erften Kammer, eingeführt 
vom Geremonienmeifter. Gleich darauf kamen Die Mini: 
fer mit dem Staatsrathscollegium. Unter ihnen waren 
die Minifter v. Derkheim, v. Schäfer, dann der gehei: 
me Rath und Oberhofmarſchall Freihr. v. Gailing, die 
Staatsräthe Baumgärtner, v. Oulath und Reinhard, in 
Begleitung des geheimen Ariegsraths Reich, und des Hof: 
raths v. Seifried. Nahdem Alles Piak genonmen hats 
te, beftieg der Staatsrat Reinhard die Rrdnerbühne 
und hielt eine Anrede an die Ständeverfammlung, in 
welder er entwidelte, welche Vorkehrungen zur Erfüks 
lung der während der Derfammlung vorigen Jahres von 
der Kammer vorgetragenen Wünfche von Seiten der Re: 
gierung getzoffen worden feien, als: Aufhebung mebre: 
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zer aus dDerehemaligen Leibeigenſchaft noch abaeftammten 
Abgaben und Laften ın großherzogl. unmittelbaren Pan: 
den, Abfhaffung des Trottweins da, wo er eine herge: 
brachte Saft ohne Vortheil für den Abgabepflihtigen war, 
Vermehrung der Poftturfe und beauemere Finridtung 
des Poftwefens überhaupt ıc. Dann bemerkte er, daßin 
dem bearbeiteten und der Kammer vorzulegenden Bud: 
get Einnahme und Ausgabe ſich gleichſtellen wer: 
den, ohne der verbürgten Exiſtenz der Amortifationstaffe 
ausfhließlih zur Bezahlung der dahin überwielenen 
Staatsſchulden, zu nahe zu freten, oder vielmehr fie nur 
im geringften dabei in Anzug zu bringen. Kerner, daß 
der Großherzog Die Vereinfachung mit möglid;fier Con: 
eentrirung der Staatssermwaltung ftandhaft im Auge be: 
halte, und bereits weientlihe Schritte Darin gethan wor: 
den feien, welche der Kammer ebenfalls im Laufe der ges 
genmärtigen Sikungen würden mitgetheilt werden. End: 
lid) berührte er Diejenigen Aufgaben, weldye während der 
gegenwärtigen Sikung den Ständen zur Beratbung wers 
den vorgelegt werden, als: Über den Stantshaushalt, 
über eine allgemeine. Berfaffung des Gemeindewefens, 
über ein Geſetz in Betreff der Verantwortlichkeit der Mi: 
nifter und höheren Staatsbeamten, wie der Cautionirung 
der verrehnenden Staatsbeamten ic. Er ſchloß mit dem 
Wunſche, es möchten alle minderwidtige, oder auf dus 
Allgemeine nicht fo fehr oder fo Dringend Bezug habens 
De Begenftände vor der Hand keine Zeit zu dieſen Bera— 
thungen rauben, und mit der Bemerkung, daß nach und 
nad erft von der Zufunft die Hebung mandıer Gebrechen 
und die Heilung vieler Übel zu erwarten feien, welche die 
unabmwendbaren traurıgen Verhältniſſe der Dergangens 
heit dem Staatskörper oder dem Baterland geſchlagen ha⸗ 
ben. Hierauf erflärte er im Namen des Großherzogs die 
Ständeverfammlung für eröffnet, und fowohl die Mit: 
glieder der erften Kammer als die Minifter ıc. begaben 
fi wieder aus dem Saale der zweiten Kammer, wie fie 
in Diefelbe eingeführt worden waren. — In GErmangelung 
eines erften Präfidenten, denn der Abgeordnete Siegel 
hat fein Commifforium in die Hände feiner Committen: 
ten niedergelegt, nahm der Vicepräfident Kern den Pra⸗ 
ſidentenſtuhl ein, und eroffnete nach einer kurzen Anrede 
der Kammer, daß der Großherzog, da die gegenwärtige 
Berfammlung nur eine Hottfehung der des vergangenen 
Jahres fei, ſich die Votirung einer ſchriftlichen Dankadreſſe, 
nah der Botſchaft Des Ceremonienmeiſters, verbeten has 
be, dagegen das Prafidium durch eben Diefen Weg bei 
dem Großherzeg Anfrage habe machen laffen, ob Hochſt⸗ 
Diefelben nit eine Deputation der Kammer anzunehmen 
geruben werden. — Nun las der Dicepräfident einige lan: 
deshertliche Referipte in Bezug auf Die zu eröffnendeStän: 
deverſammlung, über Das Programm der Eröffnung felbft 
vor fo wie auch, dañ der Großherzog zu ftändigen lan: 
desherrlichen Commifldren bei der zweiten Kammer den 
Stautsralh Reinhard, Freihrn. v. Türkheim, geh. Kriegs: 
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rath Rei und- Hofrath v. Seiftied ; Dagegen zu weitern 
Mitgliedern der erften Kummer den Staatsminifter reis 
teren v. Berkheim und den geb. Rath uno Oberhofmar: 
ſchall Freiheren von Gailing ernannt babe, mit dem 
Dorbehalt, Die Anzahl der ftändigen Landescommiffäre 
nad Umftänden zu vermehren. Ferner, daß fämmtlidye 
Herren Minifter, Vorftände von Eollegien ıc, zum Be: 
buf von nöthigen Erläuterungen an ten Sitzungen und 
den Berathſchlagungen der Kammer Antheil nehmen 
Dürften. Als der Eeremonienmeifter die Bewilligung der 
Annahme einer Deputation von Seiten &"- fonigl. Ho: 
beit dem Präfidenten überbracht hatte, fhritt Die Kam: 
mer jur Wohl von weitern fünf Mitgliedern sum Präs 
fidenten und Den beiden Seeretärs, welde an ſich ſchon 
Mitglieder der Deputation waren , und beſchied fie, 
Nachmittags fih beiihm einzufinden, von we aus fie ſich 
nad) dem Schloſſe begaben, und Darauf zur fücftlichen 
Tafel gejogen wurden. Die Sikung wurde nun fürge: 
ſchloßen erklärt, und auf den folgenden Morgen umg 
Uhr bie zweite angefagt. Es fanden ſich einige neuge: 
wählte Mitglieder ein, für Diejenigen, welde geftorben 
find oder Dimittirt haben; allein fie fonnten, da fie noch 
nicht von der Aammer formlich, nach erſt vorzunehmen: 
der Prüfung der Wahlacten, anerkannt waren, keinen 
Antheil an dem Wahlact nehmen. Bei dieſer Gelegen⸗; 
heit warf der Abg. v. Gleichen ſtein die Frage auf: 
ob es der Negierung wohl zjuftehe, Dimiffionen von 
Stände-Migliedern anzunehmen, diefelde von der Ge— 
genwart bei der Derfammlung zu ſuſpendiren, oder fie 
wohl gar zu Dimittiven, worüber abervom Präfiden: 


‚ten zur Tagesordnung mit Dem Bemerken geſchritten 


wurde, daß Diefer Gegenftand Stoff zur Beratbung und 
Beſchlußnahme der Kammer in den folgenden Sikungen 
geben werde, wo er ohne Zweifel wieder werde jur 
Sprache gebradyt werden. 

Die allgemeine Zeitung meldet über die Er: 
Öffnung der badenfhen Ständeverfammlung Folgendes 
aus Carlsruhe vom 26. Juni: „Der Regierungscommif: 
fär, Staatsrath und Minifterialdircetor Reinhardt ers 
öffnete heute mit einer Rede unfere Ständeverfammlung 
wieder, Die Rede enthielt eine Überficht Desjenigen, was 
von Seite der Regierung feit der Vertagung der Stäns 
be geſchehen ift. Nachdem der Eröffnungsact vorüber 
war, beſchloſſen beide Aammern Deputationen an &* 
koͤnigl. Hoheit den Großherzog zu fenden, welches auch 
nob den Vormittag geſchah. Dre Deputationen beider 
Kammern hatten hierauf die Ehre, zur großbergoglichen 
Tafel gezegen zu werden. Morgen foll der zweiten Kams 
mer das nene Budget vorgelegt werden, Auch der Ent: 
wurf einer neucn Gemeinde : Ordnung wird demnächſt 
von Seite der Regierung den Ständen jur Berathung 
übergeben werden. Die Dberbofgerichtsräthe Feber, Foh⸗ 
terbad und v. Frebenkein, fo wie der Profeflor 
Duttlinger, ſammtlich Mitglieder Der zweiten Kams 

mer, 
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mer, haben von der Regierung keinen Urfaub erhalten, 
indem ihr Beruf als Staatsdiener ihre Eutfernang 
nit geftatte. Buchhändler Winter von Speidelberg , 
gleihfaus Mitglied der zweiten Kammer, befindet ſich 
noch unter polizeilicher Aufſicht. Außer dieſen fünf Mit⸗ 
gliedern mangelt übrigens kein Deputirter der zweiten 
Kammer. Die erfte Kammer hat durch die Anmwefenheit 
des Fürften Pöwenftein:reudenberg einen Zuwachs er: 
halten; dagegen ift der Deputirte Der Univerfität Heis 
Deiberg , geheimer Juſtizrath Thibaut, noch nidt einge: 
troffen, indem ihn feine Eollegien fehr beihäftigen, — 
Unſer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Frei 
here v. Berſtett, ift feit feiner Zurädtunft von Wien 
ernfilih frank, und hat daher Das Portefeuilfe feines 
Minifteriums noch nit übernommen. — Der am bie: 
figen Hofe acereditirte ſchweihzeriſche Gefandte, Staatsı 
zath Hirzel, ift vor einigen Tagen hier wieder eingetrofs 
fen, und hatte geflern eine Audienz bei dem Großherzog. 
— © Maj. der König von Baiern werden. bier , auf 
der Durdreife nah Baden , am 29. d. M. erwartet, 
Höcfidiefelden werden über Bruchſal, woſelbſt ſich jetzt 
die Frau Markgraͤfinn Amalie aufhaͤlt, hieher töm · 
men, Die Prinzen von Braunſchweig befinden ſich auch 
noch in Bruchſal. — Baden iſt bereits ſehr beſucht, beſon⸗ 
ders befinden ſich viele Eugländer und Ruſſen daſelbft.“ 
In offentlihen Blättern liest man nunmehr Die Er⸗ 
tlärung, weiche 25 der großherzoglich heſſiſchen Ab: 
geordneten der zweiten Kammer in Bezug anf die von 
ibnen aceeptirte Eidesleiltung an das geheime Staatsmis 
nifterium abgegeben haben: „An Das großherzjog: 
Lich beffifhe hochpreisliche Staatsminife 
sium. Die Unterzeichneten, zu der zweiten Kammer 
der Landſtande erwählten Abgeordneten, unterrichtet von 
den Schritten, welche ein Theil ihrer Eollegen, in Bes 
ziehung auf die durch das allerhöchſte Edict vom ıB. 
März 1820 vorgelhriebene Eidesteiftung zu madıen, 
fi veranlaßt gefehen hat, finden hierin die Dringendfte 
Aufforderung, einer hochſtverehrlichen oberften Staats⸗ 
behörde Die Anſicht vor zutragen, von welcher fie, in Ans 
fehung dieſer Eidesleiftung ausgeben zu müllen , die 
Überzeugung haben. Sie nehmen ſich demnad die Ers 
laubniß zu ertlären:: ı) Daß fie das Edict vom 16. März 
d. 3. und die ubrigen, deſſen Ausführung näher ‚be: 
fimmenden, Verordnungen bloß als den Inbegriff der 
Borſchriſten anfehen, welche S* königlihe Hoheit der 
Vroßbersog jur Begründung einer gefehlihen Mirks 
famteit der Landſtande zu ertheilen , für angemeifen 
geachtet habe. 2) Dafi fie folgli weit entfernt find, 
anzunehmen : daß diefes Edict und die übrigen aller; 
hochſten Verordnungen, als das vollendete Verfaflungs: 
Merk zu betrachten feien , durch welches S" königl. 
Hoheit die Wohlfahrt: ihres treuen Volkes dauerhaft 
ju begründen huldreichſt zugefagt haben, ja, daf fie 
vielmehr in dem Glauben fiehen, daß eine Verfaſſung 
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niemals vollendet werde, foridern.. daß der täglihe Ge⸗ 
brauch fie entfalte, 3) Daß fie ferner die Überzeugung 
baden, wie &* koönigl. Hoheit niht allein demnächſt 
Ihren treu gehorfamften Ständen diejenige Grfekent: 
wäürfe, welche Alterhöhftdisfelbenzur vollſtändigen Auss 
bildung und volltonmenen Siherang der Derfallung 
nothmendig halten, gnädigk werden vorlegen laſſen, 
ſondern auch die ehrerbietigen Anträge, welche die Stäns 
de ſich in dieſer Beziehung, unterthaͤnigſt vorzutragen 
veranlaßt finden konnten, mit landesvaterlicher „ uld 
aufnehmen und berüdfihtigen werden; daß dieſemnach: 
4) Die Unterzeichneten den, in dem mehrgedachten al: 
lerhöchſten Edicte vorgefhriebenen, Eid um fo unbe: 
denkliher und aufrichtiger leiftcn werden, und ſich dazu 
verbunden erachten, als fie es nur als einen Irrthum 
anerkennen können, ju welchem ihnen weder das Edict 
felbft, nod) eine andere Verordnung hinreihend Grund 
darzubieten fheint, wenn man annimmt, daß mit de. 
Leiftung des vorgefhriebenen Eides die Berechtigung Dee 
Abgeordneten nicht beitehen Eönne: Gegen den Auhalt 
jenes allerhöchſten Edictes in der verfaflungsmäßigen 
Art Anträge su machen, und fo fort in diefer Hinſicht 
auf Abänderungen, Erläuterungen ober Zufiße anzue 
tragen, und daß fomit Die fihere Zuverſicht der treuges 
borfamften Landftände ausgeſchloſſen werde, der Ger 
nehmigung von Anträgen entgegen zu fehen, die Dem 
öffentlichen Wohl entſprechen möchten u. f. w. Darm: 
ſtadt, den 21. Juni 1820. — Uuterzeihnet: Joh. Kär: 
tel, Sohn. P. Meyer. Floret. v. Rabenau. Neeb v. 
Schent. Meyer von Grünberg. Neeb von Felde. Schul, 
D. K. Rath. Kraft. Anapp. v. Buſeck. v. Gagern. Kels 
fer. Reuter. Geiſſel. Groth. Prinz. v. Breidenftein, dv. 
Rotenftein. Pautern, Eigenbrodt. &. F. Heyer. — Dar: 
auf ik nachſtehende Nefolution ertheilt worden: 
„Den Herren Abgeordneten zur jweiten Kammer der 
dandſtaͤnde des Großherzogthums Heffen wird auf ihre, 
dem großherzogl. geheimen Staatsminifterium einge⸗ 
reichte, Vorſtellung in deſſen Auftrag eröffnet: „Daß 
der wahre Sinn des vorgefhriebenen fandftändifhen Eis 
des auf Die Beobahtung der für die Begründung einer 
geſetzlichen Wirffamteit Ler Stände in Dem Ediet ent: 
haltenen Vorſchriften, Feineswegs aber Darauf gehe, 
das in dem Art. sı. den Ständen unbedingt verliebene 
Recht zu befihränten ; dafi bie Regierung in Der Revi⸗ 
ſion und Beſſerung des ganzen Rechtszuſtandes und ſel⸗ 
ner Grundlage mit Ruhe fortfahren werde; das indem 
Propofitionsreihte der Regierung und dem ſtaͤndiſchen 
Recht des Defiderii allerdings Das verfalfungsmäßige 
und volltommen genüsende Mittel liege, um in diefer 
Hinſicht nad und nad) alle Gebrechen und Mängel zu 
entfernen, und daß man demnah den Ausdeud ihrer 
loyalen Geflinungen nur mit Vergnuͤgen babe verneh⸗ 
men können. Darmſtadt, den 22. Juni 1620. Grofher: 
zogl. heſſiſche Eimweifungs:Tommiflion der zweiten Kam; 
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mer der Landſtande des Großherzogthums Heſſen.“ — 
Weil die 23 (zur Eidesleiſtung bereilwilligen Mitglie⸗ 
der) ſich hiemit nicht ganz beruhigen wollten, und die 
böhfte Entſchlieſung für etwas dunkel hielten, fo hat 
fie Die hier folgende Schlußfaffung vollfommen su: 
frieden geftellt: — „Mit Bedavern hat das großher: 
jogl. geheime Gtaatsminifterium erfahren müſſen, dag 
Diejehigen Herren Abgeordneten, welche die Erklärung 
vom 21. d. unterzeichnet haben, ſich Durd die, Ahnen 
bietauf von der unterzeichneten Einmwelfunge : Commif: 
fion ertheilte, Antwort nicht alle befriedigt finden. Da 
dieß bloß auf einem Mißverftändniß diefer Antwort be 
ruhen, und das großherzogl, geheime Staatsminifte: 
rium in feinen aufridtigen Gefinnungen für Die Beför: 
derung des allgemeinen Wohls fein Bedenken tragen 
fann, Diefes Miverftändniß fo deutlich aufzuffären, als 
erforderlich ift, um über. feine Anſichten aud nicht den 
geringften Zweifel übrig zu laſſen, fo hat dasſelbe der 
unterzeichneten Einweifungs: Commiffion den Antrag 
ertgeilt: den Mitgliedern der zweiten landſtaͤndiſchen 
Kammer nodma!s ju erklären, daß «3 durch die obem: 
erwähnte. Antwort alle die Anftände und Zweifel, wel: 
de in der Dorfiellung vom zı. in Beziehung auf. Die 
Dedeutung Des, von den Landftänden zu leiftenden, 
Fides und in Beziehung auf die landftändifche Wirk: 
famteit bei weiterer Ausbildung der Geſetzgebung und 
des Rechtszuſtandes überhaupt vorgetragen worden, 
gan, im Sinne-und nady der Anfiht der Herren Pe: 


tenten zu erläutern beabfichtigt bat, und daß, wenn 


Diefelden eine. ſolche Erläuterung darin nicht zu finden 
geglaubt haben, es mit Vergnügen dieſe Verfiherung 
hierdurch wiederholt. Die großherzogliche Einweifungs: 
Commiſſion, indem fie fih dieſes Auftrags hierdurd ent: 
-Jedigt, überläßt fih Der gereihten Erwartung, daß dieſe 
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wiederholte Erklaͤrung alle bisherigen Anflände und Zwei: 
fel vollſtaͤndig niederfhlagen werde, Darmitadt, den 23. 
Juni 1820. — Die großherzo, I. Einweifungs:Commiffion- 
der zweiten landftändifhen Kammer.” — Unterdeifen find 
die proteftirenden Stände, nebſt einigen Nreutralen, .ab: 
gereist. Man droht ihnen mit Verluſt des Staatsbür: 
gerechts. Diefe gegen das Verfallungs : Edict und die 
Eidesleiſtuug auf dasſelbe proteftirenden 27 Ständemit: 
glieder findfolgende: Höpfner, Ober : Appellations : Ges 
richtsrath aus Darmftadt; Zoppritz, Kaufmann von da;. 
Seipp, Rathſchoͤffe aus Gießen; Philipps, Ober: Schult: 
heiß von Binsheim; Illig, Eommiffionsrath von Wieder: 
Ramftadt; Meiſſel, Landmann von Wilsbah; Neeb, 
Bürgermeifter von Nieder : Gaulbeim ; Geißler, Land: 
mann von Kirchberg; Geiffel, Sandmann von (Fudorf; 
Billig, Notar von Mainz; Ehrode, Bürgermeifter von 
Gabsheim; Mahlerweln, Bürgemmeifter von Gimsheim; 
Kid, Fabrikant von Alsfeld; Groth, Gerichtsſchöffe von 
Echzell; Fecher, Bierbrauer- in Seligenftadt; F. Merkel 
(der ältere) von Hanfenftamm; Aäuffelin, Senator von 
Wimpfen; Reubold, Commerzienrath von Micelftadt; 
J. Made; v. Maubuiffen, Butsbefiker von Worms; 
Engeroff, Polthalter von Groß-Gerau; Siegfrieden, ger. 
heimer Regierungsrath; von Darmftadı ; Bender, Poit: 
halter von Butzbach; Perrot, Gutsbefiker von Alyen; 
Wiger, Notar, von Bingen; Eikemeyer, Bürgermeifter 
von Gaualgesheim ; Bloͤß, Schultheiß von Fienheim. 

⸗ 





Am 4. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 vCt. in C. M. 77 Ye; 
Wiener Stadt Banco⸗Oblig. zu 2'/ pCt. in C. M. 3743 
Hofkammer; Obligationen zu 3 pCt. in C. M. ——; 
Conventionsmuͤnze p@t. 250. 

Bank: Action pr. Stüd 605 ın & M: 


In einigen Fremplaren des geftrigen Blattes find S. Bag, Sp. 2, 3: 22—28 mehrere Jeilen beim Umbre: 
hen der geſtalt verſetzt und verfihoben worden, Daß fie durchaus unverftändlih find. Es maß to Kleſen werden: 
„Man erfannte unter ihnen mehrere junge Beute von Militir:&orps, welche fih, von einem ſalſgen Ehrgefühl 
hingerilfen, in Unordnungen miſchten, denen die Behörde allein zu fteuern berufen war. Alle waren mit Htöden 
bewaffuet. Die gegenfeitige Erbitterung erreichte. den höchſten Grad, Der von einer großen Zahl :c.” — In meh— 
zeren Exemplaren des vorgeftrigen Blattes find S. 895, Sp. 2, 3.2. v. o. nach „Befehlshaber der Nationalgarde” 
Die Worte einzuſchalten: „geſchrieben, um ihn aufjufordern, den Poſten ie.” 








Haupt : Redacteur: Jofeoh Anton Pilat. 
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S 
KK. priv. Joſephſtadter Ihrater: 
Heute: Die beiden Nichten. — Die alte Geige. 
Morgen: Die Berläumd r. 
Theater in Vaden. 
Heute: Die Ahafrau. 


8; #; Kärntimertior : Theater, 
Hente: Zum erfien Male : Die diebifche Eifter, (Oper.) 
A. A. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Fauſt. 


A. A. priv. Reopoldftädter s Theater. 


Hente: Die Zauberppramiden — Das Gch,enftim]| Die k. k. Militär-Sc wimmanftalt im Prater kann täglich 
Keller. . ; Bor» und Nahımitcags befuhr werden. 


Terlegtvon Anton Straußin Wien 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 6. Juli 1820. 
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Großbritannien und Irland. 


Di neueften Nachrichten aus London vom zı. Juni 
beftätigen die lehthin geäußerte Vermuthung, daß aber: 
mals ein Verſuch eingeleitet werden dürfte, den Streit 
zwiſchen den beiden koniglichen VPerfonen auf gütlihem 
Wege zu ſchlichten, ohne daß Lie ganze Sache vor dem 
Parlamente verhandelt zu werden brauchte. H" Wil 
berforce, auf deifen Antrag aud anfangs die Des 
batten über die königliche Botfhaft ajournirt worden 
waren, kündigte am 20. im Unterhaufe an, daß er am 
folgenden Tage eine Motion mahen werde, welche ba: 
bin abzwede, die unglüdlichen Zwiftigfeiten, die in der 
toniatihen Kamille obwalten, beizulegen. — Ungeach— 
tet DH Wilberforce von mehreren Mitgliedern , befon: 
ders foldyen, Die fih zur Partei der Aöniginn neigen, 
lebhaft angegangen wurde, ſich über den Inhalt feiner 
Motion näher zu erklaͤren, verweigerte er es ftandhaft, 
indem er fidy durch feine vorzeitige Äußerung die Hände 
binden wolle. — Der Eourier erlaubt fih keine Ber: 
mathung über diefen Antrag; die Mornina:Chros 
niche meint, er werde wohl auf den Vorſchlag einer 
Adreffe an die Königinn gerichtet fenn, worin 
felder die Verſicherung ertheilt werden folle, Daf das Haus 
die Ausfhliefung des Namens Ihrer Majeſtät aus ven 
Firdiengebrten keineswegs als der (fhre und Würde 
Ihrer Maseftät zuwider betrasite. 

Nachſtehendes it der wefentlihe Inhalt der Dem 
Parlamente von den Pords Liverpool und Eaftlereagh am 
29. v. M. mityethrilten Actenſtücke in Bezug 
auf die Unterhandlungen mit der Köni: 
ginn: i 

Das erfte diefer Actenftüde it ein Schreiben 
der Königinnankord Liverpool vom g. Juni, 
worin Ihre Majeftär eriärt, daf Sie H"" Drougham 
auffetragen habe, gu melden, daß Sie bereit ſei. Sich 
auf Unterhandlungen einjulaffen, vorausgeſetzt, Daß die 
Vorſchlaͤge, die man Ihr zu madhen Willens fern 
dürfte, weder Ihrer Ehre noch Ihrer Würde zu nahe 
treten. 

Das zweite ift Lord Liverpool's Antwortan 


die Königinn von demfelben Tage, Er erfläct Ihrer 
Mrajeftät, daß ein Memorandum, weldes er H" 
Brougham am 15. April übergeben habe, die Borfhläge 
enthalte, welche ihm der König befohlen habe, Ihrer Mas: 
jeftät dur H’"- Brougham mitzjutheilen; dag die Mi: 
nifter, obwohl Ihre Majeftät keine Antwort auf dieſe 
Dorfhläge ertheilt haben, ungeachtet des feitdem Dor: 
gefallenen, bereit feien, auf Diefe Vorſchlaͤge zurückzu— 
kommen, wenn Sich Ihre Majeftät inzwilhen eines Bel: 
feren befonnen haben follte. 

Das dritte Actentüdit ein Schreiben der Kö— 
niginnan Lord Liverpool vom. 10. Juni, mo: 
rin Sie ihm anzeigt, daß das Memorandum vom 16. 
April, das durch Lord Hutchinſons fpätere (zu © _ 
Dmer gemachte) Dorfcläge annullirt zu ſeyn feine, iht 
erfi jeht zugeftellt worden fei. Sie finde die darin ent: 
baltenen Dorfhläge nicht ehrenvol ; wolle jedoch nicht 
glauben, daß die, von Denen fie ausgegangen, Die Ab: 
fidyt gchabt hätten, Sie zu beleidigen. Sie wünſche noch 
immer, daß bie Sache dem Parlamente vorgelegt werde, 
und erkläre übrigens , bevor Die Unterbandlung weiter 
fortgefeht werde, Daß die Haupt: Dafis derfelben die 
Anerfennung Ihrer Titels und Ihrer Vorrechte als Kö— 
niginn fenn müſſe; fei dieſe Grundlage einmal ange: 
nommen, fowerden Sie Ihrerfeits alles Möglıhe thun, 
um alle Zwiftigkeiten auf eine für beide Theile beftie— 
Digende Weife ausjugleiden. z 

Das vierte iftfordLiperpool’sAntwortaufobis 
ges Schreiben vom 11, Juni. Der edle Lord gibt darin 
feine DBerwunderung zu erfennen, daß das Memoran ⸗ 
tum vom 15. April, als der einzige vom König autoris 
firte Vorſchlag, der Königinn erſt fo ſpät mitgetheilt 
werden ſei; er erklärt, daf dieſes Memorandum Die 
Abſichten der Regierung binficheli Ihrer Majeſtät ent: 
baite, und daß Die Minifter hierüber eine freimüthige 
Erttärung Ihrer Rathgeber eriw.rteten ; Daß man, ob: 
glei Ihr in dem Memorandum vorgelhlagen worden 
fei, die Rechte und Privilegien einer Königinn, mit eis 
nigen wenigen Ausnahmen, nidt ausjuüben, keines: 
wegs von Ihr verlange, darauf Verzicht zu leiften ; daß 
Ahr Alles, was Ihr Das Gefeh als Königinn einräumt, 
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bleiben ſolle, bis es nicht durch ein anderes Geſetz ab: 
geändert werde; daß endlich die Minifter, obwohl fie 
bereit fein, die von den Rathgebern der Königinn, zu 
gütliher Beilegung aller Zwiftigkeiten, gemadten Bor: 
ſchläge in Erwägung zu nehmen, erklären, daf felbe 
den Aufenthalt Ihrer Maieſtät auferhalb England zur 
Baſis haben müflen, 

Das fünfte Actenſtück ift die, vom ı2. Datirte, Ant» 
wortder föniginn auf obiges Schreiben 
von Lord Liverpool; Sie äußert Darin ,„ immer 
durch H’"- · Brougham, daf Sie vermuthe, das Me: 
morandum vom 25. April fei Ihe deßhalb erſt am 
Sonnabend (den 10. Juni) zugefommen, weil Ihre ge: 
ſetzlichen Ratgeber keine Gelegenheit hatten, Sie vor 
Lord Huthinfon’s Rückkunft zu fehen, um mit Shr. zu 

‚verhandeln; daß Sie, da die Regierung als Baſis der 
Unterhandlung einräume, daß Cie als Königinn ancrs 
kannt werden folle, Ihrerſeits alles Mögliche dazu beitra: 
gen würde, die Sache auf gütlihem Wege zu ſchlichten. 
Demzufolge fhlage Sie vor, die Sache durch Schieds⸗ 
ridter, die von beiden Parteien ernannt werden fol: 
len, entſcheiden zu laffen, welche Schiedsrichter Den Ort 
Ihres künftigen Aufenthaltes, und Ihr Einlommen, 
jedoch unter der ausdrädlihen Bedingung der Sanc: 
tion von Beite des Parlaments, zu beftimmen haben 
würden, 

Das fehste it Lord Liverpool’s Antwort vom 
5. Juni, Er erklärt, daß die Minifter, mad) ihrer vers 
faffungsmäßigen Verantwortlihfeit, Dem Könige nit 
rathen zu Dürfen glaubten, eine Angelegenheit, wobei 
die Ehre und Würde der fitone nit minder, aly Das 
öffentliche Wohl intereffmt fei, der Entſcheidung von 
Shiedsridirern zu unterwerfen; Daß fie jedoch, überzeugt 
von den Vortheilen einer folben Privat: Discuffion, den 
Sönig zu bewegen fudyen würden, zwei Perfonen zu ers 
nennen, die, im Einverftändnif mit zwei andern von der 
Königinn ernannten Perfonen, über eine Übereinkunft 
ſich verftehen follten, welde dem Könfge vorzulegen wä⸗— 
re, um nad) Der im feiner Note vom 11. ausgeſprochenen 
Grundlage, Die fünftige Lage der Königinn feſtzuſetzen. 

Das fiebente Actenftüd ift eine Mote des Lord 
Liverpoolan H"Broughbam, als Deilage zu feis 
ner obigen Antwort auf Das Schreiben der Koniginn 
vom ı2. Er erfucht ihn Darin, der Königinn zu fagen, 
dafı er, falls Cie nicht für nöthig eradıten ſollte, auf 
fein Schreiben weiter zu antworten, bereit fei, die bei: 
den Perfonen zu nennen, welche S° Majeftät ver Ko: 
nig su obenerwähntem Auftrag wählen würden. 

Das achte it H’" Brougbam's Antwortan 
Lord Lirerpool, worin er meldet, er habe Befehl 
von Ihrer Majeltät, zwei Perforren zu ernennen, wel: 
de mit Denen, die der König bezeichnet haben würde, 
zufammentreten follten, um Die Ubereinkunft zu Stande 


zu bringen. Er hoffe, Lord Liverpool werde fie ihm noch 


im Laufe des Tages namhaft machen, Damit die erſte Eon: 
feren; am folgenden Tage Statt finden könnte, 

Nun folgt Das mehrmals erwähnte Memoran: 
Dum vom 15. April d. J. Es befagt im Weſentlichen: 
daß die im saſten Negierungsjahre Georg I. erfaffene 
Acte die Trennung zwiſchen dem Prinzen und der Prin. 
zeſſinn von Wales anerkannt habe, und daf der Prin: 
jeffinn eine Penfion ausgeworfen worden ſei, die mit 
dem Tode Gcorg II, aufhören fotlte; daf fie demzu—⸗ 
folge diefe Penfion fernerhin nicht mehr beziehen fönne, 
bis nicht Ske Maijeftät Georg IV. einen neucn Antrag 
ans Parlament gemacht haben würden; daß S* Mai. 
einwilligen, eine Leibrente von jährlichen 50,000 Pf. St. 
für fie vom Parlamente zu verlangen, falls fie fib an: 
heiſchig machen wolle, das englifdhe Gebiet mit feinem 
Buße zu betreten, irgend einen andern Manıen oder Tis 
tel, als den der Königinn zu führen, und keine andern 
Rechte oder Privilegien einer Aöniginn auszuüben, als 
Die, welde fi) auf die Ernennung von Rectsbeiftänden 
oder auf die Verhandlungen vor den Gerichtshöfen bes 
siehen würden; daß die Penfion aufhören folle, falls fie 
irgend einen Diefer Artikel überteeten würde; daß, wenn 
die Königinn diefer Übereinkunft beiftimme, DH" Brougs 
ham eine von ihr unterzeichnete Erklärung hierüber vor: 
weifen, und zugleich mit gehöriger Vollmacht verfchen 
feyn müffe, mit derjenigen Perfon, welde der Koönig 
hiezu ernennen würde, eine förmlide Üdereintunft auf 
vbige Grundlagen abzuſchließen. 

Auf das Memorandum folgen Die Protocolle 
Der Eonferenzen. Die erfte wardam ı5 Juni ger 
halten. Der Herjog gon Wellington und ford Eaft+ 
lereagb waren als Bevollmächtigte Des Königs, mit 
den HH. Brougham und Denman, welche bie Kö: 
niginn als Bevollmächtigte ernannt hatte, zufanımenge: 
treten. Erfiere fchlugen vor, daß die zum Abſchluß einer 
Übereinkunft ernannten Perfonen, obwohl fie verfhies 
denartige Intereſſen vercräten, fib als im Einverſtänd— 
niß hbandelnd betradıten follten, um dieſe Sache, Dem 
vom Parlamente geäußerten Wunſche gemäß, auf güt: 
lihem Wege zu ſchlichten, um cine offentliche Unterfus 
Kung vor beiden Häufern zu verhüten; daß dıe gu tref⸗ 
fende Übereinfunft von der Art fern folfte, Daß Die Koni— 
ginanihtszugugeben, und der Konig nichts zu rück— 
zunehmen brauche z daß, zur befferen Erreichung dieſes 
Zweckes, dasjenige, was im der erſten Conferenz vorfal⸗ 
fen würde, keine Partei verbinden, und nichts, ohne vor⸗ 
herige Mittheilung, und, wo möglich, ohne gemeinfäafts 
tihe Einwilligung entfhieden werden tolfte. 

Nach Diefen Präliminarien wurden die in dem Mes: 
morandum vom 15. April, in Lord Liverpool’s Note vom 
12, und HM" · Brougham's Note vom ı2. Juni enthalte: 
nen VBorfchläge unterſucht. Nach Dem vierten Artifel follte 
der Höniginn, falls fie ihren Wohnſitz außerhalb Eng: 
land aufſchlagen würde, ein anftändiges Einfommen 
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verfihert werde, Die Bevollmächtigten der Königinn vers: 
langten, daß dieſer Artikel in den Eonferenzen bei Seite 
gefeht werden ſolle. In Betreff Ihrer Reſideuz außer: 
halb England erklärten Sie, daß Sie, unter Den gegen: 
wärtigen Umftänden, dieſe Bedingung eingehen würde, 
faus fie notywendig feyn fellte, um vie Sache, Dem vom 
Parlamente geäußerten Wunſche gemäß. gütlich beizu: 
tegen; Daß Sie jedoch, damit man nicht etwa aus Die: 
fer Nachgiebigkeit irgend einen für Ihre Ehre nachthei— 
ligen Schluß ziehen mödte, wünſche, daß Jhr Name 
in bie Hirdengebete eingeldaltet werde, 

Da Diefes Begehren von den Bevollmächtigten des 
Königs verworfen wurde, weil glei anfangs ausgemadıt 
worden fei, Daf der König nichts zurückzunehmen braus: 
chen follte, und die Veränderung in der Liturgie Durch 
eine formlide, vom Konige, mit Beziehung feines ges 
heimen NRathes und kraft der ibm gefehlih zuſtehenden 
Machtvolltommenbeit, erlaffene Erklärung angeordnet 
worden fei, fo erwiederten die Bevollmähhtigten Der Kö— 
niginn, nah einigen Bemerkungen über die Berfajtungs: 
widtigkeit der Auslaffung ihres Namens in der Lıturs 
gie, daß es, da diefe Auslaffung nur in der Morausfe: 
gung einer gerihtlihen oder parlamentarifhen Proce⸗ 
dur gegen Ihre Majeſtät State gefunden habe, nicht 
dem mindeften Zweifel unterliegen könne, Daß, wenn 
dieſe Procedur aufgegeben fei, der Name wieder in der 
Luturgie eingeſchaltet werden müffe, und daß man hierin 
aus demfelben Grunde, durchaus feine Rettactatlon fe: 
ben fönne, 

Dierauf wurde ihnen geantwortet, S" Maj. hätten 
aus mehreren Öründen, deren nähere Erörterung uns 
nüß ſeyn würde, entſchieden, daß dee Name der Köni— 
ginn nicht in Die Liturgie eingefchaltet werden folle; Diefe 
Entfheidung fei nicht bloß in Beziehung auf Die allen; 
falls beabfidhtigte Procedur gefaßt worden; S" Mai. 
der König hätten Sich, unabhängig von der vor dem 
Parlamente anzuftellenden Unterſuchung, für verpflichs 
tet gehalten, aewiffe Maaßregeln zu ergreifen, wozu 
Sie als Haupt der Familie und Ihrer Prärogative ge: 
mäß, volkommen berehtiget wären. Nad) einigen Dis: 
euffionen über diefen Gegenſtand fam man dahin über: 
ein, daß Die beiden Schiedsrichter des Königs den Mi: 
niftern von dem Vorgefallenen Bericht erftatten würden. 

(Der Defhtuß folst.) 
Spanien 
Nas Regierungsblatt von Arragonien enthält eine 
Adreſſe an den König, worin ſechs (Dort fo bezeichnete) 
bekannte patriotifdie Individuen im Namen der Jun: 
ten von Arragonien, Afturien, Navarra und Baliciem 
gegen Die Verldumdung proteftiren, als ob in ihren 
Provinzen eine Partei eriflire, welde eine republifanis 
ſche Verfaffung einguführen wünfde. 
Ungefähr so Abgeordnete zu Dem Cortes, welde 
fi) in Madeid befinden, verfammeln fi) gegenwärtig 
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täglich bald bei dem einen derſelben, bald bei dem an« 
dern. Sie haben bei ihrer letzten Zufammentuuft ber 
ſchloſſen, fobald die Cortes felbft verfammelt ſeyn wers 
den, Diefen vorzufdslagen, daß den 70 Perſonen, welde 
im J. 1814 Abfhaffung der Conſtitution begehrten, der 
Prozeß gemacht werde. 

Es bilden ſich gegenwärtig beinahe in allen größern 
ſpaniſchen Städten Freimaurer-Geſellſchaften. Es iſt 
für die regelmäßigen Geſellſchaften derſelben deßhalb 
ein beſonderes Regulativ entworfen worden, wodurch 
die Aufnahme in dieſelben erſchwert wird, Der Mittel: 
punet ihrer regulären und irregulären Logen ift Madrid. 

Täglich fommen zu Madrid Abgeordnete aus den 
Provinzen zu den Cortes an. Dennod zweifelt man, ob 
die Eröffnung derfelben fobald erfolgen kann, als man 
glaubte, weil die Ankunft der Abgeordneten Der balearis 
fhen und Der canarifhen Inſeln ſich noch einige Zeit 
verzögern kann. — Der Saal, worin die Eortes im 9. 
1814 ihre Sikungen hielten, war früher eine Kirche. Bei 
der Rückkehr des Königs wurde wieder eine Kirche dars 
aus gemadıt, und jcht wird eben dieſe Kirche wieder im 
aller Eile zum neuen Sikungs: Saale umgeldaffen. Der 
öffentliche Schatz ift fo ſehr erfhöpft, daf die Stadt 
Madrid zu dieſem Bauweſen [don gegen 500,000 Ren: 
fen liefern mußte. 

Die Regierung hat verordnet, daß 600° Douaniers 
auf Die Grenzen von Biscaya gefdyicdt werden, um den 
von dort aus feit Drei Monaten mit Frankreich geführ— 
ten Schleihhandel zu verhindern. Den Cortes fol fo: 
dann ein neues Zolffnftem vorgelegt werden. 

Der Minifter Des Innern hat an die Behörden des 
Neihs Umlauffreiben erlaffen, um von ihnen Erkuns 
Digungen einzuziehen, Die er zur Verbeflerung des öffent: 
lihen, befonders desElementar⸗Untertichs, benüßen fan. 

Die Nachricht, Daß auf der Infel Leon ein Com⸗ 
plott zur Befreiung des General Freyre entdedt, und 
deß halb außerordentlihe Dorfihtsmaafregeln aetroffen 
worden, erklären Die Miscelanea für ein Mähren. 

Srantreid. 

Inder Aammer der Pairs wurde am 25. Juni 
die Discuffion über den Gefebentwurf in Betreff des 
veuen Wahlſyſtems eröffnet, Der Graf von Segur 
und der Marfhall Graf Jourdan ſprachen gegen, die 
Herzoge von Doudeauville und von Briffae für, und 
der Graf Germain und der Baron Barante über Dem 
Gefehentwurf. Die Kammer verordnete den Drud fimmt: 
fiber Reden, und vertagte die weiteren Debatten auf 
Montag den 26. Der Herzog von Decazes wohnte, 
als Pair von Frankreich, diefer Sitzung bei. Übrigens if 
in PBariter Blättern fortwährend von der nahe bevor: 
fiehenden Abreife des Herzogs auf feinen Botſchaftspo—⸗ 
ften nah London die Rede, und vie Auotidienne 
feßt Damit die häufigen Eonferenzen in Verbindung, 
welche zwifhen dem Herzog und dem Minifter der auss 
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wärtigen Angelegenheiten, Baron Pasquier, ſeit der 
Rückkehr des erfteren nach Parts, Statt gefunden haben. 
"Der Marauis de Fontanes fagte am Schluße 
des von ihm in der Sitzung der Pairstammer vom 22. 
über obigen Gefekentwurf in Betreff des neuen Wahl: 
foftems erftatteten Berichtes: „Diefes Geſetz kann noch 
unvolffommen fenn ; aber es trägt Dem Keim feiner Ders 
vollkommnung in fi. Dor Allem find wir weit ent: 
fernt, ihm einen volftändigen Sieg zu prophezeihen. 
Unfere Erwartungen find befdeibener. Es ziemt dem 
Menſchen nicht, beim erften Anblide des Werkes fei: 
ner Hände auszurufen: Was ich gemadt habe, 
ift gut, Im einer fo ernihaften Sadıe müffen wir uns 
nichts verhehlen. Die Geſetze find nod nicht vollzo— 
gen, weil fie niedergefchrieben find. Sie müflen im in: 
nerften Grunde der Herzen leben und alle Ordanfen 
befeelen. Ihr Schickſal ift dem Eifer anheim gegeben, 
Der fie vouftredt. Die Minifter wiſſen dieß, und die 
beredfamen Werte, die fie von der Nednerbühne herab 
Sernehmen liefen, zeugen von ihren Gefinnungen. Als 
les ſchloß fi an fie an, fobald man fie die Bignale der 
Menardie wieder aufrichten fab. Die Minifter des Ad: 
nigs werden Diefe erften Morbidentungen beftätigen, 
und im gerechten Vertrauen, Daf dieß gefdiehen werde, 
vetiren fänmmtlihe Mitglieder Ihrer Commiffion, ein: 
ftimmig für den Gefehentwurf.” j 

Nachſtehendes ift der Beſchluß des (im geftrigen 
Dlatte abgekrobenen) Berichtes, welhen der Mo: 
nitenr Über die letzten Uneuben in Pariser 
ftattet: 

„So war es denn gelungen, einen Volksaufſtand 
su erregen! Ermuthigt durch diefen Erfolg, verdoppel⸗ 
ten die Rädelsführer ihre Anftrengungen. Zwei Sam: 
melpläße wurden auf den folgenden Tag, Deng. Juni, 
angewiefen, der eine auf dem Platze de l'Eſtrapade, um 
von da zur VBorftadt SH Marceau zu ziehen, der andere 
auf den Boulerards S Denis und S" Martin.” 


„Die Behörde, welche mit verdoppelter Thätigkeit' 


alle Schritte der Aufwiegler beobachtete, war von ihrem 
Vorhaben unterrichtet und ergriff ihre Maafregein dar- 
nad. Starke Militärpoften waren rings um Den Platz 
de VEfttapade dergeftalt en echelnu aufgeftellt, daß fie 
im Nothfaulle alle Ausgänge Desfelden fhliefen konnten, 
wodurch man fid Aller, welche die Rubeftörer bier vers 
fammelt haben würden, ohne Schwertſchlag hätte bemäd): 
tigen fonnen. Allein fei.es, daß die Führer durch Diefe 
„ Anftalten entmathigt waren, fei es, daß fie am Abend 
vorher nur um Die Behörde zu täuſchen und ihre Kräfte 
und Wachſamkeit gu theilen, einen doppelten Summel: 
plak anarwiefen hatten; Nierhand erſchien auf dieſem 
Punete. Der Auflaufauf Dem Boulevard bildete ſich, wie 
am vorigen Abende, gegen g Uhr. Raft gänzlich aus der 
Hefe des Dolks zufammenaefebt, ftieß er ein Gebrüll aus, 
weldes von dem Boulevard Poiffonniere bis zur Vors 


ſtadt du Temple Schrecken werbreitete. Alle Biden auf 
den Boulevards und in den nahe liegenden Strafen wur: 
den ſogleich gefhloffen. Die Gensd’armerie, welche fid 
auf diefen Punct begeben hatte, wurde lange infultirt, 
und endlid mit Steinen angegriffen. Zwei Gensdarmen 
wurden [wer verwundet.” 

„Berichte von Dem, mas fid begab, wurden dem H'"- 
Generallieutenant Grafen Drfrance, Commandanten der 
erften Militärdivifion, erftottet, welcher ſich auf der Stelle 
auf den Boulevard begab und in Perfon die Bemegun: 
gen der Truppen leitete.” 

„Da’ alte Aufforderungen, Ermahuungen, Drohun: 
gen und militärifche Demonftrationen , Die angewendet 
murden, um Die Ferfirenung der Aufrübrer gu bewert: 
ftelligen , veraebiih waren, fo mufite man ſich endlid) 
entiähliefen, Gewalt zu brauden, Do die Aufrührer fort: 
während feıner Aufforderung weichen wollten, und fort: 
fuhren, zu fihreien und mit Steinen gu werfen, fo war 
man genöthigt, verſchiedene Pelotons auf fie anrüden su 
laſſen, welche fie auseinander trieben, fo oft fie fih von 
Neuem fammeln wollten.” ; 

„Aufrührerifhes Geſchrei jeder Art wurde vernem: 
men, unter Anderm hörte man Deutlich : 

„Es leben unfere Brüderren Mauche— 
„Ker! Niedermitden Kammern! Nieder mit 
„ven Ropyaliften! Nieder mit den Emıyrir: 
„ten! Niever mit den Miffionärs! Nieder 
„mit Deh Dragonern! Nieder mitden Ei 
„taffieren!” Aud hörte man: „Es lebe der 
„Kaifer!” rufen. - 

„Die Eüraffiere wurden beauftragt, die Haufen m 
jerfireuen und zeigten dabei viel Befonnenheit und Halt: 
blütigfeit, Dod waren in der Verwirrung , welde bei 
Scenen der Art Statt findet, bei dem Aufeinanderprel: 
len der Pferde und Menſchen in einer düftern Nacht, In: 
glüdsfätte unvermeidfih. Sie find glüdliher Weife we: 
niger beträchtlih gewefen, als man im Anfange vermu— 
thete. Es ift nunmehr arwif, doß nur Das Leben eines 
einzelnen Menfher zu bedauern ift. Em gewiſſer Gr’a: 
velot, ein &erbernefelle, wurde durch einen Säbelhielr 
auf der Stelle getödter. Finige- andere Perfonen find 
mehr oder weniger ſchwer verwundet, jedod nur zwei 
in das Spital gebracht worden.” 

„Der Herzog von Reggio (Marfhal Dudinot), 
weldyer ſich auf den Plah begeben hatte, um in Prerfon 
die MWationalgarde zu feiten, flürzte, und ward von 
einem Pferde getreten. Diefer Zufall verfhaffte dem H""- 
Marfhall neue Gelegenheit, Zeiben der Theilnahme von 
Seiten des Königs, der Prinzen und ber Nationalgarde, 
welche er die Ehrerhat zu befebligen , zu erhalten , und 
hat glücklicher Weiſe keine unangenehmen Folgen gehabt.” 

„Alfo endigten die Begebenheiten des g. Juni, Die 
lehzten, von welden wir Bericht gu erftatten haben. Den 
folgenden Tag glaubte die Behörde eine große Militär: 

madıt 
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macht entwickeln zu müſſen. Es handelte ſich nicht nur 
Darum, alle aufruͤhreriſche Zuſammenrottungen zu zer 
ſtreuen, ſondern ihnen zuvor zu kommen oder fie ganz 
unmöglich zu machen, und die Ruhe und Sicherheit in 
diefem Zbyeile der Stadt wieder herzuſtellen. Zahlreiche 
Eorps von Eavallerie und Infanterie befehten die Bons 
fewards vonder Strafe Poiffonnidee bis zum Thore ©" 
Martin; alle angrenzenden Straßen waren durch Abtheis 
tungen der Narionalgarde und der in Beſatzung liegen: 
den Legionen befeht, Patronillen Der Gensdarmerie 
freiften allenthalben. Diefe militärifhen Anftalten, wos 
zu Derigrößte Theil der Befahung verwendet wurde, 
ſchlugen die Aufrührer nieder. Einzelne Rufe wurden 
noch gehört; ſelbſt einige Gruppen wollten fih in den 
untern Straßen des Quartiers S" Martin und auf dem 
Boulevard, nahe der Templeſtraße bilden, zerftreuten fih 
aber bei der. erften Aufforderung.” 

„Den folgenden Tag, weldhes ein Sonntag war, 
wurden Diefelben Maafiregeln ergriffen; fie waren uns 
nüh;.weder Lärm noch Zufammenlauf! Seitdem ift die 
Ruhe nicht geftört worden.” 

„Diele Unordnungen „welche durch die Studenten 
der Rechtsſchule eröffnet wurden, und mit dem Pobel 
endigten,. haben in Dem Zeitraum weniger Tage die zwei 
Hauptepoden unferer Revolution in ſich vereiniget. Zwi: 
fen den erften Berfammlungen beim Palais: Bourbon, 
wo die Köpfe durch fpeculative, Ideen erhikt waren, und 
den Zufammentottungen an dem Thore S'" Martin, 
wo Tente aus den untern Vollstlaſſen bewaffnet mit Stö: 
den,- Die Öffentlihen Behörden mit Schmähungen über: 
bäuften und mit lüfternem Auge auf die reichen Läden 
blickten, iſt derfelbe Abftand wie swifchen 178g und 1793. 
Die übereilte Schnelle, mit welcher beide Bewegungen 
aufeinander folgten, beweist, daß weder die eine noch die 
andere Wurzel. im gegenwärtigen Stand der Dinge 
batte. Beide waren angeftiftet und nur die angewändten 
Mittel,-fo wie Die Werkzeuge, verfhieden.” 

„Während der zehn Tage, als Diefe Scenen des Auf: 


. „zubhes Dauerten, fanden eine Menge Derhaftungen Statt. 


Wir haben uns enthalten, irgend cine der verhafteten Per: 
fonen zu nennen. Es ficht allein den gerichtlichen Behör: 
den zu, Die Schuldigen zu bezeichnen. Doc fonnen wir 
als eine allgemein befannte Gabe verfihern, daf man 
unter dem wildeften Haufen Menfchen gefehen hat, wel: 
Ge ihe Rang in der Geſellſchaft davon entfernen zu fols 
len f&ien.” 

„Die Regierung ift in diefen harten Tagen, in wel⸗ 
en fie fi beftändig zwiſchen der Pflicht, Die Ordnung zu 
handhaben, und der Schonung, welde die Menſchüch⸗ 
keit gegen verführte Menfchen befahl, geſtellt ſah, durch 
Die Ergebenheit der Bürger, die Feltigkeit der Beamten 
und die Mannszudt der Truppen vollfommen unterftüßt 
worden. Ale haben den Lohn ihres Eifers in dem Bei: 
falle des Königs, der eines Jeden Pflihten wägt und 
mürdiget, gefunden.” 

Zu Neo. 188. 
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Es hieß, der König wolle am 26. Juni feine gewöhn: 
lihen Spaßierfahrten wieder anfangen, und fi näch⸗ 
tens für einen Theil des Sommers nah. SH Cloud 
begeben. 

Zu Nantes und Eouloufe find die Stau: 
fpielyäufer,, wegen den darin vorgefallenen Unordnuns 
gen, bis auf weitern Befehl gefchloffen worden. 

Paris, den 25, Juni. — on 5 pCt. Joyissance 
du 22 Mars; 76 Fr. 50 Eent. 
Rußland. 

Alle neuerlih von Hamburg, Bremen und London 
angetommene Zudern find von- bem- Zollamte ju © 
Petersburg angehalten worden ‚ angeblich weil fie mit 
geftoffenen Zudern vermifhtwären; dod hat man auch 
ſelbſt in Rüdfiht-folder feine Ausnahme gemaqhe/ deren 
Achtheit außer allem Zweifel ift. 

Das Schiff Veronica, Capitän Densien, von Ham: 
burg nach SS" Petersburg beftimmt, iſt, nad einem 

Schreiben aus S'- Petersburg vom ı9. Mai, bei Dog: 
land (im finnifhen Meerbufen) vom Eife durchſchnitten 
worden und gefunfen, und . als die Mannfhaft 
gerettet. 
ZenttäienE — 

S" Mas. der König von Würtemberg ertheilte am 
26. Juni dem neuen franzöſiſchen Geſandten, Marquis 
de la Mouſſaye, feine Antrittsaudienz, und trat hierauf, 
mit 3, Maj. der Königinn, am 28. eine Reife nach Ge: 
nua an, um Die Dafigen Geebäder zu gebrauden. Ihre 
Majeſtaͤten gedenken gegen Ende Augufts zurüdsulehren. 

Das Journal de Francfort wiederholt die 
Derfiherung, daß die zwifchen der großherzoglich heffi- 
hen Regierung und den dortigen Ständen erhobenen 
Anttände befriedigend gehoben feien, und daß die Eides: 
leiftung am 27. erfolgen ſollte. S*- königl. Hoheit der 
Großherzog war Willens, die Ständeverfammlung in 
Verfon zu eröffnen. 

Über den weiteren Gang der Derbandlungen der 
badenfhen Ständeverfammlung melden öffentlihe Dlät- 
ter Folgendes aus Carlsruhe vom 27. Juni: „Die hen: 
tige Sitzung der zweiten Kammer war fehe wichtig. 
Dir Minifter der Finanzen- erftattete einen Bericht über 
das Budget, Der Regierungseommifär v. Türfheim 
ſprach gründlich und mit Klarheit über die neue Gemein: 
deordnung, welde, wiedas Burget, gedrudtandie Mit: 
glieder der Kammer vertheilt, und vorläufig an die Sec: 
tionen verwiefen wurde. Der Regierungs-Commiſſär 
Staatsrath Reinhard machte einen ausführlid motivir⸗ 
ten Antrag zur Abänderung des Artikels im Wahlgefeke, 
nad welchem Staatsdiener wählbar find. Da einigen 
Mitgliedern der zweiten Kammer die Erlaubniß vermei: 
gert worden war, fi von ihren Stellen zu entfernen, 
indem der Staatsdienft fie zu fehr beſchaͤftigte, fo ſchlug 


‚Die Regierung vor, in Zukunft mit jedem Staatsdiener 


zugleid einen Suppleanten zu wählen. Der Deputirte 
Fecht ergeiff Diefe Gelegenheit ‚nich gegen die Befugniß 
ı' 
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ber Regierung, Mitglieder der Kammer von den Seifios 
nen abzuhalten, zu erklären, und murde von einigen 
Stimmen unterftößt: Staatsrath Reinhard vertheidigte 
das Recht des Goupernements im Allgemeinen, und 
die Sache wurde, mit dem Geſetzesvorſchlag felbft, an 
eine Abtheilung verwieſen. S* föniglihe Hoheit der 
Großherzog fheinen dem Bange der Verhandlungen mit 
großer Aufmerkfamkeit zu folgen; es wırd zu dieſer Ab» 
fiht das Mertwürdigfte noh während der Sitzung für 
Höhftdiefelben aufgezeichnet.” 





Wien, den 5. Juli. 

SE. f. Majeftät haben den Militär + Ober : Ver: 
pflegs: Verwalter, Eafpar Beudl, in huldreichem Bettach⸗ 
te feiner dem öfterr, Staate bei der Artillerie und bei 
der Militär : Verpflegs : Brandhe durch 54 Jahre ausge 
zeichnet erſprießlich geleifteten, und gegenwärtig nod 
fortgefeßten Dienfte, ſammt feiner ehelihen Nachkom⸗ 
menfchaft beiderlel Geſchlechts, in den öfterreihifhen 
Adelftand mit dem Prädicate „Edler v. Hohenftern,” tarı 
frei allergnädigft zu erheben befunden, 

Mit hochſter Entfhliefung vom 29. Maid. J., haben 
S*- Majeftät die von dem Profeflor des Bibel: Studiums 
alten Bundes an dem Lyeeum zu Salzburg, Ludwig Eros 
phius, gebetene Überfehung zu Dem greichen Lehramte an 
dem Encenm in Gräß, zu genehmigen, und das hierdurch 
erledigte Lehramt zu Salıburg, dem Toadjutor zu Siegen 
heim im Salzburgiſchen, Deter Earl Thurwiefer, aller: 
gnädigft zu verleihen geruht. 





Am 5. Zuli war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pt, in C. M. 78%; 
Darlehen vom Jahre ıB2o, für 100 Guld. C. M. 126; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eourr, Ould. 
98%, Ufo. — Eonventionsmünze pCt. 249%. 

Dank + Actien pr. Stüd 605 in C. M. 
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Dermifhte Nadrichten. 


Der Messagiere Modenese vom 21. Juni enthält ein 
Schreiben bes berühmten Reifenden Cap. Fredianui— 
datirt von den Ruinen des Tempelsdes Jupi- 
ter Ammon in Der Wüfte von Barka vom 3. 
März 1820, folgenden Inhalts: „Nach einer ſechs zehn⸗ 
kägigen, mühfeligen und gefahrvollen Reife bin ich end» 
fi bei dem berühmtelten Denfmahl des Alterthums, 
weldyes anderthalb Meilen von Schimwah, unter 29° 
aa’ nördlicher Breite liegt, angelangt. Seit Alerander 
dem Großen war ein einziger Europder (Dornemann) 
bier gewefen. Die Stadt Schiwah hat geringen Wider: 
Rand (wahrſcheinlich gegen die Truppen des Gtatthal: 
ters von Agypten, welder bekanntlich eine Erpedition 
nah diefer Gegend unternommen hatte) geleiftet ; fie bat 
auf ehrenvolle Bedirfgungen capitulirt und gegen Be: 
zahlung eines jährlihen Tributs an den Statthalter von 
Ägypten, ihre Unabhängigkeit behatiptet.” 


Der berühtigte Metaphnfiter H* Hoene Wrouns: 
fi, welcher befanntlih vor einiger Zeit einem gewiſſen 
Hen. Arfon das Abfolmtefür 80,000 Fr. verfauft hatte, 
befindet fih gegenwärtig in Rondon, wo er von Dem dor: 
tigen Rängen » Bureau den Preis von 20,000 Pf. Sterl. 
in Anſpruch nimmt, als Erfinder einer neuen Theorie, 
welde das Hödıfte, den Mathematikern bisher unbes 
Bannte, Geſettz offenbart, weiches ihn (Hoene Wronski) 
auf die einfahften Mittel geführt habe, Die Längen zu 
beſtimmen. Inzwiſchen, bis feine Theorie unterſucht und 
bewährt gefunden fern wird, bittet er um eine fleine 
Unterftüßung von einigen taufend Pf. Sterl., und iR 
fehe ungebaltcı, dag die Derren vom Lingen : Durean, 
die er übrigens der Parteilichkeit beihuldigt und als 
Richter über feine Entdedung ſich verbittet, feinem b e» 
ſcheidenen Berlangen nicht fogleih entſprechen 
wollten ! 





Haupt : Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





S ha ufpyiele 


K. A. Kärntpnnerthor s Theater. 
Henter Der Tauſch. — Aline, 
j K. A. priv. Theater an Der Wien. 
Heute: Die Schaufpieler. ; 
K. K. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Heute: Taufendfafa. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 


A. A. priv. Fofephftäbter s Theater. 
Beute: Johann Fauft. 
Morgen: Der Freifhüße. 
Theater in Baden. 
Heute: Aſchenbrödl. 





Diet. Militär: Shwimmanftalt im Prater kann täglich 
Bor s und Nahmittags befucht werden. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Nu Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters iſt erfhienen: Kirchliche Topographie von Öfierreid. 


weiter Band, enthält: Decanat Klofterneuburg, zweite Hälfte, Die HP. 


tänumeranten belieben gegen 


urädgabe der Scheine ihre Eremplare abholen ju iaſſen. Beide Bände Eoften 8 fl. WW. 


: N" 189 





Oeſterreichiſher Beobaqhter. 


Freitag, den 7. Juli 1820. 
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Oroßbritannien und Irland. 


Din neueften Nadrihten aus fondon vom 22. Juni 
zufolge, war die auf HM Wilberforce's Motion 
gefpatnte Neugierde des Parlaments und des Publi: 
cums in der Sitzung des Unterhauſes vom 21, nicht bes 
friediget worden, indem H" Wilberforce, nahdem er 
yiemlich fpät in der Sitzung erfhienen war, das Haus 
um Erlaubniß bat, die Entwidelung feines beabfidytigten 
Antrages auf den folgenden Abend verfhieben zu bürs 
fen, indem ſich feit der legten Sitzung Dinge zugetras 
gen hätten, die ihn in Die Nothwendigkeit verfeßten, feiner 
Motion eine andere Geftalt zu geben. 

Lord Eaftlereagh lieh zwar DH" Milberforce's 
Adfıhten volle Gerechtigkeit widerfahren, und milligte 
ein, daß die Motion auf den folgenden Tag verfhoben 
werde; zugleid aber hielt er eszur Pflicht, Das Haus auf 
die Gefahren eines weiteren Auffhubs aufmerkfam zu 
madıen, aus welchem, nad feiner innigften Überzeugung, 
unberedyenbares Unheil hervorgehen könnte. 

Man erklärt fih den vom H’" Wilberforce begehrs 
ten Auffhub feiner Motion auf folgende Weife: Es wird 
als fiher angenommen , daß fein Antrag auf den Vor: 
flag einer Adrefle an die Königinn gerichtet fenn follte, 
worin Ihrer Majeftät die Verfiheruug ertheilt worden 
wäre, daß das Haus die Ausfhliefung Ihres Namens 
aus den Kirchengebeten keineswegs als der Ehre und 
Würde Ihrer Majeftät zuwider betrachte. Sobald die 
Königinn dieß erfahren , habe fie ein eigenhändiges 
Schreiben an H"- MWilberforce erlaffen, um ihm ihr 
Erftaunen zu bezeugen, Daf ein von eeligiöfen Grund⸗ 
fäßen und orthodoren Meinungen fo Durdhdrungener 

Mann einer Königinn von England vorſchlagen könne; 
auf die Gebete ihres Volkes Verzicht zu leiften. Man 
fügt hinzu, was jedoch der Beftätigung bedarf, Die Kös 
niginn habe H"" Brougham den Abſchied gegeben, und 
alle durch ihn bereits gemachte Eonceffionen widerru: 
fen. Einige wollen fogar wiffen, daß diefe Prinzeffinn 
entichloſſen fei, fih in Perfon ins Unterhaus su verfüs 
gen, um zu begehren, daß man fie entweder in Anklar 


geſtand verfehe, oder ihralle ihr zuftchenden Rechte und * 


Privilegien einräume. 


Nachſtehendes ift der weitere Derfolg des (im ge: 
rigen Blatte abgebrodhenen) Auszuges aus den dem 
Parlamente über die Verhandlungen mit der 
Königinn mitgetheilten Actenftüden: 

In der zweiten Conferenz, welde am ı6. Yuni 
gehalten wurde, erklärten Die Bevollmächtigten des Ad: 
nigs, daß die Minifter Sk Majeſtat über das von Seite 
der Aöniginn geftellte Begehren, ihren Namen in die 
Liturgie einzufhalten, fehr verwundert gewefen wären; 
daß fie Befehl erhalten hätten, anzuzeigen, daß die Mi: 
nifter fi niemals Dazu verſtehen würden, ©" Maje: 
flät zu bereden, den hierüber gefaßten Beſchluß zurüds 
junehmen, und daß fie, um jedes Mißverftändnifi zu 
befeitigen, den Herjog von Wellington und Lord Cafts 
lereagh beauftragt hätten, zu erklären, daß fie dem Kö⸗ 
nige eben fo wenig vorſchlagen würden, von den Grund: 
fäßen abzuweichen, die er für das Benehmen feiner Bots 
ſchafter und Gefandten in fremden Rändern, in Detreff 
ber ihrerfeits zu beobachtenden Aufnahme und ihrer Ein: 
führung an auswärtigen Höfen vorgezeichnet hätte ;daf 
fie jedod) zu verhindern wünſchen, daß die Botfchafter 
und Gefandten des Königs, der Königinn nicht die ſchul⸗ 
dige Ehrfurcht bezeigten, und zugleich die erforderlichen 
Maafregeln ergreifen würden, um ihr, wo fie auch im⸗ 
mer ihren Wohnfig aufſchlagen wollte, angemeffenen 
Schuß und Adtung zu verfihern. ü 

Nachdem fie dieß erklaͤrt Hatten, theilten fie den Rechts⸗ 
freunden der Aöniginn die den königlichen Botſchaftern 
und Gefandten hierüber ertheilten Inftructionen mit. 
Die HH. Brougham und Denman erwiederten, daf fie 
keinesweges verlangten, daß es der Röniginn freiftehen 
folfe, ihren Hofhalt an wasimmer für einen ihr beliebi: 
gen Orte im Auslande aufzufhlagen, und dort von den 
englifhen Gefandten empfangen und vorgeftellt zu wers 
den, weil politifhe Gründe dagegen obwalten könnten ; 
daß fie aber wünſchten, daf die Aöniginn an den Höfen, 
wo dergleidyen politifhe Gründe nicht vorhanden wären, 
von den englifhen Geſandten foldhergeftalt empfangen 
und behandelt werden möchte; mobeifie zugleich fragten, 
ob in dem Falle, daß die Königinn anf Das Recht der 
Prafentation an fremden Höfen im Allgemeinen 
Verdicht leiften würde, Dieß ihren Anſprüchen an irgend 


* 
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einem beſonderen Hofe, wo ſie ihren Wohnſitz aufzuſchla⸗ 
gen geſonnen wäre, präjudizirlich ſeyn könnte. Dierauf 
wurde ihnen entgegnet, daß das Princip in der That 
das ſelbe ſei, ob an einem oder an mehreren Höfen, und 
daß es, wenn der Aöniginn in diefem Punete willfahren 
werden folfte, der Würde S'- Majeftät angemeffener ſeyn 
svürde, einen allgemeinen Beſchluß darüber zu faflen, 
als befondere und heimlide Maafregeln in diefer Din: 
fiht zu ergreifen. Die Rechtsfreunde ber Aöniginn bes 
ziefen ſich aufeine richterlihe Entfheidung aus der Res 
gierungszeit Georgs I., und behaupteten, daß es weit 
eher im Wirkungskreife der königlichen Prärogative liege, 
der Koniginn überhaupt vorzuſchreiben, wo fie ihren Wohn: 
fig aufzuſchlagen habe, als zu befehlen, daß fie vom feis 
nen Miniftern als Königinn behandelt werden folle. 

Nach diefen Erklärungen bradten Die Berollmädhs 
tigten Des Königs Die Rede auf Die Art und Weile, wie 
Die öniginn gegen die Wünfhe und Vorftellungen des 
Königs nad) Enyland gefommen fei; wenn fie jedod) jet 
nad dem feften Lande zurüdkehren wollte, fo würde, 
faus fie ih nad einem Hafen im Kanale einzufchiffen ges 
Dädıte, eine königlihe Yacht, falls fie aber gerade nad 
dem mitteländifhen Meere geführt zu werden wünfd:s 
te, ein Ariegsfhiff zu ihrer Überfahrt ın Bereitfihaft ges 
fegt werden. 

Die Bevollmädtigten der Röniginn famen nun wier 
Der auf den Punctder@infhaltung des Namens 
Derföniginn in die firhengebete oder irgend 
ein Ausfunftämittel, das felber gleich käme, zurück, und 
erklärten, fie feien überzeugt, daß Die Königinn hievon 
nicht abgehen werde. . . Sie fragten dann, ob man der 
Königinn, während ihres Aufenthalts in England, ger 
ftatten würde, ihren Wohnfiß in irgend einem Der für 
niglihen Palläfte aufzufchlagen, wobei fie den Bevolls 
mädhtigten des Königs bemerklich machten, Daf die Aör 
niginn ihrer Appartements im Pallafte von Kenſington 
niemals beraubt worden fei, bis fie folde Dem Herzoge 
von Kent freiwillig abgetreten habe, 

Die Bevollmächtigten des Königs erwiederten , daß 
fie hierüber keine Inftructionen hätten; Daß die Appars 
tements, weldhe die Königinn ehemals bewohnt haben, 
nunmehr der Herzoginn von Kent eingeräumt felen; 
und fie Diefen Punct als abgethan betradhteten, Da Ih⸗ 
zer Maieltät Die erforderliben Fonds bewilliget worden 
feien, fib eine angemeffene Wohnung zu verfhaffen,. 

Die Bevollmädtigten der Söniginn fragten nun, 
ob man, falls eine gütliche Übereinkunft zu Gtande 
fonımen follte, auf Mittel gedacht hätte, Die dem Par: 
famente (mit Der königlihen Botſchaft) vorgelegten Pa: 
piere wieder zurüdzunehmen, und ob die Minifter ents 
gegen feyn würden , Daß alsdann beide Häufer des Par: 
faments in paffenden Adreffen an den König und der 
Koniginn beiden Majeftäten ihren Danf dafür bezeug⸗ 
ten „eine Übereinkunft getroffen zu haben, welde dem 


° 
Parlamente die fhmerslihe Pflicht einer fo delicaten und 
ſchwierigen Unterfuchung erfparte. Die Bevollmächtigten 
des Königs geftanden, daß man an diefen Gegenftand 
nicht gedacht habe, behielten fi aber vor, die ihnen 
hierüber gemachten Bemerkungen, ihren Colfegen mit: 
zutheilen. 

Es wurde dann beſchloſſen, daß die Final-Entſchei⸗ 
dung Diefer Sache nicht über den Montag (19.) hinaus , 
verzögert werden folle; bis auf dieſen Tag follte aud 
die Eröffnung der Debatten über die föniglihe Bots 
ſchaft im Unterhaufe verfhoben werden; übrigens aber 
am folgenden Tage, als den ı7., eine nene Conferenz 
Statt finden, um die Sade, wo möglidy zum Abflug 
zu beingen, und die Eonferenz : Protocolfe, mit gegen» 
feitiger Berathung, zu verfaflen. 

(Der Belhtuß folgt.) 

Weftminfier war am 21. der Schauplak tumultuas 
rifcher Auftritte, welche den friedlichen Theil der Bewoh: 
ner diefes Stadtviertels in nit geringe Angft verſetz⸗ 
ten. Die Meuterer waren Irländer, die bei der Gasbes 
leuchtung angeftellt find. Sie hatten fi in einem Haufe 
berrammelt, welches fie faft ganz abdedten, um fi der 
Biegel als Wurfgefhüs gegen das wider fie anrüdende 
Militär zu bedienen, Sie wurden endlich übermältigt, 
und Die meiften derſelben verhaftet, 

Frankreich. 

Der Praͤfect des Departements der Seine hat an 
die Maires desſelben ein Umlaufſchreiben erlaſſen, wo— 
rin er fie vor den ungegründeten Gerüchten, von Wie—⸗ 
dereinführung Des Zchnten, des Lehnweſens, der Aufs 
bebung des Verkaufs der Nationalgüter u. f. w-, wel: 
de gegenwärtig durch uͤbelwollende auf Dem Land ver: 
breitet werden , warnt. Diefe Gerüchte feien das Werk 
derfelben Menfhen, welche Lürzlih Die Einwohner von 
Paris und mehreren andern bedeutenden Städten jur 
Unruhe haben aufwiegeln wollen, und jest cben Diefes 
bei den friedlihen Bewohnern Des Landes verſuchen. 

In Eyon wurde während der Ichten tumultuariſchen 
Auftritte in der Hauptftadt die Ruhe vorzüglib durch 
die trefflihe Maafregel erhalten, welde der Handelsftand 
und die angefehenften Fabrikanten trafen, ihren Arbeis 
tern und befonders den jungen £euten aus Denfelben zu 
erflären, daß fie fi Des Beſuchs des Ihraters, Der Kaf: 
feh + Häufer und der öffentlihen Pläge enthalten ſollten, 
bei Strafe, im Kalle einer unzuhigen Bewegung, ent: 
laſſen zu werden. 

Dei dem Buchhändler Correard war eine eben er: 
fbienene neue Schrift, betitelt: „Geſchichte der erften 
Hälfte des Junius” , in Beſchlag genommen worden. 
Der Berfafler heißt Raymondin de Der. Der nämliche 
Buchhändler wurde am 23. Juni wegen einer aufrüb: 
zerifhen Schrift, die ex unter Dem Titel: „Attention” 
verfauft hatte, zu viermonatlicher Einthürmung und 
1200 fr. Geldfteafe verurtheilt. Das zu gleicher Zeit ge: 
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gen den abweienden Verfaffer dieſer Schrift, Bousquet 
Desbamps, in contumaciam geſprochene Urtheil lautet 
auf fünfjährige Gefängniß:, und auf 6ooo fr. Geld: 
ſtrafe. Diefem Schriftſtellet folen außerdem noch zehn 
Libell⸗ Progeffe bevorftehen. Am mämlihen Tage hat das 
Altıfengeriht einen gewifien Delalain, der zwar übers 
führt war, die empörendften Reden gegen Den König 
und deffen Familie ausgeftoßen zu haben, jedoch nur 
unter wenigen Perfonen in einem Zimmer, deffen Thüre 
und Fenfter gefhloffen waren, freigefproden. 

Auch Die Herausgeber der Quotidienne wurden von 
dem Parifer Affifengericht, vor weldes fie wegen eines 
anzüglichen Artikels gegen den Berichterſtatter im Lous 
velſchen Prozeſſe, H"" Baftard de l'Etang, auf Betrieb 
der Pairstammer geftellt worden waren, am 24. Juni 
losgeſprochen. 

Schweitzeriſche Eidgenofſenſchaft. 

Das (im vorgeſtrigen Blatte erwaͤhnte) Unglück zu 
Goffauim Kanton Zürich hat ſich leider beſtätiget. 
Schweiger Blätter vom 26. v. M. melden darüber Fols 
gendes: „Ein Unglüd der gräßlihften Art hat am 22. 
Juni Nachmittags das anfehnlihe Kirchſpiel Goſſau, 
im Amssbezirt Grüningen, des Kantons Zürich, betrof— 
fen. Den Bauleuten der neuen noch unvollendeten fir: 
che ſollte ein Felt gegeben werden, und vorher der Kir: 
henbau felbft durch Gebet und Geſang eine erfte Weihe 
erhalten. Die Menge der Kicchfpielgenoffen füllte den 
Tempel, und der Bretterboden über ihr, welcher ohne 

Dies fon mit Den Dalfen zum Dachſtuhl beladen , Die 
Überzahl der auch ihn unvorfidtig belaftenden Menſchen 
nicht tragen mochte, ſtuͤrzte zufammen. Bei zwanzig Per: 
fonen find gretodtet, und gegen Dreihbundert mehr 
und minder gefährlih verwundet, verfeht und befchädigt, 
Mehrere der Berftüämmelten fehendem nahen Tode ent: 
gegen; über fehzig Perfonen haben Beine und Arme 
gebroden. Der grenzenlofe Jammer um Die Kirche her 
glich Dem Elend eines blutigen Schlachtfeldes. Der Ober: 
amtmann war alſogleich herbeigeeilt ; feine erſte Sorge 
mußte die Rettung der Verſchütteten und Die Cinberus 
fung der Ärzte und Wundärzte der Nahbarfhaft ſeyn. 
Diefer waren in etlihen Stunden über ein Dußend bei: 
fammen, fo daß, als Morgens2 Uhr die auf die frühefle 
nah Züri gelangte Nachricht an die Unglüdsftätte ges 
fandten Ärzte eintrafen, fie den erften Verband ſchon 
vollftändig beforgt fanden. Was jur Pflege der Derwun: 
Deten weiter erforderlih war, ift feither angeordnet wor: 
den. Wenige Haushaltungen der unglüdliden Gemein— 
de find verſchont geblieben, einige zählen bei zehn ihrer 
Glieder unter den Todten und VBerwundeten.* 

Teutſchland. 

Dinſtags den 27. Juni wurde der Landtag im 
BGroßherzogthume Heſſen von S" königl. Ho: 
heit dem Großherzoge in eigener Berfon im Schloſſe zu 
Darmſtadt eröffnet, Folgendes waren die Bewill 
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tommungsworte SS" koͤnigl. Hoheit des Grofiherzogst 
„Meine Herren Stände! Ich heiße Sie Alte herzlich 
willfommen, und danke der göttlihen Vorfehung , daf 
fie mie vergönnt hat, nad) einer dreißigiährigen,, nicht 
von Stürmen freien Regierung endlich die Angelegen: 
heiten des Großherzogthums zu ordnen, und, mit dies 
fem Bewußtfegn als Vater unter meinen geliebten Kin: 
been zu erfheinen. — Ich babe Ihnen Allen, durch den 
von Nielen mißverftandenen Sinn des Edicts über Die 
landftändifhe Verfaffung verheißen, daß ich an der Rechtes 
verfaffung eines jeden Randestheils, fowohl in Bezug 
auf die Grundlagen derſelben, als auch auf die damit 
verwebten, einem jeden Theile theuren Inſtitutionen 
nichts ändern werde, als wenn uns gemeinſchaftliche 
Überzeugung eine Anderung als DasDeffere erkennen Läfit, 
— Die Bewohner meiner Provinz Rheinheffen werden 
hierin eine Wiederholung desjenigen erkennen, was id 
ihnen bei der Befißnahme vertünden ließ, und werden 
finden, daß ich fie nicht gegen ihre Nachbarn jurüdges 
feht habe. — Die Propofitionen, welde ich Ihnen mas 
hen laffe, werden hoffentlid zu Ihrer Befriedigung ger 
reihen. Ihre gegründeten Wunſche und Vorfchläge wers 
de id mit Dergnügen hören, und überall yerne helfen, 
wo zu helfen ift. — Ich habe meinen Behörden befohs 
len, daß fie Ihnen mit Vertrauen uud Offenheit entge⸗ 
gen fommen folten. Thun Sie das Gleihe! Dann wers 
den wir alle glüdlih und Vielen ein Mufter ſeyn. — 
Ich fordere Sie nun auf, mir Die Hand darauf zu ger 
ben, daß Sie geloben, was die fandftändifche Verfaſſung 
gebietet, deren Verheiſſungen ich ſtets freu erfüllen wer⸗ 
de.” — Der Stantsminifter verlas hiernach, auf Befehl 
des Großherzogs, die Eidesformel, und forderte zuerft 
die Prinzen dis Haufes, dann die übrigen Mitglieder 
ber erfien Kammer, hierauf Die Abgeordneten, in der 
Drdnung, wie ſolche in dem Art. 3. des Iandftändifhen 
Derfafiungs : Edictes, und insbefondere die Abgeord: 
neten der Wahlbezirfe, wie folhe in der Minifterials 
Defanntmadung vom 29. März 1820 aufgeführt find, 
namentlih auf, den Eid abzuſchworen. — Nah abgeleg: 
tem Eide ſprachen &* königl. Hob. nachſtehende Worte : 
„Id habe meinem Minifter befohlen, Ihnen morgen die 
Lage des Großherzogthums zu fhildern, Entfprechen Sie 
meinen Erwartungen, Auf mid fönnen ©ie ftets red: 
nen.” — Sämmtlihe Mitglieder der Ständeverfomm: 
lung wurden hierauf Ihrer königl. Hoh. der Frau Groß⸗ 
herzoginn, der Frau Groß: und Erbprinzeffinn, vorge: 
fteut, und hatten fpiterhin die Ehre, jur großen Ta: 
fel gezogen zu werden. — Am 28. waren beide Kam: 
mern der Ständenerfammlung in einer gemeinfdaftli: 
den Sitzung vereinigt, worin®* Ere, der H" Staats: 
miniftee von Grolman nah ben Befehlen S" königt. 
Hoheitdie Lage desGroßherzogthums fihilderte. 

Die Earlsruber Zeitung enthält Folgendes 
über den am 27. Juni durch den Staatsrath Reinhart 
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gemachten Regierungsantrag zu einer Änderung im Wahl⸗ 
geſetze: „Da der Fall manchmal eintreten kann, und in 
dieſem Augenblicke faetiſch eingetreten ift, daß Deputir: 
te, weldye zugleich Staatsdiener find, durch Das Dringen: 
de Bedürfniß des*Staatsdienftes felbft, am ihre Stellen 
gebunden werden, fo ſchlug die Regierung fehr zweckmä⸗— 
fig vor, neben jedem künftig in die Kammer gewählten 
Staatsdiener zugleih einen Erfahmann wählen zu laf: 
fen, der im Falle eines Dienfthinderniffes Die Stelle von 
jenem zu vertreten hätte. Einige Deputirten äußerten bei 
diefer Beranlaffung : Sie hielten Die Rechte Der Kammer 
für gefränft, indem mehrere ihrer im Staatsdienfte fte: 
henden Eollegen keinen Urlaub zum Beſuche gegenwärs 
tiger Sitzungen erhalten hätten. Ohne Zweifel wird wohl 
Niemand der Regierung das Recht abfprecdhen, zu beur: 
theilen, ob in einem gegebenen Zeitpunet ein Staatsdies 
ner auf feinem Poften unentbehrlich ſei? Mag fih ims 
merhin eine Oppofltion gegen irgend ein Syſtem erhes 
ben, oder gegen einzelne Anordmungen, deren Werth 
noch nicht hinreichend erfannt ift; fie hüte fih jedoch, 
dasjenige felbft zu verlegen, was fie zu vertheidigen meint. 
Wenn es in ftändifhen Verſammlungen zunädft und 
hauptiählidy darauf anfommt, den Zuftand des Volles 
zu verbeffern, und dem Gouvernement die Mittel zur 
GErreihung dieſes Zweckes gu erleichtern, fo kann es ziem⸗ 
lidy gleihgültig fenn, wer das Interefie des Volks ver: 
teitt, fobald Diefes nur gehörig vertreten wird. Es läge 
aud) in Der That eine große Beleidigung in der Doraus: 
fehung, daß Die Kammer, bei ihrem gegenwärtigen Bes 
fand weder Die Maffe von Einfihten, noch den reinen 
feften Willen in fich vereinige, um ihre ehrenvolle Auf: 
gabe glücklich zu löfen. Übrigens hat die Regierung heute 
{bon den erfrenlihen Beweis gegeben, Daß der Land: 
tag, in feinen widtigften Momenten, von ihr volftändig 
vorbereitet jei; denn das Budget und die neue Gemeim 
Deordnung wurden der Aammer gedrudt vorgelegt, und 
es wird fih aus beiden unmiderfpredhlih ergeben, wie 
fehr es dem verehrten Regenten Iheiliger Ernft fei, auf 
der einen Seite die Laften bes Volkes möglihft zu ver: 
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wir dern, und auf der andern — die Conftitution durd . 
angemeffene nftitutionen immer mehr iu entwickeln.” 

Die Kaffelfbe Allgemeine Zeitung vom 27. Juni mel: 
det Rolgendes: „Heuteum 12 Uhr Morgens legten S% 
konigl. Hoh. der Aurfürft Allerhöchftfetbft, unter Affiftenz 
der anwefenden nächſten Prinzen des durch, regierenden 
Haufes, und im Beifenn des verfammelten Hofes, der 
Minifter, des diplomatiſchen Corps und ſammtlicher Mi: 
litärs und Civilbehörden, den Grundſtein zu Dem neuen, 
auf Allerhöhftdero Befehl jekt erbaut werdenden, gro: 


‚Ben Refidenzfchloffe, welchem SS" königl. Hoh. zugleich 


den Namen der Kattenburg beisulegen geruhten. 
Eine zahleeibe Menge Menfhen aus allen Ständen 
hatte ſich verfammelt, um Dichte impofante und denkwür— 
dige Feierlichteit mit anzuſehen, und Aller Wünfche vers 
einigten ſich in Die Erfiehung des göttlihen Senens für 
diefes fürftlihe Haus und deſſen erhabenen Gründer, 
der wie Er es groß gedacht und begonnen, auch herrlich 
vollenden und in der Külle jegliher Wohlfahrt Seines 
Haufes, und Seines Volkes, es bewohnen möge!” —* 
Das Nähere der Feierlichkeit it in einer Beilage zu ob» 
gedachter Zeitung umſtändlich beidrieben. 
Wien, den 3. Juli. 

Ss" Et. Majeftät haben dem in den Ruheftand 
verfeßten, bei dem F, E. mährifch : fchlefifhen Landes: 
Gubernium angeſtelt gewefenen Hofrathe und mähri: 
ſchen Bandes : Unterfämmerer, Chriftian Auguft Frei: 
beren v. Hentſchl auf Gutſchdorf, die wirkliche k. k. ge: 
heime Rathswürde tarfrei zu verleihen gerubt, in wel: 
her Eigenfhaft derfelbe mit allerböhfter Bewilligung 
den gemöhnlihenDienfteid am 25. Juni d. J. zu Brünn, 
in die Hände des dortigen E. k. Landes » Gouverneurs, 
Grafen v. Mitteowsti, abgelegt hat. 





Am 6. Juli war zu Wien Der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 787%; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. €, M. 133%, ; 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

"Bank » Actien pr. Stüd 605°% in €. M. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 








S ha ufpviele 


K. K. Kärnthnnerthor : Theater. 
Heute: Die diebiſcht Elfter. (Dper.) 


K. 8. Theater an der Wien. 
Beute: Die Inngfrau von Orleans. 


K. A. priv. Reopoldftädter + Theater. 
Heute: Taufendfafa, 


Morgen: Dosfelbe wiederholt, 


KR. 8. priv. Sofephftädter » Theater, 
Heute: Der Freifhüge, 
Morgen: Sch, Mond und Pagat. 
Theater in Baden. 
Heute: Dad Turnier zu Kronftein. 





Die k. k. Militär Schwimmanftalt im Prater kaun taͤglich 
Bor» und Nadhmittags befucht werden, 


Berlegt von Anton Strauß in Wien. 


N" 190 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den 






8. Juli 1820. 
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Orobbritannien und Irland. 


D: neueften Londoner, Blätter vom 235. Juni bringen 
mun Die äußerit wichtigen Debatten, welche in der vor: 
bergehenden Nacht im Unterhaufe über H'" Wilber: 
force's Motion in Betreff eines von dem Haufe bin: 
fihrlih der Berhbandlungen mit der Königinn 
zu erlaffenden Beſchluſſes Statt gefunden hatten. 

Nahdem H Wilberforce in einer langen Rede 
zu beweifen geſucht hatte, Dafj über Den Hauptpunct, 
der eigentlih jebt allein noch ftreitig fei, naͤmlich die 
Einfbaltung des Namens der Königinn in 
die Kirhengebete, eine Erklärung des Darlaments 
‚als ein Aanivalent angefeben werden müſſe, das 
weder vom Aönige, nod von feinen Miniftern, gegeben 
werden fonnte, weldes.aber, vom Parlamente ausgehend, 
befriedigender ſeyn müſſe, als irgend eine Conceſſion. 
Dirfe Maafregel [heine ihm für die erlaubten Parteien 
die ehrenvollfie, und zu Beilegung aller Zwiftigkeiten 

die günftigfte zu ſeyn. Er ſchloſj feine Rede mirdem Vor: 
fülag zu nabftebendem Beſchluß: 
„Delhloffen: Daf diefes Haus mit ungeheudel: 
tem und tiefem Leidwefen vernommen habe, dafi die leh: 
ten Verſuche, eine Übereinkunft zu Stande zu bringen, 
wodurd Die Nothwendigkeit einer öffentlihen Unterfu: 
Hung der, beiden Häufern des Varluments vorgelegten, 
Dorumente abgewendet werten konnte. nicht zu jener 
gütliben Beilegung der in der fönigliben Familie ob: 
mwaltenden Zwiftigkeiten geführt babe, welche von Dem 
Parlament und von der Nation fo ſehnlich gewünſcht 
wurde.” 
„Daß diefes Haus, im vollen Gefühle des Wider: 
willens, welden die Koniginn mit Recht empfinden Duirfs 
te, es auf fid) zu nehmen, irgend einen von den Punc+ 
ten fahren zu laſſen, mobei fie ihre eigene Würde und Eh: 
ze für gefährdet halten konnte; zugleich aber die unſchätz⸗ 
bare Wichtigkeit einer freundfcaftliben und definitiven 
u Ausgleidung der gegenwärtig obwaltenten unglüdliden 
‚ Differenzen ezkennend, ſich nicht entbreden kann, feine 
Meinung dahin zu erflären, daß, nachdem ſo bedeuten: 
de Fortſchritte zu Erreichung diefes End weds geſchehen, 


. 
* 





Ihre Majeſtät, indem Sie der ernſtlichſten Sorgfalt des 
Haufes der Gemeinen nachgeben, und nicht ferner auf 
Annahme jener Vorfchläge, über die noch immer eine 
wefentlihe Meinungs: VBerfhiedenheit obmwalte, Dringen, 
Feineswegs angefeben werden folle, als ob Sie Sid eis 
ner Unterfuhung zu entziehen wänfchte ; fondern Daß Sie 
dadurch nur einen ernenerten Beweisdes von Ihrer Mai. 
allergnädigft ausgedrüdten Verlangens zu geben ſchie⸗ 
nen, Ihren eianen Wunfd der Autorität des Parlaments 
zu unterwerfen, wodurd Sie Sich gerechte Anſprüche 
auf die dankbare Anertennung des Daufes der Gemei— 
nen erwerben, und dem Haufe die ſchmerzliche Nothwen⸗ 
digkeit jener öffentlihen Discuffionen erfparen würden, 
Die, welches aud immer der Ausgang derfelben ſeyn mö⸗ 
ge, nur betrübend für Ihrer Majeftät Gefühle, täu: 
fhend für die Erwartungen des Parlaments, entehrend 
für die Würde der Arone, und die höchſten Intereſſen 
des Landes gefährdend fenn könnten.” 

Nach langen Debatten, welche bis fünf Uhr Mor— 
gens dauerten, wurde ein von Lord Arhibald Hamils 
ton vorgefdhlagenes Amendement, nah welchem obiger 
Beſchluß bedeutend abgekürzt, und Dafür erflärt wers 
den follte, „dafi Das Haus der Meinung fei, daß es. die 
„Einſchaltung des Namens Ihrer Majeltät in die Kir: 
„bengebete, unter den gegenwärtigen Umftänden als 
„Das geeignetfte und wirkſamſte Mittel ‚betrachte, dem 
„Haufe vie ſchmerzliche Nothwendigkeit zu erfparen ıc.” 
verworfen, und H" Wilberforce's Antrag, wel: 
ben die Minifter unterftühten, mit der beträchtlichen 
Stimmenmehrheit von 391 gegen aasjangenommen. 

Obiger Beſchluß ſollte nun Der Konigian nod an 
demfeiben Tage, in Form einer Adreffe, vonden H'"- 
Wilberforce, Stuart: Wortley, Sir T. Ace 
land und H"- Bankes überreiht werden, und die 
Neugierde war aufs höchſte gefpannt, welche Antwort 
Ihre Majeftät hieranf ertheilen würden. 

Nachſtehendes ift dee Beſchluß des (im geftrigen 
Blatte abgebrohenen) Auszuges aus den dem Varlas 
mente über die Verhandlungen mit der Könis 
gimm mitgetheilten Actenftüden: | 

In der dritten, am ı7. Juni gehaltenen, Eons 





« 
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feren erklärten die Bevollmächtigten des Königs, daß 
fie nichts Neues vorzuſchlagen hatten; daß fle es jedech, 
bevor zur Redaction Der Protocolle geſchritten würde, 
für zwedbdientid, hielten, auf die im der vorhergehenden 
Conferenz edörterten Gegenftände zuruckzukommen, wor: 
über fie keine deutiche und beftimmte Meinung von Seite 
der Minifter S" Maieftät geäußert hätten. Sie er: 
Blärten Demzufolge wiederholt, daß Ihrer Majeftät, falls 
Sie ſich nah dem feften Bande begeben wollte, zu die⸗ 


“+ Temn Behuf eine Daht oder ein Kriegsſchiff zu Gebote 


+ flehen follte, um Sie entweder nah einem Dafen am 
Kanal, oder nad) einem Hafen am mittelländifhen Meere 
"zu führen. Sie erklärten ferner, daß die Löniglihen Mi⸗ 
nifter im Auslande Ihrer Majeflät alle perſonliche Auf: 
merffamkeit und Achtung bezeugen, und Alles aufbies 
ten wörden, um Ihre Majeſtät, gegen jede möglide 
Unannehmlichkeit auf Ihrer Reife, fowohl als an dem 
Drte Ihres Aufenthalts zu fhüken; von einem öffent: 
lichen Empfange der Königinn von Seite der königliden 
Minifter im Auslande und einer Einführung derfelben 
an auswärtige Höfe könne jedoch feine Rede fenn. End: 
lich erklärten Sie, daß es feinem Auſtand unterworfen 
feyn werde, beiden Häufern vorzufchlagen, der Königlan 
fowohl als dem Könige In einer paffenden Adreſſe den 
Dank des Parlamentes für die Bereitwilligkeit zu bes 
jeigen , womit beide Majeftäten zum Abſchluß einer güt⸗ 
lichen Übereinkunft mitgewirkt hätten, welde dem Parı 
kamente eine fo unangenehme Discuflion erfparte. 

Da diefe Bemerkungen keine wefentlihe Anderung 
Inden Anfichten der Bevollmächtigten der Aöniainn über 
das Reſultat der Conferenzen zu bewirken ſchienen, fo ward 
beſchloſſen, zur Redactlon der Protocolle zu ſchreiten. 

Bevor jedoch hiezu geſchritten wurde, aͤußerten die 
Bevollmächtigten des Königs den Wunſch, von Den Bes 
»ollmädhtigten der Koniginn beftimmt zu erfahren, ob 
die Einihaktung des Nangens der Koniginn in die Lis 
turgie und Ihrer Majeftät Cinführung an fremden Hös 
fen oder eines von beiden, eine conditio sine qua non 
einer Übereinkunft von Seite der Königinn feien; wor⸗ 
auf erwiedert wurde, daß entweder die Einſchaltung des 
Namens Ihrer Majeſtät in die Kirchengebete, oder ein 
Aquivafent, weldes Ihre Majedt gegen den ungürs 
ftigen Eindrud, den Ihre Abeeife aus diefem Lande, uns 
ter den gegenwärtigen Umftänden ihrer Lage, zurüdiafs 
fen müfite, fhüben würde, allerdings als coadilio sine 
qua non zu betcadhten fei, 

Inder vierten Conferenz, dieam ıd. Juni Statt 
fand, erklärten die Bevollmaͤchtigten des Königs, baf, 
um der Königinn die ihr gebührende Adbtung in Dem bes 
fondern Staate, wo fle ihren Wohnfig auffhlagen würde, 
(das Mailändifhe oder die römifhen Staaten waren 
früherhin von den Bevollmächtigten der Königiun als 
ſolche genannt worden) deſto befler zu verfihern, der 
Aödnig der Regierung dieſes Staates den geſetzlichen Cha: 


rafter Ihrer Majeltät, als Aöniginn, offiziell befanntmas 
hen laffen werde; daß esaber, aus den ſchon angeführ: 
ten Gründen, gan; von dem Eonverän dieſes Staates 
abhängen müffe, welcher Empfang Ihrer Majıltät bei 
dDiefem Ebaraktter zu Theil werden folle, indem 
es allgemeine Regel an den ausmwättinen Höfen ift, rur 
Diejenigen zu empfangen, die am Hofe ihres eigenen 
Landes empfangen werden, 

Hierauf wurde von den Devollmädtigten der Köni— 
ginn erwiedert, Daß diefer neue Vorſchlag unverzüglich 
in Erwägung gezogen werden folle; zugleid; aber bes 
merkten dDiefe Bevollmächtigten def Ihre Maj. Sich nice 
in der oben berührfen Sage befinden, da Sie vicle Jahre 
bindurd in Diefem Rande bei Hofe empfangen worden, 
und im Jahre 014 einzig und allein aus Küdfihten für 
die befonders delicate Lage, worin die verflörbene Köni— 
ginn, durch die unglüdiihen Mifpelligkeiten in Der fönigs 
lihen Familie verfeht war, nicht bei Dofe erihienen 
wären, 

Dagegen wurde von Seite ber Bevollmächtigten de 6 
Königs erwiedert, dat S" Majeftät, fowohl als König, 
und als Prinzen:Regenten, unbeftreitbar das Necht zur 
ftehe, von feinem Hofe auszuſchließen, wen er wulle ; daß 
der von Ihrer verfiorbenen Majeltät gehaltene Hof ei: 
gentlic der Hof des Prinzen +» Regenten, welcher Damals 
im Namen und von Wegen feines verftorbenen Vaters 
handelte, geweſen, und daf die gegenwärtige Königinn, 
damalige Prinzeffinn von Wales, von Diefem Hofe aus 
geſchloſſen worden fei. 

In der fünften und letzten, am 19. Juni gehalte» 
nen, Conferenz erflärten Die Bevollmächtigten der Köni⸗ 
ginn, daß Die gefleigen Vorfhläge der Königinn vorge: 
fegt worden frien, aber nicht die mindeſte Anderdng 
in den Gefinnungen Ihrer Drajekät hervorgebracht haͤt⸗ 
ten. Übrigens proteftirten ſie, un Ihrer Majeltät Namen, 
im Allgemeinen gegen jedes Mifverftändniß, als ob fie 
irgend etwas mit der Ehre und Würde des Koni,s Um: 
vereinbares, oder zu Ihrer eigenen Rechtfertigung nick 
ſchlechterdings Notkwendiges hätte vorſchlagen wollen. 

Die fünf Protocolle wurden fodann von den beider: 
feitigen Bevollmähtigten, dem Derzoge von Welling» 
ton und Lord Eaftlereayh ven Seite des Königs, 
und der HH. Brougham und Denman von Seite 
der Aöniginn, unterzeichnet, und dieſe Unterhandiung 
biemit abgebroden. 

Der Courier, welher obige Acherftüde mittheilt, 
wundert ſich ſehr, wie 9" Brouabam das ihm vom 
Lord Riverpoof bereits am 15, April d. 3. zugeſtellte 
Memorandum erfi amg. Juni der Aöniginn mits 
theifen konnte! „Diefes Memorandum, fagt er, enchielt 
Vorſchlaͤge, die vom Könige felbft autorifirt geweſen. 
Darum ift es Ihrer Majeſtaät überbaup: vorenthalten, 
warum ift cs Ihr erſt bei Eröffuuug der gegenwärtigen 
Unterbandfungen mitgetheilt worden ? Ihre Maieſtät 
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fagen: „Sie nehmen als ausgemacht an, daß es Ihr 
„bloß deßhalb micht Früher mitgetheilt worden ſei, weil 
„Ihre Rechtsfreunde keine Gelegenheit gehabt hätten, 
„Sie za fehen, als bis Lord Huthinfon an dem zur 
„Unterbandfung verabredeten Orte (S" Omer) ange: 
„tonmen war.” Wie, Beine Gelegenheit! Konnte nicht 
DH" Brougham zu diefem Ende nad dem feſten Lande 
reifen? Konnte nicht 9° Denmandahingeben? Konnte 
kein Kurier defhalb an die Königinn gefhidt werden ? 
Mie konnte H" Brougham es auf fih nehmen, ei: 
nen Borfhlag von Seiten des Königs über eine fo 
wichtige Frage, zwei Monate lang in der Taſche zu bes 
halten, ohne der Aöniginn auch nur einen Wink von 
der Griftenz eines ſolchen Dorfchlages zu geben? War 
dieß aufjerordentlihe Benehmen mit der dem Könige 
fhuidigen Achtung oder mit feiner Pflicht, als gefehlis 
chem Rathgeber der Königinn, vereinbar ? Wir wiflen 
nie, weihe Grllärung Diefes fonderbaren Verfahrens 
der ehrenwerthe und gelehrte Herr geben wird; glaus 
ben aber, daß es fi zieme, Dem Parlament und dem 
Bande befriedigenden Auffhluß hierüber zu ertheilen.* 


Dereinigte Staaten von Nord: 
" Amerita. 


Der Eongreß der vereinigten nordamerifanifhen 
Freiſtaaten hat feine Sitzungen am ı5. Mai durch einen 


Beſchluß beendigt, wodurch ein erhöhtes Tonnengeld (18 - 


Douars für jede Tonne) auf franzoͤſiſche Schiffe gelegt 
wird *). — Durd einen andern Beſchluß wird Die Re: 
gierung zu einer Anleihe von 3 Millionen Dollars er: 
mädtigt. — Ein meiteres Decret ordnet eine jährliche 
allgemeine Dolfszäblung an, von welcher nur die, nicht 
befteuerten, Indianer ausgenommen find. — Am 30. 
Mai wird ein neues Linienfhiff der nordamerifanifhen 
Staaten, weldes den Namen New: Dorf erhält, 
vom Grapel gelaffen. — Nah einem, von dem Con: 
greife im vergangenen Jahre angenommenen, Gefebe, 
welches man jeht zur Ausführung bringen will, follen 
in Zukunft alle Schiffe der vereinigten nordamerifanli: 
ſchen Freittaaten die Namen von Staaten, Städten, 
Flüffen oder Bergen erhalten, welche in denfelben ge: 
legen find, 


*) Diele Nachricht, welche am 22. v. M. zu Paris einge: 
trofen mar, erregte daſelbſt großes Aufichen unter dem 
ame: und wurde ſogar (von Seren Gafimir 

etrier) in der Deputictentanımer zur Sprache gebracht. 
Der Minifter der ausmärtigen Angelegenbeiten erklärte, 
Die Nachricht fei ihm noch nicht efftziell zugekommen; 
indefien konne ec verſichern, daß Unterhandlongen uber 
die argenfeitiaen Giufuhre;ölle mit Nordamerika ange 
fnüort, und Dabei der Handeisitand, insbeſondere jener 
von Bordeaug, zu Rathe gejogen worden. Hätie Nord» 
amerifa michi jeuen —— ab irato erarifien, fo 
wäre er der Meinung, die amerikanifchen Schiffe mit 
gleich ſtarkem Schifftezoll zu ſchlagen, und ipnen das 
Cinlaufen in Fraukteichs Häfen zu erfhmweren, wohin 
he ihe Bortheil mod mehr ziehe, als die Franzofen 
nah Amerika, 


— Nat 


Nach einem weitern, vom Tongreffe erlaffenen, 
Deecrete follenvom ». Juli 1820 an, fremde Kriegsſchiffe 
nur in beffimmte Häfen der vereinigten nordamerifanie 
ſchen Freiftaaten einlaufen dürfen. Diefe find: Portland, 
Bofton , Few ; London , New» Dort, Philadelphia, 
Norfolt , Smithvilfe, Eharlestown und Mobile (in 
MWeltflorida). Bei Stürmen, oder wenn fie von einem 
Feinde verfolgt werden, können jede fremde Ariegss 
ſchiffe aud in andere Häfen einlaufen; nur müſſen fie 
fi nad) den, ihnen befannt zu machenden, Anordnuns 
gen bequemen. Der Präfident der vereinigten nordame⸗ 
tifanifhen Staaten ift bevollmädhtigt, dieſe Maaßregel, 
welche aber nue bis zum 1. Juli 1622 Geſctzeskraft 
haben fol, felbt mit Gewalt zur Ausführung zu bringen. 

Der Eongref hat feinem Präfidenten, Elay, eine 
Dankfagung genehmigt für das, was er als folder ge: 
feiftet hat, und fid hierauf auf Den zweiten Montag des 
Novembers 1820 vertagt. 

Das von New : Dorf ausgelaufene Schiff Eliſabeth. 
it in Sierra Beona,auf der Welfüfte von Afrika 
angefommen. Es hat dahim eine Anzahl farbiger Men: 
fhen gebracht, welche von Der Coloniſatious-Geſellſchaft 
in New: York zu Gründung einer Eolonie nad Afrıla 
gefendet wurden. 

Eine Fregatte der nordamerifanifhen Staaten, welche 
in den ftillen Ocean fegelt, wird den Oberſten Forbes 
nah Buenos:Ayres bringen, wo dieſer künftig als 
Agent der nordamerifanifhen Staaten refldiren fol. 

Am 8, Mai kam im Hafen von Philadelphia das 
erfte Die columbiihe Flagge führende Schiff an; dieſe 
hat deei Streifen, gelb, blan und roth, und es befinden 
fi drei Sterne darin, Die auf Benejuela, Eundinamarca 
und Quito deuten. 

Spanifhes Amerika, 

Nachrichten aus dem englifhen Weltindien zufolge, 
war die Nachricht von der Revolution in Spanien endlich 
nad) der fpanifhen-Terraferma gelangt. Da die königlichen 
Autoritäten die Eonftitution der Eortes zu proclamiren 
zögerten, fo hätten es die Einwohner von Caracas 
und la Guayra aus eigener Macht, und mit Auchrüs 
chen eines auferordentlihen Entbufiasmus gethan. 

Seit Proclamirung der Eonflitution Der Eortes zu 
Havannah erfheinen daſelbſt, wie im Mutterlande, 
eine Menge von Zeitungen und Journale in conftitutios 
nellem Gewande. In Bremen hatteman mehrere Dies 
fer Blätter erhalten, und die dortige Zeitung liefert Aus⸗ 
züge aus felben. Eine dieſer Zeitungen ift betitelt : Dia- 
rio Constitucional del Gobiermo de la Hubaua (de 
jueves »0 de abril de 1820) und enthält einen Artikel über 
die Erridytung des Conftitutiorsfteins; dann Das Manis 
feſt des D. Pedro de Agar an die Balıcier und die Epa: 
nier beider Hemifphären, datirt aus Corufia vom 3. März 
und aug der Zeitung von Corufta wieder abgedrudt; 
hiernach ein Dectet im Betreff dee Wiedereinfehung der 


* 
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cenſtitutionellen Cemmiſſion von Havannah vom J. 16143 
dann eine Bekanntmachung über die Inſtallation der Pros 
virmial:Deputation, unterzeichnet von fieben Mitgliedern; 
und am Schluß nod einige Anzeigen. Diefe Zeitung ift 
gedrudt in der „Oficina del gobierno Constitu- 
sional,.” . 

Die andere Zeitung ift betitelt: Noticioso Consti- 
tucional, diario del Comercio de la Habana (de la 
mannana del. gı. de abril de 1820) und enthält im Eins 
gang die zwei befannten königl. Decrete vom 6. und 7. 
März wegen Annahme der Eonftitution und hierauf fols 
gende Bekanntmachung, Die wir noch herfeßen : 

„Der Intendant der Armee, in Übereinftimmung 
mit der Ober, Junta, welche die Leitung über die öffent: 


Ulchen Domainen hat (Junta superior Directiva de la Ha- 


cieuda publica) hat heute befchloffen, daß von jeht an Die 


Abgaben der Aramladen (pulperias) aufhören follen, fo’ 


wie aud) Die der Auctionen, des Auswechſelns und Tau—⸗ 
ſchens der Sclaven, gemäfi den Decreten der Cortes vom 
22. März ıBıı und vom 20. November 1813.” 

„ferner ift befchloflen, Daß ebenfalls fogleih Die Abs 
gaben von ber Verarbeitung des Tabafs aufhören fols 
fen, und daß Die Steuern von der Ausfuhr der Zigarren 
nad fremden Häfen und in fremden Schiffen für jeht 
heruntergefeßt werde auf zwei Realen das Pfund, ohne 
anderweitige Abgaben zu entrichten; die Hälfte, wenn 
Die Ausfuhr in fpanifhen Schiffen nad) der Fremde ge: 
ſchieht, und gar nichts, wenn fie nady Der fpanifchen Halbs 


“ infel in fpanifhen oder in naturalifirten Schiffen geſchieht. 
* Alles diefes fei dem Publicum zu feiner Nachricht mits 


getheilt. Havannah, den 20. April 1820. Joſe Non.“ 
Hieranf folgt in Diefem Blatt ebenfalls ein Aufſatz 


- über den Eonftitutionsftein,, betitelt : Colocacion de la 


kapieda coustitueional, und unterzeichnet von den Redacs 
teurs; Dann ein gleicher nebſt einer Strophe „von einem 
Eonftitueional”; auf der lekten Seite fteht Die Parte mer- 
eautit, bloß. mit. Anzeigen, die den Handel betreffen. 
Weſtindiſche Inſeln. 

Londoner Blätter enthalten Folgendes aus Aux 
Eayes (in dem von Boner beherrſchten Theile von 
S" Domingo) vom +. April: „Der Präfident Boyer 
dat den Aufſtaud Des Generals & omas; vollig gedämpft. 
Der ganze Anhang desſelben iſt aus Dem Gebirge ver: 


> trieben und.er ſelbſt verſchwunden; man will wiſſen, er 


babe fich ertränkt. Der Präfident hat durch eine Pro: 
elamation die Infurrection für beendigt erflärt. Ob nun 
alrid die Ruhe hergeſtellt ift, fo wird Dod um fo mehr 
befürdhtet, daß nun der Krieg gegen Chriſtoph wirk: 
lich ausbredhen werde. Boner hat ein Heer von 25,000 
Mann, das gehörig mit Offizieren verfeben und discipli: 
nirt ik, und Die ſehr verlangen, ſich mit einem Feinde 
juemeflen; auch find feine Finanzen in einem blühenden 
Zuftande.” j 
Spanien. 
Der König hat, um Die Ausführung des za" Arti— 
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kels der Verfaſſung, welcher von der Eintheilung des 
fpaniſchen Gebiets handelt, zu beſchleunigen, ein De: 
eret erlaffen, und eine Commiffion niedergefekt. Es ſoll 
Durch diefe Eintheilung die Regierung in Verwaltung 
der Provinzen erleichtert, und fo Die fhnelle Ausführung 
ber Befehle und Maaßregeln der oberften Behörden ge: 
fihert werden. Es foll für Verwaltung der Rechtspflege 
und für gehörige Vertheilung dee Steuern und Staats: 
laſten geforgt werden. Es werden zu Diefem Zwede Be: 
zirke und Unterbezirke eingeführt, Deren jever feine De: 
hörden erhält. Es fol dabei die Localität berückſichtig et 
werden, auch bei den Behörden dergleichen Dienftgrade: 
Gleichheit Statt finden. Diefe Bezirke und Unterbezirke 
werden Benennungen erhalten, wie fie in Der Berfaf; 
fung eingeführt, oder wenigftens durch Die Geſetze ges 
nehmigt find. 

Seit mehreren Jahren, fo beginnt ein neues fi: 
niglihes Decret, find mehrere Sechäfenund Provinzen 
der Halbinfel von anftedenden Seuchen heimgefudht 
worden. Auch richtet die Peft aufden benachbarten afri: 
Fanifhen Küften Berheerungen an. Die Regierung fieht 
ſich deßhalb genötbigt, kraͤftige Maaßregeln zu ergrei: 
fen, um der künftigen Fortpflanzung eines fo furchtba⸗ 
ren libels Einhalt zu thun, und su verhindern, Daß es 
ſich nicht periodifih wieder erncuere. Der König ordnet 
darum an, daß Die über dieſen Gegenſtand verfaßten 
Schriften und Berichte gefammelt werden, Dieſe follen 
fodann von einer Dazu niedergefekten Commiffion un: 
terfucht werben, welche aus ven tauglichften Ärzten und 
aus Seeleuten befteht, weldye Die Linder bereist haben, 
wo ſolche Seuchen Fluge uno wirffame Gegen : Maaß: 
regeln erzeugt haben, und welde alfo über Diefe Maas 
regeln aus Erfahrung fpredien fönnen. Die Commiflion 
ſoll nad angefteliter Unterfuhung ihre Meinung über 
Das abgeben, mas vorläufig geſchehen fol, um Die Wie: 
derernenerung der traurigen Ereigniffe des vergangenen 
Yahrs zu verhindern. Auch fol die Commiſſion angeben, 
wie in diefer Fade in Zufunft ein feftes und unver» 
rüdbares Snftem der Regierung fann eingrführt wer: 
den. Endlich fo fie noch Die gegenwärtige Beſchaffenheit 
der beftehbenden Gefundheits : Junten, Lazarethe und 
übrigen Anftalten Diefer Art, ihre Fonds und Cinfünfte, 
die Verwendung derfelben, ihren Überfhufi oder ihr De: 
fieit unterfucdhen, furz Alles, was dazu beitragen kaun, 
daf Die Regierung über einen fo wichtigen Gegenftand 
in vollftindige Kenntniß gefeht werde. 

Noch ift es nicht zuverläffig beftimmt, ob die nädıfts 
tünftige Verfammlung der Cortes in Madrid oder aber 
inder Stade Alcala de Henares, 6 bis 7 Stunden von 
Madrid entfernt, oder enblih in Escurial, etwa ıg 
Stunden don Madrid gelegen, Statt finden fol. 

Der Marquis v. Cafa Jrujo, ehemaliger fpanis 
fer Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, ber 
aber dann entlaffen und durdy den Herzog von S. Rers 
nando erfeht, auc verbannt und gerichtlih verfolgt wur: 

de 
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de, hat jetzt die Gnade des Königs wieder erlangt. Der 
König hat öffentlich erflären laffen, daß ih Marquis v. 
Cafa Irujo immer als fein getreuer Diener bewiefen 
babe, uud ihm zum Beweife der Zufriedenheit mitfeinen 
Dienften das Großfreuk des Drdens Carl UI, verliehen. 
Rranfreid, 

Am 25. Juni war auf Dem Garrouffelplage große 
Mufterung, wobei ı5 bis ı8,0o0o Mann von den Gar: 
den und der Parifer Beſatzung verfammelt waren. Der 
Graf von Artois und der Herzog von Angouleme durch⸗ 
zitten die Reiben, der König und Die Herzoginn befans 
den fih auf dem Balfon des Schloſſes, und ließen die 
Truppen vor ſich Defiliten. Nah beendigtem Manöver 
trug der König dem Marſchall Macdonald und Dem Ges 
neral Defrance auf, allen Corps feine befondere Aufries 
Denheit zu ertennen zu geben. 

Der Herzog Decazes hatte am Abend des 2i. 
abermals eine lange Audienz beim Könige. Seit feiner 
Ankunft hatten ihm alle Minifter, Die auswärtigen Ge: 
fandten, viele Pairs und Deputirte Beſuche abgeftattet, 
Man bemerkte in feinem Hotel thätige Anflalten zur 
Abreife nah England, weldhe dem Dernehmen nadı am 
28, Statt finden follte, 

Bei den lebten Jufammenrottungen ju Paris Füch— 
teten fi gegen 20 Unruheſtifter in Die in einer benach⸗ 
barten Strafe ftehenden Fiacres. Dieſes bemerkte ein 
Gensdarmen » Dffisier, welcher ſogleich den Kutſchern bes 
fahl, Die in den Fiacres ſitzenden Herren nah einer Wa: 

che zu fahren. 





Am 7. Juli war zu Wien der Mittelpreis der. 


StaatsfHuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 78%; 
der Wien. Stadt:-Vanco: Oblig. zu 2 pPCt. nC.M.——; 
Darlehen vom Jahre 1620, für 100 Guld. C. M. 131) 3 
Eonventionsmünze pCt. 250, 

Bank: Actien pr. Stüd 602'/, in €, M. 





Neterolog. 

Den nahftehenden kurzen Nekrolog des würdigen 
Mannes, welchen neuerlich der Tod unferem allergnädig> 
fen Monarchen und dem Staate entrif, entlehnen wir 
zwar auseinem auswärtigen Dlatte, eignen uns denfel: 

ben aber mit dem lebhaften Gefühle zu, daß über die 
Mahrheit der Charakter : Schilderung und über die Ge: 
rechtigkeit des befhheidenen, aber um fo treffenderen und 
hochverdienten Lobes unter uns nur Eine Stimme gel— 
ten kann: „Wien den 6. Juni. Den 25. v. M. ſtarb 
hier H" Anton Pfleger, Ritter von Wertenau, ©" 
fe. Majeftät wirklicher geheimer, aud Staats: und 
Eonferenzrath, Kanzler des Ordens vom goldenen Vließ, 
und Ehef Der Juftigfection im Staatsrathe, in feinem 
dreiundfiebenzigften Jahre an gaͤnzlicher Entträftung. 
Wenn ein in raftlofer Thaͤtigkeit, ohne Prunk und eitle 
Ruhmbegierde voubradtes Leben, wenn ftille Beſchei⸗ 
Zu Nro. 190. 


denheit, gepaart mit den erhabenſten Eigenſchaften der 
Seele, und verbunden mit der ausgebreitetſten und groß⸗ 
ten Wirkſamkeit in den wichtigſten Gegenſtanden im 
Staate, Anſpruch auf unſere Achtung geben, fo muf das 
Andenken Des Berewigten bei Allen hochverehrt bleiben. 
Don armen Altern im Herzogthume Krain geboren, hats 
te er ſich durch angeftrengten Fleiß in Erwerbung von 
Wilfenfhaften, und fpäter Durch unermüdete Thätigkeit 
in feinen Amtsverrichtungen, feine Beförderung zum 
Profeſſor Der Rechte, dann zum Appellationsrath in Bam: 
berg, und zum Hofrath bei Der oberften Juftißftelfe ge: 
bahnt, von welder Ichtern Stelle er in wenig Jahren, 
feiner umfaffenden juridiſchen Kenntniffe, und feiner 
ausgezeichneten ſittlichen Eigenfhaften wegen , zum 
Staatsrath und unmittelbaren Referenten in Juflizfa: 
den bei S’- Majeftät berufen wurde. Nach Ableben 
des Minifters Grafen v. Wallis überteugen ibm Se 
Maieſtät auch den Vorfig in der Section Des Innern 
im Staatsrathe. So gelangte der Derftorbene, durch ei« 
genen Werth, ohne begünftigende äußere Verhältniffe, 
ohne jemals feibft feine Beförderung geſucht zu haben, 
von einem armen Studenten in Laibad) bis zu den höch⸗ 
fen Stellen und der mächtigſten Wirkfamleit im Staas 
te. Eifeige Religiofität, Strenge in Orundfähen, uner: 
fhütterlihe Gerechtigkeit, feite Treue, unwandelbar feis 
ner Pflicht, auf Dem Wege der beftchenden Geſetze fol: 
gend, ſchlichte Geradheit und theilnehmende Milde bei’ 
feemdem Unglüd; waren Die Hauptzüge feines Charat: 
ters. Seimem Monarden hing er mit einer religiöfen 
Derehrung an, neben Dem ſtrengen Nedit, war die Zus 
feiedenheit des Kaiſers fein höchſtes Streben, nie 
ſprach er von deifen alferhöchfter Perfon und erhabes 
nen Familie ohne einige Rührung ; aus der IBärme Die: 
fes Gefühls, aus der inneren Bewegung feines Gemüthes 
bei feihen Anläffen mufte man erkennen, Daß aud der 
Monarch ihn feines höhften Vertrauens in vorzüglichem 
Grade würdige, Denn es war das Glüd befriedigter Liebe, 
das aus ihm ſprach. — Schlicht und einfach in feiner des 
bensweife, fo wie in feinen Sitten, waren ihm die Ans 
triebe des Ehracikes fo fremd, wie Die Begierden nad 
ſinnlichem Wohlleben, Kurz vor feinem Tode fagte er 
zu einem Freunde, bei einer fi dargebotenen Belegen: 
heit: „Ehrgeiß war nie meine Sunde, ich habe meine 
‚Beförderungen nie geſucht, und wurde id) im voraus 
„von denſelben unterrichtet, fo babe ih Gott infländig 
„gebeten, es nur dann gefhehen zu laffen, wenn es zu 
„meinem Heile frommt, und wenn id zum allgemeinen 
„Wohl etwas beitragen Fann. . . .” Bon der Wahrheit 
Diefer Außerung überzeugte fein ganzer Lebenslauf, fein 
ganzes Wefen. Außere Auszeichnungen an Orden, die 
ibm die Gnade des Monarchen dargeboten, hat er ſtets 
abgelehnt, nur den Nitterftand nahm er feiner Familie 
wegen an. Auf der hohen Stufe, wo er als Staats: 
beamter ftand, bei feiner großen Wirkfamfeit, war er doch 
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perſonlich im Publicum faft ganz unbekannt; fein Ans 
fieres, fo wie feine Lebensart, find feit feiner Profeſſur 
unverändert, durd alle Beförderungen, ſich immer gleich 
geblieben. Er Fannte ein höheres Glück, als die äußere 
Melt ihm bieten fonnie; die Liebe für das Ganze, def: 
fen Erhaltung und Bewahrung erfüllte fein Herz, vor: 
züglid) aber das Gefühl erfüllter Pfiidhten gegen Gott 
und Menfhen, war fein großer Genuß. Was ver Staat 
an einem folden Manne verliert, bedarf feiner weiteren 
Erwähnung.” 





Lgitteratun 
Concordia. Eine Zeitührift, herausgegeben von 
Friedrich Schlegel. 

Der nefammte moralifche Zuſtand unfers Zeitalters, 
fo weit durch wilfenfhaftlidhe Belehrung im Gebiete Der 
Philoſophie, Geſchichte und Litteratur darauf eingemwirkt 
werden faun, ift der eigentliche Gegenftand und Zielpunct 
diefer Zeitſchrift, zu deren Herausgabe fi eine bedeu— 
tende Anzahl von Gelehrten und wiſſenſchaftlich gebilde: 
ten Männern in Oſterreich, und in dem übrigen katho— 
tifhen Teutfchlande, vereinigt hat. Der Ernſt Des gegen: 
mwärtigen Augenblids in der Welt: und Zeitgeſchichte ers 
fordert aud einen neuen Ernſt der Behandlung, der nicht 
mehr bloß auf eine Mannigfaltigfeit litterarifcher Unter: 
haltung und angenehmer Belehrung gerichtet feyn faun. 
Eine Zeitſchrift, in welcher Dasganze intellectuelle Leben 
der teutſchen Nation, obwohl in deidhter und lebendiger 
"Form umfaßt, und in Allem auf jenes ernfte und letzte 
Zıel bezogen, in welder das gefammte Gebiet Der höheren 
Geiſtescultur aus dem Standpuncte Des Chriftentbums 
betrachtet und bearbeitet würde, ift ein weſentliches Des 
Dürfnif der Zeit geworden. Es ift nichts fo nothwendig 
in dieſer unferer vielfadh beunrubigten und irre gelod: 
ten Zeit, als daß Die Gutgefinnten auf einem fichern 
Grund und Boden des ewig Guten zufammentreten und 
mit ausdauernder Liebe zufammenhalten; und Daß un: 
erfhütterlich felte Anhalts: und Gtüßpuncte der Wahr: 
heit und der Gerechtigkeit aufgellelit werden in diefer 
chaotiſchen Fluth von Meinungen und Anardie vorüber: 
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ſchimmeruder Ideen; damit alle geiftigen Keäfte, die 
auf das Feſte, Gute und Wahre gerihtet find. fi mehr 
und mebr um ihren gemeinfamen Mirtelpunc: verism: 
meln und daran anfhließen mögen. 

Wenn gleih nun die Concordiain einem beſtimmten 
Umfreife auf den bier ſchon ausgeſprohenen Orundid: 
ben und Gefinnungen Der Religion beruht; fo ift damit 
doch nur Begründung und Eurtracht, Leinesweges aber 
Anfeindung irgend eines Guten beabfihtigt, Wielmebe 
betradgten wir jedes Streben, weldes Dem Stempel 
der echten Wiſſenſchaft, der Wahrheitsliebe, der Ge: 
techtigfeit, und der für Das Leben und die bürgerliche 
Drdnung erhaltenden und wiederherftelenden Princi: 
pien an der Stirne trägt, in einem weiteren Sinne als 
dem sinfeigen befreundet ; den gründlich gelchrten, wahr: 
baft hrifilihen und frommen Proteftanten werden wie 
überall die größte Achtung jollen; und aud) jeden ort: 
feheite in der Wiſſenſchaft des Chriſtenthums und der 
chriſtlichen Begründung des Lebens und der menfhlihen 
Angelegenheiten, in fo fern er fih alsein gültiger und 
allgemeiner bewährt, als folhen anerkennen und fo viel 
als möglich benußen. — Diefes find die Grundfähe, von 
denen wir ausgehen ; Das Übrige bleibt der Ausführung 
felöft porbehalten. Wien, den 31. Mai 1620. 

Friedrich Schlegel. 

Von dieſer Zeitſchrift wird in meinem Verlage mos 
natlich ein Heft von wenigſtens 4 Druckdogen auf wei: 
fem Drudpapier erſcheinen, und das erfie Heft im Juli 
d. 3. ausgegeben. Der Pränumerationspreis für den 
halben Jahrgang von 6 Heften ift Ef. WW. Jede gute 
Cinländifbe) Buchandlung wird in Den Stand gefcht 
werden, Diefe Zeitfibeift zu obigem Preife zu liefern, 
Entferntere Prännmeranten wollen ſich an Die k. k. 
Dberft : Hofpoftamts » Dauptzeitungserpedition in Wien, 
oder an Die ihnen näher liegenden Abfab: Poftämter und 
Stationen wenden, welde ſammtlich gegen halbjährige 
Vorausbezahlung von zofl. WW. Die portofeeie Zuſen⸗ 
dung übernehmen. 

3.3. Walflishauffer, 
Budhändler und Budhdruder in Wien. 





Haupt » Nedacteur: Jofeph Anton Pilat. 





S haufpiele 


A. 8. Kärmthnerthor : Theater. 
Heute: Der Wechſelbrief. — Alfred, 

RK. K. priv. Theater an der Wien. 
Seute: Die Schaufpieler. 


K. K. priv. Leopoldftädter » Theater. 
Heute: Taufendfafa. 


Morgen: Dasfelbe wiederholt, 


AR. priv. Jofephftädter : Theater, 
Heute: Die beiden Nichten. — Die alte Geige. 
Morgen: Das alte Weib am Schneeberg. 


Theater in Baden, 
Heute: Der Shapgräber. — Frauz Beyliocqua. 





Die & . Militä,-Shwimmanftalt im Prater kang täalıd 
Bor » und Nachmittags befucht werben. 


Derlegtvon Anton Straußin Wien. 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Sonntag, den 
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Frankreich. 


D. Moniteur vom 26. Juni liefert nun auch eine 
umftändlihe Darftelung der tumultuariſchen Auftritte, 
welde, nah dem Beifpiele von Paris, in der erften 
Hälfte des verfloffenen Monats an verfhiedenen andern 
Drten in Franfreihd Statt gefunden haben. (Wir wer 
den tarauf zurückkommen.) 

Die Pairstammer fegte am 26. Juni die Discuffion 
über das Wahlgefeh fort. Die Grafen Boiſſy D’Anglas 
und Daru ſprachen gegen, der Herzog von Broglie über, 
und Graf Jules de Polignac, fo wie der föniglihe Com» 
mufläe Graf Portalis für Dasfelbe. 

Nachſtehendes ift der vollftändige Inhalt des Um: 
lauffpreibens, weldes der Präfect des Seine⸗Departe ⸗ 
ments an die Maires der Landgemeinden erlaifen hat: 
„Seit einigen Tagen verbreiten Übelgefinnte die abge: 
ſchmackteſten Gerüdte auf dem Lande. Sie ſprechen von 
Zehnten, vom Lehenmwefen, von Umftofung der Watios 
nalgüterverfäufe. Nichts wird gefpart, um Die Ruhe der 
friedlichen Bandbewohner zu untergraben, und denſelben 
Beforgniffe einzuflogen, welde, obgleich eingebildet und 
unfinnig, Dod ihr gegenwärtiges Glüd ftören, indem fie 
hinſichtlich der Jukunft Dadurd beunruhigt werden. Diefe 
Umtriebe find Das Werk der nämlihen Menfhen, wel: 
ce vergeblich fih bemüht haben, Die Einwohner der 
Hauptſtadt und einiger anderer großer Städte zu un: 
zuhigen Bewegungen zu verleiten; Diefe Einwohner has 
ben auf ihre Einflüfterungen nicht gehört, und baldein: 
geliehen, daß man für Fragen und Intereflen, die ihnen 
fremd find, fie auf Itrwege bat führen wollen, um fie 
dann hülflos der firafenden Hand Der Gerechtigkeit zu 
überlaffen; Aactionsmänner find allein geblieben, und 
die ganze Schmach eines verbreherifhen Verſuchs und 
einer Jntrigue, die feinen Erfolg haben Eonnte, ift auf 
fie gefallen. Dirfen Unruheftiftern wird es bei den Land: 
bewohnern min: beffer geben. Es it augenſcheinlich, daß 
Diefe arbeitlamen Menſchen Alles fürdten müßten, wenn 
fie aut fie hörten, und nichts gewinnen würden, 
wenn fie fih als ihre Werkzeuge gebrauchen ließen. 
Nie, unter allen Regierungen, welche nah und nad 
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auf einander gefolgt find, war der Beſitz der Watios 
nalgüter gefiherter , nie war die MWiederherftellung 
der Zehnten und des Lehnweſens weniger möglid, Das 
mit bedeutender Stimmenmehrheit von der Deputirtens 
tammer angenommene neue Wahlgefek hat den Zwed,- 
das Beftehende zu erhalten, und die gegenwärtigen In: 
tereffen zu fihern. Das vorige Gefeß ift nur deßwegen 
abgeändert worden, weil fich die Factionsmänner Desfels 
ben bedienen wollten, um Alfes umjuftoßen, was vor⸗ 
handen ift, indem fie die Bürger gegen einander zu bes 
waffnen, und mit der öffentlihen Ordnung alle Freiheis 
ten und Gewährfdaften, welche unfer guter König uns 
gegeben hat, und die er handhaben will, zu zerflören trach⸗ 
teten. Delehren Sie demnad ihre Untergebenen über 
Diefe Umtriebe. Verſichern Sie fie, als Bürger und Mas 
giftratsperfonen, Daß die Beforgniffe, Die man ihnen eins 
zuflößen fucht, nur indem Munde der Unruheftifter find, 
daß nie der Wille der Regierung für die Handhabung der 
Intereſſen des Volks feſer und fiherer war, als gegen« 
wärtig, wo den Factionen feine Hoffnung mehr übrig 
bleibt. Wenden Sie felbft alle möglide Gorgfalt an, 
um Die Urheber Diefer falſchen Gerüchte und Diefer ftrafs 
baren Cinflüfterungen zu entdeden. Möchten die Lands 
bewohner das Beifpiel der Stadtbewohner nachahmen, 
welche die Unruheftifter felbft arretirt haben, um fieden 
Gerichten zu überliefern; möchten diefelben in ihnen nur 
verkehrte Menfchen fehen, welche, befhämt über Die Der: 
eitelung ihrer Plane, und entblcht von Mitteln, den öfs 
fentlihen Frieden in den Städten zu flören, fid) nun durch 
Beunruhigung der friedlihen Landleute raͤchen wollen, 
Ich zähle, meine Herren, auf ihre Mitwirkung, um dies 
fe fo augenfheinlihe Wahrheiten ihren Untergebenen 
red;t ans Herz zu legen, und bitte Sie, die Verſicherung 
meiner volllommenen Hochachtung anzunehmen. - 
(Unterzeihnet:) Graf Chabrol.“ 
Über die Zahl und den gegenwärtigen Juftand der 
Pariſer Journale enthält die allgemeine Zeitung 
ein Schreiben aus Frankreich vom 26. Juni, worin es 
beißt:„Die Zahl der Parifer Journale nimmt täglich ab. 
Durd Einführung der Eenfur war ihnen der Todesftoß 
gegeben. Da ſich Diefe inzwiſchen nicht auf Die Darftels 
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lung der Situngen der Deputirtenkammer erſtreckte, 
und dieſe Sitzungen lange Zeit wegen der Berathſchla— 
gungen über das Wahlgeſetz hohes Interiffe gewährten, 
fo fanden fie noch immer viele Pefer, Allein mit dem 
Schluß jener Discuſſionen haben aud die Sitzungen der 
Deputirtenfammer für die meiften Lefer ihr Intereſſe 
verloren, und es ift Daher auch nicht auffallend, daß Die 
Öffentlihen Blätter nad) und nah einen Theil ihrer Abon: 
nenten verlieren und fih nit mehr halten können, Bon 
Aufhebung der Genfur ift jeht feine Rede mehr, und 
es ift wohl fehr wahrſcheinlich, Daß Das Neftrictivgefeh 
der Preſſe das zu Anfang der fünftigen Seſſion aufhören 
foll, wenigftens nod auf ein Jahr verlängert werden 
witd. Diefe Umftände haben mehrere Eigenthümer von 
Pariſer Journalen bewogen , fürs erfte Die Herausgabe 
ihrer Blätter aufjugeben und fi mit andern zu verbin: 
den, deren Unternehmer ihnen Actien an dem Eigene 
thume gegeben haben, weil fie durd einen Theil der 
Abonnenten der andern Blätter bereichert werden. Die 
bis jeßt eingegangenen Journale find: a. der Pilote, 
2. der dur Die Herausgeber dieſes letztern nen gearüns 
dete Impartisl, welcher fid aber auch keiner langen Eris 
ftenz zu erfreuen hatte; 3. Der Independant , der fid mit 
Dem Censeur europeen vereinigte; 4. Der Arıstargne; 
5. Die Renommee, die durch die Aufſichtscommiſſion der 
Eenfur für einen Monat fuspendirt wurde, allein nad 
Verfluß des Monats nicht mehr erſcheinen wird, indem 
fie ſich mit dem Conrrier vereinigt hatz 6. der Censeur 
europcen felbft, der gleichfalls in den Gourrier verſchmol⸗ 
gen ift. Diefer Conrrier, der alſo jetzt zu gleicher Zeit 
den Censeur, Die Renommee und Den Independant ze: 
präfentirt, ſcheint eine nambofte Rolle zu fpielen, Sein 
neuer erſter Herausacber it der Deputirte Kerafrn, 
vom linfen Centrum, der fi durch verfhiedene Schrif⸗ 
ten ſchon früher einen Namen gemacht hat. Auch am 
dere Deputirte vom linken Centrum follen jetzt Antheil 
an diefem haben, das nun, nebft dem Constitatiounel, 
das einzige liberale Oproſitionsſournal if. Die mini: 
fteriellen Blätter (Moniteur, Journs) de Paris und Jour- 
nal des Mares) und die fogenannten ultraronalıftiiden 
Sournale (Jourual des Debats, welches feit einiger Zeit 
eine minifterielfe Tendenz erhalten hat ; Gazette de France, 
Drapeau blanc und Qwotidienne) dauern ununterbrochen 
fort. Auferdein erfheint noch ein befonderes Journaldu 
Commerce, das fih aber gröftentheils auf Dandelsnad: 
tihten befdräntt.” 

Der König von Würtemberg paffirte am 29. Juni 
incognito durch Straßburg. 

Der Vicepräfident Der neuen Republif Columbia, 
Hk Zea, wurde von London zu Paris erwartet. Er ifl 
von feiner Negierung mit einer Miffion bei den Höfen 
von England und Frankreich beauftragt. 

Die farbigen Feuer, die feit einigen Wochen auf 
verfchiedenen Anhöhen um Paris leuchten, find Verſuche 


sur Verbefferung der Schiffsſignale, und, wie es heift, 
dieſem Zwed fehr entfpredieud befunden. 

Bekanntlich hat die Regierung act Hunde von Neu: 
fundiand kommen laflen, um diefe jum Retten der im 
Waſſer verunglüdten Perſonen fo nüßlıhe Rage in Frank⸗ 
reich einheimiſch zu machen. Die Verſuche, die man dier 
fer Tage zu Paris, aber nur mit großen Puppen, ange: 
freut, gelangen votftommen, und da die Thiere fhon aus 
Inſtinkt fo viel leiften, fo läßt fib hoffen, daß fie bei ge: 
höriger Abrichtung noch weit mehr feiften werden. 

Paris, den2d, Juni. — Eonfol. 5 pCt. Jouissauce 
du 22 Mars: 76 Fr. 70 Eent. 

Spanifdhes Amerika. 

In Folge der Verkündigung der Verfaffung zu Has 
vannah, fagen Hamburger Blätter, mufiten zwei engliſche 
Drigns, die jede mit 4 Million Piafter beladen waren, 
diefes Geld loͤſchen, wobei ihnen angedentet wurde: 
Wenn S*- drittifhe Majeftät Forderumgen habe, fo ers 
fuchte man, Die Rechnungen darüber einzufenden, indem 
man fie ſogleich berichtigen würde. — Der Gieneralca: 
pitin wurde geswungen, die Berfaffung an beſchworen, 
ohne eine Antwort von der Audiencia zu Principe abs 
zuwarten, wozu er zwölf Stunden verlangt hatte. Der 
Statthalter und der Cabildo nehmen jcht die Eide und 
Unterfhriften entgegen. Im Dontinitanerdtefter zu Ha⸗ 
vannah, wo einige Soldaten einauartiert waren, zwangen 
dieſe die Mönche, mit den Glochen wider Willen feftlich 
su läuten. Daß die Veränderung bier dem Dandel fibas 
den wird, fiheint gewiß, doch dentt man Daran nicht. 
Amerifaner und andere Auswärtige, Die=bisher den 
Markt für ihre nah Südamerika beftimmten Waaren 
bier fanden, werden fie bald unmittelbar dorthin ſchiffen 
fonnen. 

Zeutfäland. 

Nachſtehendes ift der volftändige Inhalt der Nede, 
welche der Negiernngs:Commiffär, Staatsrath‘ und Mis 
nifterial : Director Reinhard, bei Eröffnung des bas 
denfhen Landtags gehalten hatte: „Dochzuvereh: 
gende, hochgeehrte Herren! Fin heiliges Fürftenwort ift 
gelöst, und nodmals tritt ein weifer Regent mit den 
biedern Abgeordneten eines treuen Volkes zuſammen. 
Der Zweck ift groß — die Wohlfahrt eines geliebten Bas 
terlandes — der innigfte Verein zwiſchen einem verehr⸗ 
ten Fürften und feinem guten Volke, Das er im Herzen 
trägt. Hier redlich und treu mitwirfen zu fönnen, ift 
Glüd, Erfüllung einer erhabenen Beftimmuna des Men: 
{ben und Bürgers. Welche Geſinnungen, welche Pflich⸗ 
ten Diele hohe Beſtimmung erfordere, bedurf meiner 
Erinnerung nit, Sie, meine hochzuverehrende Herren, 
find von Ihrem edlen Berufe fängt durchdrungen, und 
werden ihm genügen. Der erfte Act Diefer Landtagsfis 
tzung it ohne förmliche Vereinbarung, aber nicht ohne 
Refultat geblieben. Mehr als ein Wunſch, mehr als 
eine billige Erwartung iR in der Zwifßenzeit in Er: 
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füllung gegangen. So meit der humane Wille @" te: 
nigl. Hoheit keine Hinderniffe in Privatberchtigungen 
fand, find alle Perfonal : Laften der ehemaligen Leibeis 
genſchaft verfhwunden. Der Trott: oder Kelterwein ift 
allgemein und definitiv anfgehoben. Die Polteinrihtun: 
gen Mind erweitert und verbeffert. Die Vertheilnng des 
Militärs durch Vermehrung bedeutender Barniforten ift 
eine reichliche Nahrungsquelle für eben fo viele Städte 
geworden, und in ihrer fortgefeßten Wirkung einem 
theilweiſen Rüdfluffe früherer Ausgaben gleich zu achten, 
wahrend ein gleichzeitiges Cantonnirungsſyſtem die Hin: 
und Hermärfde der Beurlaubten verlürzt, und dadurch 
in mehrfader Beziehung wohlthätige und weſentliche 
Erleihterung verſchafft. Sie werden, meine hodisuvereh: 
rende Herren, verfhiedene Maafiregeln wahrgenommen 
haben zum Schuße Dieffeitiger Handels : und Gewerbs: 
Berbältniffe. Aber berrahten Sie diefelben nur als Folge 
eines abgedrumgenen Defenfio = Gnftems, Das, wenn 
nicht alle Hoffnungen taͤuſchen, bald einer liberale: 
ten und mohlthätigeren Praris Raum geben dürfte, 
Der rege Eifer, womit die Negierung feit Jahren für 
die Entfeffelung des Handels bei jeder Gelegenheit ges 
wirft, ift im nenefter Zeit mit beharrliher Anſtrengung 
fortgefeht worden. S* könıgl. Hoheit unfer gnädigs 
fter Herr dürfen die Hoffnung nähren, Ihrem Volke bato 
den Genuß jenes freifinnigen Suftems wieder verſchaf⸗ 
fen zu konnen, welches nur höhere Madıt und lange Un: 
bilde Der Feiten unter der fegenvolien Regierung Carl 
Friedrichs niederzudrüden vermochten. Noh vor menigen 
Tagen genehmigten Hödftdiefelben einen zu Wien ab: 
geſchloſſenen Praͤlminarvertrag, welcher dem Großher⸗ 
zogthume, im Vereine mit andern Staaten Teutſchlands, 
dieſes natürlichſte und wirkſamſte Mittel zur Wiederbe⸗ 
lebung des geſunkenen Wohlſtandes in einem baldigen 
Definitistractat gewaͤhren dürfte. Dieſes ift allerdings 
nur ein vorliufiges Fiel, nur eine Annäherung zu dem: 
felben,. Altein au.h diefes konnte nur im fteten raftiofen 
Kampfe mit einer Berwidelung widerftrebender Srfte: 
me und Verhältniffe mühfam errungen werden. Schen 


und ertennen Sie, meine hochzuverehrende Herren, Das, 


unwandelbare Beltreben S"- königl. Hoh. des Grofhers 
zogs, auch Die leiſeſten Wünſche der Stellvertreter eines 
treuen Volkes zu vernehmen, und, wann fie geprüft find, 
zu erfüllen. Umfoffend und Bräftig tritt diefer höchfte 
Wille hervor in der DVorbereitung für dieſe Yandtagsfis 
sung. Was die Wunden Der Vergangenheit erfordern, 
mas das Bedürfniß der Gegenwart in Auſpruch nimmt, 
und mas kommenden Beiten ala lindernder Troft atge: 
wonnen werden kann, werden Sie in vollenderen Ent: 
würfen und Borfhlägen bereit finden, und Dabei fehr 
häufig eigenen Anwürfen und Anſichten begegnen. Uns 
ter den Andeutungen, welche mir hier erlaubt ſeyn können, 
möge die Freude mir vergönnt fenn, dus Gleichgewicht 
wiſchen laufender Einnahme und Ausgabe ın dem Hauss 


halte des Staats, bei firenger Erhaltung des Inftituts 
der Amortifationslafle, des Schuldenſtands und des 
Stammvermögens, mmumwunden und beſtimmt zu ders 
fihern. Wenn die Mittel zu diefer Grundlage jedes 
fünftigen beffern Zuftands nicht allein und nur zum ges 
tingern Theil in unmittelbaren wirfliden Erfparniffen 
aufgefunden werden konnten, fo wird doch mit Billig— 
feit nicht verfannt werden Dürfen Daf diefe ganze Ope: 
ration an der Eriftenz und Lage der Staatsbürger fanft 
und ſchouend vorübergeht, daß fie, um zu heilen, nir: 
gende verleht, und nur Da eine wirkliche Lat aufbürdet, 
wo zur Erleihterung des Ganzen eine Laſt auch wirk: 
lich getragen werden kann und foll. Mehr als dieſes er: 
laubt die Gegenwart nicht, Die Bürde, weldhe uns aus 
der Erbſchaft einer ſtürmiſchen drangvollen Vergangen: 
beit geworden, ift fo groß, daß fie nur erträglich wird, 
indem man fie vertheilt. Mur eine Combination der Ge— 
genwart mit der Zukunft, ein vorgreifendes Dernben 
Der Mortalität leitete bei dem ängftlidien, von unferem 
geliebten Regenten wiederholt mit väterlicher Sorge em: 
pfohlenen DBeftreben nad) Verminderung der öffentlidien 
Laften und Abgaben endlid auf ein Mittel, deffen Ans 
wendung und Vollsiehung Ihrer eigenen Einſicht durch: 
aus wird anheim geftelft werden. Dennod wird, meine 
hochzuverehrende Herren, der Tod allein es nicht fenn, 
auf deſſen Hülfe Die Regierung verweist, Ein Foftfpieli: 
ger und verwidelter Mechanismus der Adminiſtration, 
der fih in dem vielfachen Wechſel verfloffener Zeit, ich) 
möchte fagen, in den Übergangsjahren einer alten Zeit 
zur neuen, und in den Erperimenten, welche neue ftets 
wandelnde Berhältniffe herbeizuführen pflegen, allmähs 
lig zum drüdenden und zugleich hbemmenden Gewicht 
ausgebildet hat, Öffnet dem kräftigen und Durdgreifen: 
den Willen eines weifen Negenten die ſichere Bahn zu 
bedeutender Erleihterung. SS königl, Hoh. der Groß: 
herzog haben zu der großen Maafregel eines einfacheren 
Staats: Orgauismus bereits ernftlihe Einleitungen ge: 
troffen, und werden ihren erhabenen Standpunct für 
deren umlihtige, aber unaufhaltbare Ausführung zu br: 
nutzen wiffen. Eine Commun⸗Ordnung, wie fie mit 
Beachtung vieler aus Ihrer practifchen Einſicht hervor: 
gegangener Bemerkungen im neuen Entwurfe vorliegt, 
ift die erfte und wefentlihe Grundlage jener erfpriefili: 
dıen Vereinfachung, indem fie den Gemeinden eine freiere 
felbftft indigere Thätigkeit für ihre eigene Angrlegenbeit 
überläßt. Was fih fodann als weiterer Stoff Ihrer Deras 
thungen und Arbeiten darſtellt: der Entwurf einerfiriegss 
koſten Ausgleichung — eines Geſetzes wegen Abſchaffung 
der Vermoͤgens-Confiscationen, — eines Geſehzes wegen 
Verantwortlichkeit der Miniſter und oberften Staatsbeam: 
teu, eines Geſetzes wegen Reluition der Leibeigenſchafts— 
Frohnd: und Orundfaften, —eines Geſetzes wegen dir Ber: 
antwortlidfeit der Rechnungs: Beamten, — eince neuen 
Epauffeegeld: Ordnung, Das möge eine dem Daterlande 
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gewidmete Loßbare Zeit heilbringend und ſegenvoll aus: 
füllen, und folde zu dieſem Ende geſchützt und gewahrt 
bleiben gegen den Andrang minder wichtiger oder mehr 
durch individuelle Anficht als wahres Staatsbedürfniß em⸗ 
‚ pfohlener Gegenflände, Die Berfaflung, meine hochzuver⸗ 
ehrende Herren, ift eine neue Grundlage unferes offent: 
lichen Lebens; — Mängel und Gerthümer , die fteten 
Gefährten neuer Jnftitute, find daher matürlih, aber 
yerzeihlid nur alsdann, wenn fie — wie von dem 
erfahrnen Shiffer die Klippen des Meeres — in fpätes 
zer Zeit weislidy vermieden werden. Nein und wahrhaft 
wird die Verfaſſung nur alsdann geachtet, wenn Die 
Gefinnungen der Mäßigung und Billigkeit auf ihren 
Grund und Boden geleiten, ihre Grenzen nad allen 
Seiten bin mit irenger Gewiffenhaftigkeit gewahrt wer: 
den, und Die Rechte des Throns und des Dolls ein 
Ganzes bilden, heilig und unantaftbar für jeden. Wäh: 
rend in entfernten Theilen Der civilfirten Erde Die 
Nechtsverhältniffe der oberften Staatsgewalt fidy in fürch⸗ 
terlichen Umwaͤlzungen, bürgerlihen Ariegen, in Dem 
ſchrechhaften Droben eines ftets bewegten revolutionären 
Vulkans mit ungewiſſem, vielfeiht fernem Erfolge 
krampfbaft entwideln,fehen wir mit freudiger Beruhigung 
einen Wetteifer teutſcher Regenten, im Cbarafter des 
Friedens und Vertrauens, in Der Zuverſicht angeerbter 
weopfelfeitiger Liebe und Anhänglickeit, dem Verhältniß 
zu ihren Völkern eine zeitgemäße Geftalt und Richtung 
zu geben. Das Reſultat ift nicht zweifelhaft — ftill, 
ſchlicht und treu erfcheint teutfche Biederkeit in einem 
neuen heiligen Bunde , in der neuen Form eines 
feit grauer Vorzeit mit dem Dafenn eines hochverehr— 
ten innigftgelichten Negenten » Stammes verwachſe⸗ 
nen bürgerlichen Lebens. Vergebens mag bier ein 
böfer Dämon verfuhen, jenes Miftrauen , jene his 
mifche Unterftellungen ausjuftreuen, womit den wohl: 
wollendften Abfihten der Regierung fo oft im Voraus 
entgegengewirft wird — vergebens mag man bier bei 
einer, oft nur erdichteten öffentlihen Meinung das Der: 
“ Dammungsurtbeil im Voraus gegen alle Diejenigen fol: 
hieitiren,, welche von dem eutgegengefehten Standpuncte 
des Deetrauens, der Anhänglichkeit und der Billigkeit 
ausgehen — und vergebens mag man bier Das verderb: 
liche Syſtem geltend machen, dem fangfamen feften Bau 
der Zeit ein raſches vorciliges Merk ſchueller vorüberge: 
hender Aufwallung an die Seite zu Rellen. ie, meine 
hodzjuveschrende Herren, werden den Wortlaut der Ver: 
faſſung mit jenen Gefühlen und Empfinditugen beleben, 
welche in den Herzen eines eben fo biedern und freuen 
als aufgeklarten Volkes den wahrbaft väterliben und 
Stebevolfen Gefinnungen des beften Negentch entgegen: 
ſchlagen, — tragen Sie, als wahre Stellvertre 
ter, dieſen Geift in Den todten Buchftaben, und ein 
wohlthätiger Gang umfihtiger Reformen und Verbeffe: 
zungen, weife Brefelligung des befichenden und ererbten 
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Outen, wohlverftandenes Abwägen der Negierungs:, 
Zeit: und DWoltsbedürfniffe wird in naher Zukunft duch 
Eintracht, Vertrauen und Wohlftand den f[honen Bauen 
unferes Daterlandes zum Segen gereihen, für viele 
fommende Geſchlechter Grundlage des öffentlihen Wohle, 
und dem edlen patriotifhen Juſammenwirken eines vers 
ehrten teutſchen Regenten und eines guten teutfchen Bol: 
fes ein ruhmvolles, erhebendes Denkmal fenn.” 

An derSitzung ver großherzogl. heififhenlandtages vom 
28.9. M. bat &% Excell. der großherzogl. heſſiſche H" 
Staatsminifterv. Grolman den vereinigten Kammern in 
allgemeinen Umtriffen und Grundzügen Die Lage des®roßs 
herzogthums gefhildert, und diefem Bilde nachſtehende 
allgemeine Bemerkungen als Einleitung vorausgefhidt: 
„Es ift eine alte, achtbare Sitte, dab Die Regierungen 
den verfammelten Ständen, vor dem Anfange der mit 
denfelben zu pflegenden Berathungen, ein Gemählde Der 
gegenwärtigen Lage des Landes und feiner Verhättniffe 
vorlegen laſſen. — Diele Sitte ruht auf guten Gründen, 
denn die Stände find nicht berufen, um Ideale für mögs 
lihe Staaten ins Dafenn rufen zu helfen, fondern um, 
rathend und wohlwollend, Die Regierung zu unterftüßen, 
Damit dasjenige, was au dem gegenwärtigen Zuftande 
einer Derbefferung wirklich bedarf, erfannt, und fo, mit 
Mäßigung and Umſicht, wahrhaft gebeſſert und eine glüd: 
lihere Zukunft hervorgerufen werde. — In der Gegen: 
wart allein fönnen die Gründe liegen, weldie uns wahre 
Zufriedenheit oder Unzufriedenheit mit unferer Sage zu 
gewähren vermögen. Wer fle zu erkennen verfhmänt, 
it der Gefahr ausgefeßt, id) und Andere mit den Träus 
men einer erhitzten Phantafie zu martern und nad Phan⸗ 
tomen zu ftreben, Deren NRealitung kein Bedürfniß ent: 
ſpricht. — Darum it es Piliht der Negierung, damit 
dus Werk zu beginnen, daß fie, wie in einem Spiegel, 
vor allen Dingen Har die Gegenwart erkennbar made. 
Bei dem beften Willen fann fie Dabei irren; Dann wird 
es nicht an ſolchen fehlen, welde das minder Wabe 
und richtig Geſagte berichtigen, und fie wird fid freuen, 
die Wahrheit zu erkennen und der erfannten Wahrheit 
zu huldigen. Wohl ihre aber, wenn in demjenigen, 
was als getroffen in ihrem Gemähide fih darſtellt, die 
ruhigen und wohlmeinenden Staatsbürger Züge erfen« 
nen, welde ihnen geftatten, nit ganz ohne Befriedis 
gung auf ihre Lage zu bliden.” — Die Schilderung be: 
ginnt zuerft mit einem Blicke auf.die äußern Ders 
bältniffe, Die bauptfählih duch die Stellung beſtimmt 
werden, weldhe das Großherzogthum als Iheil dry teuts 
fen Bundes annimmt. — In Diefer Bezichung , ſagt 
der Minifter, bietet die Gegenwart Die erfreulichiten 
Hoffnungen dar. Bis zu Diefem Augenblide waren Die _ 
wefentlihften Inftitutionen, von deren Ausbildung und 
Eintreten in Das practifche Beben Das Gedeiben des Bun— 
des der teutfchen Staaten abhing, nur erſt angedeutet. 
Manchen fhien es zweifelhaft, ob nicht die Verſchieden⸗ 

heit 
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heit der Anſichten und Der Inteteſſen einer vollfiändige: 
ren Ausbildung umüberfteiglihe Hinderniffe entgegen: 
hellen würde, und es fehlte vielleicht nidyt an folchen, 
welche ſelbſt ftrafbare Hoffnungen hierauf gründeten. 
Diefe Hoffnungen find nun durch die Schlußacte der 
Wiener Kabinets: Derathungen vereitelt. Die Furſten 
Tentfälands haben ihre Zeit erkannt. Sie haben erfannt, 
daß es an ihnen fei, an einem großen Beiſpiele zu zeis 
gen, daf die individuellen Intereffen ſchweigen müſſen 
da, wo es fihb um die allgemeinen Antereffen Alfer 
handle, und fo haben fie, mit bewunderungsmürdiger 
Eintracht und Mäfigung Das Werf vollendet, weldes 
Teutfäland Achtung im Außern und Nube im Innern 
verfidyert. Eine danklbare Nachwelt wird gewiß die Bemüs 
hungen derjenigen fegnen, melde die Vorſehung berufen 
hatte, für die glüdlide Durdführung Ddiefer großen 
Angelegenheit Des gemeinfamen Baterlandes zu wirken. 
— Zu den fhönften Zügen des trefflihen Charakters 
unfers allverehrten Rürften gehört die Treue in der Er: 
füllung erfaunter und übernommener Verbindlichkeiten. 
Mit Diefer Treue hat er and) beidirfer Deranlaffung als 
Bundesfürft gehandelt, und mit gerehtem Stolze und 
gerechter Freude darf ih Ihnen fagen, Daß, wenn bie 
Geſchichte dereinft dieſen Zeitpunet als einen folden be: 
zeichnen wird, in welchem ein nettes Clement des Heils 
fih für Teutichland entwideltbabe, auf) dasjenige Dank: 
bare Anerkennung finden werde, was für dieſes Reſul— 
tat der großherzogl. Gefandte, els mürdiges Drgan feis 
nes wohlmeinenden Fürften, zu leiften vermogt hat. — 
Id darf Ihnen fagen, meine Herren, daß wir in dem 
gegenwärtigen Momente nur Urſache finden können uns 
über die DVerhältniffe zu freuen, in welden wir mit 
allen andern Staaten fieben Diefe Verhättniffe ruhen 
auf der Achtung, welche der treuen Pflichterfüllung, Der 
ſtrengen Rectlihkeit der Marimen und der uneigennü— 
bigen Unterordnung der individuellen Intereffen unter 
die pflibtmäßige Berüdfichtigung der Dedingungen des 
allaemeinen Wehls unwillkührlich gezotlt wird. Da der 
Großherzog nur auf dieſem Wege zu gehen vermag, fo 
dürfen wir gewiß feyn, daß die glüdlihen Verhältniffe 
dauernd ſeyn werden, welche auf dieſe Grundlage ” 
Rügen.” (Die Gortfepung falgt.) 





Tyrol und Borarlberg. 

Der taifer!. Fonigl, priv. Bote von und für Typs 
soluud VBorziberg (wie er ſich feit Anfang diefes 
Monats nennt) meldet Rolgendes aus Boken vom En: 
de Juni: „Unfere Stopt fheint in Den reihen Segnun— 
aen zu ſchwelgen, weldye dee Hımmel in diefer ſchönen 
Jahrszeit auf die glüdliche Umgebung herabftromt. Der 
enhaltende Regen hat wenig geſchadet, und wir bürfen 
zuverſichtlich einer überaus ergicbigen Weinleſe entgegen 
fehen. Die Preife weichen daher feit einiger Zeit gem: 
lich bedeutend zurüd, und Fonnen allem Anſcheine au 
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noch keine Feſtigteit gewinnen. Die üppige Triebkraft 
der Natur zeigt ſich am Auffallendſten im Garten des 
H- Joh. Alois Fang, eines hiefigen Güterbeſitzers, wo 
ein einziger sgjähriger Nebſteck mit 12 Arme 501 Traus 
ben zählt, Die ganz vollfommen find. Nah dem Urtheile 
der Kenner wird er noch vor Ablauf des Monats Sep: 
tember zwei Dhren Moft daraus preffen können. Diele 
Wunderrebe befindet fih ganz in der Nähe feiner ge: 
ſchmackvellen new angelegten Eremitage. — Die Plan: 
zungen der Maulbeerbaume maden widtige Fortſchritte. 
Die Ernte der Cocons ift fehr reichlich ausgefalien, und 
es iſt erfreniich zu fehen, mir welchem Fleiße man fih 
feit zwei Jahren auf die Seidenfultur, eine Hauptquelle 
des Reichthums unferer ſädlichen Nachbarn, verlegt. Ein 
Gutsbeſitzer, der ein anſehnliches Landgut in der Ges 
gend von Moriking befitt, hat allein bei zwölf Centner 
Cocons gefammelt. — Wenn and) die Etfh in einigen 
Gegenden ausgetreten ift, fo werden wir doch an Türs 
Eifay: Korn (Aukuruß) feinen Mangel leiden, Die Felder, 
Die mit ibrem Beſuche verfhont blieben, find praugend 
und blähend mit Diefom herrlichen Geteride, das wir 
den Erdäpfeln bei weitem vorziehen. — Ein fütchterlicher 
Sturm hat die Gärten am Garda-See ganı verheert; 
bei uns hingegen ſtehen die Citronen und Drangentäus 
me voll goldner Frächte. Überhaupt find wir bis zehzt zu 
den fhönften Hoffnungen berechtigt. — Reiſende, vors 
zũglich Engländer, haben uns hinög beſucht, und wars 
um ſollte unfer Land, Das fo rcih an Wundern der Na—⸗ 
tur it, und in Peiner Hinfldt Der oft mit blinder Vor: 
liebe fo hoch gepriefenen Schweiß nachſteben Dürfte, Ges 
dem nicht gang Unempfaänglichen langer gleichqülteg blei⸗ 
ben? — Der berühmte Raſende, HfeF. W. Sieber, 
bereist im gegenwärtigen Augentblicke unſere Gebirge, 
und die wichtigen Reſultate feiner Deobarhtungen follen 
der gelehtten Welt durch den Druck mirgerbeilt werden. 
Diele Reiſebeſchreibung wird gewiß vorzüglich für den 
Botaniker und Mineralogen febr intereffant fenn.” 

Berner aus Roveredo vom 28. Juni: „Geſtern 
Nachmittags langten S* kaiſerl. Hoheit Der Etzherzog 
Rainer, Vicekonig des lombar diſch- venetianiſchen Kor 
nigreichs, mit Ihrer erlauchten Gemahlinn, Der Prins 
zeſſinn von Savoyen- Carigaan, im beſten Wohlſeyn 
hier an. Dieſen Morgen um 5 Uhr fehten Hochſtdieſel⸗ 
ben Ihre Reife nach Verona fort.” 

Wien, den 8. Inli. 

Se“ ft, Majeftät haben fih bei Dem Schluſſe der 
zu Wien Statt gehabten Minsfterial Eonferenzen be 
wogen gefunden, dem konigl. bawrıihen Staats: Minis 
fer, Beeiberen v. Zentner, Dem großberzogl. baden: 
fen Minſter der auswärtigen Angelegenbeiten, Frei: 
heren v. Berftett, dem hbersogl. naſſauſchen Staats— 
Merten, Freiherrn Marfhaliv.Bieberfteim, dem 
arofberzogl. heſſen-barmſtadtiſchen Oberhofmatſchall, 
Freigetern Du Thil, und Dem greßherzogl. medien 


. 
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burgiſchen Staats: Minifter, Freiberen v. Pleſſen, 
das Großkreutz des öfterreihifhen Leopoldordens, dann 
Dem herzogl. oldenburgifchen Bundesgefandtenv. Berg, 
das Commandenr : ireuß Des königl. ungarıfhen Ste: 
phansordens, als Merkmal der allerhochſten Gnade und 
Zufriedenheit, zu verleihen. 





Am 8, Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhfeibungen zu 5 pCt. ind. M. 79; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 154°4; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Courr, Gulden 
98'/, Br. Ufo. — Conventionsmünge pPCt. 250. 

Bank: Action pr. Stüd 601'/ in C. M. 





Neue Erfindungen. 

Die erfte Erfindung, Papier zu verfertigen, welches 
nicht in einzelnen Dogen gefhöpft, fondern durch eine 
Vorrichtung in einem fortlaufenden Stoffe hervorges 
bracht wird, und in jeder beliebigen Länge, Breite und 
Stärke geliefest werden kann, machte Didot in Fraufs 
reich. Schon ıBoı verfertigte er Papier durch ein Draht: 
gitter ohne Ende; fein Unternehmen fand aber keine 
Unterfüßung und hatte feinen Fortgang. Er wandte fih 
hierauf nach England und richtete zu London, in Vers 
bindung mit andern Unternehmern, eine Papiermüble 
ein, worüber am 24. Juli 1806 das erfte Patent gelöfet 
und 1807 auf die Fabrifanten Fourdrinier und Gamble 
auf ı4 Sabre ausgedehnt murde. Die anfänglih fehr 
aufammengefehte Maſchinerbe erbielt Vereinfahungen 
und Derbeiferungen, und fo entftand die jehige zweck⸗ 
mäßige Vorrichtung, mittel® welcher, ohne Zuthun ei: 
ner mefhlihen Hand, Das Papier in eiuem fortlau: 
fenden Zufammenbauge erzeugt, und in einer folhen 
Geftalt hervorgebracht wird, dag man ein Stüd Papier, 
wie ein Stüd Leinwand oder Tuch, in jeder beliebigen 
Länge hervorbringen kann. In England befinden ſich 
bereits 50 folder Fabrifen. Auf dem felten Lande 
find bisher nur drei: 1) In Rußland für faifer: 
liche Rechnung, #) in Frankreich, 3) in Derlin, (Muͤh⸗ 


lenftraße Neo. 75, unfern des Stralauer +» Thores.) 
Letztere ift für Rechnung einer Gefelihaft von Actiens 
Inhabern augelegt und in Betrieb gefetzt. An ihrer Spike 
ftehen Der Banquier DH" W. E. Beueke und der Staats: 
rath und Regierungs: Chef; Präfident H" Lecoq, als Di: 
rectoren; neben dieſen aber leitet Hte Joſeph Eorty den 
tehnifhen Betrieb der Fabrikation. Der lebte hat das 
Derdienft, dieſe wichtige Erfindung aus Eugland zuerft 
nad Teutſchland gebracht zu haben. Ihr ift durch Die 
Fürſorge des Bönigl, Handelsminifteriums ein Patent 
auf ı5 Jahre ertheilt worden. — Täglich (in 14 Arbeits: 
ftunden) kann die Mafhine 100 Nies Papier liefern. Die 
Anftalt beſchaͤftigt Bo Menſchen. 





Mufie i 

Miener Pianoforte-Schule in zwei Abtei: 
lungen, mit Derbindung einer leihten Anweifung, das 
Dianoforte leicht zu flimmen, nebft Modulations:Regeln 
und einer furzen Sing: Methode; ſyſtematiſch bearbeitet 
von Friede. Starke, Kapellmeifter in Wien. Zweite 
Abtheilungz Preissf. C. M. Zu haben in den ber 
ſten Mufit: und Aunftbandlungen in Wien und in Dem 
Provinzen, und in den befannteften Mufithbandlungen 
Teutſchlands. 

Mit Bergnügen machen wie die Kenner und Freun— 
de der Tonkunſt auf die Fortfekung obigen, in unfern 
Blättern (Öfterr. Beob. Nio 286 vom 13. Det.v. 3.) ber 
reits nad) Derdienft gerwürdigten Werkes aufmerklam, 
deffen zweite Abtheilung in vollem Maafie den 
Erwartungen entfpricht, zu welchen die erite, befonders in 
Hinſicht auf die leichte und gefällige Art des Unterrichts 


‚für Schüler berechtiget hatte. 


Wir wiederholen den Wunſch, daß diefes treffliche 
Merk des DH" Starke, das ſich bei feinem inneren 
Gehalte und der Zierlichkeit feines Außern, aud durch 
Mohlfeilheit des Preifes auszeichnet, allgemein ein Lehr: 
buch für junge Anfänger im Pianoforte : Spielen wer: 
den möge, wozu es fih ganz vorzüglid eignet. 





Haupt » Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Sdaufpie 


A. A. Kärnthrierthor » Theater. 
Heute: Dis Sängerinnen auf dem Lande, 

K. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die Räuber. 

K. KR! priv. Leopoldftädter » Theater. 
Heute: Der Taufendfafa, 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


le 
A. A. priv. Zofephftädter : Theater. 
Heute: Das alte Weib am Schneeberg, 
Morgen: Fridolin. 


Theater in Baden. 
Heute: Der verwunfhene Prinz. 





Die k. k. Militãr⸗Schwimmanftalt im Prater kann täglich 
Bors und Nachmittags beſucht werden, 


- Verlegt von Anton Strauß in Wien, 
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Defterreihiiher Bebbachter. 


Montag, den 10. Juli 1820. 
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Großbritannien und Irland. 


urch Parifer Blätter erhalten wir Nachrichten aus 
London vom 24. Juni. Die Sikung des Unterhaufes 
vom 23. war nicht fo intereffant als man erwartet hatte, 
imdem H" Brougham durh eine Unpäßlicpkeit ver: 
bindert worden war, die Befehle der Koniginn hinſicht⸗ 
li der Stunde einzuholen, an der es ihr gefällig ſeyn 
würde, Die-Adreffe des Hauſes anzunchmen. Erſt am 
23. nach 4 lihe erhielt das Haus Aenntnif von der Ant: 
wort, melde die KAöniginn auf obgedachte Adreſſe er: 
lafien hatte, Folgendes ift der Inhalt derfelben: 

„Mit Dantgefühl muß Ih jeden Verfuh von Seite 
des Daufes der Gemeinen fehen, mit feiner. mädtigen 
Dermittiung in der Abfiht einzufihreiten, den unglüds 
lichen Mıfbelligkeiten, welche in der königlichen Kamilie 
odwalten, und die niemand mehr zu beflagen hat, als 
Ib, ein Ziel zu fehen.” 

»IG kann mit voller Wahrheit erfläeen, daß eine 
volltändige Beilegung diefer Mißhelligkeiten, durch die 
Autorität des Parlaments auf Grundlagen bewirkt, wel: 
die Der Ehre und der Würde aller Parteien angemeflen 
find, nob immer der Gegenftand der beiffeften Wünſche 
Meines Herzens ift,” 

Ich fanı Mid nicht entbrechen, an den Tag zu fe 
gen, daß Ih von der liebevollen Sprache der Mir uber: 
reichten Adreife gerührt bin. Sie beweist, daß die Mit⸗ 
glieder Des Hauſes der Gemeinen die getreuen Vertre— 
ter jenes edelmüthigen Volkes find, dem Ich durd eine 
Schuld von Dankbarkeit verpflichtet bin, die Ich nie abs 
zutragen im Stande feyn werce. Ich fühle gleichfalls, 
dag Jh Mich der Gefahr ausfeße, denjenigen zu mifi: 
fallen, welche vielleicht bald die Richter Meines Betras 
gens ſeyn werden. Allein Id verlaffe Mich auf ihre 
Redlihteit und ihre Ehre, und hege das Vertrauen, 
daf fie die Gefühle würdigen werden, die Mic) zu Meis 
nem Entfhluffe beitimmen.” 

„Es würde Mir nicht ziemen, die Gewalt des Par: 
laments , oder die Art und Werſe, wie Diefe Gewalt in 
dieſem oder jenem Falle ausacübt werden fann, in Zwei: 
fel zu ſiehen. Allein wie ftart Mir auch die Notbhwen: 
digkeit feinen mag, Mic diefer Autorität zu unters 


werfen, fo muß doch die Frage, ob Ach in eine vorge: 
ſchlagene Maafregel willigen werde, durch Mein Gefühl 
und duch Mein Gewiſſen, und durch dieſe allein, euts 
ſchieden werden.” 

„Als Unterthan des Staates muß Jh Mid, mit 
Nachgiebigkeit, und wo möglidy ohne Murren, jedem 
Act der fonveränen Gewalt unterwerfen; allein als ans 
gellagte und beſchimpfte Königinn, bin Ih es dem Nlörig, 
Mir felbft, und allen Meinen Mit: Unterthanen ſchul⸗ 
dig, in Die Aufopferung feines wefentlihen Vorrechtes 
zu willigen, und nice darauf Verzicht zu feiften, an 
jene Grundfäke öffentlicher Gerechtigkeit zu appelliren, 
weldye den hödften wie Den niedrigften Perfonen zur 
Schutzwehr dienen.” 

Nachdem obige Antwort der Koniginn vorgelefen 
und auf den Parlaments: Tifh gelegt worden war, 
vertagte fidy Das Haus auf Montag den 26. 

Spyanie nn 

Berichte aus Mallorca, die man zu Perpignan 
erhalten, [bildern den dortigen Sefundbeitssuftand afs 
febe beunrubigend. Die Anfangs auf zwei oder trei 
Ortſchaften befhränfte Arankheit foll ſich über viele ver: 
breitet haben, und nad dem Urtheile der Arzte äuferft 
bösartig, fontagıös und morderifh fen. Die Einwohner 
der Hauptitade Palma haben ſich felbft gegen die übri: 
ge Juſel ganz gefperrt. und in den fransöfifchen Häfen 
ift cine Auarantamne gegen alle baleariſchen Infeln an: 
geerdnet. 

Spaniſches Amerita, 

Zu Charlestown (Sud-Carolina) war die Nachricht 
eingelaufen, daß am 16. Mai in Havannah, Hauptſtadt 
von Cuba, 37 Offtziere der Beſatzung⸗ aus bis jeht uns 
befaunten Gründen, verhaftet worden. Man bemerfte 
überhaunt.eine große Gähruug unter den Einwohnern 
der Jufel. 

Srantreid. 

Das Journalde Francfort enthält folgende 
Nachricht ausParisvom3o. Juni, melde durd a u⸗ 
Berordentlihe Gelegenheit *) zu Frankfurt einge: 
laufen war: 


——— — ⸗ — —— 
*) se Pariter Blatter, welche mir auf gewoͤhnlichem 
Big erhalten Haben, reihen nur bis zum 29. Juni. 
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„Eine ſcandalsſe Scene, welche ſich der General 
Donnadien beim Herzoge von Rihelieu erlaubt 
hatte, it der Gegenfiand aller Gefprähe in der Haupts 
ſtadt. Man: erzählt den Hergang der Sache folgender: 
maafßen: 

„Am 25. begab fid; der General zum Herzoge von 
Richelieu, um fih darüber zu beklagen, daß er nicht im 
activen Dienft angeftelt fei. Der Präfident des Mini: 
fterial : Rathes fagte ihm, auf Befehl des Königs, daß, 
nadıdem das Budget des Ariegsminifteriums gefhloffen 
fei, der Minifter diefes Departements feine Reclamatio: 
nen nicht mehr annehmen Fönne; daß übrigens Der Ho: 
nig, da fie in einem unziemlihen Style abgefaft feien, 
wiünfde, daß er fie zurüdnehmen mödjte, ihm aber zu 
gleicher Zeit verfpredye, das an feinem Gehalt Fehlende aus 
feiner Privat:Chatulle zu erſetzen, um ihm diefelben Bor: 
theile , wie den in Dienft : Thätigfeit angeflellten Genes 
rälen von feinem Grade, zuzuwenden. ©" Ercellenz füg: 
ten hinzu, daß der König gute Grunde habe, warum er 
ibn nicht anftelle.” 

„Weit entfernt, Diefen Beweis von Güte Des Kö— 
nigs zu würdigen, erhob der General laut feine Stim⸗ 
me, und fagte, er verlange Gerechtigkeit und feine 
Gnade, und werde wohl Mittel finden, Gerechtigkeit 
zu erhalten.” 

„Der H" Derzog von Richelien erwiederte ihm, er 
babe geglaubt, ihm etwas Angenehmes erjeigt ja haben; 
es Scheine ihm, Daß man, ohne Erröthen, eine Gnabe 
von feinem Monarhen annehmen könne; daß übrigens 
der General, falls er nicht Die Abficht hätte, Das Ger 
fpräh den Leuten im Vorzimmer zu verrathen, wohl 
Daran thun würde, den Ton feiner Stimme zu mäßigen,” 

„Da der General nur nod ärger zu freien anfing, 
forderte ihn der Hersog von Ridelieu auf, Das Zimmer 
su verlaffen und der General ging.” 





Nah der geoßen Mufterung am 25. Juni fpradı der 
König zu dem Marſchall Macdonald, der fämmtlihe 
Corps commandirte: „HF Marfhball, fagen Sie meinen 
Truppen, daß id) volkommen zufrieden mit ihrer Hal: 
tung und der Richtung ihrer Bewegungen bin ; feßen 
Sie hinzu, daß es Bedürfniß meines Herzens war, fie 


zu ſehen, vorzüglich im jetzigen Augenblide, uud daß, . 


obgleih ein UÜberbleibiel von Unpaäßlichkeit mich gebin: 
dert hat, ihnen näher zu fenn, fie dod in meinen Ge— 
fidytszügen Die Empfindungen gelefen haben werden, wel- 
be ih ſchon ihren BDefchlshabern ausgedrüdt habe.” 
Das Parifer Affifengeriht verurtheilte am 27. Juni 
die 99. Guyon, Verfaffer, und Planer, Verleger, ei: 
nes höchſt unanfländigen Heldengedichts über Dre Miſſio— 
narien im ſechs Gefängen, jeden zu zweimonatlichem Ge: 
fängnig und 200 Fr. Geldbuße. — An eben dieſem Tas 
ge wurden von zwei Studenten Des Rechts, welde an 
den tumultuariſchen Scenen am 3. Juni Theil genom: 


men, der Eine, welder die Bürger zum Widerftande 
gegen Die Gensdarmerie ermuntert, ju einmonatlichem 
Gefängnif verurtheilt, Der Andere, welcher fib einem 
Polizeicommiffär, der ihn verhaften wollte, widerfcht 
hatte, losgefproden. 

Der Herzog Decazes hatte fortwährend häufige 
Audienzen beim Könige, und es bie nun wieder, daß 
er erft in B bis sorTagen auf feinen Botfhaftspoften 
nad London abgeben würde. Am 19. hatte er wenig: 
ftens Paris noch nicht verlaffen, 

Ein zu Wrarfeille engelaufener englifher Schiffer, 
der Dran am ı3. Juni verlaifen hatte, erzählte, es fei 
zu Anfang des Juni eine Divifion von fünf bewaffneten 
Schiffen von Aigier ausgelaufen; man glaube fie nah 
den nordiſchen Meeren beftimmt. 

Der Graf Germain, Pair von Frankreich, ſoll feine 
Entlaffung als Dräfect des Seine: und Marne: Departes 
ments begehrt haben. 

Teutſchland. 

Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg der (im geſtri— 
gen Blatte abgebrochenen) von dem H""- Staatsmini⸗ 
fter von Örolmanvorgeteagenen Schilderung der 
Sage des Greßherzogthums Heffen: „Der 
Schilderung der innern Lage des Großherzogthums 
geht win Rückblick auf den Zuftand fteter Anſtrengung 
und aufersedentlicher Aufopferungen voraus, welche cn 
beinaye durch 30 Jahre ununterbroden fortdauernder 
Ärieg erzeunte. „Daß” fährt der Bericht, dem wir bier 
nur in feinen Hauptsügen folgen , fort, „in Diefen Zei: 
ten Das Armeecorps zu dem höchftmöglichften Grade 
von Bolfommenbeit und Ausbildung gediehen, kann freis 
lich nicht unerwartet ſeyn. Nur dieſer Ausbildung fag: 
ten dieſe Zeiten zu. Sie wurde außerdem durch Den Na: 
tionaldjarafter befördert, Denn überall glänzt in der Ges 
f&hichte der Ariege der Name der Heſſen. Aber daukbare 
Anerfennung erfordert es, was des Baterlandes tapfere 
Söhne in diefen Zeiten, durch Die unglaublicfien An: 
frengungen, geleitet haben, und nie wird der Heffe an: 
ders, als mit Stolz, auf diejenigen blicken, die Die Ehre 
feines Namens fo fledenlos zu behaupten gemußt haben. 
— Einmildes Eonferiptionsgefek beftimmte bisher, wem 
die Ehre zu Theil werden follte, zu den Waffen gerufen 
zu werden. Eswar Dabeider Zwed des Geſeßgebers, die 
Bebuͤrfniſſe der einzelnen Stände und Der Familien zu 
berüdfichtigen, und man darf fagen, daß, wenn eime Ge⸗ 
febgebung bei dem Rufe, Der gleihermaaßen an Alle er: 
geht, die individuellen Verhältniffe berüdfihtigen darf, 
in dieſer Hinſicht durch Das bisherige Gefek jeder billis 
gen Forderung vollfommen Genüge geleiftet worden fei, 
Es ift indeſſen ziemlich allgemein die Stimme laut ges 
worden, daf der Ruf zu den Waffen von aller den menſch⸗ 
lichen Willkührlichkeiten befreit werden möge, welche bei 
Berüdfihtigung individueller Verhältniffe und darauf 
gegründeten Ausnahmen nit zu vermaden find. Der 
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Großherzog hat dieſe Stimmung vernommen und ge: 
gründet gefunden, under wird Daher Ihnen, meine Her: 
zen, ein Geſetz vorlegen laffen, welches die Conſcription 
auf die Grundſatze der Gleichheit mit Unterwerfung un: 
ter das Loos und auf die allgemein anerkannte Befugs 
niß zur Einſtellung „leid Fähiger gründet. — Weniger, 
wie Dem, was gerade durch den Arieg feine Ausbildung 
erbält, fagen Zeiten, wie die bisher verlebten, der Aus: 
bildung inneren phyſiſchen intellectuellen Wohiltandes 
zu. Wenn aud nicht zu läugnen ift, daß der Krieg manche 
Quelle des Etwerbs öffnet und mandıe ſchlummernde Kraft 
wedt, fo find doch der Regel nad, feine zerftörenden Eins 
wirkungen vorherrſchend. Nur in dem Frieden gedeihen 
wahrhaft die Künfte des Friedens und nur ſchwer vermag 
eine Regierung in den Zeiten auferordentliher,nad) aufen 
gerichterer Anftrengungen, dem Junern Die volle Aufmerk: 
famfeit und die kräftige Unterfiüßung zu gewähren, welche 
Das Emporbringen des Nationalwehlſtandes erfurdert. — 
Die Agritultur bat im Allgemeinen Fortfchritte ges 
macht, welde fegensvolfer auf das Ganze zurüdwirfen 
würden, wenn nicht in dem gegenwärtigen Momente 
die Stodungen des Handels nachtheilig auf Den Der» 
kehr der Pandesproducte zurückwirkten. — Auch von der 
Birbzuct, diefer mit der Agrikultur fo innig verbuns 
denen Durlle des National: Wohlftands, können wir 
wenigftens das fagen, daß fie nicht gefunten fei. — Daß 
überhaupt die Regierung, aud in den ſchwierigſten Zei: 

ten nichts unterlaffen habe, um ihren guten Willen zu 
bethätigen, zur möglihken Befeitigung aller Hinder: 
niffe gegen Die volle Cinträglichkeit der adıtbaren Bes 
fhäftigungen des Landmannes alles Mögliche beizutras 
gen, dafür fpreden redende Beweife. — DieGemwer: 
be und der Handel find natürlidıer Weiſe auch bei uns 
nicht von dem Drude der Zeiten und Verhältniſſe be: 
freit, über welche in allen Theilen Teutfchlands Klage 
erhoben wird. — Diefe Klagen in Bezug auf das Groß⸗ 
herzogthum ganz zu heben, fteht nicht inder Macht der 
Regierung. Was die Regierung in diefer Hinſicht ver: 
mag, das thut fie redlich, Ihnen allen, meine Herren, 
ift befannt, in welchem Sinne fie bei Dem Bundestage 
zu wirken gefucht hat. Hoffentlich wird der eingeleitete 
Eongreß der Abgeordneten mehrerer benachbarten Staa: 
ten, welder in Kurzem in Darmftadt zufammentres 
ten wird, fegensreidhe Folgen äußern, Es wird Der Res 
gierung fehr angenehm feyn, die Gegenwart mehrerer 
des Handels und feiner Bedingungen wehl fundigen 
Mitglieder der Stände benutzen zu konnen, um bei Dies 
fem Zufammentritte dasjenige nad Möglichkeit zu wahs 
zen, was die wohlverftandenen ntereffen des Handels 
reclamiren. — Mit voller Beruhigung Darf übrigens 
Die Regierung gewiß von ſich fagen, daß fie nichts ver: 
nadläffigt hat, um den Flor der Gewerbe und des Hans 
dels in fo weit zu begünftigen, als es in ibren Kräften 
gelegen hat. Die Handelsfreiheit findet in feinem Staate 


weniger Hinderniffe, als in dem unfrigen und felbfi zur 
Retorfion der beſchraͤnkenden Maafregeln anderer Staa: - 
ten hat fih die Regierung nod nicht beftimmen fönnen, 
weil es ihr zweifelhaft ſchien, ob daraus Dem Handel 
reelle Bortheile entfpringen würden.” 

(Die Fortfesung folgt.) 

Die neueſten Nadrichten aus Darmftadt vom 30. 
uni melden Folgendes: „Da die Zahl der Pandftäns 
de, welche den Verpflichtungseid geſchworen haben, 
nice zwei Drittel der fimmtliden Stände ausmacht, 
fo ıft es Der Regierung eifriges Befireben, Diefen Mans 
gel zu ergänzen. Hierauf gründet fib folgender Viegies 
tungs: Defehl, weldher an alle Beamten ergangen ift, in 
deren Bezirfen Deputirte erwaählt waren, weldye die Eis 
desleitung verweigert haben: „Darmftadt, den 28. Juni. 
Die großherzogl. beffiiche Negierung der Provinz Star: 
kenburg an den geheimen Juflisamtmann N. zu I. — 
Da von mehreren zu Abgeordneten gewähiten Perfouen, 
werunter ſich auch der Abgeordnete Des N. Wahlbezirks, 
&. von &., befindet, in Beziehumg auf das landftäudis 
ſche Ediet vom ı8. März ı820 eine Vorflelung, nah 
weldyer fie ſich, aufies verfihiedenen darin enthaltenen 
Dorfälägen und Bitten, weigern, Den vorgefihriebenen 
Eid zu leiften, übergeben worden ift, fo ertheilen wir 
Ahnen, hochſter Werfung zufolge, den Auftrag, Dem 
Abgeordneten &. zu erklären, daß auf Die in Der etwahn⸗ 
ten Gorftelung gemaditen Bedingungen nit cınge 
gangen werden lönne, und cr alsbald dahler zu 
erſcheinen und feine Anwefenheit bei der höchſten Orts 
ernannten Cinweifungs : Commiflton anzuzeigen babe,” 

Folgendes ift ein Auszug des Weſentlichſten aus dem 
Protocelle über die zwolfte Sitzung der tiuifdıen 
Dunbesverfammlung, am 15. JZunid. I.: „Präfivium 
gibt Kenntnif von zwei Noten des bei Dem durchlauch— 
tigfien teutihen Bunde accreditirten Minifer : Arficens 
ten, H"- Nıtters v. Diort, vom 26. October und 2, 
Nor. v. 3. , womit derfelbe der heben Bundesverlanms 
lung die zwiſchen ©" Maj. dem König von Schweden 
und Norwegen und E" Mai. dem Kenia von Diner 
mark abgeſchloſſene Übereinkunft vom ı. Sept. ıBıg, 
dann Die Natıfications » Urkunde vem 2. und refp. 23. 
Sept. desfelben Jahrs, mittbeitt, und verbindet damit 
die Anzeige von der dem H"" Minfter:Nefidertin nebft 
der Empfangsbeftätigung zugleich ertbeilten Verſicherung 
erwähnte Mittheilungen, fobald als möglih, der oben 
Bundesverfammluug vorzulegen. Wan kam hierauf Übers 
ein, Diele Acteuftüde in das Archiv zu hintetlegen. — 
Präfidium bringt die ven der koönigl. dänſſchen, her— 
zogl. Holftein : und Lanenburgiiben Bundestans: Or: 
fandefaft wegen Veränderung des könig!. Dir vichen Ts 
teils und Wappens aemadıre Anscige zur Wllentdatt, 
wie folgt: Die konigliche Geſandtſchafteſt von ıbrem 5 
beauftragt, der Bundesverſammlung Die Brrdı ! 
gen anzuzeigen, die SS“ Majehiät der Kong 
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gefunden haben, in dem koͤniglichen Titel und Wappen 
vorzunghmen. Der erftere ift feit dem ı. Jänner d. 9. 
foigeuder: „Wir Frederik der Sehste, von Gottes 
„Gnaden Aönig zu Dünemarf, der Wenden und Go: 
„then, Herzog zu Schleswig, Holftein, Stormarn, der 
„Ditmarfchen, und zu Lauenburg, wie aud zu Dlden: 
„burg.” Das föniglihde Wappen, wovon ein Abdrud 
bier anzulegen Die königliche Gefandtfdraft beauftragt ift, 
bar feit Dem ı. Jänner d. 9. die Veränderung erhal 
ten, daß in dem Felde, in dem früher der norwegiſche 
Lowe ftand, Die zwei blauen Löwen des Herzogthums 
Schleswig angebradt find, daß in dem halben Felde, 
unter den ſchwediſchen Drei Aromen, Die früher in Dem 
fönıgliben Wappen bereits geftandenen Wappen von 
Island, Grönland und Fartoe wicder aufgenommen 
worden find, und endlidy, Daf dem innren Schilde der 
fauendurgifche goldene gelrönte Pferdetopf hinzugefügt 
worden ift. — Präfidium cröffner: Die hobe Buns 
desverfammlung fei in der adıten vertraulichen Sitzung 
vom 27. April Diefes Jabrs übereingelommen, daß fowohl 
die feit der letzten ſormlichen Sitzung vorigen Jahrs bes 
reits eingegangenen, als auch Die noch firner bis zur erften 
formlichen Sikung dieſes Jabr eingehenden Reclamatio: 
nen der in der 14" Gikung vom 22. Aprıl ıBıg gewähls 
ten Reclamationseommiflion zusutheilen feien, welchem 
Anteage Die Commiſſion gefällig entforoden habe; es 
komme alfo nunmehr darauf an, für Die vom 8. d. M. 
anfangerd eingereichten Vorſtellungen eine neue Reela—⸗ 
mationscommiffion zu wählen, weldye ihre Thaͤtigkeit bis 
jur fünftigen Dertagung fortjufehen hätte. Dem Präft: 
Diafantrage wurde allgemein beigeftimmt, und Daher zur 
neuen Wahl gefchritten, welche auf Die Herren Bundes» 
tagsgefandten von Baiern. Hannover, Wür— 
temberg, KRurheffen und vonden grofiberzogl. 
und herzogl. fähfifhen Häufern ausfiel.” 
(Die For feguna folat.) 

Am 29. Juni Abends find 9" Maj. der König von 

Baiern, über Catlsruhe, wo Sie bei Dem Großherzoge 
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zu Mittag gefpeist hatten, im erwünfdtefien Wohlſeyn 
zu Baden angetommen. 

Die Zahl der von Dftern bis jet in Göttingen ans 
gekommenen neuen Studierenden ift 423. Ju Michaelis 
vorigen Jahres vermehrte fid die Summe um 175 und 
diefes Mal um ı8ı, wodurch fie jetzt, obgleich DOftern 
242 abgingen, 118 beträgt. Die Zahl der Ausländer 
beträgt 544. Don den Neuangekommenen famen 170 
von ı4 ander Univerfitäten. Die Zabl der Vorlefungen 
von 65 Profefforen und Privat s Docenten beträgt 162. 
Das ganze arademifche Perfonale beträut nad einer im 
vorigen Winter angefteliten Jufammenrehnung mehr als 
ein Rünftheil aler Einwohner in Göttingen. 

Offentlichen Blättern zufolge hatten die Iuchthaus— 
gefangenen zn Gotha einen Verſuch zum Ausbruch 
mit Überwältigung der Wade gemadt; die Soldaten 
fegten ihnen aber nad, und Da fie ſich widerfeßten, fo 
wurde ſcharf Feuer gegeben, wobei einer der Züdhtlinge 
todt auf dem Plake blieb und mehrere verwundet, bie 
übrigen aber wieder zur Haft gebracht wurden, 





Wien, den g. Juli, 

Sf. k. Majeftät haben, mit allerhochſter Entfchlies 
kung vom 27. v. M., den bisher mit der Leitung des 
Donau : Aufrahmsgefhäftes beauftragten vormaligen 
Ingroſſiſten des E. £. Hofbaurathes und Buchhaltung, 
Ferdinand Edlen v. Mitis, in Ruͤckſicht feiner dur eine 
Neihe von mehreren Sabren an Den Tag gelegten vor: 
jäglihen Dienfteseigenfhaften, und fiiner ausgezeid* 
neten Fähigkeiten, zum überzihligen,, aber bejeldeten 
Ingenieur bei dem k. k. niederöfterr. Waſſerbauamte zu 
ernennen geruht. 

Seek. k. Maj. haben, mit allerhoͤchſter Entſchließung 
aus Prag vom ı2, v. M., den Budweiſer Conſiſtorial⸗ 
Kanzler, Johann Geith, zum infulirten Domprobftenan 
der Kathedral⸗Kirche zu Budweis alfergnädigft zu ernen: 
nen arruht. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 
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K. K. Admthnerthor » Theater. 
Beute: Die Schweigerfamilie, 
K. A. priv. Theater an der Wien, 
Heute: Zum erften Mal: Die neue Prima Donna 
in Krähwinkel. 
A. K. priv. Peopoldftädter s Theater. 
Dente: Der Taufendfafa. 
Morgen: Dasſelbe wiederholt, 
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A. K. priv. Joſephſtaͤdter⸗Theaten 
Beute: Das heimliche Gericht. 
Morgen: Fridolin, 
Theater in Baden. 
Hirte: Das Turnier zu Kronftein, 





Die £. 8. Militär-Shwimmanftalt im Prater kann täglich 
Bor» und Rachmittags beſucht werden. 


Berlegtvon Anton Straußin Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 11. Juli 1820. 
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Frankreich. 


J. der Kammer der Pairs wurde die Diseuf: 
fion über den Gefehentwurf im Betreff des neuen 
MWahlfpftems am 27. Juni ‚gefchloffen, und Diefer 
Gefegentwurf, der am 29. aud) Die Sanction Des Kös 
nias erhielt, mit ı4ı gegen 55 Stimmen, ohne weis 
tere Amendements, als Die inder Deputirten : Kammer 
durchgegangen waren, aagenommen. 

In der Kammer der Deputirten brachte H" 
DBenjamin:Conflant am 27., mitten unter den 
Debatten über das Budget, einen Incident> Punct in 
Anregung, worüber er viel Aufhebens machte, und fos 
gar verlangte, daß die Kammer ihre Berathſchlagungen 
fo lange fuspendiren folle, bis die Minifter über das“ 
anaeblibe, von ihm denuncirte Factum , Die gehörigen 
Aufſchluſſe und Erklärungen gegeben haben. würden. 
H" Benjamin :» Conftant behauptete nämlidy, daß in dem 
Augenblide, wo er bier ſpreche, Agenten, ohne legalen 
Auftrag, mehrere Departements durchzögen, um die 
Briefe wegsunehmen, welde Deputirte an ihre Coms 
mittenten gefchrieben hätten. So feien die Bricfe Der 
vier Deputirten Des Sarthe: Departements (deren einer 
H" Benjamin:Eonftant ſelbſt if) bei Perfonen, Die man 
nicht verhaftet, folglich für unverdaͤchtig anerkannt hate, 
von einem Agenten, der fid für einen Sriedensbeanten 
ausgegeben, auf einen vom H" Mounier (Bene: 
ral: Director der Polizei) unterzeichneten Befehl wegs 
genommen worden. Dieß fei ein Attentat gegen Die 
Sammer, die in den Perfonen ihrer Mitglieder beleidi: 
get worden fei, weßhalb er ſich genöthigef fehe, den 
ebenermähnten Antrag auf Suspenflon der Berathfchlas 
gungen, bis die Minifter Die erforderlihen Aufſchlüſſe 
errheilt haben würden, zu flellen, Dem er jedod am 
Ende auf H"" ©. Biltelis und des Finanzminis 
ſters Schr richtige Bemerkungen , daß die Deputirten 
in Dinfiht ihrer Correfponden; Beine befondere Vorrech⸗ 
te in Anfprad nehmen, fondern falls fie fih durch eine 
geſezwidrige Handlung in ihren Rechten gefräuft fühl: 
ven, gleich allen übrigen Bürgern, 'an Die betreffende Be: 
hörde um Abhälfewenden Lönnteu „ zurädnahm, indem 
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er ſich, in feiner Elgenſchaft als Bürger, alle feine Rechte 
vorbehielt. — In der Sikung des folgenden Tages übers 
gab H" Benjamin: Eonftant in die Hände des 
Peäfidenten einen Vorſchlag, welcher dahin ging, daß 
die Kammer der Deputirten dem Könige eine unterthä« 
nige Adreffe überreihen folle , um Ihn zu bitten, S* 
Majeftit möchten verordnen, daß alle vonder Generals 
Direction der Polizei des Königreihe ausgehenden Ber 
fehle ıc. von einem der verantwortliden Minifter zu 
unterzeihnen feien, um den Mißbräuden vorzubeugen, 
welche bei Ausübung folder Functionen den Mangel 
an Verantwortligkeit nothiwendiger Weife begleiten. 
Der Moniteur vom 29. Juni äußert fih über 
den von H’" Denjamin:Confant in der Sitzung vom 27. 
gemachten Antrag folgendermaafen: „Ein Deputirter 
glaubte in der vorgeftrigen Sitzung die Discuffion Des 
Budgets unterbreben zu müſſen, um die Aufmerkſam⸗ 
keit der Kammer auf die bei einem Privatmann im Sars 
the = Departement Statt gefundene Wegnahme von 
Papieren zu Tenten. Es fcheint, Daß er hierüber ſehr ums 
richtige Nahrichten erhalten Habez wir halten es daher 
für nützlich, die Thatſachen im wahren Lichte Darzuftelfen. 
Es unterliegt feinem Zweifel, wie and eirter von den 
fönigliben Miniftern, der in der Sitzung jugegen war 
(der Finanz: Dlinifter), bemerkte, daß auf verfihiedenen 
Puneten Frankteichs Umtriebe Statt gefunden baben; 
eben fo wenig darf man zweifeln, Daß Die Juſtiz nicht 
allenthalben den Faden davon verfolge. Zu Anfang dies 
fes Monats ſchritt Die Juftiz» Behörde zu einer Hass 
ſuchung bei einem gewiſſen DH" Gopet, der zu fe 
Mans (dem Haupt» Orte des Sarthe : Departements) 
wohnhaft ift, Seitdem hat, in Folge verfhiedener, ihm 
sugefonmenen Notigen, der Yuftiz + Minifter, dem es 
nad unfern Geſetzen zufömmt, Den Gang der Juſtiz 
su Entdedung der Utheber von Vergeben zu leiten, 
und’ der ganz befonders aufmerffam auf die Madina: 
tionen fenn muß, die gegen die Sicherheit des Staates 
gerichtetfenn könnten, dem koͤniglichen Procurator zu ers 
kennen gegeben, daß es zweckdlenlich ſcheine, zu neuen 
Nahforfhungen bei Hen Gonet und bei wei andern 
Einwohnern derfelben Stadt zu fhreiten. Demzufolge 
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ward, auf Nequifition des Staatsanwaltes, von dem 
Infteuctiong: Richter eine Hausfuhung vorgenommen; 
ein Friedensbeamter, welden der DH General: Direcs 
toe der Polizei, zur Dispofition des Eönigliden Procus 
rators beim Durdfuchen der Papiere, abgefhidt hatte, 
wohnte allerdings diefer Operation bei. Diefe Papiere 
find weggenommen worben und befinden fi in den Hin» 
den der Juftig. Dieß ift der Hergany der Sache. Hein 
Mandat, kein Befehl ift von dem DH" General: Direc» 
tor der Polizei ertheilt worden; alles ift auf Betrieb ber 
Suftiz geſchehen, und die Mitwirkung der Polizei hatte 
feinen andern Zweck, als den Gang der Juftiz zu unterftüs 
ben. Die gegen'die Regierung gerihteten Dormürfe find 
alfo ungegründet; der Vorwurf einer Verlegung des 
BDriefgeheimniffes ift fogar jeden Vorwandes entblößt. 
Es handelt ſich bier weder um aufgefangene, noch um 
entliegelte Briefe; wenn Briefe weggenommen worden, 
fo waren es wahrfheinlich offene Briefe, welche in Der 
flag genommen werden konnten, wie dieß täglich mit 
Briefen geſchieht, Die man unter den Papieren vor fin⸗ 
det, deren Beſchlagnahme Dazu Dienen foll, ber Zuftis 
bei ihrem Verfahren Licht zu verfchaffen.* 





Der (in unferm vorgeftrigen Blatte erwähnte) Be+ 
richt, welchen ver Moniteur über die, in der erfien 
Hälfte Des verfloffenen Monats an verfihiedenen Orten 
Frankreichs, namentlid zu Nennes, zu Nantes, zu Breft, 
zu Lorient, zu Vitre, zu Poitiers und zu Lyon vorgefal: 
lenen Tumulte erftattet, enthält, außer den bereits bes 
kannten Thatſachen, Die weiter nichts als Wiederholuns 
gen der zu Paris vorgefallenen Unruhen find, wenig 
Neues. Überall waren es Studenten und Hand: 


wertsburfdhe, welde man aufgewiegelt hatte, um. 


durch ihr Geſchrei die öffentlihe Meinung Frantreiche 
zu repräfentiren. „Diefes Aufbraufen Der Jugend (heißt 
es am Schlufie des Berichts) Diefe Geneigtheit, welche 
fie allenthalben zeigte, lich Den Projecten der Unruheltifter 
beizugefellen, laſſen ſich leicht Durch die zahlreichen Auffor: 
derungen erflären , die feit mehreren Monaten unauf: 
börlih an fie ergangen waren ; ihre Name ftand in Pams 
phletten, in Journalen, in Schriften aller Art immer 
oben an; fie wurde darin nict als die Hoffnung, fon: 
dern als Wücterinn unferer Eonftitution gefbildert ; ih» 
re Wünſche und ihre Meinung wurde den Wünfhen 
and der Meinung der Staatsgewalten entgegen geftellt ; 
man rief ihre Einſichten, ja felbit ihre Weisheit an, und 
der Wahnfinn der Schmeichelei wurde fo weit getrieben, 
daß man fie fogar mit dem Namen derehbrwürdigen 
begrüßte ; von fo vielen Schmeicheleien umringt, mußte 
Die Jugend wohl an ihre Allmacht glauben und man darf 
ſich nicht wundern, daß fie Die erfte Gelegenheit ergrif: 
fen hat, fie auszuüben.” 

Der König bat den berühmten Kapellmeiſter Ferdi: 
wand Paer gum Ritter des fönigliben Drdens der 
Ebrenlegion ernannt. 


Zu Paris waren im Jahre ıBıg geboren 23,263 . 
geforben find 22,127 (1818: 22,382); alfo weniger ge: 
fterben als geboren 1126; Bon diefer Zahl ſtarben in den 
Hoſpitälern 75120, und duch Selbftmord 376, naͤmlich 
250 Miünner und 126 Weiber. 

Die neueften Parifer Blätter vom 30. Juni erwähs 
nen des in unferm geftrigen Dlatte, aus dem Journaf 
be Francfort, erzählten Vorfalles zwiſchen dem Herzog 
von Richelien und dem General Donnadieu mit keiner 
Spibe. 

Paris, den 29. Juni. — Eonfol. 5 pCt. Jouissance 
du 22 Mars: 77 fr. 15 Cent. 

Rußland. 


An dem Wiederaufbauen des abgebrannten Theils 
des kaiſerlichen Palais in Jarskojefelo wird ſchon 
fleißig gearbeitet. Es wird nod gegen den Winter her: 
geftellt ſeyn. 

Das Modell der Ifaats: Kirche, Die befanntlih nad 
einem großen Styl erweitert und gan; von Marmor 
aufgeführt werden wird, ift bereits vollendet. Es ift mit 
der größten Sorgfalt und Eleganz gearbeitet. Der Ars 
chitekt heißt Montfertant. Die Anfertigung des Modeus, 
hat 60,009 Rubel gekoftet. Der Bau der Kirche wird im 
10 Jahren vollendet fenn, und nah dem Anfchlage 30 
Millionen Rubel koften, wovon jährlich 3 Millionen ver: 
wendet werden. . 

Zu Petersburg wird jeßt eine Deligence auf 
Actien eingerichtet, die zwiſchen S Petersburg und 
Moskau regelmäßig fahren wird. Die Entfernung ift 
befanntlidy 204 teutfhe Meilen. Diefen Weg fol fie in 
viermal 24 Stunden jurüdlegen , worunter aud) Der 
Aufenthalt für die Mahlzeiten der Reifenden unterwegs 
eingerichtet it. Ein Platz in der Kutſche Fuftet 95 Rubel, 
und auf derfelben 50 Rubel, Diefe Communication ift, 
bei der häufigen Verbindung zwiſchen den beiden Haupt⸗ 
ſtaͤdten, von dem größten Nutzen für das Publicum ; 
fo wie die Dampfböte, welche bereits feit mehreren Jah» 
ren nah Aronftadt und zurück fäglrh zu feſtgeſetzten 
Stunden fahren, fowrhl für den Wauren : Transport, 
als für die Reifenden, eine grofeDdequemlichkeit gewähren. 

Der Groffürft Nikolaus hat eine Inſpections-Reiſe 
Durd) mehrere ®ouvernements gemadht. 

Der Reichskanzler, Graf Romanzjow, ift nah 
Mostau gereist, und wird bon Da, wie gewöhnlid im 
jedem Sommer, auf feine Güter in der Ukraine gehen. 

INME- Catalani hatfid bereits in zwei Concerten hö: 
ren laffen. Der Einlaßpreis it 25 Rubel Bank: Affiana: 
tionen, und die gewöhnliche Einnahme ıft 20,000 Rubel 
für den Abend. 

Im Handel ift es wieder ziemlid) lebhaft. 

Schweden und Norwegen. 

Der König und der Kronprinz war Willens am «- 
Juli Die Refe nach Meorwegen anzutreten. Der 4. 
Juli, als Geburtstag des Kronprinzen, fol auf dem che: 


nen Pandgute Finspäng, SS" Erell, dem Grafen Wet: 
terſtedt gehörig, gefeiert werden. 

Die Anzahl der Studierenden auf der Akademie zu 
Upfala belief fi) während des verfloifenen Termins auf 
1357, wovon ge gegenwärtig waren. Aufier Finnen, 
deren Anzahl bis auf 15 ging, beſuchten 5 Ausländer 
dieſe Univerfität. Die Studenten in Upfala haben die 
angelangten ruffifhen Studenten von Dorpat mit einem 
großen Gaftmahl bewirthet. 

Das Übungstager auf Badugärdsgärdet nähert ſich 
dem Ende. 

Preußen 

Berliner Blätter vom 4. d. M. melden Folgendes: 
„Vorgeftern, Sonntag den 2. Juli Abends g Uhr, find 
S* Majeftät der König mit dem gewöhnlichen Meinen 
Gefolge von der Dfauen : Infel na Earlsbad abge: 
reist. Allerhöchftdiefelben gingen über Wittenberg, Leip⸗ 
sig, Ehemnik bis Marienberg, einen Weg vou 29 Pof- 
meilen in einer Tour, übernadteten in lehtgedahtem 
Dre, und gedachten heute Dinftag üser Sebaftianss 
berg, Eommothau, Liebtowik und Budau (einen Weg 
von nur 15 Meilen) bei guter Zeit in Tarlsbad einzu⸗ 
treffen.” 

Teutfhland. 

Nachrichten ans Leipzig zufolge, find 9" Maje: 
ftät der König von Preußen am 3. Morgens gegen acht 
Uber, unter dem Namen eines Grafen v. Ruppin im Die: 
fer Stadt eingetroffen, haben S" Durdlaucht dem P. 
öfterreihifhen Feldmarſchall und Hoffriegsraths : Präfi: 
denten, Fürften zu Ehwarzgenberg, einen Beſuch 
abageftatter, und dann Die Reife nad) Carlsbad fortgefeßt. 

Frankfurter Blatter enthalten folgendes Protocol 
Der Dreisehnten, am 22. Juni gehaltenen 
Sitzung Der hoben teutfben Dundesver 
fammlung: „Prafidium S" Maj. der Kaifer, 
mein alferanädiafter Herr, theilen zu lebhaft das von 
fammtlihen, alleriüngſt in Wien vereinigt gewefenen Des 
sollmädhtigten der Bundesflaaten ausgefprodhene Gefühl 
über dit Nothwendigkeit, daß die hohe Bundesverlamms 
lung Die Beförderung und Erfüllung des teutfhen Han: 
dels überhaupt, und infonderheitdes Wertehrs zwis 
fdyen dem einzelnen Bundesftaaten. nah Anleitung Des 
ng'® Artitelsder Bundesacte, als einen der Hauptgegen: 
ftände ihrer Aufmerkfamkeit und Thätigkeit behandeln 
und fi Daher fortwährend beftreben möge, Die dieſem 
Zwede entgegenftehenden Hinderniffe aus dem Wege zu 
räumen, um es mir nit zur befondern Pflicht gemacht 
su haben, auf die thunlichfte Beſchleunigung dieffälliger, 
moͤglichſt erfhöpfender, fofort die einfhlägigen mannig⸗ 
faltigen Modalitäten umfaflender Inſtructionen Dringend 
anyutragen. — &* Mai. halten dafür, daß unter Dies 
fen Modalitäten unverfennbar und vorzugsweife Die Bes 
achtung zweckmaͤßiger Zollverhältniffe in den verſchiede⸗ 
sen Dundesftaaten und die Beſtimmung des Rechts der 
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Regierungen hinfihtlih der Abnahme und des Ausmets 
fers von Aus , Ein: und Durchfuhrzollen bei dem wech⸗ 
felfeitigen Verkehr gehören, und als wefentliche Prämif: 
fen erwogen werden müffen, um zuvorderſt, nad Ihrem 
aufrigtigften Wunfche, die ſchon früher in unferer Mitte 
eingeleitete Berhandlung wegen des freien Verkehrs mit 
allen Arten von Getreide und Schlachtvieh eheftens zu 
einer gründlichen und feften Vereinigung unter den Bun: 
besftaaten bringen zu Eönnen.” — Saͤmmtliche Stim⸗ 
men vereinigten fid, über den Prafidial: Antrag Bericht 
zu erftatten und um ſchleunige Infteuction zu bitten. — 
Preifidium: gibt Kenntniß von den bei demfelben 
eingegangenen Vollmachten und Begitimationen der zu der 
Militär:Commiffion der teutfhen Bundesverfammlung 
abgeordneten Generäle und Stabsoffiziere, und zwar: 
1) von S" Mai. dem Aönig von Großbritannien, als 
König von Hannover, für den H'* Major v. Meinede; 
2) von S" Mai. dem König von Würtemberg, für den 
konigl. Hauptmann vom Generalftabe, Frhrn. v. Baums 
bad, weicher, in feiner Eigenfchaft als Quartiermeifter 
der Armee, den Rang eines Stabsoffiziers habe, um dem 
Militär s Commiffions » Sihungen beizuwohnen ; 5) 
von S’ föniglihen Hoheit dem Großherzog von Bas 
den, für den großherzoglichen Dberften der Artillerie 
und Revue⸗Inſpector, H" von Freidorf; 4) von ©" 
koniglichen Hoheit dem Kurfürften von Heſſen, für 
den Eurfürftlihen Generalmajor, DH" von Ds; 5) 
von S" Mai. dem Aönig von Dänemark, als Her: 
zog von Holftein und Sauenburg, für den königlichen 
Kammerherrn, DOberften und General » Quartiermeiflers 
Lieutenant, H" Wenzelv. Haffner; 6) von S" Mai. 
dem König der Niederlande, als Großherzog von us 
semburg, für den kurheſſiſchen Generalmajor, Heh v. 
Ochs; 7) von S" königl, Hoheit dem Grofiherzog von 
Sadfen : Weimar : Eifenad „ für ebengenannten H'" 
Generalmajor v. Ochs, und von Ihren Durdlauditen 
den Herjogen von Sachſen, Gothaifcher Linie, für den 
föniglich » fähftfihen Generalmajor, H* v. Zeſchwitz; 
8) von Ihren Durchlauchten den Derzogen zu Anhalt 
und den Fürften zu Schwargburg, für den DH" Ge; 
neralmajor von Ochs; von Ihren Durchlauchten den Fürs 
fen Reuß, jüngerer Linie, für H’" Generalmajor v. 
Zeſchwitz; von den fürftlihen Häufern Lippe » Detmold 
und Walde, für den H"- Major von Meineke. — In 
Gemäßheit der Übereinfünfte, welde zwiſchen den an 
dem abten, neunten und zehnten Armeecorps betheis 
ligten Regierungen gefchloffen worden feien, werden nun» 
mehr bei der Militär:-Commiffıon der teutfhen Bundes⸗ 
verfammlung Das achte Armeecorps von dem großberjog!, 
badenfchen Oberſten, D’" v. Freidorf; das neunte Ar: 
mezcorps, von dem kurfürftlih = heſſiſchen Generalma⸗ 
joe, HD" v. Ochs; das zehnte Armeecorps von dem ko: 
nigl. danifhen Oberſten, H’" v. Haffner, vertreten. — 
Hierauf wurde befloffen: daß ſaͤmmtliche Vollmachten 
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und Legitimationen der Militaͤr⸗Tommiſſion in beglaus 
bigter Abſchrift Durch den betreffenden Bundestags: Aus: 
ſchuß zujuftellen feien.” 
(Die Sortfegung folgt.) 

Nachſtehendes it der weitere Derfolgder (im geftris 
sen Blatte abgebrodyenen) von dem H""- Staatsmini: 
fter von Grolman vorgetragenen Schilderung der 
Lage des Groͤßherzogthums Heffen: „Durch 
Die unter Der Regierung unfers verehrungswürdigen 
Großherzogs erbauten Chauffeen, welde dermalen 
in der Provinz Starkenburg 48%, Stunden, und in der 
Provinz Oberheffen 46%, Stunden Länge haben, find dem 
Dandel 6 Hauptftrußen eröffnet, und der Rhein, Main 
und Nedar auch zu Land in Verbindung gefekt worden. 
Dei Diefer Gelegenheit wird es mir erlaubt fenn, anzu—⸗ 
führen, dag ın den unglüdlihen Jahren von ı8ı6 und 


817 auf den Chanffeebau im Odenwalde und zwiſchen 


Offenbach und Steinheim 198,000 fl. verwendet worden 
find. Diefer Aufwand hat in den Hungerjahren Taufen: 
den der ärınften Unterthanen Das Leben erhalten, die des 
Himmels Segen auf den vorforgenden Landesvater her: 
abfiehen. — Schon ift durch Chauſſeenbau in Oberheſſen 
für die Verbindung des Hinterlandes mit Der Hauptprd: 
vinz geforgt, und, fobald es die Umftände erlauben, wer: 
den ähnlihe Communicationsftrafen aud den bisher 
fhwer zu paffirenden Bogelsberg durchkreutzen. — Für 
die Verbefferung der Vicinal⸗Wege find die ernftlichften 
Magßregeln ergriffen. Was defifalls in der Provinz Ober: 
heilen eingeleitet it, deifen kann die Regierung nur mit 
gerechtem Lobe der Behörden und der Unterthanen ers 
wähnen, und fie Bann nicht bezweifeln, daß auch in den 
beiden andern Provinzen ein aleih guter Wille ihren 
wohlthätigen Abfichten entgegen kommen werde. — Die 
fhöne, gemeinſchaftlich mit Kurheſſen erdante Schiff: 
brüde bei Dffenbad erleichtert nicht nur die Com» 
munication zwilchen Den Unterthanen der angrenzenden 
Provinzen; fontern verſpricht auch Dem Handel in andes 
rer Beziehung Vertheil, wenigftens gewiß negativen, — 
In Hinſicht auf Die inte llectuelte Kultur ift die Ne: 
sierung dieſes Staats ihrem Charakter ftets getreu ge: 
blieben. Sie bat möglichft die vernünftige Freibeit in jeder 
Beziehung geſchützt, nirgends Hinderniſſe geihaffen und 
pofitio nach Kraften affes unterftüßt, was förderlich wirken 
Tonnte,. — Die Landes: UIniverfität, diefes Kleinod 
Des Staates, ift, auch bei beſchränkten Mitteln, nie in ihren 
rũhmlichen Beftrebungen ermüdet, für die Erweiterung 
Des Reiches der Wilfenfihaften zu wirfen, und nur mit 
Danf kann das Vaterland auf die achtbaren Manner binblis 
den, welde, durch Lehre und Schrift, fir die Verherrli— 
dung des heſſiſchen Namens, aud in den Annalen der 
Geleheſamkeit, wirken. Noch hat leider! die Negierung 
nicht allen Bedürfniffen Diefer National: Anftalg abbel: 
fen können, doch wird, was fie that, nie aufhören, in 
Dankbarem Andenken derjenigen ju ruhen, welche auf 
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die Annalen der Ludoviciana nicht mit Gleichgültigkeit 
hinbliden. Bedeutende Nermehrung der Fonds, Schaf: 
fung des philologifhen Inſtituts, Vermehrung der Stis 
pendien über 4, Ankauf der trefflihen Lobfteinifhen _ 
Sammlung für die Entbindungsfunft, und der Bandas 
genlehre des herrlihen Schaubiſchen Mineraltabinetts 
und eines bedeutenden phnficalifhen Apparats, Schaffung 
des forftbotanifhen Gartens, des mufterhaften Accoubirs 
Haufes, der cameraliftifhen Bibliothek, Verbeſſerung des 
anatomifhen Theaters und Unterftüißung Des in jeder 
Hinfiht fegensreihen Balſerſchen Elinicums — Das find 
die hauptfählihften Wohlthaten, welche die Uniwerfität der 
Negierung Des gegenwärtigen Grofhersogs verdankt. 
Mit dankbarer Rüderinnerung hängt mein Herz noch 
an dieſem nflitute, dem ich meine Bildung verdanfe und 
dem ih einft meine [hönften Aräfte zu widmen das Glück 
hatte. Darum Verzeihung, meine Herren, wenn ich viel: 
leidyt zu lange ihren Blick auf es zu feſſeln fuhte! — 
Den Intereffen der Kirchen wird die Regierung fortan 
Die größte Aufmerkſamkeit widmen. Die der fatholiihen 
Kirche ftehen, durch die Verhandlungen mit dem heiligen 
Stuhle in Rom, auf dem Puncte, in ihrer Grundlage 
befeftigt zu werden. — Kür die Schulen if in allen 
Landestheilen, durch forgfältige Defferung der Gymna⸗ 
fien, bann aber, durch die Errichtung der Normal⸗Schule 
in Bensheim für den katholiſchen und durch die Erridy: 
tung des Schullebrer : Seminars in Friedberg für den 
proteftantifchen Landestheil, gewirkt worden. Aus dem 
fortdauernden Gedeihen biefer Inftitute laffen ſich Die 


‚fegensreihflen Früchte erwarten zumal, wenn es der Res 


gierung gelingt ihr Beftreben, die Schulſtetlen zu vers 
beffern, zu Dem erwünfchten Ziele zu führen, in welder 
Bezichung fis auf Ihre dereinftige Mitwirkung rechnet.” 
(Der Defchluß folgt.) 

Öffentlihe Vlätter melden aus Carlsruhe vom 
3. Juli: „Es if fhon erwähnt worden, daß in der Gi: 
kung vom 27. Juni der Hammer der Abgeordneten ein 
Antrag der Negierung übergeben wurde, nad) welchem 
bei jedem fünftig in die Kammer gewählten Staatsdie⸗ 
ner zugleich ein Erſatzmann foll gewählt werden, der, 
im Falle eines Dienftbinderniffes, die Stelle von jenem 
vertreten foll, Die Veranlaffung zu Diefem Antrag mag 
der Umftand gewefen feyn, daß von Seiten der Regie⸗ 
rung mehreren Mitgliedern der Kammer fein Urlaub 
zum perfönlihen Erfcheinen in der Kammer gegeben 
wurde, namentlid, den Ober s Hofgerigtsräthen v. Lies 
benftein, Fohrenbach, Feker und Duttlinger, Profeilor 
der Univerfität Freiburg. — Der Abgeordnete Fecht 
erariff ſogleich das Wort, unterfiüßt von den Abgeord⸗ 
neten v, Gleihenftein, Sautier ꝛc., und beftritt 
den von dem landesherrlichen Committee aufgeftelten 
Grundſatz, welchen Diefes übrigens fehr lebhaft vertheis 
digte. Wach diefem Grundfage fol der Staatsdiener, 
von feinem Dienfte abhängig, dem Ausfpruch Der Res 
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rung unterliegen, ob er im Augenblide disponibel fei 
oder nicht. Dagegen behaupteten Fecht und andere, fei 
er einmal zur Stänveverfammlung gewählt, fo gehe bei 
einem Staatsdiener Diefer Beruf, welcher Das allge 
meine Befte beswede, jeder andern Dienftpfliht vor, 
und fomit müßte Die Kammer Darauf beftehen, daß vor: 
erft ſaͤmmtliche noch abwefende Mitglieder, ohne alle bes 
fondere Rüdfiht, ohne Zeitverluft einberufen würden. 
Ohnehin müffe es auffallen, Daß ein Gefekvorfhlag zur 
Abänderung einer Beſtimmung der Conftitution gemacht 
werde, nachdem ſchon factifh von Seiten der Regierung 


ein Schritt in der Sache gethan worden fei. Diefe beis 


derfeitigen Grundfäße wurden lebhaft verfochten. Der 
©efegvorfhlag wurde zur Berathung an die Abtheiluns 
gen verwiefen. Es fol aber dabei als Vorfrage, wenn 
gleich damit in Berbindung, berathen und ausgefprochen 
werden, ob die Kammer nicht auf der gleihbaldigen Ein: 
berufung der abwefenden Mitglieder beftehen folfe ?” 
Das königl. baierifhe allgemeine Intenigenzblatt 
enthält die gewöhnliche Bekanntmachung, wie es währ 
gend der Abwefenheit S’" Maj. des Königs rückſichtlich 
der Gefhäfte und Unterſchriften gehalten werden foll. 





Tyeol und Vorarlberg. 

Der Bote von und für Tyrol und Vorarlberg vom 

6. Juli meldet Folgendes: „Am 24. v.M. Mittags tras 
fen S* kaiferl. Hoheit der Erzherzog Nainer, Vicekös 
wig des lombardifh:penetianifhen Königreichs, auf Hochſt⸗ 

ihrer Meife nah Mailand mit Ihrer erlauchten Gemab: 

finn glücklich in Krifanten an unferer Grenze ein, wo 

Höchftdiefelben von dem Kreisamts-Verweſer v. Eiberg, 
dem Landrichter von Lienz, dem GSeelforger, und ber 
Schuljugend von Bengberg, und einer Landes: Shüßen: 
Abtheilung empfangen wurden. — Se faiferl. Hoheit 
ſehten nod an demfelben Tage die Reife bis nad Tobs 
lad) unter dem Donner der zahlreich aufgeftellten Päller, 
Paradirung der Landesihüken von Lienz, Sillian, In: 
nichen, Abfaltersbad, Straffen und Toblach, und unter 
dem lauten Jubel Des zahlreich herbeigeftrömten Bol: 
kes fort. — Nach angehörter heil. Meſſe geruhten 9" 
kaiferl. Hoheit am 25. in Degleitung ©" Ercelleny des 
Dberfihofmeifters Grafen &*- Julien, Des H"" Hofraths 
und Kabinets: Directors Grimm, des von Belluno ans 
gelommenen Dice:Delegaten Grafer Braglon und eis 
nes ingenieurs die nene Strafe nah Ampezzo 
zu bereifen. Die Herftellung, und beinahe gänzlihe Voll: 
endung dieſer Strafe haben wir der raftlofen Thätigkeit 
des chemaligen Kreishauptmanns v. Dohenhau zu ver: 
danfen, unter deſſen kluger Peitung die Gemeinden mit 
lobenswertier Vereitwilligkeit Diefen Straßenbau auf 
eigene Koften führten. Die bereits hergeftellte Straße 
beträgt +4 teutiche Meilen, fie it im Durchſchnitte 16 bi: 
17 Auf breit, im laufenden Jahre wurden bereits goo 
Klafter gebant, und der Reſt von beiliufig 1500 bis 1600 
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wird wohl bis im Herbfle volfendet ſeyn. Nebſt dem ge 
nannten H’" Kreishauptmann haben ſich audy bei dieſem 
Straßenbaue noch befonders durch unmittelbare Leitung 
oder thätiges Einwirken ausgezeichnet, Der Kreisingenieur 
Ducati, Bandrichter v. Jnama von Ampesjo, Der dortige 
Syndicus Jof.Dimat, Gemeindefecretär Michel Ghedina, 
Mauthamts:Eontrolfor Hirfhftein, ferners der Patrimo: 
nial⸗ Richter Huber zu Toblad), Die Gemeinds: Anwälde 
Bachmann und Georg Breu, der Zimmermeilter Berg» 
mann, der Wegmeifter Wah, und Wenmader Holjer. —: 
Dbwohl der Weg von Toblady nach Eortina und Am: 
pezzo übers teutfihe Meilen beträgt, fo wurde dieſe Stre: 
de doch mit zweifpännigen Wägen nah in Dspedaletto 
gewechfelten Pferden binnen 3 Stunden jurüdgelegt. — 
In Ampezzo wurden Ihre kaiſerl. Hoh. unter Glodens 
geläute, türfifher Mufit, und Donner der Pöller von der 
über diefe Ankunft hocherfreuten Gemeinde mit lauten 
Jubel empfangen, erhöht Durch die gnädigen Außerun: 
gen der Zufriedenheit S" Faiferl. Hoh. mit dieſem Stra: 
Genbaue, und durch die Zufiherung, daß aud im Vene: 
tianifhen unverzüglid der Bau zur Verbindungs: Stra: 
Be von Ampezzo werde begonnen werden. — Nach been: 
digtem Mittagsmahle, wozu auch Der Sireisamtsverwals 
ter v. Eiberg mit dem Landrichter v. Inama, dem Kreis; 
Ingenieur Ducati, nebft dem genannten Heh · Vice ⸗De⸗ 
legaten, und den zwei venetianiſchen Ingenieurs beigezo⸗ 
gen zu werden die Ehre hatten, kehrten &* kaiferl. Hob. 
unter gleihen Sreudensbezengungen der Gemeinde nadı 
Toblach zurüd. — Während diefer Straßenbefihtigung 
machten Ihre ER. Hoh. die Frau Erzherzoginn eine Er: 
eurfion auf das Gebirge, wo fie ländlihe Erfriſchungen 
und Die von der Jugend dargebrahten Blumenftzäufe 
mit der dieſe Prinzeſſinn fo fehr auszeichnenden Derabs 
laflung und Freundlichkeit annahm. — Yon Toblach reis: 
ten Ihre Eaiferl, Hob. am 26. nah Bogen ab, und wur⸗ 
den mit gleihen Freudensbezeugungen und nationellen 
Feierlichfeiten eben fo in Bruned, Müblbah und Brir 
genempfangen. — Die Ankunft in Boken erfolgte Abends 
6 Uhr, wo S* kaiferl. Hoh. im Gafthofe zur Kaiferfrone 
unter Paradirung der garnifonirenden Kaifer: Jäger Com: 
pagnie, Ihr Adfteigquartier nahmen, und die Aufwartung 
der Behörden anzunehmen geruhten. — Ihre kaiſerl. 
Hoheiten erfreuten au das Publicum durch Ihre Ges 
genwart in dem auf Veranlaſſung des Stadtmagiftrats 
beleuchteten Theater, nad) Deffen Beendigung aud) der 
Mufterplag iluminirt ward, wo gegenüber des Gaſthau⸗ 
fes ein gefhmadvoller Dbelist im Transparent mehrere 
auf Die hohe Auweſenheit anpaffende Symbole zeigte.— 
Während der Beleuchtung ward der feſtliche Abend mit 
einer türfifhen Muſik durch Dilfetanten beſchloſſen, und 
am 27. Morgens um 7 Uhr febten Ihre kaiſerl. Hoh. die 
Reife nag Roveredo, begleitet von den Segnungen Des 
Volks für den erlauchten Bruder unfers innig verehr⸗ 
ten Monachen fort.” 
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Wien, den 10. Juli. 

Sf, Majeftic haben zufolge allerhöchſter Ent: 
ſchließung aus VPerfenbeug vom 29. Jumi d. 7., den 
Concepts: Practicanten der allgemeinen Hofkammer, 
Mathias Grafen v. Widenburg, in Rüdficht feiner aus: 
gezeichneten und rähmlicen Dienfteerwendung, zum 
wirklichen, jedoch unbefoldeten Hof: Eoneipiften beider 
erwähnten Hofftelle, in Gnaben zu ernennen geruht. 





Am 20. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen su 5 pEt. in E:-M. 79% 5 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guild, C. M. 136%, .5 
Wiener Städt Banco:Ddlig. zu 2//, pCt. in C. M. 39; 
Conpentionsmünze püt. 250. 

Banf : Actien pr. Stüd 602'% in E. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 
Mit dem Schiffe Prince Bluͤcher find Nachrichten 
aus Capftadt bis zum 19. April eingegangen, Demiufols 
ge die nah ber Lagoa-Bai beſtimmten englifhen An: 
bauer am Bord der Transportigiffe unter Auarantaine 
lagen, weil die Poden unter ihnen ausaebroden waren, 
jedoh im Ganzen fih wohl befanden, und nur guten 
Wind erwarteten, um zu ihrer Beftimmung abzugeben. 

Nachrichten aus © Helena zufolge, hatte ſich der 
kaiſerl. zuflifhe Commiflär auf diefer Inſel, Graf Dal: 
main, mit der Stieftohter des dortigen Gouverneurs, 
Sir Hudfon Lowe, vermählt, und Bnonaparte hatte das 
junge Ehepaar durch den General Bertrand berompli: 
mentieen laffen. 

Die fo überaus freudenreihe Aufnahme der Eonfli: 
tution auf Euba wird nicht Wunder nehmen, wenn man 
vernimmt, daß Auiroga’s eignes Regiment Cataluna zu 
Havannah in Befahung lag. Er war Dberft desfelben, 
und wurde als folder im vorigen Sommer in Puerto 
de S. Maria verhaftet, als der Graf von Abisbal die 
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entdeckte Vereinbarung der Truppen sur Wiederemfüh 
rung Der Verfaſſung ftörte, und Das Regiment warıın: 
ter Denen, Die unter dem jekigen Generalcapitän- von 
Euba, Eagigal, fofort von Cadix dorthin eingeſchifft 
wurden, wo fie feither viele Mannſchaft am Fieber ver- 
foren haben, 

Als ein fhöner Zug der fo oft erprobten Menſchen⸗ 
liebe der Geiftlihen in dem Hofpitium auf dem ©" Bern: 
hardsberge wird Folgendes erzählt: „Am 22. Aptil wollte 
ein armer Soldat, auf feiner Rüdreife aus Sibirien in 
feıne Heimath nah Jtalien, über den aroßen Bern: 
bardsberg geben, und verlief Nachmittags das Dorf S" 
Peter, am Fuſſe des Berges, in der Hoffnung, noch das 
Klofter zu erreichen. Er ging aber irre, gerieth auf eine 
ſehr ſtelle Wand, und wollte fih an einem Felſenſtüch 
feftbalten; dieß rifi fi aber fos, und rollte mit dem Un: 
gluͤcklichen in ein tiefes Thal hinab, wo er mit yerriffe: 
nen Kleidern und halb gefhunden liegen blieb, Er hüllte 
fih fo gut als möglich ein, und bradıte fo die Nacht im 
Schnee zu; zum Glüd war die Witterung fo gelinde, 
daß er nicht erfror. Den folgenden Morgen ftrengte er 
fi) an, um eine leere Alpenhütte zu erreichen, fand aber 
feine Nahrung. Zwei Kloftergeiftliche, Die gegen Abend 
mit einem Bedienten nah ©" Yeter hinab gingen, bes 
merften in der Ferne den Verunglüdten, und eilten ihm 
zu Hülfe; fie fanden ihn ganz entſtellt und faft todt vor 
Dunger, Ermattung und Schmerzen. Sie fdridten for 
gleich ihren Bedienten in das Dorf, um Hülfe zu bereis 
ten, und trugen mit großer Beſchwerde den Neifenden, 
der öfters in Ohnmacht fiel, auf ibren Schultern den 
Berg hinab. In dem Dorfe fand er alfen mögliden Beir 
ftand, fo dafi man hoffen fann, ihn bald wieder heraus 
fteifen. Er ift ein Mann von 6 Schuh 7 Foul Länge, den 
jene beiden Beiftlihen »4 Stunden weit Durd den Schnee 
tragen mußten, wozu wahrlid alle Araft der Menſchen⸗ 
liche nöthig war.” 





“ Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Shaufpi 


A. K. Kämthnerthor » Theater, 
Hgute: Die diebifhe Elſter. (Oper.) 

KR. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die fallhe Prima Donna, 


A. A. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Heute: Der Zaufendtafa. 


Morgen: Dasſelbe wiederholt, 


ei « 


AR. priv. Zofephftädter s Theater. 
Heute: Der Brautihmud, 
Morgen: Frigl, oder der Gang zum Badofen. 
Theater in Baden. 
Heute: Die eiferfüchtige Frau, — Zwei Worte, 





Die tr. Militär Shwimmanftalt im Prater kanu täglich 
Bor» und Nachmittags beſucht werben. 


Derlegtvon Anton Steaußin Wien. 


Im 


Comptoir des öfterreihifhen Beobachters it fo eben erfhienen: Ver jeihmiß der gegenwärtigim 
und um Wien lebenden Schriftſteller. Mit einer Vorrede von D’* 


Sartori. Preis ı fl. W. W. 


N" 
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Großbritannien und Irland. 


9 neueften Londoner Blätter vom 27. Juni bringen 
witfante Rahrıhten über den Stand der Angelegen: 
bien mit der Königinn. Der Courier vom obir 
da Jage fagt hierüber: „Die Frage in Betreff der Kö— 
Burma nimmt mit jedem Tage eine andere Geftalt an, 
un gewinnt falt bei jedem Wechſel an erhöhtem In: 
ie, jn verfoffener Naht wurde dem Haufe der 
Yursvom Lord Dacre eine Dittfhriftder Kö: 
Katan uderreicht, worin fie zuvorderſt gegen alle ge⸗ 
km Unterfuhung proteltirt. Sollte jedoch das Haus 
Daran deſtehen, eine ſolche Präliminar » Unterfuhung 
wre, fo verlangen Ihre Majeftät. daß fie nicht 
Ya kopanen werde, bis Die ju ihrer Rechtfertigung 

!eteiten Jeugen aus Jtalien angefemmen fenn 
viren De Birtihe-ft ſchließt mit dem Erſuchen, daß 
Miro noch heute, Durch Das Organ ihrer Nedhtebeir 
kioge, dot den Schranken des Haufes über die in ihrer 
Öinförift enthaltenen Gegenftände horen möge. Dieb 
ide genchmiget, und die HH. Brougham und 
Saman hereingerufen. Die achtungswerthen und ger 
Ihtten Herren fasten verfhiedene Argumente hervor, 
Mas Haus zu bewegen, alle ferneren Schritte zwei 
Nenate lang zu fuspendiren. Nachdem fie wieder ab: 
Hfreten waren, fagte Bord Liverpool, daß er es, in 
delze der im der Bittfchrift ihrer Majeftät enthaltenen 
Inträge, für weddienlich halte, inden für den felgen: 
dem Tag getroffenen Vorkehrungen einige Änderung ein: 
teten zu laſſen. Er machte daher den Antrag, daß die 
Derfammlung des geheimen Ausfhufles bis Mergen 
(8) Mittags perihoben werden foilte, was aud ges 
"ehmiget wurde, Bord Wr ey verſchob gleichfalls feine 
Motion, die auf gefttige Naht angelündiget war, bis 
Sf diefen Abend , wo Ihre Herrlichtelten fid) einzufin: 
dem aufgefordert wurden. Db die von dem edlen Lord 
engelündıgte Motion, wenn fie dutchgeht, von Der Art 
ſeyn wird, den auf morgen feftaefegten Zufammenteitt 
des gede men Ausſchuſſes ferner aufzuſchieben oder zu 
Melifciten, oder 0: dıefes Nerfahren überhaupt in goige 
du von Ihrer Majeſtat eingereichten Bittſchrift, eine An⸗ 


derung erleiden müſſe, können wir nicht beſtimmen. 
Wir halten es aber für wahrſcheinlich, Daß itgend eine 
Anderung Statt finden werde. 


Nachſtehendes ift der Inhalt der obenermähnten, von 
Lord Dacre überreichten, Bıittfhrift der Aoniginn: 


An die geiftlibenund weltligen, imPar: 
lament verfammelten, ford's, 


„&aroline R. Da die Röniginn erfahren hat, daß 
„man im Begriff fiche, eine Procedur gegen fe im Haus 
„fe der Pairs anyuftellen, fo hält fie es für nothwendig, 
„ih Euren Herrlichkeiten, als Bittftellerinn und Mits 
„Unterthan, zu nahen. Sie weiß, daß, nah den Forma— 
„litäten des Oberhauſes, feine andere Art der Commu— 
„nication erlaubt ift.” 

„Sie erklärt jegt, wie zu allen Zeiten, daß fie voll: 
„fommen bereit fei, jeder Anklage, die ihre Ehre vericht, 
„entgegen zu treten, und fie begehrt feibft Die vouftindig: 
„fte Unterfuhung ihres Betragens. Allein fie proteftiet 
„vor Allem gegen jede geheime Unterfuhung ; und wenn 
„das Haus der Pairs nichtsdeftoweniger auf einem, alen 
„Brundfäßen des Rechts und der Geſetze zuwideriaufen: 
„den Verfahren beharren follte , fo muß fie zunächſt er: 
„Hären, daß fie felbft von einem fo verfaffungswidrigen 
„Berfahren nichts zu beforgen haben Pönne ‚ falls es nid:t 
„vor Ankunft jener Zeugen eingeleitet werden würde, 
„velde fie unverzüglich herbei fordern wird, um das 
„ganze Gewebe der Mabinationen, die man fih gegen 
„fe erlaubt hat, zu enthüllen. Sie wünſcht ſehnlichſt, daß 
„nunmehr fein Auffhub irgend einer Art in Beendigung 
„der Unterfuhung eintreten möge; und Ihre Majeftät 
„wird gewiß feinen veranlaffen. Allein die Königina kann 
„unmöglich glauben, das das Haus der Lords eine fo 
„Ihreiende Ungerechtigkeit begeyen und eine geheime Un: 
„terfuhung ıhres Betragens, ın ihrer eigenen und ihrer 
„Rehtsfreunde Abweſenheit, gefatten werde, während 
„ihre Dectheidigung offenbar auf der Ausfage von Zeus 

„gen beruht, die nicht eher, als nad) Abiauf einiger Wo: 
„Hen, in Diefem Lande eintreffen können. In Demielben 
„Augenblide, wo Diefe Zeugen eingetroffen ſeyn werden, 
„werde fie das Haus der Lords erfuchen, auf was immer 
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„für einem Wege zu verfahren, der felbes mit den Je: 
„ten der Juſtiz fiir vereinbar haften wird ; zu gleicher aber, 
„und bevor der erfte Schritt gethan werde, wünfde Ihre 
„Majeftätvor den Schranken Eurer Herrlichfeiten, durch 
„das Organ ihrer Nechtsbeiftände, über Den Gegenftand 
„der Bittſchrift gehört zu werden.” 


Obige Ditifhrift war eigentlih von der Königinn 
dem Lord Kanzler zugeftellt worden, damit er felbe 
dem Dberhaufe überreichen follte; er lehnte aber das 
Aufinnen mit ber Bemerkung ab, daß es ſchicklicher ſeyn 
dürfte, wenn dieſe Bittfchrift von irgend einem andern 
Lord überreicht werden würde, 


im Unterhaufe kündigte Lord Caſtlereagh 
am 26. an, Daß er in Folge der von der Königinn auf 
die ihr überreichte Adreffe ertheilten Antwort, fünftigen 
Donnerftag über acht Tage (6. Zuli) eine Motion mas 
hen werde, wenn nidt früher von dem Dberhaufe ein 
Verfahren gerichtlicher Art eingeleitet worden fenn folite, 
Zugleih flug er vor, Die (ſchon fo oft verfhobenen) 
Debatten über die königliche Botſchaft fernerweit auf 
nächften Freitag über acht Tage (7. Juli) zu ajeurniren. 
Beides wurde genehmiget, und das von Hin Weftern 
vorgefhlagene Amendement, obige Debatten von heute 
an auf fehs Monate zu ajoıteniren, d. h- fie während 
der gegenwärtigen Schung ganz Ju befeitigen, mit 
195 gegen 100 Stimmen verworfen. 

As am 24. um Mittagszeit die Deputirten des Uns 
terhaufes der Königinn aufwarteten, waren fie in Hof: 
Heidung. Als fie aus dem Wagen fliegen, empfing fie 
der zahlreich verfammelte Pobel mit Zifhen und Pfeis 
fin; man ſchrie: Weg mit Wilberforce! Weg mit der 
Adreffe ! Es lebe die Königinn! Werft die Deputitten 
jur Thür hinaus! Die Koniginn empfing die Deputar 
tion in ihrem Saale; neben ihr fanden Lady Hamilton, 
fo wie die H92. Drovgham und Denman, Lchtere in ih» 
rer Advocatenlleidung und mit großen Perüden, Die 
Deputirten fehten ein Ainie auf den Boden, und küß— 
ten der Königinn die Hand ; H" Wilberforce verlag die 
Adreffe der Kammer, woraufdie Königinn ihre geſchrie⸗ 
bene Antwort Hen Brougbam hinreidte, um fie abju: 
lefen und den Deputirten zu übergeben. Letztere mad: 
ten eine tiefe, Berbeugung und entfernten fid. Als fie 
vors Daus kamen, zifchte der Pöbelvon Neuem; indeh 
begleitete fie Hn · Brougham bis an die Kutſche, und 
bezeugte ihnen Die größte Höflichkeit, um dem Volke zu 
jeigen, was man ihnen fhuldig ſei. Nun ſchrie der Po— 
bei: Hatman Ja, hatman Nein geantwortet ? und brad in 
langes Beifallsgefchrei aus, als man ihm das Letztere ver: 
fiherte, Er rief nun nad der föniginn; fie erfdhien auf 
dem Balkon, ineinem reihgeltidten fhwarzen Atlaskleid, 
mit einem Diadem von Borbeerblättern mit Smaragden, 
und einem prädtigen Strauß von federn des Paradies: 
vogels. Der Pobel begrüßte fie mit außerordentlihem 
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Beifallsgefhrei. Ein auf halbem Solde Kehender Rund 
arzt, Names Morgan, fing an die unterm Feuſter im ihe 
rem Haufe einzufclagen, wurde aber mit Mühe durch 
die Polzeibeamten der Wuth des Pobels entriſſen. 


Der Eourier vom 26. macht über obigen Auftritt 
folgende Bemerkung: „Es verlohnt Der Muhe, zu bes 
merfen, daß Die Herten vom Unterhaufe, welche ſich am 
Sonnabend (dem 24.) zu Ihrer Majeſtät verfügten, fo: 
wohl bei ihrer Ankunft als bei ihrer Rüdfchr von dem 
vor dem Haufe verfammelten Poöbel mit Hohn und Ders 
wünfhungen empfangen wurden, und daß niditsdefto: 
weniger Ihre Majefiät gleich hierauf auf dem Balcon 
des Hauſes eriibienen, um die Deifallsbezeigungen Dies 
fer Notte zu empfangen!. ... Hätte fi die Koniginn 
niet fagen ſollen: „Hier ıft ein Pobel, der fi der Bru: 
„talität ſchuldig gemacht hat, vier ausgezeichnete Indi⸗ 
„viduen — Mitglieder des Parlaments — ernannt, um 
„mir gewiſſe Beſchlüſſe Diefer erlauchten Berſammlung 
„zu überbringen, zu verhöhnen und zu verfpotten. Ich 
„bin es meinen Gefühlen, ib bin es meiner eigenen 

‘Würde, meinem eigenen Charakter fhuldig, mid nicht 
„in eine Lage zu verfehen, die mid) möglicher Werfe mit 
„einem foldien Betragen identificiren fönnte. Es würde 
„mir nicht anftehen, ven pöbelhaften Beifall von Leuten 
„au empfangen, die fo eben Perfonen von meinem TIhore 
„weggeſchrieen haben, die ih mıt Auſmerkſamkeit und 
„Achtung zu behandeln verpflichtet bin. Ih darf nicht 
„dulden, daß man mih auch nur einen Augenblid in 
„Verdacht haben fönnte, daß ih nad einer folhen Pos 
„Pularität haſche. — Hätten Gefinnungen, glei diefen, 
Zugang in Ihrer Majeftit Gemüth gefunden, und hätte 
fie dem gemäft gehandelt, fo würden ficher alle rechtlichen 
und wohlgefinnten Leute ihr Menchmen ihrem Range, 
iheem Geſchlecht und ihrer gegenwärtigen Lage ange: 
meflener gefunden haben.” 

Die Herzogian von Norl war neuerdings fehr ge: 
fährlih frank, und man verzweifelte faſt an ihrem Auf: 


fonmen. 


Spanien. 


Die Mitglieder des Kapitels der Mettopolitankirche 
von Valencia hatten begehrt, vach wie vor von allen Eins 
fuhrabgaben auf ihre Vedirfunffe befreit zu bleiben. Ein 
Gireular des Rinaniminikers deutete ihnen an, dafi dies 
fes nach Dem Haren Buchſtaben der Derfaffung , welche 
die Gleichheit der Abgabenverpflihtung für alle Bürger 
ausſpreche, nicht geſchehen fonne, — General Elio bat 
aus feiner Gefangenſchaft auf ver Eitadelle von Valen— 
cia an den Konig gefürieben, und verlangt gerichtet gu 
werden, aber nicht in Valencia, wo Die Einwohner ihm 
verfönlich feind wären. — Die Baumwollenzeug Fabris 
fanten zu Mataro in Katalonien bielten vor Kurzem eine 
Berfammlung, worin auf englifhe Weile verſchiedene 
Refolutionen genommen wurden, inder Abficht, die ihnen 


fo ſchaͤdliche Contrebande mit fremden Dianufacturmaas 
ten su hindern. — In Garagofia herrſcht noch große 
Gaͤhrung. Drohende Anſchläge erfhienen an den Kırd- 
thüren wider Diejenigen , welde die Wurde des Erzbi— 
fhofs infultirt, und Die Verhaftung mehrerer Domberrn 
verfügt hätten. Man hat fie abgeriffen, und forſcht den 
Urhebern nad, Die Beſatzung ift mit zwei Infanterie: 
Regimentern verfkärft worden, — General Quiroga hat 
Gabdir rerloffen, um fid als Deputirter zu den Cortes 
nab Madrid zu begeben; er hat das Commando dem 
D. Raphael Riego übertragen. Vor feiner Abreife hat 
er einen Tagebefehl erlaffen, worin er den Offizieren das 
Verbot, Die Gemeinen mit Stodftreihen zu beftrafen, 


erneuert.” , 
Rrantreid. 


In Detreff der Vorfälle mit dem General Donna: 
Dieu dufert fih nun der Mouiteur vom ı. Juli fol: 
gendermaofen: „Der Generallieutenant Donnadieu ift 
Diefen Mergen, auf Befehl des H""" Senerallientenants, 
Commanbanten der erften Militärdiviftion , in das Mis 
litärs Gefängnif der Abtei (Abbaye) abgeführt worden, 
Man verfidhert, Daß Diefe Maafregel durch die chen fo 
falſchen als unſchiclichen Behauptungen veranluft wor: 
den fei, welde fih Der Vicomte Donnadieu über eine 
Unterredung erlaubte, die er einige Tage zuvor mit dem 
H"- Präfidenten des Minifterial: Nathes, welder ber 
auftragt war, ihm Die Abſichten Des Konigs zu eröffnen 
gehabt hatte. Gin foldhes Betragen gegen den erſten Des 
pofitär der königlichen Autorität mufite als eine ſchwere 
Derlekung der Pflichten betrachtet werden, welde den 
in den Armeen ©" Majeftät angefteliten Ariegern be: 
fonders obliegen.” 

Der Herzog Decazes, welder dem König täglich 
aufmwartet, hatte am 29. Juni auch Die Ehre, der konigl. 
Kamılıe vorgeftellt zu werden. 

Am 29. Juni ward Die Angelegenheit der fogenann: 
ten National:&ubfeription neuerdings vom Alfıs 
fengericte von Paris verhandelt, Die Dreisehn Angeklag⸗ 
ten wurden eingeführt, Die Journaliften verantwortes 
ten ſich zuerft über Die Aufnahme des Profpeetus zu je: 
ner Eubieription. "H" Bidault, Derausmeber des 
Gorfttutionnels, faate, der Profpectus wäre ibm mit 
der Unterfährift von 5a Deputieten jugefommen, under 
hätte daher Fein Bedenfen getragen ihn aufsunchmen. 
Die Herausgeber der übrigen Journale fagten, fie hätten 
den Profpectvs im Eonftitutionnel vom 30. März ge: 
funden, und Daher auch kein Bedenken getragen, ihn 
aufsunehmen. — Nun wurden die Zeugen jur Entſchul⸗ 
Digung über die am 51. März erfüienene Flugſchrift: 
Souseription pour le sonlagement des Persounes dötenues 
en verlu de la loi du 6. Mars, vernommen. Aus ihren 
Ausfagen, worunter die der Deputirten Raisne de Dil: 
levesque und Keratry die wichtigſten waren, ging hervor, 
daß etwa 40 oder 80 Deputirte um jene Zeit einem Gaſt⸗ 


mahle bei H'*- Pafitte beimohnten, wo von einer Sub: 
feription zu Gunften der (wie H’"- Laffitte's Gäfte be: 
baupteten) wıllführlid) Verhafteten in den Städten Mans 
tes und Rennes die Nede war; daß zugleih der Vor: 
flag gemacht wurde, eine Commiſſion in Paris zu glei: 
dem Zwede zu errichten; daß die Commiffäre ſogleich 
ernannt, und Die Lifte derfelben fo wie ein Profpeetus 
uber den Zwed der Commiſſion zu Papier gebracht, und 
diefes einem Angefteliten beim Conftitutionnel, der zu H"- 
Lafitte gerufen wurde, eingehändigt ward; daß gegen 
die Derunglimpfungen, welde die Gazette De France ih 
am folgenden Tage gegen den in Den Eonflitutionnel eins 
gerüdten Proſpectus erlaubte, obenangeführte Flug: 
ſchrift aufgefeht wurde, und, Da fie im Eonftitutionnel 
nicht erfcheinen konnte, einzeln bei Baudoin, aber nicht 
am 5ı. März, fondern erft am 2. oder 3. April erſcher. 
H" Keratrn insbefondere proteftirte gegen die Unges 
feblichfeit Der Prozedur, indem fie theile, was der Wa: 
tur nach zufammengehöre, Als die Eommiffion ernannt 
wurde, fei er der erfte zum Mitglied derfelben gewählt 
worden ; vermuthlich weil Die Subſcription ſelbſt in 
Bretagne iheen Urfprung genommen, und er ein Bre⸗ 
tagner fei. Er machte ſich eine Ehre Daraus, und würde, 
wenn neuerdings unferzeichnet werden folfte, feinen Mas 
men heute dazu hergeben. Gleichwohl trenne man die Des 
putirten von den Nichtdeputirten, und verfolge nurßeßtere, 
Er proteflire gegen dieß Verfahren, und verlange Acte feis 
ner Proteftarion. Der Präfident verweigerte dieß als 
ungewöhnlid bei Zeugen. Es fhlugı Uhr, und die anwe⸗ 
feuden Deputirten verfügten fid nad) der Kammer, Der 
Gieneraladvecat Broe fuchte in einer zwei Stunden las 
gen Nede fowohl den Profpectus vom 30., als Die Flug⸗ 
fhrift vom 31. März als Angriffe gegen Die conftitus 
tionelfe Gewalt des Königs und Der ftammern, von 
welchen vie Ausnahme-Geſetze ausgingen, und als Auf: 
forderung zum Ungehorſam gegen dDiefelben, darzuſtellen, 
und die Jury zum Voraus gegen die Spikfindigkeiten 
zu verwahren, mit welden die Angeklagten vermuthlich 
angezogen fommen dürften. — DH" Jay, Bertheidiger 
des H'"- Bidault und des Eonfitutionnel. antwortete 
in einer weitläuftigen Nede. Die Anhörung der übrigen 
Anmwälde ward auf den 30. vertagt. 

Der mit Erlaubniß der Regierung aus Amerika zus 
rüdgefommene General Grouchy erhielt eine Audieng 
bei dem Herzog von Angoulcme. 

Mehrere von den, während ben lebten linruhen 
verhafteten jungen Leuten, waren wicder in Hreiheit 


gelcht worden. 
Paris, den 30, Juni. — Eonfol. 5 yet. Jouissance 


du aa Mars 77 fr. 10 Gent. 
Preußen. 
Breslauer Zeitungen enthalten folgende Kundma— 
dung: „Da Fälle fid) ereignet haben, daß von jungen 
Leuten, die keine Academiker find, die öffentlihe Ruhe 


geftört und die Schuld auf Aeademiker gefhoben wurde: 
fo wird dem Publicum befannt gemacht, daß jeder Aca: 
demikex mit einer Karte, worauf fein Tiame mit Der lin: 
terfchrift des Rectors fteht, verfeben fenn muß. Sollte 
ein Academiter, feiner Würde uneingedenf, gegen Das 
Publicum fih eiwas zu Schulden kommen laſſen; fo 
wird Jedermann aufgefordert, dem Univerjitätsridter , 
gemäß dem Reglement vom ıB. November ıdıg, den 
Schuldigen anzuzeigen, bie ftrengfte Ahnung wird als» 
dann, wie zeither immer gefhehen ift, ohne Verzug er: 
folgen. Dagegen darf man aber auch von Dem Publis 
cum erwarten, daß es ben Academikern mit Adıtung bes 
gegnen, und nit burd Beleidigungen und Schimpf: 
worte zu geſetzwidrigen Handlungen fie reifen werde.” 
Breslau, den 21. Juni 1620. Rector und Senat der hie: 
figen Univerficät.” 
TZeutfdhland. 

Yu Schwerin war Folgendes erfhienen: „Wir 
Friedrich Franz, von Gottes Gnaden Großherzog 
von Medlenburg tc. ıc. Nachdem Wır Uns bewogen ges 
funden haben, Unfern Ente, des Erbgrofbersogs Pant 
Briederid, fönigl. Hoheit und Liebden, für majoren 
gu erklären, fo haben Wir aud befohlen, das über foldye 
Dolljäbrigkeitss@rflärung ertheilte Patent, durch öffents 
lihen Abdruck auf redtsverbindliche Art, zu Jedermanns 
Kenntniß zu bringen, wie foldyes hiermit in Nachfolgen⸗ 
dem gefchieht: „Wir Kriedrih Kranz, von Gottes 
Gnaden Großherzog von Medlenburg te. ıc, Belennen 
und urfunden wie folgt: Nachdem unfer geliebter alte: 
fter Sohn, des weiland Erbgrofipersogs Friederih Au: 
dewig, föniglihe Hoheit und Liebden , Uns und feis 
nen Sindern, nad Gottes des Aumäditigen unerforſch— 
Ndem Rathſchluſſe durch den Tod entriffen worden; 
fo haben Wir zwar die Uns zufommende natürliche 
Dormandfhaft über deſſen natgelaffene vier Kin: 
der, Unfere geliebten Eufel , übernommen; find je: 
doch mit dem bisherigen Betragen Unfers dlteften, fi 


der gefehlihen Majorenität näbernden Enkels, des je: 
kigen Erbgrofiperzogsg Paul Friedrich, königl. De: 
heit und Liebden, fo fehr zufrieden, dag Wir Uns be: 
wogen finden, ihn ſchon jet für majoren und volljäh: 
tig zu erflären, wie Wir ihn denn hiermit wiffentlih und 
wohlbedädhtlih Dafür wirklidy erklären. Hiernach fol ihm 
von jetzt an Die freie Verwaltung feines Bermögens, 
und der Gebraudy aller fonftigen, mit der Bolljähtigkeit 
gefeglih verbundenen, Rechte und Verzüge überlaffen 
fenn und zuſtehen; jedoch machen Wir dabei, aus vd: 
terlicher Liebe und Borforge, die Bedingung: daß er 
ohne Unſere befondere väterlihe und landesherrlidhe Be: 
ftätigung, bis ju feinem vollendeten aſſten Jahr, oder 
bis Wir aus bewegenden Urfahen etwa nech vorher ein 
anderes befdlichen möchten, auf keinerlei Were über 
dıe Subftauz feines Vermögens Disponiten fol, mithin 
aud) keinerlei Verbindlichkeiten contrabiren, welche dies 
felbe angreifen fönnten, Urfundlid Unferer eigenbändis 
gen Namens: Unterfchrift und Unfers beigedrudten großs 
berzogliden nfiegels. So gefheben, Schwerin, den 


15. Juni 2820. 
Friedrich Franz. 


A. G. v. Brandenſtein.“* 





Wien, den ıı. Juli, 

SS“ .t. Maichät baden das an Dem Lyceum zu 
Klagenfurt erledigte Lehramt Der Paftoral : Theologie, 
mit hoͤchſter Entſchliefung vom 27. Mai d. %., dem 
Stiftspriefter von Herzogenburg, Mathias Eigl, aller: 
gnädigft zu verleihen geruht. 

Am 11. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 79/45 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 131° 3; 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 2'/ pEt. in E.M. 38 / ; 
Eonventionsmünze p@t. 250. 

Bank: Actien pr. Stüd 602’/,, in €. M 








Haupt » Redacteur ; Joſeph Anton Pilat. 


S ha muf 


— 


A. K. Kaͤrnthnerthor-Theater. 
Heute: Feodora. — Alfced, 

K. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die ſolſche Prima Donna, 

A. 8. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Deute: Der Taufendfafa, 
Morgen: Disfelde wiederholt, 





piele. 
A. K. priv. Joſephſtädter-Theater. 
Deute: Frigl, eder der Bang zum Backoſen. 
Morgen: Fridolin. 
Theater in Baden. 
Heute: Die Beipenfterfamilie. -— Franz Bevilacque. 





Diet. k. Militär: Shwirumanjtaltim Prater fann täglich 
Dors und Nachmittag beſucht werden. 


Berlegtvon Anton Straußin Wien 


Im Comptoir des öfterreitifhen Beobochters ift ganz neu erſchienen: 


Darſtellung Des Fabrike⸗ und Gewerbswe⸗ 


fens im öfterreiäuf.sen Raiſerſisate, von Seerban Edlen von Rech, Yweiter Theil. Enthaltend ie Beſchrei— 
bung der Katrifate, welche sm Imaunde erzeugt werden. Wis eiuem Grugdriſſe Der Technologie. Preis: 


5f. WW. oder 2 fl. C. Mi. 


N” 


Oeſterreichiſher Beobachter. 
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Donnerſtag, den 15. Juli 1820. 
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Großbritannien und Irland. 


D. neueſten Parifer Blätter bringen Nachrichten aus 
kerden bis zum 28 Juni, Bord Grey machte in Der vorberge: 
baten Nacht im Oberhauſe die Motion, den Beſchluß des 
Suufes,Eraft deſſen ein geheimer Ausſchuß zu Unterfuhung 
dt mit der koniglichen Botſchaft vorgelegten Papiere 
(über das Detragen der Königinn)iernannt wurde, zus 
Sitianchmen, und unterftüßte dieſen Vorſchlag in einer 
hir Indenfchaftlichen Rede gegen die Minifter, deren 
denezen pielmehr einer Unterfuhung unterworfen wer: 
irllte. — Lord Liverpool erwiederte: „Die Rede, 
Bde der edle Bord fo eben gehalten, ift von dem hef: 
Yhın derteigeiſt eingegeben. JG und alle meine Col 
ln ſdtuen ung keineswegs , vom Parlament und von 
det Hodmelt gerichtet zu werden. Weldes würde wohl 
file de age diefes Landes fenn, wenn fein Schickſal 
ke Sünden des Minifterinms anvertraut geblieben wäre, 
Men Mitglied der edle Bord geweien! Das Haus may 
fen! Die Nachwelt mag richten! (Hört! Hört!) 
Bu die Koniginn betrifft, fo war er es einzig und al: 
an der Entſchluß dieſer Fürſtinn, in London aufzntre⸗ 
"U der dieſe deklagenswerthen Discaflionen herbei— 
Dee; blieb wohl eine andere Alternative übrig, als 
"als Königinn, mit allen ihren Ehren und Rechten, 


“jnttennen,, oder fie in Anklageftand zu verfeßen. Es 


Rmögtic,, daß das Reſultat der von Seite Des Aus: 
Sufks angeſteuten Unterfuhling eine Scheidungs oder 
" Straf Bil fei. Was aber aud erfolgen mag, fo 
FERdGIE die Unterfuhung der Papiere Durd den ges 
kinen Ausfhuß nichts. Erft wenn dieſer Ausfhuß Be: 
Nr erftattet hat, wird das Haus im Stande ſeyn, zu 
tfheiden, ob gerichtliche Schritte nothig, welche For: 
"eliten zu beobachten, und welche Keiften ju beobach⸗ 
un find,” — Nach fangen Debatten wurde die Motion 
its dotd Or en mit 102 gegen · Stimmen verworfen. 

Der vom Dberhaufe ernannte geheime Ausſchuß vers 
Impelte fi nun am 28. Mittags, um feine Opera: 
"onen zu beginnen, und die Papıere, Die fih auf das 
Vettsgen dir Königinn im Auslande beziehen, zu unters 
Faser. Simmtlige Mitglieder, aufer ‚dem. Herzoge 


von Wellington, dem Marauisvon Pansdorwn und dem 
Lord : Kanzler waren gegenwärtig; Leßterer war durch 
richtetliche Functionen abgehalten. Nachdem der Aus: 
ſchuß zur. Probe in verfhiedenen Zimmern gefeffen hatte, 
wählte man am Ende den fogenannten alten Saal, 
als den abgelegenften Ort. Die Thürhüter und andere 
Beamten des Haufes hielten alle Zugänge befeßt, um 
Miemanden in die Nähe des Sitzungs-Saales zu laſſen. 

Die Morning : Ehronicle verfihert, daß, im Falle 
im Oberhauſe eine Bil gegen die Koniginn vorgeſchlagen 
werden follte, die HH. Brougham und Denman, wegen 
Ihrer Gigenfhaft als Mitglieder des Unterhaufes, nicht 
zugelaſſen werden könnten, vor den Schranken des Ober: 
haufes zu plaidiren. H’" Brougham fol in dieſem Fall 
entfhloffen feyn , feine Stelle als Mitglied des Unter: 
haufes niederzulegen und Die Königinn Diefen Beweis 
von Anhänglid,keit angenommen haben. 

Sonntags den 25. fpeiste Lord Hood und der Alder: 
mann Wood mit der Königinn. Um 6 Uhr Abends fuh: 
ren Ihre Majeftät nad Eaftlebar, einem Landhauſe des 
verftorbenen Herzogs von Kent, unweit Ealing, und kehr⸗ 
te um g Uhr wieder nad) der Stadt zurück. Es heißt, 
die Koniginn wünſche ein Landhaus in der Nähe von‘ 
Londen auf ein Jahr zu miethen. 

Spanien 

Ein Artikel aus Madrid in Parifer Blättern fagtr 
„Ungefähr 4o Der hier befindlichen Depurirten zu den Cor: 
tes verfammeln ſich beinahe täglich bei einem oder dem 
andern Mitgliede. In ihrer jüngften Verſammlung ha: 
ben fie befihloffen, den Eortes, fobald fie beifammen ſeyn 
werden, den Vorſchlag -zu thun, den 6g Deputirten, 
weide im Jahre ıBı4 vom Könige die Abfhaffung der 
Eonftitution verlangten, Den Prozeß zu machen; da aber 
nad diefer naͤmlichen Eonftitution dieſe 6g Deputirten 
mit dem Tode beflraft werden müßten, fo folle Sk · Maj. der 
König gebeten werden, fein Strafmilderungsreht hier 
in Ausübung zu bringen. Ein einziges Mitglied unter 
Diefen vierzig, Don Romero Puente, fehte fib fo fehr 
Dagegen, daß man den König um Milderung der Strafe 
bitten folle, Daß die andern ihren Entſchluß aufgaben. 
Bemerkenswerth ift, dag ein einziger Deputirter unter 
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-fo vielen, und der noch babei nahe an Bo Jahre alt ift, 
nad Blut und Rache dürfte.” 
Frankreich. 

Am ı. Juli wurde der Prozeß gegen die Theilneh— 
mer an der fogenannten National:Subfeription 
vor dem Parifer Aſſiſengericht beendiget. Der Präfident 
Des Gerichtshofes, H Moreau, fellte, nad) einer 
eben fo geſchickten als unparteifhen Recapitulation der 
Debatten, folgende zwei, auf die Anflagsacte gegrüns 
Dete Kragen: ı) Sind die Angeklagten eınes förmlıhen 
Angriffs gegen die Aurorität des Königs und der Kamı 
mern; 2) Sind fie der Aufforderung sum Ungehorſam 
gegen die Geſetze fhuldig? — Nach zweitündiger Bes 
rathſchlagung wurden ſammtliche Angellagte, außer H"" 
®olfuin, Herausgeber der Bibliotbeque historique, von 
dem erftien Klagepuncte freigefproden. — Die Herren 
Gevaudan, Etienne, Merilhou, Odillon-Barrot, und der 
General Pajol, weldye die Schrift vom 31. März unter: 
zeichnet hatten, und Hke Dunoyer, einer Der Herausges 
ber des. Censeur europeen, wurden aud von der zweiten 
Anklage losgefpro den. — H" Bidault, Herausgeber 
des Constitutionhel, H" Bert, Herausgeber des (ehe: 
nfaligen) Indspendaut, H"Legracieur, Herausgeber 
der (ebemaiigen) Renemnwe, Hr Gaubert, Heraus«⸗ 
geber des Courrier frangais, H" Boidet, Herausgeber 
Des Arıstargue, HF Comte, Herausgeber Des Censeur 
europien, H" Foullon, Herausgeber Der Leitres Nor- 
mandes, und H" Goſſuin, Herausgeber der Biblio- 
tleque historique, wurden Des Vergehens der Herausı 
forderung zum Ungehorfam gegen Die Gefetze für ſchul⸗— 
Dig erfunden. — H" Goffwin wurde von dem Gerichts⸗ 
hofe zu einjähriger Grefängniffteafe und einer Geldbuße 
von 4000 fr.; HD" Didault, Herausgeber des Con- 
stitntionnel, zu einer gleiben Geldbuße und achtmonat⸗ 
lichem Gefängniß verurtheilt. Die übrigen Journaliften 
wurden, jeder zu zweimonatlichem Gefängniß und 2000 
Fronten Geldbuße, und alle folidarifh zu Bezahlung 
Der Prozeßtkoſten verurtheilt; und denjenigen, deren Dläts 
ter noch. beftehen, zugleih aufgegeben, einen Auszug die: 
fes Urtheils in felbe aufjunchmen. 

Ein Bericht, der in der Bißung der Deputirtenfam: 
mer am 2c. Juni durch H""- Eourworfier, im Namen der 
Peritions : Commiffion, erftattet wurde, erregte ziemlich) 
lebhafte Debatten. Es handelte fid) von einer Borftellung 
eines ehemaligen Mitglieds der Senegal: Commilfion, 
Morenas, worin derfelbe verfchiedene Übertretungen der 
den Megerhandel verbietenden Geſetze anklagend zur 
Kenntniß der Kammer bringt. Diefer fehr lange, und 
tief in die Mraterie eingehende Bericht ſchloß mit folgen: 
den Worten: „Die Anklage ift ſchwer; follte der Neger⸗ 
handel unbeftraft bleiben, und fogar begünftigt und 
gelhüst werden, fo müflen die Beamten, welde fid eine 
fo gehäflige Pflichtvergeſſenheit haben zu Schulden kom: 
men laſſen, exemplariſch beftcaft werden ; Das Gefek will 
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es; die Ehre der franzöflfhen Regierung und der Na: 
tion gebieten es im Einflange mit den Grundfißen der 
Gerechtigkeit und der Menſchlichkeit. Hat aber Morenas 
feine Mitbürger und die Agenten, weldye Die Regierung 
ernannt hat, um über Die Vollziehung des Gefches zu 
waden, verläumdet, fo muf ihn felbft eine exemplariſche 
Strafe treffen. Einmuͤthig fihlägt ihnen die Commiſſion 
die Doppelte Derweifuna der in frage ftehenden Petition 
an den Marine: Minıfter und an ven Zuftsz: Minifter 
vor.” Diefer Borihlag wurde zuletzt angenommen, 

Dem (minifterielien) Jouenal de Paris zufolge, 
war die Abreife Des Herzogs Decazes auf feinen Por 
fien nad) London auf den 6. oder 7. Julı feftgefekt. 

Nach dem Journal de Parıs fommt Der Requeten: 
meifter, H" Billemain, vormaliger Director des Bud: 
handels (und DVerfafier einer Geſchichte Erommell’s), 
als Botſchafts-Secretaͤr nad London. 

Das dreizehnte Heft des Defenfeur enthält 
über die legten Ereigniffe zu Paris folgen: 
den Aufſatz von H’"- de Donald: 

„Die Fremden, welche fi während der letzten Tage 
Der Berathſchlagung über das Wahlgefeh in Paris be: 
fanden, haben ein treffendes Bild der entgegengefekten 
Grundfäße vor Augen gehabt, welche Franfreih und man 
fönnte fagen Europa theilen, indem fie Morgens Pro: 
jeffionen *) und Abends Infurrestionen ſahen, wo ſich 
bei beiden eine beirädhtlihe Menge Volkes einftellte, nur 
mit dem einzigen Unterſchiede, daß Niemand das Bolt 
zu den Prozeffionen drängte, während es von hikigen 
Anfwieglern zu den nfurrectionen getrieben wurde.” 

„Es war, um der Sadıe den wahren Namen zu ge: 
ben, das alte Franfreich und Das neue Frankreich, Die ſich 
einander gegenüber fanden, jedes in Der ihm eigenthüms 
lihen Art; jenes, mit der angewöhnten Achtung für die 
Religion, weldye Gehorfam gegen bie Staatsgewalt ges 
bietet, diefes mit feinem Geifte Des Aufruhrs geaen Die 
Staatsgewalt, Die der Religion nicht Achtung genug zu 
verfhaffen wußte. Das eine war Frankreich, wie es vier⸗ 
sehn Jahrhunderte lang, alle Keime des Lebens in fi 
tragend, beftanden hatte, Das andere Frankreich, feit den 
legtverfloffenen dreißig Jahren , in dem fidy bereits alle 
Keime des Todes entwideln, und wahrlich beide find ſehr 
von einander verihieden, und man fann mit Gewißheit 
annebmen, daß diejenigen, welche den Prozeffionen folg: 
ten, ſich Abends nicht in Die Aufftände miſchten und daf 
Die , weldye an den Zufammenrottungen der Aufrührer 
Theil nahmen, Morgens niht den Prozeffionen beige: 
wohnt hatten.” 

„Die Regierung hat große Lehren vor Augen ge: 


*) Die fegten Unruhen zu Paris warn gerade in die Zeit 
gefallen, wo die Frohnleichnamb⸗Prozeſſionen gehalten 
wurden, die auch dieſes Fahr mit großer Keieclichkeit, 
zu. zahlreichen Zuftrömen der Bläubigen, Statt 
auden. 


haht. Sie hat gefehen, wie fi) das weitwerbreitete Com: 
plett entwidelte, wovon fie feit- langer Zeit Ahnung oder 
Kenutuf hatte; jenes Complott, das feinen Plan, feinen 
Zwcd, feine Häupter, feine Lofungsworte hat; das den 
Aufrahr am beftimmten Tage und zur befimmten Stun: 
de beginnt; ihn zu einer Stunde beginnt, wo die Volks: 
Mentereien gewohnlich aufhören ; — alles, um Die Un: 
erdnung ju vermehren und Die Undankbaren, die Dor: 
fittigen und die Derräther ins Dunkel zu hüllen —; 
ein Complott, das überall hinzog, wohin die Häupter es 
fandten ; denn jene verführte Menge folgte ihrer Stim: 
m, sleihwillig auf das erfte Zeichen zu verftummen oder 
arfrührerifches Geſchrei ansguftoßen, und wußte, bis zum 
Iogenblid des Losſchlagens, ver thätigen Militärmacht 
dr anfheinende Trägheit einer unbewaffneren Menge 
tatzegen zu ſetzen, Die fid) aber nur zu vergrofiern fuchte, 
um dann, gleich einem reißenden Strome, hervotzu—⸗ 
berden.” 

„Weld eine fürdterlihe Berehnung ift es nicht von 
Leite jener wilden Menſchen, die den unglücklichen Ars 
btsmann für einen Thaler unter den Huf der Noffe oder 
Is Schwert der Reiter jagen ; und ſich und ihre Kinder 
wish vom dieſen gefährlichen Auftritten entfernt hal: 
ir, um die Kinder Auderer hinem zu ſteßen! Es ſcheint 
mr, als fähe ich jene reichen Bürger Carthago’s, Deren 
Vatırh erwähnt, welche die Kinder der Armen fauften, 
un feanftatt der ihrigen ihren Göken zu opfern. Es ift 
Bud hten Göhen, ihrer Eiferſucht, ihrem Haſſe, ihrem 
Engineer Beldgier, denen diefe ftrafbaren Anftıfter 
dis Yuftairs Menfisenopfer bringen; ihren Leidenfchaf: 
fa ölshten fie unfere Kinder, die der Hauptfiadt mit 
tn Heffnungen anvertraut worden waren. — Grau— 
fine! Solchen Börtern opfert ihr!” 

Velche Ungeheuer von Hochmuth und Wildheit find 
St jene Elenden, welche, mitten unter einem rubigen 
Velte, und unter einer Regierung, Die nur vaterlich 
fra will, während alle Gemüther das Bedürfnifi der 
Aabe, nadı fo langen und ſchmerzlichen ©türmen, für, 
I, und eine äußere Urſache der Noth oder der Beunrus 
Naung die öffentliche Sicherheit bedroht, nun nad Drei: 

h Jahren das bintige Panier tes Auftuhrs wieder aufs 
Hann, und das Volt anfs neue an jene bejammerns: 
werihen Auftritte gewöhnen wollen; und die Karren, 
am ihre Syſteme durdzuführen, die Bölewidte, um 
"en Haß zu befriedigen, die Ehrfühtigen, um Stellen 
und Geld zu erhaſchen, die Hohmüthigen, um ihre vers 
Khte Eitelteit zu rächen, Alle geben, aus irgend einem 
Mimpfliben und ſchmutzigen Beweggrunde perfönlihen 

'gennußes, ihren unglückliche Mitbürger allen Drang: 
halen Dreis, welche der Aufruhr üser eim Volk herbeis 
heben kann, Ruhig über ſich felbft, weil fie ihre Com: 
Hlotte im Finſtern und in der Stile gefhmiedet haben, 
und weil nicht genug vorausfchende Geſetze (wenn fie 
vicht etwa mur zu viel vorau,gefehen haben), das Wir: 


fen der Juftig hindern, oder fähmen — weiden fib jene 
houiſchen Geifter, mit geäßliher Schaden: Freude an 
den Schmerzen ihrer Mitſchuldigen, und rechnen es, um 
die Verwirrung zu vermehren, Dem Staate zum Ber: 
brechen au, daß er mit einer Strenge verfährt, die fie 
felbft hervorgerufen haben.” 

„Aber ein ganz befonderes Merfmal der Epoche, im 
Der wir leben, und der verfchiten Menſchen, welche fo 
mit den Schidfalen des Landes Ipielen, ift der Aufruf, 
den man an die findierende Jugend ergehen läßt, ſich 
den politifhen Diseuffionen mit ber ‚ganzen Unwiſſen— 
heit ihres Alters und mit der ganzen Dibe ihrer Leiden⸗ 
ſchaften beisugefellen. Das Volk der alten Revolution 
ift abgemüßt; es muß daher ein anderes, eigens für eine 
neue Revolution, geſchaffen werden, Ein ſchrecklicher Plau, 
der in Zukunft jede neue Generation mit einer neuen 
Revolution bedroht! Denu, wenn Diefe jekigen Kinder 
die Erfahrung ihrer Dürer, als eine läftine Erbfchaft 
verfhmähen, mit welchem Rechte und mit welder Be: 
fugniß werden dieſe finder, wenn fie ſelbſt Väter ge: 
worden find, Dereinfi von ihren Kindern Gehör fordern 
können? Die legte Revolution rief unfere Kinder unter 
die Waffen, und weniaftens lernten fie, in Diefem eb: 
renvolfen Stande, die Gewohnheit, zu gehorchen; Die 
neue Revolution ruft fie zum Aufruhr, wo fie die Zü— 
geltofigkeit des Soldatenftandes, ohne irgend eine der 
Tugenden, die ihn ehren, oder der Beweggründe, Die 
ihn adeln, finden werden.” 


„Nie, glaube ih, hat man etwas Ähnliches in der 
Melt gefeben. Seit dem Urfprunge Der Geſellſchaften, 
war dıe häuslihe und offentliche, Die moralifdye und po⸗ 
litiſche Geſehgebung auf Die dem Alter und der Erfah: 
rung fihuldige Achtung gegründet, und die Geſellſchaft 
hatte den Vatern über ihre Kinder, für Die Anleitung 
zum geben, jenen Vortritt eingeräumt, den ihnen Die 
Natur in der Reihenfolge Der Geburt verliehen hut, 
Zum erften Male, feir es Staaten und Familien gibt, 
haben Menfhen, denen felbft Das Alter und Die Ereigs 
niffe keine Erfahrung geben fonnten, von der Erfahs 
zung der Jugend gefproden”*), und wenn es mit 
einer Nation fo weit gefommen ıft, eine ſolche Abge: 
ſchmacktheit anhören und die Anwendung Davon fehen 
zu müſſen, fohat fie den ganzen Kreis der Itrthümet und 
Ausfhweifungen durdlaufen, und wenn Die äufierften 
Enden fi berühren, fo fteht fie wieder nahe bei aller 
Wahrheit.” 

„Dhne Zweifel haben Diejenigen, Die uns fo viel 
von der neuen Nation vorgeredet baben, Den gan: 
zen Umfang viefer Thorheit nicht begriffen, und nicht 
— —— 

) Tiefe Stelle ſcheint vorzüalich ararı Hin Lafanet⸗ 
te gerichtet zu ſeyn, der ſich während der Debatten 
über das Wablnitem, Die bekannten Schmeihiieien 
gegen die Jugend erlaubte. 
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eingefeben, welche Maffe von Unordnungen und Um: 
mwälzungen fie in fi ſchließe.“ 

„Eine neue Nation, inmitten einer alten Eivilifation, 
würde, wenn man erwägt, wie Diefe beginnt, nur durch 
ihre Ausfhweifungen und ihre Verbrechen neu ſeyn; und 
da der Menſch ewig derfelbe bleibt, mit derfelben Un: 
wiffenheit zur Welt fommt, mit denfelben Leidenſchaften 
lebt, fo würde eine neue Nation, die mit den Künften 
begönne, da doch alle andern mit den Sitten begannen, 
deren Todfeinde Die Künfte find, — eine neue Nation, 
Die nit, glei einer Eolonie, auf bisher unbewohnter 
(Erde fih niederließe, fondern auf dem Boden felbit, wo 
fie ihr Dafenn erhielt, und neben ihren Vätern entitün: 
de, welde die erften Jeugen ihrer Unordnungen, und Die 
erften Gegenftände ihres Spottes und die erften Opfer 
ihres Wahnfinns feyn würden — eine folhe Nation wür: 
de weder ein wildes Dolf, wie es deren noch auf Der 
Erde gibt, nod ein barbarifches Volt, wie Die, welde 
fih auf den Trümmern’ Des römifhen Reiches niederlies 
fen, fondern ein Volk ſeyn, eben fo neu durch feinen 
Namen, wie durd feinen Urfprung, oder vielmehr ein 
Bolt, für weldes man erft einen Namen erfinden müfis 
te, der eben fo neu wäre, als es felbft neu ift, eine Rage 
von Menfhen außerhalb der Menfchheit, der es unmög: 
lid) feyn würde, eine Geſellſchaft zu bilden; man fann 
fagen, ein Volk ohne Viter, ohne Gott, und bald ohne 
Menſchen; ein Volk aus Steinen geboren, wie Deutas 
lion's und Pyrrha's Volt; 

Iude homines nati, durum genus . .." 

„Regierungen von Europa! Wenn end ein Mittel 
gegen ein fo großes Übel bekannt ift, eilt es anzuwen⸗ 
den; morgen ift’s vielleicht zu fpät.” 

„Und man hat fih nicht entblödet, eine fo. große Un: 
ordnung, fo jange Infurrectionen, die fo alle und fo ein: 
gewurzelte Itrthuͤmer vorausfeßen, auf der gefehgeben: 
den Rednerbühne zu bemitleiden, und in dem Heilig: 
tbum der Geſetze Klagen und Drohungen gegen Die 
Staatsgewalt ertönen zu laſſen. Man hat behauptet, 
Daf die Stimme der Obrigkeiten dem Gebrauche der 
Gewalt hätte vorangehen follen; und haben etwa die 
Dorigkeiten der Hauptftadt nicht ihre Warnungen und 
ihre Proclamationen vorangehen laſſen? Es ift hier der 
Drt, die Pflihren der Völker und die der Staatsgemwalt 
ins Gedachtniß zurüch urufen.* 

„Die obrigferriihen Behörden find die Mittelsper: 
foren zwifhen der Staatsgewalt und den Unterthanen;z 
fie fepen Die Staatsgewalt ın Kenntniß von Den Bedürf⸗ 
niffen und gerechten Forderungen der Bolfer, und beins 
gen den Volkers Dafür Die Wohlthaten der Staatsge: 
wait, d. h. ihre Befehle; Denn die Befehle einer gered: 
ten und rechtmaͤßigen Autorität find ihre erften Wohl— 
tbaten, und was die Volker vor Allem verlangen, ift, 
regiert zu werden. Jeder Theil des Volles, welder un: 
mittelbar, durch Geſchrei, durch Drohungen, durch Zu: 


fammenrottungen, kurz mit Alfem, was Unordnung und 
Gewaltthat bezeichnet, feine Forderungen ſeldſt, und ob: 
ne Dazwifhenlunft feiner Obrigkeiten, aufftellt, gibt 
zu erkennen, daß eran feine Kraft appelliert, und ſowohl 
die Dermitiiung der Autorität, als die geſetzlichen Wege, 
die ihm offen chen, verihmäht,” 

„Dann iſt auch die Regierung nicht mehe verpflich⸗ 
tet, fih an Die obrigfeitlihen Behörden zu wenden, de: 
zen Dermittlung diefer Theil des Volkes verworfen hat; 
fondbern fie ſelbſt appellirt an die öffentlihe Madıt, Die 
ihr anvertraut worden ift, nm den Angriff der Privat: 
fräfte zurädzutreiben, und das dem Geſetze unterwürfis 
ge Volk gegen den Meinen Vollstheil zu ſchühen, Der 
das Aufehen Diefer Geſetze mißfennt, den offentlihen 
Frieden ftöct, und feine Mitbürger beuntuhiget. Dieſer 
aufrührerifhe Theil will. feine Obrigkeiten, will feine 
Diener des Friedens. Die Regierung fendet alfo gegen 
ihn Die Diener der Gewalt, die in Diefem Falle gleisfalls 
Dbrigfeiten find. Und, wie haben alle dieſe jungen 
Rechtsgelehrten, Die doch ohne Zweifel die Charte ge: 
lefen haben, weil fie mıt fo geoßem Geſchrei darnadı bes 
gehrten, nicht darin bemerkt, Daß fie im Art. 53 perbies 
tet, Bittfchriften an den Schranken der Deputirtentam: 
mer perfonlich zu üderreihen, und folglih, obne allen 
Zwerfel, noch weit fchärfer unterfagt, Daß ein zufams 
menaerotteter Haufe den Ort ihrer Sihungen umlagere, 
um feine tumultuseifhen Korderungen mit großem Vie: 
fhrei an ihr Ohr zu bringen ? Dief find die ächten 
Grundfäße der Repräfentatio-Regierung, und es ift un: 
erhört, dag man uns das Geſchrei einiger Studenten 
und einiger Dandwertsburfde, die allein, inmitten eir 
ner unermeflihen Bolfsmenge, welche fie gaſtfreundlich 
aufnimmt, und wovon fie nicht den bundertfien Theil 
ausmaden, in unrubiger Bewegung find, und von De: 
nen feiner, vermöge feines Alters, feiner Eigenſchaft als 
Fremder in der Stadt oder feines Standes, nicht ein: 
mal eine Stimme in den Municipal» Verfammlungen 
haben würde — für den Wunſch des Volkes ausgeben 
will.” 

„Die Madıt hat ihre Pflicht gethan, num if es an 
der Gerechtigkeit Die ihrige zu thun; und wer fünnte — 
ohne von dem Bluͤte zu reden, Das vergoflen wurde, 
und das auf das Haupt der Rädelsführer, der wilfentlis 
ben Mörder aller derer, welche umgelommen find, zus 
rückfaͤlt — wer fonnte alle Die Schmerzen, deren Urfas 
de dieſe brjammernswertben Ereigniffe waren, wer Die 
bitteren Ihränen zählen, Die in den Familien fließen, 
welche ihre Kinder, an der Schwelle Des Lebens, durch 
ihre Verbannung aus der Hauptſtadt und durch gerichts 
liche Proceduren gebrandmarft, wieder fehen, und denen 
die Laufbahn eines ehrenvollen Berufes, und vieleicht 
für immer, verſchloſſen if.” 

Paris, den 1. Zul. — Conſol. 5 pEt. Jouissance 
du 22 Mars; 77 Fr. 60 Eent. 
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Niederlande. 

- Der Harlemer Gerichtshof hat am 20, Juni über den 
Prozeß, welden der Graf von SU" Leu (Ludwig Buo: 
naparte) gegen S" Majeftät den König der Niederlande 
führt, «in Urtheil gefällt. Bekanntlich reclamirte der 
Graf das im Harlemer Buſch von H’"' Hope erbaute 
Hans, als ihm gehörig, weil es mit Fonds erbaut wor: 
den, die zu feiner (des Grafen) Privat: Dispofition ge: 
hört haben ſollen. Das Tribunal hat nun den Grafen 
von S'- Leu abgewiefen und Denfelben in die Prozeß⸗ 
toften verurtheilt. 

Teutſchland. 

Unter den drei Candidaten, welche Die zweite baden: 
ſche Kammer zur Praͤſidentenſtelle vorgeſchlagen, hat der 
Großherzog den D’ Kern in jener Eigenſchaft ernannt. 
In einer kurzen Danffagungstede an Die Kammer fagte 
H" Kern unter Anderm: „Durd Die Verbannung der 
Peidenfchaft aus der Disenffion, durch Fefhaltenan Ruhe 
und Ordnung, und befonders durch nnverrüdtes Hins 
(hauen auf den gemeinfamen großen Zwed, werde Der 
diefjährige Landtag gewiß erfreulihe Refultate herbei: 
führen, und das Dand zwiſchen Regierung und Bolt 
nody felter geknüpft werden.” Der Regierungs:Commif: 
fär v. Türkheim berichtete hierauf Der Kammer, Daß Die 
Regierung beſchloſſen habe, Die feit vorigem Jahre unter 
badenfhe Landeshoheit geftellte Grafſchaft Hohengerolds⸗ 
ed, bis zu einer etwaigen Abänderung in den Wahlbe: 
jieten, dem angrenzenden Bezirk Lahr zuzutheilen. Die 
Kammer ging alsdann zur Wahl der Budgets: Eommiß; 
fion über, Die aus zwanzig Mitgliedern beſteht. Meh— 
tere Mitglieder bemerkten, daß Das Budget die widhti: 
gere Aufgabe der Kammer fei, und es ift darum von Dem 
quten Geifte Der Deputirten gewiß ju erwarten, daß ber 
befonnenen Erörterung. dieſes Gegenftandes nichts Dem: 
mendes in den Weg treten werde, 

Nachſtehendes ift der Befhluf der (im vorgefirigen 
Blatte abgebrochenen) von dem H’"- Staatsminifter von 
Grolman vorgetragenen Schilderung Der lage des 
Broßherzogthums DHeffen: „Auch in denjenigen 
Anftalten, welche beftimmt find, das phnfifche Wohl der 
Menſchen, den National: Wohlftand und diejenige Klafie 
der Staatsbewohner, welde ihre Kräfte dem Dienfte 
des Ganzen widmen, gegen die Schläge des Zufalls zu 
fihern , it der Zuftand der Dinge in Dem Großherzog: 
thum fo, daß erwohl die Vergleihung mit demjenigen, 
was anderwärts gefchehen ift, aushalten kann. — Mit 
Beruhigung darf in dDiefem Lande der Staatsdiener auf 
feine Lage bliden. Die Dienft:Pragmatif fidert 
den Nahrungsftand desjenigen, Der feine Kräfte dem 
Dienfte Aller widmet, und Witwenfaffen, zum großen 
Theile durch die Liberalitäit des Großherzogs Dotirt, er: 
lauben ibm, auch feibft bei Dem Gedanken an bas Der: 
hängnif Aller auf Weib und finder zu bliden, ohne der 
Verzweiflung unterliegen zu müſſen. — In Anfehung 
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der Geiſtlichkeit bedarf das Inſtitut der Witwenfaffen 
noch einiger Bervoltommnung und Ausdehnung, welche 
für die Provinz Starkenburg ſchon im Jahr ıBıB erfolgte 
und Dermalen für die Provinz Oberheſſen im Werte ift. 
— Auch auf die Scullehrer hat fih in dieſer Hinficht 
die Borfiht unfers verehrteften Großherzogs ausgedehnt. 
Die am 18. Dec. 1819 errihtete Schullehrer: Witwen⸗ 
kaſſe fihert jeder Witwe aus dDiefem Stande einen Ge— 
halt von 50 Rthlr. in der erften, und von 5o fl. in der 
zweiten Klaſſe, bis die eingeleitete Vermehrung der Ein« 
fünfte des Inſtituts eine Erhöhung der Gehalte erlauben 
wird, — Sn der Admimiftration ift unftreitbar 
noch vieles zu beffern und .zu vereinfachen. Die eigen: 
thümliche Art, wie, Durch Die Abwechslung der Schickſale, 
diefer Staat zu feiner gegenwärtigen Beftaltung ausge: 
bildet wurde, erſchwerte Die Gewinnung einer Elaren 
Überfiht, welche Die-Grundbedingung eines jeden reel: 
len Beffern ift und feyn muß. Der Großherzog darf aber 
nur Die Wahrheit ungetrübt erkennen, um ihr vorur: 
theilsfrei zn huldigen. Schon find Daher in der finanziel: 
len Adminiftration, auf Seinen Befehl, die bedeutendften 
Schritte zur Bereinfahung und Verdeſſerung geſchehen. 
Für Die gefammte übrige Adminiftration ift dasſelbe Roos 
vorbereitet, und Die nächte Ständeverfammlung darf mir 
Sicherheit den erfreulichften Refultaten diefer Einleitun: 
gen entgegen ſehen. — Zu Diefen Beflerungen gehört 
aud die beſchloſſene Scheidung der Juſtiz von der Ad: 
miniftration in den untern Inftanzen. Ihre Realifierung 
wird allgemein herbeigewünfcht und fie wird nun baldigft 
erfolgen. Daß es nicht ſchon geſchah, ift nur Folge der heilis 
gen Achtung der Regierung vor beftehenden Rechten und 
der Rüdfiäyt, welche fie beiihren Unternehmungen fo gerne 
nimmt, um moöglichſt wenig die loealen Intereſſen zu Rören, 
— Die Zuftiz hat fih in dem Großherzogthume einer 
thätigen und raftlofen Auffiht zu erfreuen, denn die 
Regierung weiß fehr wohl, daß eine gute, unparteiifche 
und prompte Rechtsertheilung zu denjenigen Gütern 
gehöre, Deren Gewährung die Regierten von ihr vor al: 
len Dingen und mit dem volleften Rechte fordern. — 
Einen Einfluß der Regierung auf das Materielle der 
Juſtiz-Ertheilung fenntman dagegen in dem Großher⸗ 
sogthum nicht, In Diefer Hinfiht ift die Unabhängigkeit 
der Juſtiz, als eine heilige und unverleklihe Beftim: 
mung der Grundverfaffung teuffher Lande, vielleicht 
nirgends gewiffenhafter refpectirt worden, als hier, und 
man darf mit Wahrheit fagen, Daß, ſelbſt in Rechts: 
ftreiten mit dem Fiscus, hier Niemand vor dem Gedans 
ten erbeben kann, daß fein wohlgegründetes Recht nicht 
gegen die fiscalifhen Intereffen diejenige Anerkennung 
finden werde, welche ihm aebührt. — Durch Die Errich— 
tung eines Caflations : Hofs für Rheinheffen ift für diefe 
Provinz Das Gebäude der judicielen Hierarchie fo voll: 
endet worden, wie es Die jenfeitigen Znftitutionen for: 
dern. — Allerdings ift es übrigens ein Gebrechen, daß 
ı 


—ñii 


Provinzen von ſolchem ſich durch eine bis indie Grund: 
lagen binaufreichende Verfchiedenheit der Rechtsbetfaſ— 
fung und Der gerihtliden Orgrnifation getrennt fin- 
den, und es gehört unfreitbar zu den gerebten Wüg 
fhen für das Wohl des Ganzen, Daß nad und nach 
eine Bereinigung und Verfhmeljung des Verſchieden— 
artigen herbeigeführt, und das Gute , Deffen man auf 
beiden Ufern des Rheins fih zu rühmen vermag , 
aud beiden Ufern wirklich gemeinfhaftlih mitgetheilt 
werden Eönne, — Die Negierung bat Diefes fhon lange 
lebhaft gefühlt, und, wie Ihnen befannt ift, bedeutende 
Dorbereitungen für Die Realifirung Diefes Wunſches ge: 
macht. Indeſſen ift die Aufgabe fhwer. Der Männer, 
mweldye, mit der Anlage jur Legislation, eine gleich geünd: 
liche Kenntniß des dießfeitigen und jenfeitigen Juftandes 
verbinden, gibt es nur wenige, und Die wichtigſten Inte: 
reifen Des Momentes gebieten öfters, Die Thätigkeit der: 
felben für das momentan Dringendere in Anſpruch zu 
nehmen. Die Regierung wird Diefen wichtigen Gegen: 
ftand nicht aus den Augen verlieren. Sie glaubt aber, 
daß e8 bei weiten beffer fei, vor der Hand nod) Die be: 
ſtehende Verſchiedenheit in der Rechtsverfaſſung fort 
Daueen zu laſſen, als leichtſinnig und ohne allfeitige ber: 
legung an Gebäuden zu rütteln, welche den Staatsbür: 
gern durch Gewohnheit theuer geworden find, und wel: 
che, ohne wohlgeprüfte Änderungen, öfters nit in eine 
andere Localität übertragen werden fönnen , ohne die 
wictigften Rechte und Intereffen der Menſchen gewalt: 
fam zu erfhüttern. — Was ihr in diefer Hinficht einer 
alsbaldigen Hülfe würdig erfdien, das wird fie Ihnen, 
meine Herren, noch auf Diefem Landtage mittheilen. Dar 
bin ſchienen ihr die Sicherung der Auswanderungs:De: 
fugniß der Menſchen, die Bicerftellung des Eigenthums 
in Fäufen, wo das öffentlihe Wohl Opfer fordert, und 
die Beflimmung der Formen bei Veräußerungen Der Do: 
manialgüter vorzüglich zu gehören, und Der Großherzog 
hat daherjbefohlen, daß Ihnen über diefe Gegenftände 
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die geeigneten Gefehentwürfe vorgelegt werden follen. 
2 dem unglaublihen Andrange von Gefhäften, mit 
welchem die höchſte Staatsbehörde zu kampfen hat, 
fonnte in dem Augenblide ein Mehreres nicht geleifter 
werden,” 





Lombardifh : Venetianifhes 
Königreid. 

Ihre EE. Hoh. der Erzherzog Rainer, Vicefönig 
des lombardifh : venetianifhen Königreichs, und Hochſt⸗ 
desfelben erlauchte Bemahlinn, Die Erzherzoginn Frans 
eisca, geb. Prinzeffinn von Savoyen : Carignan, hats 
ten amd2. d.M. Ihren feierlihen Einzug in Mailand 
gehalten, und waren von dem jahlreidy herbeigeitrömten 
Volke, das alle Straßen und Pläbe bededte, mit unde: 
ſchreiblichem Jubel empfangen worden. 


Wien, den ı2. Juli. 

S* Ef. apoftol. Majeftät haben, vermöge allerhöd- 
ften Kabinets : Schreibens aus Prag vom 5. Juni 1820, 
dem kouigl. fähfiihen Oberfämmerer, Freiherrn v. Friefe, 
das Großkreutz des öfterr, Faiferl, Reopoldordens, dann 
dem fönigl. baierifhen Staatsrathe v. Hobel, und dem 
£önigl. baieriſchen Negierungs: Präffdenten su Baireuth, 
Freiherrn v. Welden, das Kommandeur: freuß chen des⸗ 
felben Ordens zu verleihen geruht. 

Sf. k. Majeftät haben mit allerhoͤchſter Entfihlie: 
fung aus Therefienftadt vom g. Juni, Die Stelle eines 
Landes: Thierarjtes im Könıgreube Böhmen, dem Wunds 
und Thierarste, Joſeph Florenz, zu verleihen gerubt. 





Am ı2. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfguldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 79'%; 
Darlehen vom Jahre ıB2o, fir 100 Guld. C. M. 129; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eourr, Gulden 
98'/, Br. Ufo. — Eonventionsmünze pEt. 250. 

Bank : Actien pr. Stüd 602), in C. M. 





Haupt : Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 


Shaufpiele 


K. 8. Kärnthnerthor » Theater. 
Heute: Tancred, 


A. A. priv. Theater an der Wien. 


Heute: Die falfhe Prima Donna, 
K. K. priv. Leopoldftädter » Theater. 
Beute: Der Taufendfafa. 
Morgen: Das Jagermädchen. — Der hölzerne Sä— 
‚bel. — Die Jagd. 


K. K. priv, Jofephflädter : Theater. 
Heute: Die Nahtwandlerinn. 
Morgen: Dec Feldtrompeter. — Dis Einladuugs: 
karte. 
Theater in Baden. 
Heute: Tiſchl deck did. 





Die £. k. Militaͤr⸗Schwimmanſtalt im Prater kann täglich 
Bor» uud Rachmit ags befucht werden. 


Verlegt von Anton Straußin Wien. 
Am Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ift zu haben: Theoretifch:praftifhe Anleitung jur Kochkunſt, mit 14 


ſchlag broſchitt 4 fl. 30 fr. C. M 


Kupfertafeln, und: theoretifh : praftifche Anleitung jur Kunftbäderei, mit 10 Kupfertafeln. Koftet in Ums 
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Oeſterreichiſcher Beobachte 


Freitag, den 14. Juli 1820. 
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Osmaniſches Reid. 


— ————— den 10. Juni. Die Rüſtungen 
m Alt Paſcha von Jawına werden mit größter 
Ihitigfeit betrieben. Zwei Drta’s {(Regimenter) Artille: 
nen find, mit-xd Kanonen, Por wenigen Tagen abge— 
egen; mehrere andere Abtheilungen mit Geſchütz ſol⸗ 
ke innen folgen. Man ſpricht mit iemlicher Zuverſicht 
w det deborſtehenden Grnennung des ehemalıgen Muf: 
knsron Drama, Mohmud Bei, zum Paſcha vun 3 
Liſtoeiſen nah Tritata, und zum Oberbefehlshaber 
keit Enabaſſe, deren Rudgabe Ati Paſcha verweigert, 

Dit vorige Großfwelir, Derwiſch Mohammed Pafdya, 
Kam Statthalter von A:vin, der dort als Defenlsha: 
br gchndene Derendeli Haffan aber zum Paſcha von 
fe nannte worden. Nuri Paſcha verfügt fig von 
der na Vallona in Albanien, um die Heetesmacht ge 
Fa Tem auftühreriſchen Paſcha zu verftärken. 

Am d. d. M. bat eine Veränderung in dem Pfors 
"nr Mniterinm Statt gefunden. Der Niſchandſchi 
(Brraisheretär für den Mamensjug des Eultaus) Haf: 
ar Tabfin Bfendi wurde abgefeht, und feine Stelle ers 
delt Hamid Bei, welder vr mehreren Jahren zugleich 
"it dem nah Wien und Paris beſtimmten, aber nie 
sadın abgeaangenen, Geſandten Eſſeid Fbrahim Thuldi 
klendi und Negib Efendi in gleicher Eigenſchaſt an den 
Hof von London ermannt war. 

Der Großhert, welter einigen Gef&mad für die 
deufunſt zu haben ſcheint, bat nun auch Das nächſt Pe⸗ 
"a gelegene Galata Sera gan) neu erbauen, erweitern, 
m) mit erhöhten Mauern umgeben laffen. In diefes 
vor Kurzem vollendete, und in feiner Art wahrhaft ge: 
Smodoelle Gebäude begaben fih SH Doh. am 30. v. M. 
vum erften Male, aber nur incognito und um es Dur 
ktien kaiſerlihen Beſuch jur Wohnung für die Faifers 
lihen Pagen einzuiveipen. 

In der Hauptitadt und deren Umgebungen zeigen 
ih wieder puren der Peſtſeuche. Seit drei Tagen find 
Mehrere Perfonen, befonders in Pera, daran geftorbem 
ad die Spitäler beginnen fih zu füllen. 





Spanifhes Amerika. 

Briefen aus Suragaovom ız. Mai zufolge, hatte die 
Nachricht von Einführung der Couftitution in Spanien, 
bei den Infurgenten von Venezuela das Derlangen rege 
gemadit, falls ihnen hinreichende Garantie geleiftet wird, 
unter Die Herrſchaft des Daterlandes zurüdjukehren, 

Einem Schreiben uus Puerto Cabello vom 2. 
Mai zufolge, hatte der Congreß von Angoftura zwei 
Deputiete an den fpanifhen General Arana abgeordnet, 
um ihm anzuzeigen, Daß fobald zu Caracas die Cons 
ſtitution beſchworen feyn würde, die Infurgenten bereit 
feien, die ſpaniſcht Dberberefhaft anzuerkennen. Man 
fagt, General Arana habe die Depuäirten bei fih bebuls 
ten, und ihren Antrag fogleih dem Oberbefehlshaber 
der Föniglihen Irappen, Don Pablo Morilio, zuge: 
ſendet. 

Man hoffte allgemein in Curasao, daß dieſe folange 
Zeit vom Mutterlande getrennten Provinzen, nun bald 
der Ruhe genießen und Handel und Verkehr wieder auf: 
leben werden. 

Vereinigte Staatenvon Nord: 
amerifa. 

Dir im Janner d. J. zum erſten Mal erfhienene 
nordamerifanifhe Staatskalender (a ustioual calender 
for ı820. Washington ı820, 228 Seiten in Dctav), Def: 
fen regelmäßige jährlihe Fortſetzung für die Zukunft 
zugleich verſprochen wied, enthält unter andern aud) eis 
ne Menge intereffanter, befonders ſtatiſtiſcher Motigen, die 
um fo mehr beaditet zu werden verdienen, als fie mei: 
ftens aus offitiellen Quellen gefloffen find. Unter der 
Aufſchrift: List of patents for ıBıg, findet man im An: 
hange unter andern ein Verzeihniß von mehr als 100 
Patenten, weldye der Congteß im Laufe des Jahrs ıBıg 
den Erfindern von Mafıhinen und Verbefferungen nüp: 
licher Wertzeuge ercheilt bat, Aus Dem Artikel: Copy 
rights. überfhrieben ; erficht ran, welche Eintihtunyen 
in den vereinigten Staaten zur Sicherung der Rechte der 
Berfafler und Verleger von Büchern, Karten ıc., wenn 
den in den Geſetzen vorgefhriebenen Körmlidpkeiten Ger 
nüge geſchehen ift, in Gemäßheit der Befhlüffe des Con⸗ 
griffes vom 51. Mai ıygo und 29. April 1802 befichen. 
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geſichert worden, In der Überſicht der gelehrten Anſtal⸗ 
ten findet man g Uniberfitäten und 38 Collegien aufge: 
führt. Die Zahl der in den vereinigten Staaten heraus: 


kommenden politifhen Zageblätter ift im Jahre 1019 70 


geweſen; periodifhe Schriften-überhaupt find gegen 300 
im Drud erfhienen,. In dem mit dem jo. September 
ı8ıg endigenden Rechnungsjahre find nad genauen, vom 


BGecretär der Schatzkammer auf Befehl des Präfidenten 


Dem Gongrefi vorgelegten Liften, für 50,976,8358 Doll ars 
einheimifche, und für 19,165,658 Dollars fremde Pro: 
Ducte aus den Häfen Der vereinigten Staaten ausgeführt 
worden ; die Gefammtfumme der Ausfuhr hat im verflofies 
nen Jahr den Werth von 70,142,476 Dollars betragen. 
Großbritannien und Jrland. 


Den neueſten Nabrichten aus London vom 30. 
Juni zufolge, fehte Der geheime Ausfhuß des Oberhau⸗ 
fes feine Unterfuhungen über die Dem Haufe mit der 
königliben Botſchaft worgelegten Papiere hinfihtli des 
Beuehmens der Aöniginn, aufs thätigfte fort. Gleich am 
eriten Tage ließen die Rechtsbeiſtaͤnde der Königinn ein 
verfiegeltes Schreiben von Seite Ihrer Majeftät anden 
Ausſchuß gelangen, welder ſich jedoch weigerte, es anzu: 
nehmen. Der Marquis vonLansdomwnund ford @rs: 
fine verlangten am 27. Abends aus Dem geheimen Aus: 
ſchuſſe auszutreten. Ihr Begehren ward bewilliget, und 
der Graf v. Hardwide und Lord Ellenborough 
wurden an ihre Stelle ernannt. Man glaubte, daß der 
geheime Ausfhuß feinen Bericht in den erfien Tagen dies 
fes Monats erflatten werde, und dann, wenn das Haus 
ein weiteres Derfahren für nöthig erachtet, foldyes bis 
zur nächſten Parlaments : Sikung aufgefhoben werden 
Dürfte, um den Parteien Zeitzu laffen, Zeugen und Be: 
weife berbeisufhaffen. Einem andern Gerüdt jufolge 
ſoll noch nicht ale Hoffnung einer gütliden Ausgleichung 
verſchwunden ſeyn. 

Prinz Leopold von Sayfen : Eoburg wird, wie 
es heißt, Die durch den Tod Des berühmten Sir Joſeph 
Banks erledigt, Stelle eines Präfidenten der königlichen 
Academie der Wiffenfchaften erhalten. Auch wird der Her⸗ 
zog von Guffer unter den Candidaten , welche ſich zu 
diefer Stelle melden, erſcheinen. 

Grantreid, 
Am 29. Juni empfing die Deputirtenfammer Be: 


richt ihrer Commiffion über das BudgetderMittei 


und Wege. „Das Ausgaben: Budget, fagte der Berichts 
erftatter, H’* Ganilh, iſt auf 737,412,000 Fr. feige 
febt, wozu für Erhebungsfoften und Ausfälle eine Sum: 
me von 135,059,400 fr. fommt; Der gefammte Dienft 
von ıB20 erfordert demnach B72,442,400 Fr. Die Eins 
nahmen find von der Commiſſion auf 875,942,463 Fr. an: 
gefegt worden, und es ift aller Grund zu boffen, daß fie 
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Es werden 29 Bücher genannt, in Anſehung deren im 
» 8, 1bag die Rechte der Verfaſſer und Verleger vom Staate 


diefe Summe im Durchſchnltte abwerfen werden.” — 
Das neue Gefeh, welches Die volle Auszahlung der Pen» 
fionen zu 250 fr. an Die Mitglieder der Uhrende 
gion verfügt, ward mit 138 Stimmen gegen 29 angt; 
nommen, und am folgenden Tage vom Burrauder Kam⸗ 
mer dem Aonige überreicht. 

Am 30. Juni erhoben ſich in der Kammer über eine 
Bittſchrift lebhafte Debatten. Der Chevalier Bartholo: 
mäus Bache ville, Dffijier von ter Garde, welche 
Napoleon auf Eiba folgte, wurde 1815 fammt feinem 
Bruder in coutumaciamı zum Tode berurcheilt. Sie fluͤch⸗ 
teten, und irrten durch Europa und Alien. Endlich ftellte 
fi) Erfterer 1019 freiwillig wor feinen Ribtern, und 
ward losgefprehen. Er glaubt, Die Unſchuld feines Bru—⸗ 
ders fei Damit ebenfallsanerfannt, und bittet, Die fran: 
zöfifhe Diplomatie möchte demfelben, der uod in der 
Türkei umberiere, die Mittel zur Heimkehr an Die Hand 
geben. Die rechte Seite und ein Theil des Ceutrums 
befämpften diefe Bittſchrift heftig, und fegten durch, 
daß Darüber zur Tagesordnung geſchritten werde. Da 
bemerkte Graf Birardin, daß die Aammer nicht volls 
ftändig fei (fie it voulftändig mit Der Hälfte mehr Einem 
der Mitglieder : 150) und ſogleich erflärte H"v.Lameth 
den gefaßten Beſchluß für nidtig. Nach heftigen Der 
hatten befchloß die Kammer absumwarten, bis fie volfläns 
dig würde. Als dann der Präfident fragte, ob er das 
Protocol wieder vorlefen laffen ſelle, erklärte die Kam⸗ 
mer ſich Dagegen; es blieb folglich bei dem gefaßten Ent: 
ſchluſſe. — Die Kammer ſchritt hierauf jur Erörterung 
eines von der Commiffion zum Finanzgeſetz voraefihlas 
genen Zufaßartitels, die Specialität der Red 
nungen betreffend. Diefer Artikel lautete: „Die den 
Miniftern durch Gefeh vom 25. März ıBı7 auferlegte 
Derpflidtung: die ihnen bewilfigten Zotal-Eredik: 
fummennidt gu überfchreiten, wird fidy Fünfrig auch auf 
die pecial:&Ereditfummen beziehen, Die 
ihnen für Die einzelnen Rubriken ihrer Departer. 
mente, nad) einem. Den künftigen Budgets beisufugenden 
Tableau bewilligt werden.” Die Erörterung diefer Frage 
hatte heftige Discuflionen erwarten laffen, aber man bes 
merkte, wie ſehr die Hammer durch die bisherigen Ars 
beiten ermüdet worden, Nah kurzen Debatten trat die 
Kammer dem Antrage Des General Sebaftiani, die Frage 
von Der Specialität zu vertagen, bei. Der Finanz: 
minifter (H" Ron) ſprach ſich fehr beſtemmt dagegen 
aus; Die Specialität, fagte er, twürde Das ganze politir 
fe Syſtem ändern, indem es Die Staatsverwaltung in 
die Kammern übertrüge.” Auch DH" vw. Dillele, der vo⸗ 
riges Jahr Die Specialität vertheidigte, trat Dem Mi: 
nifter bei, 

Nach dem Journal de Paris find General Solilhac 
und Dberfi Pailhes , welhe man während der Ichten 
Unruhen verhaftet hatte, wieder in Freiheit gefeßt wor: 


‚Den, 


—— 


Teutſchland. 

Zu Bremen war folgende obrigkeitliche Bekannt: 
mahung erfhienen: „Es ft dem Senate jur Runde ge: 
fommen, daß von Geiten der herzogf. oldenburgifhen 
Regierung auf Der untern Wefer ein bewaffnetes Wadıt: 
ſchiff ausgelegt worden, deſſen Beftimmung nad einer 
am ı. Mai d. 3. erlaffenen Verordnung der Regierung 
fei, atle die Weiler eingehenden Schiffe, wenn fie nicht 
mit einem Oldenburger Rootfen verſehen, vor Anker zu 
bringen, und nad) Befinden der Umftände fie anzubal: 
ten, oder ihnen die Erfaubuiß zum Auffegeln zu erthei: 
fen. Mebrfade Defhwerden der biefigen Aaufmannfhaft 
jeigen zugleich, Daß hieher gehörende und beftimmte 
Sciffe von dem Wachtſchiff wirklich vor Auker gebracht, 
mehrere Tage uuter dem Vorwand der Unterfuhung des 
Gefundheitszuftandes aufgehalten, ja daß fogar durch 
Schießen auf eingehende Schiffe Lie Gewalt, mit wel: 
ber Die duch) das Wachtſchiff beabſichtigten Maaßregeln 
zur Ausübung gebradt werten follen, Dargelegt werden. 
Der Senat findet fidy hierdurch veranlafit, Die Aaufmann: 
ſchaft zu ihrer Achtung zu benahrichtigen, Daf, nachdem 
durch die am 31. März d. J. mit Einverftändnifi des 
Senats erlaffene und dießſeits am ı2. April d. 9. pus 
blieirte Bekanntmachung der herzogl. oldenburgifchen 
Negierung die feit vorigem Jahre an der uutern Wefer 
getroffenen Masfrrgelm gegen die Verbreitung anſte⸗ 
dender Krankheiten wieder aufgehoben, und, mit als 

keiniger Annahme der der Pet verdachtigen Gegenden, 
alien die Weler intommenden Schiffen die Freiheit des 
ungebinderten Einlaufeus wiederum zugefihert worden, 
fritdem feinerlei neuere Gründe zur Ergreifung folder 
Maafregeln eingetreten find. Der Senat findet fi Daher 
ferner veranlaßt: Die dDurd das ausgelegte Wachtſchiff, 
getroffenen Verfügungen , und die Bellimmungen der 
Derordnung vom ı. Mai d, 9., in fo fern fie nicht 
die Benußung der Oldenburger Hafen-Auſtalten betref: 
fen, in Bezug auf die freie Schifffahrt auf dem Weſer⸗ 
from und befonders für die hiefigen und hicher beflimm: 
ten Schiffe und Angehörige für unverbindlich zu erklä— 
zen. Indem die biefige Raufmannfhaft daher hiernach 
ihre Schiffer aumeifen wird, wie fle dem Anlegen bei 
dem Wachtſchiff und deſſen Verlangen überhaupt ſich zu 
unterwerfen wicht verbunden find, werden fie zugleich 
jede, wider Erwarten erlaubte Erneuerung einer Gewalt: 
thätigfeit von Seiten des Wachtſchlffes, und Den dadurch 
entftchenden Derluft und Schaden, zur Anzeige zu bein: 
gen, aufgefordert. Und es find, zur Nachachtung für bie 
auswärts ſich befindenden Schiffer , den Dießfeitigen ans: 
wirtigen Confuln Eremplare diefer Belanntmahung jur 
Mittheilung an diefelben gugefandt worden. Beſchloſſen 
Bremen im der Rathsverfammlung den ad. und publicirt 
den 29. Juni 1820.” 
Wien, den 13. Juli. 
S" ef, Majekät haben deu Feldmarfchall : Lientes 
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nant und Dberft : Schiffamts» und Pontonier : Batail: 
lons : Eommandanten, Joſeph Schwägrr v. Hohenbruck, 
in Rüdficht feiner 5zjährigen rühmlichen Dienftleiftung, 
und fid hierdurch erworbenen Verdienfte, in den erb: 
lindifhen Freiherrnftand taxfrei allergnädigfi zu erhe: 
ben geruht. 





Jemand, der ungenannt bleiben will, hat der Diree⸗ 
tion Des polytechniſchen Juftitutes den Betray' von 1500 fl. 
W. W. mit der Beftimmung übergeben, daß diefer De: 
trag zur Anfhaffung nötbiger Gegenftäinde für das Far 
beits: Producten: Kabinett des Inſtitutes verwendet wer: 
den fol. S" £. t. Majeftät, zu Allerhöhftderen Kennt» 
nif Diefe lobenswürdige Handlung gebracht worden, has 
ben gnädigft zu befehlen gerubt, daß Dem Seſcheukge⸗ 
ber die allerhöchſte Zufriedenheit zu erkennen gegeben 
werde. 





Am 13. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfcreibungen zu 5 pEt. in C. M. 79/4; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. E,M. 128'/6 5 
Wiener Stadt Banco⸗Oblig. zu 2'/, pEt. in E.M. ——; 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

Bank: Actien pr. Stüd 601%; in C. Mi 





Bermifhte Nachrichten. 

Frankfurter Blätter enthalten Folgendes aus Ka ſ⸗ 
fel vom 3. Juli: „Diele Heifen haben beider Auflöfung 
des Königreichs Weltphalen ihr Glüd in der Fremde vers 
ſucht, nit wenige mit Erfolg ſelbſt in fernen Welttheis 
len. In Amerika fanden mehrere ein ihren Wünſchen ent 
fprehendes Unterfommen; ein befonderer Glüdsftern 
aber hat den Heifen vornämlid in dem Königreiche Hays 
ti geleuchtet. Mehrere der ausgezeihnetften öffentlihen 
Stellen find dort mit Heflen befegt, die alle ein anfchru 
fihes Cinfommen und geofe Ehre genießen. Der Dir 
rector der Artillerie des Königs Heinrich ift ein Heſſe, 
der ehemalige Dberftlieutenant Troft, einer der geſchick⸗ 
teften Artillerieoffiziere. Dem königlihen Marſtall ſteht 
auf Cap Henry ein Heffe vor, der junge Braun, Bes 
reiter von Profeffion, Sohn eines hiefigen Wagenfabris 
fanten. Die königlihen Bauten werden in der Refldeng 
und zu Sansfouei von einem jungen hiefigen Architekten 
HM. Neuber aus Kaſſel, dirigirt. Den Unterricht bei 
dem Erereiren und Die Aufficht bei den militärifhen Evo⸗ 
(ntionen der königlihen Garden hat H* Grünthbal, 
vormals Lieutenant in wehtphäfifhen Dienften, Sohn eis 
nes armen Juden aus dem heſſiſchen Städihen Witzen⸗ 
haufen. Die Eonfcription, Der Grünthal unterworfen 
war, hatte denfelben unter der weſtphaͤliſchen Regierung 
genöthigt, gleich mehreren andern jũdiſchen Juͤnglingen 
feines Alters, die militaͤriſche Baufbahn zu ergreifen. Die 
Armuth feines Vaters feßte denſelben außses Sic, das 


erforderliche Geld zur Bezahlung eines Stelivertreters 
fiir feinen Sohn aufjubringen. Der junge Grünthal 
zeichnete fih durch gutes Beiragen aus, und da er lefen 
und fhreiben kennte, auch fonft einige Bildung umdflennt: 
uiffe befafhi, fo avancirte er bald zum Gergreanten und 
' Fourier, Als Lieutenant machte er nachher mit der welt: 
phälifhen Armce den Feldzug in Rußland mit, aus dem 
er glüdlid wieder nad feinem Vaterland zurüdfehrte. 
MWöhrend feiner Abweſenheit war das Königreih Welt: 
phalen plößfih aus der Reihe der Staaten verſchwun—⸗ 
den, Er hätte als Heffe gewünſcht, feine militäriſche Lauf: 
balm in kurfürſtlichen Dienften fortzufehen; aber unter 
der neuen Ordnung der Dinge war es ihm als Jude 
unmöalid, als Dffigier im heſſiſchen Milärdienft fein 
Glück zu maden. Fremde Unterftüßung verfhaffte ihm 
Mittel, Hamburg zu erreihen, um fih von da auf qut 
Gluͤck rad der neuen Welr einzuſchiffen, und ein blofer 
Bufatt führte ihn nah S! Domingo. Europärſche Offi: 
jrers,-weldhe Den Krieg practifh in Feldzügen kennen ge: 
lernt, hatten fi) Damals, mit Ausnahme von Franzofen, 
denen man nicht traute, eine fehr gute Aufnahme ın den 
Staaten des Königs von Hapti zu verfpreden, und der 
Lieutenant Grünthal wurde ſogleich fehr vortheilhaft ange: 
ſtellt. In Kurzem avaneirte er zum Inftructeue der Irup: 
pen Desfönigl. Haufes, mit welder Stelle nicht bloß viel 
äußere Ehre, fondern auch jugleim ein fehr bedeutender 
Schalt verbunden war. Grügthal hatte vie Ausficht, in me: 
nigen Jahren fo viel Dermoygen zu erwerben, Dafj er Ipäter: 
bin ohne Anftelung würbe leben föntten. Er war fo glüd: 
lic) Diefes Zielleiner Wünſche zu erreichen und entfihloffen, 
feinen Abſchieb ans haytifhen Dienften zu nehmen, um zu 
Anfang diefes Jahres nach feinem Vaterlande surüdzuteh: 
ren, und mit Hülfe feines Vermögens dem bejahrten Ba: 
serzur Stüße zu dienen. Zu Diefem Ende wandte er fich mit 
einer Bitrfhrift unmittelbar an SS" haytiſche Maj., wor: 
auf dann folgende Antwort von Allerhöchſtderoſelben Mi: 
niſter Staats: Sesretär erfolgte, Die hier als Probe des hay⸗ 





tiſchen Kabinets: und Geſchaftsſtyls wortlich eine Stelle zu 
finden verdient: „Königreich Hanti. Im Patlaft ven 
»Bansfonci den 23, März 1640. Jahr XVII. der Un: 
„abhängigkeit. Der Staatsfecretär, Minifter der auss 
„mwärtigen Angelegenheiten von Hanti, an H'" Grün: 
„hal, Infteucteur der koniglichen Hausirnppen. Wein 
„Deere! Der König, mein erhabener und vielgeliebter 
„Souverän. bat mır auf Ihre an CH Majeftät gerich— 
„tete Bitte, in Ihr Vaterland zurückehren zu Dürfen, 
„um Ihren Vater zu unterftüßen, dieſen Brief un Sie 
„zu fhreiben befohlen. E Ynujeltät billigen zwar Die 
„preiswürdigen Obefühle Ihrer Findlihen Liebe, laffen 
„fie jedob auffordern, noch drei andere jahre in Ihren 
„Dienftea su verbarren, fo daß Ihre Dienſtzeit ım Bar: 
„zen auf 6 Jaßre ſteigen wird; und zu Unterſtüßung 
„Jhres Vaters macht Ihnen Ste konigl. Hoheit der Krom 
„Prinz, ein Geſchenk von 3000 Pfund Kaſſeh, frei von 
„alten Abgaben, das Sie an Ihren Vater zu Beſtrei— 
„tung feiner Bedürfniffe abfenden fönnen. &* Majeftät 
„erlauben Ihnen, Ihren Vater von dem Beweis Ihrer 
„höchſten Zufriedenheit, die Sie Ihnen bezeugen, in 
„Kenntniß zu feßen, Ih habe die Ehre, Sie aufrichtig 
„su grüßen. dv. Limonader“ — Zu gleicher Zeit wurde 
der junge Orünthal durch ein Pünigliches Refeript jur 
Belohaung für feine bisherigen Dienfte in den ra: 
fenRanderbeben. Die 3000 Pf. Kaffeh famen von Gap 
Denen richtig vor Kurzem in Bremen und vun da kei 
dem altengegenwärtig in Heiligenftadt wohnbaften Grüu— 
thal an, der fid von feinem Erftaunen über ein fo un: 
erwartetes Geſchent faum erholen fonite, bis fid Die 
Sache dann aufflärte. Der Water hat tem Cohn ntin 
feltft gerathen, noch Die Drei verlangten Sabre ir Horti 
zu verbleiben, und Diefem ift vom Kriegammiftzr die Ver: 
derung ertheilt worden, dDaf OS“ Majeftät geruht ha: 
ben, dieſen Entfhluf, Ihre Dienfle noch nidıt zu ver: 
laſſen, fehr gnädıg aufjunehmen, aub Sid, demuachſt 
erkenntlih Dafür beweifen werden.” 


Haupt: Nedacteur: Joferh Anton Pilat. 








K. K. Kärntbnertgor + Theater. 

Deuter: Die Zmwillingsbrüder, — Achilles. 
RK. A. priv, Theater am der Wien. 

Braf Benjowskh. 

K. A. priv. Leopoldftädter + Theater. 

Das Jägermädgen. — Der hölzerne Säbel, 
— Die Zayd, 
Morgen: Dasselbe wiederholt. 


Heute: 


Heute: 
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K. A. priv. Joſephſtädter; Theater 
Ddeute: Der Feldicompeter. -- -Die Einladungsfarte. 
Morgen: Dbenan, Köaig der Zwölfen. 


Theater in Baden, 
Heute: Die Bürger in Wien, 





Die kt. Rıitär-Shwimmanftolt im Prater Fann täulih 
Bor und Naymittags befugt werden, 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Im Eomptoir des öfterr. Beobachters iſt wieder zu haben: Taſchen buch für 


die vaterländifhe Ges 


hıdıte. Herausgegeben durch die Freiherren v. Dormanr und v. Medniansty, Erfter Jahr . 1820. 
geb. in Schuber 10 f., auf Velinpapier mit Goldfhnitt 15 fl. WW. „ Gehen Japegang. 1850 
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Oeſterreichiſcher Beobachterg 


Sonnabend, den ı5. Juli 1820. 










Meteörsiogitiae | Beit der Beodachtuns. ! Iherm. nach Reaum. 
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13. Juli 1820, 10 Uhr Abends ‘+ 15 Brad. 
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Beantreid, 


. 
N der Sigung der Deputirten: fammer vom 
1. Juli wurde über das Ganze der erften Hälfte des Fir 
nanzgeſetzes für ı820, nämlid über das Budget 
der Ausgaben, abgeſtimmt, und dasfelbe mit 175 
Stimmen gegen 8 angenommen. — Die Kammer 
ſchritt nun zur Abftimmung über verfchiedene Anträge und 
Entwürfe. Der Antrag des DH" Laisnd de Ville 
.vesque, Den Journaliften beſſete Plätze eingurdumen, 
ward in Erwägung der bevorftehenden Vermehrung Der 
Kammer durch die Tagesordnung befeitigt. — H" Benijas 
min Deleifert erftattete einrathenden Beridit über 
ven Gefegentwurf: von den Patenten su 40 bis 500 fr. 
acht Jahre hindburd eine Zuſatzſteuer von ı5 Cent. vom 
Franken, Behufs der Dollendung der neuen Dörfer 
ju erheben. In dem neuen Gebäude fönnte zugleid das 
Dandelsgeriht, Diefes achtungswerthe Gericht, deſſen 
Richter unentgeltlih mehr als 30,000 Urtheile das Jahr 
hindurch fällen, ein anſtändiges Locale Erhalten. Die 
Erörterung des Berichts ward auf Dienahften Tage anı 
gefcht.— Der Sefebentwurf, 13,768,527 fr. 95 Eent. vom 
Refervefond der Bank unter die Eigenthümer der 67,900 
sircufirenden Bankactien zu bertheilen, ward mıt 150 
Etimmen gegen 7 angenommen. Gleiches geſchah 
mit dem Gefeßentwurf, die Zahl der Arrondilfements 
(Unterpräfecturen) von Eorfifa von 5 auf 7 iu erhöken, 
und die Städte Vico und Cervione zu Den Hauptorten 
dir neuen Arrondiffements gu machen. — Die Kammer 
Kerwandelte fi in ein geheimes Eomit? zur Prüfung des 
von der Pairsfammer angenommenen Gefchentwurfs 
über die den Planzern von S" Domingo zu bewillis 
senden Friften, und vertagte fih dann anf den. Juli. 
Dei Erörterung des Vorſchlages, zwei nene Unter: 
präfecturen in Corfita zu errichten, theilte der Berichts 
erftatter, H- Ehabreon de Solilhac, folgende fta: 
tftifhe Daten mit: „Mad der letztvorgenommenen Jähs 
fung beläuft fih die Bevölkerung Corſika's auf ı91,187 
‚Seelen , die im Innern des Landes, und felbft auf den 
hoͤhſten Bergſpihen desfelben wohnen. Mit Ausnahme 
der vorzäglichfien Seediftriete iſt der Übrige, und beis 


nahe beträhtlidhfte Theil der Ufer unbewohnt. Die In: 
fel zählt 427 Dörfer und 7 Städte; ſehr wenig im Ders 
häftnijfe zu den Altern Angaben des Plinius, der 35 
Städte erwähnt, und die Anzahl der Einwohner auf 
400,000 fäyägt, Die Abnahme der Bevölkerung muf man 
theils den Einfällen der Sarazenen und BDarbaresfen 
sufhreiben, die feit Dem neunten Jahrhundert zu vers 
fdiedenenmalen Die Infel verheerten, und die Einwoh— 
nersins Innere derfelben trieben, theils den Landkrie⸗ 
gen, in welden Eorfifa mit Genua und andern DBöls 
fern, Die es unterjocdhen weilten, verwidelt wurde, Der 
Boden in Cora ift gemeinhin unbebaut, übrigens aber 
in jeder Hinſicht fehr fruchtbar. Wenn man bloß die gus 
ten Gegenden anbauen würde, lönnte diefes Land 600,000 
Einwohner ernähren. Dhne gedüngt zu werden, tragen 
die Felder das zehnfaheder Saat, und das funfzigfadye 
wenn fie Neuriſſe find. Wein, Dliven, Arapp, find 
Landesproducte. Die Waldungen find für Frankreich 
von großem Tuben, fie machen ein Drittheil der Infel 
aus, und liefern Schiffsbauholz in Menge, und yon 
geößter Schönheit. Die unzugänglichen Waldungen ger 
ben Gelegenheit zum Theerbrennen. In Kriegszeiten 
find die corfitanifhen Häfen für die franzöfifhen Schiffe 
ein Zufluchtsort. Die Einwohner find muthig und ge: 
fbidt, aber ohne Kultur; fie find fa Nomaden. Man 
zibhlt beinahe 400 in coutumaciam Verurtheilte, die ims 
mer in bewaffnetem Aufftand find. Corſika foftet jährlich 
5 Millionen und trägt 1,110,000 fr. ein; es fönnte mehr 
eintragen, wenn man fih Mühe gäbe, die Einwohner 
für Aderbau und Handel zu gewinnen.” 

Der Herzog Decazes erhielt fortwährend beim Ad: 
nige jeden Abend Audienz. 

Der General Clauzel, Einer der durd die Ordon⸗ 
nanz vom 24. Juli 1815 Derbannten, der aber jeht, 
gleich dem General Grouchy, Erlaubniß zur Rückkehr 
erhalten hat, iR zu Antwerpen ans Land gefliegen. 

Der Eonfitutionnel verfibert, daß ihm die Genfur 
im Laufe des Juni 4633 Zeilen geſtrichen habe. 

Die angefangenen Arbeiten in Domremy jur Wies 
derherftellung des Daufes, wo die Jungfrau von Orleaus 
geboren, und des zu ihrer Ehre zu errichtenden Denk: 
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mals, find im voller Thätigkeit. In dem Hauptzimmer 
hat man gewiffenhaft das Holz, die Steine, die Mauern 
und andere Gegenflände aus der Zeit des berühmten 
Heldenmäddens aufbewahrt. 

Paris, den 3. Juli, — Conſol. 5 pCt. Jouissancoe 
‘de a2 Mars 78 Fr. 15 Cent. — Den 4. Juli 78 5:35 
ent. — Den 5, Juli 78 Fr. 70 Ent. 


Großbritannien und Irland. 


Mit dem Befinden der Herzoginn von Dorf ging 
es, dem lchten Bulletin vom 29. v. M. zufolge, etwas 
beifer. Sie fühlte fih zwar außerordentlih ſchwach, aber 
die Entzündung hatte fih vermindert, uud das them: 
holen war weniger beſchwerlich. Der Herzog verfügte fi 
fogleih nach Datlands, dem Landfige, wo die Herzeginn 
krank liegt. ’Ehe der Herzog dahin abreiste, hielt er zu⸗ 
vor einen geheimen Ariegsrath im feinem Bureau, worin 
er Die lebten vorgefallenen Infubordinationen des erften 
Garde : Regiments unterfuhte und einen Generalbefehl 
ausſchrieb, nah welchem der Armee angezeigt wird, Daf 
über das Betragen des Dritten Bataillons des erften Gar: 
de⸗Regiments nächftens eine Unterfuhung Statt finden 
wird, und daß Die Anftifter der Statt gefundenen Un: 
Ordnungen zur gehörigen Strafe gezogen werden ſollten. 
Da das Vorgefallene aber im Publicum fo fehr übertrier 
ben worden fei, mit dem Vorſatze, Das Zutrauen, welches 
die Armee und Die Nation von jeber in die brittiſchen 
Borden gefebt hat, zu vermindern, fo halten es &" Pi; 
nigl. Hoheit für Ihre Schuldigkeit, hierdurch öffentlich 
anzuzeigen, daß der König ſich feft auf die loyale Anhängs 
lichkeit, gute Ordnung und Disciplin , wodurd) fid Die 
verſchiedenen Corps der föniglihen Garden jederzeit aus: 
gezeichnet, und der Stolz und ver Ruhm des Landes ge: 
wefen find, feft verläßt, und daß 5° Majeftät daher nie 
"glauben konnen, eine augenblickliche Abweichung der Dis: 
eiplin in irgend einem audern Bataillon würde fie ihrer 
Pflicht fo weit vergeffen machen, daß fie ihren guten Na: 
men, weldyen fie ſich durch Die im Angefihte der Welt 
geleifteten $lorreihen Dienfte erwerben haben, beflecten 
würden. Diefe Ordre wird vor einem jeden Regimente 
verlefen werden. 


Der Herzog von Suffer hat das Unglüd gehabt, 
Andem er in feinen Wagen fteigen wollte, ausjugleiten 
und fi den Fuß fehe ftark zu verrenken. ©“ fonigl. 
Hoheit fielen unter den Wagen; glüdliher Weife ftan: 
den die Pferde aber ill, fonft hätte noch ein größeres Un: 
glüd daraus entftehen Eönnen. 


Die Prinjeffinn von Sachſen⸗ Weimar, Gemahlin 
des Herzogs Earl Bernhard, eine Sch veſter der Herzo⸗ 
ginn von Elarence, ift mit ihrer jungen Tochter in Pon: 
don angefommen. Am 25. wohnte Die Prinzeſſinn mit 
ihrer Schwefter, Der Derzogian von Elarenre, dem ot: 
sesdienfte in Der teutſchen Kapelle in SH Zames » Bart 
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bei; nachher ſtatteten beide Schweſtern einen Beſuch bei 
der Prinzeſſinn Auguſte ab. 

Am 26. Juni brachte Of Brougham im Unter: 
hauſe feine lang angekündigte Bill zur Errichtung von 
Schulen für die Kinder der Armen in England, ein. 
Lord Eafllereagb, H' Wilberforce und mehrere der ein» 
Außreihften Mitglieder legten fowohl feinem philantro: 
piſchen Zwede, als der Beredſamkeit, womit er denſel⸗ 
ben unterftüßte, die größten Lobfprüde bei. Im Ober: 
haufe Fam nichts Erheblidhes vor. 


Dee su London mit Vollmachten als Gefandter ans 
aelommene ehemalige BicesPralident Der Republif Eos 
lumbia, Don Antonio Zea, ift aus Neu: Granada ge: 
bürtıg, und als Gelehrter fehr bekannt. Unter Earl IV, 
war er Director des botanifdren Gartens zu Madrid, 
gab aud eine Zeitlang die dortige Hofjeitung und den 
Merkur Diefer Hauptſtadt heraus. Als die Franzoſeu 
Spanien räumten, begab er fih nah England, und im 
Jahre 1614 nad) Jamaica, wo ih Damals Bolivar auf: 
hielt. Diefem folgte er nah Südamerika, und verlief 
ihn auf alfen ſeinen Feldzügen nicht. 

Der Handel, befonders mit Colonial:Producten, ift 
in den legten 24 Tagen weit lebhafter geweſen, als feit 
zwei bis drei Jahren, Kaffeh ift um so Schill. der Eent: 
ner gefiegen. 

Briefe aus ©" Helena vom 2. Mai melden, daß 
dafelbft an dieſem Tage Georg IV. als König von Groß: 
britannien und Irland ausgerufen wurde. Graf Balmain, 
weicher fih am »6. April mit Miß Johnfon, der ſech⸗ 
sehnjdhrigen Tochter der Lady Lowe, vermählt hatte, 
ſchiffte ſich am 2. Mai mit feiner jungen Gemahlinn auf 
dem Compag nie ſchiffe General Harris nach England ein. 


Auftraliem 


Aus Sidney (in Neu: Süd: Wales) waren in Eng» 
fand Zeitungen bis Ende Februars eingegangen. Es wu: 
ren Dort feit Mitte Decembers ſechs Schiffe von Irland 
und England mit 945 Verbrechern und 45 Kindern an: 
gelommen, von welchen in allen nur zwei unterweges 
geſtorben; ein Schiff hatte nur g6 Tage auf der Reife 
zugebracht. Das franzöfifhe Entdeckungsſchiff Uranie, 
Capt. freycinet, hatte im December, und ein ruflifhes 
bald naher, der Eolonie zugefprodhen. Capt. Freneinet 
gab einen Ball, auf weldem aud ein Paar in den Schus 
len von Sidney erzogene Töchter von Eingebornen mit 
vieler Grazie tanzten. Der Ruf diefer Schulen hatte fo: 
gar eine Partei junger Leute aus der Inlelbai (Neuſee⸗ 
land), worunter der Sohn Schungi’s, des erfien der 
dortigen Häuptlinge, herbei gezogen, deren Begehren 
aber, um die Schulen nicht durch Andrang von rem: 
den zu gefährden, nicht gewährt werden konnte. 

Zu Dtaheite if die Überſezung des Evangeliums 
des heil, Lucas in otaheitiſcher Sprache erfhienen, in 


- 


3000 @remplaren ; die ſchnellen Abfab fanden. Anh auf 


den oftwärts liegenden Pallifer: und andern Jaſelgrup⸗ 


j ven breitet fi) das Chriſtenthum immer mehr aus, 
Spanifhes Amerika. 


Aus Jamaica wird vom g. Mai beriptet, daß Ea: 
pitin Brown und die Defaßung des Piraten-Schooners 
Panamena, der bei Trinidada de Cuba genommen wors 
den, au Havaunah ihre Urtheil empfangen hatten, wor: 
nad fie 14 Jahre fhwere Arbeit in den Bergwerken vers: 
richten follen. Zwei ſpaniſche Ariegsihiffe, el Suporefo 
und el Relampago, waren am ı2, April mit ı Million 
Diafter von Deracruz in Havannah angefommen, 

Das königl. Schiff Bloſſom kam am 24. v. M. von 
SGüdamerifa in Falmouth an, nahdem es Rio de Janeiro 
am 26. April verlaffen, und bringt Nachrichten aus Bue⸗ 
n03 : Ayres nur bis zum 22. März. Der neue Oberdi— 
rector Sarratea hatte ein Glückwünſchungsſchreiben 
von dem portugiefifhen Befehlshaber im Montevideo, 
Baron de Laguna, erhalten, woraus ſich ſchließen läßt, 
daß die portugiefifhe Regierung in friedlichem Verhält⸗ 
niſſe mit Buenos: Ayres zu bleiben wünfhte. Die Erpes 
Dition, welche fih unter 9. Martin gegen Peru vorbe: 
teitete, fing, nadıdem es in Buenos: Ayzes ſelbſt euhi: 
ger geworden, an, die allgemeine Aufmerffamkfeit auf 
fih zu ziehen; man. erwartete, fie würde fofort auf Lord 
Cochranes Ankunft von Valdivia, von Valparaiſo te: 
gelu. Es verlautete, daß Der Vicelönig von Peru dem 
Lord ein Geſchent von drei Millionen Piafter ‚anbieten 
laffen, wenn er Die Sache der Patrioten aufgeben woll: 
te, was Codrane jedoh verworfen. und den Brief nebft 
feiner Antwort in Balparaifo eirculiren ließ, wodurd fei: 
ue Beliebtheit beim Volke noch vermehrt wurde, 


S yandioe m 

Ein oberfter Gerihtshof in Madrid ift gemäß der 
Eonftitution jetzt wirklich errichtet worden. Praäfident 
diefes Gerichtshofes iR Manuef, zugleich für Die Pro: 
Pins Murcia Abgeordneter bei den Cortes. Der Gerichtss 
bof beſteht aus g Näthen und dem Präfidenten. Mit 
der Orgariifation dee Gerihtshöfe erfter Inſtanz wiedin 
Den übrigen Theilen des Königreihs ebenfalls eifrig 
fortgefahren. 

Nicht minder thätig wird an der Dtganifation der 
Finanz; :» Behörden gearbeitet, um den bisher in einigen 
Provinzen beftandenen Unordnungen und Mißbraͤuchen 
ein Ende zu mahen, Die drei General + Directoren der 
Ginanzen find ermarmt. Die erften bisheriger Finanz: 
beamten in den Provinzen find größtentheild durch ans 
dere erfeht worden, 

Die anftedende Seuche, weldye gegenmärtig auf der 
Inſel Majorkaherrſcht, nimmt, nach den neueſten 
Nagrihten vom 7. Juni, zu. In Madrid ift zur Unters 
ftügung der durch Die Seuche leidenden Einwohner der 
ufel eine Qubfeription eröffnet worden, 


Preußen. 
Die vormaligen Herausgeber des „Feeimüthigen für 
Teutfhland” find, wegen eines in jenem Blatte befind« 
lichen Auffages gegen den Profeſſor Wadzeck, zur ger 
meinfchaftlihen Geldbuße von Bo Rthlen. und zu fimmts 
hen Koften verurtheilt worden. 

Schon vor langerer Zeit kauften die Engländer im 
deu Marten und in Pommern, bis zur Dftfee hin, die 
Anochen auf, und immer mod fahren fie damit fort. So 
hat z. B. der Schiffs + Eigenthümer Böttdyer zu Große 
Wirſchleben eine Ladung von 4000 Eentnern Änodıen 
für einen -beittifhen Commiffiondr nah Hamburg über: 
nommen, und aud) mehrere andere Schiffer haben ähns 
lihe Transporte accordirt. 

Die Zahl der Studierenden auf der Univerfität zu 
Breslau berrägt üeht 493, worunter 64 Ausländer, und 
bie Zahl der Vorlefungen, welde von 46 Profeiforen 
und Privat: Docenten gehalten werden, 161. 

Teutſchland. 

Die zweite Aammer der badenſchen Stinde 
verfammlung wählte in ihrer Sikung vom 3. d. M. 
ihre Dicepräfidenten. Die Stimmenmehrheit fiel auf die 
Deputirten Elavel und Winter (aus Carlsruhe). Es 
wurde außerdem die Eommiffion zur Prüfung des Buds 
gets ernannt, und bei diefer Gelegenheit die Einberufung 
der wegen Margels an Urlaub abwefenden Mitglieder 
neuerdings zur Sprache gebracht, — In der Sitzung 
vom 6. follten die Eommiffionsberichte über die abwefen: 
den Deputirten, und der Antrag zur Modification eis 
nes Artikels im Wahlgeſeh vorfommien, allein die Regie— 
rung machte Deriht und Discuſſion überflüflig, indem 
fie fidy bereit erklärte, Den Wünfhen Der Kammer zu ent: 
fprehen, die vier Deputirten (Duttlinger, feier, Foren⸗ 
bad) und Liebenftein) einzurufen, and den He ſetvocſchlag 
zurückzunehmen. Die Sache des Deputieten, Buchhänd⸗ 
ler Winter, liegt gegenwärtig beim Hofgerichte in Manns 
heim zur Entfheidung vor, und Die Aammer hat die Zus 
fiherung erhalten, daß eine Erledigung möglihft bald 
erfolgen werde, — Die neue Gemeindeordnung foll, wie 
man fagt, unter den Landfhultheifen und Vogten ihre 
Hauptgegner finden. 

Die Jeraeliten zu Carlsrube haben am 23. Juni 
angefangen, ihren Gottesdienft in teutſcher Sprade zu 
verrichten. 

Nahrihten aus Darmftadt vom 2. Juli zufolge, 
hatte Die zweite Kammer feit ihrer Eröffnung feine weis 
tere Derfammlung gehalten. Die Neyierung bat den ab: 
gereisten Abgeordneten befannt machen laffen, daß auf 
Die in ihrer Vorftellung gemachten Bedingungen nicht 
eingegangen werden könne, und daß fie unverzüglich im 
Darmftadt zu erfcheinen, und fih bei der Finwerrungse 
eommiffion zu melden hätten. Man wufite noch niit, 
ob die Fünftigen landflindifhen Verbandiungen öffent 
lich ſeyn werden. 


Wien, den 14. Juli. 
Idhhre Faiferl, Hoheit die Frau Er zherzoginn EClemen: 
fine, Fuͤrſtinn von Salerno, find worgeflern im. er: 
wünfdhten Wohlfenn von Perfenbeug hier eingetroffen, 
und in dem faiferlihen Luffchloffe zu Schönbrunn abs 
geltiegen. II. MM. der Kaifer und die Kaiferinn wer: 
den im Laufe ver Eünftigen Woche bier erwartet. 

S? Durchl. der H’ Fürft v. Metternich find in der 
verfloffenen Nacht von Ihrer nad Böhmen unternom: 
menen Reife hier angelangt. 

Der außerordentliche Botfchafter des Schah’s von 
‚Perfin, Mirfa Abul Haffan Chan, ift auf feiner 
Rückehr nad Tehran hier eingetroffen, und wird nad) 
einem Aufenthalte von einigen Tagen die weitere Reife 
nad) feiner Beftimmung (über S' Petersburg) antreten. 





SS" f. k. apoſtol. Majeftät haben, vermöge allerhöd: 
ken Kabinetts: Schreibens aus Perfenbeug vom 2g. Jumi 
d. J., dem kak. ob der Eunſiſchen wirklichen Regierungs: 
zathe und Kreishauptmanne des Dausrudkreifes, Ka: 
fpar Frei: und Panierheren von Lempruch, bei feiner 

‚ Überfeßung in den Rubeftand, zum Merkmale Auer: 
höchſtihrer Zufriedenheit mit feiner vieljährigen eifrigen 
Dienftleiftung , das Kleinfreuß des Leopoldordens in 
Guaden zu verleihen geruht. 

kAundmadung. 

In Gemäßfheit der in der hierortigen Kundmachung 
vom 15. Junil. I. ertbeilten Zufiherung, brinat Die Di: 
rection der privil. öfterreichifhen Nationalbank die mit 
legten Juni 1. 3. abgefchloffene Überficht der fämmeli: 
hen Banferträgniffe für das erſte Semefter 1820, (Die 
wir auf der lebten Seite unfers heutigen Blattes mit: 
theilen) zur allgemeinen Kenntnif. 

be au 6. Juli 1820. 

. Joſeph Graf dv. Dietrichftein, 
Banf+ Gouverneur. 
Joh. Heinrid Ritter 9. Genmülfer, 
deifen Stellvertreter, 
J. M. Pacıer,. 
Bank⸗Director. 





Am 24. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. in E.M. 79%; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 1275 
Eonventionsmünze pÜt. 250. 

Danks Action pr. Stüd 60174 in C. M. 





Vermiſchte Nachrichten 
Am 3. Juli Abends verbreitete zn Paris ein wäh 
der Ochſe, der dom Schlachthauſe an bir Barriere Ro: 
chechouart entronnen, über Die Doulevards, Dann durch 
mehrere Strafen, und Durch die Tuilerien u,.f.w. rannte, 
Sähreden und Angft in verſchiedenen Quartieren der 
Hauptftadt, bie es endlich den iym nache lenden Schläd: 


teen gelang, ihm eingufargen, Mehrere Perfonen wurden 
von Dem wüthenden Thiere verwundet, und ein Kind 
fol von ihm getädtet worden ſeyn. — Am 30. Auni er: 
eignete fi zu Paris ein anderes Unglüd in den einfäi: 
fen Feldern. Fin Vater fah mit feinem dreisehnjähris 
nen Sohne dafelbft dem Kegelſpiele zu. als auf einmal, 
die von einem ungefchidten Schieber feitwärts über Die 
Dahn hinaus gefhleuderte Augel dem Anaben an die 
Sttäfe flog, und ihn auf der Stelle todt zu Bodın 
ftredte. 

Am 23. 9. M. hat das Affifengeriht zu Riom eine 
Eriminalgefhichte abgeurtheilt, die mit der Fualdesſchen 
Ähnlichfeit hat. In der Faſtnachtonacht Des Jahres 1815 
wurde ein gerwiffer H" Roffignol (Nachtigall) zu Aurils 
lac aus feinem Haufe von einem Trupp Masten weg 
und in ein verdächtiges Haus gefdleppt. Dort ließ man 
ibn den ſchrecklichſten Tod ſterben, und hing daun feinen 
Leichnam mit dem Hofenträger an der Gartenthüre auf, 
während DIE Mörder unter der That ein bekanntes Lied 
auf den Tod einer Nachtigall abfangen, deffen furditbare 
Beziehung Niemand ahnte. Am folgenden Tay war die 
ganze Stadt in. Beflürzung, als file das traurige Ende 
Diefes Unglüdlichen vernahm, vergebens fuchte man glaus: 
ben zu machen, er habe ſich felbft ums Leben gebradt; 
der Bericht Der Arzte bewies Das Gegentheil; es wurde 
nun eine Unterſuhung angeordnet. Am 23. erſchienen 
nun vor dem Alfıfenhof zwei Männer und drei Weiber 


‘jenes Verbrechens angeflagt ; fie wurden aber aus Mar: 


gel an Beweifen freigefprochen. 

Im vorigen Monat fand zu Weimar die Hinrichtung 
eines Mörders Statt. Diefer hatte feine Geliebte in eis 
rien Brunnen geworfen, wo fie jämmerlidy ihren Tod 
fand, Merfwürdig ift Die durch Schickung der Vorfe: 
hung bewirkte Entdedung diefes Verbrechens. Die un: 
glüdlihe Perfon hatte nämlich ihren Verführer flehent: 
lich aber vergebens, um ihr Leben gebeten, und als «et 
fie in den Brunnen warf, in der Angft in den Arm ges 
biſſen, fo daß fie ein Stüd aus der Ermelwefte des Mor⸗ 
ders im Munde bebielt, Die wurde bei der gerichtlis 
ben Unterfuhung gefunden, das Stud pafte gerade in 
das Camiſol des Moörders, der nun nicht. länger feine 
That läugnen konnte. 

Don London fchreibt man, daß über eine, mehrfach 
erwähnte ruſſiſche Anleihe nichts Beſtimmtes befannt. fei; 
aub daß eine ſolche, im Fall fie abgeſchloſſen würde, 
nicht über 25 Millionen Silber: Rubel betragen und Die 
Termine der Aussahlung auf zwei Jahre feftgefegt wer: 
den dürften. 

Berliner Blättien zufolge bat die Fuͤrſtinn Gruss: 
-zinsta, Gemahlinn des, Großfurſten Eonftantin, den 
Namen Romanomw angenommen, 

— — — 
Naturmerkwürdigkeiten. 
Am 30. Juni Mittags bemerkte man in Stuttgart 


einen 
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einen Ring um die Sonne. Er war vollkommen rund, 
hatte ungefähr 13 fheinbare Sonnen: Durhmeifer Breite, 
wir milhweiß, nah Innen wie fchief abgefdimitten, und 
nad Außen auf'A femer Breite allmäblig verwiſcht. Die 
im Mittelpunet ftehende Sonne ftrahlte ungewöhntuh 
Start, fo daß ihr Feuer fie wenigftens 4 Mal größer fchers 
nen machte, als gewöhnlich. Wenn man ih in Schatten 
ftelite, fo erfhien der Ning nur ungefähr 4 fo breit, 
und feine innere Hälfte fpielte Regenbogenfarben. Dom 
Aufgang der Sonne an, bis Nachmittags 2 Uhr war 
ein leihter Höbenraud, in welchem ſich die Sonnenftrab: 
len brachen. Nach 2 Uhr bildeten ſich leichte Wolfen, und 
der Niny verfihwand. Jedoch bildete er fihum S auf 4 
Uhr wieder auf einige Augenblicke, aber ſchwächer und 
unvollkommener. 

Aus München melden dortige Blätter vom 9. Juli: 
„Man batte heute Naht ein fehr merfwürdiges Phä: 
romen am Himmel wahrgenommen. Es war nämlich cine 
großeveuchtende Kugel, weldye um 5 auf 2 Uhr fidy lang: 
fam gegen das Marthor Daherbewegte, dann ſich rechts 
zog und nut einem Krachen, das cinem Ttarfen Kanonen: 
ſchuſ gleichtam, beim Niederfinten jerplagte. Der Schim: 
mer dieſer Kugel war fo groß, daß Die ganze Ztadt da: 
son erleuchtet wurde.“ 





Der Brand von Bohhmiſch-Leippa. 

Alte unfere inlandiſchen Blätter haben jüngfthin ein, 
in der öſterreichiſchen Monarchie noch nie erhörtes In: 
glüd verfündet, den Brand von Leippa.im Leitme: 
ziger Kreiſe in der Racht vom ı2. auf den 35. Mai. So 
f&auderhaft jene Berichte aber auch gewefen find, fo wer 
nig haben fie noch von dem gefchildert, was wirflid ger 
(heben ift, und was alle menſchliche Vorftelung über: 
Heigt. Die ganye Stadt brannte bis auf den Grund 
Darnieder, 600 Häufer, man denke ſich Diefe ungeheure 
Flammenmutb, das Rathhaus, das herrfchaftlihe Schloß, 
das Gymnaſium, Die Hanptfchule, die E, k. Legſtätte, viele 
Kattuns und Tuchfabriten, unzählige Magazine voll mit 
Waaren und Getreide u. f. w. find ploßlidh in Schutt 
und Aſche verwandelt worden. — Der Gräuel der Ver: 
heerung und Werwüftung war beifpiellos, Aaum waren 
die fhlummernden Bewohner durch den Schredensreuf: 
Feuer! aufgeftört, als auch ſchon alles in die heftigfte 
Gluthmaſſe verwandelt war, Die brennenden Zeuge 
aus den Kattun - Fabriken flogen gleih flammenden 
Fahnen in den Strafen umher, und zündeten, wo 
Der Brand noch nicht hingerathen war. So entftand 
ein Meer von euer und Flammen, und die unglüdli: 
Ken Bewohner fonnten nur im Hemde entrinnen. Alle 
Loſchanſtalten waren, bei der größten Thätigkeit, verge: 
bens bemüht, dem Jammer Einhalt zu thun; viele, die 
jur Rettung berbeieilten, fanden in der Gefahr den Tod, 
andere wurden durch Die niederfiürgenden Mauern und 
brennenden Balken im Schutte begraben, noch andere 
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werden nod immer vermißt, oder aus den Aſchenhau— 
fen ihrer Wohnungen entieelt hervorgezogen. Daß das 
Elend alfo hier den hödften Grad erreicht haben müſſe. 
betarf wohl feiner Dethenerung; Millionen vom Der: 
mogen Der Eimvohner find zu Geunde gegangen; dort 
wo Kunftfertigkeit, Betriebſamkeit and Gewerbfleiß in ge: 
zäufävoller Thätigkeit fih regten, dort herrſcht nun öde 
Grabesſtille, Denn Tuufende irren ohne Obdach, ohne 
Werkſtuͤhle und Werkzeuge, ohne Nahrung und Dülfe 
in einem wahren Auftande der Verzweiflung umber. 
Was aber Das Elend noch fteigert, ift, Daß fib Diefe 
Stadt noch nicht von dem erſten Brande, noch nit 
von den Verheerungen des Ärieges, den Truppendurd: 
sügen und anderen Unglüdsfällen erholt hatte. — 
An Euch nun, biedere Landsleute, richte ich meine 
Ditte und fordere Euch wiederholt auf, Euch der bejam: 
mernswertheften Mitmenſchen ju erbarmen, Befonders 
hr, teeue redliche Böhmen, die Ihr in der Hauptftadt 
Wien lebt, befhwöre ich der unglüdlidhen Brüder zu ges 
denken! Euch wackern Vorſtehern der öffentlidyen Ergö: 
hungsanftalten ift ein neuer Weg zum Wohlthun geöffs 
net worden; bedenft, daß diefe, von welchen bier Die Rede 
ift, wohl auf lange Jahre hinaus, auffeine Freude, auf 
feine Erheiterung mehr Anfprud haben können! Thea: 
tervorftelungen auf öffentliben und Privat: Bühnen, 
muſitaliſche Academien, Bälle, und andere öffıntlide 
Schauſpiele undAunftproductionen fönnen ganz befonders 
Gelegenheit zur Unterftüßung bieten. — hr Orts Obrig⸗ 
keiten und Morfteher von Gemeinden und Vereine, 
von Künftlern und Handwerkern, von Zünften u. f. w. 
mögt nicht minder bemüht zu diefem wohlthätigen Zwecke 
fenn. Laßt uns alle einen großen Wettkampf beginnen, 
wer auf Dem Felde des Wohltbuns den höchſten Lorbeer 
zu erringen vermöge. Kein Mittel foll unverfucht blei⸗ 
ben, herrlich ift ein folhes Ningen, höchſt belohnend ift 
das Ziel, denn es trägt fein Siegeszeichen nod in jer 
nes eben hierüber! 

Beiträge an baarem Gelde werden im Eomptoir 
des öſterreichiſchen Beobadters auf dem 
Petersplaße im Aug Gottes abgegeben, wo 
über die Heinfte Gabe gewiſſenhaft quittirt wird. Jeder 
Groſchen if willfommen; denn vom ärmern Bruder in 
der eigenen Noth gegeben, bringt er oft fo viel Gey: 
nungen als der Thaler des Reihen. Man fit Die Ga: 
ben wieder, wie bei der Sammlung für Die unglüdlis 
dıen Marchfelder und Eipeldauer, mit Namen, Budfta: 
ben oder Wahlfprüden ein. Am Schluſſe Diefer Collecte 
erfheint dann ein gedrudtes Derzeihnif, damit jeder 
feinen Beitrag finden fann, und Geber und Empfänger 
beruhigt feyn mögen. Wien am ı. Juli 1820. 

Adolf Bäuerle, 
Redacteur Der allgemeinen Theater 
jeitung und Verfafler der Eipel: 

Dauer » Bricfe. 
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Ueberſicht 
der Geſchaͤfts⸗Erträgniſſe der privil. öfterreihifhen National: Bank. Dom ı. Jänner bis 30. Juni 1820. 





Bants Valuta. - Danf» Baluta. 
Soll. f. fr. Haben fl. fr. 

Für Befoldungen der Beamten, Anfchaf: An Vortrag des unvertHeilten Betrages 

fungen, Kanzlei: Nequifiten, Geld» vom Jahre dia. 2 2 2 2 2 2 0. .10,060 17% 

Transporte, Briefporto ac. ie, » . 47,760 13 Aa Escompte: Ertrag von escomptirten 
Für Nergütung des Escompte von jenen Effscten. 2 2 0 2 0 0 8 0. 70,599 2 

Effecten, die nad) dem 1. Juli 1820 An Depofiten-Ertrag an Zinfen und Ges 

verfallen no 0 0 nenne 17,049 Si bübhren für Vorſchüſſe auf Pfänder . 512,518 20 
Für Vergütung der Jutereſſen jener Vor⸗ An Staats Intereſſen von ſammtlichen 

ſchüſſe auf Pfänder, die nad dem 1. eigenthümlidhen Dbligationen . .. 595,953 445 


n A 
Juli a820 verfallen on ne god 3 Reſerve Fonds: Ertrag » » » .» 17,865 41 


155,922 2 An Gebühren von — — und 


Für Vortrag zur Vertheilung unter die vorgemerkten Aetien » 0 0... 2876 4 
Actiondte 2 22 nee ee a,216,490 55 An Prooiſion von Provinzial: aahe An⸗ 
weilungen: © +» oe» 2... + . 23,818 ı10$ 
An Intereffen und Proviſion der — 
güter-Kauf SchillingsReſte..26, 326 554 


An Muͤnzgewinnn... 22,695 60 

















2,272,412 6554 1,272,412 55#° 


Für 50,62: Actien beträgt die gewöhnliche halbjährige Dividende a 15 fl. pr. Actie . 759,315 fl. 
Dartrag des Gewinnes für den zweiten Semefter 1b2o - » 2 0 2 00a.» 357,175 fl. 534 fr. 





1,116,490 fl. 534 fr. 
Bon der Buchhalterei der privil, öfterreihifchen Tational: Bank. 


Earl Ludwig Daher, Franz Salımann, 
Oberbuchhalter. Buchhalter. 





Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Sſchauſpi ehbe. 


Heute: Taucred. (Dper.) Heute: Dbenan, König der Zmwölfen, 
A. A. priv. Theater an der -Wien. Morgen: Dasfelbe wieverholt. 


Heute: Die falthe Prima Donna, Theater in Baden. 
Heute: Die Eerdäpiel. — Der Eifighändier, 
K. A. priv. Leopoldftädter » Theater. 


Dente: Das Jägermädchen. — Der hölzerne Säbel- | Die k. k. Militär-Shwimmanftalt im Prater Fann täglich 
— Lie Jagd. Bor» und Nahmirtags befuht werden. 





Berlegtvon Anton Straußin Wiem 


Sm Tomptoir des öfterr. Beobachters ift_ zu haben: Befchreibung des hifterifhen Glemähldes, „Mrephiftopheles 
durch Fauſt beſchworen.“ Fin großes biftorifhes Gemählde nah den Momenten Der Gothe'ſchen Tragodie 
ausgeführt Durch Ludw. Ferdinand Schnorr von Caroisfeld. Koftet 30 At. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 
















Meteorstogifhe | Zeit der SDeobachtung · 5 Therm. nad Reaum. ? Barometer, y y Witterung. 
* 
Beod achtuugen 8 Uhr Norgens 29 3%.o0 9. y Rn. il. beiter. 
som 3 uhr Nachmittags Y H 88 3 ya  — Y Dunfig. 
14. Zuti ı820, so Ubr Abends v y 2339. 38 7 9. y N. _— y Wolfen, 


Großbritannien und Irland. 


Den neueften Nachrichten aus London vom ı. Juli 
jufolge , hatten am vorhergehenden Tage der Gemeinde: 
Rath der City von London, und die Einwohner des Ale: 
dens Southwarf Beileids: und Glüdwünfhungs:Adref: 


fen an die Königinn votirt. Die Sihung des Gemeinde: 


Ratbes, worin eben erwähnte Adreife votirt wurde, 
war faum geendiget, als Die Königinn felbft auf Dem 
Grmeindehaufe (Guild: Hall) erfdien, und am Arme 
Des Aldermann Wood die verfchiedenen Säle dieſes Ge: 
bändes durdging. Als fie wieder in den Wagen flieg, 
um zurüdjufahren, hatte inswifhen der Pöbel Die 
Pferde ausgefpannt, und z0g die Königinn nad Haufe, 
Der Eourier äufert fih über diefe fcandalöfe Scene 
folgendermaafien: Vermuthlich waren es die nämlihen 
Ratgeber, welche die Aöniginn bei allen ihren Scrit: 
ten leiten, Die ihre aud den Rath gegeben haben , am geftris 
gen Tage, unmittelbar, gachdem diejenigen, welche ihr 
eine Adreſſe votirt hatten , Guildhall verlaffen hatten, 
auf Diefem Gemeinde:Haufe fid zu zeigen. Es hätte nur 
nody gefehlt, Daß die Aöniginn den Debatten über Diele 
Adreſſe in eigener Perfon beigewohnt hätte. Und wel: 
bes Schaufpiel wurde uns nachher dargeboten! Cine 
Frau, und Diefe Frau ift eine Adniginn, eine Königinn, 
auf der die ſchwerſten Befhuldigungen laften, von Dem 
verworfenften Pöbel durch die Strafen der Hauptftadt 
gezogen! Der Zug bielt vor dem WVallafte des Königs 
if, um dieſer aufrührerifhen Notte Gelegenheit zu 
geben, Die gräßlihfien Schimpfworte gegen den Sou— 
verän, gegen den Souverän aud) dieſer Frau, auszu— 
ftoßen! Iſt es moͤglich, daß eine Koniginn von England 
fo etwas dulden konnte? Seit es ein England giebt, 
wurde die Hauptftadt Diefes Landes nicht durch einen 
ähnlichen Vorgang befledt. Wenn die Königinn wirklich 
Beinde hat, die ihr Derderben wünſchen, wie müllen 
Diefe fi nicht freuen über ein ſolches Ereignifi! Es liegt 
darin etwas fo Empörrndes, unferen Ideen über Anftand 
und Sıtte fo Zumiderlaufendes, unfern Gewohnheiten, 
unfern Gefühlen und unfern Meinungen fo. Widerfpres 
chendes, daß wir es nicht einmal wagen, uns derwah: 
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ven Ausdrüde, die ſolchen Gräuel bejeihnen würden 
zu bedienen, DVergebens wird man fagen, Das der ganze 
Auftritt der Königinn felbft unangenehm gewefen fei. Die 
Königinn hatte bereits hinreihende Beweiſe, daf der 
Pobel fid) zu ihrem Vertheidiger aufgeworfen habe, und 
fobald fie dDieg wußte, war es, unferer Meinung nad, 
ihre Pflicht, ſich nicht in eine Lage zu verfehen, welde 
dieſem Pöbel unfehlbar Anlafi geben mußte, feine brus 
talen Orgien zu feiern. Möchten wir einen folhen Auf: 
tritt nie wieder erleben! Ihre Majelät find in einem 
verderbliben Itrthume befangen, wenn fie dem Beifall 
eines edelmüthigen Volkes Die verpefteten Acclamas 
tionen eines verworfenen, aufrührerifchen und biutdurs 
ftigen Pöbels vorziehen.” 

In London war Die Hike in den letzten acht Tas 
gen des verfloffenen Monats fo groß, daß mehrere Ar: 
beiter, die inder Sonne arbeiteten, todt jur Erde fielen. 

Schweden und Norwegen. 

Hamburger Blätter melden aus Stodholm vom 
27. Juni: „Die Militär » Übungen auf Ladugärdsgär— 
det, welde einen Monat bindurd das befondere 
Vergnügen des Publicums ausgemacht hatten, find jeht 
beendigt. Am Jobannistage war große Parade auf dem 
Felde, wo S" Mai. Der König mit eigner Hand neue 
ahnen den gegenwärtigen Infanterie-Regimentern ‚die 
im großen Viered aufgeftellt waren, ertheilte. Nach ver. 
richtetem Gottesdienft Defifirten Die Truppen vor dem 
Könige, welcher, fo wie auch der Kronprinz, von ihnen 
Abſchied nahm, Die Regimenter find ſchon abmarfdirt, 
Man behauptet, Daß der Chef des General: Srabs des 
Kronpringen während der Campirung, Generalmajor 
Menterftiöld, einen brillantirten Degen erbalten wird. — 
Am Gobannistage fand auch der Ritterfhlag auf dem 
Felde Statt, wo der König ein großes Gaſtmahl im La— 
ger gab. Am Abend war bei Dem Kronprinzen in einem 
auf dem Labugärdsgärdet erridteten fhonen Pavıllon 
ein prädhtiger Dall; die Mannſchaft, reichlich verpflegt, 
tanjte die ganze Nacht hindurch anf verfhjiedenen Samms 
lungsplägen, wo die keniglichen Namen in ſinnreichen 
Emolemen eingefaßt waren. — Unſer ehemalige Minis 
Leer in Wien, Baron Palmftjerna, Ifi hier angelangt, — 
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Eine Überſetzung der Gorresſchen Schrift :„Teutfhland 
und die Revolution,“ ift hiernun in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, — Zu ausländifhen Nittern des Schwerdt: 
Drdens find ernannt: der ruſſiſche Dberft, Graf Beftus 
ſchew, der englifhe Artitlerie-Capitaͤn Wright, und der 
Lapitän.in dem königl. feanzöfifhen Generalftabe, Graf 
Sparre. 
Frankreich. 

Über die Vorfälle zwifchen Dem Herzog von Rich e⸗ 
tfe.u und dem General Donnadteu meldet der Corre⸗ 
ſpondent der allgemeinen Zeitung, der feine Artikel mit 
tr bez⸗ ichnet, Folgendes aus Paris vom 29. Juni: „Eine 
beftige' Scene ift vorgefallen zwiſchen dem Herzog von 
Rihelieu und dem Generat Donnadien, Der General 


ging jum Herzog, um ſich zu beihweren, Daß man feir 


nen Prozeß nicht beginne, Der Herjog erwiederte, ein 
"wahrer Freund feines Vaterlandes würde jeht nicht mit 
einem Zankapfel erfheinen wollen, und der Konig wüns 
fche Alles was die Gemüther aufreißen könne, möge uns 
terdrüct werden. Darauf, heißt es, wurde Donnadieu 
beleidigend, welches Niemand in Verwunderung gefeßt 
bat, Mau befindet fih mit ihm in einer eigenen Lage. 
Ehe man ihn anftelite, hätte man ihn kennen müſſen; 
nachdem man ihn angeftellt hatte, war es fonderbar, ihn 
zuerſt mit Gnaden zu überbäufen, dann ihn gänzlid) 
außer Adıt und bittern Anklagen Preis zu laſſen. Aber 
wahr ift, daß der König für Den General Biel gethau, 
und dag er fi zum öftern Der fonigliwen Großmuth 
ganz befonders zu erfreuen gehabt hat, Er ıft übrigens 
ein hißiger Kopf, wiewohl er in Den Grenobler Geſchich— 
ten durchaus feine unrechtliche Rolle. gefpielt hat. — 
Dom ı. Juli. So eben erfährt man die Arreftation des 
General Donnadieu, Er hatesalliuarg gemacht. In al: 
len Eirfeln lief er herum, und prablte mir Mifhandluns 
gen, die er irgendwo ausgeübt haben wollte. Seine 
Übertreibungen waren fo derb, daß man es ihn endlich 
fühlen lief, Der König ‚hat den größten Unwillen ger 
jeigt gegen einen Manu, Den er allein aus dem Staube 
gehoben, und welcher fo wenig Anftand beſaß ſich zu be: 
tragen, wie er ſich betragen hat. Darüber ift nur eine 
Stimme. Seine Arreftation hatfeinen politifhen Grund, 
obwohl die Liberalen das Gegentheil verbreiteten.” 
Papflide Staaten, 

Offentliche Blätter melden aus Rom vom ıg. Juni: 
„Der Polizeicommiffär Bilvani, befyuldigt, Pasquille 
verfertigt und hernach angezeigt zu haben, als feien fie 
von ihm gefunden worden, um Dafür Belohnungen zu 
erhalten, ift nach dreimonatlicher Unterfuhung. für vol⸗ 
lig unfhuldig erfannt, und aus dem Gefängnifle entlaf: 
fen worden. — Ein Gensdarme, der geftern einer Bors 
ftellung im Marionettentheater im Pallafte Fiavo bei: 
wohnte, und ein gelgdenes PiRol im Bufen trug, bat 
das Unglüd gehabt, Daß dieſes durch eine unvorſichtige 
Dewegunglosging; der Schuß verlepte Die große Schen: 


Bel: Arterie, fo daß er nad) einer halben Stunde an der 
Derblutung farb. — Der Prinz Friedrih von Gotha, 
der Rom feit einigen Jahren bewohnt, ſchickt fi an, 
nädftens nad Teutſchland zurüdjufehren. — Ein, auch 
als Defchüger Der Künfte allgemein verehrter teutfcher 
Prinz wird auf nähiten Winter hierfelbft zur Wieder: 
berfielung feiner Geſundheit erwartet. — Der Ritter 
Cammuccini ıt von Neapel surüdgetchrt, wo er einige, 
große Arbeiten vollendet hat. — Einige, von den aus 
Nufland vertriebenen Jefuiten find bereits zu Komeins 
getroffen.” 
Teutſchlaud. 

Die Carlsruher Zertung ſchreibt unterm 6. 
Juli: „Die zweite Kammer hatte den Wunſch ausge: 
drüdt, daß es SH" künigl. Hoh. gefallen mölhte, die bis 
jebt durch ihre Dienftverhaltuffe zutückgehaltenen Des 
putirten, Duttlinger, Fezer, Fotenbach und v. Lirbenftein, 
einzuberuſen, zumal da die gegenwärtig zur Berathung 
vorliegenden Gegeuftände, 3. B. Das Budget, Die neue 
Gemeindeordnung u, f. w. ven grofer Wichtigkeit feien, 
und das in fo viele Sectionen und Commiſſionen getheilte 
VPerfonal der Kammer We Dervollk,indigung Derfelben 
erfordere. S° konigl. Hebeit, ftets acneigt, billigen Wüns 
fhen zu entſprechen, ın fo fern es mit ıbren mannıgfas 
den Renierungspfüichten vereinbarlidh ıfl, haben der Kam⸗ 
mer in heutiger Sitzung die gnädigſte Gewährung jenes 
Wunſches befannt madıen laffen, fo daß nun die abıwes 
fenden vier Deputirten an ven wichtigern Arbeiten ihrer 
Collegen demnädt erleihternden Autheil nehmen wers 
den, Auch dem Borfchlage zur Modificatiom eines Artis 
kels im Wablgeſetze fou Peine Folge gegeben werben. Ins 
zwiſchen ift nicht in-Abrede zu ftellen, Daß durch Zufäue, 
Die man als möglih annehmen muf, künftig einmaleine 
große Zahl von Staatsdienern aus einer und derfelben 
Klaffe. zu gleicher Zeit gewählt werden könnte, wodurd 
eine Stockung in einem Jweige des Staatsdienites noth: 
wendig erfolgen müßte. Auf Den Antrag des Deputirten 
Fecht wurde befihloffen, eine Deputation an E* königl. 
Hoheit zu ſchicken, und Höchftdenfelben für den aberma: 
ligen- fprechenden Beweis Ihres Wohlwollens, welden 
Die Kammer eben erhalten, untertbänigft zu danken.“ 

Auch hat, nad dem badenfhen Regierungsblatt, S* 
Fönigl. Hoheit der Großhetzog den Staats: und dirigis 
renden Minifter der auswärtigen Angelesenheiten, Frei: 
beren v. Berftett, zum Deweis feiner Zufriedenheit 
mit deffen, bei manden wichtigen ®rlegenheiten dem 
Staate treu geleiteten Dienften , zum Kabinetsminifter 
ernannt, und ibm den Vorſitz im großherzoglichen Staates 
minifterum übertragen. 

Über die grofiperzogl. heſſiſche Ständeven 
famm,iung meldet das Journal de Francfort Folgen: 
des aus Darmftadt vom 7. Juli: „Die Sikungen, 
beider Kammern haben begonnen, nnd die Regierung 
bat felben bereits einige wichtige Gefehentwürfe vorle⸗ 


gen laffen. Mehrere der bereits abgereisten Deputirten | 
find wieder zurüdgekehrt; einige derfelben haben ſich bei 
ihrer Nüdtunft im dieſe Stadt neuerdings von Libelges 
finnten verführen laffen, und find zum zweiten Male 
abgercist. Die Regierung fieht in Diefem Betragen nichts 
als einem rrthum, von welchem dieſe Deputirte durch 
Zeit, durch Überlegung, und noch mehr durch die vor⸗ 
theilhaften Reſultate der Ständeverfammlung zurückkom⸗ 
men werden. Bei der erſten Kammer unſerer Stände iſt 
HH’ v. Niedefel zum Prafldenten, und Graf v. Solms: 
Laubach zum Dice: Präfidenten ernannt worden. In der 
zweiten Kammer ift Der Dber : Hofrath Eigenbrod Pri- 
fivent geworden.” 
Tyrol und Dorarlberg. 

Der Bote von und für Tpoeolund Vor— 
ariberg enthält Folgendes aus Reutte vom a. Juli: 
„90 wie im lehtveraangenen Jahre zeigen füh auch heuer 
neuerdings im benachbarten Baiern, hauptſächlich in der 
Umgebung von Füßen und Schongau Spuren einer der 
Waſſerſcheue ähnlihen Krankheit unter den Füchſen. — 
Sie haben wirklich beim heilen Tage das Hornvieh auf 
der Weide, ja ſelbſt Menſchen zunahf ihren Wohnuns 
gen angefallen, und denſelben, weil fie ihrer Wuth uns 
geachtet werfthäfiger Gegenwehre nicht entgehen Font: 
tem, heftige Biſſe beigebrasht. Diefe gefährliche Seuche 
ſchien fib Anfangs immer mehr zu verbreiten „indem 
wor cinigen Tagen aud fon außer dem unfern Reutte 
gelegenen Dorfe Peiswang auf dem Wege gegen dem 
Krazerhof ein todter Fuchs ohne fihtbarer äufierlidher 
Derlehung gefunden, ein weiter in einem in Mitte des 
Weilers Mühl erbauten Kaltofen, wahrſcheinlich von der 
Seuche getödtet, entdedt, und endlich ein dritter, der 
fid) in feiner Berdubung bis an die Häuferdes Marktes 
Reutte wagte, und mehrere Stüde von jahmen Geflü— 
gel biß, von einem Soldaten mit dem Bajonefte erfto: 
Sen wurde. Obwohl die Sadhverftändigen behaupten, 
daß diefe Wuth ähnliche Krankheit der Füchſe die eigent⸗ 
uhen Symptome der Waflerfchene nicht an fi trage, 
indem bisher weder ein von einem der Art tollen Fuchſe 
verwundeter Menfh, noch ein Thier wüthend gewor: 
den ift, fo hat doch die oſterreichiſche und baierifche Ne: 
sierung gegen die Verbreitung diefes gefährlichen Übels 
jede mögliche Vorkehrung getroffen, welde vermögend 
ſeyn dürfte, derlei bösartige Füchſe ganz auszurotten. 
Man verfpriht fib von den getroffenen Maafregeln 
um fo mehr einen fehr günftigen Erfolg, indem feither 
feine Nadriche neu entdedter Spuren diefer Krankheit 
mehr einliefen.” “ 

Wien, den 15, Juli. 

St. k. Maieſtaät haben den bisher bei dem k. f. 
Drovinzial : Zufiz » Tribunal erſter Inftanz zu Sondrio 
in der Pombardie angefteliten Präfidenten, Joſeph Ruft, 
feinem Anſuchen gemäß, in gleicher Eigenſchaft nad Eomo 
allergnädigft zu überfegen geruht. 


Dem Stadtmagiftrat von Böhmiſch-Leippa werden 


unter einem nahfolgende, dem k. k. wirft. Hofrath und 


Poltzei: Dberdirector, Frelherrn v. Siber, übergebene 
Beiträge für die Dort verunglüdten Stadtbewohner über: 
fender: Hier aus dem Ttattnerhof 100 fl.; von einigen 
Juriften des deitten Jahres 21 fl.; von einigen Unge: 
nannten ı2 fl.; und eben fo Ungenannte 5 fl.; bon Jos 
bann Adam Ditmer, hieſigen Mehlfpeismader 20 fl.; 
von D. L. Hfl.; von dem Öeelforger Der Gemeinde Dts 
tagrün 24 fl. 15 fr,; Das Mittel der hiefigen bürgerl, 
Dredsslermeifter 50 fl.; vom Haufe Nr. 345 in hiefiger 
Vorſtadt Ungargafie 25 fl.; von M. C. D. ©. 100 fl.; 
ron dem Mittel der hiefigen bürgerl. Glafermeifter 67 R.; 
von 3. 9. für einen armen bebauften Bürger in Böh: 
mifd):Zeippa = fl.; zufammen 430 fl. 15 fr. WW. Die 
Berunglüdten werden den fhuldigen Dank zu erflatten 
ſich verpflichtet fühlen. ’ 





Am 15, Juli war su Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreitungen zu5’pCt. in C. M. 79/6; 
Aurs auf Augsbürg für 200 Guld. Eourr. Guld. 
g8'/, Dr. Ufo. — Conventionsmünze pÜt. 250. 

Dank» Actien pr. Stüd 602°4 in E. M. 





Vermifchte Nahridten, 

Unter der Auffhrifrs Die viersehn Luftfahr 
ten ber Mue Reihard enthält die geſttige Wiener 
allgemeine Theater Zeitung folgenden Anflab, 
um deſſen Aufnahme in unfere Blätter wir erſucht wor; 
den find: „Bei der Allgemeinen Theilnahme ; welde 
Die- bevorftehende Luftfahrt der rau Wıltyelmine 
Neihard erregt, wird es nit unintereffant feyn, 
ein btomologifhes Derzeihniß ihrer frühen, 
ftets wohlgelungenen Luftreifen zu finden. Mehr als 
eine kurze Anzeige von jeder Fahrt zu geben, vwerbie: 
tet die Tendenz dieſer Blätter. ı) Wilhelmine Reichard 
durchſchiffte den Äther zum erften- Male von Berlin 
aus am 16. April ıBıı, bei fehr nebligem Wetter, Abe 
Batte, der ſchon früher mehrere uftreifen unternommen 
hatte, bewirkte Die Füllung des Ballons von 10,700 Pa- 
riſer Kubikfuß Inhalt, durch Zerlegung des Waſſers mit: 
telſt glühenden Eiſen; eine Operation, welde im Gros 
fen mit ungemeiner Schwierigkeit von Gtatten gebt. 
Die Luftſchifferinn landete nah 1'/, Stunden 4'/, Meis 
fen von Berlin. Sie hatte eine Höbevon 16,000 Parifer 
Fuß erreicht. 2) Diefelbe ftieg nohmals in Berlin am 
6. Mai ı8ı1, während eines ſtarken Gewitters und Re: 
gens. Die Dauer der Reife war ı7 Minuten, in wel: 
her Zeit 1'/, Meile zurüdtgelegt wurden. Die Höhe be: 
teng 7000 Parifer Ruß. 3) Am 30. September 1611 flieg 
Madame Neihard zum Dritten Male in Dresden 
mit dem durch den Sturm fehr befhidigten Ballou, bei 
höchſt ungünfigem Wetter. Diefe Luftfahrt gehört zu 
den gefährlidften, welche jemals unternommen worden 
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find. Ungefähr 50 Minuten nad der Abreiſe ſtürzte die 
Luftfchifferinn anfheinend todt bei Saugsdorf in der 
tähfifhden Schweiß, in ein Gebüſch, wo noch icht ein 
einfaches Dentmal, von den gutmüthigen Landleuten 
aufgeftellt, die Stätte" bezeichnet, wo ihre an Wunder 
grenzende Rebensrettung erfolgte. Die Entfernung des 
Landungsplahes von Dresden beträgt 6) Meile uud aus 
der, von Mt. Reichard vor ihrem Dahinfinken in Be: 
wußtlofigteit noch nisdergefhriebenen Barometerbeob: 
achtungen, ergibt fid) die erreichte Höhe auf 24,000 Pa: 
rifer Fuß. Unftreitig ift aber der Ball noch um mehr als 
3000 Fuß höher geftiegen, bevor er zerfprang. Fragmen⸗ 
te des Ballons find in Neu: Ehrenberg in Bohmen, 2 
Meiten vom Pandungsplaße, gefunden worden, woraus 
auf die Deftigkeit des Sturmes zu fließen ift. Der bei 
dieſer Luftfahrt in pecunidrer Hinfiht erwachſene Scha— 
den war ſehr bedeutend. Wohlhabende Einwohner in 
Dresden verfuchten ihn dadurch zu mildern, daß fie auf 
eine fehr zarte Weife der Luftfhifferinn ein Geſchenk von 
120 Ducaten überreichen ließen. 4) Ihre vierte Luftfahrt 
führte M"- Reihard mit Demfelben Luftballe aus, Def: 
fen fie ſich hier bedienen wird. Sie flieg in Berlin am 
22. Juni 1816, erreichte eine Dohe von Booo Parifer Fuß, 
und landete bei Zürftenwalde, g Meilen von Berlin, an 
Demfelben Orte, wo zebn Tage zuvor am ı2. Juni ihre 
Mann mit Demfelben Ballon gelandet war, Ein fonder: 
bares Aufammentreffen, wovon wohl kaum cin ähnliches 
Beifpiel eriftirt. 5) Im September 1816 flieg Mt Reis 
hard in Hamburg bei fehr ſtürmiſchem Wetter, Noch 
gefäsrliher wurde ıhre Fahrt Durd den Umſtand, daß 
Die Klappe des Dalles zufällig verſchloſſen war. 30 Meis 
fen wurden in zwei Gtunden und 5o Minuten jurüds 
gelegt, und die erreichte Höhe betrug 11,000 Parifer 
Fuß. 6) In Begleitung des H’" Grafen v. Rof erhob 
fi die Luftſchifferinn zu Berlin im October 1816 auf 
tine Döhe von 11,000 Darifer Fuß, umd die beiden Rei: 
fenden landeten nah anderthalb Stunden 44 Meilen 
won Berlin. 7) Am 4. Auguft 1818 unternahm Mime. 
Reidyard eine Luftfahrt in ihrer Daterftadt Braum 
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fhmweig. Zum erfien Male war ihr Das Wetter ausge: 
zeichnet günftig, und fie machte eine fehr angenehme 
Fahrt von 2 Meilen in 1%, Stunden, in einer Höhe von 
7000 Parifer Fuß. 8) Die achte ‚Buftreife fand im Mos 
nat Dectober 18:8 in Nahen Statt. Es wurde eine 
Hohe von 12,000 Parifer Fuß erreicht, und Die Landung 
erfolgte nah 45 Minuten 7'/, Meilen von Aachen. Das 
Wetter war ſehr ungünftig.-g) Bei ftartem Froft ftieg 
Me Reihard am z1. November ı8ı8 in Drüffel. 
Sie erreichte nur eine Höhe von 3500 Auf und landete 
1'/, Meilen von der Stadt, nad) Verlauf von 5o Mir 
nuten. 10) In Hamburg hatte die Luftfeglerinn im 
Juni 1819 das Glüd einen fhhönen Tag zu ihrer Auf: 
fahet zu treffen. Sie ftieg 6000 Parifer Auf bob, und 
landete 5 Meilen von Der Stadt, nad Stunden. 
11) Einem ehrenden Aufe nah Lübed folgend, unter: 
nahm M"- Reichard daſelbſt im Juli ı8ıg ihre eilfte 
Luftfahrt. Es ftürmte, zegnete und gewitterte Den gans 
jen Tag. Nichtsdeſtoweniger wurde vie Luftfahrt unters 
nommen und nad /, Stunde in einer Entfernung von 
2 Meilen alädtih beendet. 5000 Parifer Fuß war die 
erreichte Höhe, ı2) Der gnädigen Aufforderung S" kös 
niglichen Deb. des H"- Großherjogs von Medlenburg 
zu genügen, führte die Luftichifferinn eine Luftreiſe in 
Dobberan aus. Der Ball wurde zwar gegen das Meer 
geteieben, da Das Wetter indeflen fehr ruhig war, fo ge: 
lang es, die Landung noch auf ber Küfte zu bewirken. 
Sie erfolgte ',, Stunde nad) der Auffahrt in einer Ent: 
feruung von einer halben Meile, Die erreichte Höhe be: 
trug 4300. Parifer Fuß. 13) In Bremen flieg MM 
Reichard bei ſtͤrmiſchem Wetter im September ıBıgauf 
eine Höhe von 6500 Parifer Fuß. Sie legte #'/ Meilen 
in ı Stunde zurüd. 14) Der vierzehnten Luftfahrt in 
Prag if in dieſen Blättern {bon früher ausführlicher 
gedacht. Im Allgemeinen it MH Reichard bei ihren 
Luftreifen ſehr ſchlecht durch das Wetter begünftigt wor: 
den, und es zeugt unläugbar von vieler Achtung für ihr 
Publicum, daß fie niemals durch Gefahr für ihre Per: 
fon ſich abhalten ließ, ihre Zufagen-zu erfüllen.” 





Haupt » Redactene:. Jofeph Anton Pilat. 





S hbaufpiele 


A. A. Kärnthnerthor : Theater. 
Heute: Rothkaͤppochen. 
K. K. priv. Theater an der Wien. 
» Beute: Die falthe Prima Donna, 
A. A. priv, Leopoldftädter » Theater. 
Heute: Bohrerl’s Dienſtfertigkeit. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


A. 8. priv, Jofephfädter » Theater, 
Heute: Dbenan, König der Zwölfen, 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 

Theater in Baden. 
Heute: Der traurige Frig. 





Die k. k. Miltäe-Schwimmanftalt im Prater ann täglich 
Bor» und Nahmitiags befucht werden, 


Derlegtvon Anton Straußin Wien 


N" 199 





Oeſterreichiſcher Beobachte 


Mortag, den 17. Juli 1820, 


Brobadtungen 8 ubr Morgent + ı6% Brab. 
vom 3 Uhr Nachmittags + 19% Bra. 
5. Yuti tee, so Uhr Abends H +1 Grad, 


eit der Brobadtung. $ Therm. nach Reaum. 
Wieteocotogifape | Beit Der Beobachtung. ¶ Zperm. mach ’ 
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Frankcreiſch. 


Nasvem das von beiden Kammern angenommene und 
vom Aönige fanctionizte Gefeh in Betreff des 
neuen Wahlſyſtems, während der Debatten in 
der Deputirten » Hammer wefentlihe Deränderungen 
(die wir feiner Zeit angezeigt haben) erlitten hat, fo 
theilen wir felbes, zumal, da es bisher nur in fehe mans 
gelhaften Überfegungen erſchienen ift, nunmehr feinem 
vollftändigen Inhalt nad), wie es der Moniteur vom 30. 
uni liefert, mit: „Qudwig, von Gottes Gnaden ıc, ıc. 
Art. ı. In jedem Departement gibt es ein Departes 
ments : Wahlcollegium und Bezirks: Wahlcollegien. — 
Doch folten fi in den Departements, die am 5. Febr. 
1817 nur einen Deputirten zu eenennen hatten; in Der 
men, wo die Zahl der Wahlmänner 300 nicht überfteigt, und 
in denen, welche, in fünf Unterpräfeetur s Bezirle abger 
theilt , nicht über vierhundert Wahlmänner befißen, 
fämmtlide Wahlmanner in einem einzigen Collegium 
verfammeln. 2. Die Departements : Eollegien beftehen 
aus den am hödften befteuerten Wahlmännern, deren 
Zahl den vierten Theil fämmtliher Wahlmänner des 
Departements ausmahen fol. — Die Departementss 
Eollegien ernennen einhundert und Jwei und 
fiebenzig Deputirte, nad der dem gegenwärtigen 
Geſetz angehängten Tabelle, Sie werden zu dieſer En 
nennung für Die Sihung von 1820 fhreiten. — Die Er: 
nennung der zweihundert und acht und funf: 
dig dDermaligen Deputirten fommt den Bezirks : Wahl: 
Eollegienzu, Die fraft des Art. ı. injedem Departement, 
mit Den im zweiten Abfab Diefes Artikels enthaltenen 
Ausnahmen, zu bilden find. — Don Diefen Collegien 
genennt jedesrinen Deputirten. Sie beftehen aus fämmt: 
lichen Wahlmännern, die ihr politifhes Domicil in einer 
von den Gemeinden haben, die innerhalb der Grenzen 
eines jeden Wahl: Bezirkes liegen. Diefe Grenzen fol: 
len proviforifc für jedes Departement, nah dem Gut: 
achten Des Generals Rathes, Durch königliche Verord: 
nungen beflimmt werden, welde in der nähften Sir 
kung der gefebgebenden Genehmigung zu unterwerfen 
find. — Das Fünftel der desmaligen Deputirten, wels 


dyes neu zu wählen ift, fol von den Bezirke : Eollegieu 
ernannt werden. — Für die künftigen Sifungen wer: 
den Die Departements, Die ihre Deputation neu zu 
wählen haben, fie nad den im gegenwärtigen Artifek 
aufgeftellten Grundlagen, ganz ernennen. 3. die Liſte 
der Wahlmänner eines jeden Collegiums fol einen 
Monat vor Eröffnung der Wahl: Colicgien gedrudt 
und augeſchlagen werden. Diefe Lifte foll den Betrag 
und Die Art der Steuern eines jeden Wahlmannes, nebft 
Angabe der Departements, wo fie bezahlt werden, entz 
halten. 4. Die direeten Steuern werden, um Wahlmann 
oder Wahlfähig zu feyn, nur dann angerechnet, wenn 
das Grundeigenthum ein volles Jahr vor Dem Zeitpunct 
der Zufammenberufung des Wahlcollegiums beſeſſen, die 
Pacht oder Miethe eben folang vor diefem Zeitpuncte ge: 
fhloffen, das Patent fo lange vorher gelöst, und der dem 
Patente unterworfene Induſtriezweig fo lange vorher 
ausgeübt worden ift. Diejenigen, welde vor Bekannt⸗ 
mahung gegenwärtigen Geſetzes erworbene Rechte beſi⸗ 
ben und die Befiker nad Erbrecht find allein von diefer 
Bedingung ausgenommen. 5. Die von einer Witwe bes 
sahlten Grundfteuern werden denjenigen ihrer Söhne, 
in Ermangelung von Söhnen demjenigen ihrer Enfel, 
und in Ermanglung von Söhnen und Enteln, demjeni> 
gen ihrer Schwiegerföhne angerechnet, welche fie bes 
jeihnen wird. 6. Deider Wahl der Deputirten fhreibt 
jeder Wahlmann insgeheim feine Stimme an dem Bus 
zeau auf einen Zettel, den er zu diefem Behuf von dem 
Präfidenten erhält, oder läßt fie aufdemfelben von einem 
andern Wahlmanne, den er fich felbft dazu wählt , dars 
auf fhreiben. Er übergibt den befhriebenen Zettel vers 
floffen dem Präfidenten, der ihn in dıe zu Diefem Ges 
brauch beffimmte Urne wirft, 7. Niemand kann beiden 
zwei erften Stimmenfammlungen zum Deputirten ges 
wählt werden, wenn er nicht wenigftens eine Stimme 
mehr als das Drittel der Geſammtheit der Mitglieder, 
welde das Collegium ausmachen, und eine Stimme mehr 
als die Hälfte der abgegebenen Stimmen für fib hat. 
8. Die Unter: Präfeeten können von feinem Bezirks 1Babl: 
eolfegıum, welches die Gefammtheit oder einen Theil der 
Wahlmänner des Bezirks ihrer Unter » Prafectur in ſich 
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faßt, zu Deputirten gewaͤhlt werden. 9. Jeder geſtorbene 
oder ausgetretene Deputitte ſoll von Dem Collegium, Das 
ihn ‚ernannt hat, erſetzt werden. — Wenn eines ber der: 
maligen Mitglieder der Kammer ftirbt oder austritt, bevor 
Das Departement, dem dDiefes Mitgliedangebört, wieder an 
Bie Reihe kommt, feine Deputation nen zu wöhlen, fo 
fo felbes won einem der Bezirks : Collegien dirſes De: 
partements erfeßt werden. — Die Aammer wird, Durds 
2008, die Reihenfolge beftimmen, wonach die Bezirfs: 
Wahlcolfegien, bis zur nähften vollftändigen Erneue: 
rung der ganzen Deputation, zu den einftweiligen Er: 
faß: Wahlen zu färeiten haben. 10. Im Falle einer Er: 
fedigung duch Wahl unter mehreren Drpartements 
(wenn nämlich einer und derfelbe Deputirtc in zwei oder 
mehreren Departements gewählt worden ift, wo er ſich 
dann fürein Departement zu entfheiden hat), Durd Tod, 
durch Austritt oder auf andere Weife follen Die Wahls 
collegien innerhalb zwei Monaten zufammenberufen wer: 
Den, um zu einer neuen Wahl zu fihreiten. 11. Dieje: 
nigen Verfügungen Der Geſetze vom 9. Februar ıBı7, 
und vom 25. März ı8ıB, welche durch Grgenwärtiges 
nicht abgeändert find, follen fortwährend volljogen wer: 
den, und gemeinfhaftlid für die Departements: und für 
Die Bezirks: Wahleollegien gelten.” (Folgt die gewöhnli: 
de Schlufformel der Gefehe.) Gegeben zu Paris am 
29. Juni im Jahre des Heils ıB20, Unferer Regierung 
im fehs und zwanzigften. Unter. Ludwig. Auf Be: 
fehl des Königs: der Minifters Staatsfecretär des In— 
nern. Unter. Simeon.“ 

Nachſtehendes ift die im Art. 2 obigen Gefehes er: 
wähnte Überfiht Der Jahl der neuen, von den 
Departements» Kollegien zu wählenden, 
Deputirten: Ain 2; Aisne 2; Allier 2; Alpes (Bat: 
fes) ı ; Alpes (Hautes) 1; Ardeche 1; Ardennes 15 Ar: 
ziege 1; Aube a; Aude 2; Aveyron 2; Bouche sdu⸗Rho⸗ 
ne 2; Calvados3; Cantal ı; Charente 2; Charente:In: 
ferieure 3; Eher 2; Corrize 1; Corſe —; Cote:d’Or2; 
Eotes:du: Nord 2; Ereufe 15 Dordogne 3; Doubs 2; 
Drome 1; Qure 3; Eure⸗et⸗Loir 2; Finisterre 2; Gard 
2; Garonne (Haute)3; Gersa; Gironde3; Herauft2; 
le:et:Bilaine 3; Indre 1; Indre⸗et⸗Loite 2; Iſere 2; 
Aura ı,; Bandes ı ; Loirset:Cher 15 Loire2; Loire (Haute) 
2; Soire:Inferieure 2; Loiret 2; Lot 2; Lot:et:Caronne 
2; Lozere 15 Maineset:Loire 3; Manche 3; Marne 2; 
Marne (Haute) 2; Mayenne 2; Meurthe2; Meufe 2; 
Morbihan 2; Mofelle 3; Nievre 2; Nord 4; Dife 2; 
Drne 3; Pas:de:Calais 3; Puy:-desDome 3; Pırendes 
(Bafles) 2; Pytenees (Hantes) 13 Porendes: Drientales 
2; Rhin (Bas) 2; Rhin (Haut) 2; Rhone 2; Saone 
(Haute) ı; Saoneset:Loire 3; Sarthe 3; Seine 4; 
Seine:Inferieure 4; Seineset:Marne 2; Seine:et:Dife 
53; Gevres (Deur) ı; Somme 3; Tarn 2; Tarn⸗et Ga⸗ 
ronne 2; Var 2; Vaucluſe a; Vendee 2; Vienne 2; 
Vienne (Haute) 2; Vosges 2; Vonner: Zuſammen 172. 


Die Pairskammer nahm am 4. Juli das Geſetz we: 
gen der Gehalte der Mitglieder der Ehrenlegion eins 
mütbig an. 

Aus Anlaß der neulichen Rosfprehung der Quoti: 
dienne vor dem Affifengeriht, wegen ihres Anarıffa auf 
den Berichterftatter der Pairsfammer im Louvelſchen 
Prozeſſe, folten mehrere Bairs Willens fenn einen ®e: 
feßesvorfällag zu verlangen, nah welchem die Rammern, 
wie in England, das Net erhalten follen, die Schrift: 
ftelfer, von welchen fie im Allgemeinen oder in einzelnen 
Gliedern beleidigt worden find, vor ihre Schranfen zu 
fordern, und fie ins Befängnif zu ſchicken. 

Die Herjoginn von Berry hat dem H’"- u, Char 
teaubriand, für feine Schrift über ihren verftorbenen Ges 
mahl, eine goldene Medaille mit Bildniffen und Haars 
loden von ihre und dem Berewigten zuftellen laffen. 

Dei dem neulihen Tumulte ju Nantes wurde mit: 
ten im ärgften Getümmel, nebft Andern ein Cagländer 
verhaftet, jedoch in der folge, auf Verwendung des eng: 
liſchen Eonfuls, wieder freigelaffen. Bor der Polizei fagte 
er zu feiner Dertheidigung: „Er verſtehe fein Wort frans 
zöſiſch, ſei aber in feinem Vaterlande an ganz; andere 
Scenen gewöhnt. Alfo fei er aus Neugierde unter den 
Tumultuanten geblieben, in der Erwartung, daß die Sas 
he endlich einmal anfangen werde.” 

Ein Theil der Beſatzung von Mek ift feit Kurzem 
verändert worden, da man alle Urfahen gu Mifbelligs 
keiten zwifcben den Truppen und Einwohnern zu ver: 
hindern ſucht. Man fagt, Generallieutenant Villate (bes 
kannt aus den Feldzügen in Spanien, wo er eine Divis 
fion der franzöfifchen Armee von Andalufien, unter Ans 
führung des Marſchalls Soult befehligte) babe einige 
Manfregeln getroffen, Die durch Die Umftände veranlaft 
waren, Die aber nunmehr wieder abgeändert werden. 
Diefer General ift gegenwärtig Oberbefehlshaber, aller 
in Lothringen befindlichen Truppen, feitdem die Mitie 
tärdivifionen von Mek und Nancy vereinigt find. Übri⸗ 
gens hat die dDurd Die Varifer Ereigniffe auch in Lothrin⸗ 
gen vetanlafte Spannung wieder abgenommen, und 
die Öffentliche Rune it nirgends unterbrochen worden. 
Die Durd) Die Deränderungen im Wahlgefeh veranlaf: 
ten Discuffionen haben übrigens Die Bewohner der 
Städt: weit mehr befdhäftigt, als die des platten Ban: 
Des ; Letztere haben beinahe gar Feine Notik Davon ge: 
nommen, während in den erftern Alles in Bewegung 
war. Dieß ift auch in andern Gegenden Frankreichs der 
Fall. — Man hat nunmehr die Grenzberidhtigung mit 
Preufien auf der nördlichen Seite von Lothringen begon— 
nen, feitdem bie Orenzrectificationen mit den Nieder— 
landen beendigt find. Es wird eine geraume Zeit erfor: 
dern, bis alles ins Reine fommt, wenn aud, wie es 
ſcheint, von beiden Seiten alfe Bereitwilligkeit vorhan: 
den ıft, um zu einem Reſultat zu gelangen. Es gibt zu 
viele Schwierigkeiten, die vorher aus dem Wege ge: 
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edumt werden müſſen. Die Grenzberichtigung mit Rheins 
baiern wird erft Daun beginnen, wenn die mit Preußen 
vollendet iſt. — Mit der Anlegung neuer Feftungen an 
Der nordlichen Grenze von Lothringen, wovon eine Zeit 
lang viel die Rede war, geht es nicht ſchnell; bei Bitſch 
alteın ſouen fürs erfte neue Werke zu Stande kommen. 
Sonſt werden in dieſem Jahre nur die bisherigen Feftun: 
gen ausgebeifert, was um fo nothwendiger ift, da fie zum 
Theil ſeht verfallen waren. Don dem Bertheidigungsauss 
ſchuß (Comite de Defeuse), der beim Kriegsminifterium 
zu Parıs errichtet ift, find feit Surgem mehrere Junges 
nıeurs zur Aufnahme Des Terrains nach Lothringen ges 
kemmen. 

Vor dreihundert Jahren wurde zu Lyon einem Aus⸗ 
länder, Johann Eleberg, von Nürnberg gebürtig, eine 
fteineene Bildfäule zam Andenken errichtet, für bas viele 
Gute, das er der Stadt Lyon, wo er fih niedergelaffen 
hatte, an milden Stiftungen und andern Gaben erwie⸗ 
fen. Bon Cleberg ſelbſt thun Die erhaltenen Documente 
unter dem Beinamen des zuten Teutfhen Meldung. 
Kranz I. hatte ihm feine Privatgefchäfte anvertraut; im 
Jahre 1551 , ald große Hungersnoth in Frankreich aus: 
brach, errichtete er das große Hofpital in Eyon. Sein Nas 
me war feitdem in Dergefienheit gerathen; doch ſprach 
man immer noch vom guten Teutſchen. Die Gewerbe treis 
bende Klaffe der Stadt Eon hat nun, dankbar gegen 
ihren Wohlthäter, das in Verfall gerathene Denkmal er: 
neuert, und die Aufftelung Desfelben feierlich begangen. 

Spaniſches Amerifa. 

Ein Reifender aus New : Orleans meldet, daß Ge: 
neral Bong die Erpedition gegen Teras neu orgas 
nıfirt, und aan; Neumexiko in feinem Plan liege. Er 
bat jet 5ooo Mann zu Gabvestown unter feinem Befehl, 
Die Patrioten von Venezuela haben ihm Truppen, eine 
Flotte und einen Admiral gefickt. Der Pirat Lafitte 
ift zu ihnen geftoßen. Beſtätiget id) Die alles, fo kann 
man wichtigen Ereigniffen entgegenfehen. 

panienm 

Das Brüffeler Dracle enthält folgendes Schreiben 
aus Malaga vom 3. Juni: „Zeit einiger Zeit waren 
AInfurgententaper an unfern Küften erſchienen. Zufolge 
der Derklarungen der Schiffer von verfhiedenen Kauf: 
fahrteiſchiffen batten zwei diefer Anper, welche bei dem 
Cap de Gate kreutzten, franifhe Schiffe durchſucht und 
geplündert, und den 7. April eine ſchwarze Brigg bisin 
Die Rhede von Almeria verfolgt, wurden jedoch durch 
Das Feuer Vieles Plahes genöthigt, Das Weite zu ſuchen. 
Die fpanifhe Regierung bat verſchiedene Schiffe auf eis 
nen Kreutzzug ausgefchidt und feitdem höre man von den 
Infurgentenfapern nicht mehr ſprechen. Dieſe Erfheis 
nung bat wahrfheinlih den ſranzöſiſchen Miniſtern die 
Nothwendigfeit fühlen laſſen, eine binreihende wirkſame 
Macht aufzuftellen, um Die Seeräuber von den Entwürs 
fen, die fie gejagt haben möchten, abzuſchrecken. Denn 


7 man 


wir haben zwei frangöfifhe Kriegsſchiffe, die Iſere und 
Nantaife, hier einlaufen fehen, und vernehmen, daß die 
Eorvetten la Eoquilfe, P’Emulation und la Bonite, ſich 
zu Barcelona und Carthagenua ftationirt haben. Die Er: 
ſcheinung dieſer Schiffe hat vielen Eindrud gemacht und 
ber fpanifche Handel befindet fich fehr wohl bei den Maaß⸗ 
regeln, welche die franzöſiſche Regierung jur Sicherung 
ihrer eigenen Kauffahrteiſchiffe genommen.“* 

Briefe aus Cette und Marſeille behaupten in be: 
fimmten Ausdrüden, Daß die Krankheit, die auf Mar 
jorfa ansgebeochen, die wahre Pet ik. Man glaubt, daß 
fie durch eine algierifhe Schebecke verbreitet wurde. Alle 
balearifihe, catalonifhe und valencianifche Küftenfahrer, 
fo wie alle Schiffe, die aus dieſen Häfen kommen, wer: 
den nad) Marfeille gewiefen, wo fie der Auarantaine uns 
terworfen find. 

Drittifhes Nordamerika. 

Das Theater zu Montreal ift, nebft vielen Häufern 
in drei Strafien, ein Raub der Flammen geworden, 
und hat alfo mit den Theatern zu Philadelphia und Mas: 
bington ein gemeinfames Schidfal gehabt, und es heißt 
fogar, daf am 23. Mai auch das Theater zu New: Nork 
abgebrannt fei. — In Quebed und in Montreal herr 
[hen Die natürlihen Blattern fehr ftark. 

Großbritannien und Irland. 

Die meiften Londoner Journale äußern ſich zweifel⸗ 
haft über Die bevorftehende Prorogation des Parlaments. 
Der Morning » Herald meint, es werde gar nicht pros 
rogirt werden, fondern fih nur von Zeit zu Zeit vertas 
gen, damit die Ausſchüſſe ihre Arbeiten fortfegen fönns 
ten. Die Britifh : Preß will wiffen, fobald die Commit⸗ 
tee des Dberhaufes die Unterfuhung der, im grünen 
Sad enthaltenenfiebenzig Actenftüde beendigt habe, 
werde fogleidy eine Scheidungs« und Degradationsbill 
im DOberhaufe eingebradt, und zum erften Mal verles 
fen, dann aber der föniginn eine deeimonatliche Friſt, 
bis zum Detober, zu Herbeifhaffung ihrer Zeugen be: 
willigt werden. 

Das Court:Eireular enthält Folgendes: „Durd) Die 
Freunde einiger der gegemmärtigen Candidaten jur ers 
ledigten Präfidentenftelle der königlihen Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften ift das Gerücht verbreitet, Daß der fönig 
Der Ernennung des PringenLeopold entgegen fei. Dieß 
ift gänzlich falfch und ohne Grund. Im Gegentheil hat 
dieſes Vorhaben den vollen Beifall und die Uuterftüßung 
des Königs gefunden. 

Es tief, daß HF Ellis sum Repräfentanten für Dub: 
lin erwählt fei; er ift indeß bloß als erfter Candidat vom 
Gemeinderath aufgeftellt. Er hatte bis dahin 151, Herr 
Grattan (der Sohn des verftorbenen Parlamentsglicdes) 
73 Stimmen. 

Aus Java wird gemeldet, daß die vielen Bankerutte 
in den-vereinigten Staaten ven Nordamerika unter Der 
Kaufmannfhaft in Batayia u. f. w. große Verlegenheit 


veranlaft hätten. Ein von feinen Bläubigern verfolgter 
Kaufmann war mit einer nicht geringen. Summe ent: 
flohen. 

Teutſchlanud. 

Nach einer Entſchließung der koͤnigl. baieriſchen Ne: 
gierung im Rheinkreiſe ſoll daſelbſt zur völligen Wieder⸗ 
herſtellung des ehrwürdigen 700 Jahre alten Doms zu 
Speier, welcher noch im Jahre 1605 feiner Demolition 
nahe war, eine Sammlung von Beiträgen veranſtaltet 
werden. 

Zu Hamburg wurde vor einigen Wochen eine Bes 
gebenbeit vielbefprehen. Es kam nämlich in der Stunde, 
als das Eommerzium fih auf dem Rathhaufe verfam: 
melt hatte, eine Augel durchs Fenfter und prellte an Der 
gegenfeitigen Wand ab, ohne Schaden zu thun. Man 
hörte feinen Schuß, folglid war die Augel wohl mit ei: 
ner Windbühfe abgeſchoſſen. 





Länder: und Völferkunde, 

Bon den beiden baierifhen Reifenden in Brafilien, 
Dottoren Spir und Martins, enthält die Münd: 
ner Zeitung vom a1. Juli folgende Nachtichten: „Seit 
dem 21. Auguft des vorigen Jahres, von welchem Da: 
tum der lebte Brief der academifhen Neifenden in Bra: 
fitien iſt, hatten fie nicht mehr gefdhrieben, was fie doch 
fonft bei keiner Gelegenheit nnterließen. Dieß erregte 
BDeforgniffe, und es wurden fowohl auf allerhoͤchſten 
Defehl als Durch die Academie Nachfragen an den geeig⸗ 
neten Orten veranlaßt. Briefe von ihnen, welde ge: 
Rern angelangt, vom ı7. und ıg. April datirt, und von 
dem föniglihen Gefandten in London eingeſchickt wors 
den find, lösten das Rathſel. Sie waren am 22. Auguſt 
den Amazjonen : Strom aufwärts gefhiffet, gemeinſchaft⸗ 
lich anfänglih bis Ega, das in der Nahbarfhaft der 
Mündung des Rio» Negro liegt, Dann aber trennten 
fie ſich, um das an Maturalien außerordentlih reihe 
Land deſto beffer zu durchforſchen; D’ Spir verfolgte 
den Hauptſtrom aufwärts bis an die ſpaniſche Grenze, 
DD’ Martins aber fhiffte den Jupura hinauf, welchen, 





wie Rio⸗Negro, ein früherer Arm des Drinoco ift, bis 
an den Waſſerfall Aroracoara, welcher die weitere Fahrt 
unmöglih madıt. Sie kamen auf Die Weife der Haupt: 
ftadt Peru bis auf Bo Regoas in Die Nähe, nachdem fie 
von Para einen Weg von 450 bis 500 Legoas zurüdge: 
legt hatten (eine Legoa beträgt etwas weniger als eine 
teutfhe Meile.) Sie brachten Die ganze Zeif ihrer Reife 
von far acht Monaten beinahe nur unter Wilden zu, 
und unter den Wilden, die zwar Menfhenfreffer find, 
aber nur darum, weil fie von Der Jagd leben, und Die 
Menſchen auch für nichts weiter als für Thiere anfehen, 
Die gut zu effen find. Die Reifenden hatten während 
Diefer Zeit von der übrigens überaus prachtvollen und 
üppigen Natur Des Landes ungemein viel ausjuftehen, 
famen aber Dafür mit einer ungeheuren Ladung natur: 
hiſtoriſcher Schäße den 15. und 16. April henrigen Jah⸗ 
res zurück. Sie fÄaumten nun nicht, an ihre Nüdreife 
nad Europa zu Denken, und können nun entweder [hen 
zu Liffabon, oder Dod auf den Höhen von Madera ſeyn, 
wohin fie auf einer portugiefifhen Galeere zu ſchiffen 
befchloffen.” 

Die Erpedition unter Anführung des Majors Gran, 
welche zu Unterfuhung des Junern von Afrita abgefen: 
det war, it zu Galam am Senegal nach einer befihwer: 
lihen Reife mitten durch Das Land der Fulahs wieder 
angefommen. H" Doderd, der Chirurg der Erpedition, 
hat demungeachtet eine neue Reife gegen Bammalu in 
Bambarra unternommen. Zu Sanfanding und Damina 
fanden die Neifenden ziemlich viele europdifhe Waaren 
im Handel, die einen reichlichen Abfaß finden, befonders 
die Artikel, die zum Frauenzimmerpuß gehören. Man 
findet Dort unter anderem viele Stoffe von Mancheſter, 
die dahin offenbar durch Die maroflanifhen Karawanen 
queer durch Die große Wüfte gelangen. Der See:Lieu: 
tenant Lyon fommt als Bice-Conful nad) Murfud, der 
Hauptfladt von Feſſan, um dur feinen Aufenthalt das 
ſelbſt Die Entdeckungen der europälfhen Reifenden er: 
leihtern zu können. 9" Dupuis wurde als englifdher 
Eonful an den Hof des Königs von Aſchanti gefendet, 





Haupt s Redacteur : Joſeph Anton Pilat. 


S ha ufpiele 


A. A. Kärntbnnerthor s Theater. 
Heute: Alexls. — Alfred der Große, 


A. A. priv. Theater an der Wien, 
Heute: Die Schaufpieler, 

A. A. priv. Leopoldftädter : Theater. 
Beute: Bohreris Dienitfertigkeit, 
Morgen: Die Gefpenjterfamilie. — Der Tpger. 


A. K. priv. Jofephftädter : Theater, 
Heute: Die Ritter des Gifenbundes, 
Morgen: Dbenan, König der Zwölfen, 
Theater in Baden, 
Heuter Graf Benjowöln. 
Diet, k. Miltär Shwimmanktalt im Prater kann täglich 
Bor » und Nachmit ags befucht werden. 
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Großbritannien und Irland. 


Den neuelten Nachrichten aus London iufolge, glaub: 
te man allgemein, daß Der Bericht Des geheimen Auss 
ſchuſſes über die feiner Prüfung unterlegten Papiere am 
4. Abends dem Dberhaufe würde vorgelegt werden. Ei: 
nige Journale vom 4. Morgens wollen wiffen, daß feit 
jwer Tagen eine neue Eorrefpondenz zwiſchen Der 
Köriginn und Lord Liverpool beftehe, und daß Ihre Mas 
jeftät diefen Minifter benachrichtiget habe, Daß fie bereit 
fei, Vorſchläge anjuboren, felbt aber feine neuen zu 
machen habe. Diefelben Journale behanpten, Die Könis 
ginn habe von ford Liverpool verlangt, Daf ihr eine ftans 
desmäßige Refidenz eingeräumt werde. Der edle Lord 
habe fie hierauf erfuht, das Haus namhaft zu madhen, 
welches fie bewohnen wolle, Da fie nun Das Haus in 
Stratfords Place genannt habe, welches einige fremde 
fuͤrſtliche Perfonen während ihres Aufenthaltes in Eng: 
land bewohnt haben, fei ihe erwiedert worden, daß die: 
fes Haus nit mehr zur Dispofition der Regierung fles 
be. Seitdem babe fie fein anderes nambaft gemacht. 
Die Königinn hat aud von Dorf und von Notting⸗ 
ham Glüdwünfhungsadrefien erhalten ; letztere hatte 
7000 Unterfdriften. Der Eourier bemerft, daß in allen 
Diefen Adreffen von ihrer Schuldlofigkeit als von einer 
ausgemahten Sache geſprochen würde, und frägt, ob 
dieh Der brittifhen Gerechtigkeitsliebe, melde die Oppo: 
fition ftets im Munde führe, wohl angemeflen fei ? 
Die Sikungen beider Häufer des Parlaments in der 
Nacht vom 3. auf den 4., waren fehr intereffant, obwohl 
man fihnur theilweile und in entfernter Beziehung mit 
der Aöniginn befhäftigte, Im Dberhaufe legte der 
Marquis von Lansdomn den Bericht des Ausſchuſſes 
über den auswärtigen Handel vor, erklärte fih 
aber nicht weiter über die Refultate, zu welden die Un⸗ 
terfuhungen des Ausfhuffes geführt hatten, noch über 
irgend einen fpeciellen Plan, welder in Vorſchlag gebracht 
werden foltte. Der edle Marquis machte bloß in allge: 
meinen Ausdrüden auf die hohe Wichtigkeit der verſchie⸗ 
denen in Den Berichten enthaltenen Gegenftände aufmerfs 
fam, und gab den angelegentlihen Wunſch des Ausſchuſſes 


zu erkennen, daß irgend eine Maafregel in Folge des 
von ihm erftatteten Berichtes , ergriffen werden möchte. 

Im Unterhaufebradhte Lord Caftlereagirdie 
den jüngern Branden der königlichen Familie zu bewil: 
ligenden Appanagen zur Sprache, wobei er erklärte, daß 
die Regierung zu Diefem Behuf nichts weiter verlange, 
als was unter dem Ichtverftorbenen Könige bereits bes 
williget worden. Im Berlauf feiner Rede erwähnte Lord 
Eaftlereagh eines edlen Zuges, weldher den edelmüthis 
gen und hiebenswärdigen Charakter S" fönigl. Hoheit 
des Prinzen Leopold ins hellſte Licht fehe. „Die ver: 
mitwete Herzoginn von Kent (fagte der edle Lord) und 
ihre junge Tochter würden gewiß auch geredhte Anfprüche 
auf die Großmuth des Parlaments gehabt haben; allein 
er brauche von dem Haufe in diefer Hinſicht nichts zu bes 
gehren, indem der Prinz Leopold von SadıfensCoburg 
die Sorge und die Koſten für den Unterhalt und Die 
Erziehung der jungen Prinzeflinn übernommen habe.” 
Diefe Nahriht wurde von dem Haufe mit dem lauteften 
Beifall aufgenommen. — Im Laufe Der Debatten wurs 
den von Sir J. Newport, H" Tiernen, Hen DBaring 
und- andern verfbicdene Fragen hinſichtlich Des letzten 
Willens des verftorbenen Königs gefteltt. Da aus den 
vom Kanzler der Schaßkammer ertheilten Antworten 
nicht deutlich zu entnehmen war, ob ein Teftament vor: 
handen fei oder nicht, und was in Ichterem Kalle aus 
dem Vermögen des Königs geworden fei, fo wurde eine 
Motion über diefen Gegenftand angemeldet. Auch die 
Koften der bevorftehenden Krönung kamen zur Sprade, 
Sie follen ſich nicht viel über 100,000 Pf. Sterl. belaus 
fen, ungeachtet Die Mornıng:Chronicle noch kürzlich bes 
bauptet hatte, daß dieſe Ceremonie über Boo,00o Pf. St. 
foften würde! 

Am 28. v. M. fam es zu Glasgow zwifchen den Bür: 
gern und dem Militär zu bintigen Handeln; es mufte 
Militär zur Verftärfung aus Paislen geholt werden und 
die Ruhe war am folgenden Tage noch nicht wieder hers 
geſtellt. 

Spauiſches Amerika. 

Die Nachricht deſtat⸗ t fih, daß von Seiten Boͤll⸗ 

var’s ein Offizier, mit 4d Mann begleitet, als Parlas 
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mentie bei den Dorpoften Morillo's erſchienen, um Bälfe 
und Geleitsbriefe für den D’- Juan German Noseio, 
Peäfidenten des Denejuela:Eongreffes, und für den D" 
Arzura, Mitglied desfelben, welche vom Congreſſe zu 
unterhandeln beauftragt waren, zu verlangen. Die Päffe 
find augenblicklich ausgefertigt worden. Man vermüuthet, 
Daß eine von den Infurgenten aufgefangene Depeſche 
aus Spanien die Deranlaffung zu diefem Schritte iſt. 
Diele Nachricht hat in Venezuela die lebhafteften Hoff⸗ 
nungen jur Wiederherftellung Der Ruhe erweckt. 
Afrikaniſche Raubftaaten. 

Aus Algier hatte man zu Hamburg über Marı 
feille folgendes Schreiben erhalten: 

Schreiben aus Algier, vom 3. Juni 1820. 

„Es war am ı7. Mai, als fünf Eorfaren von hier 
in See gingen; man vermuthet, um längs der portus 
gieſlſchen, ſpaniſchen und franzöfifhen Küfte die nordteut⸗ 
ſchen Schiffe, fo wie die Schiffe aller Nationen zu nebs 
men, welche keinen Tractat mit diefer Regierung haben 
und hier nicht Durd einen Conſul repräfentirt werden. 
Die rothe Flagge mit dem Sinnbilde mehrerer Thürme 
wehte von den Ballionen beim Auslaufen der Escadre.* 

„am Ganzen genommen find bie Algierer eben fo 
unverfhämt und prahleriſch, wie fie es vor dem vorige 
jährigen Erfheinen der combinirten Flotte und den De: 
elarationen der fünf großen Mädıte waren. Es ſcheint 
alles diefes feinen Eindeud gemadt zu haben. Diejeni: 
gen Nationen, welche bezahlen, will man in Frieden lafı 
fen, Die Schiffe der Nationen, welde eine bewaffnete 
Macht im mitteländifhen Meere haben , Darf man jeßt 
nicht angreifen,” 

„Da die Finnahme des Landes bei weitem Dasjes 
nige nidyt aufbringt, was Die barbarifihe Negierung be: 
darf, fo ſucht man durch Sreräubereien die Marine: und 
die andern vornehmften Beamten zu bereichern und die 
Kaffen zu füllen.” 

„Die Pet wüthet hier noch immer fort, Ju Dran, 
wo im vorigen Jahre die Hälfte der Einwohner ein 
Opfer diefer Seuche wurde, wo.faum 5 bis 6000 Einwoh⸗ 
ner übrig find, Nerben täglich gegen 50 Menſchen. In 
Algier ift Die Mortalität nit fo proß. Nod eine Piage 
haben wir in Diefem Jahre, nämlih eine Menge von 
Heuſchrecken, welde die Felder verheeren.* 

Rußland, 

Hamburger Blätter enthalten folgenden Ufas, 
welden S" Mai. der Kaifer bereits unterm ı, April 
d. J. erlaffen haben: „In Rüdfibt der, bei der Fürforge 
für ſolche Verbrecher eintretenden Schwierigkeiten, Die 
zu Felungs » Arbeiten verurtheilt, und Dort ihre Kräfte 
und Öefundheit eingebüßt haben, und durd Alter, Krank: 
heit und Gebrechen zu Denfelben ferner unfähıg gewors 
ben And, haben Wir für gerecht gehalten, Unfere Auf: 
merkſamkeit auf dieſe Menſchen zu wenden, die durd 
ihre Verbrechen jwar aus der, Geſellſchaft ausgeftoffen 


find, alfein ans Menſchlichkeit eine theilnehmende Für: 


forge erfordirn. Aus dieſen Beweggründen befehlen Wir: 


1) zur Fürſorge für die Verbrecher, die von den Feſtungs- 
Arbeiten wegen Alter, Gebrechen oder ſchwaͤchlichen Ges 
fundpeit entlaffen find, follen eigene, von der Gouver⸗ 
nements: Obrigkeit abhängige Inſtitute errichtet werden ; 
2) ſolche VerforgungsHäufer follen der bequemern Auf: 
fidyt wegen in den Gouvernements » Städten angelegt 
werden, und zwar dem Erforderniffe gemäß an zwei 
oder drei Drten für Die in den nördlichen, und an eben 
fo vielen für die in den ſüdlichen Feſtungen befindlichen 
Verbeecber ; 3) zum Unterbringen dieſet Verbrecher fol: 
len dort, wo ihre Aufenthalt beftimme ſeyn wird, Arons 
Gebäude, wenn deren vorhanden find, angewieſen wer: 
den; find aber keine unbefehten Arom®ebäude vorban: 


“den, fu fellen bewohnbare Häuſer angefauft oder neu 


erbauet werden; 4) zum Unterhalt dieſer Arı» en-Inſti⸗ 
tute für Verbrecher follen Die erforberlihen Beldfummen 
aus dem Reichsſchatze verabfolgt werden ; 5) bis in Den 
Goupernements dergleichen Verforyungss Inftitute eins 
gerichtet find, ſollen alle zur Arbeit unfähige Verbrecher 
in den Feſtungen verbleiben, und die Ingenieur: Behörde 
fol für dieſelben geborige Sorge tragen; 6) damit die 
Ausgaben für den Unterhalt dieſer Leute in den Feſtun⸗ 
gen der Ingenieur Deborde nicht zur Laſt fallen, fo fol 
aus dem Reichsſchatze Die dazu erforderlihe Geldfumme 
in Verhältnif der Zahl der wirklih zur Arbeit unfäbie 
gen Beute abyelaflen werden; 7) der Kriegs : Minifter 
foll ein ſpecielles Verzeihniß Diefer zu Feſtungs-Arbeiten 
unfähigen Leute baten, und demſelben gemäß jäbrli 
Die zu ihrem Unterhalte erforderlihe Summe fordern; 
8) der Kriegs: Minıfter fol die nothigen Einridtungen 
treffen und die firengiten Maafregeln nehmen, damit 
von den Feltungs:Arbeiten keine andere Arbeiter ausge 
ſchloſſen werden, als Die, welche gänzlih zu denfelben 
unfäbig find; g) der Minifter des Innern ſoll in dem 
Verhaͤltniſſe als dergleichen Berforgungs + Jnfitute zum 
Unterbringen der zu Feltungs : Arbeiten unfähigen Ders 
brecher eingerichtet feya werden, gemeinfhaftlid mit Dem 
Kriegs : Minifter Die gehörigen Verfügungen treffen, 
daf nad Muafigabe des Locals die gedachten Verbredier , 
welche einftweilen in den Feftungen verblieben find, in 
den Juftituten wirklich untergebradt werden; 10) Der 
Minıfter des Innern ift verpflichtet, fomohl die Orte zur 
Errihtung und Einrichtung diefer Anftalten zu beflims 
men, als auch den Etat und das Reglement für ihre ins 
nere Verwaltung zu entwerfen; 11) Die obgenannten 
Verfügungen follen an. den Berorbnungen über Die Da: 
gabıyıden nichts ändern, fondern die darüber beſte hen⸗ 
den Verorduungen verbleiben im ihrer vollen Kraft.“ 
Preußen. 

S? Majeftät der Konig baben dem königl. baiers 
ſchen Staatsminifter Rreiberen v. Zentner den rothen 
Adlerorden erfier Klaſſe zu verleihen gerubt. 


— — 


Der Verkauf der von Hallerſchen Schrift über die 
ſpaniſche Conſtitution iſt vom konigl. preußiſchen Ober⸗ 
Cenſutr; Collegio erlaubt worden. 

Niederiande. 

Offentliche Blätter melden Folgendes aus Dem Haag 
vom ı. Juli: „S" Maj. der König und S" koniglishe 
Hoheit der Prinz Friedrich find am a8, v. M. in hıefis 
ger Refidenz eingetroffen, doch werden Höchſtdieſelben 
uns dem Vernehmen nah enefter Tage wieder verlaflen 
uud nad) dem Pallafte von Loo zurüdkehren. — Aus ei: 
nem officielen ‘Berichte über. unfer Armenwefen erhellt, 
Daß der neunte Theil der Bevölkerung zum Theil oder 
ganz aus offentlihen Mitteln unterhalten werden muf. 
— Am ag. v. M. hat zu Dftende die feierliche Eröffuung 
Des neuen Canals, der großen Schleuſen und Doden 
Statt gefunden. — Der Redacteur einer Parifer Zei: 
tung, weldem in Parıs das Handwerk gelegt wurde, 
Der dann feine Eier in Brüffel legen wollte, was ihm 
aber nahdrüdlih abgeratben wurde, begab fich ‚über 
Oſtende nad England, welches er aber, in Kraft der 
Alien» Dil, ebenfalls hat räumen mülfen.” 

Schweitzeriſche Eidgenoffenfdhaft. 

Die feierlidhe Eröffnung der eidsgenöffis 
ſchen Tagſatung in Luzern geſchah am 3. Juli auf 
die gewohnte Weiſe. Nach abgeſondertem Gottesdienſt 
in den Kirchen beider Confeſſionen verſammelten ſich die 
Geſandten in der Wohnung des Präfldenten, und zogen; 
unter Slodengeläute und Donner des Geſchützes, zwi⸗ 
ſchen Militärfpatieren in Die zierlich geſchmückte Jeſuiten⸗ 
firche, wo die Mufit fie empfing, Die Kantons: und Stadt: 
behörden ihrer warteten und Die Gefandten ober Geſchäfts⸗ 
träger von Rom, Rußland, England, den Niederlanden, 
Sardinien und Baden zugegen waren. Den würdevollen 
und karzen Eröffuungsvortrag S"" Excell. des vorfiken: 
den H’"- Amtsſchultheiß Rüttimann folgte die Eideslei- 
Kung, nad welcher das Te Deum gefungen ward, und 
die Geſandten fib nah dem Rathhauſe verfügten, wo in 
geſchloſſener Sıkung die gegenfeitigen Begrüßungsreden 
gehalten wurden. 

Die Rede des Präfidenten beglückwünſchte das Das 
terland um feiner dermaligen innern und äußern Ruhe 
willen; als vorübergeygangener Dinge ward der Unrus 
ben in Schafhaufen, fo wie der Gährungen in Zug ge: 
dacht, und Der nicht ſehr bedenklichen noch fortdauerns 
den Spannung in Unterwalden Erwähnung gethan. 
Der capıtulirte Kriegsdienft, die Hemmung des Hans 
beis und Die von der katholiſchen Schweiß gehegte Er: 
wartung der Erfüllung von Juflherungen des heiligen 
Baters, waren Die Momente der äußern Verhältniffe, 
bei denen Die Rede verweilte. Die Ankunft des beittis 
{hen Geſchaͤftstraͤgers, H’" Disbrowe, ward der Der: 
fammlung eröffnet. Die weitern verbindliden, im Namen 
des Vororts Luzern getbanen Aufierungen gegen bie 
Mitftände, wurden von dieſen Durch ihre Gefandten kraͤf⸗ 
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fig erwiedert. In der Wohnung des Praͤſſdenten war 
nachher diplomatiſches Gaſtmahl. 
Teutſchland. 

Die während der Vertagung der würtembergiſchen 
Ständeverfammlung zurücgebliebene ftändifhe Com« 
nuffion hat fid an demfelben Tage, an weldem die 
Ständeverfammlung vertagt wurde, conflituirt, In ih⸗ 
ten lebten Sitzungen wurde fie durch fonigliche Referipte 
benadrichtigt, Daß zu Commiffarien für die mit diefer 
Commiffion zu pflegenden Verhandlungen hinfichtlic Der 
Drganıfationsedicte die bisherigen Mitglieder der Dr» 
ganifations : Bouziehungscommiffion mit Zuziehung des 
Dber : Zinanzraths v. Herdegen ernannt worden feien, 
fodann, daß Prälat Gaab als weiterer königlicher Com: 
miffär zu dem Verhandlungen wegen des evangeliſchen 
Kirhenguts beigegeben worden fei; endlich daß an die 
Stelle des mit Tode abgegangenen geheimen Dberfi: 
nanzraths v. Hartmann zum fönigliden Commiſſär bei 
der gemeinſchaftlichen Commiſſion für diedusfteidung der 
auf den neuen Pandestheilen haftendenStaatsfhulden der 
Dberfinanzrath v. Dünger ernannt worden fei- Zur Über⸗ 
nahme der Schulden: Zahlungsfaffe wurden von der Com: 
miffion abgeordnnet : Graf v. Franquemont, Steinhaufer, 
Feuerlein, Keßler, unter Zuziehung des ſtändiſchen Res 
giſtrators Schönleber. Zu den verfhiedenen gemeinſchaft⸗ 
fihen Eommiffionen find folgende Mitglieder gewablt 
worden: ı. Zur Eommiffion für die Ausſcheidung der 
auf Teumürtemberg ruhenden Staatsſchulden: der Dis 
cepräfident Der zweiten Kammer, Zahn, Graf zu Wald» 
ed, Yang, Steinhaufer, Bleyer, unter Zuziehung des Abs 
geordneten Burkardt bei den Berhandlungen über das 
Schuldenweſen der im Jahre 1b03 erworbenen Reiches 
ftädte, 2. Zue Eommiffton für das Steuer: Reetificationss 
gelhäft: Freiherr v. Varnbüler, Kefler, Graf v. Frans 
quemont, Lang. 3. Zur Commiſſion für die Ausfdeidung 
des evangelifdien Kirdenguts des vormaligen Herzogs 
thums Würtemberg: Prinz zu Hohenlohe: Bangenburg, 
Direpräfident Zahn, Feuerlein. 4. Jur Eommiffion für 
die Ausfheidung Des Fatholifhen Kirhenguts: Decan 
Banotti, Schott, Burkardt. 5. Zur Commilfion für die 
Derbhandlungen binfihtlich Der Drganıfationsedicte: Uh⸗ 
land, Schott, Keßler, Gmelin, Graf zu Walded. Kür 
Die eigentlihen Ausfhußgelhäfte wurden gewaͤhlt: Prinz 
zu Dobenlobe:fangenburg, Feuerlein, Bleyer, Durfardt, 

Der geheime Rath und Kammerberr von Münds 
haufen, außerordentlidher Geſandter und bevoumäd)s 
tigtee Minifter Sk kenial.Hob, des Aurfürften ron Hefe 
fen am kaiſerl. könıgl. oſterreichiſchen Hofe, bisher Coms 
mandeur zweiter Alaffe Des goldenen Lowenordens, ift 
zum Commandeur erfter Klaffe Diefes Ordens ernannt 
werden, 

Die, Anzahl der in Diefem Sommerfemefter auf der 
Univerfirdt Heidelberg befindtihen Academiker beträgt ım 
Ganzen 491, worunter 568 Aussänder, und Die der auf 


— 972 —ñ— 


der Uniserſitaͤt Freiburg befindfihen Academiterim Gan: 
jen 393, worunter 100 Ausländer find, 





» Ungarn. 

Zu Gyöngnös (Ungarn) ftarb am 16, Juni H" Gas 
beielv.Hertelendy, Ritter des militäriſchen Marien: 
Therefien s Ordens und f. £. Feldmarfchau : Lieutenant, 
im uf" Jahre feines thaten» und ruhmvollen Lebens. 
Seine Dienftzeit umfaßte 54 Jahte; er begann fie als 
Gemeiner, und brachte es Durd feine Tapferkeit und Aus: 
geidinung vor dem Feinde, von welchen fehr viele ehren: 
volle Wunden an ihm zeugten, fo wie durd die allerhödy: 
fie Anerfennung feiner Verdienfte von Seite S" k. f. 
Maiefrät, unfers allergnädigftien Monarchen, bis zu je: 
nem hohen militärifchen Rang. Bleibende Berdienfte er: 
warb er fihb um die Bildung des Palatıinal: Dufarenres 
giments, deffen Dberfter er bei der Errichtung im Jahre 
1800 war, Die Hülle Des yerewigten Helden wurde am 
ıg. Juni mit den üblichen militärifhen Feierlichkeiten zur 
Erde beftattet. 

Wien, den ı7. Auli, 

Sf, f, Majeftithaben dem Lorenz; Dappner, Ma: 
jor des Infanterie » Regiments Colloredo : Mansfeld, aus 
Rüdfihe auf deſſen ahtjährige montaniſtiſche, Dann beis 
nahe Dreifiigiährige tree Miljtärs Dienfte und vor dem 
Feinde bewiefene Tapferkeit, wie auch dem Brudendess 
felben, Joſeph Dappner, fiebenbürgifhen Kameral:Bud: 
halter, in Anbetracht feiner über zwei nnd dreißig Jahre 
ftets im Rechnungsfache mit Auszeihnung geleifteten 
treuen Dieufte, den fiebenbürgifihen Adel, mit dem 
Prädicate „von Dappenfeld”, und zwar erfterem tarfrei, 
allergnädigft zu verleihen geruht. 





Se tt. Majelät haben, mit allerhöhftem Hand: 
billet vom 14. Juni I, 3, Die Durd die Ernennung des 
Sofeph Freiberen vor Autfchera zum Bandes : Unterfäms 
merer der Löniglihen Städte in Böhmen, erledigte Saas 


her Areishauptmannsftelfe, dem Berauner erften Kreis⸗ 
Commiflär, Ferdinand Wuffin, Die durch die Ernen-— 
nung Des Joachim Freiherrn von Münd sum Prager 
Stadthauptmann erledigte Gubernisl: Nathöftelle aber 
dem erften Areis : Commiffär des Hausrudtreifes, Carl 
Damm, dann die durch Penflonirung Des Protop Scheu: 
ba und Beforderung des Ferdinand Wuſſin erledigten 
zwei erften reis « Commiffärs : Stelion, den zwriten 
Kreis: Eommiffären, Jobann Fritih und Franz Hönni— 
ger, die hierdurch erledigten zwei zweiten frei: Gom+ 
miſſaͤrs⸗Stellen den dritten Kreis: Comntiffären, Joſeph 
Maſchke und Johann Freiherrn v. Cervelli, Die hierdurch 
und durch die Penflonirung des Balthafar Ulm erledigs 
ten Drei Dritten Kreis-Commiſſärs : Stellen endlich den 
Gubernial: Concipiften, Joſeph Freiheren v. Cervelli 
und Wenzel Nade, dann dem Kreis: Secretär Jofepb 
Gürtler, zu verleihen geruht. 

S“f.f. Majeftät haben, mit allerhöhfter Entſchlie⸗ 
fung vom 14. Auni (. 3., zu Kreis : Commiffären dritter 
Gathenorie, in Böhmen den Alattauer Kreis» Secretär 
Joſeph v. Draun, die Gubernial: Goncipiften Prokop 
Ritter von Hanıfb und Franz Freiberrn von Schönau, 
dann Die Concepts : Practifanten der k. k. vereinigten 
Hoftanzlei, Zofepb Kleczanstn und Johann Freiberen 
v. Nigeoni, allergnädigft zu ernennen geruht. 

© Majeftät der Kaifer haben den Emanuel ra: 
fen v. Michna Freiheren v. Waitzenau, Profeffor der 
Sandwirtfhaftsicehre an der f, E, Univerfität zu Prag, 
zu Alerhöhftibrem Kämmerer allergnäligft au ernennen 
geruht. 





Am ı7. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in C. M. 7663 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 119'%, 3 
Wiener Stadt Banco:Hblig. zu 2'/, pCt. in E.M. 37% 5 
Eonpentionsmünge pCt. 250. 

Dank: Actien pr. Stück 602'/; in E. M. 





Haupt : Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


S ha ufpyielie 





A. A. Kärnthnerthor Theater, 
Heute: Ferdinand Eortez. 

A. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Das Bogelfhießen. — Die Bildfhügen, 

K. K. priv. Leopoldftädter » Theater. 
Heute: Die Gelpeniterfamilie.— Der Inger. 


Morgen: Die falfhe Prima Donna. 


A. K. priv. Zofepbftädter + Theater. 
Beute: Obenan, König der Zwölfen, 


Morgen: Friedrih mit der gebijfenen Wange, 


Theater in Baden. 
Heute: Afhenbrödl. 





Diet. k. Militär: Shwimmanftalt im Prater kann täglich 
Bor» und, Machmittags beſucht werden, 


Berlegtvon Anton Straufin Wien. 


Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ift zu haben: Nouveau Dictionnaire frangais - allemand et allemand- 
fraygais a lusage des deux nulious, 4 Bände. Koſtet brofgirt 16 H. WW. 
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Oeſterreihiſcer Beobachter. 


Mittwoche, den 19. Juli 1820. 
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Großbritannien und Irland. 


An 3, Juli wurden der Aöniginn die Adreffen des 
Gemeinderaths Der City von London und des Fleckeus 
Southwart überreit. Die Königinn ertheilte Darauf 
folgende Antwort: 

„Mit befonderem Vergnügen und mit herzlichen 
Dante empfange ich Diefe getreue und ergebene Adreſſe 
von dem Lord: Mayor, den Aldermännern, und der Bis 
very der City von Londen, Deren männliche Unterftükung 
meiner Sache, bei einer früheren Gelegenheit, in meiner 
danfbaren Erinnerung zu leben nie aufgehört hat.” 

„Keine Worte vermögen den bitteren Schmerz aus⸗ 

zudrücken, den ih durch Die Verlufte empfunden, wor: 
über Sie mir ihr gütiges Deileid zu erkennen gaben, 
und für welde dießſeits des Grabes Fein Erfah; möglich 
iſt; alfein bei den mannigfaltigen und fhweren Sorgen 
und Betriibniffen, womit «3 der Vorfehung gefallen 
bat, mid heimzufuchen, habe ic) unausſprechlichen Troft 
in Der eifrigen und ftanbhafter Anhänglichkeit dieſes 
hochherzigen, gerechten und edelmüthigen Volkes gefuns 
den, mit. dem in Einem Lande zu leben und felbes zu 
lieben das vornehmfte Glück meiner noch übrigen Les 
benstage ſeyn wird.” 

„3% werde mich bemühen, den Unwillen, den eine 
fo lange Reihe von Berfolgungen, von Complotten und 
Berfhwörungen gegen meine Ruhe, meine Ehre und 
mein Schen erregen muß, zu unterdrüden; und, wähs 
rend ih ftandhaft die erforderlihen Maaßregeln vers 
folge, um in den vollen Beſitz aller meiner Reste, Pri: 
vilegien und Würden zu gelangen, werde ich mit freu: 
De alle vergangenen Unbilden und Beſchimpfungen in 
sänzlihe Vergeffenheit begraben.” 

„Im Bewußtſeyn meiner Unfhuld, die Drohungen, 
weldye mich fihreden ſollen, verahtend, wiflend, daß 
das Land, wohin id; mich wandte, Grofbritamtien war, 
bedurfte es keines aufßerordentlihen Grades von Muth, 
um mid) meinen Anklägern gegenüber zu flellen. In 
diefer oder in irgend einer andern Orlegenheit lleinmü⸗— 
tig zu Werke gegangen zu fenn, würde einer Tcchter 


“us dern Haufe Braunfhweig und der Königinn einer 








durch ihre Herzhaftigkeit in allen Zeiten berühmten Ta: 
tion nicht geziemen, deren tapfere Arieger zu See und 
zu Land nod in der neueften Zeit in allen Theilen der 
Welt mit Lorbern gekrönt wurden.” 

Der Lord: Munoe wurde auf dem Wege zu der Ad> 
niginn mit der Adreffe von dem Pöbel groblich infuls 
tiert, und es foftete den Eonftables große Mühe, ihn 
vor thätlihen Beleidigungen zu fhüsen. Ein Menſch, 
welcher mit Koth nad) der Kutſche des Lord: Manors ge: 
worfen hatte, wurde auf Hölborn s Hill verhaftet, aber 
den Polizei: Dienern von feinen Spiefgefelfen wieder 
entriffen. 

Auf die Glüädwänfhungss Adreffe der Einwohner 
von Nottingham ertheilte die Königinn nachſtehende Ant> 
wort: „Mit herzlihem Dante empfange id) die Dar: 
beingung der in diefer Adreffe ausgedrüdten wohlwol: 
Ienden Gefinnungen. Mit welder Aufrichtigkeittih auch 
die Laften beweinen muß, Die bisweilen meine Untertha: 
nen druden können, fo muß id mid dennod enthalten, 
von ihren wahrfheinlihen Urfahen zu ſprechen, oder 
ihren muthmaaßlihen Uchebern Dorwürfe zu mahen. 
Da ih in diefes Land gefommen bin, um mid) ſelbſt 
ar zkechtfertigen, fo darf ich in Die Gerechtigkelt meiner 
Sache keine. politifde Animofitäten einmifhen. Stets 
werde ich den Allmächtigen für das Glück undidie Wohl: 
fahrt Des ganzen engliihen Volkes anflehen ; Fein Theil 
diefes Volkes flößt mir aber lebhaftere Theilnabme ein, 
als die Bewohner der. alten Stadt Nottingham und ih⸗ 
ver Gegend.” 

Am 4. Nachmittags ward in Weftminfter eine Volks: 
verfammlung gehalten, welche eine Adreife an die Hös 
niginn beſchloß. Sir Frameis Burdett und DH" Hobhoufe 
waren Dabei zugegen, und drückten fi in ihren Reden 
fehr fark gegen das Verfahren der Regierung aus. Als 
de Verſammlung vorüber war, zog ein Trupp vom ge: 
meiaften Pobel mit Zifhen und Gefhrei vor Lord Caſt⸗ 
lereagh's Haus, beging aber Feine weitere Erceffe. 

Spanien. 

Die neueften Nachrichten aus Madrid reidyen bis 
jum 27. Juni. Die Hofzeitung enthält ein königliches 
Deeret jur innern Drganifation der Minifterien und 






Beſtimmung des Gefchäftskreifes der Bureaudefs. Auch 
zeigt fie Die Ernennung des Don Dandiolazum Gene: 
ralfhahmeifter an. — Es hieß, der König werde fih am 
1. Juli nad Aranjuez begeben, und gegen den 9. jur 
Eröffnung der Eortes nad) der Hauptftadt zurückkehren. 
Die Deputirten kamen nun fchaarenweife in Madrid an, 
und ließen fih in den verfhiedenen politifhen Elubbs 
einführen, die fi übtigens feit einiger Zeit fehr vor: 
fihtig betrugen. Als Quiroga eintraf, wurde er uns 
tee dem Jubel einer unermeßlihen Dolsmenge felerlich 
auf die Municipalität geführt, und mit Anreden und 
Gedichten empfangen. Alsdann machte er Dem Könige 
feine Aufwartung, nnd wohnte Abends einem, ihm zu 
Ehren veranftalteten Feſte bei. Unter den Deputirten 
ſchien bis jet große Einftimmigkeit der Denkart zu herr: 
fen, Die Provinzialjunten von Galicien, Murcia und 
Eatalonien haben die Rechnungen über ihre Einnahmen 
und Ausgaben bis zu Ende Maı’s drucken laffen. Man 
fiebt Daraus, Daß fie in ihren Provinzen ausſchlie ßlich 
die Finanzen verwalten, und den etwanigen Überfhuß 
in Händen behalten. Inzwifhen erflären fie, gleich nach 
dem Zufammentritt der Gortes zurücktreten, und alle 
Gewalt in deren Händen niederlegen zu wollen. — Die 
lebten Berichte aus Merico brachten die angenehme Ders 
fiherung, daß in diefem Lande die Ruhe volltommen 
bergefteut fei. Bor Kurzem war ein Transport von 5 
Mitionen Piaftern ohne MılitärsEscorte von 
Mezico zu Deracruz angefommen ; ein feit vielen Jah: 
zen unerhörtes Ereignif. Die Unruhen in Merico ba: 
ben in Den lehten zehn Jahren dem Mutterlande wes 
nigftens 150 Millionen Piafter Einkünfte entzogen. 


Frankreich. 


Ams3. Juli nahm die Deputirtenkammer den 
Geſetzentwurf einer Zufahfteuer von 15 Eent. vom Fran: 
fen aufdie Parifer Patente, Behufs der Dollendung des 
Dörfengebäudes, mit 155 gegen 4 Stimmen an, und vers 
wies einen neuen Vorſchlag: der Geſellſchaft, welche die 
(1,800,000 Franes foftende) Wiederherftellung des Aanals 
des Etangs, der in jenen vom Cette ſich ergießt, überneh: 
me, ein Zollrecht auf jenem Aanale für 60 Jahre zu ber 
willigen, an Die Bureaux. — H" Ganilh erftattete hier: 
auf im Namen der zweiten Budgets:Commiffion Bericht 
über Das Budget Der Mittel und Wegevon 
2820, Die Commiſſion fehte Den Betrag desfelben foan: 
Bür die von der Kammer genehmig: 

ten Ausgaben . x 2 2 24. 
Kür Mon» Daleurs bei den vier dDirec: 

ten Steuem . 2» 2 2 2. 
Für Erhebungs : Koften der Directen 

Steuern ar ee 
Für Negie: und Erhebungs-Hoften der 

übrigen Abgaben . . . 204,911,910 Fr. 
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37.412,000 Ft. 
6,361,376 Fr. 


24,764,845 Fr. 


Summe: . 873,450.133 ät, 


— Der Berihhterfatter ftellte mehrere intereifante Be: 
rechnungen an. Unter jener Summe, fagte er, betragen 
Dieeigentlihen Steuern Boo,116,300 Är., wämlid); 
vom Grundbeigentbume - +» » » 288,000,000 sr. 


von den fiehenden Rapitalien . . . 154,000,000 fr. 
von den in Dandel und Induſtrie cir⸗ 
eulirenden Kapitalien.. - - - 56,000,000 ft. - 


und vom Derbraude (Confumticn) R 302,116,500 fr. 


Summe: . 800,116,300 Fr. 
Bolglih tragen Grundeigentbum und ſtehende Sapita« 
lien Ya, Indufteie und Handel '/,: und der Verbrauch 
6/,g zu den allgemeinen Staatslaften bei. Vor der Re: 
volution beliefen fih Die Steuern auf 585 Millionen; 
davon trugen Grundeigentbum und Rapitalien 250 Mils 
lionen (oder 83 Zwanzigftel); Induftrie und Handel 30 
Millionen (oder ı Zivanzigftel); der Verbraud; 305 Mit: 
lionen (oder 108 Zwanzigftel). Ja England betragen die 
Steuern 1,072,483,720 Fr., wozu Grundeigentum und 
Kapitalien 276,774,432 Ir. (oder 4), der Berbraud aber 
800,709,288 fr. (oder #) beifteuert. Aus Vergleichung 
Diefer drei Syſteme geht hervor (ſchloß H"* Gauilh, ohne 
ſich über Die abfolute Güte Derfelben auszuſprechen), daß 
wie dem Örundeigenthume und den Aapitalien den größ: 
ten Theil unferer Staatslaften aufbürden, während vor 
der Revolution, und insbefondere noch jekt in England, 
der Berbraud den größten Theil davon trägt. 


Durch Drdonnanzen vom 3. Juli ernannte der Kö: 
nig, an die Stelle Des Grafen Germain, der feine Ent: 
laſſung begehrt hat, den Grafen Gonon, bisherigen Präc 
fecten Des Eure: Departements, u dem naͤmlichen Poſten 
im Seine: und Marne:-Departement. Der Requetenmei⸗ 
fer Raimond Delaitre erfeht ihn im Eures Departement. 

Eine andere föniglihe Drdonnanz vom 5. Juli ente 
häft neue Reglementarvorfihriften für Die Facultäten der 
Redts: und Arzneiwiſſenſchaft. 

Der Herzog Decazes hatte am 6. Juli eine lange 
Eonferenz mit dem Minifter der auswärfigen Angelegen: 
beiten, Baron Pasquier. Es hieß, er werde am 8. nad 
London abgehen. 

H"- Laine, der ernſtlich Frank geweſen, befand ſich 
auf den Wege der Genefung. 

Die zu Paris defindlihen Nordamerikaner feierten 
am 4. Juli durch ein großes Bankett den 44M* Jahrestag 
der Unabhängigfeit der vereinigten Staaten. 

Parifer Blätter melden Folgendes aus dem Ohrer- 
vateur Neustrien: „Man fhreibt uns aus Dir’, daß man 
bei der bei einem dortigen Manufacturiften Statt ge: 
fundenen Hausfuhung achtzig vollffindige Uniformen 
von Sappeurs: Pompiers der Stadt Paris und vierzig 
andere Uniformen gefunden habe, Diefe Hausfuhung 
hat in Folge einer von der Juſtiz⸗ Behörde zu Paris mit: 
telſt Staffette eingelaufenen Requifition Statt gefunden. 
Da alles noch fehr geheim getrieben wird, fo wollen wir 


uns nicht weiter darüber; auslaffen, wie. hoben fogar dieſe 
Anzeige mehrere Tage zurädgebalten, obwohl Die Sade 
in ganz Vire befannt gewefen.” 

Der Moniteur enthält unter der Aufſchrift: Po: 
Lieifhe Miscellen, unter Anderm folgende Be: 
trachtungen: „Seitdem, die Generalftände von 1789 die 
Geſellſchaft erfhütterten, um ihr eine beifere Einrichtung 
zu geben, ift.ünfere politifche Eriftenz ſtets von zwei fehr 
widtigen Problemen abhängig gewefen. Eins ift unaufı 
lösbar, weil es Leinen Sinn hat; das andere ift zur Bes 
fdamung iemer, welche es auflöfen wollten, aufgelöst 
worden. Diele beiden Probleme find: 1. Da, wo es nur 
nod Jutereſſen und feine Pflihten mehr gibt, wo Die 
Schwähe der Individuen der moralifhen Araft einer 
conftituirten Grfeuſchaft untergeordnet iſt, eine Macht 
zu ſchaffen, welche im Stande iſt, der Unterdrückung 

auf materiellen Formen beruhenden Gewalt 

N ar thbun. 2, Wenn Die Gewalt ihre wahre Kraft 
oder. die Legitimität wieder erlangt, ein Werkzeng zu 
das im Stande ift, fie umzuftürzen, indem man 

‚ale die gefefdyaftlihe Ordnung zerftörende Leidenſchaf ⸗ 
en gegen Alle Regierungen, Die vor Dem So. 
März 1814 auf einander gefolgt find, haben bewiefen, 


daf das erfie Problem umauflösbar fei. Stets war Die | 


Bedingung ihrer Dauer die Gewalt, und da jede Gewalt 
‚Durdy eine andere befiegt werden kann, fo vermochte 
Srantreihe Revolution nicht, ein Privilegium zu Guns 
fen ihrer Werte zu fbaffen. Da die franzöfifhe Res 
publif nur eine militäriihe Nepublit fenn konnte, fe 
war 28 unausbleiblich, daß ein neuer Julius Cäfar über 
den Rubicon geben, oder cin neuer Cromwell an der 
There des Unterbaufes Die Worte anfhlagen laflen würde: 
Zimmer zu vermiethen. Das zweite Problem fließt aus 
dem erften. Nachdem DieRevolution die legitime Gewalt 
vernichtet hatte, war es augenſcheinlich, daß Diefe ver: 
nihtete Gewalt natürliche Feinde ihrer Wiederherftellung 
in allen den Menſchen finden mußte, welche darauf be: 
barzett, in Der Nevofution nur eine große heilfame Ero: 
berung des menihlihen Geſchlechtes zu ſehen. Ach! Diefe 
Menfhen wollen nicht fehen, daß alle nuützliche und noth⸗ 
wendige Eroberungen gelihirt waren, ohne daß fie.des 
blutigen Gefolges bedurft hätten, das fie begleitet hat. 
&ie wollen nicht zugeftehen, daß die Wiederherſtellung 
ber legitimen Gewalt zwei Mal Franfreih, und das 
Dur) Die europäifhe Eivilifation gerettet hat. In ihren 
Augen it das nothiwendige Dogma der Legitimität der 
Regierungen eine Ufarpation hinſichtlich deſſen, was 
fie die Legitimität der Völker nennen, als ob die Vol— 


ker finder ohne DVorältern wären. Ihre Dem Lichte. 


verſchloſſene Augen fehen nicht, können nicht fehen, 
daß, ohne Legitimität Dee Gewalt, weder Das Befeh⸗ 
fen noh das Geherhen Moralität bat, daß ohne fie 
der geſelſchaftliche Zaſtand ein beftändiger Krieg if, 
und mit Einem Worte, Daß nichts übrig bleibt, als 
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der Materialismus einer unterbrüdenden und umſtür« 
senden Gewalt. Wirklich hat aud, während der ganzen 
Nevolution, der Sinn des Menfhen, der von Natur, 
und felbft in den Folgen feiner Verierungen, richtig iſt, 
ftets den Grundſatz proclamirt, daß die Gewalt und das 
Volk zwei einander gegenüber chende Feinde feien, ein 
inftinftmäßiger Orundfaß, fobald die Gewalt auf einer 
der Natur der Dinge zuwiderlaufenden Grundlage ber 
ruht. Auch haben, wie wir bereits demerkten, unfere 
revolutionären Gefehgeber in ihrem Coder die Heilig: 
feit der Inſurtection proclamirt; dieß hieß der Gewalt 
fagen: Du mußt unterdeüden, bei Todesftrafe. Diefer 
Grundfag der natürlihen Feindſchaft zwiſchen Der Ges 
walt und dem Volle ift feit der Reftauration nicht ders 
geffen worden. Diejenigen, welche ihn mit eifriger und 
behartlicher Affectation verbreiten, wiffen inzwifden, 
das weder Das Volk von Natur aus Feind der legitimen 
Gewalt, nod daß letztere Feind des Volks ift und ſeyn 
fann. Sie bedürfen aber diefes fürdterlihen Wider: 
finns. Mit einem Worte, fie wiſſen, daß die Nothwen⸗ 
digkeit, zu unterdrüden, nicht mehr auf der Regierung 
laftet , wie es in den Tagen der Revolution durch die 
unwiderftehlide Macht der Umftändeder Fall war. Auch 
zedinen fie, bei DBerbreitung dieſes antiforialen Dogma’s, 
ftets auf die Möglichkeit, die Gewalt umzuſtürzen. Die 
lebten Zeiten haben einen unwiderſprechlichen Beweis 
Davon- geliefert. Als fie. die Überzeugung erhielten, daß 
in diefer Gewalt auch eine Araft lag, die fie nicht zu bes 
greifen verftanden , wer weiß ob fid für beffere Zeiten 
fi) vorbehaltend, nicht mit geaufamer Freude unter eins 
ander fagten: Betätigen wirdurd einen Aufftand, follte 
er auch fruchtlos ablaufen, den Grundfah der Feindſchaft 
zwiſchen der Gewalt und den Völkern, umd nöthigen 
wie wenigftens die Gewalt, aufjubrüden ihrem Eaifer: 
lihen Purpur.... Bürdterlihe Combinationen der näim: 
lihen Menfen, die fo leicht den kaiferliben Purpur in 
dem Blute ganzer Generationen wufhen! Die lebten 
Greigniffe find ein Beweis dafür. Diefe Menfden ha: 
ben ſchon das oben erwähnte zweite Problem auflö: 
fen wollen, ein Problem, Das darin befteht, ein Wert: 
jeug zu finden, wodurd zugleich alle Leidenſchaften des 
Haffes oder des Irrthums gegen die legitime Gewalt los: 
gelaffen werden fönnen. Wenn man uns frägt, was dieß 
für ein Werkzeug ift, fo fragen wie unferer Geits, ob 
es nicht allen Augen fihebar ift, ob deſſen Wirkfamteit, 
ſchnell und verwüftend, gleich dem electrifchen (jener, auf 
einem unermeßligen Raum, nicht Alles, was zerftören 
wollte, in Bewegung gefeßt hat; und Dod wäre der Ge: 
braud) diefes Werkzeuges fo edel, wenn er nur für die 
wahren Interefien des menfhlihen Geſchlechts Stakt 
fände! Er ift legitim, er ift notwendig ; es handelt fi 
bloß davon, den Mißbraud zu vermeiden. Mödıten Dies 
jenigen, die nod) jeht fo heftig Die Regierung anflagen, 
den wilden Fluthen des Aufruhrs einen Damm entgegen» 
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geſetzt zu haben, wenigſtens an das denken, was ſie kürz⸗ 
lich geſehen haben, und mödten fie uns ſagen, was ſie 


wollten, und was vielleicht zwiſchen dem 55. Mai nnd’ 


dem 10. Juni geſchehen wäre, wenn Die Regierung nicht 
vorher gegen Die Erplofion der Preſſe gleidye Sicherheit 
erhalten hätte, wie gegen die Erplofion DesScdiefipulvers.” 

Paris, den 7. Juli. — Eonfol. 5 pCt, Jouissauce 
du 22 Mars: 79 fir. 25 Gent, 

Teutſchland. 

In der Sitzung der erſten Kammer der badenſchen 
Standeverſammlung wurde am 7. d. M. von der Re: 
gierungs » Eommiffion ein Geſetzvorſchlag über Verant⸗ 
wortlichfeit der Minifter vorgelegt, und dieſer wird num 
von der Kammer demnächſt in Berathung gejogen wer: 
. den, — Sn der Sitzung der zweiten Kammer am 10. 
d. M. gab der Prafident eine volifländige Überficht der 
Arbeiten vom vorigen Jahr. Mandes Darunter, wie Die 
‚ Anträge über Abicbaffung Der Frohnden, der Zehnten, 
des Trottweins, hatte Damals [don feine Erledigung ges 
funden, doch war aud) Vieles für den gegenwärtigen fand: 
tag zurüdgeblieben. Da inzwifhen das Budget und die 
neue Gemeindeordnung beinahe die ganze Thätigkeit ber 
Mitglieder in Anſpruch nehmen, und viele, zumal Die, 
welche Landwirthe find, fih zu ihrem Hauswefen zuricdh 


fehnen, fo wird es wohl für Die gründliche Erörterung ' 


fo wichtiger Gegenflände an Zeit mangeln, und das Meiſte 
auf künftiges Jahr ausgefeht werden müſſen. Einiges 
fol inzwiſchen doch noch zum Dortrag kommen, 5. B. die 
Öffentlichkeit der Juſtizverhandlungen. 

Frankfurter Blätter melden aus Darmftabt vom 10. 
Auli: „Am 6. d. M. um halb » Uhr Mittags gaben S“ 
tönigl, Hoheit der Großherzog Deputationen beider Kam: 
mern der Stände des Großherzogthums Audienz. Zur 

‚ Deputation der eriten Kammer gehörten, außer Deren 
Gieepräfidenten, H’" Freiben. Jeannot Riedefel zu Eis 
ſenbach, und den Secretären H" Do. Wreden, und 
Hen. Dr Arens, der H’ Graf Auguft zu Stollberg, 
und der H- Freiherr du Bos du Thil. Die Deputation 
der zweiten Kammer beftand aus Deren beiden Präfiden» 
ten, H"- Eigenbrodt und H'- Freiheren v. Breidenſtein, 
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H"- Anapr, Seeretär der Kammer, H'"- Groth und den 
HH. Freiberren v. Maubuifon‘, v. Gagern, v. Nodens 
ftein. Diefe Deputationen öberreichten S" fönigl. Hoh. 
zwei Abceffen, Die wir morgen nachtrogen werden. 9" 
fönigl.Hoh. der Großherzog nahmen dieſe Adreffen und 
die darin ausgetrüdten Grfinnungen gnädigt und mit 
großem Vergnügen an, und wiederholten den Deputa⸗ 
tionen Jhrer treuen Stände Die hufdreichften Aufcruns 
gen über Ihre in jeder Hinficht väterlichen Abſichten.* 





Böhmenm. 

Sẽ Maj. der König von Preußen find am 4. Juli 
mit einem fleinen Gefolge in Earlsbad angelangt. Der 
Monarch machte die Reife in der Droſchke, weldhe er 
vor einiger Zeit von’ dem Kaiſer von Rußland zum Ges 
ſwenk erhielt. 

Wien, den ıB. Sul; 

Der heutige Wanderer meldet Folgendes: „Nych 
in diefem Monat läuft die zum Flütſchiff herderiähtete 
Kriegs» Fregatte, Kaiferinn Caroline, befehliget 
von dem ruͤhmlich befannten Baiferl. Marine: Oberſt⸗ 
lieutenant Pöltl (einem gebornen Gräber) mit Quedille 
ber beladen, von Trieft aus, um dieſe Wadre nah Ein: 
ton in Ehina zu verſchiffen. Die iſt Die: erftie Handels» 
Speculation, welche von Oſterreich nad diefem Lande 
gemacht wird, Die Fregatte Earolineüberfchifft zugleich 


-den an die Stelle des verfiorbenen Freiheren v. Seven 


zum kaiſerlichen oͤſterreichiſchen Gefandten und bevoll: 
maͤchtigten Minifter am königlichen Hofe von Brafilien 
ernannten Freiheren Bartholomäus von Stürmer, nad 
Mio de Janeiro, und bringt den Eaiferl. öfterreihifhen 
Beneralconfutl für Ehina, H’'- 9, Watts, an den Ort 
feiner Bellimmung.” ’ 





Am 18. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen gu 5 'pEt. in €. M. 5%, ; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 119%; 
Wien. Stadt Banco⸗Oblig. zu 2 pCt. in E.M. —; 
Eonventionsmünje plt, 250. 

Bank⸗Actien pr. Stüäd 602'/, in C. M. 





Haupt» Redarteur: Fofeph Anton Pilat. 





SHhaufpielte 


RA. K. Käenthnerthor : Thester. 
Heute: Nachtigall und Rabe, — Adhilles, 

R. K. priv, Theater an der Wien, 
‚Beute: Das Leben ein Traum, 

A. K, priv. Seopeldftädter » Theater. 
Heute: Die falle Prima Donna, 
Morgen: Dasielbe wiederholt. 


K. K. priv. Jofephftädser » Theater. 
Heute: Odioſo, der kleine Teufel. 
Morgen: Die Schlangenzunge, 

Theater in Baden. 
Heute: Der Kirchtag zu Peteriborf, 





Died. I. Milit ar⸗Schwimmanſtalt im Prater kann taͤglich 
Bor» und Nachmittags beſucht werben, 


DBerlegtvon Anton Straußin Wien 
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Oeſterreichiſcher Beobacter 


Donnerſtag, den 20. Juli 1820. 
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Großbritannien und Irland, 


arifer Blätter bringen Nachrichten aus London bis 
jum-5. Juli. Der Bericht des geheimen Ausſchuſſes des 
Doberhaufes über die feiner Unterfahung anheimgegebes 
nen Papiere in Betreff des Detragens der Köni: 
ginn, war am 4. Abends von Lord Harrowbn dem 
Haufe vorgelegt worden, und ift folgenden Inhalts : 

„Der Ausihuß des Oberhauſes, welcher ſich in ge: 

beimer Sıhung verfammelt hatte, um die in zwei vers 
fiegelten Beuteln enthaltenen, und am 6. lehtverjloffes 
nen Monats Juni dem Hauſe auf Befehl SS" Majeftät 
übergebenen Bapiere zu unterfuben, und nad Gutbe: 
finden Bericht darüber zu erftatten, welchem Ausihuß 
feıtdem noch in Zwei andern verfiegelten Beuteln meh: 
rece andere, auf Die gnadigſte Botſchaft S" Majeftät 
som 6. Jumi fih bestehende Documente jugelommen 
waren — erklärt, daß er alle diefe ihm vorgelegten Do: 
cumente mit aller jener Aufmerlfamfeir, die ein fo wich: 
tiger Gegenſtand verdient, unterfucht und gefunden ha: 
be, daß fie Seſchuldigungen, geitüht auf das Zeugniß 
einer großen Menge von Perfonen aus verſchiedenen 
Cränden und in verfhiedenen europärfben Ländern, 
enthalten, welche die Ehre der Aönigınn ſchwer verletzen, 
indeın fie Ihre Majeftät des Ehebruches mit einem 
Ausländer, der früher als Bedienier in ihren Dienften 
geſtanden hatte, bejichtigen, und Ihrer Majeſtät ein für 
ihren Rang und Stand durchaus ungiemluhes Betragen 
der ausgelaffenften Art zur Laſt legen.” 

„Diefe Beſchuldigungen ſcheinen von der Art zu fenn, 
daß fie nicht bloß die Ehre der Königinn, fondern felbft 

die Würde der Krone und das moralifihe und Ehr:&e: 
fühl Der Nation fo ſchwer verliehen, Daß es, nad der Mei: 
nung des Ausſchuſſes, durchaus unerläßlih zu ſeyn fiheint, 
daß fie der Gegeuftand einer feierlihen Unterfubung 
werden „ Deren Nothwendigteit der Ausſchuß nicht anders 
als tief beflagen könne.” 

Auf Lord Harrowby’s Antrag wurde beſchloſſen, daß 
obiger Bericht gedrudt werden ſolle. — Lord Liverpool 
eridtte, daß er morgen, in Folge dieſes Berichts, eine 
ſich Darauf degicheude Bill einreihen werde; was den 


Bang der Procebur felbft anlange, fo fei er Willens, 
vorber die erlauchte Perfon, welche der Gegenitand der 
Anklage ift, zu confultiren. — Lord Grey iſt der Mei: 
nung, daß Die Lage der Sachen Durch Die Worlefung des 
Berihtes nur noch verfhlimmert fei; übrigens fehe man 
deutlidy, daß bei den Schritten gegen die Aöniginn Haf 
und Leidenfhaft mit im Spiele feien; denn, wie wäre 
es fonft wohl möglih, daß diefeiben Minifter, welde 
Ihrer Majeſtät noch vor Kurzem angeboten hatten, ihr 
den Titel als Königinn einzurdumen, ſich dahin zu vers 
wenden, daß fie an fremden Höfen vorgekellt werde, 
und den engliſchen Botfchaftern und Geſandten anzubes 
fehlen, fie mit Achtung zu behandelu, fie nun des Ehe: 
bruches beſchuldigen? — Lord Liverpool verthridigte das 
Betragen des Minifteriums, welches freilid die Beſchul⸗ 
Digungen, die auf Ihrer Majeltät laften, lange zuvor, 
ebe fie dem Haufe mitgetheilt worden, gefannt, es aber 
für Pflicht gehalten habe, einer öffentlihen Unterfuhung 
nad Kräften entgegen zu wirken, obwohl es wußte, daß 
es in feiner Gewalt ftehe, Die Befchuldigungen zu bewei— 
fen. — Das Haus vertagte fih hierauf auf den folgen; 
den Abend. 

Am 3. Morgens waren in derCitn von Londonan 
mehreren Orten Zettel angeſchlagen, aufdenen mit gro» 
fen Buchſtaben: Vorſchlag, Die Königinn zu 
ermorden, gedrudt war. „Diefe Zettel (ſagt der 
Courier) And offenbar ın der teuflihiten Abſicht gefchrie- 
ben und gedrudt worben. ZJablreihe Gruppen waren 
verfammelt um fie zu lefen; allein die Zeiedensbeamten 
in der City waren ſogleich bei der Hand, und rifien fie 
von den Mauern. Bir fangen nun on zu feben, in 
weldyen Kanal man dieſe frage gerne leiten möchte. Die 
Leidenfdaften des Pobels follen einerfeits aufgereikt wer: 
den; und wird Ihre Majeſtaät, bei fo bewandten Um— 
fäuden, andererfeits fortfahren, dieſem Vobel zu ſchmel⸗ 
cheln, um obigen Plan zu befördern ? Weldy ein un: 
glüdfeliger, einfältiger Rathgeber ift es, der fie aufeine 
fo verderblihe Bahn leiter? Sie follte nie vergeſſen, 
Daß die Stimme einer DVolksrotte, nit die Stimme 
England’s iſt. Erftere mag immerhin losſprechen — und 
fie tyut es im dieſem Augenblid — alleın, wenn lchtes 
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res berurtheilt, fo find funfzigtauſend Adreſſen von funf: 
zigtaufend Pobel: Berfammlungen nidt im Stande, Dies 
fes Urtheil zu vernichten.” 
Bereinigte Staatenvon Nord: 
amerila. 

Doctor Lyman Spalding, einer der angeſe— 
henften Ärzte zu New: Dort, macht in einer Fleinen 
Schrift befannt, Daß ſich feit vierzig Jahren die Scutel- 
laria laterillora L, als ein unfchlbares Mittel jur Der: 
hütung und Heilung der Wafferfheu nad dem Bilfe 
wüthender Thiere bermährt habe. Sie wird in trockenem 
Pulver, noch beffer als frifher Saft, angewendet. Den 
angeführten Zeugniffen mehrerer amerikaniſcher Arzte 
zufolge , leiftete diefe, bis jetzt als Heilmittel noch in kei⸗ 
ner europäifchen Materia medica aufgenommene Pflanze, 
in mehr als taufend Fällen, fowohl bei Menſchen als 
Thieren (Hunden, Schweinen, Rindern) ohne Täufhung, 
volltommene Hülfe, Der Entdeder des Mittels iſt nicht 
betannt. Nur fo viel weiß man, daß die Docioren van 
Derveer, Dater und Sohn, es zuerft in Gang brachten. 

Frankreich. 

Der Moniteur vomg. d. M. meldet Folgendes: 
„Wir haben vor einigen Tagen gemeldet, daß der H’ 
Dicomte Donnadien nah der Abbaye geführt worden 
fei. Diefer General iſt nun wieder in Freiheit gefedt 
worden. Als er vor Den Arlegeminifter gerufen ward, 
erflärte er in Gegenwart S’- Ercellenz; und mehrerer 
Generäle, daß in der Audienz , die er vor feiner Vers 
baftung, bei dem Hen Herzog von Richelieu, erhalten 
habe, Das Gefpräh äufßerft lebhaft geworden fei, daß 
er aber, indem er mit dem Präfidenten des Minifterial: 
Nathes ſptach, Feineswegs vergeilen habe, mas er einem 
Minitter des Königs und der Uniform, welche er (der 
General) trage, fhuldig ſei.“ 

Das in dem Moniteur abgedructe Protocoll der 
Eikung der Pairsfammer vom ı. Juli drückt ſich in 
Betreff der vom HD Madierde Montjam diefer 
Kammer überreihten Bittſchrift (gleihen Inhalts, wie 
die, welche Hte Madier der Depytietenfammer überges 
ben hatte) folgendermaaßen ans: „Die Eommiffion ſchlug 
vor, Diefe Bittfhrift an Den Minifterial : Rath zu wer: 
weifen, bei dem Die Sache, worauf fi die Bemerfun: 
gen und Wünſche des Bittftellers besichen, bereits an: 
bängig fei. — Ein Mitglied (dee Herzog von Briffae) 
bemerlte, daß die Verweiſung auf eine günftige Art aus: 
gelegt werden könnte, und die Dorausfehung geſtatten 
würde, daß Die Aammer den Derläumbdbungen, die 
nur ihre Indignation erregen müßten, irgend einen 
Glauben beimeffe. Er trug auf die Tagesordnung an, 
indem er zugleich bedauerte, nicht noch aufeine firengere 
Maafregel antragen zu können. — Diefer Vorſchlag 
wurde von mehreren Mitgliedern unterküßt, und die 
Tagesordnung angenommen.” 

Im Mufeum ift jeht das Bildniß des Herzogs von 
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Berey, in ganzer Figur, weldies nah deffen Tode Be: 
rard verfertiate, öffentlich ausgefteit. Die Direction des 
Mufeums hat Heinrio IV. Einzug in Paris, von dem: 
felben Kunftter, beigefügt, 

Paris, den 8. Juli, — Confol. 5 pCt. Jouissance 
du 22 Mars: 79 fir. 20 Cent. 

onigreid Sardinien. 

Nachtrichten aus Genua zufolge waren II. MM. 
der König und Die Königinn von Würtemberg am z. 
Abends in Diefer Stadt eingetroffen, wo Hochſtdieſelben 
einige Zeit lang zum Gebraud der Seebäder zu vers 
weilen gedachten. 

Nuftand. 

An den H"- Hofmarſchall und Ritter Kirila Aleranı 
drowitfh Nar iſchkin if am 13. 9. M. ein allerhöd: 
ſtes Refeript S"- Majeftät erlaffen, folgenden Inhalts : 
„D" Hofmarfhal Nariichfin! Aus der Mir von Ihnen 
vorgelegten Rechnung für Das Jahre 1019 habe Ich mit 
Vergnügen bemerkt, daß das Hof: Comptoir vonden für 
Meinen Hof beftimmten Ausgaben, zum geaenwärtigen 
Jahre an baarem Gelde hundert vier und funfjig tau—⸗ 
fend Rubel und eine große Quantität verfhiedener Vor: 
räthe hat erübrigen fönnen. Da Ih dieß Ihrer ausges 
zeichneten Thätigkeit und derjenigen angeftrengten Borgs 
falt zufchreibe, womit Sie fib bemühen, das Ihnen ans 
vertraute Fach in volllommene Ordnung zu bringen, fo 
bezeige Ich Ihnen Dafür in vollem Maofie Meine Er 
kenntlihfeit und Mein Wohlwollen. Berbleibe Ihnen 
ftets wohlgewogen. Das Original ift von SS" taiferli: 
hen Majeſtät böhfteigenhändig alfo unterzeichnet : 

Alcerander.” 

Am 10. dv. M.ift an den H'"- Minifter ver geiftlie 
hen Angelegenheiten und Der Beltsaufflärung, geheimen 
Rath Fürften Alerander Nikolajewitſch Golizyn ein als 
lerhöchftes Refeript S" kaiferl. Maieftär erlaſſen, fols 
genden Inhalts: „Fürft Alerander Nifolajewitih! Das 
Minifterium der ausiwärtigen Angelegenheiten äußert 
ſich mit großem Lobe über die in der Univerfität zu @" 
Petersburg gewefene Prüfung der Eleven, Die [ib der 
Erfernung der orientalifben Sprahen armwid: 
met haben. — Die Fortfhritte, von welchen diefelben 
Proben abgelegt haben, dienen einerfeits zum Beweife 
ihres ausgezeichneten Fleitzes, und anderfeits jeigen fie 
von dem Berdienfte ihrer Lehrer und befonders von dem 
forgfältigen und mufterhaften Eifer des Eurators Des 
S! Petersburgiſchen Lehrbezirts. — Bei Diefen. ange: 
nehmen Anſichten ift es feinem Zweifel unterworfen, 
daß dieſe Lehr Anſtalt der corientalifen Sprachen in 
Aurjem der ruſſiſchen Diplomatik beträchtlichen Nuben 
bringen wird. — Anden Jh Ihnen für Ihre Bemühung 
um diefen widhtigen Zweig der Aufflärung Meine Er: 
kenntlichkeit bezeige,, übertrage Jh Ihnen zugleich, for 
wohl dem Curator diefer Univerfität, Dem Das ganze 
Berdienft diefer neuen Anftalt gebührt, als auch den 
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Profeſſoren derfelben, die Sie in dieſem Fache gebraucht 
haben, für diefe ihre förderfame Bemühungen, Mein 
befonderes Wohlwollen zu erfennen zu geben, — Was 
die Eleven diefer Lehr-Anſtalt betrifft, fo zeigen Sie 
ihnen ar, daß, wenn fie aud künftig diefem edlen Wett: 
eifer, durch melden fie fi bereits ausgezeichnet haben, 
folgen, ſſe binnen einem Jahre den Grad der Vollkom⸗ 
menbeit erreihen werden, den fie, mach ihren jeßigen 
Fortſchritten zu urtheilen, erreichen muͤſſen; und went 
fie mit diefen Kenntniſſen noch eben folde in der ältern 
Pirteratur, in der Geſchichte und in dem andern Willens 
(haften, die jedem nöthig find, der feinem Vaterlande 
mit Rufen zu dienen wünfiht, verbinden werden, fie 
unmittelbar beim Collegio der auswärtigen Angelegen: 
beiten mit angemeflenem Range angeſtellt und nad) orien: 
taliſchen Ländern abgefertigt werden fellen, um daſelbſt 
vermittelft der Practik fi Das zu erwerben, was man 
durch bloße theoretifdhe Velhäftigungen nie in vollem 
Maaße erlangen kann. Berbleibe Ihnen übrigens ſtets 
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jetäit höchſteigenhändig alfo unterzeichnet: Zarskoje-Se⸗ 
io, den 10. Juni 1820. Alerander.” 
j Schweden und Norwegen. 

Hamburger Blätter melden Folgendes aus Ste d: 
holm vom 30. Juni: „Morgen wird der König mit dem 
Kronprinzen Die Reife nah Ehriftiania in Norwegen ans 
treten. Der Kabinetsfecretär, Kammerherr Schedenheim, 
umd die Seeretärs, Baron D’Albedyhl und Eroneberg, 

werden ihn begleiten. SH Waj. gedenken auch Schonen 
zu beſuchen. Mach jwel Monaten hofft man den König 
wieder bier zu leben. — Die während der Abwefenheit 
des Königs verordnete Regierung beftcht ans Ihren Er+ 
cellenzen, dem Anftisminifter, Grafen Gyllenborg, dem 
Staatsminiter der auswärtigen Angelegenheiten, Gra: 
fen Engeftröm, dem Stantsrath, Grafen Lagerbring , 
und dem Staatsrath Stöldebrand; als Stellvertreter 
find ernannt: der Dtaatsrath, Graf Flemming, und der 
Staatsrathy , Graf Mörner. Der Ichtere hat das Portes 
feuitle der auswärtigen Angelegenheiten während der Ab- 
weſe nheit des Grafen Engeftröm fon übernommen. — 
Die gelehrte Welt hat einen wefentliden Verluft erlit, 
ten. Der als lateinifhrer Redner und Dichter fo ausae: 
zeichnete Profeffor Enndblads Ritter des Nordſtern⸗Or⸗ 
dens, bat am 18, d. M. feine rühmliche Laufbahn geens 
det. Er war 67 Jahr alt. Man fah ihn als den erften 
Kenner der lateinifhben Sprache in Schweden an. Seine 
lateiniſchen Gedichte und Reden werden bald in einer ſcho— 
nen Ausgabe su Hamburg gedruckt erfiheinen. Er hin: 
terläßt ein nicht unbedeutendes Vermögen.” 

Preußen. 

Öffentlihe Blätter melden aus Berlin vom 6. Juli: 
„Dem Vernehmen nah wird der Dberft v. Maſſenbach 
kinuen einigen Tagen yon Küftein nah Glab gebracht 
werden. Seine immerwährenden Eingaben und Vor: 
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fdläge ſollen ihm diefe weitere Entfernung bewirkt ha: 
ben. Bor Kurzem hatte er auch eine Denkſchrift einge 
richt, um dem Grofiherzoge von Baden einen Plan jur 
Tilgung feiner Staatsfhulden in fürzefter Zeit, einreis 
den zu Dürfen, nahdem ihm der für unfern Staat ent 
worfene Plan, von unferm befannten Arichmetiker Pro> 
feffor Grüfon als untauglich erkldet, zurüdgefandt wor⸗ 
den ifl.” 
Teutſchland. 

Nachſtehendes find die (im geſtrigen Blatte erwaͤhn⸗ 
ten Adreffen der deiden Aammern der grofiber: 
3091. beffifhen Ständeverfammlung: „I. 
Adreffe der erfien Aammer. Allerdurchlauchtig⸗ 
fter Großherzog, guädigfter Großherzog und Here! E” 
königl, Hoheit nähern ſich ehrerbietigit Allerhöchſtdero ges 
treuen Stände der erften landftändifhen Kammer, um für 
den ihnen gewordenen hohen Beruf — mitzuwirken zum 
Wohl des Vaterlandes — für Die vom Throne herab auge 
gelprodenen Worte voll väterliher Huld, und für die, 
durch das Organ Höchftihres Staatsminifters , ertheilte 
beiehrende Nachrichten Alferhöchftdenfelben den tiefften, 
den innigften Dank zu erftatten. — Unvergeßlich wer⸗ 
den ihnen fenn die Worte voll der Wahrheit und Weis« 
heit, die Ew königl. Hoheit fprachen, unauslöfhbar wir» 
feyn der Eindrud, dem die väterlihe Milde in jedem Her: 
zen zurücdließ, und heilig werden ihnen feyn Die Pflich⸗ 
ten, welche &”- fönigl. Hoheit ihnen vorzeihneten. — 
Als ſchwache Erwiederungen können diefelben den wärms 
ften Dank, die tieffte Rührung, die innigfte Liebe vor 
den Thron E"- königl Hoheit gelangen laſſen. — Sie 
werden aber Diefe Empfindungen, die fie heute durch 
Worte ausdrüden, dDurb Die That zu bewähren fuchen, 
fie werden nach Kräften mitwirken u dem Wohl eines 
Volkes, deffen Beherrfher und Vater E'- königl, Her 
heit find ; mit gewiffenhafter Treue werden fie Die Mit⸗ 
tel auffuden, Die Wunden, die eine verhängnißvolle Zeit 
dem Vaterlande flug, zu heilen, und mit Dertrauen 
und Offenheit werden fie folhe vor den Thron und an 
das Herz E- königl. Hoheit gelangen laffen ; vor allem 
werden fie das von E" konigl. Hoh. Selbft ihnen vorge: 
zeichnete Prinzip möglihfter Erfparniffe vor Augen haben, 
und fid) bes hodhehrenden Vertrauens würdig zu machen 
ſuchen, welches E- königl. Hoheit und Das Vaterland 
ihnen ſchenkten. — Wir verhurren in tiefſter Ehrfurcht 
E”- konigl. Hoheit allerunterthänigft treu gehorfamfte 
erftie Kammer der Stände : Derfammlung. — Darm: 
ftadt, den 2. Juli 1820.* — II, Adreffe Der zweis 
ten Kammer. Durdlaudtigfter Großherzog! gnädige 
fter Herr! Die Mitglieder Der zweiten Kammer der Bands 
ftände haften es für ihre erfte und angenehmſte Pflicht, 
E*- fönigl. Hoheit die ehrfurchtsvollen Grfühle der 
Dankbarkeit auszudrücken, welde der Inhalt der huldvol⸗ 
fen Anride in nen erregt hat, mit der &9- königf. 
Hoheit die Ständeverfammlung ju eröffnen geruht bas 
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ben. — Sie erkennen dieſe Verpflichtung um fo lebhaf⸗ 
ter, als die auf Allerhochſtibren Befehlvon dem Staats: 
minifter ausgefprochene Befräftigung des Inhalts des 
Minifteralerlaffes vom 23. v. M. ıhmen eine verftärfte 
Beruhigung über die Bedeutung und dem Umfang der 
geſetzlichen Wirkfamteit der Pandftände, und zugleid) Das 
durd) eine erfreuliche Ermunterung gewährt, Den über: 
nommenen Pflichten ihres ſchweren Berufs auf eine dem 
unzertrennlichen Interefie des Fürften und Des Vater— 
landes gleidy entfprechende Weife, Genüge zu leiften. 
— Wenn die Mitglieder der zweiten Kammer in der 
von E- königl. Hoheit ertheilten Verheiſſung, dab 
die Modification und nähere Ausbildung der Grundlas: 
gen der Rechtsverfaſſung Des Orcfherzogthbums nur 
das Nefultat einer, auf vorbergegaugene landftändifche 
Berathung begründeten gemeiuſchaftlichen Überzeugung 
fenn werde, mit innigftem Dank den Ausdrud der Ge— 
finnungen erfennen, welde E fönigl, Doheit fon 
früher bei den Derhandlungen über die künftigen ſtaats— 
rechtlichen Derhältniffe der teutfdien Staaten zu dw: 
Bern ſich veranlafit fanden, fo verebren insbefondere die 
Dewohner der Provinz Rheinheſſen die Wiederholung 
dr ihnen bereits in dem Beſihnahme; Patent in Ber 
jiebung auf ihre ſtaatsrechtlichen Auftitutionen ertheil: 
ten Zufiherungen. — Mit leöhafter Rührung haben 
die Mitglieder der zweiten Hammer die für das Vater: 
fand fo beruhigende väterliche Erklärung aus dem Munde 
E”- königl. Hoheit vernommen: „daß Sie überall gerne 
helfen wollen, wo zu heifen iſt!“ Eine Frfiärung, auf 
die fie mit Zuverficht bauen, und in der fie die Bürg—⸗ 
fhaft einer glädlihen Zukunft und der fo allgemein er: 
warteten Crleichterung der Laſten Höchſtihrer treuen Uns 
terthanen erbliden! — Die göttlibe Vorfehung hatte 
bis jetzt E- fönigl. Hoheit nicht Das Loos einer ruhi⸗ 
gen Regierung befhieden; es war ihnen nicht vergönnt, 
einzig der, Ihrem edlen Herzen tief ringedrüdten Weis 
gung zur Beglüdung Hoöchſtihrer Unterihanen zu leben. 
BrsBe, ganz Europa erfhütternde Stürme nöthigten 
E”- konigl. Hoheit, von Dem Staat Opfer zu verlangen, 
deren Peiftung eben fo ſchwer fiel, als es Ihrem Dersen 
wehe that, fie fordern zu müffen. E”- fönigl, Hoheit 
haben von Seiten Ihrer Unterthanen ftets bereitwillige 
Fügung in Die Forderungen der Nothwendigkeit gefans 
den, und wenn Allerhöchſtdieſelben den Drud der Opfer, 
welche Diefe erheifchte, durch die Wohlthaten einer li: 
berafen Regierung zu vermindern wußten, fo haben 
Sie die Beruhigung, Sich in den Herzen Ihrer jekigen 
‚und vormaligen Unterthanenein fortdauerndes dankba— 
res Anerkennen diefer Dandlungsweife geftiftet zu has 
ben. — Die Borfehung hat die edlen Gefinnungen E- 
königl. Hoheit mit dem verdienten Erfolge gekrönt. 
Wenn fie die Zahl der Ihrer väterlien Sorge anver: 
trauten Unterthbanen, während der Zeit Höchftihrer Re: 
gierung, fo bedeutend vermehrte, fo verleihe fie Ihnen 


980 


en 


zugleich durch die Herfiellung Des allgemeinen Friedens 
die Möglichkeit, die Wunden zu beilen, weldie eine 
barte Dergongenheit ihrem treuen Volke geſchlagen hat. 
— E”- fönigt. Hoheit haben vorzüglich, um die Mittel 
zur Ereeihung diefes Zweches ju berathen, Ihre treu: 
gehorfamften Stände um ſich verfammelt ; Sie findun: 
ter ihnen, nad Ihrem, unferm Serien tief eingeprig: 
ten Ausdrude, „als Vater unter feinen geliebten Kıns 
bern erfchienen”, und vertrauensvoll Dürfen diete Daher _ 
Dem Refultate einer Vereinigung entacgen fehen, deren 
Charakter E”- königl. Hoheit fo hochſinnig als wahr be: 
zeichnet haben. — Geleitet von dem unbeſchränkteſten 
Derteanen werden die treuarhorfamften Mitaliever der 
zweiten Kammer in der Ausübung ihres Berufs ſtets der 
lesten Worte ſich erinnern, welche E"- königl. Hoheit 
an die Stände zu richten gerubten: — „Auf mid 
fönnen fie Retsrehnen!" — Wir erfterben in 
tieffter Ehrfurcat E königl. Hoheit unterthänigfi ges 
heriamfte zweite Sammer der Ständeverfammlung. — 
Darınftadt den z. Juli 1820.” 

Ihre Majeftät die Königinn von Baiern trafen ven 
Münden, in Geſellſchaft der Prinzeffinnen Marie und 
Luiſe ft. H9.,am 10. Auli zu Bruchſal ein, wo Sie fi 
einige Tage bei Ihrer durchlauchtigſten Mutter, der Frau 
Martgräfinn, aufjuhalten gedadıten. 

Die verwitwete Frau Großherzoginn von Baden fam 
ben 6. Juli von Mannheim im großherzoglichen Schloſſe 
su Baden an. — Die Zahl der in dieſer Stadt bis zum 
ı2. Juli angelangten Badaäfte und Fremden betrug ıgı8. 

Die Gräfinn von Eurpilliers (Gemahlinn Joſeph 
Buonaparte’s) ift von Frankfurt mit ihren beiden Tod: 
tern nad) dem Bade von Ems abgereist, von wo fie nadı 
Spaa abgegangen ift, wo fie mit ihrer Schweſter, der 
Königinn von Schweden, zufammenzutreffen gedinft. 

Ungarn 

Die vereinigte Dfner und Pefther Zeitung vom ı6. 
d. M. enthält Folgendes: „S" konigl. Hoheit, Der coms 
mandirende Herr General in Ungarn, Erzherzog Ferdi— 
nand, find in ber Nacht vom 15. auf Den 14. inerwinfd: 
tem Wohlfeyn wieder von Wien hier angefommen. — 
Auf mebrfältige Anfragen wegen des im September d. J. 
zu Peſth bevorftehenden großen Übungslagers kann Die 
MRedaction Diefer Blätter vor der Hand weiter nichts ant— 
worten, als: daß es allerdings um obgedadhte Zeit bevor: 
fteht, und auf dem gewöhnlichen Ort in der Gegend des 
fogenannten Rager: Spitals Statt haben wird, Was rüd: 
fidytlich Des Locales vorzufehren war, ift beendiget. Alfe 
übrigen Nachrichten gehören ihrer künftigen Zeit an. — 
Am 7. d. M. iſt zu Peſth H" Joſeph v. Marffn, E. £, 
Rath und erfter Vicegefpan des löbl. Terontaler Comi: 
tats, nah langwieriger Aränklihkeit im af" Sahr ſeit 
nes Lebens mit Tod abgegangen. Für die vieljährigen 
Derdienfte des Derewigten ſpricht ſchon die Geltenbeit, 
daß er gegen do Jahre lang obgenannte Stelle, jur als 
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gemeinen Zufriedenheit, bekleidete. Sein Leihnam wurde 
auf das Familienant im Banat jur Beifehung abgeführt. 
— Das Dampflänff Carelına (des HT Bernhard) hat, 
nad feiner Wiederherſtelung mit verbefierter Einrich⸗ 
tung. am 13. d. Hi. eine voukommen befriedigende und 
‚gelungene Probefahrt auf: und abwärts zwiſchen beiden 
Städten Dfen und Peſth ausgeführt. — S" Durchlaucht 
Der hochwür digſte HH" Raaber Dioceſan; Biſchof, Erneſt 
gut zu Schwarzem berg, haben, in Geſellſchaft des 
hochw. H"" Noevier-Biſchofs und Fonigl. ungarifden 
GStattbalterei:Rathes, Michael Anton v. Paintner, voris 
gen Monat eine canonifhhe Bifitation Hochihres bifhöfl. 
Sprengels ausgeführt, und fewohl zu Odenburg als zu 
Eiſenſtadt vielen Taufenden Das Sacrament der heiligen 
Firmung estheilt.” 
Wien, den ı9. Juli. 

9" t.t. apoftol. Majeſtaͤt haben dem fiebenbürgifchen 
Domberrn undStadipfärrer zu Hermannltadt, Joh. Nep. 
Eihenbad, in Anbettacht feiner un den Staat ſich erwor⸗ 
benen Verdienfte, die Titular-Prodflei St ˖ Ladislai de Eis 
binio taxfrei aller gnaͤdigſt zu verleihen geruht. 

Mit hochſter Entſchließung vom 21. Juni d. Jr 
haben S°- Diajeftät dem. Kathe und Profeffor der 
Phnfiologie und höheren Anatomie an der Univerfität 
zu Prag, Joſeph Rortendurger, in Anfehung Der vor⸗ 
züglıhften Berdienite, welche fig Derfelbe während ſei⸗ 
nes wieljährigen Lehramtes erwarb, der Titel eines k.k. 

Guberniat > Raths tarirel, und zugleich cine Perſonal⸗ 
Zulage von jahrlichen Fünfundert Gulden aus dem 
Studien: Fonde zu bemilligen geruht. 





Der bei dem niederofterr. General Commando in der 
Eigenſchaft eines ötonemithen Referenten angeftellte 
Dover: KriegsCommiſſaͤt v. Dübler, hat ein Fremplar fei: 
nes kürzlich im Drude erigienenen Handbuchs über das 
t. e. Militär Oconomie Syſem Sk WMoj. dem Könige 
von Preußen überreihen laſſen. Allerhoͤchſtdie ſelben ge: 
ruhten mittelſt gnädigften Handicreibens vom 29. Yuni, 
Deu Werth dieles Werkes huldreihft anzuerkennen, und 
den Verfaffer mit einem Ninge in Brillanten von bes 
Deutendem Werthe zu beſchenken. 

S*- £.t. Majeftit haben, vermöge Hofdecret vom 8. 
Juliel. M-, die Errihtung eines Stadt: und Landrechts 
in in; jur vereinigten Verwaltung bet Eimt: und Eri: 
minalı Rechtspflege, und hierbei die Auftelung von acht 
Stadt und Landräthen, drei zu Eintauſend achthun— 
dert, drei zu Eintauſend ſechshundert, und zwei zu Ein: 
taufend vierbundert Gulden jährlichen Gehalte, aller: 
gnädigt zu bewilligen geruht. 

Diejenigen , die ſich um eine dieſer Raths ſtellen be: 
werben wollen, haben ihre, mit dem Ausweife der er: 
forderliben Fähigkeiten und Moralität belegten, Ges 
ſuche, längftens binnen vier Wochen bei dem k. k. ob 
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der Ennſiſchen Landrechts Präfidtum zu Äberreihen. 
Wien den 13. Juli ıBzo, 





Am ı9. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatöfhuldverfhreibungen zu 5 pEr. in E.M. 7663 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Coutt. Guld. 
98% Ufo. — Eonventionsmünze pCt, 250. 

Bank : Actien pr. Stüd 602 in C. M. 





Länder: und Völkerkunde, 

Die SH Petersburger Zeitung enthält un: 
ter der Auffhrift: Peter- Pauls: Hafen vom 10. (22.) 
November ıdıg, Folgendes: „Don den Neuigkeiten, die 
hier der Schiffer eines amerikaniſchen Schooners erzählt 
hat, fheint folgende werth zu ſeyn, dem Publicum mits 
getheilt zu werden. Der von allen Seefahrern, welche 
die vortrefflichen tropiſchen Klimate beſchiffen, gepriefene 
und dur fie dem ganzen kultivirten Europa bekannt 
gewordene König der Sandwich: Infeln, Tammeamea, 
ftard, nad einem kurzen franfenlager, im Monat März 
des Jahres ıBıg auf feiner Haupt:Infel Dwaibi. Bor 
feinem Zode ereignetefih beiden Sandwid: Hüften eine 
aufierordentlihe Naturerfheinung : im Berlauf von drei 
Stunden Zeit ftieg und fiel das Waller des Deeans in 
einer gewifien Anzahlvon Minutenaufs Fuß, und zwar 
mit fo einer Regelmäßigkeit und Stille, daß weder den 
im Hafen liegenden Fahrzeugen, noch Den Drten an der 
Küfte Dadurch der geringſte Schaden verurfaht ward. 
Dieß der Aufinerkfamteit der Naturforfher würdige Phäs 
nomen ward von den Brwohnern der Infel Dwaibi, 
nad) dem den wilden Bölfern eigenthumlichen Aberglaus 
ben, als ein Vorbete des nahen Abſcheidens Des von ih⸗ 
nen geliebten Königs betrachtet, während der große Tam: 
meamea, bingeftredtauf feinem Todtenlager, Denauf 
feinen Befehl bei ihm ſich verfammelten Fürſten aller ihm 
unterwürfigen Juſeln zum letzten Male gute Lehren gab 
und fie ermahnte, feine müßlıhen Anordnungen heilig 
zu beobadıten — „die wırz fagte er, Dem zu uns gelom: 
menen und unter uns wohnenden weſſſen Menſchen gu 
verdanken haben” — welche erinsbefondere vor allen üb: 
eigen zu achten, das ihnen zugehörige Eigenthum unvers 
letzlich zu halten, und ihnen Diefelben Freiheiten und Bor: 
theile zu gewähren bat, Die fie bei ihm genoffen. Hiernach 
beftimmte er einen feiner Söhne. Neo: Neo, einen nicht 
über zo Jahr alten, fenrigen, europäifcdh ergogenen Jüngs 
ling, der die engliſche Sprache, wie man ſagt, fehr gut 
verfteht, sum Nachfolger der oberften Gewalt. Aue ers 
wähnte Fürften lief er diefem feinem Nachfolger, herge⸗ 
bradytermanfen, den Eid ablegen, ihn ſelbſt aber überieug 
er, der Jugend wegen, Der Sorgfalt feiner Gemahlinn, 
und feßte fie auf ſolche Art zur einftweiliger und unum⸗ 
ſchränkten Regentinn aller feiner Beſthungen ein. Einige 
Stunden darauf ging das Geſtirn des Ruhms der Sand⸗ 
wid.Iufeln unter, — Nah dem Gebraͤuche der Inſula⸗ 
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ner muß der anerkannte Erbe der höchſten Gewalt deu 
Det und felbft die Infel, wo ber oberfte Herrſcher geftorben, 
verlaffen. Der feurige und herrfhfüdprige junge Reo:Reo 
fagte bei feiner Abreife von OD wa ih izu feinen freunden: 
„Hat mein Vater mid) vorgugsweile vor meinen Brü— 
dern würdig befunden, fein Nachfolger sufenn, fo werde 
ih aud) keine andere Gewalt über mid dulden, und ich 
ertläre ausdrücklich, daß ih nah Verlauf des bewuß: 
ten Termins entiveder als wirklicher König oder als gar 
nichts zurückkehren werde.” Die auf der Infel Owaihi 
zurück gebliebenen verfhiedenen Fürſten befpaftigen fi 
mit Äriegsübungen, und die ganze Inſel ift bededt von 
Menſchen, die gröftentheils auf europäiſche Art bewaff: 
net find. Alle in den dortigen Häfen ſich befindende aus: 
laͤndiſche Fahrzeuge waren ebenfalls genöthigt, ſich (lacht: 
fertig zu halten. — In dieſer unrubigen Lage befanden 
fib die Sandwich : Infeln, als das ameritanifhe Fahr: 
jeng von Dort abfegelte, das uns Diefe Nachrichten mit: 
gebraht hat. Man glaubt jedoch wirklich, daß es dem 
jungen Reo:Reo, der eine fehr ſtarke Partei bat, und 
dem nöthigenfails auch Die amerifanifhen Fahrzeuge bei: 
zuſtehen fid) bereit gemacht haben, gelingen wird, feine 
gefeglihe Gewalt, wenn auch nicht ohne Blutvergießen, 
zu behaupten. — Der nad) dem Tode des Tammen: 
mea gefundene Schab, den er vermittelfi Des Handels 
mit Den Europäern gelammelt hat, beträgt gegen eine 
halbe Million ſpaniſcher Pialter, und falt für eine gleiche 
Surrme fir? verſchiedene Waaren und einige gut be: 
v ere Kommerz Fahrzeuge vorhanden. Dieſer Schatz 
se tur ein aufßerordentlih großes Kapital anzuſehen, 
wenn man bedenkt, daß der berühmte Tammeamena 
während der Reife des englifen Copitäns Bancous 
ver, Der fid) lange Zeit auf den Sandwich: Infein auf: 
gebalten- hat, ein bloßer Befehlshaber war, der im 
Sabre 1795 mit andern Leuten zu ibm fam, um ge: 
gen Dananas und Schweine eiferne Nägel einzutaus 
fhen, und der, indem er den Matrofen beim Auffüllen 





Wi 


der Faͤſſer mit friſhem Waſſer half, die eiſernen Reifen 
ſehr geſchickt von denfelben abzuſchlagen wußte. — Der 
große Tammeamea hat Viele gute Anekdoten und 
wißige Denffprüde binterlaffen, die vieleicht mit der 
Zeit in Den vereinigten amerifanifhen Staaten gedrudt 
erfcheinen werden. Bon den mir erzählten Anekdoten 
will ich hier nur folgende mittheilen: „Bei Gelegenheit 
eines von ihm auf feinen Inſeln befannt gemachten Be: 
fehls fagte einer der allerchrfüchtigften Fürften, der ſich 
mit feinen Freunden in Geſellſchaft befand, und feine 
Gedanken durch unmäßigen Gebrauch des Rums erbikt 
hatte, Daf er Diefem Befeble durchaus nit nahfommen 
werde. Em in eben dieſer Geſellſchaft fin befindender, 
fhon lange auf der Juſel ſich niedergelaffener Inglän: 


der, Favorit des Königs, und nad ihm Die erite Stelle - 


in der Regierung der Befikungen Desfelben befleidend, 
antwortete ibm, daß er fih nicht unterftehen würde, den 
geringftien Ungebeorfam zu zeigen. Warum glaubſt du 
das? fragte ihn der Fürft mit Stolz, weißt du nicht, daß 
ich eben ein folder Könıg auf meiner Inſel bin, als 
Tammeamea auf Dwaibi? Der königlibe Faverit hin— 
terbrachte derſelben Tages feinem Könige die Worte des 
unbeſcheidenen Fürften. Der König hörte ihn mit ruhig 
fheinender Miene an, und übertrug ibm, ftatt aller 
Antwort, fogleih zu dem Fürſten, der unabnängig zu 
feyn gewähnt hatte, feinen Kaften zu tragen, in Den er 
gewohnlich Ipudt, und den nur bloß der Konig gebraus 
hen kanu, weßwegen denn auch dieſen, Die oberfte Ger 
wait bezeihnenden Kaften em befonderer Beamte dem 
Könige überall nachträgt, wo er fih auch hinbegeben 
mögte. Der Fürſt, die unerwartete Geſchenk von Tams 
meamea erhaltend, fühlte fogleih, mit welcher Abſicht 
der erwähnte Kalten zu ibm geſchickt fei, mit welchen cr 
fid) nicht unterſtand, ſich im Volke ju zeigen, und ftellte 
ihn mie dem Gehorfam eines Unterthanen Dem Könige 
Tammcamea perfönfich wieder zu. (Mitgetheilt von Dem 
Chef von Kamtſchatta, HH Nicord.)” 
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Haupt: Redasteur: Jofepb Anton Pilat. 
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Shaufpriele 


K. K. Kärnthnerthor s Theater. 
Deute: Ferdinand orte. 
A. R. Theater an der Wien. 
Heute: Zum erften Male: Die Jugend Heinrich V.— 
Das Waldmädden. 
K. K. priv. Beopofdflädter : Theater. 
Heute: Die falfhe Prima Donna, 
Morgen: Die beiden Spadifankerln. 


K. A. priv, Gofephftädter » Theater. 
Heute: Die Schlangenzungr. 
Morgen: Friedrih mit ver gebiffenen Wange. 
Theater in Baden. 
Heute: Toni. — Haß allen Weibern. 





Die E. t. Militäe Söwimmanjtalt im Prater kann täglich 
Bor» und Nadhmittags befucht werden, 


Berlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobahters ift zu haben: Theoretifh:praftifhe Anleitung sur Kochkunit, mit ı4 
RKupfertafeln, und: theoretifch : praktifhe Anleitung jur Kunftbiderer, mit 10 Rupfertafeln. Roltet in Um: 


(lag brofgirt 4 fl. 30 fr, E.M.; 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 21. Juli 1820. 





meteorelogiſche¶ Zeit der Beobachtung. J Therm. nad Reaum. 
2— “ — — — Hu 
Ve⸗dachtur gen s ubr Morgens J + 17% Brad. 
vom 3 Uhr Nachmittag $ + 23 Grad. 
ıg. Jull 1820. 10 Uhr Nbends 1 + ı8 Grad, 


Großbritannien und Jrland, 


HD neuelten Parifer Blätter vom 10. Juli liefern Nach⸗ 
richten aus London bis sum 6. d. M. Die Sitzung 
Des Dberhaufes am vorhergehenden Abend war in 
bobem Grade wichtig. Ehe noch Die Tagesordnung vers 
lefen wurde, erhob fi Lord Dacre und erklärte, daß 
er eine Dittfhriftder Königinn, in Bezug auf 
Die gerigen Verhandlungen zu überreihen habe. Sie 
wurde verlefen und ift folgenden Inhalts: 
Andiegeiftllidenundweltliden imPar: 
lamentverfammelten Lords. 
„Earoline R. Nahdem die Höniginn das Reful: 
„tat des von dem geheimen Ausſchuſſe der edlen Lords 
„erftatteten Berichts in Erfahrung gebracht, eilt fie, Dem 
„Haufe zu melden, daß fie von dieſem Augenblide an 
„vollfommen bereit fei, ihre Dertheidigung gegen Die 
„wider fie vorgebrachten Anfhuldigungen, in fo. weit fie 
„Renntnif davon hat, zu beginnen. Sie bringt Ihren 
„Derrlichfeiten in Erinnerung, daß fie, nahdem fie vers 
„Idiedene Zeugen zu ihrer Dertheidigung vorzufordern 
„hat, in genaue Kenntnif der gegen fle geftellten Alag: 
„puncte gefeßt werden müßte. Da es ferner unter den 
„gegenwärtigen Umftdnden von Widtigleit für fie if, 
„einige Bemerkungen beizubringen, fo verlangt fie no 
„diefen Abend durch das Drgan ihrer Rechtsbeiſtaͤnde 
„vor den Schranken dieſes Hauſes gehört zu werden.” 
Lord Livierpoolmadıte die Bemerkung, die Bitt: 
ſchrift der Königinn fomme hier zur Unzeit, da bie fie 
betreffende Dill erſt dieſen Abend überreicht werden folle, 
und ihre dann Abfchrift davon werde zugeftellt werden. 
Dis dabin konne und dürfe die Königinn Durdaus 
feine offizielle Kenntnıß von Dem Juhalte des Berichtes 
des geheimen Ausihuffes nehmen. — Troß einigen Ge: 
senbemerfungen von Seite der Dppofition, wurde nichts» 
Defomweniger über obige Dittfihrift ‚ohne Theilung, zur 
Tagesordnung geſchritten. 
Lord Liverpool überreichte hieranf,- nad einer 
einleitenden Rede, nachſtehende 
B ill, 
um Ihre Maiehät Caroline Amalie Elifa— 


* 


Barometer. N Wind. 3 Witterung. 
BB ıkı V. W. ſchwach. J heiter. 
33 20.3 9% 8. ſtill. $ Wolken. 

Y 39 28.6 vr NEW. ſchwach. Me 


beth des Titels, der Vorzüge, Rechte, Pris 
vilegienund Anfprüde einer regierenden 
Konigiun von Großbritannienund Irland 
ju iberauben, und die zwiſchen SS" Maje 
tät dem König und befagter Koniginn bes 
fiehbende Ehe aufzjulöfen: 

„Maafen- im Jahre ıBı4 Ihre Maj. Caroline 
Amalie Elifaberb, damals Prinzeffinn von Wales, 
nunmehe regierende Königinn Diefes Neiges, während 
ihres Aufenthaltes zu Mailand, in Italien, als Bediens 


‚ ten einen gewiffen Bartolomo Pergami, oder 


Dartolomo Bergami, einen Ausländer von fehr 
niedrigem Stande , Der. vorher in gleicher Eigenſchaft 
(don gedient hatte, in ihre Dienfte genommen ha: ;” 

„Maafen, eine höchſt unanftändige und unſchickliche 
Vertraulichkeit zwifhen Ihrer königl. Hoheit und genanne 
tem Bartolomo Pergami, oder Bartolomo Beryami, 
entftanden-ift, nahdem Der genannte Bartulomo Per: 
gami oder Bartolomo Bergami in oben gemeldeter Eis 
genſchaft in die Dienfte Ihrer königl, Hoheit der Prin: 
zeſſinn von Wales gefommen war ;* 

„Maaßen Ihre königl, Hoheit den genannten Bars 
tolomo Pergami, oder Bartolomo Bergami, nicht allein 
zu einer höhern Stelle in ihrem Haushalte erhoben und 
ihr in ihee Dienfte genommen hat, und zwar in ſehr 
nahen nnd vertrauten Derhältaiffen zu der Perfon Ih⸗ 
rer fönigl. Hoheit, fondern aud) andere große und aus 
Berordentliche Zeichen ihrer Gunft und Auszeichnung auf 
ihn gehäuft, Nitterorden und Ehrentitel für ihn nad» 
gefuht und ihm felbft einen angeblihen Drden erfheilt 
hat, den Ihre königl. Hoheit; ohne recht: und gefehmär 
fige Befugniß Dazu , errichtet hatte ;” 

„Maaßen endlich befagte königl. Hoheit während 
der Zeit, daß genannter Dartolomo Pergami, oder Bars 
tolomo Bergami, in ihren -Dienften war, fortan uneins 
gedenk ıhres erbabenen Ranges und ihrer Pflihten ges 
gen Sẽ Majehät und gänzlih ohne Rüdfiht auf ihre 
eigene Ehre und ihren Charakter fi gegen den genanns 
ten Bartolomo Pergami, oder Bartolomo Bergami und 
ſoaſtig, fowohl im öffentlihen als Privatleben, in den 
verfihiedenen Städten und Ländern, welche Ihre Eönigl. 


Hohelt befuchte, mit unanftändiger und ehrenrühriger 
Bertraulihkeit und Freiheit benommen, und ein aus: 
gelaffenes , unwürdiges und ehebrecheriſches Verhältniß 
mit dem genannten Bartolomo Pergami, oder Barto— 
lomo Bergami, lange Zeit hindurch während des Auf: 
enthaltes Ihrer Bönigl. Hoheit im Auslande unterhalten 
hat, und durch Diefes Betragen Ihrer königl. Hoheit 
großer Schimpf und Unehre auf S" Majeftät Familie 
und auf diefes Königreich gebraht worden ift;” 

„als wollen wir, E* Majeftät pflihtergebene und 
getreue Unterthanen, Die zu einem Parlament verfam: 
melten geiftlihen und weltlichen Lords und Gemeinen, um 
an den Tag zu legen, wie tief wir ein fo ſchändliches, 
unmwürdiges und lafterhaftes Betragen Ihrer Majeftät, 
durch welches fie die Pflichten gegen Er Majeftät ge 
brochen, und fih felbft des erhabenen Ranges und Stans 
des einer Königinn diefes Königreihs unwürdig gemacht 
bat, fühlen, und tum unfere pflitgemäße Rückſicht auf 
die Würde der Krone und die Ehre der Nation zu be: 
thätigen, E- Majeftät erfuhen, daß in dieſer Sache 
ein Beſchluß gefaßt werde.” 

„Möge daher durdy des Königs Mai., dur und 
mit Zuftimmung Der geiftlihen und weltliden Lords und 
Bemeinen des gegenwärtig verfammelten Parlaments 
und Kraft ihrer Autorität, beſchloſſen werden, daß Ihre 
genannte Mai. Earoline Amalie Elifabeth, 
vrrmöge und nad Annahme gegenmwärtiger Acte Des Ti: 
tels einer Königinn und aller Vorzüge, Rechte, Priviles 
gien und Anfprüdye, welche der Gemahlinn des Königs 
Diefes Reiches zuftehen, beraubt und befagte Mai. 
vermöge und nah Annahme gegenwärtiger Acte für ims 
mer unfähig fenn foll, diefelben oder einen Theil derfels 
ben auszuüben, zu gebrauchen oder zu geniefen; und 
daf Die Ehe zwiſchen S" Majeltät und der genanns 
ten Caroline Amalie Elifabetb gänzlih aufgelöst, 
annullirt und inallen ihren Bedingungen und Folgen, 
welche fie auch fenn mögen, für nichtig erklärt werden 
folfe.” 

Auf Lord Lieerpool’s Dorfhlag ward fodann befchlof: 
fen, Abfchriften von obiger Bil! dem König und der Ads 
niginn und den Redhtsanmwälden beider Parteien zuzu—⸗ 
ſtellen. 

Am Unterhaufe machte Lord Caſtlerea gh am 
4. Abends den erwarteten Antrag, daß jede Berathung 
überdie (am 6. Juni mitgetheilte) Botſchaft des Königs 
(in Betreff des Detragens der Königinn) fo lange vers 
(hoben bleiben folle, bis die weiteren Schritte des Ober⸗ 
baufes in der Sache der Königinn befannt feyn würden. 
Diefer Antrag wurde genehmiget. 

Die Prinzeſſum Sophia begegnete am 5. auf ihrer 
Spazierfahrt dem Wagen der Aöniginn, aber feine ber 
beiden Damen wollte die andere kennen, obſchon beide 
in offenen Wagen waren, Der Wagen der Aöniginn 
war von einer Menge Menfben umringt, welche der 


Prinzeflinn Sophia allerlei beleidigende Ausdrüde iu: 
tiefen, undihre Leute zwingen wollten, den Hut vor dem 
Wagen der Königinn abzunehmen. Als lchtere ſich def: 
fen weigerten, entftand ein Handgemenge, daß nur die 
friiftigen Peitfhenbiebe der Borreiter und Die Kraft der 
raſchen Pferde, welche beide Wagen fchneU in entgegen: 
gefehter Richtung dem Gedränge entriffen , beendigt 
wurde, B 
Spanifhes Amerika. 

Zu Madrid hatte man Nachrichten aus Carthagena 
(in Südamerika) vom 30. März erhalten, welden zus 
folge die Infurgenten, welche fih, Boo Mann ftart, in 
diefer Stadt feftgefeht hatten, von den koniglichen Trup: 
pen Daraus vertrieben worden waren. 

In Merico und in dem ganzen nördlichen Theile der 
fpanifhen Eolonieen in Amerifa herrſchte Die vollfom: 
menfte Ruhe. 

Buenos: Ayres befand ſich im Zuſtande der vollſtän⸗ 
digften Anarchie; Balcarce hatte Sarratea feiner Stelle 
entſetzt; letzterem war es jedoch abermals gelungen, die 
Zügel der Dbergewalt zu ergreifen, General San Mars 
tin bleibt mit der Armee von Ehili der gemäßigten Par: 
tei getreu, deren Haupt Pueyeredon geweſen; der be: 
rühtigte Revolutionair Carrera ift gegen San Martin 
im Anzuge. 

Spanien. 

Zufolge der Couſtitution der Cortes und Der von 
denfelben für ihre Verfammlungen vorgefhriebenen Be: 
fhäftsordnung,, follen vor Der erften, auf den 1. März 
jedes Jahres feſtgeſehten öffentlihen Sikung, vorbe 
reitende Zufammentretungen (juntas prepara- 
torias), auf Beranlaffung Des beffkändigen Aus: 
fhuffesder Eortes (deputacion permanente) Statt 
finden, deffen Prafident und Secretäre den Vorfik und 
das Protoeoll bei dDenfelben führen, und deſſen Mit: 
glieder die Wahlzeugen (Esorutadores) ausmahen. Die ers 
fte Diefer vorbereitenden Zufammentretungen, die mit 
der Unterfuhung der Vollmachten der neuerwähltin Ab: 
geordneten beauftragt find, ift am 15. Februar abzuhal⸗ 
ten , und nadı deren Beendigung erfolgt am 25, Februar 
die lehte, in der alle Abgeordnete den Eid ablegen, und 
dann mittelft geheimer Abftimmung durch fchriftliche Jets 
tel zur Wahl des Präfidenten, Des Vice:Präfidenten und 
der vier Secretäre fhreiten, wodurch die innere Drgas 
nifation der Cortes vollendet ift, wovon an demſelben 
Tage der König durch eine Deputation in Kenntniß gr: 
ſeht und zur Eröffnung der Sikung eingeladen wird. 

Die erfte vorbereitete JZufammentretung der Cortes hat 
folhergeftalt am 27. Juni in Madeid Statt gefunden. 
Die Minifter haben, da Fein befiändiger Ausihuf der 
Eortes vorhanden ift, an deſſen Stelle die Sikung eröffnet, 
bei welcher Gelegenheit der Minifter des Innern (Secreta- 
rio del Despacho de la gubernacjon de la Peninsula) Die 
Nothwendigkeit Diefer Derfahrungsart auseinanderfehte. 
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Hierauf las dieſer Miniſter und jener der überſeeiſchen 
Provinzen (Secretario del despacho de la gubernacion de 
ultra- mar) das Berzeihniß derjenigen Abgeordneten ab, 
deren Bollmadıten in ihren refpectiven Bureaux abgege: 
ben worden waren. Hierauf entfernten ſich Die Minifter 
und ließen die Abgeordneten allein, H" Giraldo ſchlug 
vor, vor allem und einfiweilen einen Präfidenten und 
jwei Secretäre zu ernennen, um Ordnung in bie zu nehs 
menden Maafregeln gu bringen; zugleich ſchlug er H"- 
Eaftafeda zum Präflidenten und die Herren Mars 
tines De la Roſa y Clemeney ju Gecretären vor, 
die mittelft allgemeiner Zuſtimmung fogleih gewählt 
wurden. Hierauf ſchritt man zur wirklihen Ernennung 
des Präfldenten und der Secretäre ber vorbereitenden 
Zufammentretung , mittel der Stimmenfammlung , 
wobei die obigen Wahlen beftätigt wurden. Nun erhob 
fi eine Debatte über die Zahl der Wahlgeugen (Escru- 
tadores) Die auf zwei feltgefekt wurde; und als welde 
die Herren Traver und Eonto gewählt wurden. 
Man erwählte ferner als Mitglieder der Commiflion 


zur Derifieirung der Vollmachten aller Abgeordneten, 


Die Herren Manuel, Quiroga, Biraldo, Ga 
latrava und Lopez, und als Mitglieder der Coms 
miffion zur Verification Der Vollmachten der fünf oben: 
genannten Eommiflarien die Herren Cepero, Ra: 
mos und Arispey Bahbamonde, Es wurde auch 
die Retlamiation eines Ipanifhen Amerifaners gegen die 
Bültigkeit der Ernennung ber proviforifhen Abgeord> 
neten für Die überfeeifhen Provinzen abgeleien. Nah 
einigen anderen vorbereitenden Arbeiten, hob der Prd: 
fident die Sitzung auf, und vertagte fie biszum Sonntage 
2. Juli Morgens um 10 Uhr, wo wahrſcheinlich Bericht 
über Lie Verification der Vollmachten wird erftattet wer: 
den, worauf erft zur Eidesleiftung, und jur Ernennung 
des wirklihen Prafidenten und der Secretäre geſchritten 
werden fann. 

Zu Burgos waren zwei Individuen verhaftet wor: 
den, welche auf den Straßen von Ddiefer Stadt nad 
Madrid ausyefprengt hatten, daf in der Hauptſtadt eine 
Orgen » Revolution ausgebroden fei. 

Frankreich. 

Bei den Debatten über die Angabe an die Univer⸗ 
fltäten erflärte der königl. Eommilfär, H' Euvier, daf 
die Zahl der Schüler in den Primairfhulen Frankreichs 
fib auf 1,070,500, Die Zahl ihrer Lehrer auf 28,000, und 
die Zahl der jumgen Leute, Die einen litterarifhen Uns 
terricht erhalten, 60,000 betrage. 

Der aus der Berbannung zurüdgefehrte General: 
fientenant Grouchy hatte am 8. Juli eine Privataudienz 
beim Könige. 

Die Abreife des Herzogs Decazes nah Londen war 
nun (nach dem Journal des Debats) definitiv auf den 
10, Juli feftgefeht. 

Die Deputirtentammer bat dur den, am 7. Juli 
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erfolgten Tod des Baron de Jumllhae, Eins Ihrer Mit⸗ 
glieder verloren. 

Unruhige Auftritte, welche in den erften Tagen die: 
fes Monats im Theater von Rouen vorflelen, die aber, 
nad Derfiherung des Moniteurs, Peine politifhe Urfache 
hatten, haben den dortigen Maire veranlaßt, bis auf 
weiteres Das Theater au fchließen, 

Teutfhland. 

In der dreizehnten Sikung dertentfhen Bun« 
desverfammlung am 22. Juni fam auch noch Folgendes 
vor: Mortrag des kaiſerl. öfterreihifhen Gefandten über 
einige bis jet noch unberichtigt gebliebene Puncte in 
Betreff der transrhenaniſchen Suftentationsangelegen« 
heit; Vortrag des nämlihen H" Geſandten, des vor: 
maligen fur : und oberrheinifhen Areifes Penfions: und 
Schuldenweſen betreffend, worauf einmüthig der Be: 
ſchluß erfolgte, daß die Commiffion zur Auseinanderfes 
bung des Schulden: und Penfionswefens der beiden 
sormaligen Reichskreiſe Kur: und Oberrhein ermächtigt 
werde, aus den von Öfterreidy gezahlten Areisbeiträgen 
den Penfionsrüdftand des Oberſten v. Mogen zu Ges 
bern, von Dem ehemaligen oberrheinifchen Kreisregis 
ment Drinz Carl Theodor von Baier'w mit 3619 A. 45 fr., 
als defien Guthaben vom Jahre 1805 bisı. Sept. ı8ıg, 
mit Rüdfidt der von Der herjogl. naffauifhen und an: 
bern Regierungen geleifteten Unterſtützung, auszuzah—⸗ 
fen, Dagegen die Zahlung der verfalfenen Zinfen von 
einem dem Oberſten v. Mogen gehörenden Activfapitale 
bis zur definitiven Auseinanderfekung Des Kreisfchulden: 
weſens ausgefeßt bleiben müfle; Vortrag des königlichen 
baieriſchen H’*- Gefandten, die Penfionsforderung des 
Oberſten v. Mogen betreffend, worauf, unter allgemeis 
nee Zuftimmung zu dem Antrage des H'"+ Referenten, 
die betheiligten Gefandefhaften, ihren Höfen empfehs 
lend bieruber zu berichten, übernahmen; Erklärung Ba: 
dens, die Vertbeilung einer Schuld des teutfchen Groß: 
priorats des Johanniterordens an Das Haus Lindenfampf 
und Dlfers zu Münfter detzehend; welche Erklaͤrung 
an die Reclamationscommiſſion abgegeben wurde; Bes 
richterſtattung des koöntal. Dänifhen, herzogl. holfteins 
und lauenburgifhen H"" Gefandten über das Geſuch 
des Ehriftian Knecht zu Mainz, um Verwendung we: 
gen Zurädzsahlung feiher unter der kurmainzifhen Res 
gierung geleiteten Dienftcaution, nebſt rüdftändigen 
Zinfen; Bortrag des königl. hannöverfhen HT" Ge: 
fandten, Borfielungen des Hoflammerrathbs Wigand 
betreffend, worauf der Beſchluß erfolgte, daß der Bitt⸗ 
fteer mit feinem erneuerten Geſuche, Penfionsergän: 
jung betreffend, von der Bundesverfammlung abgewie: 
fen, und, falls er bei der großherzogl. heſſiſchen Mini: 
frerialeefolution vom 13. Auguft »Bıg fih zu beruhigen 
nicht gemeint ſeyn follte, demſelben überlaffen bleibe, 
fih an die competente rihterlihe Behörde zu wenden, 
welde ihm ohne Zweifel rechtliches Gehör verleihen 


werde; Vortrag des nämlichen in Betreff der Beſchwerde 
des Dconomen Wilhelm Braun zu Eyeln bei Magde: 
burg, gegen den H"" Herzog von Anhalt: Bernburg, 
wegen verweigerter lehensherrlicher Bewilligung zum 
Erwerb eines Tchnguts zu Ragäfen im Bernburgiſchen, 
worauf beſchloſſen wurde, daß der Gupplicant mit feis 
ner Defhwerde von der Bundesverfammlung ab: , und 
zur Verfolgung feines Nedits, wenn er Damit ausjureis 
den vermeine, an die competenten Behörden verwiefen 
werde, 

Der Schwäbifhe Merkur meldet Folgendes aus 
Dillingen vom 8, Juli: „Die Verfude, die Unter 
thanen zur Auswanderung nad) Nußland zu bewegen, 
find in unferer Gegend ftärker als je. Die Werber bier: 
zu ziehen mit Einladungsſchreiben des bekannten Lindl, 
ehemaligen Pfarrers in Gundrenningen (jebt in Ruß: 
land angeftellt), aus Petersburg herum. Sie fuchen die 
von demfelben bereits vorbereiteten Gemüther unter dem 
Dorwande der Religion zur Bildung einer neuen teut: 
fhen Eofonie bei Odeſſa zu gewinnen. Es hat ſich bereits 
eine bedeutende Anzahl Lindlifher Anhänger ſowohl in 
anfern Umgebungen, als im nahe gelegenen Würtem— 
berg, zur Auswandsrung unterzeichnet, und ſchon even: 
tuelle Derfaufscontracte ihrer liegenden und fahrenden 
Habe abgeſchloſſen.“ 





Am 20. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 78%; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 120//,; 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 2/, pCt. in C. M. 37%; 
Gonventionsmünze pEt. 250. 

Dank: Actien pr. Stüd 603 in C. M. 





Bermifhte Nachrichten. 

Am 1. Juli Nahmittags hat, bei andauernden Ge: 
wittern auf dem Nigi, Der Dlik einen waadtländiſchen 
Begleiter brittiſcher Reiſenden im Freien auf oder unfern 
vom Kulm erfählagen. Er ſtand oder faß auf einer Stelle, 
wo der Nagelfluhfels, von keiner Erde bededt, nadt zu 
Tage biegt; der Dlik fuhr auf dem Scheitel des Getöd; 


teten durch den Filzhut ein, Den er, wie einen guten Thell 
feiner Kleider, jerriß, und durch die Schuhe hinaus, weis 
ter über den Felſen hin gegen zwei andere unfern ſte— 
hende Reifende, die annod), jedody ungefährlich, von ihm 
berührt wurden. Der getödtete Führer aus Laufanne wat 
auf der Oberfläche Des Körpers nirgends verlcht. 





gitteratır 
Wiener Zeitfhrift für Aunft, Ritteratur, 
Theater und Mode, 

Wir freuen uns, die wohlverdienten Lobſprüche, 
welche wir obiger Zeitfhrift wiederholt in unfern Blät— 
tern ertheilt haben, durch den mit jedem Jahrgange ftei: 
genden Werth derſelben volllommen geredhtfertiget zu 
feben. Unter den Blättern der Hauptſtadt, die zunädft 
auf Unterhaltung beredinet find, und nur Drininal:Auf: 
fäße liefern, behauptet dieſe Zeitſchrift durch Gediegen: 
heit der Auffäße, durch feltene Schönheit der Moden» 
bilder, die allem, was Paris und London in Diefem Fa— 
che liefern, zur Seite geftellt werden dürfen, durch Ele: 
ganz des Außern und durch zunehmende Reihhaltigkeit 
an intereffanten Eorrefpondenz : Nadhrichten , vorzüglich 
aus London und Paris, einen ausgezeichneten, wo nicht 
den erfien Rang. Mitunter find auch nüßlihe und ans 
mutbige Belehrungen eingeftreut, wovon wir als Bei: 
ſpiel nur die Eosmologifhen Betrachtungen 
des H'"- Pittrow, Directors der hiefigen E. &. Stern: 
warte, und Die Carlsbader Gedanken des Dort. 
Aloys Weriſſenbach anführen wollen. Wenn auch man: 
Ken Beiträgen noch eine größere Volllommenheit zu 
wünfden übrig bleibt, fo ift es dagegen auch wieder zu 
rühmen, dag aus der Wahl der Auflage ein fihtbares 
Streben nah gleihformiger Haltung hervorleuchtet, und 
ekelhafte Lobpreifungen, womit Unterhaltungs » Blätter 
oft fo verſchwenderiſch find, forgfaltig vermieden werden. 
Die Theater: Kritif umfaßt fimmtlihe Bühnen 
Wiens. Theaters Directionen und überhaupt alle auswär—⸗ 
tigen Theaterfreunde werden durch Diefe Zeitfhrift fehr 
leicht zu einer gründliben Anfiht der hiefigen Bühnen, 
befonders der £. £. Hoftheater, gelangen können. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





‚Shaufpietf 


A. K. Kärnthnerthor : Theater, 
Heute: Die Zwillingsbrüder, — Aline. 


A. K. preis, Theater an der Wien, 
Heute: Die Schweſtern von Prag. 

A. 8. priv. Beopoldftädter : Theater. 
Heute Die beiden Spadifankerin. 
Morgen: Die Bandelträmer. — Der Wunderbaum. 


f, 

K. K. priv. Tofephftädter » Theater, 
Heute: Friedrich mit der gebifienen Wange. 
Morgen: Dbenan, König der Zmölfen. 


Theater in Baden, 
Heute: Bohrerls Dienftfertigkeit. 





Diet. k. Miltär-Shwimmanftalt im Prater ann täglich 
Bor » und Nahmittags befucht werden. 


Verleat von Anton Strauß in Wien. 
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Königreih beider Sicilien. 


Da Geiſt des Verderbens hat fid eines Landes ber 
mädtiget, welches in dem Laufe der Ichten fünf Jahre, 
unter einer -weifen Verwaltung, die glüdliften Forts 
Ibeitte in allen Zweigen der öffentluhen Wohlfahrt ges 
made, und nad vieljäyrigen Stuͤrmen die gegründet: 
fen Anfprühe Auf Nude hatte. Wir theilen unfern Bes 
fern Die folgenden Nachrichten mit, weiche uns auf fiyern 
Wegen über die neueften Greigniffe in Neapel zuge: 
tommen find. 

' Dee Anfang des Umfturzes der Dinge ift noch mit 
einem Schleier bededt. Man weiß nur , daß in der 
Naht vom 1. jum 2. aufrührerifde Soldaten, von ei 
nem Subaltern:Dffizier und einem bekannten ſchlechten 
Geiſtlichen geleitet, ja Nola das erfte Signal zur Be: 
wegung gaben, und dafi, nachdem in den nachſtfolgen⸗ 
den Zagen die Rebellion auch an einigen andern Drten 
ausgebrochen war, der König, ausnod nicht hinreichend 
defannten Gründen; ſich entfhloß, eine Conftitution zu 
verſprechen, deren Grundlagen binnen acht Tagen bes 
kannt gemacht werden fehlten. Die Declaration, die das 
Verſore hen enthielt, erſchten am 6., und an demſelben 
Tage legte der König durch eine anderweite Deelaration 
die ſammtlichen Negierungsgefhäfte in Die Hände Des 
ſronprinzen nieder, den er zu feinem Stellvertreter mit 
undedingter Vollmacht (alter ezo) ernannte, Am 7. wurde 
durch eine dritte konigliche Declaration angekündigt, daf 
die ſpaniſche Eonftitution der Cortes von ı8ı2 vorläufig 
sur Norm angenommen, jedod mit ſolchen Modificatio: 
nen, ais für das Hönigreih Neapel erforderlich ſeyn 
würden, verfehen werden follte. 

Blei nad) dem erften Entichluffe des Aönigs legten 
fänmtlihe bisherige Minifter ihre Stellen nieder, und 
wurden Durch einen einftweiligen Etaats : Rath erſeht, 
in weldem der Ducde Campo Chtaro das Dept: 
tement der auswärtigen Angelegenheiten, der General 
Earascofa das Militär : Departement, und I Mic: 
eiardi das Zuftiz: Departement verwaltet. Das gi: 
many » Departement follte dem HD" Amato, bisherigem 


General: Direetor desſelben unter DB" b, Medici, übers’ 


tragen werden; wurde aber von ihm abgelehnt. 


„Den neueften Nahrichten aus Neapel (vom ıı. 
d. m.) zufolge, war ein jahlreiher,von Soldaten und 
Pödel gemifhter Haufe, unter Auführung des General 
Pepe, und des odbemeldten Geiftlihen (Namens M ir 
nich in i) im Anzuge gegen Die Hauptftadt. Furt und 
Schrecken hatten fih aller Einwohner bemädtiget. Ge: 
neral Carascofa war mit den Aufrührern in Unterhands 
lung getreten, um ihren Einmarſch in die Stadt, und 
deſſen unvermeidliche Folgen zu verhindern. 


Großbritannien und Irland, 

In der Sikung des Dberhaufes vom 6. d. M. 
überreihte Lord Dacre abermals eine neue Bitt: 
Shrift der Aöniginn folgenden Inhalts: 

An die geiftliden und weltliden im Parla— 
ment verfammelten Qords. 

„Caroline R. Die Königinn hat mit unausſprech⸗ 
„libem Erftaunen versommen, daß eine Bill, welde Ans 
„lagen enthält und dahin abzwedt, fie berabzuwärdigen 
„und ıhre Ehe mit dem Könige aufjulöfen, von dem 
„Premierminifter des Königs Dem Haufe der Lords 
„überbeadht worden ift, wo Ihre Majeftät feine Rechts— 
„beiftände oder anderen Beamten haben, um ihre Rechte 
„In vertheidigen. Der einzige für die Bill angeführte 
„Grund ift der Bericht eines geheimen Ausſchuſſes, der 
„bloß nad den ihm vorgelegten Papieren zu Werte ging, 
„und vor welchem fein einziger Zeuge verhört wurde, 
„Die Höniginn hat ferner erfahren, daß ihren Rechto— 
„anmwälden in verfloffener Nacht Gehor an Den Schran—⸗ 
„fen des Haufes verweigert wurde, und dieß in einer 
„Periode der Procedur, wo es ſeht weſentlich ift, daß 
„fie gehört werden. Sie hat ferner vernommen, daß eine 
„Lifte von Zeugen, deren Namen ihren Anfflägern bes 
„tannt fin®, ihr verweigert werden folle, Unter diefen 
„Umftänden zweifelt die Stöniginn, ob ihr eine andere 
„Partei zu ergreifen übrig bleibe, als auf Die feierlifte 
„Weife gegen das ganze Derfahren zu proteſtiten; al: 

„tein fie wünſcht ſehnlichſt, noch einen Derfuh zu ma: 
„ben, Gerechtigkeit zu erhalten, und wünſcht daher, 
„daß ihren Redhtsanwälden geflattet werden möge, ihre 
„Reclamationen vor den Schranten des Oderha ufes vors 


utragen.“ 


— gBBE — 


Lord Dacre machte zu dem Ende eine Motion, auf 
welde, verzüglih nad den Bemerkungen der Lords 
Eldon und Liverpool, befihloffen wurde, daß die 
Anmwälde der Königinn vorgelaffen, ihnen aber zugleich 
von dem Haufe befohlen werden fole, nur über Die form 
der Procedur nad der Anklage: Dill und über Die Zeit der 
Eröffnung derfelben zu fpreden, Dierauf erfhienen die 
Herren Broughbam uud Denman. Ürfterer behaups 
tete in einer langen Rede, daß allein den Vorderſaͤhen 
der Bi enthaltenen Defhuldigungen falfb und ver: 
fäumderifch wären, undverlangte, daß feiner erhabenen 
Glientinn augenblidlic erlaubt werde, das Bügenhafte 
Derfelben zu beweifen, und daß daher ohme Verzug, 
wo möglid) binnen 24 Stunden, zur zweiten Ablefung 
der Dill gefhritten werde. Eben fo verlangte H’* Den: 
man auf Das Deingendfte Beſchleunigung der Sache, 
Damit diefe Beihuldigung nidt auf unbeftimmte Zeit 
auf der Aöniginn lafte, ohne daß es ihr vergönut wäre, 
fie zu entkräften, und ihren guten Leumund zu retten. 
Die Königinn, ſchloß er, hat feinen andern Wunfd, 
als, fo ſchnell als möglich, geridhtet zu werden. 

Nachdem beide Anmwälde fid wieder entfernt hatten, 
bemerkte Graf Liverpool, daß aud die Minifter des 
Königs Belchleunigung der Sache beabfihtigten, daß 
aber zu wünſchen wäre, daß die Berfammlung zahlrei: 
der fei,und er Daber antrage, Die zweite Ablefung der 
Bil auf kommenden Monteg zu vertagen. Dagegen 
verlangte Lord Grey, daß Diefe Ablefung nad dem 
Wunſche der Königiun fchon heute Statt finde. Eine 
Mehrheit von 57 Stimmen gegen ıg genehmigte jedoch 
Lord Liverpool’s Vorſchlag. 

Im Unterhanfe mahte S. Ronald Ferguffon 
feine angefündigte Motion in Bezug aufdie fogenannte 
Mailänder &ommiffion. Nach derſelben ſollte S* 
Mai. in einer unterthängen Adreffe gebeten werden, zu 
befeblen, daß dem Haufe Abfhriften der Aufträge und 
Inſtructionen, welche S- Mai. feit der Abwelenbeit 
der Königinn gegeben hätten, um Nachrichten und Auss 
fagen über das Betragen Derfelben zu fammeln, fo wie 
eine Speeification der Summen, welche zu dem Eude 
verwendet worden feien, vorgelegt werde, — Lord Cafl: 
fereagh widerfeßte fi dem Antrage, weil die Minis 
fter jetzt in keine nähere Bemerfungen über Die Berhält: 
niffe der Königinn eingehen könnten, die verlangte lin: 
terfuhung alfo in dem Augenblide noch nidt an der 
Zeit fei. Der Antrag wurde verworfen. 

Nach den Times hat die Aöniginn ein dem HT" 
Dal zugehöriges Landhaus zu Barnes : Terrace zu ih: 
zem Sommeraufenthalt gemiethet. 

Spanifhes Amerika. 

Die neueften Londoner Blätter enthalten folgenden 
Auszug aus der Jeıtung von BuenosAyres vom 
2. Aprilr „Es würde den neu eingeführten Grundfäßen 
zuwider feyn, Die Minifter, welche die vorige Regierung 


im Auslanderepräfentirten, auf ihren Polen zu laffen, 
bis nicht die Grundlagen feftgeicht find, auf welche wir 
mit Den auswärtigen Mächten unterbandeln müffen ; 
feine Provinz hat das Recht, Verbindungen zu unter: 
halten, welche Den andern fhaden; dieß würde den 
Argwohn erregenden und verhafiten Dorrang der Haupt: 
ftadt beftätigen. Diefe billigen Rückſichten haben die Rer 
gierung bewogen , Die Abgeordneten, welde an die 
Höfe von England, Franfreid und Brafllien geſchickt 
worden waren, surüdiuberufen, und die Dollmadıten 
und Inftructionen, welde fie vom lebten Congreß er: 
halten hatten, fürnictig und wirfungsics zu erklären.” 

Nach Briefen aus Curacao vom ı6. Mai hat Genes 
ral Morilo die Derfaffung der Cortes in der Haupt⸗ 
Radt von Venezuela proclamirt. Es hieß, der Congref 
su Angoftura babe durch Parlamentärs einen Waffens 
ſtillſtand vorgeſchlagen, um über feinen Beitritt zur Gons 
Ritution zu unterhandeln. 

Spanien 

Die Syndici von Eadir haben ein Manifer erlaffen, 
in welchem General Äregre hart angegriffen wird. Es 
heifit darin, da er nad) feinem eigenen Geftändniffe ger 
mußt habe, daß ber König Die Verfaſſung wolle, fo hätte 
er auch fräftigere Maafregeln gegen feine Seldaten ers 
greifen follen, als Diefe auf das Volk feuerten. Die Uns 
terfuhung dieſer Sache dauert fort, General Freyre 
bat feinerfeits einet Bertheidigung feines Betragens bei 
kannt gemacht, und da er doch noch manden Freund 
unter denen hat, Die gegenwärtig die Bırfaflungs : Ans 
gelegenheiten leiten, fo hält ein Madrider Dlatt es für 
nicht unwahrſcheinlich, daß er fib noch fo ziemlich aus 
dieſer unglücklichen Gefhichte ziehen werde, 

Einige Offiziere des Geſchwaders von Cadir haben 
eine Erklärung drucken laſſen, in welcher fie fagen, es 
fei nicht ihre Schuld, wenn die Seeleute ſchlecht bezahlt 
und unterhalten würden; fie felbft litten unter Der alle 
gemeinen Berwirrung, welche in der Verwaltung hertſche. 

Auch der Conſervador ſpricht von dem -Plane zu 
einer Contre+ Revolution in Madrid. Seiner Meinung 
nad), madıe Die bis jetzt über die Gtaatsperänderung gleich» 
gültige Menge Die Regierung, welde fih au lau benoms 
men, in ibeen Entf&lüffen wantend, dazu komme, daf 
die Stadt voll ftedte von Übelwollenden, Maäfiyrıng beus 
chelnden Keinden der Verfüffung, Die aus den Provin: 
zen verjagt worden. Inſonderheit tadelt er die ſchaͤdliche 
Nachſicht gegen Die Verräther vor 1014, denen man er: 
laubt habe, ſich nach Portugalf zu flüchten. Er fagt fer: 
ner: Das Anfanas fo begeifierte Volk ſehe feinen Vor: 
theil bei feiner veränderten Page und nehme feinen Ans 
theil an Dem neuen Syſtem. Die Garniſon werde be: 
feldigt und erbittert, Schon heute (am 22. Juni) habe 
man eine Störung der öffentlihen Ruhe erwartet, man 
habe von Verhaftung mehrerer Perfonen in Beziehung 
auf die unglädiigen, wegen eiues nicht naber bezeichne 


‚mann. 989 — ⸗ 


ten Vergehens, ſeit langem eingezogenen Lorenziner ges 
ſprochen. Auch wären mehrere Engländer angefommen, 


Deren unbekannte Anfchläge verdächtig fhienen, und je: 


dermann fpräche davon ; einige fagten, fie fämen, um Horn 
aufjufaufen, wie es zu Anfang der franzöfifhen Revo— 
Intion aud) der Herzog von Drleans, um Ränfe zu ſchmie⸗ 
Den, betrieben u. f. m. 

In Cadir ift, auf Befehl des Generaf D’Dali ein 
Lieutenant Recand, Der gräuliche Flüche gegen die Der: 


faffung und Riego ausgeftoßen hatte, feitgenommen. Das 
:polizeilibe Defanntmahbung: 


Diario nennt ihn einen der wüthendfien Mörder vom 
10. Mär. 

Die Zeitung von Dalencia vom 10. Juni fpricht von 
Gäheung in Murcia, wo der Kefe politico Soldaten und 
einiger@inwohneen nachforſchen läßt, die den Plan hat: 
ten, den Berfaflungsftein umzuſtürzen. 

Die Zeitung von Gorufia ſpricht von einer Dande 
von achtzig Raͤubern, Die verfolgt werden, weil fic in Der 
Gezend von Santiago Unfug verübt, 

Briefen aus Darcelona „welde man am 4. in Tou: 
loufe erhalten hatte, zufolge, ſetzte die Pelt ihre Der: 
heerungen auf der Infel Maiseca fort. Die Sterblich⸗ 
feit war fortwährend im Wachſen. 

Rufland, 

Bei dem, 26 Werfte von Petersburg entfernten 
Dorfe Krasnoe: Selo, befinden fib theils im Lager, 
shreils in Eantonnirungen g Cavalleries und 4 Anfanter 
tie sRegimenter, um Übungs : Manövers auszuführen. 
Vorgeftern, am sı. Juni, bielt der Kaifer allgemeine 
Revue über Diefe ausgezeichnet fhönen Truppen. Ein 
berzliberes Schaufpiel bietet fich felten Dar. 

Die Generäle, Graf Schumaloff und Fredro, find 
don den Miffionen, die fie ın Paris und Stuttgart hat: 
ten, jurüdgelommen. 

Die Abreife des Kaifers nad) den füdlihen Provin⸗ 
jen des Reichs war, wie es heißt, auf den 12. Juli feſt⸗ 
geſeht. 

Privatbriefe aus Wilna ſprechen von einem furcht⸗ 
baren Hagelwetter am 14. Juni zu Krzemieniez bei Dubno, 
welches mehrere Menſchen tödtete. 

Schweden und Norwegen. 

Am a. d. M. reisten die königlichen Perſonen nad 
Norwegen ab. Auf Erilsberg, dem König gehörig, ward 
bas erfie Nachtlager gehalten, Den folgenven Tag langs 
ten Sie auf dem Luftfchlofie zu Tulgarn an. Am 3. tra: 
fen Sie yu Finsping ein, mo am 4. der Geburtstag 
des Aronprinzen feierlich begangen wird. Es heißt, Daß 
der Rönig, wenn er von Norwegen zurüdlommt, die 
Bäder bei Sperlingshelm in der Provinz Halland be 
fuden werde. 

Es heißt, daß eine Committee verordnet werden 
fol, um einen Finanz⸗Vorſchlag für den nächſten Reichs⸗ 
tag ausjuarbeiten; zu Mitgliedern follen eriehen ſeyn: 
der Oraf Rofenblad,, der Staatsrath Graf Mörner, ber 
Präfident Baron Wirfen, und ein allgemein geachteter 


Bürger, der Director und Commandeur des Wafaor: 
dens, HF Schwan. 

Mit Vergnügen erfährt man aus. einem off ziellen 
Bericht, Daß der neulich eröffnete Södertelje-Kanal be: 
reits von einer fehe großen Anzahl einheimiſcher Fahr⸗ 
zeuge benußt wird. 

Derehemalige Dberlt-Hofmarfchall, Graf Carl Adam 
Warhtmeifter, war, 82 Jahr alt, mit Tode abgegangen. 
Preußen. . 
Derliner Blätter vom ı5. Juli enthalten folgende 
„Mit Bezug: 
nahme auf die beftehenden gefehlihen Beſtimmungen; 
wird dem Publicum hierdurch in Erinnerung gebradt, 
daß alles gemeinſchaſtliche JZufammentreten und anhal: 
tende müßige Stillſtehen auf den Straßen, aud bei au 


ſich unſchaͤdlichen Vorgängen, und felbft zur bloßen Be: 


friedigung der Meugier , keinesweges erlaubt, vielmehr 
der öffentlihen Ordnung und Sicherheit zumiderlaufend, 
und als Die Beranlaffung zu Aufläufen und Exceſſen, 
durchaus verboten fei. Aufden erften deßhalb ergebenden 
Zuruf ift Daher ein Jeder fhuldig, bei Bermeidung der 


in Den Gefeben beftimmten Strafen, feiner weiteren Bes 


Rimmung unweigerlich nachzugehen. Insbefondere wer: 
den die Altern, Vormünder und Herrſchaften, vorzüglich 
‚aber die Gewerfsmeifter aufgefordert, ihre Untergebenen 
sur geuanellen Befolgung diefer Vorſchrift bei eigener 
Derantwortlichkeit anzuhalten, und auf Diefe Act ihre Bes 
reitwilligkeit zur Aufrechtbaltung der Rube und Ordnung 
nüglih zu bewähren. Berlin, den 15. Juli 1820. König, 
Goupernement und Polizei: Intendantur biefiger Ref: 
— v. Brauchitſch. Rück.“ 

Frankreich. 

in der Sitzung der Deputirten : Kammer vom 10. 
d. M. wurde bie Discnflion über das Budget Der 
Mittel und Wege (der Einnahmen) gefchloflen und 
foldpes bei dee Abftiimmung über das Ganze desfelben 
mit 145 gegen 6 Stimmen angenommen. — Es 
find nun nod drei Geſetzvorſchläge zu erledigen übrig: 
2) Die Dollgiebung des Tractats mit Algier; =) Die 
Arbeiten am Kanal von Cette und 3) die Anleihe Der 
Stadt le Mans, Man glaubte, daß die Debatten dar- 
über von kurzer Dauer feyn, und Die Sitzung nähfter 
Tagen gefbloffen werden bürfte. 

Der Heryog Decajes war am 10. Julı Nachmit⸗ 
tags, in Begleitung feiner Gemahlinn, feines Sohnes, 
und feiner Schwelter, M* Prinftot, nah London ab: 
geist. Abends zuvor hatte der Herzog no eine lange 
Audien, beim Könige. 

Der franzöfiihe Gefandte bei den vereinigten Staa; 
ten von Nordamerika, DH" Hyde de Neuville, war 
auf Urlaub zu Paris angelangt. 

Der Hof wird ſich, nah Derfiherung der Gazette 
de France, am 20. Juli auffehs Wochen nad S! Eloud 
begeben. 

Zu Derftelung des Denkmals, welches General Mo: 


—ñ— 


reau dem, bei Bertheidigung des Hüninger Brückenkopfs 
1796 gebliebenen General Abatucei ſetzen ließ, welches 
aber ıBı3 jerflört wurde; ift jetzt durch General Rapp's 
Bemühungen zu Paris eine Sudfeription eröffnet. Det 
®raf Artois trug Dazu 1000 France, der Derjog von Ans: 
gouleme 500 Fr., der Derzog von Nidyelieu 200 Fr. bei. 

Der Eaffationshof ſollte am 21. Juli, auf Antrag des 
Suftizminifters, das Detragen des Appellationsrichters 
Madier de Montjan, rückſichtlich feiner befannten De: 
nunciation, in Erwägung ziehen. 

Die neulich erwähnte königliche Verordnung in Be: 
teeff der Univerfitäten enthält zufördert Beſtimmungen 
über bie Art, wie in Zukunft mit Der Aufnahme der 
Stubenten der juriſtiſchen und medizinifhen Kacultäten 
verfahren werden foll, und welche Studien diefelben ges 
macht haben müffen, um ihre Inferiptionen erhalten zu 
können. Die übrigen Beltimmungen enthalten im We: 
fentlihen: Zwei Mal des Momats foll über Die einge: 
fhrıeberten Studenten Namensaufeuf gehalten werden ; 
wer nicht antwortet , verliert feine Infeription. Wer 
wei Mal im Vierteljahr bei dem Aufruf fehlt, verliert 
das’ Beugnıg der iDefliffenheit. Die Facultät befträft 
durch Derluf von Inferiptionen das Vergehen gegen 
Den Refpect, fo wie jede Infubordination. Die Studenten, 
die überwiefen werden „an Unruhen Antheil genommen 
zu haben, werden nad) VWerhältnifi ihres Vergehens durch 
einen academifchen Rath zur Strafe gezogen. Es iftden 
Studenten verboten, ohne Erlaubnif der Rocalantoris 
tät und Vorwiſſen des Meetors unter ſich Derbrüderuns 
gen (Burſchenſchaften) zu fliften, oder gemie inſqha ftlich 
zu handeln oder zu ſchreiben ıc. 

Paris, den 10. Juli. — Eonfol. 5 pet. Jouissance 
de 23 Mars: 79 Ar. 35 Eent. 

Teutſchland. 

gu Baden belief ſich am »3. Juli Die Zahl der an« 
getommenen Badegäfte und andrer fremden auf 2160. 
Darunter befanden fiir die Frau Groffürftiinn Anna von 
Rufiland (geb. Prinzeffm von Sadfen : Eoburg), die 
Brau Herzoginn Alesander von Würtemberg, Der preu: 
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Bifhe Staatsminifter Frelherr v. Stein, der ruſſiſche 
Minifter Für Hostowsti te. 

Gallizien und Lodomerien., 

Am 7.d. M. flarb zu Lemberg 9" Eafımir Graf 
Ryewusti, SP. k. apofl. Majeftät wirklicher gebeis 
mer Rath (vormals koͤnigl. pohlniſcher Kron⸗Feld⸗Inten-⸗ 
dant und Generallieutenant, aud Chef eines Infanteries 
Regiments), Eommandeur des körigl. ungariſchen S'- 
Stephan Ordens, des weifien Adlers, des S" Ctanis: 
faus. und des Maltyefer- Ordens Ritter, im ofen Jahre 
feines Lebens. 

Wien, den 21. Juli. 

S* f. k. Majeſtät haben dem Director der Normal 
Stufe zu Kronſtadt in Siebenbürgen, Michael Notſch, 
zur Belohnung feiner im Lehrfache fidy erworbenen viel: 
fältigen Verdienfte, eine Zulage von jährlichen Einhun: 
dert Gulden au personam alfergnädigft zu bewilligen 

kundmadbung. 

Don dem durch die privil. öfterr. National: Baal 
eingelösten Papiergelde werden am 22. d. M. neuerdings 
gehn Millionen Gulden, unter der Auffiht und Controffe 
der k. k. vereinigten Einlöfungs: und Tilsungs: Drpu: 
tation, in Gegenwart des abgeordneten f. k. Commif: 
färs, und mit Intervenirung der befreffenden Hofbuds 
baltungen, in dem Derbrennhaufe am Glacis vor dem 
Stubenthore Früh um g Uhr öffentlic; vertilgt werden. 
Wien, am 21. Juli 1820. 

Adam Graf Nemes, 
Präfldenten : Strelivertreter. 
Aloys Graf v. Mitteovffn, 
Deyputitter der mährifhen Stände, 
granz Freiherr v. Keller, 
Dcier det karnthneriſchen Stände, 





Am sı. Juli war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 76'% ; 
Darlehen vom Jahre ıB20, für 100 Buld, C. M. 120; 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

Bank: Actien pr. Stüd 603'/, in C. M. 





Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 
— — t0 tn 


Shaufpie 


8 8. Kächthnerthor s Theater. 
Heute: Die dieblſche Eliter, 
A. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die Schweitern von Prag. 
. A. K. priv. Leopoldftädter + Theater. 
Peute: Die Bandelträmer. — Der Wunderbaum., 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. < 


ww. 


RK. A. priv. Yofephfiädter » Theater 
Heute: Das Geiſtergelage. 
Morgen: Das Spinnerkreuj. 
Theater in Baden. 


Heute: Das Freifgießen. 





Diet. k. Militr-Shwimmanfalt im Prater Fann täglich, 
Bor» und Nachmittags beſucht werden, 


Derlegtvon Anton Straufßin Wien. «x. 
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Oeſterreigiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 





Diereorotogifpe | Seit der — Therm. nach Reaum. 

Beobadtungen 8 Uhr Morgens i + = Erad. 
som 3 Uhr Nabmittage + 2 ®rad 

aı. Juli ıae, 109 Uhr Abends N + 13 ®rab, 


25. Juli 1820, 





vBaremeter.  $ Wind. y Witterung. 
—— ————— — — ER 
J 48 8. 42. 3 v. J W. ſqwach Wolten 
addon. 3 MR. -— a — 

25. 4. 7 . m — Jbeiter. 





Großbritannien und Irland. 


Nasdem Lord Liverpool in der einleitenden Re: 
De, welche er der am 5. d. M. im Oberhaufe der gegen die 
Königinn eingebrachten Bill of Pains and Penaltics vor: 
ausfhidte, Die wahre Beſchaffenheit Diefer Maaßregel 
und die Gründe entwidelt hatte, aus denen für zweds 
dienliher erachtet worden war, Die Bill im Haufe der 
Lords und nicht im Haufe der Gemeinen einjureihen, 
bemerkte er weiterhin ausdrüdlih, daß wenn dieſe Bill 
auch nicht als eine Ehefcheidungs: Bill (Bill of Divorce) 
im gemeinen und gewöhnliden Sinne des Wortes ber 
trachtet werden könne, ihre Wirkung doch dieſelhe fei. 
„Der König und die Nöniginn (fuhr Lord Liverpool fort) 
treten bier nicht als Individuen auf; die Frage foU hier 
swifhen Der angeklagten Partei, in ihrer Eigen 
ſchaft als Adniginn und dem Staate felbft 
verhandelt werden; und auch in Diefer Hinfiht habe 
man es der Würde beider Parteien angemeffener er: 
achtet, Diefe Angelegenheit zuvorderſt vors Oberhaus zu 
bringen. Es ſei num noch Die einzige Frage übrig ge: 
weſen, ob Diefe Bill gleih unmittelbar, unter Der Der: 
antwortlichkeit Der executiven Macht, hätte eingebracht 
werden ſollen, oder ob es nicht zwedmäßiger war, die 
Documente zuvörderft einem geheimen Ausfhuffe zur 
Prüfung zu übergeben. Er (Lord Liverpool) habe dieſe 
Frage, ſowohl binfidhtlich des Grundſatzes als früherer 
Vorgänge reiflich überlegt, und nehme feinen Anſtand, 
zu erflären, daß er in beiden Rudfichten den von Ihren 
Herrlidpkeiten eingefhlagenen Weg für richtig halte. Fr 
wage es fogar zu behaupten, daß man fein Beifpiel 
werde aufweifen fonnen, wo Maafregelu dieſer Art, 
ohne vorläufige Unterfuhunga , ergriffen worden wären, 
Damit fol keineswegs gemeint feyn, daß fih die Mini: 
fer der Derantwortlichkeit entziehen wollen ; iht Wunſch 
bei Wiederfehung eines Ausſchuſſes fei keineswegs yewes 
fen, irgend eine Maafregel auf das bloße Wort (ipse 
disit) der jeweiligen Minifter durchzuſetzen, fondern eine 
vorläufige Unterfubung zu veranlaffen, un zu beweifen, 
daß hinreihender Grund zu Dem gegenwärtigen Schritt 
vorhanden fei. Dorausgefeht, Daß die in dem Einyange 


der vorzufchlagenden Bill enthaltenen Defhuldigungen 
gegen die Königinn erwiefen werden, fo gehe Die Abs 
fie der Bill dahin, Ihre Majeftät des Titels, der 
Dorzüge, Rechte, Privilegien und Anfprüde einer 
Gemahlinn des Königs (Queen - consort) Diefes Reis 
ches zu berauben, und die Ehe zwiſchen S" Majeftät 
und der föniginn aufjulöfen. Dahin gehe die Bill, 
die außer Den eben erwähnten Folgen, Feine andere 
Strafe beabfihtige. Man habe verfucht, fie fo einzurich⸗ 
ten, Daß fie nicht firenger auf die erlaushte Perfon, 
welche angeklagt ift, lafte, als das Wohl des Staates 
und die weientlihen Zwecke der Juftiz erheiſchen. Was 
die Frage betreffe, wie dann weiterhin. für ben Unter« 
haft Ihrer Majeltät Fürſorge getroffen werden folle, 
fo müßten die dießfallſigen Anträge befanntli vom an» 
deren Haufe fommen. — Ihren Herrlichfeiten bleibe nichts 
weiter zu thun übrig, als frei und gerade ihren Weg 
ju verfolgen, und ihre Pflicht herzhaft zu erfüllen, feſt 
entichloffen, weldy öffentliches Gefchrei fih auch erheben 
möge, Dafür zu ſorgen, Daß der öffentlihen Gerechtig⸗ 
feit Gcrüge gethan werde,” 

Den neueften Nachtichten aus 2ondon vom®. Juli 
zufolge, hatte Oberſt Beaumont am vorhergehenden 
Abend im Unterhaufſe angefündigt, daß er nächſten 
Montag (den 10.) die Motion machen werde, den König 
in einer unterthänigen Adreſſe zu bitten, die Arös 
nungssCeremonie bis nah Beendigung des gegen 
die Königinn begonnenen Prozeffes zu verfhieben. — 
Sord Eaftlereagh erflärte, diefe Motion fei überflüs 
fig, indem S" Majeftät bereits entfhieden hätten, daß 
gedachte Ceremonie nicht an vem hiezu feltgefehten Tage 
(1. Auguft) Statt finden folle, und nod kein anderer 
Termin dafür beftimmt fei. — 9" Beaumont bezeugte 
feine Freude darüber, weil dieß ein Beweis fei, daß die 
Minifter dem Ausgange bes Prozefles gegen die Könis 
ginn nit präjudiciren wollten ; allein Lord Caftlereagh 
lehnte das Compliment ab und erklärte, Daß man gro: 
bes Unrecht haben würde, an glanben, daß die Erwars 
tung des Ausgangs Der Procedur gegen bie Königinn 
irgend ein Grund dieſes Auffhubes gewefen fei. „Eine 
Krönung, fagt der Courier, ift ein erhabenes Feſtz 


aber file muß aud zugleich ein Freudenfeſt feyn. Der 
neue Monard) befiegelt an dieſem Tage mit feinem Bolfe 
die Verpflichtungen, die fie gegenfeitig an einander fnü: 
pfen; Das Volk feiert den gluclichen Vertrag durch freu: 
Dens: Bezeigungen. Nun gebietet ſchlechterdings keine 
Staats: Raifom, Daß diefer Act fogleih Start finde, 
während edle Gemüther durd mehrere Gründe abgehal⸗ 
ten werden könnten, den Gefühlen ihrer Freude freien 
Lauf zu laffen. Diefes Zartgefühl war es, das St Ma; 
ieftät beftimmte, Die Krönung aufzuſchieben.“ 

Der Herzog von San Carlos fhiffte ſich am 4. 
d, M. mit feiner Familie und einem jahlreihen Gefolge zu 
Dover ein, um über Paris nah Madrid zurückzukehren. 


Spanien. 


In Malaga fheinen im Laufe des verfloffenen 
Monats beunruhigende Auftritte vorgefallen zu fenn, 
worüber Die (Madeider) Miscelanea vom 29. Juni 
Folgendes mittheilen: „Am ı7. Juni werbreitete ſich zu 
Malaga die Nahriht, Daf von dem General: Capitän 
von Grenada Befehl eingelaufen fei, das Jäger: Ne: 
giment Lufitanienvon Malaga nah Jaen aufbrechen 
zu laffen, und dasfelbe dur das Dragoner : Regiment 
König zu erfehen. Man bemerkte, daß Diefe Nachricht 
eine allgemeine Bewegung hervorbradite. Die patrio: 
tifhe Geſellſchaft, welde fih am nämlichen Tage 
um 5 Uhr Abends verfammelte, wurde mit einer Bes 
rathfihlagung über Diefen Gegenftand eröffnet, deren 
Refultat dahin ging, der Munieipalität Vorftellungen 
zu maden, Den Abmarfd) des Regimentes zu verſchieben, 
und in Derfelben Abfiht Deputationen an Das genannte 
Corps und an den Militär: Gouverneur abzuſchicken. 
Die Municipalität empfing die Deputation fehr gut, 
und verfiherte diefelbe, daß fie fchon daran gedacht habe, 
die erforderlihen Reclamationen bei dem General: Ca: 
pitän, dem politifhen Chef (Präfecten) der Provinz, 
und dem Plaß: Commandanten anzubringen. Letzterer, 
weldyer Die dringenden Geſuche der patriotiſchen Gefells 
[haft abgewiefen und ihr erklärt hatte, daß er gegen 
höhere Befehle nicht ungehorſam fenn könnte, gab Den 
Vorſtellungen der Municipalisit endlid Gehör. Hierauf 
wurde ein Erpreffer an den politifhen Chef und den Gene: 
sal:Capitän von Grenada abgeſchickt ; da ihm jedoch die De: 
peſchen geftohlen worden, fo wurde am folgenden Mor: 
gen ein Rittmeifter, nebſt einem Regiments: Quartiermeis 
ſter der National: Eavallerie, abgefhidt. In Erwartung 
Der Antwort blieb bis zum 20, alles ruhig. In der Nadıt 
vom 20. verbreitete fih Das Gerücht, daß ın Grenada der 
Plan zu einer Eontre: Revolution entdedt 
worden fei; auch cieculirte in der Stadt ein Schreiben 
aus Darcelona, worin Der Gouverneur von Malaga, Ges 
neral Caro, wegen feines Betragens, während er in 
der Eitadelle von Barcelona commandirte, angeklagt wur: 
De. Der Pobel, buch Lefung diefes Schreibens erbittert, 


forderte von der Municipalität, daß General Caro'aus 
Malaga fortgeihafft werden folle. Die Municipalität 
fürdptete die Folgen der VotksGaährung, Die mit jedem 
Augenblicke zunahm, und glaubte die Corps : Eommans 
danten der Garniſon zuſammen berufen gu mülfen. Sie 
waren der Meinung, der Gouverneur mülfe tie Stadt 
verlaffen. Der General übergab hierauf Dem Dberften 
des Regiments Lufitanıen, Don Felipe Ma bi, das Com: 
mando, und reiste in Derfelben Naht nah Caratraca 
ab. Das Volk begehrte in der Folge au die Entfernung 
nod mehrerer anderer Beamten; allein Die Municıpalis 
tät weigerte fih, Diefem Anfiunen zu wilffahren, da von 
diefen Beamten nichts zu befürdten fei, und man ſich 
übrigens auf die Garnifon und National: Miliz, die fhon 
fo viele Beweife ihres Patriotismus abgelegt hätten, 
durchaus verlaffen tönnte. Auf diefe Antwort zerſtreuten 
ſich endlich Die Haufen, und Die Muntcipalität Danfte am 
folgenden Tage in einer Proclamation dem Volke für 
Die gegebenen Bemweife feiner Anbänglichfeit an Die neuen 
Einrichtungen, und feiner Adıtung für Die geſellſchaftliche 
Drönung. In einer andern Proclamation erklärte der 
neue Gouverneur Mahi den Soldaten, daß ein Freig:, 
niß, weldes unmöglih vorauszufehen geweſen, ihn an 
ihre Spike geftellt habe. Wır enthalten uns (ſchließen 
Die Miscelanea) aller Urtheile über Diefe Ereigniffe, bis 
wir nicht von den näheren Umftänden Diefer ganzen Ge: 
[biste beffer unterrihtet fenn werden.” 

Am zı. Juni wurde zu Burgos Don Baltha 
far Casauiero, abgefehter Referent bei dem Rathe 
des Innern, welcher an Demielben Tage in Begleitung 
eines gewiffen Ramirez,aus Almagro gebürtig, 
mit der Von angefommen war, verhaftet. Diefe bei: 
den Menfhen, welde zu Buitrago die Poft genom: 
men hatten, werden befhufdiget in Buitrago, Darubia 
Sams : Oierra und andern Drten ausgefprengt zu has 
ben, dag in Madrid alles drunter und drüber ache, 
der König kaum noch Zeit gehabt habe, ſich zu flüchten, 
und die Einwohner fih gegen die Garnifon erfläct häts 
ten. Man fand in ihren Felleifen vier Padete Patrenen, 
und ihre Tafhen und Börfen voll Kugeln von verfihiede: 
nem Kaliber; auch fanden ſich in ihren Felleiſen 24 un: 
befhriebene Stempelbögen und ein Wegweifer für Reis 
fende vor. 

Der patriotifhe Elubb im Kaffehhauſe Lorenzinl 
(der alfo keineswegs, wie es vor einiger Zeit bief, auf 
Befehl des Königs aefhloffen ift), hat feine Sigungen 
in das fogenonnte Maltefer Kaffehhaus verlegt und dem 
Namen eines patriotifhen Dereins der Freun— 
de der Eonftitution angenommen. Der Peaſident 
las eine Eröffnungsrede vor, worin er Mibigung und 
Drdnungs:Liebe febr empfiehlt. Der General Auiroga 
beftieg Die Rednerbühne, um dem Volke von Mapdrıd für 
die fymeihelyafte Aufnahme, die er bei ihm gefunden, 
zu danken. 


Drereußen 

Die allgemeineZeitung enthält folgende Cor: 
reſpondenz⸗ Nadhriht aus Berlin vom zı. Juli, wels 
he zugfeihb den Schlüffel zu der (in unferm geftrigen 
Blatte) mitgetheilten polizeilihen Bekanntma— 
bung liefert: „Beftern Abends von 8 bis 1a Uhr hatte 
bier ein fehr tumultuarifcher Auftritt Statt, und id) eile 
Sie von dem Hergang um fo ichneller zu benadprichtigen, 
da leicht vorauszufehen ift, Daß mancherlei verdrehte und 
vergrößernde Nachrichten Darüber in Umlauf. fommen 
werden. Drei Handwerksburſchen faßen gefterun Abend 
in einem Brannteweinhaufe, nicht weit von Dem Petris 
plaße, und feierten ihren blauen Montag in reihlihem 
Genuſſe des begeifternden Getreänfs. Bald kam es zu 
Händeln, wobei einer von ihnen ein Glas hinunterftieß, 
und deßhalb Steeit mit dem Wirth befam, Da er es dem 
Wirth nicht erfeßen wollte, Bon Worten fam es zu Schlaͤ⸗ 
gen, und dieß wurde bald foarg, daß die nähfte Wade 
zur Hülfe aufgefordert ward. Ehe dieſe eintraf, hatte ſich 
fhon ein großer Haufe anderer Handwerksburſchen und 
Bürger verfammelt, Die aud den Artetirten bis zur Was 
che folgten. Die dortige Schildwache, von Dem Neufcha⸗ 
teller Schüsenbataillon, wollte dem übermäßigen Andrang 
der neugierigen Menge wehren, und ſtieß einige mit der 
vorgehaltenen Büchſe zurüd. Hierüber aufgebradht, fin: 
gen die Dürger an die Schildwache zu infultiren, die ſich 

genöthiat fah, die ganze Wache herauszurufen,. Sekt grif⸗ 
fen Die Bürger,meiftenitheils junge betrunkene Handwerks: 
burfchen, förmlich die Wache an, Die endlich noch Die Schloß: 
made und andere zu Hülfe rufen mußte. Über 1000 Bür⸗ 
ger hatten ſich jeht fdyon werfammelt, und mit jedem Au: 
genblide vergrößerte fich Der Lärm und Die Menge ; ſchon 
waren einige mit blutigen Köpfen fortgebradht worden, 
Generallieutenant v. Tauenzien fowohl als Generallieu: 
tenant v. Brauchitſch, als Stadtcommandant, fuchten den 
Tumult zu befänftigen, jedoch vergebens, bis endlich Die 
berbeigeeilte reitende Garde : Gensdarmerie dazwiſchen 
fprengte, und die Haufen auseinander jagte. Bis ſpät in 
die Nacht jedod wurden die Straßen um Denbenannten 
Has nicht ganz ruhig; zum Glüd hat der Lärm, bisauf 
einige Stihe und andere Derwundungen, Niemanden 
Das Leben gekoftet.” 

Niederlande. 

Ale niederländifhen Zeitungen enthalten die Nach⸗ 
riht, daß © Majehät auf Begehren der HH. Prinz 
v. Aremberg, Graf du Ehatel, Graf D’Argenteau und 
Daron De Roifin, Adjuranten des Königs, Denfelben 
unterm ıB. v. M. ihre Entlaffung zu geben gerubet; 
zugleih H"% du Chatel (Mitglied Der zweiten Aummet 
der Generalſtaaten) und Hen · d'Argenteau die fortwaͤh⸗ 
rende Tragung der Uniform ihrer Militaͤrgrade erlaubt 
babe. Auch der Adiutant Sk Maj., Baron v. Heeleren, 
babe feine Entlaffung gefordert und erhalten. Der Prinz 
Peter v. Aremberg hat nun im Brüffeler Dracle ange: 


jeigt: Daß, was ihn betreffe, er feine Entlaffung bereits 
am 30. Auguſt ıBıg begehrt, und fie ibm auch ſchon um: 
term 20. Sept. guädigit bewilligt worden fei. 

Am 28. dv. M. hat die feierliche Eröffnung des neuen 
Kanals und der Dode zu Oſtende im Beifeyn des Staat: 
balters von Weftflandern und einer zahlloſen Menſchen⸗ 
menge Statt gefunden. 

Am 30. v. M. fiel der Blih auf das Nathhaus zu 
Brüffel, eines der herrlihfien Denkmäler des Mittelal: 
ters ; glüdliher Weife ohne bedeutenden Schaden anzu: 
richten. Gedachtes Gebäude hat noch feinen Blikableiter. 

Teutſchland. 

Am 183. Juli hatte die erſte, und am 14. Die zweite 
Kammer der badenſchen Ständeverfammlung öffentliche 
Sitzung; in der erften Aammer machte der Deputirte 
von Rotted eine Motion zu Aufhebung einiger von 
den Beſchraͤnkungen der Preffreiheit. Die zweite Kams 
mer bef&äftigte fih hauptſächlich mit einer Vorſchrift der 
Geſchaͤftsordnung hinſichtlich derienigen, melde das Wort 
verlangen, mit der Frage über Einführung von Sittens 
gerihten, und mit der Discuflion des Commiſſions⸗ 
Berichts über den Hauſierhandel. Der Antrag zu gänzlis 
her Aufhebung Diefes Handels, für deſſen befchränfte 
Beibehaltung aufdem Schwarzwalde und im Odenwalde 
fo wichtige Local: Rüdfihten ſprechen, wurde mit gro: 
fer Stimmenmehrheit verworfen. 

ZuDldenburg iffolgende Bekanutmachung 
erfhienen: „Der Senat der freien Hanfeltadt Bremen hat 
fih durch Die von der Regierung auf unbeftimmte Zeit ver: 
fügte Auslegung eines Wachtſchiffes in die Mundung 
der Weſer veranlaßt gefunden, unterdem 28. Juni d. J. 
eine Defanntmahung zu erlaffen, welche geeignet ift, 
das Publicum über das Verhältnif der Sache irre zu 
führen und felbft in Schaden und Nacıtheil zu bringen. 
Die unterzeichnete herzogl. oldenburgifhe Regierung 
ficht fi Daher, wiewohl ungern, genöthigt, in dieſer 
Deziehung Folgendes befannt zu maden: ı) Die Re: 
gierung hat es, fo wie früher die herzogliche Kammer, 
ftets für eine ihrer heiligſten Dbliegenheiten gehalten, 
durch polizeiliche Auffiht auf die Schifffahrt auf der un: 
tern Weſer nicht nur Die hiefigen Unterthanen , fondern 
aud die der übrigen teutfhen Bundesflaaten gegen Ber: 
breitung von anfledenden Arankheiten und Seuchen 
dur Die aus andern Weltgegenden auf der Weſer an: 
fommenden Schiffe möylihf fiber zu ſtellen. Sie hat 
eine neue Deranlaffung hierzu in den Beſtimmungen Der 
Schluß : Acte des Wiener Congreſſes vom 9. Juni 1815 
in Beziebung auf die Flufs Schifffahrt gefunden, in: 
dem Der Art. 109, biefes Staats: Vertrages feſtſetzt: 
daß zwar die Schifffahrt frei ſeyn folle, ein Jeder aber 
bei Deren Ausübung den Polizei: Anordnungen fih zu 
fügen habe. Und weldhe Polizei: Anordnung kann wohl 
wichtiger feyn, als die zur Derhütung der Verbreitung 
anftedender peftartiger Krankheiten! 3) Die zu dieſem 


» Ende durch die Negierungs » Defanntmahuung vom 27. 
Detober ı8ıg angeordneten Eiderheits s Maafregeln 
find feineswegs durd die Belanntmahung vom 31. 
März d. J. völlig aufgehoben, fondern nur beſchränkt 
anf die aus der Levante, von der afrilanifhen Küfte 
oder aus Häfen Des adriatifhen und mittelländiſchen 
Meeres fommenden Schiffe, für welde, wie Die let: 
gedachte Bekanntmachung ausdrücklich beftimmt , die 
Vorſchriften jener frühern Verordnung fortwährend in 
Araft geblieben find. Wenn übrigens die bremiſche Be: 
kanntmachung befagt, daß die Verordnung der Regie: 
rung vom 31, März d. J. mit Einverftändnif Des Ser 
nats erlaffen fei, fo ift dieß dahin zu berichtigen, daß 
der Senatin einem an die Regierung gerichteten Schrei: 
den auf Aufhebung der Qnarantaine : Maafiregeln an: 
getragen hatte, deflen Einverftändniß zu hiefigen Wer: 
ordnungen aber nicht erforderlich iſt. 3) Zur Aufredht: 
haltung jener Anordnungen und um zugleich den Ge: 
fundbeits:Zuftand der Mannfchaft der aus foldıen Welt: 
Begenden auf Der Weſer anfommenden Schiffe beob: 
achten zu fönnen, in welchen noch fpät im vorigen Jahre 
Das gelbe Fieber mehr als je verbreitet war, hat die Regie⸗ 
zung am jwedmäßigften und für die Schifffahrt am bes 
quemſten gehalten , ftatt des im vorigen Jahre zum 
Dienft der Quarantaine:Commiffion gebraudten be: 
waffneten Eutters, ein gröfieres bewaffnetes Fahrzeug 
als Wachtſchiff in die Mündung der Weler auszulegen. 
Der Befehlshaber desfelben ift angewieſen, ſich an oder 
gegen Bord der aus der See ankommenden Schiffe zu 
begeben, nach dem Namen des Schiffs, des Capitaͤns und 
der Paffagiers, Dem Ort der eiugenommenen Ladung, 
den Gegenftinden Derfelben und dem Gefundheitszuftand 
der Mannfhaft ſich zu erfundigen, und wenn fid feine 
werdähtige Umftände ergeben, Das Auffegeln ohne Auf: 
entbait zu geftatten, bei vorfommenden fehr bedenflidhen 
Umitänden aber das Schiff einſtweilen unter Quarans 
tarnesAuffiht zu legen, eine Unterfudung des Gefuni: 
beitszuftandes durch einen Auarantaine: Arzt vornehmen 
zu laſſen und über das Ergebniß zur weiteren Verfügung 
an die Regierung zu berichten. Diefe Einrichtung, melde 
dem hiefigen Sande nur Koften verurfacht, und nicht Die 
mindefte Einnahme verfchafft, ift zur Sicherung Teutſch⸗ 
lands gegen Die Gefahr der Ausbreitung anftedender 
Krankheiten unumgänglid erforderlih. Die Regierung 
hat daher auch aus dem Grunde ſich davon nit Dispen: 
firen zu dürfen geglaubt, weil Dabei ein Kaufmann mög: 
licher Weife feine auf der Weler anfommenden Waaren 
einige Tage fpäter erbalten kann. Ein foldhes geringes 
mercantılifches Intereffe Darf gegen jene höhern Ruͤck⸗ 
fihten richt in Betracht fommen. 4) Die Auslegung eis 
nes Wachtſchiffs ift übrigens feine neue Maafiregei, 
Dereitsin frühern Jahren ift häufig ein, ja bisweilen zwei 
Wachtſchiffe in die Mündung der Wefer ausgelegt wor: 
ben. Im Jahre 3795 hat ſelbſt das Damalige kurfürftlich 


bannöver’fhe geheime Nathscolfegium die hiefige Regie: 
tung Dringend hierzu aufgefordert. 5) In dem gegen: 
wärtigen Full ift Die Auslegung des Wachtſchiffs veran: 
laßt worden: a) durch den Wunfd der königl. hannd: 
ver’fhen Resierung zu Stade, weldye in einem an Die 
Regierung gerichteten Schreiben Darauf angetragen hatte, 
daf wieder, wie ehemals, ein Wadıtfhiff ausgelegt wer: 
den mödte; b)durd Die, wie oben bemerkt worden, 
theilweife noch beftehenden Sanitäts + Anordnungen, 
welche shne ein bewaffnetes Wachtſchiff, wie Die im vo— 
rigen Jahre von mehreren Schiffern bewicfenen Wi: 
derſetzlichkeiten dargethan hatten, nicht gehörig gehand: 
habt werden fonnten; e) durch die beunrubigenden Mad: 
richten, welche Die Regierung über den Gefundheits: 
Yuftand in der Havannah, wo im vorigen Jahre das 
gelbe Fieber geherrfht, und auf der Infel Majerca, 
wo nch gegenwärtig Die Peftoder eine peflartige Krank: 
heit zu herrſchen ſcheint, fo wie über Das Auslaufen afti⸗ 
kaniſcher Kaperſchiffe aus den mit Dir Peft inficirten Hä: 
fen der Barbarei erhalten hatte, Dierausmag denn auch 
die Richtigkeit der Behauptung Des bremiſchen Senats 
in der angejogenen Bekanntmachung beurtheilt werden: 
„daß keinerlei neue Gründe zur Ergreifung folder Maaß⸗ 
regeln (durd Auslegung eines Wachtſchiffs) eingetreten 
feyn.” 6) Die bei Gelegenheit der Auslegung des 
Wahtfhiffs publicitte Belanntmadhung vom ı, Mai 
d. 3. ift keine neue Verordnung, fondern nur eine inels 
nigen, auf den vorhin beftandenen Wefer: Foul ſich bezie⸗ 
henden Puncten modifieirte und ergänjte neue Auflage 
des feit zwanzig Jahren mehrmals und zuleßt unterm zı. 
Mai ıBı8 publicirten Polizei: Meglements wegen Der 
Scifffahrt auf dem Weferfirom. 7) Diefe Belanntma: 
hung beſtimmt nun zwar, daß Das Wachtſchiff Diejenigen 
einfommenden Schiffe, welche hiefige Lootfen am Bord 
haben, in fo fern die Pootfen, nah Maafgabe Der ihnen 
ertheilten Juſtruction, Die Unverdächtigkeit des Schiffs 
Durch verabredete Zeichen verfibern, ohne Aufenthalt 
pafliren laffen ſollz es bezweckt Diefes aber allein — was 
in der bremifben Befanntmahung nieht bemerkt ift — 
die möglihfte Erleichterung der Schifffahrt. Mit den 
Fönigl. hannöverifhen Lootfen war eine ſolche Einrich⸗ 
tung von hieraus nicht anzucrduien. 8) Wenn in der 
mehrgedaditen bremifchben Befanntmadung gefagt wird: 
„daß von dem Wadhırfhiffnad Bremen gehörende Schiffe 
unter dem Borwande der Unterſuchung Des Gefundheits: 
Zuftandes mehrere Tage aufachalten fern,” fo dient zur 
Berichtigung, Daß Dieß bis jegt nur mit einem Schiffe, 
nämlih mit dem Schiffe Adler, Capitin B. Kortlang, 
gefchehen ift, und zwar aus dem wohl triftigen Grunde, 
weil die Unterſuchung ergeben batte, daß Das Schiff von 
11 Matrofen, welche es mitgenommen, an dem Fieber 
zu Havannah 3 Mann verloren und noch bei feiner Ans 
funft 2 Acanfe am Bord hatte, Wenn ferner in jener 
Belanntmahung behauptet wird, „Daß duch Schießen auf 


ein: 


eingehenden Schiffe die Gewalt, mit welcher Die durch das 
Wachtſchiff veranlaßten Maafregeln zur Ausführung 
gebtacht werden follten, dargelegt fei: „fo ift Dieß Das 
bin zu berichtigen, Daß nach den hier vorliegenden Ber 
sichten nur auf ein Schiff, welches die Zeihen und 
Anrufungen des. Wachtſchiffs unbefolgt gelafien, und 
die Mannfchatt. desfelven durch Geſchrei zu verfpotten 
gefuht, ein Stüd gerichtet worden ift. Wenn endlid) 
der Senat in feiner Anmaaßung fo weit geht, „die Be: 
Stimmungen der hiefigen Verordnung vom a. Maid. T., 
in fo fern fie nicht die Benußung der oldenburgifhen Ha: 
fen:Anftalten betrafen, für unverbindlich zu erklären, 
und bie bremiſche Kaufmannfhaft aufjufordern, ihre 
Schiffet anzumweifen , fid denſelben nit zu unterwer: 
fen” : fo kann die Regierung der Beurtheilung eines Jer 
den überlaffen, „ob ein foldes Verfahren, wobei ein 
Ctaat die Polizeigefege des andern für unverbindlich er⸗ 
klart, den Verhältniſſen teutfher Dundes: Staaten ge: 
gen einander angemeilen, und den Beltimmungen Der 
aeueften Wiener Schluß:Acte gemäß, fo wie zur Auf 
rechthaltung Der öffentlihen Ordnung geeignet feyn mag.” 
Schließlich Hält ſich Die Regierung g) verpflichtet, das 
ſchifffahrende und handelnde Publicum zu warnen, ih 
Buch jene AÄuferungen einer fremden Behörde nit 
irre führen zu laffen, „fondern fih Durd genaue Befol: 
gung der befichenden Anorbnungen vor Schaden und 
Nachtheil zu hüten.” Es fol daher au 10) Die gegen: 
wärtige Belanntmahung, welche Dem Senat der freien 
Danleftadt Bremen mitgetbeilt ifl, Den dießſeitigen und 
auswärtigen Confuln zugeſandt werden, um Die Schiffer 
und Schiffs: Capitäns .dayon in Kenntniß zu fehen. Dis 
denburg 1830. Jula 3. Herzogf. bolftein » oldenburgifdhe 
Regierung. 9. Braundenftein, v. Kettler,” 





Wien, den 22. Juli. 

S“E. k. Majeftät haben, mit allerhöchſter Entfchlie: 
$ung vom 29. Juni D. 9., die durch Den Tod des Re: 
gierungs:Räthes Pichler, im Erzhetzogthume Öfterreich 
ob der Enns erledigte Regierungs:Rathsftelle, Dem vor: 
maligen königlich baieriſchen Areisrath v. Hartmann in 
Saliburg allergnadigft zu verleihen geruht. 

S?.ſk. k. Majeftät haben, mittelft höchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 13. Juni d. J., den Prager Gubernialrath, 
Carl Fiſcher, feinem Anfuhen gemäß von dem Dis: 
zertorate Der theologifhen Studien gu entheben, und 
Diefe Stelle dem bisherigen Director der philofophifchen 
Studien, Malthefer : Prior, Wilhelm, das Amt eines 
Directors der philofophifhen Studien hingegen, Dem bios 
berigen Director der Gnmnaflal » Schulen, General; 
Großmeifter Des — —— Köhler, alergnädigft 
zu verleihen geruht, 

Sf. k. Majeflät haben die bei dem k. k. Stadt: 
und Landrechte in Gorz erledigte — dem k.k. 
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füftenländifhen Appellall tions: Rathe, Aloys Ritter v. 
Thinufeld, zu verleihen geruht, 

SE. Majeltät haben, mittelft allerhochſter Ent: 
fhliefung vom 2ı. Juni d. 3., die Stelle eines Onm: 
naſial⸗Vice: Directors für Rieder-Öfterreich, dem Mai: 
nard Lichtenſteiner allergnädigft zu verleihen geruht. 

SS" ff. Majeftät haben, in Anbetracht der befon: 
deren Derdienfte und Des ausgezeihneten Eifers, mit 
welden Kranz Joſeph Röpf, als Kirhenvater, Schulauf: 
feber, und vorzüglib als ehemaliger Grundrichter zu 
Mableinsdorf und Hunglbeunn, bei allen Gelegenheiten 
jur Ausführung der Abfihten der öffentlichen Verwal: 
tung und zu gemeinnützigen Jweden, ſelbſt mit Aufopfes 
zungen feines Vermögens mitwirfte, mit allerhöchſter 
Entfhließung vom 21. Juni d. 3. demfelben die mitts 
fere goldene Civil « Ehren : Medaille mit Ohr und 
Band alfergnadigft zu verleihen geruht. 

achricht 
an die. 356 dießjährigen Herren Pflanzer des Kine: 
ſiſchen Berg-Reißes. 

Von unſeren hier zu Lande in dieſem zweiten Kul⸗ 
tur » Jahre bisher gemachten Beobachtungen, kann der 
Grfertigte melden : a) Daß unter den um 6 Wochen früs+ 
her als im Jahre 1619, alfo mit Anfang März, anger 
kauften Driginal: und den. bereits im vorigcu 
Jahre gewonnenen Aörnern, fih Ichtere mir aus: 
nehmender) Vorzug und Wachstum vom Dem erflecen 
anlaffen ; b) daß fie dem heurigen fo ungünfigen Früh: 
jahre durch Die ſchonſten Nachſchude, die fhonz Schuhe hoch 
find, troßten; c) daß fie nach einmaliger glüdliger Em: 
porfproffung eine fortwährende ftarfe Dewäfferung niht 
zu verlangen feinen, Dagegen aber d) wie Araut und 
Erdäpfel durch emfige Loderung, Behbadung und Be: 
häuflung Des Bodens gewinnen ;endlihe) daß fit ıute 
Kultur duch Pflanzenerjeugung und deren nochherige 
Überfegung wie bei fo viel anderen Artikeln Der inläus 
difhen Ocenomie, nicht nur ohne Anftand betreiben faf: 
fen, fondern zugleich auch den fihnelleften und reichlich— 
ften Ertrag mittelft dDiefes Verfahrens im Großen vor: 
ſpreche. Wien, den 16. Juli 1820, 

Joſeph Arnold Ritter v. Lewenau— 
wirft. & k. Rath. 





Am 22. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhufdverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. eh ; 
Darlehen vom Jahre i820, für 100 Guld. C. M. 1211%; 
der Wien. Stadt:Banco-Dblig. ju 2FpEf. in C. M 37°; 
Aurs auf Augsburg für 100 Guld. Eourr. Guld. 
98’% Dr. Ufo. — Eonventionsmünge pCt. 250- 

Dank » Actien pr. Stüd 604 in C. M. 





Naturmerkwärdig'feiten. 
Der Dote von Tyrol sc, meldet Folgendes aus Inne: 
beud vom 17. Juli: „Heute früh 35 Minuten nad 7 
= 2 
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Uhr verfpärte man hier ein ſarkes Erdbeben; bie 
Gegend, wo der erſte Stoß herkam, konnte man nicht 
unterſcheiden, weil es fein gewöhnliches Wiegen der Er: 
de, fondern eine mit ſtarken Krachen verbundene heftige 
Federfhütterung war, welde gegen vier Secunden 
dauerte, Früh um 4 Uhr fand der Thermometer auf 124 
Grad Wärme. Diefe Naturbegebenheit war für Die Bes 
mwohner Innsbruds um fo auffalfender, da fiefid gerade 
au Dem Tage des heil, Alerius und während des Got: 
tesdienfles ereignete, welhen Die Gemeinde Inns bruck 
ſchon im Jahre 1670 zur Dankſagung wegen abgewand⸗ 
ter Gefahr dieſer Art, und Bitte, um fernere Abwen⸗ 
tung Dderfelben mit einem feierlihen Gottesdienfte und 
Bittgange gelobt, und bisher alle Jahre gehalten hatte.” 

Über die Feuertugel, welde in der Nacht vom 
9 auf den ıo. d. M. su Münden gefehen wurde, ift 
von Seite der dortigen Academie der Willenfhaften 
Rolgendes bekannt gemadt werden: „In der Nacht vom 
9. auf den 10. d. M. gegen z auf 2 Uhr ift hier in Mün ⸗ 
Ken eine ſtark leuchtende Feuerkugel gefeben worden, 
welche in der Richtung von Nordweſt gegen Südeft zu 
mit mäßiger Geſchwindigkeit flog, die Gegend mit Tas 
geshelle erleuchtete, und mit einem ftarten Analle, weh 
dem ein langer dumpfer Nachhall folgte, zerplatzte. Ein 
Wachtpoſten am Mar Joſephsthore glaubte, der Hellig: 
keit und dem ftarfen Analle nah, daß die Feuerkugel⸗ 
welde ihm die Größe einer gewöhnlichen Kegelfugel zu 
haben fdien, in einer Entfernung von etwa do bis 50 
Schritten von ihm, auf einer befäriebenen Stelle zer⸗ 
platzt ſeyn müffe. Er behauptete, das Meteor habe Fun⸗ 
ken gefprüht, und beim Herüberfahren über feinem 
Haupte ſtark nah Schwefeldunft gerohen, Gelbbraune 
Rleden, mweldye er des Morgens an dem Eiſenwerke feis 
nes Gewehre wahrnahm, und welche fih nur ſchwer ab: 
pußen liefen, glaubte er jenen Funken zuſchreiben zu 
müffen. Die nähern Bernehmungen und befonders Der 
Umftand, daß das Meteor in den entfernteften Theilen 
der Stadt auf gleiche Weife gefehen worden ift, machen 
es indeß wahrſcheinlich, daß Dasfelbe in fehr großer Höhe 
in der Richtung von Nordweſt gegen Suͤdoſt über Muͤn⸗ 


den hinweggezogen, und im beträchtliher Entfernung 
davon ab zerfprungen fei. Deßwegen ergeht an alle 
Freunde der Naturwiffenfhaft, und infonderheit an Die 
äußern königl. baierifhen Behörden von Seite der königl. 
Academie der Wilfenfhaften das freundliche und erges 
benfte Erfuchen, ihr (wie fie Diefes bereits der Aufmerks 
ſamkeit der hiefigen Eönigl. Polizei: Direetion und der 
MWillfährigkeit der königl. Stadtcommandantfhaft bier 
Ööffentlih verdankt) Diejenizen -Beobahtungen gefällig 
mitzutheilen, welche zur Aufflärung der Umftände, mit 
welchen diefes merfwürdige Natur: Phänomen begleitet 
gewefen ift, auf irgend eine Weife beitragen Fönnen, 
und welche fie felbft zufalliger Weife zu mahen Gelegen⸗ 
beit gehabt, oder won andern Augenzjeugen vernommen 
haben foliten. Königl. Academie der Wilfenfchaften.” 





Wiffenfhaftlide und Kunſtnachrichten. 
Nachdem der neue Flügel des Mufenms vollendet 
war, welchen der heil. Vater im Pallaſt dei Eonferva: 
tori auf dem Kapitol zu Aufflelung der Bruftbilder zw 
Ehren der um die Wiffenfchaften verdienten Italiener aufe 
führen ließ, wurde derfelbe am 22. Juni eröffnet. Im 
Hauptzimmer fteht das Brufbild S ˖ päpftt. Heiligkeit, 
ein Werk des berühmten Canova, mit einer swedmäßis 
gen Inſchrift. In demſelben Zimmer ſteht nur noch die 
Düfte des großen Raphaels, von Carlo Maratti 1674 vers 
fertigt, und aus der Kirche della Rotonda dahin verfeht, 
— Die Infhrift lautet: 
Pirs . Septimrs „ Pont. Mar. 
Scientiarvn „ Bonarvmqve . Artirm. 
Patronvs . Mronilicentissimvs 
Ad, Inivstrivm „ VV . Memoriam 
Ovorsm . Ingenio . Et . Operibvs 
Italia . Nebilitata . Est 
Honore . Crnvlandam 
Protomas 
Capitoliao . Adivngi 
Propriamgve . Eisdem . Sedem 
Coustitri „ Irssit 
Pontificatvs „ Svi. Anno „ XXI, 


Mvseo . 





Haupt: Redaeteur: Jofeph Anton Pilat. 
Shaun fpiele 


K. A. Kärnthnnerthors Theater. 
Beute: Die Sängerinnen auf-dem Lande. 


A. Ar priv. Theater an der Wien. 
Beute: Agnes Bernauer, 

A. A. priv. Leopoldftädter + Theater: 
Seute: Die Bürger :in Wien. 
Morgen: Schellenbaum. — Juno, 


RK. A. priv, Jofephfädter : Theater. 
Heute: Dad Epinnerfreu;. 
Morgen: Die Freiihöppen. 
Theater in Baben. 
Heute: Die Shweitern von Prag. 





Die k. k. Militãr⸗ Schwimmanftalt im Prater Fann täglich 
Bor» und Nachmittags -befucht werden. 


Derlegt von Anton Strauß in Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Montag, den 24. Juli 1820. 
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Großbritannien und Irland. 


Mr hasen bereits erwähnt, Daß HS" Brougham 
in der Sıkung des Unterhaufes vom 28. Juni im Na— 
men des zu diefgm Behuf errichteten Ausfhuff s Bericht 
Über Die Erziehung der Armen erftattete, wels 
der den allgemeinften Beifall erhielt, und in der mich: 
fen Zeifion des Parlaments berathen und sur Bill ers 
Boden werden fol, Der Begenftand, worüber er jufpre: 
den habe, fagte Hfk Broughbam, fei noch wichtiger als 
Fir große Angelegerbeit, die in beiden Häufern obwalte; 
er beswede ein dleibendes Gut: für das fand, das Reich, 
die Welt; er umfaife ein unapfenbares Feld; die Eries 
bung der niederen Stände der bürgerlichen Geſellſchaft 
werde aut dann noh berüdfihtiget werden, wenn Die 
gegenwärtige Streitigtert ın den hehern Ständen längft 
vergeffen ſeyn würde, Nah dieſem Eingange danfte er 
zuvörderft Der Geiſtlichteit der hoben Kirche, die ſich fo 
bereitwillig gefunden habe, feine Rundſchreiben anzus 
nehmen, feine Frogen zu beantworten. Schon am erften 
Tage babe er 600 Antworten erhalten; anı Dritten 2,600 ; 
und in der erften Woche wären von einem Drittel der 
Briftlihen Die Berichte eingelaufen. Er habe ſich über: 
haupt an 11,400 Geiſtliche gewendet; nur 5 bie 600 Ant: 
worten hätten gefehlt, und nad) einer zweiten Einla—⸗ 
dung nur 360. Auch diefes fei Die Schuld der Geiſtlichen 
nicht geweſen; die Antworten wären gerade in die Zeit 
des aufgelösten Parlaments gefallen, und verlegt wors 
den. Er müſſe jum Lobe der Beiftlihen erwähnen, daß, 
auf feine neue Anfrage, fie fib ſaͤmmtlich bereitwillig 
gezeigt hätten, einen zweiten Bericht einzufenden,, und 
nur zwei von ihnen — ungern, Überhaupt pries bei 
Diefer Gelegenheit H" Brougbam die wirflihe (nicht 
Zitular:) Geiſtlichkeit in England, als die wahren Wohl: 
thäter der Geſelſchaft; ‘fie thäten mit Rath und That 
alles mögliche für die Armen. H" Brougham erwähnte 
jeht die früheren Bemähungen, Die Erziehung der Ar: 
men zu verbeffern. Er fpradı von H"" Whittreads Plan 
im Jahre 1806, von H'" Colquhouns Beredhinungen, 
Die er aber als unrichtig darftetlte. HD" Colquhoun habe 
2 Millionen Kinder in England und Wales angegeben, 


die feine Erziehung erhielten, 50,000 in London allein, 
und 1,750,000 unerjogene Kinder in Irland angenom: 
men. Diefe Übertreibung falle in die Augen, und feße, 
eine Bevölkerung von jo Millionen woraus, H" Colqu⸗ 
houn habe jedes Kirchfpiel zu Boo Kindern berechnet. In 
ganz England gebe es nur 50 Kirchfpiele, mit dieſer Ans 
jabl armer Kinder, 700 mit 400 Kindern dieſer Klaife. 
Am Durchſchnitt könne man nur 85 arme Ainder in je: 
Dem Kırdfpiel annehmen. H" Eolquboun habe indiefer 
Hinfidtvon China nicht irriger fprehen können, als 
ee von England gefproden. H" Brougbam befteitt 
den Orundfaß, der fih nad dem Frieden von Amiens 
in England eingefhlihen , die niedern Klaflen müßten 
nicht aufgeflärt werden, um nidt, dem Beifpiele von 
Frankreich folgend, im Schulunterricht die verderbliden 
Marimen der Revolution einzufaugen. Wenn es Schu⸗ 
len gäbe, wo dergleichen verderblide Grundfäße gelehrt 
werden follten, fo müßten fie geſchloſſen, aber nicht deß⸗ 
halb der Unterricht überhaupt verworfen werben. Der 
Papſt felbft habe erft im verfloffenen Jahre in einem an 
die irländifhe Geiſtlichteit gerichteten Breve, worin den 
Biſchöfen eingefhärft wird, Die ihrer Sorgfalt anver: 
trauten Heerden vor ſchlechten und verderblihen Schrif⸗ 
ten zu bewahren, geäußert: „Es ift nicht genug, eure 
„Shäflein vor Leſung folder Schriften abzuhalten, 
„fondern um zu verhindern, Daßfie nicht ſchlecht erzogen 
„werden, müßt ihr fie felbft gutergieben.” 
— Freilihd müſſe dee Schulunterriht für die niedern 
Alaffen in gewilfen Grenzen bleiben, und die Kinder 
der Armen müßten nicht unnöthig ausgebildet werden, 
dürften nit Griehifh, Pütein und Algebra lernen. 
Er fei der Meinufig Les Dichters Milton: „Daß alle 
Spraden der Welt nit eine Der mechauiſchen Künfte 
anfwiegen.” Er fei ferner der Meinung des H"* Burns 
die Arbeiten des Landmannes, bis auf das Dreſchen *), 
wären von der Art, Daß Der Geiſt feine befte Erholung 
und Nahrung Dabei finden könne. — Nach Diefer vor: 
bereitenden Finfeitung ging HD" Brougbam zu den 
nn nn nn — — — — — — —e — 
*) Dem Manne, fagte er, der die Drefiatmalsine ers 


funden, und dem der die Kartoffeln in Europa anges 
baut, müſſen Bıldyäulen errichtet werden. 


Refultaten über. Aus der Zählung hat fih's erge⸗ 
ben, daß in den undotirten (uneudowed) Schulen von 
England 490,000 Kinder ‚erzogen werden, ungefähr ein 
Dierzehntel oder ein Zunfjehntel der DVollsmenge. (Im 
Jahre 1803 wurden nur 456,000 Ainder erzogen, ein 
Einundzwanzigfiel des Ganzen.) H" Brougham findet 
Diefe Anzahl viel zu gering, und, die Schuljahre von 
8 bis 14 Jahren annehmend, will er, daß ein Zehntel oder 
gar ein Neuntel der Bevölkerung die Schulen befuche. 
in Schottland, fagte er, findet Diefes Verhältnif Statt, 
In Frankreich war im Jahre 1807 nur der soft Kopf 
ein Schulfind; allein Frankreich hat dieſen großen Man: 
gel eingefehen, und in den leßten zwei Jahren 7120 
Säulen errichtet, und 2 Millionen Kinder werden über: 
haupt unterrichtet. In der Schweiß fteht das Derhältnif 
der Schulkinder zur Volfsmenge wie ı zu 8. Unter 60 
Schweitzern befindet ſich faum einer, Der nicht ſchreiben und 
lefen fann.Rimmt man inEngland alle dotirten und undo: 
tirten Schulen zulammen, rechnet man 50,000 finder, 
Die befondern Unterricht nehmen, und 100,000 finder, 
bie die Sonntagsfhulen befudyen , fo kommen 700,000 
unterrichtete Kinder heraus und 2 Millionen Kinder bleis 
ben ununterrichtet. In England find 3500 Chapelries (Pri⸗ 
vatcapelien) womit feine Schulen verbunden fird; da 
hingegen in Schottland fein einziges Kirchſpiel, groß oder 
Hein, ohue eine oder mehrere Schulen ift, 9" Brougham 
ging jet den Unterſchied der befiern und ſchlechtern Schul: 
eintichtungen in den Grafſchaften von England durd, 
Tas allgemeine Derhältniß Der Schuljugend zur Dolfss 
menge hatte er früher wie ı ju a5 angegeben; in Midd— 
leſex (alfo in London) if es wie ı 4u 24; in ben A nord⸗ 
then Grafſchaften wie ı gu 10; in Weftmoreland wie 
21587. In den 6 innern Oraffhaften, wo die Kinder zu 
Geweben frührgebraudt werden, wie ı zu 24. Eben Die: 
fes Derbältniß findet in Sommierfet und Wiltfhire Statt; 
in den öftlichen Grafſchaften if es wie ı zu 21. Die Ar⸗ 
mutb in gan, England wurde überhaupt von ihm wie 
a zu 12 angegeben, außer in den nördlichen Grafſchaften, 
wo fie ſich wie a zu 15 ergibt. H" Brougham fprady auch 
bei diefer Gelegenheit von den Sträflingen und Gefans 
genen. Er gab Re, naheiner Berechnung von ıo Jahren, 
im Ganzen ju ı auf 2400 an; in dem nordlichen Graf— 
Tchaften wie 24m 4200 ‚, in den Innern wie ı zu 2100. Er 
wiederhofte hier nochmals mit Wärme, Die Erziehung 
und die Moralität in Weftmoreland fei mufterhaft, noch 
mufterhafter aber in Schottland. — Die Anzahl der reis 
tinder inden Schulen fei fehr verſchleden (fagte er) aber 
auenthalben fehr groß. In Schottland fei Diefes wieder 
nie der Fall; da zahlten alle Altern, wenigſtens etivas, 
ein geringes. In Schottland arbeiteten Die Kinder der 
ärmern Klaffen im Sommer und beſuchten die Schulen 
im Winter ; ihre Derdienft von 15 bis 2o Schillingen Die: 
ne dazu, das Schulgeld zu bezahlen. Manche Kirchſpiele 
von Schottland erfiredten fih 15 Meilen (3 teutfhe) in 


die Pänge und 6 (1'%) in die Breite. &sfei den Kindern 
Uunmöalıd, den Winter in eine Geſammtſchule zugeben; 
daher fei die Einrichtung getroffen,daf ver Shhulme iſter abs 
wechſelnd aus einem Haufe in das andere gebe, Schule hal: 
ten, und von den Altern freigehalten werde. (Eben fo, feßt 
er hinzu, fei es in den füdlihen Provinzen von Frankreich, 
vorzüglich in Der&egend der Prrenden,wo man den Schul: 
meifter nicht bezahle, fondern füttere.) — Auf Diefe Ent: 
widelung der Refultate lie6 nun Hf Brougbam die 
Entwidelung feines Plans folgen. Es fei nit fein 
Plan, er fei nicht in der Hige der Einbildungstraft ent: 
worfen, nidt auf die Säulen der Theorie gegründet; 
er fei Das lange, langfam überdadite Werk der Commif: 
fion. Der von H'"- Brougham vorgelegte Plan theilt 
fib in 4 Zweige und begreift 1) die Errigtung der Schu: 
fen, 2) die Auftelung und Abfegung der Schulhalter, 
3) die Aunahme der Kinder unt Die Auffiht über fie, 
4) die Verbeſſerung der alten Schuleinnahmen. 

Was den erfien Punct betrifft, fo ſchlug Derr 
Drougham vor, ein Gewiſſes für das Schulhaus und 
den Schulgarten ausjumwerfen, und beide bloß zu ihrer 
eigentlihen Beſtimmung einzurichten; er beſtimmte den 
Sehalt für Den Schulhalter auf iwenisfiens 20 und höoch⸗ 
ftens 30 Pfund; er verlangte, Dal jeder, der fein Kind 
in die Schule ſchicke, wenigfiens eine Kleinigkeit geben 
folle. — Er berührte nun Die jarte Frage, wo die Ko—⸗ 
fien hergenommen werden follten , und hoffte, isder 
Eandeigenthümer werde gern Dazu beitragen, da cr die 
gewiſſe Ausficht habe, Daß die Armentaren in Folge verbefs 
ferter Erziehung abnehmen würden. Die Unterhaltungs: 
koften für Haus und Garten müftenauf den fabricirens 
den und induftriofen Theil Der Gemeinde fallen, der von 
den Armentaren Vortheil ziehend, verhältnißmäfig wenig 
dazu beitrage. Endlich, was die Errichtung und den Ans 
fauf der Schulhäufer und Gärten beträfe, fo mülle er 
Darauf antragen, fo ſcheel auch der Lord der Schatzlam—⸗ 
mer dazu fähe, fo ſehr aud der Löwe, Der die Treafurg 
bewadhe, Dazu brüue (man ladıt) — daß der Schatzmei⸗ 
fter jeder Grafſchaft einen Vorſchuß leifte, welcher aber 
für jedes Gebäude feine 200 Pf. überfteigen dürfe. Für 
die Wohnung des Schulhalters müſſe das Ganze, für 
den Unterhalt Desfelben die Grafſchaft forgen. 

Der zweite Punct, den er behandelte, betrifft die 
Schulhalter, ihre Anftelung und Entlaifang. Zur 
Annahme eines Scyulhalters feı Das Zeugniß des Pfars 
ters und dreier Bewohner des Otts nötbig, wo er lid 
wenigftens ein Jahr lang vorher aufgehalten haben muf. 
Sein Alter müffe nicht unter 24, nihtüber so Jahre feyn. 
Dorlefer der Gemeinde (parish- clerks) wären vor allen 
übeigen in Vorſchlag zu bringen, um fo mehr, da ibre 
Lage dadurch verbeffert werden fünne. Ihr Stand fei 
durch die Umſtaͤnde fehr heruntergelommen. Er kenne 
einen, der, um fein Beben zu friften, des Abends Lieder 
vor ben Thüren fängt, des Tages Maulwürſe ausgrübe, 
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and am Sonntage der Gemeinde vorlefe. — (Wir über: 
geben, was Hfke Brougham über Die Art fagt, wie der 
Schulhalter gewäblt werden foll, webei er Dem Pfarrer 
ein Veto einräumt, kein namentliches, ſondern ein wirf- 
liches; ferner, was erüber die Schulbeſuche und die Aufs 
ſicht über den Schulhalter vorträgt.) Der Pfarrer müffe 
Die Seele der Schule fenn. Don ihm und Den Infpectos 
ren müffe es abhangen, den Schulhalter zu entlaflen, 
oder ihn Alters und Schwäche halber mit »/, feines Ge: 
halts in Rubeftand zu verfeßen. — Der dritte Punct 
betrifft Die Stinder und den Unterricht. Dem Pfarrer und 
den Vorftehern werde es übertragen, Das Schulgeld zu 
beftimmen, auf jeden Fall nicht unter 2 Pence, nicht über 
4 Bence die Woche. Die Altern der Armentinder müß: 
ten hiervon, fo viel als möglich, einen Theil abtragen, 
die Armenkaife das übrige zuſchiehen. Der Pfarrer könne 
den Schulhalter bewegen, Gratisfinder aufjunehmen, 
ihn ader nicht Dazu zwingen. Er beftimme die Schulſtun⸗ 
den, die Ferien, zweimal des Jahres u. f. w. Was den 
Unterricht betreffe, fo müffe vor allem das Lefen und Ler⸗ 
wen der heiligen Schrift zum Grunde gelegt, und die 
Stellen und Theile derfelben vom Varrer vorgeſchrieben 
werden; ohne fein Vorwiſſen dürfe der Schulbalter kein 
geiftlihes Buch einführen. Es muſie auf die Diffenters 
Ruadfibt genommen, und nicht gebetet und gelchrt wer⸗ 
den. was fie abhalten könnte, ihre Rinder in die Schule 
zu ſchicken. Die Kinder müßten alle Sonntage , entwer 
der mit den Atern, oder mit dem Schulhalter, einmal 
in die Kirche gehen. Der Sonntag Morgen fei für fie dem 
Gottesdienft, der Abend unſchuldigen Spielen ihres Alters 
geweiht. Der übrige Unterricht beftehe im Lefen, Schreiben 
und Reden. —H" Brougham berührtenundenvierten 
Yunct(worin wir ihm, da er in Localeinrihtungen eingeht, 
nicht folgen können.) Diefer Punet betrifft die Verbeſſe⸗ 
rungen in der Verwaltung der beſtehenden Schulſonds, 
durch Legate, Stiftungen, Dotationen u. ſ. w. Er be: 
ſhwerte ſich über die unverhältnißmäßige Verſchieden⸗ 
heit dieſer Fonds, welche in manchen Schulen für ein 
Kind 113 Schill. des Jahres (wie in Eumberland) und 
in ı6 andern Graffhaften 30 Pf. 19 Schill. für das 
Kind beträgen; fo daß, wenn Einförmigkeit eingeführt 
werden könnte, in lehtern Graffhaften, nah dem Fuße 
von Cumberland, ftatt 100 Kinder über 8000 erjogen 
werden könnten. Eine Folge hiervon fei, daß in den 
ftart dotirten Schulen der Schulhalter ald ein vornch: 
mer Manntebe, und ſich Unterlehrer halte. — 9" Broug: 
ham ſorach von den gefehrten Schulen (gramer Schools) 
wo nichts als Latein, Griechiſch und Hebräifh gelehrt 
werde, und welde, dem Urfprunge nad) , ebenfalls für 
Arme beſtimmt wären, aber nur von Armen in guten 
Vermögensumfänden befuht werden könnten. 
Er fprach gelegentlich von den Univerfitäten, und 
nannte diefes eine multum vexata quaestio, Aud bier 
werde für die Armen — d. i. für Die Reichen geforgt; 
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man müffe denn die Reichen wegen bes Überflufs 
fes (afluent) mit den Armen verwechſeln, weil jene 
im Überfluß Leben und diefe in Überfluß da wären. 
(Es wurde gelacht.) — Er erflärte, wie es gekommen;, 
dafi manin den alten Zeiten Legate für arme Kınder auss 
gefeht, welche Latein lernen follten; tiefes fei zu den 
fatholifhen Zeiten gefhehen, wo der Kirchendienſt in 
lateinifher Sprade gehalten, und Die Armen dabei ans 
geftellt wurden, Jetzt wären alle dieſe Fonds nur dem 
Namen nad für Die Armen beftimmt, — H" Brougham 
wolte den öffentliben Armenanftalten für Kinder 
feinen Beifall nicht geben; fie dienten nur zur unnorhis 
gen Dermehrung der Volfsmenge, und gäben derſelben 
eine fdiefe und unmoralifhe Richtung , indem die Ältern 
uur für Die Zeugung, nicht für die Erziehung der Kins 
der forgen zu müffen glaubten. Ein Kind, fagteer, müſſe 
vom ſechſten Jahre erjogen werden, fonft fei es zu ſpät; 
und im jwolften könne das Verfäumte nicht nachgeholt 
werden, — Am Schluſſe fagte Hk Brongbam, er hatte 
beinahe vergeflen, von den Koften zu reden, welche Der 
von ihm eingegebene Plan erfordern würde, In Devons 
fhire, jum Beifpiel, der Grafſchaft, wo der Kınder : Un: 
terricht bisher am meıften vernachläſſiget fei, und fid die 
wenigften Schulen befänden, wären zum Aubau neuer 
Säulen, zum Ankauf des Grund und Bodens, zu der 
erften Einrichtung ıc., 85,000 Pf. erforderlih. Cumber⸗ 
fand braude nur 400,000 Pf. Er wolle im Durchſchnitt 
5 bis 600,000 Pf. annehmen. Die jährliden Bedürniſſe 
jum Unterhalt der Schulen in Devonfhire würden fid 
auf 150,000 Pf. belaufen; nad dem cumberlandiichen 
Maafiftab auf 100,000 Pf. — Er ſchloß mit der Bemer⸗ 
fung, zu andern Zeiten würden Diefe Summen nurges 
ring ſcheinen; jeßt aber fei eine Yeit, wo Leine Ausgabe 
für gering angefehen werden müffe. 
Frankreich. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 12. Juli 
wurde der Geſetzentwurf hinſichtlich der Vellzſehung Des 
am 17. Dec. ıBoı mit Algier abgeſchloſſenen Tractats, 
mit 114 gegen 19 Stimmen angenommen. 

Dem Journal de Paris zufolge war H" Perga— 
mi der fih in der lebtern Zeit zu Paris aufgehalten 
hatte, nad) London abgereist. 

Paris, den ız. Juli. — Eonfol. 5 pCt. Jouissauce 
du 2a Mars: 79 fr. 35 Gent, 

Zeutfäöland 

Der (zu Nürnberg erfheinende) Eorrefpondent 
von und für Teurfhland enthält Folgendes aus 
Närberg, vomıs. Juli: „In auswärtigen Zeitungen 
ift eine Adreffe erfhienen, welde der hiefige Fabrikauten— 
und Handwertsftand an S" Majeftät den König gerich— 
tet haben foll, um feinen Danf für den Beitritt zur Be— 
rathung über das Jollweſen einiger teutſcher Staaten ans 
zudrüden. Diefe Adreffe fängt mir Gefühlen des = - 
brüchigen an, fteit den Zuftand der Stadt fo fd ie: dor, 
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daß ſle bis zur Bettelhaftigkeit und Verödung herabge⸗ 
funten erſcheint, und ſchließt mit einem, Dem Könige gel: 
tenden Zurufe der Freude und des Jubels, Dieb Mad: 
werf der Übertreidung und des Schwuiftes ift hier mit 
gerechtem Mißfallen gelefen worden ,„ denn obgleid die 
Stadt das nicht mehr ift, was fie vor 3oo Jahren war, 
obyleih aud hier Handel und Gewerbe, wie anderwärts, 
Darnieder liegen, to ſchleppen doch hier noch feine 26,000 
Menſchen unter Hunger und Aummer ihr Leben dahin, 
wie die Adreſſe fagt, und die Strafen fliehen noch nicht 
verödet, Erft vor Kurzem ift, einzig und allein 
aus den Mitteln der Einwohnerfhaft, in 
Zeit von einigen Wochen, zum Anfaufevon 20,000 Schaf: 
feln Getreide, eine Summe von 175,000 fl., ju 4 vom 
Hundert Intereflen und auf zehn Jahre unauffündbar, 
unterzeichnet und vorgeſchoſſen worden, wozu der Hand 
werfs: und Kabritantenftand einen beträdhtlihen Theil 
gegeben bat, und wollte die Stadt zu den jeßigen Prei: 
fen nody mehr kaufen laſſen, es ſtänden ihr hier bedeu: 
tende Summen bereit. Es ift zu beklagen, daß ih Der 
unberufene Wortführer der Kabrifanten und Dandmwerfss 
leute nicht in den Schranken der Wahrheit und Des Ans 
ffandes gehalten hat, denn es widerftebt dem Manne 
von Ehre und Muth, fih als bettelhaft darzuſtellen, 
wenn er auch tief im Unylüde wäre, und es ift die Be: 
leidıgung des Anftandes, Schilderungen zu maben, de: 
een unverfhämte Übertreibung in Die Augen fällt.” 





Wien, den 23. Juli. 

JJ. MM. der Kaifer und die Karferinn find geftern 
Mittags von Allerhöchftihrer nad Böhmen und den Fa: 
milıen : Herrfchaften in Dfterreidh unternommenen Reife 
im erwüntcteften Wohlfenn wieder bier eingetroffen, 
und in dem E. £. Luſtſchloſſe Schönbrunn abgeftiegen. 

SH k. k. Mujeftät haben den Rittmeifter Anton 
Herrmann, von Landgraf von Heffen : Homburg Hufas 
ren N’ 4, Rıtter des großherzogl. heifiihen Ludwigs » 
und des grofiberjogt, badenſchen Zühringer@ömwen:Hr: 
dens , in huldvollſtet Rüdfiht auf feine bei mehreren 


Haupt : Redacteur : Joſeph Anton Pilat. 
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Gelegenheiten erprobte Tapferkeit und langjährige aus: 
gezeichnete militärifhe Dienftleiftung, in Den ofterreis 
chiſchen Adelftand zu erheben geruht. 





NMNaturmertwürdigfeiten. 

Schon feit vielen Jahren wurden auf dem ſogeuann⸗ 
ten Steben:Uhren:Berge — eine hohe Bergklippe an der 
Mofel, eine halbe Viertelſtunde unterhald Bruttia, rei 
fes Eodyem — mehrere Riſſe wahrgenomman, bie im Paufe 
der lebten fünf Jahre ſich über einen Fußt jährlich erwei⸗ 
terten, und Dadurch Den benadbarten Ufer: Bewohnern 
feine ungegründete Deforaniä in Abfiht Des drohenden 
Sturjeserwedten. Und fe geſchah es. — Am 7. d. M. 
Abends bemerfte man, vaf von der Hohe Erde und 
Steine berabroilten, welches fih immer vermehrend, bis 
zum folgenden Morgen (4 Uhr) fortdauerte, wo der 
aanze losgelöste Felfen mit eimer folben Gewalt in Die . 
Mofel ftürjte, daß fie am jenfeitigen Ufer über 35 Auf 
aus ihrem Dett gedrängt, und Die Fahrzeuge bei Brut: 
tig wegaefhwemmt wurden. Seither ift die Mofel jes 
Doch, obgleih '/A Des Dettes verfhüttet It, um ein Der 
Deutendes zurückgetreten. Der erlutene Schaden iſt uns 
ſchaͤzbar; Denn eine vorläufige Aufnahme gibt an, daf 
mehr als jo Weingärten mit dem Relfen in den Fluß 
geftürzt find. Schon aus dem geuenwärtigen Zuſtande 
wurde für der auf dem linken Ufer gelegene Gemeinde 
Ernft bei hohem Wafferftande große Gefahr erwachſen; 
weldyes um fo furditbarer ift, als der andere, grgenwär: 
tig noch ftchende Bera, der Keffel genannt, gleichfalls 
dem Einfturz droht. Da derfelbe, fowohl auf der Höhe 
als in den untern und mittleren Theilen über alle De: 
griffe geriffen, in Oraufen erregenden Spaitungen Flafft, 
auch der DVordertheil am 8, des Morgens über 5 Ruß 
gefunten war und unanfbörlih fih große Mailen ber: 
unterwälgen; fo ſteht zu befürdten, Daß Die ganze uns 
geheure Maffe fib ın Die Mofel ſtürzen, und Den grös 
fiern Theil des Flußbettes bededen wird, wodurd Die 
Mofel aus ihrem Bette treten und die ſchrecklichſten Ber: 
wäüflungen anrichten würde.” 
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Shaufpi 


K. K. Adentbnerthor : Theater. 
Seute: Alexis. — Alfred. 

K. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute. Bohrer!’ Dieufifertigkeit, — Bevilaqua. 

K. A. priv. Seopoldftädter » Theater, 
Heute: Schellenbaum. — Juno. 
Morgen. Jakob und Nannerl, — Alpen. 


e ie 
K. 8. priv. Jofephfädter : Theater 


Deuter Die Freiihöppen. 
Morgen: Das Spinuerkren;. 


Theater in Baden. 
Heunta: Der Geiſt auf der Baſtel. 





Diet. f, Militär. Shwimmanftalt im Prater kann täglich 
Bor» und Nahmirtags befugt werben, 


Derlegtvon Anton Straußin Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter 


Dinſtag, den 








25. Juli 1820. 
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Großbritannien und Irland. 


An Freitag den 7. d.M. kamen zwölf Jtaliener, naͤm⸗ 
lich elf Männer und eine Frau, von denen es hieß, daß 
fie Zeugen gegen die Aöniginn feien, aug Frankteich zu 
Dover an; während ihr Gepäd auf dem Yollamte uns 
terfucht wurde, verfammelte fih ein Haufe Männer, 
Weiber und Kinder vor Diefem Gebäude, und in dem 
Augenblide, als die Jtaliener heraustraten, wurden fie 
aufs geöblihfte mißhandelt und fürchterlich gefchlagen. 
Die Weiber benahmen fih Dabei am wüthendften. Die 
Abfahrt des Wagens, der diefe Zeugen nah London 
bringen follte, ward über zroei Stunden lang verſcho⸗ 
ben; allein der zufammengerottete Haufe wurde immer 
jahlreicher und drshender, fo Daß der Eigenthümer Des 
Wagens endlih für ratbfam hielt,. ohne feine Paffa- 
giere abjufahren. Es wurden nun Conftables herbeiges 
holt, weldye Die Menge zu zerſtreuen fuchten, was ihnen 
each erfi nah einer Stunde gelang. Die Staliener 
wurden nun in der Stille fortgefhafft, und auf Sei: 
tenwegen über Follſtone, Maidflone ıc. nah London 
geführt, Einer derſelben erhielt eine [hwere Wunde über 
dem Ange, die. übrigen kamen mit leiten Quetſchun⸗ 
aen Davon. Der Capitän Des Paderboots, auf welchem 
fie dıe Überfahrt gemacht hatten, wurde ebenfalls bes 
fhimpft und mifhandelt. Als Der Tagen, der von De, 
ver ohue ben Zeugen abgefahren war, durch Canterbury 
fube, wurde er vom: Pöbel, welcher glaubte, daß Die Ita⸗ 
liener darin fäßen, umeingt, und Der Rutfher mißhans 
delt, bis ſich Die Notte endlid überzeugte, daf der Was 

gen leer fei. 
ı „Wir find überzeugt (fagt der Courier, der obi: 


gen Artikel liefert) Daß Ihre Majeftät die Königinn und 


ihee geſetzlichen Rechtsfreunde die erften ſeyn werden 

Gewaltthatigkeiten Diefer Art zu verbammen, nit bloß” 
weil fie ihre Daterland mit Schande bededen, ſondern 
auch weil fle eınen Verdacht erregen, der ihrer Sache 
fhaden fann. Wenn die Zeugen, welche gegen die Kö— 
niginn auftreten follen, allenthalben, wo fle ſich zeigen, 
von emem brutalen Pöbel mißhandelt werden follen, 
wird man fih am Ende folde Gewaltthaten gegen fie 


erlauben, daß fle fi wirklich nicht getrauen werden, zu 
ſprechen Allein die Rechtfertigung. nach welcher Die Kö: 
niginn tradhtet, kann unmöglich darin beleben, den Zeu⸗ 
gen Angſt einjagen oder ſie außer Stand ſetzen zu wol⸗ 
len, Zeugenſchaft zu leiſten. Die Aöniginn behauptet 
mit Zuverfiht, daß Ne die Beweife niederfhlagen wer: 
be, welche gegen fie vorgebracht werden fallen; fie muß 
demnah wünfhen, daß Diefe Beweife vorgebracht wer: 
ben. Jhre Majeftät haben freilich auf eine jiemlih un: 
jweideutige Weife an das Volk appelliet; Sie hat die 
Überzeugung _ausgefpeochen, daß das Volk nicht dulden 
werde, baf eine mit fo viel Ungerechtigkeit behandelte 
KAöniginw vergebens an diefes Volk fih gewendet habe. 
Wir hoffen, Daß das Detragen des Pöbels zu Dover nicht 
mit zu bem Beiftande gehört, den Ihre Majeftät vom 
Volke erwarten. Wie dem aud) fei, auf den Gang der‘ 
Juſtiz darf dieß nicht den mindeften Einfluß haben, und 
der Pobel darf ihm keine andere Richtung geben. — Aus 
berdem (fährt der Eourier fort) hat man aus dem Range, 
den Diefe Zeugen in der Geſellſchaft befleiden; eine uns 
günftige Folgerung zu ziehen getrachtet ; wir wiſſen 
nit, welchem Stande fle angehören; allein was für 
Perfonen hatten wohl am leichteften Gelegenheit, das 
Betragen der Königinn zu beobadhten? Etwa leute von- 
ausgezeihnetem Range, oder rauen von untadelhaften 
Ruf? Man denke nur einen Augenblid, was für Indis 
viduen in neun Ehebruchs: Prozeffen unter jehn vor uns 
fern Gerichten als Zengen auftreten; find es nicht faft 
immer Bediente, Aufwärter aus Gafthöfen, Kammer» 
frauen 2.7 Wenn diefe Klaffe vom Individuen in ſolchen 
Fällen ausgefhloffen werden follte, würde es faſt uns 
möglih feyn, bei dergleihen Prozeſſen den juridifchen 
Deweis Des Verbrechens zw liefern. — Allein (fließt 
ber Courier) man ſucht nod ein anderes, gerade eben 
fo vernünftiges Borurtheil, wie das eben befprochene .. 
gegen diefe Zeugen zu erregen, nämlich daß fie Italie⸗ 
ner fein. Man könnte bier die Frage aufwerfen, wie 
es fomme, daß die Königinn keine Engländer in ihrem 
Haufe angeftellt habe? Als Ihre Majeſtat im 9. 1814 
sum erfien Male abreiste, war fie von mehreren (ing: 
lindern und Engländerinnen begleitet, als » B. von» 
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Lady Charlotte Lindlay und Lady Eliſabeth Forbes, als 
Dofdamen;H" S!- Leger, als Kammerherrn; den HD. 
TB. Gel und Eraven, in gleiher Eigenſchaft. Aue diefe 
Perfonen verliefen: einenad) der andern, die Königinn, 
oder wurden von ihr verabfihiedet, und Italiener an 
deren Stelle angenommen. Wir wollen feineswegs zwei⸗ 
feln, daß diefer Umſtand befriedigend werde erflärt wer: 
Den können; allein bis Diefes geſchehen ſeyn wird, maß 
es feltfam ſcheinen, Daß Ihre Majeftät um ihre Perfon 
oder in ihren Dienften feinen von jenen „Hochherzigen 
und Gerechten”.gehabt habe, von denen fie in ihrer Ant: 
wort auf die Adreffe der Eity fpricht.” 





Die zweite Lefung der Alien: Bill wurde in der 


‚Sißung des Unterhaufes vom 7. d. M., nad ziemlich 
lebhaften Debatten, mit 1135 gegen 65 Stimmen geneh: 


miget. H’* Ward, der im vorigen Hahre für diefe 
Maafregel geſprochen hatte, erklärte fi Diegmal gegen 
Diefelbe, und zwar aus folgenden Gründen: „Als Diefe 
Bill zum erſten Male votirt ward, führte man an, daß 
Europa voll verbannter Franzoſen, theils Jacobiner, theils 
Duonapartiften fei; daß fie. von den Miederlanden aus 
Umtriebe gegen Frankreich einleiteten, und daß man fie 
hindern müffe, auch England zu ihrer Werkſtätte zu ma: 
hen. Aber die. Umftände haben fih geändert. Das Haupt 
des Haufes Bourbon hat dem größten Theile diefer Vers 
‚bannten verziehen, und ihnen die Rückkehr in.ihr Vater: 
land geftattet. Alfo nidyt mehr in den Niederlanden und 
in England werden die Umtriebe Diefer Menſchen gegen 
Granfreih Statt haben, fondern in Frankreich felbft; in 
ben Wahlcellegien, in der Deputirtenfammer. Warum 
will man ihnen vermehren, zu uno zu fommen? Kürdy: 
tet man, Daß unfere einheimifhen Jacobiner durch aus: 
Lindifche Jacobiner verftärft werden, um ihnen behulflich 
zu ſeyn, eine Revolution zu machen, fo ift diefe Furcht 
gewiß ganz arundlos; denn wir haben in Dem Manu: 
factur veſen des Jacobinismus eine gleidye Überlegenheit, 
wie in den Baumwollmanufacturen, und in beiden Ar 
tifeln haben wir Durdaus Feine Concurrenz ju fürdten, 
Unfere einheimifhen Jacobiner beftehen aus derbem und 
feäftigem Stoffe; Die des felten Landes, befonders die 
franzöfifhen , find ein fo leichtes und unbaltbares Ge⸗ 
webe, dag man fie in ganjen Ladungen einführen lafien 
könnte; Niemand, felbft nicht ihre Brüder zu Mandefter, 
wied mit ihnen zu thun haben wollen, Übrigens wollen 
unfere Revolutionsmänner keine fremde Hülfstruppen ; 
unfere Revolutionen waren immer unfer eigenes Werk. 
Die fremden Jacobiner werden bei uns keine Beſchaͤfti—⸗ 
gung finden. Wozu alfo die Kremdenbill? Um einige un: 
ſchuldige Reifende zu fhreden, und unfere Nation in 
üble Nadırede za bringen.” 

Nachſtehendes find Die lehten Worte des verftorbe: 


nen BD" Grattan, welche derfelbe auf feinem Ster⸗ 


bebeste an feine katholiſchen Landsleute gerichtet, und 
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ein Mitglied im Unterhaufe abgelefen bat: „Ad hatte 
gewünfdt, noch ein Mal in Das Parlament zu gehen, 
um mit meinem lebten Athemzuge meine Orfinnungen 
über .die Frage der Emancipation auszuſprechenz aber 
die Hand des Todes ift über 'mir. Ich fürdte den Top 
nicht, aber id fürdte für mein Daterland, wenn der 
Zwed, für welden id fo lange gewirkt babe, nit 
erreicht werden follte. Jh wünfde Die Katholifen befreit 
zu wiffen von dem Drude, unter welchem fie fo lange 
gefeufjt haben, weil id fie immer als getreu Unter: 
thanen angefchen habe, würdig, auf einen gleichen Rang 
mit den übrigen Gliedern des Gemeindeverbandes ge: 
fteit zu werden, und denen es erlaubt ſeyn follte, Gott 
nad) ihrem Gewiſſen zu verehren. Jh wünfdhe Die Frage 
berichtigt zu fehen, weil id fie wefcntlid für die Dauer: 
hafte Ruhe und das Glüd des Landes, welche in der 
That auf's Genauefte damit vereinigt find, halte. Die 
Katholiten haben fih unter vielen harten Prüfungen 
febe gut benommen. Sollten ihre Hoffnungen wieder 
getäufht werden, fo ermahne ich fie inftändig in Diefer 
meiner lebten Stunde, fi in feine Derbindung oder 
Bereinigung mit den Wortführern für Die Sache der 
allgemeinen Stimmberehtigung und jaͤhrlichen Parlas 
mente einyulaffen. Und ned mehr, fie müffen fi forg: 
fältig hüten, irgend einen Antheil an den Uneinigkei—⸗ 
ten, welde unglücklicher Weife in der-fönigliden Famihe 
entftehen fönnten, zu nehmen.” 
Spanmigen. 

Den neurfen Nachrichten aus Madrid vom 3. 
d. M. zufolge, war Auiroga von S" Majeftät fehe 
gnädig empfangen worden. Zwiſchen Riego's und Frey⸗ 
re's Truppen foll kein qutes Bernehmen herrſchen, weil 
die erſtern als vermeinte Stifter der fpanifhen Freihett 
zu große Anfprüde machen. Eine Folge davon find häu: 
fige Duelle. 

Jayme, ein berüdtigter Raͤuberhauptmann, der 
in Murcia und Valencia fein Wefen trieb, hatte ſich 
vor einiger Zeit, gegen Verzeihung, zum Gehorfam ge: 
gen Die Geſetze erboten; da er keine Antwort erhalten, 
erlief er an Den General: Eapitän von Murcia „aus 
Dem Lager der wahren Reue” unter dem 20. 
Mai eine Bittfhrift, worin er auseinanderfehte, daß er 
mehr als Andere Anſprüche auf Begnadigung habe, Meu⸗ 
helmörder, Räuber, Revolutionäre, WVerbrecher aller 
Art, erhielten Pardon, ihm aber verweigere man dem: 
felben, ungeachtet er den Leuten nicht Das Leben, fon: 
dern nur den zu feinem Unterhalt unentbebelihen Bes 
darf abgenommen, und für Das Baterland fein Biut 
vergoffen habe. Dem armen Pandmann bezahle er ehrlich 
die ihm gelieferten Lebensmittel, Reiſeade aber fänden 
an ihn einen Pacedämonier in Anfehung der Liſt und 
Gewandtheit, Dieer bei feiner Brandihakung anwende, 
aber aud einen tapfern Kämpen, wenn Die Noth es er⸗ 
fo dere ;iadas Geld, weldes er mit der höchſten Anfiren: 
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gung und Gefahr erworben, habe er wieder zur Unter: 
ſtüͤzung Hülfsbedürftiger verwendet, fih aud nie an 
MWribern vergriffen. Bergeblich ſehe man Belohnung auf 
feinen Kopf, als wäre er ein reißendes Thier, Er fei Here 
in dem Gebiet, in welchem er-feit aht Jahren walte, 
Beide Provinzen litten, wenn man ihm Degnadigung 
verfage, die er fhon durch feine patriotifhen Tus 
genden und feine Unſchuld verdient habe. Er bitte da: 
ber, ihn dem König zu empfehlen, damit der große Fer: 
Dinand VE, verirrie,-aber feiner Gnade würdige Kinder 
erhalte, das Vaterland nühliche Arme, die Nation fefte 
Stutze ihrer Freiheit, und der General: Eapitän felbft 
unfterblihen Ruhm, weil er zur Rettung einiger Schlacht⸗ 
opfer beigetragen. 
Afrikaniſche Raubftaaten. 

Stalienifhe Blätter melden Folgendes aus Livor— 
no vom5.Quli: „Eine hier eingelaufene, von Tabarta *) 
entlohene, tostanifche Aorallenbarfe, brachte die zuver: 
Läßige Nachticht, daß in Bona eine algierifhe Fregatte, 
eine Corvette und ein Schooner eingelaufen feien, welche 
ein erbeutetes tunefithes Laftfchiff mit fi führten. Der 
Eommandant diefer Flottille fpeiste Mittags bei dem 
neapolitanifhen Conſul und ſchiffte ſich nach aufgehobes 
uer Tafel wieder ein, nachdem er ſich vorher noch drei 
Heiner Zahrjeuge, von denen eins die togcanifche Flagge 
führte, bemächtigt und.die Bemannung hatte in Ketten 
legen laflen. Diefe Nachricht verfehte Die toscaniſchen Ko: 
tatlenbarten, welche fib bei Tabarka aufhalten, in nicht 
geringen Schreden. Sie wollten fi unter den Schuß 
des franzöflihen Confuls und des Eommandanten eines 
dort flationirten franzöfifhen platten Fahrzeuges bege: 
ben, welchem dieſe aber den Korallenfifchern nicht ange: 
deihen laflen fonnter. Sie fenbeten daher eine Deputa: 
tion nad) Tunis, und ſuchten ſich auf diefe Art zu fihern. 
Indeſſen widerfuhe dieſts Schidfaf keinem der fardinis 
fen Schiffe, welche ebenfalls auf Roralfenfifherei aus: 
gingen. Man glaubt daher mit Grund, daß der bereits 
am 5. Juni abgelaufene Vertrag, welcher mit den tos+ 
canifhen Schiffen beftand, eine Folge diefes Dorfalls ſeyn 
dürfte. — Eben fo gewiß ift Die Nachricht vom 20, Juni, 
dafi Die Regierung von Tunis größe Jurüftunigen macht, 
um fi gegen die Angriffe von Aigier und Tripolis in 
Dertheidigungsftand zu feßen. An Die Iehtere Regie: 
eung hat fi Der Dey von Tunis um Vermittlung ge: 


wendet.” 
Rußland 
Am 29. Juni ift © königl, Hoheit der Prinz Carl 
von Preußen, Bruder der Großfürftinn Alerandra, in 
Pawlosk (bei S' Petersburg) eingetroffen. 
Am 28, Juni Morgens fblug der Dlik in den Thurm 
der futherifhen Cathedeal:Kırche zu Noval, and in mes 


®) Tabarka iſt eine in der Mitte zmifhen dem Staat von 
Algier und dem Hafen von Tunis gelesene kleine Je 
fel, bekannt wegen Dem dortigen Korallenfang. 


1005 


twideln.” 


—ñi 


nigen Stunden ward dieſes alte gothiſche Gebäude ein 
Raub der Zlammen. Die nach Reval und nad ©! Pe: 
tersburg fegelnden Schiffer haben an dem heben, weit 
in die See hinein fihtbar gewefenen Thurm, ein gutes 
Merkzeichen verloren. 

Bohlen 

Wie 08 heißt, wird die pohlnifhe Armee zu den ges 
wöhnlihen Manövers in det Gegend von Warfhan 
sufammengezogen werden, und dem allgemeinen Wun: 
fhe nach werden alsdann des Kalfers von Rufiland Ma: 
jeſtaͤt Warſchau mit ihrer Gegenwart beehren. 

Schweden und Norwegen. 

Pad der von S’- Majeltät dem Aönig beſtimmten 
Reiferoute dürften Sie entweder am ı2. Juli Abends 
oder am 13. Morgens zu Chrikiania eintreffen. Der 
König hataufder gegenwärtigen Reife, fo wie der iron: 
prinz, nur ein Meines Gefolge bei ſich. 

Der General : Lieutenant, Graf von Stjöldebrand, 
Gtaatsrath und Chef vom Hofe Des Kronprinzen, ift zum 
General ernannt worden, 

Da die im Jahre ıBıB,eröffnete Unterzeichnung, um 
dem Könige Carl XII. ein Ehrendentmahl zu errichten, 
nicht fo viel eingebracht hat, um Davon Die erforderlihen 
Koften zu beftreiten, fo hat der König num erklärt, Die 


Koſten der Statue aus eigenen Mitteln hergeben zu wols 


len, und Daß die eingegangenen Subferiptionsgelder zu 

Deren Piedeſtal und Aufftellung verwandt werden follen. 

Die Grundlage diefer Statue follen vertical geftellte Ka: 

nonen bilden, die ehemals von Carl XI, erobert worden. 

Dor dem Dentmahle follen zwei aus Metall gegoffene 

Löwen in Lehensgröße aufgeſtellt werden. 
Preußen. 

S' Maj. der König haben dem herzoglih Dfden: 
burgifhen Präfidenten und Bundestags:Gefandten, von 
Berg, den rothen Adler: Orden zweiter Klaſſe au verlei« 
ben geruht. 

S*- fönigl. Hoheit det Herzog von Eumberland 
war von Streliß zu Berlin eingetroffen. 

Srantreid. 

gm der Sitzung der Deputirtentammer am’ıı. d. M. 
äußerte Ht Denjamin:Eonftant bei Geleuenheit des 
Berichts über eine gegen Htn Madier de Montjau ge: 
richtete Bittſchrift, daß er nicht begreife, wie HD" Claw: 
fel de Eouffergues, der den Minifter Decazes der Mit: 
ſchuld am 13. Febr. von der Tribune herab anflagte, feits 
dem geihwiegen. HD" Elaufel erklärte: „er habe Ans 
fargs feine Anklage zurücknehmen wollen, aber ſeitdem 
man in das Protecoll ein für ihm beleidigendes Wort 
(des 5" 1. SH Aufaree, derihn Derliumbdernannte) 
aufgenemmen, fei er es ſich ſelbſt ſchuldig, Frankreich in 
den Stand zu fehen, über ihm zu richten; er wolle zu 
dem Ende in der Zwiſchenzeit bis zur Geffion von ı820 
die Bewegaründe feiner Anklage in einer Schrift ent: 
Obgleich die me Seite darauf Drang, Derr 
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Elaufel ſolle beſtimmt erklaͤren, ober die Anklage zurück⸗ 
nehmen, oder in der Kammer fortführen wolle, ſo drang 
doch die rechte Seite mit dem Vorſchlage durch, daß über 
dieſe Iacident Frage zur Tagesordnung geſchritten ward, 

Der in Hef Madier de Montjau’s Angelegenheit 
unter Dorfik des Großfiegelbewahrers am ı2. Juli aufer: 
erdentlid verfammelte Taffationshof hörte bloß den Be: 
richt eines feiner Mitglieder, fo wie das Requifitorium 
des Generalprocurators an, und befchloß hierauf den 
Angefiagten für den 7. November d. J. ju feiner Der: 
antwortung vorzuladen. " 

Ein gewiffer H" Joſeph Eaftel hat eine Klage 
außerordentlicher Art vor Die Gerichte gebracht, und durch 
den Drud bekannt werden laffen. Er machte im Jahre 
ıBıo in Hamburg Gefhäfte, und wurde von der franiö: 
ſiſchen Regierung beauftragt. den Bau von Fregatten 
für den Staat zu Seforgen. Ein franzöſiſcher General in 
Hamburg bat ihn ıBı2, für 5000 Pf. engliſche Bankno⸗ 
ten unterzubringen. Sie wurden falfh befunden, und 
der General fagte aus, Sie von dem General Savary 
(Herzog von Rovigo) ehemaliger Polizeiminifter, Des: 
marets, Chef des Miniteriums, Shufmeifter, vorma: 
ligem Agenten Savary's, Bernard, vormaligem Ders 
walter der Spiele ıc. erhalten zu haben. Gegen dieſe 
Perfonen führt nun Eaftel, im deſſen Händen Die Noten 
geblieben find, Alage und Beweiſe 

Su Touloufe find abermals fünf Wagen mit ans, 
gewanderten Spaniern angefommen. Man glaubt, daß 
ſich alte jene Mitglieder der Eorteg, die zu dem Umfturz 
der Eonftitution von ıBıa mitgewirkt haben, aus Spas 
nien entfernen mülfen, Damit vermieden werde, firen« 
ger gegen fie zu Werke zu geben. (Belann:lidh if Die 
Todesftrafe gegen fie verhängt.) 

Paris, den 13. Juli. — Eonfol, 5 pCt. Jowissance 
du 22 Mars: 79 ft. 25 Gent. 

Teutſchland. 

Über die letzten Sitzungen der badenſchen Stände 
enthält Die Earlsruher Zeitung Folgendes : „Ju der 
Sitzung der erften Kammer am 13. Juli machte Hr. 
Rotted eine Motion auf Erweiterung der Preßfreiheit, 
welde zur Berathung ausgefeßt wurde, Abgefehen ba- 
von, daß in den dießfallſigen Beſchlüſſen Des Bundes: 
tags Bellimmungen enthalten find, denen fi kein ein⸗ 
Jelner Bundesftaat entziehen kann, fbeint die Gadıe 
fhon an fid weit einfaher, als viele glauben mögen. 
Jedes Recht wird durch eine Pflicht begrenzt ; Diefe 
Pflicht ift entweder eine innere oder eine äußere. Jene 
gebietet mir, unbedingt die Sittlihfeit zu achten, und 
Diefe, Das Recht des andern jurefpectiren, fei dieſet ans 
dere eine moralifche oder eine phyſiſche Perfon. Ob übeis 


gens, in gewiffen Zeitläuften, über Dinge, welche Die - 


offentlihe Meinung angehen, nicht auch die Staatsklug⸗ 
heit gehört werden müſſe, Diefe Frage wird ſchwerlich 
werneint werden können, fo lange der Srundſatz aner: 
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kannt bleibt, Daß die Erhaltung des Ganzen Horüberge: 
bend: Beſchraͤnkungen erheifchen könne, deren Nothwen⸗ 
digkeit ſich Die weifelten und rechtlichſten Menfben am 
willigften unterwerfen werden. — In der Sitzung der 
jweiten Aammer am 24. wurden vom Präfidenten noch 
einige, auf dem vorigen Landtage unerledigt gebliebene 
Motionen nabgetragen, unter Denen eine Die Errich 
tung von Sittengerichten betrifft. Auf die Bemerkung 
des Deputirten Anapp, daß feit jenem Antrage in feiner 
Gegend Sittengerichte eingeführt worden feien, welde 
zu Beſchwerden Anlaß gäben, verwies Die Aammer die 
Sache zum Beriht. Der Haufierhandel, auf deffen Ab⸗ 
ſchaffung (mit unbedeutenden Ausnahmen) die Com» 
mijlion angetragen hatte , wurde der Gegenftand leb> 
hafter Debaiten. Der Deputirte Griesbach ſprach für 
den Eommiffions : Antrag; Der Deputirte Winter (von 
Earlsruhe) dagegen ; feine Rede gab eine polftäadige 
Entwidelung der Haupt : Momente , mit befonderer 
Räckſicht auf Die örtlihen Verhälturſſe. Der Regie: 
rungs : Commifjär von Türkheim und der Deputirte 
Duttlinger gingen noch aufierdem etwas tiefer in Die ge: 
genwärtige Rage Des Schwarzwalds ein, und Bebterer 
äußerte: Wenn der Commiflionsantrag jur allgemeinen 
Aufpebung des Haufierbandels durchgehen follte ,' fo 
würde man Die halbe Bevollerung des Schwarzwalds 
irgendwo als Eolonie unterbringen müflen. Der Nor: 
fdlag der Commiſſion wurde mit 42 Stimmen gegen 
16 verworfen, und bloß eine Ditte an die Regierung be 
ſchloſſen, Der bis jeht beftandenen Verordnung über das 
Haufieren no ein beftimmtes Strafgefek anzuhäugen.” 

Frankfurter Blätter meldenaus Darmfladtvom 
15. Juli: „Die Röndifhen Sigungen haben ıhren An: 
fang genommen; doch weiß man im Publicum wenig, 
oder vielmehr gar nichts von dem, was Dort vorgeht. — 
Unterdeffen iR die neue ‚Wahl eincs Abgeordneten an 
Die Stelle des geheimen Dberappellationsraths Höpfner 
in hiefiger Stadt vorgenommen worden; jedoch fieleine 
Stimmenmehrheit von 25 gegen 5 wiederhoit auf den⸗ 
felben. Raum war indeffen Das Refultat dieſer abermas 
ligen Wahl einberichtet, fo erfolgte ein Minifteriak Re: 
ferıpt,, wodurch Höpfner.wegen feiner frühern Wahlabs 
lehnung als nun nicht mehr wählbar bejeichnet wird, 
und ſonach zu einer dritten Wahl aufgefordert wurde.” 

Öffentliche Blätter melden Folgendesaus Detmold 
vom 8, Juli: „In diefer Woche waren wir Zeugen einer 
feierlihen Handlung : der Feier des Negierungsantritts 
unfers aligeliebten erftgebornen Prinzen, nunmehrigen 
Fürften von. Lippe: Detmold, Leopold Paul Alexan— 
der, der nad) Erreichung feines esſten Jahres (er war geb. 
den 6. Det. 1796) feiner erlauchten Muttek jeht in Der 
Regierung gefolgt ift. Die Nede, welche die durchlauchtige 
Fürftinn: Regentinn Pauline in Gegenwart einer zahl: 
reihen Berſammlung aller Staatsbehörden, als der Res 
gierung, der Kammer, Des Hafgerihte, der Kanzlei, bes 
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Eonfifteriums und des Militärs im Schloßſaal hiefelbft 
bei Niederiegung ihrer Regierung bielt, und welche hier 
im Druderfhienen if, lautet folgendermaaßen: „Worte 
kei Miederlegung der Negentfhaft'am 3. 
Juli ıd2o öffentlih geſprochen. Wie id vor ıd 
Jahren Die Regierung diefer Landes feierlih übernahm 
und zum erften Male öffentlih redete, wie war da Als 
tes fo anders, fo beengt, fo traurig. Ein Witwenfchleier, 
ein tiefes Teauerkleid, jetzt feſtliche Gewänder; vaterlofe 
weinende Kinder von 6 und 5 Jahren an meiner Geite, 
jest meine erwahfenen lraftvollen Söhne, der eine ſchon 
als beglüdter Gatte ; Damals Mangel und Theurung im 
Lande, und Thränen für den früh verewigten Fürften, 
jetzt Wohlfeilheit und Überfluß und faum noch gehörter 
Subel der Freude! Meine Regentfhaft war ernft und be: 
ſchwerlich duch manderlei Prüfungen, Ariegsbelhwer: 
Den und Mifverfländniffe, möge die Regierung meines 
geliebten Sohnes um fo gefegneter, glüdlider, Elarer 
werden, Ich verfprah bei meinem Antritt redlichen 
Willen und mich dem Lande und meinen Kindern gay 
ja widmen; fo oft ih auch gefehlt haben mag, meiu 
Gewiſſen verfagt mir das Zeugniß der Pflichttreue nicht, 
Gott hat mid) wäterlich geleitet, mein gutes Land mir 
insmer Liebe bewiefen, und fo ift vieles geſchehen — 
mandıes gelungen, mehr neh verbreitet. Mit der wür, 
Digen vormundfhaftliben Regierung war ich immer eis 
nes Dinnes, die Finanzen erfreuen fi eines blühenden 
Zuftandes, und fo trete ich ruhig in den Privatftand 
surüd, entlafle Sie feierlich der mir bisher fhuldigen 
Pflichten, und weile Ihre Treue, Ihre Ergebenpeit, 
Ihren Gchorfam nunmehr ar Ihren Fürften, mei: 
nen theuren ältefien Sohn. Ich bitte Gott, daß er ein 
gerechter , liebevoller, felbftthätiger und entfchloffener 
Regent werde, und id hoffe es zu Dir, mein 
vielgeliebter feopold!Dein Herz hat 
Ad noch keiner Pflicht geweigert, wie folltet Du nicht 
fühlen, wie fon , groß und heilig der Beruf ift, der 
Troſt, die Hoffnung, Der Vater vieler Taufende zu feyn. 
Ad empfehle Dir, nie Jemand zu verdammen, der fi 
noch nicht vertheidigen konnte , nie auf Sünftlinge zu 
hören, gut und forgfam in Slieinen, wie im Großen 
Haus zu halten, um der driftiihen Tugen» Wohlthätig: 
keit, dem fürftlihen Vorzuge Großmuth, Dich nicht weis 
gern zu müſſen: id biete Dih um raſche Thätigkeit; 
wenn man nie ohne Noth auffhiebt, hat man Zeit zu 
Allem, und dem Regenten find Freuden und Zerftreuum: 
gen nur Dann erlaubt , wenn feine Gefhäfte beendiget 
find. Glaubt Du mir Dank ſchuldig zu ſeyn, willſt Du 
mir Freude fihern für die mir noch übrigen Ecbensjahre, 
fo bandle Diefen Etmahnungen gemäß, dann ift mein 
mütterliber Segen Dein Theil, und was unendlich 
mehr ift, Gottes Wohlgefallen Dein Eigenthum, 
Paunlina,” 
Der Senat vom Lübel hat unterm 5. d. M. die 
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peoviforifhe Gerlhtsorduung fir das geſellſchaftliche 
Dder:Appellationsgericht der vier freien Städte Teutſch— 
lands, Lübed, Sranlfurt, Bremen und Hamburg, mit 
dem Dinzufügen befannt gemacht, daß diefelbe mit dem 
Tage der Einſetzung des Gerichts in Kraft und Wirk: 
famteit teitt. 

Durch die königliche Polizeidirection zu Münden 
wurde befannt gemadt, daß die zu Landshut gedrudte 
und von der Weberfhen Buchhandlung verlegte Schrift: 
„Über die Mängel und Gebrechen der juriftifhen Lehr: 
methode und die nothwendigen unferer Zeit entfprechen: 
den Einrichtungen derfelben. Mit befonderer Rüdfiht 
auf die Univerfität zu Landshut. Freimüthige Anfichten 
und Vorſchläge 3. K. Wenning” mit Beſchlag belegt 
worden fei. 

Bor einiger Zeit war ernftlih die Sprache davon, 
bei Münden eine eiferne Brüde über die Afar an der 
Stelle der im September 18135 eingeftürsten fleinernen 
zu erbauen, weßwegen bereits Vlane und Koftenans 
ſchlaͤge hierüber angefertigte worden find. Allein die 
Rädtifhe Verwaltung, welche die erforderlihen Sum: 
men aus ihren Mitteln hiezu aufbringen fol, fand den 
Aufwand zu hob; und daher wird das Project zur Zeit 
wenigfiens auf fih beruhen bleiben. 





. . Wien, den 24. Juli. 

Mit allerhöchſter Entfchliefung vom 25. Juni 1826, 
haben S°- Majeſtat die Stelle eines Directors an dem 
®. f. Taubftummen » Inftitute zu Wien, dem bisherigen 
erften Lehrer, Michael Venus, die hierdurch erledigte 
erſte Lehrersftelle aber Dem Lehrer an dem Taubflum: 
men : Inftitute zu Prag, Franz Wenzel Guba, allergnd: 
digſt zu verleihen geruht. 





Am 24. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
GStaatsfhuidverfhreibungen au 5 pEt. in C. M. 795 
Darlehen vom Jahre 1620, für 100 Guld. E.M. 123° ;; 
Wiener Stadt Banco:DOblig. zu 2'/ pCt. in C. M. 37%; 
Hoftammer : Obligationen zu 24 pCt. in C. M. 37Y,;5 
GEonventionsmünze pCt. 250. 

Dank: Actien pr. Stüd 604'/, in C. M. 





Vermiſchte Nahridtem. 

Dei der mediciniſchen Facultät zu Paris hat fid) füürzs 
lid) ein gewiſſer Menage mit einem untrüglichen Mit: 
tel, einen von der Waſſerſcheu befalfenen Menihen auf 
der Stelle zu beilen, gemeldet, und zum Beweiſe, wie 
gewiß er feiner Sache fei, einen Menfhen ih nachbrin⸗ 
gen laffen, bei Dem Wuth bereits ausgebrochen war. 
Der Kranke wurde ın das Elinicum gebracht, und bee 
tam gleidy darauf einen heftigen Anfall, während wel: 
chem Menage ſein Mittel unter Aufſicht der Arjte an: 
wenden wollte. Es fand ſich, daß das Mittel aus einer 
grunlichten Fluͤſſigkeit beftand. Einer der Profefloren 

2 


wu 


ließ unvermerft Waffer eben fo färben, und verwechfelte 
die Släfer. Der Erfinder ahnte nichts von Der Dertau: 
fhung feines untrüglichen Heilmittels, und gab mitgre: 
fer Reierlichkeit dem Aranten, den er zuvor hatte bin: 
den laffen, einige Löffel des gefärbten Waffers ein, und 
fiehe Da! die Ruferei legte fih augenblidiih, und der 
Genefene dankte in wohlgefeßten und ruhrenden Aus: 
drücken Dem Netter feines Lebens. Da zog der Profeffor 
das vertauſchte Flaſchchen aus Der Tafıhe, übergengt den 
WBunderdoetor feines Betrugs, und übergab Arzt und 
Patienten der Oensdarmerie. 

Etwa zwolf Bürger von Diefenheim im Elſaß woll: 
ten vor einigen Wochen im Ddieffeits gelegenen Neuen: 
burg am Rhein fir Faſchinen, welde zu einem in Der 
Mühe dieſes Orts veranftalteten Wafferbau verwendet 
wurden, ihre Bezahlung abholen. Sie fuhren glüdlidh 
über den Rhein, empfingen Zahlung. hielten fid einige 
Stunden auf, und ſchickten fih nad dem Weine, den 
fie zu fihb genommen, etwas frunfen jur Heimfahrt an. 
Kaum find fie ins Meine Schiff getreten, und nur wes 
nige Schritte vom Diehfeitiger Ufer entfernt, fo begin: 
nem fie Scherz zu treiben, das Schiffchen ſelbſt wan—⸗ 
End zu machen, und hin und her zu fchaufeln. Diefes, 
ohnehin angefülit mit Menſchen, fhlägt um, und alle 
darin befindlihen Perfonen, mit Ausnahme einer Einsi: 
gen, fanden in Den Fluthen ihren Tod. Unter denſelben 
find vier Individuen aus einer Familie. Möchte Diefes 
auffalfende Deifpiel von unzeitigem Scherzen auf dem 
Waſſer, was fo häufig der Fall ift, zur Abſchreckung 
dienen! 





Naturmerfwürdigkfeiten. 

Tas am ı7. Juli Morgens zu Innsbrud ver 
fpürte Erdbeben, wurde aud) anandern Drten in T y: 
rol empfunden. Der Botevon und für Tyrol 
und Borarlberg meldet darüber Folgendes aus 
Schwatz vom ı7. Juli: „Aud wir wurden heute früh 
um 73 Uhr durch ein ftarfes Erdbeben erihredt. Es kam 
von Norden nad Süden, die Erſchütterung war wie: 
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gend und ftoßend zugleich, dauerte jedoh höchſtens nur 
eine Secunde, Beinahe alle Häufer litten Dadburh mehr 
oder weniger, in einigen find fogar Gewolde und Mauern 
eingeürzt, von den Zinnen der Pfarrkirche ward ein 
Stück eines Duaderfteines losgeriffen, und mehrere 
Alafter weit in die Straße geworfen. — Am Georgen: 
Derge tobte diefes Erdbeben gleidfalls, und von den 
fteil hinter Den dortigen Gebaäͤuden emporfteigenden Ge: 
birgen wurden große Felfentrümmer fosgeriffen, und in 
das Thal geftürzt. So viel man bisher in Erfahrung 
brachte, wurde jedoch fein Menſch getödtet oder befcyis 
digt. Diefes Naturereigniß erinnert uns an das noch 
ſchreckenvollere derſelben Art, welches an demſelden Tag: 
(den 17. Juli 1670) — eben alſo 150 Jahre früher — 
die Bewohner dieſer Stadt und des ganzen Kreiſes in 
eine unausſprechliche Furcht verſetzte, und wovon uns 
Mergeri histor. Salisb. p. B07 folgende merkwürdige Be: 
fhreibung liefert, welche wir in der Überfehung hier 
mittheilen: „Im Jahre 1670 den 17. Juli zwiſchen 5 
und 4 Uhr Morgens erfchütterte ein fütchterliches Erd: 
beben faft das ganze obere Teutſchland, vorzüglich aber 
das Noricum (Tyrol), weniger, doch fehr verfhieden, 
Salyburg und die meilten übrigen Städte. In dein be: 
nahbarten Tyrol Dagegen dauerten die Erdbeben Läns 
gere Zeit fort und verurfahten aroßen Schaden. Die 
Städte. Innsbrud und Hall erbebten durch wiederholte 
Erfdsütterungen fünf Tage hindurch; letztere litt Dabei 
mehr, viele Häufer ftürzten fammt dem Thurm der 
Pfarrkirche dort ein; einige Gebäude befamen Rilfe vom 
Dad) bis auf die Erde, Die meiften aber waren fo übel 
jugerichtet, daß fie den Einfturz drohten Die aus der 
Stadt entflohbenen Bewohner ſuchten ihre Nettung auf 
dem freien Felde eder in ländliden Wohnungen, doch 
auch hier nicht ohne Sorge, daß fie von der durch fort: 
nefehte Erfhütterungen gefpaltenen Erde verfhlungen 
werden möchten. Diefes Erdbeben dehnte fid bis nad) 
Venedig aus, doch ohne dort zu fhaden, und erfhütterte 
im Auguft endlih die Stadt Schwak nicht ohne Nadı: 
theil der in derfelben Gegend befindlihen Erzgruben.” 





Haupt +» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Shaufpyiele 


A. A. Adenthnerthors: Theater, 
Heute: Die diebifhe Eifter. 
KK. Iheater an der Wien. 
Heute: Die fallde Prima Donna. 
K. 8. priv. Beopoldftädter s Theater. 


Heute: Jacob und Nannerl. — Die Alpen. 
Morgen: Die beiden Nannerin. — Die zänkifche 
, Gattin. 


K. K. priv. Zofephftädter : Theater. 


Heute: Scüs, Mond und Pagat. 
Theater in Baden. 
Heute: Hedwig. — Der gerade Weg der beſte. 


Morgen, den 26. Inli it Feuerwerk im Prater, 


Die t.?. Militä-Schwimmanftalt im Prater Fann täglich 
Bor » und Nachmittags beſucht werden. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Mittwoche, den 
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* 
deetearungen ) Sur Morgens 12% Grab. 
vom 3 Uhr Matmittage 3 + 16 Grad. 
24. Yuli tas. ıo Ubr Abends I: + 13 Grad. 








26. Juli 1820, 
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©rofbritannien und Irland, 


Dan neueften Nachrichten aus London tom 11,d.M. 
sufoige, madıte Lord Liverpool am vorhergehenden 
Abend im Dberbaufe den Vorſchlag, die zweite de: 
fung der Bill gegen die Könininn (den eigentli: 
den Anfang des Prozeifee) auf nahftfünftigen ı7. Aus 
gun feltzufeken, weil bis dahin wenigftens einige von 
den (Wolf) Richtern anweſend fenn würden, deren Gegen ⸗ 
wart bei dieſem Prozeſſe, nach der Derfaffung erheiſcht wird. 
Der edle Lord firgte hinzu, daß eg, wenn die Königinn 
Dielen Termin zu kurz finden follte, zu wünſchen fenn 
würde, dab ihe dieffallſiges Anfinnen in wenigen Tas 
gen geſtelt werden mödıte, weil es fonft fpäterhin, wenn 
Das Hans einmalalle Vorkehrungen getroffen, ſchwer 

Vena würde, ihrem Wunſche zu willfabren. Die Lords 

ren, Dolland und Erskine, duferten, ohne 
fi Bord Pinerpool's Motion zu widerlegen, ven Wunfd, 
Da den Reihtsbeiftänden der Königinn, Abſchriften der 
Klagpunete, weiche gegen fie geftellt werden folfen, und 
eine Lifte der gegen fie auftretenden Zeugen eingebän: 
Diget werben mödıten. Die Lords Liverpool, Ellen: 
borougb und Eldon erwiederten bieranf, daß dieſe 
Mittheilung em Hertommen zuwider fei, und daß übri: 
"gens Die Anklagen deutlich genug in dee Bill ausge— 
Tprodhen feien. Es gebe keinen Fall, Hochverraths-Fälle 
ausgenommen, wo den Beklagten Lıften von Den Bew: 
gen, welche gegen fie auftreten folen, vor dem eigent: 
lichen Anfange dee Prozeſſes eingehändigt worden waren. 
An dem vorliegenden Falle, könne wohl Niemand den 
mindeften Zweifel hegen, daß der Aöniginn nicht alle 
moglichen Friften und Erleichterungen zu ihrer Verthei⸗ 
digung und zu Entfräftung der gegen fie versubringen: 
den Ausfayen gewätrt werden würden. — Das Refuls 
tat der Berathung war, daß Lord Liverpool's Antrag 
der zweiten Leſung der Bil of Pains and Penalties auf 


pähftfünftigen 17. Auguft feſtzuſetzen, einflim: 


mig genehmiget wurde. Ferner murde auf den weiteren 
Antrag des edlen Lords beſchleſſen, Daß der Königinn 
bieren Nachricht ertheilt, und ihren Redtsbeiftänden an 
ebenerwahnten Tagen vor der zweiten Lefung der Bill 


und gegen diefelbe gehört werden follten 5 daß fich feiner 
von den Lords an ebenerwähntem Tage und an den fol: 
genden Tagen, während die Verhandlungen über die Bill 
ohne Erlaubniß des Haufes entfernen dürfe, und’ daß 
fämmtlihe Mitglieder des Haufes von dem Lord: Kanz: 
fer durch Circularſchreiben aufgefordert werden follten, 
fih an Diefem Tage einzufinden. 

Am Unterbaufe wurde die Alien» Bill in ei: 
nem Ausſchuſſe des ganzen Haufes erörtert. Sir James 
Macintosh fhlug drei neue Elaufeln vor, welche je: 
doch fämmtlih ohne Theilung verworfen wurden. Giner 
Diefee Claufeln zufolge follte das Kabinett verbunden 
ſeyn, jedem Fremden, deſſen Fortfchaffung aus dem Lan: 
de es für nöthig erachtet, Die gegen ihn’obwaltenden 
Defhuldigungen fummarifch anzuzeigen, und ihm hin: 
fänglidye Zeit zu gönnen, fih zu rechtfertigen und Zeu: 
gen zu feinen Gunften auftreten laffen zu können. Ei— 
ner andern Claufel zufolge follte die Bill auf die rem: 
den nicht anwendbar fenn, welde nah England fommen 
würden, um für oder gegen Die Königinn Zeugenfchaft 
zu -leiften. Dierüber erhob fi eine ziemlich lebhafte De: 
batte, wobei die (im geftrigen Blatte erzählten) Aus— 
(hweifungen gegen die italienifchen Zeugen zu Dever 
jur Sprade gebradht wurden. Es herrſchte nur Cine 
Stimme der Mifbilligung im Haufe über diefe ſchänd— 
lichen Gewaltthaten gegen wehtlofe Individuen. Am ro, 
bieß es zu London, Diefe Zeunen feien, um fie big zur 
Groffnung des Prozeffes miht neuen Mifibandlungen 
ausjufeßen, in zwei Abtheilungen nah Harwich gefen: 
det, und Dafelbft nach Holland eingeſchifft worden, von 
wo fie fpäter, wenn ihre Gegenwart erforderlich ſeyn 
wied, wieder abgeholt werden follen. 





33. Fl. HH. der Herzog und die Herzoginn von 
Cambridge waren am ı0, Nachmittags in Dover ans 
Land gefticgen, und mit den Pöniglihen Salven em: 
Pfangen worden. Tags zuvor hatte fib ein Kurier der 
Königinn, der Zeugen zu ihren Bunften vom feften Ban: 
de holen fol, zu Dover nach Calais eingeſchifft. 

Sonntags den. g. fuhr bie Königian im Hnde: Bart 
ſpohieren, gerade als diefer Part am voliften von Spa: 
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Hierenden war. Ihre Majeftät verfügte ih Dann nad, 


Barnes, in der Grafichaft Surrey, wo fie ein Landhaus 
für den Sommer gemicthet hat. 

Einige Londoner Blätter wotlen wiffen, daß der Ko— 
nig Willens fei, im Baufe diefes Sommers eine Reife 
nah Hannover anzutreten und-dort bis zum Herbfte 
ju verweilen, 

Die irfändifchen Aatholiten haben eine Deputation 
ernannt, um dem Könige eine Bittſchrift zu überreichen. 
Diefe Deputation hatte am 10. eine Audienz bei Lord 
Sidmouth, der ihr anfündigte, Daß der -König fie am 
19. d, M. empfangen werde, 

Eine Zeitung von Glasgom erzählt die, wie wir 
bereits meldeten, amı. Juli dort vorgefallenen Unruhen 
folgendergeftalt: „Um 7 Uhr zog eine Anzahl Soldaten 
som 13°" Infanterie: Regiment, betrunfen, den Salz: 
markt hinauf; ein Theil junger Leute, die zum Baden 
gingen, RRiefen einen nedendben Fluch gegen fie aus, wor: 
auf die Soldaten einen Landmann padten, der feinen 
Rod abwarf, und fih mit Einem nadı dem Andern zu 
boren erbot; allein Die Polizeibeamten famen hinzu, bie 
Soldaten widerfehten fih; es fließen fo wiele zu ihnen, 
daß es 30 bis 40 wurden, fie zogen Die Bajonette, über: 
wältigten Die Polizei, verjagten alles Volt vom Salz: 
markt, S! · Andrewsftraße bis zum Kreuß, und verwun⸗ 
deten Alles, was ihnen in den Weg Fam. Beim Kreutz 
wurden fie von der Polizei, zu der fih das Volk geſellt 
hatte, nad einem heftigen Kampf, in welchem Biele auf 
‚beiden Seiten verlegt wurden, überwunden, und ein Theil 
gefänglih aufs Polizeiamt geführt. Um 10 Uhr brachen 
wieder drei Mann mit aufgepflanzten Bajonerten, aus 
den Barrafen, wurden aber von den Offizieren gehemmt. 
Eine Magiftratsperfon redete das Volk an, verfprad 
ihm Gerechtigkeit, und erhielt ein Hurrah! Ein Gewif: 
fer, Der Die Soldaten zuerft anheßte, dann ſich wider fie 
Cchrte, und Mebrere, die fi ruhig verbielten, ſchlug, if, 
aebft Andern, auch in Haft. Im Polizeiamt wurden die 
Beufter eingeworfen. ıg Soldaten, fait Alle großentbeils 
fhwer vertvundet, find, eingezogen worden, wovon nad) 
dem Hofpital gebracht find, um trepanizt zu werden, Won 
der Polizei: Patrouilfe haben 10 Mann Dajonetwunden, 
auch mehrere vom Volk. 

Dereinigtes Adnigreih Portugall, 

Brafilien und Algarbıen. 

Parifer Blätter melden aus Rio de Janeiro als gewiß, 
daf der indifhe Stamm der Minuanes die Partei Des 
Generals Artigas verlajfen, und am 3. März durch feis 
nen Caziken im portugiefifhen Hauptquartier zu Bras 
ganza einen Unterwerfungsyertrag mit Brafilien unters 
zeichnet habe. Am 28. März fei auch cin gewiſſer Fruc⸗ 
tuofo : Ribeiro mit oo Mann von Artigas Truppen zum 
Beneral Lecor übergegangen, 

Frankreich. 
Am 13, Juli hatte Das Bureau der Deputirtenkam⸗ 
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mer Die Ehre, dem Könige den Tags vorher angenom: 
menen Trartat, mit dem Dey von Algier zu überreihen, 
— Die Bemahlinn des Juftizminifters , DI de Serre, 
erhielt eine Privataudienz bei S" Maieſtät. 

Die Deputirtenfammer war in ihrer Sitzung am 
13. Juli fo wenig zahlreich, daß man geraume Zeit Ans 
ftand nahm, Geſchäfte zu vernandeln. Am Schluße er: 
flärte der Praäfident, Da es nicht wahrſcheinlich fei, daß 
fih morgen mehr Mitglieder einfinden würden, fo wolle 
er keine neue Sihung anberaumen, fondern die zu Pas 
is bleibenden Deputirten follten ſchriftliche Anzeige von 
dem Tage erhalten, wo die königlichen Commiffarien die 
gegmmärtige Seffion fliegen würden. 

H" Bergami foll, nach einer berihtigenden Anzeige 
des Journal de Paris, nicht nad) London, fondern nad 
Rom abgereist ſeyn. 

Paris, den 24. Juli. — Eunfol 5 pt, Jouissause 
du 22 Mars: 79 fr. 25 Gent. 

Preußen. 

Das neue Schauſpielhaus zu Berlin wird mit eines 
neuen Oper: „Die Jägersbraut,” componirt pom Kapell⸗ 
meifter H'"- Carl Maria v. Weber, eröffnet werden. — 
DOffentlihen Nachrichten zufolge wollte der Fürſt Staats: 
kanzler am ı2. Auzuſt in Pyrmont eintreffen, 

Niederlande, 

Die Wahl Der neuen Abgeordneten zu den Gene: 
ralſtaaten ift gegenwärtig in voller Wirkſamkeit. 

Der Adjutantendienft bei des Königs Perfon foll 
fünftig nur einem der älteften und im Range am höch— 
ſten flehenden Adjutanten übertragen fenn, und nicht 
länger als ein Jahrdauern. Ein folder Adiutant erhält 
auf Diefes Jahr eine Anlage von ı200 fl. Nach Ablauf 
desfelben geht cr wieder in Das Corps surüd, zu dem 
er gehört, auch trägt er dann deflen Uniform wieder. 

Im Geptember und October wird auf der Rävelfhen 
Haide ein Thell der Truppen ein Übungslager beziehen. 
TZeutfdbland. 

An der vier zehnten Sikungderteutfhen Bun: 
desverfammlung am 30. Juni erklärte Baiern:Gs 
it bereits von mehreren Seiten in Anregung gefommen, 
wie wünfdhensmwerth es fei, wenn zwiſchen den Staas 
ten Des teutſchen Bundes cine allgemeine Übereinkunft 
wegen wechfelfeitiger Übrrnabme der Vaganten zu Stans 
de gebracht werden konnte. Welche Anfihten über diefen 
Gegenftand das Verfahren der königl. baierifhen Res 
gierung leiten, ift durch die mehrfältigen, faſt mit allen 
Grenznachbarn abgefihloffenen Verträge, weldye bereits 
jur Keuntniß Der Geben Bundesverſammlung gelang: 
ren, binlinglich beurfundet, Auf Diefe Grundlage ift 
Daieru eben fo bereit, auch mit den übrigen Regieruns 
gen gleiche Übereinkunft zu treffen, als gu einer allge: 
meinen Bereinbarung mitzuwirken. Damit lebterer Zwech 
deito cher erreicht, die allenfalls abweichenden Anfihten 
in einzelnen Puncten verglichen, die bereito beftebenden, 
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zut Grundlage dienliyen Verträge gefammelt, und dieje⸗ 
nigen Modificationen in Erwaͤgung gezogen werden kön⸗ 
nen, welche etwa nach den verſchiedenen Verhältniſſen 
rathlich werden mochten, dürfte es für angemeſſen gehalten 
werden (worauf ſchon in der fönigl. preußifhen Erklä— 
zung’ vom 2. Sept. v. 3. in der zaken Gikung $. 199. 
bingedeutet wurde), eine eigene Commiffion zu Diefem 
Ende zu ernennen. Diefelbe wurde in den bereits ab» 
gegebenen Erklärungen, und in den nody weiter zu er: 
bolenden Aufſchlüſſen, wozu jede Negierung gern bereit 
fenn wird, hinteihende Materialien finden, um Diefen 
Gegenſtand einer befriedigenden Erledigung entgegen 
zu führen. Sämmmtlihe Stimmen vereinigten fid) mit 
Dem Antrage anf eine Commiſſion, wefiwegen alsbald 
zur Wabl derſelben gefdhritten wurde. Diefe Want fiel 
auf Oſterreich, Baiern und Würtemberg, 
melden Hannover, Aurbeffen und die großher: 
zogf. und berzogl. fähfifben Häufer jur Er: 
adnzung , erforderlichen Falls, beigeordnet wurden. — 
"Der Gefandte der freien Stadt Lübed, Snndicus 
Gutſchow, zeigte an, daß nad) der beftehenden Überein: 
tunft die Führung der 17°" Stimme vom ı. Juli. 9. 
an, für die folgenden Drei Monste, Die Ferien unge: 
rechnet, auf die freie Stadt Hamburg ũbergehe. — Die 
freien Städte Läbeck, Frankfurt, Bremen 
und Hamburg ſtimmen den auf die endlihe Regu—⸗ 
tirung der teanisehenanifchen Suftentations:Kaffe gerich: 
teten commilarifhem Anträgen, namentlih auch darin 
bei, Daß, in billiger Berudfihtigung Der eintretenden 
Berhältnifle, den beiden, bei jener Kaffe noch angeftell: 
ten Beamten der lebenslänglidde Bezug ihrer Gehalte, 
oder, ftatt deſſen, eine angemeffene Kapital: Abfindung 
zu bewilligen, und Diefe Bewilligung ‚in Ermangelung 
anderer Dazu geeinneter Huülfsgquellen, aus der Bundes⸗ 
kaffe, mitteilt 'matricniarmäßiger Beiträge fämmtlicher 
Oundesftaaten, zu berichtigen fei. 

In der funfzehnten Sitzung der teutfchen Bun: 
desperfammlungam 6. d.M. erftattete der Geſandte der 
freien Stadt Frankfurt, 9° Syndieus Dany, Vortrag 
über eine Borftelung des D- Pfeilfchifter, mittelft 
welder er einen Entwurf über Herausgabe eines Ge: 
richtsboten dDurdalle teutfhe Dundeslanı 
de mit der Bitte vorfegt. die Regierungen zu verans 
faffen, die in dem Entwurfe näher bezeihneten Schritte 
zu Derftellung dieſes Inſtituts und zur Einführung Dies 
fes Anzeigers in den teutfhen Bundesftaaten zu maden. 
Der Hee Referent entwidelte die Schwierigkeiten, welche 
der Ausführung eines ſolchen Unternehmens entgegen: 
fteben, und ftelfte feinen Antrag dahin, den Erbibenten 
zu befheiden, daß ihm überlaffen bleibe, fi) wegen feines 
Plans an die einzelnen Negierungen zu wenden, — Uns: 
ter allgemeiner Zuftimmung wurde befhloffen: daß 
D’* Pfeitfhifter mit feinem Antrage von der hoben 
Bundesverfammlung abzumweifen, und Demfelben zu 
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überlaffen fei, fih damit an die einzelnen Regierungen 
zu wenden. 





Ungarı 

Die vereinigte Dfner und Pefther Zeitung vom ze. 
d. M. meldet Folgendes aus Dfen: „S" Ercellenz, 
der H’* Keldmarfchall : Lieutenant Emmanuel Freiherr 
Stuftekh v. Herve, Ritter des milit. Maria - There» 
fia : Ordens, zweiter Inhaber des Dragoner s Regiments 
Erjberzog Johann N’ ı, und neu ernannter commans 
dirender General im Großfürftenthum Siebenbürgen» 
find auf Ihrer Reife dahin am ı6. d. M. Abends hier 
angefommen. — Das £, £. privil. Dampfſchiff Caro 
kina zu Pefth, bat nun mittelft eines angehängten, eis 
gens hierzu zweckmäßig und nett gebauten Luftfdiffes, 
Tagboot genannt, eine tagtäglich fortzudauernde Com⸗ 
municationsfahrt zwifhen Den beiderftädtifhen Ufern 
eittgeleitet, Die bereits feit dem 16. d. M. in Gang ift. 
Das Unternehmen ift offenbar, in vielfältiger Hinficht, 
ſehr verdienftlih und lobenswerth. Die Kahrten geſche⸗ 
hen vom fandungsplaß an der Brüde zu Pel’h aus, und 
die drei Landungspläke auf der Dfner Seite find: der 
Bombenplatz (der Mittelpunct der Waflerftadt, wo Das 
kak. Oberpoftamt fammt der Poftwagenfahrt ift), Das 
Raiferbad, und Altofen. Die Auffahrten zwiſchen den 
beiden Endpuneten (zur Sommerszeit) geſchehen täglich 
Früh um 5 Uhr und Nachmittag 6, Uhr; nah den bei— 
den Zwiſchenplaͤtzen aber um 5, 8, 10 und vor ı2 Uber 
Dor:, und um 2), ih, und 65 Uhr Nachmittag; Die 
NKüdfahrten von Altofen nah Peſth: Vormittag um & 
und 7 Uhr über das Kaiferbad und den Bombenplaß, 
und von diefen 2 Pliben aus nod um gA, zıd ı, 4und 
6 Uhr. Die Fahrten werden bei jedre Witterung (auss 
genommen bei Sturm), und die Stunden auch dann 
zugehalten, wern Feine Menfchen an Bord feyn follten, 
Die gegenwärtige Abfahrt wird 5 Minuten vorher durch 
einen Schuß bezeichnet. An den Freitagen geſchieht, Des 
Schabbes halber rüdfihtlih aufAltofen, Die Abendfahrt 
dahin um 5 Uhr. Sonntage Nachmittag werden bei 
ſchönem Wetter Lufifahrten gemacht, befonders nad) Der 
anmuthigen Margarethen:änfel. Perfonen, welche Dem 
Bruͤckenzoll unterliegen, müſſen ihn aud bei Diefen Fahr: 
ten entrichten. Die Preife find, fowohl auf: als atwürts, 
für die Perſon: zum und vom Bombenplab nad Peſth 
ıofr., Kaiferbad zo fr., Altofen 30 fr. Jufammentres 
tende mehrere Perfonen zahlen noch weniger, und bei 
der Altofner Fahrt finden auch Abonnements Statt. Die 
Unternehmung führt die Unterſchrift: „Werwaltung 
des £. k. peivil,. Dampfbootes Caroline” 
Derwalter it: H* Bernhard Liedemann, Eine commifs 
fionnelle Eontroffe, welde Die Probefahrt am ı3. mit: 
machte, hat beredhnet, Daß zur Auffahrt vom Peſther⸗ 
!andungsplak nad) dem Bombenplak 30, von dort zum 
Kaiferbad 355, und von dort nad Altofen 44 Wein“ 
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Zeit, in Allem alfo ı Stunde und 35 Minuten nöthig 
waren; die Rückfahrt wurde von Altofen ans Harferbad 
ing, von da an ?en Bombenplaß gleichfalls ın g, und 
von da bis an die Schiffbrücke Pefther Seits in rı Mi: 
nuten beendigt, folglich die ganze Nüdfahrt binnen 29 
Minuten zurüdgelegt. Das Tagboot , weldem Das 
Dampfſchiff auf eine Länge von ı0 bis ı2 Alaftern vor: 
gelpannt ift, faßt bequem mehr als 50 Menſchen.“ 
Mien, den 25. Jull. 

St fe, Majeſtaͤt haben am 30. v. M. von Aller: 
höchſtihrer Familien: Herrſchaft Perfenbeug aus, das am 
Jenſeitigen Donauufer befindlihe Verſorgungshous zu 
ps, mit ihrem allerhöchſten Beſuche zu beglüden, und 
über die dafelbft überall augetröffene Ordnung Die aller: 
gnädigfte Zufriedenheit zu erfennen zu geben geruht. 

ar ff, Maieſtaͤt haben wegen Dberleitung des 
Kriegsweſens nachſtehende allerhöchſte Kabinetts: Schrei: 
ba zu erlaſſen geruht: 

An den Feldmarſchall, Fürßen Schwarzenberg. 

Ehöndrunn, den 24. Jull 1420, 

Lieber Feldmarfball, Furft Schwarzenberg! Da es 
Mein innigfter Wunſch it, daß die Pflege, welche Sie 
dermablen der heffentlih baldıgen Wiederherfiellung 
ihrer Gefundheit zu widmen enticloflen find, den ge: 
deihlichften Erfolg habe, und Daß Die Umſtände es Gh: 
nen bald wieder geftatten, der Ihnen anvertrauten wid: 
tigen Stelle wieder mit ernewerter Araft und Thätig— 
keit vorzuſtehen, willige Jh in Ihe Geſuch, Ste von 
der Dberleitung des Hofkriegsrathes zeitweilig zu ent 
beben ; jedoch fo, Daß ın Ihrer Lage, aufier der Ihnen 
geftatteten Rube keine Anderung State finde, 

Indeſſen babe ich Die Dberleitung des Kriegsweſens 
dem Feldmarſchall, Grafen Bellegarde , übertragen. 

An den Feldmarfhall, Grafen Bellegarde. 
Shönkrunn, den 24. Juli 1820- 

Lieber Keldmarfhall, Graf Bellegarde! Da Ich aus 

Rüdfiht auf die Erhaltung eines fo treuen, um Mid 
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und den Staat fo hodwerdienten Dieners, als Fürſt 
Schwarzenberg ift, ihm all dasjenige zu bemilligen wüns 
ſche, was jur Herftellung feines jerrütteten Geſundheits⸗ 
suftandes, uud zur Pflege, welche Derfelbe bedarf, noth: 
wendig ift, fo habe Ih Mich bewogen gefunden, ihn, in 
Folge feines Anfudyens, bis- zu feiner Wiedergenefung 
von der Dberleitung des Doftriegsrathes zu entheben, 
und Ihnen, von dem Ich bereits fo viele Proben Ihrer 
Erfahrung in der Dberleitung des Kriegsweſens erhal: 


‚ten habe, neben Ihrer Dermalugen Anftellung einftweilig 


auch jene des Heffriegsrathes zu übertragen. 

Ih rechne in Diefer ernenerten Gelegenheit auf Die: 
felbe thätige Verwendung, von welder Sie Mir in als 
len früheren die beftimmtelten Beweife geliefert haben. 

An den General der Eavallerie Baron Stipfic;. 
Ghönbrunn, den 24 Juli 1020. 

Lieber General der Gavallerie, Baron Stipfiez! 
Was Gb ın Briiehung auf Pie Oberleitung des Hof: 
frieasrathes zu befhliehen Mich bewogen gefunden habe, 
eriehen Sie aus den abſchriftlich beigelegten Schreiben 
an die Feldmarſchälle, Fürften Schwarzenberg und Ora- 
fen v. Dellegarde. 

An den Feldmarfhall, Grafen Bellegarde. 
Zarnbrumn, den 24. Zuli 10820. 

Lieber Feldmarfhall, Graf Dellegarde! Um Ihnen 
in dem Augenblide, in welchem Jh Ihre thätige Ver: 
wendungim Staatsdienfte in erneuerten Anfprud) nebme, 
einen Deweis Meines befonderen Vertrauens zu geben, 
habe Ih Sie zum Staats: und Conferenz : Muinifter 
ernannt. 





Am 25. Juli war gu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverihreibungen zu 5 pEt. in C. M. 79%; 
Darlehen vom Jahre ıdao, für 100 Guld. C. M. 128; 
Wien. Stadt Danco:Dblig. zu 2//, pEt.in C. M. 37%, ; 
Eonventionsmünze p&t. 250. 

Bank: Actien pr. Stüd 607'/,, in C. M. 


Haupt : Redacteur : Joſeph Anton Pilat. 


© 
KR. K. Kärnthnerthor : Theater, 
Heute: Milton, — Aline. 
A. A. priv. Theater an Der Wien. 
Heute: Dderon. — Gymnaſtlſche Borftellung, 
A. &. priv. Reopoldftädter + Theater. 
Heute: Die beiden Rannerln, — Die zänkifche 
Satin. 
Morgen: Rimaldini. (Erfter Theil.) 


a uf 


pie lie 


K. 8. priv. Zofephftädter » Iheater. 
Heute: Die fhöne Anna, 
Theater in Baden. 
Heute: Die Schweltern von Prag, 





Heute den 26. Juli it Feuerwerk im Prater. 





Die k. k. Militär: Shwimmanftalt im Prater Fann täglich) 
Bors und Nachmittags befucht werden, 


Verlegt von Anton Strauß in Wien. 


Sm Comptoir des öffere. Beobachters ik ganz neu zu haben: Aomifhes Theatervon Adolf Bäuerle 
1. und 2. Band 8, ıB20, ın Umfchlar geb. 6 fi. Enthaltend: die falfbe Prima Donna; der Rropoldstau; 
der Freund in der Noch; Die Bürger in Wien; Staberls Hochzeit; Stuberls Wiedergenefung.. (Ale Diele 


Grüde find aud einzeln zu baben.) 
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Oeſterreichiſcher 


Donnerſtag, den 27. Juli 1820. 


Beobahter. 


Meteorotogifepge | Brit der Drobadrung. y Sherm, nach Kaum. 4 Barometer. y Wind. 3 
EEE — — ꝛeru⸗⸗· 
——— Bud men HI we I A 3. 38. W Mar H Wolfen 
vom 3 upr Radial wm — I Mmiß 
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Orofbritannien und Irland. 


Doeiter Blätter liefern Nachrichten aus London yom 
»2, Juli, Lord Audland hatte am vorhergehenden 
Adend im Dderhaufe eine abermalige Bittfhrift 
der Königinn überreiht, worin Ihre Majeftät an: 
führt, Daß fle es für weſentlich zu ihrer Dertheidigung 
trachte, daß ihr unverzüglich eine Lifte der Zeugen, 
Die gegen fle auftreten follen, mitgetheilt werde. — Das 
Haus beſchloß, daß Diefe Bitefiheift den 14. in Berathung 
gesogen werden folle, auf welden Tag Lord Ersfine 
eine beftimmte Motion deßhalb anlündigte, Inzwiſchen 
wurde ein Ausſchuß niedergefeht, der ſich damit beſchäf— 
tigen fol, nachzuforſchen, wie es bei früheren Dorgängen 
(precedents) ähnliper Art gehalten worden fei. 

Der Eourier dufßert über obiges Verlangen bee 
Aöniginn: „Wenn man weif, wie Die Zeugen gegen die 
Koniginn bei ihrer Ankunft in Dover behandelt worden 
find, fo dürfte wohl nicht fhwer zu errathen ſeyn, wel: 
den Gebrauch man von einer genaueren Kenntnif der 
Mamen, des Standes ıc. diefer Zeugen madhen werde, 
Wir zweifeln keinen Angenblid, daß, wenn einmal eine 
souftändige Lifte Diefer Zeugen befannt gemacht fern 
würde (und dieß würde fiher gefhehen, wenn einmal 
die Königinn im Beſitz Diefer Lifte wäre), jedes Indivi⸗ 
buum, deffen Name auf diefer Lifte Ründe, von der Fac⸗ 
tion, welche dieſe Zeugen bereits der brutalen Rache des 
Poöbels denuncirte, mit aller Wildheit gebrandmarft 
werden würde. Das Ariegsgefhrei würde ſogleich ers 
tönen, die Leidenfhaften der Menge dis zum Wahnfinn 
gereist, Die Namen diefer unfhuldigen Individuen durch 
Hffentliben Anſchlag bekannt gemacht, und ihr Beben als 
len Oefahren Preis gegeben werden, und dieß alles aus 
Liebe zur Gerechtigkeit! Ju einer gleihen, reinen und 
unparteiiften Gerehtigfeit!* 

Am g. und ı0, waren in den Straßen von London 
Fettel ang’fdylagen , auf welche mit großen Buchflaben 
geſchrieben and: „Die Elenden find angekom— 
men.” Die Times vom ıı. liefern ein Schreiben aus 
Harwich, worin es über Die Ankunft dieſer Jengen heißt: 
„Die Erfdeinung diefer erbärmlihen Ersaturen, welche 


„sum Bettler : Gefähledhte gehören, hat bei Jedermann, 
„der fle ſah, Edel erregt. Heute findeilf diefer er bäerms 
Aichen Thiere, worunter ih ein Weib befand, im 
„gondon angetommen.” — Welches it Denn das Ver: 
beehen (fragt der Eourier) diefer Individuen, welde 
ſolchecgeſtalt gebrandmarkt werden ? Was haben fle vers 
brochen, um dergleichen Beinamen ju verdienen ? Mit 
Schmerz (fährt der Eourier fort) entdeden wir das Fıel, 
wohin eine veradhtungswürdige Fartion dieſe Frage dre⸗ 
hen möchte. Die gräulihften Zettel werden alenthalben 
umentgeltli ausgetheilt, Bloß in der Abfiht, den Pos 
bel aufzureihen. Wir wilfen mehr hierüber, als wir fa: 
gen wollen; über die Duelle, aus Der Das Geld zu Bes 
fteeitung der Druckkoſten Rießt, umd fder den im Bor: 
dus verabredeten Plan, nach welchen die Publicationen 
erfolgen und fortgefeht werden follen; aber diefe mies 
derträhtigen und abiheufihen Ränfe- werden auf das 
Haupt ihrer Urheber und Begünſtiger zurückfallen.“ 

H" Brougham zeigte am ıı. im Unterbaufe 
an, Daß er am folgenden Abend die Motion mahen 
würde, Daß den Rechtsanwalden der Königinn geftattet 
werden folle, für file vor Dem Dberhaufe zu plaidiren, 
ohne deßhalb ihren Abſchied als Mitglieder des Unter: 
haufes nehmen ju müffen. 

Spanien 

Die Madrider Hofzjeitung erfheint feit Ans 
fang dieſes Monats unter Dem Titel: Gazeta de Go- 
bierno (Regierungs: Zeitung) und nicht mehr wie 
bisher in Oetav, fondern in Großfolio, und zwar alle 
Tage. - 

Am 6. ſollte die leßte vorbereitende Sißung der Cors 
tes Statt finden, deren feierliche Eröffnung auf den g. 
feſtgeſetzt blieb. x 

Fu der Nähe von Madrid treiben fi wiele Bartels 
gänger und anderes Geſindel umber, gegen welche der 
Dberfilieutenant 3. Navarro, mit. 400 Mann ausge: 
ſchickt wurde. 

Nachrichten aus Jrun vom 6. Juli (in franzöflfihen 
Blättern) zufolge, hatman in Den Provinzen Biscaya, 
Alava, Buipuseoa, undNWapazraein, „der gute 
Discayer” unterzeichnetes Manifeft vielfältig verbreitet, 
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in weldem die Einwohner eingeladen werden, fi zur 
Vertheidigung der Religion und Des Königs gegen Die 
Revolutionäre zu bewaffnen, weiche die eine umftürzen 
und den andern entthronen wollen. Es wird in Diefem 
Manifeſte gefagt, das neue (tonftitutiondtie) Spftem wer: 
de alles Unglück, weldes .Kranfreih in Den Jahren 1792 
und 1793 erlitten hat, über Spanien herbeiführen ꝛc. — 
Die Alcaden obiger Provinzen haben alle Befiger Diefer 
Flugſchriſten eingeladen, fie ihnen einzuhändigen. Sie 
mar Ballenweife in dem Hafen von Laredo in Discaya 
ans Land gefeht worden. 4 A 
Frantreid,. 

Die Moniteur beftätigt es, daß Bergami, fo wie 
Das ganze italienifche Gefolge der Königian von England, 
feine Bälle auf der Parifer Polizeipräfertur am 12. Juli 
habe nach Nom viſiten laſſen. 

Paris, den 15. Juli. — Conſol. 5 pEt. Jouissance 
du 22 Mars: 19 fir. 15 Cent, 

Teutſchland. 

Am 19. Juni iſt die Land ſchaftsordeaung pub 
licirt, welche zu Ende des vorigen Jahres mit den alten 
Ständen des Her zogtbums Braunfdweig und 
Kürfentbumsdlanfenburg verteagsweife ent: 
worfen ift. Die in Bo fortlaufenden Paragraphen ent: 
haltenen Beltimmungen derfeiben find in vier Hauptab: 
ſchnitte gebraht, von welden der erite von dem Werfen 
und den Beflandtheilen der Landſchaft und ben Eigen: 
fhaften und Wahlen ihrer Mitglieder handelt. Die haupt: 
ſaͤchlichſten Beftimmungendiefes Abſchnitts find folgende: 
Die Landſchaften beider Färftenthümer fgeten in Eine zu⸗ 
fammen, welche ſtatt der bisherigen drei Eurien der Präs 
laten, Nitter und Städte künftig zwei Sectionen bildet. 
In der erſten derfelben erſcheinen ſechs Praälaten und Die 
Befiger der 78 Rittergüter;z in Der zweiten Die übrigen 
landtagsfähigen ſechs Prälaten, ag Deputitte von den 
Städten, ju denen die Statt Braunſchweig ſechs, Wol⸗ 
fenbüttel und Helmftädt jede zwei, und jede der übrir 
gen Städte einen fendet, und endlich ag Deputirte der 
nicht zu der Nitterfchaft gehörigen Befiker ländlicher 

 Grundftüde. Der erfte Bürgermeifter if kraft feines 
Amtes Deputirter der Stadt, Die übrigen werden aus den 
mit Grundftüden anfägigen, Handel und Gewerbe treis 
benden Einwohnern, von dem Ausſchuſſe Der Buͤrgerſchaft 
erwählt, welche unter dem Namen der Stadtdeputirten 
ſchon nad der alten Verfaflung befteht. Die in der zwei⸗ 
ten Section mit auftretenden Befiger ländlicher rund: 
ftüde werden von.den Eigenthämern der freien Güter zu 
einer beftimmten.&röße. in jedem der ıq Kreisgerichts⸗ 
bezirke durch Stimmenmehrheit erwählt. Die Mitglier 
der beider Sectionen repräfentiren die Gefammtheit der 
Gtaatvbürger ohne befondere Beziehung auf Die ver: 
füyiedenen Klaffen, denen fie angehören; beide Sectio⸗ 
rien find ſich an Anfehen und Rechten völlig glei), und 


bilden ein unzertrenntes Ganzes. Der weite Abſchnitt 
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beſtimmt die Rech te und Pflichten Der Landſtaͤnde. Ihre 
erſte und heiligſte Pfücht iſt, die Wohlfahrt und Das 
Beſte des Vater landes und ihrer Mitbürger zu beför— 
dern. Die Reſchte umfoflen hauptſächlich Die beiden Ge: 
genftände, Finanzen und Gefekartung. Hinſichtlich der 
erſtern it der verfaflungsmäfige Zuftand beibehalten, 
nah welchem prineipeliter mur zu Den vier Jweden, Pan: 
desvertheidigung, Herbeifduffung Der Reichs: und Ärciss 
beiträge und der für Die Prinzeflinnen beftimmten Aus: 


ſteuer sine Beftenerung Etatt fand, hinſichtlich anderer 


Staatsbedürfniffe aber nur ım Falle einer Ungutänglidy: 
feit der Domänial : Einlänfte auf Verwilligung einer 
Steuer angetragen werden fonnte, Den vormeligen 
Reichs- und Kreisſteuern find Die Laften untergeftellt, 
weldhe die Bundesverhältniffe zu Wege bringen. Bei 
Ausmittelung des Bedürfniffes Bebufs der. Landesver: 
theidigung werden die Defhlüffe der Bundesperfamm: 
lung über den zu haftenden Militie » Etat zum Grunde 
gelegt and die Geſetze über Mihtärpfliptigkeit und Aus» 
bebung dee Mannfhaft mit den Ständen concertirt 
und erlaſſen. Die Vertheilung der Steuern wird mit 
den Ständen verabredit, Die Erhebung, Verwaltung 
und Verwendung Derfelben beforgt ein aus 8 Mitglie: 
dern (Steuerräthben) befichendes Collegium, weldies 
zur Hälfteausden Ständen, durch deren Wahl, zur Hälfte 
vom Landesfürftenbefekt wird; Diefer ernennt einen Der 
Stencrräthe zum vorfigenden Mitgliede, welcher denn bei 
Gleichheit Der Stimmen den Ausſchlaggibt. Die vier von 
den Ständen aus ihrer Mitte, und zwar von jeder Dec: 
tion zur Hälfte zu wählenden Stenerräthe bilden zugleich 
einen engeren Ausfhuß der Landfchaft, welder mit Zus 
jiehung desgrößern, aus neun Perfonen beftchenden Aus: 
ſchuſſes, in allen eiligen Fällen proviforifche Beſchlüſſe faſ⸗ 
fen kann, Die zwiſchen den Landtag nöthigen Mittheiluns 
gen bemerkficliget und Anträge in Landf@a;tlihen Inge: 
legenheiter an den Landesfürften gelangen läßt. So wie 
bei Auflegung neuer Steuern, eben jo erforderkid, ıft Die 
Einwilligung der Stände, wenn auf Den Credit Des ans 
des Anlehen contrabirt, Die Staats:, Kammer, Stiftes 
und Kloftergüter oder Einkünfte verpfändet oder veräußert 
werden follen. Die Cinwirlung der Stände auf die Gefch: 
gebung iR nach den Gegenftäuden verfhiedenartig modifi: 
eirt. Abänderungen in den beſtehenden Geſezen werden Deu 
Ständen, fo oft es Die Umftände geftatten, zur gutachtli⸗ 
hen Äußerung ihrer Bemerkungen im Entwurfe mitge: 
theilt; die Einführung neuer Geſetze kann nicht ohne De: 
rathung mir denfelben Statt finden. Iſt von wefentlis 
den Verinderungen bie Rede , fo ift hiezu allezeit eine 
Verhandlung und Übereinkunft mit den Ständen nö: 
thig. Überdie find die. Stände ermädtigt, dem Landes: 
fürften Voxſchlaäge zu algememen Landesgefehen, Der: 
fügungen und Anftalten zu machen, Mißbräuche und 
Mängel in Der Gefehgebung, Rechtspflege und Berwal: 
tung su zügen und Gtaatsdiener anzuflagen. Um Die 
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Ichtern wegen ihrer Verantwortlichkeit und Daneben den 
erdentlidien Gang der Staatsgeſchäfte zu fihern, iſt fe: 
gefcht, Daf die unter höchſter Unterfcheift erlaffenen Re: 
feripte und Verordnungen in Landes » Angelegenheiten 
jedesmal mit der Contrafignatur eines Minifters verfehen 
fcon mäffen,widrigenfalts fie als erſchlichen angeſehen wer: 
den. Der deitte Titel handelt von den Berfammlungen 
der Stände auf dem Landtage, und der Behandlung der 
Geſchaͤfte daſelbſt. Alle 3 Jahre wird ein Landtag gehalten, 
die Stände können aber auch außerordentlidher Weiſe von 
Dem Regenten berufen werden, oder wenn fie eine be: 
fondere Deranlaffung Dazu ju haben glauben, fid) felbft 
verfammeln, müffen aber Davon und von dem Zwede 
der Derfammlung zeitig Dem Regenten Anzeige machen. 
Der vierte Titel mit der Überfchrift: Augemeine Bes 
fımmungen, handelt jupörderft von den Diäten der De» 
putirten, hiernädft von den Reverfen und Verſicherun⸗ 
gen, welche der Regent binfihtlih der Landfdaftserd: 
pung und eines die Primogenitur und Untheilbarkeit 
Des Bandesbetreffenden Hausvertrags ausftellen fol, be⸗ 
vor ihm die Huldigung geleiftet wird. 

Frankfurter Blätter melden aus Heidelberg vom 

37. Juli: „Unfer geheimer Dofrath Thibaut, welcher 
als Mitglied der erften Kammer der badenfhen Stände 
(don auf dem vorjährigen erften Landtage wegen feiner 
academiihen Vorlefungen in großer Berlegenheit war, 
und defmwegen son Der erſten Aammer meltfahe Diss 
penfationen erhielt, hat bei Eröffnung des jegigen Land⸗ 
tags gebeten, feine cademifhen Pfichten, weil deren 
ldertragung an einen Andern „gar nicht Statt finden 
tonne, fo viel als möglid zu berüdfihtigen, und feine 
Gegenwart in Carlsruhe nur dann zu verlangen, wenn 
bedentends rechtliche Kragen Die Gegenwart aller rechts⸗ 
erfahrenen Mitglieder der erften Aammer befonders wüns 
ſchens werth mawten. Eme glei Darauf erfolgte unbes 
dingt abſchlagige Antwort der erften Kammer veranlaßte 
eine dringende Gegenvorftelung Des biefigen großen 
academifhen Senats, woran alle ordentlihen Profeflo: 
zen Theil nabmen. Alein die frühere Antwort erfolgte 
verfärkt aufs Meue. H’ Thibaur hat. darauf ſogleich 
feine Stelle als Mitglied der erftien Kammer aufgege: 
ben, und wird fih daher nun wieder ungeflöct ganz 
feinem academifhen Beruf widmen fönnen.” 

Die bisher noch abwefenden Mitglieder der zweiten 
Kammer der badenfhen Ständeverfammilung v. Piedens 
fein, Forenbach, Rezer und Duttlinger, erftere drei Ober: 
hofgerihts:Räthe von Mannheim, letzterer Profeflor der 
Rechte an der Univerfirät ‚Freiburg, find nun fämmtlich 
in Garlsrube eingetroffen, und haben ihre Sitze in der 
Aanimer bereits eingenommen. 





Dber: Dfterreid. 
Am 14. d. M. Vormittags brab zu Linz in dem 
Hauſe des H’"- Joſeph Preuer, in der Alamgaffe, plößs 
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lich Feuer aus, weldes bei der Beflimmung des Haufen. 
als Fabrifsgebäude, bei der Lage und Größe desſelben, 
ſowohl den Umgebungen, als auch einem Theile der 
Stadt Die größte Gefahr drohte. Den eben fo ſchnell als 
trefflich geleiteten Löfhanftalten, der außerordentlich thä« 
tigen Hülfe des f. f, Militärs und Civils, wobei meh: 
rere der HH. Offiziere, Beamten und Bürger mit dus 
ferfter Anfirengung und augenſcheinlicher Bebensgefahe 
halfen und reiteten, hat man es zu danken, daß der 
Wuth der Flammen Schranken gefeht, und außer Dem 
Dahftuble Des obenerwähnten Haufes nichts abbrannte, 
ungeachtet mebrere Dahungen ber nachbarlichen Häufer 
von ber Flamme fon ergriffen waren. 
Wien, den 26. Juli, 


S*- €. k. Majeftät haben den DOberlieutenant vor 
dem niederöfterreidifhen Grenj:Cordon, Ferdinand No» 
wad, in Berüdfihtigung feiner vieljährigen und ausger 
zeichneten Dienftleiftung. fammt feiner ehelichen Nachkom⸗ 
menſchaft beiderlei Geſchlechts, in den erblich öfterreis 
chiſchen Adelfland, mit dem Ehrenworte „von Lilleburg*, 
tapfrei allergnädigft zu erheben geruht. 


S*- ff. Majeftät baden fih bewogen gefunden , 
dem Lotto: Gefälls » Adminiftrator , Johann Troyan, 
zn Prag, Die angefuhte Verſehung in den Ruheſtand 
mit allerhoͤchſter Entihlichung vom 7. Juli 1. 3. zu bes 
willigen, und ihm, in Rückſicht auf feine langjährige 
ausgezeichnete Dienftleiftung , Die große goldene Ehren: 
Medaille fammt Kette allergnädigft zu verleihen. 


Sf. apoſtol. Majeltät haben, mit allerhöchſter 
Entfhliefung vom 36. Juni 1620, die erledigte Stelle 
eines Hofbuchhalters Der Grundfteuer:-Negulirungs: Hof: 
budhaltung, dem bisherigen Vice: Hofbuchhalter bei der: 
felben, Thomas Anton Halla, in Rüdfict feiner langiah⸗ 
rigen und erſprießlichen Dienftlciftung , allergnädigft zu 
verleihen geraht. . 





Der f. &, wirt, Hofratb und Polizei : Ober : Di: 
rector, Freiherr v. Siber, bat für Die durch Feuer fo 
ſchwer verunglüdten Bewohner der Stadt Bohmiſch⸗ 
Peigpa folgende Beiträge erhalten: Don dem H"" Ora: 
fen Ferdinand Palffy, Inhaber des hieſigen Theatersan 
der Wien, fünf Theater : Botteric»Bofe, welche mit fol: 
genden Nummern bezeichnet find, als: Zahl 7687, 92646, 
r00540, 105824 und 111696. Kerner hat aud) der in Die: 
fen Blättern [don öfters genannte Nedscteur der allge: 
meinen Theater » Jeitung und Berfaſſer der Cipeldauer: 
briefe, Adolph Bauerle, durch feinen Trieb und Thä: 
tiakeit, der leidenden Menſchheit hülfreihe Hand zu 
bictben, eine Sammlung für obige Derunglüdte vers 
anlafit. und in Mitwirkung der HS. Gürtler, Klimpel 
und Ring, Im Gomptsir des öfterreihifchen Beebachters 
in wenigen Tagen 127 fl, Conv. Münze, worunter ı Stüd 
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Napoleonsd'or zus fl. C. M., dann 10 Stüd hollän⸗ 
diſche Ducaten befindlich, endlich 1213 fl. 3gr. W. W. 
und fünf goldene Ringe mit Rauten und Edelſteinen 
beſetzt, zuſammen gebracht. Dieſe fünf Ringe find, dem 
Willen der milden Spenderinn zufolge, der drmften 
Witwe mit vier Kindern in Böhmifch : Reippa einzuhän: 
Digen ; eben fo find unter obiger Summe WW. ı00 fl. 
mit eindegriffen, welde aus dem hieſigen Haufe N’ god 
in der Stadt gegeben worden find, um an zwei Der be: 
Dürftigften Familien verabfdlgt zu werden. Alle übrigen 
Beiträge follen nad dem ausdrüdlihen Verlangen der 
Geber , den Notbleidenden auf die Hand ausgetheilt 
werden. Die Namen, Zeihen und Ausdrüde, unter 
welchen gedachte Beiträge übergeben worden find, wer: 
den von Adolph Bäuerle in den Eipeldauerbriefen aufs 
geführt werden. Sodann haben zwei Ungenannte un: 
ter dem Wahlfprude: Gottes Segen made das Wenige 
ergiebig für fo Diele, 300 fl., der Ritter Franz Xaver 
v. Mayer 100 fl., ein Ungenannter gleichfalls zoo fl., 
der bürgerl. Kaffehfieder von Wiener: Reuftabt, Johann 
Schramm, 50 fl., eine Gefeufhaft M. ©. A. 32 fl., 
S. v. W. 20 fl., und endlich 9. 2. 15 fl,, lehtere Be; 
teäge in W. W. zu dem gedachten wohlthätigen Zweite 
gewidmet. Dbige fünf Lotterie:tofe, der Betrag von 
127 fl. in Conv. Münze und 1630 fi. 39 er. in W. W. 
dann Die fünf Rautenringe, von der Wohltpäterinn ge: 
fiegelt, find dem Stadt: Magiftrate in Böhmiſch⸗Leippa 
übermadt worden. Mit inniger Rührung erftatten Die 
durch Das Feuer fo ſehr Beſchaͤdigten den hochherzigen 
Gebern, und insbefondere dem für fie raftlos beforgten 
Hen. Adolph Bäuerle ihren wärmften Dant. 

Bei der am 16. d. in Prag auf Deranlaffung des 
dortigen Bürgers und Kaufmanns Julius Eduard La: 
matſch, dann des Hörers der Rechte Franz Feldenhauer, 
jum Beften der abgebrannten Einwohner der Stadt 
Böhmifch:keippa gehaltenen mufifalifh:declamatorifchen 
Academie ift als reine Einnahme der namhafte Betrag 
von 226g fl. 15 fr. W. W. einen Thaler Conv. Münze 
und einem Ducdten in Gold eingegangen , welder be: 
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reits feiner Beſtimmung nah der Abfiht der menfchen: 
freundlihen Unternehmer zugeführt worden ift. 





Am 26, Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreidbungen zu 5 pEt. in €. M. Bo'/,; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld, €. M. 128%, ; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Courr Gulden 
984, Br. Ufo. — Eonventionsmünze pCt. 250. 


Bank + Actien pr. Stüd 60774 in C. M. 





Wiffenfhaftlihe und Kunſtnachrichten. 

Der berühmte Aſtronom D" Dibers macht dur 
Die Bremer Beitung folgende Berihtigung bifannt: 
„In der Zeitung der Hamburger Börfenhalle vom 12. 
Yuli findet ſich unter der Auffiprift: Bremen, den 13. Juli, 
ein Aetite, der Berichtigung fordert. Nicht ic, fondern 
HF Prof. Ende, Director der Sternwarte Seeberg bei 
Gotha, hat das Verdienſt, durch feine mühfamen, mit 
bewundernswürdiger Geſchicklichkeit geführten Rechnun⸗ 
gen entdeckt und erwieſen zu haben, daß der Komet, den 
man im November und December ı8ı8, und im Yan: 
ner ıBıg im Pegaſus und Waſſermann gefehen hat, ders 
felbe Komet fei, der im Detober und November 1805 im 
großen Bären und der Jungfrau wahrgenommen wor: 
dem ift. Erft wie H" Prof. Ende dieſe wichtige Entdes 
dung gemacht hatte, war es mir leicht, zu finden, daf 
derfelbe Komet auch ſchon im den Jahren 1786 und 1795 
gefehen worden fei, und dadurd die Umlaufszeit Diefes 
Aometen, in ı207 Tagen, zu beftätigen.. In dem Jahre 
1801 ift der Ende’fhe Komet, fo wird Diefer merkwür— 
dige Weltkörper jebt gemannt, nicht gefehen worden, 
und konnte and damals nicht fihtbar fenn. Allerdings 
kommt diefer kleine Komet, der nur fehr felten bloßen 
Augen ſichtbar werden kann, in hundert, oder genauer 
in neun und neunzig Jahren dreißig Mal zu feiner Son: 
nennähe innerhalb der Merfursbahn, und alfo ſechzig 
Mal in die Ebene der Erdbahn, aber von der Erdbahn 
felbft bleibt er nach der Lage feiner Bahn immer bedeu» 
tend entfernt. Wilhelm Dibers, D"” 


Haupt » Redacteur : Zofeph Anton Pilat. 


Shaun fpiele 





A. A. Aärnthnerthors Theater. 
Bente: Die Zanberflöte, 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Zam erflen Male: Überall zu fpät. 

A. A. priv. Leopoldflädter : Theater. 
Heute: Rinaldini, (Erfter Theil.) 
Morgen: Rinaldini, (Zweiter Theil.) 





K. K. priv. Jofephfliidter : Theater 
Heute: Die ſchöne Anna. 
Morgen: Repreſſalien. 
Theater in Baden. 
Hente: Der Fadeljunge von Aremona, 





Diet, k. Rilitär-Schwimmanftalt im Prater fann täglich 
Bor: und Nachmittags befucht werden. 


Derfegtvon Anton Straußin Wien ' 


Oeſterreichiſche 
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r Beobadter, 


Sreitag, den 28. Quli 1820. 





Meteorologifige | Zeit der Beobachtung. J Therm. nad Reaum. % 
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Brobadrungen Bupr Man 3 +15 Grad. % 
vom 3 Uhr Nabmittand $ + 16 Grad, 4 

26. Iull 1820. so Uht Abends yıtıı rad, 7 


Spanien 


J. der dritten vorbereitenden Sikung der Junta der Cor⸗ 
tes, weiche am 6.9, M. Statt gefunden hatte, wurden 
biefeiben förmlis conftituirt und D. Es piga, Erzbi: 
fdof von Sevilla, zum Präfidenten und General A ui: 
zoga zum Dice: Bräfidenten derfelben ernannt, Eine 
Deputatiön von zwei und zwanzig Mitgliedern und zwei 
Sreretäre verfügten fih in den königlidyen Pallaft, um 
S* Maijeflät die Anzeige von erfolgter Conftituirung 
diefer Borfammilung zu machen, worauf ver König er: 
wiederte, dab er die Sikung der Cortes am g. um ı0 
Uhr Abends eröffnen werde. 

Die zwar untegelmägige Ernennung von 50 Depu⸗ 
tieten für Die amerifaniihen Provinzen wurde von der 
wosbezeitenden Junta der Cortes aufrecht erhalten, da 
Die genaue Befolgung der conflitutionnellen Formen 
durch Die Sage der Dinge unmöglich gemacht werde, und 
ensDahber nur darauf ankomme, ob die in dem Fünigliden 
Derufongsdecret vorgefchriebenen formen beobadıtet wor: 
den. Der Marauis Eardena hatte eine Eingabe an Die 
Eortes gerihhtet, worin dr ihnen den Tırel: „Mojeftär” 
beileste. Die Beriammlung beſchloß einmüthig , Denfels 
ben jurüdjumelfen, Da ihn die vormaligen Cortes zu Ca: 
Dir une in Rüdficht der Gefangenfhaft des Königs an- 
genommen hätten. Die Mitglieder lamen mündlich über: 
ein, in den Sikungen immer in vollem Anzuge, die Geiſt⸗ 
lichen in ihrem DOrnat, die Militärs in Untform, und alle 
Übrigen in ſawarzem Nod mit Degen, zu erſcheinen. 

Der König hat beſchloſſen, daß bei Den verfhiedenen 
Armee : Eorps Primar » Eulen des wechſelſerti— 
oen Unterrichts eingeführt werden follen. Der 
Kriegsminifter hat zu Diefem Behuf eine Commtiffion er: 
nannt, welche beauftragt ift, einen gleihförmigen Plan 
zu Einrihtung diefer Schulen zu üderreichen. 

Die Gerüchte von Verfbwörungen, und von con: 
trerevolntionären Guerillas, hatten fo viele Beforgniffe 
erregt , daß mehrere Statthalter fib bewogen fauden, 
Proclamationen zur Beruhigung Der Bürger zu erlaffen. 
Zugleih ward es allgemein unterfagt, ohne Pärie ju rei: 
fen. Gegen die Streifcorps In der Provinz Madrid ift, 
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wie bereis gemeldet, der Dberftlieutenant Navarro mit 
400 Mann ausgefhicdt worden. Die Armee auf der Ins 
fel Leon commandirt jeßt, in Quitoga's Abweſenheit, 
der General Arco: Aguero, 

Spaniſche Blätter rähmen dach Verdienſt das Der 
tragen des Bifhofs von Majorea D. Bernardo Nadal, 
der, ungeachtet feines hohen Alters, gleih beim Aus: 
bruche der Peſt auf dieſer Inſel, an die von dieſer 
Seuche heimgeſuchten Orte eilte, der Sanitäte : Junta 
au fein Hab und Gut, um den Kranken und Nothleiden⸗ 
den damit beisufpringen, anbot, und dieſen in eigener 
Derfon Troft und Beiftand, mit Gefahr feines Lebens, 
fpendete. Im grellſten Gegenfaße mit diefem wahrhaft 
chriſilichen Heldenmuthe flieht das Betragen Der Ärzte 
und Chirurgen su San Cervera (einem der am meiflen 
angeftedten Orte) , welche gleih beim Ausbruch der 
Seuche die Flucht ergriffen, und denen bei Todes 
ftrafe von der Sanitäts : Commuffion befohien werden 
mußte, wieder an den angeftedten Ort zurückzukehren. 

Großbritannien und Irland. 

Die laͤcherlichſten Gerüchte, als 5. B. von einem uns 
vermeidlichen Bruche zwiſchen Frankreich und den ver: 
einigten Staaten von Nordamerika, von einem, in Folge 
dieſes bevorſteheuden Krieges bereits Statt gefundenen 
Ballen der franzöſiſchen Ronds um 5 pCt., von einer 
Spaltung im engliſchen Kabinette u. dgl., welche am ı4. 
auf der Londoner Börfe von Speculanten verbreitet wor: 
den warten, hatten ein augenblidlidyes, aber nur fehr 
unbedeutendes Rallen der Fonds bewirkt, die ſich jedoch 
noch während der Börfe wieder hoben. 3 pCt. Red. wur: 
den 69'/, (am vorhergehenden Tage 69%); 3 pCt. Eonf. 
68'/, (am vorhergehenden Tage 68%), und Conſols auf 
Rechnupg 69/4 (am vorhergehenden Tage 70\/,) notirt. 

Der Courier vom 14. d. M. enthält eine weit: 
läuftige Beleuchtung einer ganz fürzlih zu London uns 
ter dem Titel: Memnirs uf the Queen, with Anecdotes of 
Bartolomo Pergami, ber Majesty’s late Chamberlain, er: 
fbienenen Schrift, welche eine von der Aöniginn felbft, 
oder von einem ihrer Vertrauten verfaßte Dertheidigung 
ihres Detragens, befonders in Hinſicht auf H’"- Bergas 
mi, liefert, 
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Dem Courier vom 12. d. M. zufolge war der Ko—⸗ 
nig Willens, ſich binnen Kurzem nad) Brighton zu bes 
geben, und dort mehrere Wochen zu verweilen. Von ei⸗ 
mer Reife dieſes Monarchen nach dem feſten Lande ſchweigt 
der Courier. 

Die Alien: Billwar am ıı.d. M. im Unterhaufe, 
gegen den von H" Hobhoufe gemadten, und von 
Sir Robert Wilfon und andern unterflüßten Bor: 
ſchlag, die dritte Lefung diefer Bill fehs Monate lang 
su werfhieben, d. h. für dieſe Sikung zu befeitigen, 
mit 69 gegen 25 Stimmen Durdgegangen. 

Die Dbrigteiten von Dover haben eine Unterfuhung 
gegen die Perfonen verfügt, welche bie, gegen Die Kö: 
niginn berbeigerufenen itaktenifhen Zeugen thätlih an; 
gefallen. Man verfihert, es feien von der Regierung 
An Allem an 200 Zeugen berufen. Man will fie nun auf 
einem andern Wege als über Dover nad) London führen. 

Frankreich. 

Der Derzog Decazes hat ſich am 13, Juli zu Calais, 
mit feiner Gemablinn und einem Gefolge von 14 Perfo: 
nen, nad) Dover eingefäifft. (Er war an ſelbem Tage 
zu Dover ans Land geftiegen, und mit Artillerie ⸗Sal⸗ 
ven empfangen worden.) 

Der von London jurüdfehrende fpanifhe Botfhafs 
ter, Herzog von San Carlos, hatte am ı4. Juli eine Pris 
vataudien; beim Könige. 

Die Pairs, welche ſich auſchickten, Paris zu werlafs 
fen, find von der Regierung eingeladen worden, noch bis 
jum nahen Schluß der Seffien zu verweilen. 

Der Miniſter des Innern hat eine neue Aufnahme 
der Bevölkerung in allen Departements angeordnet, Die 
legte Zählung geſchah 1816. 

Der Gazette de France zufolge war es entichieden, 
daß ſich der Hof in Diefem Jahre nicht nah S! Cloud 
begeben werde. 

Schweitzeriſche Eidgenoffenfdaft. 

Durch die thätige Fürforge des H"" Adıszu Pfef 
fersıft ein zweiter tiefer liegender Ausfluß Der Quelle 
dieſes berühmten Eurorts eingefaßt worden, und ver: 
mitretft eines angebrachten, durch Die Tqmina felbft ge: 
triebenen Pumpwerks auf die Höhe der fhon vorhande⸗ 
neu Leitung für den Kallgeführt worden, wenn dei Ders 
minderung des MWaflervorraths der obern Quelle ein 
Zuſchuß erforderliä) fenn ſollte. Das Waſſer Diefer Quelle 
zeigt die gleihen Eigenſchaften, wie das der obern, ei: 
nen noch höhern Wärmegrad, und ift faft eben fo reich, 
wie Die obere Quelle. Dadurd fällt fowohl die Beſorg⸗ 
nif eines Beimiſchens des Waſſers der Taming, wie aud) 
einer bevorftehenden DBerminderung des Waflervorrachs 
weg. 

Die jungen Herzoge von Braunfhmweig find mit 
ihrem Gouvernenr und Gefolge Anfangs Juli in Lau— 
ſanne eingetroffen, wo fie ein ſchön gelegenes Landhaus 
in einer der Vorftädte bewohnen. 
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Veranlaßt durch ſehr ungegründete Beſorgniß einer 
wirklichen Dunkelheit, welche die Sonnenfinſterniß des 
kommenden 7. Herbſtmonats verurſachen möchte, haben 
einige Siirgenräthe die Verlegung des an dieſem Tag 
zu feiernden Bettages verlangt, und ein Gimverftänds 
niß der evangelifhen Gefandten bei der Tagſatzung hat 
ihrem Verlangen eutfprogen, und die kirchliche Feier 
vom 7. auf Freitags den 8. Herbfimonat verlegt, wo: 
durch fie Daum auch mit dem Feſte der katholiſchen Kırdye 
von Maria Geburt zufammentrifft. 

Teutſchland. 

Die Königinn von Baiern iſt mit ihren Prinzeffins 
nen Töchtern, Louiſe und Caroline, und ihrer Schwe— 
fter, Prinzeſſinn Amalie von Baden, vor einigen Ta: 
gen auf dem Ötepbanienberg in Baden angefommen. 

Die ſchon feit längerer Zeit erwartete Draanifa: 
tion Der Bensdarmerie im fönigreih Baiern ift 
nunmehr erfolgt. Das Corps » Commando bleibt; die 
bisherigen Drei Legions⸗ Commando’s find aufgehoben, 
Dagegen treten acht Compagnie: Commando’s an ihre 
Stelle, eins nämlich für jeven der acht Streife des König: 
reihe. Am Sıke Der Äreiss Regierung ift zugleich der 
Sitz der Compagnie : Commandanten, Jede Compagnie 
theilt fid im zwei Diftricte, wovon der eine Durch einen 
Dberlieutenant in der Kreishauptftadt, der andere durch 
einen auswärts ftationirten Unterlieutenant commandirt 
wird. Der Jar» Kreis erhält drei ſolche Diftricte. Das 
ganze Corps foll übrigens, außer dem Stabe, Den Dffis 
sieren, Feldwebeln und Gergeanten aus zıB Brigadiers 
zu Fuß, woson an jeden LandgerichtsSitz einer kom⸗ 
men foll, 20 Brigadiers ju Pferd, danı 1300 Mann 
Gemeinen zu Fuß und 150 Gemeinen zu Pferd beſtehen. 
Bis zum ı. Auguſt d. 9. follen Diefe Veränderungen in 
Vollzug gelebt ſeyn. 

Stuttgarter Blätter melden aus Carlsruhe vom 
28. Julı: „Die erfte Kammer hatte heute eine geheime 
Sitzung. — In der zweiten Kammer wurden einige Des 
richte von Mitgliedern der Commiſſion für Bittſchtiften 
erftattet, unter andern ein Bericht des Abgrerdneten 
Winter (geheimen Referendärs in Eariscuhe) über 
eine Bittfchrift des Abgeordneten Winter (Budbänds 
lers in Heidelberg), Des Inhalts: „Daß er (Winter von 
Heidelberg) gegen die in Der Verfaflung vorgeſchriebene 
Form verhaftet worden; Daß man ihn über den Stand 
und den Erfolg der wider ihn verhängten Unterfuhung 
in Ungewißheit laife, und er, bei der Fortdauer feines 
Arreftes, gehindert fei, feinen Sitz als Abgeordneter 
in der Kammer zu nehmen.” — Der Berichtserftatter 
awserte die Anſicht: Ohne eine voilltändige Kenntuiß Der 
Acten müffe man die beiden erftın Puncte auf fidı be: 
ruben laſſen; hinſichtlich des dritten aber foltte man Die 
Regierung bitten, den Nichter zur Eriebigung Der Da: 
de aufjufordern. — Der Abgeordaetev.Liebenftein 
machte Dagegen folgenden Autrag: Die Negierung fei 
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zu erſuchen, den Arreſt des Abgeordneten Winter auf⸗ 
zuheden, oder, wenn wichtige Gründe dagegen ſtritten, 
dieſe Gründe der Kummer mitzutheilen, oder, falls eine 
ſolche Mittheilung in diefem Augenblide nidyt thunlich 
fei, dieß der Kammer auf ämtlihem Wege zu erklären. 
Aus den auf der Stelle gegebenen Erklärungen der Re— 
gierungscommifiion ergab fih, dafi Das Verfahren ge: 
gen den Abgeordneten Winter von Heidelberg Durd die 
Spezialcommiffion in Mainz, auf Anzeigen, welche Dies 
ſelbe hieher mitgetheilt, veranlaft worden. Der Auffors 
Derung befagter Commiffion , als einer anerfannten 
BDundesanftalt, hatte Die Regierung, nad Art. 2. uns 
ferer Verfaſſung, Folge geben müffen, und nur nad 
geſchloſſenet Unterfuhung Die Acten dem ordentlihen 
Richter zum Sprud) vorlegen fönnen, wie es wirklich 
geſchehen. — Nach langer Berathung über Diefen Ges 
geuftand wurde der Antrag des Abgeordneten v. Lieben» 
fein mit geoßer Stimmenmehrheit angenommen.” 





Wien, den 27. Zuli. 

&" £. keMajeſtät haben , mit allerhöchfter Entſchlie⸗ 
fung vom 5. d. M., in Folge der Auflöfung der hiefigen 
Stadthauptmaunſchaft, Die niederöfterr. Sandesftelle mit 
jwei Raths » Departements ju vermehren geruhl, wor 
von dos eine für Die zum Wirkungstreife des Stadtbaupt: 
manns gehörigen Geldräfte, und das andere für Das Ars 
men: und Verforgungswefen beftimmt ift. Zugleich er: 
hielt der Negierunastath und bisherige Dice -Stadthaupt: 

mann, Freiberr v. Haan, die Dienftesbeftimmung als 
Stadthauptmann, uud der Regierungs: Rath Sebaftian 
Angermaper, jene als ftatusmähtger Rath der Landesſtelle. 
Die bisherigen Stadtpauptmannfhafts:Commiffäre und 
t. f. Räthe, Freiberen v. Bartenftein und v. Waldftät: 
ten, find unter Einem zu niederöfterr, Regierungs : Ge: 
ereliren ernannt worden, 





S* ff. Majeftät haben, mittel: allerhöchſter Ent: 
Thliefung vom 30. Juli d. J. zu genehmigen geruht, 
daß der General: Bicar zu Klagenfurt, Jacob Paulitſch, 
auf fen Anſuchen von dem Directorate der theologifhen 
Studien Dafeleft enthoben, und ihm in Nüdficht der bei 
der Beforaung dieſes Dircctorats bezeigten Pünctlidhs 
teit und Sachkenntniß, die allerhöchſte Zufriedenheit 
zu erfeunen gegeben werde. 





Se" E. k. apoſt. Majeftät haben dem Joſephl Ritter 
©. Doftenberg uud dem Johann Drban de Eadem, 309: 
Iingen der kat. Therefianifhen Ritter » Academie, aus 
buldvolifter Ruckſicht auf ihre ausgezeihnnete Derwendung 
and mufterhafte Moralität, eine offentliche Vertheidi: 
gung von Streitiähen aus allen Theilen Der Rechts: und 
potitifben Willenfhaften, unter allerhöchſtem Schutze 
zu verftatten, und den Staats», Gonferenz: und Minis 
ftir des Junern, Dann oberften Kanzler, Franz; Grafen 
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v. Saurau, als Allerhoöchſtihren Stellvertreter bei dies 
fem feierlichen Acte, ju ernennen gerubt. Oppugnanten 
bei der gedachten am ı9. Juli d. J. abgebaltenen Diss 
putation waren: Aus dem römifhen und öfterreihifchen 
Privat: Rechte, Joſeph Edler v. Schmerling, k. k. Truch⸗ 
ſeß und nied. öfterr, Appellations Rath; aus dem Naturs 
und Criminal-Rechte, Johann Gottfried Ritter v. Roß— 
ler, k. k. nied, öfterr. Regierungsrath, Hofkammer⸗Pro⸗ 
eurator und Dice:Director des juridifh:politifhen Stus 
diums an der Wiener Univerfität; aus den politifhen 
MWiffenfhaften und der politifhen Geſetztunde, Franz 
Edler v. Egger, k. k. niederöfterreichifcher Regierungse 
rath und Profeffor an der hieſigen Univerfität, und 
aus dem öffentlihen und Privat: Kirhenredite, Peter 
Bruckner, F, E. Rath, Vorſteher der böhmifdh » maͤh⸗ 
riſchen Piariften « Provinz , und Director der k. k. 
Therefianifhen Ritter: Academie. Beim Anfange Der Diss 
putation wurde eine Abhandlung des kek. Profeflors der 
Rechte an Diefer Academie, D Johann Aaufmann, unter 
dem Titel: Grundfäße desrömifhen Rechts von Obliga⸗ 
tionen und Verträgen überhaupt, welche einen Theil feis 
nes Lehrbuchs über das römifche Privatrecht ausmacht, 
unter Die zahlreih verfammelten Zuhörer aus allen ges 
bildeten Ständen der Refldenz vertheilt. Am Ende ders 
felben übergab der f, &, Hofcommiflär im allerhödhften 
Namen den beiden Defendenten toftbare, mit dem Nas 
mensjuge des allverehrten Laudesvaters gezierte Brillant: 
ringe. Alle Anwefenden verliefen tief gerührt burd die 
alterhöchfte Gnade, mit welder SE, &. Majeftät jedes 
wiffenfhaftlihe Streben zu beglüden und au frönen ges 
wohnt find, dieſe feierlihe Handlung, und fie wirt infons 
derheit in den Herzen dee Mitglieder der k. k. There⸗ 
fianifhen Academie unauslöfhlid bleiben. 





Am 27. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in E.M. 80'/; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld, C. M. 126 4; 
Der Wien, Stadt:Banco:Dblig. zu 2 pCt. in C. M. 50%; 
der Hoffammer: Obligationen zu 3 pCt, in C. M. ——; 
Eonventionsmünse pCt. 250. 

Banf » Action pr. Stüd 606)/, in C. M. 





Mitterungstunde, 

Der Shwäbifhe Merkur vom 22. d. M. ent 
halt folgende Aufforderung und Bitte der Cen— 
teal: Stelle des landwirthſchaftlichen Ders 
eins für Württemberg ju correfpondiren: 
den Beobadhtungen über Die Bildung und 
den Zug der Gewitter und Shloffen durd 
Wuürtemberg *): „Die naturforfhende Geſellſchaft 


*) Es wäre zu wünfchen, daß deraleihen Eorreipondens 
jen über die Bildung und den Zug der Gewitter und 
anderer meteprologiihen Grfheinungen, im recht vie⸗ 
fen Ländern eingeführt werden möchten. Die Redastion 
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zu Halle in der preußiſchen Provinz Sachſen bildete vor 
Kurzem einen großen, durch gan; Teutſchland ſich ver: 
breitenden Verein, um über Die räthfelhaften Erſchei— 
nungen der Gewitter: und Scloffen : Bildung nähere 
Aufſchlüſſe zu erhalten, zu deſſen Theilnahme uud Die 
Freunde der Naturwiffenfhaften Würtembergs und ins: 
befondere die Mitglieder der laudwirthſchaftlichen Der: 
eine eingeladen werden. Man hört fo viel Eigenthüm: 
liches felbft aus dem Munde des Volks über den Zug 
der Gewitter und Scloffen, über ihre von Local + Ein: 
fiüffen, oft von Bergrüden, abbängige Bildung oder 
Vertheilung, über den Einfluß der früher oder fpäter 
eintretenden und fih mehr oder weniger lang ausbeh: 
nenden Gewitterperioden auf die Fruchtbarkeit Der Jahre, 
ohne aber über alles diefes und fo mandes damit Der: 
wandte hinreichende Auskunft geben zu fünnen, woran 
vorzüglih Mangel an zufammenhängenden Beobachtun⸗ 
gen die Urſache it. — Das befte, hierüber in neuen Zeis 
ten erſchlenene, ift eime (im XX. Band Geite 321 von 
Schweiggers Journal der Chemie erwähnte) Hagelkarte, 
welde für Baiern zum Zwed der Befteuerung nad Drei: 
Figjäbrigen Beobochtungen entworfen wurde. Wie wich: 
tig würde es ſeyn, eine äbnlidhe für ganz Teutſchland, 
und insbefondere au für Würtemberg, entwerfen zu 
können, und wie viel würde fib in dieſer Beyiehung er: 
warten laffen, wenn nicht bloß einzelne Gelehrte, fon: 
dern auch Cüterbefiber, Ärzte, Prediger und Jeder, wel: 
cher fi) Dazu berufen fühlt, am Diefen fo leicht anzuftel: 
lenden Beobachtungen Theil nehmen würden, indem es 
nur durch viele Beobachter möglich ſeyn wird, den er: 
wünfdten Jutammenhang in Das Ganze jun bringen. — 
Die unterzeichnete Stelle wünſchte Daher aus jeder Ger 
gend des Landes über Folgendes Nachrichten zu erhal. 


des Öfterreichifchen Beobachters iſt bereit, alle dießfall⸗ 
fisen Vorſchläge, in fo ferne fie den Raum ihres Blat— 
1e8 nicht Üüberfhreiten, und portofrei eingefendet wers 
den, bekannt zu machen. 
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ten: Don iedem Gewitter wäre aufzuzeichnen: 1) Die 
Zeit des Anfangs, der größten Stärke, und das Ende 
des Gewitters. 2) Die Hımmelsgegend, woher das Ger 
witter fam und wohin es ging. 3) Die Richtung des 
Windes oder Sturmes während des Gewitters. 4) Die 
Bemerkung, ob das Gewitter mit Regen, Schloſſen, 
vielem oder wenigem Donner und Dliken begleitet war. 
5) Sollten des Abends blofi Dlike bemerkt werden, fo 
find auch Diefe aufsuzeihnen, mit Angabe der Himmels: 
gegend, wo ſich Diefe zeigten. — Noch würde es wün: 
ſchenswerth fenn, über folgende Puncte aus jeder Ge: 
gend Ausfunft zu erhalten: 1) Findet fid eine foge: 
nannte Wetterfiheide in der Gegend, wo die Gewitter 
ſich leicht trennen, oder wo fie ungewöhnlich lange fte: 
ben bleiben ? 2) Iſt Die Gegend oder eine Der benach— 
berten Gegenden mehr alsandere Schloffen ausgeleht ? 
5) Wie oft wurde Die Gegend feit den lebten 10, 20 
oder 3o Jahren von Schloſſen befallen ? 4) Aus weicher 
Summelsgegend fommen gewöhnlih die fhwerfien Ge— 
witter Diefer Gegend ? 5) Scheint Die Richtung des er: 
ften Gewitters eines Jahrgangs auf die Richtung Der 
übrigen einen Einfiug zu befifen? — Es wird zwar 
manchem Beobachter wegen befondern Verhältniffen nicht 
moͤglich ſeyn, über Alte dieſe Duncte Auskunft zu geben, 
namentlich bei in der Nacht fih ereignenden Gewittern. 
In diefem Falle wird aber oft fhon "die Angabe, daß 
fib ein Gewitter überhaupt ereignete, mit Bemerkung 
der Zeit, wo Diefes geſchhah, hinreichend feyn, um Fu: 
fammerbang in Das Ganze zu bringen. — Alle Beob: 
achter werden erfucht, ihre Nachrichten gegen Ende Des 
tobers an die unterjeichnete Stelle in unfranfirten Bries 
fen einzufenderi, Die Eorrefpondenten von Profeſſor 
Schübler in Tübingen können ihre Nachrichten entwe: 
der an Denfelben nady Tübingen oder ebenfalls an die 
gleihe Stelle nah Stuttgart einfenden. — Die Gen: 
tralſtelle des landwirtbfhaftliden Ber 
eins.” 





Haupt» Kedactenr : Zofeph Anton Pilat, 
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A. A. Kärnthnnerthor s Theater. 
Heute: Feodora. — Alfred. 


RA. K. priv. Theater an der Wien, 
Heute: Überall zu fpät. 

A. A. priv. Leopoldftädter : Theater. 
Beute: Ninaldini. (Zweiter Theil.) 
Morgen: Rinaldini. (dritter Theil.) 


ff» le. 
A. K. priv. Joſephſtadter-Theater. 

Heute: Repreſſalleu. 

Morgen: Die Freifhöppen. 

Theater in Baben, 
Heute: Die Ahufrau. 
m 
Diet, k. Miltänv Shwimmanftalt im Prater kann tägfid 
Bor» und Nachmittags befucht werden. 


ie 


Berleat von Anton Straußin Wien. 


Die P. T. Pränumeranten auf die Wiener : Original: 


Ausgabe Böthefher Werke belieben gefälligft den 


einundswanzigften Band (Gothe's weltsöftliher Divan) ın Empfang zu nenmen, und auf den 
zweiundzwanzigſten Dand (Winkelmann und fein Jahthundert) ju pränumeriren. 


+ 


* N“ 
5 onen Te ur Du 


313 


5 





Oederreigiſger Beodanter. \ 


Sonnabend , den 29. Juli 1820, 
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Veobachtungen FB use Morgen? 9 + 12 rad, 
vye 3 Uhr Nachmittagt + 154 Grad. 
— — 10 Ubr Abende — Grab. 


Spanifches Amerika. 


L.doner Blätter haben kürzlich eine Reihe von Ac— 
tenftüden geliefert, welde zu Buenog-Apres bei 
Gelegenheit Des gegen Das vorige Oberhaupt Der bortis 
gen Republit D, Juan Martin Puepgrredom und 
feine Mitregenten von dem jehigen- Disector D. Ma: 
mul Sarratea, in Folge des Art. 7. des mit den 
neuen Bundesftaaten (Santa Fe uud Banda Oriental) 
abgefchloffenen Tractats vom 235. Februar d. 3., einge: 
keitetenHohperratha» Proszeffes bekannt gemacht, 
und von der englifhen Ariegs-Sloop BLotfom, Eu: 
pitän Sir Thomas Hardy, nah England. überbracht 
worden waren. 
Die Haupt : Anklage gegen die nunmehr geftürgten 
Regierungs Mitglieder in Buenos» Ayres ift auf eine 
angeblich mit Frankreich in der erfien Hälfte des letztver⸗ 
Boffenen Jahres, unter dem damaligen Minifterium, 
angefnüpfte -Unterhandlung gegründet, fraft Deren Der 
Sohn. der Herzoginn von Lucca (Shmwef.e 
Berdinand VII. von Spanien) zum conftitutionellen Ads 
nig Der in Südamerika (Buenos: Ayres und Chili) zu 
errichtenden Monarchie vorgeſchlagen, sine DBermählung 
diefes Bringen mit einer Prinzeffion von Brafilien, wo: 
bei Die Räumung der Banda Driental von den Portus 
giefen als Haupt » Bedingung, Ripulirt werden follte, 
als wünfdenswerth dargeftellt und zugleich angedeutet 
wurde, daß DNerteih und Rußland der Ausführ 
zung Diefes Planes nicht entgegen feyn würden.) Ein 
gewiffer Don Balentindomez.mwied als Unterhändler 
von Geite Der Damaligen Regierung von Buenos-Ayres 
genannt, und an ihn find auch die von dem Damaligen 
franzöfifhen Minifterium vder in Deffen Namen gemach⸗ 
zen Dorfhläge, die in. einem eignen Memoire entdal 
ten find, gerichtet. 
Diefer Gegenftand wurde , wie fid) wohl erwarten 


*) Wir konnen verfigern, daß Öfterreih von diefer 
ganzen Unterhandlung, falls fie wirklich Statt gefuns 
den haben ſoll, nicht eber, als durch Die Londoner Blät« 
ter, welche Die darauf Bezug babenten Aetenſtücke mits 
theilen, Kenntaiß erhalten hat, 
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ließ, ſogleich im englifhen Parlament zur Sprache ges 
bracht. Nachdem ſich (don früher Sir Robert Wil: 
fon bei Lord Caſtlere agh erkundiget hatte, welche Der 
wandtniß es mit obeneswähnter Unterhandlung habe, 
machte D" Lus hingt om am ıı. d. M. die formliche 
Motien: „daß Sẽ Maieſtät in einer, Adreſſe gebeten 
„werden möͤchten, Abſchriften ſaͤmmtlicher offizieler Mit: 
„theilungen vorlegen zu laſſen, welche Das engliſche Mi: 
„nifterium über eine jwifchen der frangöfilhen Regierung 
„und der Regierung von Buenos Ayres, hinfihtlid Der 
„Erricht ungeiner Bourbon'ſchen Dynaftie 
„in Süd-Amerika, gepflogenen Unterhandlung er: 
„halten habe.” 

Lord Eaftlereagh widerfehte ſich dieſem Antrage 
hauptfählih aus dem Grunde, weil die Nachrichten, 
wovon das ehrenwerthe Mitglied geſprochen, Der Regie: 
rung in einer Form zugefommen , Die felbe keineswegs 
zu einer offigielen Mittheilung eigne. Übrigens feien 
die in der Motion des achtungswerthen und gelehrten 
Heren (D* Lushington) erwähnten offiziellen Documen: 
te im Grunde mihts als eine Reihe von Briefen und 
Schriften, die don Marine : Dffisieren auf Den füd» 
amerifanifhen Stationen an die englifhe Regierung 
eıngefendet worden, und eine Aufzählung und Specifi—⸗ 
cation der gegen die Mitglieder Der lehten Regierung 
in Buenos: Ayres gerichteten Klagepuncte enthalten ; — 
einer Regierung, mit Der, wie dem ehrenwerthen Mit: 
gliede nicht unbefannt fenn fönne, Großbritannien im 
keiner offiziellen Verbindung ftehe. Das ehrenwerthe 
Mitglied (beine feine gegenwärtige Motion bloß als den 
Schrittftein (stepping-stone) zu einer umſtaͤndlichen frie 
tif der von Großbritannien gegen Südamerika bisher 
beobadyteten Politik, zu betrachten. (Hört! hört!) Er 


(Lord Eaftiereagh) fei überzeugt, Daß fi Das Haus über 


einen. Gegenſtand von fo hoher Wichtigkeit im keine übers 
eilte und vorzeitige Discuſſion werde hineingiehen laffen; 
um fo weniger „.als bereits Mißverſtandniſſe genug in 
diefem Haufe, im In und im Auslande befichen. Schließ» 
lich müffe ee noch den achtungswerthen und gelehrten 


Heren (D" Lushington) erfuhen, durch feine Neben 


und Behauptungen keine ungüunftigen Dorurtheile ge: 


ei) { r 
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gen den Charakter fremder Maͤcht? zu erregen, welche 
den zwifhen England und diefen Mächten gegenwär— 
tig beftehenden Freundſchafts-Verhaͤltuiſſen leicht nad: 
theilig werden Pünnten. Was namentlih Franfr eich 
bötreffe, foTgebe es in England eine Stimmung Der 
Gemüther, die, einmal aufgereißt, gar zu leicht Feuer 
fange, und die daher rühre, weil das Bolt gewohnt 
fei, ſich Die Intereffen jenes Staates in Rivalität mit 
den Gntereffen Englands vorjuftellen. Was ihn 
(Lord Eaftlereagh) betreffe, fo glaube er wahr: 


lich „eben fo viele Gelegenheiten gehabt zu haben, die. 


wahren Gefinnungen und Gefühle der auswärtigen 
Mächte zu beobachten, als der achtungswerthe und ge: 
lehrte Herr; (Hört! hört!) und er könne in der That 
feinen Grund finden, dleſen Nächten jenes Mißtrauen, 
jene Eiferfuht und jenen Argwohn gegen Englands 
Potitit und Intereffe, deffen man ſie befhufdigen wolle, 
nod irgend eine beflfffentlihe Getingſchähung der von 
dem Parlanentransgegangenen Manfregeln zur Laſt zul 
legen. Er hege vielmehr die feſte Überzeugung ; daß die 
großen europäifihen Mächte nichts angelegentliher wüns 
fhen, als die Aufrehthaltung des Weltfriedens und die 
Abwendung und Entfernung alles deflen, was diefen 
Frieden fRören könnte, 

Sir James Madintosh unterflükte die Motion 
des D* Lushington, welde jedod von lehterem, nad): 
dem auch H" Eanning nod dagegen geſprochen hatte, 
felbft zurüdgenommen wurde. 

Der Moniteur vom 18.d. M. (welcher glei 
den übrigen Parifer Dlättern bisher über die in Frage 
ftehende Unterhandlung mit Buenos:Anres gefhwiegen 
hatte) liefert zum Beweife, Daß der Wunfd, die dortige 
Republik in eine conftitutionele Monardie zu verwan⸗ 
dein, ehe und bevor irgend, ein Vorſchlag dieſer Artans 
derwaͤrts gemacht worden, in Den Köpfen mehrererStaats« 
männer von Duenos:Ayres entltanden war, einen Auss 
zug aus dengeheimen Inftruttionen, welde be: 
zeits im Jahre ıBıd einem Abgeordneten des Congreſſes 
ertheilt worden, der den Auftrag erbaften hatte, mit dem 
General Lecor, Befehlshaber der portugigfifhen Ers 
pedition zu Montevideo, deßhalb im, Unterpenbiung su 
treten. I 3% 

Semaniſqhe⸗ Reid. 

So eben aus Eorfu einlaufenden Nechtichten zu⸗ 
folge, iſt der Frie de zwiſchen der Pforte und Abi Pa— 
ſcha von Janina auf die Bedingung geſchloſſen wor: 
den, daß Ali Paſcha Das ihm von Der Pforte anvertraute 
Paſchalik, nebſt Prevefa und Parga, fortyin verwalten; 
dagegen aber won. aller Einmifhung in Die — 
der von ihm uſurpirten Gebiete abſtehen ſolle. 

Frankreich. 


In der Sitzung det Pairskammer vom 17. d. M. 
wurde das Budget der Ausgaben mit 118 4egen 
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ı Stimme, ohne weitere Discuffion angenommen, da: 
gegen aber der Gefekentwurf in Betreff einer neuen Tee: 
titorial: Eintheilung von Eorfifa mit 61 gegen 57 Stm: 


’ 
men verworfen. Die Kammer ernännre h.rrauf eine Spe⸗ 


eial » Genimiffion von fünf Mitgliederd zur Prüfung Des 
(von der Deputirteufammer bereits angenommenen) Ge⸗ 
ſetze atwurfes wegen Vollziehung des Tractats mit Algier. 
Der koͤnigl. franzöfiihe Dorfhafter am Wiener Hofe, 


. Marquis de Earaman (welder fh gegenwärtig auf 


Urlaub zu Paris befindet) ift eines der Mitglieder diefer 
Eommiffion. 

Der Zuftizminifter H" de Serre hatte, nebft ſei⸗ 
ner Familie, Parisiam 17. d. M, verlaflen, um die Bil: 
der von Mont :d’Dr (in der Auvergne) zu gebrauden. 

Durch eine königlihe Verordnung vom 16. d. M. 
iR H"Denoist, Mitglied der Kammer Der Deputirs 
ten, als Staatsrat in gewöhnlichen Dienfte, ins Comite 
des Inneen berufen worden. (H'* Benoist wer bekannt: 
fih im Jahre 1817, wegen Derfhiedenheit Dee Meinuns 
sen und Anfichten mit dem bamaligen Miniterium, aus 
dem Staatsrathe ausgeſchloſſen worden.) 

Wegen Krankheit des Marihalls Macdmald hatte 
der Marſchall Marmont einfiweilen Das Commando der 
föniglihen Garden übernommen. Der Marfhall Dictor 
war duf feine Güter abgercint. 

He · Clauzel v. Eonffergues macht in den Zeitungen 
befannt, daß er bereits den erften Eorrectur: Bogen feiner 
Anklagefhrift gegen den Herzog Decajes gelefen habe, 

Teutſchland. 

In der funfzehnten, am 6. Juli gehaltenen Sis 
bting der teutſchen Bundesverſammlung verlas der kö— 
nigl hannéöver'ſche Bundestagsgeſandte, v. 
Martens, folgenden Vortrag, der am 22. April 1616 
ernarinten Reclnmationscommiffion,; uber Bie von ihr 
vertheilten Acteriftüde: Durch Den’in der funfjehnten 
Sitzung ıBig gefaßten Beſchluß zu’ Ergaͤnzung der Ges 
fdäftsordnung, wurde der jedesmaligen Reclamationss 
commiffion zur Pflicht gemacht, in der nähften Gikung, 
nah der Beendigung des ihr gefehten Termins, Der 
Bundesverfammlung Bericht über Die von ihre vertheil« 
ten und zum Vortrage gebraten, oder noch unerledigt 
gebliebenen! Eingaben vorzulegen, mit Anführung der 
Grände, warum einzelne noch nicht erledigt werden kön⸗ 
nen. Deram 22. April ı18ig ernannten Commiſſion wurde 
Anfangs der Termin bis zum Eintritt der Ferien geſetzt, 
als aber dieſe fih verlängerten, wurden ihr, in wers 
trauliher Sikung vom 27. April 1820, auch die bis zur 
foörmlichen Wiedereröffnung der Bundesperfammlang 
eingehenden Eingaben noch zum Bertheilen und Refe— 
zeiten übergeben, und-Dabei verabredet, Daß diefelbe vier 
Moden nach dem erften förmlichen Protocolf ihren Be: 
richt abftatten möge, welder Termin heute abgelaufen ift. 
Die Eingaben vom 22. Aprii bis 29. Sept. 

(Rum. 36 bis ag.) betragen ». „ . 84 Nummern. 


De We nv 


Die dom 21. Sept. 18ı9.bis 30. April ı8ao. 
(Nunmer ı20 bis 152. von ıdıg und 


Rum. ı bis 16. von 1820) betragen 29 Nummern. 
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mithin in allem 115 Nummern. 
Über diefe legt die Commiſſion ein Verzeihnif vor, wel: 
dies die Gegenſtände der Eingaben, ihre Vertheilung, 
die Abgabe mancher derfelben an ſchon beftehende Com: 
miffionen, die mit Bewilligang der Bundesverfammlung 
erfolgte Regiftrirung einiger derfelben ad acta, fo wie 
die über viele derfelben abgeftatteten Vorträge, enthält. 
Es ergibt fi) daraus, daß von den obigen 113 Nummern, 
welche fämmtlid vertheilt worden: 
ı. an andere Commiffionenabgegeben wurden 48 
2. ad acta regiftrirt : . . . .. 6 
3. bis heute referiert, oder für die Yeutige Si: 
sung zum Bortrage bereit - © =» 2. . 57 
J te ie 2 





113 
Diefe beiden Nummern 51 und 82 von ıBıg find wegen 


langer und noch fortwährender Atwefenheit der Herren 
Meferenten noch unreferirt geblieben. Die vor Dem a2. 
April 181g eingefommenen Eingaben gehören zwar nit 
für den iehkigen Vortrag, der fih auf die Arbeiten der 
zuleht beftandenen NeclamationssCommiflion beſchraͤnkt, 
da aber in ber vertrauligen Sitzung vom 4. Mai »820 
ein Dirseihnihi der ans einem früheren Zeitpuncte rüds 
Kändigen Eingaben vorgelegt worden; fo erlaubt Res 
feremt No nur, am bemerken, Daß von den nicht an Com⸗ 
anilionen abgegebenen, auch damals nicht bloß ad acta 
regifirirten Studen, jeitdem wiederum mehrere, naments 
ih Die Rum, 62, ı29 und 163. von ı8ıB, und Num. 6, 
®, 14, 25,28, 55. von 1819, teferırt worden, fo, daß 
außer ein Paar Schriften, welche fih bloß zur Anzeige 
bei der Dundesnerfammlung qualıifisiren, wie Num. 284 
und 328, von aBı7, nur noch ſechs, mehrentheils unbes 
Deutende Actenftüde zurück find, nämlich Num. 43, 57, 
63, 66, Bi, go. von ıBıB, welche wegen fortwährender 
Abweſenheit des H"- 
gelegt werden können. Defto bedeutender aber if die 
Dahl der Eingaben, welde an einzelne Commiffionen 
abgegeben werben mülfen, und worüber dieſen Das Näs 
here vorgutragen vorbehalten wird. Die Verzeichniſſe 
wurden diefem Protocolie unter den Zahlen 3, 4 und 5 
angefügt und der Eommiffion der Dank der hoben Dun: 
Desverfammlurg für die in Erledigung Der verſchiedenen 
Gegenftände ſowohl, als in diefer Darftellung übernon: 
menen Bemühungen ausgedrüdt. 

Die allgemeine preußifhe Staatszei— 
tung vom 22. Juli enthält Folaendes aus Qeipzig: 
„Der Artikel im 56" Or. der aligemeinen preußiſchen 
Staatszeitung, welcher von der Anweſenheit 9" Mai. 
Des Konigs von Preußen in Leipzig, am 3. d. M. Nadı: 
richt gibt, bedarf einer Eleinen Berichtigung. „OS“ Mai. 
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Referenten nod nicht haben vors- 
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der König fliegen auf der ſogenannten Milch-Inſel, der 
gegenwärtigen Wohnung S" Durdlaudt des Fürften 
Schwarzenberg tc. ab, und verweilten dafelbft bis 
zur Rückkunft Ihres, während beifen mit friſchen Pfer: 
den zu verfehenden Reifewagens. S* Durgf. der Prinz 
Friedrich von Heilen, Neffe S’- Majeftät des Königs, 
hatte fid), zufolge einer von Allerhöchſtdenſelben früher 
erhaltenen Einladung, in Begleitung feines Führers, des 
koͤnigl. preußifhen DOberften v. Below, ſchon vorher 
dahin begeben, und empfing, nebft den beiden Adjutan: 
ten S" Durchl. des Rürften Schwarzenberg ıc., 
den k. k. Doerften Grafen v. Paar und Baron v. 
Wernhart, S“ Majeftät beim Ausfleigen aus dem 
Wagen, Eine Dorftellung des Prinzen von Heffen und 
Der übrigen anwefenden Perfonen fand nit Statt, in? 
dem fie alle, mit Ausnahme des D" Hahnemann, 
S' Maieftät dem Könige bekannt waren. Der Fürft 


‚ Schwarzenberg hatte das Bett noch nicht verlaſſen, 


indem S" Majeftät mehr denn eine Stunde früher ans 
langten, als Sie in Leipzig erwartet worden waten ; Als 
ferhöchftdiefelben befuchten daher den Fürften in feinen 
Schlafzimmer, und verweilten dafelbft eine geraume Zeit, 
indem Sie dem allgemein verehrten Feldheren die größte 
Theilnahme an feinem Gefundheitszuftande zu bezeigen 
geruhten.” 
Mien, den 28. Jul, 

SS" £, k. apoſt. Majeftät haben dem bisherigen Eon: 
ſul Johann Daniel Mutzenbecher, die Stelle eines öfters 
reihifhen General: Eonfuls in Hamburg zu verleihen, 
und den Kaufmann Richard Parifh zum Eonfut daſelbſt 
zu ernennen allergnädigſt geruht. 

Sf. k. Maieſtät haben, mittelſt allerhöchſter Ent: 
ſchliefung vom 27. Juni d. J., die Stelle eines Bruns: 
nenarztes zu Recoaro in der venetianifhen Provinz Dis 
conza, dem D’ Franz Rubbini zu verleihen geruht. 





Am 28. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt, in C. M: Bo; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M.-r231% 4 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 2'/, pCt. in C. M. 37%; 
Eonventionsmünge pCt. 250. 

Bank: Actien pr, Stüd 607 in C. M- 





Dermifhte Nachrichten. 

In Münden find die Frauenzimmer ſtillſchweigend 
übereingefommen, beim Befud des Schaufpiels Die Hüte 
absunehmen, das Stüd:„die Damenhüte“ iſt Daher vom 
Repertoit des dortigen Theaters fo gut als ausgeſtrichen. 
Moͤchte es dod, fagt hierbei die BreslauerZeitung, 


unſern Damen gefallen, dieſem fhönen Beifpiele zu fols 


gen, und in unferm Theater chapenu bas zu erfheinen! 
(Wenn es indeffen mitdem Erbobungs: Perfpecs 
tiv des Freiberenv. Drais (5. Neue Erfindungen) feine 
Richtigkeit hat, fo wird man Die Appellation an die Höf: 
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lichkeit und Billigkeit der Damen in dieſem Punete allen⸗ 
falls erſparen, und ſich freie Ausſicht auch über Die thurm⸗ 
attigſten Kopfbedeckungen leicht verſchaffen können.) 





Neue Erfindungen. 

Der Erfinder der bekannten Fahrmaſchine Draifine, 
Earl Freiherr v. Drais in Mannheim, hat ein Erhösr 
bungs:Perfpectiv erfunden, mittelft deſſen man 
durch ein ungefähr 14 Zoll dickes und 5 Schuh hohes 
Rohr in der Fom eines Stodes, über dazwiſchen befind: 
liche Hinderniffe hinweg, nicht nur 24 fondern 224 Grad 
des ganzen Hothzonts zugleich überfehen fol, Diefe 
Perfpective follen befonders nüplich fenn 2) bei Volks— 
serfammlungen, um auf ebenem Boden über die Leute, 
felbt wenn fie hohe Kopfbededungen haben, weg zu fer 
ben; 2) für Feldherren, um den Effect der Augen viel 
höher zu bringen, als durch das Steigen auf eine dop⸗ 
pelte Leiter; 3) für Schiffe, um unten in dem Schiffe 
fo weit auf dem Meere herum zu fehen, als wenn man 
auf dem Gipfel des höchſten Maftbaumes fäße; 4) für 
Häufer, um mittelft eines.aud drehbaren Rohres durch 
die Höhe des Haufes in Dem unterften Stod desfelben 
faft ganz den namlichen Effect zu haben, als wenn man 
feine Augen weit über dem Haufe erhoben hätte. Der 
Erfinder ift geneigt, ſich für Die Löfung von Erfindungss 
Patenten und igrößere Unternehmungen zu aſſociiren, 
wenn ihm annehmliche Anerbietungen dazu gemacht 
werden. 

Ein gewiffer Durand bat eine neue Buchdru— 
der: Preffe erfunden, melde nicht viel mehr einzus 
zichten foftet, als die gewöhnliche, und Dabei weit bes 
quemer und öconomifcher ift. In Dieter fünftlihen Ma: 
fine wird Der Drud, der durch bie Spindel entfteht, 
durch einen eifernen Enlinder oder Rolle erfeßt, der von 
felbft über den Dedel herrollt, an welchem nichts veräns 
dert ift. Die Drudihwärze wird ebenfalls vermittelft 
eines Enlinders oder einer Rolle aufgetragen. Das 
Ganze nimmt weniger Raum als eine gewöhnliche Prefle 
ein, und drückt nit, wie jene, gegen die Dede an, 
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erſchüttert auch nicht das Zimmer. Die ganze Vorrich— 
tung wird durch eine Aurbel in Bewegung gefcht, der: 
jenigen gleich, welche die Form ein» und ausſchiebt. 
Eine einzige Perfon (im Nothfall ein Anabe) feht die 
Preſſe in Bewegung, legt Die Bogen ein, hebt fie aus, 
und erfegt Die gewöhnlihen 4 Hände. Die Arbeit geht 
ſchneller und eben fo gut vor ſich, als auf die gewöhn: 
lihe Weife. 

Aus Lambad meldet die Linzer Zeitung: „Auf An: 
ordnung des k. f. Deren Hofraths, Salj: Oberamtmanns 
und Leopold: Ordens Ritter, Joſeph Lenoble». Et: 
lersberg, wurde bei der E. £. Traunzug: Verwaltung 
zu Lambah nad der Erfindung der Gebrüder Eolo: 
nius, ein zweilpänniger Raftwagen erbaut, und am 26. 
April d. 3. die erfte Probefahrt mit felbem unternom: 
men. Es wurden nämlich anf dieſem Wagen im StadI 
nähft Lambach vierzig Metzen Korniangeladen, der War 
gen mit zwei Pferden befpannt, und fo nah Gmunden 
geführt. Nur über Die Derge, wo man gewöhnliden 
Laftwägen auch vorfpannt , wurde auch diefem Wagen 
vorgefpannt, Die zwei Pferde führten diefe Laft, ohne 
ſich fo anzufrengen, wie mit einem gewöhnlichen Laſt ⸗ 
wagen. In Gmunden wurde Diefer Wagen mit3z Salz⸗ 
fälfern , jedes im Gewichte 112 Pfund haltend, mithin 
mit einer Laſt von35 Eentner 85 Pfund beladen, und 
mit eben denfelben zwei Pferden von Gmunden nad) Bin; 
abgeführt, wo er wieder den Beweis geliefert hat, daf 
ſich zwei Pferde mit diefer Laft nicht fo anftrengen durften, 
als bei einem gewöhnlichen mit 20 Fäſſern ju 112 Pfund, 
naͤmlich 22 Centnde 40 Pfund belaſteten Wagen. Die 
weſentlichen Vortheile bei dieſem Wagen ſind, daß die 
nur ı4 Zoll die eiſerne Achfe im Rade feſt eingezapft 
it, und fi mit Dem Rade in meifingenen Büchſen ber: 
umdreht. Diefe Achfen werden mitdaumöhleingefhmiert, 
welches man durd) eine angebrachte Kleine Öffnung hinein 
läßt. Übrigens haben noh die Räder 6 Joll breite 
Felgen, und ftehens Fuß weit im Geleife. Nüdwärts 
ift eine Art von Premfung angebradt, wodurd beide 
hintere Räder zugleih gehemmt werden können.” 





Haupt » Redacteur: Jofeph Anton Pilnt. 





S ha ufpielte 


K. K. Kürnthnerthor » Theater. 
Heute: Tancred. 

K. R. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Überall zu fpät. 

K. A. priv, Beopoldftädter « Theater, 
Heute: Rinaldini. (Dritter Thell.) 
Rorgen:- Dasfelbe wiederholt. 


KR. 8. priv. Fofephftädter s Theater. 
Heute: Die Polterhere bei Wien, 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


Theater in Baden. 
Heute: Der Tyroler : Waftl. 





Die x. Militäc-Shwimmanfaltim Prater kann täglich 
Bors und Nachmittags befucht werden, 


Derlegt von Anton Strauß in Wien. 


Defterrei 


Sonntag, den 
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50. Juli 1820. 



















Meieerologiſche Zeit ver Beobachtung. 9 Therm. nach Reaum. ’ Dar ımeter, M Wind, : Witterung, L 
Beebachrnungen 8 ukr Morgene hi + 13 Grad 14 33.486 p.3 W. ſchwach. 2* Regen. 
vom 3 uhr Nadamittags % + 18 Sr BI. 4 2. PB Nm. — g trüb. 
8. Juli 1320. 10 Uhr Abends + 4 rad 8 233.4 %.u p.3 SWW. mittelm. * Wolken. 
Spanien. allgemein das vollfommenfte Einverſtändniß, mit Aus: 


Dur⸗ einen Kurier, welcher Madrid in der Nacht 
vom 10. zum ı1. Juli verlaffen, hatte man zu Paris 
Nachricht ven der feierliben Groffnuna der Cor: 
tes erhalten. Der König begab fib am g. Juli um 10 
Uhr Bormittags, begleitet von Der Königiun und den 
Infanten, im fererliben Zuge nad Dem Sitzungsſaale 
Der Eortes. Am Fuße der Treppe fanden fie zwei Depa: 
tationen der Derfammlung; die eine führte die Koni: 
ginn und die Infanten auf die für fie bereitete Tribune; 
die andere von 532 Mitgliedern begleitete den König in 
den Saal. Sobald derſelbe auf dem Throne Plab ge: 
nommen, trat der Prifident nebft zwei Secretären ju 
ibm, und empfing den Eid, melden S" Majeftät nah 
Der, in der Conftirution vorgefchriebenen Ferm leiftete. 
Der Präfident hielt hierauf eine Anrede, welche der Kös 
nig beantwortete. Alsdann verlas Der König mit lauter 
und deutliher Stimme eine, an die Deputirten gerich⸗ 
tete Rede. Der Präfident nahm abermals das Wort, um 
©’ Majeftät zu antworten. Nah beendigter Eeremo: 
nie ertönte der Ruf: Es lebe der Konig! es lebe die Con: 
fitution ! es lebe der conftitutionehe König! womit ©“ 
Mojrftät empfangen worden, neuerdings, und der Zug 
kehrte nad Dem königlichen Pallafte zurüd, Nach der 
Entfernung des Königs fehte Die Berfammlung eine Com: 
miffıon zu Entwerfung einer Dankadreffe an den 
König nieder; gu Mitgliedern wurden gewählt: Graf 
Toreno, Torrero , Martinez de la Roſa, Tapia, Temes 
und General Aniroga. Die Tribunen waren mit ben vor: 
nehmften Einwohnern der Hauptftadt , dem diplomati: 
ſchen Eorpg, den Miniftern,, Generälen, Staatsräthen, 
Mitgliedern der Gerichtshöfe ic. angefüllt. 

Die obenerwähnte Rede, womitder König die Ei: 
Kung Der Cortes eröffnete, befchäftiget ſich, nad) einigen 
allgemeinen Betrachtungen über Die gegenmärtige Lage 
Der Dinge in Spanien, mit dem Juftande der Finan— 
jen , der Jufliz: Verwaltung, der Adminiftration des 
Innern und des Arieges, und den auswärtigen Der: 
bältniffen. In Betreff der Letzteren heißt es: „In unfe: 
zen Derhältniffen mit den auswärtigen Mächten herrſcht 


nahme einiger Zwiftigkeiten, die, obwohl fie den befte: 
henden Friedensftand nicht flörten, dennoch zu Conte: 
fationen Anlaß gegeben baben, welde nicht ohne Mits 
wirfung und Dazwiſchenkunft der Cortes des Reichs ge: 
flidhter werden fönnen. Dabin gehören die mit den ver+ 
einigten Staaten von Nordamerika obwaltenden Streis 
tigkeiten über Das fernere Schidfal der bsiden 
Florida's, und bie Feltfeßung der Grenzen von Louis 
flana. Auch über Die Befifnahbme von Montepis 
Deo und anderer fpanifhen Defigungen am linken fer 
des la Plata s Stromes walten Streitigkeiten ob; allein, 
obgleich die Verwicklung verfdiedener Umftände bisher 
nicht geftattete, dieſe Streitigkeiten beizulegen, fo boffe 
Ich dennoch, daß die Gerechtigkeit und Mäfıgung der 
Orundfäße, die unfere diplomatifhen DVerhandiungen 
leiten, zu einem für die Natſon ehrenvollen und Dem 
friedlichen Syfteme, deſſen Aufrechthaltung heute das 
allgemeine und entfhiedene Princıp der europäifchen 
Politik iſt, angemeflenen Refultate führen werden. Die 
Regentſchaft von Algier fheint ihr altes Sy⸗ 
lem von Beunrubigung und Angriff erneuern zu 
wollen. Zu Vermeidung der Folgen, welche dieſe Nichts 
achtung der beftehenden Verträge nach fid) jiehen fönnte, 
ift in Dem Tractate, den Jh im Jahre 1816 mit dem 
Könige der Niederlande unterzeichnet habe, die Zuſam⸗ 
menziehung einer refpectablen Seemacht im mittellän: 
diſchen Meere von Seite beider Mächte ftipulirt, welche 
beftimmt if, die Freiheit der Schifffahrt und des Han: 
dels zu befhüßen.” z 
Spanifhes Amerika. 

Hımburger Blätter melden Folgendes aus Havan 
nah vom ı7. Mai: „Seitdem am 16. v. M. unfer Gous 
verneur vom Militär und den Provinzen gezwungen 
wurde, die Eonftitution zu befhywören, und Diefe fogleich 
in Kraft gefekt ward, ift nun ein Monat verfloffen, ohne 
daß vom Madrider Hofe Depeſchen an den Gouperneur 
gelangt, und er zur Einführung der Conftitution autos 
rifirt wire, Ja der Zwiſchenzeit der Ungewißheit bat ſich 
bier denn, leider! eine Partei gebildet, die die Unab: 
bängigkeitder Infel will; fie hat indeh das Mi: 
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fitäe gegen ſich, und wird alfem Anſchein nah ſich nicht 
rühren dürfen, Das ganze Dffiziercorps ift won den Re: 
gimentschefs neulich zufammenberufen und hat aufs Neue 
geſchwoten, die Eonftitution won 1612 aufreht zu erhal⸗ 
"ten; man fürdtet daher keine Unruhen.” 
Vereinigte Staaten von Nord: 

er amerita. 

Die amerikanifhen Blätter geben bis zum 11. Juni. 
Die Zeitung von New » York vom g. fagt: „Daß in 
Folge der neueften von der afrifanifhen Küfte erhaltenen 
Nachrichten über die umermeßiihe Anzahl der zum Sc la: 
venhandel gebraudten Schiffe, Die Regierung damit 
umgehe, einige fhnellfegelnde Kriegsſchiffe nad jener 
Station zu fhiden, um der Cyane Deiftand zu leiften, 
die lÜibelthäter vor Gericht zu ziehen, die gegen Geſetze, 
Menſchlichkeit und Religion fündigen.” 

Diefelbe Zeitung fagt unterm ı1., daß am 17. April 
die Miliz zu Windefter im Miffouriftaat in Maffe 
aufgeboten fei, weil eine Infurrection unter den Jndias 
nern ausgebrodhen war, Die in jenem Gebiet große Ey> 
seite begingen. , 

- Großbritannien und Irland. 

Am 14. Abends machte Lord Ersfine im Ober—⸗ 
baufe die von ihm angekündigte Motion, um die Mit: 
theilung einer Life Der Jeugen gegen Die Köni: 
ginn zu erhalten, Allein Die triftigen Bemerkungen des 
Lord:Kanzlers und des Grafen v. Liverpool überzeugten 
das Haus, daß die verlangte Mittheilung dem angeklag: 
ten Theile nur Mittel am Die Hand geben würde, Diefe 
Zeugen anf alle nur erdenklihe Weiſe wegen ihrer ders 
einftigen Ausfage in Angft zu feßen und den ruhigen 
Gang der Juftiz zu hemmen. Lord Ellenborough ſprach 
mit fo vieler Gründlichkeit über diefen Gegenſtand, und 


* 
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feine Argumente machten einen fo tiefen Eindruck auf, 


die Mitglieder des Haufes, Daß felbft Lord Lauderdafe, 
obwohl er gewöhnlich mit der Dppofition ſtimmt, ſich 
gegen Lord Erskine's Motion erklärte, welche auch mit 
78 gegen 28 Stimmen verworfen wurde, 

Zuvor hatte der Ausfhuß, welcher in den Annalen 
des Haufes nachforſchen follte, wie es bei früheren Vors 
gängen diefer Art hinfihtlicd der Production von Zeus 
gen⸗Liſten gehalten worden, feinen Bericht erftattet, Er 
ging im Wefentlihen dahin, daß der Ausfhuß nur zwei 
Vorgänge Diefer Art gefunden habe; einmal den Fall 
mit Sie J. Bennet, Richter der fogenannten Prerogati- 
ve- Court, welcher der Verlegung feiner Amtspflichten 
angeflagt war, und den berühmten Fall mit Lord Straf: 
ford. Diefe beiden Beklagten begehrten Die Mittherfung 
einer Lifte der Jeugen, welche gegen fie auftreten folfs 
ten; fle ward ihnen jedod verweigert, 

Man glaubte, daß beide Häufer des Parlaments 
ſich nächſtens bis zur Mitte Augufts vertagen werden, 
wo alsdann der Prozeß gegen die Königinn im 
Oberhauſe feinen Anfang nehmen wird, 
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Eine gewiſſe M Plomer, auch auf dem feſſen 
Lande durch verſchiedene Concerte, in Denen fie ſich ho: 
rem ließ, befannt, war fürzlih zu London mit Tote ab» 
gegangen. Nach Verſicherung von Londoner Blattern 
foilte MM Plemer, welde die Bekanntſchaft der Kö: 
niginn in Italien gemacht hatte, ebenfalls als Zeuge in 
dem bevorfichenden Prozeſſe auftreten. 

Die Königin fährt täglıh auf das Landgut, wel: 
es fie Diefen Sommer beziehen will, um die vorzunchs 
menden Bauten perfontich zu betreiben. Sowohl bei dies 
fer Gelegenheit dort, als vor ıbrrm Haufe in Der Stadt, 
ift immer eine fo große Volksmenge verſammelt, vaß 
ihre Autfche kaum durchdringen kann. Auch erhält fie 
nod) täglid Glückwunſchadreſſen aus allen Theilen Des 
Königreichs ; die von Newcaſtle enthielt 5500 Unters 
föpriften. 

In der neulihen Debatte über Die Bill wegen der 
zur Hauptſtadt führenden Deerftzaßen (Metropolitan Turn- 
pike-road - Bill) bemerkte DD" Gilbert, wie wichtig der 
Begenftand ſei; kaum werde man es glauben, Daß jene 
Heerſtraßen einen Klächenraum von mehr als 156,000 Ac» 
res im Königreich einnähmen, und daß die Summen, 
welche vom Publicum und einzelnen Kirchſpielen zur Un— 
terhaltung derfelben erheben würden, fih nahe auf 3 
Mittionen Pfund jährlih beliefen. 

An dem lebten Vierteljahr hat die öffentliche Ein— 
nahme 745,235 Pf. Sterl, mebr eingebracht, als indem 
nimlichhen Vierteljahr des worigen Jahres. 

Für Dublin iſt endlich H" Ellis mit 1213 oder 
einer Mehrheit von 414 Stimmen gegen H" Grats 
tan, der nur 709 hatte, in’s Parlament gewählt. Die 
Freunde des H"* Grattan warfen aus Ärger in vielen 
Häufern die Fenſter ein. 

Frankreich. 

In einem Correſpondenz-Artikel der allgemeinen 
Zeitung aus Paris vom 17. Juli heißt es: „Wir ha— 
ben das auffallende Schauſpiel erlebt, daß unſere Des 
putirtenfanımer vor ihrer Entlaffung auseinander gepans 
gen, und alfo gewiſſermaaßen an der Eutkraͤftung gelters 
benift, Nach beendigter Berathung über Das Budget wurs 
de e3 unmöglich, die Deputirten länger in Paris zu er: 
halten, Sie fanden zuletzt nicht mehr für gut, Urlaubss 


"bewilligungen zu verlangen, wie dieß noch während Der 


Binanzdiscuffion geſchehen war, foudern entfernten fid 
aus der Hauptftadt ohne Autorifation, Es waren höch⸗ 
ſtens noch adıtzig anwefend, als die leßte Sihung gehals 
ten wurde, und feitdem haben ſich noch mehrere entfernt. 
Wenn man alle von den noch Anwelenden die abzieht, 
welche als Staatsbeamte gewöhnlidy in Paris wohnen, _ 
fo wird man faum zwanzig aus den Departements fin⸗ 
den, Die nach in der Hauptſtadt anweſend wären, Der _ 
Prafident Ravez wih demnach der Nothwendigkeit, als 

er keine fernere Sıkung mehr anberaumen wollte, indem 
keine gültige Sitzung Statt haben kann, wenn nicht wenig; 
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flens die Hälfte der Mitglieder, mehr Einer (alfo 129, weil 
Durch die gegebene Entlaffung eines Deputirten und durd) 
den Toy des H’"- ». Tumiihar, Die Jahl der Deputirten 
auf 256 reducirt if) Ich gegenwärtig befindet. Bei der 
lehten Sitzung, die noch bevorfteht, und worin die königl. 
Ordonnanz wegen Vertagung der Kammer verleſen wer⸗ 
Den wird, daͤrften demnach Die verſchiedenen Parteien nur 
duch wenige Mitglieder repräfentirt ſeyn. Diefe fone 
derbare Lage der Dinge bringe aber in Hinfiht auf das 
Finanzgefch und tie übrigem Refolutionen der Kummer, 
welche von den Pairs nod nicht angenommen find, den 
großen Übelftänd hervor, daß Letztere dadurch gewiſſer⸗ 
maaßen genothigt find, das Budget, fo wie es Die Des 
putirtenkammer beſchloſſen bat, anzunehmen, und daß 
fie fi) außer Stand befinden, fomohlin Bezug hierauf, 
als anf die übrigen Refolutionen,, von dem ihnen zuftes 
benden Recht, Modificafionen vorzufchlagen, Gebrauch 
ju machen. Dergleihen Modificationen müßten Der De: 
putirtenfanrmer neuerdings vorgelegt werden. Cine ab: 
folute Verwerfung des Budgets it aber gar nicht dent» 
bar, weil fonf die ganze Staatsmaſchine in Stechung 
gerathen würde, Die factifhe Trennung ber Depus 
tirtenfammer, ehe Die Dertagung derfelben recht lich 
ausgeſprochen worden, iſt alfo eine politifhe Anomalie, 
welche für Die Zufunft von gefährlichen Folgen ſeyn 
könnte.” 
Die Nachticht von Den Veränderungen zu Neapel 
gelangte Durch einen Aurier Des englifhen Geſandten zu 


Neapel am 16. Juli an Zir Charles Stuart zu Paris. 


Der neapolitaniſche Boiſchafter, Fürft Caſtelcitala, hatte 
nob feine Nachricht ; indeß erfhien er am 17. deßhalb 
nicht bei Hofe, erhielt aber Abends eine Privataudienz 


beim Könige, Die Pariſer Zeitungen erwähnen auch am 


19. nch Nichts won jener Revolution. 

Rab englifhen Wahrichten hat Die auf Entdeckun⸗ 
gen ausgefhidte frauzöſiſche Corvette Uranie auf ihrem 
Rüdwege von Neubelland Schiffbruch gelitten. Doc 
bat Eapitän Freyſſinet Bas Glück gehabt, feine Manns 
(daft, gegen ı20 Perfonen, feine Papiere und aftrono» 
milden Infteumente, und einen Theil feiner Lebensmittel 
ju retten. Er war auf dem Wege nah Buenos: Anres. 

Das neuefte Werk Des unerfhöpfligen Heren von 
Pradt: De Vafsire de la loi des elections iſt auf Ne: 
quifition des föniglihen General: Prorurators von Pa: 
vis in Beſchlag genommen worden. 

Paris, den 18, Juli, — Eonfol, 5 pCt. Jouissance 
du 22 Mars: 78 Ar. 75 Gent. 

Preußen 

Der Fürft :Ersbifhof von Prag, Wenzel Leopold 
von Chlumcjansiy, bereiste, in Begleitung des dazu bes 
anftragten Regierungs : und Praffdial-Rathes Sabarth, 
Ende vorigen Monats die Grafſchaft Blah, hielt Kirchen⸗ 
Difttation,, und ertheilte die heilige Birmung; in Dee 
Stadt Glatz allein wurden 11,139 Perfonen gefirmt, Der 
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Fürſte-Erzbiſchef äuferte über den überall bemerkten 
frommen Sinn der Einwohner gedachter Grafſchaft feine 
große Zufriedenheir. 

In Breslau hat fih eine Geſellſchaft zu Cinrihtung 
einer Anftalt vereinigt, in welcher rechtliche Deunſtboten 
im Alter ein ruhiges Unterkommen finden können, 

Tür den Seinwandhandel haben fih in Schleſiten 
günftige Ausfihren gezeigt; auch Tücher werden ſehr 
geſucht. 

Niederlande. 

Am 9. d. M. hielt der Profeſſor und Prediger zu 
Beiden, H" Clarıfle, Mit: Abgeordneter bei der jetzt 
verfammelten reformierten Synode, eine Rede nah Ans 
leitung Eph. IV, ı — 4, welde als ein Verſuch zur 
Stimmung ber Bemüther angefehen wied, um auch in 
Holland zum Jufammenmengen Der verſchiedenen protes 
ftantifhen Eonfeflionen, wie foldes in einigen Begens 
den Teutſchlands vorgenommen worden, zu führen, 

Teutſchland. 

Die allgemeine Zeitung meldet Folgendes aus Stutk⸗ 
gart vom 16. Juii: „Beute ift allhier Der Vorrath der 
Gremplarien der von dem großherzogl. badenfhen Staats« 
rath und Kanzler v. Hohnhorſt verfaäten „vollſtandigen 
„Überfiht der gegen Carl Ludwig Sand wegen des an 
„dem Staatsratb v. Kohebue verütten Meuch Imurds 
„geführten Unterfuchung.” deren Derlag die 9, G. ots 
ta'fche Buchhandlung übernommen batte, nad einem De- 
fehl des Fönigl. Miniſteriums von der Reſidenzpelizei 
in Stuttgart in Beichlag genommen werden.” 

An der funfzehnten, am 6. d. M. gehaftenen 
Sihtzung der teutſchen Bundesverſammlung trag der 9" 
Befandte der freien Stadt Bremen, Be 
nator Smidt, vor: Der großherzoglich med:enburs 
gifhe General: Conful in Großbritannien, Johann Chris 
ftoph Dittmann, und der Kaufmanı Carl Kreyſſing in 
Hamburg hätten ıBıg diefer hohen Verſammlung tm eis 
nem Schreiben vom 27. Yuli v. 9, angezeigt, Daß ſich 
in Hamburg ein antipirarifher Berein gebildet, 
deffen Zwed fei, im erlaubten: uno gefehmäfigen Wege 
dahin arbeiten zu helfen, Daß Dem Unfuge Der See⸗ 
räuberei Der Darbaresfen gefleuert werde. — Sie hät: 
ten Drei kleine Drudiibriften unter den Titeln: „Kurze 
„Darftelung des Geiſtes und Des Strebens des antis 
„piratifhen Vereins; — Über den zu Hamburg errichte⸗ 
„ten antipiratifihen Verein, von Carl reyſſeng, Dams 
„burg 28195 — und Vortrag an die Derfammlung Des 
„antipiratifhen Vereins, gebalten am 24, April 1619 
„von Friedrich Gottlieb Jimmermann, Proefeſſor am os 
„banneum in Hamburg,” beigelegt, uud Die habe Bun—⸗ 
Desverfammiung erſucht, dem gedachten, Dem offeutlichen 
Wohl fo wichtigen, Gegenftaud ihre fortwährende Ayfs 
merkſamkeit widmen ju wellen. — Es finde ib in Dies 
fen verfähiedenen Schrifen, aufier allgemeinen lebhaften 
Schilderungen der Nachtheile, fo wie der Uawürdigkeit 
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der Duldung dieſer Räubereien und des vaterlaͤndiſchen 
Geiftes, welder Die erwähnte Geſellſchaft in Hamburg 
befeele, auch mande fpreielle inteseflante Angaben und 
Derehnungen über den Schaden, welder dem enropäi: 
ſchen Handel und Verkehr fo wie dem teutſchen insbefon: 
dere, durch vie Fortdauer jenes Unweſens erwachſe, fo 
wie der Vortheile, welche eine Folge feiner Abftelung 
feyn würden, und nicht minder einige Vorſchlaͤge, die 
einer nähern Prüfung werth ju ſeyn ſchienen. Unter 
den leßtern verdiene die Schilderung Der Tortheile, 
weldhe eine gemeinfame teutfhe Flagge, neben Der 
jedes befondern Bundesftaates, auch in Beziehung 
auf die Barbaresfen,, gewähren dürfte, befonders 
erwähnt ju werden. — Bei Übeln diefer Art, welche 
ſich nur von Zeit zu Zeit auf eine fehr empfind: 
lie Weife fühlbar machten, und dann, wenn Die näch— 
ften Folgen überftanden feien, nur zu keicht wieder in 
Dergefienheit zu gerathen pflegten, könne es nit an« 
ders als nuͤhzlich ericheinen, wenn auch Privatperfonen 
fid zu Diefem löblien Zwecke vereinigten, die fortdau: 
ernde Aufmerkfamfeit auf diefelben gefchärft ju erbalten, 
und ſich dazu aller gefehmäßigen und erlaubten Mittel 
zu bedienen. — Die erwähnte, in Hamburg errichtete 
Geſellſchaft in diefer Hinſicht näher zu würdigen, werde 
Die Bundesverſammlung nur der Regierung Diefes Bun: 
desftaates überlaffen können, und fih, wie der H" Res 
ferent vorfhlägt, Darauf beichränfen, Die überreichten 
Schriften, mit Dank an die Einfender, in ihre Bücher— 
fammlung abzugeben, audı Die weitere Prüfung der in 
denfelben enthaltenen Materialien, ihrer Commilfion in 
der Darbaresfen: Angelegenheit zu empfehlen. — Ilnter 
gleichmaͤßigem allgemeinen Einverftändniffe mit Diefem 
Antrage wurde befhloffen: dieſe Schriften mit Dant 
gegen ihre Einfender in die Büdherfammlung aufjuneh: 
men, und die weitere Prüfung der betreffenden Commif: 
fion zu empfehlen. 
- Wien, den 29. Juli. 

S* Majeftät der Kaifer haben, mittelft allerhöchfter 
“Entidliefung vom 2.d. M,, über einen vom Hoflriegs: 
rathe erftatteten allerunterthänigften Vertrag; nahbe: 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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nannte Feld : Superioren, in huldreihfter Würdigung 
ihrer ausgezeichneten Verwendung , und um ihren Eifer 
sum Ausharren im Guten juermuntern, zu Ehrendom: 
herren an Kathedral: Kirhenin Den Ländern, wo fiean: 
geſtellt find: nämlich Felician Kuſzlan zu Brünn, DBics 
torin Darju zu Naab, Johann Honheifer zu Garlsburg, 
Vinzenz Billig zu Seggau, Pankraz Nagy zu Przemifl, 
Anton Wladar; zu Padua, und Joſeph Mrazef zu! 
Pölten, mit Nachſicht der Zaren gnädigft zu ernennen 
geruht. 

S* Majeftätder König von Baiern haben dem k.k. 
Seldfriegs : Eommiffär, Johann Edlen von Golonius, 
welder in Gemäßheit einer erhaltenen Aufforderung dem 
fönigl. baierifhen Dbderft : Stalimeifteramte eine Zeich⸗ 
nung und Beidhreibung Der von ihm und feinem Brus 
der nen erfundenen Wagenbauart eingeſendet batte, 
eine große goldene Medaille, mir den huldreichſten Aus⸗ 
drüden der allerhochſten Zufriedenheit, als ein Anden: 
ten zuftellen zu laffen geruht. 





Am 29. Juli war zu Wien der Mittelpeeis der 
Staatsfhuldverfhreibungen ju 5 pCt. ind, M. 79 Ye; 
Darlehen, vom Jahre 1820, für 100 Guld, C. M. 123/44; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eouer. Guld. 
98,/, Dr. Ufo. — Eonventionsmünze pt. 250. 

Dank : Actien pr. Stüd 605’, in C. M. 





Neue Erfindungen. 

Man bat in England die fehr bequeme Erfindung 
gemacht, Die Blätter eines Mufikheftes mit Dem Fuße 
ftatt mit der Hand umzuwenden. Die Maſchine, die der 
Fuß Des Spielenden regiert, hat fünf verſchiedene Ber 
wegungen: die eifte wendet das Blatt, die zweite ſchlägt 
es wieder um bei einem da Capo; Die Dritte halt das 
zweite Blatt, während Das erfie gewendet wird; die 
vierte ſchiebt Den zweiten Hebel auf die Stelle des er: 
ffen; und bei der fünften fprengt die Maſchine von 
feloft ein, um das zweite Blatt zu wenden. Sie befindet 
fih im Janern des Pianoforte's, und iſt nur, wenn fie 
gebraudyt wird, ſichtbar. 
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BGH we ty ie Io 


A. A. Kärnthnerthor : Theater, 
Heute: Die diebifhe Elſter. 

A. RK. Ihenter an der Wien, 
Dente: Oberon. — Die Zeche. 

K. 8. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Heute: Der Taufendfafa, 
Morgen: Das Geipenft auf der Baftei, 


K. 8. priv. Jofephftädter s Theater. 
Heute: Die Poiterhere bei Wien. 
Theater in Baden, 


Heute: Der traurige Fritz. 


Heute den 30, Zul it Feuerwerk im Prater. 





Die k. k. Militär Ssmwimmanftalt im Prater kann taͤglich 
Bor » und Nachmiltage befugt werden, 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 
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Deſterreigiſer lage 


erh | Mortag, den 51. Juli 1820. 
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Großbritannien und Jrland. 


Dir Eourier enthält, wie bereits erwähnt eine, fie: 
den große Spalten ausfüllende Beleuchtung der „Me: 
moiren der Königinn, begleitet von Anekdoten über H’ 
Ersfammerheren Ihrer Majeftät.” Der Con: 
tier behauptet, Diefe Memoiren feien von der Königinn 
felbft oder doch unter ihrem unmittelbären Cinfluffe ge: 
fürieben. Sein Tadel, trifft zuerft die Behauptung, die 
Unfhuld der Königin fei (1806) far und feierlich aner: 
farnt worden. Die Committee des gebeimen Naths, 
fügter, babe ine Betragen getadelt, und der verflorbene 
König fie in einem väterlichen Schreiben jur Änderung 
desfelben aufgefordert. Daß, als fie fpäter auf Reifen 
— ihe ganzer ergliſcher Hofftaat, bis auf den Lien: 
+ Sie verlaffen,, fei um fo fonderbarer , 

als 2* Die Menſchen ſich in den Dienſt der Fürſten 
drängten; er mutbmaafe; die wahre Urſache dieſes Vers 
laffens fei die Abneigung gewelen, neben Pergami zu 
Bienen; er fähe die Nothwendigkeit nicht ein, im Folge 
welcher Die Königinn fid einen italienifhen Hofftaat bil: 
dete ʒ als teutſche Fürftinn hätte fie ſich einen teutſchen 
Bilden können. Die teutfhe Nation fei ja wegen der 
Reinheit iheee Moral fo berühmt. Der Ausdrud in den 
Memoiren, „daß einige Individuen des neuen Hofftaa: 
tes ihe tbemer wurden”, fage mehr als ein ganzer 
Band; die Oräfiun Angelica OLdi, Ehrendame der 
ke; imicdts anders als des fehr adıtbaren Bar 

Fons Vergami Schweſter, und es fei berabwürdigend 
und höhf unanftändig für die Schwehter des Herzogs 
von Bräunhweigund Königin von England, den Na: 
men der Schwefter ihres Domefliten zu entlehnen, um 
unter demſelben Europa, Aſien und Afrika incognito zu 
Durreifen. Den D" Mocetti und Ritter Schivini beis 
feite laffend, habe er ſich gefragt, wer denn der Herr 
Ouiflaume, Ritter des Ordens von Jerufalem und 
der heil. Caroline fei? Mit Erftaunen habe er entdedt, 
es fei der junge Billy (William) Auftin, Sohn des 
FZimmermanns von Deptforo, den die Aöniginn, trotz 
ihrer Vorliebe für England, franzöfirt, und zum Ritter 
des Drdens dee heil. Caroline erhoben habe; eines 
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Drdens, den fie für Pergami und feinen Anhang ge: 
Riftet. Der Courier fommt num auf die Stelle, wo von 
Pergami’s Eintritt in die Dienfte der Königinn, afs 
Kabinettsfurier, die Nede ift; er findet darin das Ger 
ftändniß, daß derfelbe einen untergeordneten Poften bei 
der Königinn befleidete, Pergami, fährt er fort, fei alfo 
ein Poftillon gewefen, der vor den Kutſche geritten, um 
die Pferde zu beftellenz das fei eine Klaſſe Dienftboten, 
und aus einem Andteiduum dieferAlaffe habe die Königinn 
ihren Kammerbherrn u, Ordenseitter gemacht ! Hatte es mit 
den vornehmen Verbeiratbungen von Pergami's Schwes 
ftern feine Nichtigkeit, wie fime es denn, daf der Brus 
der weiter nicht als bis zum Kurier es gebracht ? Es ſei 
nichts außerordentlidhes, daß die Auriere mehrere Spra⸗ 
den fprähen und Reifen-madten ; Dasgeugnif der bei: 
den Generäle über Dergami’s Anftelung beim Gene: 
ralftab des italienifhen Heeres beweife niches, indem 
der Grad, in weldem er angeftellt gewelen, darin nicht 
ausgedeüdt feiz er fei vermutblih nur Stabsfurier, 
hödiftens Soldat gewelen, aus dDiefem Kurier fei nun» 
almähblig ein Stallmeifter, und aus dem Stalfmeilter 
ein Kammerherr, ein Lord Kammerherr der Königinn 
von England geworden. Das heiße doch von der Pike 
aufdienen! Nicht zufrieden mit Finem Pergami, habe 
die Königinn zwei, drei, vier Pergami in ihre Dienfte 
genommen; die Günftlinge Sommerfet und Budinghbam 
wären beſcheidener geweſen! Die Memoiren ſaͤhen in 
allen diefen Bunftbezeugungen 1..hts „als etwas fehr ger 
wöhnlices” ;gleihwohl häften nicht fo viel Maria Stuart 
für Rizzio, Die Ehurfürftinn Dorothea für Königsmark, 
und die unvorfihtige Mathilde für Struenſee getban! — 
Der Courier behauptet nun, die Königinn habe au auf ihr 
ren weiten Reifen file Niemanden etwas gethan, als für 
Vergami, und ſucht das Vorgeben der Times, daß derfelbe 
des angeſchuldigten Verbrechens unfähig wäre, gu widerles 
gen, daß Pergami verheirathet und Vater einer Tochter fei, 
dieder Shükling der Aöniginn wäre. Am Schluſſe dus 
fert der Courier, die Aöniginn hätte beffer gethan, diefe 
Memoiren nicht herauszugeben; fie enthielten nur Be: 
weife ihrer Schuld. 

Bekauntlich wurden zur Berhinderung der Bankno⸗ 
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ten: Verfälfhung vor etwa dreiviertel Jahr neue, fehr 
künſtlich linürte und ſchwer nachzumachende Banknoten 
eingeführt. Um alle etwanige Verſuche aufs Neue zu ver: 
eiteln , ift eine Dil! zur Vermeidung aller Banfno: 
tenfälſchung ins Unterhaus eingebradht, in welcher 
Die neuen in der Bank von England auszugebenden Banf: 
noten in Folgendem befchrieben werden: — „Zur Ver: 
hinderung ſowohl als aud) zur leichteren Entdedung der 
falſchen Banknoten, hat der Gouverneur und die Com: 
pagnie der Bank von England nad) langer Erwägung, 
Arbeit und Koften einen neuen Plan entworfen, Banf: 
noten zu drucken, deren Grund (groundwork) eine ſchwatze 
oder colorirte, oder aud eine ſchwatze und colorirte 
liniirte Arbeit (linework) feyn wird; die Wörter: „Bank 
son England” werden oben an der Spitze jeder Note in 
weifien Letteen auf einem ſchwarzen, grauen oder dun⸗ 
keln Grunde ftehen, der weiße Linien enthalten wird, 
Die fih einander durchſchneiden, fo wie auch der numeris 
fdye Betrag oder die Summe der Note in dem Aörper 
Derfelben in ſchwarz und roth regiftrirter Arbeit (register- 
work) gedrudt ſeyn wird; die Nüdfeite jeder Note wird 
den ganzen Inhalt derfelben in einem verkehrten Drud 
deutlich zeigen,” Das ausfhließlihe Privilegium des 
Gebrauchs Diefes Plans iR der Bank von England ers 
theilt und der Gouverneur und die Compagnie find fer: 
ner autorifiet , die Namen der Perfonen, denen das Uns 
terzeichnen der Noten anvertraut ift, durch eine Mafchine 
auf die Noten druden zu laffen, anftatt Daß fie fonft von 
ihnen refpective eigenhändig unterfprieben werben, 
Bei einem großen Pferderennen in Eifer machte fih 
Eapitäin Smith anheifhig, auf feinem Pferde 12 (englis 
ſche) Meilen in 30 Minuten zurüdzulegen. Sehr bedeus 
tende Summen wurden gelegt, die er füammtlich gewann, 
da er nad) Verlauf von 29 Minuten 46 Secunden fein 
Biel ſchon erreicht hatte. Das Pferd war nad) dem Ren: 
nen noch überaus muthig, Der Neiter wegen Mangel an 
Athem aber kaum fähig, ſich nod länger im Sattel zu ers 
kalten, Er verkaufte das Pferd fogleih für 250 Guineen. 


Spanifhes Amerika. 

Zufolge Nachrichten aus Buenos: Ayres hatten da: 
ſelbſt die Parteigänger von Alvear ſchreckliche Exceſſe 
verübt, und mehrere Einwohner beraubt und gemordet; 
Demzufolge erließ der Director Sarratea den Befehl, 
dafi Tag und Nacht in jedem Bezirke der Stadt patrouil⸗ 
lirt werden follte. 

Königreid beider Sicilien. 

Das (von H'"- Amati ausgefhlagene) Finanz: Mis 
nifterium ift durch ein fönigl. Decret vom g. einftweiten 
dem Grafen Ludwig Macedonio übertragen worden. 
Durd) ein königl. Decret vom felben Tage wurde der 
Graf Joſeph Zurlo zum Minifter : Staatsfecretär Des 
Innern, und der Cav. D. Ruggiero Settimo zum 
Minifters Staatsfecretär der Marine ernannt, und bis 
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zu feiner Ankunft das Portefeuitle diefes Minifteriums 
dem Ariegsminifter General Carascofa übertragen. 

Die Parifer Blätter vom 21.d. M. ſprechen nunvon 
den in den erften Tagen dieſes Mona:s im Neapolitas 
miſchen vorgefalienen Ereigniffen. 

Päpflide Staaten. 

Am 3. Juli iſt zu Rom eine vom Staatsfecretär, 
Eardinal Eonfalvi, unterzeichnete Aundmachung erſchie⸗ 
nen, worin es unter Anderm heißt: „Da es zur Kennt⸗ 
nig S’"- päpftl. Heiligkeit gelommen if, daß feit mehre⸗ 
ren Monaten in Rom und dem ganzen- Lande eine aus: 
Gerordentlihe Menge von Müffiggängern und von Bar 
gabunden bemerkt werde, fo wird alfen arbeitsfähigen 
Leuten dieſer Alaffe, fie mögen Einheimiſche oder Fremde 
feyn, aufgegeben, binnen jehn Tagen über ihre Beſchäfti—⸗ 
gungen und Eyiftenzmittel fid) ausjumeifen, bei Vermei⸗ 
dung Der durch frühere Verordnungen feſtgeſetzten Stras 
fen.” 

Frankreich. 

Durch eine koͤnigliche Verordnung vom 16. Juli 
werden die Herren Roner:Collard und Camille 
Zordan zu Ehren: Staatsräthen ernannt. (Sie was 
zen beide bisher Staatsräthe im activen Dienft.) 

Das Journal de Paris (und ausihmder Moniteur) 
widerfpridt Dem Londoner Börfengeridyte von einem be: 
vorfiehenden Bruche zwiſchen Franfreid und Nordame— 
rita. H’ Hyde de Neuville fei zwar zjurüdgefommen, 
aber nur auf Urlaub, und nicht mit Dem ganzen Perſo⸗ 
nal feiner Gefandtfhaft, wie man ju London vorgege⸗ 
ben. Wenn er bei feiner Landung (wie die englifhen 
Zeitungen behaupten) gefagt babe: „Er hoffe es werde 
Alles beigelegt werden”, fo freien Damit nur die Recla— 
mationen Fraukreichs gegen den erhöhten Einfuhrszoll 
feiner Producte in den vereinigten Staaten gemeint. 

Ein gewiffer Manuel, hatte zu Touloufe eine Mens 
ge königliche Bons fabrizirt, folgenden Inhalts : „Könige 
lides Mandat. Wir Ludwig XVIIL, König von Franke 
reich und Navarra, befehlen unferm Finanjminifter, duch 
unfern fönigl. Schatz unferm getreuen Unterthanen, 
Inhaber Des Gegenwärtigen und auf Procuration. die 
Summe #on 3000 fr. im erften Jahr, wo ich mein Neid 
antreten werde, auszjubezahlen, welche Summe für den 
Dienft des Staats und meiner Arone vereinnanmt wor: 
den ift. Gegeben unter unferm königl. Siegel im Lager 
... den 24. Nov. 1813. (Unterz.) Ludwig der Acht⸗ 
sehnte.” Manuel wurde als Fabrikant dieſer falfhen 
königl. Mandate gerichtlich verfolgt, weil er Gebrauch 
davon gemacht hatte, Die Sache fam vor den Aſſiſen⸗ 
hof zu Touloufe den 10. Juni, welcher Den Beſchuldig⸗ 
ten zu fünfjähriger Kettenftrafe, zum Pranger. und 
Brandmarken verurtheilte; der Caffationshof hat das 
Urtheil beftätigt. z 

Der Moniteur vom 29. d. M. enthält einen Be: 
richt des Arieguminifters an den König über den De: 
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fand der Armee. Diefem Bericht zufolge, ift die 
franzöfifche Armee im Laufe diefes Jahres um 46,712 
Mann vermehrt worden. Freiwillig liefen fi im ver: 
floſſenen Jahre anwerben 10,162 Mann. 
Teutſchland. 

Offentlichen Nachrichten zufolge ſoll, auf Antrag der 
Mündener GemeindeBevollmaͤchtigten, in Übereinftim: 
mung mit dem Magiftrate, dem Staatsminifter Freis 
beren v. Jentner das Diplom des Ehren » Dürgerrechts 
der Stadt Münden mit allen Förmlichkeiten nächſtens 
überreigt werden. 

—Herzogthum Salzburg. 

Die Sal zdurger Zeitung meldet aus Neu— 
marft vom ı9. Juli: „Beftern Nadmittags nad 34 Uhr 
fam ein ſtarkes Gewitter mit Stuemwind über unfern 
Markt und der Umgegend herangezogen, weldes in 10 
Minuten zu Thalham, Maierhof, Neumarkt, Siegharts 
ftein, Werthheim und Pfongau, befonders an Weißen, 
Gerfte, Hafer und den Sommerfrüdten überhaupt gros 
Gen Schaden anrihtete, Schindel und Steine von den 
Daͤchern rif, Bäume zerfplitterte und entblätterte, viele 
Senfter befhädigte, und alles um fo mehr in größere 
Bangigkeit verfeßte, als anfangs ein ſtarker Südoft:, 
Dann ein heftiger Weſtoſt: Wind blies. Zum Glüde hört 
man indeß vorandern Drtfchaften der Nachbarſchaft, daß 
dort der reihlihfte Segen der Natur fortan hezanreife."— 
Ferner heißt es in obgedadıter Zeitung: „Die Straße 
von Lend nah Gaſtein über die Klamm if durch Ab: 

plaifungen am 20. d. M. in einer Länge von ıB Alafı 
tern vom Orunde aus abgerifien, fo, daß eine neue Berg: 
brücde jur Verbindung hergefkellt werden muß, und Die 
Paffage für Wägen vor 6 bis 8 Tagen nicht eröffnet 
werden fann.” 

Tyrol und Vorarlberg. z 

Der Botbevon und für Tyrolund Vor 
arlberg meldet Kolgendes aus Junsbrud, vom 
23. juli: „Der kak. penfionirte Prof. D’ Hammer, wel: 
Ger einige Zeit auf-dem Lande zuzubringen gedachte, 
harte ſich in dieſet Abſicht aufden einige Stunden von hier 
entlegenen Weiler Windegg auf dem Dolderberg beges 
ben. Am 20.d. M. Abends gegen 5 Uhr traf ihn in dem 
Augenblid als er aus der Küche in Bie Stube treten 
wollte, Der Blik, und tödtete ihn auf der Stelle. Der 
Strahl hatte die Fenfterfheiben zerſchmettert, und das 
Daran befindlihe Dlei gefhmolzen, aber fonft im Haufe 
feine Spur zurüdgelaffen. An dem todten Körper bes 
merkte man vom Kopf bis um Fuß einen ſchlangenför— 
migen rotben Streif, während man an den Alcidern 
nit die geringfie Beſchaͤdigung wahrnahm. — ine 
Folge der gefiern den ganzen Tag und Die Nacht bins 
durch mit heftigen Negengäflen und Hagel begleiteten 
Hochgewitter, welche fih Durd) Das ganze Innthal er: 
firedten, war das Anfhwellen der Wildbäche und des 
Sunfluffes bis zu einer feit dem Jahre 178g nie gefehe: 
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nen Höhe. Der aus feinem Bette ausgetretene Junſtrom 
führt heute eine zahllofe Menge Getreidgarben und fehr 
viel Holz mit fi. Ein großer Theil unferer Stadt uud 
Gegend ſteht unter Waller, fo, dag die Communicatiom, 
mittelft Nothbrücken unterhalten wird.” 
Ungarn 

Se königl. Hoheit, der commandirende General 
in Ungarn, Erzherzog Ferdinand, find am 23. d. M. 
von Dfen nah Höchſtihrem Familiengut Sarvar, im 
Eifenburger Eomitat, auf furze Zeit abgereist. 

SS" 8, Majeftät haben dem Bergrathe und nied, 
ungar. Dber : Bergverwalter, franz Cornelius v. Hell, 
die große goldene Ehren: Medaille fammt Kette, im 
Nüdfiht feiner durd 50 Jahre beim Bergwefen mit Auss 
zeichnung geleiteten Dienfte, allergnädigft zu verleihen 
gerubt, 

Das zu Gran feit dem 1. d. M. conftituirte Mer 
tropolitans Kapitel befteht aus folgenden hochw. Mits 
gliedern : Johann v. Benyowſcky (ſurrog. Großpropſt); 
Joſeph v. Belik (Genetalvicar des Grauer Diſtricts); 
Balthaſar v. Talaber; Stephan v. Kollar (ſurrog. Lec⸗ 
tor) ; Alexius v. Jordanszky (ſurrogx Cantor und Eu: 
ftos) ; Georg v. Palkovies. S fürft. Gnaden der Fürſt 
Primas waren von Ihrer nah) Maria : Fell unternoms 
menen Reife am 4. d. M. im beften Wohlfenn wieder 
zu Gran angefommen, und befinden fi ſeit einigen 
Tagen zuDfen. 

Sonntag den 23. Juli Abends gegen g Uhr (we 
auch über Wien eın ftarfes Gewitter zog) it Eiſen—⸗ 
ftadt von einem fürchterlichen Hagelfhlage heim: 
gefuht worden, Die Schloſſen ftürzten, in der Größe 
von Walnüffen und Heinen Hühnereiern, 6 bis 7 Minus 
ten lang ganz troden, Dann aber, und zwar einige Mis 
nuten länger, mit heftigem Vlaßregen untermifht , mit 
fo furdtbarem Geraffel auf den Dächern, und Gellirre 
an den Fenfterfheiben barnieder, Daß alles in banger 
Furcht und Schrecken zitterte, Der ſchöne fürftl. Efter: 
hazy ſche Naturgarten wurde befonders in Der Abtheis 
lung der Treibhäufer, ungeachtet aller gegen Unglüdes 
fälle dieſer Art getroffenen Vorfihtsanftalten, Durd den 
Hagelfdylag fehr übel zugerichtet, Det neu angelegte Zier⸗ 
garten aber ganz und gar zu Grunde gerichtet, Dasfelbe 
hochſt beklagenswerthe Geſchick betraf, Die gerade nah 
Norden hin gelegenen Difteicte ausgenommen, Die ganze 
Umgegend auf einige Meilen, fo daß jcht mehr als zwan⸗ 
sig taufend Menfhen von Weinbergen, Feldern und Gär⸗ 
ten auf die gerlörten, vernichteten Früchte ihres Schwei: 
Ges mit bethräntem Auge binbliden! Eiſenſtadt hatte 
das Unglüd eines Hagelfhlages feit dem 13, Jani 1754, 
wo es von diefem zerftörenden Übel ſchreckich heimge: 
ſucht wurde, nicht mehr erfahren, obwohl feine Umge: 
bungen auch fpäterhin öfters von Diefem Naturereigniffe 
ftarf mitgenommen worden waren. 

Um Sun» Szent: Millog rihtete am ı3. d. M. 
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Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr ein furdtbares Ha: 
gelwetter an den Feldfrüchten, Wein: und Obſt-⸗Gär— 
ten fche große Verheerungen an. Die Scloſſen fielen 
mitunter von der Größe der Hühnereier, und tödteten 
oder verwundrterr fehr vieles Fedetvleh. Mit biutenden 
Köpfen kehrten Die Feldarbeiter von den Drten der Der: 
wülung beim, beladen mit Wildgänfen, Wildenten 
und anderen Dögeln, weldie Der Hagelſchlag getroffen 
hatte. 





Wien, den 30. Juli, 

SE. k. Majeftät haben den Brünner Bancal: 
Kaffe : Verwalter, Kranz Eder, in Berüdfihtigung lei: 
ner langidhrigen ausgezeichneten Dienftleiftung, ſammt 
feiner ehelihen Nadytommenfchaft beiderlei Geſchledhts, 
in den öfterreiifch = erblichen Adelfkand, mit dem Ehren: 
worte „von Redenthal”, alfergnädigft zu erheben geruht. 

SHt.t. Majeftät haben, Dur allerhöchſte Entſchlie⸗ 
fung oom ı4. Juni d. J., den Gubernialrath und Kam— 
mer» Procurator zu Prag, Ritter v. Aretiezlayatıf fein 
Anſuchen von dem Directorate Des juridifc » pofitifchen 
Studiums an der dortigen hohen Schule zu entheben, 
und zu deffen Nachfolger den Appellations: Rath Frei: 
heren v. Ubelli allergnädigft ju ernennen geruht. 

S* Ef. Majeſtät haben, mit allerhödfter Ent: 
ſchließung vom 29. Juri I. 9., den Concepts:Practifan: 
ten Joſeph v. Widmann, aus Nüdfidıt auf feine ange: 
rühmten Fähigkeiten und Verwendung, zum unentgeld: 
lien Kreis:Commiffär in Galizien ju ernennen gerubt, 

&* Ef. Majeftät haben mittelft auerhöchſter Ent: 
fdyfießung vom 30. Juni d. %., den Traugott Ertl, als 
MWerkmeifter für die Verfertiguug mathematifher und 
aſtronomiſcher Juftrumente ara polytechnifhen Inftitus 
te zu Wien, allergnädigft anzuftellen geruht. 





Wiffenfhaftliche und KAunftnahridten. 
In der Bihlioteca italiana, Aprilheft 1820 ift der 
Bericht eines unterrichteten Augenzeugen bei den Berfu: 
chen des englifhen Chemikers Davy in Neapel erſchienen. 
Diefem zufolge war diefer Scheidelünftier mitten unter 
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Neapels Kohlenfhäßen eben fo wenig im Stande, an 
den verhärteten alten Hardihriften etwas Eriprichlichis 
zu leiften, und fountees darin nicht weiter bringen, als 
fein Vorgänger, D" Sidter in London. Diefe Art von 
Handfhritten (denn von den befier verfchlten und leich— 
ter zu. entwidelnden ift hier nicht Die Rede) ift auch un: 
ter feinen Retorten, Fläſchchen, Glasröhren und Aupfers 
enlindern, fo wie unter den darin enthaltenen chemiſchen 
Mitteln, Liquidis, und Gasarten, eine recht undanfbare, 
trige Maſſe geblieben. Als Erfolg der ganzen Bemä: 
bung hat fi ergeben, Daß Diele verfteinerten Haud— 
fhriften aus den Grüften von Herculanum, mie ferbft 
der italienifche Verichterftatter fie genannt ; durdaus 
nichts anders find, als die traurigen Knochenteſte von 
den ehemals durch Schrift und Sprache redenden Bei: 
fteen in ihnen. Defbalb mag man nun wohl mit Fug, 
nah gebrodhenem Stab über fie, ihr Requiem feleru 
laffen können. Auffallaud aber ift es in hohem Grade, 
in Demfelben Berichte zu vernehmen, wie der engliſche 
Chemiker Davy als ein Hauptmittel der Lofung von feſt 
verbundenen Lagen den Weingeift in mehreren Formen 
angewendet hat, folalid genau dasfelbe, deſſen D" 
Sickler bei feinen Verſuchen in London vor Davy im Jahre 
1817 fich zuerſt bediente. Da D"* Gidler diefes fein Mittel 
in der Iſis ıBıg, Heft 9. ©. 13595. 3. 44. dem PuBßlis 
cum fon einige Monate früher befannt gemadit haf, 
ehe Davy fi) Desfeiben nad) feiner Art u Neapel (De: 
cember ı8ı9) bediente, fo fann wohl fhwerlih daran 
gejweifelt werden, daß aud hierin Der Engländer Dem 
Tentfhen nahgepflügt habe. Diefes Mittel war und 
blieb das vorzüglihfte zu Trennung Der ſchriftloſen, vers 
härteten Rollen. Bei fortgefehten Nachgrabungen zu 
Pompeii find fürslidy in der fhönen, nah den Tempeln 
der fs, des Herkules und dem Theater führenden 
&trafe wieder mehrere Gebäude an Das Tageslicht ge: 
bracht worden. In einem Haufe, von dem man glaubt, 
daß es einem Gelehrten zugehört habe, fand man einige 
chirurgiſche Infteumente von vorzügliher Arbeit, und 
mehrere Malereien, welche Früdte und Thiere mit viel 
Wahrheit darftellen. 
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Schauſfſpielbeee. 


K. K. Adrnthnerthor: Theater, 
OHeute: Der Dorfbarbier. — Alfred. 
A. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Zum erjten Male: Die Witwe und ihre Freier, 
K. A. priv. Leopoldftädter : Theater. 
Hente: Das Geſpenſt anf der Baſtei. 
Morgen: Die drei Schweftern, — Die Iuftige Bädteriun. 


K. K. priv. Jofephflädter + Theater 
Heute: Das Turnier. zu Ponthiru, 
MRorgen: Dasielbe wiederholt. 


Theater in Baden. 
Hente: Die Schaufpieler, 





Diet, t, Milittäa- Shwimmanftalt im Prater kann täglick 
Ber» und Rachmittags befucht werden. 


Derlegtvon Autom Straußin Wien. 
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Oeſterreichiſſer Beobachter. 


Dinſtag, den 1. Auguſt 1820. 


Zeit der Beobachtung. Therm. nach Reaum. 


8 uber Moracns H + 17 
3 Uhr Nachmittags $_ 204 
10 Ubr Abends B 







Beobachtungen 
vom 
30, Juli ıBao. 


Sa. 
&rad, 


Königreih beider Siecilien. 


:&, eben aus Neapel eingehenden Derihten vom 
‚20. Juli zufolge, fing die Revolution im Konigreiche 

beider Gicilien bereits an, ihre erften und unvermeid⸗ 
lidien Fruͤchte zu tragen. 

Am 29. Juli Nachmittags war zu Neapel die Nach⸗ 
zit von einer biutigen Revolution eingelaufen, welche 
am 16. zuPßalerme, der Hauptftadt von Sicilten, aus: 
gebrochen war, und in dem kurzen Zeitraume von zwei 
Zagen über zmweitaufend Menſchen das Leben gefoftet 
hatte, Ein Schreiben aus Nea pel vom 20. v. M. meldet 
darüber Folgendes; Kaum waren die Nachrichten von 
den zu Neapelin den erſten Tagen Diefes Monats vorge: 
fallenen Ereiguiffen in Sicilien betaunt geworden, als 
Der Wunfb nad einer eigenen, vom Königreihe Nea: 
vel unabhängigen Regierung diefer nfel laut zu wer: 
den anfing. Nach fihern Briefen, welche geftern Abends 
aus Palermo eingelaufen find, war in Diefer Stadt 
am 16. ein ernfibafter Tumult ausgebrochen; der Pobel 
befreite die Gefangenen, bemädhtigte fid der Forts und 
des Arkenals und bewafinete fih in Maife. Die fönig» 
lien Truppen woliten Die Ordnung berftellen; es ent: 
fpann fi ein ernfthafter und biutiger Kampf, wobei die 
königliben Truppen am 16. Den ganzen Tag hindurch 
die Dberhand behielten ; allein am ı7. famen von allen 
Seiten bewaffnete Bauern: Haufen nad Palermo, grif: 
fen die Truppen mit größter Wuth an ; Die Dürger unters 
ſtützten fie aus den Häufern, indem fie Balken und Steine 
auf die Truppen herab ſchleuderten; das Gemehel war 
fürsterlih. Über zweitaufend Mann blieben todt auf 
dem Plabe; die Zahl der beiderfeitigen Verwundeten 
läßt ſich nod nicht beredinen. Die Garniſon beftand aus 
4 bis 5000 Mann. Der Dverbefehlshaber General Church 
wurde aufs ardulichfte mißhandelt, und rettete mit ges 
nauer Noth fein Leben vor der Wuth des Dolks, Der 
©enerallieutenant des Aönigs Nafelli, der Beneralpro: 
eurator des großen Rehnungshofes Ritter Di Joſeph de 
Thomafis und mehrere andere koniglidie Beamte find am 
29. Abends auf dem Padetboot Ruſtan, weldes obige 
Nachrichten überbrachte, zu Neapel angelommen. Bei 
Abgang obgedahten Paderboots am ı7. war Palermo 
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fortwährend den größten Unordnungen Preis gegeben.” 
Die Zeitung von Neapel (welche jekt den Titel 
Giornale costituzionale del Regno delle due Sicilie führt) 
vom 20, Juli ſpricht gleichfalls von obenerwähnten Ereigr 
nıfen, und enthält eine Anzeige von Seite des Marine: 
Minıfkteriums, welderzufolge unverzüglicd eine, aus eis 
nem Linienſchiffe, einer regatte und zwei leichten Fahr⸗ 
zeugen beftehende Escadre, unter Commando des Eapir 
tän Baufan, nad Sicilien abfegeln ſollte. 

Uder die feit den lebten, in unferem Blatte gelies 
ferten, Nahrihten, in Neapel vorgefallenen Begeben⸗ 
beiten, behalten wir uns vor, im. margenden Blatte 
aus fiheren Quellen das Nähere imitzutheilen. 

®robbritannien und Irland. 

Die Londoner Hofzeitung vom 15. Juli enthält eine 
konigliche Prockamation, kraft deren die Krönung (die 
einer früheren Prorlamation vom 8. Mai zufolge am ı. 
Auguft Statt finden ſollte) wegen verfhiedenen und wid 
tigen Urſachen auf unbeftimmte Zeit verfhoben wird, 

Der Eonigl. franzöfifhe Botſchafter Herzog Decazes 
war zu London eingetroffen, und follte, wie es heißt, 
S’ Majeltät dem Könige am ıg. vor dem Lever vor: 
geftellt werden. 

In der Sitzung des Unterhaufes vomız. machte 
D" Luſhington die Motion, daß dem Koͤnige eine 
Adreife überreiht werden folle, um S" Majeftät zu 
bitten, dem Haufe Abſchriften aller offiziellen Documen: 
te überreihen zu laffen, welche fih auf einen GSılber: 
Service beziehen ,„ weldher der Koniginn (damalige 
Peinzeffinn von Wales) von S- Iehtverftorbenen Mas 
jeftät im Jahre 1600 gegeben, und von Ihrer Majeftät, 
bis zu Ihrer Abreife aus England im Jahre 1614 ges. 
braucht worden fei..— Lerd Gaftlereagh erflärte fi 
aufs deftimmitefte gegen Diefen Antrag und zeigte, daß 
Diefer Service, welden die Königinn in Anſpruch nehme, 
der Krone gehöre; er beftehe größtencheils aus altem 
Silberzeug, vom Aonig Wilhelm, weldes im Jahre 
1808 zum Gebrauch der Königinn eine neue Facon er: 
halten habe ; Diefer Service fei damals fo wenig als Bris 
vat : Eigenthbum.der Koniginn betradhtet worden, daß 
ein Verzeichniß der Stüde, aus welden er beftanden, 
im Bureau des Dberit » Rämmerers mit der Auffhrift : 
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Derzeihniß des der Prinzeſſinn von Wa: 
les wäbrenb ihrer Kefidenz im Pallafte 
vonfenfingtongeliehenenfönigliden Gil: 
. bergeflhirres deponiert worden fei. Der verftorbene 
„König felbft habe erklärt, daß er Diefen Service eben fo 


“», wenig veräußern könne, als die der Krone gehörende 


Grundſtücke. Die Königinn habe ihn allerdings vor ihrer 
Abreife einpaden laffen, um ihn nad dem feften Lande 
mitzunehmen; aber Der Lord Kimmerer habe dagegen 
proteftirt, und ihn auf fein Bureau bringen laffen. Lord 
Caſtlereagh beklagte ſich fofort ditter, dah D" Luf- 
bington, als einer der Rathgeber und Rechtsfreunde 
der Koniginn (außer den HH. Brougbam und Dens 
man) eine folhe Motion gemacht habe , ohne zuvor 
Erfundizungen von den Miniftern eingeholt zu haben. 
Falls fle nur zum Jwede gehabt hätten, der Königinn 
die nöthigen Bequemlichkeiten zu verſchaffen, fo fei fie 
Durhaus unnüß geweſen, da Lord Liverpool bereits vor 
drei Wochen verfprodyen habe, Daß man der Königinn, 
fubald ihr Wohnort brftimmt fenn würde, weder das 
erforderlihe Ameublement nod, Silberzeug verfagen 
würde, Wenn fih das Haus auf alle Händel einlaffen 
wollte, Die von irgend einem mit der könig!ihen Fami— 
lie unzufriedenen Mitgliede angezettelt werden, würde 
ihm der Stoff zu Discuffionen wahrlid nicht ausgeben. 
Mena die Königinn, ſchloß der edle Lord, den niedrige 
ften Rathgebern ihr Ohr leiht, und fih zum Werkzeug 
Inden Händen eines verwörfenen Pöbels gebrauchen läßt, 
der es wagt, ihren Souverän und Grmahl in feinem eis 
genen Pallafte zu befhimpfen, wieid mit Schmerz felbft 
geſehen habe, fo nehme ih, troß allen Declamationen 
des ehrenwerthen Mitglieds, keinen Anftand zu erklären, 
daf ich mich gegen die Würde und die Ehre der Krone 
zu verfündigen glauben würde, wenn ich dem Monarchen 
tarben follte, fih durch dergleichen Aunfigriffe itre ma: 
hen zu faffen. — Nach einigen Debatten wurde D" 
Luſhington's Motion ohne Theilung verworfen, 

H" Peter Moore überreichte am 14. Juli im Um: 
terhaufe eine Bittfhrift von Mes. Olivia Serres, 
worin dDiefe Dame, die Tochter Des verftorbenen Herzogs 
von Gumberland, Bruder Georg III, zu ſeyn behaups 
tet, und dieſe Behauptung durch mehrere Actenflüde, 
unter andern durch nachſtehende, angeblid von Georg III. 
eigenhändig unterzeichnete, Erklärung unterflügt: 

„Georg N. Es ift Unfer königliher Wille, daß die 
„Geburt Dlivia’s, des Herzogs von Eumberland Toch« 
„ter, der Nation während Unferer Regierung nicht bes 
„kannt gemacht werde; aber aus einem Gefühl religiöfer 
„Dilihe wollen Wir, daß fie von der föniglihen Fami⸗ 
„tie nah Unferem Tode, falls fie Uns überleben folte, 
„aus Dankbarkeit für die vertrauten Dienfte anerfannt 
„werde, weldhe Uns Dte Wilmot geleitet hat. 

Gegeben im Pallaſt zu Kew den 2. Mai 1773. 

Als Zeuge unterſchrieben: Chatam.“ 

Obgedachter D Wilmot ift Dlivia's Grofvater 
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von mütterliher Seite, und er ſelbſt ſoll die Ehe feiner 
Tohter mit Dem Herjoge von Eumberland am 4. Märı 
1767 nah Dem Rıtus der anglifanifhen Kirche einge: 
fegnet haben. 

Der Eourier, welcher obgedachte Actenftüde mit: 
theilt, fügt binzu: daß, wenn Biefe Actenftüde ächt 
fegn follten, es der Mrs. Dliwia leichter ſeyn werde, 
ihre Anfpeühe auf eine fohobe Abfunft dDarzuthun, als, 
mie fie früher verfuchte, zu beweifen, daß ihr Grofivas 
ter, der D Wilmot , der Verfafier der berühmten 
Funius Briefe fei. 

Durd eine im Parlament durchgegangene Acte ift 
feſtgeſehht, daf derjenige, Der einem Joll: oder Accıfes 
Beamten ‚ein Geſchent anbietet, es werde. von Demfel: 
ben angenommen oder nicht, ın eine Geldſtrafe von 500 
Pfund Sterl, verfällt, 

MM Homer, oder wie fie ſich nennt, die Mars 
auife Catherine Dnde Solari, widerſpricht im 
Courier dem durd die Morning: Chronicle verbreiteten 
Gerüchte von ihrem: Tode, und daß fie als einer der 
Hauptirugen gegen die Königinn nad Eugland berufen 
worden fei, fügt jedoch hinzu, Daß fie mit Grund bes 
haupten fünne, es gete Niemanden, dem Das Betragen 
der Königinn während ihres Aufenthalts auf dem felten 
Lande beſſer bekannt fei. als ihr. 

HH William Barıng, Bruder von Sir Robert Ba: 
ring, und Der aͤlteſte Sonn des D Bain, find unglüdli: 
her Weife am Sonntag den g. Juli Nachmittags bei ei: 
ner LWaffer : Partie ertrunfen. 

Dom 5. Juli 1819 bis dahin 1820 find von den eilf 
der vorzüglichſten Brauer Londons ı Mill. 310,097 Käffer 
Borter gebraut worden, vom Haufe Barclay, Parfins 
und Comp. allein 275,185 Faͤſſer; im vorigen Jahre 
wurden ı Mill. 435,165 Fäffer gebraut, Die ſechs vor: 
züglichſten Ale : Brauer haben in derfelben Zeit B4,50g 
Fälfer Ale gebraut, 

Auf dem Gute Rufford in der Graffhaft Notting: 
ham wurden durch einen einzigen Blitzſtrahl 62 Schafe 
auf der Weide erfchlagen. 

Spanifbes Amerika. 

Zu Aux- Canes (auf S! Domingo) war die Nach— 
richt verbreitet, daß die Stadt Caracas (in Venezue⸗ 
fa) von einem fürdterfihen Erdbeben heimgeſucht 
und gan; und gar verfchlungen worden fei. (Befannt: 
fih war diefe unglüdlihe Stadt bereits im J ıBı2 am 
grünen Donnerfiage von einem fhredliihen Erdbeben, 
wobei viele tauſend Menfhen das Leben verloren, vers 
mwüftet worden.) 

Rußland 

Hamburger Blätter enthalten folgendes Schreiben 
aus SH Petersburgvom 5. Juli: „Die großen mi» 
tärifchen Erolutionen, welche SH Maj. der Kaiſer von 
den im Übungs: Lager von Arasmojefelo verfammelten ‘ 
Truppen — 36,000 Mann Infanterie, Cavallerie und Ars 
tillerie — zu verfbiedenen Malen im Berlaufe von Drei 
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Wochen hat ausführen laſſen, find jebt beendigt. Die 
Garde Regimenter fangen bereits wieder an, im ihre Ka: 
" fernen in Der Reſidenz zurüd zu fehren. — Der anden 

ruſſiſch kaiſerl. Hof ernannte königlich großbritannifhe 

Botſchafter, H’’Bagot, it auf einer englifhen Fregatte 

am 30. v, M. in Hronfladt angelangt und bereits bier 

eingetroffen. — Die biefige Commerz: Banf hat für Die 

Dauer des großen Jahrmarkts in Niſchney-Novgorod — 

vom 20. Juli bis zum 20. Auguft — ein Disconto:Coms 

toir zur Bequemlichkeit des dortigen Umfaßes in Niſch ⸗ 
ne: Novgorod errichtet. Belanntlich iſt dieſer Jahrmarkt 
der mämlicye, der feit länger als einem Jahrhunderte in 
dem Fleden Mafariev an der Wolga befland, und Des 
vortheilhaften Locals wegen feit einigen Jahren nad) 

Niſchney⸗Novgorod, einer alten Stadt amZufammenfluffe 
Der Wolga und Okka, verlegt worden iſt. — Die Eins 
fuhr ausländifher Waaren, befonders von Fabrifaten 
alfer Art, ift ſehr betraͤchtlich. — Die Abreife S" Mai. 
des Kaifers nad einigen Provinzen im Innern des Reidye, 

nm mehrere in denfelben cantonnirende Truppen : Corps 

manövriren zu laffen, und darauf Die Militär-Eolonieen 
in Augenſchein zu nehmen, wird gegen den 22. Juli er: 
folgen. — Übermorgen gibt M* Catalani ihr lehtes 

Eoncert und reifer m Kurzem nah Moscau ab.” 

Dänemarf. 


Auch Pas alte, in der kaufmännifhen Welt früher 
vortheilhaft bekannte Kopenhagener Bankierhaus de Eon: 
nind und Comp., hat dem Drud der Zeiten erliegen, 
und feine Infolvenz erflären müffen, obgleid) feine Activa 
nominel die Paſſiva falt um das Doppelte überfteigen. 
Mehrere Häufer in England, Holland ıc. verlieren Da: 

bei anſehnliche Poften. 
Breufenm 

DieHamburgerkKifte derBörfenhalleent: 

hält folgendes Schreibenaus Münfter vom 26. 
Juni: „In Gefolge der, höhften Orts wegen einer Diss 
euffion mitdem Generalvicariate hiefelbft verfügten Sus 
fpenfion der Dorlefungen Der neuerdings beftätigten theo: 
logiſchen Facultät, welche auch fürden Unterricht der Alum⸗ 
nen zum Prieſterſtande forgt, find ſowohl won einer Menge 
Ramilienpäter alsvon dem adminiftrirenden Domkapitel 
Sede vacanıe, Vorftellungen an S Mai. den König 
nad Derlin abgegangen, und man hofft bier, fo wie in 
der Münfterfyen und in der Osnabrück'ſchen Diöces all: 
gemein, daß diefe Verfügung, welche fo nachtheilige Fol: 
gen für Staat und Kirche hat, nächſtens wieder aufge: 
hoben werde. Unſer thätige und allgemein geihäßte Ges 
nerafvicae bat fi indeflen aud veranlaßt geſehen, zur 
Hebung alles Mifverändnifles folgendes im Auslande 
wenig befannt gewordene Eircular an fämmtliche Pfarr: 
geiftlichkeit der Diöces zu erlaffen, weldes unter Eenfur 
öffentlich erſchienen if: 

„Die Beiftlichen der hieflgen Diöces haben ohne Zweir 
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fel die dem N*%- 32 "des hiefigen Intelligeniblattes ein» _ 
gerücdte, Seitens des hiefige.r hechloblichen Dber - Pr: 
fidiums erlaffene Befanntmahung über Die einftwrili: 
se Sufpenfion der theologifhen. Vorlefungen biefelbit 
gelelen. Ich finde es daher nöthige, binfichtlich derſel— 
ben Folgendes zu bemerken: Ich habe nicht, fo wie es 
in der erwähnten Befanntmadıung heißt, ein Verbet an 
die Theologie Studierenden erlaſſen, andere als Die 
biefigen theologifhen Vorleſungen zu befuden”, fon: 
dern ich habe am die Theologie Studierenten Folgen: 
des verfügt: „Wir finden uns veranlaßt, Den Theo: 
„logen biefiger Diöces in Erinnerung zu bringen. 
„was ſich freilid von ſelbſt verſteht, daß nämlich fein 
„zheolog ohne unfere Erlaubniß anderswo als 
„hier irgendwo einen Zweig der Theologie hören darf, 
„und Dabei zu bemerken, daf wir Keinem, welcher fol: 
„bes ohne unfere [briftlibe Erlaubnißtbum 
„würde, die heiligen Weihen nicht ertheilen laſſen wer⸗ 
„den,” Mein Beweaungsgrund ift klar. Jh kann naͤm⸗ 
lich ſolchen, deren Lebenswandel ich nicht beobachten 
fann, und we Ich nicht Cie Lehre, daß file rein und voll: 
ftändig fei, beauffihtigen kann, nicht mit pflihtmäßiger 
Derubigung das Lehr: und Geelforger : Amt anters 
trauen, Alerdings können Ausnahmen eintreten; deß— 
halb habe ih mir das Ertheilen Der ſchriftlichen Erlaub⸗ 
niß in einzelnen Fällen verbrhalten, Dieſemnach werden 
die Geiſtlichen der hieſigen Diösces, was ſeuſt noch hin» 
ſichtlich der erwähnten Beka rtmad ung zu bemerken 
wäre, ſelbſt ſich ſagen können. Inzwüchen bedarf der, 
in jener Bekanntmachung ſich findende Ausdrud: „in 
„teauriger MWiderftand, bei welchem für feinen auch nur 
„irgend ein Gewinn erwachſen kann” folgender Bemers 
fung: Als ih obenerwähnte Erinnerung an die Theo— 
logie Studierenden ergeben lief, war fein Gegenſtand 
des Widerftandes mir bekannt. As aber -der Herr 
Dber : Präfident von Winke eine Verfügung erließ, 
welche der meinigen geradezu widerfprab ,„ und als 
ih nachher diefe Derfügung und die, eiuigen Ibeo: 
foyen auf ihr Geſuch, auf einer Univerfitit Theo: 
logie Rudieren zu mögen, ertheilten abfhlägigen. Be: 
fheide zurücknehmen follte, mußte ih Amts: und Ge— 
wiffenshalber Das Recht der katholifchen Kirchen : Dbrigs 
keit fefthalten, ſich alte möglihe Sicherheit zu verſchaf⸗ 
fen, daß die fünftigen Lehter und Geelforger, die fünfs 
tigen Gehülfen Der geiftlidien Obrigkeit, dutch Wort 
und That nur das Wahre und Das Gute Ichren, und 
treu in ihrem überwidhtigen Amte fenn werden. Durch 


ſolches Fefthalten abergewinnen Die Kirche und bie Staa: 


ten. Reiner fann mehr als ih die fo häufigen bei der 
Ausübung der Kırden : und der Staats: G:walt Statt 
findenden NReibungen bedauern; keiner kann mehr als 
ich dabei leiden, Andeffen habe ich bei feiner Diefer Reis 
bungen anders etwas gethan, als daß ich fefigehalten 
babe auf Die Rechte, auf Die Unabhängigfeitder von un 
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ferm Heilande geftifteten, und deßhalb wefentlih ums 
abhängigen katholiſchen Kirde; eine Unabhängigkeit, 
welcher nur ſolche Geſellſchaften fi erfreuen Lönnen, 
Deren Dbern völlige Freiheit haben, fowohl in Hinſicht 
der Perfonen als der Sachen, insbefontere in Hinſicht 
deifen, was zum Beftande der Geſellſchaft nöthig und 
heilfam ıft, gemäß der Derfalfung der Geſellſchaft, und 
Den im derfelben gültigen Gefeßen gemäß, zu walten. 
Bei diefer Gelegenheit kann ich nicht umhin, die Geiſt⸗ 
lidyen Der hiefigen Diöces zu erinnern umd zu ermahnen, 
daß fie, wie bisher, feRhalten ander Wahrheit, felthals 
ten auf den Gehorſam gegen die Kithengewalt im Kird): 
Ken, gegen die bürgerlihe Gewalt im Bürgerlichen; 
daß fie dem göttlihen Bräutigam feine Braut, Die ka: 
tholifche Kirche, oft und Dringend empfehlen, und durch 
Heiligkeit Des Wandels zugleih die Schönheit derfelben 
verkünden, und fi als wahre Diener derfelben zu er: 
kennen acben; daß fie oft für das fihtbare Oberhaupt 
der Kirche zu Gott flehen, Daß fie endlich die weltlichen 
Dbrigkeiten dem Allmaͤchtigen empfehlen, und von ber 
unendlihen Barmherzigkeit Gottes für mid den Beis 
fand Der görtliden Weisheit erflehen, Damit id) jeder: 
zeit wifle und thue, was wohlgefällig ift vor Gott, 
Münfter, den 24. April 1820. Der Generalvicar Ele: 
mens Freiherr Drofte zu Viſchering.“ 
Franfreid. 

Der Meoniteur vom 20, Juli enthält das Derzeih: 
nifi der gegenwärtig in gewohnlichem Dienit beſindlichen 
#tantsräthe und Maitres des Nequätes. Außer den HH. 


Roner: Collard und Camille: Jordan find aud) die HH. 


Guizorund Barante niht meht Staatsräthe ım 
activen Dienſte. 

Der Moniteur vom 20. Juli zeigt zwolf, in den Prä: 
fidenten: und Generaladvocaten : Stellen bei verſchiede— 
nen Berichtshöfen vorgenommene Deramderungen an. 

Nach Erzählung des Journal des Debats gingen 
am ı8 Nahmittags, als die Herjogimn vor Angouleme 
son einer Spahierfahrt zurückdam, ıbre Pferde, durch 
«in Gewitter erſchreckt, in der Borftadt S* Honord durch. 
Die Prinzeffinn war ohne Escorte. Judeflen fprang ein 
Borübergehender hinzu, und inelt Die Deichſelpferde auf, 
während Die vorderen, welche Das Riemverf zereiffen hats 
ten, davon tannten. Bald Famen mebr Leute zu HDülfe, 
aber als die Prinzeffinn nad) dem mutigen Manne fragte, 
Der ſich zuerſt ın die Pferde geftürzt, hatte er ſich bereits 
entfernt. 

Der kaiferl, öfterreihifhe außerordentliche Geſandte 
und bevollmädtigte Minifter am brafilianıfhen Hofe, 
Freiherr v. Stürmer, reiste am 18, Juli mit feiner ga: 
milie von Paris über Londen nad Falmouth ab, um [id 
»a nad) Sibraftar einzufhiffen, wo ihn eine oſterreichi⸗ 
ſche Fregatte erwartet, um ihn an feinen Beflimmungs: 
nt, Rio de Janeiro, zu führen. 

An einem der Artikel des Parifer Eorrefpondenten 
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mit+t (inder allgemeinen Zeitung) heißt es: „Es fiheint, 
die Minifter haben geoße Maafregeln vor, fie ſeſen von 
der Nothwendigkeit einer zufammenhängenden Adminis 
ration überzeugt, und fie wollen Den Theil der Lehren 
des H"- Benjamn:Eontant und Der Minerva benußen, 
welcher anräth, Diejenigen aus den Geſchäften zu thun, 
welche nit im Sinne der Regierung ſchreiten wollen. 
Alfo diejenigen, welche kein Herz haben für das Honig: 
thum; entweder dem alten Kaiſerthum oder republıka: 
niſchen Theorien anklebend. Königlihgefinnter bedarf es 
vor Allem, um auf dem Wege der Verwaltung der 
Menge vorzuleuchten. Befonders werden in Den Präfec: 
turen und Unterpräfecturen die Deränderungen groß 
werden. Diele Intriganten und Poftulanten lauern fbon 
auf die Beute; im ihrer Hinficht aber wırd Die Regierung 
ſchon das Rechte zu treffen werfichen. Die Gerüchte aber 
von der Aufnahme des H" v. Villele ins Minis 
Rerium, find gefallen; diefe möhte dann wohl nurerft 
Statt finden, wenn die künftigen Wahlen ganz im Sınne 
des Royalismus und der Regierung ausfallen follten.” 

H Vigler, der neunzehnjährige Sohn des bei 
fannten, nunmehr verftorbenen, Cigenthämers der Büs 
ber auf der Seine, wird, wie Parifee Blätter melden, 
vom Marfhau Davouft adoptırt, und heirathet deſſen 
funfschnjährige Tochter. 

Paris, den 20. Juli, — Confol, 5 pEt. Jouissance 
Ju 22 Mars: 78 Fr, Bo Cent. 





Tyrol und Borarlberg. 

Der Bote von Tyrol ıc, meldet Folgendes aus 
Reith (im Unterinnthal) vom 23. Juli: „Am 17. Mor— 
gens um halb 8 Uhr verfpürte man in der biefigen Ges 
gend ein Erdbeben von folher Stärfe, daß fih Nies 
mand eines fo heftigen zu erinnern weiß. Schwül und 
unglüddrohend war am Tage das Wetter; fo wur es 
aud) in den folgenden Tagen, Am ı9g. un halb 10 Uhr 
in der Pacht folgte ein heftiges Donnerwetter mir Hagel, 
unter einem fo beftigen Nordweftiwind, daß binnen 10 
Minuten hier und in der Gegend von Brirlegg viele 
Däume entwurzelt, und mehrere Hausdächer zerfidet 
wurden. Am 20. und 21. folgten ftarfe Ghewitterregen ; 
am letzteren Tage ſchwollen die Bäche, befonders Ber von 
Zımmermoos kommende Wildbad ſehr an, ohne iedoch 
großen Schaden zu verurfaben. Heute am 23. war Vor: 
mittags allgemeiner gandregen mit kaltem Winde wer: 
bunden, Daß man auf den Gebirgen Schnee erwartete ; 
um Mittag hellte fib der Himmel auf; Nachmittags 
folgen nacheinander fünf zum Theil heftige Donner 
wetter, und jeßt, da ich dieſes ſchreibe — g Uhr Abends 
— blift und donnert es ſchon wieder *). Die Derabäde 

links 
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*) Um dleſe felde Stunde zog auch über Wien ein heiti- 

8 Emm, und in Eiſenſtadt fie) der fürchterliche : 
agel. 


’ 


U WET LE 


links und rechts des Innthals gehen ungewöhnlich grof, 
und es find viele Derheerungen zu befürchten,” 
Wien, den 1. Auguft. 

S*- t, k. apoſtol. Majeſtat haben die durch den Hins 
tritt weiland S" königl. Hoheit des Erzberzogs Earl, 
Primas von Ungarn, erledigte Prälaten + Stelle des Lö: 
niglich ungarifhen S! Stephans » Ordens, dem Fürften 
Primas von Ungarn, Alerander v- Rudnay, alergnädigft 
ju verleihen gerubt. 

Ihre Majeftät die Kaiferinn » Königinn , oberfte 
Schuͤtzfrau des f. k. Sternkreutz- Ordens, haben bei Der 
für das laufende Jahr allerhöht vorgenommenen Pro» 
motion, nachſtehenden Damen den Sternfreng » Arden 
in Gnaden zu verleihen geruht: Ihrer kaiſerl. Hoheit 
der durchlauchtigſten Frau Maria Elifabeth Francisca, 
Erzherzoginn von Öfterreih, gebornen Prinzeffinn von 
Savohyen⸗ Carignan, Gemablinn S" kaiſerl. Hoheit des 
Ersherzogs Rainer, Dice : Königs Des Lambardifh : De; 
netianifhen Aönigreihs. Dann den Frauen: Elifabetha 
Duchella Sforza Cefarini, geb. Marcheſa Eufani; Eas 
tolina Gräfinn v. Noftig, geb. Gräfinnv. Clam⸗ Gallas; 
Rofalia Gräfinn v. Salm : Reifferfheid, geb. Gräfinn 
». Noſtitz; Antonia Gräfinn v. Lodron, Hofdame Ihrer 
Kaifert. Hoheit der Erzherzoginn, Gemahlinn S’ kaiſerl. 
Hoheit Crzherzogs Rainer; Maria Sophia Gräfinn v. 
Chotet, geb. Graͤfinn v. Berchtold; Eharlotta Freifrau 

9. Delenval, geb. Freyinn v. Roll; Sophia Gräfinn v. 
Weiflenwolf, geb, Gräfinn v. Breuner; Sophia Grär 
finn v. Schlid, geb. Gräfinn v. El; Sophia Gräfinn 
». Esjterhajy, geb. Fürftinn v. Lichtenſtein; Maria Grä: 
fian v. Abensberg und Traun, geb. Freyinn du Mesnil ; 
Draria Anna Gräfinn v. Sziemay, geb. Gräfinn v. Wol⸗ 
tenftein » Troftburg ; Antonia verwitwete Bräfinn v. Bat: 
thyany, geb. v. Tarnoczy; Maria Ehriftina Graͤfinn v. 
Hodig, geb. dei Capitanei Di Vimercati; Sophia Gräfinn 
9. Auersperg. geb. Freyinn v. Straub; Helena Oräfinn 
Mecinsta, geb. Gräfinn Stadnida; Therefia Gräfinn 
v. Galler, geb. Gräfinn v. Königsader; Helena Gräfinn 
Deföffn, geb. Freyinn v. Laffert; Elifabeth Graͤfinn v. 
Widmann : Rejjonico, geb, Foscarini; Regina v. Bra: 
gadin, geb. Seriman; Marietta Eonteffa Di Bonda,geb, 
Conteſſa di Giorgi Bona; N. Grafinn v. Saintignon, 
aeb. Gräfinn D’Agrain; Francisca Freiftau v. Teuchfeß: 
Rheinfelden, geb. Gräfinn v. Andlau; Delena Grafinn 
Zelli, geb. Pagliacci ; Maria v. Bufinello, geb. Minotto; 
Therefla Gräfinn v. Kurzrock, geb. Oräfinn v. Geldern; 
Maria Iherefia Sophia Oräfinn Eoronini v. Eronberg, 
geb. Oräfinn Fagan; Anna v. Beldi, geb. Freyinn von 
Bornemiffa; Elementina Incontri, geb. Marcheſa Prie; 
Therefia Nanieri, geb. Medici; Laura Bianchi, geborne 
Bentura: Gallerani, großherzogl. toscanifhe Dofdame ; 
Erneflina Gräfinn v. Kinsky, geb. Freyinn Poiroth de 
Blainville; Eliſabeth Gräfinn v. Inzaghy, geb. Gräfenn 


v. Attems; Carolina Gräfinn v. Unwerth, geb. Grafinn 
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v. Deym ; Jofepha Gräfinn v.Schärffenberg, geb. Oräfinn 
v. Ihurn und Balfaffina ; Therefia Erivelli, geb. Olgiati ; 
Srancisca Gräftun Miari, geb. Marcheſe Fulcis; Anna 
Gräfinn Zabarelli, geb. Graäfinn Kerri; Antonla Freyinn 
v. Diefhin, Dechantiun des, k. Therefianifhen Damen: 
Riftes zu Prag; N. Mardyefa Ricafoli, geb. Marcheſa 
Rinuceini; Carolina Gräfinn v. Welsberg, geb. Gräfinn 
v. Molkenftein : Troftburg; Maria Anna Gräfinn von 
Gaisruck, Unter. Dechantinn des k. k. Thereſianiſchen 
Damenfliftes zu Prag; Erescentia Gräfinn v. Jichy, geb, 
Graͤfinn v. Seilern; Wilhelmine Gräfinn v. Auersperg, 
erſte Aſſiſtentinn des k. k. Thereſtaniſchen Damenftifts 
zu Prag; Ludmilla Gräfinn v. Cſaky, geb. Graͤſinn v. 
Lazanzky; Maria Joſepha Gräfinn v. Chorinstn, geb. 
Gräfinn v. Stomm; Vicenza Oräfinn v. Lichtenberg, 
zweite Affiitentinn des k. k. Therefianifhen Damenftifts 
zu Prag; Maria Anna Oräfinn v. Wolfenftein, geb. 
Gräfinn von Thurn » VBalfaflina; Sophia Grafinn von 
Auersperg, geb. Gräfinn v. Stodhammer; Maria Pau: 
lina Gabriela Oräfinn v. Ehriftalnigg, geb. Gräfinn v. 
Egger; Fraucisca de Paula Freifran v. Dingenau, geb. 
Graͤfinn v. Sprinzenftein; Conftanzia Freiftau v. Ca: 
zan, geb. Gräfinn von Rottermund; Maria Marcheſa 
Martellini, geb. Conteffa Nobili; Charlotta Marcheſa 
Vaſſe Pietra Mellara, geb. Marcheſa Scappi; Maximi ⸗ 
liana Freifrau v. Taris, geb. Bräfinn v. Plap. 

S" Et. apoftol. Majeftät haben den Stadt Wiener 
Magiftrats: Buchhalter, Michael Franz Freiberrun. Geer, 
zur Belohnung feiner ausgezeichneten und erfolgreichen 
Berwendung in verfhiedenen Dienft : Cathegorien, Die 
k. k. Rathswürde tarfrei allergnädigft zu verleihen geruht. 





Kadriıi de 
Am ı. Auguſt d. 3. wird, in Folge des allerhöchſten 
Patentes vom 21. März ıBıB, um 10 Uhr, Dormittags 
in dem Derfammlungsfaale der niederöfterr. Stände, 
die vierzehnte Derlofung der ältern iniPapiergeld vers 
zinslichen Staatsfhuld vorgenommen werden. 





Nach der heute erfchienenen Überfiht der Sabungs: 
preife für den Monat Auguft 1620 ift die Rundſemmel 
zu ı fr. um & Loth, detto zu 2 fr, um 3 Loth, ordindäre 
Semmel zu ı fr. um 4 Loth, Detto zu 2 fr. um # Loth, 
poblenes Brot zu 3fr. um Z Loth, detto zu 6 fr. umıa 
Loth, detto zu ı2 fr. um 38 Loth, roggenes Brot zu 3 kr. 
um Loth, Detto zu 6 fr. um ı4 Loth leichter auszu— 
baden, — Nindfleifh das Pfund ı8 fr, 





Am 33. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 7814; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 120"; 
Wien. Stadt Banco:Dblig. zu 2'/, pEt.in C. M. 37'/, ; 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

Banf : Actien pr. Stüd. 602'/, in C. M. 


2: 


4 


uw EU Pas 


Länder: und Bölkerkunde. 

Wir haben nun bald von H'"- Eailliaud’s Reife, 
in dBieDafisvon Theben und Die öftlih und wel: 
kids derfelben befindlichen Wüſten, die erfte Lieferung, 
deren Herausaabe H" Jomard beforgt, zu erwarten. 
Ehe H" Cailliaud im Die DHafls von Theben vordrang. lief 
ihn ein glädliher Zufall die langſt nur noch aus den Er: 
wähnungen der Schrififteller und den Sagen der Araber 
befanntenr Smaragdgruben am Berg Zabarah, 
wieder finden, und zwar ganz in dem Zuſtand, wie Die 
Angenieurs der Ptolomäer fie gelaffen haben müffen. Er 
gelangte in eine Menge Aushöhfungen und unterirrdis 
ſcher Kandle, Die bis gu einer beträchtlichen Tiefe fortge: 
uhrt waren, und wo 400 Mann zugleid arbeiten kön— 
nen; es jeisten ih Dammmwege und beträchtliche Arbei: 
ten. In den Minen fanden fih Geile, Getreidemaaße, 
Hebel, runde Schleiffteine, Werkzeuge, Gefäße, Rampen. 
Man konnte Das olte Derfahren beim Berabau, das ſehr 
vom jekigen abweicht, wahrnehmeh. Der Reifende machte 
ſelbſt Nahgrabungen, und brachte Mohammed Ali Pas 
(ha sehn Pfund Smarogden. 

Unfern entdedte er Die Ruinen einer, vermuth⸗ 
tih ehemals von den Grubenarbeitern bewohnten fleis 
nen Stadt, und in deren Mitte Tempel in griechiſch⸗ 
danptifhem Styl, mit fehr alten Inihriften. — Da 
die letzte Reife nach Jabarah, Die über Dritthale Monate 
Danerte, unter Des Paſcha's Schutz vor fib ging, gab ihm 
Diefer eine Menge bewaffneter Mintrer und Arbeiter mit. 
Dei der erften hingegen war er fi felbft überlaffen qe: 
wefen, und hatte nur fieben Begleiter mit fi gehabt. 

Ferner ensdedte Hf Eailliaud eine der alten ägnps 
tifben Handelsftrafen nad Indien, Die er 
aufdem Wege nad den Smaragdengeuben zwei Mal 
durchkeeutzte, und wofelbfi er die alten Haltpläße, die 


—  Umfänge zur Derfammlung und zum Schuß Der faras 


wanen und Die alten Wafferbehälter antraf. Hier erfuhr 
er von den Arabern, Daß diefe Straße zu einer alten 
jerflörten Stadt, am Ufer des rothen Meeres, führe, 
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ungefähr 24” nördliher Breite beim Berge Elbe. Die: 
felde ift feitdem von Hun Belsoni und HT" Kitdie 
auf dem, von unferm Reiſenden angerebenen Wrz, 
befihtigt worden. Am Ufer des rothen Meeres fand H" 
Eaitliaud einen Schwefelberg, der ehemals bear: 
beitet worden, und deſſen Umgegend vulkaniſche Spu: 
ten trägt. Er richtete feine Aufmerkſamkeit auf die Beob⸗ 
adıtung Der Urgebirge, Die zwiſchen dem Til und dem 
rothen Meer ſtreihen, fo wie der Kalklager und Derge 
swifhen dem Nil und der Dafis. 

Früher hatte er auch, doch flüchtiger, in Geſellſchaft 
des ehemaligen framjöfifhen Canfuls Drovetti, die Til: 
ufer in Nubien und die Monumente zwiſchen Dem zwei 
legten Waſſerfällen befucht. Überall copirte H" Eaitliand 
mit großer Sorgfalt die Infhriften, die er antraf 
Fine 66 Zeilen lange griehifhe fand er an dem großen 
Tempel von El: Ahargeh. Sie ift aus den Zeiten des 
Kaifers Galba, und enthält intereffante Aufſchlüſſe über 
die innere Verwaltung Agnptens. 

Begenmwärtige Reifebefhreibung wird zwei Bände 
in Groß: Folio bilden, wovon der eine den Tert, der 
andere die Kupfettafeln, an der Zahl funfjig, enthält; 
fie erfheint in zwei Lieferungen, Deren erfte auf nachſten 
Juli angetündigt wird. Die beften Parifer Künſtler, 
ein Baltard, Sellier, Berthault, Reville ıc. beſorgen 
den Stich; die Kupfer werden geätzt, und mit dem 
Grabſtichel vollendet. Sie enthalten die architektoniſchen 
Monumente, 3. D. Abbildungen eines, zum Theilt in 
Felſen gehauenen Tempels in der Wülle, des großen 
Tempels zu Sekket, des von El⸗Khargeh, Anfichten ıc., 
darunter Die des DBergwerfs von Fabarah, üderall auf's 
genauefte nah der Reifenden Zeichnungen. Auch alle 
wefentlidhe Infchriften werden gegeben. Einige colorirte 
Platten find den widtigften mineralogifäen Studien 
aus deu Smaragdgruben te, und einer Ausmahl Der 
mitgebrahten Altertbümer beftimmt, fo unter letztern 
eine Art Mofaifen aus Glas, mithierogigpbifhen Dars 
ftelungen, die in den Dafen gefunden worden. 





Haupt » Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


S ha ufpiele 
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Kaiferl. Königl. Burg-Theater. 
Heute: Stille Wäſſer find betrüglich. 

K. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die Witwe und ihre Frener, 

K. K. priv. Beonvldftädter » Theater. 
Heute: Die drei Schweſtern. — Die luftige Bä- 

derinn, 
Morgen: Evakathel und Schnudi. 





K. K. priv. Joſephſtadter- Theater. 
Oeute: Das Turnier zu Ponthieu. 
Morgen: Das Klatſchmanl. 
Theater in Baden. 
Deunte: Das Haus des Cortegidor. 





Die k. k. Militär: Shwinmanftalt im Prater Yana täglich 
Bors und Nochmittags beincht werden. 


Verlegt von Anton Strauß in Wien. 


Sm Com toie des öſterreichiſchen Beobachters jft fo eben erſchienen: DVerzeihniß Der gegenwärti 
und um Wienledenden Shriftfkeller. Mit einer Dorrede von D’* 


gim 
Gartori. Preis ı fl. WW 


+ Wal 815 





Oeſterreihiſcher Beobachter. 


Ehe 


Mittwoche, den 





Meteorotogifpe | Zeit der Beosamtung.  Therm. mad Reaum. 
erste — 
Disbantungen Jg pr Morgens N + 16%, Grad, 
vom 3 upr Madmittag $_ + ai Grab. 
34. Juli 1820, 10 hr Abends +9 Grad. 


Aönigreih beider Sicilien. 


Mir Eloſſen unfere letzten Nachrichten aus Neapel 
(Siche Öftere. Beod, N’ 204 vom 22. Juli) mit der 
Anzeige, dab ein zahlreicher, von Soldaten und Pöbel 
gemiſchter Haufe, unter Anführung des General Pe pe 
uud des berüchtigten Abbate Domenico Minihini, 
+ines der Haupt : Anftifter der neapolitanifhen Revolus 
tion, im Anjuge gegen die, mit Furcht und Schrecken 
erfüllte, Hauptſtadt fi befand, und General Caras⸗ 
eofa in Unterhandlungen mit den Aufrührern getreten 
war, um iheen Einmarſch in die Stadt und deffen uns 
permeidlihe Kolgen zu verhindern, Das Refultat diefer 
Unterhandiungen war, daß nur einer Tbtheilung der 
fogenannten National: Armee, der Einzug in die Haupt: 
Made geftattet werden, die ganze übrige Bande aber, 
Die ih von allen Seiten an die Truppen angefhloffen 
Hatte, außerhalb der Stadt gelagert bieiben follte, 
Diefer Derabrevung zufolge, hielten General Pepe 
und der mebhrerwähnte Abbate Minihini, am g. Mor: 
gens ihren Einzug ju Neapel, ander Spike von 4 
dis 5000 Mann, an welche ſich einige taufend fogenannte 
Deputirte der Provinzen angeſchloſſen hatten , 
— eine Denenmung, die ihnen vermuthlich deßhalb bei: 
gelegt wurde, weil fie von den revolutionären Geſell⸗ 
ſchaften in den Provinzen abgefhidtt worden waren, um 
dem Umſturz der bisherigen Regierung beijuwohnen, 
Da das eigentlihe Geſindel außerhalb der Stadt ge: 
blieben war, und die Bürger: Garde mit Eifer und 
Thätigkeit für Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 
wachte, fo wurden on Diefem Tage weiter keine Exceſſe 
verübt. Nur die Zuchthaus : Gefangenen, welche Mittel 
gefunden hatten, fih Waffen zu verſchaffen, fuchten ihre 
Gefängniffe zu fprengen ; wurden jepoch Übermältiget, 
. wobei mehrere derſelben das Leben werloren. Die, wie 
man zu fagen pflegt, wegen politifher Meinungen, d. b. 
wegen aufrührerifher Gifinnungen oder Ihaten Der: 
Hafteten wurden in Freiheit gefeht. Auf einigen Pläben 
und in einigen Straßen mifchte fid unter den Ruf: Es 
lebe der Aönig! Ge lebe die Eonftitution ! au Das Ge⸗ 
fhrel: Es lebe die Freiheit! Eine dreifarbige 
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Sahne, roth, blaw nnd ſchwatz (die Karben der Revo: 
lution von a798, welche auch die Carbonari ange 
nommen haben) weht auf der Munieipalität, und err 
wedt eben Beine troſtreichen Erinnerungen. 

Am folgenden Tage ward General Pepe jum Dber: 
befeblshaber (comandaute in capo) der fogenannten cons 
ftitutionellen Armee ernannt, an welde der Kronprinz, 
als General: Vicar des Königreihs, dem Drang der 
Umftände gehorchend, eine Dank : Adreife erlieg ! 

Die Erhebung eines Mannes, der fih von jeher 
in Ruͤckſicht feiner moralifhen Eigenfdaften in keinem 
ſehr günftigen Lichte gezeigt hatte, zu einem fo wichti⸗ 
gen Poften, fand jedody bei den übrigen Generälen und 
namentlich bei Dem neuen Ariegsminifter, General EC as 
rascofa wenig Beifall. Ein heftiger Wortwechfel, der 
wiſchen beiden Generälen in Folge obiger Ernennung 
Statt fand, endetedamit, daß General Pepe verſpre⸗ 
hen mußte, das ihm anvertraute Commando auf keinen 
Ball länger, als bis zum bevorfichenden Zufammentritt 
des Parlaments behalten zu wollen. 

Inzwiſchen hatten Die Urheber der neapolitanifhen 
Nevolution ihe Werk glei tm Anbeginn mit einer völs 
ferechtswidrigen, die heiligftien Verträge verlehenden, 
Gewalthandlung bezeichnet, indem fie Die beiden, vom 
neapolitanifhen Gebiet umſchloſſenen Fürftenthümer Be⸗ 
nevent und Ponte: Eorpo, welde kraft der Wies 
ner Eongref:Acte ©" päpftl. Heiligkeit feierlich zurüd: 
erftattet worden waren, ungeadtet der Proteftationen 
der dortigen päpftlihen Befehlshaber und Behörden, 
militärifh befegten, und eine revolmtionnäre Negierum 
daſelbſt einführten. In einer von dem neuen Minift 
der auswärtigen Angelegenheiten, Derjog von Campos 
Chiaro, an die auswärtigen Höfe erlaffenen Note wird 
diefer Gewaltſchritt zwar nit anertannt, auch find die 
beiden Fürſtenthümer feitdem von den neapolitanifhen 
Truppen wieder geräumt, alleim nichtsdeſtoweniger 
werden beide Enclaven fortwährend, theils yon den neas 
politanifhen, theils von den dort einheimifhen Earbos 
nori’s revolutionnär verwaltet, und Die papfllihe Res 
gierung IR nicht wieder eingefeht, fo Daß alfo die anges 
kündigte Refitution bisher als durchaus wirfungsios 
und illuſoriſch betradptet werden muß. 


ii ® * 
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Am 13. Morgens, nahdem, nad den in der Eon: 
flitution der fpanifchen Cortes enthaltenen Vorſchriften, 
Die, aus funfjehn Mitgliedern beſtehende, proviforis 
fde Junta inftallirt geworden, leifteten Der König, 
der Kronprinz und der Prinz Leopold den Eid auf ob: 


gedachte Eonftitution. 


Am Nachmittag desfelben Tages kam es zu blutigen 
Auftritten zwifhen den Truppen. Das Regiment Farı 
nefe, welches fi bisher duch Disciplin ausgezeichnet, 
und, wähtend der Ichten Ereigniffe, Garıifonsdienft in 
Neapel verfehen hatte, weigerte ſich, nach Gaeta abzu: 
marfdiren, und als auf dem Abmarſch beftanden wurde, 
defertirten 5300 Mann von diefem Regimente aus ihrer 
Kaferne ‚ liefen mit gefälltem Bayonnette durch die Stadt 
und ſchlugen den Weg nad Portici ein; bei S. Gıo: 
vanni Redenico kehrten ſie jedoch, auf Lie Borftelungen 
Des dortigen Syndicus und aus Furcht, von den Bauern 
maflacrirt zu werden, wieder um. Auf dem Rüdwege 
entſpann ſich bei der Magdalenen-Brüde zwiſchen diefen 
Truppen und den Dragonern vom Regimente Ferdinand, 
zu denen Milig: Soldaten geftoßen waren, ein hitziges 
Gefecht, in welhem von beiden Seiten über 60 Mann 
getödtet und verwundet wurden; der Dbert Ruperti 
befindet fid unter der Zahl Der Derwundeten. Die Ge: 
nerdle Hilangieri und Ambrofio waren im Hand: 
gemenge. Endlih wurden die Deferteurs überwältiget 
and zurückgebracht, um vor ein Kriegsgericht geftellt zu 
werben. 

Ein unterm B. Juli erfhienenes Decret verordnet 
die Niederfehung einer aus den HH. Melhior Del: 
fico und Julius Rocco beftehenden Eommiffion, mel: 
che beauftragt ift, Die angeblih wom Volke verlangte 
Eonftitution Der fpanifhen Cortes in’s Italieniſche zu 
überfeßen, um foldhe jue Kenntniß Diefes Volkes zu brins 
gen. Dastlsiornale costituzionale del Regno delle dur Si- 
cilie liefert inzwiſchen, bis dieſe offizielle Überfegung bes 
arbeitet feyn wird, um dem Bolke obige Kenntniß nicht 
allzu lange vorzuenthalten, eine Privat sÜberfepung von 
obgedachter Eonkitution, und war mit diefer beſchwer⸗ 
lihen Arbeit bis zum 21. Juli, als fo weitdie lebten Nach⸗ 
richten aus Reapel reichen, ſchon ziemlich weit vorgerüdt. 

Diefe Nachrichten beftätigen die (in unferm geftri» 
gen Blatte gemeldeten) Vorfälle in Palermo, und 
fhildern fie nur noch mit [hwärgern Farben. Die Zahl 
der bei dem biutigen Aufftande am 16. Umgefommenen 
wird auf 5 bis 4000 angegeben. Saͤmmtliche Archive, Ger 
fängniffe und andere öffentlihe Gebäude find ein Raub 
der Flammen geworden. 

In Neapel herrſchte Die größte Beſtürzung ilber dieſe 
Ereigniſſe, und bange Beſorgniß unter den in dieſer 
Hauptſtadt anweſenden Sicilianern, daß eine Reaction 
gegen fie ausbrechen, und fie übnliden Gräuelſcenen, 
wie die, welche in Palermo vorfielen, Preis gegeben wers 
Den mochten, weßhalb die Dornehmiten unter ihnen fi 
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beeilten, den Eid aufdie Conftitutiog, den fie bisher nicht 
geleiftet ‚hatten, abzulegen, 
Spyarien 

Den neueſten Nahrihten aus Madridwom rı. 
Juli zufolge, berathfchlagten die Cortes in ihrer Si: 
sung vom ı1. über Die von der Eommiffion vorgeſchla—⸗ 
gene Dankadreſſe an den König. Sie wurde angenom⸗ 
men; aber aufdie Bemerfung eines Mitgliedes beſchloſt 
fen, fib über den Theil Der Rede ©" Majeftät in Bee 
treff Des Offenfiv : Allianz «Tractats mit den Wieder: 
landen nur in allgemeinen Worten auszudrüden, weil, 
nad der Eonftitution, Dem Konige das Net nicht zu: 
fteht, Tractate diefer Art, ohne Einwilligung der Cors 
tes, zu fließen. 

Einer der Gecretäre las eine Minifterial » Tote wor, 
worin Das Minifterium Der Cortes den von ©" Maje: 
tät hinſichtlich der Ag Deputieten, weidye das Memoire 
gegen die Annahme der Eonftuution (im J. 1814) un: 
terzeihnet hatten, gefaßten Beſchluß bekannt macht. 
Die Derfammlung entfhied, daß diefe Deputirten von 
einer Special: Eommiffion, Die auf der Stelle ernannt 
wurde, gerichtet werden follten. 

Die Verſammlung beſchloß ferner, daf ein Decret 
erlaffen werden follte, um Das Deeret Der Cortes vom 
18. Mai ıBız, weldes den Anfanten D. Franeisco de 
Paula und die Infantinn Marie Luife (damalige Köti- 
ginn von Detrurien) von der fpanifhen Thronfolge aus: 
fließt, aufzuheben. 

Großbritannien und Irland. 

Der Stallmeifter der Königinn, Cavaliere Vaſalli, 
war am 17. zu London angelommen, und hatte Ihrer 
Majeftät der Königinn fogleih einen Defud) abgeftattet. 

Am 14. Juli hatte abermals (nab Dem Morning: 
Herald) unter drei Compagnien des erfien Regiments 
Fufigarde, weiche mit ihrer Berpfleaung unzufrieden 
waren, eine fuboerdinationswidrige Bewegung Etatt,, 
welche je doch bald gedämpft wurde. 

Frankreich. 

Die Pairskammer hatte in ihrer Sihung vom 21. 
Jull den Geſetzentwurf in Betreff der Vollziehung des 
Tractats mit Algier mit 7B gegen 41, und den Geſetz— 
entwurf in Betreff Des Budgets der Einnahme mit 147 
gegen 3 Stimmen angenommen. Man glaubte, Die 
Seſſion der Kammera werde am 24. oder 25. Juli ge: 
ſchloſſen werden. 

Paris, den 21. Juli, — Eonfol. 5 pCt. Jeuissance 
du as Mars: 78 Fr. Bo Cent. 

Schweden und Norwegen. 

Stets ift die Einrihtung eines Zufluchtsorts alter 
Sirieger für Die lekten Tage ihres Lebens einer von den 
Hanptgegenftänten.der Sorgfalt des Königs gewelen. 
Da die Keihsftände Diefem Wunfdje entgegengefommen 
waren. fo handelte +5 fib nur nod darum, ein zu dieſem 
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Etabliſſement paſſendes Local ausfindig zu machen. Nach 
reiflicher Erwägung bat der König nun entſchieden, daß 
Das konigliche Schloß Svartsjo, 3 Meilen von Stodholm 
gelegen, eingerichtet werden fol, um als Invalidenhaus 
gu dienen, Diefes in einer fhönen Gegend gelegene 
Schloß hat außer mehreren Annehmlidfeiten auch noch 
Die,von ſchönen Spabiergängen und einem großen Gar⸗ 
ten, in weldem fid) eine mebrere Jahrhundert alte Eiche 
von ungebeurem Umfange befindet, und unter ihr eine 
Marmorgruppe, die in Lebensgroͤße Guftaph Adolph den 
Großen, und Arel Drenftjerna darſtellt, wie beide den 
Feldzug zu dem Dreißigjährigen Kriege berathen. 

DH" © George ‚“englifdher Charge D’Affaires am 
ſchwediſchen Dofe, bat nah Ankunft eines am 7. Juli 
von London eingetroffenen Auriers den Beſchluß gefaßt, 
fih jum fönige zu begeben, und iſt aud) am 10. Yuli 
nah Norwegen abgereist, 

Der General v. Lochner, der während der Abmwes 
fenheit des Generals v. Suchtelen den ruffılben Ges 
fandtfhaftsgefhbäften in Stedholm vorftebt, hat fidy Dies 
fer Tage mit der Tochter Des KAammerberen v. Bruce 
verlobt. Dieſes Fräulein Bruce iſt eine Der fhönften Da: 
men am Stodholmer Hofe, und ihre Vater ſtammt in 
gerader Pinie von ven fhhottifhen Königen, die den Bei— 
namen Bruce führten. 

Teutſchland. 

Am 33. Juli Mittags erfolgte zu Carlsruhe, zur 
großen Trauer Des gefammten großherjogl. Daufes, Das 
Ableben der frau Reichsgräſinn v. Hochberg, Witwe 
des hödhfifeligen Örofhersogs Earl Friedrich, in ihrem 
Sören gebens jahre. Es ift wegen dieſes Todesfalls auf 
abet Wehen Hoftrausr angeordnet. 





Wien, den 1. Auguſt. 

Die heutige Wiener-Zeitung enthält Folgen- 
des: „Umfih der Mittel vollftändig zu verfihern, welche 
die beſchloſſenen Maafregeln zur gänzlidien Einziehung 
des Papiergeldes erheifhen, ift in Folge allerhöchſter 
Genehmigung 5" Majeftät, mit den HH. David Parifh 
und S. M. v. Rothſchild ein Vertrag über die Aufbeins 
gung einet Summe von 37 Mil. 500,000 fl. Eonv. Münze 
geſchloſſen worden. j 

In Gemaͤßheit Diefes Übereinfommens wird den ge: 
nannten Herren Gontrabenten eine Hauptfhuldver: 
fdreibung, nad) Der in der Beilage N’ 1. enthaltenen 
Form, und vom ı. Jänner ıdaı anzufangen Die entfprer 
chende Anzahi veräußerliher und virzinsliher Schuld⸗ 
werfhreibungen nad der in der Beilage N’ I, ausge: 
drüdten Form übergeben werden, gegen welche Die bes 
Dungenen Stapitals » Abtragungen und Prämien im Te: 
ge von Berlofungen, nah dem in der Beilage R'*- II, 
abgedrudten Derlofungsplane zu erfolgen haben, 
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Beilage J. 
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Haupt-Schuldverſchreibung 
uͤber ein Kapital von Sieben und Dreißig Millionen 
Fünf Mal Hundert Tauſend Gulden Eonventionsmänge 
nad dem Zwanzig Gulden Fuße. 

In Folge der von S" £. k. apoftol. Majeftät durd 
allerhöhfte Entfhliefung vom 4. April 1820 erhaltenen 
Anorduung und ertheilten Ermädtigung wird mittelft: 
gegenwärtiger Hauptfhuldverfhreibung von Berk. k. all: 
gemeinen Hoſtammer erklärt, daß die HH. Davıd Pa: 
eifh und M. A. Rothſſchild und Söhne für Rechnung 
der oͤſterreichiſchen Staats: Finanzen ein Anlehen von 
Sieben und Dreißig Millionen Fünf Mal Hundert Taus 
fend Gulden Conventions Münze im jwanzig Gulden: 
fufie gegen dem zu berichtigen übernommen haben, daf 
bie k. k. öfterreidhifdhe Regierung ſich verbindlid macht, 
Diefes Anlehen bis zur Abtragung jährlich mit Vier vom 
Hundert zu verzinfen, und innerhalb zı Jahren, d. i. 
vom ı. April 1822 bie x. Jänner 1843, nach den in Dem 
Biehungsplane feftgefehten Modalitäten, die JZurüdjahs 
lung des empfangenen Kapitals fammt Zinfen und bes 
fonderen Prämien mittelt Dee vereinigten Summe von 
55,121,515 Qulden in Conventions: Münze, im Gehalte 
von zwanzig Gulden auf eine kölnifhe Mark fein Sil⸗ 
ber, folgendermaaßen zu feiften : 

Erftens. Es werden vom 1. Jänner ıB2ı anzu⸗ 
fangen, 150,000 Stüd Partial : Schuldverfhreibungen 
über den Betrag yon 250 Gulden Conventions: Münze 
im zwanzig Gulden Fuße lautend ausgefertigt, und Den 
Herren Darleihern nah Maaß Der von Ihnen geleiteten 
Zahlungen mit der Befugniß übergeben, Darüber zu ver:. 
fügen, und Diefelben alfenthalben zu veräußern, 

Zweitens. Diefen Partial:Schuldverfüreibungen 
werden 20 Zinfen » Coupons beigefügt, welde die Der: 
bindlichkeit einer vierpercentigen Verzinfung der obigen 
Summe in jährlihen Raten, bis jur Kapitalabtragung 
ausdrüden. 

Drittens. Die Kapitalsabtragung wird zugleid 
mit den feftgefehten befonderen Prämien in der Art ges 
ſchehen, daß in Folge der nad) dem beigefügten Merle: 
fungsplane vorjunehmenden FJiehungen, jedesmal Pie 
sugefiberten Zahlungen gegen Zurüdftellung der Par 
tiol: Verfhreibung und der zur Ziehungszeit nicht fällis 
gen Zinfen » Coupons, in den im Plane felbft feftgefehs 
ten Friften, bei der E. k. Univerfal: Staatsfhulden:Kaffe 
in Wien, oder nah Verlangen und nad vorausgegan: 
gener einmonatliher Erklärung bes Beſitzers, bei Dem 
Wechſelhauſe M. A. Rothſchild und Söhne in Frankfurt 
am Main geleiftet werden. 

Diertens. Somwohldiezur jährfihen Verzinfung, 
als die zu den Kapitalsabtragungen und zur Bezahlung 
der Prämien erforderlihen Beträge werden in deu Der 


— —— 


darf der verzinslichen Staatsſchuld aufgenommen, und 
mit dieſem vorzugsweiſe aus den Staats-Einkünften 
ſichergeſtellt. Die bedungenen Verloſungen werden je: 
desmal mit denſelben Feierlichkeiten und Vorſichten, wie 
ſolche bei ähnlichen Acten gewoͤhnlich find, vorgenommen. 

Bünftens. Den Derren Darleihern wird die De: 
fugniß eingeräumt, Die gegenwärtige Hauptſchuldver⸗ 


fhreibung fammt dem fih Darauf beziehenden Verlo⸗ 


fungsplane jur allgemeinen Kenntniß zu bringen. 

Die vorſtehende Schuldverfhreibung wird zugleich 
den Büchern und Bormertungen über das Schulden: 
wefen mit dem Beiſatze einverleibt, daß diefelbe nah 
vollftändig erfolgten Darin ausgebrüdten Rüdzahluns 
gen, alle reptliche Wirkung und verbindende Araft verlie: 
zen, und das Anlehen als erlofchen betrachtet werben fol. 
Wien den 28. Juli 1640. 

Yanaz Earl Graf Ehorinsty. 5. Edi. v. Breis 
tenflein. 


Gegenwärtige Hauptſchuldverſchreibung iR in Dem 
Ereditsbuche der k. k. Uniperfal : Staatsfhulden ; Kaffe 
gehörig eingetragen. Wien gen 28. Juli 1820. 

Bür die k. k. Univerfal: Staatsfchulden : Kaffe. 
A. von Bellinger, 
Dbereinnehmer, 
Kran, Koch, 
Kaffier. 





Beilage II, Nio, 
—— — 
A. A. Staatsſchuldverſchreibung 
über Zweidundert Funfzig GOulden Conventions⸗ 
Münze, als Antheil an der Anleihe von 37,800,000 Gul⸗ 
Den, eröffnet den 28. Juli 1820, 

An Gemäßheit der mit allerhödhfter Genehmigung 
©": k. t. apoftol. Majeftät angefteliten vorfichend wört: 
lich abgedendten Hauptfhuldverfhreibung vom 28, Juli 
1820 wird dem Inhaber des gegenwärtigen Antheils an 
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der Staats: Anleihe von 37,500,000 Gulden Conventions · 
Münze, im Betrage von Zwei Hundert Bunfzig Gulden 
Eonventions:®eld, und sub Nro, — bis zu Dernad dem 
alferhöhft genehmigten Plane vorzunehmenden Derlo: 
fung die Derzinfung des Kapitals mit Vier vom Huntert 
in jährlichen Raten, nad) erfolgter Berlofung aber gegen 
Zurädftellung Diefer k. k. Staatsſchuldverſchreibung 
und der zur Derlofungszeit nicht fälligen Zinfen : Cous 
pons die nad) dem erwähnten Plane entfallende, mit eis" 
ner Prämie verbundene Zurückzahlung in den im Plane 
ſelbſt feftgefehten Friften, dei Der k. k. Uninerfal: Staats: 
ſchulden⸗ Aaffe in Wien , ober auf Detlangen, und nah 
vorausgegangener einmonatlider Erfidrung des Beſihers, 
bei dem Wechſelhauſe M. A. Nothſchild und Söhne im 
Franffurt a. M. in Eonventions: Münze, Im Gehalte 
von 20 Bulden Die kölnifhe Mark fein Silber, gelciftet 
werden. Wien, am ı. Ydnner ıdaı. 
Ignaz Earl Graf Chorinsky. I. Edl. v. Brei: 
tenftein. 
Morftebende Schuld verſchreidung ift in Die Credits: 
und Liquidationsbücer der P, k. Univerfal: Staatsfguls 
den » Kaſſe gehörig eingetragen worden. 
Wien, am ı. Jänner 16821. 
Für die k. k. Univerfal: Staats ſchulden- Kaffe, 
K. v. Fellinger, 
Dbereinnehmer. 
Franz Koch, 
Kaſſier. 
(Der in der Beilage N’ 5 enthaltene Berlo ſungs⸗ 
Plan folgt im morgenden Blatte.) 





Am ». Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfäreibungen zus pEt. in C. M. 77%; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 119'/,5 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 2'/, pEt. in C. M. 37; 
Eonventionsmünge pCt. 2497/- 

Bank : Actien pr. Stüd 5gg in C. M. 


Haupt: Redactenr : Jofeph Anton Pilat. 


S hau fspiele 


Kaiferl, Aönigl. Burg + Theater. 
Heute: Der Brief aus Cadix. — Der Witwer. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die Schaufpieer. 

KR. A. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Deute: Gvakathel und Schnudi, 
Morgen: Die Teufelögrube. 


A. A. priv. YofephRädter » Theater, 
Beute: Das Klatihmanl. 
Morgen: Die Freifhöppens 
Theater in Baden. 
Heute: Die diebifhe Elfter- 





Die k. e. Militär: Shwimmanftalt im Prater Pann tägli 
Bor» und Radmitiags befucht werden, 


Derleat von Anton Strauß in Wien. 
Die P. T. Yrännmeranten anf Die Wiener : Driginal: Ausgabe Götheſſcher Werke belieben gefällig den 


einundzwauzigſten Band (Goͤthe's weltsöftliher Divan) in 


Empfang zu nehmen, und auf den 


iweiundjwanzigken Band (Winkelmann uud fein Jahrhundert) zu pränumeriren- 


* 


N" 216 





Oeſterreichifcher Bebbachter. 


Donnerſtag, den 3. Auguſt 1820. 





Wettorstogifeje | Zeit der Beobachtung. J Therm. nach Reaum. 
— — — — t — — — — 
Be⸗dadtungen 8 uhr Moraend H +19 Grad. 
som 3 Ubr Nachmittags 1 7 rad. 
». Yuguft-ıeo, 10 Uhr Abends +» ®rad. 











Burometer B4 Wind $ Witterung. 
* 
28 8. 532. 9 P. 3 NSO Mi beiter 
33,5 O. — y Wolfen. 
28 3. 52. 4 P. 3 SO. ſchwach. deiter 





Großbritannien und Irland. 


Di Scherifs von London überreihten in der Gi: 
hung des Unterhaufes vom ı7. vorigen Monats, 
eine vom Lord» Manor und Den Aldermen von fon: 
don aus Auftrag ud im Namen Des Gemeinderas 
thes abgefaßte Bitefhrift gegen die Bill, wodurd die Kö— 
niginn ihrer Würde entfeht and ihre Ehe aufgelöst wer: 
den fol. „Sie fähen mit Betrübniß, fagten fie, daß 
man biefe Bil auf Motive begründet habe, dDiein bürs 
gerlihen Prozeffen nid,t zuläffig wären; indem fie dem 
Unterhaufe für fein gemäßigtes Betragen in Diefer An: 
gelegenheit danften, bäten fie es, die Bill zu verwerfen, 
wenn fie in demfelben eimgedracdt würde.” Der Drud 
der Bittfhrift ward angeordnet. 

Sobald Lord Caſtlereagh, der fi auf feinem Land⸗ 
güte North» Eran befand, die Ankunft des Herzogs 
Deeazes erfuhr, ließ er demſelben dur Lord Clanwil: 
liam wiflen, daß er am 17. nad London jurüdtommen 
werde, und bezeichnete ihm auch Die Stunde, zu wel: 
Ser er ihn empfangen molle. Der Herzog verfügte ſich 
demnad am ı7. Adends zu Lord Caſtleteagh in das He: 
tel der auswärtigen Angelegenheiten. Er wohnte an dent: 
felben Tage auch der Unterhäusfihung bei, und jwar 
nicht auf der Gallerie, fondern unter Derfelben auf einer 
der hintern, für die Mitglieder beftimmten Bänke. 

Die Times und die Morning: Ebronicle 
Außern die Hoffnung, daß Die Angelegenheit der Köni⸗ 
ginn doch noch gütlich beigelegt werden dürfte, indem 
der Herzog von Morkdefihalb eine Unterredung mit fei: 
nem Bruder dem Könige gehabt habe. Die minifteriellen 
Dournale fhweigen davon. 

’ Der (gegenwärtig in London anweſende) neue Präs 
fldent Der Republlk Columbia, D. Franciero Jean, kün: 
Digt in allen Pondoner Bläftern an, daß er fortan der 
einzige accreditirte Agent Diefer Republit fei, und Die 
Voumachten alfer Übrigen Agenten derfelben in Enden 
gültig zu fenn aufgehört haben. 

—Asbnigreich beider Sichlien. 

Durch ein ven dem neuen Minifter des Innern, 
Grafen Zur lo, contrafignirtes Decret vom g. Juli, 


war eine Commiffion von fünf Perfonen ernannt wor: 
den, weldhe andere zwanzig Perfonen vorfdlagen follte, 
aus weldhen dann der Sironprinz, als General: Dicar 
des Königreichs, zehn andere zu wählen haben würde, 
Die, mit obigen fünf vereint, Die propiforifde 
Junta bilden follten, in deren Hände der ftönig und 
die föniglihen Prinzen befanntlih am 15. Den Eid auf 
die Conftitution leifteten. Bolgendes find die Namen der 
Mitglieder der Commiſſion der Fünf: Generallieutenant 
D.Guifeppe Parifi, Cav. D. Melchiorre Delfico, 
Gmerallientenant D. Floreftane Pepe, Baron David 
Winspeare, und Cav. D. Giacinte Martucci. 

_ Aus den zwanzig von obiger Commiflion vorgefihla: 
genen Mitgliedern, wählte der General: Dicar der Kö— 
nigreidhs folgende zehn Perfomen: Mſgr. Cardoſa, 
Bifhof von Caſſano; Duca di Gallo; D. Giacinto 
Tronfi, General: Prosurator des oberften Gerichts— 
bofes; Baron D. Felicce Parilli, General: Advocat 
bei Demfelben; D. Angiolo Abbatemarco, Richter 
beim Eivil : Tribunal von Meapel; Oberſt D. Ferdinan⸗ 
do Bisconti, Chef des typographiſchen Burcau’s; 
D. Biovanni Ruffo, Dberft von der Cavallerle; Ge: 
neral: Lieutenant Fardella; Principe Di Campo: 
Reale und Schiffs-Capitän Staiti; lehtere drei Si— 
cilianer. 

fönigreib Sardinien. 

Nachrichteu ans Genua vom 16. Juli zufolge, 
wurden 3% MM. Der König und die Königinn von 
Sardinien gegen Mitte Augufts daſelbſt erwartet, 
Der Eöniglihe Hof begleitet Die Prinzeffina Marie 
Therefe, Brautdesnfanten Earl Ludwig, Echn 
der Frau Herzoginn von Lucca, nah Genua, wo bes 
reits eine Fregatte, eine Korvette und andere kleinere 


Bahrzeuge bereit liegen, um bie erlauchte Braut nad. 


Diareggio zu führen. 

3. MM. der König und die Königinn von Würs 
temberg befanden fih fortwährend in Genua, zum 
Gebraudie der dortigen Geebäder. Der ehemalige 
franzöfifhe Binanzminifter, Graf Corvetto (ein ae: 
borner Genueſer) ift in feiner Vaterſtadt angefommen ; 
er leidet an der Bruſtwaſſerſucht. 


FE 
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Der Gouverneur von Turin, Graf Thaon-de 
" Revell war mit Tode abgegangen. 
Dereinigtes Königeeih Portugal, Dei 
filien und Algarbien. . 

Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 7. Mai zus 
folge, war Lord Beresford dafelbft am 3. am Bord 
der Fregatte Spartan, nach einer furzen Fahrt von 29 
Tagen son Liſſabon einaetroffen. Aus Buenos : Apres 
waren bis dahin zu Rio de Janeiro Feine neuere Nach⸗ 
richten eingelaufen. 

Frankreich. 

Am 22. Juli wurden die Sitzungen beider Kammern 
durd eine königliche Proclamation gefhloffen. 

Am 19. Juli foll im Minifterialrathe Die Lifte der 

unter den Präfecten vorzunchmenden Deränderungen 
definitiv befchloffen worden feyn. 
Der Kurier, welder dem neapolitanifhen Botſchaf⸗ 
ter zu Paris, Fürften von Eafteleicala, am 19. Juli die 
erften Nadridten von der Staatsweränderung in feis 
nem Daterlande bradıte, hatte auch Briefe des Königs 
von Neapel an die Herzoginnen von Berry und Drleans 
bei fib. Der Herzog und Die Herzoginn von Drlcans 
begaben fid hierauf no an demfelben Abend zum Bot: 
fhafter. Aud) der Erzbifhof von Paris und der Minis 
ſter Pasquier fanden fih bei ihm ein. 

Paris, den 22. Juli. — Eonfol. 5 pCt. Jouissauce 
du 22 Mars: 76 Fr. 85 Cent. 

Niederlande. 

Die fehten Nabrichten aus Batavia melden, daf 
der Zuflug von Engländern, Amerikanern und Malaien 
auf Java groß fei, und die Erzeugniffe der Infel duch 
ipre vielen Anfäufe ſehr gefuht werden, Wie überall 
feien auch dort die Engländer die überlegendften Mit: 
werber. Die Eolonie ift fehe im Aufblühen, In den Has 
fen von Batavia, der, gegen eine geringe Abgabe, allen 
Nationen offen RReht, find in Einem Jahr zwei Mitlios 
nen Viafter nur für Anläufe der Amerikaner eingebracht 
worden. 

Auf dem holländifhen Schiffe Delphine, von 
Bließingen nad) Batavia mit Truppen beſtimmt, verſuch⸗ 
ten unterfweges 30 Soldaten ih des Schiffes zu bemaͤch⸗ 
tigen; der Anſchlag ward aber vereitelt, drei der Raͤ— 
delsführer erſchoſſen, und Die andern in Ketten gelegt. 

Zeutfdland. 
Folgendes ift das rectificirte badenfhe Budget für 
die Jahre 1820 und 1821, wie etz der zweiten Aammer der 
Ständeverfammlung durch den großherzogl. Regierungs: 
Commiffär vorgelegt worden ill. 

Was fürs Erfte die Amortifationg » Schulden⸗ Til⸗ 
gungs:) Kaffe betrifft, fo find für dieſe, aus laufenden 
ordentlichen Einfünften nicht nur das Marimumder Vers 
waltungstoften und dag volle Betrag der Zinſen nad 
dem Stande vom 1. Juni 1820, fondern aud eine Sum; 
me von 85,506 fl. zu Kapital: Heimpahlungen für jedes 
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Jahre ausgefeht worden. Zu letzterm Zwecke find ihr über: 
Dieg noch ale Domänen : und Forft : Kauf: Schillinge: , 


‘ alle-Eehens » Allodificationg : Gelder, alle Activ : Kapifa: 


lien, ale Domänen » und Forft » Aeceragen ‚fo weit'fle 
in den zwei nächſten Jahren eingehen dürften, gugewie: 
fen. Durch diefe aufierordentlichen Mittel, die Abnahme 
der Zinfen, und Die aus laufenden Einkünften zur Ka: 
pital: Heimzahlung beftimmte Eumme wird es möglid,, 
in den Jahren ı820 und 1821 1,763,000 fl. Schulden zu 
filgen und zwar ohne die laufendem Staatseinfünfte zu 
vermindern, — Der ganze Betrag der Staatsfhuld ift 
aufden r. Juni ı820 u 16;147,000 fl. berechnet. 

In der Einnahme ift 1. Die directe Steuer aufs 
geführt, und zwar: ı) Die allgemeine Staats : Steuer: 
(su 20 Procent für 100 fl. Steuerfapital) a) Grundfleuer 
2,480,000 fl. ; b) Gefällfteuer 250,000 fl.; e) Däuferfteuer 
485,000 fl.; d) Gewerbeſteuer 385,000 fl.; e) Zirietg 
Steuer 3ovo fl. 2) Aufßerordentlihe Appanagen, Beſol⸗ 
dungs: und Penfionsfteuer 180,000 fi. 3) Flußbau Gelt 
der; a) Nach dem beflehenden Geſetz 44.000 fl.; b) vor: 
geihlagene Erhöhung 44,000 fl. 4) Beſondere Beiträge 
zu den einzelnen Wafferbayten: #) Bon den Rhein, Or⸗ 
ten nach dem beftehenden. Befehe 18,000 fl.; b) von Den 
Drten an Mebenflüffen, nah Vorſchlag 30,000 fl. 

: 2,919,000 fl, 

IT. Indireste Steuer: 1) Heeis:Befälle 1,259,000,fl- 
2) Zoligefätfe mit Einfälaf der Rhein: Deirei 672,000 |. 
3) Chauſſee⸗Geld 70,504 f. 4) Verſchiedene, mit der in» 
directen Stever verbundene Einnahmen, Strafen u. ſ. w. 
14,500 NR. 2,016,000 fl.» 

TI, Regalien: 1) Salz-Regal 600,000 fl... 2) Salpe⸗ 
ter: Regal 2000 fi. 5) Poft:Regal 205,000 fl, 4) Münze 


Regal 3000 fl. ge: fi. 
IV. Gerichts: und Polizei-Taren, Sporteln, Stem: 
pel und Strafen ‚ 500,00p fl. : 


V. Domänenertrag: ı) Von Gütern, Lehen, Zehn: 
ten, Zinfen, Beeten 2,070,000 fl. 2) Bon Forften und 
Jagden „031,000. 5) Berg und Hütten : Werke 76,000. 


3,177,000 fl. 
VI. Verfhiedene Einkünfte 47,000 fl., 
Selammtfumme der Emnahmen 


gri6g,o0p fl. 
(Der, Beſcluß folge) - ; 





u ngaeıı 

St. k. Mai, haben den neurefofpieten, Dfner: 
und Pelther : Poftmeiltern, Michael Hengelmüller 
und Joſeph Ritrer, allergnädiaft nachſtehendes Den 
ficium des Poftregals zu bewilligen. getuht, daß von deu 
aus Dfen und Pefth_ mittel der Poſt abgehenden Priv 
natreifenden, defgleihen bei der Beförderung von Pri⸗ 
vat⸗Eſtaffeten, nach der Richtung aller von Ofen und 
Peſth auslaufenden Poſtſtraßen, bis an Die naͤchſtbenach⸗ 
barten Poftflationen, um eine Viertelſtation mehr alt 
die, bisher bemeſſenen und befiehenden Wegftreden ge 


% 


nn 0 


dachter Poftftationen ausmachen, an Poftrittgeld zu ent: 
richten fei; daf jedoch dieſes Beneficium des Poftregals 
keineswegs auch auf die Poftmeifter der nähft Ofen und 
Peſth benahbarten Poltftationen, bei Beförderung von 
Privatreifenden und Privat:Eftaffeten an die Stationen 
Dfen und Peſth, ſich erftrede, fondern daß auf diefen bes 
nachbarten Poftftationen das Poftrittgeld auch ferner in 
Gemäßheit ihrer bemeffenen und beftehenden Entfernun: 
gen von Dfen und Pefth zu leiften fei. 
Wien, den 2. Auguſt. 
Unter die vielen und großen Wohlthaten, die unfer 
aliverehrte Monar den Aünften und Wiſſenſchaften ers 


wies, gehört vorzüglich Die Verpflangung Des durch ganz 


Europa berühmten mechaniſchen Ateliers des H'"- v. Reis 
chenbach aus Münden in das k. k. polytechniſche Inkl: 
tut von Wien. Zu Ende des vorhergehenden Jahres 
wurden die Arbeiten im polytechniſchen Inftitute begon: 
nen, und mit fo regem Eifer fortgeſetzt, daß ſchon jeht 
Die ſchönen Früchte Diefer Unternehmung geerntet wer: 
den konnten. Bor einigen Tagen find Die beiden erften 
Inſtrumente, melde aus diefer aftronomifch : mehani» 
Then Werkfiätte hervorgegangen find, vollendet worden : 
ein ı2350lfiger multiplicirender Theodolit und ein 18301 
liger aftronomifher Multiplications » Kreis, 

Beide Inftrumente wurden am 27. Juli d. 9. von 

einer u diefem Zwecke ernannten Commiſſion unterfucht, 
und einftimmig erklärt, Daß beide in allen ihren Their 
fen den höchſten bisher erreichbaren Grad der Vollen: 
dung an fi tragen, und in jeder Rüdfiht Den volkom⸗ 
menften Inftrumenten dieſer Größe, die von Reichen⸗ 
ba früher in Münden verfertigt wurden, an die Seite 
zu ftellen find. Der afteronomifhe Multiplications:Kreisr 
der fürdiet, t. Sternwartein Wien beftimmt ift, wurde 
am 2g. Juli einer zweiten ſtrengen, eigentlich aftronos 
mifhen Prüfung unterworfen, deren Refultat zur öf: 
fentiihen Keuntniß zu bringen wir um fo weniger ans 
ftehen , als fie Jedem , der an dem Gedeihen edler und 
wahrhaft vaterländifher Unternehmungen Antheilnimmt, 
niet anders als hödpft erfreulich feyn können. 

Die fihyerfie Prüfung folder Inſtrumente beftehtin 
den damit angefellten Beobachtungen. Diele Beobadıs 
tungen wurde am ag. Juli Morgens in Gegenwart des 
Regierungsrathes und Directors des polytechniſchen In: 


fitutes, H"" predtl, des königl. baierifhen Brücken⸗ 


uud Waflerbau : Directors, H"- Reichenbach, des k. k. 
Werkmeiſters Der afronomifh : mehhanifhen Werkftätte 
des polytechniſchen Inſtituts, H" Ertel, und des Dis 
zectors der f. f. Sternwarte, und Profeflorg der Aſtro⸗ 
nomie, I. I. Eittrow, vorgenommen. Um alle fremde 


ſowohl, als and jede Selbfttäufhung zu entfernen, wur: 


den Die Beobachtungen nicht von dem Obfervätor ſelbſt 
fondren im einiger. Entferuuug yon einem.andern fogleih 
aufgeſchrieben, und von Dem Obſervator nicht eher, als 
nach der gänglihen Vollendung aller Beobachtungen ge: 
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leſen. Der Gegenſtand derſelben war die wohl begrenzte 
Spike eines nahe 1500 Klafter entfernten Thurmes. 
Nachdem alle vorhergehenden Rectificationew geendigt 
waren, wurden folgende Zenith: Diftangen jenes Thur: 
mes ganz auf die bei afteonomifhen Beobachtungen bis: 
her gewöhnliche Art genommen. 


Bas Bahı 
Burüdgelege d Beob⸗ (infache d Beob⸗ Zenith: Diftang 


ter Bogen. acht. Zenich:Diftanı. „acht. 
2Z 176° 2’ 29 2 BD° 0 44,50 2 88° 0! 44,60 
42 352 3 ı 2 88 0 48 „5 4 88 o 4 Br 
6Z 168 4 30 2 88 045.00 6 BB o 44 .gı 
82 344 6 ı 2804 .ı.2 BB o 44 .g6 


Alein außer der diefen Areifen eigenen bekannten 
Einrihtung hat H’ Reichenbach nod) eine neue finnrei« 
he Einrihtung an dem gegenwärtigen angebracht, wel: 
be die Sicherheit der Beobadtungen und Den innern 
Werth des Inſtrumentes wefentlid vermehrt. Wenn man 
bei dem vorhergehenden gewöhnliihen Verfahren die Un: 
veraͤnderlichkeit Der fage Des Areifes während der Beob⸗ 
abtungen annimmt und annehmen muß, eine Voraus⸗ 
feßung , die vielleicht nicht immer Statt bat, fa kann 
man durch dieſe finnreihe Erfindung mittelft einer zwei⸗ 
ten beweglichen Libelle an der Rüdfeite des Kreifes, ſich 
von der völligen Unveränderlichkeit der Rage des Kreifes 
während Der Beobahtungen auf Das Genauefte übers 
zeugen. Diefe finnreihe Einrihtung; welde als eine wes 
fentlihe Berbefferung des Infteumentes zu betrachtenift, 
macht gleihfam dDasfelbe zu einem Doppelten, deren eines 
das andere controlliet, . 

Zur volftändigen Prüfung des Areifes war daher 
noch übtig, diefelben vorhergehenden Beobachtungen auch 
nod mit dDiefem gleihfam veränderten Inftrument zu wies 
derholen. Die fo erhaltenen Zenith⸗Diſtanzen Desfelben 
irdifhen Gegenflandes waren: ” 


Zahl ge , 
Zurückgeleg⸗ d Beob⸗ Cinfahe d. Drobs Zenith: Diftary 


ser Bogen acht. Zenith Diftanz. acht. 
27 176° 1’ 29 2 BB’ ot 44.75 2 BB’ or 44",75 
4 352 3 53 88045 .5 4 86 0 45.5 


168 4 3ı 2804 .$ 6 88 o 45.22 
346 5 2 880% 57 8 88 o 4 .6 
Die ungemein fhöne, für ein fo Fleines Inftrument 
wahrhaft vortrefflide Übereinfiimmung der Zahlen der 
legten Eolumne in beiden Br: badbtungsreiben, zelgt von 
der Vortrefflichkeit und der bemanderungswürdigen ges 
nauen Theilung desfelben, Um auch den weniger mit fols 
hen Jufrumenten Bekannten in den Stand zu fehen, 
die vorhergehenden Beobachtungen und ihren Werth eis 
niger Maafen zu fhäken, kann bemerkt werden, Daß ein 
gewöhnliches Menfhenhaar, in der Entfeenung vom Auge 
wo es am reinften erſcheint, gehalten, fhon nahe 10 Se; 
eunden am Himmel bedeckt, während jenes Inltrament, 
wie aus den worhergehenden Beobatitungen folgt, die 
Höhe des beobachteten Gegenſtandes fon madı der zwei⸗ 
ten Beobachtung bis auf ein Zehntheil einer Sccunde, 


— — 


d. b. his auf den hunderten Theil eines Haares genau 
gibt ; ein auch fürden mit diefen Inſtrumenten vertraus 
ten Kenner in der That überraſchend ſchönes Nefultat, 
Da bier noch bemeift werden muß, daß bei allen diefen 
Beobachtungen abſichtlich, um fih von der Adweſenheit 
aller Ercentricität zu überzeugen, nur ein einziger von 
den vier Verniers abgelefen wurde. 
Eireulare 2 
der k. k. Landesregierung im Erzherzogthume Oſterreich 
unter der Euns. 
Derabfehung desAusfuhrszolles für rohe 
Schafwoble. 

S* Majeſtaͤt haben, mittelft allerhöchſter Eutſchlie⸗ 
fung vom 3. Juli d. 3 , den bisher beſtimmt geweſe⸗ 
nen Ausfuhrszol von acht Gulden für jeden Wiener 
Gentner rohe Schafwolle auf einen Gulden herab: 
zuſehen geruht. 

Diefe neue Beſtimmung tritt vermöge Anordnung 
der &, k. allgemeinen Hofkammer vom ı2. d. M. für den 
ganzen Umfang Der Monarchie, vom ı. Auguſt d. 9%, 
in Wirkſamkeit. 

Wien den 14, Juli 1620. j ’ 
Auguftin Reibmann Freiherr v. Hochkirchen, 
£. £. nied. öfterr. Regierungs: Prafident. 
Marimiliam Graf v. Wallis, 
nied. öfterr. Regierungsrath. 
Na9richft. 

Bei der am ı.d, M. in Gemäßheit des allerhöch⸗ 
ften Patentes vom 21. März ıBıB, vorgenommenen vier: 
sehnten Berlofung der ältern verzinslihen Staatsſchuld, 
ift die Serie N’ 433 gegogen worden. 

Diefe Serie enthält böhmiſch⸗ſtaͤndiſche Ararial: Ob: 
ligationen von werfhiedenern Zinfenfuge von NF*- 125,152 
bis einfhliefig 130.425; im Kapitalsbetrage von ı Mill. 
217,655 fl. 23 kr., und im Zinfenbetroge nad) dem ber: 
abgefehten Buße von 25,425 fl. 463 fr. 
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Die im dieſer Serie enthaltenen einzelnen Obliga⸗ 
tions: Nummern werden in einem eigenen Derzeichniffe 
nachttãglich befannt gemacht werden. 





Am a. Juli war ju Wien der Mittelpreis ber 
Staatefhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 78; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Gut. C. M. ı21'/,; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eourr. Gulden 
98°4 Ufo. — Conventionsmünze pCt. 2497%- 

Bank: Action pr. Stüd 59974 in C. M. 





Naturmertwürdigfeiten. j 

Bei der königl. Academie derdWiſſenſchaften zu 
Münden ift über Das jüngft in Tyrol verfpürte Erdbe: 
ben, das ſich bis in die baierifhen Gebirge erftredt hat, 
von einem Beobachter folgende Nachricht eingegangen : 
Mittenwald an der Iſar, den 17. Juli 1820. „Heute 
nad Zauf acht Uhr früh wurde hierorts eine Erberfhüt: 
terung verfpürt, Die ungefähr 4 bis 5 Secunden anbieit, 
Sie vahm ihre Richtung von Südoft nah Nordweit, 
und der Wind ging von Süden fo, daf die Aolsharfen 
in flüchtigen Timen fpielten. Die Luft war heiter, Das 
Darometer nah Reaumür’fher Scala fand aufs Grad 
in fhönem Wetter, und Das Ehermometer auf 28 Grad 
in der Sonne. Das erſte Kel nah der Erderſchütterung 
um 2 Grad ſchnell; Das zweite aber ftand um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags im Schatten auf z2 Grad, während es gelten 
um ı2 Uhr Mittags nur auf den zı. Grad fand,” 

Litterariſche Nachricht. 

Bei J. B. Wallishauſſer, kak. privil. Buchhaͤndler 
und Buchdrucker, in der Neuburgergaſſe A’ »177, iſt 
fo eben erfhienen: Concordia. Eine Zeitfhrift. Her: 
ausgegeben von Friedrich Schlegel. Erſtes Heft. 
Enthält: I. Signatur des Zeitalters, vom Derausgeber, 
Pränumerationspreis für den halben Jahrgang von ſechs 
Heften 8 fl. W. W. 


Pr 





Haupt » Redacteur : Joſeph Anton Pilat. j 
— —— — — —— —— — Ve — — — 
Sach auſpiele. 


Kaiſerl. Königl, Burg-Theater. 
Deute:-Die Mündel. 
K. A. priv. Theater an der Wien. 
Beute: Engliſcher Fahnentanz. — Bier Bocal:Quar: 
tette. — Das Waldmädchen. 
K. A. priv. Leopoldſtadter⸗Theater. 
Heute: Die Tenfelsgrube. 
Morgen: Pdor. 


A. 8. priv. Zofephftädter »s Thenter. 
Beute: Die Frrifhöppen. 
Morgen: Schs, Mond und Pagat. 
Theater in Baden. 
Hente: Kunft und Laune. 





a 


Diet, Militär. Shwimmanfalı im Prater Fann taͤgkich 
0, Bor» und Naqmittags beſut werden. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Im Eomptoir des oͤnerr. Beobachters IM gani neu zu haben: Komifches Theater von Adolf Bäuerle 


ı. und 2. Band 8. 1820, in Umſchiag ach, 


6 fl, Enthaftend: die falſche Prima Donna; der Peopoldstag ; 


der Freund in der Noth; die Bürger in Wien; Staberle Dodaeitz Staberis Wiedergenefung, (Alle disfe 


Stüde find auch einzeln zu baben.) 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Freitag, den 4. Auguſt 1820. 












Meieor ologiſche Zeit der Beobachtung · J Therm. nad Reaum. $, Barometer. * Wind, B Witterung. 
ö— 1 1 
Beebachtungen. B. Hupe Morgens J 20 Grad. J. 288.58. 39% 0 ſtiu. Jdunſig. 
von 3 Uhr Nachmittags + 26 Stra; 3— 33. 58: 0.9 y ©. — — 
Auguſt ıBao, fi io Ubt Abende J 18 Grad. J a8 3. 5.2. 9 P. J MN. mittelm. Gewitter. 








Spanien. 


Durs ein am 30. Juni erfaffenes Decret befiehlt 
der König, daf die den Anglo: Ameritanern und Fran: 
sofen, welde in Dienften der Infurgenten in den ame: 
rifanifchen Provinzen Spaniens gefangen genommen 
worden , ertheilte Amneftie, ih nicht auf Die Englän: 
der erſtrecken folle, wehhe, zwei Monate nah dem 3. 
Juli 1619, als Dem Tage, wo die Parlamentsbill gegen 
Anwerbungen für fremde Dienfte, überhaupt bekannt 
gewacht worden ift, in den Dienſten ber befagten Ins 
furgenten getreten find. 

Durch verfhiedene andere Decrete befichlt Der Ads 

nig die volle und gänzliche Volfftredung einer großen 
Anzahl der, won den ordentlishen fowohl als aufferor ⸗ 
dentlichen Cortes erlaffenen Decrete, die bisher wir: 
fungslos geblieben waren. Die bemertenswertheften 
Deerete find: das Deeret, weldes den National: 
Drdenvon San fernando einführt ;-jenes; das 
Die innere Organifation des Staatsraths und des- ober: 
fien Gerichtshofes anordnet; jened, das die Inquiſition 
und jedes andere Glaubens: Gericht‘ anfhebt, und die 
Zerftörung ver fih Darauf beziehenden Sinnbilder und 
Monumente befichli; das Decret, welches dem König 
ellein Den Titel: Majeftät vorbehält, und die jähr: 
lihe Dotation des königlichen Hofhalts auf 40,000,000 
Realen feſtſetzt; jenes, das alle übrigen Functionen, 
welche die Deputirten bei den Eortes beffeiden, während 
der Dauer der Sitzung für fuspendiw erklärt; jenet, 
das Die Preßfreiheit und die fogenannten Eenfur : uns 
ten (Die aber keine vorläufige Cenſur ausüben, fondern 
eine Art von Berichten find, die über Preßvergehen ent: 
ſcheiden) einführt; jenes, das Die Artıfel-der Eonftitu: 
tion in Detreff ver Regentihaft während Der Minder: 
jätrigteit erd die Art der Übertraaung der höchften Ge— 
walt von der NRegentichaft auf den qrofjuhrig geworde: 
nen Honig, näher erläutert ; endlich das Decret der Cor: 
tes vom 23, Quni 1812, fraft deffen Die heil. Therefla 
jur Patroninn von Spanien erllärt wırd. Eines Diefer 
vom Könige wieder in Kraft gefehten Deerete verbirtet 
and, die Conftnutioit, ohne formliche Erlaubnig der Res 
sierung nachzudrucken. 


In der Sikung Der Eortes vom 11. Juli wurde vom’ 
dem Staatsfecretär des Departements der auswärtigen 
Angelegenheiten, Don Evarifto Perez de Gaftro, eine 
Darftellung der Verhältuiffe Spaniens mit den auswärs 
tigen Mächten verlefen; eine ähnliche Darftellung der 
Verhättniffe feines Departements. verlas der Minifter 
des Innern. — D. Moreno Guerra machte den Vor— 
flag, den nah Frankreich geflühteten Spaniern (dem 
fogenannten Joſephino's) freie Rüdkehe nach Spas 
nien und den Genuß aller bürgerlihen Rechte zu geftat: 
ten, da. Buonaparke's Einfluß auf Spanien nicht mehr“ 
eriftire. — D. Tapia machte den Vorſchlag zu einem pros 
vHorfhen Gefehe gegen den Mißbrauch der Preß⸗ 
freiheit; 

In der Sitzung vom’ ır. reichte der Bifhof von Me: 
hoacan, D. Manuel Abad n Queipo, wegen Taub⸗ 
heit, die ihn hindete, an den Berhandlungen Der Cottes 
Theil zunehmen, feinen Abfhied ein, und verlangte, 
daß fein Erfagmann D: Lorenzo Ribera für ihn eintre⸗ 
ten ſolle. — General Quiroga verlangte von dem 
Kriegsminifter Auffhluß über die Händel, die am 8. 
März in der Kaferne der Lönigliden Garde Statt ges 
funden haben, und wobei ein Menſch das Leben verlos 
ren hatte. — D. Martinez de la:Rofa flug vor, 
Maaßregeln g:gen bie Straßenräuber zu ergreifen, wels 
de alle Wege unfiher machen. — Der Minifter der übers 
feeifhen Provinzen las eine Darftellung des Zuftandes” 
der fpanifchen Eolonieen vor, die unter andern die Ans 
eige enthält, Daß nah allen ihm bisher zugefommenen 
Berichten, die Nachricht von Wiederherftelung der Con⸗ 
ftitution mit Freude aufgenommen worden, und Hoffnung 
vorhanden fei, den Frieden in ganz Amerika bald wie: 
der hergeftelft zu fehen. — D. Miguel Segundo Mol⸗ 
linedo- beklagt fi über die Angriffe des unter dem Ti: 
tel: La Ley, erfcheinenden Journals gegen mehrere De: 
putirten. D. Martinez de la Rofa fprach bei Diefer Ges 
legenheit von der Nothwendigkrit, der Zügellofig: 
feitder Breffe gefeplihe Schranken zu fegen ; allein 
da bereits eın früherer Vorſchlag hierüber (von D. Tas 
pia) vorhanden war, wurde über D. Mollinedo’s Mo: 
tion nicht weiter abgeſtimmt. 

Zu Santiago di Eompoftella (der Hauptfladt von Gas 
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licien) war, wie die Miscelanea melden, eine Verſchwö— 
zung gegen Die Eonftitution entdedt, und mehrere dar⸗ 
ein verwidelte Perfonen verhaftet worden. Aud in Se: 
villa muften Maafregeln gegen ähnliche Complotte, 
an deren Spike die Er: Deputirten Oft o laza und Gar: 
cia Eoronel Randen, ergriffen werden. Die Gegend 
um Eozdova war durch jahleeihe Näuberbamden, Die 
fih aus den während der lebten Revolution aus den Ge: 
fängniffen befreiten Übelthätern gebildet hatten, beuns 
eubigt. 

Spanifhes Amerika. 

Die Zeitungen der vereinigten Staaten von Mord» 
amerika, welhe man zu London bis zum 22. Juni erhals 
ten hatte, liefern Nachrichten aus den nördlihen Pro: 
vinzen des fpanifhen Südamerifa bis zum 32. Mai, 
welche aber fo unbeflimmt und widerfprechend find, daß 
fih die wahre Lage der Dinge in diefen Bändern ſchwer 
Daraus abnehmen läßt. In einigen Artikeln heißt es, daß 
Die Royaliſten bedeutende Streitkräfte befigen und ihre 
©egner bald vertilgt haben werden, andere fpeedhen im 
Begentheil von neuen Siegen Bolivar’s, der fih Der 
Städte Cuenca und Quito bemädtigt haben fol. 

Nach einem Schreiben aus Hayannah fol der ber 
kannte fpanifhe General Renovales im Schloffe Moro 
geftorben feyn, wo er nebft mehreren Dfizieren feit Aus 
zem gefangen faß, weil er eines Verſuches, die Unab⸗ 
hängigkeit von Euba zu gründen, angellagt war. 

Bereinigte Staaten von Norb: 
Amerifa, 

Der Mationals Jntelligencer wom ds, 
Yuni enthält eine Eorrefpondenz zwiſchen dem Geſand⸗ 
ten der vereinigten Staaten, Hin Korfnth, und dem 
fpanifhen Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Don Juan Jabat, woraus hervorgeht, daß alle Bürs 
ger der vereinigten Staaten, welde, wegen Theilnalme 
an dem Kriege der Infurgenten in Amerifa gegen dus 
Mutterland in fpanifhen Gefängniffen verhaftet waren, 
auf Befehl Ferdinand VII, im Freiheit gefeht worden 
find... Hẽ Forſyth ſchildert dieß als einen Beweis der 
edelmüthigen Freundſchaft, welche hinführo Die Verhaͤlt⸗ 
niffe zwifhen Spanien und den vereinigten Ötaaten 
leiten und befeelen wird. 

Die gefepgebende Berfammlung des Staates Geor— 
gien hatte ſchon am a8. Dec. ıBıg ein Geſetz erlaflen, 
welches bei ſchwerer Strafe verbietet, in den vier Mos 
naten Zull, Auguft, September und Dectober Fremde 
in Savannah, in Georgien, einzuführen, weil Diefe 
Stadt und ihe Gebiet, in dieſen Monaten befonders, 
fo fehr ungefund find. Über diefen Gegenftand hat jcht 
der franzöfifhe Conſul in Savannah Folgendes berichtet : 
„In den vier oben angeführten Monaten ift Savannah 
für jeden Fremden unbewohnbar, aus welhem Lande er 
and fern mag, felbft für die in den nördlihen Staaten 
gebornen Amerikaner. Im vorigen Sommer (1819) wa: 
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ren in Savannah gegen 600 fremde, meiflens Irländer, 

angefommen. Schon fünf Monate nah ihrer. Ankunft 

waren fie, bis auf etwa zwanzig, alle geftorben.* 
Großbritannien und Srland. 

Am ıg. Juli hielt der König großes Lever, wobei der 
koͤnigl. franzöfifhe Botfhafter Herzog Decazes feine 
eglaubigungsfbreiben überreichte. Nah dem Lever 
wurde eine, aus den Senatoren Lavo und Petrizjopule 
beftehende , Deputation der vereinigten Staaten der jo: 
nifhen Infeln eingeführt, welche S" Majeftät eine 
Slüdwunfd » Adreffe zu Ihrer Thrombefteigung über: 
reihte. Später erhielt eine Deputation der irländis 
fen Katholiken Audienz beim Könige und wurde 
ſehr huldvoll aufgenommen. 

Am 20. hielt der König geheime Rathsverſammlung, 
bei welder Gelegenheit 9" Stratford:Canning 
(vormals englifher Geſandter beider ſchweitzeriſchen Eid: 
genoſſenſchaft) als Mitglied des geheimen Raths einge: 
führt und aufgenommen wurde. 

Das Unterhaus ift bis zum 24. Juli wertagt wors 
den. Es wird fih von da an von einer Zeit jur audern 
bertagen, bis in Dem Dberbaufe die Angelegenheit der 
Koniginn beendigt if. 

Der Konig hat Die Ernennung des Banquiers Rothe 
ſchild zum öfter, General: Eonful in den vereinigten 
Reihen Grefbritannien und Itland genehmigt. 

In England wird gegenwärtig an ı7 Kriegsſchiffen 
gebaut, 

Den neueften Briefen aus Calcntta zufolge, was 
zen die Gefundheits » Umftände des General: Gouver: 
neurs Marquis von. Haftings dergeſtalt zerrüttet, Daß 
ihm die Ärzte gerathen hatten, nad England zurüdzu: 
kehren; ce ſchien jedod wenig geneigt, Diefen Rath zu 
befolgen. 

Es hieß nun, die Adniginn habe Das fogenannte 
Brandenburger Haus (Brandenburgb - House) 
an der Themſe unweit Dammerfmith, weldes die ver: 
Rorbene Marfgräfinn von Anſpach zulebt bewohnte, auf 
ſechs Monate gemiethet. 

Srantreid. 

Eine föniglihe Ordonnan; vom 15. Juli überträgt 
Dem Unterftaatsfecretär Orafen Portalis, in Abweſen⸗ 
beit des Siegelbewahrers , das Portefenille des Juſtiz⸗ 
minifteriums. 

Die minifterielen Journale widerfprehen einem zu 
Paris verbreitet gewelenen Gerüdte, daß auf Corſika 
die dreifarbige Fahne aufgeftelit worden fei. 

In einem Gorrefpondenz » Artıkel der allgemeinen 
Zeitung aus Baris vom zı, Juli heift es: „Die neue 
Zufammenfeßung des Staatsrath, welde gefleen ämt⸗ 
lich bekannt gemadjt wurde, hat großes Auffehen er: 
regt, weil ſich dadurch das Gerücht vom gänzlihen Sturz 
der Doctrinaires beftätigt. Wirflih find Die Drei 
angefehenftien Doctrinaires (feitdem Beuynot ih von 
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ihnen geteennt hat) namlich Royer Collard, Gui— 
zot und Camille-Jordan, aus demſelben entfernt; 
der Erſte und der Dritte find zu Ehrenftaatsräthen er: 
nannt, während der Zweite feine Profeſſur wieder über: 
nehmen wird. Dieß beflätigt zugleich die im politifchen 
Syftem des Minifters de Serre erfolgte Deränderung. 
Diefer war früher in den Innigften Verbältniffen mit 
den Doctrinaires , welche er aber feit feiner Rückkehr 
von Nizza aufgegeben hat. Auch andere, mit den Doc: 
teinaires in enger Verbindung geftandene Staatsbeam⸗ 
te, namentlih die Hd. Barante und Germain, 
werden ihre bisherigen Stelien nicht mehr lange beflei: 
den. Germain hat bereits feine Präfectur (Seine und 
Marne) aufgegeben, und einen Nachfolger erhalten. 
Barınte fol als Generaldirector der indirecten Abgas 
ben, erfeht werden, Dem Vernehmen nad erhält er eis 
nen dipfomatifchen Poften, und ift deßhalb auch nicht 
unter den Staatsräthen im ordentlichen Dienft beibes 
halten. Germain und Barante wurden befanntlih im 
März 1819 zu Paris ernannt, und man hat feitdem 
fon die Bemerkung mahen hören, es ſel nicht ſchick⸗ 
lich, daß fie untergeordnete adminiftrative Stellen des 
Heideten. Die mag bie Haupturfadhe von der Abäns 
derung inihren bisherigen Verhaͤltniſſen feyn. Die übri: 
gen geoßen Deränderungen, die feit einigen Tagen ans 
getündigt werden, kennt man noch nicht in ihrem gan: 
jen Ursfang. Es fheint als zuwerläflig, daß eine nam» 
bafte Zahl von Preäferten abgehen, und burch andere, 
Die mehr im Syſtem Der rechten Seite find, erfeht wer: 
den follen. Seit drei Tagen verbreiten fih aud wieder 
neue Gerüchte von Deränderungen im Minifterium , die 
nad dem Schluß Der Aammern eintreten jollten.* 

Auf Aoften Er. Mai. des Kaifers von Öfterreid, 
von väterliher Seite Eakels Kaifer Kranz J., Derzogs 
ron Lothringen, wird Die Kapelle in Nancy, ehemals 
Hanptftadt von Lothringen, bergeftellt, in welcher Die al: 
ten Herzoge von Lothringen und Baar begraben liegen. 
Ein Hersog von Lothringen, Renatus II., hatte Diefe 
Kapelle im Jahre 2477, nad) feinem Siege über Carl 
den Aühnen, mit dem dortigen Klofter erbauen laffen. 
Die Dentmale der Kapelle wurden in der Revolution 
jerfört. Aud Ludwig XVIII. trägt jur Erhaltung die: 
fer Stiftung bei, 

Am 30. Juni hat ein furdtbares Ungewitter indem 
Departement der Donnue die Marfungen von 25 Ge: 
meinden verheert. Dieles Vieh wurde von den Wellen 
der ausgetretenen Gewaſſer verſchlungen, Die Felder 
amt Steinen bededt, der fruchtbare Boden wegger 
ſchwemmt, viele Wohnungen jertrümmert, wobei fo: 
gar mebrere Menfhen umlamen. Man [häßt den Scha⸗ 
den „ welchen dieſe Gemeinden erlitten haben, auf 
1,000,000 ff. 

Päpklide Staaten. 
Über Die VorfälleinBemwenent und Pontecer 
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v0 enthält die allgemeine Zeitung nachſtehendes Schrei⸗ 
ben aus Rom vom ı6. Juli, weldes die im unferem 
vorgeftrigen Blatte über Den dortigen Stand der Dinge 
mitgetheilten Nachrichten vollfommen beftätiget: „Am 
4. d. M. war ein Aufftand zu Pontecorvo, einer pipfle 
lihen Stadt, aber im Gebiet von Neapel eingeſchloſſen. 
Der Arzt, Wundarjt und Apotheker fanden an der 
Spiße der Tumultuanten; fie riefen neapolitanifhe Mie 
lizen mit einem gewiffen Hauptmann Cafella zu Hülfe, 
und vertrieben den Gouverneur. Am 5. brach auch ein 
Aufruhr zu Denevent aus; drei Gensdarmen wurden 
auf der Straße ermordet; die übrigen, jwifhen 50 und 
40, welche die Garniſon ausmachten, jogen fi ins Schloß 
juräd, wo aud die Wohnung des Delegaten Monfignor 
Dlivieri if. Die Infurgenten, die die dDreifarbige Fahne 
umbertrugen, und ihre Zahlauf 7000 angaben (die wohl ⸗ 
habenden Klaffen nahmen keinen Antheil) wurden von 
einem gewiffen Beliante, banferutten friegscommiffär, 
commandirt. Der Delegatmußte der Übermaht weichen, 
und verließ Benevent am ı2., nachdem er eine foͤrmliche 
Proteftation eingelegt. Die Carabinieri fhloffen ihrerfeite 
eine militärifhe Capitulation mit Beliante, der fib „Dr: 
ganifatore der Carbonari von Benevent“ untergeichniete, 
Der Erzbifhof, der Bzjährige Eardinal Spinucei, ſchlug 
den Rebellen ab, ein Tedeum für fie fingen zu laffen ; 
Deliante begab fih nah Neapel, und bat um Einverleis 
bung Benevents mit dieſem Königreihe. Er erhielt abs 
fdlägige Antwort, und Die Regierung zu Neapel erlich 
ein Edict, worin fie dasjenige, was zu Pontecorvo von 
Eafella gefhehen war, mißbilligt. Pontecorvo und Bene: 
bent find feitdem ohne alles Regiment, in volltommener 
Anarhie, und werden es wahrfheinlih als eine Gnade 
erbitten müſſen, daß der Papft ihnen von Neuem einen 
Gouwerneur jufende.” 


Teutſchland. 


S? · Mai, der Konig von Baieen paffieten auf der 
Nüdreife von Baden nah Münden, am 29. Juli Mor« 
gens gegen 7 Uhr bei Augsburg verbei. 


Nachſtehendes ift der Befhluf des (im geflrigen 
Blatteabgebrochenen) badenfhen Budgets: Nach 
dem fhon gegebenen Budget der ‚Einnahmen für 1620 
ift Die Gefammtfumme der Einnahmen auf 9,469,000 fi, 
berechnet. - 

Folgendes it das Budget der Ausgaben für 
Dasfelbe Jahr: I. Auf den Einnahmen haftende Laſten: 
1) Rüdvergütung und Nachlaß directer Steuern 73,000 fl. 
2) Wegen Erhöhung der Flußbangelder und Dammbau- 
beiträge 1400 fl. 3) Nüdvergütung und Erfah indireeter 
Steueen 27,000 fl. 4) Auf den Domänen haftende Com: 
petenjen, Steuern a. f. w. 513,000 fl. 5) Auf den For⸗ 
Ren haftende Holjabgaben, Steuern u, ſ. w. 225,000 fl. 


838,400 fl, 





KT ⸗ 


11. Mit der Verwaltung, Erhebung und Dereed: 
nung der Einkünfte verbundene Aoften: 1) Directe 
Steuer 167,000 fl, 2) Wegen der Appanagen, Beſol⸗ 
dungs- und Penfionsfleuer 3000 fl. 3) Wegen Erhör 
bung der Flufbaugelder und fämmtliber Dammbau: 
u. Beiträge 2600 fl. 4) Indirecte Steuer 216,000 fl. 
5) Regalien 32,000 fl. 6) Gerichts⸗ und Polizei: Taren, 
Eporteln u. f. w. 26,000 fl. 5) Domänen 338,400 fl. 8) 
Sorften 278,600 fl. 9) Berg: und Hütten» Werke 22,000 ſl. 


1,085,600 fl. 

UT. Eigentlicher Staatsaufwand: ı) Für das groß: 
berzogl. Haus 2,181,000 fl. 2) Wegen Zufammenberns 
fung der Landftände 29,000 fl. 

3) Militäretat (Brot und Fourage nad) den Etatss 
Preiſen berechnet) a) Rändig 1,516,900 fl.; b) vorüber: 
gehend 97,000; jufammen 1,613,000 fl, 

4) Bandes: Dermoltungstoften: Staatsminifterium 
35,500 fl.; Minifterium der auswärtigen Angelegenheir 
ten 35,708 fl. 57 fr. ; Gefandtfchaften an fremden Hofen 
89,526 fl. ayä fe. ; Bundestags: u. f. w. Koften 45,000 fl.; 
Minıfterrum des Innern 44,605 fl.; evangelifhe Kirchen⸗ 
Section 16,491 fl. 45 fr; katholiſche Kirchen » Section 
21,387 N.; Staatsanftalten » Direction 5397 fl. 30 fr.; 
Archiv 14,795 fl.5 Minifterium der Finanzen 36,005 fl.; 
General : horft : Commiflion 19,727 fl. 27 fr.; Kaffen: 
commiffton, General:Staats: und Kreis: Kaffen 35,342 fl. 
50 fr. ; Fiscalat 10,150 fl.; Dber  Nehnnungs » Kammer 
24.092 fl. 50 fr.; Gerichtshöfe 146,527 fl. 50 fr,; Arciss 
Direcrorien 228,427 fl. 30 fr.; Bezirks: Polizei: Zuftizs 
und Sanitäts » Behörden 645,000 fl. 


(1,441,683 fl. 563 fr.) 1,442,000 fl. 

5) Aufwand für befondere Staatsanftalten und 
öffentliche Arbeiten : 1) Für den Eultus 51,000 fl. ; 
2) Univerfititen , Gnmmafien 116,000 fl. ; 3) Wafı 
fer » und Straßen : Dau 600,000 fl, ; 4) Landes: 
Vermeſſung 5000 fl. ; 5) Landbau » Wefen 122,000 fl.; 
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6) Land⸗Geſtütt 50,000 fl.; 7) milde Fonds und Armen: 
anftalten 66,000 fl,; 8) Zudt:, Irren: und Sichenhän: 
fer 76,000 fl. 





1,084,000 fl. 
IV, Zu Erfüllung befonderer Staaisverbindlictkei: 
ten: ı) zur Schulden Tilgung 960,500 fl.; 2) Entfhäs 
Digungen 65,000 fl.; 5) Penfionen: ») alte Bg8,000 fl., 





b) neue 21,000 fl. 1,944,500 fl. 
V. Berfchiedene Ausgaben 32,500 fl. 
Vi, Außererdentlihe Ausgaben 220,000 fl. 
VII. Überfhuß 5000 fl. 


Gefammtfumme der Ausgaben 9,469,000 fl. 

Das Budget der Einnahmen für ıßaı ift auf 
g,472,000 fl. berechnet, alfo auf 5000 fl. mehr als tm Jahr 
1820, Das Budget der Ausgaben ift für 1821 ebenfalfs 
auf 9,472,000 fl. berechnet, wobei aber durch das Weg⸗ 
fallen mehrerer Ausgaben im Jahr ıd2ı ein Überfhuf 
von 67,800 fl. berechnet ift, während der Überſchuß für 
1820 nur 3000 fl. betragen wird. 

Die Staatsfhuld wird, da (wiefhon erwähnt wur: 
ve) in Den zwei Jahren ıBso uud 1621 zuſammen 
1,765,000 fl. daran follen abbezahlt werden, am ı. Juni 
1822 von 16,147,000 fl. (fo groß war fieam 1. Juni 1820) 
auf 14,303, 300 fl. herabgebracht feyn. 

Wien, den 3. Auguft. 

SH. k. Majeftät haben mit allerhöchſter Entfchlie: 
fung vom 5. d. M., Die in Miederöfterreih erledigte 
Kreis» Commiffärs : Stelle jüngfter Klaffe, dem Eon: 
cepts « Practicanten der E. £. Hoflanzlei, Anton — 
von Waldheim, zu verleiben geruht. 





Am 3. Auguf war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 78%; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 12174; 
der Wien. Stadt: Banco:Oblig. zu 24 pCt. in C. M. 567% 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

Bank» Action pr. Stüd 599 in C. M. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


S ha ufpiele 
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Kaiſerl. Königl. Burg» Theater. 
Heute: Der Tagdrefehl. — Die blonden Boden, 
K. 8. Theater an der Wien. 
Heute: Die Wuwe und ibre freier, 
K. K. priv. Beopoldftädter » Theater. 


Beute: Ddor. 
Morgen: Zaranterl. 








A. K. priv. Goferhftädter » Theater, 
Heute: Ecüt, Mond und Pagat. 
Morgen: Der Wald bei Seinart, 


Theater in Baden. 
Heute: Die Kemperamente, 





Die k. k. Militär⸗Schwimmanſtalt im Prater Bann taͤglich 
Bor» und Nachmittags befucht werden, 


Berlegt von Anton Strauß in Wien s 
Sm — des oͤſterreichiſchen Beobachters it zu haben: Noureau Dictionnaire frangais Allemauc et allemande 


fraugais à lusage des deux nalivus, 4 


Bände. Koltet broſchirt 16 fl. WW. 


Veylage 3. 
Verlosungs-Plan Nee 


der k. k. Anleihe von 37.500.000 Gulden Conv. Münze ım 20 Gulden Fußse. 
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Ansabl Gewinne. Die Gewinne Anzabi Gewinne. - Die Gewinne || Anzahl Gewinne, Die Gewinne 
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"den Obli- — der den Obli- — der j denÜbti- der 
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“ . 1 20000 20000 | x 3 ı | 18000 18000 |: z 
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SIEBENTE Zienuno, Acutz ZIEHUNG, Neuste Zisuung, 
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Zanxrt Lixnuxe, 
Anfangs Januar 1835. 








Eırrrz Zıiemung, 
Anfangs Julius 1836, | 

















ZwöLrte Zieuune, 
Anfangs Januar 1838, | 
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DnerzEunte ZIENUNG, 


Anlangs Julius 1339. Anfangs Januar 23,1%, 


Gewinne: Die Gewinne || Asssh! Gewinne. Die Gewinnel] Anzahl Gewinne Die Gewinne 
werden ge der au | „ounieneinnesemengn werden ge- || der an werden ge- 
Linzain. | Zusammen, zahlt nach | verloses- | Einzeln. | Zusammen. sahlt nach preise Einzelne, | Zusammen. | zablı nach 
der den Obi | on — — — der des Obli- der 
Gulden, Gonr, Minze, Ziehung. pelionen. | Gulden, Conv. MEnze Ziehung. h etsomen. I Gulden, Conv. Müare. 1 Ziehung. | 
3 Monathe 90000 guooo | 3 Monatbel ı [100000 |] 100000 3Monathel 
80000 Boowo |= = 45000 | 4500 |» = | ı | 50000 50000 |- = 
40000 | » 40000 | + P 20000 20000 | = ⸗ 123000 25000 I = x 
2000 200090 ⸗ ⸗ 10000 10000 ⸗ ⸗ 1 12000 12000 I r x | 
10000 10000 | Pi 8000 ıbo00 | r ⸗ 2 9000 18000 | =» ⸗ 
7000 14000 | x B 4000 12000 $ = : | 3 4500 13500 | x s_ | 
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1300 15000 | = Pr 1500 15000 | + - N 30 1500 15000 | = = | 
1000 15000 | >» = 1000 15000 | = =» 41 015 1000 15000 | + Pan 
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Vıenzenste Zienung, 
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0000 60000 | = ⸗ 1 75000 75000— ⸗ 
30000 30000 | » z 1 35000 35000 | = 5 
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Zusammenziehung der Gewinne. 


ı der 1. Ziehung Anfangs Januar 1822 gewinnen 2800 
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In 34. Ziehungen gewinnen 150,900 Obligationen 55.221.575 Gulden Cony. Münze. 
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VBerlofungs- Plan, | 
der fo Anfeihe von 37,500,000 Gulden Eonventionsmünze im zwanzig Gulden Fuße 
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Anfangs Juli 1630. Anfangs Jänner 1632. Anfangs Aufı 1033, 
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Großbritannien und Irland. 


An 8. Juli war imDanfeder Lords dievon Lord 
Sidmouth vorgefhlagene, jweite Befung der Frem: 
Den: Bill, bei ſehr ſchwach befektem Haufe, mit ı7 ge: 
gen'7 Stimmen Durdgegangen. — Lord Holland hatte 
fih in einer fangen und heftigen Nede gegen Diefe Bill 
erklärt, unter andern audı aus Dem Grunde, weil da: 
durch feemde Zeugen, namentlih öferreihifhe Un: 
terthamen, die in Dem bevorfichenden Prozeſſe für 
die Königinm auftreten tönnten, abgeſchreckt werden würs 
Den, ſich zu Diefem Ende nad England zu begeben, wel: 
es fie , kraft obiger Dill, aus dem Lande weifen, und 
(aus ſich dergleihen Individuen früher das Mißfallen 
der Öfterreiifhen Regierung durch iegend eine „tugends 
hafte und verdienftühe” Handlung (probably by some 
virtoous and metitorious act) jugejogen hätten, fie den 
Dänden ihrer bitterften Feinde überliefern könnte. Er 
(Lord Holland) fprede hier ganz befonders von Dfter: 
zeid, ungeachtet der engen Verbindungen Diefes Lan: 
des mit Großbritannien, „weil zu allen Zeiten und wie 
„die Geſchichte lehrt, wenn irgend etwas Schlechtes, 
„Unterdrüdendes oder Treulofes im Werte war, immer 
»Öfterrei ch vorgefchoben wurde, um es auszufüh: 
„een.” *) — Lord Sidmouth’s Antrag wurde von Lord 
Binerpool unterftüht, der am Schluſſe feiner Rede 
mit gerechtem Unwillen Lord Holfind's Diatribe gegen 
die oſterteichiſche Negierung rügte — eine Negierung, 
gegen welde England befondere Verpflichtungen babe; 
eine Regierung, die während eines jwanzigiährigen Arie: 
ges nie einen Angenblid, außer im Drange der Noth, 
nn nn, 


®) Mehrere ausländifche Blätter , welche obige Debatte 
aus zugsweiſe mittheilten, hatten Anitand genommen, 
Lord Holland’s Schmähungen gegen Diterreich eiuzu⸗ 
ſchalten, und die Stelle, wohin fie gehoͤren, mit Puncs 
ten bezeichnet. Wir erfeunen und ehren Diefe Nüchficht 
für eine befreundote und felbft für jede Regierung, alaus 
ben aber, die umedlen Worte, die der edle Lord ſich 
nicht entblödete, im brittifgen Genate auszuftoßen, 
nicht beſſer würdigen zu Ponnen, als indem wir fie, 
in der Yauprftadt des öfterreichifchen Kaifırihumes 
ſelbſt, in unferem Blatte wiederholen. 


vom Kanıpfplage gewichen, und immer zuerſt wieder auf 
felbem erſchienen fei, um ihre eigenen Rechte wieder zu 
erfämpfen, oder die Rechte anderer zu bertheidigen. Daf 
ein fo unhaltbarer Angriff gegen dieſe Regierung gemacht 
worden fei, müffe er um fo mehr auf's lebhafteſte be: 
dauern, als Oſterreich in alten Hätten feine Verpflihtun: 
gen gegen England, als redlicher und treuer Bundess 
genoſſe, ſtreng erfüllt habe; und er würde feine Pflicht 
und die Gerechtigkeit verleht zu haben glausen, wınn 
er Die Behauptungen des edlen Lord's auf der entges 
gengefekten Seite unbeantwortet hätte hingehen laffen. 
Am 18. Juli überreichte H" Wallace im Unter: 
haufe den merfwürdigen Bericht der Committee, welche 
jur Unterfuchung der beftehenden Handels: Be: 
([hränktungen niedergefeßt war, und fagte: 
„Die Committee ift der Meinung, daß jede Beſchrän⸗ 
fung und Bedrüdung des Handels ein Übel ift, dasnur 
dann, wenn es als ein großes politifchhes Hülfsmittel an: 
gefehen werden kann, zu rechtfertigen ift, das indeffen, 
wenn uns nicht Tractate binden, oder der Flot unferer 
Manufacturen deſſen Fortdauer nicht bedarf, auch au: 
genblidlih hinwegaeräumt werden muß, im Fall deffen 
Eriften; als politiſches Hülfsmittel nicht länger nöibig 
ift. Der erfte wichtige Punct, dendie Committee unter: 
ſucht hat, iR unfer Navigations:Snftem. Was 
Aflen und Afrika betrifft, fo find Die Produete diefer 
Welttheile nur in beittifchen Schiffen nady unferm jeßt: 
gen Syfteme einzuführen. Hinſichtlich Eurepa, fo fün: 
nen folde theils in brittifhen, theils in den Schiffen 
derjenigen Länder, in welden dergleichen einzufübrerivde 
Producte erzeugt worden find, eingeführt werden; hie: 
von find verfhiedene Artilel von Teutfhlan? 1.9 
von den Niederlanden ausgeſchleſſen, deren Ein 
fuhr unter feiner Bedindung ingelaffen wird. Di.fe 
Einſchrankung ift nad) dem Urtheile der Committee we: 
der gerecht noch nothwendig, und fie empfiehlt 
defihalb die Umänderung der Navigations : Gefehe dahin, 
daß alle Arsikel, und zwar von allen Theilen der Welt, 
vorausgefeht in beittifhen Schiffen, eingeführt werden 
können. Der zweite Punet der Betrachtung für die Com: 
mittee ft unfer Tramfito: Handel gewefen, und 





—ñ—i wu Wat 


wenn es der Wunfh der Reyisfatur if, diefen zu be: 
fördern, und England zum Stapelplaße und zum Ge: 
neral: Markte der Welt zu machen, fo ift es faR un⸗ 
möglich, demfelben durch Hinwegnahme von Belhrän: 
kungen eine zu weite Ausdehnung zu geben. Die Com: 
mittee fchlägt defhalb vor, daß alle Waaren, die Pro: 
Ducte aller Bänder, fie mögen verarbeitet oder roh ſeyn, 
frei eins und auszuführen, ausgenommen nad 
unfern eigenen Colonieen. Dierin begreift die Commit⸗ 
tee aber niht Leinwand, und fie if. durch triftige 
Gründe dazu bewogen worden, keine Beränderung bin: 
fihtlih der beſtehenden Belhränfungen des Reinwands 
. Dandels anzuempfehlen. Ein großes libel, das die Com: 
mittee vermindert zu fehen wünfcht, ift die beifpiellofe 
Menge der den Dandel betreffenden Geſetze. Im 9. 
1815 gab eine Flugſchrift die Anzahl derfelben auf 1500 
an, wovon 1100 jur täglihen Anwendung kommen ; zu 
diefen find während der legten 5 Jahre wiederum neue 
hinzugefügt worden, fo daß idy nicht im Stande bin- 
Die jet beftehende Zahl der Handels: Gefehe genau an: 
zugeben. Wenn man bedenkt, daß die Beinfte Abwei: 
Hung des Befehes dem Schiffe und der Ladung biswei: 
len Eonfiscation zuzicht, fo wird man ſich überzeugen, 
in welche Derlegenheit der Kaufmann oft verfeht wird, 
und welhe Dinderniffe feinem Unternehmungs : Beifte 
entgegen geftelit werden, Die Committee wünfht, daß 
Die anempfohlenen Veränderungen nicht fogleih, fons 
dern ftufenweife in Araft treten, Damit Das Intereſſe 
keines Standes gefährdet, und durd die plößlihe Wir: 
fung des neuen Gelekes Demfelben fein Schade bereitet 
wird, Die Folgen dieſer Veränderungen koͤunen erft nadı 
Berlauf einiger Zeit gefühlt werden; aber dieß ıft Der 
Preis, den das Band dafür zu bezahlen hat, dem jeht: 
gen mangelhaften Syſteme fo lange treu geblieben zu 
feyn. Sollten einige der achtbaren Herrender Meinung 
ſeyn, dafi fie die Unterfuhungen der Committee ausges 
Dehnter erwartet bätten, fo bemerkte ih Darauf, daß die 
gedadten Empfehlungen von der hödhften Wichtigkeit 
find ; Diefe Wichtigkeit wird dadurch nod bedeutend ver: 
mehrt werden, wenn die achtbaren Herren auf die Ders 
änderungen als auf den erſten Schritt bliden; um ein 
bis jet befolgtes beſchraͤnktes Syſtem zu verlaffen und an 
deſſen Stelle ein ausgedehnteres, für fremde Völker mehr 
liberales anzunehmen, Seit geraumer’ Zeit dient es ung 
von fremden Nationen zum Vorwurf, Daß wir abſichtlich 
unfer mercancilifches Syſtem fo einrichten, um ihren Dans 
del zu befchränken, und daß es zu ihrer Selbftvertheidis 
gung nothwendig fei, gleihe Maafregeln gegen 
uns zu treffen. Ich Darf indef erwarten, daß, wenn es 
uns noch länger auferlegt ſeyn ſollte, entweder aus Rüds 
fidst der hoben uns auferlegten Tayen, oder um abge: 
ſchloſſene Teactate nicht zu verlegen, dem alten Syſteme 
treu bleiben zu müjfen, man es auch einſehen wird, caß 
wir unferm Pflihtgefühle unier Interefle aufopfern, und 
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daß die Idee, unſern Handel durch die Fortdauer der 
Beſchränkungen blühender zu machen, eine [ehe 
falſche if. Was aud dann die Maaßregeln ſeyn mö: 
gen, die fremde Staaten gegen uns zu ergreifen für gut 
finden, fo können fid felbige doch nicht länger rechtfer⸗ 
tigen und fagen: „So ift Das Betragen, fo Das Beifpiel 
Englands.” Ich trage fhließlih darauf an, daß der Be: 
richt auf den Tifh des -Daufes gelegt werde.” — Unter 
den lauteften Beifalls + Bezeugungen des ganzen Haufes 
ſetzte ſich H"* Wallace nieder. 

Der Kanzler der Shabfammer trug auf 
eine Adreffe an ©" Majeflät den König an, um Ihn 
darin zu erfuhen, die nörhigen Befehle zu geben, daß 
das am 5. April fällig geweiene Auartal Des Jahrge: 
halts für denverflorbenen Herzog von Kent an die Der: 


‚soginn ausgezahlt würde, Er zeigte dem Haufe an, daf 


nad) dem Geſetze mit Dem Todestage auch das Jahrgehalt 
aufhört, feld wenn dieſer Tag in der Mitte des Quar⸗ 
tals fiele. Da nun der Herzog von Kent am 27. Jänner 
geftorben fei, fo fönne Die Herzoginn, feine Gemahlinn, 
zwar feinen Anfpruh auf das Quartal vom 5. Jänner 
bis 5. April machen, da indeß die Derzoginn wegen ih— 
ses beftehenden Hausftandes in eine unangenehme Lage 
verfeht werben würde, und ba fie außerdem für Die 
Prinzeffinn Tochter kein Jahrgehalt verlangt, fo würde 
das Haus billig genug ſeyn, ſeinem Vorſchlage Fein Din» 
derniß in den Weg zu legen. Die Adreffe ward einftım: 
mig jugeftanden, 

Im Oberhauſe Hbergab Lord Ersfine am ıq. Jali 
die befannte Petition des Gemeinderaths von London, 
worin fi Derfelbe in ftarfen Ausdrüden gegen das, rüds 
ſichtlich der Aöniginu beobachtete Verfahren erklärt. Mach 
kurzen Debatten, wobei auch die Lords von der. Whigs 
Dppofition Die Anmaafung des Gemeinderaths tadelten, 
wurde beinahe sinmüthig (es waren nur zwei Stimmen 
dafür) befchloffen, ſie nicht anzunehmen. 

Die Nachticht von der neapolitanifhen Revolution 
war am 20, Juli Morgens zu London befannt geworden, 
und wie ſich denfen läßt, von den verfhiedenen Parteien 
mit verfhiederartigen Gefühlen aufgenommen worden, 
Der Eourier vom sı. äußert fi Darüber folgender: 
maaßen: „Die Nachricht, welche wir geſtern hinſichtlich 
der zu Neapel vorgeſallenen Revolution mittheilten, hat 
ſich volltommen beftätiget, Die Soldaten haben ſich em⸗ 
pört; der König hat nahgegeben; dieß ift mit wenigen 
Morten die ganze Geſchichte, fo weit fie uns befannt if. 
Der wahre oder angebliihe Zweck des Aufruhrs war eine 
Eonftitution, und 9“ neapolitanifhe Majeltät haben, 
gleichſam zum gerechten Hohn der militärifhen Sucht, 
Eonftitutionen mit der Degenfrige niederzufchreiben, 
verſprochen, Daß eine Eonftitution in acht Tagen fertig feyn 
fole. Da jedoch die Soldaten erflärten, daß fie mit eis 
ner Eonftitution, gleih der, welche Spanien fo eben 
erhalten habe, jufrieden feyn würden, fo kann das Gene 


— 


leicht neqh ftüher abgethan werden. Man ſetze nur Nea⸗ 


Del ſtatt Spanien, berückſichtige einige wenige an⸗ 


‚dere Localitäten, und — die neapolitanifhe Zeitung kanun 
die Conſtitution am folgenden Tage proclamiren! Und 
Dann — Was weiter? — Nun, Die Neapolitaner haben 
eine Eonftitrtion, die auf dem Papiere ſteht und in den 
Staats: Arhiven deponirt iſt! — Niemand wird glauben, 
daß wir, indem wir diefes fhreiben, den Werth verfafs 
fungsmäßiger Freiheit im mindeſten herabfeßen wollen. 
Als Engländer kennen wir Diefen Werth zu gut und 
verehren ihn zu tief; aber gerade weil wir ihm fennen, 
lãcheln wir zu diefen pilgartigen Conftitutionen, Die aus 
Dem Aampfr einer zägellofen Soldateske und einer ſchwa—⸗ 
ben Reglerung emprrfhießen. Wir erfuhen unfere Bes 
fer, einen Blick auf Die Details zu werfen, welde wir 
an einer andern Stelle unferes heutigen Blattes über 
"Die neapolitanifhe Revolution mitgetheilt haben. Was 
finden wir darin? Einige aufrührerifhr Cavallerie- und 
Iufanterie:Regimenter *), die, ohne Drdre, aus ihren 
Standquartieren aufbrechen, und, nachdem fie ſich in 
geringer Entfernung von der Hauptftadt eoncentrirt har 
ben, dem Monarchen eine Eonftitution Dictiren, weil 
Quiroga und feinen Befellen ein aͤhnliches Erperiment 
in Spanien gelungen if. — In acht und vierzig Stuns 
den ift der Spaß zu Ende, und eim ganzes Volk ans 
gedlich vom der Sclaverei zur Freiheit mit weniger Kopf⸗ 
drechen und Auſtrengung übergegangen, als erforderlich 
fenn würde, die Beſtandtheile einer Kirchſpiel Verfamm: 
lung zu Ändern. Der leere Name der Freiheit ift ihnen 
allerdings zu Theil geworden, und in der Wirklichkeit 
wird die Zügelloſtgkeit vermuthlich bald folgen ; aber jene 
"Freiheit, weiche den Charakter von Nationen erhebt, 
und dem der Yudividuen Würde verleiht, kann weder 
durch föniglihe Dectete verliehen, noch durch militäri: 
ſche Infubordination errungen werden. Sie ift gleich Der 
Eiche des Waldes, die langfam wächst, aber fange dau⸗ 
ert, Wir erinnern uns, in jenem feltfamen Allerlei, Das 
unter dem Titel :-Aruold’s Chronicle of London, befannt 
iM, ein Recept gelefen zu haben, Prterfilie in einer 
Stunde wachſen zu machen. Sole erplofionsartige Eons 
fitutionen find nicht um vieles beifer, als dergleihen 

Veterfitie !” 

" drankreich. 

Durch Ordonnanzen vom ı. Juli hat der König den 
Hen. v. Elermont s Tonnerre, vormaligen Biſchof von 
Ehalons fur Marne, zum Erzbifhof von Touloufe, und 
den H’*- Defournay, defignirten Biſchof von Mevers, 
sum Erzbiſchof von Dourges ernannt, 





*) Die erften in England eing-Taufenen Nachrichten ſchel ⸗ 
neu noch nicht der Rolle ermähnt zu haben, welche bei 
dieſen Grgigniffen von einer Secte gefotelt wurde, 
die feit Jahren die neapolitaniihen Provinzen mit 
Banditen überfäte, und in alle Triebräder ber Regie 
zung einzugreifen lets befchäftiget war, 


"Der zum Präfeeten des Dberrheins ernannte N" 
de Dunmaigre feiltete am 23. Juli feinen Eid In die Hins 
de des Königs ab. 

Der Prinz Camille Borghefe hat das Großkreutz, 
und fein Bruder Der Prinz Aldobrandini, General in 
franzöſiſchen Dienften, Das Nitterfreuß der Ehtenlegion 
erhalten. 

In einem Eorrefpondenz » Artikel der allgemeinen 
Zeitung aus Paris vom 22. Juli heißt es: „Heute ha: 
ben fih Die Pöniglihen Commiffarien in beide Kammetn 
begeben, und die föniglihe Ordoitnanz verlefen, wo: 
duch die Seffion von ı8ıg gefihleffen wird, In der De: 
putirtenfammer waren nur äußerfi wenig Adgeorarite 
anmwefend, in der Pairsfammer gegen Hundert. Sollte 
noch eine gänzlihe Auflöfung der Deputirtenfummer er: 
folgen, fo wird Diefes auch durch eine befondere Ordens 
nanz gefhehen müſſen, indem die heute mitgetheilte nur 
eine einfahe Dertagungs » Ordennanz ift. Man farın 
aus dieſem Umftande ſchliefſen, daß in Hinſicht auf Die 
Bildung einer neuen Deputirtenfammier noch nichts bes 
ſchloſſen iſt. — Seit einigen Tagen fpriht man pielvon 
neuen Maafregeln, Die feit der Abreife des Herzogs 
Decajes ins Werk gefeht worden find, und audsuten, 
dag das Miinifterium von jeder Jdee einer Verbindung 
mit derjenigen Partei, Die in der letzten Zeffion unter 
dem Namen des linken Centrums befannt war, abge— 
fommen if, fondern dem währen» ber Seſſion befelg: 
ten Syſtem treu bleiben will. Als eine Folge davon 
fiebt man an, dafi Diejenigen obern Staatsbeamten, die 
keine Freunde dieſes Syſtems find, ihre Stellen an 
ſolche abtreten müſſen, welche andere politifhe Anſichten 
haben. Daraus erklaͤrt man ſich die im Staatsrath Statt 
gehabten Veränderungen, fo wie Diejenigen, Die jcht 
in den Präfecturen und Unterpräfecturen und inandern 
Derwaltungen, wahrfheinlih auch in den Militärdiets 
fionen, eintreten werden. Noch hat der Moniteur Diefe 
Beränderungen nicht angezeigt; es fcheint aber zuver⸗ 
läßig , daß dieſelben bereits feftgefegt find, und daß die 
Belanntmahung in wenig Tagen ämtlih erfolgen wird.” 

Bor nod nicht zwei Jahren gingen zwei große Schiffe 
von Bordeaur mit 200, geößtentheils franzöfifben Auss 
wanderer:Familien nach der fpanifhen Eolonie auf Euba, 
Fernandina de Kayua, die unter glänzenben Dirfpre: 
Hungen angelegt worden, ab, Ein Reifender, der fürz: 
(id von Dort zurüdgefommen, ſchildert ihre fhrediicdhe 
Bange, wovon man aud fhon früher gehört hat. Sie 
haben fi gegen das Haupt der Eolonie für Summen 
ſchuldig erklären müffen, die fie nie abzutragen im Stande 
find, wofür fie aber, über Die ganze Inſel zerfireut, Die 
niedrigten Sclavendienfte Zeitlebens verrichten müſſen. 

Paris, den 24. Juli. — Eonfol. 5 pCt. Jouissauce 
du 22 Mars: 78 Fr. 95 Cent, 

Preufem 
Die allgemeine Zeitung meldet aus Ber: 
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Tin vom 20. Juli: „Vor ungefähr acht Tagen fanden 
einige Arbeiter beim Sandholen am Templowerberge, 
unweit dee Windmühle, den Aörper eines ısjährigen 
Sinaben verfcharrt, der ſchon feit Drei Wochen von feinen 
Altern, armen Handwerksleuten, als vermift angegeben 
worden. Nod ift man nicht ganz dem Thäter auf der 
Spur; man fagt jedodı, der Wirth des Dabei gelegenen 
Bierhaufes zum düftern Keller fol Den Anaben als Feld» 
Dieb unvorfihtiger Weife erfhlagen und aus Furcht ver: 
graben haben, — Des Profellors Dittmar Wetterfunde 
ſcheint ſich dieſes Jahr bewähren zu wollen; er hatte zum 
15. v. M. mit dem Mondwechſel große Hitze angekün— 
Digt, und mit demfelben Tage erhielten wir eine dis 
auf 23 bis 24° im Schatten fteigende Hibe, die auch 
felbft beim Regen nur wenig nachließ. An einigen Or: 
ten um Berlin hat die Kornernte [don angefangen; 
der Ertrag ſcheint fehr ergiebig.” 
Teutſchland. 

In der ſechzehnten, am 13. v. M. Statt gefun—⸗ 
denen Sitzung der teutſchen Bundesverſammlung er— 
klärte der herzoglich braunſchweigiſche Bundestags-Ge— 
fandte zu Protocoll, er fei autoriſtrt, der hohen Dundess 
verfanmlung ein Eremplar der nunmehr mit Zuſtimmung 
Der Stände des Herzogthums Braunfhweig entworfe- 
nen, und durch die allerhöchfte Derordnung vom 25. Aprıl 
d. J. publieirten, neuen Landfhaftsordnung 
zu überreichen, woraus Die erwünſchte vollſtändige Er: 
füuung des a3'"" Artikels der Bundesacte für diefes Her 
zogthum hervorgeht. — Dierauf wurde befcdhloffen: 
Die vorgeleute Bıxordnung über Die ernenerte Bandfchafts: 
ordnung in dem Herzogthume Braunſchweig in das Ar: 
div a:jugeben. 

Ein Schreiben aus Ems vom 16. Yulirin öffentli: 
den Blaͤttern erzäbli: „Das biefige Bad war gleich An: 
fange , fobald der Sommer eintrat, fe flarf befucht, daß 
währeudb in 
Kurgüfte woch nicht fehr bedeutend war, hier ſchon feine 
le:re Wohnung mehr ju finden war. Indeſſen haben ſich, 
feitdem die Witterung beifer geworden, aud) die Bäder 
von Wiesbaden und Langenſchwalbach, fo wie das Schlan: 
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Wiesbaden und Schwalbach die Zahl der. 


% 


a 


genbad, mit Fremden angeſüllt. — Die Grifinn Sur: 
villers (Gattinn Joſephs Buonaparte's), welde ſich ges 
raume Zeit hier aufhielt, hatte während ihres Aufent: 
haltes das Ungläd, auf einer Spabierfahrt in unfern 
bergigen Umgebungen, mit ihren beiden Töchtern in ih: 
rem Wagen umgeworfen zu werden, wobei Alle ftar® 
beihadigt wurden. "Die Ramilie Joſeph Buonaparte's 
bat ihre Domizil in Frankfurt am Main, wo fie eine 
Reihe von Jahren hindurch verweilte, nun völlig aufs 
gegeben, um von Der ihe von der Fönigl. niederläudi: 
ſchen Regierung zu Theil gewordenen Erlaubniß, in 
Belgien ihren Wohnfiß zu nehmen, Gebraud zu machen.“ 





Am 4. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 76563 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld, C. M. 1211/35 
Wiener Stadt Danco:Dblig, zu 2'/, pCt. in C. M. 367% 5 
Hoftammer : Dbligationen zu 23 pCt. in EM. —; 
Conventionsmünze pCt. 2497%- 

Dank : Actien pr. Stüd 600 in E. M. 





Vermiſchte Nahrichten. 

Gewitter haben vom 17. bis 23. Juli in einem gro⸗ 
ßen Theile der Schwettßz bedeutenden Schaden angeridh: 
tet; an den einen Orten durch Hagel, an den andern 
durch Brand. Am 17. wurde ein großer Theil des Kan: 
tons Züri) Davon heimgeſucht. Tags darauf wurde ein 
Theil des Kantons Bern von einem Gewitter hart mits 
genommen, das mit Schloſſen begleitet war und in den 
Gemeinden Frauenkappelen und Wohlen Schaden ans 
richtete. Am 20, vernichtete ein heftiges Dagelmwetter die 
Hoffnungen von acht Gemeinden in den Leberbergifhen 
Ämtern und au eben diefem T Tage wurden zwei Maͤdchen 
in der Nähe von Münfingeu unter einem firfhbaum 
vom Blitz getroffen, und fo ſchrecklich zugerichtet, daß 
das ältere in der felben Nadıt an feinen Wunden ftarb. 
Am 21. traf der Hagel einen Theil Des fantons Genf 
und verurfachte dort ebenfalls bedeutenden Schaden. Erft 
am 23. machte anhaltender Regen den Gewittern in je« 
ner Gegend ein Eude. 





Haupt » Redacteur : Jofeph Anton Pilat. 
nn — — — — — —— — 


Schauſpiele. 


Kaiſerl. Königl. Burg-Theater. 
Heute: Die Grinnerung. 


K. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Der Bär und der Baſſa. — Die Wildfhüßen. 


K. 8. priv. Leopoldflädter » Theater. 
Heute: Ddor. 


Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


A. 8. priv. Fofephftädter » Theater. 
Heute: Seüs, Mond und Pagat. 
Morgen: Der Wald bei Senart, 


Theater in Baden. 
Heute: Johann von Wiefeldurg. f 





Diet. k. Militaͤr: Schwimmauſtalt im! Prater kann täglich 
Vor Lund Nadmittags befucht werden. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien 
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Oeſterreigiſcher Beobacter. 


Sonntag, den 6. Auguſt 1820. 














Meteorotogifche | Belt der Beobachtung. $ .$ Barometer. Wind, g_ Mitterung. 
Beobadtungen 8 Uhr Morgens } +16 Grad y 238. 528. 09. % NND. Min, 5 duntig. 
som 3 Uhr Macdmittags y +aı Brad, Y 28 3. 62. 6 P. 1 €E2. Thwah. N beiter, 
4. Auguß 820, so Uhr Abends y+13 Grad. *— 3.58% 1P I s-2> -—— gr 
Königreich beider Sicilien. vom ar. Juli folgendermaafen aus: „. . .. Bei uns 


Den neueften Nachrichten aus Neapel vom 22. Juli 
zufolge, nahm die Gahrung, welche in dieſer Stadt feit 
den letzten Erxeigniffen hertſchte, täglich mehr, überhand 
und man bhegte fortwährend Die größten Beforgniffe, 
daß an den unglüdlihen in Neapel anmwefenden Sici: 
lianern wegen Des zu Palermo Vorgefallenen blutige 
Repreffalien geübt werden möchten. 

Alles, was man über Diefe Vorfälle in Sicilien 
weiter erfährt, ift fhaudererregend. Anfangs ſchien die 
Nachricht von der Revolution in Neapel zu Palermo 
nicht fehr großen Eindrud zu machen; aber nahdem 
ſich Das Bolt an den folgenden Tagen Waffen und Mu: 
nition verfhafit hatte, fing es an, die Häufer der ihnen 
verhaßten Prefonen zu plündern, die Ardive und ans 
dere öffentliche Gebände in Brand zu ſtecken, und die 
gräulihften Ercefle und Gewoltthaten saller Art zu vers 
üben, mit der Erklärung, daß die Sicilianer fernerhin nicht 
mebe von eiuem neapolitaniſchen Könige regiert werden, 
und durdaus Eeine Verbindung mehr mit Neapel bas 
ben wollten. Nachdem der Pobel alle Gefängnifle geöffe 
net und die Gefangenen aller Art herausgelaffen hatte, 
entfpaun ſich ein allgemeines Gefecht zwifchen den Trup⸗ 
pen und dem Volke, weldes bei Abgang der Ichten 
Nachrichten noh-fortwüthete. Die Zahl der Todten und 
Berwundeten iR unermehliih. Die Einwohner goßen 
fledendes Ohl aus den Diufern auf die Truppen herab, 
und warfen Steine und HDausgeräthfhaften auf fie. Das 
Blut Hof in Strömen auf ven Straßen. GeneralC hurd 
und_die oberften Löniglihen Behörden wurden aufs 
gröbfte mifhandelt, und. nur mit genauer Noth gelang 
«8 erſterem und Dem königlihen Stellvertreter Don 
Diego Nafelti und dem General: Procurator Tho: 
mafis,fih in Fahrzeuge ju werfen, und fo der Noiks: 
wuth zu entrinnen. Man glaubte, General Ehurd habe 
fidy nad) Malta gewendet, wohin ſich aud) Der General: 
Eapitäin Nugent von Neapel aus auf einem Kauf: 
fahrteifcdyiffe Nüchtete. 

Über die Lage der Dinge in Neapel ſelbſt drüdt 
ſich ein Schreiben eines fih dort aufpaltenden Fremden 


haben die Dinge feit meinem letzten Schreiben eine fehr 
veränderte Geftalt angenommen. Peidenfhaft und En: 
thuflasmus für die neue Ordnung der Dinge find jetzt 
auf die Elubbs befchräntt, in denen es, befonders in 
dem Elubb der Vendita della pace *) fehr ſtürmiſch her⸗ 
geht. Übrigens kümmert fih Niemand um die Eonfli: 
tution, und man hört unter dem Volke gar nicht mehr 
davon ſprechen. Diefe Elubbs, an deren Spihe der Ge: 
neral Pepe, der Abbate Minihini, noch ein ſchlech⸗ 
ter Geiftliher Namens Capuececi, und einige andere, 
sur Secte der Carbonari gehörige Individuen fliehen, 
unter weldyen viele weder lefen noch fhreiben können **), 
fdyiden fortwährend die heftigften Adreffen an den Aron: 
prinzen, als Generalvicar des Reichs, und an die vers: 
fhiedenen Minifter, Denen das Gefahrvolfe und Peinli: 
de ihrer Dage bereits einleuchtet, und die es, mit eimis 
gen andern Generälen, welde unvorfihtiger Weife im 
erften Augenblide Die Hand zum Umſturz der Dinge mit 
geboten haben, nun fhon zu bereuen fiheinen, an den 
Planen der eigentlihen Nevolutionnärs, welche augen: 
ſcheinlich nad) der Dberherrfchaft ſtreben, befördernd Theil 
genommen zu haben, Die öffentlihen Fonds find beträdt: 
lich gefallen. Jedermann zieht fein Geld infonderheit aus 
der Banf, indem er fürähtet, Daß die Regierung fih doch 
am Ende genöthiget fehen dürfte, Beſchlag auf die Das 
rin befindlidhen Gelder zu legen. Aller Eredit und alles 
Vertrauen find dahin. .. . Das Parlament ift auf den 
Detober einberufen; aber was fteht uns bis dahin noch 
alles bevor! Ich fehe ſchwarz in Die Zukunft, und werde 
mid wohl entfhließen, ein Land zu verlaffen, in dem ich 
Drei glückliche Jahre zugebracht habe, welches nun aber 
feit Kurzem der Schauplaß unglüdsfhwangerer Ereig: 
niffe geworden if... .. +” 
SS punienm 


Den neueften Nachrichten aus Mayorka vomg. Juli 
zufolge, ſchien die Ber in den Städten San:Servera, 


*) Vendite heißen die Bogen Der Carbonari. 


“") Dieß ift mamentli der Fall bei dem Oberbefehlsha⸗ 
ber der conftitutionellen Armee, General Pepe, 
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Arta, Eap de Pera, und San Lorenzo eingefchloffen zu 
ſeyn. Lebtere Stadt hat bisher am wenigften gelitten. 
Die Gefammtzahl der bis zum obigen Tage von der Geus 
de Dahingerafften beträgt 1250. Don Barcelona hatten 
ſich Geiftlihe von verfchiedenen Orden nah Mayorka ein: 
gefchifft, um den Peſtkranken Beiſtand zu leiften und die 
Todten zu begraben, ein Gefchäft, dem ſich, wegen Der 
faft fiheren Anftedung, Niemand unterziehen will. Die 
franzöfifhe Regierung batte Die zwedmäßigften Maaß— 
zegeln ergriffen, um der, befonders durch Schleichhaͤnd⸗ 
“fer zu befürdtenden, Verbreitung der Seuche vorzubens 
gen. Auf das Gerüdht, daß der Cordon durchbrochen 
worden fei, war fogleidy das Schweißerregiment Steiger 
von Toulouſe nad) der Grenze aufgebroben, und Das 
Kanonierboot l'Arquebuſe am ı1. von Zoulon ausgelau: 
fen, um in den dortigen Gewäffern zu kreutzen. 

Der König hat dem Peäfidenten der nun aufgelös: 
ten proviforifchen Yunta, Eardinal Bourbon, den Dr: 
den des goldenen Dließes verliehen, Bor ihrer Auflös 
fung hatte Diefe Junta eine Proclamation an das fpani: 
fhe Volk erlaffen , in welcher deſſen bisheriges Beneh⸗ 
men hoch gerühmt wird, 

Der König bat dem General Ballefteros, gewelenen 
DBicepräfidenten der proviforifchen Junta, Das Großfreuß 
des Drdens Carl's II. ertheilt, und ihn zum General: 
infpector der Milizen ernannt. Vier andere Mitglieder 
Diefer Junta, Die HH. Pezuela, Baldemoro, Lardizabal 
und Graf Zoboada wurden Honorar: Staatsräthe, 

General Riego, welcher jebt Duiroga im Com: 
mando der Armee auf der Iufel Leon vertritt, war am 
3. Juli zu Cadix angefommen. 

Eine in 58 Tagen von Puerto »ricco zu Kadir 
angefommene Polakre meldet, daß auf befagter Inſel die 
Nachricht von Einführung der Eonftitution mit Enthus 
fiasmus aufgenommen worden fei. 





Herzogthbum Salzburg, 

Aus einer vom k. £, Areisamt zu Salzburg erlaffe: 
nen Kundmachung geht hervor, daß Durch das Anfchwel: 
Ien der Gewälfer am 20, und 23. v. Di. mehrere der 
Diefen Kreis durchſchneidenden Strafen theils mehr, theils 
minder befchädigt werden find. Die Straße von Werfen 
über Lend nad Bad Gaftein hat befonders viel gelitten, 
und die lange Brüde zwiſchen S! Johann und Biſchofs⸗ 
hofen hat drei Joche verloren. Eben fo kann die Straße 
von Lend nad) Tarenbad) in dem Pinzgau von Feinerlei 
Fuhrwerk paffitt werden, und felbit zu Fuße kaun man 
für jetzt nur durch Umwege über Embad) oder Eſchenau 
von Lend nach Taxenbach gelangen. Die Regierung hat 
übrigens alle Anſtalten getroffen, damit den Reiſenden 
für den Augenblid alle erforderlihe Hülfe geleiftet, und 
daß die Eommunicationen eiligft wieder hergeftellt werden. 

Tyrol und Vorarlberg. 
Der Bote von und für Tyrol ic. meldet Folgendes 
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aus Shwah vom 24. Juli: „Bei dem geſtrigen ganß 
außerordentlihen Ungemwitter war der Unterinnthalers 
Kreis wieder der Schauplaß fehr bedeutender Elementars 
Unfälle. Der für Schwah fo gefäbrlihe Lahnbach fing 
bereits Nahmittag an, fo anzulaufen, und eine foldhe 
große Steinmaffe mit ſich zu führen, daß es nur dur 
ununterbrodyene, Die ganze Nacht hindurch fortgefchte 
ſtrenge Arbeiten möglich war, den drohenden zirftörens 
den Durchbruch diefes wüthenden Wildbaches abzumwens 
den. — Bei Rothholz hat der Rettenbach Die Strafe neuer: 
lid mit tiefem Schutte bededt, und zugleich ifl auch der 
Innſtrom aus feinem Ufer getreten, und hat Die Imges 
gend unter Waſſer gefcht. — Der Bad von Schlitters 
fou im Zitterthale fürchtetliche Verheerungen angerichtet 
haben, und im Bandgerichte Hopfgarten ıft die Rießmar— 
gerbrüde ganz binmeggeriffen worden. — Bergabftürje 
haben die Strafe nicht nur unfahrbar, fondern feloft für 
die Fußgeher äußerft gefährlich gemaspt, und große Derg: 
Elüfte drohen noch größeres Unheil, — Bei Rattenberg 
fteht Die ganze Gegend unter Waffer, und überhaupt hat 
der Innfluß eine Höhe erreicht, wıe es feit dem Jahre 
178g nicht mehr der Fall geweſen war.” 
Wien, denı. Auguft. 

Die heutige Wiener : Zeitung enthält Folgendes : 
„am 20. Juli d. 9. verfhied zu Baden die Frau Maria 
Leopoldina Bräfinn Eſterhazy v. Galantha, geb. Prins 
zeſſinn von Metternih: IWinneburg: Ochfenhaufen, Balz 
laſtdame Ihrer Majeftät der Kaiferinn, geboren den 17. 
Jänner 1797, und vermählt den 15. September 1817 
mit dem H'" Grafen Joſeph Eſterhazy v. Galantha, 
Sie ftarb in dem jugendlihen Alter von 23 Jahren und 
6 Monaten, und verfehte durch dieſen ſchmerzlich früben 
Todesfall ihre erlaubten Altern, den zärtlid geliebten 
Gemahl, Geſchwiſter und hohen Angehörigen in die tieffte 
Trauer. Die edelften natürlihen Anlagen und liebene: 
würdigen Eigenſchaften, erhöht durch die feinfte Geiftes» 
bildung, alles was nur Das Glück verleihen fann, fies 
nen ihr felbft, und’allen, deren Liebe fie befaß, Den lan⸗ 
gen Genuß eines froben Lebens zu verfprecben; nureine 
allzu zarte und ſchwache Gefundheit ftand diefen ſchönen 
Hoffnungen entgegen, und verienkte fie allzu bald in 
Diefes frühe Grab, Der hellſte Verſtand, glücklich ent: 
widelte Talente, eine von Anmuth befeelte Geftalt, ein 
jugendlid reger Geift machten ihre Liebenswürdigkeit zur 
Zierde Der Geſellſchaft. Die beſcheidene Grazie ihres We: 
fens trug das Gepräge der reinften Buthmütbigfeit und 
eines gefühloolfen Herzens, von einem findlich frommen 
Sinne befeelt. Selbft ſchon höchſt leidend, und andere 
mit banger Ahnung erfüllend, waren ihte eigenen Ges 
Banfen und zärtlihen Beforgniffe immer nur auf ihre 
leidenden Angehörigen gerichtet. So war fie, liebevoll 
und von allen geliebt Die fie fannten, mit jeder Eigen 


ſchaft gefbmüdt, um das Glüd derer zu mahen, denen 


fie näher angehörte. Noch nicht wiel mehr als zwei Mo⸗ 


x 


ur 
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wate waren verffoffen, feitdem den gebeugten Altern am 
6. Mai d, 3. eine jüngere Tochter, Prinzeflinn Elemen: 
fine, in der erften Blüthe der zarteſten und felteften 
Fugendfhönheit, durch den Tod entriffen ward.” 





Am 5, Auguf war zu Wien der Mittelpreis der 
Stoatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 78; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 120’; 
Kurs auf Augsburg für 100 Buld. Court. Guld. 
99% Ufo. — Eonventionsmünze pCt. 2497%- 

Banks Actien pr. Stüd 5g9//, in E. M. 





Vermiſchte Nachrichten. J 
Unerhörtes Unglüd durch Bienenſchwdeme,s 
(Hus ver Berliner Haude und Spenerſchen Zeitung.) 
Seit einigen Tagen ift der Unfall, welcher einem uns 
feree Mitbüeger, dem Kaufmann H" Ar. Eulert, 
ganz kürzlich duch Bienen widerfahren ift, ein allgemei: 
ner Gegenſtand des Gelprähs. Wir theilen daher, einer 
Seits zur Warnung, anderer Seits ju Berichtigung Det 
auf fo verſchiedene Weiſe erzählten Thatfahen, Den’ Les 
fern unferer Zeitung nachſtehenden Bericht mit, den H" 
Eulert felbft auf unfer Anfuchen zu dieſem Zwed uns 
mitsutheilen, die Gute gehabt hat. 
„IH reiste (ſagt HieEulert) vergangenen Don: 
uerftagden 20, Juli Morgens 7 Uhr, in Begleitung meis 
her frau, mit meinem einenen Geſpan, aus Wittenberg 
nad Berlin ab; unmeit Kroppſtaͤdt, bei dem Dorfe Schmös 
gelstorff, welches feitwärts nicht weit von der Ehauffee 
liegt, bemertte ich, Daf eines meiner beiden Pferde ſich 
mit dem Kopf heftig an das andere rieb, und äußerte ges 
gen meine Frau, daß es wahrfcheinlich von einer Fliege 
(genannten Bremfe) geſtochen werden müfle; während 
wir nod hierüber ſprachen, fiel plöhlih, gleichſam wie 
bei einem Woltenbruche der Regen anf eimer Stelle zu⸗ 


ſammengedrangt fich ergießt, unter einem fo ſummenden 


Gerduſch daß wir unſer eigenes Wort nicht mehr höten, 
ja ſelbſt wenige Schritte vor uns hin kaum ſehen konn: 
In, ein unabfehbarer Schwarm Bienen aus der Luft 
herab , Dergeftalt , dafi unfer Wagen, unfere Pferde, 
der Änticher, meine rau und ich Davon ganz überfäet 
waren. Die, fo zu fagen, wüthenden Bienen, krochen 
den P erden gleich) in Naſe, Maul, Augen und Obs 
ten, fo, daß alles in einem Augenblidte vollgepfropft 
davon ſaß. Unſere Pferde wurden davon ihrer Sinne 
Die beraubt, blieben in einer Art von Betäubung ſtill 
chen, fielen aber im nächſten Augenblick zur Erde und 
wurden nunum fo fiherer eine Beute der fih aufihrem 


„ ganzen Körper fagernden Bienen. In dem Augenblid als 


Wir die Blenenwolke anf uns eiubrechen fahen, ſtuͤrzte mei⸗ 
ne Fran, indem fie ihr großes Umſchlagetuch ſich um den 
durch einen Hut bededten Kopf warf, auf der einen Beite 
aus dem Wagen, lief eine gute Strede Weges auf der 
Chauſſee zurück, und flüchtete inſtinctmaͤßig in einen ſeit⸗ 


„. 


märts der Chauffe vorhandenen, Durch den Regen feuchten 
Graben, in weldem fie ſich mit zur Erde gekehrtem Geſicht 
niederlegte. Ich, nur darauf bedadıt, Frau, Kutſcher und 
Pferde aus Diefer Todesangft zu retten, fprang aufder 
andern Seite aus Dem Wagen, bielt meine Reifemüße 
vor das Geſicht und lief fo, Dinterfopf, Hals und Hände 
Den mid) verfolgenden Bienen preis gebend, aus Reis 
beskräften Die Chauffee aufwärts, um zu meiner und 
Der Meinigen Rettung Menfhen herbei zu rufen, die 
ih in dem nahe gelegenen Dorfe zu finden nit hoffen 
fonnte, weil ıdı die Cinwohner-allefammt bei der Feld» 
arbeit beichäftigt glaubte, und von Den etwa jurüdyes 
bliebenen mir darum feine Unterflüßung verſprach, weil 
— betrübt genug für mid in meiner Noth — Drei ders 
felben fogar in der Entfernung mein Unglüd ruhig mit 
angefehen, und weder Dur Bitten noch Dur) Geld zu 
bewegen waren, mir beizuſtehen, fondern mir den Rüs 
den Eehrend in Das Dorf zurädgingen. Ich mochte wohl 
eine halbe Stunde Weges weit in dieſer Bedrängniß 
gelaufen feyn, als mir ein Chauſſeewärter, Namens 
Daniel Arndt, ein Krahtfuhrmann Namens David 
Heinrich, feinen beladenen Wagen mit drei Pferden 
führend, und einige Handwerksburſche begeaneten. Don 
Bienen überfäet, unaufhörlich noch von ihnen verfolgt 
und aufer Athen, erhielt ih dadurch die erfte Rube, 
Daft Diefe auten Leute mit ihren brennenden Tabaks— 
pfeifen mid beräuderten, da denn die läftıgen Gäſte 
mid augenblicklich verliefen. Der Frachtfuhrmann, von 
der Gefahr unterrichtet, Fonnte, um nicht ein gleidhes 
Schickſal gu haben, nun nit weiter fahren, fondern 
fpannte, da fi Die Dienen um uns herum vermehrten, 
eilig feine Pferde aus, lich feinen mit Gütern belades 
nen Frachtwagen auf offener Pandftraße fliehen, und 
jagte mit den Pferden quer Feld ein, um fieauf einem 
Umwege in das Dorf zu bringen, in deffen Nähe mein 
unglüdlider Kutfcher, ein junger Kerl von 27 Jahren, 
mit meinen Pferden, vielleiht [bon ein Opfer der Bie: 
nen geworden war! Wir übrigen eilten nun mit Stroh, 
weldes mir vom Frachtwagen nahmen , Reiferwerf, 
Gras ꝛc. verfehen, Dem Drt Des Jammers zu, Wir fans 
den Den Kutſcher mir unbedecktem Kopf nur noch röchelnd 
in einem Eleinen Graben bei ter Ehauffee liegen, Geſicht 
und Hände dermaaßen mit Bienen bededt, daß ber 
Ehauffeewärter Arndt fie ihm mit einem Kamm vom 
Gefihte dammen mußte; auf dem Dinterfopfe war die 
der Haare und des in denſelben gefloffenen Blutes we: 
gen, nicht möglih, dort mußten fie förmlich todt ges 
drüdt werden. Während dieſer Operation machten wir 
vor den mitgebradten y leicht fenerfangenden Mate: 
rialien, ein fogenauntes Schmauchfeuer, deſſen Rauch 
die Bienen von uns abhielt, und nach und nach fle 
vpllends vertrieb, Mittlerweile war aud der ehrliche 
Frachtfuhrmann Heineih, nachdem er feine Pferde im 
Dorfe in Sigerheit zebracht, mit einer dort gelichenen 
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Bienenkappe verfehen, zu uns zurückgekehrt, um zu ver: 
ſuchen, ob und in wie fern für die Pferde noch Hülfe 
möglich fei. Das eine war jedod fo übel zugerichtet, daß 
es kein Glied mehr bewegen fonnte, und noch denſelben 
Zag auf der Pandftraße erepirte ; das zweite brachte der 
Fuhrmann mit Anftrengung auf Die Deine und in den 
Stall des Schulen zu Echmögelsdorf, wo es, troß ber 
forgfättigen Behandlung eines Pferdarztes, welden der 
H- Landrath v. Leipziger, die Güte hatte zu ſchicken, den⸗ 
noch nad 24 Stunden ebenfalls crepirte. Mein Kutſcher 
hatte ſich das ihn betroffene Unglüd dadurch zugezogen, 
daß er anfänglic) die Pferde nicht verlaffen wollte, Dann, 
wie er vom Bod die Trommel nicht ſchnell genug abInos 
pfen konnte, den Hut verlor, da dann die Bienen über 
feinen nun ganz entblößten Aopf herfielen, und ihn aller 
Beſinnung beraubten. In diefem Zufande verblieb er 
volle 48 Stunden lang in beftändiger Lebensgefahr. Nach⸗ 
bem wie durch Pferde, die des Weges leer zurüd gingen, 
mit unferm Wagen Treuenbrießen erreiht hatten, ges 
kangte durch die unabläffig angewandte Bemühung des 
Stadtphyſikus H’"- Lemonius und Les Stadtihirur,us 
Hen · Thimann zu Treuenbrieken mein Kutſcher wieder 
jur Beſiunung und zum Gedrauch der Sprache. Bei feis 
nem angefteengten Rufen nad Hülfe waren ihm namlich 
Die Bienen in den Mund gekrochen, und hatten ibn bis 
in den Schlund hinab wund geftohen! Eben fo habe ih 
die erften 24 Stunden im Wirthshauſe au Treuenbrietzen 
fehr ſchmerzhaft zugebradt. Es mußten nämlich um den 
von den Bienen überall zerſtochenen Hinterkopf, Hals 
und Dhren, unabläffig Umfcdläge angewendet werden 
um der Entzündung vorzubeugen. Meine Frau, Bie ſich 
gleichſam wie durch Eingebung, in den feuchten Graben 
geworfen hatte, -und auf Diefe Weife allein mit heiler 
Haut Davon gefommen war, wurde nun meine und 
des treuen Knechts Pflegerinn. — Nach 24 Stunden war 
ich fo weit hergeſtellt, daß ich mit meiner Frau die Rück 
zeife nach Derlin antreten konnte, und feit drei Tagen 
iſt es auch möglidy gewefen, unfern Autfcher ohne Ge: 
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fahre hieher zu teansportiren, wo er aber bettlägerig, 
noch immer ärztliche Hülfe bedarf, Ich fihreibe dirk mich 
betroffene Unglück zweien Urſachen zu. Einmal, daß es 
feine Bremfe war, die fi zu Anfang an den Kopf Des 
einen Pferdes ſetzte, ſondern wielleidht Die Fuhreriun (Kö: 
niginn) eines Bienenſchwarms, und Daß, als Diefe da: 
Durch, daß ſich Das eine Pferd an das andere rieb, viel— 
leicht getödtet wurde, dieß DVeranlaffung gab, (wie dieß 
aus der Geſchichte die ſer Thierchen bekannt ift) daß der 
feiner Fuͤhrerinn num plöplih beraubte Bienenfhwarm, 
in Gemeinfhaft mit den andern Schwärmen, in einer 
Art von Wuth über den erfien fih ihnen darbietenden 
Gegenftand herfiel. Nächſt diefem Anlaf fiheint die ents 
ferntere Urſache Diefes Unfalls darin zu liegen, daf die 
fo hart an der Ehauffee liegende Gemeinde au Schmös 
gelsdorf, gegen den ausdrüdlihen Willen ihrer fand: 
räthlihen Behörde, außer ihrem eigenen ſehr beträdhtlis 
hen Dienenftande, der fi bis auf goo Körbe belaufen 
mag, jur Zeit des Schwärmens aud noch von den bes 
nadhbarten Gemeinden, eine gleiche Anzabl in Koft und» 
Pflege nimmt, weil die üppigen Wiefen und Gärten 
Dießfeits und Die jebt im Blütbe fiehenden Buchweitze n⸗ 
Felder ienfeits der Chauffee, der Ehmögelsdorfer Ge: 
meinde zugehörig, eine vorzüglich reihlihe Nahrung für 
die Bienen Darbieten; durch dieſen Umftand befinden ſich 
auf einen Fleinen Ranm jufammengedrängf gegen 2000, 
fage zweitaufend Stüd, Bienenkörbe, und darum wird 
es, zur Zeit Des Schwärmens, wirklich lebensgefährlich, 
diefe, an einer fo gangbaren Landftrafie liegende Stelle, 
zu paflıren; auch hat fi vor mehreren Jahren ein ähnlıs 
ches Unglüd daſelbſt ereignet, indem einige Bauernpferde 
ein Dpfer der fhmwärmenden Dienen wurden, und der 
Führer nur dadurch entfam, Daß er fid in bie nahe ges 
legenen Kornfelder verbarg. Die Wahrheit alles hier 
Geſagten, wird Die [don eingeleitete Unterfuhung "ges 
wiß vollfommen beftätigen. Berlin, den 28. Juli 1620. 
dr. Eulert, 
Kaufmann und Eigenthümer ju Berlin. 





Haupt » Nedacteur : Jofeph Anton Pilat. 





Shaufpiele 


\ Kaiferl. Königl. Burg » Theater. 
Heute: Das Turnier zu Kronſtein. 


A. A. priv. Theater an der Wien. 
Beute: Klara von Hoheneichen. 

A. K. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Geute: Evakathel und Schnudi. 
Morgen: Die dicke Mamſell. — Zauberpyramiden. 


% A. priv. Joſephſtaͤdter⸗Theater. 
Beute: Dir Wold bei Senart, 
Morgen: Aolph der Kühne, 


Theater in Baden. 
Heute: Der traurige Frig- 





Diet k. Militar⸗ Shwimmanftalt im Prater fann täglich 
Bor» und Nachmittags beſucht werden. 


Berlegt von Anton Straußin Wien 
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Oeſterreichiſcher Beobacter. 


Mortag, den 7. Auguſt 1820. 
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Frankreich. 


D. Moniteur vom 25. Juli bringt endlich die vom 
29. Juli datirte kouigliche Ordonnanz mit ben erwarte: 
ten Veränderungen in den Praͤfecturen. Hfe Malonet 
(bisher Präfect der Nieder⸗Seine) wird Präfect des Nies 
derrheins; HD" Decazes (disher im Niederrhein) Präfeet 
des Tarn; H" Augellier (bisher im Tarıı) Präfeet der 
Aude ;H" Didelot (bisher in der Aude) Präfect der Char 
vente; H" de Vaulchier (bisher in der Eharente) Prä: 
fect der Saone und Loire; H" de Vanſſay (bisher in 
dee Manche) Präfeet der Nieder-Beine; HD" Gsmans 
gart (bisher Staatsrath) Präfeet der Manche; H" Du: 
martron (bisher im Ain) VPräfect des Puy de Dome; 
O* Rogniat (bisher in Der Vendee) Pröfect des Ain; 
HD" Eourpon (bisher Unterpröfeet zu Beziers) Praͤfect 
Der Bender; H" de Murat (bisher im Aveyron) Prär 
fect der Nordkuͤſten; DH" Darcos (bisher im Finisterre) 
Prafect des Aoryron; H’* Desrotours de Chaulieu (bis; 
ber Unterpräfeet zu Sherbourg) Präfece bes Finieterre; 
H" Milton de Mesne (ormalig,e Präfect) Präfeet der 
Yadee; H* de Verigny (bisher in der Andre) Präfcet 
der Dife ; 9" Locard (b:5her im Ther) Präfeet der Vienne; 
DH’ de ta Rochette (bisher in der Dienne) Praͤfect des 
Jura; H°* de Ynigne (bisher im Cantal) Prifeet des 
Eher; 5" Sers (bisher im Oberrhein) Bräfeet des Can: 
tal; DH" de Puymaigre Präfect des Dberrheins; H' de 
fa Ehadenede (bisher in der Nieder: Eharente) Prafect 
des Doubs; I" de la Dienville (vormaliger Präfeet) 
Peifeet der Eharente, — Es ſcheinen demnach eigentlich 
nur vier Präfecten abgefeßt werden zu fenn. 

Kurs vor dem Schluffe der dießjährigen Cigung 
wurde in det Hammer der Pairs nod eine wichtige 
Frage verhandelt, Jwei Mitglieder dieſer Kammer find 
Schulden halber verklagt; die Glaͤubiger haben bei der 
Kammer eine Autorifarion nachgeſucht, Die gegen Diefe 
Pairs hinſichtlich der perflönliben Haft Ceoutruinte 
par cor;is) erlaffenen Urtheile voilſtrecken laffen zu Dürfen. 
Hiebei iR noch zu bemerken, dafdıe Schulden vor Erhe⸗ 
bunz der Schuldner jur Paitswürde contrahirt worden 
find. — Die Bittſchriften der Gläubkger wurden an eine 
Commiſſion verwielen, Deren Referent Der Grafv. Lally⸗ 


Tollendal war. Fr trug darauf ar, daß die Kammer ei. 
nen Befhluß fallen möge, des Inhalts, daß kein Pait, 
weder für Schulden die er vor, noch für folhe, Die er 
nod feiner Ernennung centrabirte, der perfünt hen Haft 
unterworfen feyn ſolle. Diefe wichtge Frage weranlafte 
lebhafte Debation, denn die Meinungen waren fihr ge- 
theilt, — Der Graf Segur unterftügte die Nauorme: 
ments und Anträge des Referenten. Fr glaubre, daß die 
Würde und Unabhängigkeit der Pairswürde, bei Ints 
fheidung diefer Feage weſentlich inter ffiet frien; er fient 
die Befreiung der Pairs vom gemeinen Rechte, hinſiſcht 
lich der perfönlichen Daft, nicht als fin Privilegium, 
fondern als eine Garantie der Unabhängigkeit an; er 
will, daß man fih vor trügerifhen Abftrachonen und 
vor dem lobrnswerthen aber unvorfihtigen fer einer 
unpolitifhen Großmuth hüte; er möchte, daf man Eng⸗ 
lands Beifpiel nachahme, wo die Paird Schulden cos 
trahıren können, ohne daß ihre Gläubiger Das genteine 
Recht gegen fie in Anſpeuch nehmen Dürfen; er glaubt 
nicht, daß dieſes Vorrecht den Äntereffen der Bürger, 
die felbes nicht geniefen, nachtheilig feyn werde. „Ich 
ſehe darin, fagte er, feine Befahr, keinen Verluſt für 
fie; fie werden durch Diefe Erklärung wiffen, daß ein 
Pair keinen Wechſel ausftellen, unterſchreiben oder ins 
doffiren fanın, oder Daf der Darleiher, falls er es tut, 
kein Recht als gesen fein bewegliches und unbewegliches 
Dermögen habe ; die Darleiber können alfo nicht betros 
gen werden.” — Was Die Frage von der Rudwirtung 
anbelangt, fo findet der Graf v. Segur feine Schwie⸗ 
tigkeit in deren Rofung. Vor der Ernennung der Schuld⸗ 
ner hatten die Gläubiger ein Recht anf ihre Pırfonen, 
Diefe Perfonen find fpäterkin unverhaftbar geworden; 
fie können nur vermöge Autorifation von Weite Der 


"Kammer verhaftet werden. Übriaens ift die für die 


Poairsmirde in Anfprud genommene Ausnahme, nur 
eine Befreiung von einem Geſetze, deſſen Urfprung 
barbarifh , deſſen Nuken zweifelhaft it , worüber die 
Menſchheit durch den Mund der beredtchten Publici: 
ten klagt; Diefes Geſetz iſt ein Überbleibſel jener durch 
die religtöfen und bürgerliben Geſetze neuerer Zeiten 
abgeſchafften Dienftbarfeit. Der Graf Seaur verlangte 
ſchließlich eia Gefeh , in welchem die Worte Ludwig 
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des Heiligen: „Wir verbieten, baßkeiner Un: 
s»ferer Unterthbanen perfönlider Schulden 
„balber, verhaftet und eingefperrt wer 
„den folle,” enthalten fenn würden. — Der Herjog 
‚von Ehoifeul, der Marfhall Suchet und der Mar: 
quis von Semonville waren entgenengefehter Mei: 
nung. Lebtere fuchten vorzuglih Den Art. 1. der Ver: 
fallungs » Urkunde geltend zu machen, worin ee heißt: 
„Daß alleFranzoſen vor demGeſetze gleich 
teien, welches auch übrigens ihr Titel und 
ihr Rang ſeyn mögen, und führte den Grundſatz 
vom ehemaligen Parlamente an: Daß der Pairs 
mantelgegen perſönliche Haft nicht ſchüttze. 


— Die ganze Frage blieb jedoch unentſchieden, und wird, 


erft in der nächſten Sitzung zur Entfheidung gebracht 
werden. 

Der Graf Germiny (einer der entlaffenen Präfers 
ten) ift vom Könige zum Nitter der Ehrenlegion und 
Nequetenmeifter im auferordestliben Dienft ernannt 
worden. — Der Moniteur zeigt auch an, daß die Der: 
fekung des Vicomte Decazes von Gtrafiburg nad Dem 
Tarn auf deſſen eigenes Derlangen erfolgt fei, weil die 
SGefundheit feiner Gattinn ein jüdliheres Clima zu era 
fordern feine. 

Der Abbe Nicode, Mitglied der franzöfifben Unis 
verfität, und zuletzt nach Odefia berufen, um Das dortige 
Eyceun zu organifiren, ift an H'" Rover: Eollards Stelle 
Mitglied der Coramiffion des offentlichen Unterrichts ger 
worden. 

Im Laufe des vorigen Monats wurden im Palais 
Eurembourg Die Gasbebälter gereinigt, Die sur Erleud: 
tung des Pallaftes Der Pairs dienen, Als am 16. Abends 
die Dähne aufgezogen wurden, um das Wafler abzulais 
fen, verbreitete fi ein fo ſcheußlicher Gerud, Daf man 
Thüren und Fenſter verſchließen mußte. Als Das Waſſer 
in den Fluß ablief, mußten die Wäſcherinnen eilig; 
fammt ihrer Wäſche entfliehen, und man fand nachhet 
eine Menge todter Fifche Dort umher fhwimmen, ja in 
der Seineſtraße fiel ſelbſt ein Chotoladenhaufirer todt 
nieder, der jedoch aud vom Schlage geftorben ſeyn kann. 
Auffallend if, daß die früner abgelaffenen Auffen keinen 
Geſtaunk verurfacht haben. 

Paris, den 26. Juli. — Eonfol. 5 pCt. Jouissance 
du 22 Mass: 78 Fr. go Eent. 

Spaniſches Amerika, 

Gnalifhe Vlätter enthalten folgende füdamerifani: 
ſche Nachrichten aus Den lebten Tagen des Mais: 
„Republik Columbia. DBolivar bat, nachdem er 
die Aufmertſamkeit der königlichen Truppen durch Der 
wegungen gegen den Dber: Apure und durch häufige 
Pofitiont veraͤnderungen auf fih gezogen hatte, eine fräf: 
tige Diverfion zu Bunften Der nadı der Inſel Marga— 
zita unterden Befehlen Des Generals Mantia beftimm: 
ten Erpedition gemadt. Generil Paez war in Dewer 
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gung gegen den Caſanare; und ein Corps von 6000 
Manu hatte ſich am Apure vereinigt, wo es einige Zeit 
fiehen blieb, um einen Waffentransport ju ermarten, 
der endlich ankam. Die Divifion Des Generals Cedeno 
hat Das Hauptquartier einer Divifion der koniglichen 
Truppen überfallen, und zwei Compagnieen in ihren 
Kafernen gefangen gemadyt ; eine dritte Compagnie, 
welche Widerftand leiften wollte, mußte über vie Klinge 
fpringen. Während dieſer Operation verlief. Belivar 
heimlich fein Hauptquartier, ging, bloß von vier Dra: 
gonern begleitet, über Die Cordilieras, und erſchien zu 
©! Fe de Bogota, wo er in kurzer Feit zwei Corps, 
jedes von 3000 Mann, zufammenbradte und oraanis 
firte: Eins Derfelben lieh er gegen Popoyan, und das 
andere gegen Duitomarfchieren. Er kehtte auf dem näm: 
lichen Wege zurüd, und befand fi aufs Neue im feis 
nem Dauptquortier zu Achaqua. Der fpanifche General 
Morillo batte cine Proclamation erlaffen, worin er die 
in Spanien vorgegangene Revolution, und völlige Ver: 
jeihung und Vergeffenbeit afen denjenigen ankündigte, 
welde dem Mutterlande fih wieder unterwerfen wur: 
den. Diefe Proclamation bat aber bis jeht keine Wir⸗ 
kung bervorgebracht. — Ebendafelbfi liest man Auss 
züge aus New » Morfer Zeitungen vom 25. Juni. Na 
denfelben befand fih Bolisar angeblih mit 8ooo Mann 
zu Quito, General Santander, Befehlshaber einer Ayante 
garde, hatte ſich Euenca’s, 50 (englifhe) Meilen von 
Guayaquil, bemeiſtert. Diefe Nachricht, wird bintuges 
fügt, beftätigt fih einigermaaßen durd ein Sch ff, das 
Diefen Morgen mit Briefen aus Walperaifo, aus dem 
Monat Apsıl Datirt, und Bolivar’s glüdliche Fortſchritte 
anfündigend, angekommen ift ıc. — (Das Journal des 
Debats meldet gleichfalls, Daß Dolivar mit Booo Mann 
in Quito angefommen fei, füge aber bei, daß, Briefen 
aus Madeid zufolge, er eine verſrandige Niederlage ers 
litten habe.”) 
Großbritannien und Irland. 

Das Dberhaus fehte am 20. Juli auf Lord Liver— 
pools Antrag eine Committee von acht Pairs nieder, 
um früberen Beifpielen nachzuforſchen, wie man alle 
Mitglieder des Haufes swiugen Eönne, bei der Discuf: 
fion der Di gegen Die Koniginn auf ihren Poſten zu 
feyn. — Eshatte ſich das Bericht verbreitet, Diele Dis: 
euffion werde nicht am 17. beginnen, weil es den Lords 
fehr läftig feyn würde, um Diele Zeit in Bondon zu woh: 
wen. Die miniftcriellen Journale widerſprechen ihm aber, 
mit dem Beifügen: man dürfe leine Stunde verlieren, 
um in einer Angelegenheit, welche die öffentliche Mieis 
nuna fo fehr befhäftige, zum Ziele au gelangen. 

im weſtlichen Schottland if ein Mann des Hech— 
verraths ſchuldig erlaunt worden, und mehrere Andere 
haben ſich felbft für fhuldig erklärt, über die einzelnen 
Umſtände Diefer Ptozeſſe weiß man noch nıdıts, indem 
das Geriht deren Delanninabung für jebt noch unter: 
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fast bat. Auch in Dorffhiee, wo fih 25 dieſes Verbre: 
Gens angeflagte Perfonen befinden, haben die Sißun: 
gen angefangen. 

Im vorigen Jahre betrug die Cinfuhr von Waaren 
aus Dftindien sind China nad) England etwas über ı2 
Millionen Pf. Sterl., und die Ausfuhr von Waaren aus 
Grofbritannien dahin gegen 3 Millionen unter andern 
für 40,556 Pf. Sterl. Bier und Ale; für 40,792 Pf. St. 
gedrudte Bücher; für 12,859 Pf. St. Wagen; für 
317,050 Pf. St. Kupfer; für 83,145 Pf, St. Glas und 
irdene Waaren; für 13,548 Pf. St. Hüte; für 14,150 
Pf. St. mufitalifge Inftrumente; für 47,350 Pf. St. 
Weine ic. 

Die englifhen Blätter erwähnen jetzt ın ihren Preis: 
liſten der ofl:"und weftindifhen heißen Weine, daher es 
ſcheint, daß die Engläuder in diefen Sändern angefan— 
gen haben, Weine zu bauen, während man früher zwei: 
felte, ob die Rebe mit Nußen unter den Wendefreifen 
gebaut werden können. Auf dem Vorgebirg der guten 
Hoffaung hat der Weinbau feit der Vereinigung mit 
England fh ungemein erweitert, weil der Capwein in 
England weniger Jou zahlt als andere Weine. 

Kreie Stadt Krakau. 


Am 5. Juli wurde von dem Senate der freien 
Stadt Krakau der Schlußſtein des Haupt-Kanales der 
Weſtleite der Stadt, an deſſen Juftandebringung man 
zwei Jahre arbeitete, gelegt, und zum Andenken dieſer 
wichtgen Unternehmung die Namen der jeht den Senat 
bildenden Perfonen und die Jahreszahl, in einem gläfer: 
nen Behältniffe verfäloffen, eingemanert. Diefer Kangl 
nımme in einer Länge von 2058 Ellen nicht nur Die Haupts 
Rinnſale von at Gaſſen, föndern aud) Dreischn andere 


vor zugliche theils Öffentliche, theilt Privatcakäle aufj‘und 


kann, wenn noch ein zweiter folder zu Stande gebracht 
wird, die Kloaken der größeren Hälfte der Stadt unmits 
telbar der MWeichfel zuführen. Der Dießfallige Bericht 
faget, dieſes Werk kann einigermaaßen mit den römifchen 
Eanilen der Tarquinier vergliden werden. 
Preußen 

Die Danpfihifffahet hat aufder Spree guten fort: 
gang. Das Dampfboot der Kurier, braucht von den 
Zeiten bei Berlin bis nad) Charlottenburg, nur 37 Mi: 
nuten Zrit, und zurüd gegen den Strom nur So Mi: 
nuten, alfo noch immer weniger als man mit Ertrapoft 
Diefen eine gute teutſche Meile, die Krümmungen unge: 
reänct, weiten Weg machen fönnte, und hat Dabei 200 
bis 500 Reifende an Bord. Nah Potsdam, welches 7 
teutſche Meilen von Berlin iſt, braucht es nur 3} Stunde. 
Der Preis von Berlin nad Charlottenburg ift 4 Gr., 
nad Potsdam ız Gr. 

Teutſchland. 

In der am 28, Juli Statt gefundenen Sitzung der 
zweiten Aammer der badenfhen Ständeverfammlung 
warde der Bericht Der Budgetscommiſſion, durch den De: 
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putirten Huber erſtattet. Die Commiſſion erklaͤrte, fie 
wolle fi anf die Ausgaben beſchränken, habe jedoch 
aus Mangel an Reihnungsbelegen fi, im Einzelnen, 
richt gehörig orientiren können. Inzwiſchen fei fie der 
Meinung, es liefen ſich manderfei Erfparniffe maden, 
unter andern, beim großherzogl. Haufe 9%,000 fl., beim 
Militär 54,000 fl., beiden Landeseinrihtungen 52,688 fl., 
bei den befondern Anftalten 28,580 fl., ‚bei Din Pinfio: 
nen 51,650 fl., überhaupt im Ganzen 4Bö,g14 fl. zo fr. 
Da jedoch die Thunlichkeit dieſer Erfparniffe nit durch⸗ 
aus nachzuweiſen fei, fo wolle fib die Eommijfion be: 
guügen, vom Etat der Ausgaben, für jedes der beiden 
nädfifolgenden Rechnungejahre, 250,000 fi. abzuzieben, 
und falls die Genehmigung der Regierung erfolge, kei» 
ner weitern Discuffion Statt geben. 
Frankfurter Blätter melden aus Darmftadt vom 
27. Juli: „Die noch fortbeftehende Weigerung verſchie⸗ 
dener Deputirten, au nad befannt gemadter minis 
ferieller Erläuterung, den Conftitutionseid zu leiften, 
hat die großhergogliche Regierung bewogen, beiden fams 
mern Der Landftände zugleich einen Gefegentwurf 
zur Berathung und Genehmigurg vorzulegen, um durch 
neue Wahlen in den Diftrieten, die nod nicht repräfen« 
tirt find, endlich der zweiten Kammer ihre geſetzliche Boll: 
zähligfeit zu geben. Das Geſetz wurde von beiden Kam⸗ 
mern angenommen. Es fihließt die Wihlbarkeit ders 
jenigen Die bis aufden Tag. wo es in Wirffamfeit tritt, 
in iheer abfchlägigen Erklärung beharren , für Diefen 
Landtag aus, „weil man fonft nie aus Dem vieiöfen 
Eirkel käme, und fih der Gefahr bloß gäbe,” mit 
einer dritten und vierten Wahl die Zeit zu perderben.* 
Jedoch iR dieſer, Die ueue Wählbarfeit Der proteftieenden 
Deputirten ausſchließende Punct erft nad langer Diss 
cuſſſon augenommen worden. — In der heutigen Si—⸗ 
kung der zweilen Kammer war der H" geheime Staats— 
minifter erſchlenen, und hat jur. Ergänzung bes 2a" 
Artikels des Derfaffungs : Ediets einen Geſetzvorſchlag 
über Die Berantwortlidkeit der Mıinifter vor 
gelegt.” 
Ungarn. : 
Die veteinigte Dfner und Peſther Jeis 
tung vom 5. d. M. meldet Folgendes: Ihre kaiſerl. 
Hoheit die durchl. Frau Erzberzoginn Marie, Gemah: 
linn des Erzherzogs Palatinus F, k. Hoheit, find Mon: 
tags am 34. Qulı, um 10 Ihe Adends, glüdlih von eis 
ner Peinzeffinn entbunden worden. Ihre Maieſtat die 
Kaiferinn und Königinn Euroline, gerubten die Pathens 
ftelle bei Diefer neugebornen Ershergoginn 'allergnädigft 
zu übernehmen, und Sich bei dem Taufact durch die erz: 
herzogliche Frau Dderlihofmeifterinn, Freyinn von Rivay 
Excellenz, vertreten zu laffen, Ihre Hoheit, bie durchl. 
Frau Herzoginn Denriette vom Würtemberg, Mutter der 
hoben Wochnerinn, waren Tauſzeuge. S® fürſtl. Gnas 
den der Zürft : Erzbiſchof von Oran und Primas von Uns 
gan, Alcgander v. Rudnay, verrichteten Dinflags amı. 
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Auguſt, Nachmittags um 5 Uhr, im königlichen Schloſſe 
die Handlung der heil. Taufe, wobei der neugebornen 
Ersherzoginn die Namen Elifabetya Carolina 
Henriette beigelegt wurden.” 

Zu Ketstemeth richtere in der Nacht vom 20. auf 
den 21,, und zu Prefdurg am 24. v. M. ein furdtbas 
tes Haygelwetter fehr großen Schaven au. 

i Wien, den 6. Auguft. 

©“ t. 8. Majellät haben dem Bernard Grafen Pom: 
peati und dem Matthäus von Tevini, Zöglingen der 
ft. &. Thereflanifhen Rıtter : Acadımie, aus huldreichſter 
Rüdfiht auf ihre raftlofe Verwenduug und audgezeich: 
nete Moralität, eine öffentliche Bertheidigung von Streit: 
fären aus allen Zweigen Der Rechts- und pelitifhen 
Wflerfhaften, und jwar zum erfien Male in Der ita: 
lienifhen Eprade, unter dem allerhödften Schutze zu 

"gewähren, und den Staats +, Conferenz: und Minifter 
des Innern, dann oberften Kanzler, Franz Grafen von 
Saurau, als alerhöhften Stellvertreter bei dieſem Acte, 
ju ernennen geruht. Oppugnanten bei ber erwähnten 
am 26. Juli abgehaltenen Diiputation waren: Aus dem 
Römilden und Lehenreitte, Johann Baptiſt v. Monaldi, 
Moctor der Rechte, Dofs und Gerihts: Advocat, ME. 
Notar und Mitglied der E. E. niederöftere. Yandwirths 
haftsgefelffhaft; aus dem öffentiihen urd Privan Kir. 
chenrechte, Pascal Speranza, der Theologie Doctor, 
Eher: und Churprieſter an der Metropolitankitche zu 
S'- Stephan in Wien; aus dem Natur, Staats: und 
Dölferredhte, als auch den pelltiſchen Wiffenfchaften, 
Panfilius Nitter v. Resmini, der Rechte Doctor, Doft 
und Gerichts: Rovocat. Am Ende Diefes Feierlichleir über⸗ 
reichte der f. k. Hofcommiſſar im alierbedyften Namen 
den beiden Defindenten Foftbzee, mit dem Muamensjuge 
dis allgeliebten Landesvaters gefhmüdte Brillantringe. 
Durch die allerhödifte Gnade, womit S" Ef. Majeftät 


jedes wiſſentſchaftliche Streben zu begünftigen und zu, 


frönen gewohnt find, innıgft gerührt, verließen alle Ans 
wefenden eine Handlung, welche bei ihnen nie, befon: 
ders in den Herzen der Mitglieder der k. k. Ihercfianis 
fden Academie, erlöfhen wird. 





Hanpt: Redacteue: Yofeph Anton Pilat. 
—te — — — — — — — — — — — — — 


u ſpiel 


Sach a 
Kaiſerl. Königl. Burg» Theater. 
Heute: Das Nachtlager in Granada. — Gin Haus 
zu werk ufen, 
RK. K. Theater an der Wien. 
Heute: Der Bär und der Baſſa. — Dberon, 
a K. 8. priv. Beopoldftädter : Theater, 
‚Heute: Die dide Mamſell — Yauberppramiden. 
Morgen: Datjelbe wiederholt. 


— 
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Durch den jünft erfolgten Aufrnf des Nedacteurs 
der Wiener allgemeinen Theater : Zeitung und Berfaf: 
fers der Eipeldaner: Briefe, Adolph Bänerle, find in dem 
Anton Strauß'ſchen Comptoir des öfterr. Deobad,ters 
folgende milde Beiträge für die durd Feuer fo ſchwer 
gebeugten Bewohner von Behmifch : Leippa gefammelt, 
und dem Pf. f. wirfliben Hefrathe und Peliseis Dbra 
Director, Freiheren v. Siber, übergeben worden: 1051 fl. 
sı fe. WW. und 53 fl. 50 fr. C. M.; ferner mit Der 
Bezeichnung P. pe. I.B. eine goldene Zrauenuhr fammt 
goldenem Haken, zwei goldene Ringe, jwei Schnüre ro: 
the Glasperlen, ein Kreutz mit blauen Glasperlen, und 
eine Kette bon Leoniſchem Draht; Die Geberinn bat 
dieſe Schmuckbeſtandtheile einer Dürftigen Witwe mit 
Kindern zu verabreiben beftimmt. Die genannten und 
ungenanuten Worithäter wırd der raflios und aushars 
tend für Derunglüdte beforate Adolph Bäuerle in den 
Eipeldauerbeiefen aufführen. — Für chen diefe Verun— 
glüdten wurden weiter abgegeben : Don dem Großhinds: 
fer Pontzen So fl. und von einem Ungenanntin 10 fl.; 
ven Jobann Bier, Kaffehfieder in der hiefigen Verſtadt 
Sofepnftadt, 25 J. von cınem Ungenannten 4 fi. C. M.; 
von P. P. 4 deppelte Pouisi’ve und 2 Souvetaind'or; 
von dem Seelſorger Dir Gemeinde Ottakring nächſt Wien 
20 ji. 24 fr. WW. und ven den dortigen Ecdullindern, 
welche ihren Trieb zum Wohltbun fir Unalädiıche fo früh» 
zeitig entwideln, ıg fl. 6kr. WW. und 36 fr. E.M. ;von 
A. A. 101. WW. und von C. M. P. 100 fe WW. — 
Gleicher Weife find für Die verunglüdten Leopoldauer ab» 
gegeben worden: Von R. ©. 30 fl.; von Friedrich Auhl, 
burgerlihen Tündler, 10 fl. ; ven einigen Gemeinde: 
gliedern des, Vorſtadtgrundes Thucy durch Den Grund— 
richtetr Hofmann ı2 I.z von dem Perſonale eiues Amtes 
ge fl. C. M. und 18. WW.; von F. D. für einen ar: 
men behauften Bauersmann in Propeldan 2fl.; und von 
A: A. für cınen verunglüdten Einwehner von Lropol: 
dau 10 fl. C. M. Die gerührten Herzen Diefer wahr: 
haft armen Menſchen fühlen die Große Der ıbnen zuge; 
führten Wohithaten, und der @eber alles Guten wird 
dafür lohnen. 
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A. K. priv. Joſerhſtaͤdter-Theater. 
Heute: Adolh der Kühne, 
Rorgen: Der Rothmantel, 
Theater in Baden, 
Heute: Die Temperamente, 





Die k. k. Miltin, Schwimwanſtalt im Prater Fann taͤglich 


Bor» und Nanmittags beſuht werder, 


Derlegt yon Anten Strauß in Wien. 


N ro. 
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Großbritannien und Irland. 


J. der Sitzung des DO berhaufes vom 24. Juli über: 

reichte Ford Ers kine eine neue Bittſchrift der Kö— 

niginn folgenden Inhalts: 

Andie geiftllihen und weltlihenim Par: 
famente verfammelten Lords. 

„Caroline R. Die Aöniginn bedauert, daß das 

„Hans der Lords für dienlich erachtet hat, ihr die Mit: 
„theilung einer Lifte der Zeugen, weldye zu Unterſtützung 
„der Degtadirungs- und Scheidungs » Bill (Bill of De- 
„gradation and dissolutiou of Marriage) verhört werden 
„Totten, gu verweigern, und foldergeftaft ihre geſetzlichen 
„Rathgeber in gänzlicher Unkenntniß Der Zeit ſowohl als 
„der Drte, worauf fih Die Anklagen beziehen mögen, 
„und der Verfonen zu laffen, durch deren Zeugnif die 
„in der Bil angeführten Thatfahen erwiefen werden 
„Iolfen.” 

„Ahre Majeftättragen nun bei Dem Haufe der Lords 
„daranf an, daf Ihrem Attorney: General (H""- Broug: 
„bam) unverzüglich eine Angabe des Orts oder der Drti, 
„an welchen Die ihe zur Laſt gelegten verbrecheriſchen 
„Dandlungen begangen worden ſeyn follen, eingehän: 
„Diget werde; Denn, wenn dieß verweigert werden follte, 
„würde fie unmöglich vorbereitet ſeyn können, fi auf 
„die Alage einzulaffen , die vorläufigen Maafiregeln zu 
„ergreifen, um vertheidigende Zeugen gegen die Anklas 
„gen berbeisufchaffen, zu welchem Ende fie von jedem Drte, 
„welches Ihre Majeftät im Laufe Der lehtverfloffenen ſechs 
„Jahre befuchten , alle Zeugen herbeisufhaffen in den 
„Stand gefeht werden müflte, die irgend Gelegenheit 
„hatten, das Betragen Ihrer Majeftät zu beobadıten.” 

Die Lords Erstine, Holland und King unterflüßten 
Das in der Bittfchrift enthaltene Begehren. Der Lord: 
Kanzler, der Graf von Liverpool und Lord Bathurft be: 
baupteten, daß kein hafltbarer Grund vorhanden fei, um 
in Das Begehren, hinfibrlich einer Angabe Der Orte zu 
willigen, und daß übrigens gar fein Bortheil für Die Kö: 
niginn hieraus hervorgehen dürfte, weil cs Ihr unmög: 
lich fenn würde, von jeßt an bis sum 27. Auguft die er: 
forderlihen Erfundbigungen über Die Auflage » Zeugen 


einzuziehen, — Nah einer kurzen Replik machte Lord 
Erstine Die Motion, daß die Rechtsfreunde der Höniginn 
zu Unterftübung obiger Biltſchrift vor den Schranken 
des Haufes fogleih gehört werden mochten. — Diefe Mo: 
tion wurde mit 37 gegen ı2 Stimmen verworfen. 

Im Unterhaufe mahte H+ Wetherell auf 
eine Stelle in Flindell’s Westeru Luminary aufmerfiam, 
die im hochſten Grade befihimpfend für Dieföniginn ei, ins 
dem es Darin heiße : „Soll eine Frau, welche notoriſch eben 
„fo Dem Bachus als der Venus ergeben ift, ſoll eine foldye 
„Frau, die, wenn man fie bier auf unfern Straßen fän- 
„de, nad) Bridewell gefhidt und gepeitfcht werden würde, 
„im Lichte der leidenden Unfhuld dargeſtellt werden ?“ 
Hf Wethereli verſprach, das Zeitungsblatt, welches diefe 
Stelle enthält, folgenden Abend mitzubringen und dann 
eine Motion darauf zu begründen. — Lord ECaftle 
reagh zeige an, daß er an dieſem Abend (25. Jull) 
den Antrag mahen werde, daß fih das Haus bis zum 
21. Auguft vertage. 

Ein Anfall von Ehiragra in der linfen Hand hinderte 
S? Mai. der leßten Truppenmufterung deizuwohnen. 

Um Die Pairs zu nöthigen, während des Prozeiles 
der Koniginn amwefend zu fenn, will man ihnen für 
jeden Tag Arwefenheit 100 Pfund Sterling Geldbuße 
oder Gefängniß im Tower androhen. Der ſchwarze Stab 
würbe ihnen durch ganz England nachgeſendet werben. 
Nur die Pairs über 70 Jahre ſollen dispenfirt fenn. Da 

„das Oberhaus faum für 200 Mitglieder bequeme Plätze 
darbietet, fo dürften fi die 400 Pairs im keiner ange 
nehmen Page befinden, wenn fie im der Augufthike im 
jenem engen Raum Sitzungen hindurd) zufammengeprefit 
würden, Die von 10 Uhr des Morgens bis 7 Uhr des 
Abends währen follen. Man glaubt Daher, daß der große 
Weltminfterfaal für ihre Sibungen zubereitet werden 
wied. 

Der Stallmeifter der Königinn, HD" Waſalli, ift 
wieder nad) dem felten Rande zurüdgereist, um, wie es 
beißt, Die Zeugen zu Gunſten der Koniginn nad Ing: 
fand abzuholen. 

Der Ealedonian Mercurn (ein irländifches 
Dlatt) fpriht von einem Mordverfudh, der an der Pers 
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fon des Herzogs won Athol von einem gewiſſen Mur— 
Kay verübt werden follte, aber durch Die Geiftergegen: 
wart und den Muth des Herzogs glücklicher Weife ver: 
eitelt wurde, 

Nachrichten aus Gibraltar vom 3. Juli zufolge, 
waren die nordamerikanifche und Die niederländifhe Es: 
cadre von da abgeſegelt, um vereint auf die fünf algie: 
riſchen Fahrzeuge Jagd zu maden , welche fürzlih von 
Algier ausgelaufen waren. 

Der kaiferl. öftereeichifche außerordentlihe Gefandte 
und bevolfmädhtigte Minifter am brafilianifhen Hofe, 
Freiherr v. Stürmer, war auf der Reife nad feiner 
Beltimmung am 24. dv. M. zu London eingetroffen. 


Spanifhes Amerika. 

Nachrichten aus Kingfton (auf Jamaika) zufolge, 
waren in der erften Hälfte des Juni auf diefer Infel 
über 8oo Dffigiere und Gemeine von der irländifchen 
Legion, die unter Admiral Brion, im Dienfte der 
fpanifhen Infurgenten geftanden hatte, angefommen., 
Diefe Legion war , nachdem fie Rio dela Hacha 
einige Zeit lang im Beſitz hatte, von einem Corps fo: 
wigliher Truppen angegriffen und zurüdgetrieben wor⸗ 
den. Brion flug fodann den Seländern vor, Santa 
Martha anzugreifen; allein fie verlangten einen Theil 
ihres rüdftändigen Soldes, und empörten ſich, da fie 
ihn nicht erhielten. Brion, Darüber erſchrocken, glanbte 
ſich nicht mehr fiber, und traf Anftalten zum Abzuge 
vom dortigen felten Lande. Er ftedte Rio de la Has 
ha und nod eine andere Stadt in der Nähe (Alseiro) 
in Brand, fhiffte fih ein, und hat fih allem Dermus 
toren nad, dem Beifpiele feines Eollegen Macgregor 
za⸗ige, nah SH" Domingo geflüdtet. Ein Schreiben 
aus Kingſton, welches obige Nachrichten liefert, fügt 
hinzu: „Ich fürchte, daß die Häupter der Inſurgenten 
feinen andern Zweck haben, als ſich auf Koſten derjeni⸗ 
gen zu ibereihern, Die toll genug find, ihren Fahnen 
zu folgen.” : 

Branftreid. 

it der Geſundheit des Königs gebt es, nad) Ver: 
fiherung des Journal de Paris, täglid) beffer; die von 
den letzten Gichtanfällen zurüdgebliebene Localſchwäche 
verlor ſich, und man hoffte, daß Sf Mai. bald wieder 
Ihre gewöhnlihen Spabierfahrten würden anfangen 
können. 

Nach Berichten aus Liffabon waren dafelbft drei 
franzöfifhe Ariegsfchiffe, der Koloß von 74, die Fregatte 
Galathee und die Corvette Echo, am 10. Juni eins, und 
am 16, wieder ausgelaufen. Ihre Bellimmung war uns 
befannt. Auch kam die franzöfifhe Fregatte Sappho am 
10. uni von Rochefort zu Liſſabon an, und ſegelte am 
20, wieder ab. (Öffentlihen Blättern zufolge follen Diefe 
Schiffe nad) Rio de Janeiro beftimmt fenn, und Trup⸗ 
ven an Bord haben.) 
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Paris, den 28. Juli. — Conſol. 5 pCt. Jowissance 

du 23 Mars: 79 ft. do Gent. 
Teutſchlaud. 

In der fiebenzehnten am 20. v. M. Statt ge—⸗ 
fundenen Sikung der teutſchen Bundesverfammlung 
zeigte Präfivium an, daß S" Majeftät der König von 
Sadfen Ihren bisherigen Bundestags: Gefandten, 
Herea Srafen von Shlik, genannt Gorh, abs 
berufen, und an deflen Stelle den H’"- geheimen Rath 
von Blobig zum Bundestagsgefandten ernannt, mel: 
er ſich mittelft föniglider Bollmacht, d. d. Pılfnik den 
7. Juli 1820, legitimirt habe. — Die Vollmacht wurde 
verliefen, und befhloffen:beglaudigte Abſchrift vom 
Diefer in das Bundesardip zu hinterlegenden Vollmacht 
dem H'"- geheimen Rath v. Globig zuzuftellen. — Der 
königlich-ſachſiſche Herr BDundestagsge 
ſandte außerte hierauf: „Der Eintritt in dieſe Ber: 
ſammlung teutſcher Geſandten, und der von dem König, 
meinem Herrn — welcher die Auszeihnung geniefit, jetzt 
der ältefte Regent unter Den Fürſten Teutſchlandse zu 
ſeyn — mir übertragene Poften, dem ich dieſe Ehre 
verdanfe, erſcheinen mir in jeder Beziehung überaus 
widtig und hoͤchſ ehrenvoll ; ich mag an die hohen Jwede 
bes erhabenen Bundes, der in Diefer Verſammlung ſich 
darftelit, mid erinnern, oder die Art und Weile mir 
vergegenwärtigen, auf welche, in feltener, jeßt neu bes 
fefigter Eintracht, an Erreihung diefer Zwecke mit 
Meisheit und Ginfiht und mit reinem Patriotismus 
gearbeitet wird; oder ich mag die erhabenen Souveräns 
und Staaten, welde diefen Bund ftifteten, und deren 
Repräfentanten bier vereinigt find, oder die fo höchſt 
achtungswerthen Perfonen Diefer Stellvertreter felbft, 
und ihre ausgezeichneten Eigenſchaften, ins Auge fallen. 
— Erfüllt von Diefen Empfindungen, und durchdrungen 
von der hohen Wichtigkeit der Verpflibtungen, melde 
der Zutritt zu dieſer Werfammlung auflegt, fann mie 
aber nichts näher angelegen fenn, als daß Dashohe Prär 
fivium dieſer hochanſehnlichen Verfammlung und die 
übrigen Mitglieder Derfelben, mit denen ih heute ein 
collegialifhes Band zu knüpfen die Ehre habe, und von 
denen mehrere midy bereits in früheren Geſchäftsverei⸗ 
nigungen mit ihrem Wohlwollen beehrten, den Ausdrud 
meiner tiefen Hochachtung und meiner innigen Anerkens 
nung ihrer hoben Derdienfte, eben fo wohlals die Ver: 
fiyerung meines Strebens, ihren rühmlichen Bemühun: 
ger nachzuerfern, mit Wohlwollen und Güte aufnehmen, 
und Die Erwiederung des gegenfeitigen Vertrauens mir 
gewähren wollen, welches teutfhen Männern ziemt, 
und welches für Das Gelingen des Werks, zu welchem 
wir hier berufen find, gewiß eines Der unentbehrlidhften 
Erfordernijfe if.” — Der kaiſerl. fönigl präſi— 
Dirende Gefandte, Herr Graf von Duol: 
Schauenſtein, eröffnete: „Der von Diefer hohem 
Berfammlung abberufene konigl. fähfiihe Geſandte, 
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Hf Graf von Görk, hat mid in einem eigenen, aus: 
nehmend verbindlihen Schreiben erfucht, fämmtliden 
Herren Gefandten fein aufrichtiges Bedauern über feine, 
nur durch feine getrübten Gefundheitsumftände, welche 
allein ihn vermögen konnten, die von feinem alferhöd: 
Ren Hofe in den beftverdienten gnidigften Ausdrüden 
erhaltene Entlaſſung nachzuſuchen, veranlaßte Trennung 
von Ihnen zu bezeigen, und Ihnen zugleih den Aus: 
deud feines lebhafteften Danfgefühls für das ihm bes 
wiefene (däsbarfte Vertrauen mit der Derfiherung an: 
genehm zu machen, daß erftets ftolz darauf ſeyn werde, 
im Bereine fo ausgejeichneter Staatsmänner an den 
Gelammtbeftrebungen für das allgemeine Belte mit Theil 
genommen zu haben, fo wie es ihm ftets jur erfreulich⸗ 
Ken Genugthuung gereidhen werde, ih Ihrem Wohls 
wollen und freundfchaftlihen Andenken fortzuleben. — 
Die hohe Derfammlung wird mid) fonder Zweifel ein: 
ſtimmig ermädtigen,, dem Herrn Grafen von Görg 
in Ihrem Mamen entgegen ju eröffnen, wie fehr es 
uns allen leid thue, ein fo vorzüghch verehrtes Mitalied, 
als wir alle in ihm hochgeſchaͤht haben, aus unferer Mitte 
fheiven zu fehen, und wie wir nur feinen bewährten Ber; 
Dieuften und edlen Eigenfchaften Die’ verdiente Gerechtig⸗ 
keit zu leiſten glaubten, indem wir ihn baͤten, unferer uns 
wandeioaren und vulltommenften Hochachtung immerdar 
verliert zu bleiben.” — Sämmtlide Herren Gefandten 
Kimmten einhellig dieſem Antrage des HM- Praäfldirens 
den bei. — Präfivium theilt die Vollmacht mit, wos 
durch ſich der geoßperzogt, heſſiſche DH" geheime Rath, 
Freiberev. geonhardi, Befandte der ſechzehnten Stim: 
me, nad erfolgten Reyierungsantritt des nun großsähs 
eigen Fürften Leopold von der Eippe, zur Führung, ſowohl 
Der Gefammtftimme in der engern Bundesverfammlung 
als auch der Virilſtimme in der Plenarverfammlung, le: 
gitimirt habe. — Die Vollmacht, d, d, Detmold den 4. 
Suli 1820, wurde verliefen und bierauf befchloffen: 
Diefelde in das Bundesardiv zu hinterlegen und beglau: 
bigte Abſchtift hierven dem H"- Gefandten, Freiheren 
®. Eronhardi, zuzuſtellen. — Breußen. Ju der göfen 
®igung der hoben Bundesverfammlung vom Jahre 1818 
bat die königl. preußiſche BDundestagsgefandtfchaft eine 
nähere Erflärung darüber abgegeben, was von ihrer Re: 
gierung bis dahin wegen Ausführung Des ng" Artikels 
der teutfhen Bundesacte, theils gefehlih angrordnet, 
theils einer weitern Verhandlung mit den ihrem Gebiet 
einverleibten, vormals unmittelbaren Reichsſtaͤnden vor⸗ 
behalten worden war. — Diefe Verhandlung hat feitdem 
ununterbroden fortgedauert ;um der mandertei Schwie⸗ 
rigteiten willen, welbe in der Natur des Geſchaͤſts lagen, 
und in der früheren Erklärung fhon angedeutet find, konn: 
te fie aber nicht früher als erft vor Kurzem zu einem ſolchen 
Reſultate gedeihen, daß ih S* Maj. der König indem 
Stande fahen, dasjenige, was der Art. 14. der teut: 
ſchen Bundesacte und das königliche Ediet vom 21. Juni 
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8135 , mit Erweiterung der durd jene begründeten 
Rechte, in allgemeinen Grundzügen enthielt, durch eine 
vollſtaãndige Entwickelung ins Leben zu führen, Es iſt dieſe 
in einer von S" Majeftät voljogenen Inftruction vom 
30, Mai d. 9, enthalten, welde hiermit der hohen Bun: 
desverfammlung vorgelegt wird. — Bei der Abfaffung - 
derſelben waltete Beine ander? Abſicht vor, als alles ganz 
und ohne Deutung zu erfüllen, was den vormaligen 
Reiheftänden von der preußifdyen Regierung verheiffen 
war. Das Wohlwollen gegen Diefelben kannte keine an⸗ 
bere Grenze, als wo andere, wohl begründete, unver⸗ 
leßbare, Privateechte berührt wurden. — Oegenwärtig 
find die Behörden mit der Ausführung der königlichen 
Inſtruction beſchaͤftigt, und es koͤnnen ſich nun ohne 
weitern Verzug die zum preußiſchen Staate gehörigen 
Standesherren des Genuſſes aller der Rechte erfreuen, 
auf welche ihnen der 24'* Artikel der teutfhen Bundess 
atte und Das Edict vom 2ı, Juni 1815 den Anſpruch 
gab. — Die koͤnigliche Inſtruction wegen Ausführung 
des Ediets vom 21. Yuni ıdıö, 4. d, Berlin den 30, 
Mai 1820, wurde dieſem Protocolle unter Zahl 8 an: 
gelegt. 

Sn Derfelben Sikung machte der berzoglid Olden⸗ 
burgifhe, Anhalt: und fürſtlich Schwarzburgiſche Herr 
Bundestags-Geſandte, v. Berg, die von der herzogl. 
Oldenburgiſchen Regierung im Maid, J. verfügte Auss 
legung eines Wahtfhiffes an der Wefer 
betreffend, folgende Eröffnung: „St berzoglihe Durch⸗ 
laucht von Holftein: Oldenburg halten es der engen Ders: 
bindung mit Höchftihren Dundesgenoffen und dem Geiſte 
des Bundet vereins angemeſſen, in Beziehung auf die 
im Maid. J. von der herzoglichen Regierung zu Diden: 
burg verfügte Auslegung eines Wachtſchiffes in der We⸗ 
fermündung, mefihalb der Senat der freien Hanfeftade 
Bremen in öffentlidhen Blättern eine Defanntmadung 
erlaffen hat, Diefer hohen Verfammlung diejenigen Mits 
theilungen madıen zu laffen, welde Dazu Dienen können, 
jene Berfügung in dem richtigen Geſichtspunete darzu⸗ 
ſtellen. — Der Eingang in den Weſerſtrom kann nur von 
Ol denburg bewacht und nur von Oldenburg verhindert 
werden. Immer find Daher alle landesherrlihen Maaf: 
regeln der Sicherheits: Polizei in Diefer Hinſicht von Ol⸗ 
denburg ausgegangen. So wurden in neuern Zeiten die 
Verordnungen wegen der Schifffahrt auf dem Weſer⸗ 
ſtrom vom Jahr 1814 und 1818, welche ich bier vorlege, 
erlaffen und ohne Hindernifi gehandhabt. — Die veränder: 
ten Umftände in Folge der Aufhebung des Weſerzolles 
machten einige Veränderungen in diefen Verordnungen, 
fo wie Vorkehrungen zur Sicherung der PolizeisAuffihe 
nothwendig, zu welchem Ende die Auslegung eines 
Wachtſchiffes an der Wefermündung und die Verords 
nung vom 1. Mai d. J., welche ich hierbei überg- be, bes 
ſchloſſen wurde. — Der Senat der freien Hanfeftadt Bies 
men glaubte hierin eine Behinderung der freien Schiff⸗ 
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fahrt auf der Wefer zu finden, und wandte ſich deßhalb 
unterm 7. Juni d. 3. an SS hergoglihe Durdlaudt, 
Höhftweldhe unterm ı7. Juni erwiederten, daf die Fri: 
neswegs neue, fondern nur erneuerte und mopificirte 
Berordnung und Verfügung nichts anders, als die Er: 
haltung der Sicherheit und Ordnung bezwede, mithin 
auch nicht zurüdgenommen werden könne. Auch ift dabei 
in der That alle Nüdficht auf möglichfte Beförderung der 
Shifffahrt genommen, und Dldenburg hat von Den ges 
teoffenen, für das gemeine Wohl als nothbwendig aner: 
kannten Maafiregeln keinen andern Bortheil, als die 
Erreihung dieſes Zwedes, übrigens aber bedeutenden 
- Koftenaufwand. — Die Antwort SG" herjogl. Durchl. 
beruhigte Den Senat der freien Danfeftadt Bremen nicht, 
derfelbe wiederholte vielmehr feine Vorftellungen in eis 
tem Schreiben vom 28. Juni d. %., welchem er eine Be: 
fanntmahung von demfelben Datum beifügte, Die den 
Öffentlihen Blättern eingerücdt worden ift, und wodurch 
der Senat die von Der hetzogl, oldenburgifhen Negies 
zung erlaifenen Verordnungen für unverbindlid erklärt, 
— Die oldenburgiſche Regierung kann keinem anderen 
Staate das Net einräumen, ihre Anordnungen zu ver: 
zufen, und feine Unterthanen und Fremde zum Ungebor: 
fam aufzufordern. Ihre Pflicht ift es, im den Grenzen 
des ihrer Verwaltung anvertrauten Gebiets die Bandes: 
verordnungenzu handhaben, und darin wird fie fi durch 
unbegründete Widerfprüde nicht hindern laffen. Wenn 
der Senat der freien Hanfeftadt Bremen ein gemein: 
ſchaftliches Einverfländniß begehrt; fo ftäßt er ſich 
eines Theils auf eine Vorausſetzung, Die durchaus irrig 
ift, daß nämlich der Weſerſtrom fihb im ®rmeineigens 
thum der Uferftaaten befinde, andern Theils eilt er ei 
nem Verhältniſſe zuvor, weldyes nah ber Wiener Con: 
grefacte, erft durch eine gemeinfdaftlihe Commiſſion ge- 
gründet werden fol. Sein Benchmen bei Diefer Veran⸗ 
laffung zeigt mehr als einen Verſuch, in die Souveräs 
netätsredhte Oldenburgs einzugreifen. — Indem ih bes 
auftragt bin, auch die eben angeführte Correſpondenz, 
nebft einer berichtigenden Bekanntmachung der herzoglis 
Gen Regierung zu Oldenburg Ddiefer hohen Berfamm: 
lung vorzulegen, fol ich zugleich erklären, dag S* her: 
joglihe Durchlaucht keineswegs eine Klage bejweden, 
fondern nur Aufklärung des Sachverhältniſſes, wodurch 
Höhfihre Bundesgenoffen fih in Den Stand gefept fin: 
den werden, zu beurtheilen, wiefern die bremifhe Be: 
fanntmahung mit Erhaltung der öffentliben Ordnung 
und Sicherheit im Bunde fih vereinigen laffe? — Der 
H' Befandte der freien Städte erwiederte vorläufig 
für Bremen: Diefer Vortrag, auf welden Bremen 
fit eine ausführlide Erwiederung vorbehalten muß, 
fommt einer Defhwerde zuvor, dievon Seiten Bremens 
bereits an dieſe Hohe Verſammlung gebracht fenn würde, 
wenn man ficb nicht och fortdanernd Der Hoffnung einer 
gütlihen Befeitigung überlaffen, und dieſe ſowohl durch 
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directe Vorſtellungen bei S" Durchl. dem Herjoge von 
Oldenburg, als auf dem Wege der Vermittlung eines 
andern benachbarten, bei der freien Weſerſchifffahrt eben⸗ 
falls ſeht intereffirten Uundesftaates, welcher dazu der 
erfotderlichen Zeit bedurfte, zu bewirken gefucht hätte, 
— Es wird dabei aufs Klarfte dargethan werden, daß 
Bremen, weit entfernt, von dem, mit dem wohlverflans 
denen Intereffe eines, Scehandlung treibenden, teutfhen 
Dundesftaates im geradeſten Widerſpruche ftehenden 
Wunſche, notbwendige und heilfame Quarantäne: An—⸗ 
falten beſchränkt zu fehen, vielmehr nur Deren vollendete 
Organiſation erftrebt, Damit nicht unter Dem Vorwaude 
derfelben der freien Weſerſchifffahrt andere Fefleln ans 
gelegt, und, im Widerſpruche mit dem deutlichen Ins 
halte beftchender. Tractaten, durch indirecte Maaßregeln 
ein Zwang:Liegeplaß an der Nieder: Wefer, oder gar eis 
re einfeitige und nicht bloß für Bremen nadıtheilige 
Dberherrfhaft auf Diefem freien teutſchen Handelsfttome 
zu begründen verfucht werden möge. — Um diefer hohen 
Berfammlung Darüber fofort einige näbere Aufklärung 
zugeben, erbittet fi der bremifdhe Bundestagsgefandte 
die Erlaubniß. derfelben in Dem vertraulichen Theile Der 
heutigen Sihung das, was ihm von der bisherigen Ac⸗ 
tenlage der in Frage ftehenden Verhandlungen bekannt 
ift, mittheilen zu dürfen.” 

Der fhwäbifhe Merkur enthält einen bereits 
mit einer großen Anzahl Unterſchriften verfehenen Ent: 
wurf zu einem Berein zur Unterftäßung vaterländifiser 
Induftrie, der feinen Zwei in nachſtehenden Beltim: 
mungen (Artikel 1. und 2.) ausfpricht. „Art. 1. Mit ſei⸗ 
nem Ehrenworte made ſich jeder der Unterzeichneten ver: 
bindlih, die nod näher zu beffimmenden Bedürfuiffe 
an Aleidungsftüden und Manufacturwaaren, Deren er 
fünftig für fih und Angehörigen bedürfen wird, von 
inländifhen Erzeugnifien anzufhaffen, und außerdem, 
fo viel an ihm liegt, dazu beizutragen, daß feine Mit 
bürger der varerländifhen Induftrie Diefelbe Unterfin: 
hung angedeihen laflen. Art. 2. Unter den inländiſchen 
Erzeugnifien find diejenigen zu verfiehen, welche in den 
Staaten von Baiern, Würtemberg, Baden, Heflen 
Darmftadt, den herzegl. fähfifhen, fürftt, reußifhen 
Sanden, d. b., in Dem Umkreiſe derjenigen Staaten er: 
zeugt werden, welde ſich zu gemeinfdafttiden Hand: 
lungsmaafregeln vereinigt haben, und Die fih ned an 
diefelben anfchließen werden.” — Am 26. Juli wählte 
befagter Verein zu Dorbereitung der, ber Generalver: 
ſammlung vorzulegenden Beſchlüſſe, eine Committee 
von zwölf Perfonen. 





Hersogtbum Salsburg. 

Die Salzburger Zeitung meldet Folgendes 
aus Zellim Pinzgau vom 29. Juli: „Es war am 
20. Juli gegen 2 Uhr Nachmittags, als fih non der Well: 
feite über das Glemthal ber ein fürchterliches Gewitter 
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erhob, das vom frarken Blitz und Donner begleitet war. 
Jugleich erhob fi ein fürdterliher Wind und Regen, 
und darauf fielen Schlofien. Das Gewitter zog blitzſchnell 
anf Brugg und Taxenbach, und war von einem Wolfen: 
bruche begleitet, An der Schattenfeite erlitten die Saat: 
felder fehe viel durch Schauer, und Dis Obſtbäume durch 
Windwürfe. Nah einer halben Stunde heiterte fi der 
Himmel wieder auf, aber nah anderthalb Stunden 
gegen 4 Uhr Nachmittags fam ein zweites Gewitter 
angezogen, das wieder von ſtarkem Winde und einem 
woltenbruhähnlichen Regen begleitet war. Sogleich er: 
bob ih num bei uns der gefährlibe Schmidtenbach. Es 
heiterte fi) dee Himmel wieder auf, aber bald kam wie: 
der Regen, welcher Die ganze Nacht, und den folgen: 
den Tag anhielt, Nun mußte man erfahren, daß in Ta: 
senbah mehrere Brüden und Mühlen fortgetragen, 
und viele Grundftüde überfchüttet, und Dafi aud der 
Weg durd das Glemthal unfahrbar gewordin fei. Die 
Salach, weldre aus Dberpinzgau fümmt, fing am zz. 
Juli gewaltig zu wachen an , und fo aud der Ger, 
deſſen Ausflug gehemmt wurde. Aber‘ noch war Die 
darcht nicht vorüber. Am 23. Juli erfolgte ein Don: 
neriwetter nady Dem andern, und Die ganze Nadıt hin: 
durch fiel ein heftiger Regen. Alle Bäche fingen an aus 
zutreten. Am 23. Juli trat Die Salzach über den Damm 
um) am 26, über die Hochftraße, und vereinigte fid mit 
dem Zellerfee. Bon einem Gebirge bis zum andern war 
vom Waller alles blau, und Die ganze Paſſage gehemmt. 
Der Samidtenbach, fo wie alle andere Dädhe fingen 
sun ausjutreten an, und der Bellerfee erhob fi über 
de Strafen, die von und jum Martte Fell geben. Bis 
bentigem Tage als den 20. Juli ift die Paflage zwifhen 
dell und Taxenbach noch gehemmt, und wir werden erſt 
m der Folge erfahren können, welcher Schaden durch 
das Waller, Schauer, daun durch den Wind verurfachet 
werden fei.” 
Tyrol und Vorarlberg. 

Der Bote von und für Tyrohund Vorarl: 
berg meldet Folgendes aus Druned vom 28, Juli: 
„Der 24. d. M. war für die Bewohner des Thales Ant: 
holz (Areis Puſterthal), vorzüglich aber für die Das in 
efem Thale eriftirende, feit Jahrhunderten befannte 
Heilvad deſuchenden Fremden ein Tag des Schredens. 
Die Bapegefeufhaft, aus 16 Perfonen beftehend, war 
kaum son dem Mittagmahl aufgeftanden — es war eben 
balb zwei Uhr — (mit Ausnahme des H'* Franz v. 
ÜUdiderer aus Bopen, feiner Battinn und einem Mid: 
Gen, welche noch im Speiſeſaale verweilten), als ſich 
tin Donner aͤhnliches Getöfe von der Welifeite des Ges 
bitges her, welches dieſes Thal umfihlieht, (der Lang: 
lahner genannt, eine Fottſetzung der weıßen Wand) er: 
bob: Das ganze Gebirge ſchien in das Thal herabftür: 
sen ju wollen, und wirklich ſtürzten, nebſt einer großen 
Zahl Heinexer Felsfüde, große von 23 W. Zuß Länge 

Zu Nro. 221. 
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und 12 W. Fuß Breite herab, Diele Moſſen mähten die 
ihrem Falle fiid entgegen Remmenden Baͤume nieder. Eine 
diefer Felſenmaſſen befam durd) ihren Fall die Richtung 
gegen Das Neugebäude Des Dades;-fie ſtürzte fih auf 
dasſelbe — v. Tichiderer, welcher Dirfes Femerfte, wollte 
fi eben durch eilige Flucht mit dem Maͤdchen an der 
Hand, durch Die Hausthüre retten, als dieſe Felsmaſſe 
bereits drei Mauern des Gebäudes durchbrochen, den 
Fliehenden ereilte, undanfder Strile tödtete. Das Mäd— 
henentfam glücklich. Die im Saale rüdgebliebene Sat: 
tinn des Zerfhmetterten wurde unter dem Schutte des 
Gebäudes bald darauf hervorgesogen, zwar beſchädigt, 
doch nicht tödtlidh verwundet. Die DHeilquelle wurde nicht 
verſchüttet. — Das Bad mußte für dieſes Jabe geſchloſ— 
fen werden, indem fommenden wirdan einer bequemern 
Stelle ein geeignetes Gebäude neu aufgeführt. — Das 
k. k. Pandgericht, won Diefem Vorfall benachrichtiget, un: 
terfuchte, um fünftigen Unglüdsfälfen vorzubeugen, diefe 
morſche Gebirgswand, und befahl die noch lodern Felſen— 
maſſen abzulöſen und in das Thal herabzulaſſen, wel: 
ches auch geſchah. — Dieſes Ereigniß iſt übrigens nur 
eine Erneuerung bereits vor Jahrhunderten Statt ge— 
habter, wovon die nad) dieſem Thule durch Felſengeréue 
führende ſchauerliche Straße den Beweis liefert.” 
Mien, den 7. Auguſt. 

‚„. Sf. k. Majeſtat haben den Dberft : Lientenaut 
Johann Brandhuber, vormaligen Plak : Commandanten 
zu Herrmannftadt, detmal Eommandanten Des vierten 
ungarifden Bataillons, in gnädigftem Anbetradıt der 
von ihm dem allerdurdplauchtigften Kaiſerhauſe mit Auss 
zeichnung geleifteten Kriegsdienfte, fammt feiner cheli: 
hen Nachkommenſchaft beiderlei Geſchlechts, in den 
Adelftand des oftereeihifhen Kaiferftaates mit dem Pra— 
dieate „von Etfchfeld” tarfrei zu erheben geruht. 

S* f. t. Majeftät haben, mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung aus Perfenbeug vom 25. v. M., dem Dechant und 
landesfürftlihen Pfarrer zu Naabs, Anton Buchmeyr, 
jur Belohnung Der als gewefener Confiftoriaf : Stanzler, 
dann als General und Eapitular: Bicar der S' Völtner 
Dioeceſe geleifteten Dienfte, die Titular: Probftei Ardag · 
ger allergnäbigſt zu verleihen geruht. 





Am 7. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zus pCt. in C. M. 77'%4; 
Darlichen vom Jahre 1620, für 100 Guld. C. M. 120',,; 
Wiener Stadt Banco⸗Oblig. zu2// pCt. in C. M. — * 
Eonventionsmünge pCt. 24974. 

Danf ; Actien pr, Stüd 5a0'/, in C. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der Unfall, welcher dem Berliner Kaufmann Eu— 
tert auf dem Wege von Wittenberg nad Berlin be: 
gegnet if, hat den königl. preußifben geb. Ober : Me: 
dieinalrach, DU Formen. veranlaft, Nachſteheudes in 


2 


—ñiꝰ7ꝰ 


die Berliner Blätter ur Nachricht einrücken zu laſſen: 
„Der Unfall, welcher kürzlich unſerm Mitbürger, dem 
Hen. Kaufmann Eulert, begegnet iſt, auf der Land: 
ſtraße von einem Schwarm Bienen überfallen zu wer— 
den, wodurch nicht nur er ſelbſt und ſeine Gemahlinn, 
ſondern fein Kutſcher und feine beiden Pferde fo verletzt 
worden find, daß erfterer lebensgefährlich krank, beide 
Pferde aber geftorben find; gibt mie die Veranlaffung, 
ein Mittel gegen den Stid der Bienen und Wespen 
Öffentlich bekannt zu machen, Dur deſſen Anwendung 
Entzündung, Schmerzen und alle Folgen der erhaltenen 
Verwundungen augenbliclid entfernt werden. Diefes 
Mittel ift der Honig. So wie man von einem Diefer 
Inſecten verleht worden ift, beftreihe man dıe Wunde 
mit gewöhnlidem Honig, und reibe denfelben auf und 
um die verlegte Stelle ein. Alle Zufälle find augenblid: 
lid Davon wie weggejaubert: Zu der Kenntnifi dieſes 
Heilmittels bin ich Durd einen Landmann gelangt, der 
mid verfidherte, Daß, wenn man von einer Diene oder 
Wespe geflohen werde, es jur Entfernung aller Fol⸗ 
gen, nur nöthig fei, das Juſeet nicht von der’ Stelle 
ju verjagen, fondern Dasfelde während des Stechens 
auf der verwundeten Stelle zu tödten und zu jerreis 
ben. Zufällig hatte idy Die Gelegenheit Diefe Erfahrung 
beftätigen zu können, und ich bemerfte, daß aus dem 
Korper der zjerdrüdten Biene Honig floß , und die 

unde Damit befcuchtet wurde, Aus Anduction entnahm 
ich, Dat; es der Honig fenn könne, weicher diefe heilende 
Wirkung äußere, und erinnerte mich der angerühmten 
Eigenſchaft des Scorpton:Öhls gegen den Stid der: 
felben. Zur Bereitung diefes Obls werden nämlid) Scor: 
pionen gefangen und in Ohl getödtet, worin fie liegen 
bleiben. Mit diefem Ohle, das in den Gegenden, wo 
dieſe Thiere angetroffen werden, beinahe über einer jer 
den Hausthüre aufbewahrt wird, beftreichen fid) Die durch 
Gcorpionen Berleßte Die verwundeten Stellen, wodurch 
alle nahtheilige Folgen entfernt werden. In meinem 
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Garten habe ih Bienenftöde, und es vergehet Selten ein 
Sommer, in dem nicht von meinen Kindern oder von 
meinen fonfligen Hausgenoffen einer oder Der andere 
durch einen Bienenfiidd verwindet wird. Jeder läuft 
dann zum flets in Dereitfihaft ſtehenden Honigtopf, reibe 
fid) Damit eın und erhältaugenblidinh die volllommenſte 
Hülfe. Ich wünſche und hoffe, daß Diefes einfahe, leicht 
zu habende Mittel überall meiner Empfehlung entfpre: 
den wird. Berlin den 30. Qulı 1820. Der geheime Ober: 
Medicinalrach D’ Formen.” 

Die Geſchichte vom jener ungcehenern Wafferfhlans 
ge, welde in den Meeren von Nordamerika ſich bers 
umtreiben folite, ift endlich aufgeflärt worden. Capi⸗ 
tän Ri war fo glüdlich, fi des Ihieres, von Dem fo 
viel Lärm gemacht wurde, felbR zu bemaͤchtigen, und 
nun fand fih, daß es nichts fei, als ein Thunfiſch von 9 
bis 10 Fuß Länge. Einen merkwürdigen Beweis, wie 
wenig Reik Die unentſtellte Wahrheit für das gemeine 
Volk hat, erhielt man auch hier, denn der Capitän wäre 
beinahe das Schlahtopfer der Wuth Des Pöbels gewors 
den, Der Darüber ergrimmte, daß Durd den Bang des 
Thiers ihre Gegend Des Beſuchs einer großen Menge 
Menfhen beraubt ward, welde Die Neugier aus allen 
Degenden der vereinigten Staaten dahin gelodt hatte, 

Gin auffallendes Beifpiel des Geldmangels in Nord: 
amerifa, zumal in den weltliben Staaten, gibt eıne 
Ankündigung der Whitewſater Gazette, eine der drei 
Beitungen, Die in der aufblühenden Stadt Cinchnati 
am Dbioerfheinen. Der Herausgeber erbietet fid) Darin : 
von den Pränumeranten auch Getreide, Branntwein, 
Fleiſch, Zucker, Leinen, Flachs, Federn, Wolle, Wachs, 
Zalg, Lichte, Däute und Lumpen zu marktgängigen 
Preifen anzunehmen. 

Am ıg. Juli fprang in der Parifer Vorſtadt SS" 
Martin Das Magazin eines Feuerwerkers mit einem gros 
fen Theil des Haufes in Die Luft. Mehrere Perfonen 
famen dabei ums Leben, fehr viele wurden verwundet. 





Haupt » Redacteur : Jofeph Anton Pilat. ‚ 





SHhaufpi 


Kaiſerl. Aönigl, Burg : Theater. 
Heute: Der Ring. 


A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die diebiſche Eifer. 
A. K. priv. Reopsldflädter » Theater. 


Heute: Die dide Mamfel — Die Zauberppramiden. 
Morgen: Diefelden wiederholt. 


ei e 


A. K. priv. Jofephftädter » Theater. 
Heute: Der Rotbmantel, 
Morgen: Das Etrafgericht. 
Theater in Baden, 
Heute: Donna Diana. 
—— — 


Diet, k. Militaͤr-Schwimmanſtalt im Prater Fann täglich 
Bor» und Nachmittags beſucht werden. 


Derlegtvon Auton Straußin Wien. 
m Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift zu haben: Theoretifch:praftifche —— jur Kochkunſt mit 14 
€ 


Kupfertafeln, und: theoretifch- praktifche Anleitung zur Runftbäderei, mit 10 Aup 
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Mittwoche, den 9. Auguſt 1820. 
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Frankreich. 


DeeMoniteur vom 29. Juli enthält zwei königliche 
Derordnungen vom 26. Juli, als Nepreffalie gegen Die 
um 15. Maid. 3, erlaffene Acte des Congreffes der nord: 
ameritanifhen "Freiftaaten, wodurd ein bedeutend er: 
hohtes Tonnengeld auf franzöfifhe Fahrzeuge eingeführt 
wurde. Sie find folgenden Inhalts: „I. Ludwig ıc. 
Art. 1. Dont Tage der Befanntmahung gegenmmärtiger 
Derordnung an gereihnet, foll ftatt des Tonnengeldes, 
weldes von fremden Fahrzeugen beim Einlaufen in die 
in Europa gelegenen Häfen Unferes Königreichs erhoben 
wird, für Die den vereinigten Staaten von Nordamerifa 
gehörigen Fahrzeuge eine befondere Abgabe von 
neunsig Branten pr. Tonne, nebft der Zufabs 

» erhoben werden. =. Die amerifanifchen Fahr: 
seuge, welde ih ausweifen können, daß fie directe nach 
einem feangöfiihen Hafen vor dem 15. Juni, wo die 
Eongtefiacte vom 15. Mai bereits im ganzen Umfange 


* Des Bundes befannt fenn konnte, abgelegelt feien, fol: 


len nur dem gewöhnlichen Tonnengelde unterliegen. 3. 
Die Berfügungen gegenwärtiger Verordnung find auf 
jene Habhrjeuge der nordamerifanifden Breiftaaten nicht 
anmendbar, die mit Ballalt in franzöfifdhe Häfen einlaus 
fen. Sie follen de jure aufhören, fobald die Congreßacte 
vom 15, Mai annullirt und offizielle Kenntnif von Dies 
fer Aunullirung nad Frankteich gelangt feyn wird. — 
1. 2udwig ıc. Art. 1. Bom 25. nähffünftigen Mo: 
nats Detober an gerechnet, und bis zum 31. März ı82ı 
einſchließlich, fouU auf die Baummolle beider Amerika's, 
fie mag in unferen Eolonicen, oder in fremden außers 
halb Europa gelegenen Häfen oder Eofonieen, außer den 
der nordamerikanifcen Sreiftaaten, in franzöftfhen Fahr: 
jeugen, die felbe nad Frankreich einführen, verladen 
feyn, eine Prämie von zehn Franken für hundert Kis 
logramme (ungefähr zwei Gentner) enteichtet werden, 
Diele Praͤmie fou im Augenblick der Declaration diefer 
Baumwolle zum Derbraud bezahlt. werden. 2. Diefeibe 
Prämie fou für die Baumwolle bezahlt werden, Dir vor 
dem 15. Detober durch franzöfifhe Fahrzeuge eingefüdet 
wird, welche in Häfen Der nordamerikaniſchen Freiftaa: 


' 


“ ten das durch die Congreß-Acte vom Iektverfloffenen 


15. Mai eingeführte Tonnengeld getragen haben.” 

Der Moniteur vom 28, Juli enthält einen Be: 
richt des Eapitäng Freycinet, welcher die traurige 
Nachricht von dem Schiffbruche, welchen die von’ ihrer 
Entdedungs« Reife zurückkehrende Corvette Uranie, 
am 15. Rebruar in der Baie franzaise, der Maloninfhen 
oder Falklands » Infeln, (nördiih vom Cap Horn) ers 
litten bat, beftätiget, Niemand ift jedod daber umge: 
fommen, und alle Handfchriften und Anfteumente der 
Erpedition find gerettet worden. Diefem Bericht, welcher 
vom 22. April datirtift, zufolge, war Kapitän Freycinet 
Willens, fih am folgenden Tage mit allen feinen Leuten 
am Bord eines amerikaniſchen Fahrzeuges einzuſchiffen, 
Das wegen Rarfen Befhädigungen bei den Falklands⸗ 
Infeln anlegen mufite, und den Eapitan Freyeinet und 
feine Begleiter für 18,000 Piafter nach Rio de Janeiro 
ju führen, übernommen bat. 

Paris, den 29. Juli. — Confol. 5 pt. Jouissance 
du a2 Mars: 79 fr. 45 Eent. 

Päpftlide Staaten. 

Nachrichten aus Nom vom 26. Juli zufolge, war 
einer der berüchtigften Räuber, dem feit langer Zeitvers 
gebens nadhgeltellt wurde, Namens Jacob Earcafole, 
am ı7. Juli in einem heftigen Gefechte, weldhes er den 
gegen ihn, unter Commando Capitäns Marashi, ausge: 
fhidten Truppen in der Gegend von Subiaco geliefert 
hatte, getödtet, und zwei feiner Spießgeſellen, Joſeoh 
Gasparonne und Frans Corridi,fhwer verwins 
det werden. Die bewegliche Eolonne fehte Ichteren nach, 
und man hoffte auch diefer beiden Boͤſewichte habhaft 
zu werden, 

Spanifdhes Amerika. 

Aus Euracao wird unterm ı7. Mai gemeldet: 
„Die Nachricht von Wiederherſtellung der Conftitution 
der Eortes if nad) fa Guayra durch ein von der fpani: 
(diem Regierung abgefenderes Schiff gebracht, und auf 
der ganzen Küfte mit Freuden aufgenommen worden ; 
man bofft, daß auch Lie Infurgenten die Eonitituton 
annehmen werden. Mittlerweile wird der Krieg mit 
Thätigkeit fortgeführt: Morillo hat alle feine Kräfte in 





’ 
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der ſchmalen aber ſehr befeſtigten Umgebung von Earacı 
cas zufammengezögen ; fein rechter Flügel dehnt ſich bis 
Maracaibo aus; feine Borpoften geben bis la Puerta; 
mit dem Rüden lehnt er fi ans Meer. Innerhalb der 
Eoncentrationslinie trägt alles die Waffen ; die Kauf: 
leute von la Guayra verfehen den Dienft mit den Trup⸗ 
pen. — Die Infurgenten, ftatt ihm von vorne anzugrei—⸗ 
fen, haben fih auf Gegenden geworfen, wo fie weniger 
Aiderftand vermutheten, fie halten die Provinz Barinas, 
uud Santa Fe befeht, und wenn es ihnen gelingt, ſich 
von Santa Marta und des Maydalenen: Stromes zu 
bemädtigen, fo wird es fhwer halten, fie aus Dem Be: 
fie von Santa Fe zu vertreiben. Paez beunruhigt durch 
feine Reiterei den General Morilo; letzthin überfielen 
Die Reiter des Erftern zwei ſpaniſche Tompaynieen zu 
Ocaña, nahmen den gröfiten Theil Davon gefangen, und 
jerfpvengten den Rek. Wie man vernimmt, follen die 
Inſurgenten aub Dcafia und Mompor befeht haben. 
General Urdaneta hatte fein Hauptquartier zu Teneriffa. 
Nach den neueften Nachrichten aus Earthagena vom ı7. 
Mai batte fih Das engliſche Corps unter General Mons 
tillo wirklich mit Urdaneta vereinigt und Chirignana 
(Cheraquana) genommen. Der ſpaniſche Gouverneur 
von Carthagena bat feine Familie, fein Gepäd, und eine 
baare Geldſumme von 100,000 Piaftern nad ©" Jago 
auf Euta in Sicherheit gebradt.” 

Sondoner Blätter fpreden von einer neuen Ne: 
volution, welhezu Buenos: Apres ausgebrochen 
fenn fol, ohne jedoeh nähere Umftände davon mitzu: 
theilen, Nachſtehende unterm 14. März d, 9. erfhienene 
BDerordnung (baudo) des neuen Gouverneurs D. Ma; 
nuel Sarratea, von welchem bekanntlich, Pueyr— 
redon, Rondeau und ihre Anhänger geflürjt wor: 
den find, gibt einen Begriff von dem dortigen Zuftande 
der Dinge: „Don Manuel de Sarratea, Gouverneur 
der Provinz ꝛc. Da einige jügellofe Menfhen dur Die 
Auffägigen der vertriebenen Nöominiftration verführt wor: 
den find, ſich frevelhafte Handlungen gegen die Perfos 
nen und das Figenthum der Bürger zu erlauben, aud) 
Die öffentliche Nube durch Unotdnungen zu flören, und 
die Stadt durch Schrecken in Bewesung zu fehen; und 
um folbem Unwefen Einhalt zu tbun, und den flärks 
fen Beweis meines Eıfers zur Aufrechthaltung der öfs 
fentlichen Ruhe gu geben, fo babe id heute Decretirt, 
und made durd) diefe Derordnung folgende Maaßregeln 
befannt: ı) Sämmtliche Stadtvierteismeilter (ulcades 
de barrio) haben dahin zu fehen, daß ein jeder iheer Uns 
tergeordneten (tenientes) fein ihm angchendes Quartier 
durch fechs, acht oder mehrere bewaffnete Bürger wäh 
rend act Tagen ,„ bei Tag und Nacht bewachen lafı 
fon, und feener während der Nacht, fo lange es der 
Gouverneur für Dienlih erachtet. — 2) Die Schöffen 
-(regidores) machen Die Runde ın der Stadt, nachdem 
ih die gewöhnlichen Stadtviertelsmeifter ın gehörig ab» 
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getheilte Diftriete vertheilt haben. Ein jeder nimmt acht 
bewaffnete Perfonen mit ſich, und diefer Dienft muß durch 
ſaͤmmtliche Einwohner der Stavt geleiftet werden, wovon 
felbft Fremde und Reifende nicht ausgenommen find, — 
5) Diefer Dienft wırd durch alle Bürger und Bemohner 
der Stadt verfehen, jedoh mit Ausnahme folder „ Die 
fid) gegenwärtig im Amtodienfte befinden , zur Stra: 
Generleudrung gehören, und die bei der Rraierungss 
buchdruckerei angeftellt find. — 4) Zwei ſchaell aufs 
einander folgende Schüſſe, die im Haufe eines Unterftadts 
wiertelsmeifter geſchehen, find für alle obenermähnten, Die 
zu feinem Quartiere gehören, ein Zeichen, fib in Eile bes 
waffnet und mit Munition verfehen nab deſſen Haufe zu 
verfügen ; Die Übrigen aber fo gut wie fie fönnen, — 
5) Sollte ein waffenfähiger Bürger oder Einwohner fi 
zur Leiftung mehrgedachten Dienftes weigern, fo verfällt 
er in eine Geldftrafe, Die ia die Stadtkaſſe fließt, und die 
durd das Tribunal erfter Inſtanz (el suzgedo de primer 
voto) den Umflanden nad feltgefeht werden wird. — 
6) Jedesmal wenn ein Unterftadtviertelsmeifter oder 
einer der Patrouille, Menſchen, Die fichlen oder fonftige 
Verbrechen begeben, ergreifen, fo muffen ſolche, von eis 
ner Acte Desjenigen, der fie ergriffen nebſt der Inter: 
ſchrift zweier Bürger begleitet, zur Derfügung obigen 
Tribunals geftellt werden, welches dann nad dem Ju» 
halte Diefes Documentes die gehörige Strafe auferlegt. 
— 7) Ein jeder, der im Diebltahl ergriffen wird, oder 
bei dem man geſtohlene Sachen, won weldem Werthe 
fie auch feyn mögen, findet, fol auf der Stelle erſchoſ⸗ 
fen oder gehängt werden. — 8) Ein jeder, der verwuns: 
det oder Jemanden tödtet, fei es in trunfenem Muthe 
(embriaguer) oder mit Überlegung, ſoll nadı einer kur: 
sen mündlihen Unterfuchung des obigen Tribunals im 
felbiger Stunde erſchoſſen und aufgefnüpft werden. — 
9) Ein jeder Soldat, der fih nach dem erften Apell fern 
von feiner Kaferne antreffen läßt, ohne einen Erlaubnißs 
fein von feinem unmittelbaren Vorgeſetzten mit ſich 
zu führen, wird ju einjähriger Galeerenftrafe in Herten 
verurtheilt, um bei den öffentlihen Arbeiten gebraudt 
su werden. — ı0) Die Häufer, wo man Lebensmittela ver: 
tauft, findam Tage offen, müffen aber bei auo Pefos (ets 
wa 267 Rthir.) Strafe von dem Abendgehet (orarinn) an 
und fpäter gefhloffen werden, und Die Patrouillen Dürfen 
nicht erlauben, Das in. den Aramladen (pulperias) zwei 
Derfonen zugleih länger verweilen als nöthigift, um 
ihre Einkäufe zu maden; und diejenigen , welche fich 
dem Befehle, wegzugehen, widerfeßen, follen_auf der 
Stelle nad der Baleere ‚geführt werden, wo fie vom 
Galeerenmeifter hundert Stodidhläge empfangen, und 
außerdem. einen Monat in Eiſen bleiben. — 21) Ein 
jeder, der ohne Befugnif mit Gewehr, Degen oder 
fonftige durch die Gefehe verbotene Waffen angetroffen 
wird, fol auf zwei Jahre nach der Galeere abgeführt 
werden , um in Ketten bei den offeatlihen Arbeiten 
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gebrandt zu werden, — ı2) Solche Soldaten, die 
fih aus ihren Aafernen entfernt haben mödten, und 
fit) von heute bis acht Tagen nit in Dem Termin von 
ı2 Stunden wieder eingeftellt haben follten, werden, 
wenn man ihrer habhaft wird, fogleih dem Chef Des 
Generalftabes übrrliefert, Der nah einer einfahen Un: 
terſuchung beim Corps fie fodann zu vierjähriger Ga: 
lecreuftrafe verurtheilt. — 15) Ein jeder Soldat, der 
nad der offentlihen Bekanntmachung dieſer Berord: 
nung defertirt, wird ohne weitere yormalität, als die oben 
erwähnte, erfheflen. — Diefe Verordnung wird heute 
auf allen offentliben Plasen verliefen; hundert Exem— 
plare Duron werden in verſchiedenen Iheilen ver Staot 
und Vorſtadt angefdilogen, und einemjeden Etadtvier: 
telameifter wird eine Anzahl davon eingehandigt, um 
fie feinen Untergebenen zukommen zu laſſen, Die fie wie: 
Der den Bewohnern ıhres Quartiers mittheilen. Den Be: 
febtshabern der Armeecorps, welde in der Stadt liegen, 
und ım Retiro und andern Puncten cantonnıren, wer: 
den Fremplare gegeben, um fie den Truppen vorzule⸗ 
fen, und fie an die Tbore der Kafernen gu heften. — 
Buenos : Ayres, den 14. März 1620. Manuel de Sar: 
raten. Auf Befehl ©" Excellenz Don Jofe Ramon 
de Batasilbafo.” 
S pyaınie m 

Die Eortes haben in auferordentlihen Sitzungen 
am ı2., 15. und 14. Juli Abends, den aus 30 Mitglie: 
dern ihrer Derfammlung beftehenden Gerihtshofernannt, 
welcher über Vergeben der Cortes ſelbſt zu richten bat. 

In der Sigung vom 13. legte der finanj;minis 
fer die Lage feines Minifteriums dar. Er ſprach +) von 
Dem Stande des Öffentlichen Schahes in Dem Augenblid, 
in weldyem der König die Verfaſſung befhwor; von den 
Maafregeln, welche ergriffen werden feien, um Die pe: 
zemptorifh eingegangenen Verbindlichkeiten zu erfüllen, 
überhaupt von den feit Diefer Zeit ergriffenen Maafre: 
geln ; 2) von den Budgets jedes einzelnen Minifteriums 
im Detail, mit Bemerkungen über ihre Beſchaffenheit 
und mögliche Reform ; 3) von den Einfünften und Fonds, 
auf welhe man ungefähr rechnen dürfe; 4) von den reis 
nen Einfünften des Staats, von den Berpflidtungen, 
Denen man damit begegnen müffe, wie weit Diefes mögs 
lich ſei, und wo ein Defleit eintrete. — Bei ben Aus: 
gaben für die föniglihe Familie (die Eivillifte, wie fie 
jet regulirt iR, beträgt jährlid) 40 Millionen Realen) 
wurden Der Aufmerkiamteit der Cortes befonders Drei 
noch zu entiheidende Puncte empfohlen: ı) Ob man 
fortwährend die durd) Die Ehe: Eontracte der Königinn 
und den InfantinnenMariaffranceiscaundfouife 
Eharlotte veriprodenen Eummen bezahlen fol? 2) 
Ob, da der Sohn des Infanten Carlos Maria für 
einen nfanten von Spanien erflärt worden if, man 
diefem Sohne die ibm, als einem Infanten, gebührende 
Appamage bezahlen fol? 3) Da die Dotationen der Zn: 
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fanten nicht zugleich die Kinder derſelben betreffen, für 
deren Unterhalt ſomit nicht geſorgt iſt, ſo empfiehlt der 
Minifter auch dieſen Gegeuſtaud der Aufmerklamt. ıt der 
Eortes. — Der Minifter fpradı endlich noch von dem neuen 
Anlehen von Jo Millionen Realen, welches die Res 
gierung eröffnet babe, von welchem aber bis jebt aue 
fünf Millionen Realen eingegangen find. Auf cen 
Antrag des Grafen Torreno wurde dieſer Begenftand 
wegen feiner Dringlichkeit an die Finanz⸗-Commiſſton 
gewiefen. 

In der Sitzung vom 14. fehte der Finangmini: 
fer die Darleaung ſeines Minıfteriums fort, ſprach 
von moglichen Berbefferungen varım, aber aud von den 
Schwierigkeiten Derfelben. Nach ihm gleicht der Zuftand 
der Finanzen in Spanien einem. Körper, deſſen Glieder 
verrenkt find. Die in Spanien, unter dem Namen, 
„vorläufige Steuern” eingeführten Abgaben wollen noch 
immer nicht verſhwinden, Ehe man einen neun econo⸗ 
miſchen Plan für Die Rinanzgen entwerfe, müſſe man vors 
het die Mittel und die Geſinnungen des Volks zu Rathe 
sieben. — Der Mmiſter zeigte namentlih auch die Mou⸗ 
fieuofität der Strafgefehe in Finanz : Gaden. 

Eine Eingabe mehrerer Fabritanten aus Hug 
burg, welche Erlaubnif begehren, in Spanien Fabri—⸗ 
fen zu Derfertigung aefärbter Reinwand errichten gu Dürs 
fen, wurde von ber Rigierung jur Derüdfihtigung ems 
pfoblen, 

Der Ariegsminifter hat in Beziehung auf die Er: 
mordung eines Löniglihen Gardiſten auffeinem Wacht: 
poften in der Naht vom B. auf den 9. Juli erklärt, daß 
der König befohlen habe, die Unterfuhung diefer Sache, 
in welche 24 bis 30 Gardiſten verwickelt find, auf das 
Ihätigfte zu betreiben. 

In der Sikung vom 15. entwarf der Ariegemis 
nifter eine eben nicht ſehr troftzeihe Schilderung von 
dem perfonellen und materiellen Juftand der Armee. Als 
er von der Artillerie fprady, dußerte er, Daß die vorrä— 
tbige Munition kaum für einen Schlachttag hinreichend 
feyu wurde, Die Stärke Der Infanterie auf dir Halb: 
infel belauft ſich, nab der Angabe Des Kriegsminiftere, 
mit Inbegriff der Milizen, auf 8,779 Mann, dir der 
Gavallerie auf 6558 ; die Koften des Unterhalts dieſer 
Truppen betragen 352,607.000 Realen, 

Über den Zuftand ber Eolonicen fügte der 
Minifter: „Die Infeln PortoRicco,Banto Do: 
mingo (der fpanifdhe Autheil) und Cuba geniefien der 
sollfommenften Ruhe, und die neuen Anfttutionen find 
bereits daſelbſt eingeführt. Das Königrah Neu: G pa: 
nien (Merico) kann ebenfalls als pacificırt betrat tet 
werden, ungeachtet Daß noch einige Banden hertmftrors 
fen ; weßhalb es rathſam iſt, Dort allıs mob auf dem 
Ariegsfuhe zu laſſen. — Das ſädliche Amerifa if 
allen Gräneln eınes Türarrfrırges Preis zegeben, und 
die Zahl der Truppen, welche gegenwärtig Deu nung ou? 
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dem Rampfplaße ftehen, ſchwer zu beffimmen. &o viel 
fei gewifi, Daß feit dem Jahre 1815 aus den ſpaniſchen 
Häfen 42,117 Mann nach diefer Deftimmung abgegan⸗ 
gen find.” 

Nah dem Ariegsminifter erftattete der Marines 
minifter Bericht über fein Departement, der gleichfalls 
fehr niederfhlagenden Inhalts war, Er erinnerte daran, 
daß es die Abficht der Eortes gewefen, die fpanifhe Ma: 
tine auf 20 Linienfchiffe, zo Fregatten, ıB Corvetten, 26 
Brigantinen und ı8 Goeletten zu bringen. 

. Teutſchland. 

Die Carlsruher Zeitung ſchreibt unterm 29. 
Juli: „Ein ſcheinbarer Stilfftand in den Landtagever⸗ 
bandlungen hat einen eben fo großen als erwünſchten 
Erfolg gehabt. In der gefteigen und heutigen Sikung 
Der zweiten Kammer wurde das Budget für 1820 und 
2821, binfihtlig der Ausgaben, erledigt: Die Com: 
miffion harte in ihrem vom Deputirten Hüber erflattes 
ten Bericht den Antrag dahin geftellt, in den verſchiede⸗ 
nen Zweigen des Staatshaushaltes, jedoch ohne Beein: 
teäbtigung der öffentlihen Anfialten, für Die sweinäds 
ften Jahre ein jährlihes Erfparnif von 250,000 fl. eins 
treten zu laflen, und biernady Ausgabe und Einnahme 
zu reguliren. S" fönigl. Hoh. der Großherzog haben 
in heutiger Sitzung Ihre höchſte Berftimmung zu diefen 
Dorftellungen erklären zu laflen geruht, und Dadurd 
den fpredhendften Beweis gegeben, wie ſehr es Ihnen 
und Ihrem Minifterium heiliger Ernft fei, Die Unters 
thanen moͤglichſt zu erleichtern, und Den erften baden: 
fhen Landtag, in feiner gegenwärtigen jweiten Sißung, 
mit einem erfeeulihen Nefultate zu beendigen. Der red: 
liche Daterlandafreund fieht in dieſem unzmweidentigen 
Beweis der reinften Gefinnung ein Unterpfand bauerns 
der Vereinigung zwiſchen dem Negenten und feinem 
Volke. Die_Rede des Staatsraths Neinbard, wurde 
von dem Präfidenten Kern kurz und würdevoll banks 
wortet, und Die Kammer bezeugte Dank urd Jufries 
Denheit Durch algeme.ues Auffichen. — Dem Anırage 


ı106B8 — 


zur Verminderung der Militärdienftzeit, worüber in der 
geftrigen Sikung gleichfalls ein Bericht verlefen wurde, 
kam eine Erflärung Der Regierung entgegen, dag S* 
königl. Hoheit bereits beſchloſſen hätten, Die Dienftzeit, 
von jeht am, jedod ohne Rüdwirkung, bei der Infan— 
terie auf ſechs, bei der Artillerie und Cavallerie auf at 
Jahre, und vonder künftigen in Gefolge etwaiger Bun: 
desbeſchlüſſe eintretenden neuen Formation Des Militärs 
an, allgemein für alle Waffengattungen auf fechs Jahre 
berabzufeßen. — Der Borfblag, bas neu angefallene 
Hohengeroldsed, mit feiner Bevölkerung von 4050 See: 
len, dem angrenzenden und fhwahen Wahlbezirk des 
Amts Lahr einzuverleiben, wurde von der Aammer ge: 
nehmigt. 
Wien, den 6. Auguſt. 

S'- Majeftät der Kaiſer haben, mit allerhöhfter Ent 
fhliefung som 21. Juli l. J., dem Dberlehrer an der 
Mäddhen : Hauptfhule zu Steyer, Johann Menzinger, 
in Anfehung feiner in einer langen Reihe von Jahren 
im Lehramte fi erworbenen Derdienfte, Die mittlere 
goldene Ehren : Medaille mit Ohr und Baud allergnd: 
digft zu verleihen geruht. 





Wir find von der fönigl. großbritannifhen Botſchaft 
am E. E. Hofe erfucht worden , in unfer Dlatt die Er: 
Mlärung aufjunchmen, daß Die Angaben, welche ein Ar: 
tikel unter Der Rubrick Wien in NR’ 215 vom 2. Aus 
guft d. J. der allgemeinen Zeitung, über mehrere Jeus 
gen in der Progeb: Sache Der Königinn ven England, 
in Beziehung auf die Fönigl. Botſchaft, enthält, reine 
Erdihtungen und Lügen And. 





Am 8. Auguft war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfäreibungen zu 5 pEt. in C. M. 77/65 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 129945 
Wiener Stadt Banco:-Dblig. zu 2//, pEt. in C. M. 36% ; 
Eonyentionsmünze pCt. 2497%. 

Dank » Actien pr. Stüd 5 in E. M. 





Haupt» Redarteur: Joſeph Aucon Pıilat. 





Shaufpiecete 


Raiferl, Königl. Burg : Theater. 
Heute: Allzuſcharf macht fchartig. 

A. K. priv. Theater an Der Wien. 
Heute: Fridolin. 


K. A. priv. Beoraldftädter : Theater. 
Heute: Die dicke Mamfel. — Die Jaubrrpygramiden, 
Morgen: Die dide Mamfell. — Harletin als Huud. 


A. K. priv. Zofephflädter » Theater. 
Heute: Das Etrafgeridt. 
Morgen: Reprefialien. 
Theater in Vaden. 
Heute: Johann von Wiefelburg. 





Die & 8, Milltär⸗Schwimmanſtalt im Prater kann täglich 
Dors nud Nachmittags beſucht werden. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Am Eomptoir des oͤſterr. Beobachtes ift neu erſchienen: 


Nicht mehr als ſechs Scüffeln. Fin Kochbuch für die 


— Stande, von F. ©. Zenker erfien Koch Sr. Durchl. dem Fürſten Joſeph iu Schwarzenberg ıc. 


gr. 8. 1820. broſchitt 3 fl. 30 Er, WW, 


N’ 923 | 





Oeſterreichiſher Beobacter. 


Donnerſtag, den 10. Auguſt 1820. 










Meteorotsgifge | Zeit der Beobachtung. J Therm. nach Reaum. 
r 

Beobachtungen 8 Uhr Morgens H + 16 Grad, 

von 3 Uhr Nachmittags y +» Grab. 

8. Auguft 1800. 10 Uhr Abends yj+, Grad. 





Osmaniſches Reich. 


Di. aus Corfu eingelaufene Nachricht von dem zwi⸗ 
fhen der Pforte und Ali:Pafhavon Janina er 
folgten Frie densſchlüſſe hat ſich bisher nicht näher beſtaͤti⸗ 
get, doch kaun derfelben auch nit mit Zuverfiht wi: 
derſprochen werden. Den letzten Nachrichten aus Aons 
ffantinopel vom ı0, Juli zufolge, war dafelbft das 
Gerücht verbreitet, daß es dem Paſcha von Scutari, der 
befanntlid; mit bedeutender Heeresmacht gegen Ali Pa: 
ſcha aufgebrochen war, gelungen fei, einen Theil der 
Truppen Ai: Palıha’s, welche von einem feiner Neffen 
angeführt worden waren, in Die Flucht zu ſchlagen und 
zu zerftrenen; auch fprah man von einem über Welis 
Dafda (einem von den Söhnen Ali: Pafha’s) erruns 
genen Siege und Berbrenuung feines Schloſſes in Bes 
panto, wobei eines der Kinder Weli-Paſcha's den Tod 
in den Flammen gefunden haben foll; Dod gründete ſich 
dieß Alles auf unverbürgte Sagen, indem die Pforte 
durchaus keine Mittbeilung über die Vorfälle in jenen 
Gegenden zur Kenntniß des Publieums brachte; eben fo 
wenig wird das Gerücht von Soliman Paſcha's Über 
teite zu Alle Pafha’s Sache beftätiget. Gewiß ift dage⸗ 
gen die fortwährende Abfendung von Truppen, Geſchütz 
und Munition nah Pebhlivan Baba Paſcha's Lager in 
Der Nähe von Salonick. Die von dem Statthalter dies 
fer letzteren Stadt ausgefandten Truppen haben, ohne 
MWiderftand zu begeanen, ven mehreren jum Gebiete 
von Janina gehörigen Drtichaften Beliß genommen. 

Dereits gegen Ende Juni hatte die Pforte, um den 
rebelliſchen Paſcha auch von der Geefeite anzugreifen, eine 
Aregatte, Drei Corvetten, eine Brigg und fünf Kano— 
nier : Schaluppen,, unter Dem Dberbefehl des Vice » Ad: 
mırals Alı Bei, nady dem jonifben Meere abgefendet, 
um fidy vorerft Der unter Ali Paſcha's Botmaäßigkeit fies 
henden Seeplatze zu bemächtigen. Diefen Kriegsſchiffen 
find feitdem noch mehrere gefolgt, fo daß Diet Gefchhmas 
der aus zwölfgrößeren Schiffen, nebft einigen Kanonier⸗ 
Schaluppen und Galeeren beftehend, für hinreichend ge: 
halten wurde, um Die Unternehmungen Der geoen Ali 
Paſcha vereint agirenden Statthalter Eräftig zu unters 
fügen, 
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Am ır. Juli begann das Bairamsfeſt, welchem je: 
der hohe Staatsbeamte in der Refidenz fowohl, als in 
den Provinzen, nah dem höhern oder geringern Orade 
von Gunft, deren er ſich zu erfceuen hat, mit Sorge 
oder Beruhigung.entgegenficht. Don Deränderungen in 
den Minifterien war noch nichts befannt geworden; in 
den Paſchaliks dürfte eine der bedeutendften Ernennuns 
gen die des bekannten, mit drei Rohſchweifen ausgerüs 
fteten, Pafho Bei ſeyn, weldher die Auszeichnung, 
Die ihm zu Theilwurde, dem Mordanſchlage Alı Paſchal⸗ 
gegen feine Perfon, und der Wichtigkeit, die felde Dadurd) 
erhielt, su verdanken bat. 

Am ı. Juli begab fi der königl. aroßbritannifdhe 
Botſchafter, Sir Robert Lifton, zue Pforte, um Dem 
Grogmwefir und deu übrigen Miniftern. die Abfhiedsbes 
ſuche zu madıen, wobei er und die veiden Dolmetſche 
mit den üblihen Geſchenken betheilt wurde. Am 7. Abends 
reiste H’- Lion nad den Dardanellen ab, wo die Fönigs 
liche Fregatte, la Revolutionnaire, Eapt. Pellew, ihn ers 


‚wartete, um ihn nah Genua zu bringen. Der neu ac» 


ereditirte Minifter, H" Frere, follte dem Großwefie 
und dann aud dem Grofherrn feine DBeglaubigungss 
fhreiben nähftens überreihen. Lord Strangford 
wird erft gegen Ende Diefes Jahres erwartet. 

Der öffentlihe Gefundheilszuftand war in Konftans 
tinopel nod) keineswegs von der Art, um Beruhigung 
einzuflößen; jeden Tag ereigneten ſich Peftfälle ſowohl 
in deu einzelnen Quartieren der Hauptftadt, als in Bus 
jukdere, und andern am Kanal gelegenen Ortſchaften 

Großbritannien und Irland. 

Am 25, Juli wurde im Dberhaufe von Lord Shaf; 
tesburny Bericht im Namen des Ausſchuſſes erfiattet, 
welcher ernannt worden war, um nachzuforſchen, wie 
man es in früberen Fällen damit gehalten habe, um die 
Pairs zu nöthigen, den bevorftehenden Sitzungen des 
Prozeſſes gegen die Königinn beisumwohnen. In Folge 
Diefes Berichtes wurde beſchlofſſen, daß fidh Bein Lord vum 
17, Huguft an entfernen, oder den Sitzungen des Pro: 
jeffes gegen die Königinn feine Gegenwart entziehen 
dürfe, bei Strafe von 100 Pf. Sterl. für jeden der ers 
ften drei, und von 50 Pf. Sterl, für jeden der folgenden 
Tage, falls er nicht eine gültige Entfhuldigung, als da 
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find, mehr als ſiebenzigiaͤhriges Alter, Krankheit, Ab: 


‚ wefenheit im Dienfte des Königs, Tod feiner Altern, 


Bemahlinn oder Kinder te. anführen fann. Die Pairs, 


= welde Alters oder Krankheits halber nicht erfheinen fon: 
"nen, haben dieffalls eine Erklärung an den Lord⸗Kanz⸗ 


fer abzugeben, welcher eine Aufforderung an fimmtlihe 
Mitglieder des Dberhaufes erlaffen fol, ih am 17. Au: 
guft, um ı Uhe Morgens, im Sigungsfaale einzufinden. 
. Im Unterbaufe entwidelte H" Wetherell 
feine Motion gegen den Herausgeber Des (zu Exeter ers 
fheinenden) Journals: Western Luminary, weldes Die 
(in unferm vorgefteigen Blatte mitgetheilte) Stelle ger 
gen vie Königinn enthielt. — Lord Eaftlereagb er: 
Härte, über die Strafbarkeit Diefes Libells könne fein 
Zweifel obwalten; allein warum das ehrenwerthe Mit: 
glied nit aud von den Journalen geſprochen habe, die 
zu Gunften der Königinn fhreiben, und fih Die gröblid: 
ften Infulten gegen das Parlament und die Regierung 
erlauben, wie 3. B. der Examiner, welcher dem Parlas 
mente droht, daß es nicht mehr als legitimer Zweig der 
Staatsgewalt werde angefchen werden, wenn es den 
Prozeß gegen die Königinn zu führen wage; oder des 
Republican, der, nadıdem er gleichfalls die Sache der 
Aöniginn aufs hikigfte verfochten hat, behauptet, daß es 
endlidy Zeit fei, die Erde von Der unerträglichen Laft der 
monarchifhen Regierungen befreit zu ſehen. Die Fred: 
heit fei zuverläßig größer auf Seite der Journale von 
Der Partei der Königinn. Er (Bord Caſtlereagh) bedaure 
Dergleihen Ausfhweifungen von beiden Seiten, und 
zweifle nicht, daß der Attorney: General fein Au: 
genmerf darauf richten werde. — Lehterer erflärte, daß 
er ſich bereits damit befhhäftiget habe, daß aber Zeit da: 
su gehöre, um alle dieſe gegenfeitigen Diatriben zu leſen. 
Man würde ſehr Unrecht haben zu glauben, daß das 
Minifterium dergleichen Belhimpfungen der Königinn 
"billige, da dasfelbe im Begentheile bei jever Deranlaflung 
in allen feinen Berhältniffen zur Asniginn, mit Scho: 
nung zu Werke gegangen fei, Die aber von dieſer Für— 
finn feineywegs ermwiedert wurde. — In Folge dieſer 
Erklärung nahm H" Wetherell feine Motion zurüd. 

Der König, obgleich nody immer an der Gicht leidend, 
will, dem Courier zufolge, am 5. Auguft feine Luſtfahr⸗ 
ten zur See wieder vorıichmen. 

Bir Home Popham, der die Station von Jamaifa 
tommandirt, ift fo Eranf, daß ibm Dice Ärzte gerather, 
nad) England zu gehen. Bereits it aub Gir Charles 
Romlen zu feinem Nachfolger ernannt. 

Königreich beider Sicilien. 

Durch verſchiedene Decrete ernannte der Generale 
picar Herzog von Calabrien den Generallieutenant Car: 
raecofa definitiv zum Siriegsminifter, mit vorläufiger 
Beibehaltung des Seeminifteriums, und den General: 
lieutenant Herzog von Roccaromana zum Commandaus 
gen der fünften Militärdivifion. Ein Decret vom 15, 


verordnet die Errichtung zweier Junten, die eine von 
10, die andere von ı2 Mitgliedern, unter Vorſitz des 
General Pepe und des Fürften Satriano, welche inner: 
halb Monatfrift eine Mufterung aller Generale und Dffis 
jiere der Armee vornehmen, und alsdann dem firiegss 
minifter ein Verzeichnißß derfelben vorlegen ſollen, wo: 
ein fie alle unter drei Klaffen gebracht find : ı) zum 
activen Dienfte tauglid ; 2) zum Befahungs » Dienfte 
tauglih ; 5) untauglich. Ein anderes Decret ſchafft die 
bisherigen Dienft » Reglements ab, und führt Die frü— 
her gültig gemefenen, aber abgeſchafften franzöfiihen 
wieder ein. — Eine Notification vom 14. Juli befichlt, 
rüdfihtlih der Abgaben, Alles bis zum bevorftchenden 
Zufammentritt des Parlaments im bisherigen Zuftande 
zu laffen, da Berminderung ber Abgaben ohne eine glei: 
jeitige Verminderung der Ausgaben ein Defizit hervors 
beingen würde. — Der Dbergeneral Pepe ermahnte 
duch eine Preclamation die bewaffneten Bürger Der 
Provinz Capitanata, weldye nicht zu den Legionen ge: 
hören, in den Schooß ihrer Familien zurückzukehren. 

Der Stellvertreter des Königs (Luogo -tenente ge- 
nerale) D. Diego Na felli, hatte vor feiner Abfahrt 
don der Rhede von Palermo vom Bord des föniglihen 
Paderboots, der Tartar, am ı7. Juli nachſtehende 
Proclamation an die Mitglieder der von ihm vor 
feiner Abreife ernannten proviforifhen Junts ”) 
erlaffen: 

„Meine Herren Mitglieder der proviforifchen Junta 

von Sicitien !” 

„Ich überlaffe Ihnen Die Regierung von Sicilien; 
es muß Ihnen Daran gelegen ſeyn, Die Ruhe vorzüglich 
in der Haupiſtadt und auf der ganzen Inſel aufrecht zu 
erhalten.” 

„Wenn mein Haus nit von einer unzählbaren 
Menge Volks, die mid und alle die Meinungen unaufs 
horlich mit dem Tode bedrohte, geltürmt worden wäre; 
wenn nicht Die Soldaten meiner Garde verwundet und 
jwei derfelben von bem Pöbel, der unaufhörlich auf ſie 
feuerte, getödtet worden wären, fo würde ich mid nicht 
von dem mir yon dem Monarchen anvertranten Gous 
vernement entfernt, noch aufgehört haben , Die Conftis 
tution aufrecht zu erhalten. Über 200 Flintenfhäffe wur 
den gegen mich abgefeuert; es wire Daher unflug von 
mir gewefen, länger zu bleiben.” 

„Die find Zeugen deffen, was ich gethan habezich 
habe mir nicht vorzuwerfen, weder den Wünfdher Der 
Nation, nod den Befehlen der Negierung auf irgend 
eine Weife entgegen gehandeltzu haben; ich habe Alles 
aufgeboten , um der Unorinung und Anardie zu ſteuern, 
und kein Mittel hiezu unverſucht gelaffen.” . 

*) Die Mitglieder diefer Junta nd: Der Principe Di 
Billafranca, der Marehal D. Ruggiero Settimo, der 
Gay. D, Gartano Bonanno, Der Propofts P. Pas 
lermo, der Marcheſe de Maddula, der Oberſt Requie 
ſens, und der D. Giufeppe Tortorini. 
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„Die zu Aufrehthaltung der guten Ordnung bis zu 
meiner Einfhiffung, welche um 4 Uhr Nadmittags er: 
folgte, beftimmten Truppen, haben keine weitere Com: 
munication mehr mit mie Arhabt, und ich habe nicht 
mehrmit Gewißheit erfahren, was weiter vorgefallen ift.” 

„Ic habe hier nichts mehr zu thun. Seyn Sie glück: 
licher als ih. Ich wünſche es zum Vortheile meines Bas 
terlandes und meiner Mitbürger.“ 

„DerCeneral : Lieutenant Naſelli.“ 
Zeutfdland. 


Die revidirte Landfhafts: Ordnung fürdie:- 


Herzogthämer Braunfhweig:Wolfenbüt: 
tel und das FürſtenthumBlankenburg vom 
19. Jänner d. 9. ift nun, nachdem fie der teutichen Bun: 
desserfammlung in ihrer fehszjehnten, am 15. v. M. 
Statt gefundenen Sikung überreicht worden, als An: 
lage zu dem Protocolle dieſer Sitzung öffentlih befannt 


gemadt. Ihr Eingang und Schtuf lautet: „Demnas 
wir den verfammelten Ständen Des Herzgogthums: 


Draunfhweig- Wolfenbüttel und des Für— 
Renthums Blankenburg vor allen andern Pro: 
pofitionen jutorderfi den Entwurf einerrevidirten Kant: 
ſchaftserdnung für beide Länder vorlegen laffen, und 
Derfelbe nad den darüber gepflogenen Interhandlungen 
und erfolgter Dereinbarung folgendermaafen wörtlich 
abgefaft und von den Ständen angenommen worden; 
— ſo ratificiren wir hiedurd die getroffene Übereinfunft 
und verordnen zugleich, daß darauf von Jedermann ge: 
halten werden folle; haben aud das gcheime Raths: 
eollegium autorifirt, die gefammten Stände fobald als 
thunlid wieder zufammenzuberufen, und ihnen Die fer: 
ner zu berathenden Propofitionen mitzutheifen, fo wie 
die gegenfeitigen Wünfche derfelben entgegen zunehmen 
und darüber Das Weitere zu verhandeln, und bis zu 
unferer Ratification zu eoncertiten.” Die gefammte Sand: 
ſchaft bildet ein unzertrenntes Ganze mit zweian Rechten 
and Anfchen gleichen Sectionen. Die erſte begreift die 
Hälfte der bisherigen Prälaten:Euris, ſechs Mitglieder, 
und Die Beſitzer der bisher landtagsfäbigen Güter, die 
zweite Section begreift die andere Halfte der Prälaten, 
fieben Mitglieder, Die Depntirten der Städte, neun: 
sehn Mitglieder, und einen Abgeordneten aus. jedem 
der firbenzehn Kreisgerichte von den Befikern freier Bands 
güter, welche bisher nicht landtagsfähig waren. Zu der 


Ritterfchart gehören alle Eigentümer Der bisher im Ber, 
fiß der Landftandfchaft befindlihen adeligen Güter, 7B 
an der Zahl; eine Zeifiüdelung derfelben, oder Die Ver:' 
außerung folder inmatrieulirten Parzellenhat den Vers 


luft des Stimmrechts zur Folge, wofern Davon nicht bei 
dem landſchaftlichen Ausſchuß Anzeige gemacht, und die 
böhfte Genehmigung erlangt ift; Dasfelbe gilt auch von 
der Zrrftüdelung der nunmehr ſtimmberechtigten Frei: 
güter. Wer auf dem Landtage Sitz und Stimme führt, 
muß volljährig, priftliher Religion, wrgen Verberchen 
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nicht in Unterſuchung, oder gu einer haͤrtern, als Geld⸗ 
und ſimpeln Gefängnißſtrafe nicht verurtheilt ſeyn. Nie⸗ 
mand kann auf demſelben Landtage perſonlich in beiden 
Sectionen auftreten, wohl aber einen Bevollmachtig⸗ 
ten ſtellen. Er muß in der Section perfönlid anwe ſend 
ſeyn, worin er Durch ſein Amt eintritt. Die Abgeordnne: 
ten der Städte werden von den Stadtdeputirten Dur 
Mehrheit der Stimmen erwählt, für Braunſchweig zwei 
aus den Großhandlern, Bankiers und Babrifperren, 
drei aus der übrigen Kaufmannfchaft, den Heinern Ya: 
beifanten,, Rentirern, Künſtlern und Handwerkern, auch 
ſind die erfien Stadtbeamten zu Braunfhweig,; Wol: 
fenbüttel und Helmftedt vermöge ihres Amtes Landſtan⸗ 
de. Der Grundſatz, wonach nur die Reidhs:, Areis: und 
Preingeffinnfteuern, fo wie die zur Dertheidigung des 
Landes erforderlihen Auflagen, ohne vorläufige Wer: 
willigung der Stände aufgebraht wurden, behält feine 
Anwendung für die Steuern und Laſten, welde jur 
Erfüllung der Bundesverpflihtungen erforderlich find. Zu 
andern Staatsjweden u. Einrihtungen folfen neue Abya: 
ben den Einwohnern des Bandes nicht auferlegt, und 
von ihnen micht entrichtet werden, als mit Eimwilligung 
der Stände. Ein gleiches gilt von neuen Leiſtungen, 
welche nicht unter der Landfolge als Kriegsfuühren und 
dergleihen hergebtachte Laften begriffen find. Auch ift 
die erforderlihe Bewilligung der Stände nicht auf ſolche 
Abgaben zu ziehen, welche vermöge der höchſten Poli⸗ 
zeigewalt zur Leitung des Handels und Gewerbes, oder 
zur Ausführung nöthig befundener polizeilicher Einrich⸗ 
tungen anzuordnen find, als wohin namentlich Zölle, 
Weggelder und Padhauseinrihtungen zu redinen find. 
Das ſtandiſche Steuerverwilligungsrecht erſtreckt ſich übris 
gens bei feiner Ausuübung nicht bloß auf die Art und den 
Betrag der oͤffentlichen Abgaben und Leiſtungen, fondern 
aud anf die Grundfäge nnd Verhaͤltniſſe der Anlage 
und Vertheilung, fo wie auf Die Dauer, Erhebungs: 
weife und Verwendung. Die verwilligten und ausge: 
fhriebenen Steuern folen unter der Auffiht und Reis 
tung eines von dem Pandesherren und den Ständen 
gemetafhaftlic befehten und unabhängigen Pandesfleuer: 
colkegii erhoben, verwaltet und berechnet werden. Diefes 
Collegium iftin feiner Amtsführung fowohl dem Landes: 
herrn als den Ständen verantwortlih. Die Verwaltung 
der allgemeinen Steuerfaffe wird dem Collegium abge: 
fondert vonden landesherrlichenfaffen untergeordnet,und 
die Dispofition über die Darin befindlihen Gelder zu den 
im voraus angewiefsuen Zweden. Die jährfihe Rechnung 
über Die allgemeine Steuerfaffe wird der Landesherrſchaft 
abgelegt, welche ſe den verſammelten Ständen vorlegen 
läßt. Die uͤberweiſung des Landesſchuldenweſens an dies 
fes Collegium oder eine eigene gemeinſchaftliche Com: 
miſſion wird weiterer Berathung vorbehalten. So wie 
bei Auflegung neuer Steuern iſt Die Einwilligung der 
Stände erforderlig, wenn auf den Eredit des Landes Ans 
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lehen contrahirt, Staatg:, Kammer⸗, Aloftergüter, oder 
Einkünfte verpfändet oder verdufert werden follen. Über 
‚BDerordnungen, welche eine Abänderung in den beftehen: 
den Civil: und Eriminalgefehen bezwecken, werden Die 
Stände mit ihren Bemerkungen, Gutachten und Rath ges 
hört werben. Iſt von wefentlihen Beränderungen Die Res 
de, welche die Landesverfaſſung, Landescollegien, Gerichts: 
und allgemeine Derwaltungsbehörden, deren Wirfungs: 
kreis und Derbältniffe betreffen; follvon Beftimmungen, 
weldye zwiſchen dem Landesfürften und der Landfchaft ver: 
tragsweıfe getroffen find, abgewichen; follen allgemeine 
Veränderungen in Anfehung dergehnten, Dienfte, Meiers 
und fonftigen gutsherrliden Verhaͤltniſſe und Gefälle verr 
fügt, oder allgemeine Geſehze über die Theilung der Ge: 
, meinheiten gegeben werden, fo ift hiezu allezeit eine liver: 
einfunft mit den Ständen nöthig. Den verfanmelten 
Stänven fteht frei, dem Landesfürften Vorſchlaͤge zu all: 
gemeinen Landesgefehen zu thun, und Klagen über die 
höhern Randesbehörden und Staatsdiener vorzutragen, 
und werden auf folhe Befhwerden jederzeit genaue lin: 
terſuchungen angeflelit werden, Eine mit der Eontrafigna« 
tur eines Mitglieds Des geheimen Raths nicht bezeichnete 
Verfügung in Bandesangelegenbeiten kann nur als erfchlis 
dyen betrachtet werden. Die Geſetze über die Militärpflichs 
tigkeit und Die Aushebdung der Mannſchaft follen mit 
den Stäuden definitiv ‚concertirt und erlaffen werden. 
Die von Seite der Lundfchaft dem Steuer » Collegium 
äugeordneten Mitglieder bilden zugleich einen. bleiben: 
den Ausſchuß derfelben für Die zwiſchen den Landtagen 
nöthig oder rathfam befundenen Mittheilungen. Außer 
Diefem wählen die Stände ned einen größern Ausfhuß 
von neun Mitgliedern, welchen der engere Ausfhuß in 
allen zwiſchen den Landtagen vorfallenden landſchaftli⸗ 
hen Angelegenheiten zuzuziehen hat. Die Landſchaft ift 
ferner befugt, einen Landſyndicus anzuftellen. Gie fann 
ein Zufammentreten ihrer Mitglieder felbft einleiten, nur 
muß fie vor der Berfammlung von Deren Zweck der fans 
Desherrfbaft Anzeige machen. Ale drei Jahre wird regel: 
mäßig ein Landtag gehalten. Die Mitglieder haben bei 
ihrer Abſtimmung bloß der eigenen Überzeugung zu fol⸗ 


10732 -m—u—mn 


gen, Inftructionen aber weder anjunehmen nod) zu be: 
adıten. Die Vortrige werden mündlich gehalten, und 
nur Die landesherrlidien Commuiffarien und Die Berichts 
erftatter der fländifhen Commiſſion Dürfen Die ihrigen 
Iefen. Die Abſtimmung geſchieht laut mit Ja oder Nein. 
Die Entfdeidung erfolgt nah abfoluter Stimmenmehrs: 
beit, nur find zwei Drittel Stimmen erforderlid, wenn 
ein Antrag über wefentlicdye BDerfaflungsänderung an den 


Landesherta gebracht werden foll. Über einen Gegen⸗ 


ftand, in Anfehung deſſen eine Vereinbarung beider Sees 
tionen nicht zu Stande gebracht worden, ift ein neuer 
Antrag und eine weitere Deliberation während Ddesfels 
ben Landtags nicht mehr zulaͤſſig. Der Yandesherr kann 
Commiffarien zu einzelnen Sikungen der Sectionen ab: 
ordnen, um feine Anträge näber zu erntwideln; Die Com: 
miffarien bleiben aber bei den Beratfhlagungen nicht ge: 
genwärtig. Die Verhandlungen der Landfhaft müſſen 
fo lange geheim gehalten werden, bis die Refultate ver: 
felben gefaßt und zur Publication gelangt find, Es if 
auch nicht erlaubt, die Meinungen und Vota einzelner 
Mitglieder befannt zu machen. Der Landtagsabſchied wird 
dur den Drud befannt gemadt. Die Mitglieder des 
Pandtags erhalten Feine Vergütung für Die Koften ihrer 
Reife und ihres Aufenthalts bei Dem Landtage, fondern 
ein jedes Mitglied Das nicht aus eigenem Recht erfcheint, 
muß von denjenigen entichädigt werden, für. die es er: 
ſcheint. Der jedesmalige Landesherr kann die Erbhuldis 
guug nicht eher verlangen, als bis er Die Landſchaftsord⸗ 
nung angenommen, und die bergebrahte Berfiherung 
wegen Aufrehthaltung der über die Vrimogenitur bes 
ftebenden Berträge, und des pacli Henrico Wilheimiani 
ſchriftlich ausgeftellthat. — Die Stände werden fid dem 
Dernehmen nad) gegen den Herbft verfammeln, 





Am g. Auguftwar zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfihreibungen zu 5 pCt. in C. M. 17746; 
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Haupt» Redacteur: Sofeph Anton Pilat. 


Schaufpiele. 





Kaiferl. Königl. Burg: Theater, 
Heute: Der verbannte Amor, 
A. 8. Iheater an der Wien. 
Hente: Bohrerl’s Dienftfertigkeit, — Der Bär und 
dir Baffa. 
K. K. priv, Leopoldftädter » Theater, 
Heute: »arlefin als Smud, 
Morgen: Dir Zaubertempel. 





A. K. priv. Sofephftädter « Theater, 
Beute: Repreilalien. 
Morgen: Schs, Mond und Pagat, 
Theater in Baden, 


Heute: Der leihtfinnige Lügner, 





Die k. k. Militär Schwimmanitalt im Prater Fann taͤglich 
Bor» und Nachmittags beſucht werden. 


Derlegt von Anten Strauß in Wien f 
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Spyanien 


Di neueften Nachrichten aus Madrid vom 20. Juli 
zufolge, waren I. MM. der König und die Königinn 
am Morgen dieſes Tages nah den Bädern von Sacee 
don abaereist. 
in den Sikungen der Cortes vom ıB. und ıg. 9. M. 
wurden mehrere Bittſchriften und Vorfhläge sur Spras 
che gebracht, unter denen einige von Wichtigkeit waren, 
und ziemlich lebhafte Debatten veranlaßten. Es wurde 
unter andern vorgefihlagen, für beffern Unterhalt der 
Pfarrer zu forgen, Quiroga’s Truppen Belohnungen zu 
ertheilen, altes Figenthum von Fremden, felbfl in Kriegs: 
zeiten, unter den Schub der Nation zu fiellen. D. Ruy 
Padron mahte den Dorfhlag, Dem Könige in allen öf: 
fentlihen Acten den Titel: Ferdinand der Große, 
beijulegen. Die Eikung vom ı9. wurde gegen das Ende 
ziemlich ſtuͤrmiſch. D. Moreno Guerta verlangte näms 
lid, daß die Cortes den Zuftand der Nation inde 
tracht ziehen ſolten, maafen allerlei beunruhigende Ge: 
ruchte im Umlauf feien, und namentlich der Bifhof won 
Dr huela fih geweigert habe, Dem Föniglichen Befehl 
Folge zu leiften, welcher den Geiftlihen vorfchreibt, die 
Eonftitution von den Kanzeln herab zu erläutern. Don 
NRomero Alpuente und mehrere andere Mitglieder uns 
terftüßten Diefe Motion, welche jedoch, nad fehr_lebhaf: 
ten Debatten, verworfen wurde. 

Man fagt, der Kriegsminifter Marguis de las Ama: 
rillas, habe feinen Abfhied begehrt, aber nit erhalten. 
Spanifhes Amerika, 

Zu London waren Briefe von ford Eodhrane vom 
10. April angefommen, welden zufolge &* Herrlichteit 
für die feinem neuen Daterlande geleifteten Dienfte da— 
durch belohnt wurde, daß ihm die Regierung 20,000 Ac⸗ 
res Land gefhenft hat. Der oberfte Dirketor D'Dig: 
gins und General San Martin thun nidts, ohne 
zuvor Lord Cochrane um Rath gefragt zu haben. Lord 
Cochrane fpriht in. Den größten Lobeserhebungen von 
D’Higgin’s und San Martin’s Talenten, nur meint er, 
daß lchterer ein größerer Feldherr als der erftere fei; 
er rühmt außerdem die Disciplin und den Beift der Ar: 
mee und der Marine. Die Vorbereitungen zum Angriffe 
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auf Lima wurden mit großer Thätigfeit ‚betrieben und 
Lord Cochrane fpricht mit Gewißheit von dem glüdlihen 
Erfolge, doch hat er weislich den Plan der zu ergreifen: 
den Operationen verſchwiegen. Ein vom General Boli: 
var aus Santa Fe de Bogota nach Chili gefandter Stabys 
offiziee hat den Plan eines gleichzeitigen Angriffes auf 
Guayaquilzu Laude und zu Waſſer verabredet und der: 
felbe ſollte in Kurzem in Ausführung gebracht werden. 

Über die Dorfälle zu Rio de la Hacha und in 
der dortigen &egend meldet ein Schreiben aus King: 
Ron (aufjamaifa) vom 10, Juni Folgendes: „Am 25. 
v. M. fand ein Treffen zwifchen den Royaliſten unter 
dem Befehle des Dberfien Sanchez de Lima und 
den Independenten unter dem Befehle des Oberſten 
Montillo Statt, und obgleich erftere 2700 Wann, 
lebtere aber nur 700 Mann ftarf waren, fo wurden die 
Royaliften dennoch, nahdem fie 160 Mann verloren hat: 
ten, geſchlagen, und waren genöthigt, fih nah Mori: 
no zurüdzuziehen, Mad) beendigtem Kampfe wandten 
fih die Dffigiere der Independenten an Admiral Brion 
und verlangten ihren rüdftändigen Sold; da der Admis 
zal dieſem Wunſche nicht wilffahren wollte und eine Ber: 
ſchwoͤrung befürdptete, fo ließ er die Truppen entwaffnen, 
fie mit Gewalt an Bord der Schiffe Lord Rodney, En: 
terprize, Cordelia, Dash und General Drummond brın: 
gen, und fandte fie nadı hier. Die Stadt Nio de la 
Hacha wurde in der Nabt am 4. d. M. in Brand 
geledt, und das Fort am nähften Tage ge: 
ſprengt, weldes, wie man vermuthet, auf Drion’s 
Defehl geſchah, in dem Augenblick, als er fih einſchiffte. 
Seine Beſtimmung ift nit befannt, aber man vermus 
thet, dafi er nah SG" Domingo gegangen ifl. — Die 
Stadt Alvoira in der Nähe von Rio de la Haha ward 
am 15. .v, M. von den Independenten in Brand ges 
ftett, die Truppen bewicfen die gröfte Infubordinatien, 
und alle Derbindung mit Dem Innern des Sandes war 
abgefhnitten. Oberſt Montillo ging am Bord der Ans 
Dinetta, Brion’s Flaggenſchiff. Nach der Action am 25. 
dv. M. redete Oberſt Montillo feine Mannſchaft an und 
ſuchte fie zu überreden, mit ihm nadı Santa Martha zu 
marſchiren; er fagte, hätten fie ‚Diefe Stadt genommen, 
fo würden fie aud ihren Sold erhalten, indem er von 
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Jamaitka Rimeflen erwartete; doch waren die Soldaten 
biezu nicht zu bewegen. — Es heißt, daf Die in Rio de 
fa Haha Statt gefundene Plünderung fürdterlic 
war, und daß alles, was nur einigen Werth hatte, von 
Brion und feinen Conforten weggelhleppt wurde; Der 
größte Theil der Beute foll an Bord des Schooners State 
gebracht worden, und diefer nah Domingo gefegelt feyn. 
Der amerikanifhe Schooner Betſey Ann, Capt. Lowe 
von Baltimore, mit einer Ladung Mehl in Rio de la 
Hacha vor Anker liegend, ward gleichfalls von Brion's 
Leuten geplündert.” 
Großbritannien und Jrland,. 

Die Hofjeitung kündigt die Ernennung des H* 
Stratford : Canning zum großbritannifhen Bevollmäd: 
tigten bei den vereinigten Staaten von Nordamerika an. 

Nach Dem Globe find 50 Arbeiter, die beiden Dor: 
bereitungen in ber Weltminfterabtei für vie Krönung des 
Königs verwendet, nah der Verfchiebung dieſer Feier, 
lichkeit aber entlaffen waren, wieder einberufen werden 
und nun wirklid neuerdings in Thätigkeit. Vielleicht dür« 
fen dieg die Perfonen, die noh andie Möglichkeit einer 
gütlihen Ausgleihung der unglücklichen Irrungen in dir 
Pönigl. Familie glauben, als eim gutes Zeichen anfeben, 

Die Königinn hat dem Haufe der Lords die fihrifts 
liche Anzeige gemacht, daß fie wihrend des bevorficheus 
den Prozefles gegen fie jeder Sihung des Oderhauſes 
beiguwohnen wünfdhe, und Daher wirlange, daß ihr ein 
Sitz bereitet werde, von welchem aus fie jede Ausfage 
der gegen fie auftretenden Jeugen genau vernehmen könne. 

Der Lord: Manor hat der Polizei der Eity beftimmte 
Befehle ertheilt, alle aufrührerifche Anſchlagzettel, welche 
allenthalben die Mauern bededen, abzureißen. Es iſt 
aud) in der That nicht nöthig, den Pöbel noch aufzureihen, 
{den kennt er keine Schranken mehr. Als neulich ein 
edier Herzog won hohem militärıfhen Rufe in großer 
Uniform und mit allen feinen militärifhen Orden geziert, 
aus feinem Hotel ging, um fid zu dein Könige zu be: 
geben, wurde er von einer Menge Weiber umringt, 
weldye ihm in dem Augenblide, wo er in feinen Wa: 
gen ftieg, gleih Furi?n aus vollem Halfe zufibrieen: 
„Bo ift die Königian? Woift der grüne Beutel? Habt 
ihe ihn zum Teufel geſchickt?“ Erft als der Wagen aus 
ihren Augen war, hörten fie auf, den edlen Lord mit 
den gröbften und fhmusigften Beleidigungen anyufalfen. 

Zu Elonfert, in ber Grafſchaft Galway, hat man 
einen Derfud gemacht, eine Abtheilung vom neun und 
vierzigften Infanterieregiment zu überfallen. Ein Hau: 
fen Radicalen fiel unverfehens über die Schildwache 
ber, warf fie mit Steinen zu Boden, ftopfte ihr Den 
Mund zu, nahm ihe Flinte, Bajonnet, ıg Patronen 
und ı5 Schilling an Geld, während die andern die Bit: 
ter und Tbüren des Daufes zu erbrechen fudhten. Da 
fie aber merkten, daß fie dieß nicht bewerfftelligen Eonn: 
ten, ohne die Soldaten ju weden, leifteten fie auf ihr 
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Dorhaben Verzicht, fhleppten aber die Schildwache an 
einem Strid um Den Hals eine betraͤchtliche Steedte weit 
fort und verlangten, fie follte einen Eid auf die Bibel 
leiften. Da fih der Mann deſſen weigerte, ſchlugen fie 
ihn fürdterlich in Das Gefiht und ſchworen, ihn an ei⸗ 
nen nahen Baum aufjubenten, damit er andern zum 
Beifpiel diene. Da er ihrer Forderung nod immer wir 
derftand, und fid auf feinen dem Könige geleifteten Eide 
berief, ſchoß einer von den Wüthenden von hinten nad 
ihm , fo daß der ganze Schuß in die Hände ging, und 
fo lichen fie den Unglüdtichen liegen. Das Regiment 
hat eine Belohnung von 50 Pf. Sterl. demjenigen vers 
fprohen, ter Nachweiſungen über einen oder Den an: 
dern Diefer Böfewichter geben kann. 

"Eine fardinıfbe Brigg, San Felipe, die mit reicher 
Ladung von der Havannaly nab Genua fegrlte, wurde 
am 24. Mai auf der Höbe von Malaga, von einer fhwars 
sen, dem Anfdiern nad griedyifhen Polacre von ıB Ka⸗ 
uonen geentert, und die Mannfchaft bis auf awei Mas 
trofen ermordet, Die fid Durd Schwimmen retteten, und 
wopon einer ju Lande nah Gibraltar fam. Die bollän: 
diſche Fregatte, dir Ryhein, lief fogleihd aus, um den 
Geeräuber aufzuſuchen, and nahm, um ihn leichter zu 
eriennen, din Maͤtroſen an Bord. 

Da man vom Lieuttnant Parey, der die zur Aufı 
ſuchung ciner nordwehttiihen Durchfahrt beſtimtnte Er 
pedition commandırt, noch immer nichts vernommen bat, 
obyieih mehrere Wallfiſchſänger aus der Baffinsbai zus 
rüdgefommen find, fo glauben Einige, es fei ihm geluns 
gen durch Sir James Laucafter's Sund zu fAnffen, wos 
fern nicht etwa feine ganze Erpedition durchs Eis ver: 
nichtet worden ift. 

Mereinigte Ötaaten von Nord: 
Ameritla. 

Die Hırdfoed Times meldın, daß in jener Stadt von 
einigen Perfonen, die fib im Hofe des Regierungshaus 
fes verfammelten, H" Lanman, Senator im Dberhaufe 
für Conneltitat, wegen feines Votums in Betreff der 
Miffonri: Sclaverei im Bilde verbrannt worden fei. 

HH" Randolph trug im Haufe der Repräfentanten vor 
einiger Zeit darauf an, daß Die Herausgeber des Natio—⸗ 
nal⸗ Intelligencer, Die HH. Sales und Seaton, als Zei: 
tungsteporters von diefem Haufe ausgeſchloſſen ſeyn foll: 
ten, weil fie mit Dorwiffen einen fallen Berid,t über 
die Derhandlungen des Unterhaufes in ibr Blatt aufges 
nommen, der von einem Unbekannten berrübre, deſſen 
Namensnennung fie verweigerten, als fie von einem 
Mitglied für Virainien Dazu aufgefordert wurden. Die 
HH. Pindall und Ztrother widerfegten fid, wie auch H"* 
Bruſh vom Ohie, mit dem Bemerten, dag H" Randolph 
nicht dem geringen Individuum eine Genfur auferlegen 
fünne, wenn feine Anklage vorhanden fei. Der Anirag 
wurde mit 140 gegen 8 Stimmen verworfen. 

Ja Baltimore hat fi eine Geſellſchaft zum Beften 
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Der Armen unter dem Namen „Society for the preven- 
tiou of päuperism” gebildet, deren Praͤſident DH" John 
E. Howard und Vicepräfldent HF Nobert ©. Harper 
ift; fie zaͤhlten bereits 34 Mitglieder, und hat in einer 
Hauptfigung ihre Eonflitution in 8 Artikeln nud ihre 
Geſetze für die Adminiftratoren ebenfalls in 8 Artikeln 
angenommen. Wer bei der Unterzeihnung ein Dollar 
und noch jährlih ein Dollar entrichtet, kann als Mit: 
glied darin aufgenommen werden. 

Zwifhen Baltimore und Philadelphia war kürzlich 
in einem diden Walde ein hochſt verwegener Poftraub 
begangen, indem man den Poftillon an einen Baum 
gebunden, durdftohen und gequetſcht, Dann mit Pille: 
len dDurdy. die Bruft gefhoflen und vom Poftwagen 30,000 
Dellars gefiohlen hatte. Die Thäter wurden entdedt; 
es waren zwei gemeine Menfchen, Namens Hutton und 
Hull aus New: Mork, die keine Mitſchuldige hatten und 
die That bekannten. Hull fagte aus, daß er mehrere 
Weiber babe, deren Namen er nah Belieben anne me. 
Man batte bei dem Baum fhwarze Masten gefunden. 
Auch machte ein Aufruhr der soo Gefangenen im Zucht⸗ 
baufe zu Philadelphia viel Auffehen. Soldaten wurden 
befehligt, Feuer auf fie zu geben. Ein Mulatte wurde 
Dabei erfdiofien, und mehrere Individuen von beiden 
Seiten wirwundet. Die Züdtlinge, worunter viele 
Schwarze, hatten ſich vermittelft eines Hebels, womit fie 

ale Riegel und Schloſſer erbrachen, einander ſelbſt be: 
freit und auf die herbeieilenden Bürger mit Steinen 
geworfen. Es war eine förmliche Verfhwörung. Ein 
Detafdiement von dem Corps des Chenerals Thom. Cab: 
wallader ſtellte indeß Die Ordnung wieder ber, und ließ 
feinen der Brfangenen entkommen. Bisher zeigten fi 
überhaupt an fehr vielen Drten Räuberbanden, welde 
die Poftwagen anfielen, und viele Beifpiele von Mord 
und Todtfäylag, befonders Mordbrennerei, die fehr häus 
fig it; fo hatte man unter dem Theater in Philadelphia 
erennbare Stoffe angelegt, und wahrſcheinlich ift es auch 
nahher aus einer ähnlıhen Utſache niedergebrannt. In 
Philadelphia waren in einer Woche Drei folde Brand: 
verſuche gemacht. 

Ein Beiſpiel, wie weit es die inländifhen Fabriken 
fbon bringen, ift unter andern ein koſtbar gearbeiteter 
Säbel, der einem vaterländifhen Krieger von dem 
amerifanifhen Congreß zum Geſchenk gemacht wird, nnd 
in der Fabrik Des H"- Starr zu Middletomn (Eonnec 
ticut) verfertigt ift, Auf der einen Seite des Deftes IR 
Das Wappen der vereinigten Staaten angebraht, auf 
der andern fichen Die Worte: „Votirt vom Congref der 
vereinigten Staaten dem Dberfien Rihard M. John: 
fon, sum Beweiſe der Erkenntlichkeit für feine in der 
Schlacht an der Themſe, in Dbercanada, am 5. Det. 
1813 bewiefenen Tapferkeit.” — Diefer Sabel hat tau—⸗ 
fend Dollars getofiet; er ift rei verziert mit vielem 
Emblemen von ädbtem Golde, und das Blatt ift fo gut 
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wie eine Damascenerflinge. Kaum mag in den verei⸗ 
nigten Staaten, noch im Auslande je eine beffere Arbeit 
verfertigt worden ſeyn. 

Der Gouverneur Ca ift vom Secretär des Kriegs: 
Departements beauftragt , eine politifhe und willen: 
fhaftlihe Neife nah dem Nordweſtende des Dberfees, 
dem Huronen » und Mifhiganfee gu mahen, indem 
man vermuthet, Daß Die in die Süpküfte des Oberſees 
fih mündenden Flüſſe und deren Ufer viel gediegenes 
Kupfer enthalten, dergleihen man ſchon verfhiedene 
Maffen dafeloft gefunden. H" Ealhoun, ein verdien— 
ter Staatsmann, fol Die Idee zu Diefer Reife angegeben 
haben, H’ Caß wolltemit demfrübeften in Kauoe's von 
der Stadt Detroit ausfegeln. 

Capt. Meet vom Schiff Friendfhip, der von Canton 
in Salem eingelaufen, meldet, daf Capitän Blanchard 
und fein Schreiber H" Putnam vom Schiff Marmion 
aus Bofton, als fie zu Saigo in Cochinchina ans Land 
geftiegen waren, indem fie mit den Eingebornen Thee 
tranten, won dieſen vergiftet worden feien, Der Capitän 
farb auf der Stelle, der Schreiber genas wieder, 

Der Baltimore Patriot vom ı0. April enthältdie dem 
befannten Duell vorangegangene, intereffante Correſpon⸗ 
denz zwiſchen dem unglüdlihen Oberſt Stephen Decatur, 
der ſich im vorigen Kriege befonders ausgezeichnet hatte, 
und feinem Gegner Barron, 

Gm Pofthaufe zu Boflon werden im Durchſchnitt 
tägli 140 Felleiſen (mails) abgefertigt, und mandmal 
eud wohl gar 1b0. 

Man wollte vor einiger Zeit in Bowdon Die Erfine 
dung einer fonderbaren Maſchine gemaht haben, Die, 
fobald in einem Haufe Feuer entftände, die Hausgenofs 
fen in dem Zimmer, wo fie aufgeftelft it, fogleih aus 
dem Schlaf wedt, eine Lampe anzündet und anzeigt wie 
viel Die Uhr ift, ja fogar in welchem Theil des Haufes 
Feuer ausgebrochen fei! Das National : Feuer: Burcau 
kündigte felbR an, die Erfindung fei unter den Schutz 
desfelben geſtellt, aud wo die Maſchine ju befehen fei ıc. 
Ein amerifanifhes Blatt bezweifelt Die Wahrheit diefer 
Erfindung, und fügt fcherzend hinzu: Schade, daß Die 
Maſchine, da fie doch einmalfo unglaublich finnreich ift, 
nicht nod etwas mehr thut, und gleid ein wenig Waſ⸗ 
fer fhöpft und damit das Feuer löſcht. 

Wefindifhe Inſeln. 

Der Infurgent Gomar, welder ſchon feit ı8o7 im 
füdlihen republitanifhen Theil von Hanti Aufruhr ges 
ſtiftet hatte, ift endlih von Den Truppen des Prafidens 
ten Boyer aufs Haupt geſchlagen worden. Die abge: 
fhlagenen Köpfe von ſechzehn feiner erften Anführer ſieht 
man jeht auf Stangen zur Schau ausgeftelit; Diefen 
gräßliden Anblick bietet die Stadt Jeremia dar, Wie 
die Verhältniffe mit dem König Heincib Reben, weiß 
man nod nicht, 

Es heißt, daß Joſeph Buonadparte kürzlich in— 


TE —— 


cognito von den vereinigten Staaten in Jamaika anges 
kommen ift. 
Krantreid. 

Der König hat den Ehecontract zwiſchen der fünf: 
sehnjährigen Tochter des Marſchalls Davouft und dem 
jwanzigjährigen H""- Achille Vigier unterzeichnet. Der 
Bräutigam befißt aus liegenden Gütern, Häufern, Ren: 
ten, und der befannten Badeanftalt zu Paris, ein jähr: 
liches Eintommen von 250,000 Fr. 

Der König hat den defignirten Biſchof von Derdun, 
H"- de Villele, Bruder des befannten Deputirten, jum 
Biſchof von Soiffons ernannt. 

H' de Barente, bisheriger Staatsrat; und Direr: 
tor der indirecten Steuern, ift zum Gefandten in Däs 
nemart ernannt. 

Der Moniteur vom 28. Juli enthält, wie wir bereits 
anzeigten, einen unmftändlichen Bericht des Schiffscapi— 
täns Sreyeinet, über den Verluſt der Corvette Urania, 
mit weldyer er feit Drei Jahren eine Entdedungsreife ge: 
macht hatte, Diefer Bericht ift aus Baye : Francaife in 
den Maloninifhen (Falkslands) Infeln vom 22. Febr. 
d. 3. datirt. Nach demfelben hatte ee Port Jackſon, in 
Tew-Südwales, am 25. Dec. v. J. verfaffen. Am 7. 
Jänner umſchiffte er die füdlihe Spike der Neuſeeland— 
(hen Inſeln; von daan hatte er immer günfigen Wind, 
bis er Feuerland am 5. Febr, zu Geſicht befam; er um: 
ſchiffte das Dorgebirg Horn, und kam glüdlih in dem 
Hafen Bon: Qucces an; ehe er abernod ver Anker ge: 
gangen war, trieb ihn ein Sturm wieder ins Meer. Nun 
fuchte er die Bane : Francaife, Die er am ı2. Febr. zu 
Geliht befam; Das Schiff ftich aber aufunter dem Waf: 
fer befindblihe Helfen; die Corvette befam einen großen 
Led, und er mufite Damit am 15. Febr. früh freiwillig 
auf die Auſte laufen, wo fie in Trümmer ging. Doch 
wurden alle Menſchen, atfe Papiere undalle Dinge vom 
Werth, auch Die Lebensmittel, vom Schiffe gerettet, 

H" 9. Eambaceres wurde am 30, Juli von Brüffel 
in Paris zurüc erwartet. 
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Die gerichtliche Inftruction gegen den Gardeſolda— 
ten Jmbert, welder in den letzten Tumulten den jungen 
Lallemand auf dem Earrouffeipfage erſchoß, ift vom Eis 
vilgerihte an Die Miliärbehörte gewielen worden. — 
Der Escadronshef Duvergier, der zu Anfang des Juni 
verhaftet wurde, ift Durdı eine Entfheidung des Mini: 
Rerraths dem königl. Procurator überliefert, und am 22, 
Juli zum erften Mial verbört worden. 

. Teutſchland. 

Das großherzogl. badenſche Stunts» und Regie— 
rungsblatt vom 26. Juli enthält eine Aund machung vom 
15. d. M. folgenden weſentlichen Inhalts: „Bereits im 
vorigen Jahre iſt von Ske konigl. Hoheit dem Großher⸗ 
309, unter Zuftimmung Ihrer getreuen Stände, Die un: 
entgeldlihe Aufhebung derjenigen perfönlihen Abgaben 
in Ihren Eigenthbumslanden, welche aus dem ehemali: 
gen Beibeigenfhaftsverhältniifen entfprungen find, näm: 
lid des Leib» oder Erbſchillings⸗, des Befthaupts: oder 
Hauptrechts, oder des Todfalls, und der Leibeigenfdhafts: 
Entlaffungs: oder Manumiffionsgebühr ausgelprodhen, 
und Damals ſchon Dem großherzogl. Finanzminifterium 
aufgegeben worden, Diefelben nicht mehr einziehen zu 
laffen, was nachträglich hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebradt wird,” 

Nachrichten aus Darmſtadt zufolge, war am 14. uni 
der bisherige wirkl. geheime Rath, Freiherr du Thil, 
zum Etaateminifter mit ©ik und Etimme im Mini: 
ferium und codem zum Präfidenten der Megierung des 
Fuͤrſtenthums Starfenburg (unter Dispenfation von Gib 
und Stimme im Minifterium, fo lange Ichterer Aufs 
trag Dauert) ernannt, auch am 20. Juni auf Anfuchen 
von feinem Dienfte als Hofmarfihall entbunden werden. 





Am 10. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfbreibungen zu 5 pCt. in C. M. 77 Ye; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 119"; 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

Banks Actien pr, Stüd 599‘, in C. M. 





Haupt: Nedacteur : Jofeph Anton Pilat. 


ꝰ EEE ——— — 
Shaufpriele 


Kaiferl. Königl. Burg : Theater. 
Heute: Die unglüllihe Ehe aus Delicateife. 
K. K. priv. Theater an der Wien, 
Beute: Die diebiſche Eljier. 
K. 8. priv. Leopoldflädter : Theater. 
Heute: Der Zaubertempel. 
Morgen: Evakathel und Schnudi. 


K. K. priv. Jofephftädter : Theater. 
Heute: Seüs, Mond und Pagat. 
Morgen: Konrad Langbart. 


Theater in Baden. 
Heute: Die Büterlotterie — Der Dorfbarbicr. 





Diet, k. Miltär-Shwimmanfalt im Prater Fann täglich 
Bor: und Nachmit ags beſucht werden. 


Derlegt yon Anten Straufin Wien 


Die P. T. Pränumeranten anf die Meifterwerfe teutfher Dichter und 


belieben das fehfte Bindden, (Pibtwers 


Profaiften (Menue Folge), 


{ Fabeln) in Empfangju nehmen, und a as J 
Baͤndchen Diefer Sammlung (N oyalis Schriften. in ven BEMMETIENEREE 


Erfter Theil.) zu praͤnumeriten. 


Oeſterreia 


Sonnabend, den 
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Königreih beider Sicilien. 


Mon einem unferer Correfpondenten zu Livorno er⸗ 
halten wir folgende weitere Nachrichten über die ſchreck⸗ 
lihen Borfälle zu Palermo, wie fie ihm von ei: 
nem Augenz:ugen, welcher gedachte Stadt am ı9. Juli 
Abends verlaflen hatte, mitgetheilt worden find: . 

Dei Abgang des obigen Reifenden war das Militär, 
nah dreitägigem Gemetzel, ganz undgar überwältiget; 
mehrere Aundert lagen todt in den Strafen, und Die 
übrigen waren gefangen und im den Kerker der Galee: 
ren:Bclaven eingefperrt, vor welchem dieſelben Berbres 
er, denen er noch vor wenigen Tagen zum Aufenthalts» 
Orte gedient hatte, Wahe hielten. Aanonen, mit Kar⸗ 
tätfhen geladen, waren vor diefem Kerker aufgepflanst, 

um die bafelbft eingefpereten Soldaten auf das erfte 
Signal niederzufihießen. Drei bis vier taufend Paler: 
" mitaner lagen gleichfalls todt in den Straßen. 

Die Regierung, wenn man fie fo nennen Darf, war 
in den Händen der verfhiedenen Handels : Vorfteher, 
die den bewaffneten Pöbel commandirten und eine Art 
von Senat bildeten, deſſen Despotifche Befehle von dem 
unter feinen Einfluß ftebenden Pöbel ſummariſch vollzo⸗ 
gen wurden, Das allgemeine Geſchrei war nah Umab: 
bängigkeit un? ewiger Trennung von Neapel; allein Dies 
jenigen, welche Diefes Geſchrei urfprünglich begonnen hats 
ten, waren bereits vom Schauplaße verfhmunden, oder 
wenn fih einer oder der andere Davon zeigte, wurde 
er ein Dofer der Wuth des Volks. Die Köpfe der Fürs 
ften Eattolica und Billafranca, — lehterer Mi: 
nifter zur Zeit des fichlianifhen Parlaments, und beide 
die eiftigſten Revolutrondes im Lande, — wurden mits 
ten in der Stadt auf Stangen, und Deren Körper ges 
viertheilt, in vier verſchie denen Straßen aufgeftedt. Eine 
Menge anderer Individuen, unter Denen man den Has 
fen : Eommandanten und nad der Behauptung einiger, 
Ben Fürften Paterno und den Fürſten Couto nennt, 
ſind gleichfalls ermordet worden. Die Dpfer der Privat» 
Rahde find un,ählia. 

Für den bloßen Verſuch, drei oder vier Offiziere zu 
werfeden, wurde ein Mann-erichoffen und fein Leichnam 
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an ſeine eigene Hausthüre angenagelt. Sehr viele Haͤu⸗ 
ſer wurden geplündert, oder die Einrichtung derſelben 
auf die Straßen geworfen, und verbrannt. Um Die 
Schreckniſſe noch zu vermehren, fingen die Bebensmittel 
an zu mangeln, Da in der allgemeinen Derwirrung nidts 
zu Markte gebradyt wurde ;indeilen Tauſende von bewaffs 
neten Bauern fortwährend von alfen Seiten in die Stadt 
fteömten. Ma glaubte allgemein, daß man im Ball einer 
Hungersnoth die in Die Gefängniffe eingefperrten Sol 
daten zuerſt werde verhungern laffen. 

Auf alle im Hafen von Palerms befindlichen Schiffe 
wurde ein Embargo gelegt und von den Ruder: Fahrs 
zeugen die Puder weggenommen. Die Maunfhaft von 
vielen dieſer Schiffe ward verhaftet und ins Gefaͤngniß 
geworfen, 

So viel man big jeßt erfahren konnte, war der übs 
rige Theil der Infel ruhig geblieben; aber der Wunſch 
nah Unabhängigkeit und Trennung von Meapel war 
allgemein. Meffina allein ſchien geneigt, Die zu Neas 
pel proclamirte Eonftitutien amunebmen, falls der Sig 
der Regierung von Palermo nah Meffina verlegt wer: 
den würde: 

Nachrichten aus Palermo vom 20. liefern etwas 
beffere Ausfibten. Der Ersbifhof durchzog die Strafen 
unter Dortragung Des Kreutzes, und ermabnte das un: 
bändige Wolf zur Menfhlichkeit und Ruhe. Man hoffs 
te, daß ſich letztere nach und nach wieder berftellen würde. 

Einer aus Neapel abgefandten Erpedition wurde die 
Aufnahme in den Hrfen von Pulermo verweigert, wors 
auf diefelbe nach Meſſina unter Gegel ging. 

S pyanrnienm 

In der Sikung der Cortes vom 15. Juli machte D. 
Eepero den Antrag, allen Denjenigen, welde vom 10. 
Mai ıBıd bis zum g. Mir; ı820 in Rüdlicht ihrer poli⸗ 
tifhen Meinungen verfolgt worden, Strafloffgkeit ans 
gedeihen zu laffen. Dei Berathung des Berichts der is 
nanzceommiffion über Das nene Anlehen von go Millionen 
Realen (wovon jedoch erſt fünf Millionen eingegangen ' 
find) flug ein Abgeordneter vor, den Unternehmern 
desfsiben, tatt 10 pt. Intereffe nur 5 bis 6 zu bewillis 
gen. Andere Mitgheder der Verſammlung unterftügtenr 
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dieſe Meinung, während ein Mitglied der Finanzcom: 
miſſion — daß bei einem gezwungenen Anlehen 
dieſer Anſatz der Jiuſen zwar ausführbar fei, aber nicht 
fo bet einem freiwilligen. Der Vorſchlag, Jenen, welche 
ohne Intereffen darzuleihen ſich erboten, öffentlih im 
Namen der Nation Dank zu fagen, ward verworfen, 
als beleidigend für die andern Darleiher. — D. Yayas 
ſchlug vor, es follen 1) weil die Zahl der überſeeiſchen 
Abgeordneten nicht vouftändig ift, fogleih alle diejeni⸗ 
gen ameritanifhen Abgeordneten, melde bei den Eortes 
von ıB24 ihe Land vertraten, nnd gegenwärtig in Spa: 
nien anwefend feien, als Mitglieder der neuen Eortes 
aufgenommen werden, mit Ausnahme derjenigen, welde 
(unter den 69 Abgeordneten, Perfer genannt) fpäter ges 
gen die Verfaſſung der Cortes proteftiet haben. 2) Dis 
zwei Drittheile der amerifanifhen Abgeordneten wirklich 
anweſend feien, fo von den Cortes nichts unwiderrufs 
lich fefgefegt werden. 3) Es fol durch ein befonderes 
Geſetz für Die gehörige Vertretung Amerika's in den Cor⸗ 
tes geforgt werden, wenn die Umftände es nicht geſtat⸗ 
ten, die in dieſer Rückſicht in der Derfaffung getroffe: 
nen Beſtimmungen zu befolgen. 

In der Sikung vom 16. Juli wurde der Vorſchlag 
Des Don Moreno Guerra, die Amnefirung der os 
fepbinos betreffend, zum zweiten Male gelefen und an 
eine Commiſſion gewiefen. Folgende Anträge wurden 
ebenfalls zum zweiten Male verlefen: Einer allgemeinen 
Amneftie für Die füdamerifanifhen Colonieen; — einer 
Derordnung, wodurch die Deputirten, vor Ablaufihrer 
Sendung, vom Hönige fein Amt, felbR keine geiftliche 
Pfründe annehmen, und wenn fie-Diefelben ſchon erhiels 
ten, nicht vor Ablauf der Sendung antreten follen (rom 
Domheren Navas); — einer Berewigung des g. Juli 
(an weldem der König in Mitte Dee Cortes die Contis 
tution befchwor), indem der Name Kerdinand VII, 
auf den Thron, auf dem er fhwor, gegraben, ein Stein 
mit dem Datum des Schwures im Sitzungsſaale aufge: 
ftelt, der Saal analog auf die dabei Statt gefundenen 
Feierlichkeiten ausgemahlt, zwei jonifhe Säulen, eine 
mit ſpaniſcher, die andere mit lateiniſcher ſich Darauf bes 
siehender Inſchrift, auf Dem Platze der Eortes errichtet, 
und eine Dentmänze gefhlagen würde (von Don Dars 
gas: Ponce). — Don Ddaly drang auf Beſchleunigung 
Des Prozeſſes gegen die Urheber des Eadirer Blutbabes, 
„gegen welche, wie er fagte, Himmel und Erde um Rache 
Thrieen.” — Zu der Sigung vom ı7. wurde das Decret, 
wodurch Don Francisco de Paula und die Herzogin von 
Lucca in ihre Erbfolgerechte auf die ſpaniſche Arone wies 
Der. eingefeht werden, einmüthig angenommen. 

In der Sigung der Cortes vom ag. wurde vom eis 
nem der Abgeordneten vorgefhlagen, von dem Minifte 
rium Auffhluß zu verlangen, wie viel die Feſtungen an 
der afritanifhen Küfte (Ceuta, Melilla und Penon de 
Delez) Eoften, um überlegen zu können, ob es nicht vor⸗ 
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theilhafter ſeyn dürfte, dieſe feſten Plähe dem Kaiſer vom 
Marokko abzutreten, und die zu ihrem Unterhalt be: 
ftımmte Summe der jährlihen Ausräfung einer Esca— 
dre zu widmen; Die im mittelländifhen Meere zum Schu 
des Hundels kreußen ſoll. E 

Nachrichten aus Madrid vom 20, v. M. zufolge, 
war der auf Befehl des General Mendisabal, Generab 
Capitaͤns der basfifhen Provinzen, zu Portugalete ver: 
haftete (anticonftitutionelfer Plane befhuldigte) General: 
fieutenant Ehavarri nah San Sebaftian gebracht wor: 
den, obwohl ihm der politifhe Chef (Präfect) von Bur⸗ 
998 reclamirte und in die Gefängniffe lehtgedachter Stadt 
beingen laffen wollte, wo bereits ein peinlihes Verfah⸗ 
ten gegen ihn eingeleitet wird. 

Zu Vera, im Acnigreid) Grenada, hat der Alcade 
einer patriotifhen Geſellſchaft die Erlaubniß 
verweigert, das Local ihrer Sigungen zu eröffnen, ins 
dem aus ihrem Programm hervorgehe, daß fie eine ge: 
fhloffene Bruderfhaft, mit Privilegien, und als foide 
der Eonftitution zuwider fei. 

Der Ersbifhof von Santiago (der Hauptſtadt von 
Balicien) hat einen Hirtenbrief erlaſſen, worin es heißt: 
„Glaubet nicht, meine liebften Brüder, daß durch Abfchaf: 
fung des Jnquifltionsgerichtes das Verbot, gottlofe oder 
ärgerlidhe Bücher, die auf dem Inder ſtehen, zu Lefen, 
abgefhafft fei. Die Gewalt, Die Leſung von dergleichen 
Büchern zu verbieten, fteht dem Papfle und den Biſchs⸗ 
fen zu; fie hatten dieſe Gewalt nur der Inquifition über: 
tragen, und nehmen die Ausübung Derfelben mun wie 
der zurüd.” Ju demfelben Dietenbriefe unterfagt der Ery 
biſchof den Pfarrern feines Sprengels, die Eonfitution 
von der Kanzel herab zu erläutern, „Beſchraͤnkt euch dar: 
auf, fagt er, Sehorfam gegen die Geſetze zu empfehlen, 
und bemerkbar zu machen, daß die Eonftitution unfere 
heilige Relinion, als Die einzige im Aönigreidh geduidete 
proclamirt.” 

Spanifhes Amerika. 

Die Times enthalten folgendes Schreiben des Be: 
nerals Montillo, der die von der Infel Margarita kom: 
mende Erpedition, beftehend aus 1000 Enyländern und 
500 Kreolen, commandirte, und ſich mit der Dioiflon 
Urdancta, Die ihm Bolivar entgegen fendete, vereinigen 
folte, um Santa Martha anjugreifen. Dieſe Erpedis 
tion lief auf Admiral Brion’s Geſchwader im Rio de la 
Dada ein, nahm Anfang Mai’s die Stadt gleihen Na: 
mens, und lieferte ein Gefecht, worin 700 Mann von 
den Erpeditionsteuppen, 2000 Epanier unter|dem Ober⸗ 
fien Sandıez de Lıma im die Flucht fhlugen. Nachdem 
Seneral Montillo die Umftände jenes Gefechtes ange: 
führt, fährt er fort: „Diefer errungene Vortheil Hößte 
mir die gröfte Hoffaung ein, mid mit der Divifien Ur: 
Daneta vereinigen, und mit ihr gegen Santa Martha 
siehen zu Lönnen. Allein meine Truppen, feit Bangem 
über die Eutbehrungen, die fie zu erbulden hatten, und 
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über das Ausbleiben des Soldes, den ih ihnen nicht be: 
zahlen konnte, mißvergnügt, weigerten ih einen Schritt 
mweiter zu thun, bevor ich ihre Forderungen befriedigt 
hätte. Ich ſtellte ihnen vor, Daß mır die unmöylid wäre, 
und forderte fie auf, Santa Martha zu nehmen, wo id 
fie dann. bezahlen wollte, Allein meine Borftellungen wa: 
ren vergeblidy; fle drohten Rio de la Hacha zu verbrens 
nen, die Einwohner zu plündern, und ju den Spaniern 
überzugeben, bie, fagten fie, großmüthiger bezahlen wür: 
den. Unterdeſſen hatten die Spanier feit ihrer lebten 
Piederlage (am 25. Mai) fih ſchon zu weit zurückgezo⸗ 
gen, als daß es möglih war, fie einzuholen. Jh ſtellte 
meinen Soldaten ihre Lage vor, und daf es ihnen uns 
möglid wäre, zu Rio de la Hacha zu bleiben, oder fid 
Davon, ohne Mitwirkung der Flotte, gu entfernen; id 
ſchlug ihnen Daher vor, fie nach Santa Martha zu Meer 
zu führen, weil die Bandwege unzugdnglih wären. Sie 
wilfigten ein, aber nicht ohne vorher einen Theil ber 
Stadt in der Naht vom 4. Juni verbrannt, und die 
unglüdlihen Einwohner geplündert ju haben. Ich ließ 
nun ein Embargo auf alte im Hafen befindlihen Schiffe 
degen, und die Truppen auf- Böten an Bord berfelben 
überführen. Ich hatte vorher mit Admiral Brion atles 
verabredet, und fo ward jedes Detafhement, wie es an 
Bord der Flotte ankam, entwaffnet. Als alle Truppen 
eiugeſchifft waren, ließ ich ihnen fagen, daß id von Sols 
Daten nichts mehr willen wollte, welche fo wenig von 
Arie gszucht verftänden, Daß fie ihren. Sold zu einer 
: Beit verlangten, wo fie wüßten, daß es unmöglicd wäre, 
ihs auszüjablen, und welche die Häufer ihrer Verbün⸗ 
Defen zum verbrennen und zu plündern Drohten ; e3 
Ründe ihnen nun frei fi binzubegeben , wohin fie 
wollten ; ihre Waflfen- wären am Lande, und die Re: 
publif bedürfe ihrer Dienfte nicht mehr. Hierauf ging 
Die ganze Flotte nah Jamaika unter Grgel.” — Mi: 
Diefen Nachrichten ftimmen die in unferm Blatte bes 
zeits mitgetheilten Ausiüge aus 'den Zeitungen von 
Jamaika im Eourier überein, Demen zufolge es fheint, 
daß Brion mehrere englifhe, im Hafen von Rio de la 
Hacha liegende Schiffe zwang, die widerfpenftigen Trup: 
pen an Bord zu nehmen, und nach Jamaifa zu führen, 
ungeachtet einige Eapitäne jener Schiffe, ihre Flagge 
einziehend, erklärten, fie betrachteten fi als von Sees: 
eäubern beſetzt. — Nachrichten aus Jamaika zufolge, 
ſoll Mentitfo’s (größtentheils aus Eugländern beftehen: 
des) Corps, die Heine Stadt Alvoira, bei Rio de la 
Hacha gelegen, ſchon am 15. Malin Brandgeftedt, und 
die Beute, die es Durd die ſchaͤndliche Plüänderung von 
Nio de fa Habe machte, auf der Goelette, Cato, nad 
S! Domingo gefhidt haben. — Zu Carthagena folldie 
fpanifhe Beſatzung auf halbe Ratiom gefcht feyn. 
. Dftindien. 

Bon der, unter Commando des Sir William Keir, 

dm verſiſchen Meerbufen, von Bombai aus, unternom« 
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menen Expedition, deren Reſultate anfangs ſehr glück 
ih waren, find zu London neuere nicht fo günſtigete 
Nachrichten eingelaufen. Die arabifhen Seeräuber, uns 
ter Dem Namen Didewaflime bekannt, hatten fih an: 
fangs ins Innere Des Landes geflüchtet und fämmtliche 
Forts am der Küfte in Die Gewalt der beittifhden Trup⸗ 
pen gelaſſen; allein plößlidy Eehrten die Araber, durch 
einige andere Volksſtaͤmme verſtaͤrkt, zurück, und mad: 
ten einen wüthenden Angriff auf die Engländer ; das 
7P* und das 64R* Regiment haben viel gelitten. Über 
den eigentlichen Ausgang des Aampfes war noch nichte 
befannt, 
Dereinigte Staaten yon Nord: 
amerika. 

Nach Gerüchten aus Nordamerika ſoll eine offigielte 
Erklärung des ſpaniſchen Miniſteriums daſelbſt einge: 
troffen ſeyn, Des Inhalts, daß feit den neueſten Ereig⸗ 
niſſen in Spanien der König das Recht nicht mehr habe, 
einen Theil ſeines amerikaniſchen Gebiets ohne Einwil 
ligung der Cortes abzutreten, 

Der Präaſident Boyer im füdlichen Theile von &* 
Domingo fol den in Nordamerika beftehenden Geſell⸗ 
ſchaften zur Coloniſirung von Afrika angetragen haben, 
die Neger, die fie nach Afrika zurückſenden wollten, lie 
ber in fein Gebiet zu ſchicken, das ihnen zu dem Ende 


offen ftebe. 
Fraukreich. 

Der Moniteur vom ı. d. M. enthält eine fir 
niglibe Verordnung vom 22. v. M., welder zufolge 
die Commiſſion des öffentliden Unterrichts, hinführe 
aus fieben Mitgliedern beftehen fol. (Sie befand bis: 
ber nur aus fünf Mitgliedern). Durdy eine andere kö— 
nigliche Verordnung von demfelben Tage wird der Abbi 
Micolle (an HD" Roger: Eolards Stelle) zum Mit: 
gliede obiger Commiſſion ernannt. Die beiden neu ereir⸗ 
ten Stellen wurden Dur Die HH. Nendu, General: 
Inſpector der Studien, und Poiſſon, Mitglied des 
königlichen Inſtituts, befebt. 

-» ine königl. Ordonnanz ernennt den Marſchau 
Marmont zum Mitgliede des Departementalraths vom 
Cote d'Dr » Departement. 

General Elauzel, weldher vermöge eines Contuma:« 
zialurtheils verbannt war, und ſich zeither in Nordame ⸗ 
rifa aufhielt, iR auf erhaltene Erlaubniß über Brüſſel 
nach Paris zurückgekommen. 

Noch iſt über die Auflöfung der Deputirtenkammer 
nichts entſchieden. Man geht aber Wetten eın, daß die: 
felbe nicht Statt finden werde. Einige Perfonen, die 
Anfangs ganz befonders darauf drangen, follen nun ans 
dern Sinnes geworden ſeyn, und ſich ſchmeicheln, Daß 
Das Miniflerium eher ju feinem Zwede, eine felte Mas 


"jorität für die Jukunſt zu erhalten, gelangen werde, 


wenn es fih darauf befhränfe, nur ein Künftel Der bis: 
berigen Deputirten Dur die Bezirkscollegien erneuerr, 
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und Die 172 neuen Abgeordneten durch Die Departements: 
‚eollegien ernennen zu lafien, als wenn es eine Erneue: 
zung der ganzen Kammer vornehme. Denn es iſt eigent: 
lich bloß eine Berechnung Diefer Art, Die bei Der ganıen 
Dperation zum Grunde liegt. Einftweilen findaber auch 
die Parteien nichts weniger als unthätig. Seit den durch 
den Monitene bekannt gemadten Staatsraths » und 
Dräfecten: Erneuerungen find keine weitere Perfonal: 
‚Veränderungen erfolgt. Man fagt, Die Generalfecretäre 
der Präfecturen follten hergeſtellt werden. 

Die fefte Bevolkerung von Paris beträgt nah der 
lebten Zählung 657,192 Menfhen, die wechſelnde (oder 
die Kremden) 56,794. In Allem hat alfo Paris 713,966 
Einwohner; ein Sechstheil mehr als vor der Revolution. 
Das weibliche Geſchlecht übertrifft das männliche an Zahl 
um ein Fünftheil. 

Breußen. 

&* Mai. der KHönigvon Preußen waren won Ihrer 
nah Earlsbad unternommenen Reife am 2. Auguft 
Abends im erwünſchteſten Wohlfeyn wieder auf der 
Dfauen : Infel (unweit Potsdam) eingetroffen, wo der 
Monarch am folgenden Tage die Feier feines Geburts: 
tages im Kreife feiner erlaudten Familie beging. 

Die Berliner Blätter.vom 5. find voll von Beſchrei⸗ 
bungen der Art und Weife, wie diefer feRlihe Tag von 
den verſchiedenen Alaffen der Bewohner der Hauptftadt 
gefeiert wurde. Die Haude und Spener'ſche Zeitung 
meldet darüber Kolgendes: „Das vorgeltern eingefallene 
hohe Geburtsicht ©" Mai. des Königs ward auf eine 
Rille, aber Darum nicht minder herzliche Weile von allen 
Alaffen feiner Unterthanen bierinder Reſidenz gefeiert; 
in verfchiedenen gelebrten Anftalten Der Reſidenz, den 
Onmnafien , der Univerfität und der Academie der. Wif: 
fenfchaften, durch öffentlihe Reden und Borlefungen; 
von der Schüßengiloe Durd ein folennes Aönigsfchiehen ; 
in mebreren Wobithätigteits + Anftalten Durch feirrliche 
Speifung der darin Aufgenommenen ; in größeren und 
fleineren Vereinen durch feſtliche Mable, in dem biefü: 
gen und dem Charlottenburger » Theater, Durch darauf 
Bezug babende Reden; am Abend durch glänzende Er» 
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leuchtung der vorzüglichſten öffentlihen Gebäude, mich: 
zerer Priratmohnungen und der im Tbiergarten vor: 
bandenen Anlagen; mit einbeehender Nacht aber durch 
das, auf Anordnung ©" königl. Hoheit des Prinzen 
Auguft von Preufien, gleichfalls zum Beſchluß des Fer 
Res, auf dem eine Heine Stunde von der Stadt geiler 
genen fogenannten Wedding, unter Leitung des H'"- 
Doerftlieutenants von Bardeleben, von der Garde : Ars 
tillerie : Brigade angefertigte Feuerwerk.” 

„S" Durdlaucdt der Staatskanzler Fürft v. Harı 
denberg gaben zur Feier Des Geburtsfeftes S" Mas 
jeRät des Königs ein großes Diner von 70 Couveris, 
ju Dem das Corps diplomatique, die hohe Generalität, 
fammtlihe Minifter, die Präftdenten der verfhiedenen 
Dicafterien, defigleihen die im Bureau Sf Durdlaudr 
und die im Departement der auswärtigen Angeleger: 
heiten angeflellten vortragenden Näthe eingeladen wor: 
Den waren, — Mit dem früheſten Morgen diefes feſtlichen 
Tages ward auch Die Gruppe enthüllt, welche den Gi— 
pfel des oberften Giebels an der Haupt: fFagade des neuen 
Schauſpielhauſes krönt. Aufeinemı5 Fuß breiten Eotel 
von Stein, welder über der Gefims : Epike des Sie⸗ 
beis Die mittlere Acroteria bildet, erhebt ſich Die Tiya 
des Apollo; ım Wagen fteht der Gott mit einer Lyra 
im linfen Arm, die rechte Hand mit dem Plectram, ift 
emp>rgehoben und treibt die beiden geflügelten Greifen 
an, welde mutbig fprıngend vor dem Wagen hereiien. 
Die Gruppe ift, vom obern Rande des Sokels bis jur 
Scheitel Des Apollo » Kopfes 16 Fuß hoch und ſteht 104 
Fuß über der (bene des Gensd’armes : Markts erha: 
ben. Diefe Arbeit wurde nad den Modellen der Herren 
Yrofefforen Raub und Tied, in der Bronce : Fabrif von 
Werner und Teeffeu aus Aupfer vertrieben.” 





Am ıı. Auguft war zu Wien ber Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfpreibungen zu 5 pCt. in C. M. 77'"/s5 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 121; 
der Wien. Stadt⸗Banco⸗ Oblig. zu 24 pCt. in C. M. 36/ 
Eonventionsmünge pCt. 250. 

Bank : Actien pr. Stüd 599% in €. M. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Shaufpie 


Kaiterl. Könige, Burg : Theater, 
Heute: Geinnerung 
K. N. Theater an der Wien. 
Heute: Der Bär und der Baſſa. — Oberou. 
A. A. priv. Reopoldftädter » Thenter. 
Heute: Evakathel und Schnubdi. 
Morgen: Dasfslbe wiederholt, 


I 


K. A. priv. Jofephftädser : Theater. 
Heute: Konrad Langbart. 
Morgen: Das Sternenmädchen. 
Theater in Baden, 
Beute: Die Einfied-tei im Walde, 





Die fr. Militä Shwimmanjtalt im Prater Panırtäglid 
Bor » und Nadhmittags befucht werden. 


Berlegt von Anton Strauß in Wien. 


N" 
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Spaniſches Amerika. 


—— Blätter vom 30, Juli, welche wir durch au: 
Gerordentlide Gelegegheit erhalten haben, bringen 
die Nachricht von einer neuen Revolution zu Due: 
nos:Anres, welche daſelbſt in den erften Tagen des Maı, 
dieſes Mal ohne Blutveraießen, Statt gefunden bat. 

Briefe aus Buenos⸗Ayres vom ı1. Mai melden dar⸗ 
über Folgendes: „Nachdem die von Balcarce angezet: 
teiten Unruhen gedämpft und Sarratta wieder in die 
Stadt zurüdgekehrt war, aus der er fich einige Zeit 
lang wegen der gegen ihm angefponnenen Emporung 
entfernt hatte, wurde auch feine Obergewalt wieder her: 
geftellt ; da er aber fand, Daß in den Provinzen, deren 
oberfter Director er war, fo vielerlei Parteien herrſch⸗ 
ten, und er nicht im Stande fei, felbe zu vereinigen, 
oder die öffentlihe Ruhe ungeftört aufrecht zu erhalten; 
fo entſchloß er fidy, feine Stelle niederjulegen, und er: 
ließ demzufolge am ı. Mai eine Proclamation an die 
Bewohner von Buenos-Aytes und den Dazu gehörigen 
Gebieten, worin er feinen Entfdluß anfündigte, und fie 
aufforderte, feinem Nachfolger zu geboren. Diefer ift 
ein Mann von guter Familie und bedeutendem Einfluß, 
Namens Meria, der früherhin Das Amt eines Alcalde 
del priıez wuoto, oder älteften Stadtvorftehers bekleidet 
hatte, Meria trat fein oberftes Director: Amt am 2. 
Mai, als dem Tage wach Sarratea’s Proclamation, an. 
Nachdem dieß alles geordnet war, begab fih Sarraten 
an Bord eines englifhen Schiffes im la Plata-Strome, 
wo er fidh bei Abgang der lebten Nachrichten noch bes 
fand. Es ift far, daß Alvear und Carrera, die in 
Die frühern Nevolutionen verwidelt waren, mit diefer 
neuen Regierungs : Veränderung nichts zu ſchaffen har 
ben. Beide hielten fi fortwährend im Innern des Ban: 
des, mehr als 30 Meilen weit von Buenos: Ayres, auf.” 

Die Briefe, welche obige Nachrichten enthalten, find 
mit einem Privatfiffe angefommen ‚welches keine Zei» 
tungen und uicht einmal Sarratea’s Proclamation ih: 
rem vollftäindigen Inhalte nady mitbrachte, 

Berichte aus der Dondurasbai vom 27. Maimelden, 
Das Eommodore Aury einen unglüdiihen Angriff auf 


die Stadt Trurillo (an der Hondurasbai gelegen) gemacht, 
und dann mit feinem aus g kleinen Schiffen beftehen: 
den, die Flagge von Denezuela führenden Gefhmwader 
die Stadt Omoa genommen, und Das Fort eingefihlof: 
fer babe, aber zum Rüdzug genöchigt worden fei, indem 
die Spanier Derftärfung erhielten. 

Briefen aus S'- Jayo in Eyili, vom 19. April zu: 
folge, fol der Vicekönig ven Lima den Hafen von Cal: 
lao geihloffen, und die Fregatten Venganga und Eme: 
ralda nad) Guayaquil abgefendet haben, um die Fregatte 
la Prueba aufjufuhen. Zu Dalparaifo war ein Offizier 
von Bolivarg Heere, von der Infel Tumaca, welche die 
Anfurgenten erobert, angelommen; er meldete, wie es 
hieß, Bolivars Marfh von Paftos nad Quito, und man 
wollte 2000 Mann zu Balparaifo einfhiffen, um Boli—⸗ 
wars Operationen zu unterfhüßen. 

Spanien 

Der König hat die Staatsräthe, Don Gabriel de 
Eiscar, Escadrschef, und Don Pedro Agar, Schiffsca⸗ 
pitän, Erfteen zum Viceadmiral, Rebtern zum Escadres 
ef ernannt. Beide waren Mitglieder der Regentſchaft 
von Cadix, und Lehterer Präfident der proviforifchen 
Junta von Galicien, Die neuerlih ihre Auflöfung den 
Eortes angkzeigt hat. 

Die nun aufgelöste prowiforifhe Regierungs:Junta 
hat dem Könige eine Danfadreffe überreicht, worin fie 
ſich Glück wünſcht, daß ihre Miffion glüdlih zu Ende 
gegangen fei. Die Angelegenheit der fogerannten Pers 
fer (der 69 Deputirten, welche den König im Jahre 1014 
riethen, die Conftitution umzuſtoßen) iftvon den Cortes 
am ı7. Juli einer Eommiffion zur Unterfuchung übers 
tragen werden. 

Dereiniate Staaten von Nord 
Amerila, 

Die neue Dörfe von Baltimore wird jeht 
für die prädhtigfte in ganz Amerika gehalten. Die OR» 
und Weſtfronte find jede von 256 Fuß Länge, Die beis 
den andern von 150. Das Gebäude hat die Form des 
lateinifhen Buchſtaben H, und es ift Das Zollhaus und 
die Bank damit verbunden; es bat drei Stodwerf, die 
Hauptfronte it an Gayſtreet; der Flaͤcheninhalt beteagt 
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mehr als '/, Acre ober 15,540 Quadratfuß. Die Flur 
der Börfe felbft ift 53 Fuß in Quadrat, an jeder Seite 
mit ſechs jonifhen Säulen von Marmor, jede Säule 
15 Fuß g Zoll hoch, ı Fuß g ZoU im Durchmeſſer, und 
aus einem Stüd. Die Kapitale und Bafen find von meir 
ftechafter Seulpturarbeit. Die Eolonaden find noch ı5 
Fuß breit, fo daß der ganze Raum für die Kaufleute 
83 Fuß ins Gevierte beträgt. Darüber find Schwibbo: 
gen, Gallerien, Batluftraden von gegoffenem Cıfen in 
griehifhem Styl mit Guirlanden won Geißblatt ıc. Das 
Licht fällt von oben herein durch 4 Kenfter von 20 Fuß 
Dreite, Die in den Dom angebradt find, weicher ein 
Detogon bildet, und mit vier Dorifhen Säulen verziert 
ift. Aus diefen Fenſtern hat man eine weite Ausficht auf 
den Hafen, die Stadt, das ort Henry und den Fluß 
Patapsco bis nah der Chefapeat:Bai; auch fieht man 
die Warlbingtons : Säule von weißem Marmor in Ho 
wards Park, die Kathedral: und die Independentens 
Kirche. Über den 4 Fenftern erhebt fi die Kuppel des 
mit Rofetten mund andern Drnamenten reidhverzierten 
Doms; in der Mitte derfelben ift ein Aompaf, und dars 
über ein Pfeil, der durch die Werterfahne umgedreht 
wird, fo daf die Veränderung des Windes von Den uns 
ten verfammelten Kaufleuten fogleih bemerkt werden 
Fann, Die innere Höhe des Doms ift 115 Fuß üder der 
Flur der Borſenhalle. An der ganzen Börfe ift Fein Holz 
verbaut, ausgenommen an den Fenftern ıc, Der Iburm 
iſt fhon in der Ferne und vom Hafen aus fihtbar, da 
er fih von den andern Thürmen der Stadt Ducch feine 
achteckigte Form unterfheidet. Unter den g großen Tic 
benzimmern ift ein Refegimmer, ein Zimmer zu Erfrifhuns 
gen, mebrere Alfeturangbüreaus ic. Im zweiten und Drif« 
ten Stodwert find Barofie Jimmer und 2 hehe Säle, die 
durch beide Stockwerke gehen, Im Untergeſchoß find noch 
zwanzig Bureaus, wovon jedes ein Kamin von Marmor 
bat, An beiden Seiten der Hauptthüre ſieht man ben 
Merkurftab in Haut: Relief und in zwei Niſchen Frank⸗ 
lins und Wafhingtons Büſten von weißem Murmor, die 
der Capitän Ridgely an Die Compagnie gefhentr hat. 
Der Architect B. H. Batrobe bat dich ſchöne Werk der 
Baufunft unter Auffiht des Oberſten Jacob Small er» 
baut. Das Zollhaus har Colonnaden zum Spabierenge: 
ben für Das Publicum. Die Dank ift noch nicht vollen: 
Det. Am 4. Mär; d. J. war die ganze Börfe zum erften 
Mal dem Publicum geöffnet worden. 
Schweden und Norwegen. 

Einem conftitutionellen Rechte zufolge können die 
Könige von Schweden, falls es ihnen gefällt, den Si: 
gungen des. Obergerichts präfidiren, und ihre Stimme 
gilt, wenn fie Theil an Deu Deliberationen nehmen, 
Doppelt. Bisher und feit der Thronbefteigung bat der 
jebt regierende Konig feinen Gebrauch von Diefem Dors 
rechte gemacht, nun aber anzeigen laffen, daß er, nad 


der Rüdlunft aus Noswegen, an dem Tage den Dor: 


fig im Dbergerichte einnehmen wolle, wo Die jeßt ans 
hängige Sache, welde in hohem Grade die Aufmert: 
famteit des Publicums in Auſpruch nimmt, in Appel: 
Sation und zur Entfäyeidbung kommen werde. Es ift hier 
die Rede von einem Teftamente, weldiesder Bergwerks⸗ 
eigenthümer Eberftein gemacht, der vor einigen Jahren, 
mit -Hinterlaffung eines Bermögens von einer Million 
Reichsthaler Banko, in welches fih deſſen Witwe und 
einige Geitenverwandten zu theilen hatten, zu Norkö— 
ping verfterben iſt. In einem Diefem Teftomente beige: 
fügten Eodiziu hat H" Eberftiein eine ſehr bedeutende 
Summe jur Errihtung einer Conntagsfhule zu Nor 
köping ausgefeßt; die Erben mahen aber die Gültigkeit 
diefes Codizills RRreitig, weil es nicht mit allen vom Gefehe 
vorgefdhriebenen Formen verfehen ıft, und wollen ſich zu 
feinem gütlihen Vergleich verſtehen. Da aber der Wılle 
des Erblaffers beftimm! und ſchriftlich ausgedrückt ıft, 
ſo würde es hart fheinen, wein der Staat, bei einer 
ohnehin fo reiden Moſſe, deſſen, was zu einem fo nüß: 
lihen Zwede befiimme war, bloß wegen Ausleffung ei: 
niger Formlichkeiten, verluftig gehen follte. 

Der Dverft von Peyron, Ehef des Jemtlandiſchen 
Regiments, hat Befehl erhalten, ſich nah Tornea zu bes 
geben, um Dort mit ruſſiſchen Commiffarien die noch 
nit abgemadıten Grenzbeſtimmungen ju Stande zu 
bringen. 

Zu Stodholm ift ein für jeden Liebhaber der Or: 
ſchichte intereffantes Werl im Drud erfdhienen, „die 
Eorrefpondenz des Grafen Axel DOrenflierna, zur Yeik 
feines Aufenthalts in Teutſchland und während Der Uns 
terhandlungen zum weftphälifchen Frieden, mit feinem 
Sohne dem Grafen Johann Drenftiernain Schweben.” 

Danemarf. 

So wie vor Kurzem das alte und angefchene Han: 
delshaus Ryberg und Comp., fo hat jeßt Das nit wer 
niger befannte Kopenbagener Handelshaus M. D. X. 
Meyer und Trier am 28, Juli feine Mafle Dem Bericht 
überaeben. 

Am 24. Juli wurden abermals 1,854,400 Rbthlr., 
die im Mai: Monat jur Anleihe vom 4. Februar einge: 
gangen, und alfo außer Cisculation gefeßt find, öffent: 
lib verbrannt. Gleichfalls 15,390,500 Rothir. gegen Nas 
tionalbankzettel eingewechſelte Reichsbank· Repraͤſentative. 

Stantreid. 

Am 31. Juli Nahmittags und bis tief in Die Nacht 
binein richtete eine fürchterliche Feuersbrunſt am füdöft: 
lichen Ende von Paris auf ber fogenannten Rapee, we 
eine Menge von Wein» und Branntwein: Niederlagen 
find, entſeyliche Verheerungen an. Siebzehn dergleichen 
Miederlagen , in Denen fi über achtzig tanufend 
MWeins und Branntwein : Kalfer befanden, wurden ein 
Raub der Flammen. Der Raum, auf welchem der Brand 
wuüthete, iſt 376 geometrifhe Schritte lang und 200 fol: 
Ge Schritte breit; dieſer Raum glich einem Flammen: 


— 
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Meere. Erſt kurz vor Mitternacht wurde man Meifer 
des Brandes, wobei acht Perſonen das Leben verloren 
haben, und gegen funfzig mehr oder minder ſchwer ver: 
wundet worden find. 

Eine Ordonnanz vom 26. Juli erflärt Den Generals 
lieutenant Elauzel, und den Bataillonschef Ehambure 
für rait in dem Amneftiegefege vom ı2. Jänner 1816 be: 
griffen. 

Der Moniteur widerfpriht der Nachricht, daß die 
im Mai ju DBefanson wegen Derdadt verhafteten Plan: 
zeaux und Combes bereits ın freiheit geſetzt wären. 

Künftig follen Die Soldaten der königl. Garde je: 
der allein ſchlafen 3 20,000 Bettſtaͤtten find zu Dem Ende 


beftellt worden, 
Paris, den ı. Augun— Eonfol, 5 pEt. Jouissaure 


du 23 Mars: 78 fir. Bo Gent, 

Schweitzeriſche Eidgenoffenfchaft. 

General Auf⸗der-Mauer iſt am 16. Juli in Schwyz 
eingetroffen. Am 2z1. bat der Landrath beſchloſſen, Dafı 
ihm die Ausübung feiner Randesämter, Statthalter und 
Pandeshauptmann , und die Beſuchung des Raths un: 
terfagt fei, bis der König der Niederlande das Decret 
jurüdgenommen habe, weldes erflärt, daß derfelbe wer 
gen verkchrter Handlungen ſich des Föniglichen Zutrauens 
unwürdig gemadıt habe. 

Teutſchland. 

Die Carlsruher Zeitung meldet: „Die Sitzung der 
zweiten Kammer amı. Auguſt füllten großtentheils zwei 
Commiſſionsberichte aus ; der erſte, vom Deputirten Gries⸗ 
bach, über Die Amortiſationskaſſe, der zweite, vom Depu: 
dirten Fohrenbach, über Die neue Gemeindeordnung. Bei⸗ 
De waren mit Klarheit und Gründlichkeit abgefaßt. Aus 
dem erftern ergab fid neuerdings, welche Ordnung und 
Genauigkeit in der Anftalt zur Tilgung unferer Staats: 
ſchuld hereſcht, was ſich befonders auch Durd) das Hinzu⸗ 
drängen heimiſcher und fremder Kapitaliſten zur Amor: 
tiſationstaſſe bendhrt. Da dieß feloft zum Nachtheil der 
Grundeigenthümer und Geroerbsleute geſchieht, fo iſt in 
dem Commiſſionsbericht Darauf angetragen, gedachte Kaffe 
jur Benutzung von neuen beträdtlihen Geldanerbietuns 
gen zu ermädtigen. Durch Rückzahlung von einem Theil 
ihrer Paffivfapitalien müßte nothwendig der Zinsfuß her: 
abgedrüdt, und dem Grundeigenthümer und Gewerbs ⸗ 
mann Oelegenbeit verſchafft werden, Geloer zu billigen 
Zinfen zu erhalten. Die Discuflionen über beide Berichte 
werden demnähf Statt baden, Nah den vorliegenden 
Berechnungen wird bis zum Jahr ıd22 fhon ein nam: 

bafter Theil unferer Staatefhult getilgt feyn. (Am 18. 
Zuli war nidyt geheime Sikung in der erften- Aammer 
fondern Borberathung.)”* 

Nah einer neuen Verordnung müſſen (mie die Bör: 
fenlile meldet) alte Fabrikwaaren, um in Aurbeffen zu 
und durdgelaffen zu werden, mit Zeugniffen begleitet 
fepn, welche befunden, daß Diefelben wicht preußifchen 
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Urſprungs find. Manufarturwaaren bedürfen Dagegeu 
folder Zeugniffe nicht. ’ 





MWien, den ı2. Auguft, 

Am 3, Auguft d. 3. geruhten II. MM. der Kaifer 
und die Kaiferinn die biefige E. E. Porzellan : Manufac: 
tur mit ihrem Beſuche zu beehren, und das für Den Her: 
zog von Wellington auf allerhöchſten Befehl verfertigte, 
und jur Anſicht in Dem großen neu decorirten Spiegel⸗ 
faale der Derkaufs : Magazıne aufgeftellte praͤchtige Def 
fert + Service zu befeben. 

Alterhöcdhftdiefelben bezeigten der Direction Diefer 
Marufactur und ſaͤmmtlichen Künfllern über Die Erfins 
dung und Ausführung diefes Aunft s Products Ihre Zus 
friedenheit, und gerubten jugleih nod einige andere 
Aunftarbeiten dee Manufactur in Augenfhein zu nch: 
men, welche auf allerhöchſten Befehlverfertiget werden. 

Auch das wohlgelungene, nah dem Driginal: Ge: 
mählde des E, f. Kammermablers H’" Stieler auf Por: 
jelan copirte Porträt Ihrer Majeftät der Aaıferinn, 
wurde des allerhöchſten Beifalles gewürdiget. 

Nach der Befihtigung det ganzen Anordnung und 
Einrihtung der neuen Derkaufs » Magazine, fuhren 
33. . MM. wieder nah Schönbrunn jurüd. 





&*- f. k. Majeftät haben, laut allerhähfter Entfchlie: 
fung vom 31. Juli [1,9., den bisherigen Vice : Präfi: 
denten bei dem Gubernium in Inner » Öfterreih, dann 
k. €. wirflihen Aämmerer, und Ritter Des Johanniter: 
Drdens, Ludwig Grafen v. Taaffe, in Rüdfiht auffei: 
nen an den Tag gelegten ausgezeichneten Dienfteifer und 
fonftige rühmliche Figenfhaften, zum ®ubernial: Prä: 
fidenten in dem Königreihe Galigien allergnädigft zu ers 
nennen gerubt. 

Da durch die Beförderung des Appellations:Rathee, 
Ritters. v. Thinfeld, zum Präfes bei dım Görzer Stadts 
und Randredite, eine Rathöftelle bei dem f. k. füftens 
ländifhen Appellations : Gerichte mit dem jaͤhrlichen Ge: 
halte von 2000 fl, und dem Borrüdungsrecht in den hör 
bern Gehalt von 2500 fl., in Erlevigung gefommen, 
fo haben diejenigen, welde ih um Dielen Dienflespor 
ften zu bewerben gedenken, ihre gebörig belegten Ger 
ſuche in der vorgefchriebenen Art binnen 4 Woden, vom 
Tage der Einſchaltung diefer Rundmadung, bei dieſem 
tüftenländifhen Appellarions » Gerichte zu überreichen, 

Fiume, den 25. Juli 1820, 





In der Wiener allgemeinen Theaterzeitung vom 3, 
Anguft d. 3. N’ 95 erzihle H"* Adolph Bäuerle, uns 
ter der Aufichrift: Edle Handlungen, dat ferne Auffors 
derung an Menfchrufreunde,, Die in Der Wiener Hofjeis 
tung, dem öfterreihifhen Brobadter, und um Wans 
derer abgedrudt worden, unter anderem auch das Et. f, 
privil, Großbandlungs Gremium veranlaßt habe, eine 
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Summe jur Unterſtützung Dir durch Brand verungiüd: 
ten Bewohner von Bohmiſch-Leippa zuſammen zu fies 
fen. Da in Thatfadhen alles auf Die Wahrheit ankommt, 
fo find wir ermädhptiget worden, diefe Erzäplung des H""- 
Dänerle zu berichtigen. So ehrenvoll jene Aufforderung 
ſeyn mag, fo ift fie doch den Deputitten Des Großhand— 
lungs Gremiums nit fogleih zu Geſichte gekommen, 
und weder durch, noch nach Diefer Aufforderung, fons 
dern fhon wor Derfelben bat das Gremium, weldes 
keine ähnlichen Aufforderungen abzuwarten pflegt, jene 
Sammlung unter feinen Mitgliedern veranftaltet. 





Am 12. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 77%; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld, C. M. 120'/, ; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Court. Gulden 
98'/, Ufo. — Eonventionsmünze pCt. 250. 

Bank: Action pr. Stüd — — in E.M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die GazettedeßFrance liefert nachſtehende fett: 
fame Berechnung, die wohl auch ıhre ernfthafte Seite 
hat: „Man verzehrt täglih zu Paris 704500 Pfund 
Drot, was etwas weniger als 16 Unzen auf die Perfon 
beträgt, und 184,512 Pf. Fleiſch aller Art, was unge: 
fähr 4 Ungen für die Perfon ausmacht. Man trinft 266,760 
Maaf (pintes) Wein, was etwas mehr als ein Drittel 
Maaß auf den Kopf beträgt. Man verzehrt ferner zu 
Paris jedes Jahr 54gq,o0o Truthähme, 250,000 Kapau⸗ 
nen, 350,000 Gaͤnſe, 175,000 Enten, 2,500,000 Hübner, 
950,000 Tauben, 151,000 Rephühner, 177,000 Kanin: 
den und 29,000 Hafen; Lechner man bieju 71,000 Och⸗ 
fen, gooo Kühe, 85,000 Kälber, 340,000 Himmel und 
71,000 Schweine, Die geſchlachtet werden, fo koſtet es 
jahrlich 4,426,000 Ihieren Das Leben, um die Bewohner 
der Hauptftadr zu nähren. — Um dieſe Thiere aufzuzie: 
ben und zu füttern, braucht man jährlid ungefähr 2000 
Quadrat : Meilen (lieues) urbares Land; um das Korn 
und ubrige zur Derzehrung von Paris erforderliche Ge: 
treide herbeizufchaffen, find ungefähr 850 Meilen Saat: 
land erforderlich und die gg Millionen Maaf Wein, die 
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jährlid) zu Paris getrunken werden, wachſen auf einer 
Strecke von 100.000 Morgen (arpeus) Weinberge. Aus 
Diefer Berechnung gebt hervor, daß die Bevölkerung von 
Paris, welche hödftens den vierzigften Theil der Bevöl: 
terung des Königreihs beträgt, jährlich den Ertrag des 
funfjehnten Theils des franzöſiſchen Gebietes verzehrt; 
fo daß allo Drei Bewohner der Departements beſchäf— 
tiget find, einen Parifer zu ernähren. Freilich vers 
gelten Ichtere den Sandleuten, was fie von felben Nüb: 
lies empfangen ; fie ſchicken ihnen dafür Journale 
und Moden. Diefer Zuftand der Dinge fheint übrigens 
fo vortheilbaft, Daß er fih mit jedem Tage mehr befe: 
ftiget; Die Bevölkerung von Paris wächst mit jedem Jahre 
um 600 Köpfe. Wenn dieß fo fortgeht, fo wird in 1122 
Jahren gerade der gefammte Grund und Boden des 
übrigen Fran kreichs hinreihend fenn, um Die auf einen 
Rlähenraum von etwa 7 Quadrat: Meilen jufammen: 
ledenden Individuen zu ernähren |” 

In demfelben DBlatte der Gazette de France 
« findet ſich eine Berechnung anderer Art, um zu beweis 
fen, dafı Die Liberalen mit ihrer fogenannten Natios 
nalfubfeription au mehrerer Verbreitung 
der Charte gar feine üble Speculation für ihren 
Beutel erfonnen haben. Man fubferibirt nämlich für ein 
Eremplar der Eharte mit Der äußerfi mäßigen Summe 
von einem Sou; macht für 500,000 Fremplare, auf 
Die gewiß fubfcribirt werden wird, 25,000 fr. *) Die 
Erzeugungs » Koften obiger,500,000 Fremplare betras 
gen: 250 Rief Papier gu 11 fr. = 2750 Fr.; Drnd: 
foften für 125,000 Bogen (auf einen Bogen werden vier 
Eremplare gedrudt), das Taufend zu6 Fr.— 75o ft. ; 
Sap für einen Bogen in 32, mit fleineu Lettern 24 Fr. ; 
18Rieß Papier zu Umſchlagen, den Rieß zu 7 fr. 105 Fr.; 
Koften fürs Heften von 500,000 Eremplaren, das Tau: 
fend zu 2 fr. 50 Eent. =ı250 fr. ; Commiffions : Kos 
ſten 375 fr. Summa Summarum 5254 fr. Diefe ab: 
gerechnet vom obigen Ertrag von 25,000 fr, ergiebt ſich 
reiner Profitzu Gunften der liberalen Charte:Vers 
breiter 19,746 Franken ! 


*) Am ı. Augujt waren bereits 341,465 Eremplare fub: 
feribirt. 





Haupt » Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 





S ha ufpiel 


Kaiferl. Königl: Burg : Theater, 
Beute: Der Wierwarr. 
K. K. priv, Theater an Der Wien. 
Abälling. 
K. K. priv. Peopofdftädter « Theater. 
Heute; Das Riefenkind. — Die Damenhüte, — Der 
Kanonenzweikampf. 


OHeute: 


e. 


K. K. priv. Joſephſtaͤdter-Theater. 
Heute: Dad Sternenmädchen. 
Morgen: Antonia della Receini, 
Theater in Baden. 
Heute: Runft und Bauer, 





Die, k. Militär Shwimmanftaltim Prater Fann täglich 
Bor s und Rahmittags befucht werden. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


N” 927 





Deferreihiiger Beobadter. 


Mortag, den ı4. Auguſt 1820: 


Metesrotsaifge | Beit ver Beobachtung. 5 Therm. nad Reaum. 
ee Sn re nn — 
Bedensnngen 8 Uhr Morgen 9% 19 Grad, 
vom 3 Une Nachmittags $_ 24 Grad, 
12, Auguſt ı850, ı0 Uhr Abends Yrz Grad. 


LEIZZIZZZZT 





Barometer. 3 Wind vWwWurerung. 
9— 
39.68% a %J ©®=. nu. Y trüb. 
33.5.9 1 ©. — 1 dunſtig. 
2398. 4 8. 11 v.3 2. ſchwach y Wetterfeudten. 





Spyarnien 


Da lehthin erwähnte Deetet, wodurd der Infant 
Don Francisco de Paula unbdie Infantinn Ma: 
sie Louife, Derzoginn von Lucca wieder die Ihrons 
folge fähig erllärt werden, lautet vollftändig fo: „Die 
GEortes, Kraft der ihnen durch die Conftitution ücertras 
genen Gewalt, und in Erwägung, daß die politiſchen 
Umfände aufgehört haben, welche Die außerordentlihen 
Eortes zu dem Decrete vom ıd. März ı8ı2 bewogen, 
wodurd der Infant Don Francisco de Paula, und die 
Anfantinn Donna Maria Luifa, Derzoginn von Lucca, 
von der Thronfolge ausgeſchloſſen wurden, heben jenes 
Deerer auf und verordnen,, daß der Infaut Don Frau— 
eisco de Paula, und die Infantinn, Donna Maria 
£wfa, und ihre geſchlichen Nachkommen, nad) $. 160. 
der Conftitutien, und in der aufgeftelien Ordnung und 
Gorm, in der Krone nachfolgen können. Demzufolge 
wird, in Ermangelung des Infanten Don Carlos, uns 
mittelbaren Bruders des Königs, und feiner gefekliben 
Nabkommen, fein Bruder Don Francisco de Paula und 
deſſen gelehlide Nachkommen nachſolgen; in deren Er: 
mMangelung die Infantiun Donna Carlota Joagina, erfle 
Shweller bes Königs, Königinn von Portugall und 
Brafilien, und ihre geſetzlichen Nadıtommen; in deren 
Ermangelung die obengenannte Donna Maria Luiſa 
umd Die Ihrigen ; in deren Ermangelung wird Die Nady: 
folge an Donna Maria Jfabella, dritte Schwelter des 
Königs, Erbprinzeffinn der beiden Sieilien, konımen, 
und dann wırd ınan die Threnfolge beodachten, wıe fie 
durch das Reichsgrundgeſetz feſtgeſetzt iſt.“ 

An der Stthung der Cottes vom ı7. wurde zum 
sweiten Male gelefen: Don Tapias Entwurf eines 
Geſetzes über die Preffreiheit, und des Grafen Tor: 
reno Vorfälag, die vom General Quıroga den Trup⸗ 
pen auf Jsla de Leon gemachten Verfprehungen von 
Läudereien und Geld in Volfjiehung zu feßen. Don M. 
Öuerra trug darauf an, den König zu bitten, ten 
©taatsrath bald vollzählig zu mahen. (Er zählt nach er 
Eonftitution go ®lieder, worunter nur 4 Grande, und 
4 Beiftlihe feyn Dürfen.) 


Privatbriefen aus S" Sebaftian zufolge, haben ſich 
die niederländifhe und algierifihe Escadre ander Küfte 
von Andalufien begegnet. Es entipann fi ein heftiger 
Kampf. Die Algierer wurden gänzlich geſchlagen, und 
zwei ihrer Schiffe in den Grund gebohrt. Man erwar: 
tete mit Ungeduld die Beftätigung und näheren Um: 
ftände biefer Begebenpeit. 

Spanifhes Amerifa, 

Zu © Auguftin in Oftflorida ift den 2. Juni 
ein ernfthafter Aufruhr gewefen. Ein fpanifcher Offi- 
sier hatte einen Soldaten von einem andern Regiment 
geſchlagen, weshalb dieß Regiment in Maffe aufftand 
und in Die Häufer fhoß, ohne jedoch jemand getödtet zu 
haben ; 25 Mann defertisten, vertauften in S" Maria 
ihre Woffen ic. und gingen dann nad Savannah. 

General Devereur, der mit dem Reſt der ieländis 
ſchen Pegion Ende April Liverpool verlich, ift den 9. Juni 
su Darbadosangelommen, und wellte von da direct nad 
Angoſturag fegeln. 

Aus Havannah wird vom 15. Juni gemeldet, daß 
daſelbſt die Schiffe Drimapera mit 526 Sclaven, Tale: 
ma mit 109 Sclaven und Recurfo mit 270 Sclaven an: 
gefommen find. 

Dereinigte Sktaaten von Nord: 
Amerika. 

Am 22. Juni wüthete zu New: Porkein großer 
Brand, der einen Schaden von 50,000 Dollars anrid)s 
tete, jweı Tage vorher ader waren die Ginmwohner von 
Trohy, der Hauptltadt der Grafſchaft Renfelaer,, von 
einem weit fürdterliherm Feuer heimgefucht worden, ein 
Drittheil der Stadt wurde ein Raub der Flammen ; und 
der Schaden wird wenigftens aufs Million Dollars ge: 
ſchaͤtzt. 

Die Bank der vereinigten Staaten hat die Anleihe 
für das Jahr 1820 von 2 Millionen Dei “2pöt. 
Prämium übernommen. 

Man entwirft nad einem tmeitfäuftigen Pan einen 
ſtatiſtiſchen Bericht oder Eenfus über Die Bevölkerung 
der vereinigten Staaten, die dem Gefeh zufolge alle 10 
Jahre wiederkolt werden muß; die Ichte Zählung hatte 
namlich 1810, Statt gefunden. 


a un 


Zwei Schooner der vereinigten Staaten find abge: 
fegelt, um die Eingänge des Pafles von SH Andre und 
andere Puncte an der Südküfte zu recognosciren, 

Großbritannien und Jrland. 

Nachſtehendes ift die Antwort, welche der König der 
Deputation der jonifhrn Inſeln, die ihm eine 
Adreffe überreichte, ertheilt bat: „Ich danke Ihnen für 
die Verſicherungen der Anhinglihkeit an Meine Perſon 
und an Meine Regierung, welde Sır Mır von Seite 

Des joniſchen Volkes zu geben bevollmädtiget waren. 
Sie können darauf zählen, daß fein Glüd der Gegen 
fand Meiner lebhaften Sorgfalt ſeya wird. Ich fühle, 
Daß dieſes Glück nur durch cine werfihätige Anhänglich— 
keit au Die, unter dem ausſchließenden Schutze des Kö: 
nigs, Meines verftorbenen Vaters, eingeührte Berfaf: 
fung gefihert werden kannz Demzufolge werde Ih Mich 
beftreben, die Mir, ala f[hügende Macht jener Staaten, 
übertragene Gewalt dergeſtalt auszuüben, Daß ıhren be: 
febenden Inftiturionen jene Fefligkeit und jene Dauer 
verliehen werde, welde geeignet find, ihnen die Achtung 
der auswärtigen Machte zu verfihern, ihren häuslichen 
und zommerziellen Wohiftand zu befördern, und die 
Ausſicht auf eine Zukunft zu eröffnen, welde ihnen die 
glänzendfteu Epochen ihrer Geſchichte vergegenwärtigen 
ſoll. 

In England iſt kürzlich eine Verordnung, betreffend 
Den freien Handel fremder Länder, welche in freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen mit Großbritannien ſtehen, und 
Handel nach dem Vorgebirg der guten Hoffnung und 
nach Mauritius oder Isle de France treiben, erſchienen. 
Es ſoll brittiſchen Schiffen erlaubt ſeyn, unter Der ge: 
wöhnliden Zollabgabe alle Erzeugniffe und Producte 
folder Länder, ausgenommen Baumwolle, Wolle, Eifen 
und Stahl, einzuführen, fo wie foldye Artikel, welche die 
Products des DVorgebirges und von Mauritins, oder 
ſolche, welche daſelbſt regelmäßig eingeführt find, wieder 
auszuführen. Die Schiffe fremder Staaten, welche ei: 
nen ähnlichen Handel mit brittifhen Schiffen erlauben, 
folfen Diefelben Privilegien genießen; fie find indeſſen 
einem gegenfeitigen Einfuhrjoll unterworfen, wenn beit: 
tifhe Schiffe bei der Ausfuhr aus fremden Staaten 
eine höhere Abgabe bezahlen müſſen, als ihre eigene, und 
außerdem einem Ausfuhrzoll von B Procent vom Werth 
mehr als alle andere Abgaben für die Güter, weldhe in 
brittifhen Schiffen ausgeführt werden, ausgenommen in 
folden Fällen, wo in Hinſicht der Zölle, Lagermiethe, inläu: 
diſcher Sonfumtion oder auf andere Art kein Unterſchied 
gemacht ift zwiſchen Gütern, eingeführt in folhen Staa: 
ten entweder in ihren eigenen oder in brittifhen Schiffen. 

Ein Geſchwader von Kriegsfhiffen hat Befehl er: 
halten, jid in Portsmouth einzufinden, um von da aus 
den König auf feinen Spaßierfahrten auf der See zu 
benleiten. 

Nach Privatbriefen aus London will mau wilfen, 
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daß die Königinn täglih an Freunden verliere; daf fie 
von ihren Räthen übel berathen fei, indem Das Beringlie, 
was ihr wıederfahren könnte, der Verluft der ihr anges 
batenen Appunage von 50,000 Pf. Sterling fei; daß ihre 
Anmwälde den Ton herabgeſtimmt hätten, ſeitdem man 
ihnen gewilfe Papıere aus demgrünen Beutelmit: 
getheilt habe ; vaß die Koniginn®@ngland verlaffen wolfe re. 

Sır Walter Scott, bisher Richter beim ſchottiſchen 
Adm iralitärsgericht , ftebt ım Bearıff, Diefe Stelle nies 
derzulegen, und fol, wie es heißt, jur Würde eines 
großbritaunifiben Nairs erhoben werden. . 

Die am 1. Juli zu Lendon gegründete „[panifde 
Patriotifbe Soctetät”, Die bloß aus geboren 
Spanierm beftcht, bielt fürzlih in Old London Tavern 
ei ne Verſammlung und Mittagsmahl zur Feier der Er: 
Öffnung der Cortes. Der Herjog von Frias, Prafl: 
dent dieſer Docıetät, führte dabei ben Vorſitz. 

Frankreich. 

Dee Moniteur vom 3. d. M. enthält eine Fönig: 
liche Derordnung, welcher zufolge der jährliche Gehalt 
der franzofifhen Marfhälle ohne Zunctionen vom ı. Aus 
guft d. I. an auf 40,000 är., ohne irgend eine andere 
Zulage oder Gratification, feltgefekt wird. Die franzo— 
ſiſchen Marſchalle, melde zugleich Majors - generaux der 
königlichen Garde find, beziehen außerdem nod einen 
jährliben Gehalt von 40,000 Fr. 

Paris, den 2. Auguſt. — Conſol. 5 pEt. Josissanse 
da 22 Mars: „B Fr. 75 Cent. 

Papſtliche Staaten. 

Dei den su Denevent und Pontecorpo Statt 
gehabten Unruhen zeichneten fid die paoftlihen Earabis 
niers Durch ihre Treue befonders aus, indem fie den Eine 
flüſterungen der Rebellen kein Gehör gaben. Nicht mins 
der iſt ihre Tapferkeit zu rübmen, Bier derfelben, welche 
in der Haferne zu Benevent ald Wache zurüdgeblieben 
waren, wurden von den Aufrührern verrätberifcher Weiſe 
angefallen, und drei ven ihnen nab einem tapfern Wis 
derfiand getödtet. Die Regierung ertheilte den comman: 
Direnden Offizieren in beiden Städten goldene Medail: 
len und Gratificationen Den übrigen Dffiyieren und Ges 
meinen; für die Familten der Gebliebenen befahlen S" 
Heiligkeit Sorge zu tragen. 

Teutſchland. 

Durch einen Regierungserlaß wurde am 5. d. M. 
die zweite Kammer der badenſchen Stände benachrichtigt, 
Daß der Arreft Des Deputirten Winter in Heidelberg 
am 2. d. M. vom Hofgerichte in Mannheim aufgehoben 
worden fei. Winter felbft nat, in einer befondern Schrift 
an die Kammer, angefraat, wer die Koften feines Arreſts 
ju tragen babe? Em Urtheil des Dofgerichts in diefer 
Sache ift übrigens noch nicht erfolgt, da die Unterſuchung 
nicht als abgefhioflen betrachtet werden kann. — Der 
Deputirte Unl (von Eonftanz) trug, ın eben gedachter 
Situng, den Ermmiffionsbericht über die im Budget 
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aufgeführten Abgaben vor, Der Berichterſtatter berührte 
hauptiächlich das Mißverhaltniff zwiſchen der Grundſteuer 
uud Gewerbſteuer, und das Drückende der Abgaben für 
Bedürfniſſe der Confumtien und des Diebftandes, z. B. 
Sulz, De, Wein, Fleiſch, Branntewein ic. Auch wurs 
de wirklich Der Antrag dahin geſtellt, die Accife von eis 
rigen dieſer Gegenſtänden fon jeht aufhören zu laſſen. 
— Der Vorſchlag ju einer Kapitalienſteuer wurde Dages 
gen ım Bericht, aus den gewöhnlichen befannten Grün: 
Den, als nabtbeilıg von Der Dand gewieſen, und Die 
Motion zur Cinführung einer Mobtlienfteuer als unthuns 
lich für den Augenblid bezeichnet. Dagegen beliebte Die 
Budget: Commiffion die bereits in der vorjihrigen Sıkung 
projectirte Abgabe von Defoldungen und Penfionen. — 
Eine in diefee Sihung entwidelte Motion des Depus 
tirten Baron, die Geiſtlichen durchaus in barem Gelde 
zu befolden, wurde durch Die Vorfrage beſeitigt. 
Folgendes war die von dem Staatsrath Reinhard 
im der zweiten Aammer der badenſchen Stände am 28. 
Julı im Namen des Großherzogs gemachte Groffnung: 
„Meine Herren! S* königl,- Hoheit unferm gnädigſten 
Heren ift über den, in geftriger Sitzung adgelefenen, 
und von der hochanſehulichen zweiten Kammer bereits 
aygenommenen Vorſchlag, das Budget betreffend, fo: 
gleich untertbänigfter Vortiag erftattet worden. Es wur: 
de dieſem Gegenftande die ganze Fülle jener Aufmert: 
ſamkeit gewidmet, welche feine hohe Wichtigkeit für Ges 
genwart und Folae in Anſpruch nahm, und wenn aud 
SS" fönial. Hoheit den motiwirenden Prämiffen groß: 
tentljyeils jenen Grad von Haltbarkeit und Gründlichkeit 
nicht aneignen konnten, welder bei einer bis jetzt nicht 
eingetretenen Vollſtändigkeit der Hülfsmittel und bei 
ununserbeodener und betaillirtee Mitwirfung der Re: 
gierungs : Beamten ohne Zweifel erreicht worden wäre, 
fo mußten doch Hochſtdieſelben dem reinen biedern 
Sinn, der treuen Ergebenbeit, dem Geifte wohlwols 
lender Mältgung um fo mehr Gerechtigkeit wieder: 
fahren laſſen, je mehr Sie Tendenz und ınnern Gehalt 
des Vorſchlags zu durchdringen ſuchten. Meine Derren, 
Diefe Üdergeugung ıftes, welche Den Grofherjog, unfern 
gnädigften Herrn, veranlaft, Ihren Vorſchlag feinem 
ganze Inhalte nah anzunehmen; es ift mir der qnädig: 
fte und fohnende Auftrag geworden, Ihnen diefe höcfte 
Entſchließung hiermit formlich und beftimmt ausjufpre: 
ben. Die Zeit der Ausführung beginnt — das ift des 


Großherzogs felter Wille — von Stund an, ohne Aufı- 


ſchub und ohne Bedingung ; erwägen und würdigen Die, 
meine Herren, diefes Aurftenwort in feinem ganzen Ge— 
wicht und Umfang, undnuır erlauben Sie mir nur nod 
einige wenige Worte, Es ı eine frobe Ahnung ın Er: 
füllung aegangen ; wie fehen den felten reinen Wıllen 
eines verehrten Zürften im engften Vereine mit den bıe: 
dern Bertretern eines treuen Dolls; Diefe Bahn kann 
nur zu Heil und Gegen führen, und mag es von Aus 
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fen ſtürmen und drohen, der Freund des Vaterlandes 


fühlt ſeinen Muth mit der Gefahr wachſen, und ſieht mit 


ruhigem Blick auf Gegenwart und Zukunft. Ste, meine 
Herren, haben den Standpunct gefunden, die Würden 
und Redite des Throns mit den billigen Wünſchen Des 
Volks in Einklang zu fehen; in Diefer Richtung mühten 
Sie notbwendig mit dem edlen Charakter unfers gelieb: 
ten Regenten zufammenteeffen, und mit der ſchnellen 
Beendigung eines cben fo wichtigen als ſchwierigen Ge: 
ſchaͤfts für das öffentlihe Wohl ein hohes folgenreihes 
Ziel erreichen. Und fo möge dann zum Ruhm und Eee 
des Regenten, wie der Volksvertreter, und zur allge: 
meinen gerechten freude Die frohe Aunde im ganjen Lande 
erihallen, daß der wichtigfte und ſchwierigſte Theil uns 
ferer Aufgabe gelöst fei, und daß ſich die Schlufacte des 
eriten badenfhen Landtags, als fiherer Grundſtein zu 
einem berlihen Gebäude gemeiner Wohlfahrt, bereits 
in fhonen reinen Umriffen darzuftellen beginnt.” — 

Es ift nunmehr zu Hannover die offizielle Anzeige 
von London eingetroffen, daß S* Majeftät der König 
im Laufe des gegenwärtigen Jahres nicht dahin fommen 
werde. Die angeltrengten Arbeiten beim Schlofbau in 
Herrenhauſen find feitdem eimgeftelit,.und es wird fol: 
her nun wieder auf Die frühere Weiſe betrieben. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Frankfurter Ober-Poſtamts-⸗Jei— 
tung vom 3. d. IM, enthält folgende Berichtigung eines 
auch in unfer Blart übergegangenen Artifels: „Wir has 
ben aus andern Offentlihen Blättern erzählt , dafi der 
Könıg von Hahyti den Juden Orüntbal in Heiligen: 
ſtadt mit einer Sendung Kaffeh beſchenkt und deifen 
Sohn, der als Inſtructot oder Exercjermeiſter bei den 
Aaustruppin des Königs angeftellt ift, in den Grafen: 
ftand erhoben habe, HD" D" Pfeilfifter, der mit 
dem haytiſchen Gouvernement in unmittelbarer Corre⸗ 
fponvenz fteht, erſucht ans nun, Die leßte Nachricht als 
ganz und gar der Wahrheit zuwider und nur erfunden, 
um entweder auf das hantifhe Gouvernement ein lächer- 
liches Licht zu werfen oder Abenteurer dahin zu verloden, 
zu berichtigen, Nadıdem bisher nicht einmal der verdienfts 
volle Dberftlieutenant v. Troft, Der als Direckör des Ges 
niecorps in haytiſchen Dienften fteht, in den Grafenfand 
erhoben werden, fo lonne es Dem König um fo weniger 
in den Sinn fommen, einem auf Dieı Jahr engagierten 
Grerciermeifter ein Grafendiplom, das micht einmal der 
fo ausgezeichnete Kanzler, Baron de Baften, Aufzu: 
weılen hat, zu ertheilen. Man würdigt Die Geſchicklich⸗ 
keit des Herrn Grüntbal in Gansfouci nach Verdienſt 
und bat dieß felbft durch ein feinem alten Vater über: 
fendetes angemeilenes Geſchenk bewiefen. — Auch erfucht 
uns H" D" Pfeilſchifter, ber Diefer Gelegenheit befannt 
ju madıen, daß er feine Aufträge habe, irgend Jemans 
den Hoffnungen auf haytiſche Staatsdienſte zu maden, 
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und daf er glaubt, die Erwartungen derjenigen, Die in 
diefer Abſicht nah Cap Henty geben, dürften leicht wer: 
eitelt werden, fo fehr fie im jeder andern Bezichung des 
Schutzes des haytifden Gouvernements verfibert fern 
können, da Baron de Vaſtey in feiner Schrift: Reile- 
zions politiques ete. ausdrudlid fagt: „Hein fremder 
fann in Hapti ein öffentliches Amt beiteiden.” HD" 
Pfeilſchifter bittet ale Diejenigen, die ihn bisher mit Yu: 
fhriften in Bezug auf haytiſche Angelegenheiten beehrt 
baben, dıeß als Antwort darauf anzuſehen, und verweis: 
fet übrigens alle, die ſich mit dem jekigen Zuftand dieſes 
Landes näher befannt mahen wollen, auf Die in Sans: 
fouei vor Kurzem erfhienene gehaltreihe Schrift des hay⸗ 
tifhen Kanzlers Baron de Vaſtey: „Essai sur les causes 
de la rerulution et de guerres civiles d’Hayti”, von der 
er eine Überfehung veranftaltet hat, die bereits unter der 
Preffe it und in der Wengand’ihen Buchhandlung zu 
Leipzig erfheinen wird.” z 





Länder: und VBoölferfunde, 

Seit langer Zeit war man neugierig die Wilden 
im Innern von Newfoundlandfennen zu ler: 
nen, weil man glaubte, fie feien Die Spröflinge einer 
alten Eolonie, entweder von Eelten odır Normännerm, 
die lange vor Chriftoph Eolumbus nad) diefem Theile 
von Amerika gefommen wären, Die Eugländer fonhten 
nie ju dem mindeften Verkehr mit dieſen Wiiden gelan: 
gen; fie flohen bei dem bloßen Anblid eines Eugländers, 
Im Jahre 1619 ward ein Trupp diefer Wilden von den 
Engländern eingeholt; erſtere wollten ſich jedoch ſchlech— 
terdings nicht fangen laſſen; es entfpann ſich ein Gefecht, 
mobei einer von den Wilden getödtet wurde, deſſen Frau 
die Engländer mit id nahmen, Späterhin befhloß die 
Negierung eine Expedition abzuſchicken, welche neuerdings 
verſuchen follte, durch alle nur erdenkliche Mittel ju Die: 
fen Wilden zu gelangen. Die neueften Briefe aus New: 
foundland vom 5. Zuli d. 3. melden aber, daß diefe Er: 
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pedition, welche unter dem Befehle des Capitän Buchan 
ausgelaufen wär, ihren Jwed keineswegs erreicht habe, 
und Daß Diefer gefihicdte und erfahrene Offizier unver: 
richteter Dinge wieder zurüdlehren mufite. Es ſcheint, 
daß der Brashopper,an deſſen Bord Capitän Buchan 
ſich eingeſchifft hatte, im letztverfloͤſſenen December in 
den Strom eingelaufen war und dort fo geſchützt wurde, 
daf die Mannfhaft die Strenge eines Newfoundland’: 
fhen Winters ertragen konnte. Marn Mark, die ge: 
fangene frau Des gerodteten Wilden, mittelft Der man 
mit ihren gandsleuten einen Verkehr anknüpfen jufon: 
nen hoffte, war am Bord des Grashopper geftorben. 
Nichtsdeſtoweniger fuhr der Capitän Buchan, begleitet 
von einigen feiner Leute, und mit dem Leichname der 
Wilden, auf Schlitten nad dem Innern der Infel. Als 
fie an den Ort famen, mo der Mann Diefer Wilden in 
dem oben erwähnten Gefechte gerödtet und aud beer: 
digt worden war, ließ Der Capitän den Leichnam Der Anz 
Dianerinn mit Bändern geſchmückt, neben dem ıhres Man: 
nes begraben. Er feßte hierauf feine Nadfırfihungen 
noch 40 Tage fang fort, ohne die mindefte Spur von 
diefen eingebornen Indianern anzutreffen. Man konnte 
nicht mit Gewißheit erfahren, ob fie fih nadı einem an: 
dern Theil der Inſel gezogen hatten, oder von den Es. 
fimos » Jndianern , Die jede Gelegenheit fie zu tödten, 
ergreifen, um fi ihres Pelzwerkes zu bemädhtigen , vers 
tilgt worden waren, und hielt es nicht für rathſam, Die 
Nachforſchungen noch weiter fortjufeken. 





MNaturmerfwürdigfeiten. 

Am 16. Juli ift bei Greatparton in Huntingdeofhire, 
Morgens halb 5 Uhr, nad) Aufgaug der Sonne, über 
ders Fluß Onze ın leichten Nebeln das merkwürdige 
Schauſpiel einer Fata Morgana beobachtet worden. Auch 
in der Graffhaft Eumberland iſt es ſchon zwei Mal 
bemerkt, daß fih Die ganze Gegend umgekehrt in der 
Luft abfpiegelte. 





Haupt» Nedacteur ; Jofeph Anton Pilat. 





Shau 
Kaiferl. KAönigl! Burg : Theater. 
Heute: Die unglückliche Ehe durch Delicateffe, 
K. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Johann, Herzog von Finnland. an 
8. 8. priv. Leopoldftädter » Theater. 


Heute: Das Geſpenſt auf der Baflei. 
Morgen: Der Teufelsftein. 
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piele 


K. K. priv. Jofephftädter » Theater 
Heute: Antonia della Roccinni, 
Morgen: Der eiferne Mann. (Zweiter Theil.) 


Theater in Baden. 
Heute: Die Einfiedeiet im Walde, 





Die k. E. Militär: Sdwimmanftelt im Prater kann täglich 
Bor» und Nachmittags befugt werden. 


Derlegtvon Anton Straufin Wien. 


Ende diefes Monats Auguft belieben die P. T, Pränumeranien auf Papo ws Gefhihte der franzöfifden 
Revolution den — durd unvorhergefehene Dinderniffe etwas verfpäteten — lchten Theil ee Bis 


dahin beſteht auch noch der Pranumerationspreis a 38 fl. für das ganze Werk in 8 Teilen. 
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eobanter. 


Dinftag, den 15. Auguſt 1820. 
















Meteorotogifge | Zeit der Beobachtung. ! Therm. nad Acaum. 
Veobamtungen s ubre Mans 19 Grad. 
vom 3 Uhr Nachmittags 3 + 22% Grad, 
3. Maqupt 1820, | 10 Ubr Abends ser Grad. 


Spanien. 


J. der Sikung der Cortes vom 20. Juli wurde die 
Diseuffion über den von D. Solano gemadten Vor: 
flag eröffnet, vermöge deſſen erklärt werden follte, 
daß fih die Nation, wegen der Kuhnbeit der Reinde 
des conftitutionellen Syſtems und in Berädfihtigung 
ber Ereigniffexu Cadix und Saragoffa, ferner der Wei: 
Herung mehrerer Bifhöfe, namentlich des Biſchofs von 
Deibuela, die Eonftitution von den Pfartern von der 
Kanzel herab commentiren zu laffen — in dem Falldes 


Art. 308 der Eonftitution *)befinde; dem jufolae die in’ 


der Eonftitution enthaltenen Vorſchriften hinſichtlich der 
Berhaftung der Bezichtigten fuspendirt und bei den Pro: 
seiten bloß Diejenigen Formalitäten beobachtet werden 
follten, welde zu Vertpeidigung der Angellagten un: 
umgänglid nöthig find. — Der Minifier des Innern 
nabm Das Wort, und fagte, wenn man aud Zweifel 
im Die Talente der Minifter fee, fo fei doch ihr Eifer, 
ihre reinen Abfihten und ihre Vaterlandstiebe über allen 
Berdacht erhoben. Die Regierung beobachte die verfafs 
fungsmäßige Wach ſamkeit auch über die von dem Abge: 
orbneten Solano erwähnten Oegenftände; diefe gingen 
ihren gefehmäßigen Gang, den man aber durch fremd: 
artige Einwirkung nicht Hören dürfe. — Graf Torre 
no teilte Die Anficht des Minifters und glaubte, daß 
jede außerordentliche und verfafiungswidrige Maafregel 
für Die Feinde und für die Freunde der Nerfaffing gleich 
sefährlih wird, indem fie eine willkürliche Waffe ift, 
deren man fi wechlelfeitig gegen den einen und gegen 
den andern bedienen fann. Übrigens feien der Unzufries 
denen fo wenige, ihre Aräfte fo ſchwach, daß man ih: 
nen nicht die geringfte Aufmerffamfeit zu widmen habe. 
— Über dieſen Gegenſtand bemerkte noch der Ju ftiz: 
minifter, daß wenn der Biſchof von Drihuela nicht 


ee er Pe Eee ee I ef. 
®) Diefer Artikel lautet fo: „Wenn in aufcrordentlichen 
„Umftänden die Sicherhei: des Staats eine momen« 
„tane Snspendiruna einer von den in diefem Abichnitte 
„für die Verhaftung der Delinquenten vorgefchriebenen 
„Sormaliräten im aangen Umfange der Monarchie oder 
„eines Theils derfelben erbeiicht, fo können die Gortes 
„diefelbe für eine beftimmte Zeit Decreticen,* 
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fogleih den Befehlen des Königs gehorche, er feine Stelle 
verlieren werde, — Der Kriegsminifter erklärte, 
dafi Die, militärifh behandelte, Unterfuhung des Blut: 
bades in Cadix nur durch die große Anzahl und weite 
Entfernung der Feugen von einander ſich bis jeht ver⸗ 
zögert habe. — Der Antrag des Abgeordneten Gola: 
no wurde einflimmig verworfen. 

In der Sitzung der Eortes vom 21. Juli fündigte 
der Minifter des Innern an, daf die fogenannte 
apoftolifche (gegen die Eonftitution gerichtete) Jun: 
ta in Galicien aufgelöst it, und ihre Mitglieder 
ſich nad Portugal geflüchtet haben. In Galicien über: 
haupt fei die Denkart der Einwohner trefflib, und Bür: 
gergarden und Linientruppen wetteifgen in Erbaltung 
der Ordnung. — Ein Mitglied ſchlagt vor, dem Konig 
den Beinamen „der Eonflitutiomelle” zu geben; 
der Vorfdlag wird angenommen. — Es wird ferner 
eine gefündere Anlegung der Gefängniffe und beifere 
Behandlung der Gefangenen vorgefchlagen. — Es follen 
nad) einem andern Anteage Gefhwornengeridte 
eingeführt werden. — Mehrere andere Mitglieder bes 
gehren, daß, von jetzt an, die firhlihen Jehnten 
follen abgefchafft werden. — Die fämmtliben Ans 
teäge werden an diejenigen Commiffionen gewiefen, vor 
welche fie gehören. 

In der Sikung vom 22. übergab der Minifter 
des Innern den Cortes das Verzeichnif der 79 Ab: 
geordneten, welde am ı2. April 1054 an den König den 
Antrag um Aufhebung der Conftitution madıten. Der 
Minifter erwähnt auch derjenigen derfelben , welche bis 
jeht geftorben find, oder deren Aufenthalt im Ausen: 
blide unbekannt ift. Die ganze Angelegenheit wird der 
Dazu niedergefehten Commiſſion übergeben. 

In der Sihung am 23. machte der Abgeordnete San: 
&o, Dberft bei dem Geniecorps und Mitglied der jetzt 
aufgelösten Eentrafregierungs:Junta, den Antrag, daß 
in Rückſicht auf das wiederholte Vegehren der Ordens: 
geiftlichkeit, auf die Staatsbedärfniffe, auf den Stand 
der Armee, auf die Nothwendigkeit, daf der Staar zu 
den Gütern der Kirche feine Zufluhe nehme, von len 
Cortes folgendes Befeh angenommen werde : 1) Alle Dre 
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ensgeiſtlichen ſollen in Zukunft unter ihren Diöceſan⸗ 
Biſchofen ſtehen. 2) Es ſollen nur diejenigen Ordens: 
Abte anerkannt werden , welche einem Kloſter durdy die 


Wahl der Drdensgemeinden und nad ihren Statuten 


vorftehen. 3) Es fol kein Klofter mehr errichtet, Fein Dr» 
Denstleid mehr ertheilt, Beine Verpflichtung auf Die Klo: 
fRergelübde mehr angenommen werden. 4) Jeder, der es 
begehrt, fol aus dem Klofter austreten können, und ihm 
ein angemeflener Lebensunterhalt ausgefeht werden. 5) 
In jeder Stadt fol nur noch ein Klofter jedes Drdens 
befteben dürfen. 6) Ein Slofter, Das weniger als ı2 Mit: 
glieder bat, foll mit dem nächſten feines Drdens verei: 
nigt werden. 7) Die Bettelorden follen nit mehr bet: 
tein dürfen. 8) Die Güter der Ordensgeiſtlichkeit follen 
fur Nationalgüter erklärt werden. g) Die Eortes 
folfen von einem, von ihnen zu beftimmenden, Theil die: 
fer Güter den Soldaten, welche den Aufftand zur Eins 
führung der Berfaffung bewirkten, eine Belohnung 
fhöpfen. 10) AU das Übrige dieſer Güter fol zu Bezah⸗ 
dung fünftig zu madender Staatsanlehen ausgeleht wer: 
den. 11 bis 15) Die Eortes follen die nöthige Summe 
feftfeben zum lebenslänglihen Unterhalte derjenigen Klo: 
RRergeiftlihen, welche im Alofter bleiben, derjenigen, wel: 
he austreten wollen (bis fie eineneue Beltimmung vder 
eine Präbende erhalten), fo wie der Äbte, welche in oder 
außer Dem Alofterleben. 16 bis 20) handeln von der Art, 
wie Die Kloftergeiftlihen beiden Staatsbeamten ibre Ges 
fudye um Säcularifatiom, um einen lebenslängliden Uns 
terhalt u. f.w. vorzubringen haben, 21) Die Erzbifhöfe 
und Bifhöfe Dürfen Niemand zum Geiftlihen ordiniren, 
fo lange in ihren Sprengeln noch Kloftergeiftlihe vor: 
handen find, welche fih zu firdlichen Verrihtungen eigs 
nen, 22) Die Nonnen ſtehen von jebt an unter Den Did: 
eefan:Bifhöfen. 25) Die Güter der Nonneuflöfter wer: 
den ebenfalls füe Nationolgüter erklärt, und jer 
der eine lebenslänglihe Penſten angewiefen ,„ welche fie 
nad Gefallen ins oder außerhalb des Klofters verzehren 
fann. 24) Jeder, welder dieſem Geſetze widerftrebt, wird 
aus dem fpanifchen Gebiete verbannt, und außerdem kön: 
nen ihn, dem Grade feines befondern Vergehens ange: 
meflene, Strafen treffen. — Der Antrag wird an sine 
Eommiffton gewiefen. 

Zu Madeid werden jeßt mehrere franzöſiſche Stüde 
aus den Rewolutionszeiten, unter andern die Religieuses 
de Cambrai, und Die Visitandines mit allem Zubehör ge: 
geben. 

Großbritannien und Irlant, 

Die Bit in Der Hand des Königs hat nachgelaffen. 

Zu Chatam hat es neulich bintige Händel zwiſchen 
einigen Türken und Soldaten gegeben, wobei von beiden 
Theilen mehrere verwundet wurden, und wozu eine 
Weiksperſon die Deranlaffung gegeben hat. Die Türken 
gehörten zu einer Fregatte. Zwei derfelben find verhaf: 
tet worden; nad näberer Unterfuhung ward einer wie: 
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der in freiheit gefeßt, der andere iſt aber fo verwundet 
und fo Durch Borftöße übel zugerichtet, Daß er ſchwerlich 
mit dem Leben davon kommen wird, Don den engliſchen 
bei dieſer Geſchichte verwundeten Seefoldaten if bereits 
einer geftorben. 

Bon S! Helena find Nachrichten vom 20. April 
eingetcoffen ; fie melden, daß man dort fo eben Georgs III, 
Tod erfahren habe; fagen aber über Duonaparte kein 
Wort, 

Während des lehten Krieges der vereinigten ©taa: 
ten mit Eugland fuhr von Charlestown in Carolina Tas 
Schiff Patriot nad New: Norf ab. Am Bord desfilben 
befand fih au die Gemahlınn des Gouverneurs Alfton, 
Tochter des Dice: Präfidenten Burr. Da man ven die: 
fem Schiff gar keine Nachricht erhielt, glaubte man, es 
fei verunglüdt. Kürzlich geftanden aber zwei wegen Ger: 
raub zu New» Drieans verurtheilte Verbrecher, daß fie 
am Bord des Patriot gedient, mit dem andern Schiffs— 
volt den Capıtän und Die Paflanıere in den Shiffsraum 
gefperet, das Geld, hauptiählich der Mue. Alfton gehö— 
rend, genommen, und fib Damit auf dem Boote an’s 
Land geflüchtet, nachdem fie zuvor das Schiff angebohrt, 
und mit den eingelperrten Perfonen verfenkt hatten. 

Frankreich. 

Am 3. Auguſt nah der Meſſe ertheilte der König 
dem zum aufßerordentlichhen Geſandten und bevollmäch— 
tigten Minifter am Pönigl. hbannörerfhen Hofe ernaun— 
sen Marquis de Moustier, und dem in gleiher Eis 
genfchaft an den niederländifben Hof ernannten Baron 
de Mareuil Privat: Andienzen. 

Am 3. Nachmittags brach gu Bercy, unmeit von 
der Brandftätte der letzten großen Fenersbrunft, neuer: 
Dings Feuer aus, welches jedoch bald wieder aelöfcht 
wurde. Dem Journal de Paris zufolge war dieſes Feuer 
gelegt. Vier wohlgefleidete Männer kamen nämlich in 
ein Wirchshaus zu Bercy, und verlangren gu effen; eis 
ner von ihnen ging in den Hof, und warf eine brennende 
Patrone in Das Stroh. Man fügt hinzu, einer von ben 
Sprigenleuten, der Die That diefes Böfewicdhts geſehen, 
fei fogleid über ihn hergefallen, und habe ihn, ungead: 
tet er. zwei Dolch- oder Meflerftihe von ibm erhielt, 
verhaftet. Au Die übrigen drei follen verhaftet und auf 
die Polizei: Prafectur gebracht worden ſeyn. 

Dor dem Aflifenhofe zu Paris wurde am 27. v. M. 
die von dem portugiefiiben Borfhafteer Marquis von 
Marialvagegenden Hg" BousquetDeshamps, 
Derfafler eines Artikels in den Pieces historiques , der 
von Dem Buchhandler Correard herausgegeben wor: 
den, und gegen Biefen Herausgeber felbft anhängig ges 
machte Beihwerde verhandelt, Der General: Advecat 
las die Stelle, worauf fid die Beſchwerde gründet, vor, 
und bemerkte: in allen civihfieten Staaten beflände 
und m üffe befteben ein gleiches Gefeh gegen Diejenis 
gen, die fremde Mächte und Gouveräne zu befhimpfen 


rog1 


Wägten, und dadurch die Ruhe und die freundſchaftlichen rawane von 482 Kamehlen mit Baumwolle, verſchlede⸗ 


Derbältniffe Der Staaten unter einander Rören könnten. 
Dffenbar wären inder oben erwähnten Stelle eine Menge 
BDeleidigungen gegen den König von Portugall und ges 
gen die portugiefiihe Nation ausgeſprochen, indem ihr 
der Dorwurf gemacht werde, daß fie unter fremdem Jo⸗ 
che feufje und ihren politifhen Eintlang verloren babe ıc. 
Der Derausgeber &Eozreard wurde ſehr geſchickt durch 
einen jungen Aövocaten Mamens Dumint vertheidigt 
und von dem Affıfengerichte auch wirklich losgeſprochen, 
Dagegen der Verfaſſer der Schrift zu breifähriger Ge: 
fängnif: und 5000 Fr. Geldfirafe verurtheilt wurde. 
Die Zahl derjenigen Präfeeten, Die nadrder letzten 
Maafregel nicht mehr als folhe ih DienRindtigkeir find, 
beläurt fih auf fehs. Drei Davon haben ihre völlige 
Entlaffung erhalten, nämlich de Rigny, Präfeet des Puy 
de Dome; S"- Aignan, Präfeer der Nordküſten, und 
Choppin d'Arnouville, Präfect des Doubs. Einem vier: 
ten, dem H’" v. Couey, Präfecten des Jura, ward feine 


Eutlaffung mit Retraitegebalt ertheilt. Zwei andere, 
Feutrier, Präfeet der Charente, und Graf Germini,' 


Praͤfect der Dife, find zu Requentenmeiftern im Staats: 
zath, jedod im auferordentlichen Dienft ernannt. Diers 
sehn Tage früher hatte Graf Germain, Präfectder Sein: 
und Marne, wahrfheinlih um einer ähnlichen Maaf: 
regel zuvorzukommen, feine Entlafung genommen. Die: 
jenigen Beamten, Die bis jetzt nicht ın Dienftthätigkeit 
als Präfecten Stunden, und zu ſolchen Stellen ernannt 
wurden, find Esmangart, bisheriger Staatsrath; Cours 
bon, bis jcht Unterpräfeet von Beziers; Desroutours 
de Ehanlıew, bis jetzt Unterpräfeet zu Cherbourg; Puy⸗ 
maigre, bisheriger Director Der indirecten Abgaben (droits 
reunis) zu Med; Milon de Mesna und la Vieuville, vor: 
malige Präfecten. 

Der Sohn des unglücklichen, zu Rhodes; ermorgeten 
Fualdes hat ſich jept in Paris als Agent für gewiſſe 
Geſchaͤfte etablirt; es wird ihm nachgerühmt, Daß er mit 
aroßem Gifer und großen Aufopferungen die Mörder 
feines Daters verfolgt, überall Uneigennüßigfeit und Ge: 
ſchidlichkeit bewieſen habe und daher das Vertrauen des 
Publicums verdiene, 

Unter mehreren zu Offizieren und Rittern der Eh: 
zenlegion ernannten Perfonen befinden fih auch der Ge⸗ 
neralprocurator Bellart und der befannte Defeze, 
erfter Präfident des Caffationshofes. 

Paris, den 3. Auguſt. — Conſol. 5 pCt. Jouissauce 
du 23 Mars: 78 fr. 95 Cent. 

Rußland 

Im Baufe des verwichenen Maimonates find in allem 
für 227,668 Rubel 50 Kopeken unterfhiedlihe Kauf⸗ 
manns:Waaren von Aſtrachan ins Ausland abgefertigt, 
und nah Saljan in Perfien vier Aauffahrteifchiffe mit 
Eifhergeräth adgefegelt. 

Im verwidenen Mai if aus der Bucarei eine Ras 


nen baumwolfenen Fabrifaten und getrocktleten Früchten 
auf dem Troitzkiſchen Tauſchhofe angefommen. Bei die 
fen Waaren befinden fih 15 duchatiſche Kaufleute, 
Preußen. 

Die allgemeine preußiſche Staats : Jritung vom 8, 
d. M. enthält Folgendes: „Mieverlän,ifhe Blätter ers 
sählen, daß bier Unruhen vorgetalfen, an welden falt 
alle Bewohner der Reſidenz Theil genommen, fo daß 
man genöthiget gemwefen, das Volt durch Garde Genss 
D’armerie zu Paaren zu treiben. Wir empfehlen der Res 
Daction jener Blätter, ſich mit einem zuverläßigeren und 
unterridhteteren Eortefpondenten in Derbindung zu fes 
ben, denn feine mitgetheilten Nachtichten beruhen nicht 
auf Dem Grunde der Wahrheit. Der Vorfall, den der: 
ſelbe wahrſcheinlich gemeint haben mag, beſchraͤnkt ſich 
auf den Exzehß einiger Betrunkenen und ihres Anhanges, 


mie dergleichen wohl in jeder großen Stadt zuweilen vor⸗ 


falfen, bei Dem aber, was fid) von der feinen Zucht und 
Sitte der hiefigen Bewohner ohnehin erwarten läßt, eine 
allgemeinere Theilnahme nicht Statt gefunden hat.” 
Großherzogthum Toscana. 
St, k. Hoheit der Großherjog von Toscana haben, 
Taut einem Handbillet vom 26. v. M., den Dberften 
Eafa nuova jum Generalmajor ernannt, und ibm 


das Commando über bie Truppen Des Großherzogthums 


übertragen. 
Teutfäland. 

Zwiſchen Kucheffen und Walded if ein Vergleich 
su Stande gefommen, nach weldem letzteres eine Schuld 
an den Kurfürften yon einer Million Thaler anerkennt. 
Frankreich, welches ſich als Erbe Bes Aurfürften betrach⸗ 
tete, hatte dem Fürften von Walde die Tilgung der 
Schuld in mehreren Friſten zugeftanden, und aud meh: 
rere Termine erhoben. Mit Dem Eintritt der Befreiungs: 
periode harte Walde noch ein beträdtlihrs Kapital an 
Frankreich zu entrichten, im deſſen Nechte jedoch nunmehr 
der Kurfürft wieder eingetreten if. Die Schwierigkeit, 
die feit dem Jahre ı8ı4 aufgefummten rüditändigen 
Partialzahlungen nunmehr an Kurheſſen auf einmal zu 
zahlen, haben Walde beftimmt, lieber eine größere 
Summe, als es Frankreich fhuldig geblieben, anzuer⸗ 
kennen, fi aber dagegen eine längere Friſtung der Til: 
gung ausjubedingen. 





Steiermark 

Der Graͤtzer Zeitung zufolge find S* kaiſerl. Ho: 
beit der Erzherzog Franz Carl am 9. d. M. in Brig 
eingetroffen, und in der Dura abgeftiegen. Am folgen: 
den Tage, dem 6., geruhten S*" kaiferl, Hoheit Die Auf: 
wartung‘ fämmtlider Civil» und Militärbebörden ya 
empfangen, und Abends im Rändifhen Schaufpielbaufe 
zu erfheinen. Das Publisum empfing den erlaudıten 
Prinzen mit den lebhafteſten Beweifen der Ehrfurcht und 


—ñii 0 


Liebe für Das allerhoöchſte Kaiferhaus. Am 7. befaben S" 
taiſerl. Hoheit nebft andern Anftalten aud) Das Joanneum, 
mwidmeten den dafelbit aufgeltellten Gegenftänden der 
Wiſſenſchaft, der Kunft und des Induſtrie-Fleißes die 
ungetheilteſte Aufmerkfamteit, und ſprachen ſich in Hochſt⸗ 
ihren Außerungen eben fo huldreich als einſichts voll und 
theilnehmend für das Intereſſe der Bandes:Eultur aus. 
Am 23. v. M. wurden die Bewohner eines großen 
Theils des Bruder : Kreifes durch einen ſchreclichen Ele: 
mentar : Zufall ſehr hart mitgenommen. Es zogen fid 
nämlıd) Abends zwiſchen 8 und g Uhr mehrere Gewitter 


maflen von verfhiedenen Seiten zufammen, Die nahes 
Ungluũck befürchten ließen ; kaum waren aber einige bange 
file Minuten verfloffen, fo fam das Gewitter mit Stur— 


mesſchnelle angeflogen , der Wind heulte gräßlih, und 


Das Eintreffen des nun ganz concentrirten ‚Öewitters: 
ftelite ein entfchlihes Schaufpiel dar. Eine undurddrings, 
liche, Finfterniß , Die bloß hellblaue Blige graufend Durchs, 
treukten, ununterbrodene betäubende Donnerſchlage, 


Das fürdterlihe Geraffel des Hagels, der nun in Maife 
gemiſcht, in der Größevon Tauben» und Hübnereiern, 
zu fallen anfing, das Klirren Der jerfhmetterten Fen— 
flex, das Herabftürgen der Dadıziegel, Laden und Schin⸗ 
Dein, dann das Geſchrei von Thieren und Meuſchen, 
zaubte Jedermann Gegenwart und Belinnung. Indeſſen 
wäbrte diefes traurige Schauſpiel nicht lange; in weni: 
gen Minuten hatte fi Die empörte Natur beruhigt, in 
eben diefer kurjen Zeit aber auch unbeſchreibliches Elend 
anf eıne zahllofe Menge ſchuldloſer fleifiger Menfhen 
gehäuft. Alles, und vorzüglid das fruchtbare fhone 
Müurzthal, war tief mit Hagel überſchüttet. Was fi 
auf den Feldern befand, wurde ein Imwiederbringliches 
Dpfer der Wuth diefes Gewitters. Weißen, Korn, Ha: 
ber, Gerfte, alle Grüne und Gartenfrücte, waren in 
einem Augenblicke wernichtet ; felbft das Gras wurde fo 
in den Boden gefhlagen, Daß ſich ſchwerlich nur eine 


ſchlechte Grummetfchfung erwarten läßt, Die Bäume find- 


entlaubt, und vom Hagel fo zerriffen, daß fie fi wehl erft 
in einigen Jahren werden erholen Fönnen; felbft todt⸗ 
geſchlagene Vögel und andere Heine Thiere fanden fid) 
in Menge; Menfhen wurden zwar nicht getödtet, doch 
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ſehr viele bedeutend beſchaͤdigt. Diefes Gewitter erſtreckte 
ſich vorzüglihauf die Bezirke Unterkapfenberg, Aflenz, 
Wieden, Hohenwang, Zell, Neuberg ,‚Ebrenau, Vor: 
dernberg, Freyenſtein, Eiſenärzt, Hieflau, Obertinüberg 
und Kindberg, welde zwei lebten. Bezirke jedoch am 
meiften gelitten haben. Wie- traurig Die Bage Der Da: 
durch betroffenen Inſaſſen ift, da fie ſich von früheren 
Drangfalen noch nicht erholen konnten, wird der Deuts 
theilung gefühlvoller Menſchen überlaffen. 

Tyrol und Dorariberg, 

Der Bote von und für Tyrol x. meldet Fol: 
genden aus Junsbrud vom 10. Auyuft: „Worgeftern 
find S“ Durdlaudt der H’, Fürſt zu Hohenzollern, 
fe. £. General der Gavallerie und commanbdırender Ge—⸗ 
neral in Syrien und Inneroſterreich, auf Ihrer Militärs 
Infpectionsreife, von Bregenz fommend, in biefiger Stadt 
angelangt, Geftern früh manöprirten die bier in Garni: 
fon liegeuden zwei Bataillons vom löbl, E, k. Aaufer:Jä: 
ger:Megiment vor S" Durdlaudit. Abends reisten Gie 
nah Hal, um dafelbft das £. f. Militär: Erziehungsbaus 
in Augenſchein zu nehmen. Heute Morgens find ©“ 
Durchlaucht wieder von bier abgereist,” 

Wien, den 14. Auguft, 

Näh den von den Grundgerichten Der hiefigen Vor—⸗ 
ftädte über den Fortgang der freiwilligen Arbeitsanftal: 
ten an den Maaiftrat dieſer Hauptſtadt erflatteten Des 
richten, find in dem verfloffenen Monate Jänner ı02, 
Febtuar 116, und im März 256, zufammen 474 Perlo: 
ven, im Durchſchnitte mit einem täglihen Verdienſte 
von ı0 Krn. bis 5 fl. WM. befhäftigt worden, wobel 
fi durch fleißige Mitwirkung der kak. privil. Großhänd: 
ler Samuel Kaan, dann Joſeph Wechtel, Ferdinand Flis 
ckentanz, Joſeph Jant und Thomas Pilling befouders 
ausgezeichnet haben. 





Am 24. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 77 63 
Darleben vom Jahre 1820, für 100 Guld, C. M. 120; 
Wien. Stadt Banco:Dblig. zu 2'/, pCt. in C. M. — ; 
Conventiousmünze. plt. 250, 


Danf : Actıen pr. Stüd dgg'/, in C. M. 





Haupt : Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Schaufpielee. 


Kaiſerl. Königl. Burg-Theater. 
Heute: Der Schucider und fein Sohn. 
K. K. Theater an der Wien. 
Heute:Das Roſenhütchen. 
er A. 8. priv. Beopoldftädter » Theater, 
Heute: Der Teufelöftein bei Mödling, 
Morgen: Der Flater ale Marquis, 


K. K. priv. Jofephftädter : Theater, 
Heute: Der eiferne Mann. (Zweiter Theil.) 
mM a iu : Dasfelbe wiederholt, 
Theater in Baden, 
Heute: Die Einfird-Tei im Walde, 





Die bt, MilitärSchwimmanſtalt im Prater Fann täglich 
Bor» und Nachmittags beſucht werden. 


Derlegtvon Auton Strauß in Wien. 
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Oeſterrei 
Mittwoche, den 


Meteorptogifhe | Belt der Beobachtung. J Therm. nach Reaum. 


Beebechtungen PS uhr Morgens 8Grad. 
von 3 ubr Nachmittags + 22 Grad, 
a4: Auguf 1820. ro Uhr Abends y + ı7 Grad. 
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Am Widerſpruche mit der in der Sikung der Eortes 
vom 27. Juli vom Minifter des Innern ertheilten Ber: 
fiherung, daß die fogenannte apoftolifche (gegen Die 
Eonftitution gerihtete) Jumta in ®alicien aufgelöst 
und die Ruhe in Diefer Provinz vollfommen wieder her: 
gefteit fei, meldet ein Schreipen aus Santiago (der 
Hauptftadt von Galicien) vom 22. Juli (in der Gazette 
De France) vom 5. d M.) Folgendes: 

„Wir find in Diefem Augenblide von Arieg umtingt; 
die Eontre «Revolution ift plöhlicdh mit größter Macht 
wasgebrohen. Die fogenannte apoftolifhe Junta hat ſich 
an den Ufern des Minho, weldyer Portugal von Bali: 
cien trennt, miedergelafien. Alle bedeutende Perfonen, 
weiche ſich in Folge der durch die Revolution herbeige: 
führten Berationen nad) Portugalf geflüchtet hatten, eir 


len von allen Geiten herbei, um ſich mit der Junta zu 


vereinigen. Der Herzog von Infantado wollte ges 
fleru den Minho pafliren, um fib an die Spike der Ans 
füargenten zu ftelen. Drei taufend bewaffnete Bauern 
find Diefen Morgen gegen Orenfe aufgebroden, von 
wo ſich die conftitutionellen Debörden geflüchtet haben; 
ein anderes Eorps Infurgenten zieht gegen Corufia, 
und hält die DHalbinfel ©. Adrian beſetzt. Wir erwarten 
fie Hündtidy vor unfern Thoren. Es heißt, die apeſtoliſche 
Yunta habe ihrem Sitz in Tun aufgeſchlagen. Das Feld: 
geihrer Diefer Armee iſt: Gott und Der König! und 
ihr ausgefprodener Zwed, die Aufrechtholtung der alı 
ten reibeiten der fpanifhen Monarchie. Man hat be: 
merft, daß alle Bauern mit vortrifflidhen englifchen Alin: 
tem bewaffnet, und von dem größten Enthufiasmus be: 
ſeelt waren. Ein großer Theil Des Regiments der Gui⸗ 
den hat fidy zu Riza mit ihnen verriniget.” 

“Auf die Nachricht von dieſen Bewegungen hat fi 
die Junta son Borufta für permanent erllärt, und alle 
möglichen militärıfben Anftalten getroffen. Man meidet 


uns Die nahe bevorftehende Anfunft des Dberften Gopı:, 


nofa mit den DBataillons Arragenien und Eaftifien, und 
eines Marines Bataillons, das zu Muja geftanden hat 
te. Unfer Erzbiſchof hat die Weifung erhalten, ſich ſo⸗ 
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gleih nad Coruña begeben; in Diefem Augenblide heißt 
es, daß fait das game Regiment Pontevedro nad) einem 
hitzigen Gefechte am Minho zu den Infurgenten über: 
gegangen N? 

N. Sch. So eben geht die Nahriht kin, daß ges 
teen nad einem lebhaften Scharmütel, das Bataillon 
Burges in die Flucht gefhlagen worden, und die Infurs 
genten zu Drenfe eingezogen feien. Lehteres bedarf der 
Beltätigung. Die Derwirrumg, die in Diefem Augenblir 
de bier herrſcht, erlaubt nicht, hinreichende Erfundiguns 
gen einzuziehen. So viel ıf fiber, daß die in Erle zus’ 
fammengerafften Miligen von Corufa, rıooun der Zubl, 
ſich geweigert haben, gegen die Infurgenten zu ſechten, 
und daf die Junta in größter Beftürzung ift:” 

Zu den, den Eortes inden lehten Sikungen gemad)s 
ten Vorihlägen gehören noch folgende: Einführung 
gleihen Maaßes und Gewichtes im ganzen Konigreiche; 
Berbot der Einfuhr fremden Getreides, und freie Auss 
fuhr des einbeimiſchen; im Gißungsfaale der Cortes, 
neben den DBüften von Davız und Belarde, die am gr; 
Mai 1808 zu Madrid fielen, auch jene Der Generale Lacy, 
Porlier und Acevedo aufzuſtellen; die Civil⸗, Criminal⸗ 
und Handelsgeſetzbücher mit der Conſtitution in Einklang 
zu ſetzen. 

In der Eikung vom zo. Juli erftattete die Unter: 
richts STommiſſion Bericht über den ſchlechten Zuſtand deg 
Unterrichtwefens im Königreihe, und flug vor, das 
Syſtem vorläufig wieder einzuführen, welches 1014 be: 
ftand, und provwiforifche Hatheder fur Naturrecht, Staats⸗ 
recht, Volkerrecht, und die Conſtitution zu errichten. 
Die vier erften Paragrophen Des Berichts wurden debat⸗ 
tirt,-und auf des Grafen Torreno Vorſchlag der Zuſatz 
beſchloſſen, dafi den Mönchen in den Klöftern nur der 
Unterricht-ihrer Noviben anvertraut werden -folle, 

Grofbritannien und Irland. 

Die mit Unterfudbung des geaenmwärtigen Juftandes 
des Sclaven-Handels beauftragten Commilfionen 
hahen Dem Parlamente Bericht über diefen Gegenftand 
erftattet, In dieſem Berichte heißt es: „Da der Scla: 
venhander font zugleih von den Engländern getrieben 
wurde, fo hatten Die Geſetze, die das Aufhoͤren deeſel⸗ 
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ben berordneten, zur unmittelbaren Folge, daß die Zahl 
Der Dazu verwendeten Schiffe bedeutend vermindert wurs 
den, und da die vereinigten Staaten von Nerdamerika 
"zu gleicher Zeit diefen Handel durch ftrenge Sefehe vers 
' boten, fo durfte man mit Grund erwarten, Daß dieſem 
Handel ein tödtliher Streich werfeht worden fei, weit 
zwei der maͤchtigſten Nationen jur See freiwillig Darauf 
Merzicht-geleiftet hatten. Dieß glaubten auch die Einge: 
bornen derfänder von mo&claven bezogen wurden ; da die 
Meger, Die man an die Küfle brachte, keine Kaufer mehr 
fanden, wurden fie ins Innere zurüdgeführt, oder un: 
ter die Bewohner der am Wege dahin liegenden Gegen: 
Den vertheilt, So viel man erfahren konnte, ift in Dies 
fem Theile von Afrika keiner von den Negern, weil er 
nit verkauft werden konnte, eingebracht worden.”. 
„Heute wird der Sclavenhandel vorzüglich; unter [pas 
nifher Flagge getrieben ; nicht bloß amerikaniſche Fahr: 
zeuge bedienen ſich derfelben, fondern aud, wie wir leis 
Der glauben müffen, viele andere, dıe wahrhaft engliſches 
Eigenthum find, Bei den amerifanifhen Fahrzeugen bleibt 
gewöhnti der Sciffspatron und die ganze Mannfchaft 
am Bord; das Fahrzeug nimmt nun einen andern Nas 
men an, und zwei fremde werden als Capitän und Gus 
percargo Darauf gefeht. Diefer falſche Eapitän ift gewoͤhn⸗ 
fi ein elender Kerl, der niemals ein Seemann gewes 
fen, und deffen Dienfte man zu Vorzeigung der Schiffs⸗ 
papiere man um ein Spottgeld erfauft.” 
„Diefe für Spanier fih ausgebende Amerikaner ho» 
Ien Sclaven für Euba, für die beiden Florida's, für 
Louiſiana, und für die wüſten Gegenden im ſüdlichen 
Nordamerika, und treiben es fo arg, daß unfere eher 
maligen Sclaven +» Transporte nah unfern weltindifhen 
Toldairen Kleinigke iten dagegen waren, Es liegt auch 
in Südamerifa ein weites Feld vor ihnen offen, weldes 
fie nicht ermangeln werden zu benüßen. In einem, am 
Bord eines zu Sierra : Leona weggenommenen Fahrjeus 
ges gefundenen, Briefe beklagt fih ein Kaufmann aus 
Buenos s Ayres gegen feine Eorrefpondenten zu Phila: 
delphia über Die Nachläffigkeitder Amerika: 
ner, welde ſich nicht genug beeiferten, diefer jungen Nes 
publit die Sclaven zu liefern, deren fie, feiner Darftel: 
lung zufolge, aufs Dringendfte bedarf. Die faufmännifche 
Geldgierde wird fiherlih nicht länger fäumen, diefes 
Dedürfniß zu befriedigen, Das mit jedem Tage nur zus 
nehmen kann, weil die Infurgieten ſpaniſchen Ereolen 
fehe von den Vortheilen durchdrungen zu feyn feinen, 
die fle aus der Eultur ihres Bodens ziehen fönnten.” 
„Der große Schauplak des Sclavenhandels liegt an 
Der Küſte von Whydah, im Golf von Benin, am Fluße 
Gaben, und in den portugieſiſchen Niederlaffungen Eons 
go und Angola. Wie find aufer Stande, die ſen empös 
genden Dandel feiner ganzen Ausdehnung nah zu bes 
urtheilen; man fhäßt jedoch Der allgemeinen Meinung der 
am beften unterrichteten Spanier und Portugiefen zu 
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folge, die Zahl der jaͤhrlich nach Cuba und Brafllien ein: 
geführten Sclaven aufahtzigtaufend. Die Portu: 
giefen, welche an diefem Handel Theif nehmen, treiben 
ihn faſt ganz auf Nationalfciffen ; doch glaubt man dag 
ein Theil diefer Fahrzeuge Engländern und befonders 
Amerikanern gehört. Spauiſche Schiffe werden fehr we: 
nig Dazu gebraucht; die meiften Fahrzeuge, die unter fpas 


niſcher Flagge die afeitanifhe Küfte befuhen, find Ame⸗ 


titaner. 

„Übrigens darf bekauntlich der Negerhandel fürdas 
ganze Königreich Brafllien, unter portugieſifcher Flagge 
an der Küfte von Congo, Benguela , und Loango, den 
zwiſchen Portugall und Großbritannien beftehenden Trac: 
taten gemäß, nod) bis zu Ende Diefes Jahres getrichen 
werden.” 

„Aus Burkhardt's Reife endlid erfährt man, daf 
die Karawane von-Sennar jährlih 2 bis 3000 Sclaven 
aus Darfur und den angrenzenden Rändern nah Ägypten 
bringt, Mitder Karawane vor Feſſan kommt alle zwei bis 
drei jahre einegleihe Zahl nah Cairo ind Tripolis. Die 
Mauren der Wuſte laufen Sclaven von den Volksſtaäͤm⸗ 
men aus Senegal, und führen fie bis an die Grenze des 
KRaifertyums Marokko, und der Regentſchaften von Als 
gier und Tunis,” j 

„Der Negerhandel it alfo nur fehe wenig vermin⸗ 
dert und dieſe Derminderung, wir müffen es befeunen,- 
findet am meiften in den franzöfifhen Eolonieen Statt.” 

In Dezugaufdie Abtretung von Parga find 
kuͤrzlich fehr wichtige offizielle Actenftäde, deren Drud 
von dem Unterhaufe angeordnet worden war, ausgeges 
ben worden. Sie find zu meitläuftig, um auch nur eis 
nen Kusjug daraus liefern zu können. Sie beſtehen ı) 
aus einem Memoire dd. 8. Jänner 1820, weldes dem 
Lord Bathurft von einem gebornen Parganioten, Namens 
Gregorio Maurogianni, nebft mehreren anbern Docus 
menten überreiht wurde; 2) aus einer Abfchriftt eines 
Schreibens von Bir Thomas Maitland an Lorb Das 
thurft Datirt Eorfu den 4. November ı8ıg; 3) dem Aus: 
juge eines Schreibens aus Eorfu vom 25. November 
von Sir Thomas Maitland mit mehreren Einſchlüſſen; 
4) aus der Abſchrift eines Briefes, nebft Einfluß, dd. 
Eorfu g. December 1819 , von eben dDiefem-Örneral an 
Lord Bathurft; und 6) ans einem Ausjuge eines Schreis 
beus von Sir Thomas Maitland an Lord Bathurft dd, 
Eorfu a4. Mär; ıBao. Das erftediefer Documente kann 
als eine Darſtellung der angeblihen Beſchwerden, und 
behaupteten Anfprüdre von Seite der Parganioten, bie 
Übrigen aber als eine Erklärung und Rechtfertigung 
des Denehmens von Seite Sir Thom. Maitlands oder 
vielmehr der beittifhen Regierung betrachtet werden. 
Borzüglid intereffant in gefhichtliher und politiſchet 
KRüdfihe ft das Schreiben aus Eorfu vom 24. Novem⸗ 
ber. Es ift fehr lang, und läßt fi in eine klare Eröt: 
terung der Lage von Parga von der Zeit an, wo bie 
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Inſel noch als venetianiſche Beſitzung war, big zum 
Beitpuncte der Abtretung derfelben von England an die 
Pforte ein. Es ift darin unläugbar bewiefen, daß, als 
Die Parganioten England un Schub angerufen haben, 
foldyes nicht aus einem befonderen Beweggrunde Der 
Adhtung und Zuneigung für diefes Land, fondern bloß 
Darum geliehen fei, um ein drohendes Ungewitter von 
fih abzuwenden. Eben fo unmwiderlegbar wird auch be: 
wiefen, daß Redlichkeit ſowohl als Pofitit die Zurüdı 
gabe diefes Platzes an die ottomanifhe Pforte erheiſch⸗ 
ten. Mit Bezug auf Die Art und Weife, wie Die Ab: 
tretung vor fi ging, und werüber fo vieles geſprochen 
wurde, theilen wir die Schlufftelle aus Sir Thomas 
Maitlands Schreiben mit: „Im Betreff Der Abtretung 
von Parga behaupte ih und muß fo lange ich nicht durch 
irgend etwas mehr, als ich bisher gefihehen und bemerft 
habe, eines andern überzeugt bin, behaupten, daß Die 
Art und Weile, wie den Bewohnern Diefes Staates die 
Dergütung des abfoluten MWerthes des Beſitzthums, 
weldyes fie verliefen, und zwar inwerhalb des kurzen 
Zeitraumes von vier Monaten, während welder alle 
ihre verfiedenartigen und verwidelten Streitigkeiten 
und Anſprüche gefchlichtet worden!find, verfihert wurde, 
eine der aufßerordentlihften Beweife Der Gerechtigkeit 
und Liberalität Großbritanniens und Der Greundfähe, 
wonad es zu handeln gewohnt ifl, liefert; undeingläns 
sendes Dentmal sur Belehrung anderer Nationen aufs 
Reit, mit welch großmüthiger Berädfihtigung man 
gegen Diejenigen verfahren müſſe, Die Privat: Nacıtheile 
und Berluft erleiden, wenn unabwendbare Rüdfihten 
Der Politik fie in die große Wagſchaale werfen, auf der 
Die Ruhe, das Glück und die Wohlfarty der Welt ab: 
gewogen und Definitiv geſchlichtet werben.” 
Rußland. 

Am 21. Juli haben S Mai. der Kaifer Die Reife 
in mehrere Provinzen des Reichs und nah Warſchau 
angetreten. 

Erf feit dem 19. Juli ift zu Petersburg nad lange 
anhaltendem Regen Sommerwitterung eingetreten. Die 
Ernte bat aber fowohl in der Naͤhe der Hauptfladt als 
in mehreren Gouvernements beträchtlich gelitten. 

Nah der erften Frühlingsflottille it vom 4. bis 10. 
Juli die barowitſchiſchen Waſſerfaͤlle auch die zweite Flot ⸗ 
tille von 629 Barken, worunter 365 Kronbarken, von 4 
Dalbbarken und 22 Kähnen, worunter ı Aronlahn, gu: 
fammen von 655 Fahrzeugen, glücklich paſſirt. 

Im Juni wurden zu Nicolajew (unweit Eherfon) 
ein Lintenfiff ven 74 Kanonen, eine Corvette und ein 
Dampffhiff, alle mit Kupfer beſchlagen, glädlih vom 
Stapel gelaffen. 

Teutſchland. 

Das Jonurnal de Frankfurt vom 9. Auguſt 
meldet Folgendes: „Man wird ſich erinnern, daß aufer 
den in ben Wiener Eonferengen feſt geſehten Gegenſtaͤn⸗ 


ioo0o ⸗ 


de, welche im der eilften am 8. Juni Statt gefundenen 
Sitzung der teutſchen Bundesverfanmlung , in ein 
Grundgefeh des Bundes verwandelt wurden, mebrere ans 
dern in Dielen Eonferengen verbandelte Gegenſtände, 
zu weiterer Berathung an die Bundesverfammiung vers 
wiefen worden find. Diele beſchaͤftiget fi damit gegen: 
wärtig mit vielem Eifer. So ſollen in dem letzten vers 
traulichen Sitzungen die Fragen in Betreff der Aufträyals 
Inſtanz, und der Vollziehung der Wiener: Congreß: 
Beſchlüſſe hinfidyelih der Flußſchifffahrt verhandelt wors 
den ſeyn. Man glaubt, daß fih die Bundesverfammlung 
nun vorzüglih mit der Militärverfaffung, mit den Bun: 
desfeftungen und mit dem Handelsverkehr zwiſchen dem 
verfhiedenen Bundesftaaten beichäftigen werde,” 

Das geofiherzogl. heflifhe Negierungsblatt vom 5. 
d. M. enthält Folgendes: „Eudemwig von Gottes Gna: 
den Großherzog von Heffen und bei Rhein tc. ıc. Nach⸗ 
dem einige derjenigen, welche zu Abgeordneten bei der 
zweiten Kammer Unferer Ständenerfammlung . gewählt 
worden, Diefem Rufe nicht folgen zu wollen erklärt ha: 
ben, und die Betörderung der vielfahen und wichtigen 
jur Berathung an Unfere Ständeverfammlung gebrad: 
ten Geſchaͤfte erfordert, neue Wahlen an Deren Stelle 
vornehmen zu laffen, fo haben Wir, mit Zuftimmung 
Unferer getreuen Landftände, verordnet und verordnen 
andurch: Art, 2. An die Stelle der früher gewählten 
Abgeordneten zu dem Bandtage, welche ihrem Rufe nicht 
folgen zu wollen fi erflärt haben, follen neue Abgeords 
nete gewählt werden. Die früher Gewählten find bei 
dieſen Wahlen nicht wieder wählbar. Art. 2, Diefes Ges 
fe foU fogleih nad feiner Bekanntmachung im Regier 
zungsblatt Gefebestraft erhalten.” 

Der geh. Hofraty Zahariä, welcher am 31. Zuff 
vom academiſchen Senat zu Deidelberg, flatt des gehei ⸗ 
men Hofraths Thibant, zum landftändifhen Abgeordne: 
ten der Univerfität Heidelberg erwähl: wurde, hat wirk⸗ 
lich Diefes Amt übernommen, und wollte den zo, zu feis 
ner Beftimmung nah Carlsruhe abreifen, Buchhaͤndler 
Winter (deſſen Arreſt jedoch aufgehoben ift) befindet fig 
nod zu Heidelberg. 

Wien, den 15. Auguſt. 

S* £. k. Majeftät haben allerguädigft gerubt, dem 
Dber : Werkmeilter der kak. Linzer: Wollenzeugfabrik ,- 
Jacob Feſſel, In Rückſicht auf feine um die dortige Fa—⸗ 
brication fih erworbenen ausgezeichneten Verdienſte, Die 
mittlere geldene Ehren» Medaille fammt Ohr und Band 
zu verleihen. - 

SS" Majelät der Kaifer Haben, mit allerhöchſter 
Entſchließung vom 3. Juli, den k. k. Rath und Profeffor 
der medicınifhen Clinik an der hiefigen Univerfität, Jo: 
hann Raimann, zum Director des allgemeinen Aranfens 
baufes zu ernennen, und ihm zugleih den Titel eines 
wirklichen 8. k. nied. Öftere, Regierungsratges ju verleis 
hen geruht. 
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©": Majeſtaͤt haben, mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung aus Perſenbeug vom 26. Juni d. J., ſich bewogen 
gefunden, dem in Ruheftand verfehten Hoffanzeliften der 
algemeinen Hoftammer, Franz Didgruber, in Ruͤchſicht 
auf feine mit Treue und flets regem Fleiße durch 57 
Jahre ununterbrochen geleifteten Dienfte, die Heine gol: 
dene Civil: Epren: Medaille mit Ohr und Dand zu ver: 
leihen; in welcher Gemäßheit Demfelben Diefe Medaille 
von dem Prafidium der erwähnten Hofftele am 25. Zuli 
8. 3. feierlich übergeben wurde. 

Für die durch Feuer verunglüdien Bewohner von 
Böhmifh:Leippa, find dem k. &. wirklichen Hoftathe und 
Polizei: Dber: Director, Kreiheren v. Siber, ferner über: 
geben worden: Don ©. 30 fl.; von Carl Bauher, Mits 
glied des äußern Raths, und Obervorſteher des bürgerl, 
hiefigen Tudlaubens : Gremiums, Durd eine in Diefem 
Gremium veranftaltete Sammlung 350 fl,, und von Jo: 
feph Carl Satori, beeideten Vractikanten in der hiefigen 
k. k. Arbeits» und Beflerungs : Anftalt unter Mitwir—⸗ 
fung einiger Ungenannten 6 fl. Weiter find in Folge des 
von dem fhon mehrmals gerühmten Zeitungs: Redacteur 
Adolph Bäuerle gemachten Aufrufes, im Anton Straus 
Eifchen Zeitungs » Comptoir des öfterreihifhen Beobach⸗ 
ters, von mehreren Wohlthätern 292 fl. 3fr, WW. und 
27 fl. 30.8. in C. M., sufammengebradht worden, wobei 
Die Geberinn der hierunter begriffenenä fl. WW. unda 
QDucaten in Gold, diefe beiden Beträge der armſten Witwe 
in Boͤhmiſch-Leippa beftimmt hat. Eben fo find durch 
den erwähnten Aufruf in dem Anton Ötraufifhen 
Comptoir weiter eingegangen, und nadträglid über: 
geben worden: Ein Stück kaiſerl. Ducaten, ı Stück 
Holländer Louisd'or, 5 fl. 30 fr. in Zmwanzigern „ gu: 
fammen 14 fl. 3otr,. C. M. Unter den wohlthätigen Ge—⸗ 
bern hat Cafpar Gingle, Goldarbeitergefelf, 10 fi. WEB. 
für die ärmſte Familie, der Seelforger in Gloggnitz ı 
Ducaten in Gold, und ı7 fl. WW. für drei der dem: 
ften abgebrannten Bewohner in Bohmiſch-Leippa; ein 
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Ungenannter2fl. WW. und 2 fl. 50 fr, C. M. für eine 
arme Wittwe, undein anderer 6 fi. UW. eben für eine 
arme Wittiwe beitimmt. Bei dieſet Gelegenheit fann mau 
nicht unbemerkt übergeben, daß die biefigen k. f. privil, 
Großbändler, gleih anfänglich, ala das der Stadt Bobs 
miſch Leippa durch das Feuer zugefügte Unglüd lautbar 
wurde, unaufgefordert eine Sammlung veranftaltet, hier⸗ 
bei 500» fl. aufgebradht, und dieſe fonady Der Stadt Bobs 
mifch:leippa zugefendet haben, Der k. k. Dberpoftamtsr 
Berwalter in Laibady hat zu demfelben mildthätigen Zwe⸗ 
de 20 fl. WW.; die Deamten der Siebenbürger Berg: 
werls « Adminiftration in Zalathna go fl. WAL. ; einige 
Zöglinge einer militärıfhen Bildungsanftalt als Abbruch 
ihres Taſchengeldes 35 fl.; ein Dabei angeftelltes Indivi⸗ 
Duum 50 fl., und ein anderer Privatmann aus Derfel: 
ben 5 fl. C. M. und 50 fl. WW. gewidmet. 





Dermifhte Nahrihten. 

Der Admiral Sir Sidney Smith, hät eine finn: 
reihe Modification des Kaleidoftops jur Erreichung 
menfhenfreundliher Zwede benußt.. Er läßt Aalei: 
doffope verfertigen, wo man mitten unter den unends- 
li verfhiedenen Geftalten, welde das Kaleidoftop dar: 
bietet, immer moralifhe Sentenzen des Corans mit aras 
bifher Schrift vor Augen behält; eine ift diejenige, wel⸗ 
he den Menſchenhandel verbietet, andere dDrüden Ge: 
danken aus, wie folgende: ohne Gott, feine Macht; 
alle Menſchen find Brüder ıc. Bir Sidney Smith, der 
fehr ausgebreitete Verbindungen in der Levante hat, 
hat mehrere Kaleidoftope diefer Art an einige Paſcha's 
und an mehrere europäiſche Eonfuls geſchickt, um fie 
dur Caravanen zu verbreiten, und fo auf eine anzie⸗ 
hende Weife der Aufmerkfamteit vieler noch unwiffens 
den Menſchen dieſe Furzen und Haren Säthze darzubieten, 
welche durch Die Autorität ihrer heilig gehaltenen Bücher 
unterftügt find, und die erfen Grundzüge und Keime 
der Eivilifation enthalten. 





Haupt» Nedacteur ; Joſeph Anton Pilat. 


Shaufp 


Raiferl, Königl. Burg : Theater. 
Heute: Dieeiferfüctige Frau. — Der Diener jweier 
Herren, 
A. 8. priv, Theater an der Wien, 
Heute: Die Schauſpiler. 
K. 8. priv. Leopoldftibter : Theater, 
Heute: Der Fiaker als Marquis. 
Morgen: Die falſche Prima Donna, 


% 
K. 8. priv." Jofephflädter + Thenter. 
Heute: Der eiferne Mann, 
Mergen: Dasfelbe wiederholt, 


Theater in Baden. 
Heute: Die Büterlotterie — Der Dorfbarbier, 
Dit. f. Militär Chwmimmanftalt im Prater Fann täglide 
Bor: und Nahmittags beſucht werden. 


ie 





Derlegt von Anton Straufin Wien. 
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Großbritannien und Irland. 


Deo Kuren Nahridhten aus London vom 2. d. M. 
zufolge, glaubte man, Da ſich der König am 4. zu Sho: 
reham oder Portsmouth zu feiner Ercurfion zur See 
einfhifen werde. 

Die Königinn ſucht ein Quartier in der Naͤhe des 

Parlaments:Gebäudes, um felbes, fo lange ihr Prozeß 
dauern wird, zu bewohnen, Im Innern des Saals Des 
Dberhanfes bemerkte man inzwifihen noch feine Anftal: 
ten zus Dereitung eines beſonderen Sitzes für die Ro: 
niginn; man hat nur einen vieredigten Raum für die 
Adsoraten und Zeugen vor den Schranfen offen gelaffen; 
allein man wird, dem Vernehmen nad, der Königinn 
ein Appartement in der Nähe einräumen, vom wo fie 
ſchneue Communicationen mit ihren Rechtsfreunden pfle: 
gen kann. Es hieß, daß iht das Haus des Sir Theo: 
mas Zyrwbitt eingeräumt werden folle, von wo aus 
man auf.einem dem Pudlicum nicht offenem Wege ins 
Parlament gelangen kann. 
Der Eourier tadelt fehr ernfthaft die Antwort, 
weldye die Königinn auf die an fie gerichtete Adreife der 
Einwohner von Sunderland ertheilte, und findet darin 
einen förmlichen Aufruf an das Volk gegen die legitime 
Staatsgewalt, Die Redner von Spafields und Palace: 
Dard (fagt der Courier) haben nie eine heftigere Sprache 
geführt: Wer find jene,bohmüthigenDerrfcher”, 
unter deren Joh, wie die Königinn behauptet, dieſes 
ehemals freie Volk feinen Naden wird beugen müflen , 
anders als der König , die Pairs und die Gemeinen, 
indem fie nad ihren verfallungsmäßigen Attributen 
handeln ?” 


Der True Breiton enthält folgenden ihm mitge: 
eheiltem Artikel über die mehrmals, auch im Parla: 
mente befprohene Mailänder: Commiffion. „Die 
Mailänder » Commiſſion hatte durchaus keinen legalen 
Charakter ; es war eine Nahforfdung, wie jeder Pri: 
satmann fie anzuftellen das Recht hat, um ſich Gewiß⸗ 
heit über Dinge, wogegen er Klage führen will, zu 
verihaffen. Diefe Commiſſien, welche fid Feine Autori: 
tät anmaaßte, hat alfo durchaus nichts, was unfern ge: 


ſetzlichen Formen zuwider wäre; fie ift felben ganz fremd. 
Die vor diefer Commiſſion abgelegten Zeugenſchaften 
werden Feineswegs als Zeugniffe gegen die Königinn 
vor dem Daufe der Lords zugelaffen werden. Es wird 
der Königinn Fein Prozeß wegen Hocverraths gemadit; 
überhaupt findet gar kein gerichtliches Derfahren gegen 
fie Statt; die Maafregel, die man gegen fie ergreifen 
will, ift eine Legislative Maaßregel, die folglich an keine 
gerihtlihen Formen gebunden ift.” 

Seit mehreren Tagen waren an verfchiedenen Dr: 
ten zu. London Zettel angefhlagen, worin Die arbeiten: 
den Klaffen von London und der Umgegend aufgefordert 
wurden, ſich in einer gewiffen Schenke, unweit Fius— 
bury» Square, „Jacobs: Brunnen” genannt, zu 
verfammeln, um über eine Adreffe an die Königinn zu 
berathſchlagen. Der Lord : Mayor, von dieſem Vorha: 
ben unterrichtet, ließ Dem Eigenthümer der Schenke zu 
wiffen thun, daß er nicht zugeben würde, daß fein Haus 
zu einem DBerfammlungs : Orte diefer Art diene, und 
daß er, im Übertretungsfatte, Gefahr laufe, feine Li: 
cenz zu verlieren. Da diefe Warnung von geringer Wir: 
kung zu fenn ſchien, verfügte fib am 31. Juli der Mar: 
fall der City, begleitet von mehreren Polizei s Bram: 
ten an Det und Stelle, und gab den Ridelsführern, 
lauter befannten Nadicalen, zu verſtehen, daß, falls 
man verfuhen würde eine Verfammlung Diefer Art, 
welche Die Ruhe der City Mören könnte, zu halten, fie 
mit Gewalt aus einander fprengen würde. Auf diefe 
Erinnerung machte ſich die ganze Rotte ſogleich aus dem 
Staube, fammelte fidy jedoch wieder in einer andern 
Schenke in der Goswell: Straße, außerhalb der Citn, 
wo fi ungeachtet aller dagegen getroffenen Maaßre— 
geln gegen vierhundert Schneider, Schubflider, Blech— 
ſchmiede u. f. w. zufammenrotteten und einen Schiffs: 
Bimmergefellen zu ihrem Präfidenten wäblten. Dieler 
eröffnete die Sigung mit einer Rede, die zwei Stun: 
den lang dauerte, und werin ſich derfelbe lang und breit 
über Die Leiden der Kdniginn, über das gegen fie bes 
folgte Spionirungs : Syſtem ıc. ausliefi, und freilich 
eine Reihe von Refolutionen und eine Adreſſe vorliitun, 
als deren Verfaͤſſer er fih mit großem Wohlgeſauen be 
kannte. Nah mchrerenvond.efen radicalen Hand— 
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‚dem „wadern” 
adreſſe votirt. Da inzwifhen ein ſtarhes Detafhement 


*:daf die Adreffe von einer Deputation von zwei Gefel: 
n von jedem Dandwerke überreicht werden folle. Auch 
Aldermann Wood wurde eine Dank— 


von Polizei: Beamten angefommen war, ging die Der: 
fammlung, ohne weiteren Tumult , auseinander. 





Zwifhender englifhen und holländifgen Regierung 
wird zu London noch immer eine für Englands oftindi: 
fhen Handel wichtige Unterhandlung geführt. Die Uns 
terhändler, H"* Canning für England und H" Elout 
für Holland, bemühen fih, den Vertrag von 1814 zu 
erklären, und wo möglich zu mobdifiziren, demzufolge 
der Sultan von Palembang (auf Sumatra) wieder als 
Bafall der Niederlande erflärtwurde, Die Niederlande 
beflagen fi, daß der englifhe Gouverneur von Ben: 
fulen (auf der Weftküfte von Sumatra) Sir Stamford 
Naffles, ihn ihrer Oberherrſchaft zu entziehen ſuche. Sie 
beklagen fidy ferner über die neue Miederlaflung , Die 
Sir Stamford Raffles zu Sincapur, einer Infel unweit 
der Aüfte der Halbinfel Malacca, gegründet hat, welche 
einftens nicht mur Die Meerenge diefes Namens beherr: 
fdyen, fondern auch den Holländern den Beſitz der Fe 
ftung Malacca unnütz maden könnte. Die engliſchen 
Journale behanpten dagegen, die Frage fei für alle fee: 
fahrenden Nationen von höhfter Wichtigkeit, Denn wenn 
die Niederlande’ fih aller der Wafferftrafien bemächtig— 
ten, die nach den hineflihen Meeren führen, fo wäre 
es um den freien Handel dahin geſchehen. Schon hätten 
fie Die Sundaftraße, und nun wollten fie auch 'nody Die 
Malaccaftraße, Die einzige, welche Direct aus Dem eng: 
liſhen Oftindien nad China führe, ausfhliefend befe: 
ken. Wollten fie etiwa dafelbft einen Zoll, wie Dänemarf 
am Sunde, erheben? Die Journale werfen ben Mini: 
ftern vor, die Anfprücde der Holländer zu begünftigen, 
und Sir St. Raffles beinahe zu desavouiren. Die Ti: 
mes insbefondere können dem Lord Caſtlereagh nicht 
verzeihen, daß er den Holländern alle ihre alten Befl: 
Bungen und Rechte (1814) zurückgab, ohne das für Eng» 
fand fo wichtige Palembang auszjunchmen, 

Branfreid,. 

Am 1.0. M. rurte zu Bordeaur ein Soldat von 
der Nieder »Loire + Legion, Namens Bertrand Rouls 
tot, der wegen Thätlihkeiten gegen feine Vorgeſetzten 
und gegen die Wache zum Tode verurtheilt worden war, 
zum Richtplatze geführt, als plößlih ein zufammengerot: 
teter Pöbelhaufe ihn den Händen der Gensdurmen, die 
ihn begleiteten, ehe Militär zu Hülfe herbeieilen fonnte, 
enteif. Zu gleiher Zeit hatte ſich einanderer Pöbelhaufe 
vor der Wohnung des Divifions : Commandanten Ges 
neral D’Autihamp verfammelt, und unter Dem Geſchrei: 
Gnade! Gnade! Esiebe der König! die Be 
gnadigung des Verurtheilten begehrte, Man bat ihn bie: 
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her nicht wieder auffinden fönnen. Der eben erwähnte 
Divifions » Commandant hatte Dieferhalb einen Tagsbe: 
fehl erlaffen, worin jeder, der des gedachten Routlot 
habhaft werden kann, aufgefordert wird, ihn unter gu: 
ter Escorte in die Gefängniffe von Bordeaux zurückzu⸗ 
liefern. 

Der König ertheilte am 3. Auguft dem neapolitanis 
fhen Botfhafter, Fürſten Caftelcicala, eine Privataus 
dienz, und arbeitete nachher mit dem Herzog von Riche⸗ 
lieau. Der Botfchafter verfügte fih naher auch zur 
Herzoginn von Deren. 

Paris, den 4. Auguſt — Conſol. 5 pCt. kennen 
du a2 Mars; 78 fr. 95 Gent. 

Zeutfäöland. 

Die Discuffion über dieneue Gemeindeord» 
nung,nahm am 8. Auguft in der zweiten Kammer der 
badenfhen Stände ibren Anfang, und rüdte nur bis 
zum 3" 5, vor, Gleich zu Anfang der Gikung fprach 
H" 9. Türtheim, als Regierungs : Commiffär , über eis 
nige Zufäße und Abänderungen , auf weldhe der Com: 
miffions » Beridht angetragen hatte, und madıte befons 
ders darauf aufmerkfam, daf das Gouvernement, indem 
es jenen Vorſchlägen nicht beipflihte, Darum keineswe— 
ges als in Dppofition mit dem ntereffe der Gemein: 
den ftehend zu betrachten fei, fondern wielmehr durch 
Dpfer die Hand biete, deu Communen ihre der Vers 
faffung angemeffene Stellung anzuweiſen. — Die Por 
fition in $. 2., nach weldyer „einzelne Höfe, Mühlen, 
Weiler ıc., der nähften Gemeinde zugeſchieden werden 
folfen,” führte die Discuffion auf die Waldfaffen 
(Holsmadrer, Köhler ıc. , Die zerſtreut in Wäldern wohnen, 
Bei 6. 3, welder die Eintheilung in Ortabürger, Sıhuks 
bürger und Ehrenbürger ausfprict, machte der Depus 
tirte Winter von Carlsruhe die Motion, künftig jeden 
Unterfhied zwiſchen Schugbürgern und Ortsbürgern auf: 
jubeben, und den erftern volle Berechtigung mit den leß: 
teen einzuräumen. Gegen Winters Motion erhoben ſich 
Hüber und andere Mitglieder aus dem Grunde : fie wür—⸗ 
den eıne Derfhmelzung Der Drtsbürger, als ausfchlies 
ſend zum Gommunvermögen berechtigt, mit den Schuß: 
bürgern, bei ihren Eommittenten unmöglich berantwors 
ten können. 

Dem am 24. Juni zu Bamberg verfiorbenen geifelie 
hen Rath, H’" ren, folgte bald in das Grab fein 
Freund und Eollega, der von ihm zum (Frecutor feines 
Teftaments ernannte H" Stapf, geiftlidher Rath, Res 
gens Des bifhöflihen Elerical: Seminars. Diefer ftarb 
am ı7. an einem Entzändungsficber, im 54" Jahre 
feines Alters, 





Herzogtbum Salzburg, 
Die Salzburger Zeitung meldet Folgendes: 
„Det 20, v. M. war für Großarl ein tranriger und 
fdaudervoller Tag. Nach vorhergegangener großer Sem: 
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merbiße (das Thermometer ftand an diefem Tage auf 20 


Grade) zog ſich Nachmittags um 2 Uhr von Weſten ber 
ber die Gafteinerberge eine fürdhterlihe Gewitterwolte; 
Schrecken und Schauder bemädtigten fi Des Ihnlbe: 
wohners. Alles war in banger Erwartung der fommen: 
Den Dinge, als ſich gänzlih über Das Dorf und die ums 
Liegende Gegend ein fhredliher Wolkenbrud ergeßß. Nach 
einer Vierteltunde zog jedody dieſes Gewitter chne bes 
tracht lichen Echaden ın Das fogenaunte Eimau:Thal über 
Kleinarl. Sogleich heiterte fib Der Himmel auf, und es 
erfolgte neuerdings eine empfindliche Hihe; doch Diefe Deis 
terkeit dauerte nicht lauge, zwiſchen Sund 6 Uhr Abends 
zeigte fi von Morbwefl her ein neues Gewitter, und 
taum war Dasfelbe von den hohen Lendnergebirgen ber 
ſichtbar, fo war [bon der zweite Wolfenbrud vorhanden, 
Ein Plaßrogen, der ungefähr eine halbe Stunde dauerte, 
bewirkte, daß Der fogenannte Eimaus Bad) aus feiner Lauf: 
bahn trat, und rechts und linfs allgemeine Derbeerun: 
gen verurfachte. Bäume aus der Erde geriffen, unzählige 
Stämme von jubereiteten Bau: und Brennholj, viele 
Bauern: Müblen, die Graben Mauthmübhle, fammt der 
Hälfte des Müblerbaufes,das hintere Schmiedhaus fammt 
der Schmiede, alle Wafferwerfe, die fo herrlih Neben: 
den Feldfrüchte, wurden eine Beute der reiffenden Wel: 
len, und die Felder um das Dorf herum theils auf meh⸗ 
zere Jahre, theils auf immer verwültet. Am 23. und 24. 
Juli vergrößerte fih dDiefes Unglüd aufs Neue; aufmehr 
nacheinander gefolgten Gewidderregen vermehrte ſich Das 
Waſſer fo fehr, daf vie Hälfte des Dorfes unter Waf- 
fer ftand, und man genöthiget mar, Die Sturmglode zu 
jieben, damit die benadbarten Bauern den Dorfbewohr 
nern zu Hülfe famen. Die Größe des Schadens iſt no 
nicht erhoben, ift aber um fo empfindlicher, als dieſer Bach 
erſt 1814 und 1815 das nämlihe Unheil fiftete, und die 
Ihalbewohner vor 3 Jahren mit Dem Schauer heimger 
ſucht wurden. Mödhte Do der Himmel den verunglüds 
ten Großarinern hülfreihe und wohlthätige Menſchen 
fdhiden !” 
Wien, den 16. Auguf. 

Bei der & . Armee haben ſich nachſtehende Veräns 
derungen ergeben: 

Der KeldmarfhallsLientenant und Diviflondr, Reins 
wald v. Waldegg, wurde zum Stadt s’und Feftungs: 
Eommandanten in Prag ernannt, 

Befördert wurden : Zum General: Major, der Dberfte 
Adam Retfen de Netfe, von Hieronymus Celloredo In: 
fanterie; zu Dberften, die Dberft : Lieutenante Johann 
Graf Kalnofy von Höröspatal, von Szekler Hufaren, 
im Regimente, Carl Freiherr Arch v. Kreffenftein, von 
Erzherzog Carl Uhlanen, im Negimente, Jofeph von 
Waflerfall, Commandant des Garnifons : Artillerie: Dis 
friets im Denetianifhen, Jofeph Freiherr Mostop, vom 
böhmifhen Grenz «Cordon, und Johann Roll, Plap: 
Commandant in Eger, im ihrer Anftellung ; zu DOberft: 


ı 099 —— u 


Lieutenanten, Die Majore Franz Bongard, von Erz: 
herzog Ludwig Arfanterie, im Negimente, Anton Pa: 
vianovich v. Szebernif, von Warguant Jnfanterie, um 
Negimente, Adam Balogh, von Würtemberg Hufaren, 
im Regimente, Earl Graf Clam:Martinig, von Schwar⸗ 
zenberg Ublanen, bei Atonpring Ferdinand Eüraffier, 
Johann Weiß, von Erzherzog Johann Draguner, Ge 
neral:Conful zu Eorfu, in feiner Anftellung, Ladislaus 
Graf Haller» Halterfö, von Zeller Hufaren, im Res 
gimente, Bincenz; Graf Eſterhazy v. Galantha, von Erj: 
herzog Carl Uhlanen, im Regimente, Joſeph v. Lethes 
nyey, Studguß : Director, in feiner AnkteUung, Jofeph 
Trenka, Commandant der Monturs : Commuilion zu 
Derona, und Joſeph Worell v. Worbgue, Plaͤtzme jor 
in Prag, beide in ihrer Anftelung; zu Majoren,-Die 
Hauptleute Anton Jüttner, vom Artillerie: Feltzeugs 
amte, zum Garnifons : Artillerie +: Pofto » Commandans 
ten in Joſephſtadt, und Joſeph Mihailovich, Vicebau— 
Director inder flavoniſchen Grenze, zum wirklichen Baus 
Director allda. 

Georg Freiherr Waldftätten, Dberftlieutenant von 
Erzherzog Carl Infanterie, wurde zum Commandanten 
des vacanten Grenadier⸗Bataillons Moeſe, Fran; Soup⸗ 
per, Dberiflieutenant von Mariaſſy Infanterie, zum 
Eommandanten Des vacanten Grenadier:Bataıllons Lute 
ter, und Joſeph v. Waſſerthal, DOberftlieutenant von 
Dufa Infanterie, zum Commandanten bes vacanten Öres 
nadier : Bataillons Ghequier, ernannt. 

Der penfionirte Major Scherer wurde als Plaßs 
major in Braunau wieder, angeftellt. 

In Penfionsftand wurden verfeht : Wenzel Graf Kle⸗ 
nau, General:Major und Brigadier, mit Feldmarfhalls 
Lieutenants: Titel; Die Oberſten Jofeph Freiherr Bono» 
mo, vom Genie: Corps, Franz Edler v. Drohn, Plab: 
Oberſt zu Therefienftadt, und franz Schindler, Profefs 
for und Studien : Jafpector der Ingenieur : Academie, 
mit einer befondern Zulage ; Die Oberſt Lieutenante Ges 
ſeph Haslinger, vom fünften Artilerie-Regimente, mit 
Dberften: Titel und Dberften : Penfion, Heinrich Graf 
Dlankenftein, von König Würterberg Hufaren, und 
Michael Eivrani, von Moftiß Chevauxlegers, beide mit 
DberfiensTitel, Ferdinand Holzbecher von Adels. hr, von 
Kronprinz von Bayern Dragoner; die Majore Jofevh 
Wrapfeld v. Siegimfeld, vom ©" Georger, und Jos 
hann v. 2008, vom Ditohaner Grenz : Infanterie Res 
gimente, beide mit Dberftlieutenants : Titel, Jgnab Bo⸗ 
balich v. Szokol, vom Petermardeiner, und Johann Bis 
matics, vom erſten Szekler Orenz-Infanterie:Regimente ; 
dann Die Hauptleute Anton Ludwig, vom Gariftädter, 
Joſeph Pradatſch, vom Peterroardeiner, Adalbert Beneſch, 
vom Mantuaner, Paul Schmidt, vom Prager Garnıfons» 
Artillerie» Diftriete, Andreas Schmidfunk, vom Bombar⸗ 
Diers@orps, und Ambros Stoniek v. Fulingsberg, vom 
erften Feld: Artillerie Negimente, mıt Majors: Titel und 
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Majors-VPenſion, Johann Schier und Earl Feigl v. 
Streitenfeld, vom Mineur-Corps, mit Majors-Titel 
und einer beſondern Zulage jur normalmäßigen Penſion, 
Michael Budiffavlievih, vom Liecaner Grenz: Infantes 
riesRegimente, und Servazius Werners, von Licchtens 
ftein Infanterie, beide mit Maijors : Titel. 

Der penflonirte Hauptmann le Ron, als Director 
bei der Prager Shwimmanftalt verwendet, erhielt den 
Majors : Titel. 

Peter Novak v. Nziegan, und Leonhard Riter, pen: 
fionirte Dberften, erhielten befondere Zulagen zur Pen: 
fion. Det penfionirte Titulars Major Geldern erhielt die 
Penſion eines wirklichen Majors. 

Bei der Landwehr haben fid) folgende Derdnderun: 
gen ergeben : = 

Bonder Landwehr Dienftleiftung wurden enthoben, 
die Bataillons- Commandanten: Dberit:Pieutenant Tho: 
mas Graf Plungnett, von Erzherzog Earl erftem Land: 
wehr : Bataillon; die Majore Wenzel Freiherr Koß, von 
Erzherzog Rainer jweitem Landwehr: Bataillon, Daniel 
Huttern, von Dogelfang zweitem Landmehr : Bataillon, 
Joſeph Kriegern v. Maisdorf, von Froon erftem Land: 
wehr-Dataillon, und Jofeph Tils, von vacant De Baur 
jweitem Landwehr: Bataillon. 

Zu Bandwehr : Bataillons : Commandanten wurden 
ernannt: der Dberft : Pieutenant Benedict Freiherr v. 
Akelshauſen, von Kutſchera, bei Froon Infanterie erftem 
Landwehr: Bataillon ;die Majore : Wilhelm Kleinfhmidt, 
von Erzherzog Earl Infanterie, beim erften Landwehr: 
Daraitlon dieſes Regimentes, Franz Freiherr Saffran, 
von Palombiri, beivacant De Baur zweiten Landwehr: 
Bataillen, Johann Reindl, von Palombini, bei Mazzu— 
chelli erftem Landwehr: Bataillon, Carl Bayer v. Ban: 
ersburg, von Prinz Leopold beider Sicilien, beim zwei: 
ten Landwehr-Baätaillon Diefes Negimentes, LPhilipp 
Wattrich v. Wattrichsburg, von vacant De Baur, bei 
vacant Beaulteun erfiem Landwehr: Bataillon, und Fer: 
Dinand Frentz, von Albert Cüraffier, bei Dogelfang zwei: 
tem Sandwehrs Bataillon. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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_ Aus dem Penfionsftande wurden als Landwehr: Bas 
taillons : Commandanten angeftellt: der DOberft : Bieutes 
nant Felix Freiher Barko, bei Nugent erfiem Landwehr⸗ 
Bataillon, Die Majore Stephan Nemeth, bei Würtem: 
berg erftem Bandwehr: Bataillon, und Wilhelm Ranzen: 
berg v. Löbenhaim, bei Biandhi erftem Landwehr: Ba: 
taillon. Zu 

Fremde Orden, und die allerhöchſte Bewilligung felbe 
annehmen und trauen zu Dürfen, erhielten: Jofeph Fried: 
rid) Pandgraf v. Heſſen: Hombutg, General der Caval: 
lerie, den konigl. pohlnifden weißen Adler: und den 
königl, baieriiden SG" Hubertus: Orden; Prinz Phi: 
tipp von Heffen » Homburg, Feldmarfhall: Lieutenant, 
Das Großfreuß des koniglich bannsver'fhen Quelphen: 
Drdens; Joſeph Biletta, Plab: Major zu Piacenza, das 
Nirterfrenk des Conftantins &'- Georg : Ordens von 
Parma; Fedor Graf Karaczay von Wallje Szaka, Ritt: 
meifter von Kaifer Uhlanen, Hieronpmus Pilati de 
Taſſul, und Franz Bienefeld von Föwenfron, Haupt: 
leute von Großherzog Baden Infanterie, alle drei das 
Nitterfreuß des großherzogl. badenfhen Zähringer 2: 
wen: Ordens ; Camil Graf Marazjani:Visconti, Ritt 
meifter in der Armee, den königl. baierifhen SH Ge. 
or98: Orden; Marcus Graf Buſſy, Oberfieutenant von 
Hohenzollern Chevauxlegers, Das Ritterkteutz des königl. 
fardinifhen Mauriz : und Qazarıs: Ordens; Alerander 
Romerio, Eadett von Conſtantin Cüraffıer, den konigl. 
mwürtembergifchen Militär: Verdienft: Orden, und zwei 
goldene Ehren: Medaillen. 

Momirovidh, Hauptmann vom wallahifh:ilfyrifhen 
Grenz:Regiment, erhielt die Faiferl, ruſſiſche füberne Eh: 
Ten : Medaille. 





Am 16. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 177/65 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 119; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Courr. Guld. 
98°/ Ufo. — Eonventionsmünje pCt. 250. 

Bank-Actien pr. Stüd 599‘, m C. M. 








S ha ufpriele 


Kaiferl, Königl, Burgs Theater. 
Heute: Bürgeralück. 
K. K. Iheater an der Wien. 
Hente: Die Wildfhügen. — Der Bär und der Ballaı 
A. K. priv. Peopoldftädter : Theater. 
Heute: Die falſche Prima Donna. 
Morgen: Die Guuft der Kleinen, — Der fiel: 
mifhe Freier. 


A. R. priv. Zofephftädter + Theater. 
Heute: Die Marmorburg. 
Morgen: Seüs, Mond und Pagat, 
Theater in Baden, 


Heute: Pflihe und Liebe. 





Die k. k. Militaͤr⸗Schwimmanſtalt im Prater Bann täglich 
Bor « und Nachmittags befucht werden, 


Derlegt von Anton Straußin Wien 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Freitag, den 18. Auguſt 1820. 


Meieorologiſche | Zeit der Beobachtung. J Therm. nad Reaum. 


Broda chtungen 8 uhr Morgens H + 18 Brad. 
som 3 Ubr Radmittagd J 244 Grad, 
6, Auguſt 1820, so Uhr Abends ’ +a Stab. 
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3 Barometer. H Wind $ Witterung. 
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? a48 38. 52. 292% ©. Miu, ; dunſtig. 
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Spanien. 

D. drei letzten öffentlichen Sikungen der Cortes bie» 
ten nicht viel Merkwürdiges Dar; es wurde Vieles über 
Douanen nnd Eontrebande geſprochen, ohne zum Schluß 
ju fommen. Am 25. Abends war eine außerordent: 
liche und geheime Sitzung; von den Darin gepflo: 
genen Derbandlungen war nihts befannt geworden; 
aber allgemeine Unruhe war. in Madrid verbreitet und 
die fonderbarften Gerüdte im Umlaufe. Ein am 25, 
Morgens angefchlagener Tagebefehl meldet, daß Die 
wähtlihen Patrouillen Ordre haben, alle verdädhtigen 
Herfonen, die ſich nach 11. Uhr Abends betreten laffen, 
yu verhaften. 

Nachtichten aus Dalladolid zufolge, ſtreift im 
den dortigen Gebirgen ein Trapp Anti:Conflitus 
tioneller umher, gegen welche der General:Capitän 
von Alt: Caflilien und der Prafect von Burgos Trups 
pen ausgefhidt haben. 

Ein Schreiben aus Burgos gibt folgende Lifte der 
kuͤrzlich verbafreten Perfonen : Casqueiro, Echavari, die 
Canonici Erroz und Maza (beide vom Domkapitel in 
Burgos), der Pater Procurator der Karthäufer von Miras 
Mores, zwel Karmeliter, und ein Pfarrer, der Mitglied 
Der Cortes.ift. Man weiß nicht, was fie für Plane hat⸗ 
ten, und mit melden Mitteln fle felbe ausführen wollen. 

Die vorgeftern aus der Gazette de France mitge: 
theilten Nachtichten von den Fortfhritten der Anhänger 
der fogenannsen apoftolifhen Junta in Balicien vom 22. 
Juli werden von den liberalen Parifer Blättern bezwei⸗ 
fett. Indeſſen liefern Ge nun, aus Madrider Zeitungen, 
fölgende ditere Actikel über dieſen Gegenſtand: „Tup 
(in Balicien) vom 37, Juli. Man hat in einer Schenke un: 
ferer Stadt am 13. d. M. eine große Anzahl von Bauern 
entdedt, welche unter Leitung eines Arztes und eines 
Eapitäns Plane zum Umſturz der Berfaffung betrieben, 
Gegen fie geſchickte Truppen nahmen viele derfelben ges 
fangen. Es befanden fih darunter einige Alcaden. Auch 
auf andern Puncten von Galicien bemerkte man ähn: 
liche Bewegungen. Die Verſchwornen wollten ſich vers 
einigen, und fo. die Städte S'Jago und Coruña weg: 


nehmen. — Bei Drenfe ift es zwiſchen einer Abtheilung 
derfelben und zwifchen conftitutionellen Teuppen zu eis 
nem Gefechte gefommen, wobei jene.aus dem Felde 
geihlagen wurden. Bereits kommen in Tuy conftitus 
tionelle Truppen an; fo ift das Regiment Pontevedra 
in Eilmaͤrſchen herbeigerüdt; die Freiwilligen von Ars 
tagonien Durchftreifen uniere limgegend. Schon flüd: 
ten fid die verführten Landleute nad Portugal,” — 
‚„Eorufia, 6. Juli. Don Agar, Eivilgenverneue von’ 
Galicien, der bei der erſten Nachricht von den aufrühre: 
sifhen Bewegungen die oberfte Junta der Provinz zu⸗ 
fammenberief-, hat im einer Bekauntmachung erklärt, 
daß die von-der Junta ergriffenen kraftvollen Maaßre⸗ 
geln nicht als Beweis der Beforgnif, es möchten ohne 
fie den Aufrũhrern ihre Plane gelingen, anzufehen feien, 
fondern fie zweckten Daraufab, Die ganze Partei, weldye 
folhe Plane fepmiede, ausjurotten. Sämmtlidhe Gin: 
wohner von Cerufia (and) Die-Klöfter) haben Befehl er; 
haften „-innerhalb drei Stunden anzuzeigen, welhe 
Fremde oder Spanier gegenwärtig. bei ihnen wohnen ;- 
die Fremden müſſen fih außerdem perfönlic ‘vor deu: 
conftitutionellen Behörden ftellen.” 
Spanifhes Amerika, 

Die Zeitung von Philadelphia liefert einen Auszug“ 
eines Screibensaus Hayannah, weldem zufolge am 
16. Juni fieben Einwohner diefer Stadt von einer Bande- 
don Miffethätern ermordet worden waren, Dieihe Raub: 
und Plünderungs:Syftem- fortfeßten, ohne daß Jemand 
es wagte, fie anzugeben. 

Die Infurgenten : Raper beunzuhigen Die Gewäffer' 
von S'- Thomas und hindern alle Communication jwis 
ſchen dieſer Infel und fa Guapra, 

Dereinigte Staatenpon Nord 
Amerika. 

Die Zeitangen der vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa vom ı0, Juli enthalten weitläuftige Befchreis 
bungen der Jahresfeier der Unabhängigkeit Diefer Staar 
ten, die am 4. gedachten Monats begangen wurde, Die: 
bei dieſem Feſte ausgebrachten Toafts find, wie ein Lon⸗ 
doner Blatt bemerkt, deßhalb mertwürdig, weil fie fat 
fämmtlih einen Geiſt der Mißgunſt und Animofikit ges 
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gen andere — und beſondees gegen England, 
athmen. 

Laut Nachtichen aus New ‚Orleans vom 14. Juni 

iſt dafeldft das Marınezeughaus, worin ſich zu der Zeit 
5000 Gewehre befanden, abgebrannt. Man rechnet den 
Schaden auf 100,000 Dollars. 

Im nordamerifanifhen Staate Muffahufetts ift ein 
Geſetz durdgegangen, daß kein gefunder, den Gebrauch 
feiner Glieder befikender, Menſch von ı2 bis 65 Jahren, 
als Armer vom Staat unterhalten werden foll. 

MWefindifhe Inſeln. 

Londoner Blätter liefern folgenden Auszug aus der 
Hofzeitung von Hayti (Gazette Royale d’Hayti) 
vom 30. Mai Diefes Jahres: 

„Admiral Sie Home Popham, Befehlshaber der 
brittifhen Seemacht auf der Station von Jamaica, fam 
am 5. d. M. am Bord der Fregatte Sibylle, Eapt. 
Popham, und begleitet von der: Brigg Eonfiance, 
Capt. Montgomery, bier (in Cap Henry) an, Der 
Admiral nahm feine Wohnung in dem zu feiner Aufnah⸗ 
me zubereiteten Hotel, und wurde mit aller der Achtung 
empfangen, die man feinem hohen Range und ber gro+ 
Gen und edelmäthigen Nation, der er angehört, ſchuldig 
it. Unfer verehrter Souverämertheilte ibm mehrere Aus 
Dienzen. An den Tagen, no S" Majeflär den Admital 
in ihrem Pallaſte in der Hauptftadt oder zu Sansfouei 
empfingen, hatte felber die Ehre, an der königlichen Ta: 
fel zu fpeifen ; die englifhen Dffigiere wurden zur Tas 

Stel der Groß: Würden + Träger Des Reichs gezogen.” 

„Bei einem Beſuche, welchen der Admiral im Pal: 
Lafte von Sansfouci mit feinen Offizieren abftattete, fuh: 
zen S*: Ercellenz in einer königlichen Equipage, und die 
englifhen Dffisiere in den Equipagen der Groß: Würs 
den s Träger, weldy leßtere jedem ihrer refpectiven Gäfte 
Die Honneursmit jener Artigkeit machten, Die einen wohl» 
erjogenen Mann in allen Ländern auszeichnet.” 

i „Der Admiral befuchte während feines Aufenthalts 
in unferer Hauptftadt Die Academie, die National: Schu: 
fen und andere öffentlihe Anftalten. mit jenem durchdrin⸗ 

‚genden Geifte , weldher dem aufgellärten und weifen 
Staatsmanne ,„ und der menfhenfreundlihen Gefin: 
ung , Die ihn befeelt,„eigen iR.” 

„Die englifhen Offiziere wohnten der Parade dee 
Eönigliden Haustruppen beiy und waren Jeugen der ver⸗ 
ſchiedenen Evolntionen, welche S königl. Hoheit der 
Kronprinz in eigener Perfon commandirten.” 

„Wir bedauern ſehr, dafi die tiefe Trawer, melde 
der Admiral und feine Offiziere wegen des nicht genug 
zu beflagenden Verluſtes ihres. theuren und geliebten 
Monarden, Georg IlE,, trugen, ihnen nicht geftatteten, 
an den Unterhaltungen und Feſten, Die ihnen fonft geger 
ben. worden ſeyn würden, Theil zu nehmen. Diefer Um: 
ſtand raubte. uns Die Gelegenheit, noch überzeugendere 
Beweife Der Freude zu geben, die wir über Die Anwe⸗ 
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fenheit von Dffijieren einer Nation empfanden, melde 
deutlihe Proben ihres Wohlwollens gegen Die Daptier 
an den Tag gelegt hat.” 

„Am 21. d. M. lief die enalifhe Fregätte Iphigenie 
commandirt von Eapt. Hyde Parker, welche der Admis 
eal Popham hier zu finden hoffte, ein. Sie blieb vier 
Tage vor Anker, und ging am 25. wieder unter Segel. 
Mit Leidivefen haben wir vernommen, daß die Gefunds 
heitsumftände des Capt. Parker ihm nicht erlaubten, dem 
Könige vorgeftellt zu werden. Er hat auf feiner lebten 
Reife das Unglück gehabt, einen großen Theil feiner 
Mannfchaft durd das Fieber, weldyes fowohl auf Jar 
maica als auf Hayti und Deu übrigen Inſeln des weſt⸗ 
indiſchen Arhipelagus herrfchte, zu verlieren. Mehrere 
su Cap Henry anfäfige Fremde, welde davon befallen 
wurden, find Opfer dieſer bösartıgen Seuche geworden.” 

Dftindienm 

Der lehte Madras Courier von Mitte Februar ent« 
hält Folgendes: „Am 5. Juli v. J. ſtarb der König von 
Ara in feinem zgP" Jahre, und der Kronprinz folgte 
ihm auf den Thron, aber färon am naͤchſten Tage wurde 
eine Derfhwörung gegen ihn von Seiten feiner 
Oheime entdedt, einer Derfelben, Tenghoo, wurde mit 
feiner ganzen Familie in Säde gefledt und in den Fluß 
geworfen (dief ift die Todesart, durch welche die Mit⸗ 
glieder der königlichen Familie vorzugsweife beftraft wer⸗ 
den) und ein anderer Namens Profne büßfe mit feis 
nem Leben im Grfängniffe, indem man ihn dafelbft ver: 
hungern ließ, 7 bis Boo in Die Werfhwörung vermwidelte 
Perfonen erlitten ihre Strafe in Unmerpoa. Es heißt, 
der Zwed der Berfhwörung war, den Pakaft des Kö: 
nigs durch Pulver aufjufprengen; dief würde auch ohne 
Zweifel ausgeführt worden fenn, hätte nicht ein anhal⸗ 
tender heftiger Negen das Pulver genäft, und foldes 
an verfhiedenen Orten weggeſchwemmt. Obgleich die 
Entdeckung diefes Complotts 1100 Menfhen das Leben 
gekoftet hat, fo iſt denuoch das Land dadurd) von den 
Shredniffen eines Bürgerkriegs gerettet worden.. 

Großbritannien und Irland. 

Am 29. Juli hielt der König in Begleitung der Her: 
zoge von Dorf und Cambridge, Der Lords Wellington 
und Catbeart , und einer großen Anzahl Generäle und 
Stabsoffisiere, zu Wormmwood:Scerubbs Mufterung über 
Die berittenen Freiwilligen von London und Weſtminſter. 
Zwei Tage vorher hatte der Herzog von Gamhridge 
Inſpection über einen Theil des zu Windfor in Befakung 
befindlihen Regiments der Fußgarde gehalten, deſſen 
Dberft er ift. Der Prinz begab fid fodann in Die Ebene 
von Wingfield, und hielt -Jnfpection über Die Garden 
zu Pferd. Nach dieſer Mufterung fam er in die Cafer: 
nen der Infanterie zurüd, und wohnte Dem Mittagee 
mahle der Soldaten bei, 

Am 31. Juli fuhr die Königinn in ihrem neuen 
Staatswagen fpaßıeren, Die Schläge diefes Wagens 
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waren mit dem koͤnigl Wappen und den Buchſtaben 
€. R. (Carolioa Regina) und einer Krone verziert, Auch 
jeigten fi ihre Bedienten, sum erſten Mal feit der 
Rückkehr der Aöniginn nah England, in der koöniglichen 
Bioree, Jeden Abend umgibt nod immer eime Menge 
Bolt das Haus der Aöniginn in Portman : Street. Am 
4. Auguft wollte diefe Zürftinn Brandenbourgh : Houfe 
beziehen. 

Am 1. Auguft if gu London der Prinz: Regent:Ca: 
mal feierlich eröffnet worden. 

Der Courier vom 3ı. Juli euthält folgende Des 
trachtungen: „Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß 
Die feit längerer Zeit gemachten Verſuche, Die Soldaten 
zu verführen, gegenwärtig mit doppelter Thätigfeit wie 
derholt werden; fie werden aber au -mit doppelter 
Schwere auf das Haupt ihrer Urheber zurückfallen. Der 
Plan ift niche neu. Seit vier Jahren arbeiten aufrühr 
reriſche Alugfchriften Daran, den Geift des Mißveranüs 
gens unter dem Militär gu mähren. Noch unlängft wurs 
den die Truppen von den Nadicalen angefeindet und 
mit gehäffigen Beinamen belegt; jegt ſchmeicheln fie it 
nen und liebfofen fie. Ein berüchtigtes Provinzialblatt, 
das den Times für diejenigen Artikel, Die ihnen zura: 
dDical vortommen ‚zum Ableitimgstanal zu dienen 
ſcheint, der Beobachter von Mankhefter, ents 


hält folgende Stelle: „Zunehbmende Eintracht 


swifhendem Bolke und den Truppen. Das 
„Betragen der Soldaten beiden Revolutionen von Nea: 
„pel und Spanien hat die Militärs bei den Freunden 
„der Freiheit in guten Geruch gefeßt; fie erbliden in 
„ihnen nicht mehr Die blinden und felavifhen Stüben 
„der willfürlihen Macht; fie betrachten fie als Männer, 
„die vor denfelben Grundfägen Der Freiheit Durhdruns 


- „gen find, wie fie felbft, und die es verfchmähen ſich 


„als Werkzeuge gebrauden zu laffen, um ihre Mitbürs 
„ger unter das Jod) zu beugen.” Es wäre lähırlih, 
dieſe Stelle mit einem Commentar begleiten zu wollen; 
fle ift der klare Ausdrud der geheimen Gefinnungen der 
Zimes und der Morning: Chronicle, wenn fie über bie 
Militär: Revolutionen von Spanien und Neapel ihre 
Freude bejeugem Aber fehen dieſe Herren nicht, welch 
verzweifeltes Spiel fle fpielen? Kennen fie den Unter: 
ſchieðb, der zwiſchen der conftitutionellen Monardie von 
England und den ſchwachen Monarhien von Neapel und 
Spanien obmaltet, fo wenig, daß fie glauben, Das Loos 
der erftiern könne, wie jenes der beiden lehtern, von 
Gehorſam und Ungehorfam einiger Regimenter abhän: 
gen? Ein Engländer verwisft mit Unwillen einen fol 
den Gedanken. Nie werden Engländer dulden, daß man 
fie durch die Bajonette einer undisciplinirten oder aud 
»isciplinirten Soldatenmacht tyranmifire. Die Milizen, 
Die Myriaden von Bürgern, welche fih zum Dienfte 
einfhreiberr-tiefen , um den Drohangen eines auswärs 
tigen Feindes zu begegnen, werden nicht jurüdbleiben, 
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wenn es fih darum handeln follte, Ihe Waterland gegen 
den Übermuth einer einheimifhen action zu fhüsen, 
Aber genug des Kampfes gegen einen Schatten ;genug 
des Sprechens gegen einen Traum. Die Elenden, die 
im Dunkeln (leihen, um die Soldaten zu verführen, 
fennen ihren Charafter nicht. Gibt es einige böfe Sub: 
jecte, die fih der Verführung bingeben, fo ift es gut, 
wenn fie fih zu erkennen geben. Die Maffe unferes 
Heeres wird nie durch bürgerlihen Aufftand Die Lorbees 
ten befleden, die es auf dem Schlachtfelde pflüdte. Der 
Soldat würdigtnad; Gebühr die neuen Bundesgenoffen, 
die ihn um feinen Beiftand anfpredhen; er fühlt, daß 
es eine Unehre wäre ju überlegen, ob er feine Eide hals 
ten ſoll. Und dieß ift nicht etwa bloß unfere Hoffnung, 
fondern unfere innige Überzeugung, gegründet auf Thatı 
fadhen , Die uns befannt find.” 

Das Bürgerrebht der Stadt Dublin ift den Lords 
Sidmouth und Kenypn, dem Lordmayor von Runden , 
dem Sir B. Bloomfield und dem Kanzler der Schaf: 
kammer, H" Banfittart, jugeftanden worden. ; 

James Nesbitt, der angellagt war, den H'"- Par: 
fir und feine Haushälterinn Maria Brown im Monat 
Februar in Woolwich ermordet und das Haus in Brand 
geftedet zu haben, ift am 28. v. M. in Maidftone des 
Mords fhuldig befunden, und am 31, dafelbft hingerich⸗ 
tet worden. Er ftarb als cin bußfertigeer Sünder, und 
fol vor feinem Tode feine Schuld geftanden, auch noch 
außerdem wichtige Auffchlüffe gegeben haben. 

Rußland, 
7 Der Kaifer hat dem Prinzen Earl von Preußen dem 
S!- Annen » Orden verliehen. 

Am 20. Juli, dem Tage vor der Abreife des Kaifers, 
um g Uhr Morgens, haben fib alle Garde + Regimenter 
der Defakung und andere in Der Gegend liegenden Trup: 
pen aller Waffengattungen in großer Parade auf dem 
Semenowsty » Plaße verfammelt, wo &* Majeftät Mu: 
fteerung über Diefelben hielten. Diefes ungefähr 50,000 
Mann ſtarke Armeecorps defilirte, nachdem es verfdie: 
dene Evolutionen ausgeführt hatte, vor vem Kaifer vor: 
bei, der von dem Prinzen Carl von Preußen, feinem 


durchlauchtigſten Brüdern und einem glänzenden Gene: 


talftabe begleitet war. 

Der Groffürft Eonftantin it am 26. Juni gu Dras 
gotfhin, in der Provinz Bialofof, eingetroffen. S* kais 
ferlihe Hoheit haben fogleich über Die Orenadier : Dris 
gade des Armeecorps von Lithauen, die in der Gegend» 
der Stadt im Lager fieht, Mufterung gehalten. Am fols 
genden Tage fehte der Prinz Die Reife nach Bialoftof fort, 
wo er um 5 Uhr Abends eintraf und von da nah Grode 
no abging. 

Preußen. 

Am 5. Auguſt Nachmittags um ı Uhr wurde auf 
dem föniglihen Schluffe zu Berlin in der königlichen 
Capelle Die feierlihe Taufhandlung des am 21, Juni ger 
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dornen Prinzen, Sohnes S"- königl. Hoheit des Prin⸗ 
gen Friedeih von Preußen, vorgenommen. Der junge 
Prinz hat in der heiligen Taufe die Namen Friedrich 
Wilpelm Ludwig Alerander erhalten. 
Frankreich. 

Durch eine königliche Verordnung if vom ı. Sept. 
an der Einfuhr: Zoll anf ausländifhen Hopfen 45 Fr. 
für 100 Kilogrammen (über 2 Centner) fefigefeßt worden. 

Eine Poligei:Verordnung vom 1. Auguft unterfagt 
aufs Neue die Berfertigung, den Verkauf und das Tras 
gen aller bisher verbotenen Waffen. Darunter find na⸗ 
mentlih Sıdpiftolen, Windbüchſen, Dolce, in Stöden 
verbergene Waffen u. f. w. begriffen. Wo man aud 
Diele Wuffen findet, follen fle von der Polizei wegge: 
nommen, und die Übertreter jener Verordnung mit den 
Durch die Geſetze feftgefehten Strafen belegt werden, 

Seit dem Jahre 1789 hatten die Einwohner ber 
Provence die Damals erfrorenen Ohlbaͤume aumählig 
wieder erfeßt. Kür mehrere der füdliben Departements 
waren Diefelben außer dem Weinkod das einzige Eigen» 
thum. Ofters war bisher der Ertrag diefer Bäume miß⸗ 
zathen, immer aber den Einwohnern doch die Ausficht 
auf die ndhfte Ernte geblieben. Durch die Kälte des 
vergangenen Winters ift ihnen (wie ſich jetzt zeigt) auch 
diefe Hoffnung enteiffen, und es find die Ohlbaͤume in 
der Provence völlig zu Grunde geridtet worden. Es 
werden 30 Jahre neuer, unausgefehter Arbeit erfordert, 
um dieſen Schaden wieder gut zu machen. 

Auf den Bericht des Raths zur Beförderung des 
Aderbaues hat_der Köntg an zehn Grundeigenthümer, 
weldye ſich in Diefer Hinſicht befonders verdient gemacht 
haben, goldene, an 32 andere filberne Mevdaillen ver« 
theilen, und 3ı andere beloben laffen. 

Der Monitenr widerſpricht dem Gerüchte, daß in 
einem Wirchshaufe zu Berey Beute, die eine brennende 
Patrone ins Stroh yeworfen haben, verhaftet worden 
feien. 

Zeutfdland. 

Am 5. d. M. legte der großherzogl. heffifhe Staats: 
minifter v. Grolmann der zweiten Kammer der dors 
tigen Stände nahftehenden Gefekentwurf vor: „Luder 
wig, von Gottes Gnaden Großherzog von Heilen und 
bei Rhein 1°. ic. Da Wir es als einen billigen und ge: 
echten Wunfd vrfennen, daß die politifhen Nechte, wel: 
Ge die Verfaffung den Staatsbürgern und einzelnen 
Klaffen derfelben ertheilt, fo wie die Grundlagen, auf 
welchen der innere Rechtszuſtand beruht, eine erhöhete 
Garantie für ihre Dauer und Unveränderlichkeit genie: 
Een möhten, und da e6 Uns nur angenehm fepn kann, ge: 
rechten Wünfchen entgegen zu fommen und nah Mögs 
lichkeit das Beſtehen der conftitutionefen Einrichtungen 
zu fihern, wodurh Wir Unſern getreuen Unterthanen 
Unfere alte Liebe und. Zuneigung für alle Zeiten zu bes 
urkunden beabfihtigen, fo haben Wir, nah Anhörung 
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und mit Zufiimmung Unferer getreuen Stände, verord⸗ 
net: Art. ». Alte conftitutionelle Gefehe und Rechtsbe⸗ 
Rimmungen follen nie, als mit Einwilligung beider Ram⸗ 
mern und mit Zuftimmung von zwei Drittheilen der auf 
dem Landtag gegenwärtigen Mitglieder einer jeden Kam⸗ 
mer, einer Abänderung unterworfen werden können. 
Art. 2. Eönftitutionelle Befege und Rechtsbeſtimmungen 
find nicht nur Diejenigen, durch welche Die Rechte des Thro⸗ 
nes und die politifhen Rechte der Staatsbürger und der 
einzelnen Klaffen Derfelben feftgefebt werden, fondern auch 
alle Diejenigen, welche als Grundlagen Des innern Rechtes 
suftandes zu betrachten find. Art. 3. Als ſolche anerfannte 
gemeinfhaftlide Grundlage des beftehenden Rechtszuſtan⸗ 
des find folgende anjufehen: daß vor dem Geſetze Alle 
glei feien; — daß die Verſchiedenheit der chriſtlichen 
Eonfeffionen feine Berfhiedenheit der politifhen und bür: 
gerliben Rechte zur Folge habe; — daß die Freiheit der 
Perfonen und des Eigenthums keiner Beihränfung uns 
terworfen fei, als melde Recht und Geſetz beflimmen, 
daß das Eigenthum für öffentliche Zwede nur gegen Ent: 
fhädigung nad) dem Befehe in Anfprud genommen wer: 
den könne; — daß Alle, für welche Feine verfaffungsmäs 
hige Ausnahme beftche, an der Kriegsdienſtpfücht undan 
den Staatslaften gleihen Ancheil zu nehmen haben;— 
daß keiner feinem ordentlichen Richter, außer, in den ge⸗ 

feglih vorhergefehenen Faͤllen, entzogen werden ſolle; — 

daß das Mlaterielle der Juftizertheilung in den eingelnen 

Sachen von allem Einfluffe der Regierung unabhängig 

fei. Art. 4. Eine etwaige Bervollftändigung Des, in dem 

vorhergehenden Artikel aufgeltellten Verzeichniſſes bleibt 
weiterer Bereinigung, veranlaßt Durch die Propofitionen 
der Regierung oder die Defiderien Der Stände vorber 
halten, Art. 5. Bei jedem neuen Geſetze ſoll ausdrücklich 
feftgefegt werden, wenn es und inwie fern es als Grund⸗ 

gefeh zu betrachten fei.” 

Nachdem die Kürftinn Pauline die Vormunbſchaft 
niedergelegt, und der Fürſt Paul Alerander Lem; 
pold von Rippe: Detmold die Regierung des fans 
des förmlich angetreten hatte, erließ derfelbe am 4. Juld 
eine Belanntmadhung, worin er erklärt: „Wir erwar⸗ 
ten, mit Borbehalt der Uns zu leiftenden Huldigungs 
von Unfern fämmtlihen Unterthanen zuverſichtlich, Daß 
fie die ihnen gegen Uns, als ihrem angebornen Landes⸗ 
beren, obliegenden Pflihten in unverbrädlicher Treue 
und Gehotfam erfüllen werden, wogegen Wir ihnen 
Unfere landesväterlihe Huld, Fürforge für die allgemeine 
Wohlfahrt und für das Glück der Einzelnen, Schuß und 
genaue Handhabung der Gerechtigkeit andurch verfpres 
hen.” — Zugleich erließ der Fürft an demfelben Tage 
eine andere Delanntmadhung, worin es Heißt: „Damit 
auch fünftig Unfern geliebten Unterthanen der Zutritt 
zu Unferer Perfon nicht erfchwert werde, und jeder det: 
felben, der uns etwas vorzutragen oder eine Bittſchrift 
iu überreichen hat, Die gelegene Zeit wiffe; fo erklaͤren 
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Wir hierdurch, wie bisher, Mittewochs und Sonnabends 
Mittags 12 Uhr als die Dazu von Uns beſtimmte Zeit. 
Diele Berordnung foll von den Kanzeln verlefen, öffent: 
ch angefhlagen und in das Intelligenz: Blatt einge: 
rückt werden.” 

Der Herzog von Naffau iſt von feiner, nah Wien 
unternommenen, Reife am 3. Auguf wieder im feiner 
Reſidenzſtadt Wiesbaden angefommen. 

Nah einer Belanntmahung der königl. baierifihen 
Staatsfhulden » Tilgungs : Commiffion vom 4. Auguft 
wird die fechste Verlooſung des Rotterie + Anlehens im 
Fünftigen September vorgenommen werden. Mit der 
Preiswerloofung wird auch Dießmal wieder die Verloo— 
fung der dritten Kapitals: Zahlungsfeift für die Loofe 
der Buchſtaben A. bis D, verbunden. Die Zahlung der 
Preife erfolgt bei der königl. Staatsfhulden:Tilgungs: 
Daupttaffe im Monat October; die Einlöfung der zur 
Rückzahlung beflimmten Loofe aber in den nächſten 
Zinsterminen derfelben. 





Steiermarf. 

S*" kaiferl, Hoheit der Erzherzog Franz Earl, zweit: 
geborner Sohn SS" Mai. Des Saifers, haben am 12. Aus 
guſt Graͤtz wieder verlaffen, nachdem Hödhftfelbe die öf: 
fertiihen Civil: und Militäranftalten, wie auch Die be: 
Deutenderen Privat: Unternehmungen in Augenfihein ge: 
nommen hatten. Am ı0. Abends geruhten 5% kaiſerl. 
Soheit den Schwimm » Übungen des k. k. Militärs und 

eem damıt Veranftalteten Fruerwerfe beisumohnen, wel: 
es mit einer Höhftiheem Namen geweihten architekto— 
nifden Decoration im Brillantfeuer ſchloß. Eine unge: 
heure Menfhenmenge war bei dieſem Schaufpiel zuge: 
gen. 

Böhmen. 

Die Prager Zeitung vom 11. d. M. enthält folgen: 
de öffentlihe Dankſagung: „Das durd die erlittene 
Feuersbrunft die betriebfangen Bewohner von Böhmifch- 
Seippa getroffene beträtlihe Unglüd, bat das E. f, 
privil, Großhandlungs » Gremium von Wien veranlaft, 
unter den Herren Mitgliedern eine Sammlung zu ihrer 
Unterftübung zu verfuchen. Dielen Verſuch frönte der 
glũcklichſte Erfolg; denn es wurde die namhafte Summe 
von 578o Guld. WW. zuſammengebracht. Diefer milde 
Unterftügungsbeitrag iſt bereits feiner Deftimmung zu: 
geführt, und wird nad dem ausdrüdlihen Wunſche der 
geohmüthigen MWohlthäter, in der Act vertheiltwerden, 
daß den Dürftigften Kamilien eine fühlbare Unterſtützung 
hierdurch zugehe. Mit der tieften innigften Rührung 
zollen diefe Unglüdlihen dem Ef. k. privıl. Großhand: 
lungs : Gremium hiermit öffentlih ihren Dank, um bier: 
durch bei einem jeden von den Schlägen des Schidfals 
gleid) hart Betroffenen den troftvollen Gedanken noch 
mehr ju befefligen, daß Der wahrhaft Unglückliche nie 
verlaffen it, weil er auf Menfhenfreunde, die mit ihm 
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fühlen, und feine Leiden theiien, vertrauen, und auf 
ihre Unterfiüßung mit Zuverfiht rechnen fann.” 
Wien, den ar. Auguft, 

Sf, k. Majeftät haben , laut eines allerhöchſten 
Kabinetts: Schreibens aus Weinzierl vom 18. Juli l. 3., 
die in Galizien Durd) die Beförderung des Joſeph v. Am: 
bros zum erften Areis:Commiffär, in Erledigung gefom: 
mene Kreis: Commiffärs: Stelle zweiter Klaffe, an den 
Samborer dritten Kreis: Commiflir, Johann Dome, 
zu verleihen befunden. 





Am 17. Auguft war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfuldverihreibungen zu 5 pCt. in C. M. 77%; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 118'/,; 
Wien. Stadt Banco⸗Oblig. zu 2%, pCt. in C. M. 367%; 
Eonventionsmünge pCt. 250. 

Dank: Actien pr. Stüd 5gg'/, in C. M. 





gitteratur 
Dei J. B. Wallishauffer, k. k. privil. Buchändfer und 
Buchdrucker in der Neuburgergaffe N’ zur, iſt fo 
eben in Commiſſion erſchienen: 


Berſuch 
über die 
Sleihgültigfeitin Religionsſachen, 
von 


Herrn Abbe F. de fa Mennais. 
Aus dem Franzöſiſchen nach der vierten Auflage überſetzt 
von 
Mar. v. Kaifersfeld, 
k. k. öfterr. Begationsfecretär zu Paris, Ritter des königl, 
-fpanifhen Drdens Carls IL, 
Erfter Band, erfter Theil. 
Groß 8. Paris ı820, auf ſchönem Schreibpapier 
af. BR. 

Der würdige Here Derfaffer, einer der eifrigftem 
und gefegnetften Diener der Religion, die Glaube, Liebe 
und Hoffnung lehrt, hat in einem Lande und in einer 
Zeit, wo der Verfall dieſer Grundkräfte aller Geſell⸗ 
ſchaft fih jeden Tag im neuen und fchredenden Ereig— 
niſſen offenbaret, ein Werk über Die Gleichqultig— 
keit in Reltgionsſachen erfheinen laffen, und 
jeigt darin, wie alle Beſtrebungen des 18" Jahrhun— 
derts den Glauben nidt erfhüttern, aber leider viele 
abhalten könnten, ihn zu ſuchen. Wie ſehr dieß Wert 
ein Bedürfniß der Zeit war, beweifet feine ſchnelle Der: 
breitung durch 4 Auflagen in eınem Jahre, Um feinen 
troftreihen Inhalt au teutſchen Befeen jugängfich zu 
mahen,, wurde unter Der Auffiht des Der 
faffers, die ſchwierige Aufgabe unternommen und ger 
löst, ein mit hoher Beredſamkeit gefchriebenes, aus vol: 
ler Inbrunft des Herzens bervorgegangenes, tief gedach⸗ 
tes, und duch Das Talent der Darflellung den Leſer 
feſſelndes Werk über die wichtigſten Angelegenheiten 
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des denkenden Menſchen, genügend ins Teutſche zu 
uͤbertragen. 

S* Majeftät der Kaiſer von Oſterreich, gewohnt je: 
des aufridgtige Streben für Wahrheit und Recht anzu: 
erkennen und zu beſchützen, haben dem lberfeher den 
fhmeidyelhafteften Lohn für fein Bemühen durch die Er: 
laubnif, feine Überſetzung Allerhöchſtdenenſelben zueig: 
nen zu dürfen, ertheilt. 





Länder: und Dölferfunde, 

Die von dem Abbate Grancescoferraria, Pros 
feſſor der Phyſik an der Univerfitäe zu Catanea, erſchie⸗ 
nene Memoria Sopra il Lago Naftıa (Palermo 18168 zwei 
Bände 8.) enthält unter andern eine merfwürdige Be: 
fhreibung des wenig befannten Naphtia:Gees und 
feiner Phänomene. Im Mittelpuncte des Thales von 
Toto bietet fih dem Reiſenden ein vulkaniſcher aus 
fehr harten Laven gebildeter Berg dar, auf welchem die 
Heine Stadt Palagonmia gebaut ift. Diefe Stadt lehnt 
fidy oftlih an einen zweiten Derg, auf welchen noch meh: 
tere andere folgen, die ihre Rihtuug ſüdwärts nehmen. 
Die fette, weldye fie bilden, erſtreckt ſich fünf ſiciliſche 
Meilen weit, und dreht fih Dann weftlih. In diefer 
Bergumgrenzung erblidt man eine ſchöne Ebene und 
nördlich. von Diefer liegt ein Meiner See, der wegen des 
erdbarzigen, Dem der Naphte ähnlihen Geruces, wel: 
hen er aushaudt, Naphtia heißt. Da Ddiefer See 
durch den Zufammenfluf der Regenwailer gebildet wird, 
fo verändert ſich feine Größe nady dem Wechſel der Jah: 
reszeiten, und bei großer Trodene verihwindet er zu: 
mweilen gänzlih, Seine Geftalt iR in der Regel zirkel: 
förmig; fein Umkreis beträgt 480 Fuß und Die gröfte 
Tiefe, nad) dem Mittelpunct bin 14 Fuß. Aus feiner 
Tiefe, nit weit von der Mitte, ficht man gasartige 
Auellen hervoriprudeln, die das Waſſer mit Heftigkeit 
auffieden machen, ſich mehr als zwei Fuß über die Dber: 
fläͤche desfelben empor heben und ein Geraͤuſch verurfas 


ben, das in einer beträchtlichen Entfernung gehört wirn. 
Wenn man bei füller Witterung einen Feuerbrand on 
die Gtelle binhält, von welder auch das Bas ſich ent: 
widelt, fo erlöfdst derfelbe alfobald; der Rauch fenke ſich 
nicderwärtg, verbreitet fih auf der Dberflähe Des Waf- 
fers, und bildet Undulationen, Die ungermertt verfänvin: 
den, was in Verbindung mit andern ähnliben Umſtaͤm— 
den beweist, Dafi das Gas, wodurd jenes Aufwallen 
erzeugt wird, ein Fohlenfaures Gas fei. Das Wafler Des 
Sees Naphtia ift jederzeit alt und mit verfaulten De: 
getabilien bededt. Auf der Dberfläbe ſchwimmt zuwei— 
len eine leichte Dede von Steinöhl, Die ans Ufer getrie: 
ben wird, Auf Der ganzen Ausdehnung des Gees er: 
blidt man häufige fropfenweife Aufmwallungen, Die durch 
das ſich entwidelnde, kohlenſaure Wafferftoffgas verur: 
faht werden, Wenn man ein brennendes Licht auf Die 
Dberflähe des Waſſers hinfeßt, fo zeigen fib die glei: 
den Erfcheinungen, welde eine Blafe von Wafferftoff: 
gas im Seifenwaffer Darbietet. Wird an den Ufern des 
Sees ein Feuer angezündet, fo fieht man cine Leichte 
Flamme ſich über Die Oberfläche des zunähft liegenden 
Bodens verbreiten. Hochſt verderblih ift dieß Gewäſſet 
den Thieren, Die, zumal in Zeiten der Trodne, an feine 
Ufer bingerathen, und wicht weniger gefährlib ift das: 
felbe für die Dögel, welche, zu was für einer Zeit fols 
des geſchehen mag, Darüber wegfliegen. Wenn der See 
troden ift, fo wird man in feinem Beden ungefähr iu 
der Mitte zwei Kratter gewahr, auf welden das Gas, 
weldes das Wafler zur Wallung bringt, gleih einem 
ftarfen Winde berausfährt. Mit viel Gelehrfamteit thut 
‚H"* Herraria dar, Daß der See Naphtia eben derjenige 
fei, welden die Alten den See der Palicer geheißen 
haben. Die griehifhen Priefter ermangelten nicht, das 
palicifhe Gas zur Erneuerung dodonifiher, delphiſcher 
und anderer Wunder zu benußen. Ein prädtiger, bier 
ftehender Tempel fand mit einem Zugloche von Fohlen: 
faurem Gas in Verbindung. 





Haupt » Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





Shaufpiele 


Kaiſerl. Königl. Burg » Theater. 
Beute: Der Tagsbefehl. — Die Bertrauten. 

A. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die diebifhe liter, 

K. A. priv. Reopoldftädter » Theater. 

"Beute: Die Bunft der Kleinen. — Der fhelmifche 

Freler. 

Morgen: Der Schoppermeiſter aus Balern. 


K. K. priv. Gofephädter s Theater. 
Heute: Scüs, Mond und Pagat. 
Morgen: Die Schmiedstohter in Nürnberg. 
Theater in Baden. 
Heute: Der Leopoldätag. 





ı Die , &, Militär: Shwimmanftalt im Prater kann täglid: 
| Bor» und Nachmittags befucht werden. 


Derlegtvon Anten Strauß in Wien. 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobahters ift zu haben: Theoretifcpraktifche Anleitung zur Kochkunſt, mit 14 
Kupfertafeln, und: theoretifch : praftifche Anleitung zur Kunftbäderei, mit 10 Aupfertafeln. Koftet in Um: 
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Königreich beider Sicilien. 


Di neueſten Nachrichten aus Sicilten vom 31. 
Juli lauten noh immer ſehr niederfhlagend über den 
Zuftand Diefer Infel, die fortwährend allen Schreckniſſen 
ber Anardie und des Bürgerkrieges Preis gegeben war, 
Die nah Vertreibung des Föniglihen Statthalters zu 
Palermo niedergefchte proviforifhe Regierung war nur 
ein Schattenbild, und alle Gewalt in den Hinden bes 
Pobels. Aber noch ſchrecklicher it Die Unordnung, welche 
im Innern der Jufel herrfiht. Ein zuverläfiges Privat: 
Schreiben aus Palermo vom 30. Juli drüde ſich hier: 
über folgendermaaßen aus: „Das Innere von Sicilien 
„ir nicht der Schauplaß des Krieges, fondern Der Zer: 
„ſtorung und des Todes; jeder plündert und verbrennt 
„das But feines Nahbars mit bewaffneter Dand; die 
„Wuth des Pöbels it ohne Zaum. Es geht das Gerücht, 
„daß mehrere andere ficilianifde Städte, nad dem Beir 
„picle Palermo’s, gleichfalls Die Unabhängigkeit der In» 
„fr! verlangen. So viel ift gewiß, daß ber Fürft von 
„Balguaruera mit Vollmachten, Die mit 7000 Unter: 
„Iſchriften verfehen And und alle die Unabhängigkeit ber 
„achren, von Catania hier eingetroffen iſt. Aud die 
„Städte Syratus und Calftanifette hegen den 
„gleihen Wunſch. Hier (in Palermo) werden Die Reich: 
„ften täglich von Dem Pöbel in Eontribution gefeßt und 
„müffen die Feiſtung ihres Lebens mit theurem Gelde 
„ertaufen.” 

Nicht viel beffer fauten die neueſten Nahrichten aus 
Meapelvom 7. d. M. Das Vertrauen in die daſeldſt 
anſcheinend herrſchende Ruhe wurde mit jedem Tage ge: 
einge; viele Der angefehenften Prefonen haben ihre 
Franen und Familie fortgeſchickt. Das ganze Volk ift bes 
waffnet; alle Waffen: Gattungen find aufgetouft, und 
die Waffenſchmiede können Deren nicht genug verfertis 
ger, Dabei iſt altes in Parteien zerriffen ; ſelbſt die Car: 
bonari find in hohem Grade uneins unter ſich, und theis 
ken fih in Eonftitutionelfe und in Republitoner. Die 
Loge vom „revofutionnären Stern,” eine der 
wüthendften , hat fih von den übrigen getrennt, und 
hält ihre Sıbungen jetzt auf dem Marsfelde, wo ſie 


kürzlich, unter dem Dorfik eines gewiſſen Ebiericone, 
über die Nethwendigkeit der Entfernung des gegenwärs 
tigen Minifteriums berathfchlagte. Diefer Elubb wurde 
jedoch von der Regierung auseinander geiagt. Auf den 
Strafen und öffentlihen Pläßen bilden ſich bewaffnete 
Gruppen , um Geriht über die Maafregein der neun 
Regierung zu halten, die offenbar nicht Kraft genug bat, 
Die Ereignifle zu meiſtern. Der ehemalige Finanzminiſter 
Medici hatte Paſſe nah Barcelona erhalten, wohin er 
am 4. abteifen wollte; allein ein Haufe von Carbonari 
widerfehte fi bisher feiner Abreife, und ließ ihn nicht 
aus den Augen. 

Die von der proviforifihen Regierung zu Palermo 
nad Neapel, um mit der Dortigen Regierung zu unter: 
handeln „ abgefhıdte , aus dem Fürſten Pantellaria, 
dem Grafen S. Marco, zweien Geiſtlichen, jweien Mas 
aiftrats « Perfonen und zweien Dandelsvorftehern befte: 
hende Deputation war am 2. Auguſt Abends vor Neas 
pel angelangt, und die Konferenzen wurden mit felber 
von den Miniftern Campo Chiaro und Zurlo in einem 
Landbaufe bei Paufilippo eröffnet.. Allein fo wie die Sas 
ben in Sicilien ftehen , und feit dem Abgange Ddiefer 
Deputation nur noch verwidelter wurden, hegte die Res 
gierung felbft wenig Hoffnung, daß diefe Unterhandlung 
ju irgend einem für beide Theile befriedigenden Refuls 
tate führen dürfte. Drei von der Palermitaner Depus 
tieten waren zu Cinholung neuer nftructionen am 6, 
wieder nah Palermo abgefegelt. Die kriegerifhen Ans 
ftalten gegen Sicilien wurden mit neuem Eifer fort: 
gefebt. 

Spyanitn. 

An einer der neuelten Sitzungen der Cortes hat D. 
MorenaGuerra im Namen der Aderbau: und Dans 
dels » Commiffion über die Aus » und Einfuhr von Ges 
treide Bericht erftattet. Die Commiſſion glaubt, daß ger 
genwärtig, und fo fange das Getreide nicht einen bes 
ſtimmten Preis überftiegen hat, die Einfuhr von frem: 
dem Getreide unterfagt werden, Diefe Verfügung aber 
nur bis zur nächften Berfammlung des Cortes währen, 
und auf die Balegariſchen Infeln nit ausgedehnt wers 
den folle, fo lange dort Die Per herrſcht. 
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Die Commiffion erspfahl zugleich den Eortes, auf 
folgende vier Puncte aufmerffam zu fenn: 1) Vermeh: 
zung Der Arbeit ; 2) der Arbeiter; 3) Gleichheit Der 
Steuern; 4) Gleihmäfiigkeit der Land- und Induſtrie⸗ 
Grundbücher. — Zu dieſem Zwecke trägt fie darauf an: 


A "Die Arbeitstage, duch Abfhaffung aller Keft: und Geier: 


tage, die Sonntage ausgenommen, zu vermehren ; alle 
Amter der großen Anzahl von redueirten Beamten zu 
übertragen ; die Zahl der Beomten in keinem Falle zu 
vergrößern zkeine neue Offiziere zu ernennen; auch weder 
Die weltliche, nod Die Ordensgeiſtlichkeit zu vermehren ic. 

Ferner folen nad dem Commilfions » Antrage die 
Zehnten im Eünftigen Jahre von den Municipal : De- 
horden / ohne Theilnahme der Geiſtlichkeit, eingezogen 
werden. Die Municipal» Behörden dürfen vom Jahre 
ı8B2ı an nur halb fo viel (als Zehnten) liefern, als fie 
bisher geliefert hatten; von den wirklich eingegangenen 
Zehnten follen nad) einem, noch feftzufegenden, Maaßs 
ftab zuerft die kirchlichen Bedürfniffe, Dann der öffentliche 
Unterriht, und die Wohlthätigkeitsanftalten beftritten 
werden. Der Reſt fol der Verfügung der Regierung 
überlaffen werden. Es foll für den gehörigen Unterhalt 
der (niedern) Weltgeiftlichkeit geforgt werden. 

Dei einer, in der Derfammlung vorgefommenen, 
fehr lebhaften Berathung über gewilfe Vorrechte, wodurd 
die Regierung in den lehten ſechs Jahren einigen Per: 
fonen den ausfhließenden Handel mit Korn nadı den Cor 
lonieen übergeben hatte, haben mehrere Abgeordnete dars 
auf angetragen, daß Diele Perfonen zur Herausgabe ih: 
res, wie Diefe Abgeordneten behaupten, auf fo ſchlechte 
MWeife erworbenen, Gewinns möhten angehalten werden. 
Die Berfammlung entfchied mit überwiegender&timmen: 
mehrheit: daß alle Privilegien abgefhafft ſeyn follen, 
und nur die Cortes ausnahmsweife folde zu bemilfigen 
haben. Die Frage wegen der oben angeführten Heraus: 
gabe der gewonnenen Summen wurde an eine Com: 
million gewiefen. 

Der Minifter des Innern hat den Eorfes förmlich 
angezeigt, daß die Seuche auf Majorfa im Abnehmen 
fei. — Das frühere Deeret der Cortes, wornach dem 
Könige, wenn er. einmal die Verfaffung beſchworen bat, 
der Titel Majeſtät ausfhließend gebührt, ift erneuert 
worden. — Der König hat dDurd eine Verordnung für 
die ganze Armee das Dienftalter als Grund jedes Vor— 
ruckens feitgefegt, die niederen Stellen werden nad 
biefer BefRimmung ſogleich erfeht, ohne Daß es Dazu erft 
befonderer höherer Ernennung bedarf. 

Dereinigte Staaten von Nord— 
Amerika. 

Der National: Intelligencer (das offizielle 
Dlatt der vereinigten Staaten von Nordamerika) ent 
hält Folgendes: „Wie es f[heint, hai man in mehreren 
Theilen der vereinigten Staaten von Nordamerika den 
Zweck der von der Regierung derfelben in das Gebiet 
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von Miffouri (nad Louiſtana) geſandten Ausrüſtung 
mißverſtanden. Dieſer Zoe aber iſt kein anderer, als, 
daß unfere: Regierung nicht gleichgültig zufehen fann, 
wie Großbritannien dort einen großen Theil unferes Ge: 
biets im Befik nimmt, und in einer fo wichtigen und 
ausgedehuten Gegend alle Vortheile des Handels mit 
den uns unterwworfenen Indianern genießt.” 
Rußland. 

Der ruffifch : kaiferlihe Minifter am Stockholmer 
Hofe, Ingınieur : General, Baron von Suchtelen, if 
im Begriff nah Stodholm zurückzureiſen. S" Maj. 
der Aaifer hat dDemfelben zum Beweiſe der allerhöchſten 
Anfriedenheit eine Gratification von 60,000 Rubeln er: 
theilt, 

Der beim Collegium Der auswärtigen Angelegen: 
heiten ftchende Collegienrath Daſchtow — der bekannt: 
li eine Reihe von Jahren ruſſiſcher Gelhäftsträger bei 
den vereinigten Staaten von Nordamerifa war — iſt 
jum Etatsrath ernannt, und als Dirigirender der An: 
gelegenheiten im Gerichts- und Commerzfache bei der 
ruſſiſchen Miffion in Konftantinopel angeftelt. 

Der Eintrittspreis beibem Ichten Eoncerte der Mas 
dame Catalani zu Petersburg betrug 10 Rubel. Der 
Ertrag war aber Defimegen durd die Mildthätigkeit vies 
fer Perfonen um fo großer, ‚va die Einnahme für. die 
Armen beftimmt war, 

Pohlen. 

Ein fönigl. Decret vom 20. Juli d. 3. beruft die 
Senatoren, Landboten und Deputirten des Konigreichs 
zu dem Reichstage nach Warfhau, welder den 13. 
Geptember beginnen und den 13. Dctober gefärloffen 
werden fol, Genannte Perfonen haben fih zur Prüfung 
und Anerkennung der betreffenden Vollmachten fieben 
Tage vor Eröffuung Des Reichſstages in Warſchau eins 
jufinden, 

Den 15. Auguft wurde in genannter Stadt das Na: 
mensfelt der Kaiſerinn Maria Feodorowna dur 
feierlihen Gottesdienft-fowohl in der Fatholifben Ardis 
kathedral⸗Kirche als in der griechiſchen Kapelle, und Dur 
eine von dem fönigl, Statthalter (der anftatt des abwes 
fenben Großfürſten Conftantın die Glückwünſche der Aus 
toritäten annahm) gegebene Tafel feltlid) begangen. Dei 
leßterer fand fih aud der Botſchafter des Schahs von 
Derfien, Mirfa Abul Haſſan Ehan, ein, 

Nachdem S“ Moajeftät während Ihrer Anwefenheit 
im Aönigreihe häufig mit Bittſchriften beläftiget wurs 
den, die am Ende doch keine andere Wirkung hatten, 
als daß fie deu untern Behörden zur Aufklärung und 
Erwahrung der angeführten Umſtände mitgetheilt werz 
den mußten, hierdurch aber die. Parteien, flatt Die Der 
endigung ihrer Angelegenheiten hierdurch zu beſchleuni⸗ 
gen, dDiefelbe noch mehr verzögerten; ſo wurde beftimmt, 
daß a) Geſuche an ©" Majeſtaͤt nur dann follen ange» 
nommen werden, wenn bereits eine Entfdeidung Des 
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Fönigl. Statthalters vorher gegangen, und die Partei 
durch dieſelbe nicht berubigt ift. b) Sollte der Inhalt 
ber Bitte mit den Berhältniffen Rußlands in Verbin: 
dung Heben, fo ift Diefelbe nicht in der Kanzlei des 
Staats: Secretariats, fondern bei Dem geheimen Rathe 
und Senator des Reichs, Nowoſilzow, zu überreichen; 
endlih ec) Penflons: oder Unterflüßungs : Gefuche find 
bei den betreffenden Eommiffionen zu übergeben. 

Am 22. Juli ftarb zu Warſchau Dilarius Graf ira: 
finsfi, Dberfter in der pohlniſchen Armee und meb: 
zerer militärifhen Orden Ritter, 

Preußen 

Dinftag den 8., Morgens 8 lihr, reisten S" Ma; 
jefät der König von Potsdam nad Worlitz ab, und 
überraihten dafelbft mit Ihrem Beſuch Ihro königl. Ho: 
heit die Frau Herzoginn und ©“ Durchl. den der: 
zog von Deffau, welche Beiderfeits einige Tage frü: 
ber, am 35. Auguft, S" Maj. den König zur Beier Jh: 
res Geburtsfeftes, ebenfalls durch einen Beſuch auf der 
Pfaurn : Infel, ganz unvermuthet und hödhft angenehm 
überrafcht hatten. S" Majeftit verblieben daſelbſt bis 
zum 10. Morgens, und reisten alsdann die Nacht durch 
in einer Tour bis Toplik, wo Sie den zı. in der Frühe 
einzutreffen gedachten. 

Am obgedahten Dinflag den 8. Abends, reisten 
S? tonigl. Hoheit der Prinz Wilyelm von Preußen 

Zehn S" Majeftät) von Berlin über Glogau, Lieg: 
nis, Schweidniß, ohne Nachtquartier ju machen, nad 
Landeck ab, zum Gebrauch des dortigen Bades; nur in 
Glogau werden ih S*- königl. Hobeitzur Befihtigung 
Ihres, dort in Garnifon ſtehenden Regiments, wenige 
Etunden aufbalten. 

Am 9. Mittags gingen S" Durdl. der Staats: 
fanzler, Kürft Hardenberg, zum Gebraud des Bruns: 
nens von Berlin über Magdeburg nah Pyrmont ab. 

S" Majeftät der König haben auf den Bericht des 
commandirenden Herrn Generals über den Zufland der 
Landwehr in Schleſien, Ihre Zufriedenheit geäußert, 
und den Regierungen, landräthlidien Behörden und 
Kreifen der Provinz, über den Eifer, mit weldhen fie die 
Landwehr : Einrichtung befördert, insbefondere aud über 
Die alfenthalben gezeigte große Dereitwilligkeit in Ge: 
ſtellung der Landwehr, worin fi die Kreife Neumarkt, 
Breslau, Ohlau, Grottfan, Neiße, Glatz, Oppeln, 
Leodſchũtz und Kofel ausgezeichnet, Ihren Beifall zu er: 
kennen gegeben. 

Die Einführung des gegenwärtig von Brodhaus 
in Leipzig mit Altenburger Cenſur herausgegebenen fit: 
terarifhen Wochenblattes in die preußifcden 
Staaten ift Fürzli verhoten word. 

Der Bergfall am Sieben:lihren:Berge gmwis 
fen Bruttig und Dber:Ernft an der Mofel, 
(deifen wie in. unferen Blättern bereits erwähnten), 
ft auf Veranlaffung des rheinifhen Ober⸗Bergam—⸗ 
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tes, durch den Bergrath und Profeſſor von Noͤgge⸗ 
rath näher unter ſucht worden. Die bereits herunter ges 
Rürzte Maſſe bildet einen Schutthaufen von größeren 
und kleineren Thonſchieferſtücken, der über 1,045,000 Aus 
biffluß enthält. Die noch am Felfen häugende, den 
Sturz gleichfalls drohende Maſſe, ift jet bereits Durch 
eine Spalte von 8 Fuß Breite und 144 Fuß Länge ges 
löst; auch hat ſich Dadurd) das getrennte Felſenſtück ſchon 
um 7 Fuß gefenkt. Stürzt fie nad, fo werdenim San: 
sen ungefähr 150 bis 146 Fuß vom Mofelbette dadurch 
weggenemmen werden , weldyes bei der hiefigen ganzen 
Breite desfelben von 322 Fuß nicht unbedeutend ift. 
Wahrfheinlih wird die Mofel, nad dem zu erwartens 
den Sturze, zur Complettirung der Breite ihres Bettes 
auf die flachen Wierfengründe des linten Ufers übertreten. 

Dei dem ganzen Bergfturze ift es auf den erften Ans 
blid am auffallendften, daß die Riffe und Spalten meift 
quer durch die Schihtungsebenen der ThonfchiefersMaffı 
gehen. 

Teutſchland. 

Folgendes iſt der, den großherzogl. heſſiſchen Stän« 
den vorgelegte Entwurfeines®efekesüberdie 
Derantwortlihkeit der Minifter, des Mir 
nifteriumsundbderoberftien Stellen. „Bude 
wig von Gottes Gnaden Großherzog von Heilen und bei 
Rhein ıc. Wir haben, als Wir dur das Ediet über die 
landfländifhe Verfaffung die Angelegenheiten des Groß: 
herzogthums zu ordnen fuchten, fehe wohl gefühlt, daß 
die Darin ausgedrüdte Derantwortlidhkeit der Staatss 
Diener, in Bezug auf die Minifter, das Minifterium und 
alle jeßige oder künftige höchſte Adminiftrativftellen, no 
einer näheren Beſtimmung bedürfe, wenn die Erfüllung 
Unferer Zufagen, wie Wir es fo fehnlih wünfden, ges 
fihert und der Willtühr und dem Zufalle entnommen 
werden folle. Wir haben Deffalls weitere Berathungen 
Unferer hochſten Staatsbehörde über dieſen wichtigen Ges 
genftand anbefohlen, und verordnen nunmehr, nad An: 
börung und mit Zuftimmung Unferer getrenen Stände, 
Bolgendes: Art. ») Die Minifter, das Minifterium und 
alle jetzigen oder künftigen hochſten Adminiftratioftellen 
follen, wenn ihre Verantwortlicfeit wegen gefehwidriger 
Handlungen oder Nichterfüllung der großherzoglichen 
Zufagen an die Stände des Großherzogthums reclamirt 
wird, fid nie zur Entſchuldigung auf angeblide Befehle 
des Regenten berufen fünnen, indem dergleichen Befehle 
nur auf Mifverftändniffen beruhen, welche aufjuflären, 
Pflihe der oberſten Stellen gewefen wäre, Art. 2) Dies 
fes Geſetz foll als integrirender Theil der Verfaſſung 
des Großherzogthums betrachtet werden. Darmfladet 
den ... 1820,” 

BDerliner Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
Dresden vom 3. Auguft: „In der Entfernung von eini« 
gen Meilen um unfere Stadt hat geftern ein in alfer 
Frühe zuſammengezogenes Gewitter „ bergleigen die 
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Einwohner feit fieden Jahren kein To ſchreckliches erdebt 
hatten, dadurd großen Schaden angerichtet, daß der 
Blitz in wier bis fünf verfhiedenen Dorffhaften mehrere 
Wohngebäude und Schennen eingeäfert hat. Ein um: 
gleich größeres Unglück hätte aber dadurch geſchehen Föne 
nen, wenn die Gewitter einige Stunden früher zum 
Ausbruch gefommen wäre, denn in einem Diefer Örter, 
mit Namen Eosdorff, we &" Mai. der König von 
Preußen in Der Naht vom ». zum 2. diefes übernad: 
teten, find nur wenige Stunden, nachdem © Majeftät 
es verlaffen hatten , in Der Frühe jwei Häuſer ebenfalls 
der Raub eines zundenden Blitzſtrahls geworden, und, 
des heftigen Regens ungeachtet, bis auf den Grund ab: 
gebrannt! In Graupe, unweit Eifterwerda, ift far um 
vie gleiche Zeit ein förmliher Wolkenbruch gefatten.” 





Gallizien und Lodbomerien. 

Am 16. Juli wurde zu lemberg der, bon ©" 
t. k. apoſtoliſchen Majeftät zum Lemberger Erzbifchofe 
des armeniſchen Ritus ernannte hochwürdigſte H" Caie⸗ 
tan Warterefiewiez, von ©" Excellenz dem la: 
teiniſchen H'W- Erzbiſchofe und Primas von Galizien, 
Andreas Alons Grafen Ankwich, in der Lemberger 
lateinifhen Metropolitanfirche bei einer fchr zahlreichen 
Berfammlung aus allen Ständen confecriet, und Dem: 
felden am Schluße diefer heiligen Handlung das Patlium 
übergeben. Am 23, Desfelben Monats erfolgte der feier: 
lihe Einzug des neu confeerirten H’"- Erzbifchofes in 
deffen Metropolitankirche. j 

Wien, den 16. Yuguft, 

S*- ft, Majeftat haben dem zum Präfldenten des 
galisifhen Landes » Guberniums ernannten Pf. f, Kim: 
merer, Ludwig Grafen v. Taaffe, Die wirkliche geheime 
Rathswürde mit Nahfiht der Taren zu verleihen geruht, 
in welder Eigenſchaft derfelbe den gewöhnlichen Dienft: 
ed am ı0. d. M. in Die Hände S" &, f. Majeſtät abs 
gelegt hat, 





Auf die im öfterreihifchen Besbachter P'* 226 vom 
»5. Auguſt ſtehende Rüge der hiefigen HH. Großhänd: 
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ler, daß fle nicht ouf meine Aufforderung zum Deflen 
der armen Bewohner von BohmiſdeLeippa eine Summ: 
sufammengefchoffen hätten, Dient zur Antwort, daß ich 
diefi nicht beffer gewußt, und nur darum in der Wiener 
allgemeinen Theaterzeitung angeführt Babe, um dee 
Hauptfammlung einen wiederhoft ginftigen @indrud zu 
verfhaffen, und andere Gremien zu ähnlichen Juſammen⸗ 
ſchüſſen zu bewegen, keineswegs aber mich mit Berdien: 
ften auszuftatten, welche jedemgeit nur Dex edlen Gebern 
allein gebührin. Mögen die: Bewohner von Bömifd: 
Leippa noch ferner recht viele wohlthaͤtige Gaben erhal; 
ten , möge ihre, bis jetzt nod im Schutte liegende 
Stadt, bald wieder aus Der Aſche emporfteigen; ic 
werde aud ferner Dazu auffordern, obgleich ich gerne 
auf den Ruhm verzichte, folhes meinem Wirken zu: 
zuſhreiben. *) Adolf Bäuerle. 





Am 16. Auguſt warzu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 77 Vs; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 1193 
Wiener Stadt Banco⸗Oblig. zu 2,/ pCt. in C. M. 36/4; 
Eenventionsmünzje pCt. 250. 

Bank s Actien pr. Stüd 600 in C. M. 





Theater Nachricht. 

S* Ereelleny H" Graf Ferdinand v. Palffy haben 
In Erwägung der eifrigen Dienftverwenbung der HH. 
Neefe, Decorateurs, Roller, Mafdiniften, und Lucca 
Piazza, Coftümiers, dentelben aus eigenem Antriebe 
eine Benefiz⸗Vorſtellung bewilligt. Diefelbe wird Men- 
tags den 21. Auguft im k. k. privil, Theater an der Wien 
bei der Deitten Vorftellung des Zauberfpieles: Die Zaus 
berharfe, Start finden. Die Geſchicklichkeit und Der 
Sleißder erwähnten Herren, welche das Bublicum bereits 
fo oft beifälfig würdigte, darf fie wehl an Diefem Tage 
einen jahlreihen Befuch Desfelben hoffen laffen, 

) Beiträge in baarem Gelde für Die ungkücklichen Bemoh: 
ner von Böhmifch:Reippa werden noch immer gegen Quit⸗ 
tung und mit Dem wärmſten Dank im Eomptote Dei 
oͤſterreichtſchen Beobadhters angenommen. 





Haupt · Rebacteur : Joſeph Anton Pilat. 
— — —ñ — —ñ— —ñ— — — — — — — — — — — — — — — 


Schaufpi 


Kaiferl. Aönigl. Burg⸗Theater. 
Heute: Der Wildfang. 

R. RK. priv. Theater an der Wien. 
Beute: Zum erflen Male: Die Zauberharfe, 

K. A, priv. Leopoldftädter » Theater. 
Heute: Der Schopp-rmeiiter aus Balern, 
Morgen: Das Gefpeuft auf der Baftet, 
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A. A. priv. Jofephftädter » Theater 
Heute: Die Schmiedatechter aus Kürnderg. 
Morgen: Die Wolfsburg, 
. Theater in Bademn. 
Heute: Das Porträt. — Die Geipenfterfamilie, 





Diet, k. Militär Schwimmanialt Im Prater kann täglich 
Bor» und Rachmittags befuhr werden. 


Berlegtvon Anton Straußin Wien. 


1162 * — V 





Oeſterreiciſcher Beobachter.— 


Sonntag, den 20. Auguſt 1820. 









—* 






—— Zeit der Beobachtung.) !- Therm. nad Reaum. % 24 $ Witterung. 
— — — * * * 
8 uhr Morgens ’ +20, Cab, 7:88. 38.10 Pf Y. 2unfig. 
vom 3 Uhr Radmittag $_ 26 Grad, 328 3. 32. 7 2% md. y— 
18. Auguſt ı820. | 10 Uhr Abends yorz Grad, y 39 2 8.7 9. = ©2. fdwad. y beiter. 








Vereinigtes Königreih Portugal, Bras 
filien und. Algarbien. 


35 Kio de Janeiro iR Nachſtehendes im Drud er: 
fhienen : „Artikel, welde ©“ Allergetreue 
file Majekätdurd Decretvom ı6. März ı820 
qgutgebeißenbaben,in BetreffeinesRegle— 
ments. wegen Zuloffung auswärtiger Co— 
Ionikenindem Könıgreihe Brafilien.” ©" 
Auergetreuefte Majeflät haben In Erwagung des Wun: 
- fües zur Auswanderung unter verfhicdenen Volkern 
Zeutfälands undanderr Staaten, aus Urſache der über: 
mäßigen Benölferung jener Länder , es für zuträglic 

. gehalten, jene Eolouiften unter Bedingungen nad Bra⸗ 
füien welche gleich vortheilhaft für Diefes Köe 
nigreih, als für die Zamilien und Prrfonen der Aus: 
wanderer flat. Daber haben S" Maj. die Bedingun: 
gen zur Aufnahme, und Die Privilegien der ſich in Bra: 
filien anfledeinden Eoloniften in Folgendem bekannt zu 
machen befohlen. Art. ı. S* Maj. bewilligen allen je: 
nen fremden Eofoniften, welche nad Brafilion kommen, 
in der Abſicht, ſich dort anzuſiedeln, unentgeltliche Stre⸗ 
den Landes, um aus ſelben ihr Unterkommen zu finden. 
Diefe Streden beftehen in einer Quadratmeile, mehr 
oder weniger, im Berhältniß der Zahl der die Colonie 
bildenden Kumilienoder Perfonen, Die portugiefiiheMei: 
le beſteht aus 5000 Alaftern, die Klafter aus ſieben geo: 
metrifhen Schritten. Art. 2. Beſteht Die Eolonie aus ver: 
ſchie denen Yamilien, weldye ubereinfommen, fi zu verei: 
nigen, um ein Etabliffement zu gründen, fowird das ih: 
nen beftimmre Terrain in Streden von beiläufig 400 Qua: 
Dratmeilen für jede Familie abgetheilt, welche dann den 
Antheil, Der jeder. gehören fol, durch Das Loos beſtim⸗ 
men. Zugleich wird man hinreihenden Grund und 
Doden für Diejenigen anweifen, melde eine Stadt, 
Diibe, Gemeinden te. anlegen wollen. Art, 3. Bes 
ſteht aber eine. Eolonie aus Künftier.» Familien oder 
Derfonen , die ein Unternehmer auf feine Koften mit 
ſich bringt, fo wird das derfelben angewicfene Terrain 
in zwei Theile getheilt, wovon einer der Unternehmer 
kefommt , der andere aber unter die. Familien oder 
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Perfonen der Colonie unterabgetheilt wird. Die Regie⸗ 

tung SG" königliben Majeftät, wird jene Contracte 
oder Kapitulationen, welche der Unternehmer mit den 
mitgebrachten Kamilien oder Perfonen eingegangen; für 
gültig erkennen und für deren Erfüllung Sorge treisen. 
Art. 4. Die auf eine der beiden obenerwännten Arten: 
gebildeten Colonieen genießen durch zehn Jahre die Je; 

hentfeeiheit, fo wie Befreiung von jeder andern Grunde 
feuer auf den ihnen zu ihrer Anfiedelung bemilisien 
Grundfiüden. Doc find die Eoloniften-verpfiubiet,von 
den, durch fie etwa angekauften urbar gemachten Grand» 
füden dieſelben Taren und Auflagen zn bezahlen, weiche 
die Bandeseingebornen entrichten, fo wie au) die Steuer 
des Bünftels, im Falle fie Goldminen bearbeiten, und 
die Mauthen und Zölle von den Lebensmitteln, welche 
fie in Den Handel bringen, Art. 5, Jene Familien oder 
Coloniften, welche vor Ablauf von zehn Jahren nach Eu: 
zopa zurückkehren wollen, haben Erlaubniß, dieß zu 
thin, Doc Dürfen fie in dieſem Fall Die ihnen bewilligten 

Oryndftüde weder verfaufen, noh auf was immer für 
eine Art dariiber verfügen; dieſe fallen der Krone zurück, 

um entweder an andere Familien vertheilt zu werdem, 

oder ihre Beſtimmung von den Willen S" Majeftät zu 

erhalten. Wünfchen aber die Eoloniften nah Ablauf ron 
sehn Jahren nad Europa zurüdjufehren ‚fo können fie 
auch dieß ungehindert, und es ftebt ibnen fodann frei, 
mit ihren Orundflüden nach Willfüe zu disponiren. 
Art. 6. Die ſich in Brafilien in ben unentgeltlich übers 
laffenen Landſtrichen anſiedeluben Coloniften: wer: 
den von dieſem Augenblid. an wie S" Majeftät Uns: 
terthanen betrachtet; fle müſſen ſich den Geſehen und 
Gebräudhen des Landes unterwerfen, und genießen aller 
den portugiefifhen Unterthanen. bewilligten Vortheile 
und Privilegien. Art. 7. Jede größere Anzahl von Co⸗ 
foniften wird. Durch einen von S" MajeRät ernannten 
Director fo lange proviforifd) verwaltet, bis ihre Bas 
völferung zahlreih genug ift, um eine Gtadt zu bilden, - 
und dam felbft ihre vwerwaltenden und richterlichen 
Behörden nad portugiefifihen Befehen einzuführen. 
Art. 8, Alle Eoloniften müffen, um als folde aufge⸗ 
nommen zu werden, Die. zömifh + katholiſche Religlon 


fe 
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bekeunen, auch durch ihre Grundfäße und guten Sitten 
bekannt feyn. Alles diefes wird durch Certificate darge» 
than, weldes von den Gefandten oder andern Agenten 
S" Majeftät im Ausfande befätigt fegn muß. Geſche—⸗ 
hen zu Rio de Janeiro den 16. März ı820. Diefem De: 
" zerete find folgende jwei Punete angehängt: ı) Denje: 


x 'nigen, Die eine andere als Die romiſch-katholiſche Relis 


gion bekennen, ift es deßbalb nicht verboten, fihin Bra: 
fitien anjufledeln,, und liegendes Eigenthum zu erwer: 
ben; wohläber dürfen fie die, in obigem Aenlement ent: 
haltenen Begünftigungen nicht anſprechen. 2) Alle Aus: 
wanderer find verpflichtet, Die Reiler und Unterhaltsto: 
ften aus Eigenem zu beftreiten, 

Großbritannien und Irland. 

Einer Nachricht aus Rondon vom 6. d. M. (in der 
Gazette de France) zufolge, war Die Frau Herzoginn' 
von Morf an gedadıtem Tage mit Tod abgegangen. 

Daraus, daß H" Broughbam, Attorney-General 
der Königinn, vor den Affen zu Applebn, welche den 
18, d. M. anfangen, eine Recht ſache zu führen übernom: 
men, wıll man fhließen, daß die Verhandlungen über 
Die Angelegenheiten Der Königinn, welde befanntlich 
den ı7. beginnen follten, werden aufgeſchoben werden. 

Das Militär im Der Stadt wird, heifit es, den ı7. 
um Booo Mann vermehrt, jeder Zugang des Dberhau: 
fes bei der nächſten Sitzung durch ſtarke Detaſchements 
beſeht, keinem als Juhörer der Eintritt verſtattet, und 
die ganze Verhandlung erft nad) Beendigung des Pro: 
zeſſes befannt gemacht werden. 

Am 2. Auguft überreichte Lord Dffalfton der Köni: 
ginn eine Adreffe von Berwit am Tweed, Das Volk 
verfammelte fi wie gewöhnlich, verlangte fie zu ſehen, 
und brachte ihe ein Huzza. Sie ging hierauf im Saale 
in Gegenwart des Volkes fpabieren. 

Am 4. Auguft in der frühe hatte eine glänzende 
Mufterung auf der Haidevon Hounslowin Gegenwart 
des Königs Statt. — Am 3. nahm die Königinn Defik 
von Brandenburg:Houfe, Begleitet von Alderman Wood, 
dem D"* Lufbington und Lady Hamilton verließ fieum 
4 Uhr Nachmittags ihr Haus in Portman : Street. Bei 
der Bartiere von Dammerfmith wurde fie von den Beam: 
tem des Kirchſpiels, mit weißen Bändern gefhmüdt, 
empfangen; alle Glocken läuteten , Böller Donnerten, 
und eine sahllofe Menfhenmenge war fomohl in Vort: 
man- Street als in Hammerfmith bei der Abfahrt und 
Anfahrt der Aöniginn verfammelt. Des Abends war 
Hammerſmith beleuchtet. — Die Times fehen Diefer 
Machricht hinzu, die Königinn wäre im Vorbeifahren 
vor der Kaferne von Kenfington von den Soldaten mit 
Zuruf und wehenden Schnupftüchern begrüßt worden. 
Der Courier erflärt dieß für eine Erdidhtung, Deren 
enden; unfdywer zu errathen fei. 

Der Gemeinterath der Eitn von London bat eine 
Verſammlung gehalten, um die Weioerung des Dber: 
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haufes, eime Bittfchrift desfelben genen die Anklagebill 
der Königinn anzunehmen, in Erwägung zu ziehen, 
Er befhloß nach langen Debatten: ı. Daß ver Rath ein 
Recht hätte, über was immer für einen- Gegenitand 
eine Bittſchrift zu überreihen, und daß dieſelbe nie 
wegen Mangel einer Formlichkeit verworfen werden 
dürfe; 2. daß ce mit Schmerz geſehen, wie Die Lords 
feiner erften Bittfchrift, unter dem Vorwande, der Rath 


‚fei von Den Vorgängen im Parlamente nicht gehörig 
"unterrichtet, Die Annahme verweigert hätten; 3. daf 


der Rath bei feinem Rechte verharre, gegen die Ankla— 
gebill, als der conflitutionellen Rechtspflege Englands 
jumider, zu zeclamiren; 4. Daßer Daher eine neue ähn- 
liche Bittſchrift im Dberhaufe einreihen werde. Die 
Bittſchrift ſelbſt ward hieranf gelefen und genehmigt, 

Der auf Befehl des Unterhauſes gedrudte Bericht 
des Commodore Collier, flationirt auf der Wefttüfle 
von Afrifa, ift nun erfhienen. Es geht daraus hervor, 
daf der Negerhaudel an jenen Küften noch ımmer mit 
alter Grauſamkeit getrieben wird; und daß vorzüglich 
das holländifche Fort Acra den Negerhändlern allen Beir 
ftand leiftet. 

Der Manor Cartwright, Woofer, Herausgeber des! 
ſchwarzen Zwerges, und einige andere Individuen, fire 
ben gegenwärtig vor den Warwid:Affifen. Sie find ber 
zichtiget, zu Birmingham eine ilfegale Berfammlung ge: 
halten zu haben, im welcher, aufibe Anftiften, Sir Char: 
les Wolfeley zum Pepräfentanten dieſer Stadt im Un: 
terhaufe erwählt wurde, obwohl diefer Stadt das Recht 
nicht zuſteht, einen Dertreter im Parlamente zu wählen. 

Kürzlich hatten einige Seeleute ausgefagt, daß fie 
im mittelländifhen Meere Reiben, zwei und zwei zur 
fammen gebunden, gefunden. Man vermuthet auf Ber» 
räuber, welde, um die Entdedung ihres Frevels zu’ 
verbüten, die ihnen in die Hände gefallenen Unglädlis 
dien ermordeten. Gin zu Gibraltar angefommener far: 
dinifher Matrofe beftätigt dieſe Vermuthung. Er will 
nämlich der genueſiſchen Brigg &" Philipp angehört 
und ih vurd die Schiffsluden gerettet haben, als jene 
Brigg von. einem, dem Anfehen nah griehifhen be: 
waffneten Schiff genommen, die Mannſchaft getödtet 
und zufammengebunden über Bord geworfen wurde. 

Capitän Eolby, vom Genie: Corps, iſt ernannt wor: 
Den, der trigonometrifhen Vermeſſung Großbritanniens 
vorzuftchen. 

Rußfland. 

Die Petersburger Zeitung vom 6. Juli gibt uns rinc 
intereflante Überfiht der Schifffahrt und des Handels 
»Diefes ungeheuren Reis, in Dem Feitraum von einem 
Menate. Nah dieſer find allein aus dem Ladoga:Canal 
vom 22. Mai bie sum a5. Juni auf der Newa nach Per 
tersburg erpebirt worden: 963 Barken, g2 Halbbarfen, 
88 Fleinere Fahrzeuge, 466 Kähne und ı Boot, zuſam— 
meu 1610, und feit Der Eroffnung der inneen Flußſchiff⸗ 


— 
fahrt 309 — Jene erpedirten Fahrzeuge hatten, 
außer den Kronlaften, außer Holz, Heu, Stein undans 
Dern Baumaterialien für die Nefidenz, bloß für Privat: 
rechnung zum Verkauf geladen :Roggenmehl 16,725 Aul, 
feines Graupenmehl 6065 , Weißen und verfhiedenes ans 
Deres Mehl, 547 Säcke, 671 Kul und 115g Feine Aul; 
Roggen 7522, Weitzen 5587, Haber 50,849, Erbfen 29, 
Gerfte 355, Beinfaamen 15,605, Brühe 4262, Mal; 2979 
Tſchetwert, Hanföhl 391,974» Hanf 1,395,680, Hanfwer⸗ 
eich 2250, Hanfgefpinnft 18,155, Ziehfeile 350, Leinwand 
18,009, Juchten 722, Prerdemähnen 650, Schweinsbors 
ften 1700, Talg 1,449,198 , Talglichter 920, Pottaſche 
745, Eifen 41,021 Pud. Hiernach befanden fih nad dem 
xö, Juni aufdem Ladoga:Eanal mit verfhiedener Ladung 
och auf der Fahrt: 550 Barken, 58 Haldbarfen, klei⸗ 
neres Fahrzeug und 133 Kühne, zufammen 742 Fahrzeuge, 
deßgleichen 706 Balken : und 60 Holiflöße. Aus Dem Das 
fen zu Kronftadt gingen in derfelben Zeit 129 Kauffahr⸗ 
teifhiffe mit ruffifhen Erzeugniffen in See; zu Libau 
kamen vom ı. bis’ 19. Juni 13 Kauffahrteifchiffe an; aus 
Aſtrachan wurden im Mai für 227,668 Rubel 50 Kopes 
ken verfhiedene Anufmannswaaren abgefertigt ; nad) Sul: 
jan in Perfien fegelten 4 Kauffahrteifchiffe mit Schiffer: 
geräth ab, am Troigtifhen Jollamte fam im Mai aus 
Der Bucharei eine Aaramane von Ba Aameelen mit Baum: 
weile ıc. an, es befanden fih 15 Buchariſche Kuufleute 
Dabeı. 
Schweden und Norwegen. 

Den neueften Nachrichten über die Reife bes Kös 
wiss zufolge, wird S*- Mai. fihzu Chriftiania einſchiffen 
und Die Überfahrt nad Gothenburg jur See machen, 
dort 3 bis 4 Tage verweilen, und fid Dann nad Helfing: 
borg begeben. (In Gothenburg wurden Sẽ Wraj. nad 
Briefen vom 29. Juli ſtuͤndlich am Bord der Fregatte 
Freya erwartet.) u 

Die: Buterbefiker in Schoonen haben ein großes 
Schiff getauft, um es als Dampfſchiff einrichten zu lafı 
fen, und es zum Transport von Dchfen für den hieflgen 
Markt zu gebrauden, wodurd fie fehr an Koſten fparen, 
und das Dieh, welches auf dem weiten Landwege fehr 
abmazgerte, in beiferm Zuftande liefern können. 

Es ift nun die Flora upsaliensis, enumerans planlas 
eirca Upsaliam sponte crescentes, mit Kupfern von Wahr 
lenberg, hier im Drud erfhienen. 

Peußen. 

Berliner Blätter vom 12. d. M. melden Folgendes: 
„Die diefjährigen Sikungen des königlihen Staatsrathe 
find von längerer als gewöhnlicher Dauer gewefen, und 
erſt am 8, d. M. geſchloſſen. Der zuletzt darin entfhie: 
dene Gegenftand betrifft eine Anderung der Branntweins 
fReuer, die den Zweck bat, den Befhwerden über den 
Dlafenzins abzubelfen, der bei den großen Fortſchritten 
der Deſtilirkuaſt im Schnelldtennen unzureichend gewor⸗ 
den war, feine Beſtimmung zu erfüllen. Statt feiner 
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ſoll künftig allgemein, eine Maifhftener erhoben werden, » 
die den wichtigen Vorzug hat, Die Abgabe auf die Wirk: ; 
lichkeit der Fabrikation zu befchränfen, und folde von 

den Läftigen Feſſeln zu befreitn, die bisher zur Siche⸗ 

tung des Blafenzinfes nöthig eradhtet waren. Es findet» 
nun künftig ein Durhaus freier und unbefhrinkter Be— 

trieb Statt, bei welchem die Brennereien aller Art ſo⸗ 
lide nebeneinander beftehen können, und aud) die Eonfer: 

vation der mittlern und Heinen Brennereien in der Con- 
eurren; mit den großen gefihert wird. Das Geſetz dar: 

über wird nädftens erſcheinen.“ 

Die allgemeine Zeitung N’ 197 vom 15. Julid. J 
enthielt in einem Briefe aus Berlin folgende Nachricht : 
„Dem Bernehmen nad wird der Dberft v. Maſſenbach 
„binnen einigen Tagen von Küftrin nah Glatz gebracht 
„werden. Seiner immerwährenden Cingaben und Bor: 
„ſchlage follen ihm dieſe weitere Entfernung bewirkt has 
„ben. Vor Kurzem hatte er auch eine Denkſchrift ein: 
„gereiht, um dem Großherzog von Baden einen Plan 
„sur Tilgung feiner Staatsfdyulden in Lürzefter Zeit 
„einreihen zu Dürfen, nadhdem ibm der für unfern 
„Staat entworfene Plan von unferm befannten Arith— 
„metiter, Profeffor Grüfon, als untauglich erklärt, zu— 
„rüdgefandt worden ifl.” — Zur Beridhtigung dieſes 
Artikels wird nun gleichfalls in Der algemeinen Zeitung 
Solgendes bemerkt: „Es hat feine Richtigkeit, daß der 
vormalige Oberſt v. Maſſenbach nad Glaß gebracht wor» 
den. Dieß geſchah, um den Differenzen, welde wiſchen 
der Militärbeherde in Kuftrin und ihm entflanden find, 
ein Ende zu mahen, keineswegs aber wegen feiner Eins 
gaben und Vorfäläge, deren er aub in Glatz fo viel 
und fo oft er will einreihen kann, info fern er nur die 
Vorſchriften beaditet, welde in Abfiht der Correfpon: 
den; der DStaatsgefangenen überhaupt befteben. Der 
Pan, welden ee für den Großherjog von Baden, Bes 
hufs der Tilgung der dortigen Stantsfhulden einges 
reicht hat, iſt an 3" königl. Hoheit befördert worden. 
Annlihe , eine ſchnellere Abtragung der preußiſchen 
Staatsfhuld bezwedende Vorſchlaͤge hat der vormalige 
Dberft v. Maſſenbach vor Kurzem bier übergeben. Sie 
beftehen hauptſaͤchlich in der Anwendung mathematifcher 
Kormeln und Berechnungen, und find von dreien, we: 
gen ihrer ausgezeichneten Kenntniffe in dieſem Theil der 
Wiſſenſchaft rühmlich befannten- Männern, dem Gene 
ralmajor‘ Rühle von Pilienflern, und den Profefloren 
Tralfes und Grüſon geprüft worden. Jeder von ihnen 
bat tie Sache für ih mit Sorgfalt bearbeitet, und die 
gefundenen Nefultate niedergefdhrieben. Die biernädft 
eingereihten Gutachten find indeffen einftimmig das 
bin ausgefallen, daß von der Anwendung jenet Mor: 
ſchlaͤge kein Nutzen für den Staat zu erwarten fei” 

Frantreid. 

Eine konigliche Ordonnanz vom 2. Auguf ernennt 

den H'"- de Bellisle, bisherigen Präfecten der Sarthe, 
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zum Präfeeten der Nieder :Charente, und den H'" de 
Bretenil, vormaligen Prüfecten, zu deffen Nachfolger in 
Der Sarthe. 

Nach Angabe des Maires von Dercy beträgt Der 
Durch die Feuersbrunft vom 31. Juli erlittene Verluſt 
51,844 Fäſſer Wein; 22 Fäffer Branntewein; 6 Fäſſer 
nl; an Werth 5,544,830 Fr. ; der Werth des verbrann: 
ten oder geftohlenen Eigenthums 88.951 Fr. ; der 
Wirth der zerflörten Gebäude 627,000 Fr.; zufammen 
6,560, 761 Br. 

Paris, den g. Auguft. — Conſol. 5 pCt. Jouissauce 
&u 22 Mars: 78 fr, 70 Cent. 

Teutſchland. 

Nach langen Verhandlungen über Die Beſtimmung 
m 56 der Gemeindeordnung, die Eintheilung der Bär: 
ger betreffend, wurde in der Sitzung ber zweiten Kam» 
mer der badenfchen Ständeverfammlung vom g. d. M. 
beſchloſſen: Es fol ferner Ortsbürger, Shußbür 
ger und Ehrenbürger geben, und die erften das 
volle Recht am Gemeindeeigenthum und deſſen Verwal⸗ 
fung anzuſprechen haben; die zweiten ein ſolches Recht 
gar nicht oder nur unter örtliben Beſchränkungen undı 
Bedingungen; die dritten endlich fouten bloß ihrer ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniffe wegen einer Gemeinde zugetheilt 
feyn, ohne eine Berechtigung auf befondere Gemeinde: 
anftalten. — Eine fehr weıtläuftige Berathung entftand 
über den $. 6, nah weldem Niemand an zwei Orten 
zugleich Activbürger feyn kann. Die Meinung, als ob 
mit der Vervielfältigung des Grundeigenthumes zu vers 
fhiedenen Gemeinden aud eine Vervielfältigung der 
Perſonlichkeit entftehen müfitte, wurde nicht unterflüßt, 
und der $. im Wefentlihen angenommen, — In den 
jufammenhpängenden $$. g—ıı wurde, bei Deifen Erörs 
terung, den Kindern der Staats: und Kirchendiener, ſtatt 
des vorgefhlagenen Ehren: Bürgerrehrs, das Schuß: 
Bürgerrecht zugefproden; indeflen zeigte ſich über den 
Punct der Ertheilung des Bürgerrechts abermals eine 
große Meinungsverfihiedenheit, Der Antrag bes Abges 
erdneten Winter (von Carlsruhe) ging dabin: Die 
Gemeinden follten Bürger annehmen, nad beftehenden 
oder künftigen Gefehen, und dem Bittſt etler der Recurs 
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an die Regierung offen bleiben, wenn er, in der Anwen: 
Dung Diefer Geſetze, in Bezug auf ſeine Perfon verleht 
zu feyn glaube. Die Mehrheit entſchied jedoch für die 
Beibehaltung des dreifahen Ermwerbstitels, durch Ges 
burt, Annahme der Gemeinden oder Staatsbewilligung. 
In der Aammer der Standesherren find unter An— 
derm folgende Anträge vorgelommen: v. Welfens 
berg begründete feinen Antrag zur Errichtung eines 
TZaubftummeninftituts, v, Türkhe im ſchlug vor, bie 
Entfhädigungs : Renten der Grund: und Standesher: 
ten und Eorporationen in verziusliche Obligationen, Dem, 
der fie vorjeigt, zahlbar (au porteur) zu verwandeln. — 
Am 7. geſchah eineMittheilung der zweitenfammer, wor: 
in fie ihre Beiftimmung zu dem (von dererften Kammer 
[dom im vorigen Jahre gemachten) Antrage auf Vermin⸗ 
derung der Beſchränkung der Studierfreiheit erklärte. 
Auf den Vorfhlag der Regierung befhloß am ıı. 
d, M. Die zweite Kammer der badenfhen Ständever: 
fammlung: es folle, zum Behuf der Amortifationskaffe, 
eine Anleihe vond5 Millionen gemacht werden. Der wirt: 
lie Bedarf beläuft fi zwar nur auf 3,500,000 fl.; da 
jedoch die Geldnoth in einigen Iheilen des Landes nad: 
drüdlihe Hülfe erfordert, und zugleid Die Nothwendig: 
feit eingefehen wurde, Die Amortifationskaffe, deren aufs 
fündbare Kapitalien fih auf 6 Millionen belaufen, ge: 
gen jede mögliche Beriegenheit zu ſichern, fo glaubte Die 
Kammer eine größere Summe voticen zu müffen. Dom 
Überfhuß ſollen nun (menigftens ı Million) Kapitalıen 
frommer Stiftungen jurüdbezahlt, und dieſe auf dem 
Lande wieder ausgelichen werden. — Zu gleider Zeit 
hat die Negierung die Auffündbarkeit Der Breisgauer 
Staatspapiere ausgeſprochen, und die proteftantiichen 
und fatholifhen Siirchenbehörden haben ihren Verwal—⸗ 
tungen unterfagt, Gelder höher als zu 5 Procent aus: 
zuleihen. 
Am ıg. Auguſt war zu Wien der Mittelpreis d 
Staatsihuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 78/4: 
Darichen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 9; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eourr. Gulden 


98'/, Ufo. — Eonventionsmünge pCt. 250. 
Bank: Action pr. Stück 599%, in C. M. 
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Haupt-⸗ Redacteur: Joſeph Anton Pilat, 


Schauſp 


Aaiſerl. Königl. Burg-Theater. 
Heute: Die Pagenſtreiche. 
A. A. priv, Theater an der Mien. 
Heute: Die Zauberharfe. 
KA. 8. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Heute: Die lufige Bäderinn, 
Morgen: Der Berggeift. 


iele. 

A. K. priv. Joſephſtädter-Theater. 
Heute: Die Wolfsburg. 

Morgen: Wilhelm Grisfirder. 

Theater in Baden. 


Heute: Better Damian, 
Dienftag ift Feuerwerk im Prater, 


De u f. NiltärShwimmeufalt im Prater kann tägi 
Bor» und Nachmittags beſucht werden. 


Berlegt von Anton Straußin Wien. 
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Großbritannien und Irland. 


De unglüdlibe Stadt Greenod (in Schottland) iſt 
abermals der Schauplaß biutiger Auftritte geweſen. Am 
Sonnabend den 29. Juli jediten fehs Soldaten vom 
a5" Regiment in einer Schenke, mo zwei von ihnen 
einguartiert lagen. Kurz vor Mitternadit gingen fie aus 
dem Wirthshaufe auf Die Straße und begegneten einis 
gen Matrofen, denen fir „Blaurödler” zuriefen. 
Die Matrofen wurden darüber aufgebracht; es entſtand 
ein heftiger Streit. Einer der Goldaten eilte ſchnell nach 
feinem Quartier, um fein Bayonnett zu holen, wurde 
aber, eben als er im Begriffe ftand, fi zu feinen Ka— 
meraden zurütju begeben, von dem Inhaber der Schen: 
Je, wo fie Branntwein getrunken hatten, zurüdgehalten. 
Die übrigen Soldaten wurden gegen ihr Quartier zu: 
rüdgedrängt, und riefen ihren Kameraden ju, das Ther 
auft uſchließen. Cie wurden hineingelaffen und mit ih: 
nen ein mit Blut befledter Menſch, mit dem fie gefodh: 
ten hatten. Er ſank auf der Hausflur ohnmädtig zufam: 
men und lag einige Zeit bemußtlos da. Es verfammelte 
ſich ein ziemlich großer Haufe vor dem Haufe, und drohte 

$ Thor einzufprengen. Die Soldaten eilten Die Trep: 
£ re hinauf, fuden die Gewehre der beiden hier Einquars 
; tierten und feuerten über die Köpfe der unten Derfam: 
meiten weg, wodurd es ihnen gelamg, Diefelben zu jers 
ſtreuen. Inzwiſchen hatte Der Tag zu grauen begonnen. 
Cin Nachtwächter in Der Nähe am Quai, welder das 
wiederholte Schießen hörte, begab fih an Ort und Stelle, 
und verlangte von den Eoldaten, nachdem er ihnen auf 
ihre Frage gefagt hatte, wer er fei, daß fie mit Schie⸗ 
Ein aufhören fouten. Aber faum hatte der Wächter aus: 
geredet, als einer der Soldaten anfhlug und ihn mıt 
einem Schuſſe durch die linke Bruft auf der Stelle todt 
zu Doden ſtreckte. Gleich Darauf erhielt ein anderer Nadır: 
wächter, weldher fih nad feinem Kameraden umfeben 
wollte, einen Schuß zwiſchen die Rıbben, und ftarb nad 
anderıbalb Stunden in einem b- nacıbarten Haufe, Die 
Weiber aus der Nachbaͤrſchaft verfammelten ſich, und es 
gelang ihnen die Soldaten zu bewegen, nicht wicder zu 
ſchießen, bis fie die Leichname weggeſchafft Haben würden, 


Ein junger Mateofe wurde durd einen Schuß verwun: 
Det, und ftarb Sonntags in der Nacht im Epital. Als 
die Stadtwahe herbei Fam, befolgten die Soldaten nicht 
den Befehl des Gergeanten, das Schießen einzuftellen, 
und erft nahdem gegen ı Uhr eine andere Patrouille, 
mit einem Offizier und einer Gerichtsperfon, hinzuge: 
fommen war, ward Die Drdnung wieder hergefiellt. 
Die ſechs Soldaten und ein Menſch in bürgerlicher Klei— 
dung wurden fodann verhaftet, und der Civil: Gewalt 
übergeben. Sie ſitzen nun im Gefängniffe und erwarten 
ihr Urtheil, 

Am 5. wurde zu London von nichts geſprochen als 
von der unvermutheten Begegnung des Königs und der 
Königinn. Erfterer kehrte von Der Mufterung nah der 
Stadt zurüd, Letztere kam von daher; ihre Wagen ftreif: 
ten nahe an einander vorbei. Es ſcheint, Die Königinn 
wollte der großen Mufterung von Hounslom beiwohnen, 
fie langte aber eine halbe Stunde nah Endigung der: 
felben an, indem Die Dazu angeſetzte Stunde durch Zu: 
fat war abgeändert worden. 

Die Times enthalten einen langen Brief des Lords 
John Ruffel an H"- Wilberforce. Der Lord erklärt fih 
gegen Die über Die Königinn verhängte Strafbill, und 
ſchlaͤgt als das befte Mittel, diefe verdrießliche Geſchichte 
zu beendigen, eine Bittfhrift an den König um Proro: 
gation des Purlamentes vor, Dadurch mürde die zweite 
Leſung der Bill von felbft wegfallen, folglich der Peozeß 
gegen Die Königinn auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchöben. 

Auf Antrag der Minifter hat Das Parlament der ver: 
witweten Derzoginn von Gent Gooo Pf. Er. bewilligt, 
um, damit die von ihrem Gemahl bis zum 5. April ges 
machten Ausgaben zu beftreiten. 

Am a. d.M. wurde, wie bereits gemeldet, der nene 
Kanal, genannt Negents: Kanal, eröffnet, zu welchem 
Ende ſich die Committee, die Den Baut grleit:t hatte, mit 
ihrem Präfidenten, dem Grafen v. Wareteshitd, in Mai⸗ 
denlane verfammelt, und eins der Dtaatsboote befticg, 
auf welchem fid ein Corps Mufici befand, und das mit 
Flaggen auf Das herrlichſte decoriet war. Eine unzählige 
Menge anderer Böte, gleihfatis mit Mafithören, hats 
ten ſich, fo wie eine unbeſchreibliche Menfhenmaffe, als 
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Zuſchauer eingefunden. Die Waſſer-Prozeſſion verfügte 
ſich zuerſt nach dem großen Trichter bei Islington, wel⸗ 
. Ge@ unter dem Bette des Stroms, New:Riyer genannt, 
gebaut ift, und unter welchem der Kanal $ Meilen ent: 


Herzoginn von Berry (für deren glüdlide Entbindung 
feit einiger Zeit in allen Kirchen Frantreihs, auf Ver: 
anftalturig von Privatperfonen, Corperatienen, Gemein» 
den tc. beinahe täglich Meſſen gelefen werben) fort 


Tang läuft. Dier fpielten die Chöre mehrere Nationallies 
Der, deren Wicderhau auf Diefem unterirdifhen Gewät: 
fer einen durch nichts gu befchreibenden Effect hervor: 
brachte. Sodann verfügte fih Die Prozeflion nah City: 
Road, wo ein Salut abarfeuert wurde, und von dort 
ging es nad Limehouſe, wofelbft die Committer ein köſt⸗ 
lies Mittagsmahl einnahm. Diefer Kanal verbindet alle 
Hauptlandle im Königreich nrit der Themfe; er ift neun 
Meilen lang, enthält 12 Schleufen und 37 Brüden, um 
die Fußpaffage nicht zu hemmen, und foftet 3 Million 
Pf. Sterl,, welche Actionärs vorgefchoffen haben. 

Die grofe Brüde über den Tweed, nahe bei Tweed 
Hill ift am 26. v. M. eröffnet worden. Sie ift von Ket⸗ 
ten und ohne alles Fundament. Der Erbauer ift Capis 
tän Brown. 

Aus Dublin fhreibt man vom 26. Juli: „Es iftein 
auffallendes Ereigniß, daß die Bank von Irland fid) weis 
gert, Guineen als Depofita oder Zahlungen anzuneh: 
men, weil nämlich der Kurs zwiſchen Itland und Engs 
land fo niedrig fteht, Daß Guineen heute zu 54 pCt. des 
ponirt und morgen al pari herausgesogen werden kou— 
nen, was den Deponenten einen ungeheuren Vortheil 
beingt. Damit dieß nicht wiederfommen möge, bat die 
Bank es einftweilen rathfam gefunden, Die Annahme von 
Guineen ganz abzulehnen.” 

Spaniſches Amerika. 

Der neue Director von Buenos : Ayrıs, Den Me: 
xia, hat durch eine Prociamation vom 7. Mai die Bars 
teien zur Vereinigung eingeladen, und augelündigt, 
Daß die Finanzen, unter fparfamer Derwaltung , allers 
dings im Stande wären, die Staatsausgabenzu deden. 
Zu gleiher Zeit [ud er die unter den mißvergnügten 
Generälen ſtehende Dffisiere ein, nah Buenos: Ayres 
zurüdjufehren. 

Nachrichten aus Weltindien zufolge, ſoll Bolivar bes 
ftimmt erklärt haben, Daß jeder politiichen Unterhand⸗ 
kung mit Spanien Die Anerkennung der Republik vor: 
angehen müffe. 

Zu Havannah ift das gelbe Fieber ausgebrochen. 
Da der Handel zwiſchen dieſer Inſel und den norbames 
rikaniſchen Handelshädten fehr thätig ift, fo ift diefe 
ſchreckliche Seuche auf Euda zu jeßiger Jahrszeit ſehr 
beunruhigend. Zu Neid» Dort, Bofton, Philadelphia ıc. 
hat man die nöthigen Vorſichtsmaaßregeln getroffen. 

Frankreich. 

Am 8. Auguſt überreichte der bisherige ſardiniſche 
Botichaftsfecretäir, Graf Praloune , Dem fönige fein 
Beglaubigungsfhreiben als außeroıdentliher Gefandter 
feines Hofes. . 

Nah Verfiherung des Moniteur genießt die Frau 


dauernd der beften Gefundheit. 

Abbe de Pradıt ward wahrſcheinlich nähftens wer 
gen feiner neueften Schrift: De l’Aflaire de la lci des 
elections vor Dem Parifer Aſſiſengerichte erfhienen. Die 
Inftructions: Kammer hat bereits entſcheden, daß HF 
de Pradt ſich in dieſer Schrift eines Attentats gegen die 
eonftitutionelle Autorität Des Königs und der Kammern 
fhufdig gemadt und zum Ungehorfam gegen die Geſetze 
aufgereißt habe. 

Auf Befehl des Kaifers Alerander wird zu Paris 
cin prädtiges Ameublement verfertigt, welches für einen 
Pallaſt zu Warſchau beftimmt ift, Der beim Aufenthalt 
des Kaifers Dafelbft feine jedesmalige Neftdenz feyn wird, 
Bereits if ein Theil dieſer Meubeln, die von den erften 
Pariſer Kunflarbeutern verfertigt worden , eingepadt. 
Die Koften bes Einpadens der vielen Meubeln follen 
bisher allein 30,000 Fe. betragen. Es befinden ſich Darı 
unter die koſtbarften Epiegel aus einem einzigen GStüd, 
ı20 Zoll lang und 60 breit, und woran die Rahmen 
vergoldet und nad den Zeihnungen von Raphael eins 
gerichtet find. Ein franzoſiſcher Tapezier iſt nadı Wars 
fhau abgereist, um das Ameublement aufzufteilen. 

Am Dordogne : Departement nehmen die Wölfe fo 


überhand, vaß neulich ein Wolf in Der. Gemeinde Row 


aut, am hellen Tage ein deeijähriges ſpielendes Kind 
forthofte, und wiewohl er lebhaft verfolat wurde, mit 
feiner Beute den Wald erreichte. Erft am folgenden 
Tage fanden die Altern Die zereiffenen Grbeine ihres 
Kindes. Nun ift eine allgemeine Jagd auf vie Raub: 
thiere verordnet. 

Zu Mendreure (bei Befancen) ift manmit Ausgras 
bung eines Ampbitheaters beſchäftigt, das an zo bis 25,000 
Menfhen hat enthalten können. Die Mauern ven Werk: 
ftüden find noch wohlerbalten, zum Theil auch die Ibiers 
behälter, in welben man den Kopf eines Stiers, Zähne 
eines Elepbanten ıc. fand. Aud Münzen von Eonftanı 
tin dem Großen und feinen Sohnen Erispus (den ber 
Dater hinrichten ließ), und Conſtantin, Glass und Tös 
pferwaaren und andere Kleinigkelten wurden gefunden, 
und die. Ausgrabung wird noch fortgefeßt. 

Paris, den g. Auguft — Eonfol. 5 pCt. Jouissanoe 
du 22 Mars: 7B fir. Bu Gent, 

Niederlande. 

Der Prinz von Otanien, der auf einer Reife durch 
die nordoftliben Provinzen des Reichs begriffen ift, war 
den 3. über Jwoll in Arnhem eingetroffen, Der Prinz 
dadıte den 4. nach dem Schloß Soeftöyf zurückzukehren. 

Man erinnert ſich, daf der koniglich preußiſche Ger 
fandte, Fürft v. Hakfeld, am 1. April cine Alage wider 
Druder und Redacteur deu Coustiutioanel von Antwer 
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pen vorgebracht, weil derfelbe aus dem Parifer Censeur 
einen Artikel mitgetheilt, worin ein aufrührerifcher Tufs 
ruf an teutiche Deere wahrgenommen worden. Diefe Gas 
che ift nun vor das Kreisgericht zu Löwen gefsinmen, 
und diefes hat die Beklagten der Inſultirung und Des 
Angriffes auf Die preußifhe Regierung fhuldig befun: 
den, und den Redacteur, H’" Conftantin, zu ı8monat: 
lichem Gefäingniß, den Druder, H"" Jouan, aber zu 
500 fl. Buße und Aufhebung feines Privilegiuns auf 3 
Yahre verurtheilt. H" Conſtantin war nicht erichienen, 
und fol fib den mehreren wider ihn gelprodyenen Ur: 
theilen Durd Die Flucht entzogen baben. Aud find Re: 
Dacteur und Druder abermals vor Das Zuchtpolizeige— 
richt Diefes Kreiſes, wegen einer Calummien : Klage der 
Dffiziere der £önigliben Gendarmerie, geftellt worden. 
Zentigland 

in der Sitzung vom 10. Auguſt befchäftigte ſich die 
zweite Kammer der badenfhen Standeverſammtung noch 
lange mit der Kortfeßung der Berathung über Den $. 12. 
der Gemeinde: Ordnung, .welder das Drts: oder 
Shubs:Bürgerredt nur auf die Drei chriftlichen 
Eonfrffionen befhränft wiffen will, wornad alfo Die 
Ssracliten für Die Zukunft davon ausgefchloffen wären. 
Diele fanden für ihre Sache fehr warme Dertheidiger, 
welde für Das alte Geſetz wegen der Israeliten flritten. 
Es traten als Redner für die Sadıe der Juden der Reihe 
nadı Die Abgeordneten Winter von Carisrube, v. Lie: 
denſtein. Dauttlinger, v. Ehren, Köhrenbad, v, Gleidyen: 
ftein, Winter von Heidelberg und Griesbach auf. Niemand 
trat als Redner dagegen auf, und dennoch 309 die Den 
Israeliten günftige Anſicht den Kützern, indem fie mit 
einem Drittel überlimmt wurde. Der Abgeordnete Win: 
ter von Carlsruhe verlangte, dafi er namentlich, als für 
die Sache der Gsraeliten ftimmend, im Protocell ein: 
getragen werde, womit aud Die Abgeordneten v. Lieben« 
Rein, Duttiinger und Die übrigen, welche Dafür geſpro— 
ben hatten, einftimmen. Auch alfe, welche mit ihnen ges 
flimmt hatten, verlangten Das nämlide, was dann ge: 
ſchah. Der Hauptabſchluß über Diefen $. änderte deufels 
ben gang unbedeutend nur darin, Daß zur Erwerbung 
des Drts : Dürgerreihts für einen Israeliten Die Einwils 
figung der Gemeinde erforderlid) fei. Bei der Berathung 
über die Frage, wie fremde Frauensperfonen und Söhne 
von Stautsdienern das Bürgerrecht erwerben fönnen, 
wurden die Borfhläge gemadt und angenommen, Daß 
für beide Klaſſen die Bedingung eines feftgefeßten Bei: 
bringens wegfallen folfe, fobald eine Frauensperfon zehn⸗ 
jährigen Wohnſitz und tadellofe Aufführung in der Ges 
meinde, in welhe fie aufgenommen zu werden ſucht, 
nadmeifen fann, der Bohn des Staatsdieners aber ſich 
feinen Unterhalt durch eine Aunft oder techniſche Fertige 
keit, zu fihern vermag. 

Ju der Sikung vom 11. Auguſt wurden die Bes 
ratbungen über Die Gemeinde: Ordnung, welde 
fonft ununterbrochen hätten folgen follen, darch Lie De: 
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rathung über das Staats: Anlchen, wovon ſchon 
während der Stände: Verſammlung vorigen Jahrs Die 
Nede war, unterbrochen. Das Anlehen machte Damals 
mit 3,000,000 fl. eine Pafittion des Einnahme; Budget 
aus, wodurd) es Dann erflärbar wurde, Daß Das Deficit 
in jenem Budget nur auf 500,000 fl, berechnet erſchien. 
— Der landesherrl. Commiflär, geh. Neferendär Boch, 
entwidelte in einem ſeht ausführlichen Vortrag die Noth⸗ 
wendigkeit und Thunlichkeit des Anlehens, oder vielmehr 
der Erediteröffnung für die Amortifationskaffe, — Der 
Abgeordnete v. Ehren bemerkte, daß, fo viel ihm aus 
dem über das Inſtitut Der Amortifationskaffe erftatteten 
Bericht erinnerlich fei, Das lauferde Bedürfmf derſelben 
für ı Jahr 35 Millionen, einfärlicglid der heimausableuden 
Breisgauer Obligationen, fei. Das Staats:Minifterium 
pabe auf 7 Millionen früher angetragen, wogegen die 
Eommiffion der Kammer nur für 5 Millionen geftimmt 
habe. Gegenwärtig haben Die Regierungs-Commiſſäre 
feibft das Bedürfniß auf 5 Millionen herabgefeßt. Die 
unausmweihlihe Nothwendigkeit desfelben, bei den eins 
gegangenen Verbindlichkeiten Des Staats, zur Aufrecht⸗ 
haltung feines blühenden Eredits, liege klat vor Augen, 
und fei von dem Regierungs - Commiffär fattfam erlius 
tert worden. Auch Die Thunlichkeit dieſes Anfchens fei 
in dem Dortrag fo augenfheinlih erwiefen, Daß er feis 
nen Anſtand nehme, Dielen Gegenftand mit voller, reis 
ner Überzeugung gu unterlüben. Er müſſe um fo mehr 
wünfdhen, daß derſelbe von der hoben Sammer einſtini⸗ 
mig angenommen werben mödhte, als nebit Der Erlals 
tung des öffentlichen oder Staats:Eredits, auch Die Abs 
hülfe des augenblicklichen Geldmangels erzweckt, und 
fo dem überband nehmenden Wuder gefteuset werde, 
und der Gelbbedürftige Durd vermehrte Heimjahlung 
von Kapitalien oder Staatsſchulden im Innern des Lan— 
des, eher Hülfe zu billigem Preiſe finden werde. Dieſer 
mülfe fih dann nicht die traurige Alternative gefallen 
laffen, entweder von Haus und Hof vertrieben au wer: 
den, oder fid zu 10, 15, 20 und 25 pÜt. Intereſſe mit 
Provifion tc. zu verftehen. Auch das allgemeine Intereſſe 
des Landes fei Damit Direct verflochten, indem es der 
Amortifationstaffe dadurch möylih werde, Kapıtalten zu 
höheren Procenten abzugeben, wedurd ein Erſparnih 
für fie erwachſe. Sie könne dann den ihr urſprüßglich 
jugewiefenen Berbindlicpkeiten fo Genüge feiften, daß 
fle dabei noch um fo eher der volftindigen Tilgung 
der älteren Schulden gewadlen ſei. — Bon den Abae: 
ordneten Vöhker, v. Liebehftein und Fecht Ich» 
haft unterftüßt, fiel Die Abftimmung einftimmig dahin 
aus, daß die Kammer zur Eröffnung eines Credits von 
5 Millionen ihre Berftimmung gebe. — Bon diefem Ans 
leben follen eine bis anderthalb Millionen zur Heimzah⸗ 
lung von Stiftungs:Kapitalien verwendet, und die Ders 
rechnungen in Den betreffenden Landestheilen angewie⸗ 
fen werden, Diefes Geld dort auszuleihen. — Die vers 
fhiedenen Kirchenſectionen haben ebenfalls eingewilligt, 
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ihre disponibeln Fonds nur noch zu 5 pCt. aus zuleihen, 
und die Regierung hat die Breisgauiſchen, bisher un: 
auffündbaren , Staatspapiere , im Belauf über eine 
Million, für auflündbar erklärt. j 





Bermifhte Nachrichten. 

Mehrere rheiniſche Blätter (vom Anfang Auguft) 
enthalten folgende Anecdote, die aud in Berliner Zei: 
tungen wiederholt wird: „Unlängft trat ein Fleiner Knabe 
einen fiattlihen Herrn in Militätkleidung an, der mit 
einer jungen Dame, an einen fhönen Mergen im Thier: 
garten zu Berlin, Iufiwandelte, der Kleine bat, ihm eins 
von den Heinen Börlen abzufaufen, wovon er einen gan: 
jen Borrath in einem Pappfaften vorzeigte. Der Herr 
entzeguete, daf er ver Waare nicht bedürfe, und ging 
weiter. „Lieber H" Lieutenant.” begann Der Kleine, ne: 
ben dem Herrn fortlaufend: „fo kaufen Sie doch eins 
für die Mamfell da; meine arme Mutter ſtrickt dieſe 
Hörfen, und wenn ich fein Geld mitbringe, fo haben wir 
heute Abends nichts zu effen.” Er erzählte hierauf: der 
Dater ſei Soldat gewefen, bei Leipzig geblieben, under 
habe nod zwei Kleinere Sefhwifter, Der Herr ſah dem 
Kinde in das offene, ehrliche Geficht, fragte nad Dem 
Preiſe, nahm, Da der Aleine zwei Groſchen für das Stück 
forderte, ein Dubend, und gab ihm einen Doppel: Frie: 
Dridhsd'or. „Ja lieber H" Lieutenant,” fagte Der Junge 
und befah das große blanke Goldfind, „Darauf kann ich 
nicht herausgeben.” Der Herr meinte, daß eres nur be: 
halten und feiner Mutter bringen follte, erfundigte ſich 
nah deren Namen und Wohnung, fehte feinen Epa:r 
tziergang fort, und überließ den Kleinen feinem Staunen 
und Ertsüden. Nah Verlauf einer Etunde traf ein Ad: 
jutant ES" Majeftät des Königs in Die ärmlidhe Hütte der 
Mutter, und erfundigte fih nad der Wahrheit der Aus: 
fage des Knaben. Der edle Monarch und deſſen liebens: 
werthe Tochter, Prinzefinn Alrrandrine, waren es gewe: 
fen, denen Bott, Der Dater Der Armen, Das Sind ge: 
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fandt hatte, um der Mutter Noth zu Undern, und ihr 
die Thränen über den Verluſt des auf den Feldern des 
teutſchen Waffenaruhms gefallenen Gatten und Vaters 
zu trochnen. Die eingeholten Zeugniſſe des Werths und 
der obrigkeitlichen Behörde über das Betragen und Die 
Aufführung der Kran, lauteten einftımmig zu ihrem 
Lobe, und die Ertheilung einer lebenstänglichen Penſion 
von hundert Thalern jaͤhrlich an die Mutter, und Die 
Unterbringung des kleinen Börſenhändlers in eine Er— 
jiehungsanftalt, waren die fegenreihen Folgen jenes 
Gott wohlgefälligen Morgenganges. 
Ein neues Werk über die Confumtion aller Art der 
Stadt Paris wird in den öffentlihen Blättern angerühmt. 
HH Denerfies de Chateauneuf ift Verfaſſer des» 
felben und foll mit mathematifcher Genauigkeit feine Arte 
gaben abgefaßt haben, nahdem er lange vorher Paris in 
Desiehung auf alle Bedürfniffe desſelben und in feinem 
ganzen Geſchaͤftverkehr kennen zu lernen fib bemüht hatte, 
Er theilt die Berölferung im eine fire und eine beweg: 
liche ab; jene beträgt 657,172 Individuen, dieſe, aus im: 
mer ab: und zufließenden Fremden, Soldaten u. f. w, 
56,794 Individuen, zufammen alfo 713.966; im Anfange 
der Rebolution betrug fie nur 600,000. Die Zahl der 
rauen übertriffe die der Minner um 45.000, und diefe 
Mehrzahl wird, wohl mit Recht, den Blut:Scenen der 
Revolution und der Duonaparte'fchen Kriege zugeſchrie⸗ 
ben. Der vierte Theil der Bewohner befteht aus Armen, 
die der Unterſtützung der Regierung bedürfen ; ein un: 
geheures Verhaltniß für eine fo reihe Stadt, und wie 
das franzsſiſche Blatt fih ausdrüdt, für die erfte Stadt 
Eurepa's. An jedem Tage werden 1450 Side Mehl, von ' 
denen jeder Sad ı02 Brote, das Brot ju 4 Pfund gibt, 
verzehrt und jährlih 71,600 Ochſen, B400 Kühe, 85,500 

„Kälber, 359.000 Hammelund 71,400 Schweine geſchlach⸗ 
tet. Der jährliche Derbraud von Geflügel aller Art be: 
trägt 6,000,000 , darunter 559,000 Puten, und 2,289,000 
Hühner find. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





SS Hau 


Kaiferl. Aönigk. Burg» Theater. 
Heute: Die Kleinlgkeiten. — Die teutſchen Klein: 
ſtaͤd ter. 
K. K. Theater an der Wien. 
Heute: Die Jaube-harfe. 
K. K. priv. Beopoldftädter + Theater. 
Heute: Der Beragelft. 
Morgen: Geuovefa. (Erſter Theil.) 
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ſpiele. 
K. K. priv. Joſephſtaͤdter-Theater. 
Heute: Der Feuerhund auf der Wolfsburg. 
Morgen: Der Rothmantel. 





Morgen, den 22. Anguſt ift Feuerwerk im Prater. 
Die k. k. Miltäe- Tb wimmanſtalt Im Prater Fann täglich 
Bor» uud Nachmittags befucht werden, 





Verlegt von Anton Straufin Wien. 


Die P. T. Pränumeranten auf die Meifterwerfe teutfher Dichter und Profaiften (Neue Folge), 
belieben das fehfte Baͤndchen, (Yihtwers Fabeln) in Empfang zu nebmen, und auf das fiebente 
Binden Diefer Sammlung (Novalıs Schriften. Erfier Theil.) ju pranumeriren. 


N” 9235 


. 





Defterre 


Beobachtungen 8 Uhr Morgens + 18% Grad. 
vom 3 Uhr Nachmittags + 194 Grab. 
20. Kuguft 1820. 10 Uhr Abends + ı594 Grad, 


Großbritannien und Irland. 


Di. neueften Londoner Blätter beftätigen das Ableben 
ber Derzoginn von Dort, weldes am 16. Auguft 
um g Uhr Morgens erfolgte, (Die Herzoginn von York, 
geb. den 7. Mai 1767, vermählt mit dem Derjoge von 
Dorf am 29. Sept. 1991, war die ältefte Tochter des 
verftorbenen Königs von Preußen, aus feiner erften Ehe 
mitder Prinzeffinn Eliſabeth Ulrike Chriſtine von Braun: 
ſchweig⸗· Wolfenbüttel.) Es ging das Gerucht, daß we: 
gen diefes Todesfalles der Prozeß der Königinn verſcho— 
ben werden Dürfte. Auch fehlt es nicht an Leuten, die 
nod) immer an die Möglichkeit einer gütliden Ausglei; 
ung der Sade glauben, oder wenigftens der Meinung 
find, daß der begonnene Prozeß fufpendirt, oder ganz 
und gar aufgegeben werden könnte. 


Der Progefi gegen den Major Eartwrig ht, Thor 
mas Jonathan Wooler, George Edmonds, Char: 
ls Maddods, und William Greatbead Lewis 
Bellen wir im vorgeftrigen Blatte erwähnten) wurde 
um 4. DM: por den Warwick-Aſſiſen beendiget und 
fümmtlihe Angeklagte von den Geſchwornen ſhuldig 
befunden. Der alte Major Eartwright, einer von den 
Haupt: Radiealen, las ein ungemein weitläuftiges Me: 
moite, worin er den Gefhwornen zu vernehmen gibt, 
- dafi er volle 71 Jahre alt fei, daß er ſeit vierzig Jahren 
an der Radical: Neform gearbeitet, und zu Diefem Ende 
eine Reihe von Pamphletten herausgegeben habe , deren 
Zitel und aud ganze Stellen darans er mittheilte ; daß 
er eine Erklärung der Menſchen⸗Rechte ent: 
worfen habe, die weit vorzüglicher fei, als die berühm: 
te Bill of Rights; diefe neue Bill hätte der beabſichtigte 
Repräfentant von Birmingham (Sie Charles Wolfelen) 
dem Unterhauſe vorſchlagen follen, fals es ihm aelun: 
gen wäre, Sitz und Stimme darin zu erhalten u, f.w., 
— Die Verurtheilten, befonders Wooler, der Der: 
-ausgeber Des fhwarzen Zwergs, machten verſchiedene 
Einwendungen gegen die Form, befonders in Hinficht 
der Eompofitiom der Jury, worüber ein neues Verfah— 
zen Statt finden wird. Inzwiſchen bleiben ſammtliche 
Derustheilten, gegen Eantion, auf freien Fuß. . 


idifher Beobachter. 


Dinftag, den 22. Auguſt 1820, 


Meteorotogifhe J Beit der Beobachtung. F Therm. nad Reaum. 








’ Barometer. y ’ 
331.09.) @. (swad. x 
38 385 9. sy NDEW. Narr. y müb. 
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Dftindien 

Am 5. Auguſt hatte man zu London Zeitungen aus 
Madras bis zum ır. März erhalten. Sie enthalten 
bie Nachricht von einem zwiſchen Sie William Keir, 
welder die Erpedition gegen die Seeräuber im perfis 
ſchen Meerbufen commandirt ‚, und den Häuptlingen 
biefer Räuber, welche die ihnen von Sir William dic: 
tirten Bedingungen angenommen hatten, abgeſchloſſe⸗ 
nen Tractats. Demzufolge hieß es, Daß die ganze Er: 
pedition „mit Ausnahme der zu Befehung der an der 
Küfte von den Engländern behaupteten Puncte erfor: 
derlihen Truppen, im Laufe Aprils wieder nad Bombay 
surüdkehren würde. Der Courier , welder obige Nach: 
richten mittheilt, hoffte, daß ſich das frühere im Umlauf 
geweſene Gerücht von Dem bedeutenden Verlufte, den. 
das ir" und 6; Regiment im Kampfe gegen obgedachte 
Seeräuber erlitten haben follten, nicht beftätigen werde. 

Spanien. 

In der Sitzung der Cortes vom 28. v. M. machte 
D. Marcial Lopez den Antrag, daß die Miniſter aufges 
fordert werden follten, Rechenſchaft über die Maafre: 
geln zu geben, welde fie gegen Die Üvelthäter und Räus 
ber ergriffen hätten, Die alle Straßen fo unfiher mad: 


ten, und’ die Grauſamkeit gegen die unglüdlihen Schlacht⸗ 


opier ihrer Naubgierde fo weit trieben, dafj erft Kürslic) 
in Arragonien mehrere Reifende von diefen Straßenräus 
bern verbrannt worden feien, — In der Sihung vom 
30. wurde Die Discuſſion über diefen Vorſchlag eröffnet, 
und der Siriegsminifter Itheilte den Vorfhlag zu einem 
in 7 Artifeln abgefaßten Decrete mit, worin die Errich—⸗ 
tung eines 5250 Mann ftarfen Corps unter Der Denen: 
nung: Legion der National: Saupegarden 
vorgeſchlagen wird, die aus verabfhiedeten Militärs ge: 
bildet, und zur Escortirung der Neifenden, Ausrottung 
der Räuber ic, verwendet werden foll. 

Über die contrerevolntionnären Bewegungen in Gas 
licien ift nichts weiteres befannt geworden. Die Gazette 
de Sronce, welde die erfte Nachricht hierüber mitrheilte, 
meldet bloß, daß der Erzbiſchof von Santiago und der 
Biſchof von Tun auf Befehl der conftitutionelfen Junta 
verhaftet und in das Schloß S. Antonio nah Eorufa, 
abgeführt worden feien, 






DW an 


Unweit Logrono (in Alt⸗Caſtilien) wurden gleihfalls 
mehrere Perfonen wegen anti: conftitutioneller Gefin» 
nungen und Plane, welche Verzweigungen in Burgos, 
Sarageila, Madrid und Dsma haben follen , verhaftet. 

Spanifhes Amerika. 

Nachrichten aus ©" Thomas vom 7. Juli zufolge, 
waren auf diefer Infel Agenten oder Commifjärs aus 
Caracas eingetroffen, die fi nad) Augoftura begeben, 
und beauftragt find, der dortigen Infurgenten : Regie: 

"zung einen proviforifhen Waffenſtillſtand vorzufhlagen, 
während deffen über eine gänzlihe Pacification diefer 
durch vieljährigen Arieg verwüfteten Länder unterhans 
delt werden foll. Zu gleicher Zeit haben die koöniglichen 
Behörden in Caracas ihre Bereitreilligkeit zu erfennen 
gegeben, Agenten oder Commiffäre von Seite der Ins 
furgenten: Regierung (der Republik Celumbia) zum Bes 
huf ähnlicher Unterhandlungen anzunehmen. Späteren 
Nachrichten zufolge fol bereits ein Waffenſtillſtand zwis 
fhen Moritfo und Bolivar abgefhloffen feyn. 

Die legten Nachrichten aus Chili entwerfen eben 
fein glänzendes Bild von dem Zuftande, in dem fid) Lord 
Cochrane's Flotte befindet. Seine größten Schiffe mas 
zen faft fämmtlih zum Dienſt untauglid, und er fah 
ſich genöthigt, feine Admiraläts: Flagge am Bord eines 
Schooners aufjuziehen. Peru genoß, ungeachtet der 
Demonftrationen und Drohungen des Admirals und 
des Oeneral San Martin, fortwährend der volllommen» 
Ken Ruhe. 

Rußland. 

Ihre kaiſerl. Hoheit die Großfürftinn Alex andra, 
Gemahlinn des Großfürften Nicolaus, ward am 22. Juli 
glüdlih von einer Prinzeffinn entbunden, die aber lei 
der todt zur Welt kam. Die todtgeborne Prinzeffinn ift 
in der Naht vom 23. von Pawlowsk nah SS" Veterss 
burg gebracht und in der Kirche des heiligen Aleranders 
Newsky mit einem Aranze von Roſen, den die Großfürs 
ſtinn nod eine Stunde vor Ihrer Entbindung geflod: 
ten hatte, beigefeßt worden. Mit der Geſundheit derfels 
ben beifert es fih Gottlob täglid. 

Im Gefolge des am 21. Juli nad) den füdlihen Pros 
vinzen des Reichs abgegangenen Kaifers befinden ſich die 
General: Adjutanten Fürft Woltonsty, v. Umaroff, Graf 
Dfarowsfi, v. Waſiltſchikoff und Fürſt Mentſchikoff, fo 
wie der Gencral⸗Major Kleinmichel, welcher die Stelle 
als Chef. des Generalftabes der angefiedelten Truppen 
werficht. Obgleich Die Befihtigung der Militär:EColonieen 
der vorzüglichfte Gegenftand der Reife ift, fo finder fih 
doch Graf Araktſchejeff, welher die Scele des ganzen 
Eolonifations » Wefens if, nicht in dem Gefolge des 
Kaifers. Er wird erft bei Mohilem mit S! Maieftät 
sufammentreffen, und von da mit nad) Warfchau geben. 


Preußen. 
Über die Einrichtung Des Abgabenwefens 
in den preußiſchen Stantenkhat S! Mai.tfol 
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gende Kabinetsordre an den Fürſten Staatskanzler erlaf: 
fen: „Nahdem Mir die zur Vollendung der Steuerre: 
form entworfenen Geſetze mit dem Gutachten des Staats⸗ 
raths vorgelegt worden, habe Ich auf Ihren Antrag no 
eine Commiſſion aus den Prinzen Meines Haufes und 
einigen andern Mitgliedern des Staatsraths angeord: 
net, um wiederholt ju erwägen, ob es ohne Gefähr: 
dung höherer Staatszwede möglich fei, den Staatsbe: 
darf noch fo erheblih zu erhäßigen, daß eine wefentlir 
de Erleihterung der Abgaben gegen die vorliegenden 
Steuergefehe erfolgen könne. Diefe Prüfung ift gegen: 
wärtig fo weit vollendet, daß die Unvermeidlichkeit ver 
vorgefhlagenen Abgaben unter einigen, die Ausführung 
erleihteruden Beftimmungen beflätigt worden iſt. Ih 
trage Ihnen daher nunmehr auf, die Bekanntmachung 
der beigehenden, von Mir volljogenen Gefeße: 

») über Einrihtung des Abgabenwefens, 

2) wegen Einführung einer Klaſſenſteuer, 

5) wegen Entrichtung einer Mahl: und Schlachtſteuer 

4) wegen Entrihtung der Gewerbefteuer, 
fofort zu weranftalten. Den dem Gefehe wegen Einrich⸗ 
tung des Abgabenwefens $. 2. beizufügenden allgemeis 
nen Etat der gewöhnlihen Ausgaben und Cinnahıneg 
des Staats werde Jh Ihnen künftig zur nadträglihen 
Befanntmahung zugeben laffen. Bor jet kommt e— 
zunächſt darauf an, Die vorliegenden Geſehe unverzüge 
lid zur Ausführung zu bringen, und namentlid die 
Klaffenfteuer in den drei oberen Klaffen mit vier, zwei 
und einem Thaler menatlih vom 1. Juli, die fämmtlis 
ben, übrıgen Klaſſen aber vom ı. September d. J. ab, 
unfehlbar einziehen zu laflen, da bei Dedung bes lau⸗ 
fenden Staats : Bedarfs auf dieſe Einnahme gerechnet 
worden. Berlin, Den 7. Auguft 1620. 

Friedrich Wilhelm.” 
Die in diefer Kabinettsordre bezogenen Geſetze find 

vom 30. Mai d. 3. Nah dem erftern find Fünftig die 
Auflagen folgende: =) die Zölle und Verbtauchsſteuer 
von ausländifhen Waaren z b) Die Abgaben vom Salz; 
c) die Stempelfteuer ; d) Die Gewerbfteuer (nad) einem 
neuen Befeß); e) die Grundfteuer in jihrer gegenmär« 
tigen Berfaffung (die Nevifion der Grundfteuer wird 
der Berathung mit den Ständen vorbehalten); M die 
Steuer von inländifhen Branntwein, Braumal;, Wen 
moft und Tabafsblättern;; g) dieneue Klaffenfteuer 
oder wo diefe nicht erhoben wird; h) eine Mahl: und 
Schlacht ſteu er. Dagegen fallen weg die bisherige 
Acciſe⸗ und Land: Eonfumtionsfteuer, fo wie die in ein: 
jelnen Provinzen und Bezirken beflehenden Eonfam: 
tionsfieuern, ferner alle bisher in einzelnen Provinzen 
erhobenen perfönlichen Steuern, ferner Die bisherige 
Gewerbefteuer, fo wie ſammtliche Gewerbe:, Patent: und 
Pahrungsfteuern in einzelnen Bandestheilen; und end» 
lid follen aufhören das Natural:Quartier der Miltärs 
in den Bürgerhäufern (fobald die Gaferneneinrihtung 
beendigt ſeyn wird), der fogenannte Hälfsfervis und Dit 
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Beiträge der Stadtgemeinen zur Unterhaltung der Ges 
richts⸗· und Poligeibebörden. — Bon den bleibenten Ab: 
gaben beruhen die ad a, und b. auf ſchon beſtehenden 
Gefehen, die Stempelſteuer ad c. fol noch durch ein Ge: 
fe näher beflimmt werden, Die Gewerbeſteuer add, 
wird nad) dem neuen Gefeh von allen Handel: und Gewer: 
betreibenden erhoben. Hierbei werden 4 Abtheilungen ges 
made. Zu der erften gehören die Städte Berlin, Brey: 
lau, Danzig, Köln, Königsberg in Pr., Magdeburg, 
Stettin, Aachen und Elberfeld mit Barmen; ju der 
jweiter gehören 1382 benannte Städte, zu der dritten 
alle Städte von 1500 und mehr Einwohnern, die nicht 
fon zu den erften beiden Klaſſen gehören, und zu der 
vierten Die übrigen no Eleinern Städte und Das Land. 
Kür den Handel mit kaufmännifhen Rechten ift in der 
erften Abtheilung der niedrigfte Say jälrlih 12 Thle., 
der Mittelfah 30 Thlr. (der böhfteift nicht angegeben); 
für den Handel ohne faufmännifhe Rechte ift in der 
erften Abtheilung der niedrigfte Satz 2 Thle. jährlich, 
der Mittelfaß 8 Thlr.; in den folgenden 3 Abtheilungen 
find diefe Sätze verhältuißmäßig geringer ; die Gewer: 
befteuer der Bäder wird in den beiden erſten Abtheilun: 
gen nad der Bevölkerung des Drts im Ganzen fo er: 
mittelt, daß für jeden Kopf jaͤhrlich refp. 8 Pfennige und 
6 Pf. aufgebracht. werden (die Berliner Bäder würden 
diernach beinahe Seoo Thle. aufjubringen haben, weiche 
auf ungefähr azo Bäder vertheilt, für jeden etwa 20 
Thlr. beträgt) inder dritten und vierten Abtheifung wer« 
den nur 6 und 4 Pf. und nah dem niedrigften Satze 
nur und 2 Pf. für den Kopf aufgebracht. Gleihmäs 
Big ift die Gewerbeſteuer für das Fleifhergewerbe; die 
Brauer zahlen wie Handelsleute ohne Faufmännifdhe 
Rechte, eben fo Die Handwerker, welche, wenn fie nur ei: 
nen Gehülfen haben, ganz frei find; die Gewerbefteuer 
der Müller wird nach den Mahlgängen berecdhnetic. Die 
®rundfteueradd. bleibt in den verſchiedenen Provinzen 
nach ihrer gegenwärtigen Verfaffung, fie ſoll jedoch nie 
den fünften Theil des Reinertrages überfleigen, aud 
werden die Domainen mıt wenigftens dem festen Theil 
des Ertrages belaftet. Die Steuer adf. wird nah dem 
Geſetz vom 8. Februar ı8ıg erhoben. Die Klaffen: 
Reuer adg. betrifft nur Das Land und die Kleinen 
Städte; Fremde, Kinder unter 14 Jahren, active Mi: 
litãr: Perfonen und Arme find Davon befreit, Diefe Steuer 
zerfällt in ſechs Alaffen ; in der erſten wird yon einer gans 
zen Haushaltung monatlid 4 Thle,,und von einem Eins 
zelnen monatlidy 2 Thle, bezahlt, gradatim fallen dieſe 
Säbe in den fernern Klaffen, in der fünften werden 
nur noch refp. 4 Gr. undz Or. bezahlt ; in der fechsten 
zahlt jede fteuerbare Perſon ı Or. monatli,. Ad h, An 
Die Stelle diefer Klaſſenſteuer tritt in den 132 geofen 
und Mittelftädten dee Monardie die Mahl: und 
Schlacht ſte uer. Dur die Mahlfteuer werden von 
jedem Eentner Weißen 16 Gr. und von jedem Centner 
Roggen, Gerſte, Buchweihen und andern Getreidear⸗ 
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ten und Hülſenfrũchten 4 Gr. erhoben. Durch die Schlacht⸗ 
euer wird von jedem Centner Fleiſch a Thlr. erhoben. 
Teutfhland," 

In der neunzehnten am 3. d. M. Statt ge: 
fundenen Plenar⸗Sitzung der teutihen Bundes⸗ 
verfammlung trug Präfidium vor: „Die Bundes: 
verfammlung hat nicht nur bereits in der 35M" Sikung 
1817 über Die Bermittelung bei Streitigkei: 
ten der Bundesglieder unter fib, und Aufı 
Rellung einer wohlgeordneten Aufträgal: Jnftany, 
einen vorläufigen Beſchluß gefaßt, fondern aud im der 
sö#en Sitzung ıdıg, unter den Gegenftänden, welde 
sur Snftructions » Einholung. und definitiven Beſchluß⸗ 
nahme nad) Wiedereröffnung Der Sihungen befonders 
ausgefcht worden, als den erften derfelben diefen Ger 
genftand ausgezeichnet. — Die zwiſchen den Bevollmaͤch⸗ 
tigten fämmtliher Bundesregierungen in Wien veran: 
laften Minıfterials Eonferenzen haben in erfreufiher 
Übereinftimmung auch Diefe Angelegenheit ihrer Reife 
sugeführt; und als Refultate ihrer Berathungen find die 
Grundbeftimmungen darüber in der Schlußacte Artikel 
21. bis 24. niedergelegt. — Da zugleich in dem Artikel 
21., zu Ertheilung näherer Vorſchtiften in Folge der 
an Die Bundestagsgefandten zu erlaflenden Inftructio: 
ven, nod die Faſſung eines befondern Beſchluſſes vor: 
behalten wurde, deſſen Inhalt diefelbe verbindfiche Kraft, 
wie die Schlußacte felbft, haben, aud in eben der Art, 
wie Diefe, zum Bundesbeſchluß erhoben werden foll; fo 
bin id von meinem allerhödften Hofe angewiefen, die 
zu biefem Ende abgefaßten, nahftehenden 11 Artikel, 
melde Die bereits in die Schlußacte aufgenommenen 
ebenfalls in fi begreifen, der verehrlihen Bundesver: 
fammlung mit dem Antrage voryulegen, daß Diele De: 
ffimmungen, in Gemähheit der getroffenen Abrede un» 
Der von fämmtlihen Gefandtfhaften im Namen ihrer 
hohen Committenten bier abzulegenden Erfldrungen, 
in eben der Art, wie die Schlußacte, durch gleihförmige 
Zuftimmung zum Bundestagsbeihluß erhoben werben 
mödten. — Arrifel ». Die Bundesverfammlung hat in 
allen, nah Vorſchrift der Bundesaete beiihe anzubrin⸗ 
genden Streitigkeiten zwifchen Den Bundesgliedern, wenn 
die vorgängige Dermittelung ohne Erfolg geblieben ift, 
die Entfheidung durd eine Aufträgal:Inftanz zu verag: 
laffen, und dabei, fo lange nicht wegen der Aufträgal: 
getichte überhaupt eins anderweitige Übereinfunft State 
gefunden hat, die in dem Bundestags s Befchluffe vom 
16. Juni ıBı7 enthaltenen Vorfhriften zu beobachten. 
Art. 2. Wenn nad Anleitung des Bundestagsbefhluffes 
vom ı6. Juni 1817 Der oberfle Gerichtshof eines Bun- 
desftaats zur Auſträgal: Inſtanz gemählt if ; fo Reht dem⸗ 
felben die Leitung Des Prozefles und Die-Entfheidung 
des Streits in allen feinen Haupt: und Webenpunctem, 
uneingefhränft und ohne alle weitere Einwirkung der 
Bundesverfammfung oder der Landesregierung zu. Le: 
tere wird jedoch, auf Anfuchen der Bundesverfammlung 
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ader'ver fkreitenden Theile, im Falle einer Zögerung von 
Seiten des GMlihts, die zur Beförderung der Entichei: 
Dung nöthiggn Derfünungen etlaifen. Art. 3. Zur Theil: 
nahme an enem Redtsftreit unter Bundesftaaten fann 
ein drittes Bundesglied vor das erwählte Aufträgalgeriht 
nur dann zugelaſſen werden, wenn das Gericht cine wes 
fentliche Verbindung der Rechtsverhältniffe desfelben mit 
dem anbangigen Rechtsftreit anerkennt. Auch eine Wies 
Derflage hat nurin dieſem Falle bei bem erwähnten Aus 
fteägalgerihte Statt, und nur wenn fie fogleich bei Der 
Einlaffung auf die Vorklage angebraht wird. Art. 4. 
Wo keine befondern Entfheidungs: Normen vorhanden 
find, hat das Aufträgalgeriht nah den in Rechtsſtreitig 
keiten Derfelben Art vormals von den Reichsgerichten fub« 
fidiarifch befolgten Rechtsquellen, In fo ferm ſolche auf Die 
jetzigen Verbälmiffe der Hundesglieder nod anwendbar 
find, zu erkennen, Art. 5. Dem im Namen der Buntes: 
verfammlung abzufaffenden Erkenntuitfe ſollen Die volls 
ftändigen Entfheidungsgründe beigefügt werden. Uber 
den Koftenpunct foll das erwählte Aufträgalgeriht nad) 
gemeinrechtlihen Grundfäken erkennen, und bei deren 
Beftimmung die ihm vorgefhriebene Taxordnung befol: 
gen, ohne weitere Gebühren in Anfaß ju bringen. Art. 6. 
Diedufträgal:Erfenntniffe ind fofort nad) iheer@röffnung 
als rechtstraftig anzufehen und zu befolgen. Jedoch ift die 
Reftitution wegen nen aufgefundener Thatſachen und De: 
weismittel zuläffig. Sie muß aber innerhalb 4 Jahren,vom 
Tage der Auffindung an gerechnet, nachgeſucht, und es 
kann Dadurd) die Bouziehung des Auſträgal⸗Erkenntniſſes 
nicht aufgehalten werden. Art. 7. Über Die Zuläfligfeit der 
Reftitution und über Die Erheblichkeit und kechtliche Wirs 
tung der neu aufgefandenen Thatfahen und Beweismit: 
tel, bat derfelbe Gerichtshof zu erfennen, welder die 
Entiheidung in der Sache gefaßt hat. Art, 8. Die Ab: 
leiftung des Neftitutions s Eides geſchieht bei dem Au: 
fträgatgerichte, durch den Dorftand ‚derjenigen Behörde, 
Anter deren Auffiht und Genehmigung die Reſtitution 
nachgefucht wırd, und von denjenigen Beamten des Die 
Keltitution nahfudenden Theils, welder die Sache be: 
arbeitet hat, entweder in Perſon, oder durch Spesials 
Deralimädhtiate. Sınd mehrere Dabeiverwendet worden, 
fo fol dem andern Theile frei ftehen, Den zu benennen, 
welcher den. Neftitutions « Eid abzuſtatten hat. Art. 9. 
Die Bundesverfammiung verfügt Die Dolljiehbung ber 
Hundes: Aurftägal: Erfenntniffe, im fo fern denfelben 
nit fofort oder nicht vollländia Folge geleiftet wird, 
Kalten bei der Wollzichung noch Streitigkeiten vor, wel: 
"be eine richterliche Entſcheidung erforbern ; fo fteht dieſe 
dem Aufträgalgerichte zu, welches Das zu volljighende 
Grkeuntnih gefaßt hat. Art. 10. Es ſteht übrigens Den 
Bundesgliedern frei, für ihre Streitigkeiten ſowohl in ein: 
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zelnen vorkommenden Fällen, als auch für alle künftige 
Faͤlle wegen befonderer Aufträge oder Eompromiffe über» 
einzufommen, wie denn aud frühere Familien⸗ oder Der: 
trags » Aufträge durch Erridtung Der Bundes: Aufträs 
gal: Inftanz nicht aufgehoben, nod abgeändert werben. 
Art, a1. Die Bundesverfammlung wird , in Dezies 
hung über Das Verfahren bei Streitigkeiten der Buns 
desglieder unter fid), eine Revifion des Bundestags: 
Beſchluſſes vom 16. Juni 1817 vornehmen, wobei jedem 
Bundesglied weitere zwedmäßige Ergänzungen in Ans 
trag su bringen überlaffen bleibt. — Umfrage. Ofter: 
rei. Die Ft. Gefandfchaft hat den Auftrag erhalten, 
die Zuftimmung und Genehmigung ihres allerhödften 
Hofes zu Protocol zu erklären, damit Die vorgelegten 
eilf Artikel über die Auſträgal-Inſtanz, nad) Der getrof: 
fenen Verabredung, auf gleihe Weife, wie die Schluß: 
acte felbit, zum Bundesgefek erhoben werden mögen. — 
Sammtliche übrigen Stimmen traten, wie Oſterreich, 
der Präfidial: Propofition unbedingt bei; Daher De: 
fhluß: Die von den Berollmädirigten fümmtlidyer 
Bundesftaaten in den Minifteriel:Gonferenzen zu Wien 
verabredeten, in eilf Artikeln aufgezeichneten Beſtim— 
mungen über Das bei Aufftellung ber Austrägal:Znftans 
zen zu beobadtende Berfahren, werden hiermit, ın eben 
der Art, wie die Schlußacte felbft, durch gleihförmige 
Zuftimmung, zum Bundestags: Befhluf erhoben. 
(Die Sortfenung folgt.) 
Tyrol und Borariberg. 

Der Bote von Tyrol meldet Folgendes aus Inus— 
beud vom ı5. Auguft: „Heute Morgen trat Das erſte 
Bataillon des bier garnifonirenden Tnrolerjäger : Regis 
ments Kaifer — gefütrt von dem H'"- Opberftlieutenanf 
von Geppert — feinen Marſch nad Ztalien an. Diele 
ausgezeichnete Truppe wurde bei ihrem Ausmariche von 
einer febr großen Menge der biefigen Bewohner aus als 
(en Klaffen begleitet, und erhielt Die ehrenvollſten Ber 
weife von Zuneigung und Achtung, welche die Truppe 
durch mufterhafte Disciplin, und Die Herren Offiziere 
durch ein edles und würdiges Benehmen im hohen Grade 
fi zu erwerben gewußt haben.” — Ferner vom 17. Aus 
guft: „DVorgeftern trafen Ihre Maſeſtät Die Königinn 
von NBürtemberg unter dem Namen einer Bräfinn von 
Ted, aus Italien kommend, hier ein, fliegen im Gaſt⸗ 

ofe zur goldenen Sonne ab, und fehten geftern Die 
eife nach Stuttgart fort.” 





Am 21. Auguf war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfihreibungen su 5 pCt. in E. M. 78%6; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 1184; 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

Bank: Actien pr. Stüd 600 in C. M. 





Haupt : Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
S hau fsipriele 


Kaiſerl. Königl. Burg : Theater, 
Heute: Die Neugierigen. 
A. 8. priv. Theater an der Wien, 
Heute: Die Zauberharfe, 
A. A. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Beute: Genoörfa, (Erſter Theil.) 
Morgen: Genoveſa. (Zweiter Theil.) 


K. K. priv. Jofephftädter » Theater. 
Beute: Der Rothmantel. 
Morgen: Abälino, 
Heute, den 22. Auguſt it Feuerwerk im Prater. 


— | —— — 


Die k. k. Militär⸗Schwimmanſtalt im Prater kann täglich 
Bor s nnd Nahmittags beſucht werben. 


Berlegt von Anton Straußgin Wien. 


N To. 





Defterreihiider B 


Mittwoche, den 


Meteorsiogifde |” ver Deobadrung. y Therm. nad Reaum. 
ri — — —— 
Beebachtungen 8 Uhr Moraene , Fi3% Grad. 
vom 3 Uhr Nachmittags JOH 19a Brad. 
a1, Auguſt ıBao, 10 Uhr Abends y F ıby Brad, 
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eobachter. 


25. Auguſt 1820. 


Dar meter. Wind. 
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Königreich beider Sicilien. 


Du Giornsle eostituzionale del Regno delle due Sici- 
lie vom 5. d. M. enthält ein, auf den Vorchlag Des 
Oberbefehlshaders der fogenannten conflitutionellen Ars 
mee, Oenerallieutenant Pepe, von dem Derzog von Ca: 
Labrien erlaffenes Decret, kraft Deffen den Truppen, 
welche die lehte Revolution unmittelbar zum Ausbrude 
braten, große Belohnunger und Promotionen jugefis 
dert werden. Diefes Decret erfüllte Die Dffiziere der 
Regimenter, welde keinen offenen Antheil an Der Re: 
volution genommen hatten, mit Indignarion; 160 der: 
felben verfügten fih zum General Pepe, um ihm leb⸗ 
hafte Vorwürfe darüber zu machen. Es entftand ein bef: 

tiger Streit, und diefer Vorfall hätte Leicht die blutigften 
Auftritte veranlaffen fönnen, wie aus nachſtehendem Pris 
vatſchreiben, welches wir von fiherer Hand ausNeapel 
vom g. d. M. erhalten, hervorgeht: „. . . Die Jnfubordina: 
tion unterdem Militär nimmt bier mit jedem Tage mehr 
üserband; nur gleihfam durch ein Wunder wurden wir 
geftern von einer neuen Revolution gerettet, Einige Re 
gimenter,, Die wegen der letzten GStaatsumwälzung keine 
Belohnungen erhalten hatten, zogen mit Waffen und 
Kanonen in Shlahtordnung aus ihren Kafernen, um 
Die Regimenter anzugreifen, bei denen zahlteiche Pro: 
motionen Statt finden ſollten. Schon ftanden ſich beide 
Parteien auf verfhiedenen Pläben fhlagfertig gegen: 
über, Glüdliher Weife trat ein Carbonaro aus der Pro: 
vinz (von ©. Severino in Capitanata)energifh ins Mit: 
tel. Er eilte zu den Chefs der mıt Belohnungen betheil: 
ten Regimenter, wandte fih au den Lieutenant Mo: 
zelli und den Gemeinen Silvati(diefe beiden nebft 
dem Abbate Minidyini hatten am ı. Juli den erften Im⸗ 
puls zur Revolution gegeben), Rellte ihnen das Unheil 
vor, das erfolgen fönnte, und ermahnte fie zum Kriegs⸗ 
minıfter zu gehen, und aufalle ihnen zu Theil gewor: 
denen Promotionen Verzicht zu leiſten; fie willigten ein, 
und verfprahen auch ihre Kameraden zu einem gleichen 
Schritte zu bewegen, worauf die mißvergnügten Regi: 
menter ohne weitere Ercefle zu verüben, wieder in ihre 
Kafernen jurüdmarfgirten. Das Geltfamfte ift, daß, 


da die Truppen tagtäglih in immerwährender Bewe— 
gung find, das Volk gar feine Ahnung davon hatte, was 
eigentlich beveiftand. Übrigens ift es zwiſchen den Ge: 
nerälen Pepe und Earascofa (dem Ariegsminifter) 
neuerdings zu hißigen Eollifionen gelemmen, und Ich: 
terer hatte feine Demiffion gegeben, die aber nicht ans 
genommen wurde. Man verfihert nun allgemein, daß 
General Pepe nähftens abtreten werde,” 

„Die Palermitaner beftehen ſchlehterdings darauf, 
ihr eigenes Parlament u haben, nnd weigern ſich, ibe 
Eontingent von Deputirten in das zu Neapel zu eröff: 
neude Parlament zu ſchicken, indem fie behaupten, daß 
fie eine Nation für fi und feine Provinz feien. Die 
biefige Regierung ſcheint feft entſchlogſen, in diefes Be» 
gehren nicht zu willigen; inzwifchen wiegeln die Pas 
lermitaner auch Die übrigen Etädte Sieiliens zum Aufs 
ruhr auf. Melazzo ift mitihnen einverftanden;Tras 
van ı neigt fih gleichfalls auf diefe Seite; Gatania 
ift in Parteien gefpalten; erft wurde ein Palermitaner, 
der die Unabhängigkeit der Anfel proclamirte, mallas 
erirt ; fpäter verftärkte fih aber Die den Palermitanern gun⸗ 
ige Partei; ein biutiger Bürgerkrieg [dien unvermeids 
ih. Geftern erhielt das Regiment König Befehl, ſich sum 
Aufbruch von hier (Meapel) nad Sicilien bereit gu hal⸗ 
ten; es weigerte fib aber durchaus, dem Befehl Folge 
zu leıften, und bebarrt bis auf diefe Stunde bei feiner 
MWiderfpenftigkeit.” 

„Die Minifter, und befonders der des Innern (Jurlo) 
werden täglidy infultirt. Die Carbouari gehen mit Llans 
ken Stileten auf fie los und ängftigen fie mit den fürch⸗ 
terlihften Drohungen. Jede Nacht gibt es Gefechte in 
den Strafen; man feuert auf die Truppen und dann 
beißt e8, dieß hatten die Calderari (eine den Qarbos 
narı'3 entgegenfehende Secte) gethan. Die Carbos 
nari nehmen feine neuen Individuen mehr auf; vie 
Adgrwiefenen fangen bereits an, eine neue Secte zu 
bilden.” 

„Ein gleiber Geift herrfcht in allen Provinzen. In 
einigen derfelben hat Das Volk die Intendanten ab: und 
andere nad feinem Gutdünken an deren Stelle gefeht, 
welche die Regierung anerkennen mußte. In vielen &es 
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rmeinden halten die angefehenften Familien ihre Anger 
börigen, und Bauern bewaffnet, um ſich im Augen: 
blick des Ausbruchs einer Kataftrophe zu vertheidigen.” 

„Der General Earacciolo ift zu Aquila angelangt 
und hat dem dortigen Intendanten Guarini bedeutet, 
der Gecte der Carbomari beizutreten, oder von feinem 
Poften zu weichen. Ouarini weigerte fi) des Erftern; 
man erwartet Daher jeden Augenblid feine Abfekung.” 

In einem andern Schreiben aus Neapel von 
früherem Datum beißt es: „ . . . Wie es bei Nevolus 
tionen immer zu geben pflegt fo fallen jebt ſchon viche 
Hoffnungen und Ausfihten zu Boden, je weiter das Wert 
vorrückt. Die Zahl der Getäufhten wächſt mit jedem 
Tage. Keiner von den Anftiftern der Revolution ift mit 
Dem Loofe zufrieden, das auf ihn gefallen ift. Die Preife 
mehrerer der nothwendigften Bebensmittel find gefliegen, 
was Die niederen Volksklaſſen mißvergnügt macht. Die 
Kleinen Grundeigenthümer fohreien laut nah Berminde⸗ 
rung einer, unter dem Namen Fondiaria befannte Steuer, 
Deren angebliher Drud als einer der Haupt: Borwände 
der lebten Revolution gebraucht wurde, Die aber nun 
unter der jebigen Regierung als eine Duchaus gerechte 
und nothwendige Auflage gefhildert wird. Jeder vers 
folgt feine eigenen Zwede und hat fein eigenes Intes 
reife im Auge. Das Militär und bie Lberbleibfel der 
Murat’ihen Regierung ftehen auf einer Seite; aufder 
andern die Carbonari und die Jacobiner. Die Negierung, 
obwohl fih am Nuder derfeibenvicle von den unter Mus 
rat Angeftellten befinden, ſhwankt ungewiß zwiſchen bei: 
den Parteien, wagt es nicht, fih einer von beiden ganz 
in Die Arme zu werfen, und mochte fih doch gerne bei: 
der für ihre Zwede bedienen.” 

„Wenn es bei fo ernfihaften Greigniffen erlaubt 
wäre, auch eine fpufhafte Seite hervor zu heben, fo 
Dürfte folgendes Factum, deffen Ächtheit ich Ihnen ver: 
bürge, ganz dazu geeignet feyn: Die neapolitanifiben 
Studenten zogen nämlich vor einigen Tagen in großer 
Zahl nah dem königlihen Palfafte, und verlangten, in 
Der feften Überzeugung: daß der zwiſchen ihnen und ih: 
zen Profefloren obwaltende Unterſchied Des Ranges und 
der Kenntniffe den Jdeen der Gleichheit zumider fei, 
‚daß alle Rang » Abftufungen in diefen aufgellärten Tas 
gen abgeſchafft, und fie ſammt und fonders auf der Ba 
su Doctoren creict werden möchten!” 

Teutſchland. 

In der neunzehnten am 3. d. M. Statt gefun: 
denen Plenar⸗Ditzung der teutſchen Bundesver— 
fam».lung trug Präfidtum ferner Folgendes vor: 
„In der Z5fer Bundestags: Sigung ıdıg wurde un: 
ter die Gegenſtaͤnde, welche zur Aufteuctions » Ein: 

fung und definitiven Beſchlußggahme nah Wiederer— 
Öffnung der Sihungen befonders ausaefeht worden, 
such die Einführung einer Ddefimtiven Erecutions 
„Drdnung, mit Beltimmung von ausreihenden (räf: 
tigen Mitteln, um ſowohl die Beſchlüſſe des, Bun: 
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destags , als auch die Erkenntniffe der Aufträgal: In: 
Ranz in ungehinderte Vollziehung zu feßen, mit auf: 
genommen. — Die Schlußacte eythält hierüber die 
Grundbeftimmungen in den Artikeln 31. bis 34., und 
jur weiteren Entwidelung derfelben, wurde in dem Zr 
Artikel vorbehalten, eine befondere Executions Ordnung 
folgen zu laffen. — Da nun Diefelbe in den Minifterial: 
Eonferenzen zu Wien entworfen und genehmigt worden, 
fo habe ih von meiner alferhödjften Hofe den Auftrag 
erhalten, der virchrliben Bundesverſammlung viele 
Erecutions: Ordnung, welche in ihrem 14" Ar: 
tikel zugleich die in die Schluffacte attfgenommenen De: 
ſtimmungen in fi begreift, su Dem Eude vorzulegen, 
damit Diefelbe, in chen der Form, wie die Schlußacte 
ſelbſt, durch gleihförmige Zuſiimmung zum Bundes: 
tagsbefchtuß erhoben werde. — Art. ı. Die Dundesver: 
fammlung hat Das Net und die Verbindlichkeit, für 
die Bollziehung der Bundesacte und übrigen Grundges 
fehe des Bundes, der, in Gemäßbeit ihrer Competem, 
von ihr gefahten Beſchläſſe, der Durch Austraͤge gefäls 
ten fhiedsrichterlichen Erfenntniffe, Der unter die Ge 
währleiftung des Bundes gefteliten comprom iſſariſchen 
Entfheidungen und der am Bundestage vermittelten 
Dergleiche, fo wie für die Aufreditbaltung der von dem 
Bunde übernommenen befonderen Garantien, zu fors 
gen, auch zu dieſem Ende, nah Erfchöpfung aller ans 
Deren bundesverfaffungsmaßigen Mittel, Die erforderlis 

ben Grecutions: Maafregeln in Anwendung zu bringen. 

Art. 2. Zur Erfüllung dieſer Verbindlichkeiten wählt 
die Bundesverfammlung jedesmal fir den. Zeitraum 
von fehs Monaten, mit Einfhluß der Ferien, aus 
ihrer Mitte eine Commiffion von fünf Mitgliedern mit 
zwei Stellvertretern, dergeſtalt: daß bei Deren jedes 
maligen Erneuerung wenigitens zwei neue Mitglieder 
Darın aufgenommen werden, An Diefelbe werden alle 
der Bundesperfammlung zukommenden Eingaben und 
Anzeigen abgegeben, welche auf die im ı. Art. bezeich⸗ 
neten VBorziehungsgegenftände Bezug haben. Art. 3. Die: 
fer Commiſſion liegt ob, zuwörderft zu prüfen, ob Der 
bundesmäßigen Verpflihtung voliftändige oder unzurei⸗ 
chende Folge geleiftet worden fei, und Darüber Vortrag 
an die Bundesverfammlung zu erkatten, Erhalt diefe 
dadurd) Die Überzeugung , daß in Dem geaedenen Falle 
die gefekliben VBorfihriften gar nicht, oder nicht hinlaͤng⸗ 
lich befolgt worden find, fo bat fie, nad Beſchaffenbeit 
der Umftände; einen furzen Termin anzuberaumen, um 
von den Oefandten der Buntesftaaten, welde ſolches 
angeht, entweder die Erklärung Der hierauf erfolgen 
Bollziehung oder die genügende und vollſtändige Nach— 
‚weilung-ber Urſachen, welche der Folgeleiſtung ned ent 

argenftchen , tu vernehmen. Nach erfolgter Erklärung 

oder, in Ermangelung Diefer, nach Ablauf der beflimm‘ 

ten Friſt, hat Die Bundesverfammlung auf vas von Def 
Commiſſion darüber abzugebende Gutachten zu beuf 

theilen , in wie fern Die Sache erledigt, oder der nel 
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der Nichterfüllung der bundesmäßigen Verpflichtung be: 
gründet, und fonad das geeignete Executlons-Verfah— 
ren zu befäliegen if. Art, 4. Ehe Die Dundesverfamme 
lung die wirflihe Ausführung ihres wegen der Execu— 
tion und der dabei anzuwendenden Mittel gefaßten Be: 
ſchluſſes verfügt, wird fie Denfelben der Regierung des 
betteiligten Bundesftaats durch deffen Bundestaysges 
fandten mittheilen und zugleich an Diefe eine angemef: 
fene motivirte Aufforderung jur Folgeleiftung, unter Bes 
ſtimmung einer noch Lage der Sache zu bemeifenden 
Zeitftiſt, ergehen laflen. Art, 5. Wenn hierauf die Be: 
folgung angezeigt wird, fo hat die Commiſſion ihr Gut⸗ 
achten darüber abzugeben, und der Bundestag zu beurs 
theiler, in wie fern folhes zur Genüge geſchehen ift. — 
Ergeht Feine ſolche Anzeige, oder wird felbige nicht bins 
reichend befunden, fo wird ohne Verzug der wirkliche Ein: 
tritt Desangedrohten Erecutions: Verfahrens beſa loſſen, 
und zugleich Der Bundesſtaat, der zu dieſem Beſchluſſe 
Anlaß gegeden hat, davon nochmals in Kenntnif gefeßt. 
Art, 6. Da jede Bundesregierung die Obliegenheit bat, 
auf Votziehung der Bundeshefchlüffe zu halten, Der Buns 
Desperfammlung aber eine unmittelbare Einwirkung auf 
die innere Verwaltung der Bundesftaaten nicht zuſteht; 
fo fann in der Regel nur gegen die Regierung felbft ein 
Greeutions: Derfahren Statt finden. Ausnahmen von dies 
fer Regel treten jedoch ein, wenn eine Bundesregierung, 
in Ermangelung eigene: zureihender Mittel, feloft die 
Hülfe des Bundes in Anfpeuch nimmt, oder wenn die 
Dundesverfammlung unter den (im 26. Art. der Schluß: 
acte) bezeihneten Umftänden, zur Wicderherftellung der 
allgemeinen Ordnung und Sicherheit unaufgerufen eins 
zuſchreiten, verpflichtet it. — Im erften Falle muß je: 
dod) immer, in Übereinftimmung mit den Anträgen Der 
Regierung , weldeg die bundesmäßige Hülfe aefeiftet 
wird, verfahren, und im zweiten Kalle ein Gleiches, 
fobald die Regierung wieder in Thätigkeit gefcht if, beob⸗ 
achtet werden, Art. 7. Die Erecentions: Manfregeln wer 
den im Namen der Gefammtheit des Bundes befchlofs 
fen und ausgeführt. Die Bundesverfammlung ertbeilt 
zu dem Ende mit Derüdfihtigung der Localumftinde 
und fonftigen Verhältniffe, einer oder mehreren bei der 
Sache nicht betheiligten Regierungen den Auftrag zur 
Vollziehung der befchloffenen Maafregeln, und beftimmt 
zugleich fowohl die Stärke Der dabei zu verwendenden 
Mannfhaft, als die nad dem jedesmaligen Zwecke des 
Frecutions » Berfahrens zu bemefiende Dauer desfelben. 
Art. 8. Die Regierung, an welche der Auftrag gerich— 
tet ift, und welche foldyen als eine Bundespflicht zu übers 
nehmen bat, ernennt zu dieſem Behuf einen Eivil:Com: 
miffär, Der nach einer von der Bundesverſammlung zu 
ertheilenden befondern Infteuction, das Erecutions: Der: 
fahren unmittelbar leitet. Wenn der Auftrag an mehrere 
Regierungen ergangen ift, fo beflimme die Bundesver: 
fammlung, melde Derfelben den Civil: Commiflär au er: 
nennen hat. Die beauftragte Regierung wird während 
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der Daum des Erecutions : Verfahrens die Bundesver—⸗ 
fammlung von dem Erfolge desfelben in Kenntniß ers 
halten, und fie, fobald der Zweck vollftändig erfüllt ıfk, 
von Der Beendigung des Geſchaͤſts unterrichten. Art. 9. 
Wenn eine Regierung fi weigert, die Ausführung der 
ihr aufgetragenen Ereentions » Maafregeln zu überneh: 
men, fo hat die Bundesperfammlung über die Erhebfich: 
Feit oder Unzulänglichkeitder Weigerungsgründe zu ent 
fheiden. Erkennt fie diefe Gründe für erbeblih, oder 
findet fie felbft Anftände, das Executions Verfahren 
durch die früher bezeichnete Regierung vornehmen zu 
laffen ; fo hat fie foldhes einer andern Bundesregierung 
zu übertragen. Dasfelbe findet aub Statt, wenn die 
zuerſt ernannte Regierung, ohne anerkannte binlängs 
lihe Entfhuldigungsgründe, auf Ablehnung des Auf: 
trags beharret, und diefen deßhalb unerfüllt läße; im 
ſolchem Falle bleibt jedoch leßtere zum Schadenerfaß nes 
halten, und für alle fonft daraus entſtehenden nachthei— 
ligen Folgen dem Bunde verantwortlich, Art. 10. Wenn 
nicht nad) einer beftimmten Erflärung der Bundesvers 
fammlung, Gefahr aufdem Verzuge haftet, fou die mit 
dem Ersentions: Verfahren beauftragte Regierung den 
betheiligten Bundesſtaat von Dem ihr ertheilten Auftrag 
benachrichtigen, mit der Anzeige: daf, wen binnen 
drei Wochen eine genügende Erfüllung der Becchlüſſe, 
auf welde dieſe Maafregeln Bezug haben, nicht nach— 
gewieſen fenn follte, Die wirklihe bundespflidtmäfige 
Vollziehung der letztern unfchlbar erfolgen werde, Art. 11. 
Die obere Leitung der angeordneten Vollziehung fteht 
auch in ihrem Kortgange der Bundesverfammlung zu, 
an diefe werden alle darauf ſich beziehenden Berichte und 
fonftigen Anzeigen gerichtet. — Die aus ihrer Mitteges 
wählte Grecutions » Commiffion erftattet ihr Darüber nd: 
here Anträge, worauf fie ihre Beſchlüſſe faßt, und an 
die mit der Execution beauftragte Regierung die nothi— 
gen Anweilungen erläßt. Art. ı2. Die Volſſtreckang der 
compromiffarifhen und Auftrigal : Eifenntnsffe Tarnn 
nur, auf Anrufen der Parteien, von der Bundesver— 
ſammlung veranfaft werden. Diefe hat, nad gutachtli— 
her Vernehmung ihrer Commiffıon, bas Geeignete hier⸗ 
auf zu verfügen. Das Erkenntniß ſelbſt, Darf in keinem 
Falle der Gegenſtand einer Beratbung und eines D+ fhlufs 
fes der Bundesverfammlung werden. Wenn indeß gegen 
die Vollziehung noch zuläffige Einreten vorgebracht wers 
den , die ein weiteres rechtliches Verfahren veranluffen 
Tonnen; fo find dieſe unverzünlich an dasſelbe Auſteä⸗ 
galgericht zu verweilen, von welchem das Erkenntniß 
ausgegangen if, In Gemät.beit des hierauf erfolg: 
ten weiteren Ausfpruchs , ıft Durh die Dundester: 
fammiung das erforderlihe Erieutionsverfabren nad 
den gegebenen Borfsrifin zu veranfaffen. Ergeben 
ſich äbntibe Anfände bei Compromiſſen und gütli— 
dien Vergleichen, fo ift in gewohnticher Art, jedoch mit 
möglichfter Beſchleunigung, ein Aufirdaalgemdt zu er: 
nennen, welches über Die gegen die Drüfredung ſelbſt 
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noch vorkommenden Einreden und Zweifel rechtlich zu 
erkennen bat. Art. 13. Sobald der Vollziehungsauftrag 
vorfhriftmäßig erfüllt ıft, hört alles weitere Executions⸗ 
Verfahren auf, und die Truppen müffen ohne Derzug 
aus dem mit Erreution belegten Staate zurückgezogen 
werden. Die mit der Bellsiehung beauftragte R’gierung 
hat zu gleicher Zeit der Bundesserfammlung davon Nach⸗ 
richt zugeben, Entftehen wegen eines verlängerten Auf: 
enthalts Beſchwerden, fo hat die Bundesverfammlung 
über den Grund derfelben und Die Daraus erwachſenden 
Entfhädigungs Anſprüche zu entfheiden. Art, 14. Die 
Koften der Erreurion find auf den wirklichen, nah dem 
Zwede zu bemeflenden Aufwand zu beſchränken. Die 
Bundesregierung , gegen welde die Erecution verfügt 
mwor!en , hat diefelben, fo weit fie liquid find, ohne 
Aufenthalt ju berichtigen , oder binreihende Sicher— 
beit dafür zu flelen. Einwendungen oder Beſchwer— 
den , welche noch Dagegen erhoben werden, find bei 
Exrecutionen, die nicht in Folge formliher Rechtsſtrei— 
tigleiten verhängt worden, durch die Dundesverfamms 
lung auf erftatteten Vortrag der Bundes: Eommiffton 
auszugleichen ; bri Crecutionen aufträgalsıchterliher 
GErfenutniffe aber find Ddiefelben durch das Aufträgals 

ericht, welches das Erfenntniß erlaffen hat, zu ent: 

eiden. Der Landes : Regierung bleibt es in Den (im 
Art. 26, der Schlußacte) bezeichneten Fällen überlaffen, 
die Schuldigen jur Bezahlung Der durch ihre Vergehun— 
gen veranlaßten Koſten ım geſehzlichen Wige anzubalten. 
— Umfrage. — Oſterreich. Die f. f. Gefandefhaft 
ift angewiefen, die Zuftimmung und Genehmigung ihres 
allerböchften Hofes dahin zu Protocol! zu erklären, daß 
die in den Minifterial:Conferenzen in Wien entworfene 
und genehmigte Erecutionsordnung, auf gleihe Weife 
wie die Schlußacte felbit, zum Bundesgrfch erboben 
werde. Alle übrigen Stimmen traten dem Präfidial-An: 
trage unbedingt bei; daher Befhluf: Die von den 
Bevollmädtiaten ſämmtlicher Bundesſtaaten in Den Mis 
nıfterial:Conferenzen zu Wien verabredcte Ereeutions: 
ordnung wird hiermit, in eben der Art, wie Die Schluß⸗ 
acte felbſt, durch gleihförmige Juſtenmung zum Bun: 
destags : Belhluß erhoben. — In verfelden Sihung trug 
Prafidium ferner vor; Da verfhiedene Bundesre- 
gierungen den Wunſch geäußert hatten, daß Die wegen 
der Fluß: Schifffahrt in der Wiener Eongrehacte 
und in der Bundesacte enthaltenen Befimmungen aus: 
drucklich beftätigt werden mößten, und in den Miniftes 
rial:Eonferenzen su Wien Diefem Wunſche durch einftim: 
mige Annahme eines zu dieſem Ende abyefafiten Artiv 
teils, welcher wörtlich folgendermanfen lautet: „Um der 


— — 








1126 uni. 


„sluß: Schifffahrt die Derfelben dur) die Wiener Eon: 
„grebacte Art. 10g bis 116 ineluf. zugefiherte Freiheit 
„wirflih zu gewähren, mahen fämmtlihe dabei b+rheis 
„ligte Bundesglieder ſich verbindlich, die darüber in der 
„Gongrefacte gegebenen und vermöge des Art. 19 der 
„Bundesacte den Berathungen der Bundesverlamm: 
„lung jum Grunde gelegten Vorſchtiften unverbrüd« 
„id zu befolgen, wie aud die defihalb ſchon beftchen: 
„den Unterhandlungen aufs Thätrafte gu betreiben und 
„in der fürzeftmöglichiten Frift zu beendigen, wo aber 
„noch eine Unterhandlungen eingeleitet find, foldye un: 
„verzüglich eintreten zu latfen,” entfprohen worden; fo 
habe ih von meinem allerhödhften Hofe den Auftrag 
erhalten, Diefen Artikel der verehrlihen Bundesver: 
fammlung zu dem Ende vorjulegen, damit derfelbe in 
das Protocol! aufgenommen und die formliche Annabme 
von Seiten Des Bundes erflärt werden mogr, — Um: 
frage. Diüterreid. Die kaıferl. königl. Geſandtſchaft 
iſt beauftragt, Die formlıcdhe Zuftiimmung ihres all erhöch⸗ 
ften Hofes gu dem in den Minifterral: Eonferenzen ju 
Wien verabredeten Artikel wegen der Flußſchifffabrt zu 
erklären. — Süimmtlihe Stimmen traten der Präſi— 
Dial: Propofition bei; Daher Beſchluß: Der in den 
Minifterial : Conferenzgen zu Wien verabretete Artikel 
wegen der Flußſchifffahrt, welder wortlich folgender: 
maafen lautet: „Um der Flußſchifffabrt Die Derfelben 
„durch Die Wiener Congrekacte Art. 109 bis 116 inclus, 
„jugefiherte Freiheit wirklich zu gewähren, maden 
„ſaͤmmtliche dabei betheiligte Bundesglieder fib verbinds 
„lid, die darüber in Der GCongerfarte gegebenen und 
„vermöge des Art, 19, der Dundesacte den Berathuns 
„gen der Bundesverfammlung zum Grunde geleuteu 

„Borfhriften unverbrüadlih zu befolgen, mie and Die 

„deßhalb ſchon beſtehenden Unterbandlungen aufs Ihär 

„tigfte zu betreiben, und in der kürzeſtmöglichſten Frift 

„su beendigen, wo aber nod feine Unterhandiungen 
„eingeieitet find, ſolche unverzüglich eintreten zu laffen.” 
wird in Das Protocol der Bundesperlammlung aufge 
nommen, und, nad gleihförmiger Juftimmung fimmt: 
licher Bundesregierungen , deifen formlihe Annahme 
von Seiten des teutfiben Bundes, mit gleih verbind: 
licher Kraft, wie Die Schlufiacte felbft, hiermit erflart 

(Die Hortfegung folgt.) 

Am 22. Auguſt wargu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldwerfhreibungen zu 5 pEr.in C. M. 78%; 
Darichen won Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 118% 
Eonventionsmünje p@t. 250. 

Bank : Actien pr. Stüd 600 in €. M. 





Haupt » Redacteur : Jofeph Anton Pilat. 
— — ————— —— 
Schauſfſpiele. 


Kaiſerl. Königl. Burg-⸗Theater. 
Heéeuteée: Die Reife nah der Stadt. 
Morgen: Der Reverse. 

KR. A. priv. Theater an der Wien. 
Deuter: Die Zauberharfe. 

KR. K. priv. Beopeldftädter + Theater. 
Zente:Gensvefa, (Zweiter Theil‘) 


A. K. priv. Jofephftädter s Theater 
Beute: Abälino. 
Rorgen: Der weibliche Abälino. 
Theater in Baden. 
Heute: Das Gpigramım, 





Die f. k. Militaͤr⸗Schwimmanſtalt im Prater kaun täglich 
Bors und Rahmittags beſucht werden. 


Berlegt von Auton Strauß in Wien. 
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Meteorologiſche J Zeit der Beobachtung. J Therm. nad Reaum. 
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vom 3 Ubr Radımittags ; fh 254, Grad, 
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Srantreid. 


Nas dem bon dem Marine: Minifter dem Aönige übers 
reidhten und beiden Kammern vorgelegten Bericht war 
Folgendes der gegenwärtige Beftand der franz: 
fifhen Marine: 











Sqh iffe. Bott. Im Bau. Summa. 
Binienfhiffe von aub Kanonen 8 4 12 

detto iur 11 Va er ee — 2 

detto 80 ⸗242 2 14 

detto 74 ——206 4 32 

Summa 30 10 60 
Fregatten von Jo Kanonen . 3ı 5 56 
Eorsetien . 2 2 20.20. 033 — 13 
Brig » ..2 2 2 2 2.23 — 25 
Goeletten, Asifo's , Kutter's, 

Lugget's, Kanonierböfe . . 69 2 qı 
Flütſchiffe... 414 2 16 
GBGabarren. 2.2.32 — 32 
Transportfhife . x... . 21 a. 24 

Summa Summarum 258 19 277 


Aus obigem Berichte geht ferner hervor, 1) daß feit 
der Rüdfehr des Königs in feine, Staaten bis zum ı. 
Mov. 1819 dreizehn Linienfhiffe, acht Fregatten von 40 
Kanonen , drei Corvetten, und achtzehn andere leichte 
Bahrzeuge, in Allem wei und viersig Sciffenen 
gebaut, vder als neu wieder hergeftellt worden find; 
2) daß zu eben dieſer Zeit (1. Nov. 1619) zehn Linien» 
ſchiffe und fünf Fregatten auf den königlichen Werften 
in vollem Bau beariffen waren. Solhergeftalt wurden 
alfo, ungeachtet der ungeheuren Laften, die Das Königs 
rei zu tragen hatte, die königliche Marine in weniger 
als ſechs Jahren um 25 Linienſchiffe und 13 Fregatten 
vom erften Range vermehrt. 

Seit einigen Tagen fpribt man zu Varis von wid: 
tigen Deränderungen ım Verfonal der an den auswär: 
tigen Höfen angeftellten franzoflihen Geſandten. Es fell 
entfchieden fenn, daf der Marquis v. Riviere aus Kon— 
Rantinopel zurückkommt, allein er erhält nicht, wie man 
behauptet hatte, den General Andreofiy zum Nachfol⸗ 


ger , fondern den H' von Latour: Maubourg,, Bruder 
unfers Ariegsminifters, der unter Napoleon's Regierung 
lange als franzöfifcper Ambaffnde-Secretär zu Aonfanti: 
nopel angeftelt war , auch daſeldſt eine Zeitlang die 
Bunctionen eines franzsniihen Geſchäftsträgers verfah, 
Er war juleßt bevollmädtigter franzoſiſcher Miniſter zu 
Hannover. Die Ernennungen des Hkn. 9. Barante(ieht 
Pairs von Frankreich) und die des Marquis Patour- Dur 
pin (gleichfalls Pairs) jenes zum bevollmaͤchtigten Mis 
nifter zu Kopenhagen, Diefes am Hofe zu Turin, find 
bereits offiziell befannt. Diefeibe Ernennung ift in Him 
fit auf H""- Durand als bevollmaͤchtigten Minifter am 
niederländifchen Hofe erfolgt, wo feit fünfthalb Jahren 
der Marquis Patour« Dupin unfer Gefandter war. Es 
ſoll ferner entſchieden fenn, daß H" Hnde de Neuville 
als bevollmächtigter Miniſter nah Brafilien gebt. Der 
Gefandtfhaftspoften bei den vereinigten Stuaten von 
Nordamerika wird wermuthlic fürs Erfte nicht vergeben; 
Diefes dürfte nur geſchehen, wenn Die gegenwartigen 
Mihhelligkeiten wegen der Handelsverhäftniffe mit Nord: 
amerifa ausgeglihen find. Der jetzige proviſoriſche Ges 
fhäftsträger in Amerika wird mittlerweile die Geſchaͤfte 
beforgen. (Man verſichert, daß dem zu Paris befindli: 
hen nordamerifanifcen MinifterAusgleihungsvorfhläge 
gemacht, und’ von ihm an feine Regierung befördert 
wordenifind.) Bon der Zuruckberufung des Herzogsvon 
Laval: Montmorenen aus Madrid ift gleichfalls Die hes 
de; es fiheint aber nicht gewiß, dafi der Herzog von 
Dalberg (Sohn des vormaligen Präfidenten su Mann⸗ 
heim und Vteffe des verftorbenen Großherzogs von Frank: 
furt) dieſe Stelle erhält, wie man verfichert hatte. He · 
v. Dalberg, der bekanntlich bei der Reſtauration Mit— 
glied der proviſoriſchen Regierung, und nachher mit Hen · 
ve Talleyrand Minifter beim Wiener Congreß war, bes 
Eleidete feit dem Spaätjahr 1815 die Stelle eines bevoll⸗ 
mädtigten Minifters am Zuriner Hofe, von wo er feit 
Kurzem zurückberufen if. Er ſelbſt foll keine neue Stelle 
wänfden, fondern gefonnen fenn, fih auf feine anfehne 
lien Güter am linfen Rheinufer zuruckzuziehen. 

Die Parifer Polizei hat bei allen Buchändlern ein 
eben erſchienenes Werk: Les deux eloclıcs, ou les acc 
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salcurs en regard, mit Beſchlag belegt. — Der befanntg 
Schriftſteller Bousquet Deshamps , Mitarbeiter am 
Ariftargue, wurde abermals wegen einer Schrift: Que- 
stions ä l'ordre ‚da jour, ju einem Jahr Gefäugnifi und 
4000 Fr. Geldbuße, der Verleger Eorrcard aber ju vier 
Monaten Gefänguifi und 1000 Fr. Geldbuße verurtheilt. 

Ser konigl. ſächſiſche Geſandte zu Madrid, v. Fries 
fer, ift zu Dordeaur angekommen, Zerrüttete Gefund: 
beitsumftände find die Deranlaffung diefer Reife. Der 
Geſandte wird, nad einigemAufenthalte in Bordeaux, ſich 
nad Teutichland begeben, und dort ein Dad gebrauchen, 

H" Elaufel de Eouffergues, Mitglied der 
Kammer und Rath beim Gaffationshofe, hat am 12. d. M. 
in der Dudftur der Deputirtenfammer 250 Exemplare 
der von ihm unter dem Titel: Projet de Ja proposition 
daccusation contre Mr. le Duc Decazes , ancien Ministre, 
à soumeltre & la Chambre de 1820, verfaßten Schrift des 
ponirt. H"* Claufel hat diefe Schrift aud an alle Mit: 
glieder des Caffationshofes und des koͤniglichen Gerichts: 
bofes zu Paris, ferner an den Präfidenten und die Vice: 
Präfidenten des Gerichtshofes erſter Inſtanz, fo wie an 
fämmtlihe erfte Präfidenten aller Föniglihen Gerichts⸗ 
böfe überfhict. Am 14. follte Das Werk öffentlih zu 
Paris verkauft werden. Preis 4 Franken. 

Parıs, den 12. Auguft. — Eonfol, 5 pCt. Jouissance 
du 22 Mars: 78 Fr. 65 Eent. 

Bereinigte Staaten des jonifden 
2 Inſeln. 

Sechs zur ottomaniſchen Seemacht gehörenden 
E biffen war Das Einlaufen in den Hafen von Ithaka 
durch eine vor demſelben kreutzende englifhe Bregatte 
verweigert worden, weun fie nicht eine Erlaubniß des 
enalifhen Botfchafters in Aonftantinopel vorzuweiſen 
hätten, Der Reis: Efendi hat fih Darüber beklagt, aber 
von Bir Robert Lilton die Antwort erhalten, „obige Weis 
gerung gründe fi) auf die von der Pforte feluft gut ger 
beifenen Sanitäts:Maafregelm welche das Einlaufen 
ottomanifher Schiffe in Häfen weltlih von Cerigo nur 
in Nothfällen erlaubten.” Nah einigen Negociationen 
bat Sir Robert Liften Dem kurz darauf von Aonftantis 
nopel ausgeiaufenen Gefhwader die Erfaubniß zum Ein: 
laufen in die jonifhen Häfen ertheilt. 

Großbritannien und Irland, 

Der König will wegen des Ablebens der Hexrzoginn 
von Dorf feinen Aufenthalt zu Windfor verlängern, Die 
Königinn hat, ob ihre gleich der Todesfall ihrer Schwä: 
gerinn und Couſine nicht offiziell angezeigt worden, doch 
Defhalb die Annahme der ihe täglich zufteömenden Adref: 
fen für kurze Zeit ausgefeßt- 

Die Königinn hat Brandenburgh:Houfe, das fie am 
4. d. M. bejogen, des darin noch herrſchenden ftarken 
Geruchs der friſchen Ohlfarbe wegen, wieder verlaffen, 
undift nah Portmanftraße zurückgekehrt. Indeſſen heißt 
es, fie habe ein Haus in &" James Sauare, ganz nahe 
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bei Carlton: Palaft, und gleich neben Rord Eaftlereaghs 
Haufe, gemiethet, 

Der Eourier vom 7. Auguf gibt die (von uns 
neulid) aus franzöſiſchen Blättern mitgetheilten) Nach— 
richten über die Unruhen in Balicien mit folgendem Ein: 
gang: „Berichte aus Spanien fündigen eine Gegenre: 
volution an, die fih nicht wohl als unbedeutend anfehen 
läßt; dieß iſt aber Die gewöhnliche Folge jener glorreichen 
Revolutionen, welde ein bewaffneter Soldatenhaufe uud 
ein verierter Pöbel bewirken,” 

Teutſchland. 

Nachdem [ih die hohe Bundesverſammlung, in 
Folge einer Propoſition des Präfidiums , zu einem 
Plenum gebildet hatte, umdie von den Bevollmädhtig: 
ten färmmtliher Bundesftaaten in den Minifterial:Cons 
ferenzen zu Wien verabredeten, in eilf Artikeln aufge: 
geichneten Beftimmungen über Das bei Aufftelung- der 
Yufträgal : Inftangen zu beobadıtende Verfahren, dann 
die eben Dafelbft verfaßte Erecutions » Drönung, fo wit 
endlich Die Artikel wegen der Klußfhifffahrt, zu verneh⸗ 
men; nachdem fie ferner Diefe Beftimmungen und Artis 
fel, in eben der Art, wie Die Schlußacte felbft, durch 
einhellige Zuftimmung sum Bundestagsbefhluß erhoben 
hatte, wurde in dem gewöhnlihen engern Rathe die 
Berathung fortgefeht. — Von dem Präfidtio wurde 
vorgefhlagen: „Um dem eben arfaßten Beſchluſſe über 
das bei Aufftrllung der Aufträgal: Inftanzen zu beobs 
adıtende Verfahren, und Dem 11. Artikel insbefondere, 
Genüge zu leiften, fei- erforderlich, fi wegen Einleis 
tung der Reviflon des Bundestags : Befchluffes vom 16. 
Juni 1817 zu vereinigen, und Dfterreich fei der Mei 
nung, daß die ſchon beftehende, in Der erften Sitzung 
6. 2. vom Jahr 1646 gewählte Commilffion , deren lie 
dern, ausnahmsweife, die Subftitutionsgewalt über: 
tragen werden fönnte, zu erſuchen fei, Diefe Arbeit ge: 
falligt zu übernehmen.” — Sämmtlihde Stimmen tra 
ten dieſem Antrage bei; Daher Befhluß: daß dieaus 
den Herren Bundestagsgefandten, Freiherrn von Ars 
tin, H'" von Martens, Freiheren von Wangen 
beim, Freiheren von Pleffen und H’" v. Ders, 
beitehende,, in der erften Sitzung des Jahrs 1818 $. 2. 
gewählte Commiſſion (Deren Mitglieder zugleich jur 
Subfitution ermädtigt wurden), erfuht werde, die 
Revifion des Bundestags: Beſchluſſes vom 16. Juni 1817, 
in Betreff der Dermittelung der Bundesverfammlung 
bei Streitigkeiten der Bundesglieder unter fih, und 
Aufftelung einer wohlgeordnreten Auſträgal-Inſtanz,- 
dann des Auflrägal: Verfahrens, zu übernehmen. — 
Ferner wurde auf Antrag des Präfidii zur Wahl eis 
ner Commiffion von fünf Mitgliedern gefibritten, welde, 
in Gemäßbeit der in der Erecutions: Ordnung 
Art. 2. feftgefebten Beſtimmung, die Eingaben und An: 
jeigen, die auf die benannten Vollziehungsgegenſtände 
Bezug haben, anzunchmen hat, um nah Manfgabe ie 
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ner gefeblihen Vorſchriften zu verfahren, — Die Wahl 
fiel auf die HH. Bundestagsgefundten,, Grafen von 
Buol:Schauenftein, Örafenvonder Golß, Frei: 
herrn von Aretin, BD" von Globig und Freis 
beren von Pleffen; zu Stelivertretern wurden ges 
wählt: Die Herren Bundestagsgefandten Graf von 
Eyben und Graf von Beuſt. — Präfidium trägt 
ferner, unter Bezug auf feine in der dreizehnten Si: 
sung $. 25 dieſes Jahrs gemadte Eröffnung, darauf 
an, daß eine Commiffion von fünf Mitgliedern mit 
der Denfelben zu ertheilenden SBubftitutions » Gewalt 
gewählt werden möge, welcher die nähere Bearbeitung 
der aufden freien DandelundVBerfehbrim All: 
gemeinenaubfreienDertchrmitdennoths 
wendigftien Lebensbeduürfniffen zwiſchen 
Den teutſchen BDundesftaaten Bezug habenden 
Grgenftände zu übertragen wäre. — Saämmtliche Ges 
ſandtſchaften waren Damit einverftanden, man ſchritt alfo 
jur Wahl, und Ddiefe fiel auf die Herren Bundestags» 
gefandten: Grafen v, Buol: Schauenftein, Gras 
fen von der Gohtz, Freiberen v. Aretin, Grafen v. 
Eyben, und H"- Syndieus Gries. — Beſchluß. 
Daß die aus den Herren Bundestagsgefandten Grafen 
2.Buol: Schauwenftein, Grafen.von der Golk, 
Freiherrn 9. Aretin, Grafen v. Enben, und H" 
Syndicus Gries gewählte Commiſſion (Deren Mit: 
gliedern die Gubfitutionsgewalt eingeräumt worden) 
beauftragt werde. Den Gegenſtand des freien Handels 
und Verkehrs überhaupt näher zu bearbeiten. — Unter 
Morbehait demnädftiger Eröffnung des Protocolls zur 
Erörterung verfchiedenee Puncte in der Gefhäftsord: 
nung, flug Breifidinm die Ernennung einer Com» 
miffion vor, wilder BiaNevpifionderbisherigen 
Befhäftsordnung und Begutadtung ihrer Urgäns 
jung ju übertragen wäre, — Simmtlide Stimmen ver: 
einigten fih dahin, daß zu diefem Geſchäfte, mit Berüds 
fihtigung der bereits bei den Minıfterial : Eonferenzen 
zu Wien beftandenen Commilfion , eine Bundestags: 
Commiſſion von fünf Gritgliedern zu wählen ſei. Die: 
felbe wurde alsbald vorgenommen, und zu Mitgliedern 
Die Herren Bundestagsgefandten Graf von Buol⸗ 
Skhauenftein, Rreiberr 9. Aretin, Freiherr v. 
Wangenheim, Freiherr v. Pleffen und H’ pon 
Berg; zu Stellvertretern aber, die Herren Bundes: 
tagsgefandten DH" v. Globig und Hu. Lepelge 
wählt. — Auf Antrag des Präfidii, in deifen Folge 
Die Abrede genommen worden ift, die in Den verfchiedes 
nen DBundesftaaten beftcehenden Gefebe, in Anfehung der 
bürgerlihen Berbefferung der Juden, zu 
fammeln, und, als Grundlage zur fernern Bearbeitung 
der Frage, durch eine Dieferhalb von der höhen Bundes» 
verfammlung zu ernennende Eommilfion zuſammenſtel⸗ 
fen zu laffen, kam man ferner überein, den H’" Bun: 
Destagsgefandten v. Derg zu erfuchen, Die in dieſem 


1129 


LEE TE Wat 


Betreffe bereits übernommene Bemühung fortjufeßen, 
um Demnädtt vorzutragen, was bereits eingegangen fei, 
und was ned daran ermangle, Damit alsdann zur Wahl 
der mit der weiten Bearbeitung diefes Grgenftandes zu 
beauftragenden Commiffion gefhritten werden könne.” 

Am 18. Auguft wurde im der zweiten Kamıner dee 
badenfhen Ständeverfammlung zwei widtige Gegen⸗ 
Rände der Gemeinde» Ordnung verhandelt, Der erfle 
betrifft die Detspoliyei in ihren verfhiedenen Ver: 
sweigungen. Die Beftimmungen des Entwurfs in Be: 
treff der Sicherheit, Straßen, Märkte, Felder, Armen, 
Kirchen, Schulen, Gefundheit, des Gefindes tc. wur: 
den angenommen. Dei Dem Gefeh + Borfdylag über Ges 
werbsauffiht und Gewerbs: Eonzeffion genehmigte die 
Kammer den Antrag Des Abgeordneten Winter (von 
Earlsruhe): Den Localſtellen zwar Die Gewerbspolizei 
zu überlaffen, jedob, bei vorfommenden Beſchwerden, 
mit einem Recurs an die Mittelftelen. Auch wurde der 
Wunſch der Kammer nah einer Revifion der dießfalls 
beflehenden Normen beigefügt. — Der jweite wichtige 
Gegenftand betrifft die Bevormundung der Minorennen, 
die Dermögens » Aufnahme bei Sterbefälfen und Gans 
ten, die Erbvertheilung u. ſ. w. Nach einiger Berathung 
befchloß Die Kammer eine neue Nedigirung dieſes Artis 
fels Durch den Abgeordneten Winter (Carlsruhe) im Eins 
verftändniß mit der Regierungs : Commiflion. — Bei 
Crörterung der Frage: Über Behrafung der Waldfre— 
vel, ſchlug der Abgeordnete Duttlinger vor: Ale Wals 
dungen einer Gemeinde» Marfung, ohne Ausnahme, 
follten Der polizeilihen Auffiht des Gemeinderaths un: 
terliegen, und Diefer befugt feyn, bei Waldbeihädigun: 
gen bis auf cine gewilfe Strafe zu erkennen. Der An: 
trag wurde an die Commiſſion zur Begutachtung gewie: 
fen. In Rüdfiht auf Straferkenntniffe wurde angenoms 
men: Die Localftellen auf dem Lande follten bis zu Sfl.. 
die in der Stadt bis auf 5 fl. zu erkennen befugt feyn 
— Die Kammer verwandelte die Sitzung zuleßt in eine 
geheime. 

Ungarn 

Die vereinigte Dfner und Pefter Zeitung 
vom zo. Auguft meldet Folgendes: „Deut am 20. Aus 
guft, als am Fefttage des heil. Stephanus, erfien 
und apoflolifhen Königs von Ungarn, wird hier, in 
der Dauptftadt des Königreihs, mit den jährlih üblis 
hen Eeremonien, und mit Übertragung der hefigen 
Hand gedahten Königs, in feierlidher Prozeffion, aus 
der Schloßpfarrfirhe in die Haupt: Pfarrfirhe, nebft 
Ausfekung dieſer Reliqu'e dafelbft, die Gedaͤchtnißfeier 
jenes großen Monarhen und Wohlthäters unferes Das 
terlandes abgehalten. S“ fürftl. Gnaden, der Herr 
Fürft: Erzbifhefvon Gran und Primas des Königreichs, 
Alerander v. Ruduay, führen perfänlih di Prozeifion. 
Feſtredner find Die how. Herren: Alerius v. Jordanzty, 
Abt zu Syafvar, Domher des Graner ‚Metropolitans 


wenn 


Kapitels und D’- Theof., in ungarifher, und Joferh 
v. Drgler, Priefter der Graner Metropolitan : Diöcefe, 
"D’- Iheol., Profeffor der Paftoral, Katehetit und Ho: 
miletik an der königl. Peter Univerfität, in teutfcher 
Sprache.” j 

Maähren. 

Die Brünner Zeitung vom 21. d. M. meldet Fol: 
gendes: „Am ı7. d. M. Nachmittags um 4 Uhr find 
&° Excellenz dernen ernannte commandirende H’ ®e: 
neral von Mähren und Schleſien, und General der Ca: 
vallerie, Michael Freiherr #, Kienmapner, bier ange: 
tummen. Die Garnifon veranlaßte als Ausdreud der Freu— 
de über die Ankunft S" Excellenz, Abends eine große 
Beleuchtung der Dauptwade, welhe ©" Eecellenz nach 
der bei Fackelglanz gebrachten militärifhen Mufit befahen. 
Tags Darauf den 18. Früh um halb g Uhr, war große 
Varade auf der Ebene hinter der Neugaffe; S" Er: 
cellenz der commandirende Herr General hielten über 
Die ausgerüdte Garnifon Revue, und vom Spielberge 
wurden 72 hrenfchüffe abgefeuert. Als S* Eyceltenz 
in ihre Wohnung im Generalcommando : Gebäude zu: 
züdgelangt waren, erfolgte die Vorftellung des f. f. 
Dffijiercorps und aller Militärbranden” 

Königreidh Illyrien. 

Am 14. Abends langten ©" Faiferl, Hoheitder Erz: 
berzog Franz Carl im erwünfdteften Wohlſeyn in 
Laybach an, und fliegen in der für Höchftdiefelben bes 
reiteten Wohnung im Biſchofhofe ab, 

Ein Schreiben aus Trieft vom 10. Auguſt meldet: 
„Seit der neuen Staatsummwälzung in dem Königrelde 
beider Sicilien find von feinem Ort aus Diefem Reiche 
Schiffe hier eingelaufen. Die Speculauten benüken die: 
fen Umftand und halten die von Daher fommenden Pro: 
ducte, als: Ohl, Mandeln, Säßholzſaft ıc. um ı5 bis 
20 Procent im Preife höher, als diefelben vorher zu kau—⸗ 
fen waren. — Die hiefige Garnifen, das ff. Regiment 
Prinz Leopold von Sicilien, hat Ordre, am ı3.d. M., 
und die ebenfalls zur Garnifon gehörigen drei Divifios 
nen Grenadiers am 6. fommenden Monats September 
weiter nah Jtalien abzugeben. — Seit ungefähr fünf 
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MWohen regnete es weder hiet no in der Umgegend. 
Die dadurd entftandene außerordentlihe Trodne hatden 
Feldfeüchten großen Schaden verurfaht. Die Preiſe al 
ler Gattungen Grtreide find Demzufolge ſowohl hıer, ale 
aud nad) erhaltenen Berichten in Venedig bedeutend ge: 
Riegen. Der Weinftod bat ſich bisher noch ziemlich gut 
erhalten; allein wenn der Regen nod einige Tage man: 
gelt, fo.dürfte es auch mit-Diefem berrübt ausfehen. — 
Am 7. d. M. um ıı Uhr Nachts ftarb die Frau Gräfinn 
von Compignano, Clifa Bacciohi, Schwefter Napoleon 
Buonaparte's, auf ihrem, wenige Stunden von hier ent: 
fernten, Landgute Billa Dicentina im Friaul.” 
Kärnthen. 

Die Klagenfurter Zeitung vom 16. d. M. meldet 
Folgendes: „Den ı3. d. M. Mittags find S" Durch⸗ 
laucht der H"* Fürſt zu Hohenzollern, ka k. General der 
Eavallerie und commandirender General in Slinrien und 
Anneröfterreih, auf Ihrer Militärinfpectious: Reife, von 
Bregenz fommend, hier eingetroffen. Nadmittags um 3 
Uhr manövrirten die hiefige Garniſon vom löbl. Infan: 
terie:Regimente Freibere v. Wimpfen, und tie Zoglin—⸗ 
ge des Erziehungshaufes, vom löbl. Infanterie: Regis 
mente König Wilhelm der Niederlande vor 5" Durdis 
laucht. Gleich darauf ums Uhr reisten Hochderfelbe uber 
Voͤlkemarkt nah Grüß ab.” 





Am 23. Auguftwar zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in C. M. 18%,65 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eourr. Guld. 
gg Ufo, — Eonventionsmünze pCt, 250. 

Bank: Actien pr. Stüd 606 in €, M. 





Bermifhte Nachrichten. 

An der Naht vom 21. anf den 12. Auguſt zogen 
bei Leipzig fehr heftige Gewitter vorüber, die gegen Gr 
den bin, in einem Striche von mehreren Meilen, mehr: 
mals 5. B. in Roͤtha einfhlugen; man war jedody fo 
glücklich, das Feuer fogleih wieder zu löfhen. In einis 
gen Dörfern find mehrere Häufer abgebrannt. Man fah 
zu Leipzig Die Feuerſaäulen fehr weit, 


— 


Haupt » Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
See — — — —ñ— —ñ—e — — — — 


Schauſpiele. 


Kaiterl, Königl. Barg-Theater. 
— Deute: Der Revers, 
Morgen: Der Beſuch. 


8.8. Theater an der Wien. 
Heute: Die Zauberharfe. 


K. 8. priv. Beopoldftädter + Eheater. 
Heute: Schulmeiiter Beiftrich. 
Morgen: Der Zwirnkaaul. 


K. A. priv. Zofephftädter » Theater, 
Heute: Scüs, Mond und Papat. 
Morgen: Der bejauberte Gaſthof. 

Theater in Baden, 
Heute: Die Zerjtörung von Troja. ’ 





Die ff. Militä»Shwimmanftalt im Prater kann täglich 
Bor» und Rahmittags befucht werben. 


Derlegt von Anton Strauß in Wien. 


N" 238 





Defterreihifher Beobachte 


Freitag, den 25. Auguft 1820, 











Meteorotogifege | Zeit der Beodagtung. J Therm. nad Reaum. 
. ——r — 

Beobagtungen 8 ubr Morgens + 19% Grad, 

vom 3 Ubr Nachmittags + 5 ®rad, 

23. Auguſt ı8ao. | 10 Uhr Abends y + aA Grab. 





Spanien 


J. der Sihung der Cortes am 27. Yuli wurden die 
Erörterungen über den Bericht der vereinigten Commifs 
fion des Aderbaues und Handels fortgefeht, und in Hin⸗ 
ſicht Der Getreideeinfuht Folgendes beſchloſſen: ı) Die 
Einfuhr des Getreides und Mehles in fpanifhe Häfen 

leibt unterfagt, fo lange die Fanega Weiken nit über 
Bo Reulen (B fd, Conv. Münze) und der Centner Wiehl 
nicht über 120 Realen (ı2 fl.) ſteigt. 2) Der Preis des 
MWeikens wird nad einem Durchſchnitte Der Preife Des: 
feiben in den vorjüglihfer Secpläten Spaniens feft: 
gelebt. 3) Diele Maaßregel Dauert nur bis jur näcılten 
Se ſion der Eortes, und wird 4) dasjenige Getreide nicht 
treffen, das fi bereits auf Schiffen befinder, Die im Aus 
gen:tide der Annahme dieſer Verordnung in ſpaniſchen 
Häfen vor Anker liegen. 5) Die balearifhen und 6) die 
canar ſchen Infeln find davon ausgenommen. — Am 28, 
wurde über den (am 21.) geſtellten Vorſchlag jur Auf: 
tebung der Zehenten und Erftlinge, nad lieb: 
tafıen Debaiten mit 119 gegen 32 Stimmen beſchloſſen, 
ıha in Erwägung zu ziehen, Daher die Commiffionen der 
finanzen, der Grfehgebung und Dis Aderbaues zufams 
mentteten follen, um Bericht Darüber zu erftatten. — 
Am 29. Juli erftattete Die Commiffıon des Aderbaues 
Berſcht über das Geſuch mehrerer Handelsleute, das Pri: 
Silegium aufzuheben, kroft deifen Einzelne den Hans 
delnad den Eolonieen auf fremden Edif: 
fen, dem Reglement von 1778 zuwider, und ohne deß: 
bald mehr Zou als die fpanifhen Zchife zu bezablen, 
trieben, Der Bericht wurde nab langen Debatten richt 
befriedigend befunden, und der Eommiflion, Die deßbalb 
mt den Miniſtern conferiren foll, zur neuen Prifung 
jurüdgegeben. — Day Verlangen der Provinz von Ma: 
de:d, „das Kapitel der Kirche von Can Gfidere, Dir den 
Yefuiten unlängft überlafien werden, wieder berzuftels 
fen,” ward an eine Commilfien gewiefen. — Auf die Am: 
frage des Don Bargas: Ponce: „Db die Mmiſtet über 
die Annahme der fpanıfhen Confiturion Durd den Kö: 
nig von Neopel nidits Naͤheres mußten,” antwortete der 
Mıniftier des Innetn: Er wiſſe nichts Offtzielles, fo viel 
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Barometer. ! 
233 ak.ıo 9. H ©. Aal H heiter. / 
8. 32. 6 P. J NW. fdmas 2* 
283. 4% 2 P. 1 W. _ mistelm. : Welten. 
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Vergnügen es ihm auch maden würde, davon in Kennt⸗ 
nig zu fommen, 

. In der Sitzung vom 31, Juli wurde ein Schreiben 
veriefen, weldes der Dberbefehlshaber der königlichen 
Truppen in Benezuela, D. Pablo Morillo, ausfeınem 
Hauptquartier Valencia an den König erlaffen hatte, 
um S’" Majeftät zu Wiederherftellung der Eonftitution 
der Eortes Glück zu wünſchen. Kerner theilte der Minis 
fter Des Innern der Derfammlung die Dorfälle in Neas 
pel und Die dafelbft erfolgte Annahme der fpanifhen Eons 
ftitution der Eortes mit. 

In der Sikung vom ı. Auguft wurde der Vorfihlag 
des Kriegsminiſtets, hinſichtlich der DOrganıfation der 
National:Sauvegarden zu Säuberung der fand» 
ftraßen von Räubern Dee weitern Berathung unterzogen, 
und fhlieflidh an eine Cemmiſſſon zur Begutachtung 
verwieſen. 

Auch in der Provinz Burgos, fagen ſtanzöſiſche 
Blätter, ſcheint ſich nach dem Beiſpiele der apoftolis 
[den Junta in Galicien eine anticonftitutios 
neile Junta gebildet zu haben. Nachrichten von Tas 
ber melden, daf eine von vier Gemeinden gebildete 
Streifpartei am 28. Juli des Morgens um g ihr zu 
Rafilo bei Logrofio eine Virfammlung von ı2 Perfo: 
nen überfallen und aufgehoben habe, bei weidher man 
eine Infurrectionsfahne und mehrere aufrübrerifhe Pros 
elamationen gefunden. Folgendes find die Namen der 
Derhafteten: Barrio, Domberr von Burgos; Dijmas 
nos, Beamter Des Herzogs von Frlas; Erespo de Zan—⸗ 
guas, Beamter; Zoldi, verheirathet mit einer Nichte 
des Bilhofs von Dsma; Garcia de Cuebas; Nanez, 
Eigenthämer eines Tifenbammers bei Burgos; dir Pis 
centiat Saenz, Pfarrer von Garces; Cartagena und 
Gonfalez, Einwohner von Burgos; Navarro, Capitän; 
Roro, Student. Man werfihert, dieſe Perfonen bä:ten 
einen Kurier aufgefangen, ber wichtige Depeſchen von 
Soria nah Burgos überbringen follte; da der Aurier 
nicht wieder zum Vorſchein gekommen, fo ‚hält man ibn 
für getödtet., Man bat unter den Papieren jener Ver: 
ſammlung einen Briefwechſel gefunden, der wichtige Auf⸗ 
ſchlüſſe über ihre Derftändniffe zu Burgos, Saragoſſa, 






— 1152 ——— 


Madrid, Osma und mit mehreren Klöſtern ertheilt; 
beſonders nennt man in dieſer Hivſicht einen Franziska— 
nermönd; zu Cornado und einen Dominifanermönd zu 
Burgos. Vermuthlich haben die letzthin zu Burgos Statt 
gehabten Berhaftungen auf das Daſeyn dıefer Derfamm: 
Tung geführt. — Der General: Capitän von Guipuscoa 
machte am 4. Auguft zu S! ˖ Sebaftian folgende ihm 
som Zefe von Durgos zugefertigte Depeſche bekannt: 
„Mit Vergnügen zeige id Ihnen an, Daf ber aufrühs 
rerifche Priefter, Don Francisco Darrio, mit feiner aus 
eilf Landfteeihern teftehenden Bande am 28. Juli in 
Rafillo Durd Die Einwohner. von Anguiano, Ortegoza 
und Niewa aufgehoben worden ift. Ich ſetze auf diefen 
Fang deßhalb fo viele Wichtigkeit, weil jener Menſch 
duch feinen Einfluß die Öffentlihe Ruhe in diefen Ge: 
genden noch ungemein hätte gefährden können. Ich bitte 
Sie, diefem Greigniffe alle möglihe Publicität zu ges 
ben, um den falfhen Gerüchten zuvorzufommen, wozu 
fie Anlaß geben könnten. Man nahm 11 Pferde, einen 
Mauleſel, 6 ahnen und eine wichtige Eorrefpondenz 
mit verfhiedenen Eorporationen. Diefe Bande fing ben 
Brieſwechſel der Refe's von Soria und Burgos auf; 
man fand Briefe von Erfterem unter ihren Papieren; 
da der Kurier, der Diefe Briefe überbringen follte, nicht 
wieder zum Dorfchein kam, fo vermuthet man, Daß fie 
ihn tödteten. Aus den vorgefundenen Papieren geht 
ferner hervor , Daß jene Dande Verbindungen mit Burs 
gos, S! ˖ Sebaſtian, Valladolid, Corufa, Santiago, 
Salamanca und Madrid, und mehreren Mönden und 
Geiſtlichen unterhielt, wovon einer verhaftet ift,? 

Aud) in Areagonien haben fih neuerdings Symp⸗ 
some anticonftitutioneller Neuctionen geänßert, 

Spanifhes Amerika. 

Briefen aus Buenos:Apres vom 1. Juni zu 
folge war feit der neueften, in den erften Tagen Des 
Mars dafelbft Statt gefundenen, Negierungs » Deräns 
derung nichts don Bedeutung mehr vorgefallen. Don 
Ramon Maria verwaltete fortwährend Die oberfte Di: 
rectors:Stelie, und D. Manuel Dbligado Die eines 
Präfidenten der Junta. Die Communication mit Chili 
war wieder offen. Die Nachrichten aus Valparaifo gins 
gen bis zum 24. April. Es ift fiher, daß San Martin 
mit Bolivar in Unterbandlungen ftand, um einen gemein: 
fhaftlihen Angriff von Seite der Truppen von Deine: 
zuela und Chili (zu Land und zur Ser) gegen Guayaquil 
zu unternehmen. 

Dereinigtes Königreih Portugal, Bra - 
r filien nd Algarbien. 

Die Hofzeitung von Rio de Janeiro vom 
15. Mai meldet, daß S* ulfergetrenefte Majeltät dem 
zu Liffabon mit den Departements der auswärtigen An: 
gelegenheiten, des Arieges und der Marine beauftrag: 
ten General Forjaz den Titel eines Grafen von 
Fe ijr a, und Ihrem außerordemlichen Gefandten und 


bevollmächtigten Miaiſter am Berliner Hofe, D’" von 
Lobo de Silveira, den Titel eines Grafen von 
Driola verliehen habe. Der außerordentlihe Gefandte 
und bevolmädtigte Minifter am Madeider Hofe, Coms 
manbeur von Saldanha, ift zum Mitgliede der Re» 
gentihaft in Portugal! ernannt. 

Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 3. Juni zu⸗ 
folge, hatte der König, auf Anfuchen des Lord Beresford, 
die Übermahung bedeutender Geldfummen nad) Biffabon, 
zu Bezahlung des Solds der Truppen , angeordnet, 

Afrikanifhe Raubftaaten. 

Briefen aus Bona (in der Regentfhaft von Algier) 
vom 27. Juni und 5, Juli zufolge, hatte eine aus algies 
riſchen Fahrzeugen befiehende Escadre am 5. Juni in Der 
Nähe der Infel Pantellarıa zwei unter tunefiiher Flagge 
fegelnde Schiffe, eines mit Schlachtvieh, das andere mit 
Begenftänden von bedeutenden "Werth beladen, Defigleis 
dien Drei toscaniſche Fahrzeuge im Hafen von Bona weg: 
genommen. Ein anderes tunefifhes Fahrzeug, gleichfalls 
mit einer Ladung von hohem Wertb, wurde von den Als 
gierern in den Gewäflern von Sfaces und Tripolis ges 
kapert, und Diefe fämmtlihen Prifen nah Algier aufs 
gebracht. 

Fez und Marokko. 

Nachrichten won der Küſte der Derberei vom 10. Juli 
sufolge, war in der Armee des Kaifers von Maroffo eıne 
furhtbare Infurrection ausgebroden. Cin Rer 
giment Der Garden des Kaifere, welches Befehl erhalten 
hatte, ihn von Rebalt, einer feiner Sommer-Reſidenzen, 
nad) Marokko zu escortiren, weigerte fih, zu geboren, 
bot allen Verfuchen, felbes zut Ordnung zurückzuführen, 
Troß, und fehte fih gegen Fez in Marfh. wo es im 
größten Tumult einrüdte, und die ſchrcklichſten Aus— 
fhweifungen verübte, indem es die Enwohner, befons 
ders Die Juden, plünberte un mifihandelre. Die Meus 
terer fhlugen fodann den Weg nah Tetnau ein; allein 
die Einwohner, von ihrer Annancrung unterrichtet, feßs 
ten fih zue Wehr und gwangen fir sum Rüdzjuge. Der 
Kaifer war mit einem Theile feiner treu gebliebenen 
Truppen nah Marolfo aufgebrochen; allein er hatte 
bisher keine Manhregelun ergriffen, um die rebellifhen 
Truppen zum Gehotſam zurüdzuführen. Dieſer Zuſtand 
der Dinge hatte Schreden und Unruhe ım ande ve 
breitet; aller Dandel zu Lande war gänzlid) unterbrochen, 

Rufland, 

Die Warfhauer Zeitung vom 7. Auguft enthält 

nachſtehende königl. Patente: A. „Wie Alexander J. 


"10, Indem Wir Unſerm geliebten Bruder, dem Großfür⸗ 


ften Couſtantin, einen befonderen Beweis Unferer Zu: 
feiedemheit über die von ihm, fowohl bei der Keorgants 
fatton Unferer pohlnifhen Armee, als au als oberftce 
Befehlshaber derſelben erworbenen Verdienſte geben wol: 
len: fo haben Wir beſchloſſen mittelft Nachſtehenden zu 
verleihen, und verleihen hiermit wirklich Unferem gelieb: 
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ten Bruder dem Großfürften Conſtantin titulo gratuito 
Die in der Woimodfhaft Mazovien gelegenen Güter 
Lo wich, beſtehend aus den Vorwerken: Lomwicz, Popow, 
Dombkowiee, Rydwan, Strzelczew, Placencya, Jamno, 
Chruslin, Bochen, Liflewice, Diierigow, Kalenice, Ba: 
zanow, Uchan, Wygoda; aus den Dörfern: Matrince, 
Alewtow, Swieriz, Golinek, Sierzuiti, Laguszew, Plas: 
kocin, Popow, Dombkowice, Arempa, Guzina, Strel: 
„cjew, Placencya, Belchow, Bobrowniki, Jamno, Gin: 
fa, Chruslin, Staratli, Mysdowice, Bochen, Lifie- 
.wice, Diierzgow, Kalenice, Czatolin, Zabki, Uchan— 
‚ Goruy; aus den Vogteien; Borowiny, Zawady, Lib— 
ſzczyna, Urbanſzczyna, Potworzyn/ Krafiegnnet, Gruz⸗ 
Da, Borowe, Jastrzenbia, Oſtrow, Myslatow mit den 
Dörfern Jastrzenbia, Oſtrow, Mpslalow und mono: 
wice, welde Outer linfer geliebter Bruder mit allem 
Zugehoͤre auf ewige Zeiten unter dem Titel eines Pri— 
vateigenthumes befißen und bereshtiget ſeyn foll, unter 
Denfelben Bedingungen, Laften und Vorſchriften, welche 
in Hinſicht anderer Privataüter in Unferem Königreiche 
Pohlen befteben, Darüber zu verfügen, Die Ausfüh: 
rung dieſes Befchluffes, welcher in das Tagebud der 
Geſetze einzufhalten ift, übertragen Wir den Commif: 
fionen der Juſtiz und der Einkünfte und des Schatzes, 
fo ferne es eine jede berrifft. Zarsfoi: Selo, den 22, 
uni (4. Juli) ı820, Alerander.* 
B. „Bir Alerander J. ic. Nachdem in Folge der Uns 
fere kaiferlihe Kamilie betreffenden Statute die Titel 
Unfers geliebien Bruders Des Großfürfen Eonftans 
tin in feinem Galle weder auf feine gegenwärtige Ge: 
mahlınn Johanna Grud zinska, noch auf die, aus dies 
fer Ehe entipringenden Kinder übergehen fönnen, und da 
Bir ferners überlegten, daß laut der Unferm Bruder 
mit Den Gütern Lowicz gemadten Schenfung und nad) 
der Verfügung, Die er mit ihnen vorzunehmen gedentet, 
gedachte ſeine Gemahlinn Mriteigenthümerinn der ges 
nannten Güter ſeyn foll, fo entihloffen Wir Uns zu 
bemädtigen und bemädtigen mittelft Gegenwärtigen 
wirtlih die Gemahlinn Unfers geliebten Bruders Con: 
Rantin, Johanna Grudzinska, die Titeleiner Fürſſtinn 
Lowicka anzunehmen und zu führen. Wir wollen als 
fo und befehlen, daß diefer Titel fowohl ihr, als aud 
ihren aus gegenmwärtiger Ehe alfenfalls enifpringenden 
Kindern, inallen öffentlihen wie Privat : Gefchhäften beis 
gelegt werde. Die Ausführung diefes Defchluffes, der ın 
das Tagebuch der Geſetze einzufhalten ift, übertragen 
Wir der Eommiffion der Juſtiz. S" Petersburg, den 
8/20. Juli 1820. Alerander.” 
Pohlen 


Mittelfi Patentes vom Ag. Juli d. 3. if der in 
dem Patente vom 5/7. Zunt 1637 auf Drei Jahre geſehte 
Termin, über die Ehrentitel fid zu legitimiren, die Je: 
mand in Folge früherer Verleihung jebt führet, in Rüd: 
fit, daß viele Perfonen aufer Stand, ſich die nöthigen 
Beheife zu verfhaffen, um ein Jahr verlängert worden. 


Großbritannien und Jrland. 


Die Meugierde des Londoner Publicums war jeht' 


vorzüäglid auf einen Briefwechſel gerichtet, welder bes 
flimmt am 9. d. M. zwiſchen Dem König und der Köni: 
ginn Statt gefunden hat. Selbſt der Courier räumt 
das Factum ein, ohne fih jedoch über den Inhalt Die: 
fer Eoreefpondenz näher zu äußern. Die Königinn ſchrieb 
juerft ; ihre Schreiben wurde dem Könige am g Mor 
gens zu Windfor:Cottage eingehändiget, und noch am 
felden Nachmittag von S" Majeftät beantwortet. Es 
find die verfhiedenartigften Gerüchte über diefen Briefs 
wechſel im Umlaufe. (Parifer Blätter vom 13. und 14. 
Auguft wollen wiffen, es fei durch eine tefegraphifche 
Depeſche die Nachricht eingelaufen, daf der Prosch ger 
gen die Aöniginn aufgehoben und Die ganze Sache einer 
gütligen Ausgleihung nahe fei. Die neueften Londoner 
Blätter bis zum 11. d. M. melden nichts davon.) 
Königreid Sardinien. 

Am 10. Auguft um 10 Uhr Morgens verfammelten 
fih fämmtlidye Truppen der Gatnifon von Turin in 
großer Parade auf dem Schloßplatze. Als der König an: 
kam, um fiezu muftern, wurden &* Maj. von der Ins 
fanterie mit Drei reuden:Salsen empfangen. Die Trup: 
pen Defilirten fodann in folgender Ordnung vor den Kö⸗— 
nige: zwei Bataillons der Garde-Grenadiere, zwei Ba: 
tailfons von der Brigade von Aoſta; eine Batterie Feld⸗ 
geſchütz; ein Bataillon der königl. leichten Legion; eine 
zweite Batterie Feldgeſchütz; das königl. Cavallerle⸗Re⸗ 
giment beſchloß den Zug. j 

Tentfbland. 

An der neunzehnten Sitzung der teuifhen Bun: 
Desverfammlung am 3. d. M. wurde von dem Gefands 
ten der freien Städte, H'"- Syndicus Gries, eine auss 
führlihe Erwiederung auf die oldenburgifder Seits in 
der fiebzehnten Sihung gegebene Erflärung wegen Yu 
legung eines bewaffneten Wadtfhiffsan 
der Wefer: Mündung (Dergi. Oſterr. Beob. N’ 
221 vom 8. Auguft 8.9.) zu Protocol! gegeben, welcher 
befonders darauf fi gründet, daß die nöthigen Maafr 
regeln gegen anftedtende Aranfheiten jene Auslegung des 
Wachtſchiffes nie rechtfertigen könnten. Diefe Sicher: 
beit wurde feither nach gemeinfhaftliher Verabredung 
erhalten, und fo lange hier von Eeinem einfeitigen oder 
verfhiedenen Intereſſe, weldes zur Feſtſetzung gegenfeis 
tiger Rechtsgrenzen führt, fondern nur von Abwendung 
gemeinfdaftlicher Gefahren Die Nede war, wobei feiner 
eine andere Rolle zu übernehmen tracdhtete, als die, wel: 
he Die Natur der gegebenen Werhältniffe ihm von felbfl 
anmies, fo lange bedurfte es zur Normirung Diefes ge: 
meinfhaftliben Verfahrens aud feiner ausdrüdliden 
Tractaten oder Verträge. „Sobald von einer anfteden: 
den Aranfbeit in Gegenden, mit denen darch Die We: 
fer : Schifffahrt Verbindung beftand, Aunde einging, 
machte diejenige Regierung, welde dieſelbe zuerft er: 
fuhr, (welches in der Regel die Bremifche feyn mußte, 
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Erkundigungen Die. angeſtrengteſte Sorgfalt bewies) 
Die beiden andern Regierungen Damit befannt, forderte 
zu den. erforderlihen Borfihtsmaaßregeln auf, und theilte 
Die ihrer Seits bereits getroffenen mit. Die oldenburs 
gifhe Regierung pflente Dann, wenn Die llmftände,es 
erheildhten, an einem dazu gelegenen Orte, zu Abbebaus 
fen an der Miederwefer, eine Duarantaıne:Commilfion 
niederzufeßen, Die mit den nöthigen Einrichtungen ver: 
feben wurde, um eim leichtes Quarantaine + Verfahren 
beforgen zu können. Alle Lootſen wurden Dann ange: 
wiefen, Schiffe, welde aus Der verdaͤchtigen Gegend 
famen, entweder beim Cinlaufen in Die Weſer dorthin 
iu führen, wo dann eine Unterfuhung angeltelft, und, 
nach Befinden der Umftände, eine Beine Duarantaine 
abgehalten und billige Dergütung Dafür geleiftet ward, 
oder, bei gefährliherem Befund der Sachen, das Schiff 
gänzlih von der Wefer ab:, und an eine der vollftän: 
digeren englifhen oder dDänifhen Duarantaine-Aufalten 
ju verweilen, Die öffentliben Belanntmadhungen, wels 
che die oldenburgiſche Regierung bei ſolchen Vorfällen 
verfügte, wurden von ihr der Hannöverſchen und Bre— 
miſchen nachbarlich mitgetheilt, welde ſolche Dann gleich— 
falls nachtrichtlich bei ſich bekanut zu machen, und Die 
Befolgung des.darin bezeichneten Berfahrens zu empfeb: 
fen pflegten. Mitunter In auch Faͤlle porgelommen, wo 
Unterfugyungen und Reinigungen ven Schiffen und 
Wuaren durch deßfallfige Correſpondenzen und Verein—⸗ 
darungen der hannöverifhen und bremifhen Reyierun: 
gen, ohne Theilnahme der oldenburgichen, veranlaßt und 
verfügt, wurden. — Ergab es ſich, daß die Beſorguiß, 
mweldye die Sicherheitsmaafregelu herbeigeführt hatte, 
überbanpt ungegründet gewefen, oder gingen fidyere und 
glaubhafte Nachrichten von dem volligen Aufhören der 
Seuche in den infieirten Grgenden ein, welde Bremen 
mittelft feiner veuiftändigeren Confulats: Anftalten und 
Derdindungen in entfernten Ländern wieder am ſchnell⸗ 
ften und zuverläſſigſten zu erhalten pflegte, fo wurden 
fie gegenfeitig mitgetbeilt, und die Aufhebung der ge: 
troffenen Beorfibtsmaafregeln hatte dann um fo we: 
niger Schwierigkeit , als die Vermeidung und Be: 
feitigung unnötbhiger Dinderniffe der Schifffahrt und 
Des Handels ſich durch Pflicht und Intereſſe aller 
tyeilnehmenden Staaten dann wieder geboten fand.” 
— „Durd die oldenburgifcdye Verordnung vom ı. Mai, 
Heißt cs weiter, ift das Quarantainewefen auf feine Weife 
vervolltommuet oder verbeffert. *) — Vorher waren es die 
*) Derbierbir gehörende $.4. enthält: „Die einkommen⸗ 
den Schiffe, welche einen oldenburaitschen Lootſen an 
Bord haben, fönnen, mean in Rüdjicht des Geſund⸗ 
beitszutandes der Manuſchaft und der. Radung, oder 
fonft feine verdächtigen Umſtände vorliroen, chue Aufs 
enthalt aufiraeln, indem auch, wenn ein Wachtſchiff auss 
elegı iſt, die Beſatzung des Wahrfchtifs und die oldens 
ass Lootſen fih duch beſtimmte Signale von dem 


--und die defhalb auch In Einziehung der erforderlihen Loorfen, welche verdähtige Schiffe an der Mändung Der 


MWefer entweder fofort ganz zurückwieſen, oder file con 
Derfelben zu der Duarantaine s Anftalt von Abbehaufen 
führten. Jetzt find es wieder Die Lootfen, welche dem 
Wadrldiffe Die Schiffe zu⸗, oder, nach ihrem Urtheile 
vorhandener Unverbähtigkeit, vorbeiführen, wie vorhin 
bei der Duarantame:Anftalt von Abbehaufen. Das Qua⸗ 
tantaine: Berfahren möchte daher ſchwerlich als der Hanpts 
beweggrund des Auslegens des Wachtſchiffes anzufehen 
fenn,” — „Wenn auferordentlihe Veranlaffungen fo aus 
ferordentlihe Maafiregeln rechtfertigen follen,, wie die 
Stationirung eines bewaffneten Schiffs mitten im freien 
Strome , wie’ die Nöthigung alfer, die Weler einkom⸗ 
menden Schiffe, ſich in ihrem Laufe nad ter Page diefes 
bewaffneten Scheffes zu richten, bei denfelben auf deſſen 
Begehren vor Anker zu gehen, fi deffen Unterfuhung, 
in Gemäßbeit unbefannter Grundfäße , gefallen zu lafs 
fen, fi mit Erweifung der von Demfelben prätendirten 
Segelgrüße "aufzuhalten und ber Nichtbegchtung diefer 
Prätenfionen, und vielleicht einer Menge anderer, ‘denn 
wo einmal der Willkühr Pıum gegeben if, lait ih Die 
Grenze ihrer Bahn nicht ermeifen) deſſen Kanonenſchüf⸗— 
fen entgegen zu ſehen. — fo darf, nah der Natur der 
Sadıe un) in Gemäßheit der Verträge und Vereinba⸗ 
zungen der teutſchen Bundesftaaten, kein einzeiner Ufers 
ftaar ib Berfaͤgungen Diefer Art, ohne Rüdiprade und 

Einverſtändniß mit den übrigen dabei inter-ffirtem Ufer» 

Raaten, unter dern Vorwand polizeiliher Maaftegein, 

erlauben, und nech weniger bei deren entſchiedenen Wis 

deriprühen fortfeken; er muß fib vielmehr , in fo fern 

er dergleichen Polizeimaaßregeln nit auf fein Band und 
feine Unterthanen beſchtänkt, ſondern auf die gemein« 
ſchaftliche Stromfahrt ſelbſt ausdehnt, deßhalb mit den 
übrigen berathen und vereinbaren, wenn et anders die 
übernommene Verpflichtung, beſtehende Tractaten zu 
achten und zu befolgen, nicht in Abrede flellen will.” 

— „Welche Vorftiriften, heißt es an einem andern Drtr, 

hat der Commandeur des Wachtſchiffes für die ihm aufs 

ge: 








unverdaͤchtigen Zuftande des einlaufeuden Schiffes un: 
tertichten — Wenn-aber fremde Rootfendas 
Schiff einbringen, fo muß Dasfelbe bei 
dem WBachtfhiffevor Antergeben, damit 
der Gommandantdesfelben die nöthige 
Unterfubunganftelle, 


*) *er nämliche oben angeführte $. 4. der oldenburgis 
fen Beror dnung enthält bierüuber : „Dem Wachtictiffe 
werden die Bonneurs auf folgende Act erwieſen: Gin 
großes Schiff, welches Bramirgel führt, muß eines von 
Dieten ſtreihen. Wenn aber toldes Schiff favirt und 
Feine Branticrel führt, fo braucht es keine Segel zu 
ftreihen, Schiffe, Die Topfegil führen, muſſen diefes 
fireihen,, Pleinere Schiffe, mw iche feine Tov’rael fühs 
ren, muſſen ihren god etwas berunterlaufen laffen. Alle 
Fabızeuae , welche aur ein Segel füpren, lud vom 
Streichen gänzlich befreit. 
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getragene Unterſuchung, um fzinee Will kühr dabei nicht 
Preis gegeben zu feyn? Weßh alb wurde der von Bor: 
deaux kommende Capitaͤn Grau angehalten? weßhalb 
wurte Der von Bergen fommende Capitäin Schierhorſt 
sum Anhalten aufgefordert, und, als er nicht Folge Teis 
ftete, beſchoſſen ? aus welchem Grunde wurde der auf 
Der ganzen Niederwefer allgemein befannte bremifche 
Tonnen: Eutter, der lediglih von dem Anslegen der 
Seetonnen an der Mündung der Weſer zurückkehrte, 
angerufen, und, als er nicht Folge leiftete, beſchoſſen? 
— und wenn, was doch die obigen, durch Die Werneh: 
mungen der Capitäns Grau und Scierhorft, und duch 
Die ämtlihe Anzeige des Auffehers des Tonnen: Eutters 
erwiefenen, Thatfahen zu widerlegen feinen, die Un: 
terfubung durch das Wachtſchiff bloff den Gefun theits 
zuftand betreffen foll, — wo ift irgend einige Sicherheit? 
daß einmal nicht für frank oder verdaͤchtig gehalten wird’ 
was es nicht iſt, oder, cin andermal umgekehrt, der 
Krankheits zuſtand nicht verfannt werde? — Der mit 
dem Schiffe Adler von Havannab fommende Capitän 
Kortlang,j wurde vom 16. Juni Morgens bis jum 20, 
uni Nachmittags bei dem Wachtſchiffe vor Anker ge: 
halten‘, weil der Eommandeur des Wachtfdiffes nicht 
wußte, ob dieſes Schiff für verdächtig zu adıten fei, und 
defhalb bei der Regierung zn Oldenburg anfragte, die 
es ebenfalls nicht gewuft haben muß, weil fie den Be: 
ſcheld der Unverbädtigkeit, den fie nad fünf Tagen gab, 
fonft noch am namlichen erften Tage hätte ſchicken fön: 
nen. Der Capitän Kortlang hatte aber, mie er dem Com: 
mandeur, und zuvor aud ſchon dem Dldenburgerkootlen 
‚angezeigt, in Havanmah am Lande Drei Mann am Eli, 
maficber verloren, Das freilih leider Guropäer genug 
binrafft, aber notorifh dur keine Contagion ſich fort: 
pflanzt; er hatte keine Effeeten der Derftorbenen an 
Bord, und, nach Ausweiſe feines von ihm und ſeiner Schiffs⸗ 
mannſchaft dem Commandeur des Wachtſchiffes ſelbſt eid⸗ 
lich detraͤftigten Reiſej ournals, feine Kranke, weder jeht an 
Bord, noch während der ganzen Reiſe an Bord gehabt. 
— ‚Geſchoſſen ift nicht bloß auf das von Bergen fom: 
mende Schiff des Eapitäns Schierhorft, ſondern auch, 
wie oben bereits bemerkt, auf den von der Mündung 
Der Wefer zurüdtehrenden, dem Eommandeur Des Wadıt: 
ſchiffes fehr wohl befannten, bremiſchen Tonnen:Eutter. 
Die Bernehmungen und ämtlihen Anzeigen Diefer bei: 
den Fälle konnten zuder Beſchwerde mehr als genügen, 
und die vielfältigen Erzählungen anderer gleicher Vor⸗ 
fälle ununterfucht bleiben, Wenn aber ein Schiffer die, 
in der Verordnung ohne Willen und Einverfländniß 
der andern Uferftaaten vorgefchriebenen , die Schifffahrt 
auf der Niederwefer an: und aufbaltenden „honneurs”,, 
zu feiften, auch unbefolgt gelaffen, und, im altem han: 
featifhen Ehrgefühle, die Bremer Flagge vor der DI: 
denburgifhen zu neigen, unthunlich geadtet haben folls 
te, — leben wir denn noch inden Zeiten, wo die Nicht: 
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beadtung eines aufgepflanzten Hutes Tod und Verder: 
ben nad fi 309?” — Der Geſandte beſchwert ſich fers 
ner über die Unterdrüdung der Eonchrren; des Lootſen⸗ 
weſens an der Weſer, welde Das vorgefchriebene Ans 
halten aller nicht von Dldenburger Lootſen geführten 
Schiffe durch das Oldenburger Wachtſchiff zur umaus: 
bleiblichen Folge haben würde. „Der Schiffer (heut, heißt 
es, alle Schwierigkeiten feiner Fahrt, vorzüglich jeden 
Aufenthalt, der ihm den günftigen Wind und das güns 
Rige Waffer entreiffen kann. Er wird vorzugsweiſe der 
Eootfen nehmen, der ihm die meifte Entfernung folder 
Schwierigkeiten fihert. Aber die der Schifffahrt beidem 
Eingange großer Ströme fo außerſt wichtige Coneurs 
renz Der Lootſen, wird dur die Begünftigung eines 
Theils vor dem andern ar Der hannöver'ſche, 
der Helgolander Lootſe, wird bei ſtürmiſchem Wetter 
nit mehr in See geben, um einkommenden Schiffen 
feine Hülfe anzubieten, und fie in den Fluß zu feiten, 
wenn er fürchten muß, dem begünftinteren Oldenburger 
nachgeſetzt zu werden, Die Klagen, welche von dem hans 


nover'ſchen Dberlootfen über die Folgen der oldenbur: 


sifhen Verordnung vom 1. Maid. 9. bereits vernom⸗ 
men worbden, jeigen Das ſchon deutlich. Affo, in Der 
größten Gefahr vielleicht, wird der einfommende Schif⸗ 
ger bald auf die Oldenburger Lootſen allein zurückgeführt 
ſeyn, die, wenn fie erft geſucht werden, bald ihren @is 
fer finfen laffen dürften. Keine Regierungs : Derfügun. 
gen vermögen folden Folgen Einhalt zu tifun, feine 
Regierungsgewalt treibt den Rootfen bei Sturm und 
Ungewitter auf das gefahrvolle Meer, nur fein eigenes 
Intereſſe vermag es. Er wird fih /aber immer Zeit neh⸗ 
men ‚ ausjulaufen, um den Moment der größten Ger 
fahr, aud für ihn , verübergehen zu faflen , wenn 
er nicht zu beforgen hat, daß ihm ein anderer zus 
vorfomme, und den Gewinn des Muthes Davontrage.” 
— Der ſchließliche Antrag des Senats von Bremen war; 
daß die hohe teutſche Bundesverfammlung , in Gemäß» 
beit der ihe durch die Bundesacte und durch die zu eis 
nem Bundesgefeß erhobenen Schlußacte der jüngften 
Wiener Conferenzen zuftehenden Competenz, ihren 
Schutz und ihre Hülfe dazu verleihen möge, daf, zur 
Herftellung der Sicherheit der freien Weſerſchifffahrt, 
die herzogl. oldenburgifdhe Regierung veranlaßt werde, 
das gedachte bewaffnete Wahtihiff aus dem Weferſtro⸗ 
me jurüdjulegen und die mit Auslegung Desfelben vers 
bundenen, vben gefchilderten, der freien Stromſchifffabrt 
binderlihen Berfügungen zurückzunehmen und einzuftels 
len; und ferner daß Die ebengedachte Regierung aufge: 
fordert und vermocht werde, fih zu aemeinfamen Anords 
nungen überdie Gefundheitspolizei an der untern Wefer 
mit den übrigen Dabei intereffirten Uferftaaten, und unter 
diefen namentlih aud mit der freien Hanfeftadt Bremen, 
baldigft zu vereinigen. — Nach einer vorläufigen Teant: 
wortung des berzogl. oldenburgifhen Gefandten Heren 
ı 
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von Berg, wurde befhloffen, daß der letztge— 
vannte Here Gefandte ſehr dringend erſucht werde, 
ſich baldigfte Erläuterung von feiner Regierung über 
die von der freien Stadt Bremen als Grund ihrer Der 
fhwerben angeführten Thatfahen zu erbitten; — in: 
mittelft aber überlaffe fih die hohe Bundesverfammlung 
der fo gerechten als ſichern Hoffaung, Die herzoglich ol: 
denburgifche Regierung werde von felbft forgfärtigfien 
Bedacht nehmen, daß bie innere Ruhe des Bundes nicht 
durch Thaͤtlichkeiten gefiört und Die Bundesverfammlung 
nicht in ben Fall gefeht werde, die, in Den.beftehenden 
geſetzlichen Belimmungen gegründeten , vorläufigen 
Maafregeln auf weiteres Nachſuchen eintreten zu laffen.— 
Der herzogl. oldenburgifhe H" Gefandte äußerte biers 
auf: Er beziehe ſich auffeinen Vortrag in der 17°" Sir 
kung, und werde fid) been, feinem höchſten Hofe Die 
Beſchwerde der freien Hanfeftadt Bremen einzufenden, 
Die vorbehaltene Erklärung fidı auf Das baldigfte erbits 
ten, und könne übrigens zum Voraus verfihern, Daß 
die oldenburgifche Regierung gewiß nicht gemeint feir 
etwas zu thun, was nicht velllommen in ihren Rechten 
gegründet und dem Bundesverein entiprehend wäre. 

Inder Sitzung der zweiten Kammer der badenfchen 
Ständeverfammlung vom ı4. Auguft wurde das Bud: 
get der Einnahmen berathen, und Darunter Die vor: 
geſchlagene Kapıtalien : Steuer verworfen, die Mobis 
lien : Steuer aber bis auf Die nädılte Landtags : Ber: 
fammlung vertagt, mit dem Erſuchen an die Regierung, 
diefen Gegenftand indeffen durch Aufftellung der nöthis 
gen Grundfäße vorbereiten zu laffen. Die Befoldungss 
und Penfionsfteuer wurde angenommen. — Das Staats: 
anichen von 5 Millionen Gulden ift bereits durch Das 
Daus Sol und Söhne zu Frankfurt a, M. und den Hof: 
Banquier Daber zu Carlsruhe zu 5 p&t, Interefle, ohne 
Provifion oder fonflige Koften zur Anfhaffung übernoms 
men worden; Die Unternehmer haben ſich nod) zur Zah: 
lung von 5000 fl. anden Staatanheilhig gemacht. Die: 
fes Anlehen fol gleih dem bei Rothſchild in Frankfurt 
negozirten öfterreihifhen Anlchen von 20 Millionen bie 
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ET ET Wa 


Eigenfhaft einer Actien :Rotterie erhalten. Die einzel⸗ 
nen Befimmungen hierüber find nad wicht .befannt. 
Wien, den2;. Auguft. 

SE. k. Majehät habendem k. E- wirBlihen Kam⸗ 
merer und neu ernannten fiebenbürgıfhen Ihefaurarius, 
Joſeph Kreiheren von Miske, Die wirkliche gebeime Raths— 
würde mit Nachſicht der Taren zu verleihen geruht, in 
welcher Eigenfhaft derfelbe den gewöhnlichen Dienfteid 
am ı0. d. M. in Die Hände S" Majeftät abgelegt hat. 





Am 24. Muguft war gu Wien der Mittelpreis der 
Staats ſchuldverſchreibungen zu 5. pCt. in C. M. 79%; 
Darlehen vom Jahre ı820 für 100 Guld. C. M. 119%; 
der Wien, Stadt:Banco:Dblig. zu 24 pCt. ind. M.37'%; 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

Banf : Actien pr. Stüd 600‘, in €. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 
H’ Cadet de Baur macht eine Entdeckung des H'*- 
Salles bekannt, daß es ein befonderer Vortheil fei, Das 
Getreide zu fihneiden, ehe es ganz reif ıfl. Wenn man 
es acht Tage vor der gewöhnlichen Zeit ſchneide, fo fei 
es der gewöhnlichen Gefahr nıcht ausgeleßt, werde voller, 
größer, und bekomme den Wurm nicht. Der. Augenblid 
zu ernten .fei am beflen, wenn Das zwiſchen den Fin: 
gern zerdrüdte Korn wie Teig ausfehe, oder wie Das 
Weiche des aus dem Dfen gelommenen Brotes, wenn 
manes zerdrüdt. Es gebe nämlich zwei Zeiten der Reife: 
die Reife, die das Wadhsthum, und die Reife, welche 
Die Zeit bewirkt. H’ alles behauptet, Daß das auf feine 
Art gewonnene Mehl fubftantiöfer und gefunder fei, als 
das von Getreide, weldes man zu lange auf dem Halm 
läßt. Er beruft fih, auf den berühmten englifhen Land: 
wirth Coofe, welcher fhon lange dieſe Grundfäße befolge. 
In der Naht zum 1. Auguft erhielt zu London ein 
alter Mann, der ein halbes Jahr wegen rheumatifcher 
Schmerzen bettligerig war, bei einem heftigen Gewit: 
tee einen electrifhen Schlag, und gefundete auf der 
Stelle, fo daß er aufftehen und ausgehen konnte. 





Haupt : Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





S ha ufpiele 


Kaiſerl. Königl. BDurgs Iheater. 
Heute: Der Spieler. 
Morgen: Der Beſuch. 

A. K. Theater an der Wien. 
Heute: Die Zauberharfe, 

A. K. priv, Leopoldlädter » Theater. 
Heute: Der Zwiruknaul. 
Morgen: Der Bandelfrämer, 


K. A. mid. Jofephfädter : Theater. 
Heute: Der bezauberte Gaſthof. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 
Theater in Baden. 
Heute: Das Porträt. — Die Sefpenfterfamifie. 





Die k. Militär Shwimmanftalt im Prater kann täglich 
Bor» und Rahmittags beſucht werden. 


Berlegt von Anton Straußin Wien. 


N ro. 
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Spanifhes Amerika. 


Detannetic find 8» Mann von der im Dienfte der 
AGnfurgenten der Terra Fiema befindlichen irländifhen 
Segion, Die unter dem Admiral Brion dienten, In ben 
erften Tagen des Monats Juni nad Jamaika zurüdger 
fommen. Ein Brief aus Janiaifa erzählt dief ausführlis 
ber, und fügt noh andere Nachrichten bei. Es heißt in 
demſelben: „Die Infurgenten haben auf dem fpanifhen 
Eontinent nur einen einzigen Punet im Oſten der Pros 
Yin; Dehesuela inne, und dieß ift der Dronofo, zu mel: 
dem man nod) die Inſel Margarita beifügen fonn, die 
(id) in dem Hläglihfien Zuftande befindet. Im Allgemei⸗ 
aen ließen fie von dDiefen zwei Puncten aus ihre militäs 
rifhen Erpeditionen abyehen , von denen eine unter 
Dolivar's Kommando im vergangenen Jahre Santa 
Be befehte, von wo aus Detaſchements abgeſchickt wurs 
den , um Den’Revolutionsgeift im Innern zu verbreis 
ten. Im Dem entlegenften und am wenigften bevölker⸗ 
ten Eheilen wurde die Abſicht erreicht, obgleich die Eins 
wohner, der Berheerung müde, lieber gewünfcht häts 
ten aeutral zu bleiben. Dieß veranlaßte Drohungen von 
Seite der Infurgenten gegen die Provinzen Carthagena 
und Santa Martha, die bedeutendften von allen; aber 
fie konnten nicht ausgeführt werden. Cine Erpedition 
von 1000 Mann, unter den Defehlen des Dberften Mon: 
fillo , nahm zirar am 12. Märy Rio de la Hacha ein, und 
jog gegen die ungefähr 150 Meilen weit im Innern get 
legene Stadt Dalle : Duper. Als aber ein Corps könig: 
liher Truppen von Santa Martha heranrüdte, fo zog 

ch Montillo, nad einigen Scharmükeln, wieder bis 

io de la Dada zurüf, Hier fingen die Jrländer, aus 
denen die Expedit'on gröftentheils befand, an, ihren 
rädftändigen So!d und die Erfüllung der Verſprechun⸗ 
gen, unter denen man fie aus ihrer Heimath gelodt 
hätte, zu verlangen, Da fie ſahen, daß ihr Begehren 
frudtios war, und fie die Todes: und Verwüftungss 
fcenen, welche fie fo lange hatten mit anfehen müſſen, 
überdrüffig waren, fo erklärten fie, daß fie auf eine 
der engliſcha Infeln zurüdgefhidt feyn wollten. Nun 
Ungen Unerdnungen und Plünderungen an, juleht wur⸗ 


den die Unzufriedenen an Bord einiger Kauffahrteifchiffe, 
die man mit Gewalt wegnahm, gebracht und nad Jas 
maifa geführt, wo fie im größten Elende anfamen ; eis 
nige hatten feit mehreren Tagen nichts gegeffen. Man 
weiß nichts don Brion’s Gelhwader, aber dieß ift der 
Ausgarig einer Erpedition, die, wje man uns feitimei 
Monaten her verfündigte, Die Küftenprovingen von Neu⸗ 
Grenada freimaden follte; wenn fie audy nicht fo tras 
giſch endete, wie die Geſchichte von Portobello, fo hat fie 
doch im vieler Hinfihe Apnlichkeit mit ihr. — Der Han» 
del ſtockt bier gänzlich. Wegen Eohrane’s Anwefenheit ım 
ſtillen Meere kommen keine Käufer über die Erdenge 
von Punrama, um Waaten zu holen, Wie machen audy 
fonft wenig Gefhäfte, außer mit den in Den Händen der 
Konaliften befindlihen Häfen des Continents, wo aber 
der Krieg den gewöhnlichen. Verbrand) mindert. Die 
Ropaliften Haben in Neu⸗ Grenada und Venezuela eine 
anfehnlihe Macht, aber fie kann nicht überall feyn. Mos 
rillo hat ein [hönes Corps, das die Küftenprovingen von 
Venezuela det, und Bolivar wagt es nicht ſich —— 
Sa Torre, Calzado und Sanuchez de Lima eommandi— 
ren Dibiſtonen in Meu : Grenada, und find Meifter vor 
den beiten Theilen des Bundes. Die Einwohner fliehen 
in die Wälder und Gebirge, um nicht von der einen oder 
andern Partei zum Striegsdienft weggefchleppt zu wer: 
den, Da fie durch einen fo langwierigen und mıt fo vielem 
Derheeren und Blutvergießen begleiteten Arieg gänzlich 
erihöpft find. Munfjig Jahre reihen nicht bin, Diefe 
Provinzen wieder in den Stand herzuftellen, inweldem 
fie ſich zu Anfang dieſes Jahrhunderts befanden.” 
Spanien 
Bo Die Nachrichten aus Galieien reihen bis jum 2 
Juli. Sie melden die völlige Zerſtreuung der über den 
Minho gekommenen Truppen und Anhänger der apoſto⸗ 
liſchen Junta; ihre Anführer hatten ſich wieder über 
Vortugalls Grenze geflüchtet. Die portugieſtſchen Behörs 
den, welche erſucht wurden, dieſelben zu verhaften, 
antworteten, daß fie deßhalb Maaßregeln ergriffen hät« 
ten, aber Niemand habhaft geworden wären, weil fie 
Die Anführer nicht genau kennen, Man hat ihnen num 
Die Defihreibung ihrer Perfonen geſchidt. Die, Berbafs 
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tung des Erzbiſchofs von Santiago wird in Zweifel ge⸗ 
sogen. 

Der Miniſter des, Innern hat den Eortes die Der: 
haftung Barrio’s und feiner Anhänger angezeigt. Sie 
nannten fihb Löniglide Bourböniften, und ſtreu⸗ 

Men Proclamationen genen die Cortes aus. 

Der Kriegsminifter hat vorläufig vier Abtheilungen 
Fußvolk und Neiterr,-jede aus 184 Mann und 54 Pfer: 
den beftehend, auf die vier Hauptftrafen um Madrid 
vertheilt, um die Räuber, Die fie unfiher machen, aufs 
jufangen. 

Großbritannien und Jrland. 
Don den 24 des Hochvertaths angeflagten Perſonen, 


die zu Stirling in Schottland gerichtet. worden, wur: 


den 22 zum Tode verurtheilt, man glaubt aber, daß 
nur an 2 das Urtheil voliftredit werben Dürfte; gegen 
2 wurde von der Arone kein Zeugniß vorgebradt. Zu 
Paisien aber, wo 2 Desfelben Verbrechens angeklagt 
ftanden, wurde der erfter weil die Jury feinen allgen 
meinen Ausſpruch them wollte, fondern darauf beftand, 

daß fie ihn bloß der Bemühung, Die Gewerke von der 
Arbeit abzuhalten , ſchuldig fände, welchen Ausfprud der 
Richter nicht annehmen- konnte, gänzlich frei geſprochen, 
und folglich Der zweite, als mit dem erften geneu per 
bunden, ohne weitern Prozeß freigegeben; ein Gebrauch, 
den fih die Regierung in folgen Faͤllen zum Geſetz ger 
macht bat. 

Am 4. Auguft if zu Portsmouth ein Dfiindieufahe 
wer, bord Wellington, angekommen, welcher zu S!· 
Helena am 24. Juni angelegt hatte. Auch er bringt von 
jener Infel keine andere Nadricht, als daß man daſelbſt 
den Admiral Bambert erwartete, weldher den Admiral 
Plampip auf der. Station ablöfen Toll, 

DD’. Stokoe, Schiffsarjt auf dem Epnqueror und 
gewefener. Arzt: des Orfangenen auf &'--Helena, hat 
eine Penfion von 100 Pf. Sterl. flatt feines Daiefaldıs 
erhalten. - 

Sir Home Popham iſt von ber Station in We: 
indien zurüdgelommen. 

Rußland. 

Der bevollmaͤchtigte Statthalter der Provinz Beſſa⸗ 
rabien, Generallieutenant Bachmetjew, iſt auf ſein Ge⸗ 
ſuch, ſeiner zerrütteten Geſundheit wegen, die durch er⸗ 
haltene Wunden im Dienſte für das Vaterland gelitten 
bat, ins Ausland zur Heilung feiner Krankheit, mit Bei⸗ 
behaltung des vollen Gehaltes, beurlaubt, Die Verwal⸗ 
tung feiner Function ift bis weiter Dem Dber » Gurator 
und Präfes der Comität zus Vorſorge für die Collonis 
ften des füdlichen Rußlands, Generallieutenant Jußow, 
übertragen. 

Die Petersburger Zeitungen ſprechen allgemein von 
dem Beiſall, welden ih Mt EC atalani auch in je⸗ 
ner Reſidenz erworben ‚-mwofelbit fe mehrmals vor der 
Raiferl. Familie: zu fingen, und von Derfelben fche huld⸗ 
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reich behandelt zu werden das Glück gehabt hat. M- 
Eatalani war neuern Nachrichten zufolge nad Mos⸗ 
Eau gereist, von wo fie die Abfiht hatte, auf einige 
Wohen nah Warfhan zu geben, um fodarın (viel: 
Leicht über Berlin) durch Franfreih zu reifen. 
Frankreich. 

Der König ertheilte am ı2. Auguſt dem Herzog von 
Fernan: Nuflsz, gewefenen ſpaniſchen Borfhafter» und 
dem afs franzöfifdien Minıker nad) Hamburg beftimms 
ten Baron Marander, Privaraudienjen, Nachher arbeis 
tete SH Majoftät mit dem Herjog von Richelieu. 

Im Bureau der Quotidienne war eine Subſeription 
für Des Sotdat bei dem a" Regiment Dertöntgt- 
Garde, und Paulmier eröffnet, welche den Mörder des 
Herzogs von Berry feſthielten. Die Subfeription , wels 
che den 15; Juli gekbleffen wurbe, bradite 24,504 Ft. 
75 Gent. ein, die mıt einer zu Montauban eröffneten 
24,956 Fr. #5 Cent. ausmacht. Die Vertheilung der 
Summe if auf dem Bureau der Quotidienue unter 
Desbieg und Paulmier erfolgt. 

Der gewefene Erzbiſchof ven Meheln, Herr de 
Prabt, ift auf Die Nachricht von dem gegen ihn ans 
gehobenen Prosefle aus der Auverane nah Paris geeilt, 

Paris, den 14. Auguft — Confol. 5 pCt. Jeuissance, 
du 22 Mars: 76 Fr. g> Cent, 

Päpſtliche Staaten. 

Öffentlidye Diätter melden aus Rem vom 9. Auguf 
„Man bet auf ‚die Anzeige der Poligei von Mtarfeille „ 
daß daſelbſt Päſſe in bianco entwendet worden mären, 
und in der Furcht, Da Einwohner von Majorka fie bes 
nuben könnten, von jener Inſel zu entfliehen, und die 
dort herrſchende Krankheit zu verbreiten, einige Der: 
färtung von Truppen nab den päpftliden Küften Des 
Muttelmeers abgeſendet. Auch follen zu Eiwitavecduia zwei 
Scoridoje (Samonenböte), Deren es bisher ermangelte, 
ausgerüftet werden, und vor Dem Hafen, wie vor den 
Mündungen der Tiber,. kreutzen. — Der Graf Forbiu, 
Generaldirector der königlihen Mufeen zu Paris, iR 
von einer Reiſe nach Sieilien hieher zurückgekehrt. Er 
bat dort in Berbindung mit einigen andern frauzoſiſchen 
Künftlern ein reiches Portefeuille gefammelt. — Hert 
Linfan, Profeffor Der Architektur zu Berlin, iſt von dort 
bier eingetroffen. Er wird fig mit Unterflüßung Des kör 
nigl. preufiichen Hofes über Livorno nach Ägypten und 

Kteinafien begeben. — Benerent und Pontecorve Ind 
noch immer in vollftindiger Anarchie. Die Regierung 
überläßt fie ihrem Schickſale, da fie überzeugt ift, daß 
diefe Städte bald von felbft die Gnade Des Papſtes an 
fichen werden, indem fie fih ohne Handel und Com: 
munication (der Poftenlauf it unterbrochen) fehr unbe 
baglih fühlen, und der Aufftand mehr einer Factien- 
als dem allgemeinen Willen zugeſchrieben werden fantt- 
Diefe Städte bezahlten weniger Steuer, als die übrb 
gen, und Beue vent war namentlich von ber Dativa oder 
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GSrundtaxe befreit. — &" Heiligkeit haben denjenigen 
Gemeinden in den Legationen von Bologna und Ferras 
ra, Die durd den Hagelihaden bedeutend gelitten, für 
Dieß Jahr die Hälfte der Grundfteuer erlaffen. — Bei 
der anhaltenden Dürre find. Dur das Abbrennen der 
Stoppeln auf den Feldern mehrere Waldbeände ausges 
erodyen, und viele Dbibäume bei Narni, Tivoli, Pipers 
no und Sonnine, ein Raubder Flammen geworden. — 
Die Meſſe von Sinigaglia ıft nicht glänzend ausgefal—⸗ 
len, da viele Käufer von der türkifch »albanifchen Küfte 
ausgeblieben find, — Der Advocat 9" €. ea, bat in der 
Geſellſchaft der Lincei (fie hat Phyſik und Naturforfhung 
sum Zwecke, eine phnfico s antiquariſche Abhandlung: 
„Über die Wunde der Wolfinn von Bronze im Capitoi”, 
angelündigt. Die Verlegung derſelben am Beine fol 
nämlid, der Sage nad), Die Folge eines Blitzſtrahles fenn.” 

Niederlande. . 

Eine Nachricht, weldhe über S. Sebaflian nah Bas 
gonne gekommen, als ob die niederiändifhe Flotte Die 
algierifhe am 29. Juli an der andalufifben Küfte anges 
troffen und geſchlagen hätte, findet feinen Glauben. Nach 
Berichten vom 22. Juli aus Genua blodirten die Algie⸗ 
zer Zunis, und die holfländifhe Escadre (ag am 10. Juli 
in Port Mahon. 

Nachrichten ans Batavia vom ı7. März melden, 
daß die Bugine ſen zu Rio bri Malakka Keindfeligkeit ges 
gen die niederländifhe Dbrigkeit ausgeht, fo Daß, da 

Alle gütligen Vorſiellungen fruchtlos blieben, zur Züch⸗ 
tigung gefhkitten werden müflen. Am 29. Jänner er 
ſtürmte Major Krieger mit 100 Flarquer, unterflüßt von 
Der Ariegsbrigg Srene, Capt. Lucas, vie feindliche Ders 
ſchanzungz die Duginefen verloren eine Anzahl Volks, 
Die Nirderländer hatten 7 Zodte und ı3 Verwundete, 
unter welden Ichteren Hauptmann Königsdörfer. Nach 
dem Gefechte proclamirte die Obrigkeit eine allgemeine 
Verzeihung und der geachtete Häuptling Tuantu Sait 
bot fi als Vermittler an. 
; Teutſchlamd. 

S* Maieſtãt der König von Würtemberg- ift am 
27. Auguft im erwünfdtchten Wohlfenn von Genua über 
Como und den Eplügen nah Stuttgart zurüdgefom: 
men. Ihre Majeſtät die Aoniginn , welche Den längern 
aber minder beſchwerlichen Weg über Verona und Innes 
brud eiugeſchlagen bat, wurde am ıB, erwartet. 

Die neue Eonfceriptions: Ordnung fürdas 
Königreih Hannover, die unterm 14. Juli erlaffen wors 
den ıft, enthält im Wefentliben folgende Bellimmun: 
gen: „Der bisherige Unterfhied zwiſchen Landwehr und 
Feldbataillonen fou aufhören, und erflere in Zukunft 
mit den Ichtern gleihe Rechte, aber auch gleiche Ders 
pilihtungen haben. Mit Ansnahme der fkon im Dienfte 
befindlichen Ausländer fol Die Armee in Zukunft nur 
aus Inländern befteben. Ausnahmsweiſe tollen aber aud 
Berdiente Ausländer als Dffiziere angeftellt werden, — 
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Wer fi eines entehrenden Verbrechens ſchuldig gemacht 
bat, wird für unwürdig erlirt, im Der Armee zu Dies 
nen, — Die Werbung für Die Armee um Geld hört 
auf. — Jeder dienfttühtige Inländer kann freiwillig im 
Das Militär eintreten, im Falle ex über fein kisheriges 
gutes Detragen fih mit voigülrigen Zeugniſſen auswei⸗ 
fen kann, Mit Ausnahme der mediatifirten ehemaligen 
Reihsftände find ale waffenfähigen Inländer obne Aus: 
nahme vom jurüdgelegten zof‘* dis zum vollendrteg 
abſten Jahre militärpfligtig. Es bleibt übrigens jedem 
unbenommen, wenn er die nöthigen förperlihen Aräfte 
befist, (don nad zurüdgelegtem ı7'* Jahre in Dienfl 
einzutreten, und er foll Dann um fo früher wieder ent⸗ 
laffen werden. Die Manafcbaft vor dem jurüdgelegten 
zofe" Jahre und nah vollendetem 26M" ift nur jur Jeit 
des Kriegs in Nothfällen Dienftpilihtig. Zur unmittel: 
baren und. augenblidlihen Vertheidigung kann auch Die 
gediente, aber fhon entlaffene Mannſchaft noch vier Jahre 
nad ihrer Entlaffung wieder in Den activen Dienft ein: 
berufen werden. — Den eben erwähnten Nothfall aus: 
genemmen, kann jeder, welden die Aushebung teifft, 
einen Erfaßmann ſtellen. — Die Dienftzeit bei Dem Fußß⸗ 
volk ift ſechs Jahre, bei der Fußgarde vier Jahre. — 
Auch derjenige, Der erſt fpäter als mit zurüdgelegtem 
zofeR Jahre eingereiht „wird, fol nah zurückgelegtem 
abſten feine Entlaffung erhalten, — In Kriegszeiten dann 
feiner feine Entlaffung begehren. 

Unter den Aurgäften zu Wiesbaden courfiete ein ges 
druckter Aufſatz: „An alle verehrte Aurgäfte derjenigen 
teutfhen Bäder, in welchen Die Roulett⸗Seuche graffırt,” 
worin gegen ein herumziehendes Vollchen gewarnt wird, 
das ſich durch Diefes Spiel in Nahrung feht, und noch 
im vorigen Jahre zu Wiesbaden nad Abzug von 11,000 fl, 
Zehe und Padıtfoften eine Ausbeute von 47,000 fl. reis 
nen Gewinn unter fich vertheilte. Die Wahrfheinfigs 
keit Des Gewinns bei Diefem Spiele fei 7 gegen 700, &s 
wird Der Dorfdlag gemadt, den vereinten Entſchluß 
jur Reife zu bringen: daß diefes Spiel — Den vaterlän: 
dıfhen Boden ohnedieß entweihend — in den teutſchen 
Bädern ganz verbannt werden möge. j 





Königreih Jllyrien. 

&*- Laiferl. Hoheit der Erzherzog Franz Carl wurs 
den bei Ihrer Ankunft in Laybah von dem Vorftehern 
der dortigen Civil» und Militärbehörden und der Geiſt⸗ 
lichkeit erfurchtsvoll empfangen. Abends.wurde Die ganze 
Stadt fefilich beleudptet, und der Erzherzog begab fih, 
in Begleitung des H"- Vicepraäfitenten und des H'- 
Viſchofs, auf die vorzuͤglichſten Pidke und Gaffen der 
Stadt, um die Beleuchtung in Augenfhein zu nehmen. 
Am 15. d. M. hatte nach dem Gotterdienfte die Aufwars 
tung aller Civil: und Miltärbehörden, Der Geiftlichkeit, 
des Adels und der Stände Statt, wobei die Vorfteher 
Die hohe Onade genoßen, einzeln H" kaiferl. Hoheit aufs 
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warten zu dürfen. Nah der Aufwartung begab ſich Der 
Erzherzog in das Eyecal » Gebäude und befah die daflge 
Bibliothek und den Saal der Aderbaugefeufhaft, Mits 
tags war grofie Tafel bei dem kaifetl. Prinzen, wozu die 
Vorſteher fämmtlicher Civil s und Milıtärbehörden und 
des Domcapitels, die ſtändiſchen Verordneten und einige 
som Adel beigezogen wurden. Nach aufgehobener Tafel 
verfügte fih Der Erzherzog in das Strafhaus auf dem 
Caſtelle, befah Dort nicht nur alfe Rocalitäten der Straf: 
anftalt, fondern ließ fih auch Die Plane zur Moraftauss 
trodnung und zur Anlegung Des großen Eanals vorle⸗ 
gen. Don da begaben fih ©" kaiferl. Hoheit in das Mi: 
Kitärfnaben Erziehungshaus, in das Mititärs und Eivil: 
Spital, befahen einen Theil der hiefigen Landesbeſchell⸗ 
Anftalt, und erfreuten Dann die zahlreich verfammelten 
Stadtbewohner mit einem Befuche Des öffentlihen Spas 
diergangs in der Battermanns » Allee, Am 16. früh um 
b Uhr reiste der Erzherzog nad Ydria cb, 
Urgarın 

Die unter Der Leitung des H'"- Dberftlieutenant 
Moreiner, Eommandanten des Erziehungshaufes vom 
Infanterieregiment Kaifer Alesander, zu Preßburg ers 
sihtete Militär: Shwimmanftalt, hat ein frefflihes Ges 
deihen, und mehrere der in felber gebildeten Schwimmer, 
fowohl vom Militär, als vom Civilftand, haben ſchon 
Öffentliche Proben ihrer in diefer Kunſt erlangten Ber: 
tigkeit abgelegt. 

Das k.k. ungarifhe Linien: Infanterieregimert Kai: 
fer Alerander, N’ 2, weldesdurd 20 Monate zu Preß⸗ 
burg in Garnifon war, hat am ı6. d. M. die Revue pafı 
firt, und ift Tags Darauf zu feiner neuen Beſtimmung 
nad Italien abgegangen. 

Wien, den 25. Auguſt. z 

Der E. E. Kämmerer, Graf Ladislaus v. Feste 
tic9, hat den vielen Beweiſen von Patriotisınus und 
Dorliebe für das f, f, Militär, wovon ſchon öfter in die: 
‘fen Blättern Erwähnung gefhehen ift, neuerlich ein Ge⸗ 
fhenf von 300 Eimern Wein mit der Beſtimmung hins 
zugefügt, Daß die Mannfhaft ‚des größtentheils auf feis 
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nen Herrſchaften dislocirten a!" Dragoner-Regiments 
Kronprinz von Baiern, damit ganz nad der Diſpoſition 
des Regiments: Commandanten , Dberft Freiherrn von 
Mengen, betheilt werden möge. 





Unter der Auffhrift: „Neueſte Militärveränderun: 
gen,” liest man im achten Deft der öftereeichifchen milis 
tärifhen Zeitſchrift *), daß der Dberftlieutenant Souper, 
von Mariaffp Infanterie, Das vacante Grenadierbatails 
lon Lutter, der Dberftlieutenant Baron Waldftätter, 
von E. 9. Earl Infanterie, das vacante Grenadierbas 
tailon Moefe, und der Dberftlieutenant Waſſerthal, von 
Duca Infanterie, das Oremadierbataillon Ghequier er: 
halten habe. z 





Am 25. Auguf war jun Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 70; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. E.M.118'/,; 
Wiener Stadt Danco:Dblig. zu2'/ pCt. mE. MM. —— ; 
Hoflammer » Obligationen zu 2} pEt. in C. M. —— ; 
Eonventionsmünze pEt. 250. 

Bank » Actien pr. Stüd 600'/ in €. M- 


— — — —ñ —ñe — —ñ —ñ — —ñ 
*) Im Gomptoir des öfterreihifben Beobachters iſt fo 
eben erichienen, der zweiten Auflage der vergrifs 
fenen Jahrgänge 1811 und 1812 der öfterreichifchen mis 
litärifchen Zeitfihrift, erfter Band, unter dem Titel: 
Beiträge zur Krieadgefhihte Dfferreichs, 
8. 5577 Seiten. Gr enthält I, @ugens Feldzüge gegen 
bie Türken 1716 — ı718. — II, Den Krieg in Sei: 
lien 1728 — 1720. — 111. Deu Krieg gegen Preußen 
1778 — ı779. — IV. Den de Pi in den Niederlans 
den 1792. — V. Den Feldzug in Ztalien 1799; mit 
dem ‘Plane der Gegend zwiſchen der Etſch und dem 
Mincio, —Derzmeite und legte Band erſcheiat 
im Detober unter dem Titel: Miscellenausdem 
Gebiete der militärifhen Wiſſenſchaf— 
ten. — Der erfte Band fammt Anweifung auf ten 
zweiten ift für zwanzig Gulden Einl. Scheine zu 
haben. — Der Jahrgang 1813 Boftet amöls, die Jahr⸗ 
gänge 1818, ıBıg und 1820 jeder vier und zmwane 
- Mi Gulden Ein, Scheine. — In den Jahren 1814 
is 1617 war diefe Zeitfchrift unterbrochen. 





Haupt » Redacteur : Jofeph Anton Pilat. 


— —— — —ñ —ñ —ñ — — — — — — — — — — — — 


Schauſfſpie 


Aaiſerl. Aönigl. Burg⸗Theater. 
Oautée: Der Beluch, 
Morgen: Das Intermezzo. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die Schaufpieler, 

K. K, priv. Reopoldftädter » Theater. 
Heute: Der Bandılträmer. 
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A. K. priv. Jofephflädter + Theater 
Heuter Der bezauberte Gaſthof. 
Morgen: Der Wundervogel. 
Theater in Baben, 
Heute: Haßallen Weibern. — Concert der DU*- Gans 
— —— — 
Diet, k. Militaͤr⸗Schwimmauſtalt im Prater kann täglich 
Bor» und Rahmittags befucht werden. 


Berlegtvon Auton Strauf in Wien 


* 


N’- 240 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 27. Auguſt ı820. 
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Königreid beider Sicilien. 


Üeser die Dorfälle in Palermo vom 14. bis 19. 
*. M. theilen wir nachträglich unfern Leſern Folgendes 
aus dem mit Genauigkeit geführten Tagebuche eines Au: 
genjeugen mit, weldes intereſſante Aufſchlüſſe über die 
bertigen Begebenheiten liefert: 

dreitag den 14. Juli Morgens fam ein 
Bührzeug aus Neapel mir verſchiedenen Paffagieren, 
worunter fih) der Marcheſe di Gregorio, H" Bertelli 
uf, w. befanden, an, und überbrachte die Nachricht, 
daß die Carbonari, an deren Spitze der Adbate Mini: 
ini und der Generallieutenant D. Ouglielmo Pepe 
Randen, ihren Einzug zu Neapel gehalten, und die [pas 
niſche Eonftitution proclamirt hatten, welche der König 
befhworen, und feinen Sohn den Erbprinzen , jum 
Reichsverweſer (Vicario Generale) ernannt habe. Die 
Mannſchaft des königlihen Fahrzeuges trug die Cocard⸗ 
der Carbonari; diefer Umftand weckte zuerft die Aufs 
merkfamkeit des Palermitauiſchen Pobels. Mit obigem 
Fahrzeuge Fam auch eine Reihe von Zeitungen an, welde 
die eben gedachten Greigniffe befräftigten. 

Abends am 14. (es war der vierte Tag des Fe: 
Res der heil, Rofalia) fah man fon den größten Theil 
der Einwohner von Palermo mit dreifarbigen Eocarden, 
(teth, ſchwarz und himmelblau) und diejenigen, welde 
fie noch nicht trugen, wurden aufgefordert, fie gleich: 
faus aufzuftedten. Aber noch am felbigen Abend bildeten 
fh Clübbs, worin das Fünftige Shidfal Sieiliens 
iur Sprache gebracht und behauptet würde, daß diefe 
Infel, wenn gleich conftitutionellregiert, nit von Nea: 
pel abhängig bleiben dürfe, fondern ein Reid für ſich 
bilden müffe, wie die in ältern Zeiten Der Fall ge: 
defen ; Demiufolge ward beſchloſſen, außer der dreifät: 
‚digen Cotarde „noch ein gelbes Band, als Zeichen der 
Sirjlignifhen Unabhängigkeit. aufder Bruft 
iu tragen, * , 

Sonnabsnd den 15. Juli Morgens wurde 
Jedermann geniigiget, Die conftitutionelle Cocarde and 
das gelbe Band zu tragen, und Diejenigen mifhan« 
deit, Die fi deſſen weigerten. Die Fremden muß— 
ten, außer der Eocarde ihres Bandes, and) noch das 


x 


gelbe Band, als Farbe des Landes, wo fie ſich ar fhiel: 
ten, anſtecken. Nahmittags ging alles mit dreifar: 
bigen Eocarden und gelben Bändern, und die Carbo—⸗ 
nari mit ihren Infignien geſchmückt auf die grofie Pro: 
menade. Die zu Neapel am 6. Juli befannt gemachte 
Nachricht, worin der König binnen B Tagen eine Con: 
Riiution zu geben verfpriht, und den Truppen befiehlt, 
in ihre Standquartiere zurücjufehren, und Ruhe und 
Ordnung aufrecht zu erhalten, wurde angeſchlagen, 
machte aber beim Volle, welches {dom wußte, daß die 
Eonftitution zu Neapel bereits am 7. Dietirt werden war, 
einen lächerlichen Tindrud, Das über Diefer Nachricht 
gedructe Eöniglihe Wappen wurde abgeriffen, und der 
ſicilianiſche Abler an deſſen Stelle angeheftet; aud die 
Unterfchrift und Name des Minifters Tommaft wurde 
weggeriffen. 

Abends wurde Das Feſt der heil. Rofalia mit der 
gewöhnlihen Prozeſſion beſchloſſen, weldhe Die Re,ie: 
rungs : Behörden ,„ der Senat von Palermo und der 
dortige Erzbiſchof (Tardınal Gravina) begleiteten. Dos 
dabei Herumgetragene Bild der heil, Rofalia war mit der 
dreifarbigen Eocarde und Dem gelben Bande belleidet. 

Kaum war die Prozeffion zu Ende, fo tanıtten eini: 
ge Soldaten von verfdiiedenen Corps, mit den Inflgs 
nien der Carbonari angethan, dur die Stroßen. und 
fhrieen: Es lebe die Conftitution! welder Yuf 
vom Volke wiederholt und mit dem Beiſatze: Evriva la 


trupps carbonara! eriwiedert wurde. 


Die Straße del Casscro war voll Soldaten und Volt, 
die fid) "unter dom werworrenen Gefchrei: Viva la coglis 
tuzione! Viva i] buoo ordiue ! Viva Robespierre! Viva la 
Santa Rosalia! einem fanatifchen Taumel überiiegen, als 
plößlih der Befehlshaber der neunten Militär: Divifion 


und Stellvertreter des General:Capitäns, Generallieu: 


tenant Churd, begleitet von dem Plak:Commandan« 
ten von Palermo , Brigadier Coglitore, ‚erfdien, 
und den Soldaten befahl, id) zurüchzuziehen ohne wei: 
tern Lärm zu machen. Das Volk erwiederte Diefen Be: 
fehl mit Hohngelaͤchter, und Die Soldaten verhielten ſich 
ruhig. 

Der Pöbel verfolgte don Obergeneral und nur durch 
ein ganz eigenes Gluͤckvermochte er ſich der wütherden 
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Menge zu entziehen. Bon jeder Möglichkeit, ſich mit 
den Truppen zu vereinigen, entfernt, verließ General 
Church die Stadt, und fhidte auf einem Umwege den 
Beuteral: Auartiermeifter der Armes in. Sieilien, Gene: 
ralEoglitore, um die Truppen auf ihren Sammel: 


 pläßen zur Erhaltung der Ordnung zu vereinigen. Bei 


Diefer Sendung wurde General Eoglitore von einem bes 
zeits mit den Iruppey im Dandgemenge begtiffenen 
Dolkshaufen durch einen Schuß In den Schenkel vers 
wundet. 

Da der Pöbel den Wagen des Obergenerals nicht 
meht einholen konnte, glaubte felber, er werde nad Haufe 
gefahren feyn. Deßhalb eilte er nad) Dem auf derPiazza del- 
la Marina gelegenen Gafthofe della Gran Brettagna , mo 
General Church fein Quartier hatte, Hier fuchten fie den 
@erteral (der fih inzwifhen aus der Stadt entfernt 
hatte), und als fle ihm nicht fanden, wurde der Gaſthof 
erftürmt. Sämmtlihe Hausgeräthfdhaften, Silberzeug, 
Glaͤſer, Porgellan te. wurden zu den ffenftern hinausge: 
worfen, zerfhlagen und verbrannt; aud Die Equipagen 
des Generals und der übrigen unglüdlihen Paffagiere, 
die in dem Gaſthofe wohnten. 

Als der Stadtridhter (pretore) Aunde von diefen Aus: 
fhweifungen erhielt, ließ er Die Dorficher der Zünfte 
und Gewerbe (consoli delle maestranze) sufammenberus 
fen *) um mit ihnen über die Aufredhthaltung der Rube 
der Stadt zu berathfihlagen ; fle verfprahen die Sache 
in Erwägung zu ziehen, und beriefen wırflid ihre res 
fpectiven Gewerbfchaften zu einem Rathe auf den fol 
genden Tag. 

Sonntagden 16. Julitordens verfammel: 
te ſich dieſer Rath. Die Gewerbs: Dorfteher, welche ſich 
gleichfalls für die Unabhängigkeit Siciliens von Neapel 
erklärten, verlangten, um die öffentlihe Sicherheit auf: 
recht erholten zu können, daß man die Zünfte bewaffnen 
und die verfhiedenen Forts von felben, gemeinfchaftlich 
“mit den Truppen, befeken laffen ſollte. Dieß wurde ihnen 
Leider aus Schwäde bewilligt; bald zogen nicht bloß die 
Yunfrgenoffen, fondern der ganze Pöbel haufenweife und 
in größter Unordnung, ohne Führer und ohne Jaum, 
zu Eaftelamare, ins Fort della Oareta, in die Baftios 
uen am königlihen Pallaſte und ins Fort del Molo ein, 
bemädptigte fi Der darin befindlihen Waffen: Vorräthe, 
und bewaffnete fi ein jeder fo gut er konnte, Die Ver: 
wirrung erreichte Den höchften Grad. Niemand mußte, 
weſſen Befehlen er gehorchen follte; Soldaten und Volt 
fraternifirten in den Forts und auf den Straßen; ein 
bewaffneter Volkshaufe zog mit Aanonen vor die Ger: 
fängniffe der Eriminal: Verbrecher und der Galeeren: 
Selaven, deren Bewachung, damit Die Gefangenen in 
der allgemeinen Unordnung nicht entwifchen möchten, das 
Dolt übernahm. Eine andere, no zahlreichere Bande 


*) Die Borfteher (cousoli) der Gewerbe und Zünfte (mae- 
stranze) waren yon jeher in Palermo eine bedeutende 
Gorporation, 
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wandte fi nad) der Piazza Vigliena, gewöhnlid Qust- 
tro Cantoniere genannt, wo fie Das von den Leuten des 
Theater: Pähters Barbaja bewohnte Haus ſtürmten, 
plüänderten und Dergeftalt verheerten, Daß es, vor Ablauf 
einer Stunde, einer Ruine glih. Bon bier zog dieſe 
Bande nah dem Pallalte des Staats: und Finanz: Mis 
nifters, Marcheſe Ferreri, in der Abfiht, au hierzu 
fengen und zu brennen; allein auf die Bemerkung ei: 
niger von den Anführern der Rotte, daß diefer Minifter 
Sicilien wichtige Dienfte geleiftet habe, zogen fie für 
diefmal wieder ab, und wandten ſich gegen alle öffent: 
lichen Regierungs:Gebäude, als: Direction der directen 
und indirecten Abgaben, Direction des Enregiftrements 
und Stempels, Intendantur, Bureau der öffentlicher ‘ 
Hypotheken, Douanen, Secretarerie, General: Direr: 
tion der Forften, Gerichtshöfe, Notariats : Kammer tc. 
kurz nad allen Gebäuden, welde der Staats: Werwals 
tung gehörten. Das.föniglide Wappen wurde augenblick⸗ 
lid herabgeriffen und zerteämmert ; alle diefe Gebäude 
geplündert, fämmtlihe Effecten, Mobilien, Papiere, 
Bücher (unter Denen ſich leider auch Die Hypothekenbücher 
befinden) Archive ıc. auf die Strafe geworfen und vers 
brannt, und einige von den Gebäuden felbft in Brand 
geftedt. 

Nachdem alle Öffentlihen Regierungsgebäude fol: 
erftalt dem Brande und der Plünderung Preis grger 
ben waren, fürzte fi Der würhende Pobel neuerdings 
gegen Das zuvor verfhonte Haus des Mardefe Kerreri, 
der fih inzwifhen aus gerechter Deforgniß wegen Des 


‚im der Frühe Vorgefatienen mit feiner Familie geflüchtet 


hatte, Die Thore wurden gefprengt, und wie ein Lava⸗ 
ftrom ergoß fih das Volk in die Bemäder, zerftörte und 
jerfhlug Altes, warf die Foftbarfien Geräthfchaften zu 
den Fenſtern hinaus auf die Straße, wo alles auf Was 
gen gepadt, nad der Piazza Marina geführt, und Dort 
verbrannt wurde, Mebfl mehreren Saden von hohem 
Werth wurde auf Diefe Weile eine der koftbarften Bib— 
liotheken, welde die ausgefuhteften ältern und neuerm 
Werte — die feltenfte Büder- Sammlung in Sicilien — 
enthielt, mit äht vÄndalifher Wuth zerftört. 

Die, welche unvorfihtiger oder treulofer Weile ihre 
Einwilligung, die Forts den Jünften, oder vielmehr dem 
niedeigften Pöbel und arbeitstofen Gefindel zu überlits 
fern, gegeben hatten *), fingen nun an einzufehen, welch 
ſchreckliches Übel fie geſtiftet hatten, und ſannen auf 
Mittel, die Sache fo viel als möglid wieder gut zu 
maden. 

Inder Nacht vom 16. aufden a7. hielten Die 
Maestrause bei dem Cardinal ; Erzbifhof Grapina 
Rath, welchem ber Fürſt von Eattolica, der Hürft 
v. Euto, der Er: Commandeur 3 to und mehrere 


De Fürſt von Gattofica war derjenige, welcher 
ganz worzünlich zu diefen Maaßregela gerathen hatte, 
.. Opfer er in weniger old jmeimal 24 E runden 
wurde, 
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andere bedeutende Einwohner von Palermo, beimohn: 
ten. Man erkannte allgemein, twie übel man gethan 
habe, die Forts dem Pötel einzuraͤumen, und das müßige 
Gefindel zu bewaffnen. Es wurde daher beſchloſſen, den 
Pöbel zu entwaffnen, und fi auf irgend eine Art wie: 
dee in den BDefih der Forts zu fehen. Demynfolge wuts 
Den die Cewerbs : Vorfteher neuerdings beauftragt, bie 
Bagabunden zu entwaffnen, und bloß den wirklich zünf: 
tigen Bürgern, welchen die Aufrechthaltung der Rube umd 
die Erhaltung und Sicherheit Der Stadt anverttaut 
worden war, Die Waffen zu lailen. Inzwiſchen wurde 
den Truppen Befehl gegeben, ſich ſchlagfertig zu halten, 
und alles Mögliche verfucht, Den bewaffneten Pöbel aus 
den Forts Caftelamare und del Molo heraus zu treiben. 
Dieb gelang auch in der Naht vom 16, auf den 17. Al: 
fein als der Pobel zu merken anfing, daß Die, welche et: 
was zu verlieren hatten, ſich ju ihrer eigenen Nettung, 
näher an einander zu fließen und von den früher ger 
thanen fallhen Schritten zuräd zu kommen badten, 
ſchrie er über Verrath, und beſchloß, es tote, was es wolle, 
fid) der Forts wieder zu bemädtigen, Dieß gelang auch 
gegen Mittag nad) einem heftigen Sturm. Nur das Fort 
Ber. Moto konnte nicht fogleih überwältiget werben; es 

wurde umzingelt und ihm das Waſſer abgegraben. 
Inzwiſchen rüdte das in den verfdiiedenen Kaſeenen 
vertheite Militär im Schlachtordnung heran; Die Ca: 
Yallerie mit Kanonın vorder Fronte. * die ſen Augen⸗ 
ble fahr der Pobel den verzweifelten Entſchluß, die Eris 
minal Oczuge nen und Galeerenſclaven, letztere bei 3000 
an der Die bisher durch Aufpflanzung von Kanonen 
—— Kertern in Jaum gehalten worden waren, 
— Hilfe gu nehmen. Die Gefaͤngniſſe wurden fer. in 
e Verbrecher und Galeerenfelaven herausgelaflen, und 
das Gelhüh gm die anrüdenden Truppen aufgeführt, 
Lauplaß Des 


mörderifher Kampf begann; Die Straße del Eaffero 
ie Hauptftraße von Palermo) ward der 

"Fodes und Verderbens. Fechtend wichen die Truppen 
‚Der Übermacht des wüthenden Volkes, bisauf Die Piazza 
‚dei Bortagli,, wo fe fi neuerdings auffteliten,; und in 
Iwel Colonuen einen abermaligen Angriff verfuchten. 
Die Cavallerie, auf welche aus Den Häufern Steine und 
"Meubeln herabgefhleudert, und ftedendes Ohl herabges 
goflen wurde, mußte endlich gleichfalls der roßen Übers 
mat weichen. Das Volk bemädtigte ih ihrer Waffen 
und Pferde, und verfolgte Damit, um üßt--vonm- der 
immer jablreiher aus den Borflädten ad don 
ten Dörfern-herandringenden: Menge, Die Überzefte der 
nfanterie. 

Unter diefen Umftänden hielten es der Lonigl. Luo— 
gotenente D. Diego Nafelli und Der General Pro: 


benachbar⸗ 


eurator Theo mafir deſſen Haus vom Pöbel erſtürmt 


worden, um ſich der daſeibſt aufbewahrten Waffen Vor⸗ 
raͤthe zu bemädtigen und das darın befindliche Crimi 
nal: Arhin zu verbrennen, für rathfam, ihr Heil in der 
Flucht zu fuchen, .wehtiew Entſchluß erfterer dem Cars 
Dinal» Ergbifhef in enem Schreiben gwtänbigte und; 
dann mit Hülfe-» 6 Eonteg : Admirals Staiti, in eis 
nem Eleinen Fahrzeuge das auf der Rhede von Palermo, 
vor Anker liegende Baderboot il Zartaro, zu krreichen 


fügte. TR J 
Don Diego hatte ſich kaum eingeſchifft, als ſein Pal⸗ 
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fat und der des Eontte: Admirals, der ihm zur Flucht 
behülfli war, geplündert und ın Brand geftedt wurde. 

Aber noch heftiger war Die Wuth des Pöbels gegen 
den Rürften v. Gattolica und den Er:-Commandeur 
Aceto, von Denen es bief, daß fle im der in der Naht 
vom 16. aufden 17. gehaltenen Rathsverſammlung treus 
loſer Weife für Vertreibung des Pobels aus den Forts 
und Maffaerirung Desfelben durd die Truppen geftimmt 
hätten. Aceto wurde fogleidy verhaftet; da es ihm je: 
doch alüdte, den gegen ıhn erhobenen Verdacht abjus 
waͤlzen, wurde er bloß im ergbifhöflihen Pallafte unter 
‚firenger Auffiht dewacht. Schlimmer erging es dem Fürs 
ften v. Cattolica, Der fid,, um der Wuch des Volkes 
zu entgehen, in ein Daus ın einer von den Vorſtädten 
geflüchtet hatte, dort von feinen eigemen Leuten verras 
then, und, nadıdem er zuvor ned die gräulichſten Wifs 
handlungen erduldet hatte, geköpft und fodann geviers 
theilt wurde. 

Mittlerweile hatte Ab auch das Fort del Molo er: 
geben, die Beſatzung Desfelben wurde, gleih Den übri: 
—* gefangenen Soldaten, von dem Pobel in Die Ge— 
ängniffe gefchleppt, vor welchen Gelhüß aufgepflanzt 
wurde, um fie, bei dem erſten Verſuche zu entwiſchen, 
nieder zuſchießen. 

Die Zahl der an dieſen mörderiſchen Tagen beider⸗ 
feits Getödteten und Derwundeten ıft ungebeuer. Ale 
Straßen waren mit Reihen bededt. *) Unter den Gas 
tödteten follen fi der Oberſt Can. Luck e fi, der Oberſt ⸗ 
tieutenant Termini, dee Dura Di Datticani, und 
mehrere Offiziere von hohem Range befinden. 

Im Berlaufe des Abends wurden noch von allen 
Seiren gefangene Soldaten eingebradt und in Die Ger 
fänaniffe gefperrt. Die Nacht blieb ruhig. 

Montag den ıd. Morgens Dauerte das Echar: 
mußiren mit dem Überrefte Der Truppen in den Dors 
ftädten nody fort, big endlich alle übermültiget oder aus 
dem Wege gefbafft und in den Kerker der Öaleeren: 
Sclaven eingefperrt worden waren, **) 

Die Raub: und Mordluft des Pöbels fhien noch 
nicht gefättiget zu fenn; Denn am Nachmittage Rürzte 
ein bewaffneter Haufe nah dem Haufe des Advocaten 
Paolo, der unter Ferdinand III, und auch noch kurze 
Zeit unter Ferdinand I. die Stelle eines General: Fis⸗ 
cals Des eberſten Gerichtshofes bekleidet hatte. Auch die 
Wohnung des Polizei:Directors Marchefe Ugo wurde 
geplündert, und nur Dur die Dazwiſchenkunft der bes 
waffneten Zünfte, die allmählig die Oberhand üver Die 
rohe Maffe ur gewinnen anfingen, Dem Berbrennen der 
darin befindlihen Mobilien Einhalt gethan. 

Nachmittags verbreitete ſich ein Aufher Alarm, vaf 
-Zruppen von Trapami, wohin ih General Church 

“ zueüdgejogen hatte, im Aumarfhe gegen Palermo bes 
ariffen-feien, was neue Bewegung nuter Dem Dolfe 
verurfachte. 

Die inzwifhen, nad der Entfernung des Buogotes 
nente eingefebte Regierungs:Junta gab fih, im Berein 
mit den Borfichern der Zünfte, alle erdentlihe Mühe, 

— — — — — 


— — — — — 


*) Eine beſtimmte Zahl der bei dieſen Mordſcenen Um⸗ 
aekommenen wird ım die ſem Tagebuch nicht angegeben, 
Rah allen. übereinftimmenden Rachtichten F urthel⸗ 
leu, ſcheint die in andern Berichten enthaltene Zahl 
von 3 bid 4000 feireswegs zu genügen, Das im etjien 
Angenblid verbreitete Gerücht, daß aud die Fürſten 
ven Billaframca, Euto und Paterno getödtet 
worden feien, bat fi nicht beftätiaet. 

*) Vergl. ſterr. Beob. Mr. 235 vom 12. Anguft. 
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die aus dem Bagno befreiten Galeeren⸗ Sclaven und 
Criminal⸗ Berbrecher im Zaum zu halten, und Die geoße 
Zahl der ans der umliegenden Gegend herbeigeltrömten 
Bauern und anderes Geſiadel aus der Stadt zu ſchaffen. 
In der Naht vom 18. sauf dem. ıg. waren 
mehrere von den vor Dem Gefängniſſe, in Denen Die ge: 
-fangenen Soldaten eingefpeert waren, und auf audern 
Puneten aufgepflanzten Kanonen, vernagelt worden Da 
deren Bewachung den KüftensArtilleriften (artiglieri lit- 
torali), deren Chef ein gewiſſer Sebaftian Sanyo war, 
anvertraut gewelen, fo ſtürmte der Pöbel fein Haus, Da 
in Demfelben mehrere dem Blutbade am 17. entronnene 
Soldaten verftedt gefunden wurden, ward ‚Sanzo auf 
der Stelle erſchoſſen und alle feine Kinder und, Angehe: 
zigen verhaftet. . Ir 
Am ig Morgens wurde Sanzo's Leichnam durch 


die Stadt, bis zur Porto di S. Antonio geichleift, wo, 


felbem die Hinde und der Kopf abgehauen, und lebte: 
zer auf einer Pie herumgetragen wurde, - 
Ju einer von den Vorſtadten wurde Das Haus eines 
alten Benerals in Brand geftedt. > 
Auf Befehl des Stadtrihters wurden Anſtalten ge: 
troffen, die in den Strafen und auf mehreren Pläßen 
liegenden Leichen fortzufhaffen, und fie zu begraben 
oder zu verbrennen. .. 
Der Pallal des ermordeten Fürftenv. Eattolicn 


wurde, auf Betrieb feiner Bermandten, des Cardinals | 


Oravina und des Fürften v. Paterno, von den Yünften 
bewacht, um ihn vor Plünderung fiber zu ſtellen. Zu: 
glei wurde verordnet, daß die zu Wiederberfiellung 
uud Auftechthaltung der Ordnung beftimmten Patrouil: 
len Diefer Zünfte von Geiſtlichen und Herren vom Adel 
begleitet werden ſollte. * 

Das Bolt, welches eigentlich regiert, befahl, alle 
jene Äußeren Zeichen abzulegen, Die an irgend etwas 
Militärifhes erinnern, als 4. d. Schuut batte, ſhwarze 
Halsbinden tc. Man weiß nit, warum, auch Öhrrinne, 
ſchwarze Gilets und rothe Sacktücher unter die ſer Ka: 
tegorie begriffen wurden. 

Im Laufe diefes Tages wurden wieder mehrere Ju: 
Dividuen, welche beim Vergageln Der Kanonen. ertappt 
wurden, verhaftet. Einem derfelben, welcher zwar bes 
Bannte, daß er Mitfhuldige habe, fie aber ſchlechterdings 
nicht angeben wollte, wurde Der Kopf adgefhnirten, und 
auf den Quattro Cautonieri öffentlich zur Schau aus: 
geftelit. 

Abends wurde der Fürft v. Aci verhaftet und afeih 
dem Gr : Eommandenr Aceto in den erzbifhöfliden 
Pallaſt gebraht, und bort unter firenger Auffiht gi: 
halten, * 


Sha-u 
Kaiterl, Königl. Burg: Theater. , | 


Heute: Das Jutermezzo. 
Morgen: Epftandsqualen. — Der Taubflumme, 


K. K. Theater an der Wien, 
Heute: Der Bär und der Balfa. — Das Wald: 
mädchen. * fr 
K. K. priv. Leopoldftädter « Theater." » 
Heute: Die Teufelsmüple, (Erſter Theil.) ' 


Berlegt von Anton Straufi 
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Die Junta proclamirte eine allgemeine Amnefiefür 
alles Vergangene, unter der Bedingung, daß alle Ga⸗ 
feeren : Sclaven, Verbrecher und aıderes Grftndek, uns 
bewaffnet, - mit Anem Paſſe ind einigen Gelde auf die 
Hand, die Stadt verlaſſen würden. Im Wiederbetze: 
tungefalle —5 ihnen jedoch für jedes Lünftige Der: 
brechen doppelte Strafe angedrekt. ur N 

wer! > wear 


So weit das Tagebud des Augenzeugen. — Alfe 
fpäteren Nachrichten f@ildern den Zuftaud- von Sieliten 
noch immer als, im hochſten Grade auarchiſch. 2 ne 
nern der Infel wurden fortwährend Die fürdterlichlten 
"Bräuel verübt und ſeleſt in jenen Gegenden, wo bis: 
her weniger Ausihweifungen worgefallen waren; war 
‚es ſeitdem ebenfalls zu blutigen Auftritten v 
‚wie aus,nahfolgendem Schreiben aus Tatanın, wel 
des die Zeitung bon Meilina liefert, erhellt; „Degen 
250 Soldaten vom proviforifhen Bataillon , weldes zu 
Syrakus in Beſatzung lag, deſert rten mit Waffen und 
Gepack, und ſchlugen den Weg nach Catama ein, wo 
die Garniſon nur so Mann, ſtaxf war. Die, Zahl Der 
Deferteugs vermehrte ſichbald auf 500. Der in der J 
"sin; eonmandirende Geñeral giug inlrem hit den ’ 
den Truppen der er in Eile zuanimeneaffen fonnte, 


fi ni »%“ 


und mehreren Bewohnern (der. Stadt fowont „als, 


des 
Landes, bis san, den Fluß Fimetto, aht Miglien en 
diefer Stadt, entgegen, Hler Fam es ju mehreren th 

werfen Gefechten, in welchen" zöo von eſen Deferteues 
gefangen und 50-getödtet wurden. Der ÜAberreſt er 

die Flucht, und :zerfireute ſich in Der ganzen. P 3. 
vorzüglich gegen Pautani zu, wo die. meilten » 
Einwohnern, von Lentini aufgerieben wurden. ‚Ge: 
faugenen wurden bfer eingebracht und find 5 ‚un: 


‚ter Eonvoi des Padletboots la C onceziome & einer 

*8 Ka Tetra — al 
ie in Palermo vom el gefangen gei een 

Seldaten. find —* lehten Pahribten (ie n 


Blättern) zufolge, noch immer in den dortigen Gef, 
nülfen eingefperzt. Der beiden Mord: und Plünderum; 
Seenen in Palermo _angerihtete. Schaden ıft ungeh 
Die, Domunial ; Kaffen find ganz und.gar erſchop 
Berluft, den die Vornehmiten unter den dortige 
wohncen, die Butera, Paterno, Trabbia te. erlitten, 
unermehlih, „ , ..— — 
Am 26. Auguſt war zu 
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Montag, den 28. Muguft 1820, 
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. Grantreid. Diefer Art auf eine Weife beftraft werde, welche geeig ⸗ 


Dar Moniteurvom 20.d. M., den wir durd aus 
Berordentliche Gelegenheit erhalten haben, enthält 
unter der Auffcheift: „BParisden 20. Augufl” folk 
genden Artikel: 

„Schon feit einiger Zeit war die Regierung unter: 
richtet, daß Madinationen im Werte feien, umdie Trup⸗ 
pen zum Aufruhr zu verleiten. Sie war überzeugt, daß 
Der gute Geiſt, welcher die franzöfiihen Soldaten be> 
feelt, die Diane verciteln würde , die von einigen Men» 
fen geſchmedet worden waren, welche ftets bereit find, 
ihre Ehre und Die Ruhe ihres Waterlandes ihrem Stolz 

‚ and ibeem Eigennuß aufjuopfern. Die Regierung hatte 
ein wahfames Auge aufinte Schritte. Diefe Unfinnigen 
glaubten, daß es in ihrer Macht ftünde, den Thron und 
Die (hüpenden Jnftitutionen umzuftürzen, welde Frank; 
Seid feinem Könige verdankt. Mehrere Offiziere und Uns 
teroffigiere der zu Parıs in Beſatzung liegenden Corps 
Waren verführt. Dasfelbe war der Fall mit einigen Offi— 
sleten und Unteroffijierem vom der Löniglihen Garde, 

‚ welche ſich in das Complott hineinziehen liefen.” 

„Diefe Dffigiere hatten ſich vorgenommen, geftern 
Abendsin die Kafernen zu geben, die Goltaten zu vers 
fammeln, gegen den Pallaft unferer Könige su marſchi⸗ 
zen, und Jemanden aus der Buongparte'ſchen Famılıe 
als Eouverän auszurufen ; alfein mehrere von Deren, 
welche man durch treulofe Vorſchlaͤge verführen zu wol: 
ten wagte , entdedten, ohne fib lange zu befinnen,, 
ihren Chefs Das Complott, welches auf’ dem Prinete 
fand, ausjubreden. Nun konnte die Regierung nicht 
länger mehr zögern. Diejenigen, welche an Diefer vers 
bredherifchen Berihwörung Theil genommen hatten, wurs 
den von dr Gendarmerie verhaftet.” 

„Es ſcheint, daß es im Plane der Verfchwornen 
taa , fih des Schloffes von Vincennes zu bemädtigen. 
Ein Brand, der jerod bald gelofcht wurde, war aeden 3 
Uhr Mitmittagib afelbft ausgebrohen. Man hat Urfache, 
ju vermuthen, baf Das Feuer befliffentlih aelegt gewe⸗ 
fen, um Unordnung zu erregen, und einen Überfau zu 
Begünftigen.” j 

„Brantreic erwartet mit Net, daß eim Attentat 


net feyn wird, alle diejenigen abzuſchrecken, die, ihre 
Pflicht und ihre Eide vergeffend, Die ihnen zur Vertoeis 
Digung der gefellſchaftlichen Ordnung anvertrauten Waf: 
fen gerade gegen diefe Ordnung kehren möchten. Nichts 
darf vernacdjläffiget werden, um Die Urheber und Mit: 
fbuldigen einer Berfhwörung zu erreichen, welde, ges 
gen den Thron und die Derfaffungs s Urkunde gerichs 
tet, jedes Mitglied der Nation in feinen theuerften Bes 
fühlen undin feinen theuerften Rechten verlehte.” 

„Dem hödjften Tribunal — dem Tribunal, welches 
die Verfaſſungs-⸗Urkunde, in weifer Borficht, beauftragte, 
Den Attentaten gegen Die Sicherheit Des Staates zu bes 
gegnen, wird ohne Zweifel die Faͤllung des Urtheils über 
Das größte Verbrechen übertragen werden, das die Ger 
fege zu beftrafen haben Lönnen.” 

„Segen jeden Einfluß gefihert, über alle Einfüftes 
rungen erhaben, wird dieſes erlaudte Tribunal, befier, 
als jedes andere, die Unfibnld zu erkennen und unge 
gründeten Vrr’adır zu gerftreuen, fo wie die Schuldis 
gen, wer ımmer fie and ſeyn mögen, zutreffen willen.” 

„Die Stadt Parıs genießt der tiefften Rube. Die 
Bürger haben dıe Eriften; des Complottes und Die Vers 
haftung feiner Urheber zu gleicher Zeit erfahren.” 

Großbritannien und Jriand. 

Die Nachricht von einem Briefwechſel zwiſchen dem 
Könige und der Koniginn wirdin der Morning: Chroniele 
beftätigt, fie behauptetaber, der Kenig hade das Schrei⸗ 
ben der Aöniginn, ohne es zu Öffnen, an den Grafen 
Liverpool gefendet; man wiſſe zwar nicht, mas der Lord 
hierauf getban, Doc fei es gewiß, daß mehrere Eons 
ferenzen gehalten worden , und dafi Grund vorhan—⸗ 
den fri, ein günftiges Refultat zu hoffen. Emige wolls 
ten wiffen, Die Koniginn habe ihren ®emahl zu einer 
perfönlihen Unterredung aufgefordert, Der Courier 
nimmt an diefen Hoffnungen keinen Theil; er erzählt 
im Brgentheil, daff die Arbeiten im Gihungsfaale der 
Pairs mit einer Schnelligkeit betrieben würden, welde 
keine Verzögerung des Prozeſſes vermuthen laffe. Die 
neuen Gatlerieen Ründen fon, und am 16. wollten die 
Paus Einfige vom Ganzen nehmen. m 


— 


Pariſer Blätter liefern Nachrichten aus London vom 
12. d. M., die nichts von der angeblihen Niederfhla: 
gung des Prozeffes gegen die Königinn und einer güt- 
lichen Ausgleichung dieſer Sache melden. Dagegen ying 
- zu London das Gerücht, das Oberhaus werde ſich am 
15. Auguft weiterhin vertagen, um dem Unterhauſe 


Seit zu laffen, über einen neuen Vorſchlag des Herrn 


Wıilberforce zu einer gütlihen Ausgleihung der 
Sade zu berathſchlagen, deflen Annahme die weiteren 
Berhandlungen’über die Bill of Paius and Penalties im 
Oberhauſe unnüß maden würde, 

Dis Dewohner der Häufer in Eottongarden, welche 
an Tas Oberhaus grenzen, haben ihre Wohnungen Schnell 
derlaffen müffen, weil fid) die Minifter plötzlich entſchloſ⸗ 
fen, den italienifden Zeugen gegen die Aöniginn hierin 
ihren Wohnfig anyuweilen. Eine beſſere Gelegenheit 
konnte auch für felbige nicht gefunden werden, denn da 
die Zeugen von hier aus nah dem Dberhaufe gebracht 
werden fönuen, ohne Die Straße zu pafliren und ohne 
den Beleidigungen des Volks ausgefeßt zu feyn, fo muß 
ein folhes Haus für Ddiefelben ſehr willlommen feyn. 
Eine flarfe Abtheilung Soldaten mit vier Kanonen wird 
vor demfelben Poſto faffen. 

Beftindifhe Infeln. 

Briefe aus Port au Prince (der Hauptftadt des 
republikaniſchen Theils von Hayti) melden, daß Boyer 
der Präfident dieſer Republik, nädftens an der Spis 
be von 35,000 Mann gegen Ehriftophb (den König 
Heinrich) aufbredhen werde, und man feineswegs an 
dem Gelingen diefes Unternehmens zweifle. Das Volk, 
beifit es in diefem Briefe, ift fehe für dieſe Erpedition 
geneigt, und wird den Prafidenten, welcher Thätigkeit, 
Ehrgeih und Talente befigt, Eräftig unterftüßen. Man 
glaubt, daß Ehriftoph Ih bei Annäherung diefer Dee: 
resmacht, mit feinen Marfbällen und Hofleuten nad 
dem Fort Deney ziehen werde, welches der fetefte Punet 
in feinem Gebiete ift. 

Schweden und Mormwegen. 

Dem Vernehmen nad wird der Aronprinz in feiner 
Eigenfhaft als militärifher Oberbefehlshaber von Schoo: 
nen einige Zeit in Diefer Provinz zubringen, und demnach 
ju gleiher Zeit mit feinem Vater nah Stodholm zus 
rüdfehren. 

Teutſchland. 

Die Stuttgarter : Zeitung vom 2ı. d. M. 
enthält Folgendes: „In der algemeinen Zeitung vom 25. 
Juli wurde juerft der Beſhlagnahme erwähnt, welde 
hier in Beziehung auf die von dem großherzogl. baden: 
fügen Stautsrath und Kanzler von Hohenhorft verfaßte 
Überſicht der gegen Earl Sand wegen des, an dem Staats⸗ 
rath von Kotzebue verübten Meuchelmords geführten Un: 
terfuhung, deren Verlag ven der J. ©. Cottaiſchen 
Buchhandlung übernommen wurde, Statt gefunden hat, 
und die Nachricht Davon fpäter in die meilten teutſchen 
und mehrere feanzöfifchen Blätter aufgenommen. Wenn 


1/6 mu 


diefer Vorfall einmal öffentlich befannt gemacht werden 
ſollte, fo hätte er Dem leſenden Publicum wohl aud 
genquer mitgetheilt, und deßhalb vielleicht au der Um⸗ 
ftand nicht unerwähnt gelaffen werden follen, daß Die 


mwürtembergifhe Regierung bei ihrer Verfügung nicht 


aus eigenery Anteich gehandelt, fondern vielmehr einer 
Aufforderung, welche der großherzogl. badenfche Hof 
an fie gelangen lief, entipeohen bat; während Diefe auf 
ein — jedem Staat zuftehendes Recht. gegründet war, 
Das Recht des Staats nämlich, feinen Diener zu ver: 
hindern, nichts von dem, was durch feine Amtsverhaͤlt⸗ 


niffe zu feiner Kenntniß gefommen ift, ohne Genehmi⸗ 


gung befannt zu machen. Diefe Genehmigung aber mat 
von dem Verfaffer erft nad volfendetem Drud eingeholt, 
und dadurch jene Maafiregel nothwendig geworden.” 
Den badenfhen Ständen wurde am 18. Auguft ihre 
Dertagung auf den 2. Sept. angefündigt. Die zweite 
Kammer hatte am 17. Abends noch eineSitzung, in wels 
ber die fernere Discuffion der Gemeindeordnung Statt 
fand. Es wurde unter andern beſchloſſen: die Ortsvor⸗ 
fteher follten auf 6 Jahre gewählt werden, feiner Bes 
fätigung der Regierung bedürfen (obgleich die Befor: 
gung der Rocalpoligei in ihrer Hand liegt) und Beine Bes 
foldungen erhalten. — In der Sifung vom 18, wurde 
die Discuffion über die Einnahmen in den Finanziahren 
1820 und ıB2ı beendigt. Bei dem vorgefhlagenen Ers 
fparnif von 250,000 fl. ceffier nun, für die Zufunft, 
das Ealpeter : Regal mit 2000 fl., Die Aceife vom Ohl 
mit 26,000 fl., vom Tadak mit 26,800 fl., vom Brenn⸗ 
boly mit 37,000 fl., Die projectirte Lotterie mit 25,000 
Gulden; — 120,000 fl. werden von Der Örund:, Häus 
fer « und Gewerbfieuer abgejogen, und der Reſt follden 
Heinen Ausfall deden, welden Die Verwandlung ber 
Branntewein: Accife in eine beftimmte geringe Abgabe 
vom Brennfeflel sur Folge haben wird. — Für die Ers - 
richtung einer Klaffenlotterie fprab der Deputirte Ruck 
fehr angelegentlih, Diefer Worfhiag wurde jedod von 
Duttlinger, Griesbadh und Winter aus Carlsruhe bes 
fteitten. 
Das allgemeine Intelligenzblatt für das Königreih 
Baiern enthält eine Eönigl. Entſchließung vom ı2, Auguft 
die Veförderungsordnung der proteftantifhen Geiftlihen 
betreffend. Nach eben Diefem Blatte hat 9" fönigl. Hos 
beit der Herzog Wilhelm von Baiern Der all jemeinen 
Pfarrwitwenkaſſe ein Geſchenk von 2000 fl. gemacht. 





Tyrol und Dorarlberg. 

Am 235.0. M. ftürzte ein Theil des ober der Alpe 
am (im Jamthale, K. k. Randgeriht Iſchgl und Gals 
thür) gelegenen Berges mit fürdterlihem Getöfe in das 
Thal. Die Senrhüttemitallen Geritkf aften, und Alps 
Frzeugniffen wurde durch den Bergfiurz fortgeriffen und 
mit Schutt bedeckt. Der Hirt, Jehann Shäh, Vater 
von vier Kindern, und aus Der Gemeinde Böfls, bei ' 
Feldtirch zu Daufe, bemerkte ben nahen Stur, des Ber⸗ 


—— 


ges, und wollte noch durch ſchnelles Abtreiben das Vieh 
retten, welches ſeiner Sorge anvertraut war, allein er 
wurde ein Opfer ſeines Pflichtgefühls; unwiderſtehlich 
wurde er mit 7 Stüd Vieh in das Thal geſchleudert, 
ehne daß an feine Nettung zu denken war. 

Wien, den 15. Auguft, 

Ss ft. Majeftät haben zufolge allerhöchſter Ent» 
f&bliefung vom 6. Augaft f. J., Ihrem wirklichen Käm— 
merer und überzählinen Hoffecretär Der allgemeinen Hof: 
fammer, Niklas Grafen v. Batthyany, Erbheren zu 
Nemeth; Uivar, Die angeſuchte Entiyebung von der wel: 
teren Dienſtleiſtung zu geftatten, und demfelben zugleid 
über feine eifrige und befonders thätige Berwendung 
in Erfüllung feiner Dienftpflihten, die allerhöchſte Zu: 
friedenheit zu bezeigen geruht. ; 





Vermiſchte Nachrichten. 

Am 15. d. M. iſi in den Salzſud-Gebäuden der 
königlichen Saline Berchtesgaden, Nachmittags um 
3 Uhr ploͤtzlich Feuer ausgebrochen, über deſſen Entfte: 
ben bis jetzt kein Grund aufgefunden werden konnte. 
Schon in einer halben Stunde, nah dem Bemerken des 
Brandes, hatte Die Heftigkeit der Flammen dermaaßen 
überhband genommen, daf nicht augin fämmtlide, in eis 
ner Verbindung geftandene Daher, in hellen Flammen 
Randen, fondern Daß aud im Innern, Das immer mehr um 
Ndygreifendegeuer Das Ausbringen von Materialien, Salz 

und GeätyfHaften, gänzlich unmöglih madıte. Die Wuth 
der Flammen bedrohte, da fie auch Die in Der Nahe fies 
benden Brennholsftöße ergriff, Die umliegenden Bauern⸗ 
bütten mit Berderben , und eg gelang erft am Morgen 
desdarauf folgenden Tages den äußerften Anftrengungen 
der Loſchenden, unter dem Beiftande Der aus benachbar⸗ 
tenins und ausländifchen Orten herbeigeſchafften Feuers 
fprigen, Die fürdterliche Flamme, mit verhältnifmäßig 
geringen Berlufte an aufgefektem Brennholge, zu bän: 
Digen. Indeſſen ift bei diefem aefährlıden , beftigen 
Brande dennoch Niemand verunglüdt, da Doch die Lö— 
fhenden zur Nachtzeit, fib wilden den brennenden Ge⸗ 
bäuden und den einftürgenden hohen Holzitößen aufjus 
bulten hatten. 





Länder: und Völtertunde, 

Die Times melden aus Valparaiſo, daß dafelbft 
De Brigg Williams von der Unterfuhungsreife nad den 
unbefannten Rändern, die fie auf einer frühen Fahrt 
im vorigen Jahre im Süden von Eap Horn nur von 
weiten entdedt hatte, zurüuͤckgekommen fei. Auf Verfü: 
gung bis Capitäns von dem zu Dalparaifo liegenden eng» 
luchen Kriegsſchiffs Hnperiom, wurde der Mannſchaft des 
Williams alle Berbindüng mitder Küfte unterfagt, wor⸗ 
aus man ſchloß, Daß die gemofhten Eutdeckungen von 
Bedeutung ſeyn müfiten. Die Morning» Chroniche Hält 
fle für ſeht wichtig für Englands Dandel nad der Süd: 
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fee, der nun nicht mehr, bei einem Seekriege mit Spa⸗ 
nien oder deffen Colomeen, mit Schwierigkeiten wie vor⸗ 
her werde zu Fämpfen haben. Der Entdeder des neuen: 
Landes ift ein H" Emith, Schiffsmeiftier der Brigg 
William, von Blpthe in Northumberland. Diefer, 
Mann tried mit feinem Schiffe Handel zwiſchen dem 
Platafttome und Chili. Um eine leihtere Umfchiffung 
des Cap Horn aufjufinden, fegelte er voriges Jahr zu 
einem höhern Breitengrade als gewöhnlid hinauf, und 
entdedte im 62° 30° füdliher Breite und 60* weltlider- 
Länge Land, Umftände bielten ihn das erſte Mal ab, 
Dasfelbe genauer zu unterfuhen, und er verſchob Die weis 
tere Unteriuchung bis zu feiner Rückkehr von Buenos: 
Ayres. Kaum erfholl die Kunde von dieſer Entdedung 
in Diefer Stadt, als der Speculationsgeift der Nord: 
amerıfaner erwadhte, und fie zu benutzen ſuchte. 9" Smith 
war aber zu fehr Engländer, um fein Gcheimniß fun» 
su geben; er wollte die Dortheile feiner Entdedung feis 
nem DBaterlande jihern, und als er im Februar d. 9. 
von Buenos » Anres wieder nah Balparaifo fegelte, 
ſuchte er feine Entdedung zu vollenden. Als er das Land 
wieder aufgefunden , fegelte er 2 bis 300 (englifche) 
Meilen lang weltlid an den Küſten, entweder eines fes 
ten Landes oder von Inſeln pin, und fand fie voll Buchs 
ten, die von Wallfiſchen, Scehunden ic. wimmelten. 
Er nahm zahlreihe Sondirungen vor, und zeichnete 
Küſtenkarten und Anſichten, Die er feitdem der englis 
(den Regierung zufandte. Dann landete er, nahm von 
dem Lande auf Die gewöhnlihe Art, im Namen feines 
Souverans Befik, und nannte HE Neu: Süd: Sher: 
land. Das Klima war gemäfigt; die Küfte gebirgig 
und dem Anfhein nah unbewohnt; doch fehlt es nicht 
an Degetation, indem er an vielen Drten Tannen und 
Fichten erblidte. Jm allgemeinen bot das Land die Ans 
fiyt von Norwegen dar, Nachdem er die Unterfuhuas 
gen fomweit als es ihm möglich war, getrieben, wendete 
er fi) wieder nad) Norden, und feßte feine Gerdhäftss 
reife fort. Zu Balparaifo augelangt theilte er feine Ent: 
dedung dem Eapitäin Sheriff vom englifhen Schiff 
Andromade mit, der fogleid) alle Vorkehrungen traf, 
um fie weiter zu verfolgen, den William mit Offizieren 
von der Andromache befeßte, und neuerdings auf Uns 
terfucbung ansfendete. Man näherte die größten Hoif: 
nungen von dem Erfolge Diefer Unternehmung. — Wirft 
man, fährt die Morning : Ehronicle fort, einen Did 
auf Die Karten vom Südoceane, fo findet man, daf 
Gapitän Cook allerdings zu einem höheren Breitegrade 
binaufftieg, und da er nichts als Eisberge fand, den 
Schluß zug. es gäbe Dafelbft kein Land mehr. Allein da 
fein Meridian um 45 Grade weftlicer als der von Neu: 
Euüd: Shetland war, fo ließ er den ganzen ungebeuren 


Raum zwilhen Sandwidsland und Neu: Süd: She: 


fand undurdforfht, wovon Erfteres unter dem abſten, 
Bepteres aber unter dem Go" Grad weſtlicher Länge 
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Begt. Er flieg zwar in der gote bis sum 67 S. 2. 
hinauf, allein unter dem 137" und 147P"° W. L. La 
Perouſe kam nicht höher als 60* 30“, Vancouver nur bis 
55°. B. Andere Seefahrer durchſegelten Magellans 
oder Lemaires Straße, oder hielten fih fo nahe als mög: 
ih am Cap Horn. So fam es Dana, daß dieſe wichtige 
Entdedung fo fpät erfolgte. 





Einer der bemertenswertheften franzöflfhen Autoren 
Aber National: Deonomie, H Rubichon, theilt in 
feinem Werte über Spanien einige höhft merkwürdige 
Kefultate aus der offtziellen Statiftit Spaniens mit; 
welche Aranda im 9. 1768, Florida Blanca 1787, der 
Friedensfürſt 1797 und 1807, und das Minifterium des 
jebt lebenden Aönıgs ıBı7 haben publicıren laffen. Die 
Geiſtlichkeit befaß Lehngüter fa nur in den nördliden 
Spanien, Galicien und Afturien,, wo der Beift Der Go: 
thifhen Einrichtungen ſich erhalten hatte. Diefe Güter: 
maſſe war meiltens unter Meinen geiſtlichen Befißern ver: 
theilt. Die Zahl diefer beneficia betrug in gan; Spa: 
nien im J. 1768 50,048, welche eins ins andere gerech⸗ 
net. jedes 1500 Ar, eintrugen, jufammen alfo ungeführ 
75 Millionen Fr. Seit jenem Jahre wurden bis zum 
9. 1808, da der Krieg mit Napoleon beganu, 45,087 
jener Heinen Güter vom Staate verkauft. Damahls ver: 
Ior alfo die Beiftlichfeit und die von ihr abhängenden 
milden Stiftungen eine Revenüe von 70 Millionen Fran— 
ten, wäre zu 4 pÜt. gerechnet ein Aapitalmerth von 1750 
Millionen Kraufen. Die Regierung erhielt aber. nur ein 
Kapital von 6oo Millionen. Die weltlihe Geiſtlichkeit bes 
hielt noch 4221 Beneficien, die am ſchwereſten zu ver—⸗ 
kaufen geweſen, und alſo am wenigſten werth waren; 
auferdem lehnsherrliche Rechte über 3926 Lehne und den 
Zehnten. Der Zehnte traf aber nur die 2of* oder Zoſte 
Garde, und im Jahr 1817 gab Rom eine Bulle, daß vom 
Zehnten ein Drittel vom Staat möge erhoben werden. 
Die weltlihe Geiſtlichkert Zpaniens wor hiernach, mit 
Ausnahme einiger Individuen, die ärmſte von Europa; 
obſchon fie an Zahl abnahm. (m Jahr 1767 war die Zahl 
der Difspöfe, Ehorherren, Pfarrer, Vicarien und andern 
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Weltaeiſtlichen 67,047, und im Jahr 1807 nod 52.421.) 
Ga Abſicht auf Wohlſtand und Bevolkerung harte der 
Verkauf der Güter des Clerus die auffaltendft nad 
theiligen Folgen. Der Berfaffer bemerkt zuerft, Daf die 
güterbefißende Geiſtlichkeit in Spanien ihre Güter nicht 
felbft verwaltete, und Daß der einzige phyſiſche Vortheil, 
den das Band von dem Befik der Geiſtlichkteit überhaupt 
zieht, der fei, daß fie Die daraus besogenen Einkünfte 
an Ort und Stelle verzehrt, und in Mıjahren den Pi: 
tern aushilft, deren Zins fie überdem felten erhöbet. 
Als die geiftlihen Güter verkauft wurden, waren es. 
in Spanien wie in Frankreich, entweder Heine Bürger 
in den Städten, die fie fauften, und wieder ausheuer⸗ 
ten, oder es waren Die Pächter felbft, weldye das Kapi— 
tal, womit fie ihren Ader kauften, in ihm felbft würden 
verwendet haben, wenn fie Pächter geblieben wären. 
Mädtig ift auch die Erwägung, daß das Gutungetheilt 
bleibt, wenn der Pächter ftirbt, Dagegen aber beim Tote 
des Eigenthümers von den Kındern getbeilt wird. Der 
BDerfafier vergleicht nun die ftatiftifchen Refultate in den 
Königreihen Galicien, wo fehrviel Güter des Clerus 
waren, und verkauft wurden, und Jaen, wo das nicht 
der Fall war. Gm erfigenannten Lande waren im 
Jahre 1768 1,545,803 Cinwohner, im Jahre 1807 nur 
1,006,850 ; alfo eine Abnahme wie von 200 auf 75. Die 
Zahl der Häufer war im erſtgedachten Jahre 236,545 
und unter diefen 3605 unbewehnte, 1607 waren 10,478 
Häufer weniger, und unter den vorhandenen 47,635 uns 
bewohnte, alle zuſammen 58,115 bewohnte Häufer 
weniger. — In Jaen Dagegen, weldes aller Dortheile 
des Sechandels, die Galicien befigt, entbehrt, und in 
dem Theile Spaniens liegt, wo die Merbindungsmittel 
am ſchwerſten find, wuchs Die Bevölkerung in eben det 
Zeit von 161,158 auf 271,358, (wie von 100 auf 168) 
welcher Zuftand des Aufblühbens zwar nit in. Gütern 
der Geiſtlichkeit, welche dort nur einige Einkünfte befaß, 
wohl aber in Denen des Adels und ım allgemeinen, nad 
der Meinung des Verfaffers, darin feinen Grund 
hatte, Daß der Arm der Philofopbie Diefes Land nicht 
mit feiner fürchterlihen Schwere heimgeſucht hatte. 





Haupt s Nedacteur : Joſeph Anton Pilat. 


SHhaufpiele 


Kaiſerl. Aönigl, Burg : Theater. 

Heute: Ehſtandsqualen — Der Taubftumme, 
Morgen: Eoftandsqualen. — Die teutſche Hausfrau, 
A. A. priv. Iheater an der Wien. 

Beute: Die Nahtwandlerinn. — Die Papagaye. 
K. A. priv. Reopoldftädter « Theater, 

Heute: Teufelsmühle. (Iweiter Theil.) 

Morgen: Der Kerchtag in Petersderf. 


A. 8. priv. Jofephftädter : Theater, 
Beute: Der Wundervogel, 
Morgen: Abälino. 
Theater in Baden. 
Hente: Der Hund des Aubri de Mont Didier, 





Diet, e. Miltär- Schwimmanitalt im Prater Fann täglich 
Bor» und Rachmit ags beſucht werden. 


Derlegt von Anton Straußin Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 29. Auguſt 1820. 
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Großbritannien und Prland. 


Mus den neueften Londoner Blättern vom 14. und 16. 
d. M. erhellt, daß die Parifer Nachricht von Nieder: 
(dlagung des Prozeffes gegen die Königinn, und einer 
gütlihen Ausgieihung diefer Sache grundlos war. Der 
Eourier vom 4 liefert nun das mehr erwähnte 
Söreiben, weldyes die Aöniainn an ihren Gemahl ere 
fallen hatte. Diefes Schreiben wurde am 8. Morgens 
Durch einen Erpreffen nad Windfor gebracht, und war 
von einem Billet der Königinn an Eir B. Bloomfields 
begleitet, worin fie ihn erſuchte, dieſes Schreiben dem 
Könige fonleich zu übergeben. Sir William Keppel, der 
in Sit DB. Dloomfields Abweſenheit das Schreiben in 
Empfang nahm, fbidte felbes der Königinn mit der 

jurüd, dag der Befehl des Königs allgemein 

Dabin laute, daß keine andere Communication mit Der 
Königinn, als vermittelft des Trinifteriums, Statt fins 
den folle. Die Königinn ſchrieb fodann an Lord Livers 
pool. zum ihn zu erfuben, das Schreiben dem Könige 
sorsulegen. Als die Könıginn bis zum 21. noch feine Ants 
wort erbalten hatte , ſchrieb fievon Neuem an obgedadı: 
ten Minifter, welcher ihr aus Combewood antwortete, 
Daß er hinſichtlich Diefes Schreibens vom Könige keine 
Weifung erhalten habe. Der Eourier erklärt diefes 
EC hreiben für die Aufwallung einer Frau, die zu 
den verjweifeltfien Extremitäten bereit ift, und ſchil⸗ 


dert es als ein Gewebe von unerwiefenen Behaup⸗. 


tungen und erbitternden Invectiven, als ein Gemengfel 
von erfünftelter Empfindfamteit und Drohungen, als 
eine Neihe von Infulten , uber das Haupt des Mo: 
narchen ausgefihüttet, als eine Schmähfchrift gegen den 
oberfien Gerichtshof des Parlaments im Ganzen genom⸗ 
men und als eine Berläumdung gegen die Paırs und 
die Mitglieder des Hauſes der Gemeinen im Eins 
jelnen. 

Inijwiſchen find die Anftalten im Saale des Ober: 
hauſes vollendet; man hat für die Königinn an der lin: 
te ı Seite des zu den Sitzen der Pairs führenden Gans 
ges eıne beſondere Tribune errichtet, die mit einem rüd: 
wärts liegeaden Zimmer in Desbindung ſteht. Übrigens 


fingen die Pairs fhon an, Behufs des Prozeffes in Lon⸗ 
don anzufommen, und die zu den vier Lagern um die 
Hauptſtadt beftiimmten Truppen cantonirten bereits in 
den benachbarten Dörfern, bis auf eine Entfernungvon 
15 Meilen. Die aus Holland geholten itafienifchen Zeu⸗ 
gen follen auf der Themfe, wo zu ihrem Schuße Has 
nonenböte flationirt find, nah MWeftminfterhall gebracht 
werden, 

Die Eondoleng : Befuche des Adels bei dem Hersoge 
von Mor dauern nod immer fort. Die verftorbene Her⸗ 
zoginn wied in einem Gewölbe unter der Kirche in Wey⸗ 
bridge, Das fie felbft erbauen ieh, beigefeht werden, und 
jwar neben den Gebeinen der verftorbenen Lady Burn: 
bury, für welde Die Herzoginn eine ungemeine Zuneis 
gung fühlte. Der Leihnam der Derzoginn wurde am 
Sonutag den 6. Abends in einen hölzernen Sarg ge: 
legt, und dieſer am 10, in einen bleiernen eingefeht, fie 
wird Sonntag den 13. und Montag den ı4. Bormits 
tags in Staat aufgeftelft liegen, und Nachmittags in 
moglichſter Stille begraben werden; die Herzoge von 
Dort, Elarence, Suffer und Cambridge, fo wie Prinz 
Leopold und der Graf Lauderdale werden Der Leiche fols 
gen. Die beiden lehteren find die von der Derjoginn 
eingefegten Teftaments : Erecutoren. 

Zu Madras ift Bas große Handelshaus J. De: 
fries und Comp. gebroden, wobei befondere Umftände 
vorfommen. Einer der Theilnehmer hatte fi kurz zuvor 
mit einem unermeßlihen Dermögen herausgezogen, und 
das Jutrauen, weldyes die @ingebornen, die um Madras 
herum wohnen, in Diefes Haus fehten, war fo groß, daß 
im Allgemeinen alles Eigenthum bei demfelben wie in 
einer Sparbanf niedergelegt wurde. Der Unwille des 
Dolts bei dem Bruch diefes Hauſes iſt daher aud fo 
ſtatk, daß die Iheilnehmer, welche dasfelbe noch hatte, 
fih genötbigt faben, flchtig zu werden, um ihr Leben 
zu retten. j 

Wefindifhe Infeln. 

. S'- Domingo, fagen englifdhe Blätter, ſcheint neuer: 
dings. der Schauplaß eines innerlichen Krieges zu wer: 
den. Bekanntlich fand der franzofiſche Antheil von S · 
Domingo nur drei Jahre lang unter einem Befehlsha⸗ 
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ber vereiniget, naͤmlich zur Zeit als Deſſalines bie Ober⸗ 
hand hatte. Bei feinem Tode brady ein Zwiefpalt aus: 
Chriſtoph (Heinrich 1.) und Petion tbeilten ſich in Die 
Eolonie, weil fie fi über die Regierungsform, Die fie 
einführen wollten, nicht verftehen fonnten. Der Erfte 
wollte, glei Deflalines, eine Monardie; der Andere 
eine Republit begründen, Sie trennten fih, und Jeder 
gab dem ihm untergebenen Landestheil die ihm am tauıg: 
lichſten fcheinende Verfaſſung. Ehriftoph, ehrgeißiger als 
Detion, tradhtete den Samen der Zwiettacht in Der Re: 
publit Hayti auszjuftreuen, und verleitete den Goman, 
einen Farbigen von bedeutendem Cinfluffe auf die Ein: 
wohner des fogenannten Grande » Aufe : Bezirkes, eimes 
Der ausgedehnteften in der Republik, die Fahne des Auf: 
ruhrs aufjupflangen. In der Folge, als Chriſtoph feinen 
Adel einſetzte, ernannte er Diefen Goman, auf den er 
bei dem Einverleibungsplane der Republik im fein Reid 
vorzüglich rechnete, zu einem Grafen v. Jeremie, der 
Hauptſtadt des Bezirks ven Grande: Anfe, welden er 
aufgewiegelt hatte. Ale Bemühungen Petions, zwölf 
Jahre hindurch, Die Rebellen zu ihrer Pflicht zurücdzus 
führen, blieben fruchtlos. Als vor zwei Jahren Boyeran 
die Spike der Regierung trat, fab er nur zu fehr die 
Wichtigkeit ein, Ehriftoph den Stükpunet, welden Ges 
man ihm für Die Zeit, wo er Die Republik anzugreifen 
gelachte, bewahrte, ju entziehen, und er beſchloß einen 
Bug gegen die Grande» Anfe, um Diefen Bezirk wieder 
unter Die Herrſchaft der Republik zu bringen. Ehriftoph, 
erfuhr den Anfchlag, und madıte das Jahr darauf feine 
Gegenanftalten. Boner war genötbigt, feine Truppen 
nah den bedrohten Grenzen abjufenden, und feine lins 
ternehmungen gegen Goman vorder Hand aufjugeben, 
Bald waren indeilen die Beforgniffe über Ehriftoph’s 
Zeuppenbewegungen gehoben, und Doner dachte wieder 
an feinen alten Plan, nach der Grande » Anfe aufjubre: 
en. Diefer Entwurf wurde auch Anfangs diefes Jahres 
mit Erfolg ausgeführt, Die Heerbaufen Gomans wur: 
den theils aufgerieben, theils zerſprengt, umd der fhöne 
und frudtbare Randftrih Der Grande:Anfe gehört neuer: 
Dings der Republik. Der Präfident beeilte fi, alle Mits 
tel, die in feiner Macht kunden, perſonlich zu treffen, 
um Die unter der Herrihaft Gomans erlittenen Übel 
wieder gut zu machen. Überatl wurde er von den Eins 
wohnen mit $reudenzuruf empfangen, befonders beeifer 
ten ſich die Einwohner von Jeremie ihm ihre Erkenntlich⸗ 
keit an den Tag zu legen. Auf dem großen Marttplake 
verfammelte der Präfident die Einwohner der Stadt und 
Des Bezirkes, und forderte fie in einer wohlgefehten Rede 
auf: „im Schoofe des Baterlandes die Süßigkeiten der 
Freiheit zu Eoften; Die vergangenen Fehler ju vergeſſen; 
fih gegenfeitig feine Vorwürfe zu madıen, Diejenigen 
aber zu ergreifen und ausjuliefern, welhe durch neue 
Einlispelungen fie in ihren ländlichen Beſchäftigungen 
Rören mödhten,” Zu Rebteren jurüdzufchren empfahl er 


1:50 


— — 


ihnen vorzüglich, und ſchloß mit den Worten: „Freiheit 
und Unabhängigkeit werden den Triumph erringen; aber 
damit dieß gefchehe, müßt ihr arbeitfam und gebildet ſeyn.* 
— Don Jeremie reiste Der Präfident nah den übrigen 
Hauptpuncten der Grande Anfe ab, traf verſchiedene Ver: 
fügungen um der Bandesenftur wieder anfjubelfen, und 
langte gegen Ende März zu Port au Prince wieder an. 
Hier erließ er einen Aufeufan PpasVolfund as 
Heer von Hayti, worin erihnen Die ylüdlichen Er: 
folge der Erpedition gegen Goman anfündıgt, und den 
drei Dazu verwendeten Divifionen , fo wie den freimill 


‚gen Corps, feinen Dank abflattet. Er fagt darin unter 


Anderm: „Es gibe keine Schwierigkeit, welde die Trup⸗ 
peu nicht beſtandek, keine Höhle, Die fie nit ducchſucht 
hätten. Überall, wo fie fid zeigten, hat die Untermwer: 
fung der Rebellen ihre Strafe abgewendet, und die Re: 
publif bat, indem fie einen der f[hönften Theile ihres Ge⸗ 
bietes, und viele verirere Einwohner zuruderhielt, nur 
gegen einige Tollkühne zu wüthen gehabt, Die Durd) ihre 
Hartnädigkeit fi den Tod ber Verräther zugezogen. 
(Sehsjehn der vornehmften Inſurgenten waren geföpft, 
und ihre Köpfe auf Piken in der Stadt Jeremie aufges 
ftellt worden.) . . . Soldaten, Ihr habt bewiefen, daf 
ihe kriegeriſche Tapferkeit mit jener Seelenftärfe zu ver: 
binden wißt, welche über alle Dindernifle triumphirt und 
den Menſchen fähig macht, die ſchönſten Thaten zu volle 
führen. Das Vaterland erkenne eure Dienfte, und wıra 
fie nie vergeifen. Aber indem ihr in eure Quartiere jus 
rückkehrt, um von euren Beſchwerden ausjuruben, ers 
innert euch, daß, wenn ihr in der Grande: Anfe Schwie⸗ 
rigkeiten überwandet, die unüberwindlih ſchienen, end 
noch mebrzuthun bevorfiehbt..... Seid daher 
aufmerkfam auf meine Stimme, und bereit, auf Das erfte 
Signal mit mir dahirt zu jieben, wo eo Noth thut, um 
die Selbfiftändigkeit und den Ruhm der Nation zu befer 
figen. ... . Bürger, ich ſchmeichle mir eine Der wichtie 
gen Pflibten erfüllt zu haben, welche ich mir bei Üb rs 
nahme der Gewalt, die ihr mir übertrugt, feldft aufs 
eriegte. Die Beruhigung der Grande:Anfe, id glaube 
es ohne Stel; fagen zu können, ift ein für die Repub⸗ 
lik um fo rüähmlicheres, und meinem Herzen um fo theus 
reres Ereigniß, als es ohne Blutvergießen bewirkt wurde, 
und mehr das Ergebniß der moraliihen Gewalt der Res 
gierung , als irgend einer andern Urfade war. Das ver 
von heißer Liebe für die Wohlfahrt des Staates ent: 
brannt, werdet ibe mih ale Augenblicke meines Lebens 
eurem Glücke weihen fehen. Ih babe ein Rt, auf 
eure Unterftühung bei meinen Bemühungen gu gählım, 
und bin des Enthuſtasmus fiher, Der euch befreien wird, 
wennihrdereinf berufen feid, mitzuwirken zum Trium— 
phe unfers theuern Vaterlandes. Dieſe Hoffaung iſt mir 
Bürgſchaft, Daß unfere Enfel für ewige Zeiten der Uns 
abbängigfeit genießen werden, Die Durd die Tapferkeit 
und Das reinfte Blut der Haytier errungen worden. Das 
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iR mein ganzer Ehrgeitz. Eslebe die Republik!“ — Die 
Ausdrüde Diefes Aufrufs,, fagen Bondoner Blätter, deu⸗ 
ten Sinlänglih die Plane des Präfidenten Boyer an. 
Sir Home Popham, der vor Kurzem aus Jamaika zu: 
züdt-hrte, meldete dem englifhen Admiralitätshof, daß 
alle feine Bemühungen, Ehriftoph und Boyer aussu: 
föhnen, vergeblid gewelen, und er bloß von beiden 
das Derfpredhen erhalten habe, keinen entlaufenen eng— 
lifhen Negern Schuß ju geben, und keine Seeräuber 


ju kegünftigen. Erſterer halte fi allein für fähig, Hayti 


zu regieren, dagegen betradpteten die Republikaner defs 
fen Unterthanen als Sclaven, Boyer habe ein Heer vom 
356,000 Mann, das zwar nicht ganz gleihförmig bekleis 
det und kewaffnet, aber von dem Gedanken begeiftert 
wäre, daß es feine Bandsleute von der Tyrannei zu be» 
freien berufen fei. Der Haß, den Die monardifhen 
Schwarzen und die Republikaner aufeinander gewor: 
fen, feine unverföhntih, und man erwarte im Baufe 
des Auaufts einen heftigen Bürgerkrieg zwiſchen ihnen 
ausbrechen zu fehen, 

Bon den Crabb-Islands (in Weſtindien) wird ges 
meldet, daß vier bis fünf Schiffe von Brion's Gefhmwas 
der Dort zwei Areußer des Artigas nebft zwei Prifen der 
ichtern, Guineafahrern voller Negern, und einer portu: 
giefiihen, mit einer koſtbaren Ladung von Liſſabon nad) 
Brafilıen beftimmten Brigg eingebracht hätten. Don Nes 
Bis ward die Fregatte Teibune nad ihnen ausgefandt 
und fändte fhon einen ſehr ſhönen Schooner als Prife 
vorbei nah Antigua , hat überdem einen Kreutzfahrer 
verſenkt und einen andern verbrannt. Um dieß zu bes 
weifftelligen, hatte fie ih in einen Guincafahrer verftelft 
und wurde von jenen bei SH" Martin angegriffen. 


Rußland. 

Durd die von ©" Maseftät dem Kaiſer beftätigte 
Verfügung des Reihsraths werden künftig Die jährlis 
Sen Stadt: Einnahmen von ©! Petersburg, aus den 
Abgaben von Häufern, Buden te, beftehend, Die Summe 
von 2,513,55ı Rubeln 35 Kopeten betragen. und die Das 
mit zu beftreitenden Ausgaben 2,202,505 Rubel 565 Kop. 

Wie fehr Die Confumtion von Zucker zunimmt, er⸗ 
gibt ſich daraus, Daß bereits bis zur Mitte des Juli 
440,000 Pud (zu 4o- Dfunden) rober Zucker und 60,000 
Bud raffınirter zu Petersbutg eingeführt worden find. 

Am 21. Zulı iſt St Majeltät der Kaifer auf der 
Keife,nah Moscau durd Luga und am folgenden Tage 
durch Porchow gereist. 

Es iſt jetzt die Arditiomal : Acte zu dem Tractat mit 
Öft:rr:ich, wegen der Handels Einrichtungen in Pohlen, 
weiche am ı7. Auguft 1818 geſchloſſen wurde, offiziell bes 
kannt gemadt worden. 

; Artantreid. 

Wegen des Himmelfahrtfiftes erfhienen am 16. Aus 

auſt zu Paris feine Zeitungen. 
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Der Kanal Monfieur*) ift bereitd von Dole bie 
Defangon vollendet, und die beiden erften beladenen 
Kühne wurden am 30. ju Befangon feierlich empfangen. 
Diefe Stadt wird bei Vollendung des Unternehmens 
unftreitig großen Gewinn ‚haben ; allein eine Menge 


Frachtfuhtleute und Gaftwirtbe, die von Dem bisheris 


gen Band: Transport lebte, großen Nachtheil leiden. 

General Pamphile Lacroix, der an des Herzogs Dest 
eſſarts Stelle das Commando der „'" Militärdivifion 
erhalten hat, langte am ı, Auguft zu Grenoble an. — 
Es hieß, General Freffinet werde wieder auf die Active 
lifte der Armee gefeht werden. 

Hk Eugnet de Montarlot wurde am 13. Augufl 
unter Begleitung von zwei Gensdarınen nad Belans 
gon abgeführt, um dort vor Gericht geftellt zu werden, 

Das Alfıfengerihht zu Verfailles hat feit Aurzem ſechs 
Todesurtheile gefproden, worunter drei gegen Daters 
mörbder ! 

Die Nachrichten von der Meſſe zu Beaucaire lau 
teten fehr günftig; am 28. Juli lagen 200 Barken im 
Kanal. Indeß waren feine fpanifhen Schiffe angelom« 
men. 

Paris, den 19. Auguft — Eonfol, 5 pEt. Jeuissancon 
du 22 Mars: 7B Ar. 55 Gent. 

Preußen. 

Die allgemeine preußiſche Staats-Jeitung vom 22. 
Auguſt enthält Folgendes: „In der allgemeinen Zeitung 
vom 5. Auguſt ift unter Der Überſchrift „Preußen” ein 
angebliches Schreiben aus Berlin vom ıg Juli aufges 
nommen worden, welches eine Menge Angaben und Aus 
Gerungen über die fünftig in der preußifhen Monardie 
einzuführende Verfajlung enthält. Der rubige Ton, in 
welchem diefer Artikel abgefaht ift, und die Menge De: 
tails, in welche er eingeht, ind berechnet, um ein guns 
ftiges Dorurtheil für die Richtigkeit des Inhalts ju er: 
weden. Um fo mehr glaubt man erflären zu müſſen, 
daß er faft eben fo viele Unrichtigfeiten und falfhe An: 
fihten als Zrilen enthält. Fine Widerlegung Der em: 
zelnen Saätze wäre vollflommen unzweckmäßig; es wırd 
hinreiheni fenn zu fagen, daß in Anfehung der Conftis 
tution nichts an demjenigen geändert ıft, was Das könig⸗ 
lie Edict vom Jahre ıBı5 verheißen hat.” 

‚Zeutfdbland 
Die verfhiedenen Ausfchulfe Der zweiten Kammer 
der grofiherzogf. beffifihen Landftände haben gegenwärtig 
vollauf zu thun , währe Die Kammer ſelbſt für.Die ger 
wöhnlihe Dauer der Sikungen nit immer hinlänglich 
beſchaͤftigt ift. — In einer der letzten Schuugen wurde 
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*) Zur Bereinigung des Rheins und der Ahıne, zwis, 


fden Strafbura und Lyon, von Napcieea beitimmt, 
der ihn feinen Mamen zagedacht und bon arof: Sum ⸗ 
men darauf verwenier hatte, Die königliche Regierung 
fand das Urterueonen jo autzlech, deß fe deifen Korte 
fegung beiyloß, den Numen aber umauderis« 


Es 
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das, in 23 Artifeln beſtehende, Geſetz über Die Aneig—⸗ 
nung des Privatautes vom Staate zu Öffentlihen und 


gemeinnüßigen Zmeden gegen volle Entihädigung (im, 


Ganzen, wie es die Staatsregierung vorgelegt hatte) 
nad) langen, Die einzelnen Artikel betreffenden, Debat⸗ 
ten angenommen. — Das Geſetz einer gänzlihen un: 
sergütlihen Unterdrüdung des Novalzehaten LZehnten 
von Neu: Bruh) wurde, bis aufeine einzige verneinende 
Stimme, allgemein und unabgeändert angenommen. — 
Dei den neuen, anf Befehl der Regierung in denjenis 
gen Wahlbezirken, deren Abgeordnete den Verfaſſungs⸗ 
eid zu leiften verweigerten, einjuleitenden Wahlen hat 
einer der frühern Abgeordneten aufs Neue nit nurdie 
Stimmen erhalten, die er ſchon Das erfte Mal hatte, 
fondeen auth Diejenigen, welde Damals auf einen an: 


dern fielen, — In einem andern Wahlbezirke hat der 


neue Abgeordnete ebenfalls, wie fein Dorgänger, Die 
unbedingte Eidesteiftung auf Die Verfaſſung verweigert. 
— Mehrere Wahlbezirfe endlich wollen gar nidyt neu 
wählen, 

Wien, den 28. Auguft. 

Der von S" Majeftät als Praͤſident des galizifhen 
Buberniums ernannte Ludwig Graf von Taaffe, k. k. 
wirklicher geheimer Rath, Kämmerer und Ritter Des 
Sohannitter : Ordens, hat in der Eigenſchaft als Präfts 
dent des Guberniums, am 10, Yuguft I. 3. den Eid in 
die Hinde Sf. £, apoft. Majeftät abgelegt. 





Es wird hiermit befannt gemacht, daß am 51, Aus 
auft 1820 die letzte Ziehung des k. k. privil. Theaters an 
der Wien unabänderlich vorgenommen werden wird. 





Am 28. Auguf wargu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverihreibungen zu 5 pEt. in C. M. 79/4; 
Eonventionsmünse pEt. 250. 

Dank: Actien pr. Stüd 600 in E. M’ 





Vermiſchte Nahridten, 
Ein Rondoner Abendblatt (the Traveller) vom 11. 
Anguft führt, durch einen drolfigen Schreib: oder Drud: 





fehler, die Allgemeine Zeitung unter dem Titel’an:tke 
Algerine Zeitung (Die algierifhe Zeitung.) * 
Länder: und Völkerkunde. 

Die bayerifhen Academiker Spir und Martius, 
welde in den lebten zwei Jahren Brafilien bereist, ders 
Amazonenfrom befahren, und Die daranſtoßenden Sins 
der unterfucht haben, machen feine reikende Schilderung 
von den in dieſen Rändern angetroffenen wilden Stäm« 
men, unter welden Nie acht Monate zubrachten. Nach 
ihrer Befchreibung fehen Die den ungeheuern Amajonens 
ftrom umwohnenden Eingebernen fat um eine Stufe 
tiefer, als mandye Thiere ; fie find Menſchenfreſſer, ken— 
nen feın Mein und Dein, feine Ehe, Feine Tugend, kei⸗ 
nen Gott. Sonderbar ift es, daß ihnen Dagegen der 
Morgenitern, Die Plejaden und der Orion befannt find, 
ferner, daß beinahe in allen ihren Sprachen (wovon jene 
Gelehrten ein Meines Wörterbud mitbringen) die Worte 
„Papa” und „Mama” zu finden find, und zwar in der 
Bedeutung wie bei uns. Die naturhiftorifhen Schätze, 
mit denen dieſe Reifenden ihe Vaterland zu bereichern 
Verfprechen, übertreffen die kühnfte Erwartung. Mehr 
als 20 Kiften voll feltener Ausbeuten, folgen ihnen, dann 
drei große Fäffer mit Thieren in Weingeift, drei famans 
fine, zwei neue Delpbine, ferner eine bedeutende Samms 
lung lebendiger Affen, Vögel, Schildfröten, Pflanzen 
u. f. w., endlich, was die Neugierde nicht wenig ers 
regt, ſechs junge Burſche aus jenen menfhenfreifenden 
Nationen, welche fle beredeten, ihnen nad Eurepa zu 
folgen. Der öffentliben Aufmerffamteit vorzüglich würs 
dig, werden daneben die Forfhungen „über die Pälinen” 
betrachtet werden, welche der Eine jener Neifenden, H"* 
DD" Martius, angeftellt hat. Er beſchrieb deren mehr als 
60 Species, weldye gu 2ı Gattungen, wovon eilfnod) nen 
find, gehören, und zeichnete Die meiften Derfelben vollffäns 
dig. (Mad) den letzten Briefen der H9.Spir und Martius 
fitt ihre Abreife von Para, an der Mündung Des Amas 
jonenftroms, abermals einen Auffhub, weil wegen Der 
häufigen Aorfaren einzelne Schiffe Die Reife nah Europa 
nicht unternehmen, fondern auf Den Abgang einer fon: 
vonflotte warten.) 


. Haupt s Nedacteur : Jofeph Anton Pilat. 
EEE na en 
Shaufpiecele 


Kaiſerl. Königl Burg » Theater, 
Hente: Ehftandsqualen. — Die teutiche Hausfrau, 
Morgen: Die unglüdlihe Che, 
K. K. priv. Theater an der Wien. 
Deute: Zum eriten Mal; Cenereutola (Afchenbrödel.) 
A. A. priv. Leopoldftädter : Theater. 
» sute: Der Kishtag in Petersdorf. 


A. A. priv. Jofephftädter » Theater, 
Heute: Der weiblihe Abaͤllino. 


Morgen: Dasielbe wiederholt. 


Theater in Bader, 
Heute: Der Gevatter Mathias, 





Dieb, k. Militäe-Shwimmanijtalt im Prater Tann 
Bor» und Nachmittags befucht werden. 


taglich 


Berlegt von Anton Strauß in Wien 
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Oeſterreichiſcher Beobacter. 


—— WMittwoche, den 30. Auguſt 1820. 
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—X : Keautrcie. 


Den neueflen Nachrichten aus Paris vom zı.». M. 
zufolge, hersfchte in dieſer Hauptſtadt nah Den am ig- 
‚ Statt gefundenen Berhaftungen mehrerer in ein Com» 
plott- gegen Die beftehende Ordnung der Dinge in Frank⸗ 
reich verwidelten Dffizieren die voltommenfte Rube. 
Die Bewohner von Paris hatten, wie fhon gemeldet, 
die Exriſtenz dieſes Complottes nicht eher als Durch den 
im Moniteur vom 20. hierüber erſchienenen Artıkel 
(Bergl. unfer vorgeftriges Dlatt) erfahren, 

So viel bis jeht bekannt ift, belauft fih Die Zahl 
Der Derhafteten auf einige und dreifig, unter deren 
fih jedoch keiner von höherem, als Capitäns » Nange, 
befindet. Die meiften der verhafteten Dffigiere und Un» 
teroffiziere find von den zu Paris in Befahung gelege: 
nen Legionen der Meurthe und des Nord: Departements.) 

+5 Die Gemeinen felbf hatten fo wenig Kenntnif von 
der ganzen Der wörung und nahmen ſo wenig Theil 
Daran, daß, als die Gensdarmerie in den Kaſernen er: 
&ien, um die Derkaftungen vorzunshmen, und die Bes 
meinen hörten, daß ſelbe hochverrätheriſcher Anfchläge 
halber erfolgen foliten, fie felbh Hand zur Verhaftung 
ihrer eigenen Dffiziere mit anlegten. 

Dem Bernehmen nah wird die Pairstammer mit 
Unterfuhung bes. Banzen beauftragt, und zu dieſem 
Ende unverzüglich als — (cour des pairs) con: 
Bituist werden. 

: S pyıarien 
. Die neneften Berichte aus Madrid reihen bis um 
gi Auguft. JJ. MM. wurden am ı2. in Der Hauptfadt 
von den Bädern von Sacedon zurückerwartet. 

Die Sigungen der Eortes vom 3. und 4. d. M. bies 
ten zwar keine wichtigen neuen Vorſchlaͤge, doch aber 
einige Modificationen früherer dar. 9" Solanofhlug 
nämlich vor, Die Befanntmahbung Des Decretes über Die 
Abſchaffung der Zehnten, wenn es die finiglibe Sancı 


tion erhalten haben wird, zu verfhieben, bıs feine Bors 


ſchlage abgehandelt worden ſeien, nah denen vorher zu 
erklären fei, daß 1) die geiftlihen Penflonen vor allen 
andern Staatsläften zu bezablen find, und 2) die Zahl 
der Geiſtlichen, Die es künftig geben fol, and 3) der Be⸗ 
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frag der ihnen zu bezahlenden Penfionen feftgefeht wer: 
den fol: H' Espeletta flug vor, dem Vorſchiag des 
Hen Martimes de la Nofa über die Klofterfrauen 
beigufehen: daß Die politifchen Chefs oder die conflitu: 
fionellen -Alealden alfjährlih mit den geiftlihen Oberen 
bie Srauenklöfter zu beſuchen haben, um zu erfahren, 
welche Klofterfrauen auszutreten wünſchen. 

In der Sitzung vom 5. fattete die Commiffion für 
die Finanzen ihren Vortrag über die Ausgaben des Eös 
niglihen Hauſes im vier Artikeln ab. In dem erften wird 
Die’ Frage, ob die dem Könige am 2 April 1814 von den 
gewöhnlihen Eortes laut dem zı5'" Artikel der Conſti⸗ 
tution angewiefene Eivilfifte von 40,000,000 Realen *) 
su vermehren fei, weil S*- Majeltät damals unverheis 
rathet gewefen, folglih weniger Ausgaben gehabt hät: 
ten, als jetzt, als durch die Eonftitution beantwortet, mit 
Rein begutachtet. 

In dem zweiten wird die Frage, ob die S* Ma. 
der Königinn und den beiden Iufantinnen durch die Ehes 
pacten zugeſſcherten Nadelgelder von 640,000, 550,000 
und 600,000 Realen gutzuheißen und fortzubesahlen feien, 
in Betrachtung, daß die ganze Summe 1,790,000 Realen 
nit gu groß fei, und aus Achtung für dıe königlichen 
Perfonen mit Ja begutachtet. 

Der dritte Artikel handelt von dem Jahrgehalt der 
Infanten, welchen Die Eortes von ıBı4 auf 150,000 Du⸗ 
eaten (ju 11 Nealen) für einen jeden feſtſehen, wobei 
es ju verbleiben hat, Der Minifter verlan gt für den 
Sohn des Infanten Don Carlos, welden der König 
noch vor der Eidesleiſtung auf die Eonftitution **) zum 
Infanten erklärt hat, gleichfalls diefe Summe, aber der 
Artikel 215 der Eonftiturion fagt, daß die Infanten erft 
von ihrem fiebenten Jahre an ihren Jahrgehalt beziehen, 
wonach fid zu richten fei. 

Im vierten Artikel ift die Commiſſion hinſichtlich Des 
Borfhlags des Maufters, Die Eortes follten erflären, 
es fei nöthig, für die Nachkommenfchaft der Infanten zu 
forgen, für die gar nichts, außer dem Jahrgehalt ihrer 
Väter ausgeworfen ift, der Meinung, daß Darüber gar 
» 3:bn Realen id ungefähr ein Bulden Eouv. Münze, 

Rah der nu: die Rinder des Könıgs und ‘Prinzen von - 

arien hiafüheo den Titel als Zıfanten erhalten, 
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nicht zu’ verhandeln fel, und dag man ſich befhränfen 
müffe, folgende Summen zu bewllligen: für den König 
40,000,000 , Nadelgelder für Die Königinn und nfan: 
‚tinnen 1,790,000, Jahrgehalt für Die Infanten 3,500,000, 
zuſammen 45,090,000 Realen. 

Als ein Deputirter vorſchlug, die Bewilligung Die: 
fer einzelnen Summen zu verfhieben, bis die Finanz⸗ 
commiffion nach Vollendung ihrer andern Arbeiten aus: 
gemittelt habe, wieviel man für jeden Zweig Der Auss 
gaben beftimmen Eönne, erhob fi) Graf Torrenv, und 
benügte dieſe Gelegenheit, um feine allgemeinen Anſich⸗ 
ten über die zukünftige Finanzverwaltung darzulegen. 
Er bemerkte, daß es gewilfe Ausgaben gebe, deren Zah⸗ 
lung unumgänglid) nöthig fet, au) wenn man Dazu Die 
Hälfte des Vermögens der Privatleute aufopfern müffe, 
Dafi eine Nation nie in Dem Falle fei, die Hauswirth⸗ 
ſchaft des Bürgers nachzuahmen, der zuerft nachſehe, was 
er habe, um zu willen was er ausgeben könne, daß bei 
einer Nation vor allem Die Ausgaben gededt ſeyn müfs 
Ten, font löfe fi die Geſellſchaft auf; überdem befehle 
die Conftitution Die Dotation des Föniglihen Haufes, 
Die am Aufange einer jeden Regierung feſtzuſetzen fei, 
und feine Veränderung erleiden dürfe, welche auch ims 
mer in und mit dem Staate felbft vorgehen ſollte. Graf 
Torreno billigte Den Vorſchlag dere ECommiffion, über den 
bieraaf abgeftimmt und der. unverändert angenommen 
wurde, nur ward bei dem dritten Artikel beigeſetzt, die 
300,000 Ducaten feien für die Infanten Don Earlos und 
Don Francisco de Paula. 

Die Sigung vom 6. war widtig. Eine einzige Dis: 
euffion füllte fie, und ward noch auf den nädften Tag 
hinausgefeßt, Sie beruhte auf einem Widerſpruch zwi⸗ 
fden der Eonftitution und den beftehenden Militärges 
ſetzen. Die Commiffionen für die Refponfabilität bei Ders 
gehen gegen die Eonftitution und jene für das Ariegss 
weien legten ihren gemeinfhaftlihen Bericht über die 
Bittſchrift, welche H' Aloa im Namen von 79 Perfos 
nen eingereidht hat, und welcher verlangte, Der Generals 
bieutenant Marquisv. Caftelar, dienftthuender Haupt: 
mann der Gardes du Corps, follte ver Gericht geſtellt 
werden, weil er die Eonftitutian verleßt habe, indem er 
den D. Gaspard Aguilera, Eadet in den Garden, habe 
verhaften lafien, ohne zuvor die Meinung der Cenfur: 
Junta über deflen Schrift über Die Ereigniffe, melde in 
der Nacht vom 8. auf den g. Juli in der Kaferne der 
Garden Statt fanden, einzubolen. Die Majorität der 
Eommiffionen flimmte dafür, den Marquis vor Gericht 
ju ſtellen. i 2 

Eine lange und fehr lebhafte Verhandlung fand 
. Statt, Mehrere Abgeordnete ſprachen zu Ounften des 
Marquis, vorzüglich General Jayas, der fagte, der 
Chef habe recht gehandelt, einen Untergebenen arretis 
ven zu laffen, welcher Die Militärgefrge verletzt habe, er 
verlangte, man folle unterfuchen, ob Das Gefek über die 
Preßfteiheit au den Soldaten gemein fei, und daß 
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diefe für den Fall, daß fle ihre politifhen Ideen ſchrei⸗ 
ben und befanat machen dürfen, von Diefem Rechte, 
auf dem alle Freiheit beruhe, Gebrauch machen müſſen, 
ohne Die noch beftehenden Militärgefege zu verliehen, fie 
feien nun gut oder ſchlecht. Er zeigte nachher, Daß der 
Soldat zwar nah dieſem Geſetze weniger Recht habe, 
als die. andern Bürger, Daß er aber dagegen gewiſſe 
Auszeihnungen und Ehren genöße, die nur ihm zu⸗ 
fkänden. Die Disciplin, fuhr erfort, ift Die Grundlage 
der phyſiſchen wie der moralıfhen Stärke, fie erftidt 
die Daterlandsliebe nicht, mein fie belebt fie! wehe der 
Mation, die von Unterordnung und Diseiplin nichts weiß?! 

Am 7. begann die Sitzang mit einem Beriht der 
Sinangceommiffion , über Die von S"- Majeftät gemachte 
Eeflion eines Theils des fönigl. eigenen Vermögens, 
(pstrimonie zeal). Sie verlangt,. es ſolle an die Junta für 
die offentliche Schuld überwiefen werden, Damit fie Diefe 
Beſitzungen, die fie auf 80,000,000 Realen ſchaͤtzt, vers 
faufer Die Gutabten ward genehmigt. Hierauf fuhr 
man in der Verhandlung der Angelrgenbeit des Mars 
quis von Caſtelar fort, die nicht minder lebhaft war , als 
den Tag vorher und noch nicht dis zur Abftimmung fam. 

Schweitzeriſche Eidgenoſfſenſchaft. 

In der zwanzigſten Sitzung der Taafas 
gung am 3ı. Juli. ward der Deridit Des im verfloſſe⸗ 
nen Monar verſammelten eidsgenöſſiſchen Eommiffien 
über Die HYandelsverhbältniffe angehört und bes 
rathen. Es heißt darın: „Die ſchweitzer iſche Manufactur 
hat fi in einer auferordentlihen Periode gu einem bos 
hen Flor emporgehoben, und fie mußte unter gänylich 
veränderten Verhältniffen aucd wieder empfindlich fin: 
fen. Das ‚Gleihgewidt des Erpeugniffes zu Dem Dei 
dürfniffe und dem möglichen Abſatz, die Ablenfung und 
Hinneigung;von einzelnen, weniger oder gar nicht meht 
anwendbaten Zweigen der Induſtrie auf ſolche, Die uns 
ter obwaltenden Umftänden etwelche Bortheile Darbieten, 
ſtellt ih nur allmählig ein, Solche große Arifen im Dans 
del und Verkehr (wie die Ereigniffe der lebten Zrit fie 
mit ſich brachten) haben immer in Der Periode ihrer Ente 
widelung große und tief. ſchmerzende Dpier gefordert. 
Aber Geſchichte und Erfahrung beweifen Die Unmöglicd« 
keit, fie abzuwenden. Die Maxime eines vollfommen freien 
Verkehrs hat zuverläßig feit Jahrhunderten der Schweiß 
zum Glück gereiht; es iſt dieſes Syſtem an fidy ſelbſt 
aud das paffentfte für fie und jede Abweichung davon 
müßte in igrer Gefammtlane gegen Das Ausland, in ih⸗ 
ren allgemeinen und befondern Berhältniffen, und felbft 
auch in ihren freien Derfaffungen die größten Schwie ⸗ 
rigkeiten finden. Hinfihtlih auf den bem Staar zuftäns 
digen Einfluß auf Handel und Gewerbsfleiß waltet bei 
der Eommifjion Die ungetheilte Üdergeugung, es folle 
derfelbe mehr von negativer als von pofitiver Beſchaffen⸗ 
beit, mehr von mittelbar befördernder als von unmits 
telbar einfchreitender Natur, und feine wohlthätigfte Rich⸗ 
tung dürfte Diejenige ſeyn, wodutch jede unnöthige, den 
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feeien Verkehr erfchmerende Hemmung oder Beläftigung 
fo viel möglich aus Dem Wege geräumt werde. Je wich: 
tiger und empfindliher dann aber die Verlufte find, 
welche feit etlihen Jahren ben fhweißerifhen Handel und 
Gewerbsfleiß Schlag auf Schlag getroffen haben, defto 
mehr wird es Bedürfaif und Pflicht, auf möglihft uns 
ge'hwädte Erhaltung und Sicherung desjenigen, was 
noch übrig bleibt, den erſten Bedacht zu richten. In die: 
fer Hinſicht muß insbefondere auf den foliden; vortheils 
haften und an und für fi den Beränderungen weniger 
als jeder andere ausgefegten TZrantithandelder hödr 
fie Werth gelegt werden. Nebft dem an ſich höchſt be: 
ſchwerlichen Betrag der Zölle, Weg: und Brüdengelder 
und fonfligen Gebühren, müffen in dieſer Hinfiht auch 
die Verfaumniffe in Anfchlag gebracht werden, Denen 
Die Fuhrleute, theils an den häufigen Bouftärten; ıheils 
Dur die aus Der Ungleichheit der Borfhriften und Ge⸗ 
feße über die Fuhrlaſten fih oft wiederholende Noth: 
wendigfeit des Berladens ausgefeht find, wodurch fos 
wohl vie Dauer der Reife , als Die Abungstoften für 
Die Menſchen und das Zugvieh vermehrt werden. Es 
ſpricht fih demnach die ungetheilte Überzeugung der 
Mitglieder der Commiſſion dahin aus, daß der Schweiß 
der fa wichtige Tranfitbandel .nue in fo fen erhalten 
werden Eöune, als Die oberite Bundesbehörde-den Grund: 
fah annehmen und befolgen wird, Daß: dem Tranſit Die 
moglichſt unbedingte Freiheit geftattet, und Ju Dem Ea⸗ 
de der Bezug fowohl als ver Betrag Der wirklich beftes 
benden Zölle, Weggrlver und ſonſtigen Gebühren vom 
tranfitireuden Kaufmannsaut möglich vereinfacht, bei 
allfälliger Ertheilung von neuen Zoll» und Weggelds⸗ 
Dewilligungen aber und: bei Erneuerung: derjewigen, 
Desen Dauer dereits abgelaufen :ft, theils überhaupt Die 
gesätmöglihe Borſicht bFeoberbtet, theils auf Die tranfitis 
genten Guͤterwagen (deun von diefen ıft hier vorzüglich 
Die Rede) keinerlei tarıfmäfige, den proportionellen oder 
Progreſſive- Zolanfasen gleihfommende, fondern nur 
ſolche mäßige Gebühren gelegat werden follen, welche für 
dıe Bas und Untergaltungsfoften der Straßen einen 
befheidenen Erfah; aewänren.” 

Die große Mehrheit der Gefandtfchaften erklärte ſich 
im Sinne des Gutachtens. Diejenige von Zürich ſprach 
nahdrüdlic gegen die ſtets ſich mehrenden Hinderniſſe 
des Tranſithandels, und rügte in dieſer Hinſicht nament⸗ 
lich auch vie neueſten berniſchen Zollverordnungen. Der 
Geſandte von S' Gallen empfahl würdige Haltung ge: 
gen das Ausland, freie Dandelsflraßen, Beſchränkung 
der eigenen Bedürfniffe. 

Die Tayfahung verordnete einmäthig die Aufnab: 
me Des Berichts ın Den Rezeß, den Dank genen die Coms 
miſſion und Die Empfehlung forgfamer Beachtung der 
Dandelsverhältniffe an den Vorort. 

Teutſhland. 

Eine Deputation Der zweiten Kammer der baden⸗ 

ſchen Land ſtaͤnde hatte Die Ehre, Sfe königl. Hoheit dem 
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Großherzog folgende unterthaänigſte Dankadreeſſe m 
überreiben: „Durchlauchtigſter Großherzog! Unmittel⸗ 
bar nachdem E”- konigl. Hoh. unvergeßliche Worte zu 
uns geſprochen, hat Höchſtdero Staatsminiſter in Dee 
Sitzung am ae. April v. 3. uns die erfreuliche Hoffnung 
eröffnet, es twerde bald Der fhöne Zeitpunct erfheinen, 
wo Die liberalen Grundfäße Des völlig freien Handels 
innerhalb der teutſchen Dundesfaaten von allen Bunt 
desgenoflen zur gemeinfhaftliden Ausführung würden 
gebracht werden. Im reinfter und feſten Vertrauen auf 
eine fo toftbare Zufage, haben’ wie in unferer Sikung 
vom ı7. Mai v. J. uns einftimmig zu. der unterthänigs 
Ren Bitte an E- koͤnigl. Hoh. vereinigt, Höchſtdieſel ⸗ 
ben möhten geruben, bei dem teutfhen Bundestage, 
oder, wenn dieſer Weg nicht zu dem erwünfchten Reſul⸗ 
tate führen follte, bei einzelnen teutfhen Regierungew 
Schritte Ihun zu laffen, um die Freibeit Des Verkehrs 
im Innern Teutfchlands -möglichft herzuftellen.Diefem 
unfern Antrage flimmte Die erfte Aammerin ihrer Sitzung 
vom 29. Mai im verfaffungsmäßigen Wege volltommen 
bei, und der Erlafi des Staatsminifteriums E* konigl. 
Hoh. vom ı7; Juni befeftigte unfere Hoffnungen auf die 
erfrgulichfte Weile. Die fhöne Zufage ift. erfült. Was 
von den Verhandlungen Der Bevollmächtigten der teuts: 
fiben Bundesftaaten auf dem lchten Wiener: Congref zu 
unferer Aunde gelommen ift, hat uns. die volllommene 
Überzeugung gewährt, daß E'- Fönigl. Hoh. Minifter,; 
nah Hochſtihrem Befehl, fih auf das alierkräftigfie für 
die große teutſche National : Angelegenheit verwendet 
hat, deß zwar Hoͤchſtihre landesvdterlihen Wünfche fi 
ein viel weiteres Ziel gefteitt hatten, als Die Berhältniffe: 
dermalen wahrſcheinlich zu erreichen verftatten werden, 
Daß aber doch das mindere Gute, Deffen näherer Ges 
währung wir vol Vertrauen und Hoffnung entgegenfer: 
hen, hauptfählic der fhone Preis der ruhmmürdigen 
Anftrengungen E ; koͤnig'. Hoh. für das Geſammtwohl 
des großen teutſchen Vaterlandes ſeyn wird. Möge es. 
E”- koͤnigl. Hoh. gefallen, den Ausdruck unſers innig⸗ 
ſten Dankes für Höchſtihre eben fo aufgeklaͤrten als raſt⸗ 
lofen Beſtrebungen für das Wohl Ihrer Unterthanen 
und ihrer teutfhen Brüder huldvol aufjunehmen, und: 
möge es Ihnen vergönut ſeyn, Die fegensreichen Früchte: 
eines fo edien Regentenwirkens in einer, langen Reihe! 
hodbeglüdter Jahre zu ernten! Carlsruhe, den 20, Aus; 
guſt 1820. Jm Namen der unterthänigft teeugehorfams 
ften zweiten Aammer der Ständeverfammlung. Der 
Pröfident, D" Kern; die Secretaͤre, D'* Duttlinger, 
Hüber und Ziegler.” — Die Antwort S"- konigl. 
Hoh. des Grofiherzogs lautete alfo: „Es iſt mir fehr ans 
genehm, wenn aud bei diefer Gelegenheit die Kammer 
erkennt, daß IH Das nnausgefehte Beſtreben habe, Al⸗ 
les zu beſchließen und gu thun, was Das Wohl des Lan⸗ 
des nur immer erfordern mag, und diejenige» Grunds 
fäge zu befolgen, die ſich ſchen früher uud die Ariege 
bindurd fo fehr bewährt haben.” 


' 
Wien, den 29: Anguft. 

St. f. Meiehät haben. muteiſt allerhöchſter Ent: 
fhließung vem ı7. Jul 4. J., den drei Dignitarien des 
Domeapitels zu S" Polten, nämlid dem Dom: Probft 
Franz v. Eyersberg, dem Dom » Dedyant Franz Kiderlet 
und dem Dom: Scolafter Simon Werl, aus beſonde⸗ 
er Gnade ad personam den Gebraud der Ehren-⸗Inful 
und der Pontificalien mis Bau der Zaren zugeftat: 
den geruht. 

i — — 

Am 29: Zah mar zu Wien.der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 p@t. in C. M. 8 56 
Darlehen vom Jahre. ı820., für 100 Guld. C. M. 117; 
Wiener Stadt Banco⸗Oblig. zu 2 pCt. in E.M. 29'/,;5 
Softammer : Dbligationen zu .24 pCt. in C. M. 36% ; 
Eonventionsmünge pCt. 2497%- 
:: Ban + Actien pr; Stüd.5gg'/, in C. M. 
- —ñ— — 
Me rm l 0.Q. 
»(Hus der Wiener Zeitung.) 

Am 3, Juni-im der Nacht um halb 2 Uhr ſtarb alt: 
hier der hochwürdigſte hodgeborne Fürft und Herr, H" 
Sigismund Anton, Braf von Hohenwarth 
an Gerlahbftein, Fürſt⸗Erzbiſchof zu Wien, 
Prälat und’ Großkreutz des kaiſerl. Leopoldordens, Mag: 
nat in Ungarn, im ein und neunzigſten — feines 
Alters, 2. 
Die alt adelige Fansite Der Herren von PER 
ſtammt aus Bailern, und zwar zu Ende. des ſechzehnten 
Jahrhunderts im füdlichen Teutſchland ſehr ausgebrei— 
tet. Georg Herr von Hohenwarth war um's Jahr 1560, 
‚ Meihbiichof.zu Bafel, und wohnte dem Kirchenrathe zu 
Trient bei. Un diefelbe Zeit erwarb ein Zweig Diefer Jar 
milie in: Arnin Beflkthum ‚, ſchrieb fih von Gerlachſtein, 
einen‘ der Familie inoiy:jeht gehörigen Gute, und ers 
längte fpäter ‚die Eißland + Truchſeßwürde in dieſem 
DBerzjogtbume. 

Der hochfelige Fürft: : Erzbifhof ward zu Gerlach⸗ 
frein:am.2. Mai 1430 geboren‘, und erhielt in Der heis 
Ligen Taufe ‚den Namen Sigismund. Sein Vater war 
Bean; Emil Graf von Hohenwarth, feine Mutter Mar 
za Annageborme' Freyinn de Leo, Zehn Jahre alt, er: 
hielt er einen Griſtlichen zum Dofmeifter und Lehrer, 
den er. nad .50 Jahren in Aftrien bei feiner biſcheflichen 
Berritung der Trieſter Didcele wieder fand. Er lebte 
bis in fein ſechzehntes Jahr ım bäterlihen Haufe zu fans 
bad, zu Fiume, zu Gerladflein, In den Drden der Je:. 
ſuiten wurde er im Laybach aufgenommen, und nad 
Wien in das Noviziat geſchickt. Am 18, October‘ 1446 


trat er in dem Ordenshauſe zur heiligen Anna in das 
Nah damali⸗ 


Moöpiziat, und blieb zwei Jahre Noviz. 
ger Ordenseinrihtung war dem Pförner immer ein 
Moviz beigefeltet. Es traf fih, daß er am 16. Detober 
2747 gerade ein folder Pförtners » Adiunct war, als 
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Michael Denis eintrat, um gleichfalls fein Noviziat zu 
beftchen. Bon dieſem Augenblide an befiand zwiſchen 
beiden bis zu Denis Tode die innigfte, dauerhaftifte 
Freundſchaft. Im Jahre 1748 legte er die Drdensges 
lübde ab. Die darauf folgenten drei Jahre (1749 bis 1751) 
erlernte er Die philoſophiſchen Wiſſenſchaften in dem Dr: 
denshaufe zu Gräg. Hıcrauf wurde er felbft zum Lehr: 
amte verwendet, und Ichrte ı752 und 1753 in den un 
tern Grammatical: Alaffen zu Trieſt. Im Jahre 1753 
lehrte er in Laybach Poetit und Rhetorik. Bom Jahre 
1755 bis 1758 wurde er in Dem Drdenshanfe zu Graͤtz 
in Die ‚Theologie eingeweiht. Im Jahre. 1759 Rand er 
in tertia probalione zu Judenburg, und wurde in Dem: 
felben Jahre zum Prieſter geweiht; die Tonfur und die 
vier Pleineren Weihen. empfing er zu Zrieft im Jahre 
1752. Seine Primis hielt er im neun und zwangıgfien 
Jahre feines Alters am 4. October 1759 zu Laybach, in 
Gegenwart der zahlreich verfammelten Erainifhen Stän: 
de, feiner Eitern und Verwandten. Zugleih mit ihm, 
in derfelben Kirche, zur namliben Stunde lafen ibre 
erfie heilige Meſſe an GSeitenaltären feine Brüder Ans: 
ton und Johan, gleichfalls Jefuitenz; jenem minifteirte 
Graf Jacob, dieſem Graf Ludwig von Hobenwarth, 
welche weltlich blieben, Der Bruder Bernardin, auch 
Sefuit, Magifter, war noch nicht Priefter, und afli: 
firte bei der. Primiz feinem Bruder Sigismund. 

Im Fahre rs mufte er ſich in Der Seellorge üben, 
und zwar in einer fehr beſchwerlichen Gegend ; er wurde 
in Die Gebirge Der obern Steiermark auf Miflionen ges 
ſchickt. Der höchſte, brennendfte Wunid feiner Seele 
wat, zu den indifhen Miffionen verwendet ju werden, 
der ihm aber die Ordensobern nicht gewährten, obwohl 
in einem Zeitraume von funfjehn Jahren aus Det öfter: 
reichiſch ungarifhen Jefuiten: Provinz von Dallerftzin 
bis Dobrizshofen mehr als zwanzig Drdensglieder. auf 
indifhe Miffionen gingen. Die Drdensobern hielten mit 
Recht für beffer; daß Pater Sigismund, deffen fektene 
und hervorragende Talente ihnen nicht entgingen, ſich mit 
aller Kraft den Wiſſenſchaften widme. 

Unter den verfhiedenen Zweigen des menfhlichen 
MWiffens wurde das Studium der Geſchichte und Bota: 
nit, in Denen er es aber aud weit gebradht hatte, das 
Lieblinasfah des Hochſeligen aus eigener Wahl, jenes 
der Geſchichte aber auch zugleich nach der Anleitung feis 
ner -Dedensobern, weldye ihn, nachdem er im Jahre 1761 
Praͤfect im Thereflanum war, und am 2. Februar 1764 
das vierte Gelübde abgelegt hatte, als Lehrer der Uni« 
verſal⸗Geſchichte in Diefer Ritter : Academie befteuiten. 
Aus feinem damaligen vertrauten Umgange mit Wurz, 
Premlechner, Biesganig, Det, Walcher, Abel, Eckhel, 
Reumann, Hofftädter, Denis, Scheffermüller, Frohlich, 
Stordenau u. v. a. wird es begreiflih, wie er ſich jo 
vielfeitig, fo harmoniſch ausbilden fonnte. 

Aurg vor der Auflöfung der Geſellſchaft Jeſu wurde 

a ü : et 
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er als Regens des nordifhen Stiftes in Linz angeftellt, 
und blieb aud noch fpäter an der Spihe Diefes in mehr: 
faher Beziehung wihtigen Inſtituts. 

Die Kaiferinn : Aöniginn Marian Therefia ſuchte um 
Diefe Zeit für Die vier älteften Prinzen des ®rofihersons 
Leopold von Toseana einen Rehrer der Religion und Ge: 
ſchichte. Ihr Augenmerk fiel aufden Grafen von Hohen: 
warth, welcher feine Tüchtigkeit zu einem fo wichtigen 
Amte, fowohl im Thereflanum als auch im nordiſchen 
Stifte bereits hinreichend erwiefen hatte. Er reiste im 
Jahre ı77B nach Florenz. Hier wirkte er mit aller Kraft 
der Religion, mit den großen Lehren der heiligen Ge: 
ſchichte und der Geſchichte der Völker, mit den Beifpie: 
len der Gröften und Beften aller Zeifen, mit den Bil: 
dern der Trajane, Hadriane, Antonine, vorzüglid aber 
mit den Muftern der erhabenen Deroen aus dem ge: 
meinfamen Habsburg: Rothringifhen Herrſcherhauſe, auf 
Die zarten, für alles Große, Edle und Gute empfaͤngli⸗ 
den Gemüther der ihm anvertrauten,, zu großen f: 
numgen heranteifenden Prinzen. Aub Er, den u 
Aller Herjen nennen, vernahm aus feinem Munde feh: 
zen der Weisheit und aller jener hohen Tugenden, wos 
mit er fein Zeitalter ſchmückt. 

Wie der höhere katholiſche Elerus feit Jahrhunder⸗ 
ten den Ruhm verdiente und bewahrte; Fremde liebreich 
aufgenommen, Talente arfördert, Künfte unterftügt zu 
haten, fo war auch Graf Hohenwarth am Hofe an Flos 
renz zum Beften teutfcher Gelehrten und reifender Hünfts 
ler mit Rath und That unverdroffen, und mit aufopfern: 
der Freundſchaft bemüht; aus jener Zeit fchreibt ſich fein 
Bricfwechfel mit Heinfe während feiner Reife in Stalten, 
mit Becker in Dresden, mit Herder in Weimar, Schi: 
fer in Nürnberg, Fiſcher in Göttingen, mit Münter in 
Kopenhagen, mit letzterem, den er bifonders hochſchaͤßte 
und liebte, bisan feinen Tod. Mit Hirzel in Zürich knüpf⸗ 
te ſich ein familidres Verhältnif, und ein bis an Dir: 
jels Tod fortgefehter Briefwechſel noch im Thereſia⸗ 
num an. 

Unter den Gelehrten in Floren; ſchloß ſich Braf Hor 
benwartb vorzüglih an ben Gavaliere Fontana, an den 
Direetor Fabroni, an den Antiquar Ab, Sansi, an ben 
Domberrn Juehini an. Diefer zwölfjährine Aufenthalt 
in dem seißenden Florenz, oder mit Dem allerhöchſten 
Hofe in Piſa, in Livorne, Die Beweiſe der Zufriedenheit 
und des Vertrauens von Der großberzoglichen Familie, 
der großen Fortſchritte und der ſchönen, ihrer hohen 
Beftimmung angemeflenen Geiflesentwidlung der Prins 
zen, die allgemeine Achtung, in welder er ftand, mach⸗ 
tem jene Zeit zur ſchönſten Epoche feines Lebens, wieer 
oft mit Dank und Rührung eingeftand. 

Nach der Abreife der großberzogl. Familie nah Wien 
verlieh auch er Florenz, fam nah Wien, miethete ſich 
in der fogenannten Prariftenfhufe eine Wohnung, bes 
fuchhte täglich Das geheime Hof: und Staatsarhiv, um 
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feine Lieblingsarbeit, die Geſchichte des Hauſes Lothrin—⸗ 
gen, weiter zu fördern, und brachte Die übrige Zeit bei 
feinen Kreunden, Born, Denis, Hofftädter, Kerens, Jac⸗ 
quin, und dem Geſchichtſchrelber der Teutfihen, Schmid, 
zu. Allein nicht fange währte Diefes otinın cum dig» 
näMate, 

Graͤf v. Hohenwarth konnte mit ſeinen Verdienſten 
und herrlichen Eigenſchaften dem allerhöchſten Augen— 
merk nicht entgehen, obgleich es gewiff iſt, daß er die bi⸗ 
ſchöfliche, Die erzbifchöfliche und noch manche andere Wür: 
de von fin abzuwehren fuchte. Er wurde zum Biſchof 
in Trieft ernannt, nachdem Diefes unter Anifer Joſeph 
dem Jweiten nad) Gradisca übertragene, in Acueas Syl: 
vius, Ballardi und Albergati verberrlichte Bisthum, wel: 
es bereits Im J. 1610 mit dem Erzieher des Erzherzogs 


£ Leopold dem Zweiten wieder reftitnirt ward. 
He empfingin Wien die Weihe zum Biſchof im Jah: 
ve a7g8, und eilte auf feinen Bifhoffis nad Trieft. Hier 
btachte er Dritthalb Jahre mit der Vifitation feiner Div: 
cefe zu, und predigte fehr oft in feiner Kathedral⸗Kirche. 
Seine Abfchiedspredigt hielt er am 15. Auguf 1794, in 
welchem Jahre er zum Bifhof in S" Pölten ernannt 
wurde. Noch in Trieft wurde er als Magnat in Ungarn 
aufgenommen: Am 16. Nov. 1794 hielt er feinen Gin: 
zug in © Pölten, und Hand diefem Bisthum g Jahre 
vor. Im %. 19803 wurde er zum Erzbisthum Wien beru: 
fen, und hielt feinen Einzug in der Happt+ und Kefis 
denzftadt am 14. Auguſt desielden Jahres, an welhen 
Tage er aud) das Pallium aus den Händen des dama: 
ligen pipftlihen Muntius, jede Cardinals, H'" Gabriel 
Grafen v. Severoli, empfing. Im J. 1806 übertrugen 
ihm S! Majeſtät den Vorſitz bei der kakt. Dofcommıf: 
fion in teutſchen Schulſachen, und ernannten ihn im J. 
1808 zum Ordens: Prälaten und Großkreutz des kaiſerl. 

Leopold : Ordens. * 
Auf dem heil. Stuhle dieſes vor 340 Jahren errich⸗ 
teten Bisthums (zum Erzbisthum erhoben im J. 1722, 
mit Der Reichsfürſtenwürde geziert im J. 1631), welchen 
Johann Faber, Friedrich Nauſea, Anton v. Muglitz, Mel: 
chlor Kleſel, Die Breuner, die Trautſohn, Die Kollonits 
und Cardinal Migazzi verherrlichten, ſaß der Metropo: 
fit und Fürft : Erzbifhof Graf v. Hohenwarth, obgleich 
er ihn im vier und fiebenzigften Jahre feines Alters be: 
ſtiegen hatte, durch fiebzehm Jahre weniger ſechs Wochen. 
Während Diefer Zeit hatte er mehrere kirchliche Zune: 
tionen bei Hofe. Er fegnete die Ehen II. MM, des Hai: 
fers und der Aaiferinn, der Erzherzoginnen Maria Du: 
dovica, Leopoldina nnd Elementin« ein, taufte und firm: 
te mehrere Ersherjoge und Erzherzoginnen. Zuletzt wurde 
ihm noch die grofie Freude gewährt, ©’ kaiſerl. Hoheit 
dem Erzherzoge Rudolph, Cardinal und Fürſt Erzbiſchef 
su Olmütz, Die Priefterweihe, die Weihe zum Biſchof zu 
ertheilen, auch Höchſtdemſelben das erzbifhöftihe Wal: 


r 


* 


Kae Steiermark, Giov. Ragarini, befeht war, von 
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lium zu überreichen, und zu ſehen, wie, indem der er: 
habene Prinzfih den Kirchenfürſten beigefeülte, eine neue 
Morgenröthe voll der erfrifhendften Hoffnungen für eine 
fegenreibe Zukunft aufftieg. 

Bei dem Antritte feines Ersbisthums wendete er zus 
nähft feine Sorgfalt an das erzbifchofliche Alumnat, Diele 
feinem Herzen überaus theure Pflanzſchule feines Clerus. 
Er bewirkte demfelben eine ftabilere und ausgedehntere 
Dotation, und vermehrte das Gebäude mit einem Stod: 
werke. Während des Baues nahm er die Zöglınge und 
Die Directions: Glieder in feine Reſidenz auf. Zu Anfang 
und am Schluſſe des Schuljahres und vor Der Nusweis 
hung Der Alumnen, hielt er an fie Anreden, welche mit 
der fraft eines Paulus Die Liebe eines Johannes vwerei» 
nigten. Den Prüfungen pro Ordinaribus und pro Juris- 
dictione wohnte er immer felbft bei. Durch zehn Jahre 
brachte er den Sommer ftets Damit zu, daß er in bem 
weiten Umfange feiner Didcefe , welche 507 Pfarren 
und über 700,000 Seelen in fih begreift , Die bifhöf: 
lichen Bifltationen hielt, damit feine Heerde ihn, und 
er wieder fie, ihre Lage und Bedürfniffe kennen lerne. 
Es gibt keine Kloſter⸗ und Eeine Pfarrfirde in der 
Diöcefe , die er nicht wifitirt hat. Überall predigte und 
katechifirte er, und adminiftzirte Die Sacramente. Wie 
er denn überhaupt dem Landmanne mit wahrhaft wi: 
terlicher Liebe zugethban war, fo flieg er bei feinen 
Bifitationen auch in die niedrigften ‚Hätten, und bins 
terließ einen Eindruck, daß fein Andenken immer in 
Gegen bleiben wird, und die Landbewohner nad) vie: 
len Jahren nod den Drt, wo der adtjig = und neuns 
jigiährige Greis mit dem Silberhaar und dem blü: 
henden Gefichte weilte , und den hölzernen Stuhl zeis 

gen werden, auf welhem er in pattiardhalifher Cin: 
fachheit im ihrer Mitte ſaß. Daß er au nad) beendigter 
Difitation noch eigene Reifen auf das flade Land und 
in das Gebirge machte, um dem Landvolte den Empfang 
der heil. Firmung zu erleichtern, iſt in Diefen Blättern 
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mehrmals erwähnt worden. Vierzehn Tage vor feinem 
Ende kam er von einer ſolchen Rrifevon Miſtelbach und 
Ziftersdorf, von der er Äh nicht abbringen ließ, zurück. 
Sein Eıfer in der Ausübung feines oberhirtiihen Am—⸗ 
tes kannte Beine Grenzen, Alle Geſchafte, bis auf das 
Feinfte Detail, leitete er felbit und unmitteldar. Anden 
hoben Feſttagen hielt er Die Dodämter in feiner Metro: 
polttan : Kirche, und an den übrigen Tagen hörte er die 
beil. Meſſe in feiner Days: Eapelle, meiſtens aber las 
er fie felbit. Nur allein als Erzbiſchof von Wien hat er 
450 Priefter zeweiht, und 14 Bifhöfen Die Conſectation 
ertheilt. Die Zahl der von ihm Gefiemten überfteigt 
weit Hunderttaufende. Die Schilderung feiner Einrid: 
tungen, feiner Kirchen : Regierung , felbft die nähere 
Beleuchtung feines perfönlihen Charakters, gehört nicht 
in den beihränften Raum Diefer Blätter, So viel ift 
ohnehin allgemein befannt, Daß eine reine orthodore 
Dentart in Religionsfahen, eine wahre Frömmigkeit, 
lebhaftes Gefühl für Recht und Unrecht, enthufiaſtiſche 
Treue und uneigennüßige Anbänglichfeit anden Landes: 
fürften und ein geheiligtes Negentenhaus, Liebe zu den 
Wiſſenſchaften, Achtung gegen Künftler und Gelehrte, 
Frugalität und Gimplieität in feiner bäuslihen Einrich⸗ 
tung, Liebe zur Natur und Sinn fürihre Schönheiten, 
endlih Wohlthätigkeit und Würde, die Hauptzüge fei« 
nes vercehrungswürdigen Charakters find, 

Der Leichnam des gottfeligen Erzbifchofs wurde feier» 
li ausgefegt, Das Leichenbegängniß am 3. Juli unter 
allgemeiner Theilnahme der biefigen Einwohner nad 
jenem Ceremoniel, wie im Jahre 1803 bei dem Abfter« 
ben des Eardinal Erzbiſchofs Migazzi abgehalten, und 
die Einfegnung von dem hohwürdigften Herrn Weih—⸗ 


biſchofe v. Steindl vorgenommen. Zum Beſchluß wur: 


den an drei Tagen, den 5., 6. und7. Juli, in der Me 
teopolitan » Kirche Erequien gehalten, und der Leichnam 
den in diefer Kirche in Gott ruhenden Bifhofen und 
Erzbifhöfen beigefekt. 





Haupt » Nedacteur: Jofeph Anton Pilat. 


S ha. ufpie lc 


Kaiterl. Aönigl. Burg » Theater. 
. Heute: Die unglüdlihe Ehe ans Delicatejje. 
Morgen: Ehſtaudsqualen. — Die Grofmamma — 
Der gutherzige Alte, 
K. K. Iheater an der Wien, 
Heute: Cenerentola. (Afchenbrödel.) 


KR. A. priv. Beopoldftädter s Theater. 
Heute: Doctor Kramperl, 


A. K. priv. Jofephfädter « Theater. 
Heute: Der weibliche Abälino. 
Morgen: Adelgeid, Markgräfinn von Burgau. 


Theater in Baden, 
Heuter Die diebilhe Eifter, 





Die Er. Militär Shwimmanftalt im Prater Fanı täglich 
Bor » und Nachmittags befucht werden. 


Berlegt von Anton Strauß in Wien. 
Im Comptoir des oͤſterreichiſchen Beobachters ift ganz neu erfhienen: C heiftkatholifhes Hausbud, 


Preis: 7 d. WU. 


j Nr. 





Oeſterreichiſcher Beobachte 


Donnerſtag, den 








MeteorologiſcheJ Zeit der Beobachtung . JTderm. nach Reaum. 
Bern go 
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Großbritannien und Jrland. 


Das Dberhaus hielt am 15. Auguft eine vorbe— 
reitende Sikung. Die HH. Brougham, Denman und 
Lufbingten prüften Pie Einrichtungen, Die man gemacht, 
um die Zeugen bequem zu Sehen. Lord Liverpool 
brachte eine Beileldsadreſſe an Den König und den Her: 
jeg von Mork über den Tod der Gemahlinn des Eehtern 
in Borſchlag. Der Herzog von Leinfterfündigtean, daß 
er, in Erwägung des gegenwärtigen Auflandes der Na: 
tion, ſich der Bill of pains and jenalties gegen die Kö: 
niginn aus allen Siräften widerfeßen werde, — Lord 
Shaftesbury überbrachte einen jweiten Bericht Der 
Committee welche beauftragt ift, Die frühern Beifpiele 
über das, was fonft bei folhen großen Prozeſſen ge⸗ 
wöhnliö war, zu fammeln. Die diefmaligen Anträge be: 
treffen: 2. Daß der Durd;sug für die Wagen freigehal: 
ten, und alle Polizeibeamten von g Uhr des Morgens 
bis 10 Uhr Abends auf den Beinen ſeyn ſollen; 2. daß 
alle Magiftrate , Kriedensrichter und Cenftables von 
Wellminfter varauf fchen ſollen, daß die Ju: und Ein: 
ange in das Dberhaus nicht durch die Volfsmenge ge: 
flopft werden; 5. daß der Konig gebeten werde, Wa: 
hen im Dberhaufe auszuftellen, wie die bei Eriminal: 
projeiien gewöhnli® ift. — Hierauf vwertagte fi Das 
Haus auf den ı7. Auguft. 

Die Beerdigung der Herjoginn von Vorf hatte am 
15. Morgens Statt. Die Herzoge von Elarence, Suifer, 
Gambeidge, Coburg und eine Menge anderer verneh: 
mer Perfonen wohnten derfeiben bei; der Lelchnam wur: 
de in der Gruft von Wenbridge beigefeht. 

Der Eourier nem 15. enthält eine fehe umftänd: 
liche Aritit des Schreibens der Königinn an den König. 
in Hinſicht auf das moralifbe Betragen der Königinn 
drückt ſich dieſe Kritik ziemlich milde aus, umifo ſchärfer 
greift fie das politifche Betragen derfelb en an, befonders 
ihren im Briefe geäußerten Entſchluß, „Die Entideidung 

. des Parlaments nicht anerkennen, Demfelben nicht Folge 
leiften zu wollen.” Der Courier erblidt hierin, in einem 
befondern Zufaß, einen leichten Anſtrich von Hodver: 
zath, und erinnert Die Königinn, Daß fie Unterthas 
ainn ſei. Er nennt den Brief der Königinn, als deren 


Verfaſſer er die Advocaten Parr und Reynold angibt, 
einen revolutionären Angriff aufdie Eonftitution. Selbſt 
die Times (die fonftfehe für die Königinn Partei nebs 
men) billigen die Verfennung der Parlaments : Autoris 
tät nicht, und rathen der öniginn, ihrer guten Sache 
nicht Durch übertriebene Ausdrüde Nachtheil zu bringen. 
Die Morning:EChroniecle äufert: „Das Schrei— 
ben der Koniginn ift offenbar kein Verfohnungsbrief, 
und fie konnte darauf feine Antwort erhalten. Es ift 
ein für das Publicum beftimmtes Manifefl. Ohne eine 
weitere Bemerkung darüber machen zu wollen, müffen 
wir doch unfere Beſorgniß geftchen, daß deſſen Bekannt: 
madjung jeden Verſuch, Die Prozedur einzuftellen, er: 
folglos machen dürfte.” 

Der Courier und andere minifteriede Sournale 
fpredyen von der Sucht der Koniginn, ſich bei Militär: 
Revüen zu zeigen, von den ihr votirten Adreſſen ıc. 
mit gerechter Mißbilligung. „Kann, fragt erſterer, die 
Affectation der Koniginn, fich beiden fenigliben Revnen 
zu zeigen, wohl einen andern Jwed haben, als den 
Geift der Menge aufzureitzen ? Oenüat es ihr denn 
nicht, ſich auf dem Balkone au zeigen, und von da aus 
den ſchmutzigſten Pöbel zu begrüßen? Wanrhuftig, alles 
das ſchickt fiir vortrefilih fie die Majellät Jıner Konts 
sinn! Wie gluͤdlich ift man, folde Rathſchlage zu em: 
pfangen und ſolche Freunde zu haben. 

Das Chelmsford: Ehronicie hatte erzäbit, daß zu 
Ipswid einige Soldaten vom zehnten Regiment, welde 
auf die Gefundheit der Koniginn getrunfen, und def: 
bald in Verhaft gefommen, von ihren Kameraden mit 
Gewalt befreit worden wären. Der Courier erklärt 
dieß für eine Kabel; das zehnte Regiment ftehe ſeit eimis 

‚gen Wochen nicht mehr zu Ipswich. 
Dsmanifhes Reich. 

Die (über Eorfu eingegangene) Nachticht von dem 
Friedensſchluſſe mit Ali Paſcha von Janina hat fihb nicht 
befitigt. Vielmehr hat man Berichte über verfchiedene 
Gefechte erhalten, Die zwifchen den Truppen jenes aufs 
rührerifhen Paſcha's und denen des Greßhertn, und jwar 
ftets zum Nachtheile der erſtern, vorgefallen find. Die 
Engpäſſe, welde von Trikala ins Gebiet von Janine 
führen, find nod von Ali Paſcha's Truppen befeht, aber 


nn 
Trikala ſelbſt befindet fi im Beſitz des großherrlicden 
Heeres, welches fih auch des Schloffes von Lepanto be: 
‚mädtigt hat, mo 2000 Albanefer den Truppen des Sul: 
tans Die Thore öffneten. Ali Paſcha ift nun beftimmt fei: 
nee Statthalterfchaft entfeht und derſelbe Paſcho Bei, 
dem er vor einiger Zeit durch einige, eigens nach Kon: 
ſtan tinopel abgeſchickte Arnauten nach dem Leben trad: 
ten ließ, an deſſen Stelle ernannt. 

Pohlen. 

Der auf feiner Rückteiſe begriffene perſiſche Bot: 
ſchafter, Mirfa Abul Haffan Ehan, war in den erften 
Tagen Diefes Monats in Warſchau eingetroffen. 

Folgendes ift das Einberufungsfhreiben in Betreff 
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ſammenrottung dieſer Art hatte ſich am g. d. M. in 
der Karmeliterſtraße, vor dem Hotel de France, gebil: 
det; es kam zu Hindeln und Drohungen; einer gericht: 
lihen Unterfuhung zufoige, wurden zugleich unanftän: 
Dige und zum Aufruhr reibende Worte ausgeſtoßen, 
mweldg der Zufammenrottung einen tadelswerthen Char 
raftef" gaben. In Folge aller dıefer Thatſachen hat Der 
Maire von Rouen unterm ı5. d. M. einen, fpäterbin 
von dem Prifecten und dem General: Director der Po: 
ligei gebilligten Belhtuß erlaffen, der unter anderm 
nachſtehende Derfügungen enthält: „Alle Zufammen: 
rottungen und Verfammlungen, unter dem Vorwan— 
de von Serenaden, oder unter irgend einem anderen 


des bevorftehenden Neihstages: „Wie Alerander lo Verwande, find verboten. Die Polizei + Commilläre 


vun Gottes Gnaden Kaifer aller Reußen, König von Poh⸗ 
len ic. Thun Fund und fügen hiermit gu wiffen :— In 
Erwägung der Beftimmungen des Zuſten und B7F" Ars 
tifels der Verfaſſungs⸗Urkunde des Königreihs Pohlen, 
fo wie aud des goſten, giſten und gzſten Artikels des or: 
ganifhen Gefebes über Die Vertretung des Volls haben 
Wir befhloffen, beide Reichstagsfammern in Unſerer 
Hanptfladt Warfhau sufammen zu berufen. Der Reiches 
tag wird am 1/13. September eröffnet und am ı/ı3. Der 
tober d. 3. gefhloffen. Die Nuntien und Abgeordnete 
der Gemeinden verfammeln fih in Unferer gedadten 
Hauptftadt firben Tage vor der Eröffnung des Reichstas 
ges, um vor dem Senate die Gültigkeit ihrer Wahlen 
nachzuweiſen. Die Senatoren Unfers Königreihs Bohr 
len werden daher zu derfelben Zeit daſelbſt eintreffen. 
Senatoren, Nuntien und Abgeordnete! Zum zweiten 
Male ſollt Ihr Eudy der Ausübung des theuerfien Euer 
zer Dorrechte erfreuen, und Wir zweifeln nit, Daß Ihe 
dabei Das Vertrauen redptfertigen werdet, weldhes Eure 
Anhänglihkeit an die Sache Eures Duterlandes Uns 
einflößt. Der letzte Reichstag hat erweislich die hobe Stufe 
feines Berufs zu erfteigen gewußt. Folgt Bem Beifpiele 
der umſichtsvollen Berathung, welches Eud jene Der: 
fammlung binterlaffen hat. Seid, wie fie, nur von der 
Liebe für das allgemeine Beſte befeelt, von Dem Beifte 
der Eintracht geleitet, und Ihr werdet wie fie der Danfı 
barkeit Eurer Mitbürger würdig ſeyn. Wir verfihern 
Euch Unfers königl. Wohiwolfens und empfehlen Euch 
Der Dbhut des Alferhöhften. Gegeben zu Petersburg, 
am 8/20. Juli 1820, Aleyander,” 
Frankreich. 

In der Audienz, welche der Herzog von Fernan— 
Nußez neulich beim Könige hatte, übergab er demſel⸗ 
ben fein Abberufungsfchreiben als Gefandter der Her 
joginn von Lucca. 

Seit einiger Zeit und zu wiederholten Malen hatten 
zahfreihe Zufammenrottuagen , die mit Geſchrei die öfs 
fentlihe Ruhe flörten, zu Rouen auf den Strafen 
unter dem Borwande und bei Gelegenheit von Gere: 
naden Statt gefunden, die in verfhiedenen Duartieren 
der Stadt gegeben wurden. Eine neue nächtliche Zus 


find beauftragt, jede Jufammenrottung, die fid der ges 
genwärtigen Verordnung zumider bilden follte, zu zer⸗ 
freuen und ſich biesu aller vom Geſetze erlaubten und 
vorgefhriebenen Mittel gu bedienen.” 

Die Gazette de France will wiffen, die Niederfunft 
der Herzoginn von Berry fei erft zwifchen den 20. und 
28, Sept. zu erwarten. Dosfelbe Blatt gibt zu verſte⸗ 
ben, DH" Denjamin + Conftant folle Verfaſſer des bes 
kannten Schreibens, oder vielmehr Manifefts, der Kö— 
niginn von England gegen ihren Gemahl fenn. 

Der Marſchall Kellermann war ernftlih franf. 

General D’Aboville , Pair von Franfreih und Mite 
alied des Centralcomite's ber Artillerie, iſt am 15. Akte 
guſt zu Paris geftorben. 


Miederlande. 


H" Eanning war am ız. Auguft zu Brüffel an: 

gefommen. Er begibt ſich nah Italien. 
Teutſchland. 

Nach $. 57. der badenſchen Verfaſſungs-Acte kann, 
ohne Zuftimmung der Stände, fein Anlchen gemacht 
werden ; tritt jebocd der unvorgefehene, dringende Fall 
eines Geldbedürfniffes für den Staat ein, und fteht der 
Berrag mit den Koſten eines auferordentlihen Landtags 
nicht im Verhaͤltniß, fo genügt die Zuſtimmung Des 
ftändifhen Ausfhufles, nah Stimmenmehrheit, ein fol: 
bes Anlehn gültig zu machen. — Hierüber hat die Res 
gierung einen befondern Gefebvorfhlag an bie zweite 
Kammer gelangen laflen, der am z2. Auguft diseutirt 
und angenommen wurde, In diefem Geſetz wird die Art 
der Mitwirfung des Ausſchuſſes bei Anlehen näher be: 
ftimmt, und noch ferner Dur Dasfelbe angeordnet: daß 
die controtlirende Auffiht über die Amortifationstaffe , 
weldye bisher dem (nun eingegangenen) Zuftisminifte« 
rium zugeftanden, von der Section des Staasraths, 
welde an die Stelle des gedachten Minifteriums getres 
ten, geführt werden fol. Aufierdem bat die Regierung, 
nahträglih zu gedachtem Gefehentwurf, erklären lafs 
fen, daß, am Schluſſe eines Rechnungsjahrs, in welchem 
fein Bandtag Statt hat, Der ſtändiſche Ansſchuß die Bü⸗ 
der und Rechnungen der Amsrtifationskafle einzufeben, 


wu 


alfenfalffige Monita zu mahen, und den Ständen beim 
nähften Zufammentritt darüber zu berichten befugtifeyn 
folfen. 

Kärnthen. 

Am i9. d. M. ſind Skaiſerl. Hoheit Der Erzher⸗ 
zog Franz Earl, zweitgeborner Sohn S’ Majeftät des 
Kaifers won Öfterreih, fammt Gefolge zu Alagenfur 
eingetroffen, und in der fändifhen Burg, vor welcher 
eine Divıfion des daſelbſt in Garniſon liegenden k.k. 
Infanterie s Regiments Freiherr v. Wimpfen mit fliegen: 
der Fahne aufgeftellt war, abgeftiegen. ©“ kaiferl. Ho: 
heit wurden hier von den Chefs der Eivil» und Mili⸗ 
tär.: Behörden, dann der Geiftlichfeit, ehrfurchtsvoll bes 
mwilltommt, und von den außerordentlih zahlreich ver: 
fammelten Bewohnern mit fihtbarer Freude und treuer 
Anhänglikeit an das allerhöchſte Kaiſerhaus empfangen. 
— Sonntags den 20. in der Frühe wohnten Hödftdie: 
felben dem Gottesdienfte in ber Burg : Eapehle bei, em⸗ 
pfingen fodann die Eivil: und Mihıtär + Autoritäten, 
und befidhtigten hierauf das Enceol: Gebäude, Die Bis 
bliothet und den fändifhen Landhausſaal. Ferner bega: 
ben fih 9“ faiferl. Hoheit in Die Militär » Kaferne und 
in das Militär: Anabenergiehungshaus des k. k. Infans 
terie: Regiments König Wilhelm der Niederlande, lier 
Gen die Anaben einige Manövers ausführen, und bejeigs 
ten fowohl über dieſe als über ihre übrigen Kenntniffe 
Hoͤchſtihre Zufriedenheit. Abends wurden indem ſtändi— 

ſchen Zheater von einer Geſellſchaft dramatiſcher Kunſt⸗ 
freunde, zum Vortheile der durch Feuer verunglückten Bes 
mwohner von Böhmifch : Reippa, bei Beleuchtung des du: 
gern Schauplakes Vorſtellungen gegiben, welche S* 
faiferl, Hoheit mit Höchllihrer Gegenwart beehrten, und 
beim Cintritte in das Schaufpielhaus von den zahlreich 
verfammelten Zuſehern mit lautem Inbel und innigftem 
Ausdruck der Freude auf das Herzlichfte empfangen wurs 
den. Der durch diefe Vorftellungen eingegangene Ertrag 
für Die Verunglüdten, von 651 fl. 54 fr. W. W. und 
21 fl. E. M., wurde dur die Großmuth &" kailerl. 
Hoheit mit 300 fl. W.W. vermehrt. Nachdem S*- fair 
feel. Hoheit am folgenden Tage, den z1,., noch die übris 
gen Öffentlidien Anftalten in Augenfhein genommen hat: 
ten, verliefen Höchftdiefelben Nahmittags, unter Aufe 
mwartung der Eivil: und Militär: Autoritäten, und uns 
ter den Segnungen der Bewohner von Klagenfurt, Diefe 
Stadt, und reisten! nah Villach ab, um in jener Gegend 
von oen Merkwürdigkeiten des Dergbaues Kenntniß zu 
nehmen. 

Ungarn 

Die vereinigte Ofner und Peſter Zeitung vom 27. 
Auguft meldet Folgendes: „Es hat der göttlihen Vor⸗ 
fehung gefallen, die neugeborne Erzherzoginn Elifa: 
betba Carolina Henriette, Tochter des Erzher⸗ 
yogs Palatinus k. k. Hoheit, am 23.d. M. früh zur Ewig⸗ 
feit abzurufen. Die irdiſche Hülle diefer durchlauchtig⸗ 
ſten Ergberzoginn iſt am 25.0. M. in der erzherzoglichen 
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Gruft bei den PP. Kapuzinern alihier, Dem Hertommen 
gemäß, beigefeht worden. 

Am. d. M. war zu Eifenfladt unter perfönlis 
chem Vorſitz S" Durhlaudt des H’" Fuürften Niclas 
Eſterhazy von Galantha, als Erb: und wirkliden Ober⸗ 
gefpans Des löbl. Ödenburger Comitats, die Magiftrats: 
Neitauration diefer Geſpanſchaft. Der bisherige erfte 
Dicegefpan, H'e königl. Nath Franz v. Eötvös, legte 
jene von ihm durch 20 Jahre ruhmvell und eifrig be: 
Eleidete Würde nieder. Neuerwählt wurden nun durch 
Stimmenmehrheit, H"* Johann v. Niczey zum erften, 
und 9" Johann v. Aaldy zum weiten Dicegefpan. Als 
Dber : Stuhlrihter wurden die HH. Georg v. Dalles, 
und Ladislaus v. Konkolyi beftätigt, die HH. Stepban 
v. Paftory, Roth v. Pongyelof und Chriſtoph v. Hau⸗ 
nibal aber neu ermwählt. 

Donneritag den 24. Auguft Abends um 6 Uhr wur⸗ 
de in Der bei Prefburg am jenfeitigen Donauufer bes 
ſtehenden Militär: Shwimmanftalt , unter der geitung 
des Hen. Dperlientenants Moreiner, Commandanten 
des Erziehungshaufes des Regiments Aaifer Alerander, 
eine öffentliche Prüfung der daſelbſt im Laufe die ſes Zoms 
mers in der Schwimmfunft unterrichteten Zöglinge, for 
wohl vom Militär als Eivile gehalten, welcher eine gros 
Se Anzahl Zufeber aus allen Ständen beimohnte, Es 
gewährte in der That ein wahres Vergnügen, die vers 
fdiedenen Probftüde vom ſaͤmmtlichen Zoglingen mit der 
genaueften Präcifion und einer Unerſchrockenheit ausfüh— 
ren zu fehen, die felbft dem erwachſenen mit dieſem le: 
mente ſchon längere Zeit vertrauten Schwimmer jur Ehre 
gereihen würde. - 
Mien, den 50. Auguf. 

S*- f.£. Majeſtaͤt haben, mitallerhöhfter Entfihlies 
fung vom g. Auguft d. J., dem E. E, Kammerer und 
niederöfterr, Regieruugs Eoncipiften, Jobann Grafen b: 
Barth» Barthenheim , zur Annahme und Irayung Des 
Ehrenfreußes des Jobannitter. Didens die allerhöchſte 
Bewilligung zu ertheilen geruht. 





Am 30. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfbuldverfchreibungen zu 5 pCt. in C. M. 7963 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eourr, Guld. 
99/4 Ufo, — Eonventionsmünze pCt. 249, 

Bank » Actien pr. Ctüd 599'/, in €. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Dem Schreiben eines Reiſenden (in der alfae 
meinen Zeitung) zufolge, erreihte zu Rom 
anı 23. Juli Diefes Jahres Die Hihe einen außerordents 
lihen Grad. Die Luft war durdaus entzündet; keine 
Sonne fihien, fo did waren die Feuerdämpfe; der ganze 
Himmel hatte, wenn man fo fagen darf, eine änaftlis 
dye Roͤthe, Die dem Beifte eine gewifie Ban„iareit aab, 
weldhe dadurch zunahm, Daß der Körper von der tanıilen 
drüdenden Luft aufs höwite eıflafft war; ein heftiger 


&ciroeco qualmte unaufhörlich, wie aus einem Hodafen, 
entgegen; der Schweiß fand immerfort in großen Per: 
len auf der Dberflähe der Haut, und jeder, Den man 
fab, hatte ein trübes Anfehen und ſchmachtete. Der Ther⸗ 
mometer zeigte 5ı Grad. 

Dei Diefer auferordentlihen Hitze war, Nachrichten 
aus Fondi zufolge, unmeit Diefer Stadt in Den Apen— 
ninen an der Grenze Des päpftlihen Gebiets, am 22. 
Juli ein fürdhterliher Waldbrand ausgebreiden, 
dernod in den erften Tagen diefes Monats fortwüthete, 
und ſchon ungeheure Streden verheert hatte. Die ganze 
Gemeinde Zondi war auf allen benachbarten Bergen und 
Hügeln von Feuer umgeben. 

Bei dem Gewitter, das fi in der Mitternadhtsftunde 
am 4. d. M. von Meuftadt über Biel, im Kanton Bern, 
Weinberge und Kornfelder verheerend, ergoß, ſoll der 
Himmel in foldyer Glut und die Seen von Neuenburg 
und Biel in foldem Aufruhr gewefen fenn, wie fie Mies 
mand je gefehen zu haben fid erinnert. Das wirpelmde 
Waffer ftob wie aus fiedenden, raudenden Keſſeln him: 
melan — der Schreck war immer fo groß als nun der Jam: 
mer über Den unzuberechnenden Schaden — Die mäch— 
tigften Bäume wurden entwurzelt und hin und wieder 
Dächer von den Häuſern abgededt. 

An Wunfiedel (in Franken) ging ein Knabe von 10 
bis 11 Jahren auf das Arebsfangen aus, und ftieg bis 
an die finie ine Waſſer. Da er aber in ein, über dem 
Waoaſſer fi befindendes Loch griff, Rah ihn etwas in den 
Heinen Finger; er langte aber, in der Meinung, es fei 
ein Krebs, fell zu, und brachte eine große Kupfer-Otter 
aus dem Lehe hervor. Nun ließ er natürlid) fie gleich 
fahren, rieb fih Die Hand, Die ihn erfhredlid brannte, 
an dem Schenkel und fuhr Damit in den Mund, z0g ſich 
hierauf wieder an, ging nah Haufe, und fagte fo bis 
Nachts 10 oder 11 Uhr fein Wort; wie es aber fein Bas 
ter erfahren hatte, legte dieſer fogleich Die beften Mittel 
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um die Hand. Den andern Morgen war fon Das erfle 
Glied von dem Finger abgefault, fpäter fiel day zweite 
Glied des Fingers ab, und endlid am Dritten Tage der 
ganze Finger, an welchem Tage er aud ftarb. 

“ Zu Agde madıten am 23. Juli g junge Leute eine 
Waſſerfahrt nah dem Fort Brescan. Bei Der Rüdkehr 
aber erhob ſich ein Sturm, trieb ibr leichtes Fahrzeug 7 
Meilen weit in die See, und fie würden verloren gewe: 
fen ſeyn, da fie nur mit ihren Düten das eindringende 
Waſſer ausfhöpfen konnten, wenn ſich nicht der Wınd 
gewendet ımd fie nad eilfftündiger Angft ans Land ges 
worfen hätte. Zum Theil dankten fie auch ihre Rettung 
dem Shiffscapitän Girbal, der bei der Ausfiht auf 
Sturm zu Drescau die Reitung des Fahzeuges, von der 
die Geſellſchaft nichts verltand, übernommen hatte. 





Wiffenfhafrlihe und Kunſtnachrichten. 


Die franzöfifhe Regierung bat die binterlaffenen 
Papiere und Manufcripte Des berühmten großen Ma—⸗ 
thematifers Sagrange , Mitgliedes der Academie der 
MWillenfhaften, an fid) gekauft, und der Bibliothek dies 
fer Academie überlaffen. Man findet darunter Anmer- 
kungen, Die er bei Allem, was er gelefen, aufgezeichnet, 
Denn diefer in der Willenfhaft vollendete Gelehrte, 
wie Das Journal de Paris fih ausdrüdt, lief Feine ma: 
thbematifhe Production, wichtig oder nicht, vorüberge⸗ 
ben, ohne fie mit der Feder in der Hand zu ftudieren 
und ſich ſelbſt Darüber Nebenfhaft zu geben. Auch fin: 
det fih unter feinen Papieren vie ſehr gedrängte und 
befheidene Autrittsrede Desfelben, als er Mitglied Der 
Academie der Wilfenfhaften zu Berlin wurde (befannt: 
lich war er foldyes und Director der philoſophiſchen Klafle 
bis nad) Dem Tede Friedrichs des Großen), ingleichen 
alle die Briefe, die er von D’Alembert empfangen, und 
wovon einige höhft intereflanten Inhalts find. 





. Haupt: Nedacteur: Jofeph Anton Pilatı 





Shaufpiel 


Kaiferl. Königl. Burg: Theater. 
Heute: Ehftandéqualen. — Der gutperjige Alte, — 
Die Grofmama. 
Morgen: Selbfibcherrfichung. 
K. 8. Theater an der Wien. 
Hente: Zum erſten Male: Pflicht und Liebe, 
K. K. priv. Leopoldftädter » Theater. 
Herte: Die Damenhüte, 
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t. 
A. K. priv. Joſephſtaͤdter⸗Theater. 
Heute: Die legte Ziehung des Theaters. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 
Theater in Baden. 
Heute: Johann von Wiefelburg. 





Die k. k. Rilitär-Schwimmanftalt im Prater kann täglich 
Bor» und Nachmittags beſucht werden, 


Berlegt von Anton Strauß in Wien. 


"m Comptoir des öſterreichiſchen Beobachters iſt ganz neu erſchienen: Chriſtkatholiſches Hausbuch, ge 
ſammelt von einem Weltprieſter. gr. 8. 3 Theile, ungebunden 7 fl. WU. 
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Steitag, den ı. September 1820. 
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30. Auguſt 1620. 10 Uhr Abends —— SGrad. 





Barome ter. y Wind $y Witterung. 
* * 

J 4288. 2%.0 9) ©. rin $ Regen. 

J as 38. 22.4 9% W ſtart tub. 
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Großbritannien und Jrland. 


Die neueften Londoner Blätter vom 17. und 18. Aus 
guft bringen uns Die Nadıricht von der am erſtgedachten 
Zage wirklich erfolgten Eröffnung der Verband: 
lungen gegen bie Königinn im Oberhauſe. Die 
Bairs verfammelten fi an diefem Tage ſchon zwiſchen 
g und so Uhr Morgens. Als eben der Elerk des Haufes 
-mit dem Wamensaufruf beſchaftiget war, erfchien Die 
Königinn, begleitet von Lord Archibald und Lady Has 
milton, und nahm den für fie zuberciteten Plak (da wo 
gewöhnlid die Mitglieder des Haufes Der Gemeinen su 
figen pflegen) auf einem Lehnſtuhle ein. Sie trug ein 
khmarz atlaffenes Kleid, weiße Handfhuhe, eine einfache 
Spitenhanbe und einen weißen Schleier, Als fie eintrat, 
erhoben fi& ämmtfihe Pairs von ihren Sihen; fie grüfte 
fie während des Hingehens zu ihrem Lehuſtuhle. Nach⸗ 
dem die Königinn Plah genommen hatte, wurde mit 
dem Namensaufruf foregefahren, Nachdem ſelber been⸗ 
Diget war, verlas der Lord: any ter cin Schreiben 
des Herzogs von Suffer, worin felber äußerte, daß 
Die Bande der Bintsverwandrfhaft ihn aus Zartgefühl 
abhielten, während ver gegenwärtigen Unterſuchung im 
Haufe zu erfcheinen ; er hoffe, daß dieß ein hinreihender 
Eutfhuldigungsgeund für ihn fenn werde. — Das Haus 
nahm auf die Motion des Lord Douglas Diefe Enticyuls 
Digung an. — Der Herjog von Dort erhob fih nun, 
und faate, die Dande Der Blutsverwandtſchaft zwifchen 
ibm und S"- Majeftät dem Könige feien eben fo ſtark; 
allein er finde ſich Dadurch keineswegs berehtiget, die 
Erfüllung feiner Pflichten als Dair zu vernahläffigen. 
Der Herjog von Leinfter erhob ſich nun, urd 
machte in Verfolg deſſen, mas er bereits in der Sihung 
vom 15. erklärt hatte, die Motion, daß vom der Tages» 
ordaung abgegangen werden follte (that the order ofthe 
Day br rwmeinded), oder mit andern Worten, daf die 
Bull of paius auıd penaltier, die gerade an der Tagesords 
nung war, gar nicht zur Discuffion gebradt werden 
ſolle. — Bei der Abſtimmung wurde diefer Antrag mit 
260 gegen 41 Stimmen, alfo mit einer Mehrheit von 
z19 Stimmen, verworfen. P} 
Als nad vollzogener Stimmenzählung die Fremden 


wieder auf die Gallerie gelaffen wurden, fprad eben 
Lord Caernarvon gegen die Bill, als gegen eine uns 
nöthige und verfaffungswidrige Maafregel. — Die Kö: 
niginn hörte dDiefer Rede ſehr aufmerlſam zu, und 
warf zumerlen einen Blick auf den Herzog von Dorf, 
zwiſchen welhem und ihr nur drei Lords faßen. 

As Lord Eaernarvon geendet hatte, erbob ſich 
Lord Grey und begehrte, daß den Richtern die Frage 
vorgelegt werden follte, ob ein von der im Auslande fid) 
aufbhaltenden Gemahlinn des präfumtiven Thronerben 
mit einem Ausländer, Der dem Könige feine Treue ſchul⸗ 
Dig ift, mit ihrer Einwilligung, begangener Ebebrudy, 
nad) der wahren Ausleaung des Statuts vom anf!" Kes 
gierungsichre Eouard III., als Hochverrath zu be: 
trachten ci? 

Lord Gren’s Motion fand keinen Widerltand, da 
der Lord Kanzler felöft fhon früher feine Meinung 
dahin geäußert hatte, daß ein foldyer Ehebruch nit ale 
Hochverrath zu berradhten ſei. Nach einer Derathichlas 
gung von 20 Minuten kehtten die Richter in den Saaf 
zurück und der Lord Chief Juftice Abbott erklärte, daß 


die Entihpridung Der Richter ganı der vom Lord : Hanz: 


ler ſchon früher aufgeftelten Meinung gemäß ausyefals 
len ſei, foiglid ein mit Den angeführten Umftänden bes 
gangener Ehebruh nicht als Hochverrath anzufehen fei- 

Tun wurden Die beiderſeitigen Nechtsbeiftände her 
bei gerufen, und der Lord : Kanzler eröffnete den 
Rechtsbeiftänden der Koniginn auf Befehl des Haufes, 
Daß fle_ die Wahl hätten, entweder jeht oder in irgend 
einer andern Epoche der Berhandlungen gegen Das Prım: 
zip der Dill zu ſptechen; daß ihnen aber, falls dieß jetzt 
geſchaͤhe, weiterhin nicht mehr geftattet feyn follte, das 
gegen zu ſprechen. 

HH" Brougham erflärte, daß er dieß jetzt tbhun 
wolle. und hielt zu diefem Ende eine mehr als zweiltüns 
dige Rede, vor deren Anfang fich die Königinn ſchon aus 
dem Haufe entfernt hatte. Der Schlußantrag diefer Rede 
aing bahin, das Haus mochte Die indiefer Sache, leider! 
detretene Dahn verlaffen, und einer Dil keinen weitern 
Lauf laffen, deren Prinzip und Zwed glei irrig und 
fehlerhaft ſeien. 
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Der Lord: Kanzler erklärte, daß es noch einem 
der Redhtsbeiftände der Aöniginn frei ftehe, zu ſprechen. 
H" Denman bat jedoch, da es ſchon fpät fei, und er 
fidy nicht recht wohl befinde, feine Rede auf den folgen: 
den Tag verfhieben zu dürfen. 

Dieh wurde ihm auch geftattet, die Sigung um halb 
5 Uhr aufgehoben und auf den folgenden Tag ajournirt, 

An diefem Tage (18. Auguft) waren um 10 Uhr Mor: 
gens alle Pairs ſchon wieder verfammelt, und aud Die 
Königinn fehr zeitig im Dberhaufe erſchienen. Die 
Sitzung begann mit Hen Denman’s Rede, die ziem: 
lid) lange dauerte, und mit einer feierlichen Proteftation 
gegen diefe und. alle künftigen Bill's diefer Art, im Na: 
men der Königinn, fchloß. Gegen » lihr (fo weir reichen 
die lebten Nachrichten im Courier vom ıB.) nahm der 
Altorney: General des Königs das Wort. 

Die öffentlihe Nuhe war weder am ı7. den gans 
sen Tag hindurch, noch am ıB., fo weit die Nachrichten 
gehen , weſentlich geflört worden. Der Wagtn der Kös 
niginn, wenn fie nad dem Parlaments:Gebäude fuhr, 
war immer von einem zahllofen. Pöbel begleitet, der 
die Luft mit wilden Geſchrei erfüllte. Die von den De: 
börden zur Aufredhthaltung der Ordnung und Ruhe er: 
griffenen Maafregeln ſcheinen ihre Wirkung nicht zu 
verfehlen, und dem Übelgefinnten zu imponiren, und 
alles läßt bisher erwarten, daß diefer leidige Prozeß, der 
die allgemeine Aufmerkfamkeit beſchaͤftiget, mit derje⸗ 
nigen Ruhe werde fortgefeht werden fünnen, die fonds 
thig it, um deſſen Ausgang zu beſchleunigen. 





Die Parlaments:Committee, welde die Bittſchrif— 
ten der Agrikulturiften zu unterfuchen und einen beifern 
MWeg zur Beltimmung der Durchſchnittspreiſe und zur 
Derhütung eines Betrugs anzugeben hatte, führt im ih: 
sem Berichte folgenden in Liverpcol Statt gefundenen 
Betrug an, der eine lange Zeit getrieben und nur in 
London eutdedt wurde. Die Durdhfihnittspreife wurden 
dafelbit wie folgtangegeben : 2300 Quarter engl, Weis 
ken zu5o Schilling, während der wirkliche Durchſchnitts⸗ 
preisdes Markts 68 bis 7o Schilling war, — 2000 Quar⸗ 
ter Hafer zu 18 Schilling, während der wirklihe Durch⸗ 
fhnittspreis des Marktes 25 bis 24 Schilling war, — 
2000 Quarter Bohnen zu 35 Schilling, während der 
wirkliche Durfhnittspreis des Marktes 48 bis 60 Schil⸗ 
ling war. — 500 Quarter Erbfen zu 38 Schilling, wähs 
zend der wirkliche Durhfihnittspreis des Marktes 48 bis 
5ı Schilling war. Diejenigen, welche Die Durchſchnitts⸗ 
preife angaben, waren Kaufleute, die bedeutende Bor: 
zäthe von englifhem Getreide befaßen; und fib, um 
ihre Speculationen zu beförden, diefes Mittels bedien: 
ten, um Die Einfuhr von fremdem Getreide dadurch zu 
verhüten. 

Man fhreibt Folgendes aus Belfaft (in Irland) 
vom 4. Auguft: „Als man zu Connor auf der Stelle, 
wo das Klofter der alten, von DS" Patrik gegründeten 
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tkatholiſchen Abtei geſtanden, ein Gewölbe öffnete, ent: 
dedten die Arbeiter eine Kifte von Eichenholz, von felt: 
famer antiker Arbeit, und alg man fie öffnete, fand ſich 
darin eine irlandiſche Überſetzung der Bibel und mehrere 
andere Manuferipte in irläudıfher Sprache. Die Kifte 
wurde fogleih nach dem Prediger von Connor, D* Hen: 
ey, gebracht, Der aber Die alte irländifhe Sprache wicht 
verftand, und die Kifte Defhalb dem D’ Macdonald in 
Belfaſt zuſchickte. Diefer fah fogleich, daß das Manufeript 
das Driginal der Dffianifhen Gedichte fe, 
die zu Connor’ vor einem irländifhden Mind, Mamens 
Teranco H'Neal, aus der adeligen Famille des je: 
kigen Grafen v. O' Neale aus Ihanees:Eaftle, im Jahre 
1463 gefchrieben find. Die Überfegungen des Schotten 
Macpherfon fheinen ſehr unvolltommen zu fenn, 
was man Daraus erklärt, Daß, Da die ſchottiſch⸗gaeliſche 
Sprade feine ti oe habe, um die Gedihte aufs 
subewahren, man Die Eharaltere des benachbarten Dam 
des Dafür entlehnt habe. Die irländifche Überfehung des 
Gedichts, vom Baron Harold, der das Werk dem H’"- 
Edmund Burke zugeeignet hatte, nähert fih indeffen 
weit mehr dem Driginal; denn um nur dieſen Gedich⸗ 
ten Das Anfehen eines weit höheren Alters zu geben, 
hat der liſtige Macpherfon alle Anfpielungen auf Gegens 
ftände der Religion, die fih im Driginal finden, abſicht⸗ 
lid) ausgelaffen. Nachdem der Alterthumsforſcher Campe 
bell, der vor einigen Jahren dieſe Gegenden bereiste, 
die Scenen des Gedichtes zu Connor und in der Ums 
gegend genan beftimmt hatte, hat man Nachgrabungen 
und Nachſuchungen über Die Umgebungen der alten Abs 
ter und des Schloßes anftellen laffen, und dieſe endigen 


nun glüdliher Weife damit, daß er wider feinen Willen 


aus „Dem Bande Der Harfe” Den Geburtsort Des Verfal; 
ſers der Oſſianiſchen Gedichte machen muf. Ad ſchließe 
mit den Worten Smollet’s: „Weep, iufortunate Scot- 
laud, weep !” 

Spanien. 

In der Sikung der Cortes vom g. Auguſt ward 
die Verhandlung wegen des Hauptmanns Der Gardes 
du Eorps, Generallieutenant Marquis v, Caftellar, 
der fi eines Vergehens gegen die Eonftitution ſchuldig 
gemacht haben fol, weil er einen Subalternen bat arte: 
tiren laffen, der durd Befanntmahung einer Druckſchrift 
gegen feine Dbern und fein Corps ſich gegen die Milis 
tärgefehe vergangen hatte, mit gleidyer Lebhaftigkeit fort: 
gefegt und endlich geſchloſſen. 9" Solano fagte , die 
einzige Frage, die über Diefen Gegenſtand obwalten kön: 
ne, feidie: ob die Militärgeſetze nod in Kraft feien oder 
nicht? nun walte kein Zweifel ob, daß ein formelles De: 
eret der Eortes fie als in Kraft bieibend erklärt habe; 
der Garde : Hauptmann babe demnad) Recht gehabt fie 
in Anwendung zu bringen. —H" Lepero meinte, der 
Widerſpruch zwiſchen den Militärgelchen und der Cons 
ftitution entfhuldige den Marquis und den Offizier zu 
gleiher Zeit; und zeige, Daß es nöthig fei, neue Geſetze 
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für das Militär zu erlaffen. — 9" Vitorica äußerte, 
das Militärgefeh, weldes den Untergeordneten verbietet, 
gegen ihre Dbern zu ſprechen und folgli zu fchreiben, 
fei eine der Beſchraͤnkungen der Preffreiheit, welche im 
Artikel 371 dere Eonftitution *) berüdiidhtigt feien; der 
Marquis habe demnad nicht gegen die Eonftitution ge: 
handelt. — H" Allends unterftühteden Vorſchlag der 
Eommiffien , über den fodannn mıt Namens: Auf: 
ruf abgeſtimmt und mit 104 gegen 47 Stimmen ent: 
fhieden wurde : Daf Der Barde:- Hauptmann 
Marquisp. Caſtellar gerichtlich zu verfol 
gen fei.” j 

H’* Banyquieri madte hierauf eine ganze Reihe 
von Vorſchlaͤgen zu Gunſten der Angeftellten ; er ftüß: 
te fie auf feine Meinung, Daf die Derantwortischkeit der 
Minifter dieſen das Recht nicht gebe, ihre lintergeordnes 
ten ohne Urfadhe und chne Urtheilsfprudy abzufeken, Daß 
ſolch eine Befugnig der Menfhlihkeit und Gerechtigkeit 
widerfprecdhe, und eine ganze Klafie Unglücklicher bilden 
würde, die der ſchrecklichſten Wiuführ bloß gegeben wä: 
ren. Erverlangte die Wiederanftellung aller feit dem 7. 
Mirzabgefehten Beamten. — Graf Torreno erwieder: 
te , Daß diefe Vorſchlage zwar von fehr gutem Willen zeug: 
ten, aber eine jede Verwaltung Besorganifiren würden, 
weil man einen verantwortliden Minifter nicht zwingen 
könne, Leute unter fih zu haben, die fein Vertrauen nicht 
befiten. Die Eortes verwarfen hierauf dieſe Vorſchläge. 

Dann ward der Vorfchlag der Finanz: Eommiffion 
gutgeheißen, wegen der dringenden Bedürfuiffe des öf: 
fentlihen Schatzes, den Verkauf der Staatzgüter mög: 
lichſt zu beſchleunigen. 


Am ı. Auguſt wurde von den Cortes ein Entwurf 
des Kriegsmimifters, 75 Batailone National: 
milizen ftatt der bisherigen Proyinzialmilizen zu or: 
ganifiren, an die Miligcommiffion, und Die Ditte meh— 
rerer Defiker von Majoraten, diefelben verkaufen zu Dürs 
fen, an die Gelchgedurigs + Commilfion gewiefen. — 
Der Minifter des 3 uneen jeigte officıell die Ber: 
haftung des Domheren Barrios von Burgos und feiner 
Mitverſchwornen an. Die Berfammlung decretirte Dank 
an alle, die dazu mitwirfteng — Am 2. Auguft erſtat⸗ 
tete die Finanzcommiſſion Bericht über den Vorſchlag, 
Nationalgüter zur Befriedigung der Staatsgläubiger 
ju verkaufen. Sie trug auffolgende Beſchlüſſe an: $. 1. 
Der Junta des öffentlihen Eredits foll aufgetragen wers 
den, auf der Stelle zum Verkauf, der unter ihrer Auf: 
ſicht ſtehenden Nationalgüter zu ſchreiten; fie fol mit 
denen beginnen, welde am fhleunigften veräußert wer⸗ 
den fönnen, fie um den Schaͤtzungswerth ausrufen und 





2) Artikel 3yı. Allen Spaniern ſteht es frei, ihre por 
litiſchen Jdeen, ohne daß fie einer vorgänaigen Erlaub: 
niß, Revifion, oder irgend einer Genehmigung bedürs 
fen, niederzufchreiben,, drucken zu laffen und bekannt 
zu machen, mit Vorbehalt der in den Geſetzen beſtimm⸗ 
ten Eiufpräntungen und Berantwortlichkeit, 
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öffentlich verfteigern. $. 2. Die Bezahlung der genannt» 
ten Güter fol, wie hoch oder niedrig aud fie dem Kaͤu⸗ 
fer zugeſprochen werden, in Böniglihen Vales, in Intes 
zellen: Coupons, oder in jeder andern Art von Eredite 
briefen, fobald fie liquidirt find» geſchehen. $. 3. Die 
Vales oder andere Ereditbriefe, mit weldhen der Preis 
der verfanften Güter beftritten worden, follen durch die 
Junta vernihter und verbrannt werden ; doch fol dieſe 
Dperation, aus Rüdfiht der Neclamationen, welche 
Statt haben könnten, erſt nah Verlauf einer angemef> 
fenen Frift vor fid) gehen. — Verfchiedene Redner fpras 
hen über Diefen Antrag. Der Finanzminifter ent 
widelte die Gründe, welche bis jeßt Den Verkauf die» 
fer Güter gehindert hätten , unterflüßte den Antrag der 
Eommiffion und äußerte den Wunſch, daß bei der drin» 
genden Nothmwendigkeit, Die Staatsgläubiger zu befries 
digen und den öffentlihen Eredit, deſſen Die Regierung 
fo fehr benöthigt fei, in Aufnahme zu bringen, der Vers 
Fauf diefer Güter auf alle Art befdyleunigt werden möchte. 
Beim Adftimmen über die Belhlüffe der Commiſſion 
wurde $. 2. ohne Erörterung angenommen. Bei $. 2. 
fdlugen Don M. de la Nofa und Torreno den 
Zufaßvor: „Ausgenommen in baarem Gelde,* 
welcher aud angenommen wurde. $. 3. wurde gleiche 
falls mit folgendem von Don Calatrava vorgefhlagenen 
Zufaß genehmigt: „Die verfauften Güter können nicht 
sur Errihtung von Majoraten verwendet werden, oder 
zu irgend einer Zeit und unter irgend einem Vorwand 
in eine todte Hand übergeben.” — Die geiftlide Coms 
miffion erftattete Bericht über den die Säcularifation 
der Nonnen betreffenden Antrag. Sie flug vor, das 
Decret, weldes die Säcularifation der Mönde betrifft, 
aud auf die Nonnen auszudehnen, den Bifhöfen anzu⸗ 
empfehlen, fie gegen die Verfolgung ihrer Ordensobern 
in Schuß zu nehmen, und den Drtsobrigkeiten aufjutras 
gen, ihren Bitten um Süäcularifation fogleih zu willfah⸗ 
ren. Sämmtlide Anträge der Commiflion wurden ges 
nehmigt. 
Frankreich. 

Die Pariſer Blätter vom 21. Auguſt llefern nun 
fimmtlihden im Moniteur vom vorhergehenden Tage 
enthaltenen Artikel über das, glüdliher Weile no jur 
rechten Zeit entdedte Militärs: Complott, Das (mini⸗ 
fteriele) Journal de Paris fügt nod Folgendes 
bei: „Wir haben den vom Mioniteur bekannt gemad: 
ten Thatfahen nur wenige andere Facta hinzuzufügen. 
Sammtliche verhaftete Militärs find der Dispofltion des 
königlichen Procurators übergeben worden. Die gericht⸗ 
liche Inftruction hat bereits begonnen. Aber man begreift, 
daß im erften Augenblide die Klugheit ſowohl als die 
Gerechtigkeit viel Zurudhaltung in den Behauptungen 
gebieten, ju denen fo wichtige Ereigniffe Anlaß geben 
können. Die Zahl der verhafteten Militärs fheint fi 
bis jebt auf fünf und zwanzig zu belaufen. Es find lau⸗ 
ter Offiziere bis zum Capitaͤns-Grad einſchließlich, oder 


—ñ— —ñ 


Unter⸗Offizlere. Mit Bedauern haben wir gehört, daß 
fih unter felben einige Offiziere vom zweiten Garder 
Regiment, — jenem Durd feine ehrenhaften und treuen 
©eflnnungen fo vorzüglidy ausgejeichneten Corps — bes 
finden. Aber faum waren aud Diefe Meineidigen bes 
Tannt, als fie von dem ganzen Corps mit Indignation 
ausgeftoßen wurden; und Diefer Vorfall, fo ſchmerzlich 
er auch ıft, hat nur dazu gedient, den guten Geiſt ber 
Föniglihen Garde von neuem im heilften Lichte zu zeis 
gen. Die Inſtruction wird Licht über dieſe Madhina: 
tionen und über Die den Urhebern Des Complottes zu Ges 
Bote geftandenen Mittel der Ausführung verbreiten. Es 
ſcheint, daß ſie fih nicht getraut hatten, ihre Plane den 
©emeinen, die fie bloß als Werkzeuge zu gebrauden 
bofften‘, anzuvertrauen. Ihre Verblendung ging fo weit, 
Daß fie daten, fie würden Die Gemeinen, mit Hülfe 
ihres Einfluffes und des Einfluffes der ihnen ergebenen 
Unter : Offiziere zu verbrederifhen Planen binreifen 
Tönnen, ohne die Gefahr gelaufen zu haben , fie vorher 
Davon in Aenutniß zu fehen. Die Gemeinen find Der 
Etimme der Ehre und Der Pflicht treu geblieben. Unter 
Den Dffizieren, Die eine der vorzüglichften Rollen bei 
Diefen Madinationen gefpielt haben, nennt man einen 
Hauptmann von der Legion des Mord: Departements, 
Namens Dequevauvillers, der unter der Garde 
Murat's, als diefer auf dem neapolitanifhen Throne 
faß, gedient haben fol, Man nennt aud) einen Haupt: 
mann von der Legion der Meurthe , der flüchtig gewor—⸗ 
Den ift. Einige Diefer Dffisiere find in ihren Wohnun: 
gen inder Stadt von der Gend’armerie, Die übrigen in 
ihren Kaſernen, auf Befehl ihrer Dberften und von den 
Gemeinen ihres Corps felbft, verhaftet worden. — Die 
Legion der Meurthe ift Diefen Morgen (20. Auguft) in 
guter Drdnung aus Paris ausmarſchirt, um fib in die 
ihr von dem Ariegsminifter angewiefene Garniſon zu 
begeben.” 

Zu Rennes ift ein neuer, vom Präfeeten genchmig: 
ter Beſchluß des Maire gegen tumultuarifhe Zufammen: 
gottungen erfchienen. 

Wien, den 31. Auguft, 
©’. königl. Hoh. der Herzog von Cambridge 
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find Diefe Nacht aus London hier eingetroffen, und in 
der £. E. Hofburg abgeſtiegen. © königl. Hoh. wer: 


"den Sid, dem Vernchmen zufolge, zu Den bevorftehen» 


den Manövers ins Lager bei Peſth verfügen. 





Dei der heute in dem grofien Saale der nieder: 
öftereeihifhen Herren Stände vorgenommenen lebten 
Ziehung der großen Lotterie des E. £, privil, Theaters 
an der Wien, find auf folgende Nummern Haupt: Ges 
winnfte entfallen : 

N’'- 162,395 gewann das Theater an der Wien, 
oder 300,000 Gulden Eonventionss Münze, 
mit 1500 Bor : und Nachtreffer. 


* 32,578 gewann 30,000 fl. W. W. 


— 125,534 — 20,00 — — — 
— 22,864 — 10,000 — — — 
— 62149 — 5,000 ⸗ — — 
— 21,098 : — 100 — — — 





Nach der heute erfhienenen Überfiht der Satzungs⸗ 
preiſe für den Monat September 1620 ift Die Runds 
femmel um & fr. Conv. Münze ober ı$ fr. WW. zu 
25 Loth , die Nundfemmel um ı fr. EM. oder »4 fr. 
WW. zu 54 Loth, ordinäre Semmelum Akr. EM. oder 
14. WW. zu 4 Loth, ordinäre Semmelum ı {r. EM. 
oder 2$ fr. WW. u 8 Loth, pohlenes Brot um.ı fr. EM. 
over 24 fr. WW. zu 118 Loth, poblenes Brot um Er. 
EM. oder A fr. WW. zu ı Pfund 34 Loth, pohlenes 
Brot um 6 fr, EM. oder 15 fr. WW. zu 2 Pfund 6% 
Loth, roggenes Brot um ı fr. EM. over 234 fe. WW. 
zu 184 Loth, roggenes Brot um 3 fr, EM. over 75 fr, 
WW. zu ı Pfund 235 Loth auszubaden. — Das Pfune 
Nindfleiſch koftet 6 fr. EM. oder 15 fr. WW. — Dem 
Publicum bleibt es frei geſtellt, diefe faßungsmäßigen 
Feilſchaften in einer oder der andern Baluta zu zahlen. 





Am 31. Auguft war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 78'4t 
Darlehen vom Jahre ı820 für 100 Guld. C. M. 1154; 
Eonventionsmünge pCt. 2497/,. 

Bank: Actien pr. Stüd 599 in C. M. 





Haupt » Nedacteur : Joſeph Anton Pilat. 


— —— —— — —— — — — — — — — — — — — — — 


Schauſfſpi 


Karferl, Königl. Burg: Tehater 
Heute: Selbſtbeherrſchung. 
Morgen: Sappho. 

M. A. KRärnthnerthor : Theater, 
Deuter Der Schatzgräber. — Dilian, 


A. K. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Pfliht und Liebe, 


eis 
K. K. priy. Leopaldftädter » Theater, 
Heute: Grfter und zweiter Stock. — Männeripieg:l. 
A. A. priv, Jofepbftädter : Theater, 
Heute: Die lehte Ziehung des Ihraters, 
Theater in Baden, 
Heute: Die Schaufpicler. 


Diet k. Miltär-Shwimmanitalt im Prater Fann täglich 
Bors und Nahmittags befucht werdem. 


Derlegt von Anton Strauß in Wien. 


‚N" 246 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den a. September 1820 








Meteoraisgifäpe | Breit der Beobachtuug. F Therm. nad Reaum. 

Deobachtungen 8 Ur Morgens H + 12% Grad, 
som 3, Ubr Nachmittags I +" Grad. 

9. Auguſt 1820. 10 Uhe Abends ı + (5 Grab, 





Brantreid. 


Dar Monitenur vom 22, Auquſt enthält nachſte⸗ 
bende föniglihe Derorinung vom vorhergehenden Tage: 
„Eudwig; von Gottes Gnaden ic, Ja Gemäßheit Des 
Art. 35. der Verfaffungs- Urkunde, fraft deflen der Kams 
mer Der Pairs Die Unterſuchung über Verbrechen des 
Hochvercaths und Über Attentate gegen die Sicherheit 
des Staats zuftcht, welche durch das Gefek näher be 
flimmt werden follen; — In Gemäßheit der Art. 87, 
BR und 8g des peinliden Geſetzbuches, nah Anhörung 
Unferes Staatsraths, haben Wir verordnet und verord: 
nen, was folgt: Art, 1. Der Gerichtshof der Pairs ift 
julammenberufen, Die von Paris abwefenden Pairs find 
verpfliäitet, fih unverzüglich dahin zu begeben, falls fie 
"ein zeihtmäfiges Hinderniß nachweiſen fönner, 2. Die: 
fer Gerichtshof ſoll unverzüglich zum Prozeſſe der zu Pa: 
ris am ı9. Auquſt Abends verhafteten Individuen , ber 
lichtiget, die in den Art, 87, 88 und bo Des peinlichen 
Geſetzbuches erwähnten Verbrechen begangen zu haben, 
ud aller übrigen Individuen fchreiten, welde bezichtis 
get find, Die Urheber, Begünfliger ober Mitfhuldigen 
dirfer felben Verbrechen zu feyn. 5. Er hat ſich binfichts 
lid) der Inftructionen und Des Uetheils nach den bisher 
von ihm befolgten Formalitäten au richten. 4. Der Staats: 
rath H° Rave; wird das Amt Unferes General: Pro: 
eurators bei Dem Gerichtshofe Der Pairs verliehen. Ihm 
jur Seite fieben Die HH. Jacgquinot:-Pampelune, 
Maitre des requätes bei Unferem Gtaatsrathe, als Gene: 
zal: Adwocat und beauftragt, den Generals Procurator 
in deſſen Abwefenheit zu erfegen, und die HH. Mars 
und Goffin, als Subflituten des General» Procuras 
tors; Diefe vier Perfonen bilden Das Parquet Unferes Ger 
sihtshofes der Pairs, 5. Der Archivar der Pairskammer 
und fein Adjunet follen das Amt won Oreffiers bei Unſe⸗ 
sem Gerichtshofe der Pairs verfehen, 6. Unfer Präfident 
des Minifteriul-Rathes und Unfer Siegelbewahrer, Minis 
fter : Staatsfecretär beim Departement der Juſtiz, find, 
jeder in feinem Wirkungsfreife, mit Vollziehung gegens 
wärtiger Berordnung beauftragt, welche ins Geſehbulletin 
eingelhaltet werden fo, Gegeben gu Paris im Schloſſe 
ber Tuilerien, den 21. Auguſt im Jahre des Heils 1820, 














8 Varometer. 3 Wind. Witterung. 
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Unferer Regierung im ao" Unterz. Ludwig. Auf 
Befehl Des Köntgs: Der Praſtdent des Minifterial : Ras 
thes, Unter. Rich fteu,” 

Das Journalde Varia vom 22, Auguſt ent 
hält Folgendes unter der Aufıarift: „Parıs Den zu. 
Auguft, Die Phyſionomie der Hauptſtadt während der 
leptverfioffenen zwei Tage beweist zu gleiber Zeit den 
guten Ber ihrer Bewohner und vollkommenes Ver: 
trauen auf Die Weisheit und Umſicht Der Regierung. 
Die Jndignation, welhe Die verbrecheriſchen B.rfuche 
einiger Individuen einflößten, bat Die offentliche Ord⸗ 
nung, die Befhäftigungen oder Die Vergnügungen der 
Bürger nicht im Mindeften geftört. @eftern Sonntags 
waren die Spatziergange, die Öffenclichen Gärten, und 
die ländlichen Feſte in der Umgegend zahlreicher befucht, 
als je; keine Beſorgniß herrſchte in dieſen ftohen Ver: 
ſammlungen und die Annäherung eines anderem Feſtes 
(des S! · Ludwigs » Tages) welches Das Fen aller Fran⸗ 
zoſen iſt, ſchien jene allgemeinen Gefühle von Zufries 
denbeit nod zu vermehren. Was vorzüglih Dazu beis 
trug, jeden unangenzbmen Gindrud su verfheuden, 
war ber Anblid des Königs, über deſſen Gefundpeites 
Umftände treulofe oder laͤcherliche Geruchte verbreitet wors 
den waren, und der, indem er ſich weimal Dem Volfe 
jeigte, weldes begierig war, ihn zu feben, und ihm feine 
ganze Liebe zu beweiſen, auf der Stelle alle Wolken jers 
freute, und Heiterkeit inallen Gemüthern verbreitete. *) 
Im Dertrauen auf dıe Gefehe und auf das erlauchte Tris 
bunal, welches in diefer Sache au ſprechen hat, erwartet 
bie Hauptfladt, erwartet Frankreich die Beltrafung de- 
ser, welche eines fo verhaßten Verbrechens werden ſchul⸗ 
Dig erfunden werden. Wir konnen glücklicher IBeife troß 

*) Am 20. um ı Uhr Racmittags (fo erzählt Der Mo⸗ 
niteur) hatte ſich eine Menge Menf.hen auf Der Iciz 
raſſe der Zuilerien, unter Den Senitern des Koniat, 
verfammelt, und erfüllte Die Rufe mic dem Rufe: &6 
lebe der Konial St Maicitär zeigten Sieh; bei 
‚Ihrem Erſcheinen verdoppelten ſich bie Acclamationen ; 
E* Maleſtat fdrienen ticf Davon arrührt, und ſprachen 
mr fefter und vernehmlicher Stimme zu dm vwerfoms 
melten Volke: „Liede Freunde, liebı Freude! be 
„ſeht, daß ich mich wohl befinde.” Der Ruf: 68 ſebe 


der König ! Es leben die Bourbons! ertönte nun Heute 
dings von allen Seiten. 


— 
allen den gegentheiligen überltiebenen Gerüchten und Bes 
hauptungen, wiederholt verſichern, daß die Zahl der 
Schuldigen nicht ſehr bedeutend ſeyn wird; daß ſich die 
Zahl der verhafteten Militärs nicht auf mehr als 25 be: 
läuft, und daß alle entweder Unter: Offiziere oder Offi: 
jiere find, deren Grad den eines Capitäns nicht über: 
fteigt. Wir glauben, auch verfihern zu können, daß eine 
große, von der ganzen Geſellſchaft und Dem öffentlichen 
Antereffe in Anfpruh genommene Maafiregel , nicht 
fange ausbleiben, und Daß die Pöniglihe Verordnung, 
welche der Pairsfammer das Urtheilüber Diefe firafbaren 
Machinationen übertragen foll, unverzüglid erfheinen 
wird.” 

„ Das Journal des Debats vom an. liefert 
gleichfalls den (im geftrigen Blatte mitgetheilten) Artis 
tel aus dem Journalde Paris über das glüdlicher 
Weiſe entdedte Complott, und fügt felbem nod folgende 
Auffplüffe, von denen es jedoch felbft gefteht, daß fie 
minder autbentifch find und Deren Genauigfeit nicht vers 
bürgt werden fann: 

„Die ruhigen und friedeliebenden Leute hatten feit 
einiger Zeitaufden Spaßiergängen, in den Theatern, in 
den Kaffehhdufern, mit Schreden einige von jenen Un: 
glüds : Vögeln wieder gefehen, deren Erſcheinung ftets 
unfere politifhden Stürme bezeichnet, und Die ſich in Die 
Dunkelheit zurüd verfriehen, fobald die Ruhe wieder 
hergeftelit iſt; Diefe Individuen hatten, wie es heißt, 
£ofungss und Erfennungszeichen, die fie fih nicht eins 
mal mehr die Mühe nahmen, fehr geheim zu halten; man 
traf fie ganz vorzüglich in der Nähe der Kafernen;z fle 
hatten aud Derfammlungs » Puncte, die fie unter dem 
Namen von Freimaurer » Bogen verfiedten. Sie verbreis 
teten befliffentlih das Gerüdht von Buonaparte’s Tod, 
Ihr Zwei Dabei war, durch dieſe Kunftgriffe der Proclas 
mation ungehinderteren Eingang zu verfhaffen, wodurch 
fie ihn zum rechtmäßigen Beſitzer der ſranzoſiſchen Krone 
erklären wollten.” 

„Man verfihert, daß in einem der reihften Quar⸗ 
tiere von Paris feit drei bis vier Tagen außerordentliche 
Geld : Bertheilungen Statt gefunden baben. Die Ver: 
ſchwornen hatten die Zeit des Ausbruchs auf den SS" 
Ludwigs: Tan feftgefeht. Die mit den Rädelsführern 
einverftandenen Offiziere follten ihre Compagnien ver: 
fammeln, fie im liberalen Style anreden, Dann mit ih: 
nen gegen die Tuilerien aufbreden, nadıdem fie zuvor 
ihre Ober : Dffisiere, fals von ihrer Seite ein Wider: 
Rand oder Widerfpruch eintreten follte, aus dem Wege 
geſchafft haben würden.” 

„Die Verfhwornen wurden um ı1 Uhr Abends von 
den Polizei: Beamten und der Gendarmerie verhaftet. 
Don diefeer Stunde an bis 4 Uhr Morgens waren die 
Barrieren von Paris gefperrt.” 

Im Augenblid ihrer Verhaftung wagten es dieſe 
unwürdigen Dffigiere, ihre Gemeinen zu Hülfe zu rufen. 
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Diefe erwiederten die Aufforderung dadurch, daß fie ſelbſt 
mit verhaften halfen.” 

„Funfzig Perfonen vom hödhften Nange waren den 
Dolchen von funfzig Meuchelmordern überlaffen. Die Fe: 
der fträubt fi gegen beftimmtere Anzeigen. Es fheint, 
Daß nichts, aud was die tieffte Ehrfurcht gebietet, was 
felbft den wildeften Feinden Achtung einflößt, von diefen 
Wuͤthrichen verfhont werden follte.” i 

„Die Offiziere vom zweiten Regiment der königlichen 
Garde, welche verhaftet worden find, wurden nicht von 
der Gendarmerie, fondern von den Gemeinen felbit, auf 


Befehl der Oberften, mitten in dem, im Viereck aufges 


Reiten, Regimente verhaftet.” 

„Die Legion der Meurthe hat Befehl erhalten , die 
Hauptſtadt fogleih zu verlaffen. Sie fommt nah Lan: 
drecieg in Garnifon. Die Gemeinen erfuhren im Augen: 
bli ihres Abmarfhes den Grund ihrer Berfehung und 
legten laut ihren Abfheu und ihre Verachtung gegen die 
Derräther an den Tag, Die Schuld daran waren.” 

„Man begreift, daß, wenn dieſe Elenden höhere 
Chefs haben, befonders ſolche, Die ſich in biefem Augen 
blit den Nahforfhungen der Beheerden entziehen, die 
Klugheit hier das ftrengfte Stiufhweigen gebietet.” 

„Die Art, wie die Regierung die erſte Anzeige vor 
diefer Berfhwörung erhielt, fcheint mit einem fehr glück⸗ 
lihen, aber äufßerft fonderbaren Zufälle zufammen zu 
hängen, Eine frau, melde die Zeitungen in den Tui— 
lerien las, brachte fie der Zeitungs: Verleikerinn jurud, 
und mit Denfelben, ohne es zu merken, einen Brief, 
den fie fo eben erhalten hatte, Dieſer Brief enthäft eine 
Warnung an Diefe Fran, Paris fhleunigft zu verlaffen, 
um den Folgen einer Revolution, die dafelbft nächſtens 
ausbrechen folle, zu entgehen. Der Brief ward gelefen, 
und Die Frau, die ihn mit den Zeitungen hingegeben 
hatte, verhaftet. Sie nannte den Brieffteller,, welcher 
ebenfalls verhaftet wurde, und foldhergeftalt die Behörde 
auf die Spur der Derfhwörung leitete.” 

„Man weiß nidt, in wie ferne der Brand von Dins 
cennes mit dem Complotte in Verbindung flieht. Es 
fheint nun ausgemadht zu fenn, daf das Feuer dur 
Unverfichtigfeit oder Nahläffıgkeit eines Feuerwerkers 
ausbrach, der an dem Feuerwerk arbeitete, weldits am 
S!- Ludwigstag abgebrannt werden follte. Das Gebäus 
de wurde leicht beſchaͤdigt; aber Niemand ift umgelom» 
men. Übrigens ift das Schlog geſchloſſen, und die Trup: 
pen darin confignirt.” 

„Die Gemeinde ift ruhig, und ungeachtet Des gro: 
Ben Zufammenfluffes von Menfhen, welcher geftern das 
felbR wegen des Kirdweih: Keftes Statt fand, ift nicht 
Die mindefte Unordnung vorgefallen.” 

„Die Inſtruction wegen Biefes Brandes hat begon: 
nen. Mehrere Stabsoffijiere von der Artillerie der för 
niglichen Garde find, als Zeugen, vernommen worden.? 

„Mehrere Offiziere und andere verhaftete Indivi⸗ 


— 


4 


— 


— Ba 
duen find vor den Inftenctionsrichter HN- Grande ge: 
führt und fofort nad Dem Gefängniffe der Force gebracht 
worden.* 

„Die Legion Des Nieder-Rheins und nicht die von 
Morbihan fol ftatt der Meurthe:Legion nad) Parig ver: 
legt werden.” 

„Schon am Sonnabend zeitig Abends waren die 
zweckmaͤßigſten Vorfihtsmaaßregeln ergriffen worden, 
um das Schloß gegen jeden Angriff fiher zu ſtellen. Um 
7 Uhe wurde der Louvre gefchloffen ; ein Bataillon der 
föniglihen Garde wurde im Innern des Schloſſes auf: 
geſtellt; alle Poren wurden ſowohl dert, als in den Tui: 
lerien verdoppelt. Ein anderes Bataillon befehte und 
hält nod die Gallerie der Orangerie, am Quai, befeßt. 
Am folgenden Tag, Sonntags, wurden der Louvre und 
die Tuilerien wieder geöffnet. Nur der Eingang in den 
Hof, vom Earrouffelplage aus, blieb verfperrt.” 

„In der Naht vom Sonnabend auf den Sonntag 

ging der Ariegsminifter, Marquis de Batour:-Maubourg, 
in alle Kafernen zu Paris. Der Miniſter konnte ſich, 
"nad dem guten Geifte, Der alle dieſe Tapfern befeelt, 
überzeugen, wie unfinnig die Verfuhe jener Elenden 
waren, die fid) mit Der Hoffnung gefhmeidhelt hatten, 
fie zu beftehen und zu verführen.” 

„Der Plan der Berfohwornen war, ſich des Louvre 
su bemädtigen, und durch Die grofie Gallerie des Mus 
feums bis zu den Appartements Des Königs zu dringen, 
während, um eine Diverfion zu machen, die Soldaten, 
melde fie zu gewinnen dachten, auf dem Earrouffelplaße 
mit der Shlofwahe fharmusirt haben würden.” 

„Die Anfteuetion wird. unverzüglich beginnen. Der 
Kanzler von Frankreich und Präfivent des Gerichtshofes 
der Pairs, HD" Dambrah, iſt geftern Abends zu Pa: 
is eingetroffen, und hatte unmittelbar Darauf beim Kö— 
nig eine Privataudienz erhalten, Man verfibert, daß 
die Parrsfammer übermorgen als Gerichtshof conftituirt 
und der Prozefi gegen Die lirheber der Verſchwörung 
unverzüglih begonnen werden foll.” 





Dir Moniteur macht einige Straferfenntniffe der 
Aftıfengericdhte wegen verübten Prefi: Unfuges bekannt, 
Der Buchhändler Correard iſt 4. B. wegen Herauss 
gabe zweier Pamphlets su achtmonatlicher Gefängnififtra: 
fe und 2400 fir. Geldbuße verurtheilt. Er ift derjenige, 
der nad erfolgter Einſchränkung der Prefifreiheit die 
Herausgabe von 365 Fingfhriften anfündigte, von de: 
nen aud ein großer Theil erſchienen if. 

Zu Ealais brah am 10. Auguft zwiſchen 6 und 7 
Uhr Abends in dem Magazin der Douane durch Unge: 
ſchicklichkeit eines Arbeiters, der Wahholder : Brannt: 
mein mit einem Licht in der Hand abzapfte, Feuer aus, 
wodurd Das Magazin in Aſche gelegt wurde. Glückli— 
her Weife wurden falt ale Waaren, aufer einigen Ki: 
ſten mit Seldenwaaren und Tbee, und Dem in Drand 
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gerathenen Branntwein, gerettet. Das daran ſtoßende 
Pofthaus ward ebenfalls ein Raub der Flammen. 


Der Bicomte vom Chateaubriant braucht feit einis 
ger Zeit Geebider zu Dieppe. 

Paris, den 21. Auguft — Eonfol, 5pEt. Jouissanuce 
du 22 Mars: 76 Sr. 15 Cent. 

Großbritannien und Irland. 

Der Eourier vom ıd, gibt in einer zweiten. Auge 
gabe, von 5 Uhr Abends, weitere Nachrichten über den 
Derlauf der zweiten Sitzung des Prozeffes gegen 
Die Aöniginn. Der Attorney:General und der So: 
licitor⸗General antworteten mit vieler Geſchicklichkeit auf 
die von den Nedhtsbeiftänden der Königinn gebraudten 
Argumente. Ihre Majeſtaͤt hatten fih, während Die 
Kron:Anmälde fpraden, aus dem Saale entfernt, er: 
ſchienen aber wieder bei H"" Brougham’s Replik, die erſt 
nad 4 Uhr endete. — Lord King meldete an, daf eram 
folgenden Tage die Motion machen werde, die Bill of 
pains and penalties, Die weder nöthig, noch für das Wohl 
des Staates erfprießlich fei, und Die öffentliche Ruhe ſtö⸗ 
ren könne, aufjugeben. — Lord Liverpool meinte, 
daf es beiler wäre, wenn Der edle Lord feine Motion 
auf der Stehe madıte, und die Discuffion Darüber auf 
den folgenden Tag verfhoben würde. — Die geſchah, 
und Das Haus vertagte fih Dann auf den 19. um 10 Uhr 
Morgens. — Die Königinn verlieh das Haus um 4f 
Uhr, und wurde, wie am vorhergehenden Tage, von 
Sir Th. Tyrwhitt bis zu ihrem Wagen begleitet, Sie 
hatte ihren Schleier zurückgeſchlagen, und war von Pa: 
dy Anne Hamilton und ihrem Kammerherrn begleitet. 


Acht und vierzig Pairs Haben fi) entweder wegen 
ihres hohen Alters, oder wegen ihrer Abweſenheit aus 
dem Königreiche entfhuldigen laffen. Unter letztern be: 
merkte mın aud Lord Byron; es hieß jedodh, er fei 
am ı7. Abends von Venedig zu London eingetroffen, 
und habe fid) fogleich zur Königinn begeben, um ihr die 
aus Jtalien für fie mitgebradhten Briefe zu überreichen. 

Spanifhes Amerifa, 

Nah einem Schreiben aus Angoftura vom 5. Juni 
find die Spanier Meifter des Dronofoflußes; aud hat 
man [hen an Maaßregeln gedacht, Die Provinz Guayana 
ganz zu räumen, und fih nad Dem Apure zurückzuzie⸗ 
hen. Obwohl inzwifhen durch die aus Margarita anges 
langte irifche Legion einige Verſtaͤrkung erhalten ift, fo 
bleibt dod) die Verbindung mit dem Auslande fehr er: 
ſchwert, und über Trinidad fo gut als ganz abgefdinitten, 
Man kann Diefe Lage der Sache nur dem Mangel an 
Aufmerkſamkeit von Seiten der Behörden beimeſſen, dech 
ift es ein neuer Demeis, daß Bolivar's Angelegenheiten 
fo günftig nicht fteben, als einige Nachtichten verbreitet 
haben. 

Der General Devereuz war zu Margarita ange: 
fommen. 


nn 
Rußland 
Der Hamburger Eorrefpondent enthält Folgendes 
aus einem Schreiben aus, S!- Petersburg, vom 4. Aus 
guft: „Eine große ruffıfche Ambaſſade wird innerhalb 14 
Tagen nah Buchara abgeben. An der Spitze Derfels 
ben fteht der Etatsrath Negri, welcher fi früher in Per: 
ſien aufgehalten hat, und eine ausgebreitete Kenntniß 
der orientaliſchen Sprache erworben hat, Seine Beglei— 
tung wird zahlreich feyn, Es befinden ſich Darunter einige 
Gelehtte, fo wie mehrere Dffisiere des Generalftabs, 
und von Drenburg aus wird Die Gefandtfhaft von einer 
nicht undedeutenden Anzahl Iruppen mit Gefhüß, uns 
ter der Anfährung eines H’" v. Meyendorff, escortirt 
werden.” 
Shweden und Norwegen. 
ie fehr die Einfuhr von fremden Waaren in Schwe: 
den feit einem Jahre befhränft worden, läßt fih Daraus 
abnehmen, daß feit der diefjährigen Eröffnung der Schiff⸗ 
fahrt im Hafen von Stodholm nur Ein mit Waaren be: 
Tadenes Schiff von London, und einanderes von Amfter: 
dam , und dieſe noch bei Weiten nidyt mit vollen faduns 
gen, angetommen find. Der ehedem fo belebte Getreide: 
handel mit der Dftfee war diefes Jahr, in Folge der un: 
erhörten Cinfuhrsabgaben, faft nichtig. Sehr günftig wir: 
ten diete Beſchraͤnkungen auf den Kurs, Der feit 14 Tas 
gen weichend ift, und es gibt Leute, die Der Meinung 
find, er könne auf Hamburg, wo er vor einigen Wochen 
156 geweien, bis auf 120 Schilling herunter gehen. 





Königreih Illyrien. 

Der Laibacher Zeitung zufolge, trafen &S* Eaiferl. 
Hoheit der Erjherzog Kranz Carl am 16. Auguft in der 
Bergftadt Jdriaein, und beſuchten da ſowohl die Grube 
als aud alle übrigen Fabrilsgebände,, fehten Dann am 
folgenden Tage die Reife bis Platina fort, gingen von 
dort nah Cirknithz, geruhten Da den befannten Eırfniker 


Haupt » Redacteur : Jofeph Anton Pilat. 


1170 —ñi 


Gere zu beſichtigen, verfügten ſich ſodann von Cirknitz 
nach Adelsberg, wo der erlauchte Prinz gegen 6 Uhr 
Abends anlangte. Gleich bei der Ankunft geruhten Se · 
kaiſerl. Hoheit Die Aufwartung der Behörden zu em: 
pfangen, und begaben fih fodann in die geſchmackooll 
erle uchtete, nahe bei Adelsberg liegende Grotte, Am fols 
genden Tage in der Frühe begaben fih ©“ kaiſerl. Ho 
heit nad Prefttanig, um vort das wegen feiner wor 
trefflihen Pferde bekannte Karfier Hofgeſtüt in Aus 


‚genfchein zu nehmen, fehrten dann vach Avelsberg zu: 


rüd, und traten fogleid Ihre Rückreiſe nad) Laibach an, 
Mit den lebtiafteften Beweifen der Ehrfurcht und Liebe 
wurden &* Raiferl, Hoheit allenthalben von den Areiss 
Infaffen empfangen und überall begleiteten die heiße ſten 
Segenswünſche diefen erlaudten Prinzen auf der weis 
teren Reife. 

Wien, den 1. September. 

Die heutige Wiener Zeitung enthält Folgendes: 
Nachrichten aus Alagenfurt vom 28. Auguft zufolge, 
war an Demfelben Tage der Duca di Gallo auf feiner 
Reife aus Neapel nah Wien dafelbft eingetroffen. Dem 
Dernehmen nad erwartet ihn daſelbſt eın Befehl &S"- 
Majeftät des Kaiſers, feine Reife nicht fortzufegen.” 





S" k.k. Majeftät haben, mit allerhöchſt er Entfchlies 
fung vom 2. Juni d. %., Den Probften zu Corbetta, 30: 
haun Bapt Caſtelnuovo, zum Bifhof von Como, und 
den Erzpriefter zu Eafalmangiore, Peter Mola, zum Bi- 
(hof von Bergamo huldreihft zu ernennen gerubt. 





Am ı. September war gu Wien der Mittelpreis der 
Staarsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 77 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. zı5; 
Wien. Stadt Banco-Oblig. zu 2//, pCt. in C. M. 36; 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

Banks Actienpr. Stüd 598 in C. M. 








Shaufpriele 


Raiferl. Königl. Burg + Theater, 
Beute: Sappho. 
Morgen: Der Bielmiffer, 

RA. K. Kärnthnnerthor » Theater, 
Beute: Rothkaͤppchen. 

&. K. priv. Theater an der Wien. 
Hemte: Cenerentola (Afchenbrödel.) 


K. A. priv, Leopoldftädter : Theater. 
Deute: Iſts was oder iſts nichts ? 
A. K. priv. Jofephftädter « Theater, 
Heute: Die legte Ziehung tes Theaters. 
Theater in Baden. 
Heute: Die Gebeimniffe. — Potpourri. 





Diet. k. Militär» Shwimmanftalt im Prater kann täglich 
Bor» und Rachmittags befucht werden, 


Derlegtveon Anton Strauß in Wien. 


Die P. T. Pränumeransen auf „Papon’s vollffändige Gefchichte der franzöfifhen Repclution” 


belieben den ahten Theil in Empfang zu nehmen. Das ganze Werk in 8 Theilen mit Portraiten, 
kofter nunmehr 30 fl. ungebunden, 32 fl. broſchitt. ganz h P en 


vr b. 
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Defterreihifher Beobachte 
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Seedachtungen 8 uhr Morgens + 12% Grab. 
som 3 Uhr Nachmittags + ı8 ®rad, 
10 Uhr Abends + 15% Ora, 












Königreich beider Siecilien. 
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Den neueflen Nahrichten aus Neapel vomar. Au: 
guſt zufolge, machte die Anardie und Verwirrung in 
Diefem unglüdlihen Laade mit jedem Tage größere Kort: 
föpritte, Die Spaltung zwiſchen den beiden revolution« 
nären Haupt» Parteien, den Eonftitutionellen und ehe: 
maligen Muratiften (wozu die vornehmeren Militärs 
gehören) einers und den Garbonari’s und Jucobinern 
anderer Selts ſpricht fid immer fhroffer aus, und ver: 
anlaft häufige Reibungen unter diefen und den übris 
gen Parteien , Die mitunter ein biutiges Ende neh: 
men. So fam es am 16. d.M. zwiſchen zwei Carbona: 
© 9, einem Geiſtlichen und einem Dffisier in der Loge 
(vendits) von &. Domenico Grande zu einem heftigen 
Wortwecfel; der Geiftlihe wurde von dem Dffiyier ge: 
tödtet, und lehterer von dem Beiftlichen tödtlich verwun: 
Det; der Streit erhob fih über den Minifter Zurlo, den 
der eine angriff, Der andere vertheidigte, Diefer Minis 
fer hat feitdem eine Schutzwache von Linientruppen in 
feinem Haufe, weil die Carbonari beichloffen haben, ihn 
als „Freund des Despotismus” umzubringen. In vielen 
Logen ift ihm ſchon formlid der Proseh gemacht und 
entihieden worden, daf er feines Amtes entſetzt und hin⸗ 
getichtet werden ſolle. 

Es iſt klar, daß nach der Abſicht der Carbonari die 
eonfitutionele Monarchie nur als Stufe und Übergang 
4v emer Demokratifhen Republik dienen fol. 
Jeder alte oder newe Carbonaro betrachtet ſich als eine 
Perfon von hohem Gewichte, gan, jum Minifter, Rıdıı 
ter, oder Beamten gefchaffen und berufen, mit einem 


Schlage fein Glück zu machen. Dabei erlauben ſich diefe 


Sectirer die muthwilligften und fresften Handlungen; 
fo verfünte fib Fürzlıh eine ganze Bande nad dem för 
nigliben Park zu Portiei, um die dortigen Rafaneri:n 
und Fiſchereien zu verwülen, und anderen Unfug zu 
treiben. Sie fordern mit Ungefüm die Auflöfung_-der 
Gardes du Corps, und die Einverleibung der königlichen 
Garde in die übrigen Binien-Regimenter. 

Am ı5,, dem Mariä Dimmelfahrtstage, ging es zu 
Neapel ſehr unruhig und ſtürmiſch ber. Die Carbo 





























Barometer 1 Wind $ Witterung. 
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nari wollten, daß ihre Bahnen von katholiſchen Prie: 
ſtern eingeweiht werden follten ; fie zogen zu dieſem 
Ende, den General : Lieutenant Pepe an der Spike, 
nad der Kirche des heil. Thomas von Aquin, wo ein 
feierliches Hochamt gefungen, und hierauf Die, mit allen 
Emblemen der Secte gefmüdten Bahnen der Garbo: 
nerie eingefegnet wurden. Dann ging der Zug, unter 
fortwährendem Geſchrei: Evviva la Carbonaria ! durch 
die Straße Toledo. Die meiſten waren mit Flinten und 
ihrem gewöhnlichen Dolche bewaffnet, den diejenigen 
aus der Scheide gejogen trugen, die feine andern Wafr 
fen führten. Ein Mönd in feiner Drdenstleidung, mit 
den Dreifarbigen Infignien geſchmückt, waran der Spike 
des Haufens; ihm folgten mehrere Weltgeiſtliche. An 
diefem felben Tage kam es, nachdem der Wein die Ge: 
muüther nody mehr erhitzt hatte zu blutigen Händeln, wo⸗ 
bei mehrere Perfonen getödtet und verwundet wurden, 

Nicht beffer lauten die Nachrichten aus Sicilien, 
die Palermitaner find entſchloſſen, ihre Unabhängigfeit, 
unter Leitung des Fürften von Billafranca, eskofte 
was es wolle, zu vertheidigen, und gehen fo gar angtiffs: 
weife gegen diejenigen ju Werke, die mit Neapel ver: 
eint zu bleiben wünfden, Es find zu diefem Ende bes 
reits Regimenter gebildet. Der Kürft von St Cataldo 


ift von Palermo gegen Trapani ausmarfdirt, um fid) Dies - 


fer Stadı früher zu bemaͤchtigen, als die neapolitanifden 
Truppen dort eıntreffen können. Drei Deputirte, wels 
Ge die Stadt Palermo nah Meffina und Catania ab: 
georbnet hatte, um daſelbſt die Unabhängigkeit Ju pros 
elamiren, find verhaftet, und in die Eitadelle von Meſſi⸗ 
na gebracht worden, von wo man ſie nach Neapel ſchickte, 
wo ſie in eines der Forts eingeſperrt wurden. Der Duca 
di Sperling befindet fih darunter, Auer, felbft der 
fitterarifche Briefwechfel zwiſchen Meapel und Sicilien 
iR verboten. Der General Roccaromana, der cines 
geheimen Oriefwechſels nah Palermo und verrätherie 
ſcher Machinationen mit den Palermitanern beſchul⸗ 
diget war; iſt verhaftet und nach dem Caſtell SH Eimo 
gebracht worden. 

Die Palermitaner Zeitungen, deſonders das Jour⸗ 
nal: la Fouico, find in dem heftigſten Tone gegen die 
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neapolitanifhen Blätter verfaßt. Es ift une (über Nea⸗ 


. pel) ein Stüd der obgedahten Zeitung vom 9. d. M. 


nebſt einer auferordentlihen Beilage von demfelben 
Tage zjugefommen, woraus wie unfern Leſern zum Bes 
eg des eben Geſagten, im morgenden Blatte Auszüge 
liefern werden. 

. Rrantreid. 

Über die zu Paris entdedte Derfhwörung meldet 
dee Monite ur vom 23. Auguft Folgendes: „Der Kanz⸗ 
ler von Frankreich ift angefommen ; man wird ohne Zwei⸗ 
fel bald erfahren, melde Mitglieder Der Pairs kammer 
er bezeichnen wird, um ihm bei der Inſtruction des dem 
Urtheil der Pairskammer überwiefenen Projzeſſes behülf: 
lich zu ſeyn. Inzwiſchen wird die von den Herren In⸗ 
ſtructions⸗Richtern des Tribunals des Seine⸗ Departe⸗ 
ments begonnene Unterſuchung mit groͤßter Tätigkeit 
fortgefeßt, Zahlreiche Zeugenausfagen find bereits ent⸗ 
gegen- genommen worden, Es ſcheint, daß in Folge die⸗ 
fer Ausfagen einige neue Verhaftungen Statt gefunden 
haben; man fpricht unter anderm von der Verhaftung 
des Dberftlieutenants Denkel. Die Hauptfladt genießt 
der volltommenften Ruhe. Die verfhiedenen Eorps der 
Beſatzung haben Beweife des guten Beiftes gegeben, der 
fie befeelt. Bei allen haben Die Gemeinen ihre Indigna⸗ 
tion gegen diejenigen an den Tag gelegt, welche fie von 
der Bahn der Ehre und Pflicht abführen, und zu vers 
brecheriſchen Handlungen verleiten wollten.” 

Die Gazette de France vom 25. fiefert über 
obige Verſchwoͤrung nachſtehende Details, die ſie aus 
guten Quellen erhalten zu haben verſichert: 

„Die Verſchwoͤrung hatte ihren Sitz vorzüglid in der 
Meurthe : Legion. Mehrere Offiziere von diefem Corps 
find verhaftet. Sieben und nicht vier Offiziere vom zwei⸗ 
ten Regiment der königlihen Garde find gleichfalls vers 
haftet. Es befinden ſich unter felben Ungeheuer von Uns 
dankbarkeit, weldye dem Herzog von Ang ouleme ihr 
Avancement undihre Decorationen zu verdanken hatten ; 
Einer derfelben lebte, fammt feiner Mutter, bloß von 
feiner Penfion, die ihm Monfieur bewilligt hatte.” 

„Man hatte eine Lifte der Schlachtopfer aufgeſeht, 
die im erſten Augenblick fallen ſollten. Sie enthielt 52 


- Perfonen.” 


„Ein Sergent : Major vom zweiten Garde » Regis 
ment, ein Menſch vol Muth, Klugheit und Geilt, hat 
das abſcheuliche Complott entdedt und angegeben. ¶ So · 
nach wäre die im Journal des Debats mitgetheilte Der: 
fion über die Entdedung diefes Complotts irrig.) Er 
hatte wiele Gefahr zu laufen; aber nichts erfchütterte 
feine Feftigkeit. Ihm verdankt Frankreich bauptfählih 
die Erhaltung der theuerften Häupter. Die SDtabsoffis 
jiere feines Corps brachten Die Naht vom Freitag auf 
den Sonnabend, unter dem Schwerte des Damocles 
zu. Ein zufaälliger Umftand war Urſache, daß Der pro: 
jectirte Mord auf die folgende Nacht verſchoben wurde.” 
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„Man verfihert, da die Regierung, vom der Abſicht 
der Verſchwornen unterrihtet und von der Treue der 
übrigen Corps und der der Gemeinen überzeugt, einige 
Zeit lang ſchwankte, ob fie nicht den Angriff beginnen 
laſſen ſollte; allein ein fehr ahtungswerther Beweggrund 
beftimmte fie, dem Ganzen zuvorzufommen. Sie wollte 
nicht, daß aud) nur ein einziges Opfer unter Den Streis 
hen der Verfhwornen fallen follte; was auf andere 
Weiſe würde haben verhindert werden können, weil der 
erfte Act ein meudelmörderifher Überfall mit Dolchen 
jur Nachtzeit hätte ſeyn follen, und es unmöglib ge: 
weſen wäre, alle bezeichneten Schlachtopfer zeitig genug 
zu benadrichtigen.” 

Nach befonderen Nachrichten, die uns aus glaub: 
würdigen Quellen zugefommen find, fäpeint es, Daß einer 
der vorzüglichften Elubbs der Verſchwornen in der Stras 
fie Montmartre feinen Sitz hatte, Der Präfldent diefes 
Clubbs war ein Infanterie + Dffizier , welcher ſich den 
Namen Capitaine Pilste beigelegt hatte. Diefer, mit au: 
Berordentlihem Feuereifer begabte Offizier, dep, wie man 
fagt , fogar reomerifche Talente befaß, hatte vor einigen 
Tagen eine Rede gehalten, worin er anzeigte, daß, da 
die Regierung einige Fäden der Verfhmwörung erfaßt zu 
haben fheine, die Haͤupter derfelben beſchloſſen hätten, 
die Ausführung derfelben zu befäleunigen. Der Capi⸗ 
taine Pilote hat am Sonnabend in der Nacht die Flucht 
ergriffen.” 

Dem Jouenaldes Debats zufolge war in der 
Nacht vom a2, ein Verſuch gemacht worden, die könig⸗ 
lichen Stellungen in Brand zu fteden, Ein Individuum, 
auf dem der Verdacht diefes Derbredens ruht, ift vers 
haftet worden. Man ift jet damit befhäftiget, die Luft: 
löchet in den Kellern dieſer Stallungen zusumanern- 

Paris, den 22. Auguft. — Eonfol, 5 pCt. Jouissauce 
du 22 Mars: 77 fir. Bo Cent. 


Vereinigte Staaten von Nord— 
Amerifa. 

Der Buenos: Anres: Aaper „Bolivar,” Capitän 
Almeida, ift mit einer fpanifhen Barke, als Prife, von 
der Höhe von Charleston abgefegelt. Die Barke war von 
Euba nad Baltimore beftimmt, wurde zum Sclavenhan⸗ 
del ausgerüftet, und hatte 5000 Doll, für ein Haus im 
Baltimore an Bord. — Ein Autter von Savannah bat 
eine fpanifhe Picarone, die 250 Sclaven an Bord hatte, 
für gute Prife erlärt. Sie hatte den Sohn des fpanis 
ſchen Gouverneurs von S' Auguftin, Eoppinger, als 
Gefangenen an Bord gehabt, legte ſich auf die Rhede 
und lief dem Vater melden, daß er Mundvorrath und 
Waſſer ſchicken folle, wenn er feinen Sohn befeeitfchen 
wolle. Der Vater flug dieß greßmätbig aus. Einige 
Ameritaner aus den nereinisten Staaten begaben fid ie: 
doch an Bord und bewirkten die Freilaffung des Sohus, 
worauf das Schiff nah Oſtflorida abfegelte und dann 
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von dem Kutter genommen wurde. Der Capitän des Ka— 
perſchiffs ſoll ſelbſt aus den vereinigten Staaten ſeyn. 

Ungeachtet der großen Ausſicht, welche ſich für den 
innern und auswärtigen Verkehr der vereinigten Staa: 
ten vom öftlihen bis zum großen weftlichen Dcean, Durch 
die wohlfeile Dampf: Schifffahrt aufdem Dhio er: 
öffnet, Darf man dennoch auch Die Kehrfeite nicht aus: 
laffen, welde zwar nicht Diefes, aber voriges Jahr bei 
der großen Dürre des Sommers fid) zeigte. Nicht wer 
niger als 30 Dampfboote, mit ihren Ladungen aus New» 
Drleaus, an » Millivnen Werth, warteten bei Eincins 
nati auf Wafler vom ı. Mai bis gegen Ausgang Mo: 
vembers, die meiften geriethen.auf den Grund, fo wie 
fie nur aus dem Miffiffippi in den Ohio eingelaufen wa» 
ten, und die wenigen, welde durchkamen, konnten nicht 
wieder zurüd. Die Waaren waren größtentheils weft 
indifdye Produete und auf Credit gekauft. 

Nach langer Dürre und großer Die waren gegen 
Mitte Zulı an mehreren Drten der vereinigten Staa 
ten, fo wit aud in Boften, Gewitter und Regen eins 
getreten ; Die Gewitter haben indeß auch vielfahen Scha⸗ 
ten angerichtet. In Portsmouth hat man bemerkt, daß 
Die Hiße vom ı. Juni bis Mitte Zulı d. J. doch nur 1 
Grad ſtärker war, als zur nämlichen Zeit im Jahr ıdıg 
und aud 1818. Aus Weftindien wird gemeldet, Daß die 
Düree auf Eortof fo außerordentlih war, daß anftatt 
wiſchen » bis 5000 Oxhoft Zuder zu gewinnen, welches 
die gewöhnliche Ernte iſt, man dieſes Jahr kaum 250 
zu maden im Stande ſeyn werde, Das Zuderrohr ift 
dieß Jahr drei Mal abgefhnitten worden. 

Am 14. Juli wurden zu Baltimore die beiden neu: 
ih erwähnten Strafenräuber Hutton und Hull, 
die zwifhen Baltimore und Philadelphia die Poft be: 
ſtohlen und den Poftillon ermordet hatten, im Gefäng: 
nifhof dur den Strang hingerichtet. 

Brittifhes Nordamerika. 

Blätter aus Montreal melden, Daß beinahe soo Sol: 
daten täglich befhäftigt find, Die fhon ziemlich ftarfen 
Feſtungswerke von Quebek zu vergrößern. Diele Ders 
größerungen beftehen in einer Reihe von Minen nah 
dem Plan des General Mann und des Fngeneurober: 
fen Nichols. 

Großherzogthum Toscana. 

Zu Livorno lief am »8. Auguft von Malta ein 
englifher Schooner ein, am deffen Bord fi der Genes 
ral: Eapitäin Graf Nugent befand, Er wird ans Land 
fteigen, fobald er die gewöhnliche Quarantaine gehals 
ten bat. 

MWien, den 2. September. 

5" E, &. Majeftät haben dem Hofrathe bei der ober: 
ften Juſtizſtelle, Franz Ritter von Koffler, in allergnäs 
digſter Rückſicht auf feine fünf und viergigjährige aus: 
gezeichnete Dienftleiltung, den Freiherrnſtand tapfreizu 
ertheilen geruht. 
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Sf. k. Majeſtaͤt haben den Anton Freiherrn von 
Königsbrunn, Dberlieutenant bei Großfürft Eonftantin 
Küraflıer, zu Allerhöchſtihrem Admmerer — — 
zu ernennen geruht, 





« 


Am a, September war zu Wıeu Der Mittelpreis deu 
Staatsfhuldverfhreibungen ju5 pEt. in C. M. 17%; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 114%; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eourr. Gulden 
99% Ufo. — Eonventionsmünze pt. 2497%. 

Dank; Action pr. Stüd 597'/, in E.M. 








Dermifhte Nachrichten. 

Der Afteonom Bouvard ift von der königl. franzds 
fiihen Regierung nad) Fiume abgeſchickt worden, um die 
am 7. September d.J. eintretende Sonnenfinfternif von 
da aus, als dem letzten Puncte einer Reihe von Trian— 
geln, die fih vom Ocean bis dahin erftreden, zu beobs 
adten. 





Länder: und Völkerfunde. 


(Kus ber Berliner Haude» und Spener'fhen Zeitung.) 

Mehrere Blätter, auch die ſe Zeitung vom 20. v. M., 
haben, gleichſam nur im Vorbeigehen, gemeldet: daß 
der DBeherrfherder Sandwich⸗ Inſeln, Tameias 
meia*), mit Tode abgegangen fei. Diefer Regent und 
fein in Diefem Jahrhundert vor unfern Augen neu ents 
ſtandenes Reih, it, wegen der Eigenthüämlichkeit der 
Erfheinung, von allgemeinerm Intereffe, und hat für 
alle in der Südfee Handel treibende Nationen eine bes 
fondere Wichtigkeit. Es dürfte daher die Mittheilung 
folgender ausführligen und zuverläffigen Nachrichten 
willfommen fenn, die der Einfender aus den mündlis 
ben Erzählungen unferes gelehrten Mitbürgers, H'"- 
D’ Adalbert von Ehamiffo, gefhöpft hat, der die 
Sandwid) : Infeln in den Jahren 1816 und 1817 befuchte ; 
um fo mehr als die Bekauntmachung der Belhreibung 
der von Dttov. Aokebue geleiteten Reife um Die Welt, 
welde in einem Anhang die Bemerfungen und Ans 
ſichten des Doctors v. Ehamiffo, der die Erpedis 
tion ale Naturforfher begleitete, enthalten wird, ſich 
nod immer verzögert. 

Der verftorbene Herrfher der Sandwih: Im: 
feln „Tameiameia”, ein Mann von ausgezeidne: 
ter Geiftesgröße und Araft, nahdem er aus freiem Ans 
trieb indie Hände Bancouvers dem Äönige Georg MIT, 
gehuldiget und fi unter den Schuß von Grofibritans 
nien gegeben hatte, eroberte, von der Hauptinfel Owaihi 
aus, die übrigen Jnfeln der Gruppe, und Der König 
von Atuei (der weftlihfien der Sandwid) » Infeln) uns 


*) Nah diefer Schreibart kann der Teutſche diefen Nas 
men jeher richtig ausſprechen. 
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terwarf fi ihm zuletzt freiwillig, um das Gewitter zu 
befhwören, weldes ihn bedrohte. Diefer Vaſall empörte 
ſich jüngft unter dem Schub der ruſſiſch-amerikaniſchen 
Handels : Compagnie gegen feinen Lehensheren, bereute 
aber bald dieſen übereilten Schritt und huldigte wieder 
aufs Neue. Tameiameia erwies fih während Des 
lebten Krieges zwifchen England und Amerika feinen als 
Vaſall übernommenen Berpflihtungen getreu, und Eng» 
land bezeigte ſich erkenntlich, indem es ihm ein [hönes 
Schiff zum Geſchenk beftimmte, weldes für ihn im 
Port Zadfon (im Neu: Süd: Wales) gebaut ward. 
TZameiameia, durd die Lage feiner Infeln, die 
fie zu dem natürlichen Stapelplab des Handels zwiſchen 
Ehina und den nördliden und öftlıhen Ufern des gros 
fen Oceans machen, durch ihre Fruchtbarkeit und das 
Sandelholj, welches fie hervorbringen, begünftiget, hat 
große Reihthümer gefammelt, hat fid Schiffe und Bes 
ſchutz verfhafft, und bereits einen Verſuch gemacht, feis 
ner Flagge in China Eingang zu verſchaffen; feine Schiffe 
waren von Europäern befehliget, und, zu gleichen Theis 
len, durch europäifhe Matrofen und Eingeborne bemannt- 
Die Europäer, die ihm ihre Dienfte anboten, wußte er 
mit großer Menfchentenntmß zu beurtheilen. Er war ges 
gen fie, wenn fie es verdienten, freigebig. und ein gros 
fer Theil des Bodens if als Lehen in ihre Hände ger 
kommen, deſſen fie obne Neid und Mißgunft genießen. 
Tameiam ei a verfäumte keine Gelegenheit, Belehruns 
gen von den fremden anzunehmen, aber er blieb ftets 
dem Geiſte und den Sitten feines Volkes getreu. Mil 
fionarien find nie auf Die Sandwichs-Inſeln gelommen, 
Was man im Missonary-Register für 1818 liest, Daß der 
alleinige Erbe des Reiche in Der Schule der auswärtigen 
Miffionen zu Cornwal in Amerira zu Diefem frommen 
Geſchäft erzogen werde, beweifet bloß mit welchem Ge⸗ 
fit fi ein D: Waihier außer feinem Lande Wichtig⸗ 
keit zu geben verfleht. Der wirklihe Erbe des Reiches 
Lio :Lio (Neo: Neo), ein Sohn von Tameiameia, 
der wegen feiner Herkunft von Mtutterfeite vornehmer, 
oder in der That heiliger (Tabu) if, als fein Vater, 
und vor dem diefer nur entblößt erfheinen durfte, geift» 
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los, dem Trunf und dem Müfiggang ergeben, beſitzt 
keine Der Gaben des alten Helden, und man möchte ihm 
vielleicht nur die Tapferkeit nicht abzufprehen wagen „ 
weil diefe Zierde ein Gemeingut aller D : Waibier ift. 
Tas Reich Tameiameia’s wird nad feinem Tode zertals 
len, Seine großen Bufallen hatten es bereits unter ſich 
getheilt, ale er es noch in feiner Kraft beherrſchte, und 
fie erwarteten in guter Gintradt und mwohlgerüäftet nur 
den Augenblid, woer die Augen ſchliefſen würde, jeder, 
um Bellk von feinem Antheil zu nehmen. Kein Euros 
pder, wie mädtig er auch als Häuptling auf diefen In» 
feln fei, durfte Daran denken, über D + Waihier zu here; 
ſchen, und feiner hat daran Jedacht. Noch ungleich wer 
niger dürfte eine europdifhe Macht an die Erobe: 
zung der Sandwich-Inſeln denken, felbft wenn innerer 
Arieg die Unternehmung begünftigte ; wenn fie aber auch 
alfenfalls gelänge, fo würde fie doch bloß Die Eroberer 
unvermeidlih jum Grabe führen, denn dieſes Belf dul⸗ 
det Bein fremdes Joh und it zu ſtark, um leicht vertilge 
und ausgerottet zu werden. j 

TZamuri, der König von Atuei, wird auf feinen 
Inſeln feine Unabhängigkeit wieder erlangen, und fie bes 
baupten, Aareimotu (Die Europäer nennen ibn Bill- 
Pitt) aus dem Haufe der Könige von Maumwi entfprof: 
fen, und zur Zeit der Eroberung tiefer Infel noch ein 
Kind, von Tameiameia verfhont, erzogen, geliebt, 
zu dem hödften Rang, zu der hochſten Macht erhoben, 
jebiger Statthalter der Infel OD: Wahn (Wahoo) der 
wichtigen Inſel diefer Gruppe, weil fie allein einen Ha: 
fen befigt, nämlid Hanna-ruru, Durch ein mit vielem Des 
ſchütz verfehenes Eaftell befeftiget, ift, dieſe Inſel an fi 
ju reißen, gerüftet. Feimoru, ausdemalten Aönıgs: 
ftamm von Dwaibi, eng verbündet mit Aareimofu, 
erhält Maumwi zu feinem Antbeil, und der ſchwache 
Lio s lio wird fih nur mit bewaffneter Dant in dem Bes 
fig der Erbinfel Dwaihi erhalten. 

Unter allen Umftänden und bei allen Staatsummäls 
jungen werden die Sandwich » Infeln fortwährend für 
die europdifhen Seefahrer das bleiben, was fie find: 
ein Stapelplab ihres Handels. 





Haupt » Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
— — — — — — — — — — — — —— — — —— 


Schauſpiele. 


Aaiterl. Königl. Burg-Theater. 
Heute: Der Wald bei Herrmannſtadt. 
Morgen: Ehftandsqualen. — Der Korb, — Das ge 
theilte Herz. 
RK. K. Kärnthnerthor » Theater. 
Heute: Johann von Paris, 
A. R. Theater ander Wien, 
Heute: Der Prinz fommt, — Oberon. 


A. A. priv. Leopoldflädter » Theater. 
Heute: Die Ausfpielung des Theaters, 
A. A. priv. Joſephſtädter⸗ Theater. 
Heute: Die lehrte Ziehung d-s Theaters, 
Theater in Baden, 
Beute: Das Iuftige Beilager. 


Die .r. Milttä-Schwimmanftalt im Prater kann taͤglich 
Bor + und Rahmittags befucht werden. 





Derlegt von Anton Steauß in Wien 


N ro. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 4. September 1820. 





Meteorslonifhe F Zeit der Beobachtunag. J Therm. nad Reaum. 

Beobachtungen I EEE ————— 
Brick 8 Uhr Morgens 4 +15 Brad, 
ki 3 Uhr Nachmittag $_ + 18% Brad, 

2. Sept. ı820, 10 Uhr Abends Y + 124  @®rad. 


Königreid beider Sicilien. 


Mı erwähnten geftern des heftigen Tones, in wel: 
Gem die Palerınitaner Zeitungen gegen die neapolitas 
nifden Blätter und ihre Behauptungen über die Lage 
der Dinge in Sicilien zu Felde ziehen. Zut Probe felgt 
bier eine getreue Überfehung emes Artikels, welden 
das Gioruale La Fenice vom 9. Auguft, in einer außer: 
srdentlihen Beilage, unterder Auffbrift: „No- 
tieestere (Auswärtige Nachtichten) Napoli 
liefert: 

„Unferm 20. Juli fagt der (zu Neapel erfiheinende) 
Amico delle costiluzioue, Daß alte in Neapel wohnen 
den Sicilianer freiwillig den Eid anf vie dem König: 
teih beider Sicitien verliehene ſpaniſche Conftis 
tution geleiftet haben; und wir fügen hinzu: freiwils 
hg, durh Gewalt gezwungen.” 

„Derfelbe Amico della costiluzione , indem er in 
N" 6 vom 22. Juli von den Feten, melde in ven 
derfhiedenenDanptflädten der Provinzen 
des Reichs wegen Verleihung der fpaniihen Eonftis 
tutien Statt gefunden haben, fpriht, und nad Aqut: 
la, Teramo, Eatanzaro und Cofenza, Meſſina feht, 
keigt, in welcher Achtung eine der Hauptftädte Sici⸗ 
hen's conftitutionell gehalten werde,” 

»Dasfelde Journal theilt in N” »3 folgende Nach— 
täten über Sieilien mit: 

„Die Nachtichten, melde aus Sicilien einlaufen, 
„And auberſt befriedigend. Sie beweifen einftimmig, daß 
„lud der Beift des Aufruhrs einzig und allein auf Pas 
„lermo befhränft, während in Trapani , Syrakus, Ca⸗ 
„tania und Meffina alles ruhig ift.” 

„Man fieht, daß Dem Amico della costiluzione Der 
Juſtand Siciliens durchaus unbekannt iſt, und daß er 
Mär weiß, daß in dem Verlangen nach Unabhängigkeit 
mit Palermo alle übrigen Theile des Reichs vwereiniget 
find, aufer Meſſina, Catania, Teapani und Sprafus, 

= Srädte ». die übrigens venden Beamten der vorinen 
Regierung in Zaum gehalten werden, und nidt den 
kanfendften Theil der fieilianifhen Nation ausmadhen.” 


re Auguſt; im N 14, erzählt Der Amico 
ella Sostituziune, daß 
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„Alle Diejenigen, welche geftern von Palermo ange⸗ 
„tommen find, verfibern, Daß unfere dort angeftellten 
„Neapolitaner bei Den lehten Volks : Unruhen nichts ges 
„litten haben, und daß fidy die Palermitaner daraufbes 
„Ihränfen, Verzeihung für die begangenen Irrthümer 
„zu begehrten, und den allerhöchſten Anordnungen Folge 
„leiten zu wollen, indem fie Die promulgirte ſpaniſche 
„Eonftitunon verlangen.” 

„Richt bloß die neapolitanifhen Beamten, fondern 
felbft die gefangenen Soldaten find mehr refpectirt wors 
den, als das Ariegsrecht erfordert hätte; nud Dafür wol: 
len Die Palermitaner nicht einmal Lob; fie haben biebei 
nur der Stimme der Großmuth und Milde Gehör ges 
geben. Aber daß fie wegen nicht begangener Schuld um 
Berzeihung bitten, und Daß fie den Beſchlüſſen von 
Neapel Hinfichtlich Der Unabhängigkeit gehorden wollen, 
it eine — feierlihe Lüge! 

„In Nr 16 desfelben Journals liest man Folgendes: 

„Nachdem die Deputation, die, wie wir geftern 
„meldeten, von Palermo angefommen ift, und zu Pros 
„eida die Befehle 5" Eönigl. Hoheit Des General: Dis 
„cars erwartet, Geſinnungen des Gcehorfams und der 
„Ergedenheit gegen den Kenig und gegen den Prinzen, 
„an den Tag gelegt hat, fo ift ihr erlaubt worden, in 
„die Stadt zu fommen.” 

„Wir müjlen bei Diefer Deranlaffung befannt mas 
hen, daß, nad den letzten aus Neapel erhultenen Nach— 
richten, die dortigen Minifter nicht zugegeben haben, 
Daß unfere Deputation Dem Prinzen General: Dicar 
vorgeftelt werde, was hinlänglid beweist, wie ſehr fie 
von der Gerechtigkeit unferer Sache und von Den guten 
Dispofitionen jenes Kronprinzen überzeugt find.” 

Nachſtehender Aufruf der Calabrefen an die nea— 
politanıfyen Truppen *) hat uns fiark, lebhaft und hef⸗ 





— — —— 

*) Dieſer aus Eatanzaro vom ıg. Juli datirte Auftuf, wel⸗ 
den der Phönir feinemvollftändigen Inhalte nach mit⸗ 
theilt, iſt, mit den hechtrabendjten Phrafen, in Acht res 
volutionarem Geiſte verfaßt. Er beginut mit den Mors 
ten : „Fratelli! Ultimi per sito fra i popoli 
del Reguo,noi nol siamo stati perö.nell’ ardentezelo 
del comun bene” (Zwar die letzten, der Lane nach 
unter den Völkern des Koxigreihs, find wir nicht die 
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tig geſchienen; und deßhalb maden wir uns ein Ver: 
gnügen daraus, ihn befannt zu machen, als Mufter in 
feiner Art, welches nachzuahmen if, wenn man den Muth 
und den Enthufiasmus der Nationen weden will. Für 
uns ift übrigens die Betrachtung wichtig, daß in den ers 
fien Worten diefes Aufeufs die aufrichtige Anerkenntniß 
unferes Rechtes auf Unabhängigkeit zu liegen ſcheint, ins 
dem ſich die Calabrefen, und zwar mit Recht, als die 


lebten der Lage mac unter den Völkern Des Kös 


nigreiches anerfennen; wenn fie Sicilien für eine Pros 
Binz des befagten Königreichs gehalten hätten, fo würs 
den fie ſich nicht Die lehten, fondern Die vorletzten 
(penultimi) genannt haben, indem fodann die Sieilianer 
Der lage nach die letzten geblieben wären. Dieß 
Dient immer mehr dazu, um zu beweifen, Daß fih Die 
fleilianifhe Unabhängigkeit, außer taufend pofitiven Ned: 
ten und Gründen, aud noch aufdie Meinung jenes Dols 
kes ſelbſt ftüßt, das fie beftreiten will.” 

Aus dem Blatte des Giornale La Fenice felbft vom 
obenerwähnten Tag, theilen wir noch folgende Nachrichten 
(Avrisi) mit, Die feiner weiteren Commentars bedürfen: 

„Da die proviforifhe Junta, mit Zuftimmung der 
Gewerbsvorfteher (consoli) die Dankbarkeit beweifen will, 
welche jeder gute Palermitanifche Bürger dem Pater Joa⸗ 
him Maria Baglica, aus der Stadt Morreale, vom 
dritten Orden des heil. Franciscus, aus dem © Ans 
nen s Klofter in Diefer Stadt, ſchuldig iſt, welcher anden 
merkwürdigen Tage des 17. d. M., im Verein mit ans 
dern guten Bürgern Durch feinen Muth fo viel zur Frei- 
heit des Vaterlandes beitrug, indem er fid mit großer 
Tapferkeit auf dem Schloßplatze, nunmehr Siege# 
plask (Piazza della Vittoria) genannt, mit dem Feinde 
gemelſen bat, fo hat felbe befhloffen: 1) Daß dem befag: 
ten Pater Tcahim Dayglica der Grad eines Oberſten 
in der Palermitanifhen National: Armee, die gebildet 
werden foll, verliehen werde. 2. Daß Derfelbe einervon 
den General: Adjutanten des General: Capitäng befag: 
tee Armee fennfolle. 3. Endlich verleiht fie Demfelben als 
Auszeibnnng eine goldene Medaille, größer als alle üb» 
tigen, welche alten Denjenigen guten Dürgern verliehen 
worden find, die fib am ı7. d. M. mit fo vieler Uners 
ſchrockenheit ausgezeichnet haben. Palermo, den 25. Juli 
1820. Bonnano, Kanzler.” 

Nachricht. 

Der General⸗CTommandant bat mit groͤßtem Miß⸗ 
falten bemerkt, daß einige Übelgeſinnte aus Raub- und 
Zerftörungsfucht in die Privathäuſer einbrechen und 
die Öffentlihe Ruhe ftören. 

Um dergleichen gefährlihe Nachtheile zu vermeiden, 
befizhit der Commandant allen Chefs der Patrouillen, 
die in den verfhiedenen Quartieren Die Ronde maden, 





legten in brennendem Gifer für das allgemeine Wohl 
geblieben ıc.) a 
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die Aufredhthaltung der guten Ordnung su handhaben 
und überall, wo fie gerufen wersen, zu erſcheinen, und 
aͤhnliche Storungen zu verhüten ; zrgleich follen fie ih: 
ten Leuten verbieten, allein, mit den Waffen in der Hand, 
umbherzufteeifen. Palermo, den 26. Juli 1820, 
Nequifens. 
Großbritannien und Sriond. 

Varifer Dlätter liefern Nachtichten aus London vom 
19. Auguft. An diefem Tage fand die dritte Sikuug 
des Prozejies gegen die Königinn Statt, in welder Die 
von Lord King entwidelte Motion, der Bill «f pains 
and peuslties feine weitere Folge zu geben, mit ıBı ges 
gen 65 Stimmen verworfen wärde. Ein ähnlicher 
Antrag des Lord Gren wurde gleihfalls mit überwie— 
gender Stimmenmehrheit verworfen. Der Attorney: 
Generalnahmnun das Wort. umdie Thatfahen aufs 
juzäblen, welche den Grund zur Bill gegeben haben, H"- 
Brougham unterbrad ihn öfters, wurde aber jedes» 
mal zur Ordnung verwiefen. Am Montag den 21. foll: 
te mit Abhörung der Zeugen begonnen werden. 

Spaniſches Amerika. 

Zeitungen aus Bofton vom 22. Juli melden aus 
Philadelphia vom ı7. Folgendes: „Geftern fam bier das 
Schiſff Marn, Capt. Hende, von Portobelio an. Alles war 
in jener Gegend ruhig. Nachrichten aus Panama vom 
ı. Juni behaupten, daß dort in Folge dberaus Spanien 
eingegangenen neueſten Nachrichten verſchiedene Bewe⸗ 
gungen Staat gehabt, indeß weiter noch feine Deräns 
derung vorgegangen fei. Die Bregatte Macedonian war 
noch nicht angefommen.” — Ein Capitän meldet aus 
Venezuela, daß man Briefe aus Caraccas und Maracaibo 
erhalten habe, welche die Niederlage der Patrioten mel: 
den, Die unweit Rio de fa Hacha mir einem Verluſt von 
500 Mann nebft Kanonen, Magazinen ıc. erfolgt war. 
Bon den Flüchtlingen enttammen viele auf Den Schiffen, 
welche die Erpedition im Stich gelaffen, nad Aux Cayes, 
Cutacao :c. Die Brigg For, Capt. Tatem, von Phila: 
deiphia, war den 27. Juni von la Guayra abgefegelt 
und hatte drei Commiffarien aus Caraccas mit Generaf 
Morillo’s Prockamation an Bord. (Siehe bier uns 
ten.) Der for war nad) Angoftura befimmt, von wo Die 
Commiſſarien fih auf ihrer Friedens:Gefandtfchaft nah 
General Bolivar’s Hauptquartier zu begeben dachten. 

Folgendes ift die vorerwähnte 
PBroclamation des General Morilfo. 
„andie Auswanderer der Cofafirme, 

„Jerige Ealculationen bei verfhiedenen Perfonen, 
mifiverftandene Orundfähe bei andern, Mißgeſchick bei 
vielen, und die Zeitumftände bei allen, find die Urſache 
eines graufamen und verheerenden Krieges in Venezuela 
gewefen, während Nabe und Bitterkeit vorherrfähten und 
die Hiße der Leidenſchaft eine gegeufeitige Verftändigung 
verhinderte, Während diefer unfeligen Epode wurden 
Dernunft und Treu und Glauben oft verachtet, und 
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Haß und Privatintereffe herrſchten faft immer, wovon 
das traurige Refultat Die Derbeerung, eines ſchönen Lan—⸗ 
des, welches in Drei Jahrhunderten einen unglaublichen 
Grad von Glüdfeligfeit erreicht hatte, und Die Ausrots 
tung feiner Dewohner war, bie ein befferes Schickſal vers 
Dient hatten, 

„Der König hat diefen unglüdlihen Zuſtand der 
Dinge mit jenem edlen Gefühle betrachtet, von dem er 
fo viele und noch jüngf fo überzeugende Beweiſe ne 
geben hat. Der König hat feine Blicke auf dieſen Keinen 
Theil feines großen Reiches gewendet und fid entfchlof: 
fen, das Glück, deffen es genieft, Dadurdy zu vervoll: 
foınmzen, daß er won deſſen Boden die Übel verbannt 
die es in Betrübniß verfeßt. Der König wünſcht, feine 
große Familie unter einander zu vereinigen, fie glücklich 
zu madıen, und ſelbſt die Erinnerung an ihre verganges 
nen Leiden aussulöfhen. 


„Demnadb von S" Maj. förmlich autorifirt und für 
die Erfüllung feiner grofmütbigen Wünſche änaftlıch bes 
forgt (Wuͤnſche, welde mit den meinigen fo febr übers 
eintimmen), wende ıb mich an Euch und biete Euch Die 
Freiheit an, in Diefe Provinzen unter Dem vollen Schuß 
zurückzukehren, welden man unter feinen Brüdern zu 
bereiten fuchen muß, und der von den Defeblen eines 
" gemeinfhaftlihen Vaters, der es allo verordnet, unzer⸗ 
teenniich if. Wo Ihr auch ſeyn möge, und was aufh 
Eure Gefinnungen, Handlungen oder Umſtände gewe: 
fen ſeyn mögen, Ihr könnt zu Euren Wohnungen zus 
rüdfehren, um häusliches Glüd und Die Bortheile einer 
repräfentativen Regierung zu genießen, welde die Nas 
tion fo eben zu unterftüßen befihworen hat, und die ung 
frei madıt, wie wir es feyn follen. Diefer geheiligte Eid 
ift Die einzige Bedingung, welche S“ Maj. von Eud 
fordert. 


„Ib bin überzeugt, dab Ihr den Wünfden Gr. 
Mai. oder der hierdurch angebotenen feierlihen Einlas 
dung auf feine ungeziemende oder unvorhergefehene 
Weife entfprehen werdet. Jh will nit fo ungeredht 
gegen Euch ſeyn, zu glauben, daß Ihr Mißtrauen fegen 
werdet in ein Derfpreden, das Euch vor den Augen 
der ganzen Welt gegeben wird, oder Daß Eure Herzen 
foldye Borwürfe und Beſorgniſſe nähren werden, wie 
fie durdy die Bosheit Einiger und durd die Unwilfens 
heit und Unehrlichkeit anderer eingegeben werden fünns 
ten — nein, Niemals ! Eben fo gerührt, wie Ihr 
ſelbſt, durch die Unglüdsfälle eines Landes, an weldes 
ih mit ſtarken Banden geknüpft bin, wünſche ih nichts 
ſehnlicher als Zeuge Euers Glückes zu feyn; diejenigen 
Familien wieder vereinigt zu fehen, Die Durch AZwies 
tracht getrennt waren; mid Euren Bruder nennen zu 
können; in mein Daterland zurüdtehren zu können, 
indem id Eud) in dem Eurigen und in dem vollen Ges 
nuß des Friedens und der Ruhe zurüdlaffe, während 
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hr der vergangenen Übel nur gedenkt um ſle zu fürd: 
ten und für die Zukunft zu vermeiden. 

„Eure Sicherheit ift heilig und unverletzlich; fie ift 
auf den Willen des Konigs gegründet; fie ift eng vers 
knüpft mit meiner Ehre, meinem Worte und meinen 
Wünfden; fie ift der Gegenftand meiner Sorge; und 
niemand, nit ein einziges Wefen, wird fühn genug 
feyn, um fie zu ſtören. Der Schleier ift yorgerogen ; une 
glüdlich fei der, weldyer es wagt, ihn zu zerreißen! 

(Unterz.) Pablo Morillo.“ 
„Im Hauptquartier zu Caraccas, den 12. Juni 1820.” 

Die neueſten Briefe aus Buenos: Ayres (ohne Ans 
gabe des Datums) melden, zufolge Zeitungen aus Bos 
fton, daß der Streit der Parteien um die Düerherr: 
haft, welder Diefe Nepublif ſchon fo lange entjwerte, 
noch immer ın voller Thdtigkeit fei. 

Briefe aus Havannah vom 26, Juni beftätigen, 
dafi am 16. fieben friedliche Bürger von verftedten Bö— 
ſewichtern ermordet waren, Daß kaum eine Nacht binges 
he ohne Thätlichkeiten folder Art, und daß dennoch feine 
wirlfame Maafregel von der Polizei genommen werden, 
um die Mörder zu ergreifen und zu beftrafen. 

Rufland. 

Dffentlihe Blätter melden Folgendes aus Peters 
burg vom 6. Auguft: „Bei der lebten Feuersbrunſt zu 
Zarstoefelo am 15. Mai, welche die Hälfte des Baiferli- 
hen Pallaftes verzehrte, bemerkte der Kaifer bald, daß 
vor der Ankunft der ©! Petersburger Spriben den fo 
fürhterlih wüthenden Flammen keine Menſchenkraft 
MWiderftand thun fönne. Unweit des Orts, wo er ftand, 
hatten fid) die Zöglinge des Eyceums unter ihrem wür— 
digen Director Engelhardt, den der Kaifer oft ſelbſt zu 
beſuchen pflegt, zufammen geftellt, und bfidten weh: 
mütbig in die Dampf: und Feuerfäule, die alle ihre 
Schriften und Habfeligfeiten aufgesehrt hatte. Da ſprach 
der Kaifer mit Huld und Sanftmuth zu ihnen: „Berne 
hieraus, wie ſchwach alle Menſchenkraft ıft. Ich bin Kais 
fer eines großen Reihe, aber ih vermag nichts gegen 
die Übermacht des Elements. Ich muß mid) demütbigen 
und fügen. Seid übrigens unbeforgt, meine Kinder! 
Mein ift euer Derlun! Mein die Sorge des Erfaßes.” 
Nichts ſchmerzt den frommen Monarchen fo fehr, als 
daß die Schloffapelle, unter welcher durch Verwahr⸗ 
lofung eines Soldaten, das Feuer zuerſt ausgebroden 
war, nicht gerettet werden konnte, „Ich mollte, rief 
der Monarch mehrmals, das ganze Schloß wäre vers 
brannt, wenn nur dieſe Kirche, in welcher meine Bor 
fahren fdyon beteten, ftehen geblieben wäre,” 

Frankreich. 

Die Pariſer Blätter vom 24. Auguſt liefern nichts 
Neueres über Die entdedte Derfhwörung. Das Jours 
nalde Paris vom 23. befhäftige fihb mit Wirerles 
gung derjenigen, welde die Berweifung Des Prozeſſes 
an die Pairskammer tadeln, und energiſchere Regierungs: 


—ñi 
: maafregeln nad Buonapartiicher Art lieber gefehen hät: 
ten. Ein Bourbon dürfe nicht die Beifpiele einer despo⸗ 
tifhen Militäeregierung befolgen; er thue beffer, ſich 
an den Buchftaben der Eharte zu halten, welde fehr 
paſſende Vorfhriften für den gegenwärtigen Fall ent: 
halte. Übrigens, fügt das Journal de Paris hinzu, babe 
es ſich ergeben, daß der bald gelöfhte Brand zu Din: 
cennes in feiner Verbindung mit der Verfhmwörung ger 
ftanden ; die Pairs Paftoret und d'Agueſſeau feien vom 
Kanzler zu Juftruetionsrichtern gewählt; die Truppen 
der Garde, welhe das Lonvre und Die Orangerie befeht 
hielten, feien in ihre Quartiere zurüdgefehrt, 

Paris,den 23. Auguf. — Conſol. 5 pEt. Jonissauce 

du a2 Mars: 76 Fr. 50 Cent. 
Großherzogthum Toscona, 

S* £. £. Hoheit der Grofherzog von Toscana fehrten 
mit ihrem Hofe am 20. Auguft von Siena nah Flo⸗ 
zen; zurüd. : 

Die holländifhe Escodre unter Contreadmiral Rois 
liegt feit einigen Wochen auf der Rhede von Livorno, 
wiewohl noch imnter unter Quarantaine, da mehrere 
Leute an Bord geftorben find. Sie fam von Portmabon 
in ı8 Tagen dahin, und befteht aus dem Linienfhiffe 
Waſſenaer von 74, den Fregatten Diana und Rhein 
von 44, der Corvette Luchs von 22, und einer Brigans 
tine von 8 Kanonen. 

Königreih Sardinien. 

Am 15. Auguft wurde zu Turin die Dermäblung 
der Pringeflinn Maria Therefe mit dem Erbprinzen von 
Qucca, den bei der Geremonie der Herzog von Gene: 
vois, Oheim der Braut, vertrat, feierlich vollzogen. 
Am folgenden Tage reiste hierauf Der ganze Hof, vom 
Diplomatifihen Corps begleitet, nach Genua ab, 





Wien, den 3. September. 

St. &. Majeftät haben, mitteilt allerhoͤchſter Ent: 
ſchließung vom 8. v. M., die Dom: Propften an Dem la: 
zinifhen Domkapitel zu Prjemifl, dem Dom: Dedant 
Gran; Fanatel , und Die dadurch erledigte Dom: De: 
chantey dem dortigen Dem : Scolafter, Michael Kor: 
zynstie, mit einſtweiliger Beibehaltung der Säulen » 
Dberauffehers: Stelle, allergnädigft zu verleihen geruht. 


—- 
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Bei dem färnthnerifhen Stadt: und Landrechte, 
dann Criminal: Gerichte, iſt eine Rathsſtelle mit dam 
jährlichen Gehalt von Eintaufend Vierbundert Qulden 
in Erledigung gefommen. Diejenigen, weldye dief: Stelle 
zu erhalten wünſchen, haben ihre gehörig belegten Ges 
ſuche bis Ende Auguft [, 3. bei dem FE. k. kaͤruthnetiſchen 
Stadt: und Landredte zu überreichen. 

St. k. Majellät haben dem Rittmeifter und Com» 
mandanten des Transports « Sammelhaufes ju Pre: 
burg, Jofeph Holland, in huldreichfter Erwägung feis 
ner ausgezeichneten und langjährigen Militär : Dienfte, 
den öfterreichifchen Adel mıt dem Ehrenworte „von Denn: 
denfels” alfergnädigft zu verleihen geruht. 





Gine befondere öconomifde Seltenheit. 


Es dürfte den Freunden der Landwirthſchaft, befons 
ders aber den Planzern der Ealifornıfhen Weikenkörner, 
daran gelegen fenn, zu erfahren, Daß diefe, gleih dem 
chineſiſchen Bergreiß, von S' Ercellen; dem H"’"- Gras 
fen v. Romanzoff, an den Unterzeichneten aus Pes 
tersburg eingefendeten, mit der yur Umſchiffung der Erde 
ausgelaufenem ruſſiſchen Expedition aus der ſpaniſchen 
Eolonie S' Lucas auf der Halbinfel Californien ange: 
kommenen Samentörner, deren Ertrag als ıdofältigaans 
gegeben wurde, die jedoch Alters und anderer Umſtände 


“ wegen feine Keimfraft mehr zu haben fibienen, bei dem 


Hen . Pfarrer Jgnak Bug! in Tribuswintel, unweit Das 
den, nit nur glüdüch aufgegangen find, fondern ſich 
nad Verfiherung diefes HH Pfarrers über 200 Mal 
vermehrt haben. Derfelbe hat fih darüber durch liber: 
beingung fowohl der geernteten Körner, als der Halm: 
teiebe ausgewielen, welche letztere fid; von jenen unferes 
gemeinen Weibens durch eine verſchiedene Geſtalt, befons 
Ders aber daburch unteriheiden, Daß Die Hörner Daran 
nicht fo fehr aufeinander liegend, fondern mehr frei und 
abgefondert wachſen. 

Der Unterzeichnete hofft, der daraus hervorgehen: 
den ungleichen Keimktaft Diefer Körner, durch eine ſich 
als vortrefflih bewahrende Beitze abzuhelfen. 

Joſeph Arnold Ritter v. Lewenau, 
wirklicher kak. Rath. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 








Schauſpiele. 


Kaiſerl. Königl. Burg: Theater. 
Seute: Der Vielwiſſer. 
Morgen: Ehſtandsqualen. — Der Korb: — Das 
getheilte Der. 
K. K. Kärutbnrerthor s Theater. 
Heute: Ditade. — Oſſian. 
K. A. Theater an der Wien. 
Heute: Ceusrentola (Aſchenbrodel.) 


. K. A. priv. Leopoldftädter : Theater. 
Heute: Der Freund indır Neth. — Die Marpfaner, 
A. K. priv. Gofephitadter » Ihrater. 
Beute: Die lebte Ziehung des Theaters, 
Theater in Baden. 
Heute: Johann von Wiefelburg. 





Die k. k. Militär⸗Schwimmanſtalt im Prater Bann täglich 
Bor» und Nachmittags beugt werden, 


Berlegt von Anton Straußin Wien 


* N” 249 % 





Deſterreichiſcſer Beobachter. 


Dinſtag, den 5. September 1820. 


8 Uhr Morgens ! +14 Brad. 
3 Ubr Nachmittage 3 +94 rad, 
so Uhr Abends v + ı3 @rad. 





Syanien. 


Kun Majefläten der König und die Königinn waren, 
Begleitet von den nfanten und Infantinnenam 13. Au: 
guſt Abends aus den Bädern von Sacedon wieder 
an Madrid eingetroffen. 

Der König hatte den befannten Mar echal de Camp 
‚Don Raphael de Riego, (unebſt Quitoga einer der 
Dauptanftifter der lehten Revolution) zum General:Ea: 
pitän von Galicien ernannt, Außerdem wurde der Dberft 
Don Carlos Espinofa, zur Belohnung für feine De 
hufs der Wiederberftellung der Conftitution gefeifteten 
Dienfte, zum Marehal de Camp der Nationals:Armeen 
“nd zum Gouverneur Der Feftung Tortofa ernannt. 
Aus Eordova laufen bittere Klagen über die 
—— die ungeſtraft ihr Weſen treiben, 

en don Meiercien, die fie in Brand zu 
f den Eigenthümern von Heerden „die fie um ⸗ 
n deohen, große Brandfhakungen auferlegen. 
Kan in Diefen fonft fo wohlhabenden Gegenden 
hat ihren Gipfel erreicht. Einer dieſer Banditen, der de: 
‚rüchtigte Jayme, mit dem Beinamen Barbu, drang 
‚am 30, Zull bei heilen Tage, und in Gegenwart der 
Behörden, su Erevellente in das Haus eines Man: 
nes, welcher voriaes Jahr Negidor geweien, und den 
Diefer Räuber auf der Stelle getödtet haben würde, 
wenn fi) die Einwohner und die Geiſtlichkeit nicht zu 
feinen Gunſten verwendet und ein Löfegeld von 24,000 
\ n für ibn bezahlt hätten, Wobin, ruft ein Ma: 
deider Journal (die Miscelanea) aus, ift es mit uns ge: 
kommen ? Erevellente ift eine Stadt von 5000 Einwoh⸗ 
ner, und ein Bandıt verübt ungeftzaft ſolche Frevel ın 
ihren Mauern! 

Schon ehein Der Verſammlung der Eortes von Gäs 
eufarifitung der Drde sgeifiliben die Nede war, batte 
Die Regierung fih mit Dieiem Gegenflande befchäftiget , 
wud den Papt nebeter, Die fpanifhen Biſchofe zu au: 
torifieen, dieſe Eerſt ichen zu fieularıfieen, Der legte Au: 
rier von Rem hatte die Antwort des Papſtes auf dieſes 
Anflanen übereracht. Sie iſt verneinend, weil eine fok 
 Sücularifarıon. der Airchenzucht zuwnderfei; nur das 


\ Metsoreiogifihe geis der Beobachtung. J Therm. nah Raum. 
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könne erlaubt werden, was Den Biſchöfen in Pohlen 
Derlangen des Kaiſers Alexander geftattet worden, 
lich Daß die Bifhöfe Ordensgeiftlihe fünf Jahre im die 
Klaffe der Pfarrer ſetzen könnten, nad welcher Zeit fie 
wieder in ihre Kloͤſter zurückzukehren hätten. 
Dereinigte Staaten von Nordi 
amerifa, 

Zu News Dort brannten am 6. Juli Nachts wieder 
4 Häufer ab, zu Belgrade (Maine) eine Mühle, 15,000 
Doll, an Werth. Zu Wilmingtoen flüchtete jemand vor 
einem Gewitter unter einen Baum; der Dli flug in 
den Daum und tödtete den Unbeionwenen. Wegen des 
lebten großen Brandes zu Troy, wied in Philadelphia 
gefammelt ; zu gleichem Zwed if in Harford eine Com⸗ 


‚mittee aebildet. 


Nah den neuen Cinrihtungen zu Saratoga und 
Balſton Spa zw ‚fhliefen, erwartete man in dieſen 
Dädern viele Brunnengäfte. Bei dem letztern Det ift 
eine neue Duelle entdedt, die viele Eigenſchaften und 
Wirkungen der Eongrefiquelle ju Saratoya in ſich ver: 
einigt und viel Salz enthält. Publie Weit ift tief ause 
gehöhlt, und das Wafler noch fo rein wie vor ı2 Jahr 
ten. Joſepyh Buomaparte befindet fih zu Baufton 
Spa. Welt Boſton Bridge (bei Bolton) wird als das 
befte Seebad gerühmt. 

Die Fonds in der Bank der vereinigten Staaten 
werden in Philadelphia zur sd pOt. über part angegeben. 
Es wird behauptet, daß vom nädften 1. Jänner anauf- 
diefen Fonds eine Dividende würde erflärt werden, 

Ein junger Pedeftrian ans Bofton hatzu feiner Ge; 
fundheit und Leibesübung eine Fußreife nad) dem Nia: 
gara in 30 Tagen zurüdgelegt, Die Entfernung if über 
taufend fenalıfbe) Meilen. 

Weſtindiſche Jufeln. 

Die Columbian Centinrl vom ı2. Juli meldet aus 
Port : au: Prince vom 13; Juni, daß dort das gelbe Fie⸗ 
ber herefche und kaum ein fremder Davon befreit bleibe. 
Ein umftändlihes Sthreiben-ebendaber vom ıg, Juni in 
demfeiben Blatte erwähnt deſſen jedoch mit feiner Sylbe. 

Die Kammern (die Gefehgebung) der Republik auf 
Hayti haben ein- Gefeh genehmigt, welches dir Einfahr 
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ſpirituoſer Getraͤnke, ausgenommen Genever, verbietet, 
Der 6 Monate in Port : au: Prince gelagert werden kann, 
dann aber ausgeführt werden muß. Ein Zap ift für Die 
Eonfumtion von Genever, Der im Lande bleibt, geftattet, 
er muß aber alle 14 Tage von den Befikern angezeigt 
werden. — Alle Artikel des Tarifs vom 3. April ıdıg, 
Die dem Geifte Diefes neuen Geſetzes entgegen find, find 


widerrufen Das Berbot der Einfuhr von Genevee ge⸗ 


ſchieht hauptſaͤchlich aus moraliſchen Urſachen. Wir wuns 
dern uns, fagt die Boston commekcial gäzeite vom a3, 
Juli, Pat vom ameriktanifhen fellen Lande nicht mehr 
farbige Leute nah dieſer Infel auswandern, nadıdem 
Boher ſo warme Einladungen hat ergehen faflen, und 
"wo fie unter Eandsleuten von gleicher. Farbe und einem 
ahnlihen milden Klima wie Afrika, mit jenen gleiche 


Privilegien unter einer gut organifirten Regierung haben | 


würden. 
Rufland. 

Nah den von der Reiſe S" Majeftät des Kaiſers 
eingegangenen Nachrichten werden Alferhödftdiefelben 
am 27. Auguft in Warſchau eintreffen. 

Anı 5. Auguft hat der Prinz Carl von Preußen, in 
Begleſtung des -Marineminifters, Admirals Marquis 
la Traberſey, die vom Dice: Admiral Crown commans 
dirte Baltiſche Leuten-Escadre auf der Rhede von Kron⸗ 
ſtadt in Augenſchein genommen, 

Pohlen. 

Offentliche Blätter melden aus Warſchau vom 12, 
Auguſt: „Den 6. d. M. mar im-Übungslager dei Pes 
wonsti großes Manöver, Den ‚perfiihen Botichafter, 
welcher ihm beiwohnte, warf fein Pferd ab, ohne daß er 
jedoch Echaden nahm. Den folgenden Tag beſuchte Dies 
fer orientalifhe Gak unter andern das Kriegs⸗Commif⸗ 
fious : Gebäude und duferte bier ein befonderes Wohl: 
gefallen an dem dort befindlichen lithographifdyen Juſti⸗ 
tute. In einem Dafelbit von ihm in perſiſcher Sprade 
geſchriebenen Auffaße, welchen ſein Secretär fogleidhins 
Franzöſiſche verdollmetſchte, gab derfelbe über die ver: 
fhiedenen Einrihtungen, welche SF kaiferl. Hoheit, 
der Großfürft Conſtantin, in fo kurzer Zeit hat entftehen 
laſſen, feine beſon dere Fremde, zu erkennen, und bemerkte 
in Betreff der vortrefflichen polnifhen Cavallerie, in kel⸗ 
nem europäifchen Bande etwas ähnliches gefchen zu haben. 
— As der Botſchafter auf.feiner Reife bieher einen 
Tag in Arafan verweilte, und ihn mehrere Perfonen bes 
ſuchten, gab der Profeffor der morgenländifhen Spra: 
en bei der dortigen Univerfität, H" Munnich, den 
Dollmetſcher ab. Mit dielem felbft unterhielt fich Der Bot: 
ſchafter fodann bis an den fpäten Abend, bald perſiſch, 
bald englifh,. — Die befannte Sängerinn, Madame 
Bulgari, gibt jetzt hier mit verdientem Beifall ihee 
Eoncerte im Redoutenfaale. Bor ihrer Abreife wird fie 
aud in einer pohlnifhen Oper auftreten. Sie ift unfere 
£andsmänninn, eine geborne Leonowicz. Nächftens wird 


1180 —ñi — 


auch die berühmte Sängerinn, MM Seffi, hier ers 
wartet. 
Freie Stadt frafau, » 

Der Hamburger Correfpondent - enthält felgendes 
Schreiben aus Arafau vom 4. Auguft: „Da die Rube 
in. dDiefem Staate, die auf kurze Zeit geftört war, nun 
wieder hergeſtellt ift, fo hat Das gerihtlihe Verfahren 
gegen die Radelsfuhrer der Aufſtandein Tzenic feis 
nen Fortgang; auch iſt eine Unter ſuchung gegen den 
von einigen: Studenten begangenen Unfug eingeleitet 
worden. Bomben eilf verhafteten Dauern find jedoch 
acht bereits in freiheit gefeht, Der Zweck des Studen⸗ 
ten » Unfugs war, andem Polizeis Intendanten ſich we⸗ 
gen einer Beleidigung zu rächen, wie fie behaupteten, 
von ihm empfangen zu haben.” 

Brantreicd. 

Der König präfidirte am 23. Auguft in einem Ms 
nifterial : Rathe , und tarbeitete nachher mit dem Matti 
(hal Macdonald, als Großkanzler der Ehrenlegion. — 
Unter den Perfonen, melde in den lehten Tagen Aus 
dienz bei &"- Majeftdt gehabt, befand ſich auch die Erd: 
fian v. Gothland (Königinn von Schweden). 

Dem Moniteur gibt das zu Brüffel verbreitete Ge⸗ 
rũcht, Die Aran Herzoginn von Berren frei von einem 


‚Prinzen eutbunden worden, Anlaf zu Wiederholung 


der Bemerkung, daß, nach Derfidherung der Perſonen, 


welche ſich der. Derzoginn zumähern die Ehre hätten, 


die Entbindung derſelben erft zwiſchen Dem 20. und 28. 


‚Sept. zu erwarten feir 


Der vorläufige Inſtructionsrichter in der Berſchwö⸗ 
rungsſache, DH Grandet, fehte die Unterſuchung mit 
Thatigkeit fort. Außer den am 20, Auguſt verhafteten 
Militärs waren, nach Verſicherung des Journal des De 
bats vom 24. ‚ neuerdings 18 andere verhaftet, 4 davon 
aber bald wieder in Freiheit gefeßt worden. Audı ein 
‚Abdjutants Major von der königlihen Garte, ingleihem 
ein Angeftellter beim öffentlihen Schatze, befinten fich 
unter den Eingezogenen. Ein junger Sergent von Der 
Nordlegion vergoß bei feiner Verhaftung bittere Ihrd« 
nen, und Blagte feinen Lientenant an, daß er ihn im das 
heitfofe Complott verwickelt hätte. Die DOberften det bei: 
den Garderegimenter bewiefen in den Nächten vom 18. 
und ı9. Auguft vielfaltes Blut, Sie wußten, daf fie 
ermordet werben follten, Durften aber nicht voreilig Rirm 
machen. Alfo fchliefen fie in dDiefen beiden Näditen nicht, 
und umgaben fih in ihren Kammern mit Pifolen und 
Degen. — Der Grofreferenvär der erften Aammer hat 
die abwefenden Pairs aufgefordert fih unbersüglich nach 
Paris zubegeben. Man wollte behaupten , daß der Dir: 
gerichtshof binnen acht Tagen jufammentreten würde.’ 

Paris, den 24. Augnſt — Eonfol: 5 pCt. Joussuch 
du 22 Mars: 48 fir. 55 Cent. 

Teutſchland. 
In der Sitzung der großterzoglich-heſfiſchen Stäude 


— 
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vom ıB. er hat die Kammer fi für die Öffentlichkeit 
Der Berbandlungen durch Zulaffung von Zuhörern, als 
Regel ausgefproden. Es hat hiernad eine Commiffion 
am ı0. Auguft über Die nähere Beflimmungen vorgetra: 
gen, unter welchen die Offentlichkeit Statt finden foll, 
and nad) erfolgter Berathung über das Gutachten diefer 
Eommiffion iſt die Abftimmung über Dasfelbe am ı7. Au: 
quft erfolgt, Bereits in der Sitzung vom 15. Juli hat 
Die Kanımer, in Anfehung des von dem Abgeordneten 
Sauteren übergehenen Antrags, — die Frage betref: 
fend: Ob die dermalen verfammelten Mitglieder gültige 
Beſchlüſſe faſſen können? — Diefe Frage beiahend ent: 
fhieden.* In der Sigung der zweiten Aammer am 19. 
-Auguft erfolgte von Seiten der Regierung die Mitthei: 
fung des Kinanzgefches und des Budgets mit mehreren 
Dazu gehörigen Gefehentwürfen. 

‚Der königl, bannöver'ihe Hofrath Falt iſt nah Mainz 
abgereist, um dort au die Stelle des zurückke hrenden v. 
Baar bei der Eentral s Unterfuhungscommiffion einzu: 
treten. 

Dud Schwerin reisten am 8. und 9. Auguf 
zwei Abtheilungen von den aus Mußland vertriebenen 
Jeſuiten, welde in Warnemünde ans Land geftiegen 
warrn. Sie begeben fih theils nad Münfter und Hil⸗ 
‚Desbheim, theils nah der Schweiß. 

Zu Hamburg waren mehrere Mitglieder einer von 
dem Aönize von Dänemark ernannten Commilfion jur 
Unterfugung der Geſchaͤftsverwaltung und Einrichtung 
in den danſch weſtindiſchen Befikungen eingetroffen, 
um über Eagland nad ihrer Beſtimmung abzugeben. 

"As der Aunftreiter Tourniaire in Hamburg feine 
lebte Derfielung gab, brach das Gerüſte der Gallerie; 
Rürzte auf die Zuſchauer des erfien Plaßes herab, be: 
fHädigte und todtete viele Menſchen. 

dombardifh » Denetianifdhes 
Konigreid, 

Die Gazetta di Venezia vom 28, Auguft enthält fol 
gende Bekanntmachung des dortigen f. E. Guber: 
niums : 

Die in verfbiedenen benahbarten Staaten verbteis 
tete Secte der fogenannten Earbonari, hat verfudht, 
auch in den k. f.-Staaten Profelnten zu machen, Durch 
die deßhalb angeftellten Unterfuhungen wurden die für 
den Staat gefährlidden und firafbaren Abſichten Diefer 
Seete, welche übrigens niht allen Mitgliedern Derfels 
ben vonihren Dbern befannt gemacht werden, an's Licht 
gebracht. Auf ausdrüdlihen- Befehl S“ £. k. Maieftät 
werden Diefe Abfihten zur Warnung für einen jeden Jh: 
zer Unterthanen jur Öffentlichen Kenntniß gebrächt.“ 

„Der beflimmte Zwech, welchen die Verbindung der 
Earbonari beabfihtiget, Äft dee Um fur; und Die 
Zerförung der Regierungen.” 

„Wie es fih von felbft verftcht, Laß ein Jeder, der 
dereits Aenmtnig von dieſem Zwede hatte, und ſich nichts» 


— — 


deſtow eniger den Earbomari's beigeſellte, nach Inhalt des 
*. 62 des erſten Theils des Geſetzbuches über Verbrechen; 
ſich des Hechverraths ſchuldig gemacht hat, oder, wenn 
er, in Gemäßheit der $$. 54 und 55 Bes erſten Theile 
ebengedahten Geſetzbuches, die Fertſchritte dieſer Bere 
bindung nicht gehindert, unterlaffen hat, die Mitglies 
der derfelben anzuzeigen, Mitfhuldiger desfelben Ber: 
bredyens geworden, und in die von den Geſetzen verfüg« 
ten Strafen verfallen it, fo wird fih, vom Tage der 
Publication gegenmwärtiger Bekanntmachung Feiner ents 
fhuldigen können, von obenerwähntem beftimmten Zwed 
der Geſellſchaft der Earbonari feine Kenntnif gehabt zu 
haben, und demzufolge fol Jeder, der in befagte Geſell⸗ 
ſchaft tritt, oder nad Inhalt der in Den $$. 54 und 55 
enthaltenen Borfhriften unterlaffen haben wird, Die Forts 
ſchritte derfeiben zu verhindern, oder Deren Mitglieder 
anzuzeigen, nah den in den $$. 5x, 55, 54 und 55 Dei 
erſten Iheils des Geſetzbuches über Verbrechen, deren 
Inhalt hier unten folgt, gerichtet werden. 
Benedig, den 25. Auguft 1620. 
Der Gouverneur, Earl Graf 
v. Inzaghi. 
Der Vice: Praͤſident, Earl Marcheſe 
— del Mayno. 
Der kak. wirkl. Gubernialrath, Chriſtoph 
v. Pafſy. 
Ausjsugansdem ſiebenten Hauptſtück 
des erſtenAbſchnittes des erſten Theils des 
Strafgeſetzbaches vom 5. Sept. 1803. 
g 52, Das Verbrechen des Hochverraths begeht: 
a) der Die perfönlihe Sicherheit des DOberhauptes des 
Staates verlegt. b) Der etwas unternimmt, was auf 
eine acmaltfame Veränderung der Staatsperfaflung, auf 
Anziehung oder Vergrößerung einer Gefahr von Außen 
seen den Staat angelegt wäre; es geſchehe öffentlich, 
oder im Vrrborgenen, von einzelnen Petſonen, oder in 
Derbindungen , Dur Anfpinnung, Rath, oder eigene 
That, mit oder ohne Ergreifung der Waffen, durch mit: 
getheilte, zu ſolchem Zwede leitende Geheimniffe oder 
Anfcyläge, durch Aufwieglung, Anwerbung , Yusfpd« 
hung, Unterftüßung, oder Durh was fonft immer für 
eine dahin abzielende Handlung, 
$. 53, Auf Diefes Verbrechen, wäre es auch ohne al⸗ 
fen Erfolg, nur bei dem Verſuche geblieben, wird die 
Todesftrafe verhängt, 
$. 54. Wer eine in den Hochverrath einſchlagende 
Unternehmung, die er leicht, und ohne eigene Gefahr in 
ihrer weiteren Fortſchreitung verhindern Tonnte, zu bins 
dern, vorfäglich unterläßt, macht fih Des Verbrechens 
mitfhuldig, und foll lebenslang mit ſchwereſtem Kerker 
beſtraft werden. 
6.55. Auch derienige macht fih mitfhuldig, der einem 
ihm befannten, des Hocdverrathes fhuldigen Verbre⸗ 
her Der Obrigkeit anzuzeigen, bedaͤchtlich unterläßt, wo; 


WAS 


fern nicht ans den Umfländen erhellet, Daß der unter 
bleibenden Anzeige ungeachtet, eine ſchaͤdliche Folge nicht 
mehr zu beforgen ift. Gin folder Mitſchuldiger fol le⸗ 
benslang mit ſchwerem Kerker beftrafet werden. 
$. 56. Wer fih in Die, in dem zweiten Puncte des 
52 $. angedeuteten, auf Hochverrath abzielenden Der: 
bindungen eingelaffen,, in Der Folge aber durch Neue 
bewogen, die Mitglieder derfelben, ihre Satungen, 
Abfihten und Unternehmungen der Obrigkeit zu einer 
Zeit , da fie noch geheim waren, und der Schaden 
erhindert werden fonnte , entdedet, dem wird Die 
gänzfihe Straflofigkeit, und die Geheimhaltung der ger 
machten Anzeige zugeſichert. 





Wien, dena. September. 

S" Majekät der Anifer und Aönig haben mittelft 
alferhöchfter Entfhliefung vom 29. v. M., auf einen 
vom Hoftriegsrathe erflatteten allerunterthänigften Bor: 
trag, dem zu Hünftirchen angeftellten firiegs : Kaffier, 
Sigmund 9, Helmberg, in Nüdfiht auf feine über zwei 
und vierzig Jahre dem Staate geleifteten Dienfte und 
ununterbrocdhene gute und eifrige Verwendung, auf die 
Zeit feiner weiteren Dienſtleiſtung, eine Perfonal: Zur 
lage won jährlihen 200 Gulden allergnädigft zu bewils 
ligen gerubt. ‘ 





Am 4. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldyerfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 76,8; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 116; 
Eenventionsmünge pCt. 2497%- 

Dank : Actien pr. Stüd 505 in E. M. 





VBermifhte Nachrichten. “ 
Die nun nähftens bevorftehende Sonnenfinfterniß 
wird, einer frühern Anzeige im Diefen Bläftern zufolge, 
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in Wien Donnerstags den 7. September Nadmittegs 
um » Uhr 56 Minuten wahre Beit anfangen, und um 
4 Uhr 39 Minuten aufhören. Sie wird alfo nahe 254 
Stunden dauern, und für Wien nicht ringförmig erſchei⸗ 
nen. Um den wahren Anfang der Ainflerniß, der oft 
ſchwer genau zu beobachten ıfl, nicht zu überfehen, fanın 
man bemerken, daß der erfie Derübrungspunct Dez 
Sonne und des Mondes nahe Bo Grade weſtlich vom 
Zenithpunete der Sonne Statt haben wird, Denftman 
fih daher gegen » Uhr 55 Minuten eine horizontale Eis 
nie durch den Mittelpunet der Sonne, fo wird die erfte 
Berührung, die fih Durch einen kleinen ſchwarzen Flecken 
am Rande der Sonne ankündigt, zehn Grade über Dies 
fer Linie auf der Weſtſeite der Sonne Statt haben, auf 
welden Punct man daher feine Aufmerkfamteit vorgüg» 
ih zu richten bat. Die k. k. Univerfitäts » Sternwarte 
ſteht bei dieſer und allen ähnlihen Gelegenheiten Jedem 
offen, der dieſe Erſchelnungen daſelbſt näher betracht en 
will. Da aber für eine größere Menge von Beobachtern 
die Anzahl Der vorbandenen fernröhre nicht hinteichen 
würde, fo wird bemerkt, dof man bei dem ruͤhmlichſt 
befannten Opticus, D’* Schönftädt, in der Rauben: 
ſteingaſſe N’ ggo, eigens für diefe Finfternif verfer⸗ 
tigte und fehr jwedmäßige Blend: oder Dampfaläfer 
erhalten kann, mit welchen man Die ganze Erſcheinung 
eben fo bequem als gut fehen wird, 





Zu Königsberg ſtarb am 16, Auguſt der alte Genoffe 
Kants, Hamans und Hippels, der Kriegsrath © & eff 
ner. Am 8. Auguft batte er fein Bares Rebensjahr an: 
getreten, war ſchon feit einem Jahre Durch einem Far 
und dadurch verurfachte Lähmung eines Fußes allerde: 
wegung Des Körpers, aber nicht der Kraft und Reben: 
digkeit des Geiftes beraubt geweſen. 





Hanpt s Redacteur : Jofeph Anton Pilat, 


oShaufpie 


Karferl, Königl. Burg: Tehater 
Heute: Donna Diana, 
Morgen: Die falfchen Vertraulichkriten. 

A. A. Kärntbhnerthor s Theater. 
Heute: Die diebifhe Elſter. 

KA. A, priv. Theater an der Wien, 
Heute: Pflicht und Liebe. 


le. 
A. A. priv, Leopoldſtadter Theater. 
Heute: Die falle Prima Donna, 
A. A. priv. Jofephfädter » Theater, 
Heute: Die lehte Ziehung des Theaters, 
Theater in Baden. 
Heute: Die Schaufpieler, 
Die 5 k. Militär -Shwimmanflalt im Prater kann tãglich 
Dor + und Nachmiitags beſucht werden, 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Dir P. T. Bränumeranten auf „Papon’s vollländpige Geſchichted 
deiieven den achten Theil in Empfang zu nehmen. Das —* Wert zagätse eu 


r boRct nunmehr 30 fl. ungebunden, 32 A, brofdirt, 


N'*- 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoche, den 6. September 1820. 






Bietiorotegiihe | Belt der Deobadtung. J Therm. nach Reaum. 
—— —— 
Beobachtungen 8 Uber Morgens y — 3 Gead. 
som 3 ubr Nachmittags + 18%, Brad, 
. @ept. 1820 10 Uhr Nsends y + 124 Orab. 











3 Darcnteter — Wind. , Witterung. 
— — — 45 —ñ N ꝰ, — —— 
‚233 52.u 9. - ©. Hark, % heiter, 
33. 5L.0. 4 m — . 
„233 58.1 9%. Y W -_—— Y -— 





Großbritannien und Jrland. 


Noa dem in der Sitzung des Oberhauſes vom 21. Aus 
guft der Attorney‘ General ferne Rede, worin er 
Die ſcandaloſen Thatſachen aufjählte, welche den Grund 
zur Anklage gegen die Königinn gegeben , beendiget 
hatte, wurde zu den Zeugenverhören gefäritten. 
Der erite Zeuge, der von dem Solicitor : Öeneral vor: 
gerufen wurde, war Theodor Majocci. Wenige 
Minuten zuvor war die Königinn in den Saul getre: 
ten, und hatte Plab auf ihrem Lehnftuhle genommen. 
Sie hatte kaum den Namen des osgedadten Zeugen 
gehört, als fie mit lebhafter Bewegung in die Worte 
ansbrah:,MWie!! Theodor!!”, haftig von ihrem Sitze 
auffprang und in ihre Kabinett eilte, wohin ihr Lady 
Anna Hamilton folgte. Diefe Scene wirkte wie ein elecs 
teifcher Schlag auf die Verfammlung. Es erfolgte eine 
lange Vaufe- Pairs, Necdtsbeiftinte, Fremde, Alles 
war, wie verfteinert. Niemand mwufite, ob er feinen Au: 
gen und Ohren trauen follte. Liber fünf Minuten ver: 
ſeſſen, bis man wieder zur Definnung fam, und die 
Berhandlungen fortgefegt werden Eonnten. Der Mar: 
quis Spinetto leiftete hieraufden Eid als Dolmetſch. 
Auf H'*- Brougbam’s Verlangen, wurde noch ein zwei⸗ 
tee Dolmetfh, Namens Benedetto Eohen vereidet. 
Hierauf begann Majocci’s Verhör, weldyes bis 5 Uhr 
fortgefeßt wurde, worauf fih das Haus auf den folgen: 
den Tag ojournirte. Die Königinn kehrte nad ihrer 
plögliden Entfermung nicht wieder in den Saal zurüd. 

Am 22. wurde von dem Golieitor « General mit 
Majoccrs Verhör fortgefahren. Nachdem gedachter 
Rechtsanwald der Krone erklärt hatte, daß er Dem Zeus: 
gen für jest feine weiteren ragen zu fielen habe, fing 
HF Brougkam an, Demfelben die Gegen: oder Quer: 
fragen (eross-examination) zu fielen. So weit die letzten 
Beribte (im Eonrier vom 22.) reihen, ndmlidy bis 
2 Uhe Nahmittags hatte H" Brougbam von dem Zeus 
gen nichts herausgebradt, was feine frühere Ausfagen 
aud nur im Mindeften hätte entkräften können. Ge: 
gen halb 2 Uhr erfhien die Koniginn, von Lady Has 
milton begleitet; der Stuhl, auf dem fie faß, war fe 


gedreht, daß fie den Zeugen bequem fehen Fonnte; ihr 
Schleier war zurücgefchlagen ; fie warf einige Male 
ſcharfe Blicke auf ihn, die ihn jedoch nicht im Gering: 
ften irre madıten. 

In fämmtlihen Morgenblättern vom 22. liest man 
Übrigens einen (wahrſcheinlich von der Königinn oder ih: 
ren Rechtsfreunden eingeſchickten) Artitel, worin verfis 
Gere wird, daß der Königinn leineswegs unbelannt ge: 
wefen, daß Theodor Majocci als Zeuge gegen fie auf: 
treten wurde, „Dieß (fagt der Courier) fheint uns fons 
derbar, wenn wir die Deftürzung bedenken, von welcher 
die Köni, inn ergriffen wurde, als fie Majocci's Namen 
hörte und ihn wirklich vor ſich fleben fab. Wir können 
nicht von dem Glauben abgehen, daf die Königinn über: 
raſcht wurde, und daß der lchte Mann, den fie in den 
Reihen ihrer Ankläger vermurbete, „ihre treuer Diener 
Majocei” war. Diefer Majocei war ein großer Günft: 
ling Pergami’s, und wer das „Memoire der Könis 
ginn” gelefen hat, wird ſich wohl erinnern, daf cs Mas 
jocci geweſen, der in der Stube vordem Schlafsimmer 
der Koniginn zu Genta Wadıe hielt, und feiner fonig: 
lichen Gebieterinn durch einen glüdlicyen Viltolenfhufi 
Nachricht von der Annäherung von Leuten gab, die in 
iht Schlafjimmer eindringen ju wollen fdienen.” 

Auf den Strafen und während des Hinfahrens der 
Königinn zu den Cikungen des Dberhaufes hatte der 
Lärm und Enthufiasmus des Pödels in Den letzteren Ta: 
gen gewaltig abgenommen. Am 22. Morgens 10 Uhr 
waren nicht mehr als zwanzig Perfonen, und diefe 

von der Hefe des Pöbels in S'- James’s: Square ver: 
fammelt. Auch auf Charing:Eros8, bei den Horfe - Guards 
(Kriegsburean) und anf Dem ganzen Wege zum Parlas 
mentsgebäude ftanden nur wenige Menſchen, Die, als 
die Königinn vorüberfuhr, eine fihtbare Gleichguͤltigkeit 
merken ließen. 

Da die Prinzeffina Sophie Cambridge : Houfe in 


Eonth:Andley: Street, Alderman Weod’s Haufe gegen: - 


über, nunmehr verlaflen hät, fo wurde Diefe Wohnung 
von den Miniftern der Höniginn angeboten. Man zweifelte 
nicht, daß fie das Anerbieten annehmen werde, Da fir Dies 
fes Haus früher ſelbſt zu iprer Wohnung verlangt hatte. 


———— m 
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Das Unterhaus verfammelte fih, feinem lebten 
Alouenement gemäß, am 21. Auguft, Auf Lord Caft: 


-- Tereag b’s Antrag wurde ein Ausfihuß ernannt, un von 


Den Protocollen des Oberhaufes und dem gegenwärtigen 
Stande der Procedur gegen die Königinn Einſicht zu 
‚nehmen. Hierauf wurden einftimmig an den König und 
an den Herzog von York Beileids : Adreilen über den 
Tod der Gemahlinn des letztern votirt, und DH" Bennett 
benußte Diefe Veranlaffung, um dem Andenken Diefer 
wortrefflihen Fuͤrſtinn gebührendes Lob ju zollen. Bord 
Eaftlereagb mahte hierauf den Vorſchlag, daß fid) 
das Haus bis zum 18. September vertagen folle, 
wo fodann nöthigenfalis ein neues Ajvurnement vorge: 
fhlagen werden könnte. Auf jeden Fall würde, falls es 
nöthig fenn follte, irgend eine legislative Maafregel in 


Vorſchlag zu bringen, foldes nur fo gefhehen, daß hin⸗ 


länglidhe Friſt geftattet werden würde, um fämmtliche 
Mitglieder des Haufes einberufen zu Fönnen, — Lord 
Francis Osborne erflärte, Daß er alles aufdieten wers 
de, um zu verhindern, Daß das Unterhaus nicht durch 
Einbringung der gegenwärtig vor dem Haufe der Lords 
verhandelten Dill befledtt werde. Er proteltirte dann ges 
gen jede Procedur, Die Das Unterhaus in einen Berichts: 
Hof verwandeln würde und. fhlug als Amendement zu 
Lord Caſtlereagh's Antrag binfihtlic des Ajournement's 
vor: „daß dem König eine Adreſſe überreicht werden ſolle 
„um S* Majeſtät zu bitten, Das Parlament bis zu dem 
„Zeitpuncte zu prorogiren, wo es ſich des Staatstien 
„ſtes (public service) halber wird verfammeln müffen.” 
Diefes Amendement, weldes von H" Dobhoufe and 
Lord Arhibald Hamilton unterftügt wurde, veranlaßs 
te lebhafte Debatten ; wurde jedoch am Ende ohne Theis 
lung verworfen, und das Haus auf den 18. Septem⸗ 
ber ajournirt, 
— —— 

Die neneften Londoner Blätter enthalten nachſtehen ⸗ 
den Auszug eines Schreibens aus Portsmouth vom 
17. Auguft: „Id bedaure, Ihnen ein trauriges Ereig: 
niß melden zu müffen, weldes wir Duch Briefe aus 
Rio de Janeiro vom 16, Juni erfahren haben. Capitän 
Spencer vonder Fregatte Owen Glendower hatte am 
Bord derfelben dem erften Schiffslieutenant wegen nadbs 
Läffiger Befolgung feiner Defehle einen Verweis gege: 
ben, worauf leßterer erwiederte, daß es unmöglich feı, 
die Befehle pünctlich zu vollziehen, wenn es an gehört: 
ger Unterftüßung fehle. Dieß fegte den Eapitin Spen: 
cer in Zorn; er fhidte Alles in den Schiffsraum hinab, 
und blieb mit dem Lieutenant allein auf dem Ber: 
Dede, Er zog feinen Degen und fagte zum Lieutenant 
daß er auslegen folle. Diefer ftellte ihm vor, Dafı er ge: 
ſchickter fehten könne, als der Capitän, da er ſich wahr 
rend feiner Gefangenfhaft in Frankreich fehr Darin ge: 
übt habe; wenn fid übrigens der Capitän durchaus mit 
ihm ſchlagen wolle, fo fei er bereit, ihm zu Bande Rede 
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zu ſtehen. Capt. Spencer ſchart ibn einen Feigen, und 
gab ihm, wie es heißt, eiaca Stoß ın die Seite. Hier: 
auf zog der Piruterant feinen Degen, und ſetzte ſich 
faltbfütig ia Dertheidigungsftand. Dieß feßte den Capi⸗ 
tin immer mehr in Wuth; er führte einen heftigen 
Stoß, und da er zu weit ausfiel, ftürjte er in den Der 
gen des Lieutenants, und gab bald darauf feinen Grit 
auf. Diefer unangenehme Vorfall ſetzte ſammtliche Of⸗ 
fiziere der engliſchen Marine im la Dlata:Strom in große 
Beftürzung. Der tieutenant beißt James Macdonald, 
Er war vordem erfter Lieutenant am Bord der Creole, 
dann, wegen eines von ibm begangenen Fehltritts, zwei- 
ter Lieutenant auf demſelben Schiffe, wurde aber am 
1. Maid. 5. als erſter Leutenant an Bord des Dwen 
Ölendower überfeht. Kapt Spencer war der Gohn des 
Lord Spencer, von Dem ein anderer Sohn als Lieute⸗ 
nant am Bord des Superb, Sir Tb. Hardy's Admirals 
Ihiff, Dient. Die Nachticht von Capt. Spencer’s Tode 
ward durd den Ikarus nah Rio de Janeiro gebracht. 
Sparnrıe m 

In der Schung der Cortes vom ı0. Auguft wurde 
der Berichte der Zinanzceemmilion gut geheißen, weicher 
das Begehren Des Finanz«- Minıfters unterftüßt, der um 
Die Autorifation bittet, Borſchlage ju einem Anlehen von 
200 Millionen Realen anzunehmen. Gin ferneres Gut⸗ 
ahten derielben Commiſſion ward gleichfals angenoms 
men, Dem zufolge den Städten, weiche bis zum 30. Sep 
tember %/, ihrer Steuern abgetragen, das lebte Drits 
tel derſelden nachgeſehen werden foll. 

Hierauf ward zu Der Derhandlung über das Milißs 
geſeh gefbritten und deſſen erfter Artıkei in folnenden 
Worten angenommen; „Ein jener Spanier ift vom ı8' 
bis zum Sof" Yapre zum Dienſt in der Natıonai:Mis 
liß verbunden.” Der zweite Artıfel über die Ausnab: 
men davon ward gleichfalls angenemmen, und Zuläge 
zu demielben vorgifiblagen, Deren Verhandlung wie jene 
des 3" und zf" Artikels die Sitzung vom ı1. füllten. 
Am ı2. fuhr man ın Der Verhandlung über das Militz⸗ 
gelrh fort, Abends um 11 Uhr verwandelte ſich die Si— 
gung in eine geheime, ın welder ſehr lebbafte Diss 
eujfionen Statt hatten und der Beneral Nuiroga eine 
lange Rede hielt. 

Am a2. fatteten die Commiſſionen für die Finan⸗ 
jen und Geſetzgebung ihren uutberkenden Bericht über 
die Diganifation des Minifteriums des Innern noch eis 
nem neuen Plane ad, Da nad dieſem die Ausgaben für 
die Betoldungen, welde bisber nur 368,000 Realen be: 
teugen auf 667,000 yebradıt worden, erhob fih ein Ich: 
hafter Widerſpruch. Demungeadıtet ward der Vorſchlag 
der Commiſſtion, weldıen Der Finanzminifter Arguel: 


tes unterftüßte, angenommen, Dierauffuhr man in der 


Derbandlung des Milikgeſetzes fort, und Die Eortes er: 
Härten fih bis zu deren Beendigung, in befändiger 
Sıkung (stance permauent‘) ju bleiben; worauf nach 
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langen Derhandlungen die meiften Hetifel angenerimen 
Mad einige an die Commiſſion zuridgefendet wurden. 

Der Finanzminifter hat bereits befannt gemacht, 
daß er Vorldhläge für Die Anleihe von 200 Millionen 
Realen von fpaniihen und fremden Handelsleuten und 
Privatperfonen während 20 Tagen unnehmen würde, 
Einige fremde Haudelshäufer haben Bedingungen vor: 
geſchlagen, die jedod) fo drüdend und überfpannt ſchie— 
nen, dab fie von der Hand gewiefen wurden. 

Einige Journale fangen an, viel freier als bisher zu 
ſchreiber. Gines derfelben hat fogar gewagt zu fagen, 
Die Artikel 171. 172. und 173 der Berfallungs : Urkunde 
ſtünden miteinander im Wideriprudb. Die Art, wie Die 
Bläser eines Journals, Die anftößige Stellen, welde 
Die Gonfur : Juuta für ſolche ertlärt, enthalten, aus der 
Eirenlation gezogen worden, ift ganz eigen. Es wird 
nämlich gegen Diefelbe ein Urcheil von ders Gerichte ers 
ter Inſtanz erlaffen, und in Ber Hofzeitung bekannt ges 
macht, demzufolge alle Exemplare, jene der Bubferibens 
ten mit inbegriffen, einem namentlich bezeichneten öffent: 
lichen Netar von den Defikefn abgeliefert werden 
müffen: 

Das lange Ausbleiben des Berichtes der Commif: 
Mon für Die Gefehgebung über vie fpanifhen Ver 
bannten, fheint anzufindigen, daß er ihnen nit 
vortheilhaft fenn werde, und daß man vor deffen Bes 
tanntmahung Die Maioritit der Cortes gegen fie zu ftims 
men ſucht, weil unter Diefen Derbannten viele Leute find, 
welche die jetzt herrfhenden Anſichten, Aenntniffe und 
Grundſaͤe fhon vor vielen Jahren hegten und befanns 
ten, und die mit großen Talenten begabt find. Die of: 
fentlihde Meinung ſcheint ihnen günftig zu feyn, und 
eine allgemeine Amneftie zu verlangen. Ein Journal 
fagt hierüber : „Jeder Verbannte, dem Die Amneftie 
nidyt bewilligt wird, bleibt nur Dasfelbe verbannt, weil 
perfönlihe Gehäffigkeiten, niedrige Leidenſchaften, ges 
meine Rabe, verahtungswerther Hafj, oder kindiſche 
Eiferfucht feiner Ruckkehr im Wege ftehın.” 

In Balencia D’Alcantara hat fih die Mu: 
nicipalität einem Verkauf von Gemeinde : Gütern wi: 
der ſeht/ weichen der politifhe Chef vorgenommen hatte, 
und als Diefer Truppen abfendete, um Die Käufer ın 
Beſih zu fehen, kam es zu Unorduungen, bei welchen 
Die Truppen abziehen mußten. 

Der fpanifhe Eonfitutionnel enthält fols 
gende Auffchlüffe und weitere Details über die (in N’ 
238 unferes Dlattes vom 28. Auguft gemeldete) Berhafs 
tung Barrio's und mehrerer anderer Individuen: „Die 
Dewohner der Provinz Burgos waren in großer Angft, 
Daß ein allgemeiner Aufftand in dem ganzen Gebirge 
und an den 'Ufern des Duero vom 20. zum 24. Juli aus; 


brechen werde. Als wır in den Gebirgen von Soria 


ankamen, war alles in Gaͤhrung. Alle Geiftlihen ohne 
Ausnahme predigten die Dertheidigung der Religion; 
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die Einwohner nannten die Rebellen die ihrigem, und 
vs felbft nannten fie Jacobiner, und ſchloſſen uns ihre 
Türen; mehrere Cinwohner flohen als wir famen in 
die Bebitge. Wir konnten uns keine Nachrichten vers 
ftaffın, noch die Bewegungen’ unferer Feinde erfahren. 
Der Pater Nibote, Ortez, Canonicus von Sego— 
tie und Cobazabias, waren in Den Bergen, fie ers 
warteten eine vornehme Perfon mit 4 Millionen. Battio 
war num beſchäftigt Pferde sufammen zu briagen, im 
dem er den Pfarrern von Osma bis Cara delos Ins 
fautes die ihrigen wegnehm. Eine große Jahl Dffis 
ziere der ehemaligen Guetillas fam auch Dort zufammen; 
fo daß die ganze Lage des Landes den buldigen Anstrud 
eines bürgerlihen und verderbligen Krieges fürchten 
lich.” 

Der dienftthurnde Gardehauptmann Generallicutes 
nant, Marauis von Eaftellar ift von 9" Majeltdt 
feines Dienftes enthoben worden, um vor Gericht ges 
ſtellt zu werden. — D. Galpard Aquilera iſt in Freiheit 

zeicht worden. 
Frankreich. 

Der Moniteur und die übrigen Parifer Jour: 
nale vom 26. Auguft liefern RnRandiige Belhreibungen 
von den Feſten, welde am S! Ludwigstage zur Feier 
des Namensfeſtes 5" Majeftät in Paris Statt gefuns 
den hatten. Bei Hofe war große Präfentation und Fas 
milientafel in en Tuilerien, der ſaͤmmtliche Prinzen und 
Pringeffinsen von Geblüte beimohnten. Unter den Mis 
niftern, die Dem Könige ihre Aufwartung machten, bes 
fand fih aub der Giegelbewahrer H" de Serre, wel 
her Abends zuvor aus den Bädern von Mont d'Or in 
Paris eingerroffen war. Gleich nah der Meſſe hatte ſich 
der König. geltükt auf einen der Offiziere feiner Haus» 
truppen in Den Saal der Garde begeben, und die dort 
verfammelten Offiziere mit den Worten angeredet: „Sie 
„feben, Daß ich mich wohl befinde, Ich gehe nicht viel, 
„aber ich gehe doch. Meine Freunde! Es freut mich, Sie 
„su feben.” 

Dem Munieipal:Eorps, in deffen Namen der Prä: 
fect des Seine: Departements, Graf v. Ehabrol, eine 
Rede an den König gehalten hatte, erwiederten ©" Mas 
jendt: „Ich empfange mit Vergnügen die Verfiherung 
der Geflunungen Meiner guten Stadt Paris; Ich danke 
für den Ausdrud Ihrer Wünſche in Betreff eihes fo 
lebhaft erfehnten Ereigniffes (dee Miederkunft der Her⸗ 
jeginn von Berry) deilen Hoffnung Meinem Herzen fo 
theuer if.” 

„Mit Vergnügen, aber ohne Berwunderung, habe 
Id das Benehmen des Volkes bei einer Veranlaſſung 
gefehen, wo einige unglüdlihe Unfinnige Die öffentliche 
Nube zu ftören tradıteten.” 

In den elyfäifdıen Feldern war eine unermeßliche 
Menge Volkes verrammelt, Die ſich mit allerlei Solelen 
beluftigten. Um g Uhr wurde auf der Drüde Yutwios 
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XVI, ein praͤchtiges Feuerwerk abgebrannt. Alle öffent: n 
lichen und fehe viele Privatgebäude waren erleudtet. Die Direction der privil. öfterreihifhen Nationaf: 
Teutſchland. Bank hat ſich entſchloſſen, um den Umlauf der Bankno—⸗ 
In der zweiten Kammer der badenſchen Stände ten auch auf Tyrol auszudehnen, und den Geldverkehr 
wurde am 26. Auguſt der Geſetzentwurf über Abloſung zwiſchen der Hauptſtadt der Monarchie und jenem Lau— 
der Herrafrohnden berathen, und mit einigen von der De zu erleichtern, nad) den mehrfeitig geaußerten Wün⸗ 
etſten Kammer vorgeſchlagenen, und vonder Regierung ſchen auch in der Stadt Trient, eine DBanfverwedslungss 
genehmigten Modificationen, angenommen, Da fih die anſtalt, ganz nad) dDenfelben Orundfäßen, wie fiein den 
Kammer nad der Eonftitution in vier Serien, je von ‚übrigen Hauptſtädten der Provinzen befleben. zu errich⸗ 
zwei zu zwei Jahren erneuert, fo wurde dieſe Serie ten. Die Verwechslung in Trient wırd im Folge der von 
am 20. Durds Loos beſtimmt. In Die erfte Serie, wel: derhohen Staatsverwaltung ertheilten ®ewilligung einfts 
heim Jahr 1821 austritt, fielen Die Deputirten Adrians, weilen von Dem £. £. Filial-Zahlamte in Trient, im Na⸗ 
Billmann, Blankenhorn, Cornelius, Diebold, Föhren: men der National:Bant und unter der Leitung der Bank: 
bad, Sries, Gottwald, Kreuter, Nausmüller, Schnei- Direction vom ı5. I. M. September an, beforgt iverden. 
der, Schremp, Stühle, Sievert, Völker und Winter Da üdrigens mit diefem Filial-Etadliffement gleid: 
von Heidelberg. In der erften Kammer wurde am 24. falls Das Amweifungsgefdyäfe von Trient auf Wien, und 
das Geſetz über DVerantwortlihkeit der Minifter lange von Wien auf Trient ganz nad) denfelben Modalitäten 
Discutirt, Es wurden mehrere fehe wefentlihe Ande: wie in Den übrigen Provinzen verbunden ıft, fo wird 
zungen in Demfelben vorgefhlagen, da es jedod), unter noch über dieß zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
Diefen Umftänden, zurücdgegeben, und, bei der nahen aud das Aſſignations-Geſchaͤft am 15. LM. in Wirk: 
Dertagung, auf den nahflfünftigen Landtag ausgefeht famfeit trete, und daß für die Ausftielung der Anwei: 
werden müßte, fo entichied Die Aammer für die Annah: fungen bin und ber, eine Gebühr von einem Viertel: 
me, mit einigen Modificationen, wozu die Regierungs: Percent bemeffen fei. 


Kundmadung. 


Commiſſarien ihre Beiftimmung gaben. 





Wien, den 5. GSept.. 

Nachdem SH ft. t. Majeſtaͤt, mit allerhöchſter Ent 
fhliefung vom 27. Juni L 3. dem vormaligen Grund» 
zichter zu Makleinsdorf und Yungelbrunn, Joſeph Rößt, 
in Rüdiiht auf feine als Bürger und Unterthan fich er: 
worben’n Verdienſte, zum Merkmale Der alferhöchften 


Wien den 2. September 1820. 
Joſeph Graf v. Dietrichſtein, 
Bouverneur der privil. oͤſterreichiſchen 
Rational : Bant. 
Johann Heinz, Ritter v. Genmüller, 
deſſen Stellvertreter, 

Thaddäus Edler v. Berger, 

Dank: Director. 





Zufriedenheit, die mittlere goldene Civil: Ehren : Me: 
daille mit Ohr und Band allergnädigft zu verleinen ge: Am5. September war zu Wien der Mittelpreis der 
ruht haben, ıft diefe Demfelben am 28, Juli L. 9. von Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pet. ind. M. 75%; 
dem Regierungsrarhe und Bürgermeifter Dir Stadt Darlehen vom Sabre 1820, für 100 Guld. C. M. 14%; 
Wien im verfammelten Rathe, und vor einer jablreis Wien. Stadt Banco:Ablig.ju 2/4, pCt. in C. M.35° 63 
hen Derfammlung biefiger Bürger, feierlich eingehäns Conventionsmünze pCt, #30, 

digt worden. Banks Actienpr. Stüd 575)/, in C. M. 


Daupts Nedacteur: Jofeph Anton Bilatt. 


S hau 
Kaiferl. Königl. Burg : Theater. 
Heute: Lohn der Wahrheit, 
Morgen: Die Braut von Meffina, 
K. A, Kärnthnerthor s Theater, 
Heute: Der Schatzgräber. — Die Hochzeit der Thetis 
und des Peleus, 
KR. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Cenereutola (Afenbrödel.) 





te 
K. K. priv. Leopoldftädter : Theater. 
Dewte: Die Ausipielung-des Theaters, 
K. K. priv. Jofephfladter » Theater. 
Deute: Die legte Ziehung des Theaters 
Theater in Baden. 
Heute: Der feltene Prozeß. 


{»ie 


Diet, f. Dilitär- Shwimmanfalt im Prater tann tägli 
Bor » und Nachmit ags beſucht werden, 


Derlegt von Anton Strauß in Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 7. September 1820 





Meteorotogifpe | Beit der Beobachtung. 5 Therm. nach Reaum. 
Meer ut 


Beobactungen s ubr Moraens J +13 Grad, 
vom 3 Uhr Nanmutagd $ + 17 Grad, 
5, Sept. ıBao. 10 Uhr Mbends ‘+ 34 Grad. 


Wind. 


Witterung. 
J a8 3. 5 2. 11 9 W. ſchwach. $ Heiter. 

1 283. 42.594 wW. — 3 Wollen 

v 33.58%.1%9 y AWW, mittelm, $ beiten. 





Frankreich. 


Dan neueften Nachrichten aus Paris zufolge, hatte 
fi die Pairstammer am 26. Auguft zum erfien Male 
als Gerichtshof verfammelt, und nad Anhörung der Ans 
träge des königlihen General: Procurators H’"- Jacquis 
not: Pampelune verordnet, daß zur Inſtruction Des Pro» 
zeſſes gegen die Anftifter der Berfhwörung vom ı9. Aus 
guft geihritten werden folle. Der Gerichtshof hat vier 
Eommiffäre ernannt, die zu Diefer Infteuction ſchreiten 
ſollen; diefe find der Graf Rapp, der Graf Digepn, ber 
Marauis de Paftoret und der Marquis v. Semonville. 
&r ernannte hierauf eine jweite Eommiffion von zwölf 
Pairs, an welde die erftere ihren Bericht zu erflatten, 
und Die zu eutſcheiden hat, welches die Bezichtigten feien, 
Die vor dem hohen Gerichtshofe in Anklageftaud zu ver 
feben find. Die Sihung wurde um 6 Uhr aufgehoben. 

Die vorbereitende Procedur gegen die Urheber und 
Theilnehmer an obgedaditer Verfhwörung wird von Dem 
Saftructionsrichter H'*- Grandet fleißig fortgefeht. 

Zu Breſt waren bedeutende Unordnungen vorges 
fallen, wobei der General: Procurator Bellart, wäh: 
rend feines Aufenthaltes in dieſer Stadt, gröblichen Des 
ſchimpfungen und Thätlichkeiten ausgefeßt gewefen. Da 
ſich die untergeordneten Behörden dabei nicht mit gehö: 
rigem Eifer benommen, fo fol, wie das Journal des 
Debats behauptet, nah einem Beſchluſſe des Minifterial: 
Ratbes, der Unterpräfect von Breft abgefeht, und Die 
dortige Nationalgarde fogleih entwaffnet werden, 

Paris, den 36. Auguft. — Eonfol, 5 pEt. Jouissance 
du 22 Mars: 78 fr. 35 Eent. 

Königreidh beider Sicilien. 

Der neue, von Neapel aus ernannte, General⸗Gou⸗ 
verneur (Luogoteneute generale) von Sicilien erließ aus 
Meifina unterm 30, Juli nahftehendes Eircular an 
Die Intendanten der Moinzen, welches einen wieders 
beiten Beweis von dem anarchiſchen Zuftande liefert, im 
dem ſich diefe Infel befindet: „Meine Derren, eine for 
genannte proviferifche Junta, die in Palermo befteht 
nad ron den Bürger : Vorftänden ernännt, ift, hat die 
Kühnbeit, auf Die Regierung von Sicilien Anfprud zu 
machen, Befehle zu erlaffen, Verfügungen zu treffen, 


kurz ſich alle Rechte der gefehgebenden und volfsiehen: 
den Gewalt anzumaafien, welche doc in keinem Andern 
wohnen und von feinem Andern ausgeübt werden fön: 
nen, als vom Adnige und von der Nation. Verblendet 
durch den chimaͤriſchen Gedanken einer ephemeren Unab: 
hängigkeit, bat fie Alles angewendet um Sicifien um: 


jufehren, und die friedlichen und ruhigen Einwohner‘ 


der übrigen Provinzen zu täufhen und auf Irrwege zu 
leiten. Damit die Stimme der Verführung kein Gehör 
finde, damit Die gefeufhaftlihe Ordnung nicht Schaden 
leide, richte ih, DH" Intendant, gegenwärtiges-Circur« 
kar an Sie, damit Sie und alle Autoritäten Ihrer Pros 
vinz feinen Befehl, der ihuen von befagter proviforis 
(her Junta zukommen lönnte, anerkennen oder ihm 
Folge leiften. Sie werden zugleich beftimmte und ernft: 
lihe Derfügungen treffem, daff, wenn fogenannte De: 
putirte von Palermo in den Hauptorten oder Gemein: 
den der Diftricte anfommen, fie fogleih verhaftet, und, 
ohne mit Jemand communiciten zu dürfen, an Sie, 
Dann aber unter Escorte an mich, bieher nad Meſſina 
abgeliefert werden. Die Ausführung dieſer Maaßregel 
wird Ihren bekannten Eifer, Ihrer Neigung für Die 
gute Sache, Ihrer Treue für den König und die Con— 
ftieution, fo wie endlih Ihrer ſtrengſten Verantwort⸗ 
lichkeit anvertraut, Von ihrer Volljiehung hängt die Er⸗ 
haltung der Ordnung und Ruhe, das erfte and heiligfte 
Ziel jedes öffentlihen Beamten, ab. Gehen Sie fid 
auch mit Der richterlichen Gewalt in Einverftändniß. 
(Unter; ) Der General: Gouvernent, Scaletta.“ 
Dänemark. 

Unterm 2. d. M. ift zu Kopenhagen eine königliche 
Verordnung erfhienen, wodurch eine außergewöhnliche 
Roggen : und Gerftenlieferung von allem privilegirten- 
und unpeivilegirten Dartkorn in Dänemark angeprdnet 
wird, die im Ganzen eine Tonne Korn von jeder Tons 
ne Hartlorn beträgt. Das Getreide wird alsdann nadyr 
der Kapıtalatare dieſes Frühjahrs, melde aus den forns 
preifen Des vorigen Jahres zufammengefeht ift, derech⸗ 
net, und die fih ergebende Summe dem Lieferanten am 
feinen Steuern gekürzt. Da diefe Ausfhreibung ledigs 
lih zum Beften des Landmannes gemacht worden, ehe 
es auch jedem frei ich vor Dem 15, Sept, ſelbſt davon 
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losezuſagen. Dieſe Einrichtung wird Manchem äußerft 
willlommen ſeyn, da ſchon lange das baare Geld dem 
Landmann fehlte, und viele Steuern deßhalb rückſtäu— 
Dig blieben. — Die Academie in Sorbde wird dem Der: 
nehmen nad) wieder aufgebaut, und zu einer kehranſtalt 


« eingerichtet, in der vorzüglich Kameralwiſſenſchaften vor: 


gefragen werden follen. — Der König hat dem regie: 


„. renden Herzog von Holftein : Auguftenburg Erlanbnif 
F extheilt, ſich mit der älteften Tochter des Grafen von 
“x Dannestjold » Samfde zu vermählen. — Der hiefige 

ruſſiſche Gpfhäftsträger, Graf Santi, hat die Schrift 


des Staatsraths Schmidt von Phifelded „Europa und 
Amerika” ins Franzöfifche überfeht. 
Preußen. 

Zu Berlin erfhien am 24. Auguft eine Bekanntma— 
hung wegen Vertheilung von Prämien auf 30 Millio⸗ 
nen Thaler in Staats = Schuldfheinen. Die Gefhäfte 
dieſer Vertheilung behandelt eine Commiſſion, melde 
unter dem Vorſitze des wirklichen geheimen Oberfinanz⸗ 
raths und Präfidenten Rother, aus dem geheimen 
Juſtizrath Schmuder, dem Sechandlungsdirector Kayı 
fer und dem Rechnungsrath Wohny befteben fol, wozu 
and einer von den Unternehmern (Gebrüder Benede 
in Berlin, M. A. Rothſchild und Söhne in Frankfurt 
a. M. und Gebrüder Schickler in Berlin) zugezogen 
werden fann. Es werden 30,000,000 Thaler in 300,000 
Staatsfhuldfheinen zu hundert Thaler vertheilt. Diefe 
Staatsſchuldſcheine werden theils aus den in den Staats⸗ 
Baffen befindfihen, und theils durch Ankauf von Beſi— 
bern folder Staatspapiere beſchafft. Die Prämien ent: 
fallen in zehn halbjährigen Fiehungen und jedem Prä: 
mien : Schein wird ein Staatsfhuldfhein von 100 Thas 
lern preuß. Eourant, mit den Rins: Coupons, laufend 
vom 1. Jaͤnner ıB2ı, beigefügt. Die obengenannten und 
mehrere andere Handlungshäufer erhalten Die Prämien: 
Scheine mit den Staatsfhuldfheinen gegen den Preis 


‚von 100 Thalern für das Stüd, zahlbar am ı. Jänner 


»821, zum Verkauf. Die Verzinſung geſchieht halbjäh: 
zig und zu 4 Procente; die Vertheilung der Prämien 
aber mittelt Verloſung in sehn nad einander folgenden 
halbjährigen Terminen zu Berlin öffentlih unter Leis 
tung obgedachter Commiffion. Zwei Monate nad) jeder 
Ziehung wird der Ertrag der gejogerien Prämien von 
130 Thalern und darüber, an die Inhaber gegen uns 
mittelbare Aushändigung der Prämien: Scheine und der 
Dazu gehörigen Staatsfhuldfheine von 100 Thalern, 
nebft den Zinfen: Coupons, baar in preuf. Conrant Die 
Köln. Mark fein zu 14 Thalern gerechnet, ausgezahlt. 
Diefer Befanntmagung ift ein Prämien: Bertheilungs: 
Plan beigefügt. 
Ungarn. 

Am 24. Auguft wurde zu Peſth die Gerichtsſlhung 
der Septemvirals Tafel, unter perſoönlichem Vorſitz ©" 
f. t. Hoheit des Erzherzogs Palatinus, als Praͤſes die⸗ 
fer hohen Landesgerichtsftelle, und zum erften Mal uns 
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ter Beiwohnung S’- fürftl. Gnaden des Fürften Primas, 
Alerander v. Rudnay, als Cojudicis, gehalten. 

Die Preßburger Zeitung meldet Folgendes 
aus Raab vom 2.d. M.: „Nach dem beiterften warmen 
Tag zog fih heute Abends ein fürdterlihes Gewitter 


zuſammen, welches kurs nach 6 Uhr, kegleitet von eis 


nem ſchrecklichen Sturmwind, einem heftigen Gußre: 
gen und einem entfeklien Hagel ausbrady, und in Zeit 
von einer Viertelſtunde unbeſchteibliche Verwuͤſtungen 
anrichtete. Faſt keines der gegen den Sturm liegenden 
Fenſter blieb unbeſchädigt; Plauken wurden umgeriſſen, 
Dächer abgetragen, Schiffe vom Taue abgeriſſen und 
fortgetrieben, große Bäume entwurzelt, kurz die ältes 
ſten Beute wiſſen fib hier feines fo fhrediihen Wetters 
ju erinnern. Der Hagel fiel ſehr Dicht, in der Größe 
von Wallnüffen, mitunter im Gewichte von einem Roth 
und darüber. Noch iR faum der Eleinfte Theil deu ange: 
richteten Schadens bekannt, und felbft Diele Theil bes 
laͤuft ſich ſhon auf bedeutende Summer.” 

Wien, den 6. September. 

SS" Ef. Majeftät haben, mit allerhöchſter Entfihlie: 
fung vom B. Auguft d. %., die Syftemiflerung der Münzs 
Direetionen zu Mailand und zu Venedig in dem Lem— 
bardifh:Venetianifhen Königreiche anzuordnen, und hier: 
bei zum wirklichen Director bei der Münz: Direction zu 
Mailand, den proviſoriſchen Münz: Director, Innoceny 
Grafen Afimbardi, zum wirklichen Director bei der Münzs 
Direction zu Denedig aber den proviferifhen Münz: 
Director, Elias Cazzatti, zu ernennen, und jedem von 
ihnen überdieß den Charakter eines kak. Gubernialrathes 
mit Nahfiht der Taren allergnädigft zu verleihen ge 
ruht. 

- Am 6. September war gu Wiender Mittelpreis der 
Siaatsihuldverfäreibungen zu 5 pEt. in C. M. +6; 
Tarichen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 115; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eourr. Guld. 
99'/, Uſo. — Eonventionsmünze pCt. 250. 

Dank + Actien pr. Stüd 586 in C. M. 








Vermiſchte Nachrichten. 
Über Die Sonnenfinſterniß am 7. Sept. 

Eine größere Sonnenfinſterniß, als die heute ame 
7. Sept. bevorftehende, ift vor Dem Jahre 1860 nicht zw 
erwarten. Am 19. Auguft 1887 wird eine totale Sonnen: 
finfterniß eintreten ; die Sonne wird ſchon faft verſinſtert 
aufgehen und einige Diinuten nad) ihrem Aufgange wird 
eine gänzlihe Verfinſterung ſich einftellen. Bei einer fols 
den totalen Berfinfterung muß der Mond fih in der 
Erdnähe befinden, fonft kann er die Sonne nit ganz 
bededen, denn wenn er aud im Mittelpunet ſteht, fo 
bildet die Sonne noch einen Ring um ihn. Die totalen, 
und ned mehr Die eingförmigen, Sonnenfinfterniffe ges 
bören zu Den fehr feltenen Erſchelnungen. Durch Bes 
rechnung läßt fib zeigen, daf irgend ein Drt der Örde 
nur in beinahe 200 Jahren Ein Mal eine totale Sonnen: 


a) 


finfterniß zu erwarten hat. Eine folbe war am 19. No: 
vember 1816 in einigen Gegenden von Hinterpommern, 
Weſtpreußen und Pohlen fihtbar; Damals war der Mond 
der Erde näher als er heute am 7. Sept. fenn wird, 
Die Abnahme des Tageslichts wird dieſesmal faft unbe: 
merfbar fenn, indem felbft in Den Gegenden, welche die 
Berfinferung ringförmig fehen , wo überall nur 6 
der Sonnenfdheibe vom Monde verdedt wird, Das 
Sonnenlicht nur ſechjehn Mal ſchwächer als das volle 
ſeyn, mithin die Helle noch fo groß bleiben wird, als 
wenn die Sonne etwa mit Dünnem Gewölß bededt 
wäre. An Duntelbeit oder Nacht ift alfo nirgends zu 
denken, wohl aber bei trüben Wetter an eine merkli— 
&e Lihrabnahme. Sterne werden nit fihtbar werden, 
als etwa der Planet Denus, 41 Grad wefllich von der 
Sonne. Eine totale Sonnenfinfterniß gewährt bei Weitem 
kein fo ſchönes Schaufpiel als eine ringförmige, wie Die 
heute bevorftehende. Welchen Einfiuf diefe Finfternif auf 
Die Witterung haben wird, läßt fidi nur aus der Analogie 
mit den ringförmigen Sonnenfinfterniffen von 1757 und 
1748 vermutben, bei welden an einigen Orten ein Or: 
fan und beträchtliche Kälte und Näſſe eintrat. — Es ift 
zu wünfden, daf die Beobachter dieſer Finſterniß ihr 
Augenmer? vorzüglich auf Die Atmosphäre des Mondes 


richten. Über die Eriftens derfelben find die Aftronomen' 


noch ungewiß, obihon im Allgemeinen Darüber einig, 
Das fie, wenn fie da if, viel dünner fei, und lange nicht 
fo weit fi erftredten könne, als die der Erde. Eine ge: 
naue Beobachtung Der fommenden ringförmigen Sonnen: 
finßerniß fönnte einen wefentlihen Beitrag zur Entfcheis 
dung Diefer Unterfuhung liefern. Wenn der Mond eine 
mod merkbare Atmesphäre hat, fo müßte man Diefe vor: 
züglic bei der Bildung, fo wie bei dem Ende Des Rin— 
ges bemerken. Das Lıcht würde namlich in dieſen beiden 
Momenten eine Art von Spiel’ beobadhten laffen, wel: 
&es genau bemerkt zu werden verdient. Eben fo wür: 
den die fogenannten Hörner des Mondes, oder die Spis 
hen des beleuditeten ſehr ſchmalen Theiles desfelben, 
nicht vollig Scharf abgefhnitten erfheinen, wenn eine 
noch mertbare Atmosphäre den Mond umgibt. Nicht 
minder würde fid) Die Gegenwart einer foldyen Atmoss 
phäre beebachten laffen, wenn der Mond wohl beſtimm⸗ 
ten Sonnenfleden nahe kommt. Übrigens wird Die Fin: 
fternif nur in Einem Theile Teutfchlands ringförmig er: 
fheinen,. Die Grenzlinien der ringförmigen Finſterniß 
laufen nämlid; weftlih über Harderwyt in Holland und 
Chur in der Schweiß, öftlıd über Wismar in Medien: 
burg und Ips an der Donan, Die Mittellinie, in wel: 
cher der Mittelpunct des Mondes über den der Sonne 
zu Reben kommt, läuft fehr nahe über Kaffel und Mün— 
en ber, mithin gehören Münden und Augsburg unter 
Die Drte, in denen Die Ringform amlängften, d. b. beis 
nabe 6 Minuten fihtbar ſeyn wird. 
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i Handelsberichte. 

User Den letzten Johannis Enthauptunge— 
Markt zu Peſth, iſt der Bericht des bärgerl. peivif. 
Handelsſtandes allda folgender: „Die Hoffnungen, die 
man ſich von dieſem Markte gemacht hatte, find getäuſcht 
worden. Nar in ordinärer und mittelfeiner zwelijaͤhriger 
Schafwolle, und in Blättertabaf war der Verkehr Ich» 
hafter als im vorigen Marite.” 

Nachſtehendes waren Die Preife Der Landes: 
producte auf obgedahtem Jahrmarkte: 

Wolle. 100 Pfund einfhurige veredelte Schaf: 
molle nah Qualität 62—85 fl. (E.M.) Veredelte Wins 
terwolle nah Qualität 120 —14o fl. W. W. Veredelte 
Sommerwolfe nah Qualität 110—120 fl. ; ordinäre nad 
Qualität 105—115 fl.; Zigara 120—ı20 fl.; Zadel d— 
82 Gulden. 

Wachs und Honig. 100 Pfund gelbes Wahs 
220— 235 fl. 

Tabaf. 100 Pfund Debröer Blätter nah Qualität 
20—55 fl.; Szegediner Detto 15— 26 fl.; Debrekiner detto 
20— 30 fl.; günffirduer detto 20—24 fl. 

Kettarten. 100 Pfund Rindſchmalz 65—7o fl.; 
Schweinfhmalz 48—5o fl.; Sped 38—40 fl.; Schmeer 
45—50 fl,; Unſchlitt geſchmolzen 45-50 fl. 

Branntweine. ı Eimer Sliwowihza nah Qua—⸗ 
fität 18—24 fl.; Kornbranntwein 16—20 fl. 

Weine. ı Eimer rother Ofner Wein nah Quali— 
tät 20—4o fl.; Detto von der leßten Fechſung 12—ıB fl.; 
weißer Wein nah Qualität 20-40 fl. ; Detto von Der Ich» 
ten Fechſung 22—20 fl.; Pandwein B-ı0fl, 

Häute. ı Paar Ochſenhäute 50—60 fl.; Kühhäute 
40—46 M.; Kalbfelle 5-6 fl.; Roßhäute ı2—ı16 fl.; 
Scaffelle 4-6 fl. 

100 Pfund Pottafhe 22—26 fl.; Soda 2850 fi.; 
MReps:OHl 42—46 fl.; Leinöhl 45—50 fl. 

Anoppern ein Kübel 20—24 fl. 





Nekrolog. 

Ein ehrwürdiger Veteran der Kunſt, und nicht mim: 
der achtangswürdiges Mitglied der bürgerlihen Gefells 
fhaft wurde uns am 27. April d. 9. in Mastin & is 
fer, ordentlihem Rathe der®, E, Academie der vereinigs 
tenünfte, und Director der Schule der Mahler, Bildhauer, 
Kupferſtecher und der Moſaik bei derſelben, durch den Tod 
entriffen. Ein Ruückblick auf fein arbeitſames und doch fe 
ftitfes, nur au wenig gefanntes, Leben, muß in jeder 
Periode Desfelben erinnern, welchen Verluſt der Kunſt⸗ 
fiebende überhaupt, und der lernbegierige Künftler inss 
beiondere in ibm als Lehrer, und welchen Verluſt der 
Freund erlitt, der ihn, dem biedern, liebevollen und 
überod nad Kräften belfenden Mann, näher kannte, 
und feine Tugenden, als treuer Staatsbürger, ehrte. 
Diele Beweiſe feines Fleißes und herrlichen Talentes 
jieren die Altäre der Kirchen, und verfhönern manchen 
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öffentfihen P ab der kalſerlichen Refidenz, fo wie man: 
ben Landfiß jener Großen, welche die Kunft in ihm 
fdisten und unterftüßten. In fliler Würde werden 
jene Werte, deren Aufzählung bei ihrer großen Zahl 
bier zu weitläuftig fenn würde, feinen Ruhm der Nadır 
welt überliefern. Nur die Arone feines unermüdeten 
Fleißes , Die berühmte Fiſchar'ſche Anatomie, 
weiche — ja wir fünnen es mit Stolz auf unferen Fir 
{her fagen— das einzige Werk in feiner Art ift, fei 
es erlaubt mit einer umftändlihern Befchreibung zu würs 
Digen, wenn wir in furzen Zügen Die frühere Lebens: 
geſchichte dieſes für die Gefhichte der vaterländifhen 
Aunſt in jeder Beziehung merlwärdigen Mannes vor: 
ausgeihidt haben werben, 

Martin Fiſcher ward 17.50 zu Hopfen im Landge⸗ 
siht Zueßen geboren. Sein Vater war eines Fiſchers 
Bohn, und befaß eine Heine Landwirthſchaft, wovon 
er mit fieben Kindern mit genauer Sparfamleit leben 
fennte, 

Als der junge Fifher zum Sinaben herangewadfen 
war, mufte er den Zommer hindurch mit den Sinaben 
pweier Nachbarn gemeinfhaftlih vas Vieh hüten. Zu 
Haufe hatte er gefehen, wie fein Bater, der ein geſchick⸗ 
ter und emfiger Mann war, mit eigner Hand alle höl: 
jernen, zur Feld: und Hauswirthſchaft nöthigen Ge: 
räthfhaften verfertigte. Er machte Daher bei der yielen 
Muße, die er bei Hätung der Heerde hatte, mancherlei 
Derfuhe mit Schnikeleien , wobei mitunter au Nach— 
ahmungen von menfhlihen und thierifhen Figuren vor: 
kamen, Die, fo roh fie auch. behandelt feyn mochten, 
Dennod von einer lebhaften Einbildungsfraft und von 
einer natürliben Anlage zur Kunſt, jeugten. 

Diefes war feine jugendlihe Sommerbefhäftigung. 
Die Wintermonate hindurdy mußte erin die Schule ge: 
ben, um Leſen, Schreiben und Rechnen zu lernen; denn 
fein Bäter, der weltliher Dorlicher der dortigen Pfarr: 
kirche war, und fid gerne mit Rechnen und Schreiben 
abgab, hielt ihn vorzüglich zu Diefer Beſchaͤftigung an. 

Bei Diefer Lebensart hatte er fein funfzehntes Jahr 
erreicht, als fi fein Vater entfhloß, ihn das Wayner: 
Handwerk erlernen zu laffen. In diefer Adfiht führte er 
ihn zu einem Wagnermeifter in Fueßen, der fein Be: 
fannter war, um ihn bei ſolchem in Die Lehre zu geben. 

Dirfer ehtliche Mann-aber, Der bemerfte, daß die 
Reibesbefchaffenheit des Anaben für dieſe ſchwere Be: 
fhäftigung zu ſchwach war, widerrieth diefes Vorhaben, 
und bewog den Dater, durd infländiges Bitten, ihn 
zu einem in der Nahborihaft befindlichen Dorfbild: 
hau’r, Namens Schweiger, mit dem er verwandt war, 
in die Bebre zu wehren. Da ſich aber Diefer auch mehr mit 
feiner Sandwirtafhaft als mit der Bildhauerei ernähren 
konnte, mußte der junge Fiſcher während feiner Lehr— 
zeit auch getreuſich ın der Wirthſchaft mitarbeiten. In 
feinem neunzehnten Jahre ward er endlih nad altern. 
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Handwerksbrauch freigeſprochen, und hieß nun Bild» 
bauer. Bei feinem Meifter hatte-er wenig mehr ale 
einige mechaniſche Handgriffe der Bildhauerei erlernen 
fönnen; bloß durch feine eigne Korfchbegierde und ges 
naue Detrabtang der Natur, hatte er einige allemeine 
Ideen von den Berhältniffen des menſchlichen Körpers 
erlangt, die er nun, da ex ſich frei fühlte, zu erweitern 
und zu berihtigen wũnſchte. Hiezu glaubte er in Wien 
die befte Gelegenheit zu finden, und bat feine Eitern 
in die Reife dahin zu willigen, und ihm jur Beftreitung 
derfelben behülflih zu feyn. Er erhielt Die Erlaubniß 
nebft der möglihRen Unterftügung dazu, und langte 
1760 mit heißer Lernbegierde, aber auch nur mit einem 
Dusaten Baarfchaft, in Wien an. 

Zum Glüd fand er doch bald nad feiner Ankunft 
Belhäftigung bei einem gemeinen Bildhauer, Namens 
Tobota, und blieb überzmwei Jahre bei ihm, — bemertte 
aber, daß die Arbeiten, mit denen er fi abgeben muftr, 
uiht von der Artwaren, daß er es nad) feinem Wunfde 
weiter dabei hätte bringen fönnen, — Er ſuchte nun bei 
dem damaligen Profeflor an der Academie, H’*- Schlet⸗ 
terer, befannt zu werden, um bei demf:lben Beſchäfti— 
gung zu befommen; zu diefem Ende zeigte er ihm ein 
Erucifir, Das er nad eigenen Studien zuſammengeſetzt 
und gefhnitten hatte ; er erhielt Beifall, und bewog da- 
durch auch dieſen menfhenfreundlichen Lehrer, ihn lieb: 
reih aufzunehmen, aufjumuntern, und die Academie 
unter feinee Leitung zu beſuchen, wobei er ihm ftets 
Beſchaͤftigung gab, und ihn auf diefe Weife vier Jahre 
hindurch, wie einen Sohn unterfiügte, bis das Alter 
diefem braven Manne verbot, ferner felbft zu arbeiten, 

Einige Zeit hernach unternahm der damals fhen im 
Rufe eines gefhidten Künftlers ehende Bildhauer Mief: 
ferfhmied, Die Verzierung der Kacade des Pallaftes der 
Prinzeffinn Emanuela, der Nichte Eugens, bei weicher 
Unternehmung ein junger Künftler Gelegenheit hatte, 
fein Talent zu zeigen, und da ſich Fiſcher bis dahin bei 
verfchiedenen Arbeiten fon ruͤhmlich ausgezeichnet harte, 
machte ihm Meiferfhmied den Antrag, gemeinſchaftlich 
mit ihm an Diefem Werke zu arbeiten; dieſes Anerbie: 
ten ward angenommen und Die Arbeit in dem beflen Eins 
verftäudniffe zur Ehre beider Künſtler zu Stande ges 
bracht. 

Dieſe oͤffentliche Arbeit machte eigentlich vie erſte 
Epoche in Fiſcher's Leben, weiler hernach mehrere wichtige 
Werfe unter feinem Namen allein zu verfertigen Gele: 
genheit watte, 

Mankerleinad einander erfolgte Beſtellungen grös 
Gerer und umfaflenderer Arbeiten brachten ihn bald Darauf 
sum Entſchluſſe, fih für immer ın Wien niederzulaſſen; 
er verehlichte ſich 1768 und fehte fih durch frine Heirath 
in den Stand, wichtige Arbeiten für fi alleın zu über: 
nehmen. 

Einige Zeit naher wurde der Mahler Maron von 


Rom 
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Rom had Wien berufen, um für den Hof mehrere Por: 
traıte zu verfertigen und Anſtalt zu treffen, daß einige 
junge Künſiler, als Penfionärs nad) Italjen geſchickt, in 
Nom unter feiner Leitung ſtudieren könnten. Da diefer 
"Plan ein Werk des Punflliebenden Protectors der Aca: 
»emie, Fürften v. Kaunig, war; und mit der Neigung der 
Damals regierenden Kaiferinn jur Emporhebung der 
Kunft übereinftimmte, fo fam die Sache bald ja Stan: 
De, und die Penflonärs wurden ernannt, ehe Fiſcher 
od etwas Deftimnrtes hierüber wußte. Er machte indefs 
fen doch einen Verſuch deßhalb bei jenem großen Mi: 
nifter, dem er etwas von feinen Studien zeigte, und — 
Darüber zwar ungweideutige Zeichen feines MWohlgefals 
lens, aber aud) zugleich einen Verweis befam, daß er 
ſich zu fpät gemeldet habe. Indeffen gab ihm der Fürft 
Dadurd einen Beweis feiner Adtung, daß er ihm auf: 
trug, eine große Statue des Mutius Scävola für den 
BGarten zu Schönbeunn in Marmor su berfertigen. 

Nun verwendete fih Fiſcher mit doppeltem Fleiße 
auf das Studium der Natur und der Antiken, wovon 
Die Academie einen betraͤchtlichen Zuwachs von guten Ab» 
‚güffen erhalten hatte. Zu feiner Nebenbeſch äftigung wähl» 
- te er die Anatomie, fo weit er fühlte, daf dem bildenden 
"Küänftler nothwendig fei, umd ſuchte auf dieſem Wege in 
Wien das nämliche Ziel zu erreichen ‚ was andere nur 
an Rom erreihen zu können glaubten. 

Es dauerte nicht lange, fo ereignete fich Die Gelegen: 
heit, bei welcher ex ſich mit der Hoffnung eines guten 
"Erfolgs ſchmeicheln durfte, eine Penfionärsftelle in Rom 
gu erhalten; doch fand er es num nicht mehr fo vortheils 
haft, dieſen Schritt zu thun, theils weil er ſchon feit ei: 
nigen Jahren fein angenomments Syftem im Studium 
"der Kunit mit Nutzen befolgt hatte, theils weil er von 
Dem Biſchofe Klimo nad) Fünuflirchen berufen ward, um 
in Der dortigen KathedraleKirche wei größe Seitenattäre 
su vericrtigen. Fiſcher erhielt fehr vortheilhafte Anträge 
zu feiner volligen Niederlaffung in Fünffirden, die er 
wahrſcheinlich aub angenommen haben würde, wenn er 
nicht, nad) einem halbjäprigen Aufenthalte dafelbft, durch 
eine Aranfheit abgeſchteckt. bewogen worden wäre, wies 
der nad) Wien zurückzukehren, und bon da aus das noch 
Abgängige der übernammenen Arbeit zu vollenden. 

Schon in der frugeſten Jugend alfo kündigte fid 

in Fiſcher ein Geiſt der Forſchung an, der ihn bald eins 
fehen lehrte, daß Dloh todte Nahakmung Dir Werke ans 
derer nicht binreiche, um ih aus dem Grade der Mit 
telmaßigkeit gu erheben; er wandte ſich alfo an die Mut: 
ter aller Formen, die Natur ; durch fie lernte er verfte: 
hen, was ihn ın den Kunſtwerken Der Alten fo maͤchtig 
angezogen hatte, und ſtaunte über die Wahrheit, welche 
ſich fo lebendig ın der Dewegung und der hoben Schön» 
heit eines Borghefifhen Fechters ausfpricht. 

Voll Begierde, tiefere Einfiht in die Wiſſenſchaft 

der Anatomie, den Schlüſſel zu jenen Wahrheiten, zu 
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Vorhaben wie gefchaffen war. 


—— 


erlangen, brachte er sehn Jahre in raſtloſen Unterſuchun⸗ 
gen zu, welche erſt Dann eine swedmäßigere Richtung er: 
hielten, als er mit dem Heu. Darth, Prefeſſor der Ana: 
tomie an der. f. Univerfität, befannt wurde, welcher felbit 
‚ein geoßer Derehrer der bildenden Künfte war, und dem 
lernbegierigen Fiſcher mit ausgezeichneter Gefälligkeit, 
hülfeeih an Die Hand ging. Stets bereit, mit jedem zu 
theilen, der es bedurfte, war fhon längere Zeit der Ge: 
danke in Kifchern rege geworden, in einer anatomiüs 
[den fig ur das Refultat eines fhwierigen und tie: 
fen Studiums feinen Kunftgenoffen mitzutheilen. Der 
edelmüthige Profeffor Darth, mit diefer Idee vertraut, 
erhielt gerade Dazumal den Leichnam eines Menfchen, der 
in“ der Blüte feiner Jahre, ohne zuvor Eranfgewefen zu 
fenn, ftarb, und deffen fo fchöner Körperbau eine wahr« 
haft feltene Erfiyeinung in der Natur, zu einem felden 
Diefen Leichnam widmete 
Doctor Barth allein diefer Unternehmung; worüber fi) 
Fiſcher noch bis in fein fpäteftes Alter mit der innigften 
Dankbarkeit äußerte. 

Das anatomifhe Werk des großen Albin flets jur 
Seite — ftudierte er dieſen, mit allem Fleiße präparirs 
ten Körper; modelliete ihm mit aller Genauigkeit, ver: 
gli Die einzelnen Theile forgfältig mit den ſchönen Kor: 
men ber Antifen und der belebten Natur, um den Mus: 


keln ihre fhöne Form und Spannkraft wieder zu geben, 


die fie im Leben hatten, und fo entftand vor 36 Jahren 
Die erfte feine, ungefähr halblebensarofe anatomifcdhe Fir 
gur, welche fhon dazumal mit großem Beifall aufgeuom: 
men wurde. Das fo fhön proportionirte Skelett jenes 
Leichnams copirte Fiſchet mit erflaunenswerther Genauigs 
keit aus Buchsbaumholz, weil ſich das Driginal nicht 
erhalten ließ. j ‘ 

Doch wurdendiefe Bemühungen hier nicht verfannt. 
"Er ward, ohne es gefucht zu haben, der Academie als 
Mitglied einverleibt, und nicht lange nadıher von Aaifer 
Joſeph U. als Profeilor der Anatomie, und Rath bei 
derfelben angefteuk. 

Nunmebe in Pflicht genommen und von dem Ge: 
Danten befeelt, nad allen Sträften eine iede Unternehs 
mung zur möglichiten Volltommenubeit auszubilden, ſetzte 
Fiſcher feine Unterſuchungen fort; formte nach der Na— 
tur alles ab, was ibm als beionders [hen und sum 
Zwede dienlich vorkam, und bereitete fi vor, dem Wuns 
ſche des damaligen Directors Fügers entgegen su kom⸗ 
men, nämlih feine anatomifdte Figur im Lebensgröße 
aussuführen, — und nad fieben Monaten ftand aud) 
witklich die berühmte Fifherfhe Anatomie inden 
ac ademiſchen Lehr: Saͤlen. 

Ihre jetzige Volkommenheit erhielt fie, als endlich 
der Graf von Eobenzl — damaliger Curator der Acas 
demie — dem Profeffor Fiſcher den Auftrag ertheilte, 
feine anatomifhe Statue in weichem Metalle für bie 
Academie ausjugießen. 
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Nur eine ſo ſeltene, uneigennüßige Liebe für Die 
Kunft und unermüdete Ausdauer, mit jenem ſchönen Tas 
lente vereint, fonnten allein ein Werk folder Art mög: 
lid) machen, und was die Riebenswürdigkeit Diefes vor: 
trefflihen Mannes noch mehr erhöhte, war jene Beſchei⸗ 
denbeit, weldye felten verftanden und noch weniger im 
gemeinen Leben gewürdigt wird. 

. Seine Schüler, von denen er durchgehends unge: 

wöhnfich geliebt wurde — waren aud) feine Kinder; im: 
mer war der gute alte Mann frifch bei der Hand, wenn 
et ihnen nüßen oder rathen fonnte, Rührend war es zu 
fehen, wenn er auf der Ncademie, von einem bollen Kreiſe 
„feiner jungen Leute” umgeben, einem jeden Red und 
Antwort gab, und bei feinen anatomifihen Vorleſungen 
ſich mit der liebevollfien Geduld feinen Echülern verftänd:; 
lid) zu machen fuchte, bis fie Ihn ganz begriffen hatten; 
aber höchſt merfwürdig zuglei war es, zu beobachten, 
mit welcher Sicherheit und Geſchicklichkeit er von Der un: 
terften Sage der Muskeln angefangen, eine jede ein: 
zeln nad) feiner Form in Thon modellirte, dem natürlı: 
chen Knochen auflegte, und fo nad) und nad) durch Die: 
fes Anfeinanderbauen der Mustelmaffen die form ber: 


vorbtacdte, welche das Fleifh im gefunden Zuftande auf 


dem Sfelette bildet. S 

Auch diefe, aus jener Methode hervorgehende Der: 
ſtaͤndlichkeit des menfhlihen Körpers wollte der gewif: 
fenhafte Fifher nach feinem Tode nicht verloren gegan⸗ 


gen wiſſen; noch in feinen alten, ſchwachen, oft von Kum⸗ 





mer und Berdruß getrübten Tagen unternahm er e 
jene Mustel:fagen über ein natürliches Sfelett für die. 
Dauer in Gyps auszuführen, welches auch glüdlich, kurz. 
vor feinem Tode zu Stande kam. 

Alles in Diefem Fade durch ältere und neuere Künſt⸗ 
fer bisher Geleiftete, bleibt weit hinter diefem Werke 
jurüd; und flilles Staunen bemädtigt fi Des Kenners, 
der nur allein die Schwierigkeiten eines folden Wertes 


faffen kann, fo wie dem jungen Künftler das Herz; mit - 


Gefühlen der Dankbarkeit fih füllen muß, bier eine 
Wiffenfhaft in dem Grade ausgebildet zu ſehen, welche 
dem Lernenden das Studium der Anatomie aufs Mög: 
lichſte vereinfacht, und für alle Zeiten in diefem Facht 
feinen Wunfh mehr übrig läßt, 

Aud jene, welche nicht Künftler find, werden ge: 
nug Stoff zu den intereflanteften Betrachtungen finden, 
wenn fie den kunftvollen, mit göttliher Weisheit aus: 
geführten Bau des menfhlidden Körpers betrachten wol: 


len, in deſſen, die Form des Himmels nachbildendem 3 
Hauptgewöibe die Gottheit wie in ihrem Ebenbilde fib-,. 


fpiegekt. Der mit tiefem religiöfen Sinne begabte Fiſcher 
bat Diefes treu gefühlt ;_ fein Werk ſpricht es laut! — 
Sauft einfhlafend entfhwand uns Der Redliche. 


Kinder hat er nıhe,hinterlaffen, welde die Trauer der-.. 
guten Witwe um den Verluft eines fo trefflichen Mans 


nes, mit dem fie flets fo einig und glucklich lebte, thei⸗— 
fen. ksunten. 


8. F.Schnort v. Katolsfeld. 





Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pitat. 
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Aaiſerl. Königl. Burg-⸗ Theater. 
Heute: Die falſchen Vertraulichkeiten. 
Norgen: Verſchloſſen. 
RR. Kaͤrnthnerthor⸗ Theater. 
Heute: Rothkäppihen, 


KR. R. Theateran der Wien, 
Heute: Abällino. 


K. 8. priv. Leopoldftödter : Theater _ 
Heute: Die Ausfpielung des Theaters. 
K. 8. priv. Jofephftädter : Theater, 
Heute: Die legte Ziehung des Theate 8, 
Theater in Baden. 
Heute: 3 ie Frau von Krems. 





Die tt. Militie Shwimmanftalt im Prater kan täglich 
Bor- und Nachmittags beſucht werden. 


Berlegt von Anton Straußin Wien. 


Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ıft ganz 


neu erfhienen: Chriftfatholifbes Hausbud ge: 


ſammelt von eınem Weltpriefter, gr. 8. Wien 18020. (82 Bogen) ungebunden 6 fl. 50 fr. WE. 


Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters iſt zu haben: Theoretifdh:praftifhe Anleitung zur Kochkunſt, mit 14 
. Kupfertafeln, und: theoretifch » praktifche Anleitung zur Kunftbäderei, mit 10 Kupfertafeln. Koftet in Um: 


ſchlag broſchirt 4 fl. 30 fr. C. M. 


Im Eomptoir des öfterreihifchen Beobachters ift erfhienen: Kirchliche Topographie von Öfterreid, 
: EIER Dand, enthält: Decanat Klofterneuburg, zweite Hälfte. Die HH. Prönumeranten belieben gegen 
urüdgabe der Scheine ihre Eremplare abholen zu laſſen. Beide Bünde foften 8 1. WW. 
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Defierreihifher Beobachter. 


Sreitag, den 8. 








September 1820. 















Metcorotogifge | Bet der Beobachtung. $ Therm. nad Peaum. 4 Barometer, 4 Wind, Y Witterung. 
— — nn — * * 
Beebachtungen s ubr Rorgens 5 + 11% Brad, 288. 42.69) 888. fhrad. $ beiter, 
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6. Sept. 1820, 10 Uhr Abends 2 *64 Grad. 228. 38.099. Y O. —— dunſtig · 
Großbritannien und Ireland. ments haben fi durch ihre treulofen Einflüſterungen ver: 


DD. neueften Londoner Blätter vom 23., 24. und 25. 
Auguft bringen Die Fortſetzung der Verhandlungen des 
Vrozeffesgegen dieKöniginn. Man ſtand noch 
i'nmer bei den Zeugenverkö:en. Außer Theodor Mas 
sochi(nidht Majocei), deſſen Eriheinen die Koniginn 
fo außer Faſſung brachte , warden an den obgedadten 
Zagen noch fünf andere Zeugen verbört, naͤmlich Eaje: 
tın Paturzound Vincenn Guerguilto, Eapitäns von 
Schiffen, an deren Bord bie Koniginn (als Prinzeffinn 
„on Wales) die Reifen von Sıeilien nad Tunis, und 
von da nad Griechenland und Paläftina gemacht hatte; 
Fran Biroffo, Koch in Dienften der Prinzeffinn waͤh⸗ 
send Diefer Reife nach der Eevante; dann Samuel Georg 
Pechel, Eapitän der engliſchen Fregatte Elorinde, 
welcher die Prinzeſſinn mit ihrem Gefolge im Jahr 1815 
am Bord Diefer Fregatte in Eivitavechia empfangen 
hatte; und Peter Eu ci, Gaſtwirth zu Trieft, 

Diefe fämmtlihen Zeugen geben die feandalöfeften 
Details über die Aufführung der Königinn während ob: 
gedachter Periode ihrer Reifen und befonders über ihs 
zen Umgang und ihre Verhältniffe mit Pergami. 
Man glaubte, daf die Beugenverhöre noch wenigftens 
acht Tage dauern würden. 

Frankreich. 

Der Marſchall Marmont hatte als Dienfithuender 
Major:General der koniglichen Garde, unterm 25. Aus 
guſt nacftehenden Tagsbefehl erlaffen: 

„Der dDienftthuende Major:General, Marſchall Mar: 
mont, ſetzt Die Garde von dem Ereigniffe in Kenntniß, 
welches am 19. d. M. Statt gefunden hat, und den Um⸗ 
ſturz der rechtmäßigen Regierung beabfichtete, deren Ders 
- theidigung fie geſchworen bat.” 

»„Dffisiere von der Armee, deren Zahl alüdlicher 
Weiſe wenig bedeutend if, hatten es gewogt, die lächer⸗ 
lie Hoffnung gu näbren, die Treue der Soldaten zu 
erfhättern, und fle, mit Dintanfehung ihrer Pflichten, 
in eine obſcheuliche Verſchwoͤrung hineinzuziehen, deren 
erſter Act Darin beſtehen ſollte, die erlauchte konigliche 
Familie zu ermorden; ſechs Offiziere eines Garde: Regi: 


leiten laffen. Aber in demfelben Corps, wo der Derrath 
Mitſchuldige fand, haben Treue und Biederfinn auch 
hertliche Mufter aufjuzeigen.” 

„Die Verfhwornen hatten e8 gewagt, jwei Unter: 
offiziere vom jweiten Infanterie: Regiment, die Sergenss 
Majors Petit und Vidal, zum Abfall verleiten zu 
wollen; allein, ihrem Eide getreu, eilten beide, ihrem 
Dberften ſchleunigſt das Ganze zu enfdeden, und es wurs 
den jwedmäßige Vorkehrungen getroffen, um Diefes 
Werk der Ruchloſigkeit jur rechten Zeit zu "vereitelm, 
Die elenden Meineidigen, die fi in den Reihen der 

Garde befanden, find gegenwärtig der Juſtiz überliefert,” 

„Ahnliche Umtriebe jur Verführung wurden bei dem 
fünften Infauterie-Regimente verſucht; aber der Volti— 
geur:Corporal Henry gab gleiche Beweife von Treue.” 

„Als Dofmetfd der edelmüthigen Gefinnungen Der 
Garde, hat der dienfithuende Major: General der Garde 
an den Stufen des Thrones bie erneuerte Derfiherung 
ihrer grenzenloſen Ergebenbeit niedergelegt, und Die 
Sergens: Majors Petit und Didal zu Dffisieren in 
der Garde vorgefhlagen. Zu gleicher Zeit hat er für 
den Eorporal Henry vom fünften Regiment um eine 
der von ihm bewiefenen Treue würdige Belohnung ans 
gehalten. Der Oberft, die Stabsoffiziere, und überhaupt 
alle Dffiiiere des zweiten Regiments haben bei Diefer 
Gelegenheit den Abſcheu, Den fie über ein ſolches At⸗ 
tentat empfanden, an den Tag gelegt, und ſich erboten, 
allein den Folgen davon vorzubeugen; die Unteroff ziere 
und Gemeinen dieſes Regiments, die ihre Indignation 
theilten, haben ihren Eifer und ihre Ergebenheit ver: 
doppelt, und bewiefen, daß fie, gleid allen übrigen von 
der Garde, vom Verbrechen unereeihbar und des Ders 
frauens würdig feien, welches fie dem Könige einfiößen 
mülfen.” 

„Der dienftthnende Major s General, 
Unter. Marmont.” 

Schweitze riſche Eidgenoſſenfſchaft. 

Unter den Verhandlungen der Dießjährigen Tagfas 
bung zeichnet fi ein erneuertes Begehren Des Irans 
zoſiſchen Minifters um die Abtretung des Dap: 
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penthals im Aanton Waadt, und die ibm eins 
müthig ertheilte verneinende Antwort der Tagfahung 
aus, In. der Note des Grafen v. Tallenrand vom 
30, Juni letzthin heit es unter anderm: „Der Wiener 
Congreß hatte allerdings befchloffen, es folle das Daps 
penthal der Schweiß abgetreten werden; allein bie end» 
lihe Feſtſehung der Verhaͤltniſſe Frankreichs zur Schwe 
geſchah nicht damals, fondern erft am 30. Nov. 1816. 
Die Eidgenoffenfhaft erhielt Durch dieſen lehteren Der: 
trag neue Gebietseinräumungen undverfhiedene andere 


"Mortheile, deren Aufzählung hier überflüffig ift, und 


von denen unftreitig inden Verhandlungen des Wiener 
Eongrefles keine Rede war. In Folge diefer neuen Eins 
räumungen geſchah es, daß die vier, den Parifer Ders 
trag unterzeichnenden Mächte autbentifh auerkannten, 
es fei billig, daß Franfreih Tas Dappenthal behalte, 
und ihre kräftige Dazwiſchenkunft verhießen, um die 
Schweiß jur Berzichtleiftung auf Dasfelbe zu vermögen. 
Wenn diefe Derfügung nidf in den Vertrag felbft eins 
gerüdt worden ift, fo gefhab dieß, um den Abfhluß 
desfelben nicht ju verjögern. Man durftenicht zweifeln, 
daß die Eidgenoſſenſchaft zu einer foldyen Abtretung ge: 
neigt feyn würde, zumal diefelbe nur als eine fehr ges 
zinge Entfhadigung für Die neuen Vortheile gelten 
konnte, welde fir nachgeſucht hatte, und Die ihre durch 
den nämlidhen Dertrag eingeräumt worden waren.” Nah 
mehreren anderen Zwifchenfähen Drüdt ſich Die Note 
weiter alfo aus: „Diefes find die Gründe, welde meine 
Regierung bewegen, von ihren Anſprüchen aufdas Tap: 
penthal nicht abzjuftehen, und die mid in den Fall ſetzen, 
der hohen Tagfakung zu erklären, daß Frankreich mie 
darauf verzihten wird, Wenn eine große Nation, durch 
Umftände gezwungen, einen für fie lafligen Vertrag eins 
geht, fo if es zuweilen Bade der Staatsklugheit, eis 
niges unentfhieden zu laflen; S‘ Maieſtaͤt hingegen, 
deren auszeichnender Charakter Biederkeit ift, wünſcht, 
daß alles Beltchende feſt begründet und Dauerhaft feiz 
Sie will alles vermeiden, wasunter irgend einem Dor: 
wande früher oder fpäter, das feit Jahrhunderten wis 


. den beiden Staaten beftehende gute Dernehmen flören 


könnte. Meine Regierung ſieht ſich hierdutch bewogen, 
die hohe Zagfakung um Die endliche Befeitigung eines _ 
Hinderniffes anzugehen, weldes der zu vollendenden 
Örenjausmarfung zwiſchen Franfreih und der Schweiß 
nob im Wege ftebt ıc.” — An der Antwort ver Tag—⸗ 
faßung vom 14, Auguft wird neben Anderm gelfagt: 
Zunächſt muß fid die Zaglagung erlauben, eineinder 
Note des franzöfifben Minifters vortommende Stelle 
als irrig zu bezeichnen; es ift Diejenige, welde fagt: 
der Wiener Congrefi habe Das Dappenthalder Schweiß 
abgetreten, die Mächte haben jedoch fpäterhin billig 
und ſchicklich erachtet, dieſes Gebiersftüd an Frankreich 
zurückzugeben.“ Offenkundiger Wanrbeitgemäß muß ge: 
fagt werden, es habe Das Ihal von jeher zum Waadt: 
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fand, und feit drei Jahrhunderten ganz undeſtritten zu 
der Eiweiß gehört, bis zum Tage, wo ein eben fo 
eigenmädtiger als unmwiderfteblicher Wille deffen- Abs 
tretung verlangt bat; es fei Die Damals von Der Tagſa— 
kung formlich vorbehaltene Verheißung einer Gebiets— 
entihädigung, unerfütlt geblieben, und es fei in jeder 
Hinſicht, Die Befiknahme von ıBoß eben fo wenig recht: 
mäßig gewefen, als fo viel’ andere, die nämlihe Ober: 
berefchaft bezeichnende Befißnchmen. In fi felbft ge: 
ringtügig, fund jedod die Erwerbung diefes Heinen 
©ebiets und Die Erbauung einer neuen franzöfifhen 
Straße dDard Das Dappenthaf, mit ausgedehnreren Ent: 
mwürfen in Verbindung, welde der Unabhängigkeit mehs 
rerer Länder gefährlich, hauptſächlich aber für einige Laud⸗ 
fbaften der Schweitz ſeyr beunrubigend ſeyn mußten. 
m dieſer Lage hatte der Wiener Congref die Sachen 
atfunden, und am 20. März ıBı5 haben alle Mächte, 
&" allergeifil. Mojeftät eindegriffen, Dem ficbenjährie 
gen unrebtmäßigen Befib durch die Erklärung ein Ziel 
geleht, „Daß Das vormals zum Kanten Waadt grhörige 
Dappenthal demſelben zurückgegeben fe.” Es finden 
demnach die Ausdrüde zurüdgeben und surüds 
Rellen ihre richtige Annendung auf die Schweiß, 
und es iſt unftreitig ihe Gebiet, deifen Abiretung 
nod) gegenwärtig verlangt wırd, Der Entfhreidung Des 
Congreſſes dag Befinden Ihrer Ercellengen der Mini: 
fter der verbündeten Döfe gegenüber ftellend, ſtützt ſich Die 
Negierung ©" allerchriſtl. Maj. auf Verwendungen, 
weldye zur Zeit des zweiten Parifer Vertrags verheißen, im 
Sept.1818 durch minifterielle Noten ſich zu Tage gelegt ha: 
ben. Uber Diefen Punet wird die freimüthigite Antwort 
audı des Beifalls S" Majeftät am cheften würdig ten. 

Es wird dieſelbe zugleid einen Beweis der Verehrung 
für S" Majeftät wie fürdie übrigen Mächte Darbieten. 
Wenn der Wiener Congreß auf die Schickſale Der 
Schwe $ wohlthätig gewirkt bat, fo trug dazu mwefentlih 
bei, daß die Urkunde vom 20, März ı8ı5, als Bergleid 
(trausaclion) dargeboten und als folder angenommen, 


‚mit dem Augenblid feines Abſchluſſes unmwiderrufflide 


Ganction erhielt. Der Schweiß bei ihrer Conſtituirung 
behülflich ſeyn, die Spuren der Revolution auf ihrem 
Boden vertilgen, und fie in ihre Rechte gegen alle Staa: 
ten wieder einſehzen, war unftreitig ein wichtiges und 
großmüthiges Werk; aber Diele wonlthätige Charte, Die 
Eongreß : Urfunte, eine der Grundlagen des Deltandes 
der Erdgenoffenfhaft, diefe Urkunde, die vom hödften 
Werthe ift, wofern fie in allen ihren Derfügungen uns 
verletzlich dleibt, hat gegenwärtig Geſeheskraft in Euro: 
pa. Die Tagfahung hegt Die Überengung, daß die er: 
lauchten Monarchen von Denen fie ausgeht, ihre Beſtim⸗ 
mungen nirmals verändern, und nod viel weniger ein 
durch Diefelbe anerfanntes Recht verlehen wollten, oder 
wolen konnten. Was Die zu Gunften Frankreichs geän' 
Gerte Theilnahme andbetrifft, fo erklärt fi dieſelbe zum 





en 
Theil durch den obberührten Jerthum felbit. Im Novem⸗ 
ber 1815 ward Frankreich einzig nur angehört; die Rechte 
der Schweiß blieben unvertheidigt; dennoch erklärten Die 
Minifter dee Mächte, fie fönnten ohne die Jußimmung 
derfelben über ihr Gebiet nicht verfügen, und fie haben 
feither in der nad) Aachen gefantten Denkſchrift Auf: 
fchlüffe gefunden, welche vie Eidgenoſſenſchaft ihnen drei 
Jahre früher überreihen zu können gewünſcht hatte.” 
Nach verſchiedentlichen anderen Erörterungen fährt die 
Note alfo fort: „Mach diefer Behauptung der Grundfäße 
Der Derträge, bleibt Der Tagfakung noch übrig von den 
Pflichten zu fpredyen, welde ihrem Benehmen unabäns 
derlich jur Regel dienen müffen. Der im Jahr 1815 ge: 
ſchloſſene Bundespertrag hat den Befihftand und die Durd) 
Den Wiener: Vertrag anerfannten Rechte bekräftigt. Das 
@ebiet eines jeden Gliedes der Eidgenoſſenſchaft, fo wie 
Dasfelbe Damals beftand, wird darin förmlich gewäbrleir 
ftet, und dieſe Gemwährleiflung ift für fie die heiligfte 
Pit. Die Unathänzigkeit, die Ehre und der Beſtand 
fogar der Schweiß hängen von der treuen Erfüllung des 
Bundesſchwurs ab, welchen fie aljähriid) erneuert. Wenn 
der Eelbfiherrfcher einer Monarchie über fein Bandesge: 
biet verfügen kann, fo mag in einem Freiſtaate und in 
einem Bundesftaate zumal, feine Behörde fich ein ſolches 
Rehtanmaafen. Bon piefer Empfindung geleitet, konnte 
vie Eingenoffenfdaft im Jahr 1817, wenn gleich tief be: 
kümmert über Das Unglüd, weldes die Jerftörung ih: 
rer Handelsderhaͤltniſſe mit Frankreich für fie zur Folge 
bat, dennech über die gegenwärtige Gebietsfrage nicht 
unterbandeln, noch um diefen Preis die der Einbringung 
einiger Erzeugnifle ihres Bodens, fo wie einigen ihrer 
Anduftriesweige angebotenen Erleichterungen annehmen. 
Jetzt wie Damals, und durch gleiche Pflichten gebunden, 
ruft die Tagfakung Die Urkunde des Wiener» Congeef: 
fer, die Parifer » Verträge vom 30: Mai ıBı4 und 20, 
November 1815, die feierlihe Erklärung der Unverletz⸗ 
barkeit ihres Gebiets, deren werthvolle Urkanden fie 
aufbewahrt, an. Jetzt wie Damals, muß fie,auf alle Diele 
Rechtſamen geftügt, und im Gefühl der ihrer Sorge 
übertragenen Nationalintereffen ertlären, daß es nicht 
in ihrer Macht fleht, dem Begehren zu entfpredyen, wel: 
des S · Excell. der franzöfife Minifter zu wiederhofen 
beauftragt war.” 
Teutſchland. 

In Der ein und zwanzigſten am 17. Auguft 
Statt gefundenen Bikung ver teutſchen Bundesverfamms 
lang gab Präfidium Kenntnifi von der der hohen Bun; 
Desverfammlung unterm ygeltrigen überreihten Denk: 
ſchrift der Central: Direction der Geſellſchaft für Teutſch⸗ 
lands ältere Geſchichtskunde, und trug vor: „Die hohe 
Bundesverſammlung hat auf die von ver Eentral-Direc: 
tion Der Geſellſchaft für Teutſchlands Altere Geſchichts⸗ 
kunde am »2; Auguft v.J. vorgelegte Denkſchriſt ın Der 
age Sihung $. 185 den einhelligen Beſchluß gefaßt: 
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Dieſes für die vaterlaͤndiſche Geſchichte wichtige Unter: 
„nehmen, weldyes in feinem ganzen Umfange nur dann 
„vollends gefichert ſeyn könne, wenn es fih der ſchützen⸗ 
„den Theilnahme nnd wirkfamen Unterftügung der Rer 
„sierungen Teutſchlands Zu erfreuen bat, denſelben ehr: 
„erbietigft dahin zu empfehlen, dafi Sie Das verdienft: 
„volle Unternehmen Ihres hohen Schußes würdigen, die 
„gebetene Unterfiüßung demfelhen gewähren, und inss 
„befondere nicht nur Die Benutzung Der Bibliotheken und 
„Ardive zu Diefem Zwecke geftatten, fondern es auch bes 
„günftigen mögen, daß die in Ihren Landen lebenden 
„Gelehrten, vorzüglich die Vorfteher und Mitglieder ges 
„Alehrter Infitute und Archivarien, mit thätiger Theils 
„nahme zu der Ausführung des vorgelegten Planes mit: 
„wirken.” — Die Central:Direction der Geſellſchaft übers 
gibt nun mit einer neuen Denkſchrift ben jo eben been⸗ 
Digten erften Band ıhres Ardive, worin fle von dem 
Fortgange ihres Unternehmens Rechenſchaft gibt. — 
Inden fie die ihre bisher gewordene Unterftüßung 
Danfbarft verehrt, bittet fie zugleich um fortgelehte Würs 
digung und Empfehlung an die Regierungen Teutiche 
lands, da bei den bisherigen Arbeiten der Geſellſchaft, 
Die fid) nach der Natur der Sache größitentheils anf Eins 
leitung und Vorbereitung zu einer fo umfalfenden Ges 
fammt : Ausgabe hefhränfen mußten, die Übergeugung 
immer dringender bhervorgetreten ift, daß Diefes wiflent: 
ſchaftliche National» Unternehmen nur allein anter dem 
Schutze und dur Unterftüßung der Regierungen Teutſch⸗ 
lands zu einer den gerechten Anforderungen Des gründ— 
lihen Forſchers vaterländifher Geſchichten entfpredens 
den Vollſtändigkeit und Vollkommenheit gedeihen tonne. 
— Indeflen legen die bisher gedrudten Derbandlungen 
der Geſellſchaft ſchon die erfreulihften Beweiſe Dar, mit 
welder wirffamen Theilnahme man ihrem Unternehmen 
in allen Staaten unfers gemeinfamen Ziaterlandrs ent: 
gegen gekommen if. — Die vor züglichſten Archive und 
Dibliothelen find der Geſellſchaft aröffnet. Diele Regie: 
zungen haben ihre Vorfleber und Mitglieder gelrtrier 
Anftalten, Die Archivarien und Privatgelehrte aufgefor— 
dert, zu den Zwecken der Geſellſchaft mitzuwirken. — 
Die meiften Geſchichtsforſcher Teutſchlands find derfels 
ben bereitwillig beigetreten, um, mit vereinten Äräften 
ein der teutfhen Nation würdiges Werk aufzuſtellen. 
Unter den Mitgliedern der Geſellſchaft glänzen Namen, 
von jebem Teutſchen hochgeehrt. Filial-Geſellſchaften 
haben ſich in einzelnen Staaten gebildet. Mehrere Acas 
demien haben es ſich zum befondern Gefchäfte gemudt, 
das Unternehmen mit ihren Hülfsmitteln zu unterftüs 
ben. — Aus fürftliber Großmuth und aus patriotihher 
Liberalität von Privaten find der Geſellſchaft bisher Mit⸗ 
tel zugefleflen, welche fie in den Stand ſohten, bereits 
beträchtlihe Worduslanen auf Sammlung der Materias 
bien, Vergleichung der Dandichriften in Den Armen vnd 
Bibliorhefen Des In: und Auslundes, Litterarifd,e Neu: 
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ſen, und andere weſentliche Vorbereitungen zu machen, 
welche, wenn fie ſchon die wirkliche Erſcheinung des Wer: 
Bes felbft verzögern, doch deſto mehr feinen inneren Ges 
baltzu verbürgen vermögen. — Je weiter ſich jedod) Diefe, 
ohne Nachtheil der Gründlichteit nicht zu umgebenden 
Doranftalten in ihrem Umfange ausdehnen, defto mehr 
entrüden fie fi den Orengen der Privatkräfte, und defto 
mehr muß eine thätige Unterftußung der Regierungen 
in Anfprucdh genommen werden. — Die hohe Bundes: 
werfammlung wird, nad) ihren in dem früheren Beſchluſſe 
Dargelegten Gefinnungen, gern dazu mitwirken, Daß ein 
aͤcht⸗ vaterländıles Unternehmen, deffen Werth die alls 
gemeinfte Anerfenntniß gefunden bat, in jener Vollkom⸗ 
menbeit zu Stande gebracht werden könne, welde dem 
Gegenftaude und der Nationalwürde angemeffen ift.” 
— Hierauf wurde einhellig befhloffen: ı) Den von 
der Central: Direction der Geſellſchaft überreichten erften 
Band des „Archſos der Geſellſchaft für ältere teutſche Ge: 
ſchichtskunde zur Beförderung einer Gefammt: Ausgabe 
der Quellenfchriften teutfher Geſchichten bes Mittelal: 
ters , ar. 8. Frankfurt am Main 1820”, mit ebrenvol: 
ler Erwähnung deſſen, was im Derlaufe des erften Jahrs 
zur Beförderung dieſes wichtigen Nationalslinternehmens 
bereits geleiflet worden, in der Buͤcherſammlung zu hin: 
terlegen; 2) durch Die Bundestagsgelandtfchaften die Uns 
ternebmung fämmtlicyen Regierungen Teutſchlands wies 
derholt, und insbefondere dahin zu empfehlen, Daß Dies 
felben geruben wollen, wie bereits einige Danfwürdige 
Deifpiele vorliegen, die Herausgabe durch angemeflene 
Geld : Unterftügung gu befördern , was entweder durch 
Feſtſehung einer beftiimmten Summe, ober durch Bewil: 
ligung von Beiträgen auf rine Reihe, von etwa zehn Jahs 
ren, oder durch Vorausbezahlung auf eine zu beftellende 
Anzahl von Eremplaren der Gefammt: Ausgabe, gefher 
ben könnte. 

In der zwanzigſten, am 10. Auguft Statt gefunde: 
nen S hung erklärte Präfıdium in Hinfiht der Ge: 
ſchäfts Drdnung der hoben Bundesver 
fammlung: Es wolle, in Gemäßheit feines in Der vori⸗ 
gen Sıkung $. 99 gemachten Antrags, das Protocell zur 
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Abfimmung über den in der Beilage D zum Protocolfe 
der 5oP" Wiener Conferenz » Sigung erhaltenen Vor⸗ 
trag über die Geldhäftsordnuug der hoben Bundesvers 
fammlung eröffnen, und Oſterreich ftimme dem er: 
wähnten VBortrage im Allgemeinen dahin bei, daß der: 
felbe zur Grundlage der der Commilfion übrrtragenen 
Revifion and Ergänzung der Gelhäftsordnung, mit 
Dorbehalt weiterer Erklärungen und Bemerkungen, die 
nod) hierüber, fo wie über alle Darauf Bezug habenden 
Anträge, Mopificationen und Zufäge, zu machen fena 
dürften, genemmen werde. — Saͤmmtliche Stimmen 
vereinigten ſich mit dieferäbftiimmung ; Daher Beſchluß: 
daß der in dem Protocolle der 3of“" Wiener Eonferenz» 
Sitzung enthaltene Vortrag über die Geihäftsordnung 
der hoben Bundesperfammlung im Allgemeinen zur 
Grundlage der der Commiffion übertragenen Revifion 


‚und Ergänzung derfeiben, mit Vorbehalt weiterer Ers 


tlärungen und Bemerkungen, die ſowohl hierüber, als 
über alle darauf Bezug habenden Anträge und Modificas 
tionen, ju maden feyn bürften, angenommen werde. 
— In derfelben Sitzung legte der herzogl. Holſtein⸗Ol⸗ 
denburgifhe ꝛc. Bundestagsgefandte v. Berg in Folge 
des in der vorigen Sikung erhaltenen Auftrags ($. 100) 
das Verzeichniß derjenigen Bundesftaaten vor, von wels 
hen bereits die Verordnungen in Betreff der Verhaält⸗ 
niffe der Juden eingefommen find, worauf, nad Autrag 
des Präfidii, Die betreffenden Geſaudtſchaften übers 
nahmen, ihre allerhödhften und höchſten Regierungen 
zu bitten, fie mit den angemefienen Nachrichten und Be: 
helfen zu verfeben; — der H" Bundestagsgefandte v. 
Berg aber wurde erfucht, Die Summlung aller Ver: 
ordnungen und Anfihten der Regierungen fortzufegen. 

Am 7. September war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. ind. M. 764 
Darlehen vom Jahre ıB20 für 100 Guld, C. M. 116'4, 8 
der Wien. Stadt-Banco-⸗Oblig. u24 pCt. nE,M. ——; 
der Hoffammer:Obligationen zu 2/, pCt. in C. M. 35%, ; 
Eonventionsmünge pt. 250. 

Bank: Actien pr. Stüd 58g'/, in C. M. 








Haupt: Redacteur: Jofepb Anton Pilat. 
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Schauſpiele. 


Aaiſerl. Königl. Burg⸗-Theater. 


Heute: Verſchloſſen. 
Morgen: Die Braut von Meſſina. 


K. A. Kärutunierthor : Theater, 
Heute: Berfhloffen. 

K. A. Ibeater an der Wien. 
Heuts: Mufitalifche Academie, 


RK. A. priv. Leopoldftädter : Theater. 
Heute: Verſchloſſen. 
A. K. priv. Jofephftädter s Theater. 


Beute: Birfloffen. 
Theater in Baden. 


Heute: Die Geheimniſſe. — Eoneert. 





Die k. f, Militär hmimmanftalt im Prater kann täglh 
Bor» und Rahmittage bejucht werden, 


Derlegtvon Anton Straußin Wien. 


i * 


N*- 





Oeſterreigiſger Beobaqhter. 
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Sonnabend, den 9. September 1820. 


m nn mn — en nn 
Dieteerologifge | Zeit der — — Sherm. nad ? com. 


Beobachtungen 8 ihr Morgens ’ +13 Grad. 

' som 3 uhr Napmittaga 3 + 154 rad, 

2 2. Stpk, 1820. 10 Uhr Abends Y + 12% Grob, 
Branfte t id. 


" Berungen, wie: 


Here die (im vorgeſirigen Blatte erwähnten) Vorfälle 
zu Breft meldet der Moniteur vom, aB. Auguſt Kol: 
gendis: „Die Stadt Breft ift der Schauplah einiger 
„tumultnaeifcher Auftritte geweſen, Deren Folgen eraft: 
Haft genug waren. um Die Aufmerkfamfeit der Regies 
* zung auffih zu ziehen. Am 5, Auguft um 6 Uhr Abends, - 


“ war H* Bellart in Diefer Stadt angekommen. Noch 
, am ſelben Abend wurden beſchimpfende Zettel gegen ihn 


angeſchlagen , und. einige junge Beute ſchidten fih an, 
"ihm ein Pereat ju bringen. Um hald 10 Uhr war bereits 
ein bedeutender Haufen verfammelt; es wurde geläemt 
und geſchrie en, und bald kam es von Befhrei zu Schimpf: 
werten, und von Edhimpfworten ju Drohungen, Au: 
Nieder mit Dellart! Nieder 
“mit dem Berräther! Mieder mitderrede‘ 
"ten Seite! Er pade fih auf der Stelle fort, 
fonf..... murden ausgeftoffen. Man war einige Au—⸗ 


gendl de für das Leben dieſes Staatsbeamten in Sor—⸗ 


"gehost.,. in lehtgedachter Stadt eintreffen ſollte, trieben. 


ser. Am folgenden Tage,’ den 6. Abends traf Here 
Burlhem (einer der Deputirten von der linken Seite) 
Begleitet von einer Menge Menſchen zu Fuß, zu Pferde 
oder in Wagen, ein. Diefer Zug führte ihn bis zu fer: 
nem Haufe, mit Dem Rufe: Es lebe Builbem! Es 
Neben dis Deputirten der linten Seite! Es 
"wurde ihm eine Nachtw uſil gebracht, und wenige Au⸗ 
gen blicke naher erneuerten ſich Die gewaltthaͤtigen Auf⸗ 
tritt: vom vorkergebendın Abend vorder Wohnung des 
DH" Dellart. Es fheint, daf Grund vorhanden ıf, 
Den Civis Tehörsen vorzumwerfen, Daß fie Die ihnen vom 
reiche an Die Dand gegebenen Mittel gu Aufrehthal: 


tung Der effentiihen Ordnung nicht mit hinreidender 


Feſtigkert angewendet haben. Die Militär: Madı ber 
Befatzung, deren Disciplin vortrefflih Ift, wurde leider 
in Unthätigleit gelafien, Diefe Schwachheit hatte ihre 
natut ichen Folgen. Als die Urheber Die Unordnung er: 
fahren hat'en, dab H" Boaurdean, Mitgliedder Des 
putirtenlammer und Generals Procurator beim fönıys 
Khen Gerichtshofe zu Rennes, zu deſſen Sprengel Breft 











R' Daremster, 3 Wind wWiierung. 
— — — —⸗ 
183 3.091 m fan.) trüb 
283.48 2.08. — 277 
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fie die Dreiftigkeit fo weit, öffentlich anzukündigen, daß 
er Diefelben Mißhandlungen, wie fein Eollege, erfahs 
ren würde. Wirklich erfolgten auch nad det Ankunftdtes 
fes Juftizbeamten / am 16. Auguft, die nämlichen Auf 
fritte und Die nämfichenr Exceſſe, wie während des Aufs 
enthaltes des H'"- Bellart zu Breft. Die Nutienalgarde,- 
die endlid vom Maire requirirt wurde, entſprach Diefer 
Aufforderung nur fehr unvolllommen, und Die wenigen 
Indibidnen, die ſich unter den: Waffın ſtellten, gehorch ⸗ 
ten nicht einmal der Stimme dieſes Beamten; einige 
davor miſchten Nich-fogar unter: die RuheRöteri Die Nes 
gierung wird ohne Zweifel Die erforderlichen Magßre⸗ 
gein ergreifen, um die öffentliche Ruhe zu fihern, und 
der Ruͤckkehr ähnlicher Unordrungen vorzubeugen. Ju⸗ 
zwifhen ift eine geridtlihe Unterfugung angeordnet 
worden. Zwei Mitglieder: der Kammer find, offenbar, 
wegen ihren‘ Meinungen, die fie als Deputirte geäußert 
hatten , infwitiet und bedeoht worden; Ein General⸗Pro⸗ 
eurätor wurde in Ausübung feiner Amtspflichten mißs 
handelt. Unſer Geſetzbuch hat Verbrechen dieſer Art ber 
dacht , und die Schuldigen werden Der von ihnen ber: 
wirkten Strafe vermuthlich nicht entgehen.” 

Der Moniteurvom 29. Auguf: enthält zwei för 
wiglidie Berordnungen vom 24. d. M., kraft deren in 
Foige obiger Ereigniſſe, die Nationalgarde von Breſt 
aufgetöst, und am’ die Steue Des: Hen⸗ gaffond⸗ 
Badebat, linterpräfecten gedachter Stadt, der bier 
herige Unter; Präfect von Boutogne, H"* Herrmann, 
ernannt wird, Ferner. enthält der Moniteur vom obigen 
Tage Die Anzeige, daß der Maire vor Breſt feine Der 
miffion. eingereicht — die vom Koönige angenommen 
worden ſei. 

Das Journal de Paris-vom 19. Angafı et: 
hält Folgendes: „Man melder uns aus Cambrap, 


daß die! Ueheder des zu Paris entdeckten Comploites leis 


Dee Mitſchuldige in Der Seine⸗ Leglon gefunden hatten, 
Die zu Cambran in Beſatzung liegt, Mehrere Offtzlete, 
bie toten Juuflonen, die ihre Kameraden hingeriffen 
‚hatten, thetlend, harten geglaubt, Daß es ihnen nicht fehl: 
ſchlagen konnte, ihre Gemeinen zum Aufruhe zu führen ; 
allein fie ſahen ſich batd grauſam getauft. Die, weiche 
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am 20. d. M. das Panier des Aufruhrs aufpflanzen 
wollten, fanden ſich allein und ſich ſelbſt überlaflen, under: 
kannten bald, Da ihnen kein anderes Mittel als die 
Flucht übrig bleibe. Neun Dffiziere, worunter fid ein 


Bapitän, Numens Bamothe befindet, find verfhwuns' 
den. Man glaubt, fie feien.uad) Den Nlederlanden ge:, 
- loben. Der Eapitän Perlet und zwei andere Dffijierd 


And vertaftet, und werden vor den H"- · General⸗ Pro⸗ 
-eurator beim Gerichtshoſe der Pairs geführt werden. 
Die Legion, empört darüber, daß ſich in ıhren Reiben 
Leute gefunden haben, Die ihren Eid.verleken konnten, 
bat laut ihre Treue und Ergebenheit gegen König und 
Daterland zu erkennen gegeben. Die Öffentliche Rute 
iſt durch Diefes-traurige Ereigniß , welches ‚die Einwoh⸗ 
ner um fo mehr in Erſtaunen ſetzte, als Niemand das 
Geringſte vermuthet hatte, auf keine Weife geRört 
worden. Es ſcheint jedoch, daß ein ehemaliger Bieutes 
nant von der Faiferlihen Garde, Namens M asian, 
. feit einiger Zeit öfters von Paris nach Cambray bin» 
‚und bet reiste, und gebraucht wurde, um jene Dffisiere 
zu verführen, deren ftrafbaren Jrechum wir bedauern. 
Die Juſtiz ſtellte diefem Bezichtigten, der gleichfalls Die 
Blut ergriffen bat, nah,” 323 
Der: Capitaͤn Namtil von der Meurthe-Legion, 
der Theilnahme an der letzten Militär: Verfhwörnng be: 
zichtiget, wird auf Befehl des General; Directors der 
Polizei im franzöfifhen Blättern mit Stechriefen ver« 
folgt- 
Die Dffisiere der Nordlegion haben beim Könige in 
einee Adreſſe ihren Abſcheu nor Der Pflichtvergeſſenheit 
ausgedruckt, zu weicher Einige ihrer Kameraden fid ha: 
ben binreißen Laffen, ; 

Am 27. Auguft war im Hofe der Tullerien grofie 
Zruppenmufterung. Die Prinzen durchritten, von dem 
Marfhal Marmont begleitet, Die Reihen; der König 
faß mit der Hergogian von Angouleme auf dem Balkon 
Des Schloffes.. Ein Peloton des Bataillons Der Zöglinge 
von ©" Eye, welche gleichfalls der Mufterung beige, 
wohnt hatten, empfing aus Den Dinden des Königs eine 


neue Fahne. Naher wurde das Bataillon in der Drans :: 


gerie bewirthet, und ber Derzog von Angouleme beehrte 

: Dasfelbe mit einem kurzen Beſuche. 
Durch eine königlihe Verordnung vom 235.9. M. 
wied dem bisherigen Uuter s Präfecten von Chateaudun 
DH Bluget de Bal:des Nuit, an H"- Didelot's (der 
feinen: Abſchied genommen hat) Stelle um Präfecten 

bes Eparente » Departements ernannt. } 
Am ab. Auguſt fand der Abbe de Pradt wegen 


feiner neueften Schrift: De l’alaire delaloi des elections - 


‚nor dem .Aflife » Berichte zu Paris, und wurde nebft 
dem Derleger gedachter Scheift, dem Buhhändier Be: 
Het, nad dreiviertelftündiger Berathung von der Jury 
losgefprogen. Der Abbe war in geiſtlicher Kleidung, 
mit dem Bruftfreuge (croix pectorale) und der Decora: 
tion als Groß» Offizier der Eprenlegion angethan. 


Paris, den 26. Augnft — Eonfol. 5 pCt. Jouissauce 
Ju 22 Mars: 78 Fr. 20 Gent. 
Spyanriem 

In der Sitzung der Cortes vom 14 Auguf, welche 
auf Antrag des Grafen Torreno ftatt jener vom 17. hie⸗ 
zu beſtimmt wur de, Haben die Commiſſionen für die Fir 
manzjen und De Befehgebuny iheen gemeinfhaft: 
lichen Bericht. über Die Jefuite nabgeflartet, deren Auıfı 
hebungfie beguftachten und hiezu folgendes Decret vor: 
Thjlagen: „Art. 1. Da man der MWiederherftellung der 
Jeſuiten nicht jene Förmligkeiten und Bedingniffe hat 
borausgehen laſſen, welde die Geſetze des Aönigeeichs 
fordern, fo ıft foldye ohne Wirkung, und das Belek *) 
4. Titel 26. Bud) d. der neueſten Beſetz ſammlung (uovi- 
sima recopilacion) bleibt in feiner ganzen Kraft und Wir: 
fung. 2) Die fpanifhen Er: Jefuiten, welche zufolge ko— 
niglichen hiezu mitgerheilten Befehlen aus Jtatien **) zu 
rüdgefommen find, und welche die Penfloh genießen, 
welche ihnen 1764 bewilligt wurde, müffen fih an Die 
Drte begeben, die fle, mit Gutheißung Der Regierung, 
in Der Halbinfel wählen werden, um dort als Ordensr 
geiftliche, welde den Vorſtehern oder Vicatien ihrer Kies 


chenſprengel untergebeh find, zu leben; es iſt ihnen ber⸗ 


boten ihe Ordensgewand ju tragen, fich zu vereinigen, 
noch irgend einen Obern der Gefellſchaft in den fremden 
Cändern anzuerkennen, 3) Statt der Penflon, deten die 
ehemaligen fpanifhen Jefuiten genoffen,, werden ihnen 
300 Ducaten (350 fl.)jährlid bewilligt, die fie verlieren, 
wenn fie Die Halbinfel,verlaffen, aus welchem Orunders 
Immer fei, ouch merfn es mit Bewilligung der Regierung 
geſchaͤhe. 4) Aue, die feit Dim Jahr 18:5 in die Geld 

ſchaft eingetteten And, müffen fih in die Städte oder 

Dörfer begeben, weldye fie in Dem Sirhfprengel, in 

melden fie gebören find, wählen werden; alle welcht 
die Weihen in zaeris follten empfangen haben, ftehen un 
ter den Biſchoͤfen ihres Kirchfprengels, die auf ihren 
Wandel achtſam feyn werden, und Sorge zu tragen has 
ben, fie nad ihren Derdienften und Rähigfeiten anzufigl: 
len. 5) Alle, welche die Weihen in sacris feit 1845 em: 
fangen haben, werden eine jährliche Penfion von 1500 
Realın (150 fl.) erhalten, bis fie eine Pfründe vongleir 
dem Ertrag befommen. 6) Alle, welde die Weihen ia 
sacris nicht empfangen haben, bleiben in der Klaffe der 
Layen Brüder den'weltliben Obrigkeiten unterwerfen; 
ſollten fi unter ihnen Fremde befinden, fo müffen fol: 
be in ihr Daterlandzurüdkehren. Hiezu wird ihnen 
die Regierung die nöthige. Aushülfe zu ihrer Reife ge: 





*) Welches die Aufhebung der Zefuiten unter Carl II. 
verfügte, j 
) Im Jahr. 1767 wurden fämmtlihe Fefuiten im’ der: 
felben Nacht aufgehoben, im die nädhften Häfen geſchickt, 
dort eingeſchifft und im Kirchenſtaate ans Land geſeht, 
ohne für ihre Exiſtenz im mindeflen zu ſorgen. Gift nad 
fangen Regotiationen ermirkte der pe. Seuhl eine Pen: 

fon für die gebornen Spanier. 


eV ve 


ben. 7) Das Capitel der Kirche von St Jfidre in 
Madrid ſoll in den Zuftand wieder hergeſtellt werden, in 
dem es ſich zur Zeit feiner Auflölung befand; es wird 
fortfahren feine Rechte und Dbliegenheiten, in Gemäß: 
heit der zu feiner Errichtung gegebenen Bulle und kö— 
niglichen Befehle, auszuüben. B) Die PP. Jefuiren und 
, Die Junta zu ihrer Wiederherſtellung werdeh dem ges 
dachten Capitel, alle Güler, Derfhreibungen, Koftbars 
-"Peiten, und atıdern Dinge, melde fie empfangen haben, 
und weldhe gedachtem Eapitel gehören, jurüdftellen. 9) 
Eine gleihe Rückgabe wird an die PP. Miffienarien des 
Dratoriums vom heiligſten Erlöfer (Gan Salvador) er: 
folgen ; diefe werden, wie das Eapitel, in demſelben Ju: 
Rande bleiben, in dem fie fih befanden, als ſie ihre rer 
fpeetiven Häufer vor der Nüdkehr der Jefuiten beſaßen. 
10) Alle anderen Güter, die der oͤffentliche Schatz vorher 
rals temporalidades (unverkaufte Güter der Jeſuiten) 
verwaltete, werden ihm jurüdgegeben werden; er wird 
fortfahren, fie nad) den Deßfatliigen VBorfchriften zu ver: 
walten, und er wird fib, von den PP. Jeſuiten, von 
Der Junta zu ihrer Wiederherftellung, und andern das 
mit vertrauten Perfonen Rechnung legen laſſen, und bie 
KRütkände von ihnen fordern.” 

Zugleich verlangten die Eommifftonen, daß man bie 
Eommiffionen für den öffentlihen Unterricht beauftrage, 
vorzufälagen, was mit der Bibliothef und dem Ayreum 
von S!- Iſidro zu thun fei. 

Der Graf von Maule ſprach su Gunſten der Je: 
fuiten, Beren Nuͤhlichkeit als. Lehrer er geltend machte, 
und anführte, daf ihre Schule zu Cadix 500 Edüler 
sählte ; zugleich machte er aufmerffam, wie unangenehm 
dem Volke Diefe Aufpebung feyn würde. 

Dierauf ſprachen mehrere Redner zu Gunften des 
Vorſchlags der Eommiffionen, der fodann zur Abſtim⸗ 
mung gebracht, und angenommen wurde, 

In der Gikung som 15. ward ein Vorſchlag über 
die infäsinnge Gefbwornen: Beridte 
voraelefen, und an die Commiſſion, Die mit der Abfaf: 
fung der Gefegbüdher beauftragt ıt, gewielen. — Hier: 
auf wärd eine Bittſchrift Der Provinzial» Deputation von 
GSegovia, welche die Abſchaffung DerZehnten vers 
langt, verlefen, und an die Finanz» und Geleh : Com: 
miffionen gefhidt. 

Die Miseelanea enthält einen Auffag, wotin 
fie zeigt, daß wenn Die Kirche, wie die Conftitution mil, 
aufrecht erhalten werden fol, und ihr Demnad ein Ein: 
kommen belaffen wird, der Jehnten die zweckmäßig⸗ 
fle und für das Bolf am wenigften drüdende Art fei, 
Die Kirche zu erhalten, und daß jede andere Befteuerungss 
Art Drüdender und Eoftipieliger feie, und Derfelben wer 
niger Sicherheit gewähren wurde. 

Dereinigte Staaten von Nord 
Amerifa, 

Ameritanifhe Blätter melden Folgendes aus Nash: 

wille (Zeneffee), vom 24. Mai: „Es iſt die Nachricht 
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in biefiger Stadt eingetroffen, wie e6 heißt, Durd eine 
reitende Poft, daß ein Bürgerfrieg unter ben Chocs 
taw: Indianern wüthet, Der Bericht lautet zu ume 
ſtaͤndlich, ald daß er nicht glaubwärdig feyn follte, Ge: 
rüchte find jedod hinzugefommen, die auch fhon vorher 
herrſchten. Es wird gemeldet,.daß vor einiger Zeit ein 
altes choctawiſches Weib, das bei einigen ihres Stam: 
mes im Verdacht land, eine Here zu feyn, aufgegriffen, 
gefoltert und dann ums Leben gebracht worden fei. Ihre 
nidhften Freunde oder Derwandten nahmen nad) india: 
nifcher Art dadurch Satisfaction, daß fle einige Mitglies 
der der Familie, welde Die Frau getöbtet hatten, um: 
bradıten, Dieß wurde ihnen mwiedervergolten und am 
Ende bildeten fid zwei Parteien, Die fih bewaffneten 


und eine zegelmäßige, blutige Schlacht lieferten. Die Zahl 


der Arieger in Diefem Treffen beftand auf jeder Seite aus 
150 Mann, und die Schlacht fol mit fo hartnädiger 
Tapferkeit auf beiden Seiten fortgefeht feyn, daß picht 
mehr als zehn oder zwolf von ſaͤmmtlichen Aämpfern am 


Leben blieben, Sollte ſich Diefes beflätigen, fo würde es 


ein neuer Beweis feyn, wie beharrlıh die Wilden zur 
Rache entſchloſſen find, allein dennoch ıft uns ein fo für: 
terliches Beifpiel noch nicht vorgefommen.” 

Zu Richmond wurde Anfangs Juni in dem Circuit 
Eourt von Dirginien über 20 Seeräuber das Todesurs 
theil gefprohen. — Der Bildhauer Carbelli aus Rom 
hat von der Leiche des Commodor Decatur ein Gyps—⸗ 
modell genommen, und wird die Düfte in Diarmor aus: 
führen, die Tann in Wafhington effentlich ausgefteilt 
werden foll. 


Dsmanifhes Reid. 


* Den letzten Nahrihten aus Korftantinopel 
vom 20.9, M. zufolge, beobadıtete Die dortige Regie— 
rung nod) immer Das tieffte Stillſchweigen über die Uns 
teenehmung gegen Ali Paſcha ven Janina. Von 
den gegen ihn ausgefanbten Paſcha's waren no feine 
Nachrichten eingelaufen. Ein dem Bernehmen nad von 
Paſcho Dei, dem nunmehrigen (ernannten) Paſcha von 
Janina abgefandter, undam 8. Auguſt gu Konftantinos 
pel eingettoffener Tatar fol Die Befehle der Pforte bins 
fihtlih einer anzuordnenden Bewaffnung der Raaja’s 
(nit mohammedanifhen Unterthanen) in der bisher von 
Ali Paſcha befehligten Provinz eingeholt haben; nad 
deffen Berichten ſoll dieſe Boltsklafle weit entfernt, den 
lodenden Derheißungen ihres ehemaligen Unterdrüders 
Gehörzugeben, vielm &ır bereit ſeyn, ſich mit denjenigen 
zu vereinigen, die feine Vernichtung beabfihrigen. Den 
beiden Befehlshabern Pehlivan Paſcha und Muſtapha 
Paſcha if der Befehl zugegangen, ihre Truppen wereinigt 
ju halten, und noch im Laufe des Auyufts einen allge» 
meinen Angriff auf allen Puncten ausjuführen. 

Der vor Kurzem abgefehte Suleiman Pılda von 
Tritala hat feinen Verweiſungsort Saldnich nicht Irbend 
errercht; er Rarb auf Dem Wege dahin, und wurde in 
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einem in der Nähe diefer Stadt gelegenen befefigten 
Schloſſe mit vielem Grpränge zur Erde beflattet, 

Die vor einiger Zeit, aus Bagdad und Aleppo, 
derbreiteten Gerüchte von den üblen Gefundbeitsumftän: 
den des Schah's von Perfien haben fi, dirceten Nach— 
richten aus Tehran aufolge, Feineswegs beflätiget. 

In Hinfiht des öffentlihen Gefundheirszuftandes 
waren ın Konftantinopel neue Beſorgniſſe eingetreten; 
die Peftfpitäler hatten in der leßteren Zeit viele mit der 
Seuche Behaftete aufgenommen, und der fon 3 Wochen 
hindurch anhaltende Oſtwind befördert, wie die Erfah: 
zung lehrt, die Verbreitung diefes Übels in hohem Grade. 

Nachrichten aus Corfu vom 5. Auguft zufolge, 
hatte die türkifhe Heeresmacht das Gebiet und Die fe: 
ſten Pläge Ali Paſcha's zu Waſſer und zu Land fo enge 
eingelchtoffen, daß es dieſem Paſcha fhwer fallen dürfte, 
gu entfliehen, und ſich, feine Familie und feine Schaͤtze 
ju retten. Sein Heer lıtt fehr Durch Defertion, und meh: 
rete feiner vertrauteften Freunde hatten ihn verlaffen. 

Pohlen. 

Nachrichten aus Warfhau zufolge waren S"- 
Maijeſtät der Kaifer von Rußland am 27. v. M. um 9 
Uhr Abends, begleitet von Jhrem Generals Adiutanten 
Fürften Wolkonsti, dem Brigade:General Fürften Men: 
zitoff, dem General Grafen Ezernitfhefl, dem Adjutans 
ten Fredro, und dem Leibarjt Baron Wilie dafelbft ein» 
getroffen, Die Strafen waren mit Menfhen aus allen 
Ständen angefüllt, deren freudiger Zuruf den Monars 
then vom erften Erblid desſelben an, bis in feinen Palı 
Saft begleitete. Die Stadt war aufs herrlichfte beleuchtet, 

Am folgenden Tage gegen zo Uhr Morgens wohn; 
ten © Majeftät, und zwar in pohlnifher Uniform und 
den weißen Adler: Orden tragend, dee Militär : Parade 
bei, nad deren Beendigung Sie in das Schloß zurüd: 
kehrten, wo S* taiſerl. Hoh. der Großfürft Conftantin 
dem Monarchen die Generäle und fämmtlide Dffiziere 
alter in Warfhau befindlihen pohlnifhen und ruſſiſchen 
Eorps vorftellten. 
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Am 29. wurde S" Majrfät der Senat und Die 
Miniftee vorgeftellt. 

Auch der Graf Eapodiftrias, Faiferl. ruſſiſcher 
Staatsfecretär für die auswärtigen Angelegenheiten, war 
zu Warfhau angelangt. 

Die Eröffnung des Reichstages follte am 13. Sept. 
erfolgen, 

Preußen 

Berliner Blätter vom 3ı. Auguft melden Folgen: 
des: „Deute Donnerftag, den 31. d. M- in der Frühe 
reifen S" Majeſtät der König von Teplig ab, fprifen. 
der an Allerhöchſtdieſelben ergangenen Einladung zufol⸗ 
ge, unweit Dresden, auf dem Luſtſchloſſe Pilinig bei 
S" Majeftät dem Könige von Sadfen zu Mittag, und 
gehen nah aufgehobener Tafel nod bıs Meißen, wo Sie 
zu übernadhten gedenten, und morgen, Freitag den ı. 
September, über Torgau und Wittenberg in Potsdam 
wieder eintreffen werden.” 





Dermifhte Nahrichten. 

Der Kaifer von Rußland war auf feiner letzten Reife 
nah Moscau am 25. Juli zu Oſtaſchkow eingetroffen, bes 
gab fih von da zu Wurler nah dem 7 Werft abgelege: 
nen Nilom : Klofter, um den Reliquien des heil. Wun— 
derthäters Mil feine Ehrfurcht zu bezeugen, und kehtte 
nob an demfelben Tage zur Stadt zurüd. Eben als S*- 
Mai. aus der Schaluppe ftieg, hatte fi ein großes Un: 
gewitter über die Stadt zufammengejogen und der Blitz 
ſchlug in dasfelbe Haus ein, welches zuerſt für feinen 
Aufenthalt beftimmt war. Diefer Blitzſtrahl zerſchlug dir 
Ede des Haufes und Die Nichte Des. Haufes verlor den 
Gedrauch ver Hände und Füße.” Auf ſolche Art, falht 
der Bericht, bat Die Vorſehung, Die überall und in allen 
gefährlichen Faällen mit ihrem kräftigen Arm unfern all: 
geliebten Monarchen bewahrt hat, aud) hier die Gefahr 
abgelenft, der 5° Mai. ausge feyn konnten, wenn 
der Ort ihres Aufenthaltes nicht verändert worden wäre.” 


— — 


Haupt-⸗Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Schauſpiele. 


Kaiſerl. Königl. Burg-Theater. 
Heute: Die Braut von Meſſine. 


Morgen: Die Firften Chawansky. 
A. K. Kärntbnerthar » Theater. 
Heute: Die diebifhe liter. 


KR. K. priv. Theater an der Wien. 
Haute: Canereutola (Aſchenbrodel.) 


K. A. priv. Leopoldftädter » Theater. 
‚ Heute: Die Ausipielung des Theaters. 
A. K. priv. Jofephfladter : Iheater. 
Deute: Die letzte Ziehung Des Theatets. 
Theater in !baden. 
Heute: Die eifsıjüggtige Grau. — Das Geheimniß. 


Dei et WilitärSchwimmuntalt im Proter Bann täglich 
Bors und Nachmit ags beſucht werden, 





Berlegt von Anton Straußin Wien., 
"m Eomptoie des Öferreihifhen Beobachters iR erfhienen: Meisl’s E HYumoriftifhe Gedichte übes 


die Vorſt 


ddte Wiens, als Fortſetzung der Gewey'ſchen Eomifipen Gedichte üher Die Borktädte, a 


Heft enthält die Jägerzeils uno ven Prater, 8, 1820, broſchitt fl. WW. 
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Großbritannien und Jrland. 


Dar Reſt der Sikung des Dberhaufes vom 25.9. M. 
und die ganze Sitzung vom 26. wurden durd Das Ver: 
hör und Gegen : Verhör einer Aufwärterinn ans einem 
Gafthofe zu Earlsruhe, Namens Barbara frank, aus: 
gefüllt. Gleich nad den erften Ausfagen diefer Perfon 
entfernte ſich die Königinn eben fo raſch, wie bei Mas 
jochi’s Auftreten, aus dem Saale, und erfhien nicht 
wieder an dDiefem Tage. Am folgenden Tage fuhr fie 
jwar, wie gemöhnlidy, nad) Dem Oberhauſe, ging aber 
fonurfirads nad ihrem Kabinett, erfundigte fid, melde 
Zeugen eben verhört würden, und erfhien, da fie hörte, 
dak e8 Barbara Krantz fei, nicht einen Augenblid im 
Saale. Det Courier fragt bei diefer Gelegenheit, ob 
Dieß feinen Anflägern vors Angeſicht treten heiße, und 
ob Die tägliben Kahrten der Könıginn nad dem Ober: 
banfe nicht einen, dem Prozeife durchaus fremden, eins 
jig und allein auf den Pöbel berechneten Zweck hätten? 
Übrigens war es, als tie Königinn am 26., von Dem 
würdigen Alderman Wood bealeitet, nach Dem Ober: 
hauſe fuhr, fehr ſtill auf den Straßen; bloß vor Carlı 
tonbonfe wurde, wie gewohnlid, gebrüft, und die Sol: 
daten beklatfcht, welche das Gewehre vor der Königinn 
prälentieten. Sämmtlibe Schildwachen haben nämlich 
von dem Dberbefchlshaber der Armee, Herzog von Vork, 
Befehl erhalten, der Königinn die militäriſchen EHen 
ju erweiſen. 

Man fagt, daß ſich Die Zahl der Anklage: — 
gegen die Königinn auf 120 belaufe. 

= 9% 5-8 1 - 

Die ſpaniſchen Zeitungen liefern nun einen ausführs 
tihen Bericht des Angelo Perez, Befchlshabers Der 
beweglichen Colonne des Döfervations: Sorpsan der ports 
tagteſiſchen Geenze, über die Bewegungen Der Unzufries 
denet und fine linternehmungen vom 17. bis jum 29. 
Jali. Folgendes ıft deſſen weſenelicher Inhalt: Die Staat 


Tun machte er zu ſeinem Havptquartier, dDod da am, 


1. Zulidert viele Ftemde ſich verfammelten, fander rathı 
fam, feine Truppen außerhalb derfelben lagern zu lafı 
fen ; der Alcalde von Zug, Batcia und Der Miligen-Haupt⸗ 


mann Laonedo wurden als Urheber einer Gegenrevolu: 
tion angegeben, erfterer entfam nad) Portugall ; fie vers 
ſuchten, Soldaten von den königlichen Truppen an ſich 
zu ziehen, welches ihnen bei einigen wenigen gelang. Am 
14, Juli follte Barcia über ben Minho feken, Waffen 
und Munitionen mitbringen, dagegen follten Die Bauern 
der Umgegend zu dem Landſturm (Alarınas) verfammelt 
wirden und an den Fluß vorrüdenz ſchon am ı3. wa: 
ren Rationen zu Portela und an andern Drten vorbe: 
reitet worden, Am ı4. vereinigten fib die Alarmas 
bei Torcadela; Darcia hatte bei Goyan über 
den Minho geſeht; vier Offiziere mit 20 Mann vonten 
gar Portugal geflüchteten Truppen thaten ein gleidies 
wifhen Galdalas und Galvatierra, und ein 
sun mit Waffen und Munition ging nadı dem Punc— 
te ab, wo Barcia war. AngeloPere;z verlief hierauf 
Tun und zog gegen Torcadela; fein Vortrab be. 
merfte mehrere Haufen von Bauern, die ſich gerfirenten ; 
nabe am Fluffe ward er von Bo Änfurgenten angegrif: 
fen, die nah Verluft von 4 Todten und 6 Gefangenen 
über den Minho entfamen. Das Schiff mit Waffen ward 
vergeblih angegriffen und entkam aleihfalls. Die Gr: 
fangenen fagten: Dominguez Alcalde von Torcas 
dela habe in feiner Gemeinde den Sandflurm unter To: 
desftrafe aufgeboten ‚mit der Weifung, ju Barcia jene 
feits des Minho ſich zurückzuziehen, wenn fie geſchlagen 


würden. In den Gemeinden von Pineiro, Tabor— 


da, Sobrada und Larregal hatte ein gleiches Auf: 
gebot Statt. Domingne; ward verhaftet, uud go Mann 
nad) Torcadela gelegt, worauf Perez; nad Tuy jurüd: 
fehrte, wo er den Dberften Llorente zurückgelaſſen 
hatte ; diefer hatte einftweilen 300 Bauern, die ſich vor 
der Stadt verfammelt hatten, angegriffen und ıbnen 9 
Befangene abgenommen. Cineam Abend vorgenommene 
Streife zeigte, daß feine Bewaffneten mehr dießſeits des 
Minbo waren, 

Berihte aus Madridfagen, dafRieg o die Stelle 
als Generals Eapitän von Galicien ausgefblagen babe, 
und verziche, den Oberbefehl über die noch immer auf 
der Infel Leon befindliche Armee, welchet hm von Qu 
toga ubertragen wurde , fortsuführen, 


—— 


— 
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Zu dem zof‘" Artikel des Decrets über die Zefuiten 
ward ein von H’" Martinez dela Rofa gemadter 
Zufab hinzugefügt, dem zufolge die Güter der Jeſuiten 
nicht von der Commilfion für Den öffentlihen Ereditzu 
serwalten, fondern alffogleih zu verkaufen find. 

HH" Danquieri, Abgeordneter und Angefteliter 
bei dem Finanzminifterium, fhlägt vor, eine Commif: 
fion gu ernennen, um das Benehmen feiner Eollegen in 
dem Finanzminifterium bey der Derleihbung von Aus: 
fuhrsprivilegien nah den Colonieen, welche die vorige 
Regierung ertheilte, zu unterſuchen. 

Der General:Capitän von Andalufieen O’Donojiu, 


Praͤſlſdent der Junta zur Anwerbung der National: Mis: 
‚ 85 in Sevilla, erinnert die Einwohner Ddiefer Stadt 


fon zum zweiten Mal, in einem Eraftvollen Aufrufe, 
fidy in die Miliz einfhreiben zu laffen, und fagt: „Be: 
dürft ihre eines Beifpiels um nachzufolgen? Barcelona 
zählt Booo National: Garden. Und Sevilla? !!... 
Diefer Auftuf wird allee Drten gelefen werden; was 
Die Antwort auf obige Frage ift, follt ihre allein willen, 
auch dann muß fie euch ſchamroth maden. .. Der Küs 
nig verlangt, daß wir ihm über den jeßigen Zuftand und 
die Stärke der Abtheilungen der National: Milizen Der 
richt erftatten; ich werde es nicht thun, bis daß ihr mir 
den Schimpf erfpart, den armfeligen Zuftand, in dem 
die von Sevilla fih befinden, darzulegen.” 

Don Malaga aus wird gefchrieben, daß; troß des 
Mißvergnügens, weldes dort die Beſchränkung der.Eins 
fuhr des Getreides durch ein Decret der Cortes hervor: 
gebracht habe, der Enthuflasmus für Die Eonftitution 
nod) fortdanre, und Daß man nod immer Deren vors 
theilhafte Wirkung aufden Handelzuverfihtlid erwarte. 

Aus Ciudad Rodrigo meldet man, Daß man 
Dort mit freude den Zufammentritt der Cortes erfahren 
habe, von Denen man das Ende des allgemeinen Elens 
Des erwarte. Die Folgen des Arieges, mehr aber nod 
die Folgen Der lekten Steuern richten dieß Land- zu 
Grunde, und eine außerordentliche Dürre hat Die Ernte 
vernihtet, und den BVichftand veringert, Man hat den 
Cortes unfere Lage gefdsitdert, und wir hoffen, fir wers 
den darauf Rüdficht nehmen, fonft geht Diefe ganze Pro: 
Binz zu Örunde, 

Aus Dvieda wird berichtet, Daß die patriotiſche 
Gefellihaft für den Aderbau entdedt und beftätigt has 
be , dag von dem Hittenbriefe des Biſchofs mur 160 
Eremplarien gedrudt worden feien, fie habe ſich Deß: 
halb an den politifhen Ehef gewendet, Damit derfeibe 
Mittel ergreife, Den Hirtenbrief beſſer zu verbreiten. 

In Balicien haben die Alöfler von Erbon und 
Biltavteiofaanf Befehl der oberfien Junta, Mif: 
fionen anf das Land gefendet, um die Conflitution zu 
predigen. Überall wird die Eonftitution von der Kanzel 
und von den Lehrern und den patriotifchen Geſellſchaf⸗ 
ten verbeeitet, und das Dolf erwartet mit Ungeduld 
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den vortheilhaften Einfluß, den die jekige Sihßung der 

Gortes auf den Aderbau, den Handel, die Jaduſteie 

und die Derminderung der Abgaben haben fol. 
Spanifdhes Amerifa. 

Englifhe Blätter melden aus Angoflura vom 5. 
juni: „Durch Unaufmerkfamkeit der Behörden auf die 
Bertheidigung und Beſchützung unferes Stromes iſt uns 
fere Berbindung mit dem Ausland zum wenigften über 
Trinidad, faft gang abgefhnitten, Es ift für gewiß be: 
kannt, daß die Briefe aus Europa mit Den ı. Jänner:, 
1. und 2. Februar: und a. März: Padeten aufgefangen 
worden, und man fürdtet, daß es denen mit dem ı. Märg: 
und 1. April⸗Packet wicht beffer ergangen ift. Die Godos, 
denen man ungefteaft ihre Raubzüge hatte hingehen lafs 
fen, liefen vor einigen Tagen in Den Macarefa ein, und 
nahmen mehrere Schiffe in jenem Flußerm. Aräftige 
Maafregeln dagegen blieben aus, und der Feind, Davon 
wohl unterridhtet, wagte es, Baerancas einzunehmen, 
wodurd er den ganzen Dronofo beherefht. Noch ift nicht 
befannt, welche Prifen er an jener Stelle gemacht, die 
er nah einigen Tagen, während er durchaus fein Hin» 
derniß erfuhr, wieder verlieh. Als die Nachticht her ge: 
langte, Daß die Spanier uns fo nahe wären, äußerte ſich 
allgemeine Beftürzung, und man Jdochte fhon Darauf, 
die Provinz Guyana ganz zu räumen, und ſich nad) Dem 
Apure zurũckzuzieheu. Endlich erfolgten einige Auftrens 
gungen; es wurden Privatichiffe bewaffnet, und nah Der: 
lauf einiger Tage die fürzlih angelommene Abtheilung 
Der irifhen Legion zur Verſtaͤtrung der Befakung von 
Dieja : Ouyana abgefhidt.” 

Großherzogthum Toscana. 

Am 24. Aunuft in der Frühe überreichte Der biehe— 
rige auferordentlihe Gefandte und bevollmanıtigte Mi 
nifter 9 PR, k. apoftol. Majeftit am greßherzogl. tos: 
eanıfdyen Hofe, Graf Apponni, S" E.k, Hobeit dem 
Großberjoge feine Zurücdberufungsfhreiben. ©" Excel⸗ 
lenz werden unverzüglich Die Reife nah Rom, wohn Sie 
als Botſchafter des Faiferl, öfterreihifhen Hofes ernaunt 
find, antreten. Am felden Morgen hatte Der Nachfolger 
des Grafen Apponyi, Generalmajor Graf v. Fıquel: 
mont, die Ehre, SL, k. Hoheit fein Deglaub'gungss 
fdyreiben zu überreichen. 

MSchweitzeriſche Fidgeroffenfhaft. 

In der drei uud zwanzigſten Sitzung der 
Tagſatzung am 4. Arguf kam das Poſtweſen zur 
Sprache, doch nur ungefähr in Wiederhelung der frü— 
her daruͤber vorgetragenen abweichenden Anſichten, ine 
dem Baſel, Waadt, Wallis und Neuenburg jedes Ein: 
treten behartlich ablehnen, und Dem Concordate nicht 
beipfidten, Bern feine Pofttarife wohf sur Einſicht, 
aber nicht zur Revifion einreihen will, Züeich user und 
andere Stände nur dann erft die ihrigen vorlegen wol: 
len, wenn Eeiner fib der Vorlegung entzieht, Etliche 
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nur, wie Luzern und Glarus, waren zur unbedigten 
Eingabe derfelben bereit, andere beſchränkten fi auf 
Klagen über allzuhohe und willführlihe Pendaren, Die 
Tagfaßung verordnet mit fediszehn Stimmen, es follen 
Diejenigen Stinde, welche dem Concordat beigetreten 
find, ohne ihre Tarife noch vorgelegt zu haben, angehal: 
ten werden, dieß vor Ablauf des Jahres zu thun; Die 
vemfelben nit beigetretenen Kantone aber follen durch 
den Abfchied eingeladen werden, fih jenem nod anzu—⸗ 
fließen. 
Die Regierung des Kantons Wallis ließ zu Anfang 
Diefes Monats, die nohmals gefährlich erſcheinenden 
BVerhältniffe des Bagnethals in Hinfidt des Getroß: 
Gletſchess aufs Neue durch eine Commiſſion fahlundis 
ger Männer unterſuchen. Dieſe, der Prafident der Linth: 
arbeiten, Staatsrath Eicher von Zürich, Der Profeſſor 
Trechſel von Dern und der waadtläudiihe Salinen: Di: 
rector von Charpentier, begaben fih, in Begleit des 
Wallifer Ingenieur Benek und des Präfidenten Morand 
von Martinah, am 6. Auguft ins Bagnethal, um die 
Derbhältniffe ſowohl des Getroß:Gferfhers als Der übri: 
gen Gletſcher im Hintergrund diefes merfwürdigeu, wer 
nig befannten und im Meyer'ſchen Schweißeratlas ganz 
unrichtig dargeftellten Thals genauer zu unterſuchen. 
Derjenige neue Theil vom Getrotz-Gletſcher, welcher ſich 
an einer ſehr verengten Stelle des Dagnethales, jwis 
(hen dem Mont : Pleurene und dem Mont: Mauveifin 
Durch Vorrutſchen und allmähliges Abftürzen des obern 
rechtfeitigen Gletſchers gebildet hatte, und welder vor 
zwei Jahren den Abfluf der Thalgewäller dermaaßen 
bemmte, daß Diefe zu einem über 200 Zr hohen und 
über eine halbe Stunde langen See angelhwellt wur: 
den ; Diefer neue Gletſcher ift bei jenem verheerenden 
Durchbruch Des aufgefaubten Sees, an feinem Dem 
Mont: Mauvoifin angelehnten Fuß zwar zum Theil wies 
der jerftört worden; allein feit jenem Ereigniß ward die 
im Gletſcher entftandene Lüde Dur immerfort vom obern 
Gletſcher herunterftürzende Eismaaßen und Schneelau—⸗ 
winen dermaaßen ausgefüllt, daß er gegenwärtig in einer 
Höhe von mehr als 100 Fuß ſich neuerdings dem Drau: 


voifin angelehnt und demnach das Thal völlig ſchließt. 


Der Thalftrom, die Dranfe, flieft gegenwärtig Durch ein 
ſehr enges und niedriges Eisgewölbe unter dem Gletſcher 
hindurd), mweldes ihre gemöhnlihen Hochgewaͤſſer faum 
zu falten und ihnen nur kümmerlich Abfluf zu geben im 
Stande ift. Sinkt dieſes Eisgewölbe zufammen, ohne 
daS fi irgendwo eine andere Öffnung in dem mädtigen 
Eisdamme bildet, fo wird die Dranfe neuerdings wieder 
ju einem See in dem ausgedehnten Hintergeund des 
Thals aufgeſtaucht. Gleich nad den traurigen Verheeruns 
gen, welche der Durchbruch des Gletſchers vor zwei Jah: 
ten verurlacht hatte, wurde angerathen, Durd Die Fels: 
wand des Mauvoifin einen Stollen zu treiben, mittels 
deffen die Dranfe ungebinderten Abflug finden könnte, 
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fo oft der Gletſcher das Thal vollſtandig ſchließen würde, 
Allein die dießjährige nähere Unterfuhung der Verhälts 
niffe des Mauvoiſin hat die Unguläffigkeit dieſes Hülfss 
mittels erwiefen, indem ander Stelle, wo der obere 
Rand des Gfetfhers unmittelbar an den Mauvoifin ger 
lehnt ift, fi eine ausgedehnte Scutthalde befindet, wel: 
he den Felſen gegenwärtig alfo bededt, daß der Abfluß⸗ 
Rollen mehrere hundert Fuß lang durch Diefe Schutt» 
halde getrieben werden müßte, ehe ee die fehlten Felfen« 
ſchichten erreihen könnte; Die Schutthalden find aber in 
fo hohen, Reifen und zugleich fehr der Verwitterung auss 
gefehten Gebirgen dermaaßen beweglich, Daß keine menfch⸗ 
lihe Aunft im Stande wäre, einem durch eine ſolche 
Schutthalde getriebenen Stollen die erforderliche Feſtig⸗ 
feit zu ertheilen, um mit Beruhigung Das vorgefalas 
gene Sicherungsmittel anwenden zu dürfen. Leider bie: 
ten die Localverhältniffe dieſer Thalenge einftweilen kein 
anderes durchgreifendes Rettungsmittel dar, daher danu 
aud die Unterfuhungs : Commiffion fih genöthigt ſah, 
nur die Gegenwart berüdfihtigende Palliativmittel vor: 
zuſchlagen. Im riefen Hintergrund des Dagnethales, 
der unter dem aligemeinen Namen von Jermontane be: 
kannt ift, ſenken ſich noch ſſeben andere Gletſcher mehr 
und minder tief in das Thal hinab, einige derſelben 
drängen ſich über den Thalgrund hin, und lehnen ſich, 
glei Dem untern Getroß ⸗Gletſcher, Dem gegenüber 
ftebenden Gebirg an. Aber dieſe Gletſcher find durch uns 
zählige Spalten zerriffen,, fo daß wenn aud ein Cisger 
wölbe, weldjes den noch höher im Hintergrund des Thals 
fit) befindenden Gletſcherſtrömen Abfluß verfhafft, zu⸗ 
fammenftürgt, Der dadurch gehemmte Steom ſogleich wies 
der neue Auswege findet, Die er eben fo bald erweitert 
und Damit fih ununterbrodenen Abfluß erhält. Beineben 
würde aud eine anhaltendere Waſſerſperrung hier dars 
um nicht fehe gefährlih werden, weil feine flachen Thale 
gründe mehr vorhanden find, Die für ausgedehute Seen 
Raum liefern könnten. Wäre alfo der untere Getrotz⸗ 
Gletſcher zwifchen dem Pleureur und dem Mauvoifin 
durd Spalten alfo zerriffen, wie die Gletfher im Hin⸗ 
tergeund des Bagnethals, fo wäre keine Erneuerung 
einer fo gefährlidyen Waffer: odee See: Anfhwellung 
zu befürdhten. Diefer Gedanke ſcheint Die Unterfuhungss 
commiffion zu Dem Antrage des Verſuchs veranfafit zu 
haben, den Gletfherdamm des Getrotz durch Schieß— 
pulver auseinander zu fprengen und mwenigftens alfo zu 
jerceißen , daß dadurch die Dranfe einen deſto gefiherte: 
ren Abfluß erhalte, und die allmählige Zerfiörung des 
Gletſchers durch Natur und Kunſt in der Folge erleich: 
tert werde. Die Unterfahungscemmiffion wred nnn naͤch⸗ 
fRens der Regierung des Kantons Wallis einen umſtaͤnd⸗ 
then Bericht einreihen, welder vermuthlih auch dem 
Publicum mitgetbeilt wird, das durch feine mildthätig 
erwiefene Theilnahme an dem früheren Unglüd des Tha⸗ 
les, zu weiteren Mittheilungen über Die Beſchaffenheit 
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der Sache um fo mehr berechtigt ift, als die Borfchläge 
der Eommiffion nur noch unbefriedigende Refultate ges 
währen, und fi vielleicht im größeren Kreis Des gebıldes 
ten Publicums, genugthuendere Dorfdläye zur bleiben: 
den Sicherung und Rettung der neuerdings bedrohten 
Landſchaft entwideln und darbieten mögen. 
Teutſchland. 

Die verwitwete Frau Großherzoginn von Baden hat 
am 30. Auguſt Baden verlaſſen, um über Freiburg, 
Konſtanz u. ſ. w. eine Reife nach der Schweiß zu machen. 

S*- konigl. Hoheit der Kurfürſt von Heſſen reſidi⸗ 
ren noch (ſeit ſeiner Rückkehr vom Bade Hofgeismar) im 
Schloſſe Wilhelmshöhe. Zweimal in der Woche kommen 
S* königl. Hob. zu den geheimen Rathsſitzungen nad 
Kaffel. Diefe Sitzungen werden indem Theile des SH lof; 
fes Bellevũe gehalten, der zur Bildergallerie gehörte, und 

« der Aurfürft begibt ſich jedesmal von feinen Appartements 
in Bellevüe durd eine vor einigen Jahren über eine Durd): 

_ ganghalle erbaute bededte Gallerie dahin. Der Kurfürft 
bemerkt immer mit befonderer Freundlichkeit den Fleiß 
der in diefem Saale arbeitenden Künftler und Dilcttan: 
ten, welche Bilder aus der auſtoßenden Semähldegallerie 
sopiren. — Der Bau des neuen Reſidenzſchloſſes (Hat: 
tenburg) rüdt fehr rafh vorwärts. Diefes Gebäude ıft 
von bedeutendem Umfange. Das im Schloffe Bellevüe 
befindfihe Model desfelben zeigt den Plar in feiner 
souftändigen Entwidelung. Es ift ein länglides Vier: 
ed, deſſen beide lange Seiten die Flügel bilden. Be: 
reits fteht das Erdgefhoß faft ganz in Stein; die Pes 
ripherie : Mauern in behauenen Quadern ; auch mit 
der Nivellitung des Terrains vom vorderen offenen 
Hofe ift ſchon fehr vorgeſchritten. Über 1200 ärbeiter 
find täglih am diefem wahrhaft großen Bau beſchäf— 
tigt, der unter der Dberleitung des würdigen Juſſow 
fteht , den der Aurfürft am Tage der Grundfteimiegung 
mit dem Commandeurfreuße Des goldenen Lower: Drs 
dens bechrt hat. Die wöchentliche Ausgabe für Dielen 
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Bau belief fih Damals auf 7000 Rthle. ; jekt wahrfihein: 

lich noch höher. Man redet, daß Die Nivellirung des 

Bodens allein 80,000 Rthlr. zu ftehen fommen dürfte. 
Wien, den g. September, 

S"f. ff. Majeftät haben, mit allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 20. 9. M., dem außerordentlichen Profz Tor 
ber Botanik, Erneft Wittmann, zu Lemberg, den Titel 
eines galizifhen ftändifchen Pholograpben, auf den Ans 
trag des galiziſch⸗ſtaͤndiſchen Ausichuffes, und in Rüd: 
fiht feiner erprebten ausgebreiteten Kenntniffe im bota⸗ 
niſchen Fache, allergnädigft zu verleihen geruht. 

Kundmachung. 

Don dem durch die privil. oſterreichiſche National⸗ 
Bank eingelösten Papiergelde werden Montag den 11. 
dv. M. Früh um 10 Uhr neuerdings zehn Millionen Gul⸗ 
den, unter Der Auffiht uno Eontrolle der k. F. vereinten 
Einlöfungs: und Tılgungs » Deputation, in Gegenwart 
Des abgeordneten f, f. Eommilfärs, und mit Intervenirung 
betreffenden Hofbudhhaltungen, in dem Verbrennhaufe 
am Glacis vor dem Gtubenthere öffentlih vertilgt 
werden. 

Wien, am g. September ı820. 

Adam Graf Nemes, 
PBräfidenten:: Stel vertreter. 
Johann Edler v. Gadolla, 
Deputirter der fteiermärfifhen Stände. 
Johann Martin Pacher, 
Deputirtens » Qubftitut des böhmlifihen 
Handeleftandes. 





Am g, September war zu Wien der Mittelpreig des 
Staatsihuldverfhreidungen ju 5 pCt. in C. M. 76/6; 
Darieben vom Jahre ıB20, für 100 Guld. C. M. 115; 
Wien, Stadt Banco:Dblig. zu 2'/, pCt. nd. M. 35); 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eourr. Gulden 
99'/. Br. Ufo. — Conventionsmünje pEt. 250. 

Bank: Action pr. Stüd 58ı in C. M. 


Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Se haufpiele 


Karſerl. Königl. Burg: Tehater 
DHente: Menfhenhaß und Reue, 
Morgen: Die eiferfühtige Frau, — Scherz und 
Ernſt. — Marie, 
K. 8. Kärnthnerthor » Theater. 
Heute: Tancred. j 
K. 8. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Wilhelm Tell. 


K. 8. priv. Leopoldftädter « Theater. 
Hente: Die Ausfpielung des Theaters, 
A. A. priv. Jofephftädter + Theater. 
Heute: Tankmar von Sachſen. 
Theater in Baden. 
Heute: Der Bärund der Baſſa. — Die Berfleidirmgen 





| Diet. k. Militar⸗ Schwimmanſtolt im Prater kann taalich 


Borı und Nachmittags deſucht meiden, 


Berlegt von Anton Ftrafim Wien. 


Im Comptoie des öfterreihifhen Beobachters it ganz nem erfchienen : 


Daritellung Des Fabrifs: und Gewerbswe— 


fens ım öÖfterreihifhen Haiferftaate, von Stephan Edlen von Keei cite - 
’ ‚ v 3. Zweiter Theil. Entwaltend die Bechren 
bung Der Fabrikate, welche ım Jalande etzeugt werden. Mit ciacm Beunprife der Technologie. Preis 


DW. oder 2 f.c m. 


“ 


J 
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Oeſterreichiſcher Beobachte 


Montag, den 11. September 1820. 5209 
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Sroßbritannien und Irland. 


Franönise Blätter geben folgenden Artikel des englis 
fhen Eourier: 


„Wir halten für unzweifelhaft, daß die hohen ver: 
bündeten Mächte, indem fie die Ruhe und Wohlfahrt 
von Europa nnter ihren Schuß nahmen, ſich Die Ver: 
pflichtung auflegten, nicht zuzulaffen, daß die abfiracte 
Theorie der Revolutionen in die Wirklichkeit übertragen 
würde. Begebenheiten, wie Die, welde fih in Spanien, 
Neapel und Sicilien ereignet haben, dürfen nicht mit 
Gleichgültigkeit betradytet werden, wenn fie auch den 
Brieden des Continents nicht augenblicitch bedrohen foll: 
ten, Eine weife und hellſehende Politik berechnet Die 
Zukunft nah der Gegenwart; die Zukunft aber M alle: 
mal ſchreckend, wenn die Gegenwart revolutionäre und 
anardılde Orundfähe erzeugt.” 


„Eine einzelne ifolirte Thatſache mag nad ihrer ei: 
genthümlichen Wichtigkeit behandelt werden; aber eine 
Reihe von Thatſachen, die das unverfennbare Refultat 
tines ausgedehnten und combinirten Syſtems find, er: 
fordert andere Maafregein. Faft in allen europäifdhen 
Ländern haben fi Sceten, ſchändliche Kinder des Un: 
geheuers, franzöſiſche Revolution genannt , erhoben; 
und iht gemeinfhaftliher Iweck iſt die Zerftörung aller 
deſtehenden Derfaffungen. Die Carbonari in Jtalien, 
dieRadicaleninngland, die Liberalen in frank: 
reich, Die Jlluminaten in Teutfhland, find nur 
nad Derfhiedenheit der Länder verſchiedentlich geftal: 
tet; alle aber gebören der nämlichen Kamilie an, der as 
milie, von weldher Die Mörder Kobebues, die des 
Deryogs von Berry, und Die, welde die engliſchen 
Minıfter hinrichten wollten, abftammen. Zerftören, um 
etwas neues zu ſchaffen, iſt das glehformige Streben 
dieſer Secten,” 


„Alle Die, welde ihre Grundfäße nicht theifen , has 
ben daher ein einleuchtendes Interefle, und eine eben 
fo beffimmte Pflicht, fih Der Verbreitung derfelden zu 
widerfehen. Sich vereinigen, um Die geſelſchaftliche 
Dronung aufrcht zu erpalten, muß wenigftens body eben 


for ehrenvoll und eben fo rechtlich ſeyn, als mit verein: 
ten Arditen am Umſturz dieſer Otdnung zu arbeiten.” 

„Man glaube keinesweges, taf eine foldhe Bereis 
nigung jede weife, nübiidhe, oder auch nur unfhuldige 
Deränderung ansfhliehe. Wir find eben fo wenig ges 
neigt, der Ehimäre abfoluter Volkommenheit Raum zu 
geben, als in Dem bisherigen Zuftande der großen eu: 
ropäfhen Republik ein abfelutes Verderben anjuerfen: 
nen; fe überzeugt find wiraber, daß durch revolutio: 
näee Oräuelthaten weder Das vorhandene Fehler hafte 
gebeſſert, noch dem, was zu allen Zeiten das wahre Ins 
texefle der Menichheit bleiben wird, Genüge geleiftet 
werden kann. Wir erheben unfere Stimme gegen Das 
Syſtem, nicht gegen Die einzelnen Fälle. Wir laffen es 
für jept dahin geſtellt ſeyn, ob Spanien durch feine Re: 
velution etwas gewinnen, ob Neapel durch feine Revo⸗ 
Iution etwas gewinnen wird; I@uropa gewinnt ſicher 
nicht Dabei, wenn Die Revolution die Oberhand behält. 
Sotf gewaltfamer Umfturg einer Regierungsform zu ir: 
geud einer Verbefferung führen, fo muß die Nothwen— 
digkeit einer folgen Maafregel vorher unwiderſprechlich 
erwiefen, nicht durch den Umfturz ſelbſt herbeigeführt 
ſeyn. Der Geiſt einer neuen ireenden Ritterſchaft, welche 
die Welt durchſtreift, um politiſche Heldenthaten zu ver⸗ 
richten, iſt weit, ſehr weit entfernt vom jenem Geiſte der 
Weisheit, der allein Die neuen Bedürfniffe der Gefell⸗ 
fhaft durch zwedmäßige Änderungen befriedigen faın. 
Aber Europa wird heute von einer Anzahl politiſcher Don 
Quixotes heimyefucht, die ıhre Anhänger überreden wol⸗ 
len, nicht bioß, daß fie unglüdih find, fondern, dafi 
fie ſchlechterdings unglücklich ſeyn müffen, wenn fleten 
Planen nicht Gehot geben, die man ihnen zu ihrer Glͤch , 
ſeligkeit darbietet.* 

„Die eutopaſchen Monarchieen müffen gegen dieß 
Syſtem eıner von allen Seiten organifirten Oppofition 
gerulter ſeyn. Sie Dürfen fih durch die truglichen Vor: 
wände, womit man jeden neuen Eingriff in die beftes 
bende Dronung zu bededen weiß, nicht ırre führen lafı 
fen ; fie dürfen die oft fheinbaren Sophiftereien derer, 
die unter dem Worte Freiheit nur Die Projecte des ver: 
derblichſten Ehrgeithzes verhüllen, nit verkennen. Eine 
ſeſte, une tſchutter liche, und unzertrennliche Vereinigung 
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der Freunde der Ordnung kann allein dem Sturm wie: 
derftehen , der uns alle mit fih fortzureifen droht. 
Sind aber die Schleufen der Anarchie und Vermirrung 
einmal geöffnet, fo wird ein Danım nad) Dem andern 
dahin ſinlen, und die eindringenden Gewoſſer werden 
endlich zu einem gewaltfamen Strom anſchwellen, Der 
alfe Spuren der Eivilifatien, Der Moral, der Wiſſen⸗ 
fhaften und der Freiheit vertilgen wird.” 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 31. dv. M. wntbält folgende 
nähere Details über Die lehte Militar: Berfhwöor 
rung: 

„Gründe, die leicht zu würdigen find, haben uns 
große AJurüdhaltung hinfichtlid) der ſich auf Das Complott, 
deſſen Entdedung wir angezeigt haben, begiehenden That« 
fahen und derjenigen Individuen zur Pflicht gemacht, 
weldye bezidhtiget find, daran Theil genommen zu haben. 
Allein wir glauben jedoch heute Die Namen der bisher 
verhafteten Perfonen befannt machen zu können.” 

„Es fKeint leider wohl erwiefen zu ſeyn, daß dies 
fe verbrechetiſchen Madinationen, Diein mehreren Corps 
der Defaßung von Paris angezettelt worden waren, fi 
auch auf andere Puncte Frankreichs erftreden. Die von 
der Pairstfammer geführte Inftruction wird Licht über 
ale Verzweigungen davon verbreiten. Sie wird alle 
Schuldigen erreihen, und über jeden Verdacht beftimme 
ten Aufihluß geben. Seit langer Zeit hatte die Staats: 
gewalt ein wahfames Auge auf Die Ränte und Verfüh- 
tungsfünfte, die man gegen Militärs gebrauchte. In der 
Mitte des Monats konnte man, beftimmten Anzeigen zu: 
folge, nit mehr an dem nahe bevorftchenden Ausbruch 
eines Complottes zweifeln. Das biedere und treue Der 
nehmen jweiet Offiziere von der Nord:Begion, und zweier 
Unteruffiziere von der fönigliden Garde, die ihren Vor: 
aelehten Nachricht von den Vorſchlägen zum Aufruhr 
Die ihnen gemacht worden waren, gaben ; die Belländ: 
niffe endlich einiger von denen, Die fi) Anfangs ins Com: 
plott hineinreiffen ließen, feßten Die Regierung in Keunt⸗ 
niß von Allem, was im Werte war.” 

„Die Derfhwornen, aus Beforgnif entdedt zu wer⸗ 
den, und muthmaaßend, daf Die Staatsgewalt ihren 
Madinationen auf der Spur fei, faften den verzweifels 
ten Entihluß , ihren Streid in der Nacht vom 19. auf 
den 20. auszuführen. Im Mitternacht follten ſich vertraus 
te Individuen der Etabsoffisiere eines jeden Corps vers 
fihern, und fie, im Kal eines Widerftandes, ermorden. 
Die im Eomplott befindlihen Dffiziere würden ſich dann 
fogleih nach den Kaſernen verfügt, die Gemeinen ins 
Gewehr treten laffen und den verfammelten Truppen 
angelündigt haben, daß der König todt fei, Sie hofften, 
unter Beiftand der Unruhe und Verwirrung, welde 
Diefe Nachricht und die lügenhaften Gerüchte, von denen 
fie begleitet worden wäre, unfehlbar erzeugt haben wür— 
den, Die Treue der Truppen erfchüttern, fie zut Procla⸗ 
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mirung des Sohns von Buonaparte bringen, und zum 
Angeiff Des Schloſſes und der königlihen Kamilie füh: 
gen su fönnen.” 

„Es ift bemerkenswertb, Daß einiae Zeit vor der feft: 
gefekten Friſt Die Nachricht von Dem Tode des Könige 
in vielen Departements und namentlich ju Meb, zu non, 
gu Dordeaug ıc. verbreitet geweſen.“ 

„Die Regierung, im Beſitz Diefer Anzeigen. glaubte, 
daß es Zeit fei, den Aufrührern Einhalt zu thun, und 
dadurch zu verhüten, daß fie nihtnod eine größere Zahl 
verireter Individuen auf Die Bahn des Aufrubrs leiten 
fönnten. Um g Uhr Abends wurden die fignalirten Strafr 
baren ergriffen, und Der Juſitz überliefert, Die, welde 
fid) in den Safernen befanden, wurden, auf den erften 
Befehl der Chefs ihrer refpretiven Corps von den Offi⸗ 
zieren und Gemeinen verhaftet, Die ſich beeiferten, Men—⸗ 
fdyen aus ihren Reihen zu entfernen, Die ihre Eide ge: 
broden hatten; die übrigen wurden durch die Gendar: 
merie verhaftet; Beinerverfuchte, Widerſtand zu leiſten.“ 

Die Zahl der in der Naht vom ıg. auf Den 20. in 
die Gefängnifle der Dauptftadt gebrachten Yndividuen 
belauft ſich, wie man verfidhert, auf 22; nämlich: Bars 
her, Unterlieutenant,, Delamarre, Adjutant : Unterofr 
fijier, Gaillard do. Robert do., von der Meurthe:fegion, 
Bonnaric, Capitän, Barbe do., Dbrien do,, Dequevau⸗ 
villiers do., Fesnau, Lieutenant, Jacot, do., Loritz do., 
Bredart, Unterlieutenant, Lecontre do., Foucart do., 
Auvray. Sergent: Major, Modwick, Adjutant:Unterof: 
fiier, Seuffort, do. von der Nord Legien; Cochet, Ca: 
pitän, de la Verderie, do,, Billemejeanne, do., Trogoff, 
do. Adjutant: Major, Huttean, Lieutenant, vom zweiten 
Regiment der Garde; Jacob, Adjutant : Unteroffizier, 
Herzog, do. von Der Legion Des Nieder:Rheins. 

„Der Capitaͤn Nantil, als Haupt der Derfümen 
nen Der Meurthe : Legion bezeichnet, bat die Flucht et: 
gtiffen, und ift bisher den Nahforfhungen der Juſtij 
entgangen.” 

„Seit diefen erften VBerbaftungen haben die gefams 
melten Ausfagen , und Die in den Wohnungen der Ber 
zichtigten weggenommenen Papiere, neue veranlaft. Ei 
find Verhaftsbefehle erlaffen und volljogen worden ge: 
gen die HH. Denkel, Dberftlieutenant auf halben Som, 
Elevenot, Apotheker, @iscar, beim Beneralftab von Pa: 
ris angefteilt, Capes, Eapitän, Despieris, Sergent Ma: 
jor, Eharpenel, do., Enymard, do. von der Meurthe⸗Le⸗ 
gion.” 

„Der Unterlieutenant Lavocat auf halben Sold hat 
fih durch die Flucht der Vollſtreckung des gegen ihn er: 
laſſenen Verhaftsbefehls entjogen.” 

„Das zu Cambrai Vorgefalfene ift befannt. Meh— 
rere Dffigiere von der Eeine» Region hatten Den Man 
entworfen, Die Legion gu verführen, und fie zur Unter: 
ftäßung Der Infurrection nad Paris zu führen. Neun 
diefer DOffiere, nämlib de la Mothe, Capitän, Pegulu, 
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dieutenant, Desbordes, do., Grandet Paquet, do., De> 
varlet, Unterlieutenant, Bruc, do. Remy, do., Cordier, 
do., Dutoya, do. haben die Flucht ergriffen, als fie er: 
fuhren, daß das Complott entdedt Sei. Drei andere, 
nämlidy Barlet, Capitän, Leigeret, Lieutenant, und Mar: 
let, Unterlieutenant, find verhaftet, 

„Gegen Hen; Mußiau, Oberfilieutenant auf halben 
Sol, ebemaligem Escadronschef bei den Ehaffeurs der 
kaiſerl. Garde, und gegen H'"- Ihevenin, verabfihiede: 
ten Capitän von der Seine: Legion, waren bereits vor 
einigen Monaten Berbaftsbefehle erlaffen worden. Beide 
zeisten mehrere Male von Paris nad Cambrai hin und 
ber, und feinen, Die Dffiziere, Die fich leider in die Der: 
fdwörung einfließen, verführt zu haben.” 

„Der Eapitän Thevenin ift fo eben zu Cambrai 
verhaftet worden.” 

„Der Oberſtlieutenant Muziau ift flüchtig.” 

„Wenige Tage bevor die im Finftern geſchmiedeten 
Complotte zu Paris und Gambrai ans Licht gejogen wor: 
Den, wurden fie im Dogefen- Departement entbedt. H"* 
Caron , Dberftlieutenant auf halben Sold, gewöhnlich 
zu Colmar wohnhaft, wagte es, am 16. Auguft zu H’"- 
de (’Etang, Escadronschef Der Dragoner der Seine zu 
gehen, und ihm den Vorfhlag zu thun, an dem Infurs 
tections: Dlan Theil zu nehmen. Diefer wadere und 
teeue Arieger lief den Emiffair des Aufruhrs, der be: 
reits dem Gerichtshofe der Pairs übergeben ift, auf der 

Stelle verhaften.” 

„Wir hören, Dafi mehrere andere Offiziere der Mreurs 
the⸗Legion zu Avesnes wahin ſich die Legion von Paris 
aus begeben, verhaftet worden find.”, 

„Mad, dem wir Diefe niederfälagenden Details mit: 
getheilt haben, müffen wir die Aufmerkſamkeit auf dass 
jenige leiten, was Die guten Bürger beruhigen kann, 
Allenthalben beeifern fih die Militär-Corps, auf die Nah: 
richt von diefem beflagenswerthen Complotte, die Geſin— 
nungen der Anhänglihfeitan den König und an das Das 
terland, wovon fie .befeelt find, laut an den Tag zu le: 
gen. Die Aufrührer haben erfennen müffen, dDafi wenn 
es ihnen aud gelingen konnte, einige Jndividuen zu 
verführen, ihre Demübungen an der Ireue der uner: 
meßlihen Mehrzahl der Offiziere und Gemeinen, die ftets 
der Stimme der Ehre und Pflicht folgen werden, ſchei⸗ 
tern würden.” 

Paris, den 30. Auguft. — Eonfol. 5 pCt. Jouissauce 
du 22 Mars: 77 Er. 50 Eent. 

TZeutfbhland. 

Am 28. Auguft kamen in der Gikung der zweiten 
Aammer der badenfhen CAändeverfammlung folgeude 
Oegenftände vor : 1) Geſetzvorſchlag über Die Berantwort⸗ 
lichkeit der Minifter; von der erftien Kammer mitgetheilt. 
2) Antrag des H'"- dv. Wellenberg (in der erſten Kam⸗ 
mer) auf Errihtung eines Taubſtummen Inſtituts; über 
beide Gegenflände wird eine Discufion Statt haben. 
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5) Commiffions » Antrag über die vom H'" von Rottedct 

(in der erften Kammer) gemadte Motion zur Milderung 

des Prefjwanges: der Bericht trug an, Die zweite Aam- 

mer möge ſich dem dießfallſigen Beſchluß der erften Aam⸗ 
mer anſchließen, und S" königl. Hoheit erfuhen, aus 

dem Cenſur-Ediet vom 5. Nov. ıdıg jene beſchränken⸗ 

den Beftimmungen hinwegzunehmen, weldein dem Des 

flug des Bundestags nicht enthalten find, 4) Bericht 

des Deputirten Adrians über Ausgleihung Der Kriege: - 
often ; es foll vorerfi eine Ausfheidung der Dbjecte 

Statt finden, welde in, die Berechnuug der Kriegsko— 

ften aufzunehmen find. 5) Bericht Des Deputirten Gries» 

bad) über days Zollwelen; nad dem Beſchluß der Kams 

mer fol im Peotocoll der Wunfd ausgedrudt werden, 
S* tönıgl. Hoheit mödhten bei den Verhandlungen über 
den teutſchen Handel in Darmftadt auf die von dır Com⸗ 
miffion bemerkten Defiderien Rüdfiht nehmen laſſen. 
6) Bericht des Deputirten Baffermann über die Er—⸗ 
bauung eines Ständbehaufes, die Kammer beſchloß, den 
nähft der katholiſchen Kirche liegenden Areglingerfhen 
Garten zur Bauftelle zw kaufen, und eine Commiffion 
zu ernennen, welde, im Einverftändnifi mit der Res 
gierung und der erften Kammer, Die Leitung Des Baucs 
nad) Dem vom Dberbandirector Weinbrenner entworfe: 

nen Plan beforgen foll. 





ungarın 
Die vereinigte Ofner und Peſther Zeitung vom 7: 
d, M. meldet Folgendes: „Ihre kaiferl. königl. Maje: 
ftaten, Sram und Caroline, werden im Lauf Des heuti« 
gen Dormittags dieſe Hauptſtadt Allerhöchſtihres getreuen 
Konigreis Ungarn mit Ihrer freudenreihen Ankunft 
beglüden, und im fönigl. Schloffe Ihre Wohnung nehs 
men. Cin Glüd, das von der Dankbarkeit fämmtlider 
Bewohner beider Nahbarftädte Dfen und Peſth um fe 
inniger empfunden wird, da 15 die Erfüllung ihrer, fe 
lang und heiß im liebenden Gemäthe genährten, Sehn: 
fuhr nad dem huldreihen Anblid des allergnädigften 
Bandesvaters, und der alleranddigfien Landesmutter, 
verwirklicht, und der Aufenthalt Ihrer Majefläten all⸗ 
bier mehrere Toge währen wird. — Dem Vernehmen 
nad wird dieſes fegensvolle Ereignif, dem Dfen un» 
Peſth jetzt zum erften Mal die höchftperfönlidhe Gegen» 
wart 9. Mai. der Kaiferinn Koniginn Caroline ver: 
banken, durd die nachfolgende Ankunft nod mehrerer 
durchlauchtigen Mitglieder Der erlauchteſten Kaiferfamilie 
neuen Zuwachs erhalten. Auch werden, wie es heißt, 
noch andere hehe Bäfte hier eintreffen. — Zum Empfang 
35. Mai. in Aomorn, waren 33. Faiferl, und königl. 
HH. der Erzherzog Palatinus und der Erzherzog Ferdi 
nand, Commandirender in Ungarn, Jener am 5., Dier 
fer am 4 d. M. früh, dahin abgereist. Höchſtdieſelben 
trafen geftern von dort wieder zu Dfen ein, um 33. 
Maj. allhier heute zu bewilllommen.” 


—ñ— u 


„Die Abreife 3%. Maj. des Kaifers und der Kaiferinn 
von Schönbrunn nad Dfen war auf den 3. Sept. be: 
ſtiinmt. Dem zufolge fuhren 39. Maj. an gedachtem 
Tag Nachmittag von Schönbrunn nah Mannersdorfab, 
und verweilten allda bis 4. September. An diefem. Tage 
reisten 33. Maj. von Mannersdorfüber Pahrendorf, 
Wieſelburg und Raab auf der alten Strafe nah Bas 
kolna, dann am 5. Sept. Nachmittags über Acs nad 
Komorn, und am r. Sept. nah Dfen. — Im Gefolge 
3%: Maj. befinden fih: der &. k. Oberfllämmerer Graf 
». Wrbna; Ihrer Maj. der Aaiferinn Dberfihofmeifter 
und Dberftpofmarfterinn, Graf v. Wurmbrand und Grä: 
ſſun Lazanzty; S" Majeftät des Kaiſers General: Ad: 
jutanten, F. M. 2. Freiherr v. Autfhera und Dberft 
Ritter v. Eitardu u. f. w. 





Wien, den 10, September. 


st Majefät haben dee Philipp Ritter von 
Mannagetta, Auscultancen bei Dem niederöfterr. Land: 
rechte, aus huldvollfter Nücficht auf feine in den Stu: 
»ten fowohl als auch in feiner practiſchen Dienftleiftung 
- beiviefenen vorzüglichen Faͤhigkeiten, eifrige Derwendung 
und ansgejeihnete Moralität, die Abhaltung der zur 
Erlangung der juridifhen Doctorswürde, nad gemach⸗ 
ten vier ſtrengen Prüfungen, nöthigen Öffentlihen Ders 
theidigung von Gegenftänden aus allın Theilen der 
Rechts⸗- und politifchen Wiſſenſchaften unter dem aller: 
bödften Schutze zu bewilligen geruht. Diefe Disputas 
ton ift nun in Gegenwart des sum E. k. Hof: Eommif: 
fär ernannten Staats: und Conferenz » Minifters, wie 
auch Miniſters des Innern und oberfien Kanzlers, Franz 
Grafen von Saurau, am 24. Auguft d. 9. an Der hiefis 
gen hohen Schule vor id} gegangen. Opugnanten ma: 
zen: Aus dem öͤſtert. Eriminal: Rechte, der Doctor der 
Rechte, kak. Truchſeß, und wirklicher niederöfterr. Appel: 
lations: Rath, Zofeph Ritter v. Schmerling; aus dem 
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örtere, Mercantil« und MWechfeleechte, dee Doctor den 
Rechte, Ef. wirklicher Rath, und Referent bei Dem nieder: 
oͤſterr. Mercantil: und Wechfelgerichte, Carl Edler v. 
Adlersburg, und aus ben politifhen Wiſſenſchaften, den 
Doctor der Rechte, k. k. niederöfter, Regierungsrarh 
und Öffentliher ordentlicher Profeſſor des Natur: und 
des öfter. Eriminal:Redhtes an Diefer Univerfität, Fran 
Edler v. Egger. Am Schluffe diefes feierlihen Actes, 
welchem viele im Zuftizdienfte ausgezeichnete Staatsmäns 
ner undein fehr zahlteiches Auditorium beimohnten, übers 
gab der H" Hof: Commiffär dem Defendenten zum Bes 
weife der alferhöchften Huld und Gnade, mit den ſchmei⸗ 
helhafteften Ausdrüden einen prächtigen Brillantring , 
welcher mit dem allerhöhften Namenszuge geziert ift, 
und fo endigte eine Handlung, welde in allen Gegen: 
wärtigen ein unvertilgbares Gefühl von Rühruag über 
die allerhöhfte Gnade S" Maj. des Haifers zurücktieß, 
mit welder Höhftdiefelben eifriges litterarifhes Streben. 
verbunden mit untadelhaften Sitten, zu würdigen und 
zu belohnen geruben. 





&*- f, k. Majeftät haben Allerhöchſtihren wirklichen 
Hofrath und Juftiz: Referenten bei dem, k. Hofkriegs⸗ 


rathe, dann Ritter des Leopold ˖ Ordens, Johann Bapt. 


Edlen v. Hietzinger, in Gemaäßheit der Statuten diefes 
Ordens, ſammt feinen ehelichen Nachkommen beiderfei 
Geſchlechts, in den erbländtfipen Ritterſtand alergnädigft 
zu erheben gerubt. 

S" ?. k. Majeftät haben dem fiebenbürgifhen Pro: 
vinzial: Eommiffariats + Adiuncten Des Dermannfiädter 
Bezirks , Johann Wahsmann, zur Belohnung feiner, 
Derdienfte, den konigl. Raths : Titel alergnädigft zu 
verleihen geruht. 

S" f. k. Majeftät haben, mit allerhöchſtet Entſchliu— 
hung vom 12. Auguft 1820, Die Thierarztesftelle im Ban» 
de ob der Enns, dem Wund: und Tpierarjte zu Pottem: 
brunn, Johann Swaton, zu verieihen gerubt. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





ÖL 


Shaufpiele 


Aaiſerl. Aönigl. Burg «+ Theater. 
Beute: Scherz und Ernſt. — Der Blitzſtrahl. — 
Die eiferfühtige Fran. 
Morgen: Die Jäger. 
K. A, Kärntbnnerthor » Theater, 
Heute: Der neue Gutsherr. — Adilles, > 
K. A. Theater an der Wien, 
Heuts: Cumeremiula, (Aſchenbroͤdel.) 


K. A. priv. Beopoldflädter « Theater. 
Deute: Die Ausfpielung des Theaters. 
A. A. priv. Jofephftädter » Ineater. 
Heute: Die letzte Ziehung des Theaters. 
Theater in Baden, 
Heute: Die Geheimniſſe. 





Die 1. k. Militär 2 bmimmanjtalt im Prater Bonn tägl 


Bor» und Rahmittage befucht werden. 


DBerlegt von Anton Straußin Wien. 


N’*- 
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Königreid beider Sieilien. 


Mon einem unferer Eorrefpondenten zufisorno et; 
halten wir folgende Nadrichten aus Sicılien bis jum 
22. Auguft, welde ein an ebengedahtem Tage von Pa: 
lermo abgefegeltes Fahrzeug mitgebracht hatte: 

„Seit Ernennung des Principe di Villafranca yum 
Präfidenten der proviforifchen Junta, erfheinen die 72 
Dorficher der Zünfte und Gewerbe (cousoli delle mac» 
siranze) täglich in den Sitzungen und bringen ihre Eon» 
fulenten mit, die fie ſich felbft gewählt haben, da der 
größte Theil diefer Vorfteher weder -Lefen nod Schrei: 
ben kann. Außerdem hat jeder vom Volke, der es ver: 
langt, Zutritt zu Diefen Derfammlungen und fpricht und 
ſchlaͤgt vor, was ihm in den Kopf fommt; findet er drei 
oder vier Mitglieder, die feinen Vorſchlag billigen, fo 
wird er auch angenommen ; die eigentliche Negierungs: 
gewalt ift in den Händen der Gewerbsvorſteher, weil 
fie fi gegenfeitig einander die Stange halten, und ein 
jeder feine fämmtlihen Zunftgenoffen bewaffnet zu feis 
nem Gebote hat, weldye feinen Winken blindlings ge: 
horchen, wofür fie die Gewißheit haben, alle möglichen 
Ausfhweifungen begehen zu Dürfen. Die Junta bemüht 
fid) vergebens, eine Bürger » Garde zur Aufrehthaltung 
der öffentliden Sicherheit zu organifiren; Die Hands 
werker, aus denen fie gebildet werden müßte, finden es 
bequemer als Binien: Truppen zu figuriren, weil fie fol: 
chergeſtalt biejenige Exceſſe, Die fie verhäten follten, un: 
geftraft feibft verüben können ; fie formiren ſich Daher in 
Resimenter und wählen fi ihre Offiziere ſelbſt.“ 

„Mehrere Gemeinden haben fi mit Palermo vers 
enigt, unter andern Girgenti; die Nepräfentanten 
oder Deputirten Diefer Gemeinden baben Sık und Stim⸗ 
me ia der Junta und alle Befehle werden im Namen 
der Junta, und mit Zuftimmung und Gutheiffung der 
Gewerbsvorftcher und NRepräfentanten der Gemeinden 
des Königreichs, proclamirt.* 

„Gegen die Provinzen und Städte, die ſich nicht 
mit Palermo vereinigen wollen, werden Erpeditionen 
ausgelendet. Die Stadt Ealtanıfetta, welde Wi— 
derftand leiflen wollte, wurde mit Sturm erobert und 


jerftört; der größte Theilder Einwehner mußte über die 
Klinge fpringen ; die bei dieſer Gelegenheit gemachte Beute 
iR unermeßlih. Trapamimırd belagert; die Palermis 
taner haben Diefer Stadt bereits Das Waller abgefihnitten.” 

„Die Sanitäts : Behörde und der Poftfurs ind wier 
der hergeſtellt; übrigens ift alles fortwährend in der 
gräulidiften Anarchie,” 

Das Giornale costituzionale del Regno delle dueSi- 
eilie yom 18, Auguft enthält meitläuftige (bereits zu 
Eatania früher gedrudte) Bemerkungen eines Gimwoh: 
ners Diefer lehteren Stadt über die neneften Ereigniffe 
in Sicilien, welde bloß als das ausſchließende Wert 
der nad) unumſchraͤnkter Herrfhaft über ganz Sicilien 
ftrebenden Palermitaner geſchildert werden. In dieſen 
Bemerkungen wird auch der Hypotheſe erwaͤhnt, ob wohl 
die Sicilianer Die „Thorheit oder Ruchloſigkeit“ fo weit 
treiben könnten, irgend eine auswärtige Macht um Beis 
fand anzurufen. „Allein, (fagt der Derfafler obgedach⸗ 
tee Bemerkungen) abgeredinet, daß alle auswärtigen 
„Mächte in Frieden und Eintraht untereinander find, 
„fo hegen fieaud alle gleichen Abfheun ge 
„gen Rebellen.” — Wir bewundern die naive Harms 
lofigkeit des neapolitaniiden Zeitungsſchreibers, 
der, wie das Sprichwort fagt, den Wald vor lauter Baͤu⸗ 
men nicht ſehend, ſich nicht entblödete, obige Stelle, 
von dem gerechten „Abſcheu aller auswärtigen Mächte 
gegen Rebellen” feinen neapelitanifhen Lefern fo ganz 
unbefangen mitzutheilen. 

Die erwähnten Bemerkungen des Cataniers enthal: 
ten auch einen herben Ausfall gegen den, von der pro: 
viforifhen Junta zu Palermo zum Dberften der Valers 
mitanifhen National: Armee ernannten Francisfaner, 
Pater Vaglica, (Bergl. Öfterr. Beob. N’ 248 vom 
4. d. M.) von dem es heißt, daß er „beſſer die Slinte 
als das Brevier zu handhaben wifle.” *) — Was wer 
den der Abbate Minihimi und der Abbate Capucci 
gu diefer in dem offiziellen Blatte der gegenwärtigen 
Regierung zu Neapel wiederhoiten Auferung fagen ? 
Sollten fie vieleihe mihts mehr zu faaen haben? — 


u e —ñ— —e —e 
*) Hauno un frate che sa meglio maneggiare il fucile 
che il breviario, 
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Spanien 
Den neueften Nachrichten aus Madrid vom zı. 
Auguft (in der Gazette de France) zufolge, hatte der 


“ König die von dem Ariegsminifter Marquis be las Ama: 


zillas (D. Pedro Biron) gegebene Dimiffion angenoms 
men, und das Portefeuille Diefes Minifteriums dem Mas 


‚rineminifter D. Juan Jabat proviforifh übertragen. 


Zu Cadir war eine Kauffahrteiflotte aus Amerifa 
mit mehreren Millionen Piaftern, die Dritte feit ıBıo, 
eingelaufen. Noch immer liegen 150 Millionen Piafter 
in Merico, auf fihere Überfuhr wartend. 

Im Elubb Borenzini wurde das Dlatt des Cenfor 
verbrannt, Das, wie lehthin gemeldet, Die Behauptung 
enthielt, die fpanifhe Eonftitution bedürfe einer Abänı 
derung, und jene zu Bayonne unter Buonaparte’s Aus 
gen entworfene fei beffer als Die der Cortes, indem jene 
jwei Kammern aufftellte, Dem Adel feine Rechte erhielte 
und dem Könige mehr Macht einräumte. 

Spanifhes Amerika, 

Nach englifhen Berichten aus Jamaica war nun 
auch zu@arthagena die fpanifhe Eonftitution pros 
elamirt worden, und der bisherige Dicetönig trat bloß 
nod) als Generallieutenant auf. Es fehlte ihm aber an 
Truppen, um fid Brion zu mwiderfeßen, Der am ıB, Juni 
bei la Mavddalena, 28 Leguas nörblid von der Stadt, 
landete, Das einzige Negiment Leon, was in Cartha: 
gena lag, nod etwa 5oo Mann ftark, warihm entgegen 
gezogen; in ber Stadt mußten nun Die Bürger zu Den 
Waffen greifen, und es ward Das Kriegsgefeh verkündet. 
Bolivar's Heer ftand Damals Drei Togereifen weit öftlich ; 
Das Gerücht ſchähte es auf 10,000 Mann. — Nachrich- 
ten aus Lima vom 20. April zufolge erwartete man das 
felbft Die nahe Ankunft des Commodore Hardy (Coms 
mandanten Des englifhen Geſchwaders). Die Fregatten 
Benganza und Esmaralda- waren nah Guayaquil gefer 
gelt, um ſich mit Der Fregatte la Prucba zu vereinigen; 
auf dem Wege dabın follen fie die chiliſche Galeotte Cha⸗ 
cabuco, von 28 Kanonen, genommen haben. General 
Sanchez, geweſener Gouverneur von Süd: Chili, war zu 
Lima auf der Sloop Arauzaba angelangt. Ford Eodıra: 
ne’s Escadre lag noch immer zu Valparaiſo, wo le ſich 
a  :flerte. Sein Admiralſchiff, Maria Iſabella, Eines 
der von Nufländ an Spanien überlaffenen Kriegsſchiffe, 
befand fih zu Daldivia, wo es beim Einlaufen auf eis 
nen Felfen ftieh, und fo befhädigt wurde, Daf man an 
der Möglichkeit feiner Herftelung zweifelte. — In Ehili 
wurde (einem Schreiben aus Rio de Janeiro zufolge) 
um die Mitte Aprils eine Verſchwörung der Anhänger 
der Carrera (der demokeatiſchen Partei) zum Sturz der 
gegenwärtigen Regierung entdedt. Cine Folge Davon 
war die Derbannung mehrerer Verſchwornen nadı Juan 
Fernandez und Valdivia. Unter ihnen befand fid ein 
reicher Landeigenthümer, Ramirez. Diefe Umſtände vers 
jögerten neuerdings die fo oft angekündigte Erpedition 
nah Peru, 
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Großbritannien und Irlend. 

Die Sitzung des Oberhauſes vom 28. wurde bis im 
dem Hugenblide, wo Die Abendelätter dieſes Tages im 
die Prefle geliefert werden mußten, ganz mit einer Ju—⸗ 
eident: Frage über einen Punct hiuſichtlich des Ganges 
der Procedur ausgefüllt. Einige Mitglieder der Oppe: 
fltion hatten nämlich behauptet, es fei den Billigkeit ge: 
mäß, daß Die Rechtsbeiſtande der Königinn das Gegen: 
Verhör (vross - examination) der einzelnen Zeunen aus 
dem Grunde fuspendiren dürften, weil man ihnen die 
vorläufige Mittheilung einer Liſte Diefer Zeugen verwei: 
gert habe. — Lord Liverpool erwicderte, daß die Kö: 
wginn nidts dadurch verlöre, daß ihre dieſe Lıfte nicht 
vorläufig mitgetheilt worden, fondern im Gegentheil das 
bei gewinne, weil dieſes Amftandes wegen, den Rechts—⸗ 
beiftänden der Königinn, anfatt ihre Vertheidigung un« 
mittelbar nad vollftändiger Begründung der Alagrpuncte 
vorbeingen zu müllen, diejenige Friſt, welche fie fürnd: 
tig erachten dürften, ju ihrer Dorbereitung eingeräumt 
werden mürde, Die Meinung ber meilten Mitglieder 
ging dahin, daß die Redirsbeiftände der Koniginn, der 
Praris der. übrigen Gerichishofe gemäß, zwar unverzüg⸗ 
lih zum Gegen: Derhör der einzelnen Jeugen fdhreiten 
folien, daß aber Das Haus zu billig fei, umibnen nicht zu 
geltatten, in irgend einem fpäteren Zeitpuncte einen Zeus: 
gen neuerdings.vorjufordern, um neue Fragen an ihn zu 
richten, vorausgefekt, daß fi) Diefes Begehren auf Gründe 
ftüge, über derer Gültigkeit das Haus zu entfiheiden habe, 

In der Naht vom 26. auf Den 27. Auguf wurde 
zu London eine fhredlihe Mordthat verübt, Der D" 
Wheatlen wurde in dieſer Nacht von einem unbefan: 
ten Menfchen zu einem Kranken gerufen, der feine Hülfe 
Dringend bedürfe. Der Unbefaunte fagte, Daß er auf der 
Gtraße warten wolle, um den Dector su dem Krantın 
zu führen. In dem Augenblide, als D" Wheatley feine 
Haustbüre pffner, erhalt er vier bis fünf Dolchſtiche und 
ftürzt todt zur Erde nicder; Die Morder bringen ins 
Haus, welches fie, nachdem ale trausportablen Gegen: 
ftände von Werth herausgefchafft waren, in Brand ſteck 
ten. Der Nachtwächter, der Das Feuer gewahr wurde, 
machte Lärm, und fam noch zeitig genug, um jwei weib: 
lihen Dienftboten, die in der grofiten Gefahr warer, 
das Leben zu retten. Das Daus ward ein Raub der 
Flammen, H" Wheatley, obwohl tödtlih verwundet, 
lebt noch, und war im Stande, einige Aufſchlüſſe über 
dieſes gräulihe Verbreben zu geben, 

Frankreich. 

Der Präfident der Deputirtenfammer, H" Ravez, 
welchem der König Die Leitung des Prozefles gegen tie 
Derfhwornen, als Generalprocurator, übertragen bat, 
it zu Paris angekommen. 

Parıs, Den 3r. Auguft. — Gonfol, 5 pCt. Jouissanre 


‚da a2 Mars: 77 Fr. ı5 Gent. 


Fes und Maroffo. 
Üser den gegen den Sultan von Marokko ausge: 
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brochenen Aufruhr enthält der Hamburger Eorrefpondent 
folgendes Schreiben aus Tanger vom ı1, Juli: „In 
Den ſüdweſtlichen Theilen Des Reichs haben neue Aufs 
tritte Sratt gefunden, weiche deutlich beweifen, Daß Das 
Bolt in Mogh’ub- el: Alfa nicht durch einen friedfamen, 
thätigen und zur Gerechtigkeit geneigten Fürften glüd: 
lich gemadt werden kaun. Diefe Eigenfhafteu, Die jeder: 
zeit Sultan Soleiman auszeichneten, waren nod) wes 
niger vermögend, ihrı einen großern Namen, ein fidhre: 
res Einkommen oder eine rubigere Regierung zu vers 
ſchaffen, als feine Vorgänger fie dutch Grauſamkeit, Krieg 
und ‚Steeifereren erhielten. Diefer unglückliche Fürſt be: 
gas ih Ende Mars von Elkaſſan nah Rabath, wo er 
den Monat Ramazan, die Faftenzeit der Mauren, zus 
zubeingen gefonnen war. Aber er hatte noch nicht Die Ges 
genden zwifhen Ayla, Wazen und Eifaffan paffırt, weiche 
durch die Gegenwart feines eigenen, und eines andern, 
aus5000 Negern und Atabern beftehenden Heeres beſchützt 
waren, als ein Schwarm von Deduinen des Stammes 
Benitaria, unter der Anführung eines fühnen und liftis 
gen Kaids, Didi El-Luſchl, ſich empörte und die 
gandfteafen von dem Strome Ruccos bis zu Sale und 
Fenzara plünderte. Eine anfehnlidye, dem Sultan er: 
gebene Macht wurde inzwifhen auf feinen Befehl in 
mehreren Provinzen gefammelt, um nach der Faltenzeit 
Mitnay zu befreien, weldes von den aufrübrerifchen 
Sielloden beftändig berennt wurde, Das Hauptla— 
ger diefer Maht war zu Darsel:baida, einer Hei: 
nen Dtadt in der Provinn Sjedma. Dahin wollte der 
Sultan ſich den 20, Juni begeben. Als er aber feiner 
Garde den Befehl gab, aufjubreden, fo weigerte fid 
diefe aus Dem Orunde, Daß der Koran den Mauren 
verbiete, unter Der Faſtenzeit zu reifen, oder Krieg zu 
führen ; Daß fie,.da Diefer heilige Monat in Der heiße: 
fen Zeit des Jahres eingetroffen, nicht in der Hitze wei: 
ter zichen, und fie fih nicht von ihren Weibern und Kins 
dern entfernen wollten. Indeß ift diefer Aufruhr wohl 
Dadurd) entitanden, daß der erwähnte Kaio El:Enfcdi, 
der, wiewohl von der niedrigfien. Herkunft, doch uners 
meßlih reich ſeyn foll, einige Kaiden der Garde beftos 


hen hatte, die hierauf die Solduten zur Untreu auf: 


wiegelten. Sultan Soleiman, welder fih nun nice 
fiber in Rabath hielt, begab fih in dieſer Hinfiht uns: 
ter einer Bededung von 500 Neitern aus der Provinz 
Abda nah» Dar «el: baida, wo er fih bis zum Anfang 
Dieles Monats aufhielt. Kaum hatte der Sultan Rabath 
verlaffen , als alle Ordnung und Sicherheit in Diefer 
Stadt, wie aud in Salz aufpörten. Die Neger und Ara: 
ber griffen fogleidy Die kaiſerl. Reiterei an, und nahmen 
die da befindlichen Gelder, welche ſich auf 70,000 Piafter 
beliefen, in Beſchlag. Diele Gelder theilten fie unter ih. 
Diele Aufrührer wurden jedod bald nachher von mehrer 
zen Taufend andern Arabern aus den, berumliegenden 
Bergen und Wäldern angegriffen, welde das geranbte 
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Geld mit ihnen zu theilen verlangten. Diefe berennten 
auch Die zwei volfreihen Städte Rabath und Sale, um 
fie zu pländern. Die Thore Diefer Städte waren indefi ges 
fbloffen und die wilden Räuber mußten unverrichteter 
Sache abziehen. Sultan Soleiman hat fih von Dar el bai⸗ 
da nad der Provinz Dukella begeben, und wird fih von 
da über den Atlas in feine Exbländer Talıfeet und Sediel⸗ 
meſſa zurüdsichen. Die Lage des Landes ift gefährlicher 
als fie jemals vorher gewefen, In Tanger, Eldraiſch und 
Tetuan herriht noch die befte Drdnung, wiewohl einige 
angrenzenie Bergbemohner auch Ichtere mit Plünderung 
bedroht hatten, und wirklich neulich einen vergweifelten 
Angriff machten. Seitdem aber der Gouverneur der Stadt 
Tetuan, der befannte Paſcha Aſchuſch, welcher im Jahre 
1803 im Namen des Kaifers den Tractatzwilhen Schwe⸗ 
den und Maroffo unterfchrieb, auf Die Muuern der Stadt 
Kanonen hat aufführen und der Garniſon ihren Bold aus: 
tpeilen laffen, wurden die Bergbewohner gleih zurüds 
getrieben, fo daß man fernerbin nichts mehr von ıhnen 
zu befürchten bat. Dieter Aſchuſch ıft über Bo Jabre alt, 
befigt aber große Veroienſte. Unfer neue Gouverneur in 
Tanger, Sıdı Mohammed Idnabd⸗-el⸗Malek, if 
Dagegen ein Jüngling von 21 Jahren; er bat aber bis» 
her viel Verftand, und, mit Ruͤckſicht auf fein Alter und 
feine Erziehung, eine eben fo ungewöhnlidye als ruhm: 
lihe Wirtſamkeit und Seelenflärke gezeigt.” 


Shweden und Norwegen. 


Offentliche Blätter melden aus Stockholm vom ı5. 
Auguſt: „Der franzöfifhe Gefandte am hieſigen Hofe, 
H" v. Rumiany ift in gleiher Eigenſchaft, und an die 
Stelle des H"- Latour: Maubourg, der als Geſandter 
nah Aonflantinopel gebt, am Dresdener Hofe ernannt 
worden, und fol bier durch den jeßigen franzöoſiſchen 
Gefandten in Hannover, H'"- dD’Agout, erfeht werden. 
— Der Quftislanzler hat dieſer Tage ale Gefängniffe 
der Hauptftadt befucht, und fie nit nur genau in Aus 
genfhrin genommen, fondern auch Frkundigung über 
Die Lage der Verhafteten felbit eingezogen. Diefe Uns 
terfuchung bat ergeben, Daß die innere Derwaltung der 
©efängniffe überall nah Vorſchrift der Geſehe einge» 
eichtet iR; auc hat Feiner der Gefangenen die geringite 
Beſchwerde gegen Die Auffeber vorgebracht. — Der Mar: 
quis Alfieri, der ſich als fardinifher Charge d'Affaires 
nah Verersburg begibt, ift bier eingetroffen. — Heute 
eingegangenen Nachrichten zufolge wird der König am 
3. Sept. von Seiner Reife nad Norwegen wieder jue 
rüd in unferer Hauptftadt eintreffen.” 

Teutſchland. 


Der Schwäbiſche Merkur meldet aus Augss 
burg vom 33. Auguft: „Derfelbe Unfug, den man im 
vorigen Jahre eine Zeitlang hier verübte, indem junge 
Frauenzimmer, wenn fie ih Abends allein auf der Straße 
bliden ließen, yon einem Unbekannten verwundet wur 
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den, hatte vor einigen Wochen hier aufs Neue begonnen, 
hörte aber, ſobald man ernſtlich nah dem Thäter zu 
fahnden begann, wieder auf. Indeffen ift der Thäter 
noch nicht entdedt, troß Ter vielen polizeiliben Maaß: 
regeln, welde zu feiner Dabhaftwerdung getroffen wor⸗ 


den find. — Der junge Mann, auf weldem feit6 Mo⸗ 


naten noch immer fhwerer Verdacht lag, ift von Dem 
königl. Appellations: Gericht als vollfommen unfdhuldig 
erflärt worden. Seit zehn Tagen hat die firenge Unter: 
fuhung der Magıfirate, Landgerichte und Nentämter im 
Der : Donaufreife den Anfang genommen. Sie wird 
von dem Regierungs: Präfidenten v. Gravenreuth mit 
Zuzug eines Secretärs feld unternommen, und die 
Protocolle derfelben vom Praäfivium unmittelbar an die 
allerhöhfte Stelle in Münden eingefandt. Man verfpridht 
ſich viel Gutes davon.” 
MWien, den 11. Sept. 

SL. Majeftät baben den Major und Haus: 
Eommandanten Allerhöhftihrer Hofburgwadye, Johann 
Stäger, rüdficbtlih feiner Durh 37 Jahre fowehl vor 
Dem Feinde als in jeder andern militärifhen Dienftleis 
fung vorzüglich treu und eifrig geleiteten Dienfte, in 
den öfterreihifhen Adelftand mit Dem Prädicate „von 
Waldburg” und der Ausdehnung auf feine ehelihen 
Nachkommen beiderlei Geſchlechts, allergnädigft zu ers 
heben gernht. 








Am 1ı. September war zu Wien der Mittelpreis‘ 
der Staats ſchuldver ſchreibungen zu 5p@t. in C. M. 75°%; 
Darlehen vom Jahre 1620, für 100 Guld. C. M. 115/65 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 24 pCt. in C. M. 35; 
Eonventionsmünze p@t. 250. 

Dank : Actıen pr. Stüd 58ı in E. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 
Öffentliche Blätter melden aus dem Chamounys 
thalvom 24. Auguſt: „Am 20. d. M. beftiegen einige 
Paturforfher und Reifende, von hiefigen Führern be: 
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gleitet, den Montblanc, um auf deffen Soitze phufifa: 
liſche Beobachtungen und Verfuhe anjuftelen. Es bes 
fanden fih Darunter pie HH. Hamel, ruſſiſcher Staatss 
rath; Sillique, Phyſiker; Caftan Sohn, Pharmacıenz 
Bourdet, Naturforfher; Dornford, engliidher Capıtän z 
Henderfon, Engländer. Schon waren fie unter den güns 
ftigften Verhältniffen nahe an das Ziel ıhrer Unternehs 
mung gelangt, als plotzlich eine große Strecke des über 
ihnen befindlihen Schnees berabrutfchte, fie bededte, 
und gegen eine weit unter ibuen befindliche Eisfpalte 
rollte, in welder drei der Führer vom Schnee begras 
ben wurden. Die übrigen retteten ihr Leben nur Durd 
ein Wunder, Nah vierftündigen frubtlofen Bemühuns 
gen, den Derunalüdten zu Hülfe zu fommen, E£chrten 
fie nah Genf zurüd. Das nächſte Heft Der Genfer Als 
gemeinen Bibliothek wird das Nähere über Diefen Uns 
fall liefern.” 

Man ift, fagt ein öffentlihes Blatt, häufig unsu: 
ftieden mit der Ariftofratie des Adels, der Priefterfchaft 
und der Zünfte aller Art. Dagegen denkt Niemand an 
die dDrüdendfte und Aolzefte unter allen Anmaafungen, 
d. b. an die des hochweiſen Eigenſiuns, welche ſich in 
alten Ständen und Menſchenklaſſen doch jebt ganz be— 
fonders in dem der fogenannten Staatsbeglüder Drobend 
jeigt. Jacobi infeinem „Etwas, das Leffing ge 
fagt bat,” 1782, fihrich das Vortrefflihe über den 
Zwang, weldyen ſich Diefe Art der Ariftofratie gewöhn— 
lich erlaubt, aber wer liefet noch das Vortrefflihfte in 
unfern Tagen ? 

Profeiior Zinn Magnuſſen hat herausgegeben: „Ber 
weis, Daß, um Künftler au werden, eben fo viel durch 
Reifen in Jsland als durch Reifen nad Italien oder Rom 
erreiht werden fann.” 

Dei Anlaß der vielen verheerenden &ewitter in te 
Schweiß, füligt ein Profeflor Lapoftolle, in einer eig 
nen Abbandlung, Strahl: und Hagelableiter ron Streh— 
vor. Diefer Leiter ſoll die bisher angewendeten Franklim 
fhen Stangen entbehrlih machen, und der Atmosphäre 
ale Electrizität entzichen, a 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Shaufpiele 


Aaiferl. Königl. Burg : Theater. 
Heute: Die Jäger. 
Morgen: Die Fürften Chawansky. 
K. K. Kärnthnerthor s Theater, 
Heute: Die diebifhe Eliter. 
A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die Nachtwandleriun. — Das Waldmädchen. 


A. K. priv. Leopoldftäidter s Theater, 
Hente: Zlaac. — Der Bormund. 
K. R. priv. olephitadter s Theater. 
Heute: Adelheid, Markgrafinn von Burgau. 
Theater in Baden, 
Hente: Die eiferfühtige Frau. — Das Geheimniß. 





Die, k. Militär: Schwimmanftalt im Prater Fann täglich 
Bor » und Nachmit!agt beſucht werden. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Ne 
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Defterreigifger Bendadter mr 


Mittwoche, den 15. September 1820. 




















Meteorotoaifhe | Beit der Beobachtung. 4 Iherm, nach Reaum. 
En mare ° 4, Grad 
h vom. 3 upr Nachmittags % * Grad. 
a1. Sept, 1820, so.Upe Abends vr + J Grad. 


Großbritannien und Irland, 


nm der Sikung des Dberhaufes vom 29. Auguſt wurde 
die (im geitrigen Blatte erwähnte) Discuffion über die 
Jeident Frage hinfihtlich der Gegen + Verhöre fortge» 
ſetzt Gleich zu Anfang der Sitzung erhob ſich Lord Fir 
verpsol und erflärte, er fei zwar fortwährend der 
Meinung, dag die von ihm vorgefhlagene Art der Pros 
zedur den Zweden der Juftiz angemeffener, und feloft 
für Die Königinn vortheilhafter fei; allein da einmal die 
Rechtsbeiſtande der Königinn eine entgegengefcehte Meis 
nung hätten, fo wolle er feinen frühern Vorſchlag durch 
nadftehendes Amendement dahin abändern: „Dafi Die 
Kentsbeiftände der Koniginn benahrichtiget werden folfen, 
daß, in Detrabet der befondern Umftände des vorliegen: 
den alles, Das Haus einwilligen wolle, daß die Rechts: 
beifkände der Königinn hinfihtlid ihrer Gegen: Verhöre 
ber Zeugen, auf die von ihnen vorgefiblagene Weife (fo 
alfo, Daß fie dieſe Verhöre fo lange, bis fie nähere Er: 
fündigungen über die einzelnen Zeugen eingezogen has 
ben, fufpendiren dürfen) verfahren können.” — Diefes 
Amendement wurde mit ı21 gegen 106 Stimmen ans 
genommen — ford Erskine madhte hierauf Den 
Dorfhlag, daß ih das Haus fogleid vertagen folle,um 
der Höniginn Zeit zu verfhaffen, ihre Vertheidigung zu 
bereiten, und daß ihr eine Lifte der noch übrigen Zeu⸗ 
gen gegen fie, und eine Specification der Zeiten und 
Drte, worauf fih die noch übrigen Zeugen = Ausfagen 
beziehen, geliefert werden folle. — Diefer Antrag wurs 
de jedoch mit 100 gegen 61 Stimmenwerworfen. — 
Lord Darlington bat fodann um Erfaubnift , bevor 
Die Redhtsbeiftände Der Königinn hereingerufen würden, 
die Motion mad, n zu dürfen, daß diefen Beiftänden jeden 
Abend die Namen der Zeugen, weldye am folgenden Tas 
ge verhört werden follen, nebft Angabe der Religion, zu 
der fie fich befennen, mitgetheilt werden mödten. — 
Lord Liverpool erklärte, daß dieß privatim geſchehen 
könne. — Um 2'/, Uhr wurden nun die Redhtsbeiflände 
der Königinn hereingerufen und felben obiger Beſchluß 
des Daufes hinfihtlih ihrer Gegen: Verhöre intimirt. — 
Barbara Kran b ward ſodann vorgeführt, und Herr 
Brougham fehte das Gegen-Vexhor mit ihe fort. 

u 
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Sie blieb ſtandhaft bei ihrer Ausſage, daß ihr keinerlei 
Geldverſprechungen für ihre Ausfagen gemacht worden 
feien, daß aud Niemand von ihrer Familie Geld erhals 
ten habe, und daß ſie überzeugt fei, daß auch ihre Mann 
(fie ift in Carlsruhe verheirathet) fein Geld empfangen 
habe, weiler es ihr fonft unfehlbargefagt haben würde. 
Die Zeuginn war während des ganzen Verhörs fehr ans 
gegriffen. Schon bei ihrem erften Auftreten war fie aus 
Scham über die eckelhaften Details, die fie zu geben hatte, 
einer Ohnmacht nahe, und mußte mit frifhem Waller 
wieder zu ſich gebracht werden. — Gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags (fo weit reihen die letzten Nachrichten im Cous 
gier) wurde Lord Hardwide von einer Ohnmacht bes 
fallen, weldes einige Unterbrebung im Gange der Ders 
bandlungen veranlafte. Er wurde in Sir Th. Tnrmhiti’s 
Zimmer gebracht, wo er ſich jedoch bald wieder fo weit 
erholte, daß er inden Sikungsfaal zurüdkehren konnte. 





Es hieß, der König habe die Pürzlich zum Behuf feis 
ner Buftfabrten zur See gebaute prädtige Jacht zu ei⸗ 
nem Geſchenke an den Kaifer von Rußland beftimmt. 

Am 29, verbreitete fih zu London plößlih das Ges 
rüht, Pergami fei angefommen „ und gehe öfters in 
dem Haufe der Lady Francis, wo fi die Köniinw häus 
fig aufhält, aus und ein. Das Wahre an der Sakhe ift, 
daß ein Fremder, von koloſſaler Geſtalt, mit ſehr fiarfem 
Badenbart, häufig in der Nähe des ebenge dachten Haus 
fes gefehen worden; aber (fagt der Courier) es it 
nicht Pergami, fondern ein anderer bei Ihrer Majeftät 
in Gunften lebender Landsmann ihres Er-Aammerherrn. 

Spanien. 

In der Sitzung der Eortes vom 15. Auguft macht⸗ 
H" Eanedo den Vorſchlag, in Gemaͤßheit des Artikels 
209 der Eonftitution die überfeeiichhen Abgeordneten, wel⸗ 
he den leßten Cortes von 1014 beimohnten, ungefdumt 
einzuberufen, damit die Unterlaffung diefer Maafregel 
den Infurgenten nicht zum Vorwand dienen könne, ge: 
trennt ju bleiben. DH Munoz Torrero antwortete, 
als Mitglied der proviforifhen Junta würde er Dielen 
Weg eingefhlagen haben, jetzt, wo die Eortes ſchon eis 
nen Monat verfammelt wären, und wo aushelfende Des 
putirte für Die überfeeifhen Provinzen vorhanden wären, 


= 
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koͤnne man dieſe Frage nicht mehr erörtern. Der Vor: 
flag des H’"- Eanedo’mward mit 75 gegen 56 Stimmen 
verworfen. 

in der Bihung vom 16. warb das Decret über die 
Aufhebung der Jefuiten vorgelefen. 9" Cala: 
trana bemerkte, daß es im derim gaſten Artikel dere: 
THäftsordnung vorgefhriebenen Form abgefaßt fei, welche 
für Die Decrete gelte, die der königlihen Sanction nicht 
bedürfen; und fragte, ob dieß bei dem Gegenwärtigen 
der Fall fei. — Die HB. Tuefta und Palarea mein: 
ten, die Sanction fei nicht erforderlich, weil es Ab nicht 
um ein neues Gefeh, fondern um Die Aufrechthaltung eis 
nes ſchon vorhandenen handle. — H" Martinez dela 
Rofa zeigte, Daß gegenwärtiges Decret nicht zu jenen 
gehöre, welche den Cortes ausſchließlich angehörten, daß 
es nicht aus einem Vorſchlag der Regierung hervorgehe, 
weit Sẽ · Majeftät fih nur geäußert hätten, daf die Cor⸗ 
tes den Begenftand erledigen möchten, demnad gehöre 
es zu jenen, Die der Sanction des Königs bedürften. 
Hierauf ward abgeflimmt, und zu Gunften der Meinung 
des H"- Martinez de la Nofa entfhieden. — In ders 
felben Sigung ward dem Kupferſtecher D. Jofef Mas 
ria Santiago, auf Einrathen der Commiffion für die 
Thönen Künfte, erlaubt, eine Eleine Taſchen⸗ Ausgabe der 
Eonftitution zu Reden, und zugleich vorgefhlagen, Die 
Eonftitution dued Stereotyp + Ausgaben möglihft 
zu verbreiten. 

In der Sitzung am 29. ward ein Bericht der Com: 
miffion fiir Die Geſetzgebung über Die Majorate ab« 
geſtattet; Folgendes ift der wefentlihe Inhalt: „Alle 
Majorate, Subfiitutionen, Fideicommiffe von liegen 
Den Bütern, finddaufzuheben. Aue folde Güter 
werden au freiem Gigenthum. Die iekigen Bellber 
fönnen über das Ganze verfügen , wenn ihre Erben 
ihre Nahlommen find ; nur über die Hälfte, wenn 
es Fremde find. Güter, auf welde die Wation ein 
Heimfallsreht hat, können erft dann verkauft werden, 
wenn Die Rechte der Nation fihergeftelit find. Von nun 
an kann kein Orundbefig mehr als Majorat, Fideicoms 
miß oder Subftitution gebunden werden. Wer ein Mar 
jorat auf Renten, Orundsinfe ‚oder andere Rechte 
und bürgerliche Erträgniffe begründen will, muf dazu 
die Bewilligung der Eortes erhalten, welche foldhe nur 
aus widtigen Gründen, als wegen Verdienften um das 
Daterland ertheilen. Kein Majorat darf mehr als 80,000 
Ducaten (88,000 fl.) jährlich betragen, wenn es für eis 
nen Oranden ift, noch mehr als 40,000 für einen Titel 
von Eaftilien, noch mehr als 20,000 für eine Privatper: 
fon. Kein Majorat darf unter 6000 Ducaten fenn, Hits 
den, Stifter, Klöfter ic. ic. Dürfen Eeinen Grundbeſitz 
weder durch Schenkung, noch durch Teflament, noch 
durch irgend einem onerofen noch gratuiten Titel erwer: 
ben.” — H" Hinojofa, Mitglied der Commilfion, 
bat einen eigenen von dem der Commiſſion fehr abwei: 
chenden Bericht abgeftattet. Er verlangt, daß man Die 


* 


1212 —— 


beſtehenden im allem Klaſſen glei zahlreichen Majorate, 
Fideicommiffe und Gubftitutionen nur langfam aufhe⸗ 
ben, daß man den Erblaflern Das Recht fallen müffe, 
ihren Erben Bedingniffe vorzufdreiben, daß maneinem 
fo hoͤchſt wichtigen Gegenftand nicht mit Gewalt noch 
mit Übereilung erledige. 

Am 21. follte der Gegenftand langer Erwartungen, 
das Budget, vorgelegt werden. 

Jede Sitzung der Eortes begihnt mit der Ablefung 
sahlreicher Bittfhriften und Vorft-Uungen, die meiftens 
an Die refpectiven Commillionen veriwiefen werden , 
worunter mande merkwürdig find. Viele enthalten Das 
Begehren von Privatleuten und Nupnießern von Fideis 
commiffen, dieſe verkaufen zu Dürfen. 

Die Klagen wegen Verlegungen der Eonflitution 
find gleichfalls häufig ; Die wichtigfte Dürfte jene des Dbers 
fen D. Aerander O'Donnel gegen den Äriegsminifter 
ſeyn, weil er von feinem Regimente entfernt und nad 
Almagro verfcht worden fei, und worin er anführt, auf 
eine frühere Dorftelung an den König und an die pros 
viſoriſche Junta, fei ihm geantwortet worden, der König 
babe ihn vermöge feiner Befugniß, über die bewaffnete 
Macht nah Outdünken zu verfügen, nah Almagro ges 
ſchickt. Die Bittſchrift it den Eommilfionen für die Ber: 
lethungen der Conflitution zugeftellt worden. 

Der Dorfhlay des D. JofefEheparria, der eine 
Methode angibt, Die Anhöhen, teilen Abhänge und Berge 
zu ebnen und in Kurzem urbar zu maden, ward mil 
dem Gutachten der Commiffion, Daß dieß ein verdienfs 
liches Unternehmen fei, über welches fie aber — ent: 
fbeiden könne, erledigt. 

Der fpanifhe Gefhäftsträger au Liſſabon, Sat ven 
der portugiefiihen Regentſchaft Die Auslicferuug der 
Häupter des Aufftandes in Balicien des Arztes D. Jun 
Ramos de Barcia und des Miligenhaupsmanns D. Thom. 
Blanco Eiceron erwirft, man erwartete ſolche in Tum 

Der berüchtigte Pablo Lopez, genannt der Hinkende 
von Malaga (el Coxo), der früher in Cadir, fpäter (1814) 
in Madrid als Bolfsredner viel Einfiuhß batte, und Die 
Ballerien des Sikungsfaales Der Cortes leitete, aber am 
12, Mai 1814 verhaftet und zur Galeerenſtrafe verur 
teilt wurde, hat fih am ı2. Auguft in einer Bittſchrift 
an die Eortes gewendet, ihnen feine Berdienfte und Ge: 
fahren und Leiden fürs Vaterland auseinander gelegt, 
und Elagt über Die gegen ihn beftehende öffentliche Mei: 
nung. H" Zapata verlangte, man folle der Denkſchrift 
des Lopez einen Auszug aus deſſen merkwürdigem Pro: 
jeife beifügen. Hierauf erinnerte Generali Quiroga, 
daß Lopez, feit er ihnaus Der Earraca, wo er in Feifeln 
war, befreit habe, der Armee in der Jaſel Leon wichtige 
Dienfie geleiftet habe, die ihn der öffentliben Dankbar⸗ 
keit des Daterlandes würdig machten. Der Graf v. Tor 
reno fagte dasfelbe, worauf Die Birefihrift der Commils 
fion zur Belohnungen patriotiiher Verdienfte, als eim 
dringender Gegenſtand zugewicfen wurde. 
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Aus Galicien iſt eine Bittſchrift eingelaufen, wo⸗ 
rin gebeten wird, die neue Eintheilung dieſer Provinz 
in Bezirke nicht eher vorzunehmen, als bis Die Provin⸗ 
jial s Deputation ihre Anfihten Darüber wird vergelegt 
haben. Die neue Eintheilung in Gerichts-Sprengel der 
Königreibe Sevilla und Grenada und der Provinz Gma: 
dalarara it fhon won den Eortes gutgeheißen worden. 

In einem erſt am 14. Auguft erfhienenen Umlauf: 
ſchreiben des Minifters der überfeeifhen Provinzen vom 
22. Juli, träge diefer feinen Untergebenen auf, ihm un: 
verzüglid die genaueften Nachrichten über den politifchen, 
moralifhen und ftatiftifhen Zuſtand jener Provinzen eins 
jufenden, wobei er vor allem Die genaueften Berichte 
über das Entftehen, den Kortgang und Die Anführer der 
Infurrectiomen, über Die Dagegen gebrauchten Mittel und 
Derfonen, über die Vernichtung des Bürgerkriegs, über 
die Beſchworung der Eonftirution, und den Zultand Des 
öfentliben Unterrichts verlangt, und hinfüro alle ſechs 
Monate eine neue Ratiftifche Aufnahme Der überfeeifhen 
Provinzen fordert. 

Bereinigte Staaten von Not» 
Amesila. 

Ein Schreiben aus Waſhington vom 25. Juli 
entfhuldigt Die Langſamkeit der Regierung, die Florida's 
militärifch zu befeyen, was fo leicht geweſen wäre, mit 
den Grundfaken einer weifen Politik, weiche ihre Erwers 
bungen lieber auf dem Wege Des Rechtes, als auf dem 
der Gewalt machen weile. „Die Regierung, fagt &8, 
fheint an dem Entſchluſſe der fpanıthen Cortes, Die Abs 
tretung der Florida’s zu ratıfijiren, um fo weniger zu 
joeifeln, als Spanien ſich Davurd feine Schulden an 
nordamerifanifihe Bürger, und der Koften der Derwals 
tung eines Landes entledigt, Das ihm nichts einträgt; 
aber Rüdfihten auf die Fortdauer freundfhaftliher Ders 
bältniffe mit allen europälfben Mächten erheifhen, daf 
diefe Ratıfication ale das Werk des freien Entſchluſſes 
eriheine. Übrigens hat die vom fpanifhen General Vives 
als Bedingung sine qua non der Abtretung gemadte 
derderung: Nordamerika folle nie Die Unabhängigkeit 
der ſüdlichen Republiten anerfennen, den Congref fo 
erbittert, Daß er, auf Antrag des Präfirenten H’"- Clay, 
nod am Endeder Seſſion beſchloß, Agenten an jene Re: 
publiten zu fenden, und bei Eröffnung der nächſten Seſt 
fion den Antrag zur förmlihen Anerkennung der Unab: 
bängigkeit derfelben vom Cap Horn bis Venezuela in die 
teiflihfte Erwägung zu ziehen; ſelbſt Merico folle einge: 
Sbtoffen werden, fobald es 5000 Mann unter den Waf⸗ 
fen hat und einen Agenten nah Walhington fendet. 
Mittlerweile hat der Präfident H""- Forbes nach Buenos: 
Aytes und den Dberften Todd nah Angoftura als diple⸗ 
matifhe Agenten gefendet.” 

Frantreid. 

Der Moniteurvom a. Sept. enthält Folgendes: 
„Man mußte feit lange, Daß große Speculatioren auf der 
Dörfe im Gange feien ; fie wurden aber Durch Das öffent: 
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liche Vertrauen zu Schanden gemacht, und nichts ſchieu 
anzudeutern, daß Diefes Vertrauen durch falſche Berichte 
erfihüttere werden könnte, Allein, es fei nun, daß die 
Intereſſen der Spieler, die aufs Fallen der Fonds pe: 
enlirten (jouenrs à la baisse) [wer compromittirt gewes 
fen, oder Daß ſich die Politik der Aufrüprer in das Spiel 
der Börſe mifhen zu müſſen glaubte, fo ift im jedem 
Falle Elar, dag man durch Verbreitung abgelhmadter 
Nachrichten auf den Kurs Der Staatspapiere wirken 
wollter Man ift fo weit gegangen, anzufündigen, daß 
eine Drdonnanz im Werke fei, um eine gewiſſe Zahl 
von Departements, außer der Charte, (hors de lacharte) 
ju erklären; daß fih Legionen im Nord : Departement 
miteinander fhlügen; Daß die Städte Breft und Straf: 
burg in vollem Aufftande feien. Man muf fi verwuns 
dern, Daß dergleichen Behauptungen auch nur einen 
Augenblid Glauben finden konnten, Auch Bonnte ihre 
Wirkung nicht von langer Dauer ſeyn. Auf der heuli⸗ 
gen Börfe waren Die Renten Anfangs bis auf 75 Fr. 
50 Gent. gefallen ;allein bei einigem Nachdenken erfanns 
te man Die Abgefhmadtheit derverbreiteten Nachrichten, 
and vor dem Schluß flieg der Kurs wieder auf 76 Fr. 
Bo Cent, Es gibt Leinen pofitiveren Beweis derArt, wie 
die öffentliche Meinung jene Lügen zu würdigen wußte, 
auf welche intereffirte Speculanten ihre Berechnungen 
zu bauen wagten.* 

Das Journalde Paris vom 2. d. M. enthält 
Bolgendes: „Der Generallieutenant Marquis de Lau— 
rifton, Pair von Frankreich iſt abgereist, um dasihm 
von dem Konige anvertsaute Commando der ı2'* und 
‚5 Militär : Divifion (La Rochelle und Rennes) zu 
übernehmen. Die lÜibelgefinnten haben dieß bemüßt, 
um die allerabgefihmadteften Gerüchte über Die Page der 
Stadt Dreft zu verbreiten. Wir können unfere Bgfer ver: 
ſichern, daß feit den tumultunrifhen Auftritten, wovon 
wir Nachrichten gegeben haben, und die juleßt den ı7. 
Auguft vorfielen, die öffentliche Ruhe zu Breſt nicht eis 
nen Augenblict mehe geftört wordenift, Die Gefehe und 
Verordnungen des Konigs finden dort gleihen Gehor: 
fam, wie auf alfen übrigen Puncten Frankreichs. In 
dem Augenblid, wo wir dieſe Widerlegung der falfhen 
Gerüchte hinfihtlihb der Stadt Breft fließen, hören 
wir, daf die Übelgefinnten fie ſelbſt ſchon aufgegeben 
haben, und ihre Infurrectionen und Nevolten nun nad 
Lille, Metz und Straßburg reifen laffen ; diefe neuen 
Gerüchte find eben fo lächerlich und falſch; fie werden 
morgen von felbit wieder fallen, wie Die geftrigen bes 
reits gefallen find. Alle diefe Städte genießen einer 
tiefen Ruhe.” 

Die Eommiffion der Pairs hält täglih im Luxem⸗ 
burg Sitzungen. Man hat ihr alle bisher verbandelte 
Arten, Die fhon fehr bändereich find, übergeben. Sie 
hat fihom mehrere Berbaftete und Zeugen verhört, auch 
Hausfuhungen veranftalter. Im Ganzen follen bis jeht 
46 Perfonen verhaftet, und Davon 8 wieder freigelaffen 
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„worden feyn. Namentlich ift, da die Polizei bei Hr Gout, 
sormaligen Hauptmann der Legion Des Herault:Depars 
tements, der den 22. Auguft bei bem DOberftlieutenant 
Dentzel verhaftet wurde, nichts Verdächtiges vorgefuns 
ven, derfelbe auf freien Fuß geftellt, und es find ihm 
feine in Beſchlag genommenen Papiere zurücgegeben 
worden. 

Die Quotidienne ſchließt einen Artikel, worin fie ihre 
Anſichten über die Eceigniſſe im Monat Juni und die 
feßtern Vorfälle in Paris aufftelt, mit folgender Außze ⸗ 
zung: „Seit einiger Zeit ſcheint die Vorſicht, um uns 
aufzuklären, immer mehr belehrente GEreigniffe herbei: 
auführen, und man mödte faft glauben, daß, ehefle ein 
für alte Mal den Abgrund der Revolution fließt, fie 
die Abſicht habe, vorher noch durch den Abgrund Alle die 
verſchlingen zu laffen, welche ihn eröffnet haben.” 

Der Bicomtede Ehateaubriand warvon Diep: 
pe, wo er Seebader gebraudte, nah Paris jurüdges 
fommen, 

Am 25. Auguft iR zu Marcigny fur Loire der Ge— 
nerallieutenanet Graf de Precy, der Dertheidiger von 
yon im Jahre 1793, 79 Jahre alt geftorben. 

Teutſchland. 

Am 31. Auguſt gegen Mittag trafen Sẽ Majeftät 
der König von Preußen, auf der NRüdreife von Tepliß, 
zu Pillnitz ein, fpeisten mit JJ. MM. dem Könige und 
der Koniginn von Sachſen, und den fönigl. fähfifhen 
Prinzen und Pringeffinnen, und langten Nahmittags 
in der vierten StÄnde zu Dresden an, wo Sie die Ge 
mahlde; Gallerie And die Mengs’fhen Gnps: Abgüffe in 
Augenfhein nahen. Gegen 7 Uhr Abends verliefen S" 
Majeftät Dresden, um in Meiffen zu übernadhten. — 
Am 2. Sept. Nachmittags trafen S"- tönigl. Hoh. der 
Grofinerzog von Sachſen: Weimar , gleichfalls von Tep: 
tig —* yı Dresden ein, ſtiegen im Hötel de Po- 
logne ab, und beſuchten Abends die italienifhe Dper. 
Am folgenden Tage fpeisten © königl, Hoh. mit 5). 
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MM. und den Prinzen und Prinzeſſinnen des königli— 
dien Haufes, und traten am 4. Nahmittags die Ruck⸗ 
reife nah Weiner an, 

In mehreren baierıfhen Zeitungen liest man Fol: 
gendes: „Es ıft eine befannte Sache, Daf das Generals 
vicariat zu Würzburg, bei Gelegenheit, wo die Katholis 
fen von Würzburg und von ganz Baiern durch ein ers 
Dichtetes Slaubensbefenntniß in dem Gefellfhafter 
von Berlin N’ 7. ı820 ſchmaͤhlich verunglimpft wur: 
den, in unterthänigfter Bitte an Sk Maj. den Konig 
fi wendete: Allerhöchſtſie wollten dutch Ihren Gefand: 
ten zu Berlin den Cinfender eutdeden laffen. Da ſich 
aber die Redactien jenes Blattes durch allerlei Aus— 
flüchte, als des gefhehenen Widerrufs in einigen Blät: 
tern, einer verdrießlihen Verwechslung, u. f. f. diefen 
nambaft zu machen weigerte, und foldyes vom allerhöch⸗ 
ften Otte dem Generalvicariate allergnadigſt war mitge: 
theilt worden, wendete es fih nodhmals unterthänigft au 
Se Maj. mit der Bitte: Höhftdiefelben wollten aeru: 
ben, Durch den Weg Reditens die Redaction zu Nennung 
des Einfenders anhalten zu laſſen. S Maj., die fo 
buldvoll ihren Unterthanen die Neligionsfreiheit zuge ſi⸗ 
chert haben, und nicht Dulden fonnten, daß der größte 
Theil derfelben fo fhändlidy verläumdet wurde, liefen, 
wie man zuve:läffig erfährt, unlängft dem Generalvica⸗ 
riat wiffen, daß Sie Ihrem Gefandten ju Berlin den 
Auftrag gegeben, auf bem Rechtswege die Sache zu ver⸗ 
folgen, und daß die hiezu verwendeten Koſten aus der 
Staatskaſſe beftritten werden follten.” 





Am 12. September war gu WienderMittelpreis der 
Staatsfhuldverihreibungen zu 5 pCt. in C. M. 75Y 
Darlehen vom Jahre ıB20 für 100 Guld. C. M. 11517? 
der Wien. Stadt:Banco:Dblig. zu 2) pCt. in C. M. 34; 
der Hoftammer:Obligationen zu 2'/, pCt. in €. M. 34/4; 
Eonventionsmünze pCt. 250, 

Bank: Actien pr. Stüd 578’, in C. M. 





Haupt s Redacteur : Jofeph Anton Pilat. 


Shaufpi 


Karferl. Königl. Burg: Theater. 
Heute: Die Fürſten Chawanſky. 
Morgen: Der Schneider und fein Sohn. 
K. A. Adrmthnerthor » Theater. 
Hente: Aeris. — Das laͤndliche Jet im Wälden 
bei Kis-Ber. * 
RK. K. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Cenereutola, (Afıhenbrödel.) 


ei ee 
K. K. priv. Leopoldflädter s Theater. 
Heute: Die Dichter. 
A. A. priv. Sofephftädter : Theater. 
Beute: Dielchte Ziehung des Theaters. 
Theater in Baden. 
Heute: Der Bär und der Baſſa. — Die Verkleidungen. 





Die k. k. Militär Shwimmanftaltim Prater kann täglich 
Bor» und Rahmittags befucht werden. 


Berlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Die P. T. Pränumeranten auf „Papon's vollfändige Geſchichte der franzöſiſchen Revolution” 
belieben den achten Theil in Empfang zu nehmen. Das ganze Werk in 8 Theilen mit Portraiten, yr. 8, 
koſtet nunmehr 30 fl. ungedunden, 32 fl, WW. brofgirt, 
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Donnerftag , den ı4. September 1820. * 7 





























Meteorotogifge | Zeit der Beobachtung. y Therm. nad Fraum. $ Barometer. B4 Wind. y Witterung. 
1: r M 
Weobanrungen I gupe morgen? Y +13 Grad. Y 298. 68. 6 ©. H NW. ſchwach. 5 Wolfen, 
vom 3 Uber Nabmittags J + 1524 Brad, add. 62. 6 P. sNRUW. — v trüb, 
22. Sept. ıB2o, 10 Uhr Abende 1 2 Grad. * 398 6 8. 10 P. Y NUN. — ! Wolfen 








Frankreich. 


Dr Monitenrvom 2. d. M. enthält eine Pönig: 
liche Derorduung vom 30. 2. M., worin, nad) Anleitung 
Der Art. 1. und 2. des Geſetzes vom 29. Juni d. Z., welr 
en zufolge Dezsirts: Wahleollegien gebildet, 
und deren Begrenzung proviforifch durd Föniglicdhe 
BDerordnungen, auf den Vorſchlag der General:Eonfeils 
der Departements feftgefeht werden fou, dieſe Grenzen 
für 77 Departements, nad) einer obigen Verordnung 
beigefügten Tabelle, feſtgeſetzt werden. 

In der königlihen Buchdruckerei zu Paris find zwei 
Berichte, einer von dem Minifter des Innern, Grafen 
Simeon, an den König, der andere von dem Gene 
zal: Director des Brüden: Straßen: und Bergbaues, 
DH" Deeguen, anden Minifter des Innern, beide über 
Die innere Schifffahrt (Kanal: und Fluß» Schiff: 
fahrt) Frankreichs erfhienen. Das Ganze ift von eis 
ner tabellarifhen Überficht begleitet, worin, nad) den ans 
genommenen Abtheilungen, die theils begonnenen, theils 
erft zu eröffnenden Kanäle angejeigt find, deren Bau 
und Vollendung am dringendften ift, da fie zu den fie 
ben großen Scifffahets + Linien zwiſchen beiden Meeren 
(dem atlantifden und dem mittelländifhen) gehören. 
Dann folgen die Neben : fandle, Die, ohne mit jenen 
Hauptlinien in Verbindung zu ftehen, nichts deftoweni; 
ger für die Gegenden , durd Die fie gezogen werden fol: 
fen, von hoher Wichtigkeit fegn würden. Diejenigen 
von dieſen Kanälen, die bereits angefangen find, muß: 
ten zuerft aufgeführt werden, und folgen unmittelbar 
nad den großen Linien. Die für beiderlei Kanäle noch 
zu beftreitenden Koften werden auf 237,600,000 Fr. ges 
ſchatzt. Dem Ganzen ift eine treffliche U be rfidht or 
Karte der inneren Schifffahrt Frankreichs beigefügt. 

Der Marſchall Ondinot hat am ı, Sept. Den Mar: 
hau Marmont im Dienft als Major: General der fö; 
niglihen Garde abgelost. Eben fo wurden die Orenas 
Diere zu Pferde und die Dragoner der Garde durch Die 
Euraffiere und Lancıers in der Bewachung der Tuile: 
rien erfeht. 


Darıs, den 2. Sept. — Eonfol, 5 pCt. Jouissanee. 


du 22 Mars: 77 fr. ı5 Cent, 


Päapflide Staaten, 

Am 28. Auguft hielten S“ Heiligkeit geheimes Eon» 
ſiſtorium im Auirinal: Pallafte, worin unter andern fol: 
gende Erzbifhofe und Bifchöfe präconifirt wurden : Mfgr. 
be Elermont: Tonnere, ehemaliger Biſchof von 
Ehalons fur Marne, als Ersbifhof von Touloufe; 
Migr. de Fontenay, ernannter Bilhof von Nevers, 
als Erzbifhofvon Bourges;Migr.deVillele (Bern: 
der des befannten Deputirten), ernannter Biſchof von 
Berdun, als Bifhof von Soiſſons; und der Freihr. 
v. Lüning, Bifhof von Corvey, als Biſchof von 
Münfer. 

Dereinigte Sitaaten von, Nord: 
amerifa. 

Das „Knoxville (Teneflee) Regifter* vom 27. Juni 
ſagt: „Wir haben Nachricht, daß die Cherokier (us 
dianer) alles verheeren, Korn, Häufer und anderes Fi: 
genthum der weißen Eoloniften an der Südfeite des Alufs 
fes Highwaſſee verwüften, und daß ungefähr 30 Wann 
gefammelt wurden, um ihre Raubzüge zu verhindern. 
Die Perfon, von der unfer Berichterftatter dieſe Nach⸗ 
richt erhalten hat, erzählte, fie habe ein Haus in Klams 
men gefehen, das von den Indianern in Brand geftedt 
fei, auch Kornfelder, die wöllig verwüſtet lagen; die Ins 
dianer hätten den Weißen nur eine fehr kurze Frift ges 
ftattet, um ihr Dieb wegjutreiben, und gedroht, fie wur: 
den fie fonft aud zu Grunde richten und todtſchießen.“ 

Die Milfiffippis Gazette meldet, daß ein Reiſender, 
der auf dem Miffouri ven Eouneil Bluffs angekommen, 
erzählt habe, daß die Truppen der vereinigten Staaten 
fih auf ihrem Streifjug gegen Die Indianer von ihren 
Strapaßen erholt hätten, mehrere Soldaten indefi am 
Fieber und der rothen Ruhr geftorben wären. Die Stoux 
Indianer hätten ungefühe 60 Ponlah Indianer ermors 
det, nebft zwei Kanflenten, füdlid, von dem Fluß Platte, 
am Ufer eines Stroms, der den Namen Fourche de Loup 
führt. 

Grande» ste im Niagara, weldhe Here Mardochai 
Noah zum Behuf einer Anfledelung von europdiſchen 
Söraelıten an fi bringen wollte (worüber er aber mıt 
dem Staate New : Morf nıdye Handels einig geworden) 
mußte letzten Winter duch Die Miliz, auf Befehl des 
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Gouverneurs Des Staats, von einer Colonie armer Fin: 
Wanderer gereinigt werden, weldedort dur Fällen und 
Derderben Der Waldung u. f. w. Unerlanbtes verübte. 
Es waren ar 20 familien noch da, und man fand ando 
aufgeführte Holzhütten vor. Diefe halb verhungerten, 
bald nadten Beute hatten die rohen Grundzüge einer 
Verfaſſung unter fih entworfen, Geſetze amerfannt, die 
wie obenhin und allgemein andy ausgedrüdt und begrif: 
fer , doch durch felbftgewählte Friedensbeamte in Araft 


erhalten wurden. Aus einigen gefällten Bäumen hatten, 


fie Stabholz gefhhlagen, Das man sum Theil noch vorfand. 
Sie hatten über 100 Ader Sand aufgebrochen, eingebent 
und zum Anbau vorbereitet. Ihre Verordnungen erlie 
Gen fie „im Namen des Dolls von Örands » Gele.” Gie 
find meift nad) Canada abgegangen. 

Preußen. 

Berliner Blaͤtter enthalten folgende Befanntma 
bung: „Nach den $$. 2., 3., 4. Des neuen Statuts 
für die Kaufmannfhoft von Berlin, de dato den 2, 
März 1820 (Gefehfammlung N’ 5.), durch weldes die 
bisher beftandenen beiden Kaufmannsgilden und Die hier 
fige vereinigte Börfen : Corporation aufgehoben worden 
find, konnen faufmännifhe Rechte, namentlih in Ber 
zug auf die Wedhfelfähigkeit, Die Deweiskraft der Hand» 
lungsbüder, Gefhäftsfähigkeit der Handlungsgehülfen, 
Zinfen, Provifion u. f. w., von Den zu Berlin und in 
deffen Poligeibezirt wohnenden Perfonen beiderlei Ges 
ſchlechts, welche Haudelsgefchäfte betreiben wollen, nur 
durch Die Aufnahme in die Corporation der Berliner 
KAaufmannfhaft erworben werden. Auch Witwen, welde 
Die Handelsgefchäfte ihrer verftorbenen Ehemänner fort» 
fegen wollen, fo wie alle andere Perfonen, denen be: 
reits beftehbende Handlungen durch Erbfchaft oder aus ir⸗ 
gend einem andern Grund zugefallen find, deßgleichen 
Disponenten, weldhe den Handlungshäufern verftorbes 
ner Handlungseigenthümer felbftftändig vorſtehen, müflen 
die Mitgliedſchaft erlangen, in fo fern fie faufmännis 
ſche Rechte ausüben wollen. In Bemäßheit dıefer geſetz⸗ 
chen Vorſchriften fordern wir alle Diejenigen, welde 
zu Berlin und in deffen Polizeibezirf kaufmänniſche Rechte 
erwerben wollen, und zur Zeit ihre Aufnahme in die 
Corporation neh nicht nachgeſucht haben, hiermit auf, 
nad) $. 7. des Statuts, ihre Deffallfige Geſuche unter 
genaner Vermerkung ihres Dor : und Zunamens, fo 
wie der Handlungs» Firma und der Wohnung, bei uns 
in der Megiftratur auf Dem Borfen: Locale ſchriftlich zur 
vorfhriftsmäßigen Prüfung einzureichen, Damit die Eins 
tragung in Die Nolle der zur Corporation gehörigen Mits 
glieder, im Falle dem Geſuch kein geſetzliches Hindernif 
entgegenfteht, nad) $.34. erfolgen könne. Wir find im 
Degriff Die Role der Mitglieder der Corporation abzjus 
fließen und zur Kenntwif der Debörden zu bringen, 
weßhalb die balomöglihhie Cinreihung jener Geſuche 
erforderlich ift. Die Zeitund der Ort zur Empfangnatıme 
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der nadı $. 34. von uns zu ertheilenden Beſcheinigun— 
gen fol noch öffentlich befannt acht werden. Berlin, 
den 28. Auguft 2820. Ältefte der Kaufmannſchaft von 
Berlin.” ‚ ? 
Teutſchland.— 

Die zweite Kammer der badenſchen Stände: Ver: 
fammlung hielt am 3. d. M. ihre lebte Sitzung. Der 
Prafident verlas Die Deitritts : Erflärungen der erften 
Kammer zu dem Ötaatsbudget und dem Budget der 
Amostifationstafle. -- Der Abgeordnete Winter von 
Carlsruhe erftättete hierauf Bericht über den vom Frei: 
beren v. Weffenberg in der erften Aammer gemad: 
ten Antrag auf Errichtung einer Eentralanftalt für Taub: 
fiumme. Der verewigte Garl Friedrich hatte bereits im 
Jahre 1785 in Carlsruhe ein ſolches Juſtitut errichter, 
welches dem in jeder Hiuſicht achtungswerrhen, verfior: 
benen Dber : Bibliotbefat Hemiling , als lehrer und 
Aufſeher, auvertraut wer. Ein Schuler Demelings, der 
feine Kenntnifie unter Sicard in Paris ausbildete, feht 
noch jetzt Die Anftalt. im Kleinen und mit Frfolg fort, 
Zwei andere ähnliche find, von der Regierung unters 
fügt, in Staufen und Bruchſal entftauden, und die er: 
Rere ſoll jetzt nach Freiburg verlegt werden. Der An: 
trag des Rreiberenv,. Weffenberg war dahin gegans 
gen, ©" kenigl. Hoheit ebrerbietigft ju bitten: ») Gin 
angemeſſenes offentuches Gebäude miteinem Garten für 
eine Taubſtummen-Anſtalt, in irgend einer Landſtadt, 
berftellen zu laffen; 2) su Den bisherigen jährlichen Bei⸗ 
teägen der Bandesfpitäler für den Unterricht der Taub— 
ftummen : Anftait noch 2 bis 3000 fl. aus der Staatsfaffe 
(mit Zuftiimmung Der Stände) zu bewilligen, und 3) 
zu geftatten, daß eine Eoklecte jur Bildung eines Fonds 
für dieſe Anftalt vorgenommen werde. Der Berichterftat: 
ter Der zweiten Kammer glaubte, dag bei der Schwie: 
tigkeit, für ein ſolches Inſtitut geeignete Lehrer zu fin: 
den, und bei den großen often, die eine Gentralan: 
ftalt erfordern mödte, sie Regierung vielleicht worzie: 
hen werde, die fhon beftehenden Taubftummen » Infti: 
tute zu erweitern und mehr zu unterflüßen. Er madıte 
Daher den Antrag, Dem die Hammer beitrat: die Bitre 
um 3000 fl. an den Grofherzog gelangen zu laſſen, die 
Art der Derwendung aber zu dem. angegebenen Zwed 
ihm-anbeim zu flellen. Die fernere Bitteum Geflattung 
einer Collecte erhielt Die Zuftimmung der Majorität. — 
Es wurden nun nod einige Vittiriften vorgelegt, un: 
ter Tenen die eine, über Erribtung einer Wilwentaffe 
für Schullehrer, und eine zweite, über Erhebung des 
Advocatenftandes , dem grofikersogliden Staatsmini: 
fterium zur Berückſichtigung empfohlen werden fell. 

Am 5. erfolgte Der feierlibe Schluß des diefiähr 
rigen badenſchen Landtags, wobei © konigl. Hoheit 
der Großherzog folgende Nede hielten: „Edle Herren 
und Freunde! Mit Vertrauen und Hoffnung auf Ihre 
Weisheit, den Frieden Ihrer Gefinnungen und auf die 
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Treue Ihrer Herzen eröffnete Ich im verfloſſenen Jahre 
dieſen unſern erſten Landtag. Mein Dertrauen-ift ge: 
zechtfertiget, und Meine Hoffnung ift zur idönen Wirk: 
(Ihkeit geworden. Berfhiedenheit Der Anfichten fonnten 
wohl bei der Neuheit unferer Inftitutionen augenblick— 
lihe Verzögerungen, ja felbft Mißverſtändniſſe, berbeis 
führen ; atfein bei einer von, allen Seiten durchaus reis 
nen Abſicht fonnten Mir die nun vorliegenden erfrenlis 
hen Nefultate unfers gemeinfbaftliben Beſtrebens Fei: 


wen Augenblic zweifelhaft bleiben. Ich bin es Mir bewußt,. 


alle Meine Verheißungen erfüllt zu haben, und es gereicht 
Mir zum größten Bergnügen, auch Ahnen, Meine Hers 
ren, heute Das öffentlihe Zeugnifi treuer Pflichterfüllung 
ablegen zu können. Der Landtagsabfihied wird demnächſt 
ven gedeinlichen Erfolg Ihrer Verhandlungen umfaſſend 
jur effentlichen Arnntniß;bringen. Empfangen Sie indeß 
durch Mich dem erften Danf des Landes für Ihr: redli⸗ 
es Beſtreben zur Begründung unſers gemeinfamen 
Wohles, und kehren Sie zurück zu Ihren Mitbürgern 
mit dem lohnenden Gefühl, dem Vertrauen Ihres Fürs 
ften und Ihres Daterlandes auf eine fo rühmliche Werſe 
ent prochen su haben.” 

Das badenſche Anlehen von fünf Mikionen Gulden 
iR fhon.am 13. v. M. von der großberzogliben Regies 
rung dem Wechfelhaufe Joh. Gou und Söhne zu Frant: 
furt am Main und dem Hofoanlier ©. Haber Gen. in 
Earisruhe zugeſchieden worden, und es bat Dabei fein 
unabänderlihes Derbleiben. Eine zwifchen Der Regierung 
und den Anlchen » Unternehmern über den ntereffens 
Kalkul entftandene Irrung ift fogleih von beiden Theis: 
len compremiflariiher Erledigung beimgegeben worden, 
und hat auf das Aulehen ſelbſt, wie cs mit Joh. Goll 
und Söhnen und dem Hofbanfier Haber von Geiten 
der Regierung und der Stände abgeſchloſſen ift, und 
auf den wegen deſſen Tilgung von S" königl. Hoheit 
dem Großherzog bereits genchmigten Berloofungsplan 
lediglich feinen Einfluß. 

Nach einem kurzen Krankenlager ftarb am 235. Auguft 
Abends zu Osnabrück der H" Generallientenant Victor 
v. Alten, Chef des zweiten oder Osnabrückſchen Hufa: 
tenregiments, Commandenr des königl. Onelpben:Dr: 


dens. Die Armee verliert an ihm einen fehr erfahrenen ' 


und verdienten Cavatlerie:General, der befonders in den 

Feldzügen von Portugal vud Spanier mit vieler Auss 

zeichnung unter Dem Derzog von Wellington diente. 
Ungareım . 

Über die am 7. Mittags erfolgte Antunft⸗ JJ. MM. 
des Kaifers und der Kaiferinn u Dfen meldet 
die vereinigte Ifnerund Peliher Zeitung 
vom 10. d. M. Folgendes : „Es war zu Mittag am 
7. d. M., wo Ihre Pf. Majeltäten in erwünſchteſtem 
Wohlſeyn allhier in der Feſtung eintrafen. S" Ma: 
jeftät der Kaiſer, begleitet von Allerhöchſtihrem Oberſt⸗ 
Kämmerer, Grafen von Webna, langten wenige Mi: 
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nuten nad 12 Uhr, und Ihre Maj. die Kailerinn, be: 


gleitet von Alterhöcftibrer Oberfihofmeifterinn, Gräfinn 
v. Bazanzky, eine Biertelftunde nachher, an. Beide Mar 


jeftäten fuhren in Reiſekutſchen, jede mit 6 Poftpferden 


befpannt.. Nach dem ausdrüdliden Willen S" Mai. 
des Kaifers war jeder feftlihere Empfangs: Apparat uns 
terblieben, und es fand demnach fein eigentliher Einzug 
Statt; doch die frohe Liebe der Einwohner erhob dieſes 
Ereigniß im fhöneren Sinne des Wortes Dazu, iudem 
fie fih aus beiden Nachbarſtädten in übergroßer Menge 
längs der ganzen Fahrt durch die Feſtung bis ins königl. 
Schloß verfammelten, um dem allgeliebteften Derricher: 
Paar ihre dankbare Ehrfurcht Dur freudigen Vwwatiubel 
5a bezeigen. Don Seite Ofen's wuroe dieſe Aufunft 
überdieß durch das Glockengeläute auf ſaämmtlichen 
Thürmeu, durch Die Aufſtelung der uniformirten Dürs 
ger: Corps außerhalb dem Wienerthor, und durd) Epa: 
liere, welde die gefammte Schuljugend in der Wiener: 
gaſſe bildete, gefeiert, Bor den Wagen 33. MM. uns 
mittelbar ritten Abtheilungen der uniformirten Ofner: 
Bürgercavallerie, weiter voraus aber Comitatchufaren 
und Landlsute von Dorösvar. Im konigl. Schloße ange: 
fommen, wurden 5). ff, MM. beim Ausfteigen, von 
des Erzberzogs Palatinus, dann Hoͤchſtſeinet dutchl. Frau 
Gemahliun und Hochſidero erfaudten Frau Mutter, 
Herjoginn von Wuürtemberg, fo wie von des Erzherzogs 
Berdinand, commandirenden Generals in Ungarn, 
Faifeel, und fönigl. Hoheiten, und zugleih von den 
Chefs fänmmtliher oberen Landes- und Gerichtsbebörs 
den von Dfen und Peſth, mit S" fürftlihen Gnaden 
dem Fürften Primas am der Spitze, ehrerbietigft em⸗ 
Pfangen und nah Allerhöchſtihren Appartements beglei: 
tet, Die erlaubten Herefhaften begaben Sich dann zur 
Tafel, und nach Derfelben, gegen balb 3 Ubr, auf den 
©" Gerbardsberg, um an der fonigl. Univerfitäts: Stern: 
warte-allda die eingetretene Sonnenfinfterniß zu beob⸗ 
achten. ZI. IE. MM, fammt den obgenannten baden 
durchlauchtigſten Frauen madıten die Fahrt dahin in eis 
nem und demfelben Wagen, begleitet zu Pferde von der 
Erzherzoge Palatinus und Ferdinand Faiferl. und Lönigt. 
Hoheiten. Der heitere Himmel geftattete volkemmen Die 
Beobachtung jener feltenen Erſcheinung, wobei der H" 
Praͤfect diefer königl. Sternwarte, Sch. v. Pasquich, 
die hohe Gnade genof, ehrfurdhtsvoll die Wißbegierde 
der alferhöchften und höchſten Herrfhaften zu befriedie 
gen. In das föniglihe Schloß zurüdsefommen, brach— 
ten die erlauchten Herrſchaften den Reſt des Tages 
in Ihren Appartemente zu. Am folgenden Tage (Maris 
Geburtsfeft) wohnten AZ. MM. in der Schloß Pfarr 
fire Dem Hochamt und der Predigt bei, welde der 
HH Schloßprobſt Georg 9, Alinger hielt. Vor dem Gots 
tesdienft hatten die HH. Generäle und Stabsoff ziere, 
fo wie das Gen⸗ral⸗Militaͤr⸗ Commando nebft Brandırn, 
die Ehre, S’- Majeſtaͤt den: Kaifer Durch des Erzhetzogs 
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Ferdinand königl. Hoheit vorgeſtellt gu werden; dieſelbe 
Ehre widerfuhr nad) dem Bottesdienfte, Durch Die betref⸗ 
fenden HH. Chefs, fämmtliden Landes: und Gerichts: 
ſtellen von Dfen und Pefth, dann dem Univerfitäts: und 
Dem Eomitats: Magiftrat, fo wie auch den beiderftädtis 
fen Magiftraten. Nachmittag fuhren S* Majeftät der 
Kaifer, in Begleitung des commandirenden H’" Bene: 
zals Erzherzogs Ferdinand, nad Alf: Ofen, und befid: 
tigten die dortigen Militde : Oconomie: Anftalten ; Ihre 
Majeftät die Kaiferinn aber beglücdten um eben diefelbe 
Zeit die Zuflucreftätte des Leidens und weiblicher 
Armuth bei den FF. Elifabethinerinnen allhier mit Ih⸗ 
zem Befude.” 
Könrigreih Illyrien. 

S* kaiſetl. Hob. der Erzherzog Franz Earl, find 
über Villach, Canale und Görz fommend, am 25.0. M. 
zu Trieft angelangt. S" kaiſerl. Hoheit geruhten fechs 
Tage lang ſich daſelbſt aufzuhalten, und während Diefer 
Zeit die vielen Merkwürdigkeiten dieſes Seeplabes, und 
befonders die Scifffahrts » und Handelsgegenftände, 
Ihrer Aufmerkfamteit zu würdigen. Höhftdiefelben bes 
ſichtigten Die auf der dafigen Rhede vor Anfer liegende, 
und zu einer Fahrt nad) Canton beftimmte Baiferl: re: 
gatte Caroline, fo wie mehrere Kauffahrteiſchiffe, das 
Lazareth, die Börfen, die Verſicherungs-Geſellſchaften ic. 
ad) einigen Heineren Spabierfahrten zur Ser, fuhren 
S* kaiferl, Hoheit am 31. Auguf auf dem Triefter 
Dampfboote zu Dem Leuchtthurme von Salvatore und 
den großen Salinen von Pıirano, von wo Hoͤchſtdie ſel⸗ 
ben auf dem naͤmlichen Fahrzeuge über Capo d' Iſtria 
nach Trieft zurücktehrten. &* faiferl. Hoheit liefen ſich 
fämmtlihe Behörden vorftellen; aud erfdienen Hödft: 
Diefelden mehrere Male im Schaufpielbaufe, und em» 
pfingen dafelbft, fo wie auf den öffentlihen Spahier: 
gängen, jederzeit Die ausgezeihnetfien Beweite von Biebe 
und Verehrung. Alle öffentlichen Feltlihfeiten waren 
anf ausdrüdlihen Befehl 5" kaiferl. Hoh. unterblieben. 
Am. ı. Sept. reisten Höchftdiefelben nah Jftrien ab, um 
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fih fodann über Pifmo und Pola und über die Straße 
des Monte Maggiore nah Fiume zu begeben. 
Wien, den 13. Sept. e 

Nachrichten aus Alagenfurt vom 6. d. M. melden, 

daß, in Folge des Eintreffens eines Auriers aus Wien, 

der vor mehreren Tagen in jener Stadt auf feiner Reife 

nad) der Hauptftadt angelommene Duca Di Ballo, an 

demſelben Tage feine Rüdreife nach Neapel angetreten hat. 





Um unfern Leſern einen neuen Beweis zu liefern, 
welder Werth auf die häufig in gewilfen Blättern uns 
ter der Auffhrift von Privat:Eorrefpondenzjen, 
erſcheinenden Artifel zu legen fei, nehmen wir den fols 
genden aus N’*- 24a des Vrai Liberal vom 29. Auguft 
in unfer Blatt anf. Unſere Triefter Lofer werden die 
Wahrheit desfelben am beften gu würdigen wıllen : 

„Trieh,den ae. Auguft: Unfere Stadt ift ges 
„genmwärtig der Sammelplak der verfhiedenen öſtert eichi⸗ 
„hen Zruppencorps von allen Waffengattungen, die aus 
„unferee Nachbarſchaft und aus Ungarı anfommen, um 
„ih zur See nah Italien zubegeben. Die Transport: 
„Ichiffe, an deren Bord fie eingefchifft werden folfen, lies 
„gen bereits in unferm Hafen. Es ging Das Gerücht, Daß 
„Diele Fahrzeuge nad der Mark von Ancona fegeln würs 
„den, allein man verfihert heute, daß Befehle don Wien 
„eingelaufen find, Die einem großen Theile Diefer Trup: 
„ven die Ordre bringen; über den Golf proviforifh nach 
„Benedig zu fegeln. . . . Man behauptet, der heilige 
„Bater fei von Carbonarı’d umgeben, und verſichert, daß 
„fih fogar welche im Eardinals.Collegium befinden !* 





Am 13. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. ind. M. 15% 6; 
Darlehen vom Jahre ıB20, für 100 Guld. C. M. ııf; 
Wien. Stadt Banco:Dblig. zu 2//, pCt. in C. M. 55; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Courr. Bulden 
g9°%/s Ufo. — Eonventionsmünze pGt. 250. 

Bank: Action pr. Stüd 580 in C. M. 





Haupt: Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 
——— —ñ — — —ñ — —ñ — — — —— — — — — —— —— —— 


Shaufpiele 


Kaiterl. Königl. Burg » Theater, 


Deute: Der Schneider und fein Sohn. 
Morgen: Das Turnier zu Kronften, 


A. A. Kärmthnerthor » Theater, 
Heute: Ferdinand Gorte;. 


K. K. Theater an der Wien, 
Heute: Der Prinz kommt. — Dberon, 


A. K. priv. Leopoldftädter +» Theater. 
Heute: Die Diäter, . 
RK. 8. priv. Yofephfkädter » Theater. 
Heute: Wilhelm Gristirder. 
Theater in Boden, 
' Heute: Der Bärunddet Baſſa. — Die Derfleiduug’n, 





Die dt. Militär Schiwimmanilalt im Prater Fann täglich 
Bor » und Nechmittags befucht werden. 


Berlegtvon Unton Straufin Wien 


Im Comptoie des 


öſterreichiſch ·· Beobachters iſt ganz neu erſchenen: Chriſtkatholiſches Hausbuch, ges 


fammelt von einem Weltpriefter. ge. 8. Wien 1840. (da Bogen) ungebunden 6 fl. 50 fr. WW. 


Ne. 
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Mmettorologiſche Seit der Beobachtung. J Therm. nach Reauım. 7 Barometer. $ Bine y Witterung. 
Bere TG —— — ——— — Y 
Beobagtungen I Hupe Morgens 5 + 1 Bra 9288. 68.8 P. MW. ſchwach. F trüb. 
som 3 uhr Nachmittags +09: Br J 463. 62.5 pP. y R. _— Eee 
28. Sept. 1820; | 10 Uhr Abends + ı% BGrad. y 285. 62.89 Y NDU. — v heiter. 
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Den neueften Nahrihten aus Madrid vom 21. Aus 
guft zufolge, weigert fi die auf der Isla de Leon, uns 
ter Commando Des D. Raphael Riego, D. Felipe 
Arca Agüero, und D. Lopez Bafios, verfammelte 
fogenannte erfte National: Armee (primer ejercito uacio- 
nal) hartnädig, dem ihr vom Könige, Dur den vorigen 
Ariegsminifter, Marquis de las Amarillas, zugelomme: 
nen Befehle, auseinander zu gehen und getrennte Gans 
tonnirungen auf verfhiedenen Puneten zu beziehen, 
Folge zu leiften. Die (in unfern Blättern gemeldete) 
Entlafung des obgedachten Kriegsminifters, Der, gleih 
mehreren feiner Collegen, bei den Liberalen des Lorens 
sinifhen Clubbs in keinem guten Geruche geftanden hatte; 
fheint hiemit in Verbindung zu ftehen, und ein Opfer 
zu ſeyn, wodurch man die Widerfpenftigkeit Der Truppen 
und ihrer Anführer auf der Isla de Leon zu beſchwich⸗ 
tigen boffte. Allein man zweifelte nichtsdefloweniger zu 
Madrid an einem günfßigen Erfolge, und fehmwebte in 
Der größten Beforgnif über den Ausgang dieſes unheils 
drohenden Ereianiffes. 

Auf welchen Punct die Angelegenheiten in Spanien 
gediehen find, läßt fh am beften aus nahftehenden Vor: 
ftellungen beurtheilen, welde die Befehlshaber der 
auf der Isla de Leon vereinigten Truppen unterm 11. 
Auguft an Die Eortes und an den König zu ers 
laſſen die Kühnheit hatten, und deren Inhalt hier in 
wörtlicher Überfekung folgt x 

Aus der Eadirer Zeitung Redactor general vom 15, 
Auguft. 

Borftellungen der Generäle des erfen 

" Mational: Heeres an Die Cortes und 

den Könıg. 

Wenn die Generäle, Die jetzt an der Spike Des Ber 
ebachtungs⸗Heeres von Andalufien ftehen, bedenken, daß 
fie Diefeiben find, die mit ihren Waffenbrüdern den glor⸗ 


reihen Ruf: „Freiheit und Eonflitution” erhoben, und 


die außerordentlihen Ereigniffe vtranlaßt haben, die den 
Spaniern ein Baterland, dem Könige Große und Macht 


und der Nation Cortes gegeben haben, fo tragen fie. 


fein Bedenken, ihe Wort an dieſe zur felben Zeit zu rich⸗ 
ten, wo fie ihre Wünfhe und Beforgniffe zum Thron ers 
heben. Der General: Eapitän von Andalufien bat dem 
Dberbefehlshaber Diefes Heeres unterm 8, d. MT; einen 
Defehl des Hen. Kriegs-Miniſters vom 4. überfendet, 
der dasfelbe auflöst und die Truppen: Abtheilungen, die 
es bilden, auf verfhiedene Puncte zerftreut. Dem Na 
tionals Eongreß Die Nachtheile diefer übereilten Maaß⸗ 
regel vorſtellen, hieße der Erleuchtung und Dem Durd)s 
beingenden Blick, welche dem Charakter der Gefehgeber 
eigen find, vorgreifen. Der Congreß weiß, daß die Vers 
hältniffe, in Denen fih Die Nation befindet, noch immer 
fdwierig und wankend find, weiler feine wichtigen Bes 
rathungen kaum begonnen hat, und weil die Feſtigkeit 
der conftitutionellen Finrihtungen nur durch Die Zeit, 
und durch eine efihüsende Macht gefihert werden kann, 
an der Die Unternehmungen Der Unzufriedenen fheitern, 
die fidy nothwendiger Weile vermehren müffen, wenn Die 
Deränderungen fühlbar werden, die ein Syſtem hervor: 
bringt, Das dem eben erlofchenen fo zuwider ift. Die Vers 
obpnungen, welche die Cinrihtungen dee National Mis 
liz befimmen, und ihnen voraus gehen müffen, follen 
nod verhandelt werden ; das Syſtem der öffentlidhen 
Steuern, welches der Grundlage des Staates Zutrauen 
verfhaffen muf, und die Änderungen aller Art, die bei 
den reihen und mädtigen Stlaffen Unzufriedenheit und 
MWiderfprud hervorbringen müffen, find nod nicht eins 
geführt, 

Das Grundgeſetz des Staates, und die öffentliche 
Sicherheit, werden von Verbindungen, die in fremden 
Reichen Unterftäkung finden, und von inneren Unords 
nungen, Die mit ihnen verbunden find, bedroht. 

Die Strafe der Gerechtigkeit der Nation hat dieje⸗ 
nigen noch nicht erreicht, Die 814 das Jutrauen des Das 
terlandes fhändlıher Were verlauften, indem fie ihren 
erhabenen Beruf mißbrauchten; eben fo wenig auch die, 
welche am 10. Mär; ba; Bint unfhuldiger Batrioten in 
den Strafien des heidenmüthigen Cadir vergoffen. Uns 
ter folden Verhaͤltniſſen alfo, und ohne Vorwiſſen des 
Tational : Eongeeffes, mit Dem man doch ganz diefelben: 
Intereifen hat, wird bus den Ariegs: Minifter der Be: 


SE 


wu UT Be 
fehlt ausgefertiat, das Heer aufzulöſen, welches zuerſt die 
Freiheit proclamirte, und das ſchwur, fid) eher unter den 
Trümmern feines Baterlandes zu begraben, als die Waf: 
fen niederzulegen, ehe es dasſelbe gänzlidy wiedergebo: 
ren und glüdlic fehen würde, ’ 

Iſt Diefer glüdlihe Augenblid vielleicht fhon gekom⸗ 
men? Die Cortes werden niht umhin lönnen, einzuge: 
ſtehen, Daß er noch nicht gelommen ift, und Daß jene vor: 
ſchnelle Maafregel taufende von verderblichen und ver: 
leßenden Folgen für die öffentliche Freiheit nad fi zie⸗ 
ben wird, Deren Erhaltung Das einzige Beſtreben iſt, 
welches Diefes Heer und feine Anführer befeelt. 

Diefe hoffen von der Weisheit des Eongrefles, Daß 
er die Wichtigkeit Diefes Schrittes reiflid überdenken, und 
fie in der harten age nicht verlaffen werde, ihre Pflich⸗ 
ten verleken ju müffen, indem fie das heidenmäthige 
und preiswerthe Deftreben ihr Vaterland zu befreien, 
welches fie fid) bei ihren rubmwärdigen und glüdliden 
Aufftande vorfekten, aufgeben, um dem Befehl eines 
Dieners (ministro) der ausübenden Gewalt zu gehorden, 
deffen Erfüllung die Freiheit der Nation gefährden kann, 
Die man ihren Anftrengungen verdankt. Sun Fernando 
den 11. Auguſt 1820. Rafael dei Rieg o. — Miguel Los 
pez de Baños. — Felipe de Arco: Agüero. 

Sire! 

Mir wünfdhten daß allen denjenigen, die E" Mai. 
umgeben, die Aufrichtigkeit unferer Gefühle von Grund 
aus bekannt wäre, und daß fie eben fo wahre Treue bes 
fäßen als wir, damit Spanien eines ewigen Glückes ge— 
nöße, indem es auf Dam Wege fortwandelte, den der 
Himmel glüdliher Weile öffnete, um Dasfelbe zu erlan: 
gen, und damit E*- Maj. in Ruhe fehen könnten, wie 
She Wohlergehen und Ihr Ruhm Dur den Entſchluß 
wädhst, den E- Maj. mit fo viel Seelen : Adel ergrif: 
fen haben , um eine Nation glücklich zu madıch, Die der 
ganzen Welt wiederholte Deweife gegeben bat, welde 
Liebe fie zu Ihrer erhabenen Perfon trägt. 

Danmwürden wir ohne Furcht vor ungerechten Ausı 
legungen vor Eꝰ Maj, bintreten, um unfere Meinuns 
gen zu fagen, und auf deren Aufridyfigkeit vertrauen. 
Der Eöniglihe, aus dem Ariegs : Seeretariat erlaffene 
Befehl vom 4. Diefed Monats, der diefes Beobadı: 
tungssDeer auflöst, und uns unterm 8. d. M. von 
dem H'"- General: Capitäin von Andalufion, Don Juan 
D : Donojv mitgetheilt wurde, benimmt uns die ſchmei⸗ 
chelhafte Hoffnung, daß diefer Vorftellung der Empfang 
werde, dem fie verdient; denn er zeigt uns, daß eine dem 
Guten feindlihe Hand die Handlungen des Ninifteriums 
leitet, und mit Geſchicklichkeit die Nation, E®- Majes 
ftät, das Heer, und ung felbft in’s Verderben führt; 
uns, die wie nie etwas fo ſehr wünſchten, als Das confti: 
tutionelle Syſtem eingeführt zu fehen, weldes E- Mai. 
Macht und Größe verfichert, die Sie niemals mit einem 
andern Syſtem finden werden, wie es E”" Mai. inden 
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Jahren ſchmerzhaften Andentens, in welden Cie Si 
von verderbten Unmiflenden und von ihrer Nation frems 
den Miniftern umgeben und beherrſcht ſahen, fo fehr auf 
Koften der Ehre und des Glüds Spaniens erprobt haben. 

Wir fagen, Sire, mit Offenheit, daß jene verbors 
gene Hand, die Nation und CE Mai. in den Abgrund 
ftürzt; denn ſie ſäet Mißtrauen, und läßt Verdacht auf: 
feimen, der EP Maj. und unfer unmwürdig ift; Den 
wir aber Troß aller aufrichtigen Treue unfers Herzens 
nicht abweifen können, wenn wir die wiederholten Bes 
weife der Arglift ſehen, mit der Befehle gegeben werden, 
die in den jebigen Berhältniffen zur Unzeit fommen. 

Sie! Um die Liebe zu bewahren, welde die Spas 
nier uns ſchenken, wie die Gnaden, durch die uns E · 
Maj. ausgezeichnet haben, find wir verbunden, ſtets ben 
Orundfäßen gemäß ju handeln, die wir öffentlih aner⸗ 
kannten , als wir uns für die Sadıe des Daterlandes 
und E- Maj. erklärten. Die Geſchichte lehrt uns, wie 
viele gelitten haben, weil fie den Königen Wahrheiten 
fagten, nicht weilfoldye Feinde derſelben wären, fondern 
weil es jenen, die fie umgeben nicht taugt, daß fie felbe 
hören, Sogar die Thaten des Rui Diaz "), an die er 
nur jur Derherrlihung feines Königs zu Denken vermoch⸗ 
te, wurden von einigen Hofleuten getadelt, und fogar 
von dem beftraft, der ihm am meiften verdanfte, Iroß 
auem betrübt unfer Herz keine Furcht fo fehr, als die, 
unfer Daterland in einem Chaos von Verwirrung zu 
fehen, und dieß wegen der Ungefhidlihfeit, wenn es 
nicht fon. Bosheit ift, eines Minifters, der, indem er 
uns an den Abhang drängt, die Sicherheit des Staas 
tes preisgibt, weiler uns der Gefahr ausfeht, für Schü⸗ 
ler gehalten zu werden, und E" Maj. Maafiregeln abs 
zwingt. die Ihrem Wohl und der öffentliden Rube ent: 
gegen find. Unfere Thaten find den Epaniern und E’- 
Maj. Bürgen, daß wir nicht verdienen, mit dem Mißs 
trauen behandelt und angefehen zu werden, wie es feit: 
ber geſchah, und daß Die Truppen, Die wir den Ruhm 
haben zu befehligen, die Segnungen und die Liebe E"- 
Maj. und ihrer Mitbürger verdienen, 

Troß der Unannehmlichkeiten, die wir in allem fins 
den, trch den Intriguen, Die fib unfern guten Wün— 
ſchen entgegenfchten, gibt esim ganjen Heere nibt einen 
einzigen , den die Furcht zurüchielte, als ein Feind E”- 
Mtajeltät oder des Daterlandes dargeſtellt zu werden, 
Nie haben fo viele Beifpiele Des Gegentheils gegeben! 
Wir werden deren noch fo wiederholtenmalen geben, daß 
wir auf gar feine Weile befürditen, bei der Nachwelt 
für ſchlecht zu gelten. 

Kaum erft ift der Congreß jufammengetreten; er 
hat noch Die Abänderungen nicht vornehmen können, die 
das ſpaniſche Volk verlangt, um glücklich zu fenn, und 
die ohne Zweifel von denjenigen werden beftritten wer: 





) Der Eid, 
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den, die gewohnt find, von fremdem Unglück zu leben, 
und die fi nicht einmal an den Gedenken gewöhnen 
können, daß Spanier, durch die neuen Einrichtungen 
erzogen, glüdlih dahin Fommen könnten, zu begreifen, 
daß Tugend, Wiſſenſchaft und Arbeit die beften ihnen find, 
wie die einzigen Quellen des Wohlſtandes, die der Eh— 
renmann, der wahre Epanıer wünfhen und mit En: 
thufiasmus auffuhen muß. 

Der ı0'* März ift noch unbeftraft. Die Geredhtig: 
keit der Nation bat jene noch nicht erreicht, Die ı8ı4 das 
Zutrauen ihres Vaterlandes ſchimpflich verkauften , ins 
dem fie ihre erhabenen Stellen mißbrauchten, E- Mai. 
betrogen und Ihren Verftand fo itre leiteten, Daß fie 
Ew · Maj. vermochten, die heldenmüthigen Aufopferun: 
gen der Spanier, um E" Maj. aufsneue aufden Thron 
zu feßen, den ein treulofer Feind ufurpiet hatte, uud 
um den Staat auf eine fo alüdlidde Art einzurichten, 
daß die Perfon des Königs nie mehr dem Unglück aus: 
geſetzt ſeyn könnte, weldes Die Un vorſichtigkeit unver: 
ſtandiger undfeiler Räthe E"- Mai. hatte erdulden ma: 
hen, mit Verderben und Blut zu bezahlen. 

Taufend und Taufend wichtige Einrichtungen mäfs 
fen verhandelt werden. Das Grundgefet des Staater, 
und die öffentlihe Sicherheit find von Verbindungen be: 
droht, die in fremden Reihen Schuß finden,. und von 
Innern Unruhen, die wahrfheinlih mit jenen verbun: 
den find, 

Unter foiben Umftänden befiehlt man das Beobach⸗ 
tungs⸗Heer aufzulöfen, Me Sicherheitswade der Na— 
tionals Vertretung, für deren Wiederherfiellung wir 
Rritten, Eurer Majeftät, und der neuen Einrihtungen, 


die obſchon fie mit Glüd gepflanzt wurden, nod nicht 


bis zum Zuſtand der Vollkommenheit und Gediegenheit 
gekommen find, deren fie zur Beruhigung Der Buten, 
und zur Ruhe EC" Mai. berfürfen. 

ft diefes Heer der Schutz EM Maieftit gegen Die 
Feinde Ihrer Pırfon und des DVarerlandes aufgelöst; 
iR dieſe Stellung, welde die Böfen einſchüchtert, verlafs 
fen; fo bietet ih den Ungerehten, die nur in dieſem 
Zufudtsorte der Guten ein Gegengewidt ihrer Madie 
nationen fehen, ein unadfehbares Feld für fhmeichel: 
bafte Hoffnungen dar. 

Sire! Das Unglüd der Unfhuldigen it von den 
Merderbten verführt zu werden; das gütige Herz &"- 
Maj. ward fhon einmal von ſchlechten Menſchen betros 
gen, wie Sie ed der Nation in Ihrer Proclamation vom 
20. März gezeigt haben. Wer bürgt E- Mai. , wer 
bürgt Ihren Miniftern, wer fann uns dafür bürgen, 
daß die Trennung und Desorganifation Diefes Heeres 
nicht eine Schlinge fei, Die gegen Die freiheit des Bas 
terlandes, und den Fortbefiß des Throne durch E*- Mäj. 
gerichtet ift. 

Sire! Durch den aufrihtigften Wunf für dasalls 
gemeine Bee, in dem Eꝝ*˖ Maj. nothwendiger Weile 


—ñi . 


viele Dortheile für Sich und Ihre erlauchte Famille fin. 
den müffen, angetrieben; und überzeugt, daf wir die 
ebrenvolle Meinung, Die wir und bei der Nation und 
der ganzen Welt verdient haben, nicht gegen jene von 
Shwählingen oder Derräthern vertauſchen dürfen, ins 
dem wir durch unfer Stillſchweigen jur Kusführung eis 
nes Vorhabens beitragen, das nur jene Baftard: Söhne 
des Vaterlandes ohne Schreden fehen können, die Das» 
felbe ohne Stübe zu fehen wünfden, um es mit Dee 
Wuth zerfleifhen zu konnen, die fie heute verzehrt, und 
die fie nicht frei zeigen können, ohne das Heer aufjuld« 
fen, welches das Vaterland gerettet hat, — — bitten 
wir Er · Majeftät unterrhärigft, Die Gnade zu haben, 
den angeführten Gründen alle Aufmerkfamfeit, die fie 
verdienen, zu leihen, und die Folgen des königlichen, 
dieſem Heere Durch den Kriegsminiſter gegebenen Bes 
fehls zu erwägen, und zu befehlen, daß er aufgefhoben 
werde, und ihn (den Kriegsminifter) nad feinem Bes 
nehmen in einem Falle, wo Dasfelbe nah allen Anzels 
gen nichts als unendliche Übel, die wir nicht zu beredys 
nen vermögen, hervorbeingen mußte, zu würdigen. 
Darum bitten wir E- Maj. in unferm Namen, in dem 
des Heeres, und in dem der ganzen Nation. San Fers 
nando, den 21. Auguft 1820. 
Sire. 
Rafael dei Rtie ge. — Miguel Lopez Bafios. — 
Felipe de Arco Agüero. 

Die Gazette de France vom 5. d. M. ſtellt 
über Die obenerwähnten Ereigniffe folgende Betrachtun⸗ 
gen an: „Nachrichten aus Madrid fpredhen von zwei 
Schreiben, welche Riego’s Armee an die Eortes undan 
den Konig von Spanien erlaffen hat, worin Diefe gefchs 
gebenden Seldaten erflären, daf fie fih dem vom Kö⸗— 
nige erlaſſenen Befehle, auseinander su gehen, ſchlech⸗ 
terdings nicht unterwerfen wollen. So find alfo jeßt die 
Urbeber der Revolution in offenem Aufruhr gegen die 
Conſtitution, welche fie ihrem Adnig und ihrem Vaters 
fande anfgedrungen hatten, und Spanien erntet ſchon 
die erften Früchte Der Verlegung des focialen Prinzips, 
das es geopfert hatte, Diefe beiden hiſtoriſchen Actens 
ftücdte enthalten fehr mertwürdige Äußerungen; die Res 
beifen, nadıdem fie in emphatifhen Ausdräden die Diens 
fte herausgeftrihen, welche fie dem König und dem Das 
terlande geleiftet haben, indem fie fi gegen erfteren em⸗ 
pörten, werfen ihm nun aufs lebhaftefte feinen Undank 
vor; fie beklagen ſich bitter über Das Betragen der con: 
ftitutionellen Minifter, die, zu anderm ſchweren Unrecht 
gegen die Armee, adch nod das ‚binzufügten, fie zum 
Ungehorfam zu zwingen, indem fie dem König zu einer, 
den Willen der Soldaten entgegenftehenden Maafregel 
riethen. Es it Har, daß Niemand anderer als diefe Mis 
nifter an dem Ungeborfam der Armee Schuld find. Hätte 
man dieſer lehteren feinen Befehl ertheilt, fo würde fie 
die Schranken der Unterwürfigkeit, welde Die Eonftitus 
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tion dom ihr fordert, nicht überſchritten haben. Künftig— 
hin wird der Kriegsminiſter den Offizieren und Gemei—⸗ 
nen nichts mehr befehlen können, ohne bevor ihre Bes 
fehle eingeholt zu haben, und die Formel! Wenn's 
euch gefällig if! (sil vons plait) wird hinfüro bei 
den Mranöver’s Inad, dem Commando : Wort beigefeht 
werden müffen.” 

Wir wiffen wahrlih nicht, was die Cortes auf Bad 
Schreiben von NRiego’s Armee antworten werden ; wers 
den fie diefer Armee dgs Recht ftreitig machen föünnen, 
welches fie ihr zugeftanden haben, als fie fih im Namen 
der Eonftitution empörte ? Wenn die Regimenter, aus 
denen dieſe Armee befteht, wohl daran gethan haben, 
fih zu Cadix in Aufruhrſtand zu verfegen, fünnen fie wohl 
Unrecht haben, wenn fie heute Dasfelbe Betragen fort: 
feßen und fortfahren wohl zu thun? Man wird fagen, 
Def dieſe Eonftitution heute in volfer Kraft fei; aber 
wenn nun die Truppen Diefe Eonftitution aufandere Weiſe 
als die Eortes verftehen; wenn fie finden follten, daß 
man nicht weit genug auf der Bahn der Freiheit gegans 
gen fei; wenn ihnen Spanien nit befreitgenug 
vortäme, wer dürfte die Fortſetzung ihres Patrios 
tismus taden? Wer wird Richter zwiſchen ihnen und 
den Deputieten ſeyn? Wie werden Diefe gegen die be: 
rathſchlagenden Bajonette Recht erhalten? wie werben 
fie den Dffigieren und Gemeinen begreiflihmahen kön: 
nen, daf die Argumente, die fie mit Schuß und Hieb 
verfechten, heute nicht mehr eben fo gut find, als in den 
eriten Tagen Diefes Jahres ?” 

„So laßt uns denn endlid die Augen über Die Uns 
- möglichkeit öffnen, irgend etwas für das Vaterland und 
die Freiheit Günftiges aus dem feandalöfen Mißbrauche 
Der Militär « Gewalt ziehen zu Fönnen. Die gefammte 
gefelfhaftlihe Ordnung beruht auf Grundfäßen, 
welde fer und geachtet fenn müffen, damit die Freiheit 
aufteimen und blühen fönne; wenn diefe Grundfähe 
mißfannt werden, fo herrfcht Unruhe im Staate; wer: 
den fie verlegt, fo ift Unordnung unvermeidlich; ſelbſt 
ber beffere Wille der Wohldenfenden ift ohnmächtig ge: 
gen die unwandelbaren Gefehe, welche Die menſchlichen 
Angelegenheiten leiten. Jede Militär : Revolution führt 
jur Tyrannei oder zur Anarchie, Die Geſchichte hat fein 
Beifpiel gegen Diefes Ariom aufzuzeigen, auf weldes 
Die Aufmerlfamkeit aller Parteien nicht genugfam ge: 
zichtet werden kann.” 

Großbritannien und Srland, 

Darifer Dfätter bringen Nachrichten aus London 
bis zum 31, Auguft. In der Sihung des Dberhaufes 
vom 2g. wurde Das Gegenverkör der Barbara Arank 
beendiget, und dann in Diefer und in den Eikungen der 
folgenden Tage zu weiteren Verhören und Gegen: Vers 
hören anderer Zeugen (Joſeph Bianchi, Portier im 
Gafthofe della Gran Breitagna zu Venedig; Paul Nas 
gazzini, Maurer aus der Gegend von Como, in def 
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fen Nähe die Königinn, als Prinzeſſinn von Wales, bes 
kanntlich Die Dita d’Efte bewohnte; Hieronymus Miars 
di, ehemaliger Garten: Auffeher der Kömiginn in diefer 
Dilfa; Paul DOggione, zweiter Ach im Dienfte der 
Prinzeffinn während ihres Aufenthalts in der Billa d'E⸗ 
fte, und alla Barona, einem andern Landhaufe unweit 
Mailand, und Luife Dumont, aus dem Waadtlande, 
Aammerfrau der Aöniginn während ihres Aufenthaltes 
in Stalien) gefäritten wurde, 

In der Sigung vom 28. hatte H" Broughbam 
einzuftreuen verfucht, daß ſich Die Aukläger der Königin 
der Vortheile bedient hätten, die ihnen ihr Geld und 
ihr Einfluß gewährten, um fih Zeugen gegen fie ju vers 
ſchaffen, Vortheile, die Ihrer Grajeftät zu ihrer Dertheis 
digung fehlten. In gleicher Tendenz fprad) der Redacteur 
der Times fürzlih von der Königinn, als von einer ars 
men Frau, der nichts als ihr Eharafter und ihe Ruf zu 
Gebot ftünde, um gehäflige Auflagen zurüdzumeifen. 
Lord Liverpool fäumte nicht, Diefes ganze Gebäude 
von Sophismien durch Die Anzeige umjuftoßen, daß den 
gefeglihen Vertheidigern der Koniginn unbegrenzteSum: 
men zur Dispofition angewiefen worden feien, um ſich 
Zeugen zu verſchaffen und fie nah England bringen zu 
laffen. „Man ficht hieraus (fagt der Courier) daß Die 
Regierung keinen Vortheil vor der Königinn voraus habe. 
Der edle Lord fagte-ferner, Daß man den Rechtsbeiſtän— 
den der Adniginn zu wiffen getban habe, daß alle Die 
Mittel, deren man ſich bebiemte, um Zeugen au Unter: 
ſtüßzung der Bill herdeizuſchaffen, erforderlichen Falls 
aud) angewendet werden würden, um Die Jndividuen, 
welde zu Ouuften der Königinn Zeugenfhaft leiſten 
fönnen, nah England zu bringen.* 

Wir haben, fagt der Eourier vom 28.9. M., 
ſchon sft über Die feigen Adlfälte auf Lord Wellington, 
den Marquis d'Angleſea und andere Lords geklagt; ges 
ftern babeu ſich dieſe Scenen gewaltthätiger als je ers, 
neuert. Die Königinn batte auf der Fahrt nah dem 
Parlamente weniger Begleitung als fonft; aber in der 
Parlamentöftraße hatte fid ein Haufe Taugenichtſe ger, 
fammelt, Die jeden ihnen miffälligen Par gröblicy beleis 
Digten. Bord Wellington war einer derjenigen, die am 
meiften litten. Don allen Seiten umringt, fam er nur 
mit Mühe bis an das Ende der OS" Georgen: Straße. 
Man überhäufte ihn mit allen erdenklicheu Schmähun: 
gen, fpufte auf feine Kleider und ſchiate ſich feloft zu 
perjönlichen Angriffen an, als er durch Die Schhwindige 
feit feines Pferdes feinen Berfolgern entfam. 

Frankrteich. 

Der Moniteur vom 4. d. M. enthält die bern: 
higendften Nachrichten aus verfhiedenen Gegenden Des 
Königreiches über Die volllommenfte Ruhe, Die allent: 
halben herrſcht. Durch den Telegrapben hatte man die 
Nachricht erhalten, Daß der General Laurifton, weh 
chem der König das Commando Der Truppen in der anf" 


und 
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und a5fken Militäe-Divifion anvertraut hatte, zu Nen: 
nes angefommen war, unD die Truppen der dortigen, 
vom beſten Geifte befeelten , Befagung gemuftert hatte. 
3u Breſt war alles zur Ordnung zurückgekehrt, und 
die vom Konige angeordneten Maaßregeln mit Nube und 
Vertrauen aufgenommen worden. Die offeitlihen Fonds 
waren bereits wieder auf 77 Ar. 50 Gent. geltiegen, und 
alles beredtigte zu der Erwartung, daß dieſes Steigen 
fortdauern werde, 


Don allen Seiten gingen fortwährend, fowehl von ' 


Militärcorps, als von Cirilbeborden, Adreſſen bei Der 
Regierung ein, um den höchſten Abſcheu vor dem, am 
19. Auguſt vereitelten verbrecheriſchen Unternehmen einis 
ger irregileiteten Militärs ansjudrüden, 

Es bich, die Wahlcollegien würden erft bis zum 
25. Detober zufamm nberufen werden. 

Am 24. Auguſt iſt zu Lorient das Linienſchiff Jean: 
Bart, und am 25. zu Breſt die Fregatte Jeanne D’Arc 
vom Stapel gelaflen worden. 

Teutfdhland 

In der drei und zwanzigſten am ı. Septem: 
ber gehaltenen Sitzung der teutfhen Bundesverfamms 
lung verlas derkaiſerlichsſterreichiſche präſidi— 
rende HD" Gefandte das von dem Bundestags-Aus: 
ſchuſſe übergebene Gutachten über Die wegen der Eons 
tinaentftellung nob zur Berathung ausgeſetzten 
Gegenttände, als Refultat der in den vertraulichen Si: 
kungen vom 10. und 17. d. M. vorläufig mirgerheilten 
Abftimmungen, wonach ı) die Srgenftände Der Dera: 
thung näher bezeihnet und in einzelnen Puncten aufge: 
ftellt werden, fodann 2) auf die Grundzüge der Kriegs: 
verfaffung des teutfhen Bundes und die nad) ihrer Ent: 
werfung darüber Statt gebabten Berbandlungen über: 
gegangen, bierauf3) dasjenige Dargefielit wırd, was bier; 
über das Gutachten Des achten Ausſchuſſes der Wiener: 
Eonferenz und das 28? Eonferens : Protocol enthält, 
und endiih 4) bei jedem Gegenfiaude die neucften Ab: 
fimmungen jufommengeßellt: werden, aus welchen ſich 
5) Das nähere Gutachten über jeden Punet ableiten läßt, 
um demnähft die Beſchlüſſe su veranlaffen. Diele Gegens 
ſtande find folgende: a) das Verhältniß des Bundes Con⸗ 
tingents zur Bevölkerung, b) Die Beftimmung der Reſerve, 
e) die weitere Ergänzung der Referve, d) Das Berhältniß 
der Waifengattungen. a) der Reiterei, 3) der Artillerie, e) 
die Erleichterung der Eleineren Staaten, f) die Erfaß: 

lsıftung an Reiterei und Artillerie durd) andere Dtaas 
ten, g) die Ausmittelung eines billigen Maaßſiabes der 
Er ſatzleiſtung, b) die Stellung des Belagerungsparfs, 
i) Die übrigen einzelnen Beltimmungen, worüber nod 
etwas erinnert worden ift. — Das Gutachten wurde Dies 
fem Protocolle unter Zahl 12 angefügt. — Sammtliche 
Geſſandtſchaften vereinigten fih hierauf, dem Bundes: 
tagsausfhuffe in Mitıtär : Angelegenberten ihren Danf, 
ſowohl für die fo lichtvelle Darſtellung Der gegenmwättis 
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gen Deratbungs: Gegenflände, als befonders für Die 
Anträge welche eine Vereinigung der wenigen noch von 
einander abweichenden Anfihten erzielen dürften, aus: 
judräden; worauf einhellig befhb loffea wurde‘: Das 
verlefene Gutachten an die Militär: Commiffion der hos 
hea Drindesserfammlung durch denBundestans : Aus: 
ſchuß, als Directiv-Mormen und Deliberationspuncte, 
Debufs der ihr abzuverlangenden weiteren Ausarbeitung, 
gelangen zu laffen. — Nach einer Erklärung des ber: 
30,51. bolfein » oldenburgifiben Gefandten in Beziehung 
anf de swifhben Didenburg um Dre 
men entffandenen Discuffionen wird nad: 
ſteheuder Be fh lu gefaft: „Die Bundesverfamm: 
lung febe das Vertrauen auf die beryogl. oldenburgi: 
ſche Regierung, das fie in dem Beſchluſſe son 3. Auguft 
ausgedeiidt hat, welder keine Communication, fondern 
nur die Bezeichnung des bundesgeieklihen Weges bes 
swedte: durch Die fo eben abgegebene Erllärung geredjt: 
fertigt, und fib um fo mehr zur Hoffnung berechtigt, 
dieſe Differenz baldigſt in Güre beigelegt zu fehen, als 
fie bloß durch Mißverſtändniſſe herbeigeführt zu fenn 
ſcheint, welche, bei einer genenfeitigen Bereitwilligbeit 
leicht gehoben werden fönne. So wie man fiy durch 
jene Erklärung darüber berubigt ſteht, Daß herzogl. olden⸗ 
burgifher Seits Die innere Rune Des Bundes durch Thät: 
lichkeit nicht geflört werben wolle, fo Darf man mit glei: 
dem Bertrauen erwarten, daß auch fortan die freie Hanfe: 
ftadt Bremen durch ihre Benehmen feine Veranlaffung zu 
einem thatlihen Verfahren geben und daß jedem "ij: 
verltande ePlaffener Verordnungen, welde dahin führen 
könnten, werde vorgebeugt werden.” 

Der. jweiten Kanımer der großherjogl. heſſiſchen 
Stände ſtad außer den früheren Gefeh : Entwürfen noch 
folgende von Der Regierung vorgelegt worden ; ı) Über 
den Abkauf der fisfalifhen Grund: Renten. 2) Über den 
Ablauf der an Gemeinden oder an Kirhen, Pfarren, 
Schulen und fonftige öffentlihe Stiftungen zu entrid: 
tenden Grund: Renten. 3) Über die Auswanderung. 4) 
Über die Abtretung von Privat: Eigenthum für öffent: 
liche Zwecke. 5) Uber die Veräußerung der grogherzogl. 
im Jnlande gelegenen Domainen. 6) Über die Aufhe— 
bung der Novaljehnten. 7) Über die Ausgleidhung der 
Kriegstoften. 8) Über die Rekrutirung. Der jte und öte 
wurden angenommen. Folgendes find Die widtigeren 
Anträge, welde bisher von Mitgliedern der Kammer nes 
madıt wurden: ı) Wegen Vervouftändiaung Der Ge⸗— 
fdäfts : Ordnung. 2) Wegen Öffenthiötrit der Sitzun— 
gen. (Zn der Dißung vom 18, Juli hat Die Kammer ſich 
für die Sffeutlichleie der Verhandlungen durch AZıllal: 
füng von Zuboreen, als Regel, ausgeſprochen. Ts hat 
hie nach eine Gommiffion über Die näheren Beftimmun: 
gen vorgetragen, unter welchen die Öffentlichkeit Statt 
finden fol, und nach erfolgter Berathung über das Gut— 
achten dieſer Commillion ift die Abſtimmung üͤber das: 
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felbe erfolgt). 3) Wegen Verbefferung des Schulmelens. 
4) Wegen einer würdigeren Feier der Sonn: uud Feier⸗ 
tage. 5) Wegen Gleihftelung des Iſenburger Zolles 
mit dem Heſſiſchen. 6) Wegen Befreiung vom Cal: 
monopol,. 7) Wegen Neform des Hypothekenweſens in 
der Provinz Rheinheſſen. 8) Wegen Reform der Domas 
nial » Korft : Adminifteation. 9) Wegen einer befferen 
Einrihtung Der Wegegelderhebung. 10) Wegen Aus: 
Dehnung der Verordnung über Verwandlung der fista: 
liſchen Zehnten anf die Privatzehnten. 11) Wegen Ab: 
änderung des Wahlgefehes, dahin, Daf Die nad) Art. 8, 
der Wahlordnung zur Wählbarkeit eines Abgeordneten 
verlangte jährlihe@ntrihtung von 100 fl. Direeter&teuern 
auf etwa 50 fl. herunterzuſetzen fei. 12) Wegen Einfüh: 
zung eines allgemeinen Wechſelrechtes. 13) Wegen Auf: 
hetung der Verordnung vom 10. Juli 1815, das Vieh⸗ 
ſchlachten der Juden betreffend. 14) Wegen Abänderung 
der geſetzlichen Beftimmungen über Maaf und Gewicht, 
15) Wegen Erklärung der in den ftandesherrlihen und 
patrimonialgerihtsherrlihen Bezirken angeftellten öffent: 
lihen Beamten zu wirkligen Staatsdienern. 16) Wegen 
Aufhebung der Gewerbfteuer der Landbauern als folder. 
17) Wegen Aufhebung mehrerer Defchränkungen der Ges 
meinden in Der Gemeindeverwaltung Durch Die Provins 
jialregierungen,. ı8) Wegen Abänderung des Art. 16. 
des Edictes vom 18. März. 19) Wegen Rechnungs Abs 
lage über die den Provinzen Starkenburg und Dberhefr 
fen im Jahr 1817 von des Großherzogs Lönigl. Hoheit 
guädigf verwilligten Unterfiüßungsgelder im Betrage 
von 60,000 fl. 

Zu Earlshaven (am Einfluße der Deimel in die We; 
fer) ift kürzlich eine neue fteinerne Brüde, ein Wertk des 
Daumeifters Rudolph, vollendet worden, und das ganze 
Wege: und Brüden : Baumefen in Kurheſſen wird jetzt 
mit befonderer Thätigkeit behandelt. Es fteht unter der 
Dberleitung eines nunmehr vom eigentlihen Bau: De: 
partement getrennten Eolfegiums , deſſen Chef der Res 
gierungsrath Kraft ift. Die Waſſerbauten insbefondere 
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lcitet der Baurath Bang, die Wegebautender Oberbau: 
Inipector D Fi (ein Schüler von Wiebefing, und 
erft feit einigen Jahren unter vortheilhaften Verhalt⸗ 
niffen aus baierifchen Dienften in Die biefigen getreten). 
Das ganze Land hat in Bezug auf den Wegebau eine 
bis in die Details der Communalwege hinab mir Schärfe 
und vollftändiger Würdigung der Localerforberniß ab» 
gegrenste Eintheilung erbalten, welder eine entipres 
hende Dienfihierardhie von Wege: Ingenieuren, Com: 
miflären ıc. vorgefeßt ift. Cine eigene, in Diefem Jahre 
erfhienene Verordnung enthält die Vorſchriften, worin 
die ganze Thätiakeit und Function Diefes mit den man: 
nichfaltigſten Bedürfniffen guter Verwaltung ſo verweb⸗ 
ten und mit fo vielfachen Intereffe der Vermwalteten col: 
lidirenden Dienftzweiges erfhöpftir, und man hofft von 
deffen Wirkfamteit die beften Refultate. 





Wien, den a4. September. 

S* £. k. Mujeftät haben den E. E. Hof» Secretär 
und Regiftraturs » Director der cberfien Juſtiz, Friedrid 
Tepber, in Berädfihtigung feiner ausgezeihneten eifri⸗ 
gen und langjährigen Dienſtleiſtung, ſammt feiner ehe: 
ligen Nachkommenſchaft beiderlei Geſchlechts allergnä⸗ 
digſt taxftei in den öftereeihifhen Adelsſtand mit dem 
GEhrenwerte „Edler von” zu erheben geruht. 

St. k. Majeftät haben, mit allerhöhfter Entſchlie 
fung vom 14. Juni d. J., dem Ignatz Meißner, auf 
die von ihm erfundene Dampf » Kaffeh » Mafhine ein 
ausſchliehendes Privileaium auf Die Dauer von fünf Jah ⸗ 
ren und fürden Umfang der ganzen Monarchie, allen 
gnädiaft zu verleihen geruht. 





Am 14. September war zu Wien der Mittelpreisder 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. * 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. €. M. 115°; 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 2'/ pCt. in E.M.35; 
Eonventionsmünze pt. 250. 

Bank: Actienpr. Stüd 578 in C. M. 





Haupt » Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


S ha ufpi 


Kalferl, Aönigl. Burg: Theater. 
Heute: Das Turnier zu Aronjlein. 
Morgen: Gorreggio, 


K. K. Kärntbhnerthor: Theater. 
Heute: Die Zwillingsbrüder. — Difian. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die Zauberharfe. " 


ei 
K. A. priv. Leopoldflädter » Theater. 
Heute: Die Didter. 
R. A. priv. Jofephftädter « Theater. 
Beute: Die lchte Ziehung des Theaters, 


Theater in Baden. 
Heute: Das Turnier zu Rronftein- 


Diet. k. Milltär-Shwimmanftalt im Prater kann täglich 
Bor» und Nachmittags befucht werden, 





Derlegt von Anton Strauß in Wien 


N" 260 





Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Sonnabend, den 16. September 1820. 
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14. Sept, ıBao, | so ube Mens 9 Hi Brad 7 BT MM — vLleiter. 
Syanien geeignet, viele Erläuterungen zu erhalten. Die unfris 


Hape den (im geftrigen Blarte mitgetheilten) Nach— 
ridten aus Madrid undvon der JsladeLeon find 
uns eine Menge fpanifher Zeitungen (Gaceta del gober- 
no, Miscelanea und Constitucional) wem ı. bis 21. Aus 
guft zugefommen. Es dürfte zur näheren Deurtheilung 
des Ganges der dortigen Angelegenheiten nit uninte⸗ 
zeifant feyn, durch einige Aussüge in treuer Überfegung 
von dem Geiſte und der Richtung jener Blätter Der 
Hauptſtadt unterrichtet zu werden, die an den Tagblät: 
term der Provinzen bereits würdige Nebenbuhler gefun: 
den haben: 

Der Eonftituciomal vom ıB. Auguft enthält 
folgendes Schreiben aus Cadir: „Wir find bier in der 
größten Verftörung; die wiederholten Befehle, Daß &es 
neral KRiege und alle feine Truppen, die Diefe Feſtung, 
und San Fernando und die Caracca befcht halten, fols 
che verlaffen follen, find mit einem unglaublichen Uns 
willen empfangen worden (vergl. unfer geftriges Blatt). 
Mit gegenwärtiger Poft machen alle Behörden, ohne je⸗ 
nen Defehlen nahzulommen, Gegenvorftellungen Dages 
gen, und berufen fih auf den königl. Befehl, Der nah 
dem unteligen Ereigniß vom 10. März erlaffen ward, 
worin man uns verfprach, wir würden hier feine ande: 
ten Truppenhaben, alstelde, Diedem Magiſtrate (Ayun- 
tswiento) angenehm wären ; Diefer, Die Deputation der 
Provinz, Die Armee, und alle andern Corporationen und 
Chefs, bringen S" Majeftät die Fräftigften Vorfteluns 
gen dar und flehen, daß man die Truppen mindeltens fo 
lange bier lafle, als zur Drganifation der Stattmiliz, 
die fhun weit vorgerückt ift, erforderlich fcheint. Man 
glaubt, das Ganze flamme aus einer Interique Der 
MM... ., der erflärten Feinde Duirogas und der übris 
gen Befreier. Ich befürchte eine fhredliche Cataftrophe, 
nadı der Erhitzung der Gemüther, wenn man dem Übel 
nicht bei Zeiten und mit Klugheit Einhalt ihut.” 

Am ı9. Auguft fagt der Eonftitucional: „Der 
Kriegsminifter Hat feine Demiflion gegeben, fie iſt ans 
genommen worden. Der Marineminifter wird einftwei: 
len dieſes Minıfterium verfehen. Diele Nachricht wäre 


gen werden an Das Licht treten, fobald einige feiner 
Eoliegen ein fo edles Beifpiel der Ehrfurcht vor der öfs 
fentlien Meinung befolgt haben werden.” 

Am 16. Auguft Schreibt der Conftitucional: 
„Die neapolitanifhen Liberalen geben fih nicht lange 
mit Bedenklichkeiten ab. Der Balgen hat Ihon die Zu: 
fammengerotteten beftraft, welche den Plan hatten, die 
conftitutionele Ordnung zu zerſtören. Glüdlihe Völker, 
wo eine abihredende Strafe ſchnell dem Vergeben folgt ! 
wo Die öffentlibe Nahe fig tngefäumt befriedigt, 
und wo dıe Prozeffe gegen die Feinde des Baterlandes 
nicht ganze Monate inbemdüftern Labyrinthe des Rechts: 
verfahrens fchlafen. Dort muß der Baum der Freiheit 
ohne Zweifel tiefe Wurzeln treiben, und dort wird der 
durch die majeftätifhe Thätigkeit der Gerichtshofe er: 
fhredte Servilismus fih nicht erfühnen,, fein Gift aus: 
zuhauchen, noch feine Ummwälzungsplane ausjuführen.” 

Unter den guten Bädern, die der Confitucio: 
nal anzeigt und feinen Leſern empfiehlt, heben wir nur 
die Überfegungen von zwei Werken aus, deren wahre 
Schüler uns die Schredenstage der franzöſiſchen Reno» 
tation zeigten; es find: Die allgemeine Moral 
des Baron Holbach und der allgemeine ka: 
tehismusvon Saint Lambert. 

Die Miscelanea fagt in ihrem Blatt vom ı7. 
Auguft: „Ein Schreiben aus Valencia vom ı3. Auguft 
berihtet uns: Wire" warten mit Ungeduld unferen neuen 
politiſchen Chef; feine Anfunft thut uns fehr Noch. Gott 
wolle, Daß er alle die Feſtigkeit befige, die nöthig if, 
einen jeden in feinen Schranken feſtzuhalten, fonft ift 
es unmöglich, daß es ruhig bleibe. Im vielen Ortſchaften 
diefes Reiches, hatman die Zehnten noch nicht entrichtet. 
Der Bauer fagt, er würde fie erſt entrichten, wern die 
Gortes es befehlen. Die Bande der bürgerlihen Ord⸗ 
mung und Unterordnung find zertiſſen; es ift ‚wöthig, 
fie, wieder anzufnüpfen.” 

Aus Murcia führt die — vom ı8B, 
folgendes Schreiben vom ı2. Auguft an: „Am 10, find 
ale Geräthihaften,, Die im bifchöflihen Pallafte von 
Örikuela waren, in Veſchlag genommen, and die Dies 
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nerſchaft des anderſtdenkenden Praͤlaten, Der ſich am 12. 


eingeſchifft haben ſoll, daraus verjagt worden. Die Prör 


jeßacten gegen Don Dias Oſtolaza find bier am 11. 
angelommen, ihn erwartet man am 13. oder 14. In Der 
Sitzung der patriotiſchen Geſellſchaft vom 6. hat Don 
Tomas Yuan Serrano vorgefchlagen, dem General Pepe 
und den übrigen Häuptern der neapolitanifhen Revo: 
; Aution Beweife unferer Achtung zu geben, fie wurden 
" Hierauf zu Verdienft : Mitgliedern der Ge 
feltfhaft gewählt, worüber ihnen Die Divlome nebft 
den ausdrudspoliften Glückwünſchen über ihren Triumph 
zugefendet werden follen.” 

Die Miscelaneavom ı4. enthält folgendes merk 
würdige Schreiben des General Quiroga anihre Her: 
ausgeber: „Seitdem ich zum Abgeordneten bei den Cor: 
tes ernannt worden bin, glauben fehr viele von meinen 
Mitbürgern, der fiherfte Weg, ihre Bittſchriften vorzu— 
bringen und das Darin Verlangte zu erhalten, fei, fol: 
be durch meine Hände geben zu laſſen. Diefer Itrthum 
verurfacht den Detrogenen den grofien Nachtheil, nichts 
mehr von ihren Forderungen zu erfahren, und mir den 
beträdhtlihen, daß oft meine Poftauslagen an einem Poft: 
tage quf 20, 30 und mehr Thaler fteigen, Summen, Die 
mein Sold, der alle meine Hülfsmittel in fih flieht, 
nicht erfhwingen kann. Und dasift noch nicht alles, mei: 
ne Herren Herausgeber, denn es hat Mitbürger gegeben, 
Die, weil fie die Antwort auf ihre Forderungen nicht fo 
ſchnell erbielten, als fie ſolche wünſchten, ben Eugen Auss 
weg trafen, mid) wegen meiner Nadpläffigkeit zu inful: 
tiren, und das geſchah fogar einmal, laut Nachrichten, 
von einem, Der wegen einer Kleinigkeit gefangen faß, 
Denn er hatte fid fremdes Gut gegen Deu Willen Des 
Eigenthümers jugeeignet.” 

„Da das Zuteauen, weldes die von Ihnen herausges 
gebene Zeitſchrift genieht, ſolche bis im Die Heinften Ort: 
fäyaften der Nation bringt, fo habe id geglaubt, die Ein: 
rüdung gegenmwärtiger Anzeige würde das befte Mittel 
feyn, alten befannt zu machen, daß, wenn hinfüto Leute 
in dem Irtthum verbarren, ih habe die Vollmacht auf 
Bittfhriften Verfügungen zu erlaffen , und mir welde 
gufenden, fie die Nüdfiht haben mögen, ihre Briefe 
u frankiren, weil ich fie fonft uneröffnet zurückge⸗ 
ben werde. Und ſchließlich wünſche id, daß ein jeder, 
ehe er mir feine Bittſchriften zuſende, Dem Artikel 129 
der Eonftitution leſe *) u. f. wm. 





Die Gazette de France enthält Folgendes aus 
Madrid vom 24. Auguſt: „Der politifihe Horizont 


Spanien’v verdunkelt ſich in Diefem Augenblid. Die Weir 


gerungder Unſterblichen, dem Befehle der Regierung, 
Eraft deifen die Armee dislociet werden fol, Folge zu 
ee ehe LS Eh ir BE SE A 
*) Arc. 129. Kela Deputicter darf weder für ih noch für 


andere um irgend ein Amt anhalten, no eines anaeh: 
men u. f. w. 
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leiſten, macht allen unſern Regiſerenden viel zu ſchaffen, 


Die geheimen Z:kungen der Cortes werden immer häu— 


figer und von Tag zu Tag ftürmifhher. Aller Wahrfchrin: 
lichkeit nach werden fih die Unfterbliden zu feinem 
Übereinfommen mit dem Daterlande verftchen, bis 
ihnen die, um fie zu verführen, gemadten Verfpredun: 
gen gehalten worden, d. b. bis man ihnen Land und 
Geld gegeben haben wird.” 

„Dir Ariegsmınıft:r Marguis de las Amarillas 
hatte nadıftchende Vorſtellung an den König gerichtet: 
„Bire! Seit Ew Maj., unter ſchwierigen Umftänden, 
für. dienlich erachteten, mid aus meiner Zurückgezogen— 
heit zum Kriegsminiſterium zu berufen, habe ich, ſtets 
von denſelben Orundfäken geleitet, meine Demiffion von 
diefer Stelle drei Mal in die Hinde E- Maj. gelegt, 
und Allerhochſtdieſelben gerupten nicht, felbe anzunshmen. 
Nach dem Gutachten der Minifter und des Staatsraths 
hielten Ew · Maj. für zweckdienlich, zu befeblen, daß das 
Dbfervations : Corps von Andalufien auf Den Friedens 
fuß gefegt, und einige von den Dazu gehörigen Negimen: 
ter na andern Provinzen, wo das Bedürfniß des Diens 
ftes es erheifchte, verlegt werden follten. Deſer Befehl 
wurde am 4. d. M.von mir ausgefertiget, und E”- Maj. 
haben gefeben, in welchen Ausdrüden"die Anführer dies 
fer Truppen mir darauf geantwortet baben. Aug diefer 
Antwort, fo wie aus anderen nicht minder Haren Anzeis 
gen ſehe ih, Site, daß man mich leider als ein Hinder: 
niß der Einführung des conftitutionellen Syſtems bes 
trachten will; und da ih Die Überzeugung hege, dag 
man, um mih ven dem Minifterium zu entfernen, 
einen Schritt than wird, der Er Maj. unangenchm 
feyn köunte, fo legen mir mein Pflihtgefügl, meine 
Liebe für mein Vaterland und für E Maj. vor Als 
lem die Derpflihtung auf, nicht die Veranlaffung oder 
der Dorwand zu Übeln zu fenn, weldhe zu verbäten, 
fpäterhin nicht mehr in meiner Macht feya dürfte, Dem: 
zufolge, da es, nab Dem Syſtem ver conftitutienellen 
Regierung ber Nation, weder angemeffen, noch ſelbſt 
moͤglich ıft, daß ıh die Stelle eines Minifter : Staats: 
fecretärs Des Krieges länger beflsidez und da es auch 
unbillig wäre, mic bei einem Amte zurüdguhalten, wo 
man Die Achtung, Die dem hoben, mir von E'" Moj. 
bei Uvertragung dieſer Stelle geſchenlten Vertrauen 
gebührt, fo ungeftraft verlehen, und Die Rüdfihten, Die 
ih bei allen Gelegenheiten, worin ih mid befunden 
babe, zu verdienen fuchte,, außer Augen fehen Darf, fo 
bitte ih E" Maj. infiindigft, mid meiner Stelle gnä: 
Digft zu entheben und überzeugt ju ſeyn, Daß ib, auf 

Wwelchem Poften in mich aud befinden möge, ſtets bereit 
feyn werde, die Conſtitution Der Monardie und den 
conſtitutionellen Thron E”- Maj. mit gleihem Eifer ju 
bertheidigen.” . 

Im Pallafte den 17. Auguf, 

Unterz. D. Marauis de fas Amarillas.” 


— au Be 


„Diefes Schreiben (fließt die Gazette de France) 
beftätigt, was wir geftern über den Widerfiand der uns 
ter Riego’s Commando ftehenden Truppen faaten. Die: 
fes Ereignıf hat zu Madrid bei allen Perfonen, welche 
Die Ruhe lieben, Unruhe verbreitet, und einige geftern 
aus diefer Stadt eingelaufene Briefe fagen, daß die Be: 
gebenbeiten eine ſolche Richtung nehmen, Daß alle menſch⸗ 
Ude Macht nit im Stande fenn wird, fie aufzuhalten.” 
Gott allein, fagen fie, fann Spanien vor den Drangs 
faten retten, wovon es in Diefem Augenblide bedroht ift.” 

Spanifhes Amerika. 

Mad New: Yorker Blättern fol in Folge eines zwi: 
fdien Morillo und Bolivar Statt gefundenen Brief: 
wechſels eın Waffenſtillſtand zwifchen der königlihen Ar: 
mee uud den Snfurgenten in Venezuela ufd Neu:Gras 
nada abgefhloflen worden ſeyn. Die Amerikaner bes 
fdywerten fih darüber, daß Admiral Brion mehrere Kauf⸗ 
fahrtei: Schiffe der vereinigten Staaten weggenommen 
hatte. 

Man hatte zu London Zeitungen und Briefe aus 
Buenos: Anres biszumF:. Maierhalten. Die Junta 
der Repräfentanten hatte einen Gerichtshof ernannt, um 
Denjenigen Individuen, welche während der Adminiftra> 
tion Pueyrredon’s, Rondeau's und Sarratea's angeſtellt 
geweſen, und denen, Die an Ben fogenannten „Convul⸗ 
fionen Belcarce’s und Alvear’s” Theil genommen hat: 
ten, Den Prozeß zu machen. Die Regierung von Ehili 
hatte bei den gegenwärtigen Behörden von Buenos: Ay: 
res Dorfichungen Dagegen eingereiht, daß fie Earrera 
geftattet hätten, in ihren Provinzen ein Heer auszuhe⸗ 
ben, und O'Higgins's und San Martin’s Regierung 
in Chili zu ſtützen. Andrrerfeits hat Garrera an die von 
ihm gelammelten Truppen eine Proclamation erlaflen, 
worin er fie auffordert, ihm nah Chili zu folgen. Der 
Oberſt Duintana hat an den Gouverneur der Provinz 
ein Schreiben erlaffen, worin er die Verhaftung des 
franzöfliden Generals Braner verlangt, weil Diefer 
ein Pasquill gegen General San Martin drucken laffen, 
und ſich zu Carrera's Partei geihlagen hatte, Die Ne: 
gierung von Duenos:Ayres hing noch am Köderativ: Sp: 
ftem, und ftand im, Begriffe, einen neuen Congreß zu: 
fammen su berufen, 

Zu Port: Royal auf Jamaica war der Infurgenten: 
General Devereux mit 26 Soldaten auf der Brigg Ariel 
angefommen. Er ſuchte um Frlaubmif- an, mit feinem 
Generalftab an Das Land zu fteigen ; erhielt fie aber nur 
für feine Perfon. 

Ein Schreiben aus Angoftura vom 5. Juni meldet, 
dafi General Soublette, der bisher Chef des General: 
flabs Bolivar’s geweſen, Dafelbft angefommen fei, um 
Don Roscio in der Dice + Praäfidenfhaft der Republik 

abzulöfen. Diefe Ernennung, feßt der Brief hinzu, made 
großes Bergnügen, weil General Soublette dem Hanı 
del nicht minder geneigt fei, als Dem Soldaten. Er habe 
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Bolivar'n zu Cueuta an der Spike von angeblid) 10,006 
Mann gelaffen. Er fei im Begriffe geweſen nad Cars 
thagena zu ziehen. Der Generalcongreß von Columbia, 
der am ı. Jänner 1821 zu Angoftura gufammentritt, 
ſoll fih vor allem mit der Staatsfhuld und Dem öffent: 
lichen Eredit befhäftigen. — Zu Dalencia fol Morillo 
in den erften Tagen Aprils eine VBerfhwörung gegen 
fein Leben entdedt haben; man wollte ihn fo wie feinen 
ganzen Orneralftab vergiften. Der Alcaide von Balens 
cia, Haupt des Anſchlages, fo wie fieben andere Ber: 
fdworne wurden erfhofien; viele Andere, woerunter 
Dberft Esceute und Major Albuquerque, in Das Befäng: 
nif geworfen. Um Die Zahl der Mitverfhwornen genau 
zu kennen, ließ Morillo befannt machen, Daß er allen 
denen verzeihen wollte, welche fid bei den Militär: Ob: 
tigkeiten binnen Monatsfrift ftellen würden. Übrigens 
wurde die Conftitution in allen von den königlichen Trup: 
pen befehten Städten verkündet. 
Großbritannien und Jrland. 

Den neueften Nahrihten aus London zufolge, 
hatte die Aöriginn am ı. Morgens einen Kurier aus 
Stalien erhalten, welcher ihr wichtige Depeſchen mitge: 
bracht haben fol. Ihre Majeftät fuhren um halb 2 Uhr 
nah dem Dberhaufe. H" Williams hatte Das Grgen: 
DMerhör der Karflmerjungfer Luife Dumon t begonnen, 
mit welchem bei Abgang der letzten Nachtichten nod fort: 
gefahren wurde. 

Der Konig befand ſich fortwährend zu Windſor, 
und man glaubte, daß er den Reſt der ſchönen Jahrs⸗ 
zeit Dort zubringen werde, 

Sir Manaffeh Lopez, der wegen Beftehung bei 
den lebten Parlaments: Wahlen zu einer langen Gefäng— 
niöftrafe verurtheilt gewefen, hatte kürzlich durch einen 
Act der föniglihen Milde feine Freiheit erhalten. 

Rußland, 

Die Hamburger Lifte der Börfenhalle meldet 
Folgendes aus Riga vom 33, Auguſt: „S" Ereellenz 
unfer Goͤuverneur erliefi bei der Abreife Der Däter der 
Geſellſchaft Jeſu folgendes Schreiben an den Pater J. 
Coince, bis dahin Superior der römifdh : katholifhen 
Miffions: und Lehranftalt und des Krankeninſtituts ıc. 
in Riga: „Hochwürdigſter Dater! Wenn ich Ihren Brief, 
womit Sie mid den 1. April d. 3. beehrt haben, bis jeßt 
nicht beantwortete, fo geſchah es blofi deßhalb, weil ich 
allzeit gehofft hatte, den Zeitpunet Ihrer Abreife verzö⸗ 
gert zu feben. Da er nun aber bereits beflimmt if, fo 
beeile ih mi, Sie, hochwürdigſter Dater, zu benad: 
richtigen, Daß ich alle nothigen Befehle gegeben habe, 
damit man Ahnen und den andern Vätern, die mit Ih— 
nen wegreifen, alles Nöthige zur Reife zufonımen Inife. 
Die Gefinnungen, die Sie mir in Ihrem Briefe bezeus 
gen, hochwürdigſter Vater, haben in mir den lebhafte: 
fen Schmerz erneuert ,„ den ih fo oft empfunden habe, 
Daß ich nicht in der Art, wir ich es wünfdhte, zu allem 
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dert Guten, welches Sie biergeftiftet, und haben ftiften 
wollen, beitragen konnte ; fie haben mich mit dem tief 
fen Schmerze durchdrungen, in Dinfiht des Verluſtes, 
welchen nit nur die Eatholifhe Gemeinde, fondern aud) 
alle Einwohner Riga’s überhaupt durch Ihre Abreife er: 
leiden werden. Die Schulen, welde Sie bier für beide 
Geſchlechter errichtet haben, Das Krankenhaus, Die Befell» 
ſchaft der weltliben barmherzigen Schweftern :c. find 
Dentmäler, welche für ſich felbft ſchon binlänglid wiren, 
Ihren Eifer und Ihre unermüdete Sorgfalt für das Wohl 
der Ginwohner Riga’s zu bezeugen, wenn auch nigt ſchon 
Ahr Detragen, und jenes Ihrer Väter, ihnen das größte 
Recht su dem aufrichtiaften Bedauern gegeben hätte, wel: 
ches Ihre Entfernung verurfadt. Da ih nun denken kann, 
daß Sie von der Anhänglichkrit. Die man Ihnen brzengte, 
gerührt, au von Ihrer Seite, hochwürdigſter Bater, 
inniges Bedauern fühlen werden, jenes Gute zu vers 
laffen, weldes Sie geftiftet haben; fo glaube ich felbis 
ges durch die hiemit gegebene Derfiherung lindern zu 
können, daß ih alle meine Aräfte anwenden werde, um 
die Anftalten, Die Ihnen Diefe Stadt zu verdanfen bat, 
in ihrem jebigen Juftande zu erhalten, Dre aufrichtigs 
fen Wünfche , die ih für Ihr Glück made, werden ib» 
nen überall folgen, und wenn Sie mich jemals für fü» 
big halten, Ihnen nüplich zu ſeyn, fo verfügen Sie über 
mich, als über einen Freund, der Ihnen aufrichtig zus 
getban ift. Nehmen Sie, bohwürdigfter Vater, gefäls 
ligſt die Derfiherung der Dohfhäkung und vollkomme⸗ 
nen Hochachtung, mit welcher ich die Ehre habe zu ſeyn, 
meines hohwürdigften Daters unterthänig gehorfamfter 
Diener P. Marcheſe Paulucci.” — Pater Eoince, aus 
Metz gebüntig, war erft fpät in den Jefuiten : Drden ges 
treten; er war bis zu Rebespierre's Zeiten Pfarrer 
in Frankreich, dann bis 1806 im Münfterfiyen. Als Du: 
perior der Jeſuiten-Miſſſon zu Rıya fliftete er 1813 
bis 1816 aus Sammlungen, Die auf 200,000 Rubel ſtie⸗ 
gen, ein Hospital und ein Haus für Die barmherzigen 
Schweſtern. 
Pohlen. 

Die Warſchauer Zeitung vom 2. Sept. d. J. ent: 
haͤlt einen Auszug aus Dem Protocolle des dortigen 
Staats: Secretariats: „Wir Alerander u. f. w. In Er: 
wäyung, daß der ploͤhliche Wechſel in der Leitung Der 
Berwaltungss®efsäfte Unferes Königreiches Pohlen Der 
Wohlfahrt wie dem öffentlihen Dienfte nachtheilig ſeyn 
könnte, haben verordnet und verordnnen, wie folgt: ı 
‚ Unfer Stellvertreter im Konigreiche Bohlen wird durch 
die ganze Dauer Unferer Anwefenheit in dieſem König— 
reihe jene BSewalt, welde Wir ihm frıt dem 17. (2g.) 
April 1818 übertragen baben, nah ihrem ganzen Umfans 
ge und Jirbalt ausüben, jedoch mir Ausnahme der Ge: 
fihäfte, weiche Die näcblte Eiyung betreffen, Die WRır lin» 
ferer eigenen Peforgunmg vorbehalten. 2. Wir ampfechblen 
Die genauefte Voliziehung Diefer Unferer Entſchleßung, 
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melde in das Tagebuch der Geſetze eingetragen wer: 
den fol.” 

Offentliche Blätter melden aus Warſchau vom 6. 
September: „Am 2. d. M. hielten S" Maj. der Hai: 
fer auf den Ebenen von Wola über Das biefige ruifıfdye 
und pohlnifge Militär Revue. Das Truppen: Corps, 
30,000 Mann flarf, war in fünf Gliedern aufgeſtellt, 
und erwartete die Ankunft &" Majchtät, Nach 8 Uhr 
famen Allerhochſtdie ſelben mit einem zahlreichen Gefolge 
von Adjintanten bei den verfammelten Truppen an, und 
wurden von ©" kaiferl. Hoheit dem Großfurfien Con: 
ftanstin empfangen. Während „Hnerah!” gerufen 
wurde und die Muſik die Melodie des Liedes: „Gott 
erbalteunfern König!” fpielte, nabmen ©" Mas 
jeftät alte eilfjeluen Glieder des Truppen:Corps in Aus 
genſchein, woraufdasfelbe, unter Anführung &" kaifer!. 
Hoheit des Großfürften, zwei Mal, und jwar das erfte 
Mat Pelotonweife und im Doppelfhritte, Das zweite 
Mat aber in Maffe vor S’ Majeftät defilirte. Eine uns 
geheure Menge von Zufhauern, die den geliebten Mo: 
narchen fehen wollten, bededte die Kelder. — Sonntags 
den 3. wohnten S* karferl, Majeftät, vach der gewöhns 
lien Parade, dem Gottesdienfte in ver Schloßkapelle 
bei, und gaben fodann große Mittagstafel, zu welcher 
alle bier anwefende Divifions. : Generäle zugezogen zu 
werden Die Ehre hatten, — Aud der Larferl, rufifhe 
General der Artillerie, Graf Aratfhejew, befindet 
[ih feit einigen Tagen bier.” 

Preußen 

Des Konigs Moajeltät haben folgendes Kabinetss 
Schreiben an den Butsbrfiker Hahnrieder auf Oſſa 
in Oft: Preußen, jeht in Berlin, erlaſſen: 

„Ih fann den Zweitampf, als cine den verbieten: 
den Geſeken widerfirebende, nur der Leidenſchaft an: 
gehör.ge Handlung, unter feiner Beziehung billigen, 
und Daherinden von dem Qutsbefiber Dahbnrieder 
abgefaßten Auflißen gegen das Duell die gute Abſicht 
des Derfalfers nicht verfennen, Tepliß, den 22. Au: 
guft 1820. Friedrich Wilhelm.” 

Frankreich. 

Der Baron Salis, Mitglied der Deputirten-Kam⸗ 
mer (von der rechten Seite) war auf feinem Landgute 
im Ardennen Departement mit Tode abgegangen. 

Ein Schreiben aus BDalenciennes vom 30, Aus 
auft, weldies das Journal de Paris aus dem PBrüffeler 
Dracle liefert, enthält folgende Ditails: „Sobald Der 
Benerallieutenant Marquis de Junulhae, Commandant 
der 16" Militärs Divifion von dem Complott unters 
richtet war, welches einige Dil; Dee von der zu Cambtai 
in Beſatzung kegenden Seine :trnion gefamiedet hats 
ten, verfügte er fih gleich im due‘ e Stadt, um Dirjenis 
zen Beſehte zu geben, welche Die Umſtände erbelchen 
würden. Da der Streich mißlang, fo hatte ſich ein Treıt 
der Eiyuldigen geflüntet ; einige wurden verhaftet. Es 
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ſchrint, Daß die Ausführung des Compfottes zu Paris 
35 Signal gewefen ſeyn würde. Man ftelite allenthal⸗ 
ken Nachforſchungen an, um die Spur Diefer abſcheu⸗ 
lichen Madinationrn zu verfolgen , welde dahin ab: 
zweckten, Feantreich wieder in die Drangfale zurüd zu 
ſtürzen, deuen es faum entronnen war. Es geben ned 
immer häufig Anriere aus Paris nach Dem Auslande hier 
durch. Man verfihert, die Regierung habe den benad: 
barten Staaten die Lifte und das Signalement Der ge: 
Tücheterten Offiziere zugefhidt, und um Deren Austiefe: 
zung, wenn fie ſich auf dem Gebiete Diefer Staaten be: 
treten laſſen, nachgeſucht.“ 

Das Jonrual de la Haute-Marue vom 2. September 
enthält binfichtlich Desfelben Complottes folgenden Artis 
fol: „Man eitirt mehrere zu Amiens geführte Re: 
den, welche beweifen, dafi die entdedte Verſchwörung 
ſchon im Voraus in dieſer Stadt befannt gewelen ;wir 
hoben aub Gründe, zu glauben, daß gewiffe Indivi—⸗ 
dunen unferes Departements gleichfalls davon unterric: 
tet waren, und vertraulide Mitiheilungen und Pro: 
phezeihungen, Die ſich Darauf beziehen, gemacht hatten; 
wir fönnen uns nit auf nähere Umftände hierüber ein: 
laffen ; allein, man glaubte gu bemerken, daf die Wien: 
fen, welche allgemein wegen ihres Haffes gegen Die 
Regierung befannt find „ feit einigen Tagen einen ho: 
den Ton anftimmten , und daß ihre Geſichtszüge Das 
Gedräge der Hoffnung und der freude trugen.” 

Niederlande, 

An die bürgerlihen und geiftlihen Obrigkeiten ift 
eine fonigl, Verordnung ergangen, daß alle geiftlihen 
Schweſterſchaften, die fih mit dem Unterricht der Jugend 
beihäftigen, vor Neujahr ihre Statuten Der Regierung 
jur Genehmigung vorlegen, diejenigen ausgenommen, 
weldye eine haben. Gedachte Schwelterfchaften follen, 
bei Strafe fofort aufgelöst zu werden, feine immerwähs 
renden Gelübde, die fih bloß der geiftlihen Betrachtung 
widmenden aber gar feine mehr annehmen, foudern 
auskerben. 

Teutſchland. 

Unmittelbar nad) der feierlichen Aufhebung des ba+ 
denſchen Pandtages erhielt Der bisherige Präfident der 
zweiten Aammer, Hofgerichtsrath D* Kern, den Zäh: 
finger Löwenorden mit folgendem Handfbreiben ©" kö: 
nigl. Hoh. des Großherzogs: „Mein lieber Hofgeridhts: 
rath D’* Kern! Es find nunmehr die Verhondlungen 
des erften Landtages glüdlih vollendet, und mit Freu» 
den habe Ich heute Meine aufrihtige Anerkennung des finn: 
vollen Benehmens Meiner treuen Stände ausgefproden, 
Ich wünſche jedoh Ihnen einen weitern öffentliben Beweis 
MeinerWürbigung der Berdienfte zu ertheilen, welche Sie 
als Präfident der zweiten Aammer insbefondere um das 
gemeinfame Wohl ſich erwarben, und habe Sie deßhalb 
jum Ritter des Zähringer Bowenordens ernannt. Em: 
pfangen Sie anliegend die Decoration desfelben, und 
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tragen Sie ſolche als ein Zeichen Meiner vollkommenen 
Zufriedenheit mit der Kanımer überhaupt, und insbes 
fondere der ahtungsvellen Gefinnungen, die Ich Ihnen 
widme, Carlstuhe, den 5. Sept. ı820. Ihr fehr wohl: 
affectionirter Ludwig.” 

Steiermart, 

S* kaiferl. Hoheit der Erzherzog Johann find dm 
8. d. M. im beften Wohlfenn in Gräßeingetroffen, um 
der auf Den 11. d. M. ausgefhriebenen Hauptverfamm: 
lung ver. f, Landwirthſchaſts-Geſellſchaft beisumohnen. 

Wien, den 15. Sept. 

St, Majeftät haben, mit allerhöhfter Ent» 
ſchliefung vom 22. Auguſt d. %., den Klagenfurter. Areiss 
hauptmann., Jynak Florian Neßlinger Ritter von und 
zu Scheldengraben, zum Hoftathe mit einem Gehalte 
von 4000 fl. C. M., undder Dienftleiftung eines Vice⸗ 
Präfidenten bei dem fteierifhen Gubernium, alfergnädigft 
zu ernennen gerubt. 

Die kak. Commerz » Hof» Commiffion hat den DH. 
Angeli und Gimeoni, Seiden : Zabrifanten in Verona, 
in Nüdfiht der großen Ausdehnung ihrer Fabrikatur 
und des bedeutenden Abſatzes ihrer Waaren in das Aus: 
land, das k. k. Landes-FabriksBefugniß mit allen je> 
nen Vorzügen, welde in den altsöfterr. Provinzen üb: 
lich jind, verliehen. 





Am 25. September war su WienderMittelpreisder 
StaatsfHuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 74%; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Buld. €. M. 115; 
der Wien. Stadt: Banco:Hblig. ju 23 pCt. in C. M.——; 
Eonventionsmünze p@t. 250. 

Bank: Actien pr. Stüd 577 in C. M. 





Dermifgte Nachrichten. 

Zu Naumburg wurde aud in dieſem jahre am 30. 
Juli das Huffiten: Heft gefeiert, Noch lebt dafelbft 
Die Familie Niedner, aus welder ein Mädchen die 
Anrede an dem Huffiten » Feldheren Procop hielt; auch 
ein Nachkomme des Scloffermeifters Wolff, der die 
Kınder führte, ift jeßt Prediger an der dortigen Doms 
kirche. 

Eine in Würtemberg äußerft häufig vortommende, 
im Auslande noch nit fehr befannte Erſcheinung, find 
die tödtlihen Dergiftungen dureh den Genuß 
geräudherter Würfte,diefihin Würtemberg jedes 
Frühjahr, befonders im Monat April jeigen. Über dies 
fen Gegenftand ift jeßt in Tübingen eine Schrift vom 
D*- Yuftinus Herner unter Der Preſſe. Nach diefer Schrift 
erkrankten in einem kurzen Zeitraume in Würtemberg in 
den verfhhiedenen Gegenden 76 Menden durch den Ger 
nuß geräuchertee Würfle, wovon 37 flarben, andere 
teugen viele Jahre lang, gu Mumien ausgetrodnet, die- 
fes Gift in fih. Am tödtlichften zeigen fi die Leberwür⸗ 
fte. Don 24 Menfhen, die von diefen aßen, ftarben zwölf. 
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Durch Kerners neueſte Erſahrungen zeigt ſich, daß dieſes 
Gift keine Blaufäure iſt. Es unterſcheidet ſich von allen 
jetzt bekannten Giften beſonders dadurch, daß es Ge: 
hirn und Rückenmark unberührt läßt, während es das 
ganze lymvathiſche oder Ganglionſyſtem nad allen feinen 
Ausbeeitungen außer Wirkung feßt. Daraus nun gehen 
auch für Die Phnfiologie fehr merfwürdige Nefultate her: 
. vor. So z. D. wird bei einem durh Wurftgift Dergifs 
teten viele Monate lang mie Die mindefte Spur eines 
Herzihlages mehr demerft, während deffen ungeachtet 
der Schlag der Arterien falt ganz. normal bleibt. Am 
meiften Ahnlichkeit zeigt dieſes thieriſche Gift, nad Ker: 
ner, mit dem Gifte der Dipfas: Schlange, oder mit den 


Die Florentiner Zeitung vom 22. Auguft fagt > „Wi 
find aufs Dringendfie erfuct, befannt zu maden, Daß 
der Hk Graf v. S' Leu (Louis Buonaparte), Verfafler 
des unter dem Titel: Documens historiques sur la Hol- 
lande, erfdienenen Werke, nie die Herausgeber ermäch: 
tigt hat, den Vorbericht beizufügen, der fi in der Lon« 
doner Ausgabe befindet, no feinen Namen aufdas Zis 
telblatt auf die Art zu feßen, wie man ihn Daraufliestz 
ferner, daß der ganze Inhalt -diefes Worberichts feinem 


Gefinnungen sumiderläuft, und daß er feit 10 Jahren 


nie anders fih unterzeihnet, als: 8. von SG" Leu.” — 
„Oenannter Graf befindet fi feit mehreren Tagen wie: 
der auf feiner Billa auf einem Hügel vor dem Thore 


angebligen Wirkungen Des aqua tofana. S'- Galle.” 
Ankündigung. 


Beinunmehr herannahendem dritten Vierteljahresſchluſſe erſuchen wir die HH. Pränumeranten auf den öffer: 
reichiſchen Beobachter, den weiteren Praänumerations-Betrag mit & fl. 30 fr. Convent. Münje viertel: 
jährig, im Comptoir Des Öfterreihifhen Beobahters in Der Dorotheengaffe im Heinen Saleflanerhaufe Nr. 2274 
baldigft zu entrichten, damit fi das Eintragen der Pränumerationen in den leäten Tagen des Monats nie zu 
ſehr bäufe, und Die Auflage, um jeden nah Wunſch befriedigen zu koönnen, gehörig darnach bemeflen werden 
fönne. Wer fpäter als den 1. Det. eintritt, hat es fich felbft zuzufhreiben, wenn ihm Das Eremplar nur. von 
dem Tage feiner Pränumeration an geliefert werden kann. Den Prinumeranten in der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zufäuß von 45 fr. WW. monatlich, durch eigens Hierzu 
beſtellte Derumtriger taglid” Morgens in das Haus gefäyicht werden, und es wird Jedermann, der hiervon @e: 
brauch zu maden wünſcht, erſucht, feine Adreſſe bei der Beſtellung genau ſchrifthich zu binterlaffen. Auch 
können ſich die HH. Praͤnumeranten in den Vorftädten, Die das Blatt ins Haus geſchickt haben wollen, mit ib: 
ren gewöhnlichen Briefträgern deßhalb einverftehen. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir bemüffigt, 
zu bemerfen, daß mir nur für diejenigen Pränumerationen haften, Deren Betrag unmittelbar im Comptoir 
des öfterreichifhen Beo bachters erlegt worden iſt, fo wie wir uns in Hinfiht des Pränumerations: She i: 
nes genöthiget finden, wiederholt und beftimme zu erflären, Daß ohne Vorzeigung Desfelben ſchlech— 
terdings an Niemanden ein Blatt verabfolgt, und falls er Schein gänzlih in DBerluft ge: 
räth, Duchausktein@rfak desfelben, alsgegen neue Prärmumeration, geleitet werden 
konne. Wir erſuchen daher Jedermann angelegentlihft, zur Vermeidung aller Unannehmlichkeiten, dDiefe Scheine 
wohl in Acht zu nehmen. 


Die Pranumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommen. 


Auswärtigen, fowohl in den Exiferlich » öfterreihifchen Staaten als im Auslande, dient zur Nachricht, daß 
die kak. oberfte Hofpofiamts:Haupt:Zeitungserpedition in Wien aud vierteljährige Pränumeration vom ı. 
Det. bis lebten December 1. 3: Ei unfer Blatt annimmt, weßhalb man fih entweder unmittelbar hieher an obge: 
dachte Erpedition, oder an das Jedem zunähft gelegene E. E. Poſtamt baldigft zu wenden hat, wobei jedod) 
. außer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wohnorts, zu bemerken ift, ob das Blatt täg lich (falls. 
Die Poſt an ſolche Orte täglich abgeht) oder nur zwei Malin der Woche abjufenden fei. Der vierteljäh: 
rige Pränumerationspreis mit tägliher Verſendung beträgt 7 fl. C. M., mit zweimaliger Verfens 
dung in der Wode 6 fl. C. M. — Wien, den 15. Gept. ıB20. 
Die Redaction un) der Verlag des öfterreihifhen. Beobadters. 





Haupt: Redacteur:. Joſeph Anton-Pilat. 


S ha ufpiele 


Kaiferl. Königl. Burg: Theater... K. K. priv. Beopofdftädter « Theater. 
Beute: Gorreggio. Heute: Die Reife in den Mond. 


y — A. 8, priv. Jofepbitädter » Theater. 
s Morgen: Der li:fländifhe Tifchler, Heute: Der Capellmeiſter aus Beaedig. 
A. A. Kärnthnrerthor : Theater. 


Theater in Baden, 
Heute: Die Sängerinnen auf dem Lande. Heute: Das lebendige Weinfaß. 
K. A. Theater an der Wien, Die . 1. Milli Bw Rolt im Prat " : täglich 
, £ — er. Milltär⸗Schwimmanſtalt im Prater kann taͤgli 
Hyuss: Cenereutola, (Aſcqhenbrodel.) Bor» und Nachmittags befucht werden, 
Derlest von Anton Strauß in Wien 











N’ 261 





Defterreihiiher Beobahter. 














Sonntag, den ı7. September 1820. 












Meteorofagifne | Zeit der Beobachtung. J Therm. nach Reaum. $ Barometer. — Wind, y Witterung. 
—— —ñ ⸗ —⸗ v 
Beobadtungen I s user Moraend | + 10% Grab. N 393. 480. 8s P. 0  Fim 
som 3 Ubr Nagmittags $ + 15% Grad, % 288. 48.39, Nm. fhwad. 
15. Sept. 1820. 10 Uhr Abends \ + 10% Grad, ’ 39.48.39. y NW. —— = 
Spauien. theile, wobei alle jene, die im Jahre 1814 Stellen in 


An 17. Auguft wurden in der Sitzung der Cortes 
mehrere Anfragen der Finanz: Commiffion verhandelt, 
Die erfte war, ob denjenigen Geiftlihen, welche öffents 
lihe Bedienftungen befleiven, als der Patriarch, die 
Staatsräthe, Die Richter dee Nuntiatur u. f. w. nidt 
Bon der Regierung auferlegt werden könne, zwifchen ih: 
zen Pfründen und ihrer Defoldung zu wählen, und nur 
den Betrag der einen oder andern zu beziehen. Sie ward 
mit Ya eutfhieden, und der Beifag des H" Marti: 
nes de la Rofa angenommen, die Regierung habe 
überdem darauf zu wahen, Daß kein Geiftliher mehr 
als eine Pfründe befiße, wenn Die eine zum Lebensuns 
terhalt zureiche, Die zweite Frage, ob den Derwaltern 
und Derkäufern der NRegalien nicht ftatt eines Gehaltes 
DProcente von den verkauften Gegenfländen zu bewillis 
gen feien? ward ebenfalls beifällig entſchieden. Über die 
Dritte Frage, wie die Durch die neuen Veränderungen 
abzehenden nnd überzähligen Beamten zu behandeln 
feien, ob folhen ihr voller voriger Gehalt, oder der ib: 
nen nad den Vorſchriften für die Penfionen zufallende 
Betrag zu bewilligen fei? entfland eine fehr lebhafte 
Diseuffion; die mit Derwerfung der Dorfhläge der Com: 
miffion endigte, obwohl der Graf Torreno fie unters 


ſtühte. HF Gasco fand Die daraus erwachſenden Aus:. 


gaben zu bedeutend. H* Moreno Guerra fagte, 
ee würde nicht zugeben, Daß jene Leute, welche Amter 
bei Stellen bekleidet hätten, bie won der Conſtitution 
aufgehoben und Demungeadhtet 1814 hergeftellt worden 
wären, und nun wieder aufgehört hätten, irgend eine 
» Denfion besögen. DH" Ochoa und H"Romere Al: 
puente trugen gleichfaus darauf an, daß man genau 
wilden Leuten unterfhride, Die vermöge Der lebten 
Ereigniffe, verjagt, penfionirt, oder nur über 
Hüßig befunden worden feien, wovon die erfien um 
alle Klagen zu vermeiden, von allen Penfionen ausge: 
fhloffen werden müßten. 
H" Moreno Guerra ſchlug hierauf vor, eine 
Commiffion zu ernennen, welde Die nun Dienftlo: 
fen, die Penfionen zu erhalten haben, im Klaffen ab» 


den alten Verwaltungs : Behörden annahmen, welde 
die Eonflitution 1812 vernichtet hatte, gan, von allen 
Penfions : Bezügen auszuſchließen feien. Der Vorſchlag 
ward verworfen. 

In der Sitzung vom ı9. ſtattete die Finanz⸗Com⸗ 
miffion ihren Bericht über Das Ausgaben: Budget 
des Minifters der Derwaltung der überfeeir 
[hen Provinzen ab, und trug darauf an, ſolches 
mit 1,568,255 Realen gutjubeißen, welche für die Aus: 
gaben der Kanzlei und den Gehalt des Minifters, für 
das Archiv in Sevilla, für Die Kanzlei des chemalis 
gen Raths für Indien, und für die Miffionen erforder: 
lich feien. Nach einer Discuffion, worin Don Ramon 
Arispe die Nothwendrgkeit läugnete, europäiſche Geift 
lihe als Miffionäre zu fenden, wurde Das Budget guts 
gehe ißen. 

Hierauf wurde der Vorſchlag der Commiſſion für 
die neue Eintheilung von Spanien, dem Begehren des 
eonflitutionellen Ayuntamientovon Malaga von ıBı3 zu 
willfahren, genehmigt, wonach die Stadt Malaga und 
135 Detihaften, Die bisher zum Königreih Granada ge: 
hörten, Davon getrennt werden, und eine eigene Pros 
vinz bilden Token. 

DH" Eepero (einer der Seeretäre der Eortes) bes 
richtete herauf, der Präfident der Junta des Pfandhan: 
fes (Monte Pio) fei am Morgen in Die Kanzlei Der Cors 
tes ygefommen, und habe ein an ihm gerichtetes, als 
böhft Dringend angegebenes Dienk » Schreiben der 
Eortes mitgebracht, worin ihm befohlen wird, bermör 
ge eines in der geftrigen geheimen Sitzung der Cor: 
tes gefaßten Beſchluſſes, Das Pfandhaus unverzüglich 
zu fließen , die Beamten fortzubezahlen und weitere 
Befehle zu erwarten, wenn Die Eortes Zeit dazu hät: 
ten, mit dem Beifaße, daß jede Gegenvorftellung oder 
jeder Ungehorfam der Junta als Hochverrath angeſehen 
und beftraft werden würde. Dieß Scheeiben habe zwar 
feine (des H’" Eepero) Unterſchrift als Secretäe der 
Eortes gehabt, Dod habe der Präfident der Junta des 
Pfandhaufes fih vor allem von der Adhtheit verfibern 
wollen. Hf Eepero fügte hinzu, er lege won diefem 
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Vorfall oͤffentlichen Bericht ab, damit Fein ähnlicher Be: 
trug vorfallen könne, und Jedermann benadrichtigt fei, 
die Cortes hatten mit Niemand directe Relationen, als 
mit der Regierung. 

Hierauf ward der Vorſchlag der Finanı Commiſſion 
angenommen, Daß alle bisher von Den Staatskaſſen (te- 
soreria) bezahlten Almofen in Geld, Getreide tc. aufzu⸗ 
hören hätten, und daß foldye, wenn fie für nothwendig 
erachtet würden, fpäterhin von Den refpectiven befondern 
Fonds an die Monfthätigkeits : Anftalten zu erfolgen 
fiien, 

Auf die Anfrage der Finanz: Commilfion, ob fie alle 
Penfionen und Gnadengehalte, die jegt von Staatsgel⸗ 


dern bezahlt werden, unterfuchen, und Die mit Der jehi⸗ 


gen Lage unverträglihen einſtellen follte? ward befchlof: 
fen: Alle Denfionen u; f. w. feien fogleih an die Central» 
Kaffe zu überweifen, Damıt auch die reihtmäßigen Dass 
felbe Loos mit den allgemeinen Staatslaften theilten, 
und dag man fogleih deren Gültigkeit unterfudhe, und 
beftimme, welche noch ferner fortdbauern können; dasfel: 
be fei auch im Rückſicht jener Penfionen vorzunehmen, 
die bisher auf das vorbehaltene Drittel der biſchöflichen 
Einkünfte angewiefen worden feien. 

Hierauf ward der Eommiffion aufgetragen, zu trach⸗ 
ten, daß die königlichen Capläne nicht aufer ihrem Ge: 
halte nod) den Ertrag von befonderen Pfründen bezögen; 
und daß alle bisher au Die königl. Kapelle gewiefenen 


geiftlihen Einfünjte vom 1. Jum 1820, dem Tage, wo’ 


die Zahlung der Civilfifte beginne, aufbörten. 

Die Negierungs:Feitung vom 16. Auguft enthält ein 
kö nigliches Decret vom 6., worin werfhiedene Derfüguns: 
gen über die Studien anf den Univerfitäten und als 
len Schulen enthalten find. Der Studien: Plan vom ıe. 
Sali 1807 wird einftweilen wieder eingeführt, und alle 
feit 1814 Dagegen gegebenen Verordnungen werden wi: 
derzufen. Das Studium des Natur; und Völkerrechts 
trıtt an Die Stelle jenes Der neueren fpanifdhen Geſetze 
(aovisima recopilacion), und jenes der Eonftitution an 
Die Stelle des älteren Rechtes (det Geſetzſammlung ber 
siote partidas), Die Zahl der Studienjahre wird beträdht« 
lich vermindert. 

Großbritannien und Jeland. 

Die funfzehnte Sikung des Prozefles der Königinn 
am 2, d. M. wurde, fo weit die Nachtichten hierüber 
(in Parifer Blättern) lauten, noch immer mit Verhören 
und Gegen: Derhöeen der Luiſe Dumont ausgefüllt. 
Die Königinn erfhien in der Gikung; erhielt aber beim 
Hins und Herfahren auf den Straßen ziemlid falten 
Empfang. Einer von den Pairs wurde, nad Erzähe 
fung eines Londoner Blattis, beim Herausgehen aus 
der Sitzung gröblid vom Vöbel infultirt, weldyer mit 
Gewalt darauf Drang, Daffier: Es Tebedie fü 
niginn! rufen follte. Da fih der edle Bair von 
alken Seiten bedrängt fab, glaubte er den an ihn ges 
sihteten Aufforderungen, befonders da fie von Stein: 
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würfen begleitet waren, Genüge leiften und Der Könl: 
ginn ein Lebe hoc! bringen zu müffen, dem er jedoch 
den Nachſatz hinzufügte: „Und mögen alle eure Weiber 
ihe ahnlich ſeyn!“ 

Am 1. hielt vor dem Haufe der Königinn ein Herr 
Mills zu ihren Bunften eine heftige Anrede an das Volk. 
Die Polizei führte ihn als Ruheſtorer ins Gefängaif, aus 
dem er nur nad) Erlegunag einer Eaution entlaffen wurde, 

Dereinigte Staaten von Words 
Amerifa. 

Im Jahre ıBı7 betrug Das Kapital der fimmelichen 
Banken der vereinigten Staaten 125 Millionen Dollars, 
und Darunter Das der großen oder Nationalkanf 35 Mil: 
lionen. Troß der Handelsklemme und den Erfhütteruns 
gen, welde die Banken feildem erfahren, hatte ſich ihr 
Sapital doch bis Ende vorigen Jahrs um '/,, vermehrt. 

Über die Militärmadht der Staaten der Union in 
ihrem Berhältnifi unter einander gibt ein allgemeiner 
Auszug aus den Berichten über die Miliz der vereinig: 
ten Staaten, welcher vom Präfidenten des Congreffes 
am 30, März d. 9. dem Haufe der Repräfentanten vor: 
gelegt iR, nähere Aufflärung. Die Anzahl der Milizen 
in den 22 Staaten ift folgende: New + Morf 121,553, 
Penfylvanien 135,252, Dirginien 85,967, Dbie 76,Bgo, 
Maflahufets und Maine 74,088 , Kentudy 52,883, 
Mordearolina 49,788, Teneſſee 40,000, New: erfen 35,240, 
Südearolina 33,729, Maryland 32,189, Georgien 29,561, 
Tem:Hampfhire 26,203, Conneltifut 23,546, Vermont 
20,751, Indiana 14,990, Alabama 10,315, Loniflana 
9,894, Rhode⸗ Island 8,567, Delamare 7,451, Miſſiſſippi 
5,297, Illinois 2,0351; Summa 875,828. 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 6.d. M. enthält eine koönigliche 
DBerordnung vom 4. Sept., welcher zufolge Die Wahlli⸗ 
ften, d. b. die Verzeichniſſe der Wahlmänner (für die 
Departements : Eollegien) in fimmtlihen Departements 
bis zum 20. d, M. bekannt gemadt und angeſchlagen 
werden follen. Da nad) dem Art. 3. des neuen Wahl⸗ 
gefeßes vom 29. Juni obige Bekanntmadyung And Ans 
flag wenigftens einen Monat vor Eröffnung Ber Wahls 
collegien erfolgen müſſen, fo ift klar, daß lehtere auf 
keinen Hals vor Dem 20. October Statt finden kann. 

Dem Aournal de Paris zufolge, waren vier Milis 
tärs, ein Capitän, ein Lieutenant, ein Unterfieutenant 
und ein Unteroffizier der Seine⸗Legion unter gu—⸗ 
ter Escorte, mit der Polt von Cambray ju Paris ein: 
getroffen, und dort bereits vor der, mit Inſtruction 
des Prozeffes gegen die Theilnehmer an Dem Ichten Gom: 
plotte beauftragten, Commiffien des Gerichtshofs der 
Pairs verbört worden. Der Capitän (Darlan) und der 
Lieutenant wurden, in Folge eines langen Verhörs ins 
Gefängniß gefbidt, wo erfterer in geheimer Haft (an 
secret) gehalten wird, Der Unterfieutenant wird aleichs 
falls in Berhaft gehalten. Der Unteroffizier (Eharpenan) 
wurde außer Anklageſtand geſetzt. Das Journal de Pa: 


vis fpricht au von der Verhaftung eines Dberften Ita: 
mens Sauſſet, der in die legte Derfhwörung verwi— 
delt fenn ſol. 

Paris, den 5. Geht. — Eonfol. 5 pCt. Jonissance 
da a2 Mars, Geſchloſſen am 4. Sept. 17 Fr. 35 Eent. 
— Jouissauce da 22 Sept. 74 Fr. 70 Eent. 

Preußen | 

Der Juftizminifter hat folgende Bekanntmachung ers 
laſſen: „Des Könige Majeftät haben durch die allerhöch⸗ 
ſte Kabinetgordre vom 27. Aug. d. J. dem Juſtizminiſter 
auf defien Jahrbericht anzubefehlen gerubt, den Juſtiz⸗ 
behörden Dasallergnädigfte Wohlgefallen über den rühm: 
lichſten Dienfteifer zu erkennen zu geben, womit ſich die: 
felben in den verſchiedenen königlichen Provinzen der Mo: 
narhie angelegen feyn fießen, den wohlbewährten Ruf 
der preußifchen Rechtspflege zu erhalten. Indem foldes 
bierdurch befolgt wird, nährt der Chef Der Juftiz die Er⸗ 
wartung, daß die Juftizbehörden fortfahren werden, den 
aufmanternden Beifall S*' königl. Majeftät durch. die 
firengfte Erfüllung ihrer Amtspflihten zu verdienen. 
Berlin, den 30, Aug. ı820, v. Kircheiſen.“ 

Böhmen 

Die Prager Zeitung vom 7. Sept. meldet: „So“ 
Maiefät haben, mit allerhöchſter Entſchliefung vom 11. 
Yuani d. %., zu genehmigen geruht, daß das böhmifdhe 
NationalMuſeum zucinem Verein fib conftituire, 
und deffen Statuten der allerhöchſten Genehmigung zu 
unterziehen feien. Allerhöchſtdieſelben haben ferner ans 
zuordnen geruht, daß die Behörden diefem Drufeum bei 
dem Ankauf oder bei der Zuweiſung eines ſchicklichen 
Locals thätiq an Die Hand im geben haben. Dem zufolge 
wird bereits von den zur proviforifhen Reitung der Ge: 
fhäfte des behmiſchen Mufeums vereinigten Mitglieder 
an dem Entwürfe diefer Statuten gearbeitet. Diele var 
terländifche Anftaft, welde deralierhödften Aufmerkſam⸗ 
keit und Huld S" Majeftät gewürdigt werden ift, er: 
freut: ſich fortan des thätigfien Antheils, welchen die Be: 
mwohner Boͤhmens an ihrem Gedeihen nehmen, und neu⸗ 
erlich durch Beiträge in Geld und Materialien bewährt 
haben, die ihr feitdem wieder dargebracht wurden.” 

Ungarım. 

Die Prefbüurger:Zeitung meldrt Folgendes 
aus 3 glo in der Zips vom 5. Sept.: „Der 30. Auguft 
und 1. September waren befonders für unfere Stadt 
und ihre Umgebung angftvelle Tage. Nah einer Wos 


hen lange angehaltenen drüdenden Hiße, fammelten 


fi am 30. v. M. Nachmittags, dichte, ſchwarze, ge: 
witterfdwangere Wolken über den an der Südweſtſeite 
der Stadt gelegenen Dergen, aus welden nah 3 Uhr 
ein fürdhterlihes Grwitter, weldes mit blendenden, im; 
mer fortdauernden Bliken und ohne Aufhören rolien: 
den Dinner, dergleichen fih wenige Menſchen erinnern 
eriebt zu haben, mehr als eine Stunbe fortdauerte, 
losdrach, und die Stadt mit einer ungewöhnlichen Fins 
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flernifi bedeckte. Dim Gewitter hatte ih ein flarker 
Regen mit leinen Hagel vermifht, beigefellt, welchen 
ein heftiger Sturmwind begleitete. Diefer heulende 
Sturmwind, die ohne Zwifchenzeit fih ſchlängelnden 
hellen Blisfteahlen, der in Einem fortrollende Donner, 
das Alireen der von einzelnen Hagellornern getroffenen 
Olasfenfter, das Gebrülle des vom Felde inter ein Ob» 
dad nah Haufe eilenden Viehes aller Art, das Tönen 
der Sloden, das Gewühle der vom Erntefeld durch— 
näßt heimkehrenden Arbeiter, die Dunkelheit in allen 
Mohnungen, machten auf die furchtloſeſten Menfhen, 
einen beunrubigenden Eindrud. Am ı. Sept. Abends 
nad) zı Uhr brach abermals ein ſchweres Gewitter los, 
Ein Blitzſtrahl von einem fehr heftigen Donnerfhlag 
begleitet, traf Das in einer hohen, maieſtätiſchen, ſehr 
alten Finde, vor dem Lentfchauer: Thor, Fünfllih ans 
gebrachte, und mehr als 60 Jahre unverfehrt erhaltene 
Lufthaus der Frauen v. Grienblath, welches ein Raub 
der Flamme wurde. Da die ausgebreiteten ftarfen Äſte 
der Linde, in deren Mitte fib das Luſthaus in einer 
ſchlanken Geftalt, bis beinahe zum Gipfel des Bau: 
mes erhob, Die Verbreitung der Flamme bei anhal— 
tenden heftigen Regen und gänzliher Windftille vers 
binderten, fo blieben nicht nur die in der Nähe der 
brennenden Linde befindliche E. E. Salz: Niederlage, 
Scheunen und Wohnhäufer, fondern auch das Statt: 
thor felbft unverſehrt. Fürchterlich fhön war der Anblick 
der helfen Gluth in der Mitte Des dunklen Baumes, 
aus deffen grünen Zweigen Die hohe Flamme in gerader 
Richtung emporftieg, und die Stadt und Gegend bes 
leuchtete. Untere Stadt verlor durch dieſen Zufall eine 
ihrer erften Seltenheiten, welche von vielen vorüberreis 
fenden Fremden bewundert wurde, dankt'aber der güs 
tigen Vorſehung, daß ihre ſchühende Madıt, bei diefer 
augenfheintihften Gefahr, die Stadt felbft unverfehrt 
erhalten hat.” 
Mien, den 16. Sept. 

S* faiferl. Hoheit der Erzherzog Kronprinz haben 
geftern die Neife nad) Peſth angetreten, wohin auch der 
Herzog von Cambridgeundder Prinz Earl von Baiern 
abgegangen find. 

Ihte Majeſtaͤt die Frau Erzherzoginn Maria Luiſe, 
Herzeginn von Parma, Viacenza und Guaſtalla, haben 
vorgeftsen die Rückteiſe in Ihre Staaten angetreten, 
Diefe Fürktinn reifet zuerfi nach Mariazell, über Die Wilds 
a'pe nach Admont, Nadftadt, Salzburg, bei welcher Ge: 
le zenheit einige Intereffante Gebirgs:Ereurfionen in den 
Steierifhen und Salzburgiſchen, fowie fpäter in den Ins 
toler Alpen vorgenommen werden. Don Salzburg. gcht 
Die Reife über Junsbrad, Trient, Berona und Mantua 
nad Parma. Ihre Majeſtät reifen unter dem Incognito 
einer Bräfinn von Eolornd, 

Auf aller hochſte Aneronung Ihrer Majeflät der Hair 
ferinn Königinn, als oberftien Schutzfrau des hochadeli⸗ 
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gen Sternfreußordens, wurde am 14. dieß, am Kreutz⸗ 
erhöhungstage, Das Drdensfeht in der Hofburgpfare; 
lirche bei einer zahlreihen Gegenwart der hier anwes 
fenden DOrdensdamen feierlih begangen. 





Unter der Auffhrift: „Neuefte Mititärveränderun: 
gen,” befinden ſich in der öfterreihifhen militärifchen 
Zeitſchrift folgende Angaben: der Feldmarfchalllieute: 
nant Reinwald wurde zum Stadteommandanten von 
Prag ernannt; der Feldmarfhalllieutenant Baron Ken» 
ner zum Divifionaie nad) Lemberg , und der Feldmar—⸗ 
fdyalffieutenant Graf Hadif zum Divifionair nach Kremfir. 
Der Dberfte von Eolloredo:Mangfeld Infanterie, Baron 
Retfcen, wurde zum Generalmajor befördert. Der Major 
Kleinſchmidt von E. H. Earl Infanterie erhielt Das erfte 
Landwehr » Bataillon des genannten Regiments ; Der 
Major Saffran von Palombini Ynfanterie, das zweite 
Landwehr s Bataillon von De Vaux Infanterie ; der 
Major Meindl , des nämlihen Regimentes , das erfte 
Landwehr : Bataillon von Mazzuchelli Infanterie ; der 
Major Bayer, von Leopold von Sicilien Infanterie , 
Das zweite Landwehr : Bataillon des genannten Regi: 
ments; bee Major Watteih von De Daur Infanterie, 
das zweite Landwehr » Bataillon von Wellington Ins 
fanterie; der Major Frenz von Albert Hüraffier, Das 
jweite Landwehr » Bataillon von Bogelfang Infanterie; 
Der Dberftlieutenant Adelshaufen von Autfhera Infans 
serie, das erfte Landwehr s Bataillon von Froon Infans 
terie; der penfionirte Dberfllieutenant Barco das erfte 
Landwehr » Bataillon von Bugent Infanterie ; der pen: 
fioniete Titular: Major Nemeth das erfte Bandwehr: Bas 
taillon von Würtemberg Infanterie; und der penflonirte 
Zitular: Major Ranzenberger erhielt das erfte Landwehr: 
Bataillon von Bianchi Infanterie. — Penflonirt wurde der 
Generalmajor Graf Klenau mit feeldmarfchalllieutenantss 
Charakter ad honores, Unter den Verſtorbenen befinden 
fih: der penfionirte Feldmarfchalllieutenant Hertelendy 
und der penfionirte Generalmajor Eiger v. Frohberg. 





H’ Johann Mayr, Weinhändler aus Tyrnau in 
Ungarn, war der glüdlihe Beſitzer Des Looſes, welches 
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das Theater an der Wien gewonnen hat. Da erdie ans 
gebotene Summe von 300,000 Gulden in Fwanzigern 
dem Befiße Des Theaters vorzog, fo ward ihm Diefe vom 
Haufe Henikftein und Comp. ausbezahlt. 





Am 16. September war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfd,uldverfhreibungen ju 5 pCt. in C. M. 74°; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 115; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eouer. Guß, 
99 Ufo. — Eonventionsmünze pCt. 250. 

Banf > Actien pr. Stüd 573 in C. M. 





Dermifhte Nadhridten. 

Die Erfdeinung eines neuen Geftirns am heilen Tage, 
welche jegt die Aufmerkfamleit fo Dieler auf fidy zieht, 
und bereits zu ſehr fonderbaren Erklärungen Anlaß ges 
geben hat, ift ein fehr gemöhnlides Phänomen, welches 
man wenigftens alle acht Jahre ein Mal beobadıtet. Die: 
fes Geſtirn ift nichts anderes, als der kefannte Planet 
Venus, der unter der Benennung des Morgen: oder 
Abendftern Niemand fremd ift, der ſich fonft ſchon vor 
allen Planeten dur feine größere Lichtſtärke auszeid: 
net, jebt aber in der günftigen Lage zwifchen der Som: 
ne und der Erbe fi befindet, in welcher er den Be 
mwohnern der Erde das meifte Licht zufendet. Mit felbh 
ſchwachen Fernröhren ficht man Diefen fhönften der Pla 
neten alle Tage zu jeder Stunde, und in Dem teinen 
Gegenden der wärmern Zone ficht man iha bei heiterer 
Witterung jeden Tag auch mit unbewaffneten Augen. 
Diefelbe Erfheinung der Sichtbarkeit am Tage in um 
fern Gegenden wird immer wieder kommen, wenn It 
Winkel, welchen Sonne und Venus in u ferm Ay 
madhen, oder wenn die fheinbare Diftanz Diefer beiten 
Dimmelstörper nahe so Grade ift. . 

Die Straßburger Zeitung theilt folgendes Mittel 
gegen den Wespenftih mit: „Man vermiſcht Zwiebel: 
faft mit Kochſalz, trinkt ein einige Mal jufammenge 
wideltes Stüd Leinwand mit dieſem Safte und legt es 
auf den geftohenen Theil, Der Schmerz wird ſogleich ge⸗ 
ſtillt, und nad etlichen Stunden ift nıchts mehr als ein 
Heiner rother Punct von dem Stiche gu fehen.” 





Haupt » Redacteur: Jofeph Anton Pilat, 
Shaufpyieloe 


Kaiterl. Königl. Burg + Theater, 
Heute: Der liefländifhe Tiſchler. 
Morgen: Der Weſtindier. 


K. K. Kärnthnnerthor » Theater. 
Heute: Die diebifche. Eliter, 


RR. Theater an der Wien, 
Deuts: Macheth. 


Verlegt von Anton Strauß 


A. A. priv. Beopoldflädter » Theater. 
Heute: Die Reife in den Mond, 
A. K. priv. Jofephftddter » Theater. 
Heute: Die Durgruinen bei Peterädorf. 
Theater in Baden. 
Heute: Der verwunfhene Prinz. 





Die & 8, Militär Schwimmanitalt im Prater Fan taͤglich 
Bor » und Nahmittags beſucht werden. 


in Wien, 
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Spanien 


Die Gazette de France vom 7. theilt, mit aus 
ßerordentlicher Gelegenheit, aus Madrid vom 29. 
Auguf eingelaufene Nachrichten mit, welchen zufolge 
General Riego an des General Don Juan O'Dono⸗ 
ju Stelle um General:-Capitän von Andalufien ernannt, 
und letzterer zum Kriegsminiſter beſtimmt ſeyn fol. 

Die Regierungs-Jeitung enthält ein vom Könige 
fanetionirtes Decret der Eortes in Betreff des Verkaufs 
der zur Tilgung der Staatsfhuld beftimmten Güter, 
Durch ein anderes Decret wird den Steuerpflichtigen, 
weidhe am 30. Sept. zwei Drittel von den am 31. Aus 
guft fäligen Quartalen der directen Steuer entrichtet 
haben, der Nachlaß des legten Drittels bewilligt wird. 
Derfelbe Bortheil foll denjenigen zu Statten fommen, 
die am 10, nachſtkünftigen Monats Jänner die zwei am 
31. December d. 3. fälligen Drittel Diefer Steuer ent: 
richtet haben werden. 

Brantreid. 

Das Journal de Paris maht über eine neu: 
lich erihienene Flugſchrift des Hin Keratrn folgende 
Bemerkungen: „H" Keratry bat fi eben Das Publis 
eum mit einer Schrift beſchenkt, Die den Titel führt: 
Documente zur Auftlärung Der Geſchich— 
te von franftreigim Jahre 1820, Er fündigt 
in der Dorrede an, daß er— von der Cenfur — vom 
DucDecayges— vonden HH.Noyer:Collardund 
Eamille:Jordan — vonder jüngften Eonfpitation 
— vom General Lamarque und Dem Präfecten der Banı 
des — von der Aufnahme der Deputirten in ihren De: 
partements — von einer offiziellen Note des H'" Für: 
fien von Metternich“) — vom Gottesdienft und ron der 


En 
*) Ohne zu unterfühen, Durch melden Zufall Dieie Mate, 
die nichts als ein bereits vor längerer Zriı von dem 
Heß Kürten von Metternich an den arofihersegl. 
badenichen Mintter erloflener vertraulicrsSchreiden iſt, 
ſich in dieſe Keraepfche Rharfetie verloren haben mag, 
bemerken wir bloß, dba der Be ft derſelden ſchon aus 
den im geaenmär:igen Artikel angeführten Ztellen uns 
vierkennbar bervorleuctet, und daß felbil der entſchie⸗ 


derfte Gonjtitutions» Nreund, der fie vem Arfang bis 


zu Ende mit der eiferfüchtigflen Streuge durchlieſet, 


Öffentlihen Meinung in Frankreich reden wird. Cine 
gewaltige Inhalts + Anzeige für einen Text von 45 Seis 
ten, und fiher mehr als der Autor zu leiften vermag, 
wenn er nicht wenigſtens ein Tacituf ift, Meiner Ges 
mwohnheit treu, den Sinn eines Schriftſtellers durch alle 
Digreffionen, und Ausflühte, und Sihleier, womit er 
ihn bededen mag, hindurch aufjufuden, und unbeftimm: 
te Bezeichnungen Durd) deutliche zu erſetzen, gebe ıch aus 
eigner Macht dieſem Pamphlet den Tıtel: Mothwen— 
digkeit einer Minifterial: Veränderung 
und einer Trennung unfers politifhen 
Syſtems von dem der fremden Höfe,” 


„Zum Beweiſe der feindfeligen Adfihten unfrer 
Nachbarn, gibt uns H" Keratrn die Note eineshod: 
angefehenen auswärtigen Miniſters. Was in diefer Note 
am dringendften empfoblen wird, ift — ein Geift 
der Mäßigung und Der Ruhe. Es wird darın 
gelagt, man fönne nie ohne Gefahr von der beftebenden 
Ordnung, welches aud ihr Urfprung ſeyn möge, abweis 
den, — die Küdkehe vom Neuen zum Alten fei eben 
fo bedenklich, als der Übergang vom Alten zum Neuen ;— 
die befte Politik fei heute, die neuen Derfaffungen, wie 
die alten, mit einem Worte, alles was rechtmaͤßig bes 
fteht, aufrecht zu halten. Nach H" Keratrn hat der 
Hke Fürft von Metternich bier nicht allein die Grund: 
fähe der Kabinette, fondern aud die der frangöfiiben 
Royaliſten ausgefproden. Wenn es ſich fo verhält, fo 
wollen folglid die Ronalıften Die Aufresthaltung unfe: 
rer gegenwärtigen Snflitutionen, deren Boyalıtät Mies 
mand bezweifeln kann. Worüber freien denn ihre Geg⸗ 
ner? Was bedeuten ihre täglıhen Antlagen ? Was wird 
denn aus der fortdanernden Verſchwörung gegen die 
Freiheit der Volker, Dem Haß gegen Die Conſtitulion, 
dem Nüdgang zur Fendalıtät ? 

„Ja, meint der Autor, fo viel Mäßigung ift nichts 
als ein Faufirid. Man duldet heute die Freiheit, um 
fie Defto fiherer unterdrüden m können, wenn man der 


nichts anftößiar® Darin finden wird. Mur die, welche 
mt einer Berfafluna, fie tei alt oder nen, zufrieden, ' 
von Neuerung zu Neurrung, das heißt, von Umſtutz 
Umfturg toſtles fertzwchreiten wünſchen, haben Recht 

arüber Klage zu fuhren. 


— — 


Stärkeſte ſeyn wird. Lehrt der kaiſerliche Miniſter nicht 
feloft, die neuen Verfaſſangen wären ein Mittel Das 
DBerlorne wieder zu erhalten, und „eine 
Eharte frei noch feine Eonftitution?* 

„Wohlan denn! Washaben wir eigentlid in Euro: 
Ya verloren ? Nicht Die monardifhe Regierungsform; 
Denn es gibt faft feine andere mehr in@uropa, und in man: 
hen großen Staaten befteht fie fogar noch in ihrer völ: 
Iıgen Einheit; auch nicht Die Privilegien ; Denn alte oder 
neue, feudaliſtiſche oder conftitutionelle, find allenthal- 

‚ben zu finden. Was wir verloren haben, ift Ruhe und 
Sicherheit, Diefe find allerdings von ums geflohen, zu: 
gleih mit der Moral, zugleih mit der Religion, Die befs 
fer noch als die Moral, Zufriedenheit und Genügfams 
keit lehrte, mit den patriarchialifhen und monardıfhen 
Gewohnheiten; denn wenn aud die Monardie noch in 
den Geſetzen lebt, fo lebt fie doch nicht mehr in Den Sit: 
ten, Diele verlorenen Güter fünnen auch mit Hülfe Der 
neuen Berfaffungen wieder gewonnen werden, weil 
jede gefehmäßigentftandene Derfaffung 
ein Prinzipder Derbefferung in fih trägt. 
Das, und nichts anders hat der kaiſerliche Minifter ge: 
fagt. Liegt hierin etwas Feindfeliges oder Beunruhigen: 
des? Beleidigt man die neuen Jnftitutionen, wenn man 
fie als ein Mittel zum Heil und zur Vervolllommnung 
betrachtet?” 

„Wenn er hinzufügt, eineConftitutioneUrs 
tundefei noch keine Eonftitution, fo wieder: 
holt er ja nur, was die angefehenften Lehrer der neuen 
Schule, wenn fie mit Ungeftüm ein Spftem organifher 
Geſetze, freiihnah ihrem Modell forderten, taufend; 
mal vor Ihm behauptet haben: daß allgemeine Grund: 
fäge nicht binreihen, die Völker zu refarmiren, wenn 
fie nicht mit einer gehörigen Disciplin verbunden find; 
Duß eine Charte ein gefhriebenes Syſtem, eine Confti: 
tution hingegen ein lebendiges it; daß die. Mathematik 
zwar anf Ariomen beruht, daß aber der, welder nur 
diefe Ariomen tennte, ein elender Mathematiker fenn 
würde, Und dieß ft nicht allein Die vernünftigfte, fondern 
die einzig vernünftige Anfiht der Sache.“ 

„Es wäre doch wahrlih auch gar zu tyranniſch, von 
den Königen und den Staatsmännern zu verlangen, 
Daß fie jeder Grille bewaffneter Repräfentam 
ten ihre Juftimmung verleihen, und die Regierungsfors 
men von Tunis und Algier in das europäifde Staaten: 
Syſtem übergeben laffen follten, Nur ein wüthender 
Hab gegen alles Beftchende, nur eine wilde Ungeduld, 
alles umjumerfen, kann fich Darüber beſchweren, Daß man 
der geſellſchaftlichen Oednung zu Hülfe komme, wenn fie 
in ihren Haupt: Kundamenten, den Rechten der Sou: 
beräns und den wahren Rechten der Völker angegriffen 
wird, H" Keratry geftebt felbft, „daß nichts bejam: 
mernswürdigeres bei uns erdacht werden könnte, als 
wenn e9 unter dieſem Schwanten der Meinungen Der 
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Armee einfiele, eine Rolle fpielen zu wollen.” — Was 
aber bei uns brjammernswuärdig ſeyn wurde, kann uns 
möglich) für Andere erwünſcht fern. Warum fod:n deun 
die Könige beibejammernswürdigen Begebenheiten wohl: 
wollende Zuſchauer abgeben ?” 

„HD Keratry ſucht diefe Frage durch alte Argu: 
mente aufsulöfen, auf Die es freilich nur alte Antwor: 
ten gibt, weil fie, taufend Malwiderlegt, immer wieder 
zum Dorfhein kommen. Das vornehmfte diefer Argu- 
mente ift, doß Die Rechte eines jeden Seuveräns ih 
nicht weiter als auf Das Gebiet erftreden, weldes er ke: 
herricht ; hievom geht er aus, um gegen die heilige Al: 
lianz zu Felde zu ziehen. Aber die heilige Aktianz ift nichts 
als ein Bund gegen das Verderben; und wenn Das 
Derderben mid erreichen kann, ſo iſt es mir nicht fremd, 
Die Per ift ſehr weit von uns entfernt; follen wir fie 
defihalb mit Gleihgültigfeit betrachten, uud ihr unfere 
Häfen öffnen ? Hier liefert uns H" Keratcy Waffen 
gegen ihn felbft. Er erkennt, daß es ein Jatereſſe gibr, 
dem felbft das des Vaterlandes weihen muß, nämlich 
das ntereife der Menfhheit. Gerade diefes Intereffe 
aber erhebt fidy gegen blutige Neuerungen. Gerade dies 
ſes Intereife gebietet den Souveräns, uns vor fürdhters 
lihen Verirrungen zu bewahren. Dieß einzige Wort 
rechtfertigt Die Hüter des offentiihen Wohle, und heir 
tigt ihbe Dündnif.” ' : 

„Man geräth nethwendig auf Ungereimtheiten, 
wenn man aus einem an und für fih wahren Satze aus. 
fhweifende Folgerungen zieht. Wer aus jener heiligen 
Verpflichtung folgern wollte, daß die Souveräns berech⸗ 
tigt wären, von jeder Veränderung in Der Verwaltung 
fremder Staaten Kenntniß zu nehmen, der würde eine 
unläugbare Wahrheit in eine abgefhmadte Behauptung 
verwandeln. Es gibt aber Veränderungen, die mehr auf 
fi) haben, und tiefer in das Interefie aller Volker ein: 
greifen, als eine Adminiftrations: Maafregel. Ein Haupt⸗ 
Jerthum in der Politik und Moral ıft eine Krankheit, 
welche das menfhlihe Geſchlecht bedroht. Die Weifen 
zittern bei ihrer Annäherung, wie der Aberglauben bei 
der Erfheinung eines Meteors. Eine ſolche moörderiſche 
Krankheit hat wirklih in Europa Eingang gefunden: es 
it die Lehre der falfhen Gleichheit.“* 

„Diefe Lehre, Die man ohne Läherfuhkeit faum mehr 
vertheidigen kann, die felbft ihre firenaften Anhänser, 
wenn man fie in die Enge treibt, verläugnen, hat nichts 
deftoweniger die Ordnung der Welt geftört, alle fittlis 
ben Geſetze untergraben, und die menſchliche Geſellſchaft 
in ihren Grundfeſten erſchüttert. Diele Gleichheit, die 
Tochter des Hochmuths, wie Die religiöfe Gleichheit die 
Tochter der Liebe ift, Diefe Gleichheit, Die feine Art von 
Hierarchie erträgt, ift dee Wurm, Der an Europa nagt, 
und Der alles vertilgen wird, wenn man ihm nicht Cine 
halt thun fann. Dom Haß aller Kangordnung und von 
Der politiiden DBerwirrung, führt fie den Menſchen zum 
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Haß aller Regeln und zur moraliſchen Anarchie; ſie iſt 
nichts als das Streben nad einer wilden Unabhängig* 
Eeit, vie bei dem bloßen &edanfen an einen Dbern und 
an einen Schiedsrichter erfhridt, und, indem fic uns 
ohne Unterlaß von einem Berhältniß fpricht, woron fie 
uns nur Das eine Glied fehen läßt, ihre Rechte geltend 
machen will, ohne ihre Pflichten in Rechnung zu bringen.” 

„Mer könnte fih verbergen, daß Diefe verderbliche 
Lehre fhon tiefe Wurzeln gefchlagen hat, und daß, um 
fie auszurotten, Die vereinten Anfteengungen aller Für: 
fen kaum mädtig genug feyn werden ? Es giebt aber 
raſche Mittel, Die das Übel unheilbar machen, und lang: 
fam wirkende, die es nah und nad erftiden, indem fie 
es mit Schonung behandeln. Dieb ift unftreitig der Sinn 
der öfterreihifchen Note, der Sinn, der in den Worten: 
BDertrauen, Beharrlichkeit, gewiffenhafte 
Aufmertfamteit, liegt. Diefe Worte enthalten die 
gefammte öfterreihifhe Politik; fie bezeichnen den Geift 
der Langmuth und der Ausdauer, welcher Diefe Monar: 
hie in den gefährlidften Zeiten gerettet hat.” 

„Es ift zu bedauern, daf ein Mann von ftarfem 
Geifte *) und edlem Charakter fih von Jrrihum zu Jres 
thum fo weit hinreißen ließ, daß er der Bade, die erver- 


theidigt, andre Advocaten als die Journalis- * 


fen, und folde, dDieman weniger leiht mit 
Antworten ſchlagen würde, verheißen fonnte! 
Wenn man nah dieſem Beifpiel Die Wirkungen berech— 
net, welde die Auſteckung falfher Lehren in Köpfenvon 
geringerem Gehalte bervorbringen muß, fo wird man ih 
bald überzeugen, ob die Tote des Deren Fürſten v. Met: 
ternich auf leeren Eindildungen, und das Bündnif der 
Könige auf Unterdrüdung beruht.” 
Dänemark. 

Eine euffifhe Escadre von ı Linienfhiffe und 2 Fre: 
gatten ift am 27. Auguft aus Arhangel im Sunde anı 
gelangt, um nad Aronftadt zu geben, 

Niederlande. 

SS" Maj. der König hat am ıB. v. M. auf dem 
Schloſſe zu Loo einen Beſchluß folgenden Inhalts ge: 
nommen: „Um alle Zweifel zu befritigen, welde über 
die Art und Weife beftehen mödten, wie die Dienfte 








*) Hk KReratryhatte in Frankreich den Ruf eines ſtar⸗ 
ken Geiftes duch ein philofopbiich » poerisch » medizinis 
fhes Werk erworben, welches einzelne alänzgende Ges 
danken und Bilder enthielt. Seitdem die Verzweiflung 
ihn und feine Freunde, die fogenannten Doctrinärs, 
in die Arme der Demofraten geworfen hat, ijt die gute 
Meinung, die man fruber von ibm hegte, felbit im teir 
nem Barerlande gemalrig erſchüttert worden, Durch eis 
niae ausfhmweifende Reden inder Debatte uder das Wohl: 
geſetz hat er bereits den größten Theil davon verſcherzt; 
und was dieſe Reden, und jeine ſchwachen und feihten 
Artikel im Courrier frangais noch übrig ließen, wird 
durch feine neuejte Flugſchrift, die in der That voch weit 
eleuder iſt, als dasJourual de Paris fit ſchudert, wohl 
vollends aufgerieben werden. 
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bei Unferer geliebten Gemahlinn der Königinn, bei Uns 
ferm geliebten Sohn, dem Prinzen von Dranien und 
bei den andern Prinzen und Prinzeffinnen Unfers Haus 
fes ftets beſchafft werden müflen, haben Wir gut gefuns 
den zu erfliren, Daß alle Dausbeamte und andere Per: 
fonen, unter weldher Benennung es aud fei, mit Aus: 
nahme der Dffizianten und kivreebedienten, die in Dienft 
bei Unferer geliebten Gemahlinn, der Königinn, bei Uus 
ferm geliebten Sohn, den Prinzen und Pringeffinnen 
Unfers Haufes ſtehen, allein durch Uns ernammt werten 
konnten und ferner ernannt werden fünnen, und daß 
folglih Niemand in einer der vorbefagten Eigenfaften 
bei gedachten Gliedern Unfers Hauſes in Dienft treten 
konnte nod treten kann, und eben fo wenig in diefer 
Beziehung eine Ernennung oder Titel annehmen und 
führen durfte nod Darf, wenn er nit dazu durch Uns 
ernannt oder ermächtigt worden; doch fieht es mehrbe⸗ 
fagten Gliedern Unfers Hauſes frei, Uns zu dergleichen 
Eraennungen Borfhläge zu machen. Diefer Beſchluß 
fol in das Staatsblatt aufgenommen, jedem Bliede Uns 
fers Haufes mitgetheilt, und eine Abfhrift Davon in den 
Archiven Unfers Haufes niedergelegt werden.” 
Teutſchland. 

Am 8. Sept. begaben SH Majeflät der König von 
Baiern Sid, nebft Ihren Eönigl. Hoheiten den Prinzef: 
finnen, nad Tegernfee, wohin Ihre Majeftät die Köni— 
ginn mit Ihren fönigl. Hoheiten der Marlgräfiun von 
Baden, und Der Prinzeffinn Amalie am g. nachfolgten. 
Die hohen Herrfchaften gedenken einige Wochen Das 
felbft zu verbleiben. 

Ungarem. 

Der vereinigten Dfner und Pefther Zeitung vom 
14. Sept. zufolge, geruhten amg- Vormittags ©" Mai. 
der Kaiſer in Klein » Je außerhalb der Neuftift Die Ins 
validen, dann die Kaferne in der Waflerfiadt und hers 
nad das neue Militärgebäude in der Feftung, zu befus 
den; Ihre Mai. die Kaiferinn beehrten [don um halb qg 
Uhr Dormittags ganz unverbofft die weibliche Erziehungs: 
anftalt der englifhen Fräulein zu Peſth, Nachmittags aber 
im fogenannten Armenbaufe zu Dfen die weibliche Ers 
werbsanftalt des Dfner: Frauen: Dereins mit einem Ber 
fu. Beide fl. MM. bewielen und hinterliefen bei Dies 
fen Beſuchen überall unvergänglihe Merkmale der als 
lerhöchften Zufriedenheit und Gnade, Sonntags, am 
10,, Dormittag wohnten JG. MM. in der Schlofpfarr: 
kirche dem Gottes dienſte bei. Hierauf gerubten S" Maj. 
der Kaiſer Audienzen zu ertheilen, Ihre Mai. die Karfes 
rinn aber die Militär : und Eivil + Präfentationen anzu⸗ 
nehmen, welde Tags vorher bei & Maiefkät dem 
Kaiſer Statt gefunden hatten. Nachmittags hatte der 
hohe weibliche Adelvon Ofen und Peſth die Ehre, Ihrer 
Maj. der Kaiferinn vorgeftellt zu werden. Allerhöhftdies 
felben erſchienen Dabei in der reihen vaterländifhen Was 
tionaltracht, und zeichneten Dadurch unvergeßlih wohl: 


ET Wi 
. wellend ‚das Band und die Nation aus, deſſen Eigen: 
thümlicht eit und deren Nationalität fo anerkannt hervor: 
ragen in der Reihe ver Länder und Molfer des öfterr, 
Kaiferthums. Nach dem Beifpiel Ihrer Maj. Der Harfe: 
sinn waren bei dieſer Präfentation auch fämmtlidie vor: 
geflellte Damen in der ungariſchen Nationaltradt ges 
leidet. Abends gbecehrten beide ff. MM., famnıt den 
übrigen hochſten Herefchaften, das DOfner: Theater mit Al: 
lerhödhftiprem Beſuch, und wurden yon dem ungemein 
jahlreich verfammelten Publikum mit Dem lauteften freu: 
denjubel empfangen. Der äußere Schauplah und die 
Bagade des Iheatergebäudes waren prädtig erleudtet. 
— Am 1. Nachmittags geruhten 5% Maj. der Karfer, 
in Begleitung Allerhoͤhſtihres General-Adjutanten, Feld: 
marfchalllientenant Freiherrn v. Kutſchera, nadı Pefth in 
das Ragerfpitai zu fahren, und dafelbft Altes ſorgfältigſt 
in Hugenfheinzunchmen. Abends waren Dfen und Pelth 
allgemein beleuchtet, Bald nachdem die Beleuchtung bes 
gonnen, trat Negen ein. Dody das guädiafte Wohlmwol: 
fen 3). FE. MM. für dieſe beiden Städte, ließ ſich 
durd) jene Störung nicht abhalten, den liebeheißen Wün: 
fen und Hoffnungen der zabllofen Volksmenge huld: 
teichft zu wilfahren. Die allerhochſten und höchften Derr: 
fdyaften, in mehreren Hofwägen, fuhren durch die bedeu— 
tenderen Straßen beider Städte, und nahmen, unter 
ummmterbrohenem Bivatjubel von Seite der Finwoh: 
ner, die Beleudtung in Augenfchein. Zu beiden Seiten 
des Wagens 59. ff, MM. ritten Garbıften der fönigl. 
ungarifhen adeligen Leibgarde ; den weiteren Dienft bei 
33. MM. auf diefer Fahrer hatten die Ehre zu Dfen die 
dortige ungarifche, zu Peſth aber die dortige ungariſche 
und teutfihe Bürger : Cavallerie za verfehen. — Am 12. 
Dormittags beehrten S" Ma! der Aatfer das zu Ofen 
feit dem Herbfie vorigen Jahres neubeftehende Bürger: 
fpitat, ferner das Krankenhaus bei den EE. Barmherzir 
gen Brüdern, fo wie beiden Ee*, 5%. Elifabethinerin: 
nen, Abends aber beife FR.MM. das Peſther königl: 
ſtaͤdtiſche Theater mit Andin Beſuch. 

Das Übungs + Gage bei Peſth wird naͤchſter Tage 
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beginnen. Am 17. d. M. ruckt in dasſelbe ein: ein Ca⸗ 
valferieregiment; am ıB. rücken ein 7 Cavallerieregimen⸗ 
ter, und am ıg. abermals 7 Cavallerieregimenter z jur 
fammen alfo fuafjehn. Die mititärifhen Eyolutionen 
folen an obgedachtem 19. ihren Anfang nehmen. Die 
Blottitfe, beftchend aus bewaffneten Tſchaiken, wurde am 
16. su Pefth auf der Donau erwartet, 

Zu Preßburg rüdte, als in Garnifon dafeltft,, von 
Prag kommend, am ». d.M. das 2 Batarllon Des ıtas 
lieniſchen Infanterie:Regiments Oretb ein. Die andern 
2 Bataitlons Diefes Regiments foınmen nad) Raab und 
nad) Komoren. 

Wien, den ı7. Sept. 

Seit mehreren Tagen befand fib der Principe Di 
Eimitıte in hiefiger Stadt auf feiner Durchreiſe nah S!- 
Petersburg, wohin derſelbe mit Aufträgen Der neuen 
neapolitanıfhen Regierung an &* ruififh : kaiſerliche 
Maieftät abgefendet war. Nach einer aus Warfchau rın: 
gelangten Erklaͤrung ©" Majeftät des Aaifersron Ruf: 
land, daß er den gedachten Fürften nicht empfangen 
werde, hat derfelse nunmehr feine Nüdreife nach Nea⸗ 
pel angetreten. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die wiſſenſchaftlichen Beobadtungen der Sonnen: 
Sinfternig am 7. d. M. an der königlihen Sterns 
warte zu Dfen auf dem SH Gerhardsberge madıten: 
S* Ercellenz der Freiherr Jofeph v. Podmanitzky, der 
konigl. Statthalterei Rath, H'e Mathias v. Nittray, 
der königl. Raaber Profeſſor H" v. Groͤber, und der 
Adjunet an gedadıter Sternwarte H" Danielv. Kmeth. 
Der erfie Eintritt des Mondes in die Sonne, oder der 
Anfang der Finfterniß, marduma Uhr 11 Min. 3 Sec, 
der Austritt aber, oder das Ende, um 4 Ubr 5ı Wın. 
4ı Sec. erblidt. (Einen intereffanten Bericht über die 
Beobachtung der nämliden Finfleeniß auf der erjbis 
ſchöflichen Sternwarte zu Erlau, von dem gelehrten 
H"- Directer derfelben, Paul v. Tittel, verfpridt Die 
Dfner Zeitung nädbftens zu liefern.) 





3 Haupt s Redacteur : Joſeph Anton Pilat, 


S dbaufpie 


Karferl, Königl. Burg: Theater, 
Heute: Der Weflindier, 
Morgen: Das Rammermädchen. — Tony. 


A. A. Kärnthnerthor : Theater. 
Oeute: De Tauſch. — Das Sonnenfelt. 

K. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Der Barbier von Sevilla. 


le. 
K. K. priv. Beopoldftädter » Theater, 
Heute: Die Reife in den Mond. 
A. A. priv. Jofenhftädter : Theater. 
Heute: Antonia de la Roccini, 
Theater in Baden, 
Heute: Sheftandöfcenen, j 


Diet. k. Militär Schwimmanſtalt im Prater kann taglich 
Bor» und Nachmittags beſucht werden. 


Berlegt von Anton Straußin Wien. 


N”. 263 





Oeſterreichiſcher Beodanter. 


Dinftag, den 19. September 1820. 














Meteorologiſche | Belt ver Beobachtung. J Therm. nach Reaum. J Barometer. J Wind. g Witterung. 
Beobachtungen | 5 rin M 3 - 
Uhr Mrgend 4 +35 Grab. 439.56 9 W. ſchwach. Feld. 
vom 3 Uhr Mahmittagd 3 + 1% Grad, J 283. 583 9% W. — Wolten. 
17. Sept. ı820. J 10 Ube Abends vw +5 ra ya 58% 2 y mw im 2— 
Syaniem: beißen, welcher von der Commiffion des öffentlichen Un⸗ 


J. der Sitzung der Cortes vom 21. Auguf 
ward eine Bittſchrift von Eadir eingereicht, welde Die 


Abſchaffung der Zehnten verlangt, und eine andere von. 


den Einwohnern von Cadinas de los Montes, die 
bittet, daß mau fie in dem Falle, wo die Zehnten abge; 
fhafft werden follten, von Diefer Derfügung. ausnehmen 
möchte, Damit fie die neue Steuer nicht zu zahlen brauds 
ten, die an deren Stelle treten würde. — H" Priego 
ſchlug vor, die Pofitos (eigenen Getreidemagazıne der 
Gemeinden, Die fie. felbf verwalten, wo jeder Eigenthü⸗— 
mer alljährlich das im vorigen Jahre eingebrahte Ge: 
treide abhelt und durch etwas mehr erfeht, bis Der ge: 
fammte Überfhuß den nöthigen Vorrath bildet, der ſich 
dann durch Aauf und Verkauf erhält) abzuſchaffen. Hier: 
auf ward H’" Sandos Vorſchlag wegen der Auf: 
bebungder Alöfter zum weiten Male verlefen ;er 
ſelbſt ſprach dafür, und verlangte die Niederfehung bir 
ner eigenen Commiff.on. — H" Gareli geltand, daß 
eine Reform nöthig ſei; doch bat er, um die öffentliche 
Meinung nicht ju erziehen und nicht glauben zu maden, 
man wolle die Kloſter gänzlich aufheben, Das Wort ein ft 
weilen den Berfünungen des Vorſchlags beizuſetzen. 
Er bemerkte, es fei leicht möglich, daß die Nation die 
sehofften Vortheile nicht finden dürfte, wenn man die 
Güter der Kläfter der Staatskaſſe anmiefe, und Disfe 
deren Mitgliedern eine Penfion auszahlen follte; er bes 
wies es mit dem Peifpiel des General Sudet in 
Valencia, der, nachdem er den Nonnen eine Penfion vers 
willigt uud fi dagegen ihrer Einfünfte bemeiftert hatte, 
bald einfah, Taßer hiebei feine Rechnung nicht finde, — 
DH" Sasco ſprach fürden Vorfihlag, worauf die Com: 
million ernannt wurde, 

Dann wunde bei Veranlaſſung einer Vorſtellung der 
Prorinzial:Depuiation von Sevilla wegen Vertheilung 
der berrenlofen Gründe, die Commiffion für den Ader: 
bau beauftragt, ihren Tericht wegen Diefer Bertheilung 
eheflens vorzulegen, werigftens in fo ferne dieſe Dertiyeis 
kung den Soldaten ju Gute zu lommen bat. 


Endlich) ward der Derfhlag eines Dectetes gutga⸗ 


terrihts vorgelegt wurde, dem zufolge die Schulanftals 
ten von S!· Iſideo einftweilen auf den vorigen Fuß her: 
geſtellt werden. 

In der Sitzung vom 22. Auguft erhob fi bei 
Gelegenheit einer Bitefheift Der Stadt Bilbao eine 
aud) in ihren End» Nefultaten böhN wichtige Verband: 
lung. D" Loizaga wiederholte feine früher gemach⸗ 
ten Dorfäläge, ») daß die von den bastifhen Pros 
vinzen während ihrer früheren befonderen Verwal 
tung gemadten Schulden, nun vom Stante zu liguidis 
ven und übernehmen feien ; 2) daß in denfelben gleiche 
faus jeßt alle befondere Beſteuerung aufzuhören habe; 
3) daß man auf die noch beſtehenden bastifhen Einrich⸗ 
tungen Rüdficyt nehme, weldie auf Dem unfrudtbarften 
Boden Spaniens Den Aderbau gefordert hätten; 4) dag 
man in Aubetracht der großen Borauslagen und vielen 
Arme, welde der Aderbau vor: erfordere *), den nöthis 
gen Abzug bei Den Directen Steuern und Den Recrutens 
Aushebungen eintreten lalie; 5) daßß, wenn. Die Regie⸗ 
zung ſich über alles dieß gewiigend unterrichtet habe, fie 
den Cortesihre Vorſchlage zur Berſchmelzung und Idens 
tifieirung der bastıfköen Provinzen mit Dem. Reſt der 
Haldinfel vorlegen möge;" — und frug darauf an, felbe 
der Regierung zu übergeben, — Der Präfident verlangte, 
alle diefe Vorſchlaͤge follten au für Navarra gelten. 
— H" Graf Torreno flellte von, daß, wenn man ein 
Mal beginne Ausnahmen zu machen, fo würde jede Pro: 
win; das Recht haben, welche zu verlangen, dDemunges 
achtet ging der Autrag. des HF Loizaga und des 
Praͤſidenten durch. 

Eine Vorſtellung des Richters erſter Inſtanz von 
Morata de Tayuna D. Evariſto Perez de Haro erregte 
hierauf gleih lebhafte Verhandlungen. Er trug: feine 
Zweiſel über den Artikel 306 **) der Conſtitution ver, 
der, wie ihm feine, Die Flucht der Ver brecher begünftis 


Dan Biskaja wird das fämmtlide A Ackerlaud mit dem 

paten bearbeitet. 

*) Man kann in Feimes Spanierö Haus gewaltfam ein⸗ 
driyaen, außer in den zum Beiten der Ordnung und 
der Siqerheit des Staats geſetzlich beſſimmten Fällen. 
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gen zu können, da Die beſtehenden Civil-Geſetze, noch 
die Fälle nicht aufzählen, in denen das Haus eines Bür⸗ 
gers von Der Gerechtigkeit mit Gewalt geöffnet werden 
kann; wonad, wie er beifügt, das Haus eines Spas 
niers größerer Begünftigung genieße, als Das Haus 
Gottes, aus. dem die Derbredper berausgeholt werden 
“ Dürften. — Der Präfident erklärte, die Bittſchrift über 
Den Ball, woraus der Zweifel entftanden, hätte vorerft 
eihgefendet fwerden follen. — 9" Ealatrava fagte, 
unter der Form eines Jweifels verlange man Die Abto—⸗ 
gation eines Artikels der Derfaflung. „Sind wir if dem 
Hau, wegen der Kritik eines unfähigen oder an die Will: 
für gewöhnten Richters etwas an der Gonftitution zu 
ändern. Diefe fagt: „Das Haus eines Spaniers kann 
„nur in den von den Geſehen beftimmten Fällen, gemalt: 
„am eröffnet werden.” Kann dieß alfo in einem nicht 
durch Geſet beſtimmten Falle geſchehen? Die vorhandes 
nen Geſehe beſtimmen aber die Fälle nicht, wo fol: 
ches Statt haben darf. — HD" Oſchoa war dee Meinung 
feines Borgängers , und glaubte, die Bittfhrift feiuns 
ſchicklich, und ihr Urheber gerichtlich zu verfolgen und 
gu befttafeh, damit die andern lernten, Die Eonftitution 
zu udieren, ftatt das Volk mit ungerehten und unge 
wiffen Borfpieglungen zu verführen. Es gebe eine Menge 
unmiffender und argliftiger Richter erfter Inſtanz, die 
man erfegen müffe durch ſolche, die ſich nad Den Haren 
Artikeln der Verfaffung ju richten wüßten. — 9" Gok 
fin-fagte, der Artitel der Eonftttution fei Mar; Bitt⸗ 
ſteller müffe ihn nicht gelefen haben, oder Dem Volke 
boshafterweife zu verftehen geben wollen, diefe bindere 
die Beſtrafung der Übelthäter. — Es ward erklärt, man 
würde über Die Bittſchrift gar nicht abflimmen , worauf 
Hf Moreno Guerra vorſchlug, alle Richter erfter 
Inſtanz ſogleich zu fuspendiren, und bis zur Eraem 
rung der neuen conflitutionellen, wermöge der neuen 
Gerichtseintheilung , durch die Alcalden zu erſetzen. — 
DH’ OD oa verlangte die gerichtliche Verfolgung Des ger 
dachten Richters. — Beides ward befeitigt, — Hierauf 
wurden die Mitglieder der Commiſſionen für die Entwer: 
fung der neuen Geſetzbücher ernannt: 

I. Für das Clvil⸗Geſetzbuch. Die Herren Cano Ma: 
nuel Euefta, Silves, Gareli, Eafiedo , Hinojofa, Ruit 
de Prado, S! Miguel h Navarro. 

1, Für das Criminals Gefehbud. Die Herren Ma: 
tina, Calatrava, Badillo, Caro, Vitorica, Creſpo Can: 
tolla, Florez Eftrada, Ren. 

II, Für das Gefehbud der Prozeßordnung. Die 
Herren Römerd Alpuente, Rodriguez de Lederma, Villa, 
Moragueh, la Riva, Gasco, Cantero, Traver y Govantes. 

IV. Für das Handels » Gefcehbug. Graf Torreno, 
Sande; Toscano, Navarro (Don Fernando), Zubim 
Dliver, Loizaga, Benites, Fagoaga 9 Yanviola, 

Es ward hieranf die Verhandlung über das Geſetz 
wegen der Miliz vorgenommen; es erhob fi eine lange 
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Berhandlung über die Formel des Eides. — Die Aus— 
drüde: „Ih ſchwöre die Eenftitution zu unterſtützen,“ 
wurden als nichts fagend von H*- Martinezdela 
Rofa verworfen; Hte Wargas Ponce fand, daf der 
Ausdrud: wir fhwören die katholiſche Religion zu vers 
theidigeri, ein Eprud des Alkoran oder Dr Jnquis 
fitionfdeine, Graf Torreno meinte, das Wort: Ich 
ſchwöre die Conftitution zu vertheidigen, ſchlöße alles in 
fid. —H" RomeroAlp uenmteglaubte, was die Ein« 
fachheit der@idesformel betteffe, fo tönne man folde, wenn 
man nicht wolle, daß gar nichts geſchworen werde, nicht in 
die Form zufammendrängen, unter der fie fih den er: 
leuchteten Klaſſen zeige. Endlid ward Die Eidesformel 
mit den Zufaß des Hi Eepero,Shwörtibe, mit 
Deu Waffen die euch das Daterland in eure 
Hände gibt, die kathdliſch-apoſtoliſche 
Religion gu vertheidigen? an die Commilfion 
gewiefen, um nen abgefaßt ju werden. Um halb = Uhr 
ſchloß die öffentlihe und begann eine geheime Sitzung. 

In der Sikung vom 23. Auguſt erhielten bie 
Eortesdie Nachricht vom Stäatöfecretär der überfeeifchen 
Verwaltung, Dee Genetal:Eapitän von Portoricco treffe 
dert bereits Anftalten jur Ernennung Der Abgtortneten 
ju den Cortes. 

Hf Eeperofhlug vor, der Megierung zu roiffen 
zu machen, fie möge fogleid) den Wittwengehalt der Witt: 
we des (1815 zu Eorufia nach dem Aufftand hingerichte: 
ten) General Porlier beftimmen und den Rüdkand 
feit deſſen Tode erfolgen laſſen. Die Wittwe befände ſich 
in Madrid, habe keinen Wittwenrgehalt und verlange auf 
Deticateffe keinen. — H" Graf Torreno (Bruder dr 
MM. Porlier) fagte, Die Wittwe des General Porlier 
verlange nichts und werde nĩchts derfängen, aber die Kr: 
gierung fönne ihrwegen der Todesart des Generals keit 
nen Wittwengehalt ausmerfen, wenn die Cortes nicht 
darüber einen Beſchluß faßten. Hierauf lobten die HB. 
Torre Marin, Graf Torrene, Nomero Al: 
puente, DargasPonce, Yandiola, Eaftane: 
da, Cepero u. f. w, das Benehmen des Generals 
Porlier — und die Eortes faßzten endlih den Beſchluß 
zu erklären, daß derſelbe um das Vaterland anf 
eine beroifhe Weife hohverdient fei. 

Der Antrag des Hin· Lofada, Die Namen der wür- 
digen Generäle Lacy') und Porlier?) und des Ober: 
fien Acevedo?), neben jenenvon Daviz Vilarde9 
und Alvarez °) in dem Sitzungsſaal der Gortes 


— 


> Fufilliet in Majorca nach feinem Aufſtande in Cata⸗ 


lonien 1617. 

>) Gehangen zu St Yago ıBı5 in Galiei⸗n. 

3) Geblieben in Ballcien 1820 gegen die königlihen Trup⸗ 
pen unter S? Roman, j 

4) Geblieben in Madrid am 2. Mai ıBoß gegen die jran« 


oſen. 
—E Plotzlichen Todes geſtorben nah feiner heldenmütß'- 
. den Dertpreidigung von Gerona. 


Be Se ru 
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einzuſchreiben, ward einer Commiſſion übergeben. Nach 
mebreren aͤhnlichen Aritr aͤgen zu Gunſten ber Opfer dire 
unglücktet Verſuche gegen die frühere Regierung, Die 
DH" Sasco folgendermaaßen zufammenfafte: „Daß die 
Eommiffion die Art vorſchlagen folle, auf welche alle jene, 
bie feit der im Monat Mai ıBı4 in dem conftitutionel: 
len Spftem vorgegangenen Umwäljung wegen ihrer Ans 
hänglihfeit an dasfelde gelitten haben, zu ehren feien; 
und daf man zu gleiher Zeit erflären müffe, die Nation 
fei in den Perfonen der gefangenen und verfolgten Der 
putirten befeidige worden ;* — wurde jur Ausmittelurg 
aller Diefer Ehrenrettungen, Ehrenbezeugungen, Entſchaͤdi⸗ 
gungen, Belohnungen ⁊c. eine eigene Commiſſion nieder: 
gelebt, wozu die HH. Frailt, Vargas Ponce, Martinez de 
la Rofa, Dandiola, Lofada, Caſtanedo, Sancho, Bahas 
monde und Romero Alpuente ernannt, 

DH" Ochoa verlangte, daß die erledigten Stellen 
im Staatsrathe befeht würden, und daß jene Staatsräs 
the, die micht auf conftitutionelle Weife ernannt oder das 
‚ Zutrauen der Nation wicht verdient hätten, durch andere 
erfept würden. Hierauf ward der Sgf* Artikel des Miliz: 
gefehes , Die Eidesformel, wie die Commiffion foldhe wor: 
flug, vorgelefen und angenommen. Sie ift folgende: 
Dre Befehlshaber der Truppen fpriht: „Schwört 
ihr zu Gott, mit den Waffen, die das Da: 
terlandin Eure Hände gegeben hat, Die pos 
Ktifhe Eonftitution der Monarchie zu vertheidigen; obs 
ne Weigerung nod Zögerung In jeder Handlung Des 
Dienftes der Nation euren Ehefs zu gehorchen, und nie 
den euch anvertrauten Poften zu verlaffen ? Hierauf 


fpricht der Dfarrer: „Thut ihe fo, fo belohne euh Gott 


dafür, wenn aber nicht, fo möge er euch dafür zur Rede 
fielen ;” und der Befehlshaber fügt hinzu: „Den Gefes 
Ken feid ihr ned) überdem Rechenſchaft ſchuldig.“ — Die 
Artikel go bis 54 wurden hierauf angenommen, welde 
son den Strafen gegen die National : Milizen handeln, 
Die alle Gefängniß : Strafen find. Der Artikel 55, wo 
auf Die Aufforderung zur Infubordinatlon, wenn die 
Truppen verfammelt find , und den Mißbraud ihrer 
Waffen gegen einen nicht Vorgeſehzten auf den Wacht⸗ 
poſten oder in Gegenwart der Truppen, 8 Tage Aereft 
gelegt wird, ward an die Commilfion jurüdverwiefen, 
um ihn zu verfhärfen, und 8 bis ı6 Tage Aereſt -und 
Derantwortlihkeit für die Folgen, einzufhalten. Die 
Artikel 56 bis Bo über Uniformirung und Ginnahme der 
Miligen wurben theils angenommen, fheils an die Commiſ⸗ 
fion jurüdverwiefen, worauf H' Graf Torreno diefelbe 
einlud, um endli fertig zu werden, möge fie morgen 
ale ihre verbefferten Artikel vorlegen. 

Es erhob ſich eine Verhandlung über die Milizen in 
den überfeeifhen Provinzen; HD" Zayas verlangte, man 
Tolle fie auf Cuba nidyt einführen; endlich ward eine ei» 
gene Commiffion, aus Amerıfanern beftehend, ermannt, 
um ein Gutachten, weldes der Minifter Der überfeeifhen 
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Prorinzen über die Art, mie dort Die National» Mill; 
zu bilden und einzurichten fei, zu erftatten hätte, zu bee 
arbeiten. 

Die Regierungs:Feitung benahrictigt, Daß die neue 
Eintheilung der Gerichtsſprengel in Balencia und Burs 
gos vollendet fei, und die Bittfhriften jener, die fih um 
bie Richterſtellen erſter Inſtanz bewerben, vom Staats: 
rath während 30 Tagen angenommen werden. 

Der Abgeordnete D. Miguel Defaftarria hat eine 
Schrift über Die geodetifh:politifhen Dafen, 
nad denen die nene Eintheilung Spaniens ju erfolgen 
habe, erſcheinen laffen. 

Ein fönigl, Deeret vom 16, Auguft verleiht dem D. 
Antonio Allue die Stelle eines Pro:Capellans, oberften 
Almofenier und Patriaehen Indiens, in Anbetracht fel« 
ner Derdienfte und guten Gigerfhaften. 

Der Bazette.de France zufolge hatte man zu Cadir, 
fet der Ankunft des lehten Potfhifes aus Merie‘, 
wieder Spuren vom gelben Fieber bemerkt, welches 
ju den eraftlihften Vorfihtsmaagregeln Anlaß gegeben 
hat. 

Spanifhes Amerika, 
Der Bicefönig von Merico und feine Armee follen 
ſich beharrlich weigern, die neue Conftitution zu beſchwö⸗ 
ten, ob ihnen gleich der Befehl dazu amtlich zugekommen 
it. Dod hatten ſich die Einwohner von Veracruz dadurch 
nicht abhalten laffen, den Eid zu leiften; es wohnten aber 
von der Garniſon nur ı Corporal und 4 Mann der feier: 
lichteit bei. 
j Bereinigte Staaten von Norb— 
Amerifa. 

Der Boston daily adrertiser meldet Folgendes aus 
Mount Jion (Georgien), vom 30. Juni: „Reider, 
hören wir, daf die Creeks in ihrem Gonfeil ſich geweis 
gert haben , ihre Erlaubnik zur Errichtung von Schu: 
fen und einer Miffionsftation in ihrem Bande zu geben. 
Ihre Eiferſucht gegen die Abfihten derer, die ihnen 
Wohlthaten gu erzeigen wünfden, ift nit ganz unnas 
türlich, audı war fie nicht unerwartet, Sie waren früher: 
hin genötbigt, größere Streden Bänder abzutreten, als 
irgend eine andere Horde gethan hatte; und won einet 
mädtigen Anzahl find fie num reducirt zu einer verhälnißs 
mäßigen Unbedeutenheit. Ein anſehnlicher Theil des 
Staats Georgien. das Ganze der Staaten von Miſſiſſippi 
und Alabama gehörte ihnen vormals, und fie fürchteten 
Daher, daß der Verſuch gemacht werde, den Heinen Theil, 
der ihnen noch gelaffen if, einen dieſer Staaten einzu⸗ 
verleiben. Hf · Df · Broron hat folgenden Auszug aus dem 
an ihn gerichteten Schreiben des H'"- Thomas C. Stu: 
art und David Humphreys, Miffionarien und Agenten, 
mitgetheilt, Die bei der Miffionsgefeufhaft von Süd: 
Carolina und Georgien angeftelit find, um die Gründung 
einer Miffionärftation bei der Nation der Creeks zu 
dewirken: — „Fort Mithell (Nord » Carolina) den 24, 
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Mai 1620. Ehrwürdiger und werther Herr! Nach vier⸗ 
taͤgigem beſtändigem Bewohnen des indianiſchen Eoun: 
eils haben wir heute eine Antwort auf unſere Propofi: 
tion erhalten, Wir überreihten das Document von dem 
Kriegsfecretäe nebft Ihrer Adreffe, erklärten ihnen den 
ganzen Plan und bemühten uns mit aller ung eigenen 
Aufrichtigkeit, um fie von den reinen und wohlthätigen 
Abfihten nicht allein der Regierung, fondern aud) der 
Geſellſchaft zu überzeugen, nad deren Beflimmung und 
und unter deren Direction wir handelten, indem wie 
ihnen zugleich den großen Vortheil zeigten, Der aus ib: 
zer Einwilligung zu den vorgefhlagenen Maafregeln 
eutfpringen würde.” 

„Sie hörten uns geduldigan, und nachdem fie über 
Die Sache Deliberirt hatten, gaben fie uns zur Antwort, 
Daß unfere Bitte nicht gewährt werden könnte. Sie 
faben uns mit eiferfühtigem Blide undals die Borlaus 
fer irgend eines Projects der Weißen an, um ihre Län: 
Der zu befummen. Sie führten an, Daß wenn wir Die 
Erlaubniß erhielten, eine Schule nad dem vorgeſchla⸗ 
genen Plan zu errichten, wir nad) einigen Jahren eine 
Compenfation für unfere Mühe und often, ihre Kin: 
der zu erziehen, fordern möchten, und da fie Fein Geld 
haben, daß wir ihr Land als Zahlung annehmen wür— 
den. In Betreff unferes Vorſchlages, ihnen die Kunft 
des Aderbaues zu lehren, fagten fie, fie wüßten genvg 
davon, um für ihren Unterhalt zu forgen ‚und das wäre 
fo viel wie fie wünſchten. In Ruͤckſicht auf ibren Relis 
gionsunterricht bemerften fie, daß Der „große Geil,” 
als er fie zuerſt ſchuf, ihnen nice Die Mittel zum Uns 
terricht gegeben habe, und es Defimegen fein Wille fei, 
daß fie fo bfeibeh follten, wie fie jeßt find, Diefe und 
viele andere Einwirfe ähnlicher Art, wurden vorges 
gebracht, wie fuchten fie zu widerlegen, es war aber 
eine vergeblihe Mühe, mit ihnen zu argumentiren.” 

„Die halbbürtigen Judianer find gewöhnlid cıfrig 
bemüht, ihre finder erziehen zu laffen, doch ſcheuten fie 
fih, ihrem Einfluß zu unferm Vortheil anzumenders 
Damit fie nit als mit den Weißen Partei nehmend ge: 
gen die vollbürtigen (full-hlood) Indianer angelchen 
würden. Generol Macintofh war bei Diefem Coun— 
eil gegenwärtig, Da cr zum Commandeur en Chef der 
Greek: Nation ernannt if. Er fagte uns, Daß er zu ir: 
gend einer Fünftigen Periode uns Die Erlaubniß geben 
würde, Säulen unter ihnen zu errichten, was auch Die 
Folgen davon ſeyn würden. Wir beforgen indeß, daß 
ein beträchtlicder Zeitraum vergehen wird, ehe Stiftuns 
gen nad den Plan gemadıt werden Fönuen, den die So— 
cietät vorfhlägt. Sie find fehr neidifh auf die Weißen 
und jeder Derfuh, Land von ihnen zu belommen, wird 
Widerſpruch finden. Wir haben uns Daher entſchloſſen, 
Die Nation der Chidefaws zu beſuchen, che wir zus 
rückkehren. Wir find beive gefund, und obgleidh wir viele 
Strapatzen zu ertragen haben, fo fühlen wir doch feine 
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Neigung, das einmal angefangene Werk sn verlaſſen. 
Wir müflen dDiefen Brief fliegen, da wir mehrere Cor: 
refpondenten in Süd: Carolina und nur wenig Zeit ju 
fhreiden haben. Wenn uns nichts widerfährt, fofollen 
Sie aus dem Lande der Ehidefaws wieder vonuns 


hören, 
T. C. Stuart. 
D. Humphreys.“ 
Afrifanifhe Naubftaaten. 

Nach einem Briefe des franzöfifhen Conſuls zu Al⸗ 
gier, den man ju Neapel erhalten, war Das dortige 
aus fünf Schiffen beftehende Gefhwader nad) einem jo: 
tägigen Kreußzjuge nach Algier zurüdgefehrt. Es brachte 
zwei geche Polacres, eine tuniſiſche Bombarde mit einer 
Ladung von 600,000 fr. Werth, und drei Barken mit. 
Gegen das Dairamsfeft follte dieſes Gefhwader, Duck 


zwei Sregatten verflärkt, wieder unter Segel geben. 


Rußland 
S* königl. Hoheit Der Prinz Earl von Preußen 
macht von Petersburg aus eine Reife nah Finnland, 
und wird, dem Vernehmen nad, am ı7. September die 
NRüdreife nad Berlin antteten. 
Menige Tage vor der lehten Abreife des Kaiſers 
ward ihm dur den Diinifter Kotfhubey, in Zaarskois 


Selo, der von Nom zurückgekehrte junge Maler J g⸗ 


natius vorgeltellt, Der für Die Iſaakskirche bedeutende 

Aufträge erhalten bat, ein würdiger Schüler Rap haels 

ift, und zu fehr großen Erwartungen berechtigt. 
Bohlen 

Nachrichten aus Warſchau vom g. Sept. zufolge, 
hatte am vorhergehenden Tage Die in Der Umgegend von 
Warſchau ftehende ruſſiſche und pohlniſche Cavalferievor 
Sk Maj. dem Kaifer und ©" kaiſerl. Hoh. dem Groß⸗ 
fürſten Conftantin auf den Keidern zwifhen Okec und 
Rakow manövrirt, und am g.foite Die zweite Infante⸗ 
tie» Divifton Übungen im Feuern anftellen. 

Der berühmte Künftler Thorwaldfen wird in War: 
ſchau erwärtet,- um in Betreff des dem Fürſten Joſeph 
Poniatowsty zu errihtenden Denkmals die nöthigen 
Derabredungen zu treffen. 

E Dänemark. s 

Da ein zu Kopenhagen von Weſtindien angekomme⸗ 
hes Schiff einige Kleidungsfläde mitgebracht hat, wel: 
de einem in. Algier ad der Peſt rerftocbenen Capitäin 
gehörten, und diefe Kleider ins Land gebraht worden, 
ohne angemeldet und anordnungsmäßig bebandeit zu 
ſeyn, fo ift das Haus, nah welchem Die gedachten Klei⸗ 
dungsfiüde gebracht worden, und worin ih übrigens 
kein Zeichen einer Kranfheit geäußert hat, gefperrt, und 
Diefes zur allgemeinen Nachticht bekannt gemacht wors 
den. Gedachtes Haus ift von Militärwachen umgeben 
und es darf Niemand weder hinein no beraus. . 

In ganz Seeland ift die Diegiährige Ernte fo glück— 


lich 
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lich und geſegnet ausgefallen, als ſte je ſeit Menſchen⸗ 
gedenken geweſen iſt. 
Preußen. 

Das zuerſt im Correſpondenten von und 
für Teutſchland, und hieraus in mehreren andern 
teutſchen Blättern verbreitete Gerücht, daß General@ a rs 
mot heimlicher Weife aus Magdeburg, wo erfic feit 
mehreren Jahren anfnält, entwiden fei, ift, fiheren Nah: 
zihten aus Berlin zufolge, durchaus ungegründet, 

. Krantreid. 

Die Commiſſton der Pairsfammer fchte ihre Nach: 
forfhungen in der Berſchwörungsſache thälig fort. H" 
Ravez hatte am 5. Sept. angefangen feine Functionen 
als Generalprocurator auszuüben, und feine Eonelufio: 
nen über die bisher gehaltenen Derhöre vorgetragen. 
Unter den am 6. vermonimenen Zeugen befand fih auch 
der General Diieon, Befehlshaber der Artillerie Der 
Garde. — Der Moniteur und Das Journal de Paris 
verfündigen, Daß die vonder Seine:Legion zu Cambray 
eniflohenen Offiziere, Delamothe , Eapitän; Dutoya 
und Desbordes, Lientenants; Pegulu und Drue, Uns 
terlieutenants, aleih-bei ihrer Ankunft zu Mons vers 
haftet worden feien, und Daß die niederländifhe Negier 
sung, rühmlich bemüht, zu Unterdrüdung des militds 
riſchen Jufarrectionsgeifs beizutragen, vor weldem Eu: 
ropa mit Recht erfchroden wäre, aufdas erfte Begehren 
von franzöfifher Seite deren Auslieferung bewilligt habe. 
Die Angefhulpigten würden Daher unverzüglich nad 
Paris gebracht werden. 

Das Brüffeler Dracle vom 4. Sept. erzählt, nah 
Briefen aus Balenciennes, die verſchwornen Dffiziere 
der Seine: Legion gu Cambray hätten, im Einverftänd« 
niß mit Emiffarien ans Paris, die Naht vom 20, zum 
21, Auguft beitimmt gehabt, um gedachte Legion in Auf: 
ruhrſtand gu fehen, Abends um 10 Uhr hätten fie Die 
Soldaten in den Kafernen zu den Waffen rufen, ihnen 
DenTod des Konigs anfündigen, und fle auffordern wollen, 
nachdem Vorgange der königl. Garde und der ganzen Par 
rifer®arniton ein Individ uum aus derFamilie Napoleon’s 
alsfaiferzu proslamiren.Dätten fi einigeDffiziere wider: 
ſetzt, fo hätte man ſich ihrer entledigt. Hierauf habe man 
Die Legſon auf dem Haupiplab von Cambray verfams 
mein, ſich durch abgeſchickte Detafhements der öffent: 
lien Kaſſen bemäcdhtigen, und alsdann über Peronne 
in Gewaltmaͤrſchen nah Paris aufbredhen wollen. Um 
8 Uhr Abends fei der Plau den Chefs verrathen wors 
den, welche fogleih nachdrücklie Maafregeln zu deſſen 
Bereitelung getroffen. Ungluͤcklicher Wenſe hätten Die meis 
ften Verſchwornen Nahriht davon befommen und ſich 
fAüchten können. Unterdeffen habe man bei Einem ders 
ſelben Papiere von großer Wichtigkeit gefunden, Die 
nah Paris andie Commiffion der Pairskammer geſchickt 
eien, 

: Die Matette de France erwähnt als einen merfwür: 
digen Umſfand, daß zu großem Befremden der Einwohs 
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ner in der Nacht vom 19. auf den 20. Auguft eine bes 
teächtliche Zahl von Wagen bei dem Heinen Dorfe Saints 
Simon, unweit Saint » Quentin, verfammelt geweſen. 
Diefe Wagen fuhren geget Morgen auseinander, uns 
gefähr um die Stunde, wo einton Paris abgegangener 
Aurier die Nachricht überbracht haben Eonnte, daß Die 
Verſchwörung geſcheitert fei. 

Paris, den 7. Sept. — Eonfol, 5 pCt. Jouisaanca 
du 23 Mars, Geſchloſſen am 4. Sept. 77 Fr. 35 Cent. 
— Juuissaece du 22 Sept, 74 Ft. 

Teutſchland. 

Am Ludwigstage, dem Namensfeſte ſowohl des Kö: 
nigs von Frankreich, als bes Großherzogs von Bar 
den, ift zu Mainz zwifchen Deren beiden, bei der Gens 
tralcommiffion für die Rhein : Schifffahrt bevollmädtig: 
ten, Staatscommiffären, Hirfinger und Hartle⸗ 
ben, ein Staatsvertrag für die Einführung des Rhein 
Schifffahrtsſyſtems und Detroi’s auf des Rheins ober: 
ften Theile von Straßburg bis Dafcl abgefchloffen wor» 
den, jedody mit Vorbehalt der Genehmigung ihrer Ban: 
Desherren. Seit der Entftehung der Wiener Eongref: 
Acte vom Jahr 1815 iſt Diefes der erfte zu Stande ges 
tommene Schifffahrts » Vertrag, obwohl ſich bereits, 
mehr oder minder large Zeit, drei befoudere Gentral; 
Eommiffionen für die Rhein: Main» und Elbe: Schiff: 
fahrt mit ſolchen Verträgen befchäftigen. — Die abge: 
ſchloſſene, aus 62 Artikeln biftehende Übereintunft ent: 
hält durchaus gleichfeitige Vortheile für beide Staaten, 
daher aub an Deren Genchmigung kaum zu zweifeln iſt. 

Mit ı. Drtober.bören die zu Wiesbaden erſchiene⸗ 
nen Rheinifhen Blätter auf. 

Wien, den 18, Sept, 

.S" tt. Majeſtät haben den E. f, Kämmerer, Jo: 
fepb Freiheren v. Nalabi, fubfituirten Ober-Stuhltich⸗ 
ter im Thordaer Comitate des Großfürſtenthums Sier 
benbürgen, in alfergnädigftee Derüdfichtigung feiner auss 
gezeihneten Fähigkeiten und rühmliden Berwendung, 
zum überzähligen Secretär bei dem königl. flebenbürgis 
fden Gubernium alfergnädigft zu erneunen geruht. 





Die Ausfpielung der Herrfhaft Großzdidau und Des 
Gutes Wattietiß in Böhmen, bat zwar immer unter die 
vorzüglidhftengebört, da bei derfelben alle nur möglichen 
Dortheile zu Gunſten der Mitfpielenden bereihnet wurs 
den; dDiefelbe it aber nun durch den neuen Zuſatz nech 
anziehender geworden, daß nämlid dem Gewinner, wenn 
er dieſe Realitäten nicht behalten wolite, für die Derrs 
fhaft 500,000 fl. W. W. und für das Gut 100,000 fl. 
W. 28. als Ablöfung durch das Großhandlungshaus 
Henikftein und Comp garantirtwerden; ferner dadurch, 
Daf der Figenthämer neuerdings 10,000 Freilofe ohne 
alle Geldeinlage in 2000 vonder E. E. Lotto:-Befäus: Di: 
rection verflegelteu Padeten unter Die Mitfpielenden ver- 
theift, wodurd mit Inbegriff der in dem erften Spiei. 

[3 
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plane angezeigten 5448 Kreilofe, dieſem Spiele die fehr 
bedeutende Anzahl von 15,448 Freilofen zu Theil ge> 
worden, 

Diefe Lotterie zeichnet ſich vor allen bisherigen und 
felbft vor der Theater : Lotterie Dadurch aus, daß erſtens 
alte Freiloſe ſchon in der erften Ziehung mitfpielen ; zwei: 
tens die 5448 Freilofe nicht bloß den gezogenen Treffern 
allein zufallen, fondern in der erften und zweiten Bie: 
bung durch die vielen vertheilten Vor: und Nachtreffer 
aud andern Lofen, welde nidit herausgezogen worden 
find, zu Theil werden, wodurd fi bei den Mitfpielens 
den die Wahrfcheinlichkeit zum Gewinnen vergrößert; 
drittens daß in einer minderen Anzahl von Lofen eine 
größere Anzahl von Treffern, wovon viele fehr bedeutend 
find, vorhanden ift, und Daher aud) eine größere Anzahl 
von Spielern gewinnen muß. Den ausgezeichnetſten Dors 
jug enthält fie aber viertens, Durch den Vortheil, wels 
cher durch die 10,000 in 1000 Packete abgetheilten neuen 
Frelloſe den Mitfpielenden zu Theil wird. Die Nummern 
dieſer Freiloſe find nun fhon zur gehörigen Begründung 
Des allgemeinen Vertrauens in gedruckten Liften bei H""- 
Earl Gerold und in jeder Eollectur zu haben, 

Die Vertheilung der 10,000 in 1000 Padete abges 
theilten Freilofe ift folgende: Jeder in der erften Zies 
hung herausgesogene Treffer erhält ein Padet mit 10 Lo⸗ 
fen, jeder derlei in einem ſolchen gewonnenen Padet ents 
haltene Treffer gewinnt abermal nebft feinem Geldgewin: 
ne und nad dem Plane beftimmten Freilofe ein neues 
Packet mit 10 Lofen, und Diefes fo oft und fo viele Pas 
dete, als ſich im Der erften Ziehung gezogene Treffer das 
zin befinden; bierburd, und vereinigt mit Den früher in 
dem Plane angezeigten 5448 zu ziehenden Freiloſen, ent: 
fteht die Möglichkeit, Daß man mit einem einzigen vor 
der erften Ziehung erfauften, und in der erften Ziehung 
herausgezogenen Lofe 13,481 Lofe gewinnen kann, mel: 
de fid im Der zweiten Ziehung auf 15,449 Loſe vermeh ⸗ 
ren können, mit denen man Die Herrſchaft, das Gut Wats 


tietiß und 600,000 fl. an Webengewinnften, und wenn 
die Gewinner Die Realitäten nit behalten wollten, den 
fehe bedeutenden Betrag von ı Mill. 200,000 fl.gewin: 
nen kann, 





Am ıB. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pECt. in C. M. 73 64 
Darlchen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 114%! 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 2//, pCt. in E.M.34/4; 
Eunventionsmünze p@t. 250, 

Dank: Actien pr. Stüd 570 in E.M. 





Länder: und Völkerkunde, 

Zu Edinburgh waren am 29. v. M. Nachrichten von 
einem an der arktiſchen Landerpedition in Nordamerika 
theilnehmenden Reifenden vom Jänner eingegangen, wo 
die Geſellſchaft leidliches Winterquartier zu Cumberlands 
boufe hatte. DerFroſt war fehr firenge, indem das Thermo⸗ 
meter 30* unter o ftand; wegen Alarheit Der Luft aber fiel 
die Kalte nicht fo unangenehm, als in der feuchten LuftEng⸗ 
lands. Flüffe und Seen waren voll Fiſche mehrerer Arten, 
befonders gab es fehr große Forellen, und der Jäger brachte 
Dambirfhe und Büffel aus den Wäldern, fo daß es 
an Lebensmitteln durchaus nicht fehlte- Man wollte weis 
ter norbwärts ziehen, fobald die Jahrszeit es erlauben 
würde, und da man den ganzen Sommer vor ſich hatte, 
erwartete man fehr weit zu gelangen; da aber vermus 
thet wird, Daß die angenommene Nordküfte fehr ent: 
feent liege, fo ift wahrſcheinlich, daß der größte Theil 
Diefes Sommers mit einer ausgedehnten Aufnahme je: 
ner Küfte darauf geben werde, undidie Reifenden erft 
im Laufe näbften Winters wieder nah (Süden ziehen 
werden; wo fie aberihre Quartiere auffchlagen werden, 
liegt außer Beredynung, da fie von dem Lande jenfeit 
des Bereichs der Pelziäger keine Aundfhaft erlangen 
konnten. Die Beamten der Hudfonsbai: und Nordweſt⸗ 
Eompagnieen hatten ihnen alle Aufmerkfamkeit bewiefen, 





Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
Shaufpiele 


Kaiterl, Königl. Burg» Theater. 


Heute: Das Kammermädchen. — Tony, 


Morgen: Das Kammermädchen. — Die feltfame 
Audienz. 


K. K. Kaͤrnthnerthor⸗-Theater. 
Seute: Joſeph und feine Brüder, 


K. K. Iheater an der Wien, 
Heute: Die Schaufpicler, 


KR. K. priv. Beopoldftädter + Theater, 
Heute: Die Dichter. 
A. K. priv. Gofephftädter » Theater. 
Hente: Die Ichte Ziehung des Theaters, 
Theater in Baden. 
Seute: Cenerentola, (Aſchenbroͤdl.) 





Die 8.8. Milttär-Schwimmanftalt im Prater kang täglich 
Bor» und Nahmittags befucht werben. 


Berlegtvon Anton Straußin Wien. 
Im Comptoie des öfterreihifhen Beobachters iſt ganz nem erfhienen: Chriſtkatholiſches Hausbud, ger 
28 


fammelt von einem Weltpriefter, gr. 8. Wien ı820, (82 Bogen) ungebunden 6 fl. 30 fr. W 


N" 264 . 





Oeſterreichiſher Beobachter. 


Mittwoche, den 20. September 1820. 
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Großbritannien und Irland, 


J. der Sitzung des Oberhauſes vom 4. und 5. wur: 
den, nad) der MN Euıfe Dumont, zwölf neue Anflags: 

eugen gegen Die Konigian verhört, deren Ausſagen-ſich 
ämmtlid auf ungiemlihe, und großtentheils eckelhafte 
Bertraulichkeiten zwifhen der Königian und Pergami 
beziehen. Zuleßt, fo weit Die Nachrichten reichen, wurde 
ein gewiſſer Sacchi verhört, der ungefähr ein Jahr 
lang als Stallmeifter im Dienfte der Koniginn (als Prin: 
zeſſinn von Wales) geftanden hatte. Man glaubte, Daß 
fih das Haus, fobald die Zeugenverhore gegen Die Kö: 
niginn beendiget ſeyn werden, und der Attorney:Genes 
zal des Königs den bisherigen Bong der Derhandluns 
gen recapitulirt haben wird, auf zwei bis drei Monate 
vertagen werde, um der föniginn alle Zeit zu laffen, 
ihre Vertheidigung vorbireiten zu können. 

Der Courier gibt merfwürdige Details über die 
weiblihe Deputation aus dem Quartiere Mary: les 
Done , die ſich am 4. d. M. im feierlihen Zuge mit ei: 
ner Adreffe zur Königinn nah Drandenbourgh : Houfe 
verfügte. „Man hatte (fagt der Courier), alle Kräme: 
tinnen, Trödelweiber, u, f. w. zu dDiefem Ende zuſammen⸗ 
getrieben. Der Zug hielt unterwegs mehrere Male fill, 
weil einige dieſer Damen fih mit Whiskey oder 
Gin oder mit Whitbread’s ähtem Doppelbier ge 
gen die Laft und Hitze des Tages zu erfrifhen wünfd: 
ten!” — Dem Morning: Herasd zufolge, beftand 
der Zug aus lauter zufammengerafftem Gefindel aus 
der niedrigften Volkstlaſſe; es faßen inden hiezu gemie: 
theten Autihen Bettelweiber, Die man äußerlich etwas 
ausftaffirt hatte, die aber die unangenchmften Spuren 
ihrer augenblidlihen Anmwefenheit in den Kutſchen zu: 
. rüdließen. — Die Times (das Journal der Königinn, 
weßhalb e8 jeht: The Caroline. Journal genannt wird) 
ſuchen die Herrlichkeit Diefer Deputation heraussnfteei: 
hen. „Jeder Baum (fagen fie), jedes Fenfter mar mit 
Menſchen bifeht, und Die Sonne fandte die herrlichfien 
Straͤhlen auf diefes glänzende Schaufpiel herab.”. — 
Die Damen trugen ſaämmtlich werhe Rocke und weiße 
Werzierungen.auf den Hüten; (Waren es Federn, 


oder bloß Stüde weifien Papiers ? fragt der Courier); 
die Herren (Gentlemen), welche fie begleiteten, hatten 
zwar feine Hoflleider an, aber waren nicht deſtoweni— 
ger vollftändig bekleidet. (Bas ihnen, nach der 
Bemerfung des Couriers, wahrſcheinlich nicht immer 


begegnet.) „Die Adreffe wurde der Königinn von einer‘ 


abhtbaren Dame überreicht, deren Namen mir 
nit in Erfahrung bringen fonnten.” 
Rät die Königinn antwortete den D am en von Ma: 
tm :le: Bone: „Daß fie ihren erbabenen Geſinnungen 
„Beifall zolle; 
„Hiegen können , wahrſcheinlich Spione in einem 
„Luftballon nachgeſchickt haben würde; dafi die Bar 
„Honette rings um den Parlamentsfaal bfikten, um eine 
„Meinung, die nicht Die des Volkes fei, zu unterftüs 
„hen; daß man ungeachtet der kleinlichſten Unterfuchung 
„bisher nit im Stande geweien, auch nur Einen Klar 
„gepunct gegen fie zu begründen, der ihrer Ihre und 
„ihrem guten Rufe im Mindeften zu nahe treten könnte!“ 
— Englifde Matronen! (euft der Eourier aus) Väter 
englifher Töchter! Lefet Obiges und fefet dann folgens 
de Auszüge aus den beſchwornen Ausfagen, welchen die 
Zeugen vor den Lord's an demfelben Tage, wo Die Kö— 
niginn dieſe Sprade führte , zu Protocol gegeben has 
ben.” (Der Anftand und die Achtung für unfere Leſer vers 
bieten uns, diefe Auszüge, die der Courier felbft früher. 
mit Stiufhweigen übergangen hatte, zu wiederholen). 

„Es wäre überflüffig (ſchließt der Courier) noch einen 


——— beizufügen. Das (deußlihe Gemaͤhlde ſpticht 
von fih felbft; und wie würde es erft ſprechen, wenn” 
wir nod [hwärzere Karben auftragen wollten, andenen ” 


es in den Zeugen » Husfagen nit mangelt; Ausfagen, 
die, wohlbemerkt, beſchworen find; Ausfagen, die Be: 


weife find, fo lange das Gegentheil nicht erwieſen iſt ; 


Ausfagen, Die, wenn fie falfch erfunden werden, die Zeu⸗ 
gen allen — Folgen des Meineides andiepen." 
Spanien. 
Die Resirtungs: Zeitungen enthalten erft jetzt (a5. 
26. 27. 28. Auguft) folgende Drcrete: 4) wegen der Eis 
vellifte des Löniglihen Daufesz gegeben von den Cor: 
tes am 8, befannt gemacht vom Konig an 10. Auguft. 


— ihre Maje:' 


daß man ihre, wenn fie hätte in die Puft 





— 


nn 
— 2) Wegendes Verkaufs aller Staatsgäüter 
durch die Junta für den öffentlihen Credit, der nicht 
anders als ausfchließlih gegen Staatspapiere aller Art 
geihehen kann, und welche Güter nie fubftituirt werden 
ncd in todte Hände fommen Dürfen; gegeben von den 
Cortes am g., vom König fanctionirt am ı2. Auguſt. — 
Ferner wird Die bei allen großen feierlidhen Gelegenheit 
ten in Spanien gewöhnlide Amneftie für geringere 


Vergehen, wegen der Annahme der Conftitution vom 


Könige ertheilt; Befehl vom 17. Auguft. 

Die Miscelanea enthält bei Gelegenheit der ihr 
vorgelegten Frage, ob für Lie Geiſtlichkeit nicht gleich 
wie für die Staatsbeamten ein Marimum des Einfom: 
mens (40,000 Realen) anzunehmen, und alle geringeren 
Pfeünden einer Alaffen-Steuer zu unterwerfen feien, 
folgende Bemerkungen: „Wir erwarten, daß alle jene, 
Die Das Sute woller, es ohne Ungeduld und Übereilung 
herbeiführen müffen, wozu Zeit nöthig iſt; denn es ift 
dem Menfhen nicht gegeben, auf einmal mehr als eine 
beftimmte Anzabl von Geſchaͤften abthun zu fönnen; 
und fiher wird fid) niemand befihweren, bafi jet wer 
nige in Arbeit find. Wichtige Gefhäfte müffen gewiſſen 
Fotmen unterworfen werden, welde die Jrrthümer be: 
richtigen, die Wahrheit klar erkennen laflen, und ihr 
Gelingen verfihern. Zablreihe Verfammlungen müffen 


fi) vor allem mit Vorſichtsmaaßregeln waffuen, um. 


nicht von der Deredfamkeit einiger ihrer Mitglieder bin: 
geriffen, oder von dem Einfluß einer Partei unterjodht, 
oder von dem Geſpenſte einer bimärifhen oder erlun« 
ſtelten öffentliyen Meinung zu Boden geworfen jun wer: 
den. Wenn Die Fragen, deren Löfung für den Staat 
wichtig ift, bei kaltem Blute von. wenigen Männern 
erforſcht werden, welche die geeigneten Aenntniffe haben, 
wenn man ulle frühere Vorgänge fammelt, alle Zeit: 
puncte vergleiht, aud das Einzelne verhandelt, alle 
Aufflärungen herbeiruft, fo muß das Gutachten, welches 
eine Dereinigung folder Leute ablegt,. notwendiger 
Weife viele Elemente der Überzeugung in fi tragen, 
welche vor dem Überrafhungen durch die Redner, vor 
den Jneriguen der Factionen, und den Irrthümern der 
bereilung oder bes lÜberfehens ſchüßen. Sollten wie 
uns ohne dieſe Garantıen nit maudhmal in dem Fall 
finden, in welchem die alten Republiten fib fo oft far 
ben, in denen ein ſtürmiſcher Beſchluß, den man für 
den Ausdrud des allgemeinen Willens bielt, nichts am⸗ 
deres war, als der Sieg eines Derwegenen oder eines 
Parteihauptes ?” u 
Dierauf wied in Demfelben Blatte der Vorſchlag, die 
Staatsfhniden zu tilgen, indem Vie Käufer der Alofter: 
güter felbft die Zahlung der lebenslänglihen Penfionen 
an die Beiftlihkeit zu übernehmen, und nur den Übers 
ſchuß des Werthes der Güter an die Staatskaſſen abzur 
liefern haben ſollen, mißbilligt, und gegeigt, daß der Be: 
trag des letzteren Sehr gering fepn würde, wenn man 
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nicht auf einmal eine ungeheure Maſſe dieſer Güter les: 
ſchlüge, was Dann den Werth derfelben wieder vermin: 
dern müßte; daß der Staat wenig dabei gewinmen, das 
Loos der Penfioniften ungewiß ſeyn, und Die Ausmitte: 
fung der Verkaufspreiſe fdwieriger ſeyn würde. 

In der Miscelanea vom 23. Auguſt fteht eine 
deitte Lifte einer Unterzeichnung von Geldbeträgen, die 
in einer Buchhandlung zu Madrid zu Gunften der in 
Durgos verhafteten Spanter eröffnet worden ift; alle 
Eingefhriebenen haben aber nur ihre Aufangubuhftaben 
eingetragen. 

Jedes Werk über Religions:Gegenftände muß nad 
den neuen fpanifhen Preßgeſetzen vor allem einer Prüs 
fung von den gewöhnlichen geiftlichen Obern des biſchöf⸗ 
lihen Sprengels, wo es erfdeint oder eingeführt wırd, 
unterzogen werden, wo Dasfelbe von einem freiwilligen 
oder von Gerichtswegen ernannten Dertreter vertheidigt 
werden maß; und erfi wenn e8 bier verworfen worden 
ift, kann man ſich wegen deffen Verkauf an Die höheren 
und endlih an Die weltlihen Behörden wenden. Die 
Miscelanea vom 24. Auguf führt bierüber folgen 
Den merkwürdigen Zau an. Dir General: Dicar Des Bis⸗ 
thums Barcelona, bei dem die Unterfuhung und Een: 
fur des Werts: Dorfhlag einer religiöfenECom 
itution(Projet d'une coustitutiou religieuse), von Juan 
Autonio Llerente *), anhängig it, hat bereits mehrere 
Bertheidiger desfelben von Gerichtswegen ernannt, die 
ſich alle geweigert haben, Die Vertheidigung zu über: 
nehmen. Da viele andere Perfonen, die er zum Voraus 
gefragt hatte, ob fie ſolche übernehmen wollten, felbe glei: 
falls abgelehnt haben, fo hat er öffentlihe Edicre anſchla— 
gen laſſen, worin ein jeber, der will, aufgefordert ik, 
diefes Amt zu übernehmen und birnen a5 Tagen juen 
feinen, Man ift begierig, ob fih Jemand uad Wer fih 
melden wird. 


Der Eonfitucionalvom 22. Auguft ift Die ein: 
jige dee vor uns liegenden Madrider Zeitungen, welde 
die Dorftelungen der Armee von Der Inſel Leon (Vergl. 
Öfterr. Beob. vom ı5. d. M.) aufgenommen hat. Das: 
felbe Blatt enthält eine fehr heftige Antwort gegen einen 
Auffaß in dem Univerfal. über die Jehnten, worin 
unter andern angeführt wurde, Daß nad dem Ausweis 
des Finanzminifteriums Die Kirche jährlih 113 Millionen 
Rcalen (11,500,000fl. C. M.) oder mehr als ',. der lau: 
fenden Staatsausgaben von ihrem Cinfommen an den 
Staat abliefere, welde die ſicherſte Einnahmsquelle wä: 
ten, und Die nun, wenn die Zchuten aufgehoben wür: 
den, wegfallen müfle. Der Eonftituciomal erwies 
dert hierauf: wenn der Staatsſchatz Die 13 Millionen 





*) Der bekannte Verfoffer des Merts üder die Ipaniite 
Inquifltion, der in feinen audern Schriften fich zum 
Zanfeniemus hinneiat, und eine Fatyoliich » apojtolifch 
ſpaniſche Kirche zu wänigen ſcheint. 
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bedürfe, fo konne er fie fhon ſelbſt erheben, ohne daß 
ſich Die Geiſtlichen Dabei zu bemühen brauchten. 

Der Eonftitucional vom. 23. Auguft zeigt an; 
dag am 20, ‚Die erfle öffentliche Sitzung des (panis 
fhen Atheneums Gtatt gefunden habe, der eine 
große Zahl von: Perfonen beider Geſchlechter beimohnte. 
HH" Martin Koramdo eröffnete ſolche init einer Rede 
uber den Nutzen der patriotiihen und fitterarifhen &er 
feufdaften, und den Einfluß des ſchönen Geſchlechtes 
auf die Sitten und Staatseinrihtungen, -D" Sam 
tiage Sonama verlashierauf eine ſehr weitläuftige 
und geiehrte Abhandlung über Die Geſchwornen⸗Gerichte. 
— Die Sikung ſchloß H'- Joſe Joaquin de Mora mit 
einer Epiſtel an das ſchöne Geſchlecht. 

Eine eigene Beilagezu dem Eonftitucionalvom 
24. Aug. enthält unter Der Auffcwift: Kurze Detradı 
tungen über Die jet [dwebende Frage, ob 
die Armee von San Fernando aufzulöfen 
fei? einen langen Beweis, Daß ſolches jeßt nicht geſche ⸗ 
ben dürfe, einen fharfen Tadel des königlihen Befehls, 
welchen der Ariegsminifter wegen der Verſehung dieſer 
Armee auf den Friedensfuß erließ, und eine Auseinans 
derſehung, daß es ein Jerthum fei, wenn man fage, 
die bewaffnete Macht habe Ungehorfam gezeigt. An eis 
ner Stelle biefes Auffaßes heißt es: „Wir unterftehen 
uns, das Minifterium zu ermahnen, in dieſer Krane mit 
Mäßiaung und reifem Urtheil ju verfahren. Es glaube 
nicht, daß feine Ehre verpflichtet fei, Mißgriffe durchzu⸗ 
feßen. Es zeige ſich nicht in einer feindlihen Stellung 
gegen jene ſelbſt, denen es fein Daſeyn ſchul— 
dig if.” 

In demfelben Blatte des Eonflituciomal heißt 
9: „Man fhreibt uns aus Saflvatierra dasfelbe, 
wie aus vielen andern Drten, Daß die neue Dednung 
Dee Dinge viele Unzufriedene findet, daß der Gemeins 
Geiſt ſehr erkaltet ift, Daß die Zahl derer, Die ſich um die 
offentliche Sache annehmen, ſchon „ering ift. Als im ges 
nannten Drte zus Wahl der Dffiziere der Local: Miliz 
gefhrirten wurde, Die auf Dem Rathhaus bei offenen 
Thüren Statt fand, waren trotz dem Enthuflasmus Der 
National: Milizen, Doh nur zwei Männer und einige 
Weiber als Zuſchauer jugegen.” 

Aus einer fehr großen Stadt Spaniens ſchreibt man 
dem Conftitucional: „Dier ſchlägt man Pasquille 
an, die den nahen Fall des Gebäudes verfünden, das 
die Spanier fo ruhmvoll errichtet haben; hiedurch und 
durch einen Dirtenbeief, den der Biſchof erlaffen hat, has 
bean die Setrvilen Muth gefaſit, und verbreiten Un: 
ruhe, Furcht und Drohungen. Die Polizei eriftirt nicht; 
Die Gerihtshöfe fhlafen ; der Vogel fibt in feinem 
Käfig, ohne Daß das erfehnte abfhredende Beiſpiel käs 
me, Das fo viele Unglüdliche befriedigen, fo viel unſchul⸗ 
Diges Blut rächen würde, Wenn Diefe Lage fortdauert, 
fo kann fie nur Unheil über uns bringen.” 
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Die ſpaniſche Feſtung Eeuta (am der afrikaniſchen 
KAüfte) war am g. Auguf in Gefahr, durch Feuer, wel: 
ches die Mauren vor derfelben angelegt hatten, und das 
die Pulvermagazine bedtohte, in Die Ruft gefprenge zu 
werden. Die Aefakung machte jedoch einen muthigen 
Ausfall und löfhte das Feuer noch zur rechten Zeit. 

Brantreid. 

Der Moniteur vom 9. d. M. enthält eine bereits 
am 1. Auguft erlaffene Verordnung des Aönigs. Lraft 
welcher die Derordnung vom g. Aprıl 1817, wodurd) Die 
General:Secretäre der Präfecturen aufgehoben wurden, 
und die vom 6. November desfelben Jahrs, welde die 
Zahl der Mitglieder der Präfectur:Räthe, fo lange nıdıts 
anderes verfügt wird, auf drei befhhränft, zurüdagr» 
nommen werden. Aud dürfen, obgedachter Verord⸗ 
nung jufolge, die General: Geeretäre mit Autorifation ' 
des Minifters : Stantsfecretärs des Innern, und unter 
Dirertion des Präfecten, mit der Verwaltung des Bes 
zirks des Hauptortes beauftragt werden. — Dieler Der: 
ordnung gebt ein Beriht des Mtinifters des Innern, 
Grafen Simeon, au den König voraus, in Folge deifen 
fie erlaffen wurde, 

Die Eommiflıon der Pairstammer verhörte am y. 
Sept. wieder 5 Zeugen und 4 Angellagte- — Das Your: 
nal.des Debats verfiert, daß der Oberſt Sauſiet nicht 
wegen Theilnahme an der Derfhwörung, fondern in el: 
ge des Ausnahmsgeſetzes gegen Die öffentlihe Sicherheit, 
auf einen von drei Miniftern contrafignirten Befcht, 
verhaftet worden fei. Er hatte fih, da ee eben auf dem 
Lande war, freiwillig ins Gefängniß geſtellt. 

Am 8. Mittags fand zu Paris im botanifhen Gar: 
ten (wo fi zugleid die Memagerie befindet) ein im fei: 
ner Art einziger Selbfimord Statt, Em ziemlich wohl: 
gelleideter Mann, der etwa 60 Jahre ait ſeyn mochte. 
fhaute, mit vielen andern, nad bem Bären Martin 
(einer von Den Bären, Die Die Franzoſen im Revolu— 
tionsfriege aus dem Stadtgraben von Bern fort führ: 
ten und nah Paris braten, wo ikm ebenfalls an einem 
vertieften Drte im botanifhen Garten fein Aufenthalt 
angewiefen wurde) der aber gerade in feinem Loche ſchlief. 
obne auf Das Rufen der Wärterinnen und Kinder, Die 
ibm Kuchen zuwarfen, zu hören. Plöglih und zum (Fr: 
ftaunen aller Anwefenden febte fi Diefer Mann aufdas 
Geländer und Rürjte Ah in den Graben. Der durch feis 
nen Fall verurfadhte Lärm weckte Den Bären, der fogleich 
über den Mann herfiel, ihn erftidte, und Tann jerriß, 
Auf das Geſchrei, welches die Umſtehenden über dieſes 
fürchterliche Schauſpiel erhoben, eilten die Wächter her: 
bei; mit vieler Mübe gelang es ihnen, den Bären in fein 
Loch zurüdzubringen, worauf dann Die blutigen Lo. rrıfte 
des Unglüdlihen gefammelt, und nad der Morgne ge» 
bracht wurden. P7 

Am 7. Abents g Uhr wurde ein Lancier von der 
königlichen Garde, als er nad feiner Kalırne ging, auf 
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der Brüde Ludwig XVI. von vier Kerlen angefallen, 
welche ihn padten, und über die Brüde hinab warfen. 
Gluͤcklicher Werfe blieb der Soldat mit feinem Wehr: 
gehäng an einem flarfen Nagel bängen und wurde ges 
rettet. Giner der Mörder wurde in dem Augenblide vers 
haftet, als er den Schako des Panciers der auf der 
Brüde geblieben war, in den Strom werfen wollte. 

Paris, den 8, Sept. — Eonfol, 5 pEt. Jouissunce 
du 22 Sept.: 74 Fr. 30 Gent. [7 : 
Preußen 

Im Grofjherzogtbum Pofen haben fih die Wölfe 
auf eine furdtbare Weife vermehrt. Allein in dem Won: 
grow:ecer Areife, wo dieſe Landplage aufs höchſte ges 
fiiegen zu ſeyn ſcheint, find im vorigen Jahre ı6 fine 
der und 3 erwachſene Perfonen von Wölfen zerriffen, 
und verzehrt worden; 6 Kinder haben im Laufe Des vo: 
rigen Monats in dem gedadten Kreiſe ein Ähnliches 
Schickſfal gehabt, und mehrere erwachſene Perfonen find 
verwundet worden. Die dießfälligen-Berjchte find nicht 
ohne Entfehen zu leſen. — Zur Abhelfung diefes Übels 
find die vormaligen hoben Prämien auf Erleaung der 
Wölfe wieder hergeftellt; Da aber die Wolfsjagden nicht 
hinteichend find, dem Übel fo ſchnell als nöthig ıft Ein» 
halt gu thun, fo wırd durch eine Defanntmadıung des 
Dbrr » Präfidenten des Brofiherzogthums vom 29. v. M. 
die Vergiftung der Wölfe durch Kräbheaugen den Guts— 
befißern empfohlen un® den Korftbedienten sur Pflicht 
gemadt. Derjenige Forſtbeamte, in deffen Revier ſich 
vom ı. Det. d. ab nch ein Welfsihaden ereignet, teitt 
fofort außer Thätigkeit. 

Teutſchland. 

Öffentliche Blätter melden aus Darmſtadt vom 8. 
Sept.: „Die Abgeordneten der verſchiedenen teutfdıen 
Staaten, welche fid bier verfammeln, um in Gemäß: 
beit einer in Wien getroffenen UÜbereinkunft fidy über ges 
meinſame Maafregeln zur Beförderung des Handels und 
der Induſtrie im Innern ihrer Gebiete zu berathen, find 
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nun ſaͤmmtlich ernannt. Bon Seite Baierns und Wür« 
tembergs treffen zu dieſem Ende die Freiherrn v. Aretin 
und Wangenbeim, zugleih Gefandten am hohen teuts 
fhen Bundestag, von Frankfurt bier ein. Don Seite 
Heflen : Darmftadt it zu diefem Ende der großherzogl. 
Staatsminıfter, Freiherr Du Thil, abgeordnnet, von Seite 
Badens, H" Nebenius, befannt als ftaatswirthiäaftlis 
der Schriftfteller, von Seite Naflau’s, H’ v. Mühl: 
mann, endlih von Seite der fähfiiheh Herzogthümer 
deren Oefandte am Bundestag, Graf v. Beuſt. Wie 
man hört, werden die Derbandlungen gegen Witte Des 
laufenden Monats ihren Anfang nehmen.” 

Der Landtag des Königreihs Sachſen wird bereits 
um die Mitte Dctobers zuſammentreten. 

Die Mainzer Zeitung erklärt, daß die Nachricht: 
„es fei Dafelbft zroifhen den Bevollmädtigten Franfs 
reichs und Badens am Ludwigstage ein Derteag über 
die Einführung des Octroyſyſtems auf dem oberften Theile 
des Rheinfteoms abgefchloffen worden” nur von einem 
Dertrags:Projecte dieſer Art zu werftchen fei. 

Vor einigen Tagen ift der Graf von Göttorp, von 
Bafel, wo er feit mehreren Jahren feinen Wohnſitz ge: 
nommen, in. Kranffurt eingetroffen, um Ddiefen Herbft 
und Winter daſelbſt zusubringen, 

Wien, den ıg. Sept. 

&' tk. Majeſtät haben die bei dem Pemberger 
Bandgerichte erledigte Dice » Vräfidenten +» Stelle dem 
Gubernial » Rathe und galizifhen Aammer : Procuras 
tor , Dominik von Drdayty , .aliergnädigft zu verlei: 
ben gerubt. 





Am 'rg. Sept. warsu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 73; 
Darichen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 113243 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 24 pCt. in C. M. ——; 
Eonventionsmünge pCt. 250. 

Banks Actien pr. Stüd 558% in C. M. 





Haupt: Redacteur: Jofepb Anton Pilat. 





S ha ufpiele 


Kaiſerl. Königl. Burg: Theater. 
Heute: Das Kammermädchen. — Die feltfane 
Audienz. 
Morgen: Die Pflegefühne. 
#. 8. Kärnthnertbor : Theater, 
Heute: Der neue Gutſsherr. — Das Sonnenfeft, 
% K. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Der Barbier von Sevilla. 


A. K. priv. Leopoldflädter : Theater. 
Heute: Die Reife in den Mond, 

‚KR. 8. priv. Tofephftadter : Theater. 
Deute: Wilhelen Gristirder. 

Theater in "baden. 
Heute: Die Ahnfrau. 
——, 
Died, k. Militär Schwimmanylalt im Prater kaun täglich 
Bors und Nachmittags beſucht werben. 


Derlegtvon Anton Straufin Wien. 


Die P. T. Prönumeranten auf Papon's vollftändige Geſchichte der franzöfiſchen Revolution” 
belieben den acht en Theil in Empfang zu nehmen. Das ganze Werk in 8 Theilen mir Porrraiten, gr. &, 


kofist nunmehr 30 fl, ungebunden, 32 fl. WW. broſchitt. _ 


. 
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Deherreiäfier Leobagterg? 


Donnerſtag, den 21. September 1820. 





Meteor ologiſche 





Belt der Beobachtung· J Therm. nad Reauin. 
Beodachtungen 8 ubr Morgens +13 Grab. 
som 3 Uhr Radmittage + 20% Grab, 
20 Uhr Abends y+% @rad. 


‚29% Gept. 1820, 
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Spanunuien. 


is bie (im legten Freitagsblatte mitgetheilten) Bor: 
fiellungen der Generäle des erften Wationaks- Heeres auf 
der Isla de Leon an die Eortes und an den Aönig nah 
Madrid gelangt waren, wurden fogleih von der Regie: 
zung wiederholte Befehle zu Auflöfüng Diefes Dedres 
nah Gadir abgefertiget, und dem Benetal:Eapitäin Bat 
Des das Commando nicht nur der Provinz Cadix (die 
befanntlidy son Andalufien getrennt ift), fondern auch 
der dortigen Seemacht anvertraut. Da die Übernahme 
die ſes Eommando’s und felbft Des Arfgnals, welches fih 
in den Händen der auf Der Jola de Leon ftationirten 
Truppen befand, feinen Widerftand von Seite derlehs 
teren erfuhr, fo hielt man es für ein günftiges Vorzeis 
chen, und ſchmeichelte fi mit Der Doffnung, daß ſich Diefe 
Zruppen und deren Anführer dennoch den deſeblen⁊ der 
Regierung fügen würden. 

Die neueften Nachrichten aus Madrid vom 3ı. 
v. M. laffen jedoch neuerdings ftarfe Zweifel hierüber 
obwalten, die durch Rieg o's Ankunft in diefer Haupt- 
ftabt , welche am 30. Ybends um g Uhr ganz unvermus 
thet erfolgte, befräftiget werden. Man glaubte allge: 
mein, der Zweck Diefer Erfheinung Riego’s zu Madeid 
fei, den von ihm gemadten Borftellungen , mit Hülfe 
feiner dortigen Anhänger, perfönlihen Nahdrud zu ger 
den. Die Freunde der Ordnung und Ruhe biidten mit 


ängftliher Beforgniß auf den Ausgang Diefer unheildror . 


henden Begebenheit. 

Das Urtheil, weldyes die Cortes in der Sache des 
Marquis de Eaftelar (Vergl. Oſterr. Deob. N’ 245 
w.245) fällten, hat mehrere Subalterne: Offiziere ermuns 
tert, Dorftellungen amdie Cortes, theils gegen die Regie: 
zung, theils ihre Chefs zu richten, welche fle der Con: 
fiitutions » Derlehung anlagen, Übrigens haben weder 
Die Cortes nöh die Regierung bisher das Tribunal zu 
deftimmen gewußt, weldes den Marquis.de Eaftelar 
sihten fol, Die Eortes verweifen die Entfheidung ims 
mer an die Regierung und biefe fie an Die Eortes.. 

Täglib gelangen an die Eortes Bittfhriften von 
Srundeigenthämern, Deren Päßhter Die neuen ®efehe dahin 
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auslegen, daß ſie ihren Grundherren keinen Pacht mehr 
zu bezahlen brauchen. Ähnliche Weigerung erfährt die Re: 
gierung bei Bezahlung der Steuern, die auf den geiftli: 
hen Zehnten beruhen. Auch die aus den Zöllen und vers 
fiedenen Regien fließende Staatseinnahmen erleiden 
eine fehr beträchtliche Verminderung, da es der Regie 
zung, ungeachtet wiederholter Befehle, bisher nicht ger 
lungen ift, der Eontrebande, ja nit einmal dem öf: 
fentlihen Tabats : Derfauf Einhalt zu thin. 

MNaͤchrichten aus Valencia zufolge, hatte die Res 
gierung Befehl ertheilt, den General Elionah Cat a: 
lonien zu transportiren, wo ihm der Prozeß ge: 
macht werden follte. Der General» Capitän von Dalens 
cia begehrte zu Vollziehung Diefes Befehls zwei Regi: 
menter zu feiner Dispofition, weil er befürchtete, Die 
Einwohner von Balencia mödten fih Elio's Abreife wie 
Derfehen. Diefe Beforgnig war aud) nicht ungegründet; 
denn als Elio's Abreife, nad wiederholten von der Res 
gierung eingelaufenen Befehlen, bloß unter Dem Schutze 
der Nationalgarden , erfolgen follte, widerfekte ſich Das 
Bolt und es kam zublurigen Auftritten, wobei 60 Nas 
tional : Bardiften umgelommen ſeyn follen- 

Dereits am 31. Auguft Nahmittags war zu Madrid 
bie Nahriht von einer in Portugall ausgebrode: 
nen Revolution verbreitet, Eine kurz vor Mitternacht 
ausgegebene Deilage sum Univerfal vom obge: 
dachten Tage meldet darüber Folgendes: 

„Durch einen auferordentlihen Aurier, der ton 
Eorufia, welches eram 28. verlaflen hatte, in dieſer Res 
fidenz angefommen if, erfahren wir folgende Nachrich-⸗ 
ten über die Kevolution in Portugall: Daß fie 
in Oporto und der dortigen Provinz durch Die portu: 
gieſiſchen Truppen begonnen, weldje, zugleib mıt ihrem 
erlaubten Souverdn D. Juan VI., Die Ra: 
tion, die EConfitunion, und dasjenige, 
was die Cortes anordnen würden, proclamir« 
ten; — daß nerfhiedene andere Befahungen diefem Bei⸗ 
fpiele gefolgt feien; daf der General Wilfon, der in 
der Provinz des Minho commandirte, durch den portus 
giefifdyen Oberſten des Negiments N’ g, D. Nie. Bar: 
"os erfeht worden fei; Daß alle Stellen „ welde Eng» 
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andere außerordentliche Kuriere, Die von Ciudad-Ro— 
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laͤnder erhalten hatten, von Eingebernen beſetzt worden 
feien; endlid Daß zu Liffabon gleichfalls die Freiheit 
der Nation proclamirt, und die Behörden, mit einigem 
Blutvergiefen, gefangen genommen worden feien.” 
„Wir erfahren gleichfalls, Daß dieſe Nachrichten durch 


drigo und Badajez angefommen find, beftätiget werden.” 
Dsmanifhes Neid. 

Gleich nah Dem Bairamsfeſte wurde der Tew d—⸗ 
fhihat, oder die Lifte der jährlichen Veränderungen 
in den Staatsämtern und Statthalterfhaften befannt 
gemadht. Dei leßteren bemerkt man: Die Ernennung Pa⸗ 
ſcho Dei’s an Ali Paſcha's Stelle sum Statthalter 
von Janina; fiher die glänzendfte Genugthuung für er; 
fleren, wegen des befannten Mordanfchlages, Die lehtes 
rer gegen ihn angeftiftet hatte. Die beiden ehemaligen 
Großwefire, Chorſchid Ahmed PalhdaundChos 
rew Mohammed Pafdha mußten ihre Statthalter 
fhaften Aleppo-und Trabeſun verlaffen, und dagegen 
bie von Morea und Erferum übernehmen. 

H" Frere, bevollmaͤchtigter Minifter &" geofr 
britaunifchen Majeftät, lies der Pforte am 20, Juli feine 
Ankunft anzeigen, und erhielt fogleih am. folgenden 
Zage den Befud des Pforten » Dolmetfches, nebft den 
üblichen Geſchenken an Früchten, Zuderwerf und Blu 
men. Dan glaubte, daß er nahdem nähften Zahlungs» 
Divan den Großheren die Beglanbigungsfhreiben des 
Königs, feines Deren, überreichen werde, 

Der königf. preußiſche Gefandte, Graf von Sch la⸗ 
den, wird in Folge eines gnädigen Handſchreibens feines 
Monarchen, Aonftantinopelcheftens verlaffen, und nad) 
Zeutfähland zurückkehren. Dem Dernehmen nad) wird 
Der königlihe Aammerherr und bisheriger Geſandtſchafts⸗ 
Secretaͤr, Freiherr von Miltig, dann als Geſchaͤfts⸗ 
teäger bei der Pforte beglaubigte werden, Auch Der fü: 
nigl. neapolitanifdhe Gefandte, Graf von Lu dolf, kehrt 
im Baufe des Monats September fammt feiner Familie 
nad Neapel zurück. r 

Die Eonferenzen des Faiferl. ruffiihen Gefandten 
mit den beiden Bevollmächtigten der Pforte, Hamid 
Dei und Fürften Kallimachi, follten unverzüglich be: 
ginnen. Da beide Theile nur dasjenige verlangen, was 
die Deftimmungen des Bufurefter Tractats ausfpreden, 
fo dürfte das End+Refultat diefer Verhandlungen Die 
Beilegung aller Differenzen feyn, melde durch eine 
verſchledenartige Deutung des Tractats herbeigeführt 
worden waren. & 

Dereinigte Staaten von Nord» 
Amerila. 

Boſtoner Blätter melden Folgendes aus New:fons 
Don vom 29. Juli: „Wir haben hier leider Die Nach⸗ 
richt erhalten, Daß eine dösartige contagiöſe Kraukheit 


unter einer Secte wüthet, die unter dem Namen der 


„RogeranQudterinGroton"befanntil. Schon 
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ſind mehrere daran geſtorben, und unter dieſen iſt auch 
der berühmte Timotheus Waterous, der Oberälteſte. 
Die Arankheit bat aber audy eine befondere Urfake. Die 
Grundfäße der Religion: diefer Quaͤker erlauben ihnen 
naͤmlich nicht, fih die Erfahrung der Ärzte nder der Arys 
neien zu nutze zu machen, um eine Kur zu gebrauden, 
Als Probe, wie fie in einem Kıanfheitsfall verfahren, 
mag folgende Anecdote dienen, die uns ein angefehener 
Mann erzählt hat. Als ein Mitglied dieſer Societät vor 
einigen Wochen krank wurde, machte der Dberäftefte H" 
Timotheus ihre einen Beſuch, und nachdem er fih ein we⸗ 
nıqg umgefeben hatte, äußerte erdie Meinung, daß diefe 
Krankheit ihr bloß als eine Strafe für ihren Stolz jus 
geſchickt ſei. Er gab fogleih zu verfiehen , daß Das eins 
jige Mittel, ihr Beben zu friften, Das fei, eine elegante 
Gebubr, die in ihrem Zimmer ftand, wegjufhaffen, und 
alle Zierrathen in Dem Zimmer abzubrehen und fortzu⸗ 
bringen, was au fogleıh geſchah. Bald Darauf machte 
ber Dberältehte einen neuen Beſuch und fand die Patiens 
tinn noch ſchlimmer. Er erklärte alfo, fie wäre noch nicht 
demüthig genug; Die arme Glocke wurde nun fogar vom 
Boden heruntergeholt, in taufend Stüde zerbrochen und 
verbrannt! Die Frau ftarb. Die andere Woche wurde 

Timotheus Waterous felber frank. Er verweigerte alle 

ärztliche Hülfe, und ftarb in dem feften ©lauben an Die 

Wahrheit dee Grundfäge feiner Religion. Die Gtſell 

ſchaft, deren Mitglied er war, zählt, wie wir glauben, 

1350 Perfonen und vermehrt fih raſch. Sie tragen keine 
Waffen, fie votiren nicht, und haben nichts mit Gerichts⸗ 
höfen zu thun, bezahlenaber ihre Taren mit Freuden und 
find ein friedfertiges, arbeitfames Volt; auch machen fie 
ſich alfe ihre Kleivungen felbit, es fei welde es wolle, 
Wie wir hören, ftehen die Selectmen von roten, um 
die Weiterverbreitung der Krankheit zu verbindern , ing 
Begriff, fi über die Maaßregeln zu berathen, um Die 
Kranten nah Mafons Island, auf der Südſeite der Stadt 
zu ſchaffen. 

. Ein Schreiben aus Madrid (Neumadrid Eountn) 
im Miſſouriſtaat, meldet, daß eind" Davis aus Teneſ⸗ 
fee von den Shavanee » Indianern auf eine barbariſche 
Weiſe ermordet und fcalpirt ift, und ein H" Chandler 
tödtlih verwundet wurde. (Etgentlich find e3 keine Ine 
dianer, fondern Seminolen). Die Einwohner verfolgten 
die Mörder ſogleich; einer wurde auch verwundet, ents 
kam aber dennoch; drei andere, Deren einer ihr Däupts 
ling war, wurden indeß attrappirt, gefangen nad Neu⸗ 
madeld gebracht, und daſelbſt einer Wade übergeben, 
Diefe Gefangenen wurden als Beißeln behandelt, bis ihre 
Stimme ſich auheiſchig machten, Die eigentlichen Mör; 
der auszuliefern. Dieß wurde ihnen zu wiſſen gemacht. 
Einer der gefangenen Indianer hatte aber eine gela: 
dene Piſtole unter feinem Ranzen verftedt, Die er bers 
vorjog und einen feiner Gefährten damit niederfhoß, 


wegen angebliben Verraths/ worauf Diefer ftarb. Der 
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Mörder wurde nun nah Big Prairie in ein enges Ge: 
fängnig gebradyt, und aus Vorfiht in Ketten gelegt; 
er war aber von fo ungewöhnlicher Stärte, daß er Die 
Kettten zerfprengte. Der Gefangenwärter trat mit Dem 
Eſſen in feine Zelle, wurde aber ſogleich niedergeftofen 
und ſchwer verwundet, Drei Mänuer ftürzten ſogleich 
herbei, um ihm beisuftehen, wurden aberebenfallg von 
dem Sudianer niedergefloßen. Jetzt trat ein fünfter mit 
einem geladenen Piftol herein und ſchoß den Indianer 
Dur den Leib; da er aber noch bei Aräften blieb, und 
ſich hartnaͤckig wiverfeßte, fo lud jener bie Piftole noch 
ein Mal und fhoh ihn durch den Kopf. Der Stamm, 
wozu diefe Indianer gehören, hat feine lebhafte Zufeie: 
Denheit über ihren Tod zu erkennen gegeben. 
Fdrankreich. 

Die Corvette Bayadere, Capitan Rouſſin, die feit 
mehr als ı8 Monaten in See war, um die Küften von 
Brafilien hydrographiſch zu unterfuhen und genaue Karı 
ten davon aufzunehmen, ift glüädlidh und mit einer reichen 

‚Ausbeute an Beobachtungen in Breſt zurück angekommen. 

Don Ajaccio wird gemeldet, daß auf der dortigen 
Dber:Sanitätscommiffion zugekommene offizielle Nach⸗ 
tichten über die Rückkehr der algierifhen Escadre nad 
ihren Häfen, die Küftenwadhtfchiffe, deren Zahl ſich in den 
Ichten Zeiten auf 21 belief, um 5 vermindert worden 
feien. Zu Tunis hatte, noch Ausfage eins von dort in 
Eorfita angefommenen fpanifhen Schiffes, die Peft völ: 
tig nadaelaffen. 

Dem journal des Debats zufolge fheint der Sturz 
des alten Mannes in den Graben zu dem Biren Mars 
tin im botanifben Garten su Paris keineswegs Abficht, 

» »fondern Zufall gewefen zu ſeyn. Der Unglüdlihe war 
ein Greis von Bo Jahren, Namens Bernard, der in 
der Vorſtadt SO" Autoine wohnte, von feinen Renten 
lebte, und öfters im botanıfdıen Garten fpaßieren ging. 
Er hatte fih unvorfihtiger Weife aufs Geländer gefeßt, 
"und war vermuthlich vom Schwindel ergriffen, rüdlings 
binab gefallen. Nur mit großter Mühe kennte man den 
Leichnam des Unglücklichen den Klauen des wilden Thies 
res entreiffen, weldes ihn vor fein Loch ſchleppte, ihn 
aber, da er quer über lag, nicht hinein bringen konnte, 
Diefen Augenblid benukien die Wächter, und liefen die 
Fallthür herab, fo dafi der Dir gefangen war und feine 
Beute fahren laffen mußte, 

Die von ber Gazette de France mitgetheilte Nach: 
richt von dem meudhelmörderiihen Anfall auf einen fans 
eier der königlihen Garde, wird vom Journal de Paris 
für unmwahr erflärt. 

Paris, den 9. Sept. — Eonfol. 5 pCt, Jouissauce 
du 22 Sept. 74 fr. ı5 Gent. 

Zeutfdland 

Die badenſchen Kammern haben in ihren lezten Sis 
Gungen zum ſtaͤndiſchen Ausfhuß durch Wahl folgende 
Mitglieder ernannt: Die erſte Kammer den Prälaten 


1251 


wm 


Hebel, die Staatsräthe Freiherren von Baden und von 
Zyllnhardt; die zweite Kammer Die Deputirten Buhl, 
Griesbach, Höllmann, Daffermann, Duttlinger und v. 
Licbenftein. 

j Ungarn 

Dervpereinigten Ofnerund Peſther Zei 
tung zufolge, geruhten S" Maj. der Kaifer am 13. 
den ganzen Vormittag hindurch allgemeine Aubienzen 
zu ertheilen; Nacmittags aber das Militär: Spital zu 
Dfen mit einem Befuch zuerfreuen, An eben demfelber 
Nachmittag überrafchte Die liebreiche landesmütterliche 
Sorgfalt Ihrer Maj. die Kaiferinn, mit unerſchöpflichem 
Wohlthun fämmtlihe Bürgerfhulen (Trivialfhulen) zu 
Dfen, außerhalb der Feftung, nämlich die in der Rais 
benftadt, Ehriftinaftadt, auf der Landftraße, auf der 
Meuftift, und in der Wafferftadt. So wıe früher inder 
Ermwerbsanftalt des Frauenvereins zu Dfen und bei den 
englifhen Fräulein zu Peſth, erfundigten Sich Ihre 
Maj. aud in befagten Ofuer Buͤrgerſchulen mit hetab⸗ 
laffender Milde genau nad Allem, ftellten an Die Schul: 
jugend mehrere Fragen, ermahnten fie zum Fleiß, und 
infonderheit zur Gottesfurdt, und fhieden überall mit 
huldreichſten Außerungen des Wohlgefallens über den 
vorgefundenen guten Zuftand. Am 14. gerubten des Kal⸗ 
fers Majeftät einer Sitzung Allerhöchſtihres königl. uns 
garifhen Statthaltereirathes zu preäfldiren, und Diefelbe 
wegen Unpäßlichkeit ©" kaiſerl. Hoh. des Erzherzogs 
Palatinus, im koͤnigl. Schloſſe zu halten, Früh an dies 
fem Tage fuhren Ihre Maj. Die Kaiferinn nad Peſth, 
und befahen dafelbft die für Ihre Paiferl. königl. Majer 
ftäten eigens eingerichteten Wohnungen im Graf Karoly: 
Shen Haufe. Nachmittags nahmen S" Maj. der Kaifer 
das Zeughaus in der Feſtung zu Dfen, Daun die Gar: 
nifongfirde (welche Furz vorher won Ihrer Maj. der Kai: 
ferinn befuchyt worden war) in Augenfdhein, machten 
dann einen Spaßiergang auf Dem Fellungswall, und 
äußerten über deſſen Bepflanzung mit Allen, fo wie 
über die neuen Gartenanlagen auf dem Feſtungsberge, 
Ahr gnädigftes Wohlgefatien. Abends nah 7 Uhr vers 
fügten Sich beide ka k. Majeftäten nah Peſth und da 
jegen dafelbft die obenerwähnte Wohnung im aräflich 
Karoinfhen Haufe, wonun Alferhöchftdiefelden während 
der Pagerszeit Allerhöchſtihr Hoflager haben werben. 
Am ı5. Dormittags geruhten 9" Maj. der Karfer zu 
Peſth Die Artillerie: Kaferne im Neugebäude, Ihre Mai. 
die Kaiferinn aber Die Univerfitäts:Dibliothefin Augen: 
fein zu nehmen. — Am 16, Vormittags von 8 Uhram 
war auf Der Haide bei Kerefitur großes Artiieriemano: 
ver, weldem JJ. Majeftäten, in Begleitung der an« 
wefenden kaiſerl. und königl. Prinzen, und der Gene: 
falität beiwohnten. 

S* faiferl,Hoh. der Erzherzog Ferdinand fron: 
prinz, Höhftwelde am 15. d. M. von Schönbrunn abs 
zeisten und Dann zu Gönyö übernachteten, waren am 16. 
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Tahmittags zu Peſth eingetroffen. © kaiferl. Hoh. der 
Erzherzog Franz Carl waren bereits am 19. Nadıts 
von Fiume, über Agram und Warasdin, Dafelbft ange: 
langt. Beide kalſerl. Hoheiten nahmen ihre Wohnung 
bei Ihren allerdurchlauchtigſten Eltern im Graf Karol: 
ſchen Haufe zu Peſih. Im Gefolge S’ kaiferl. Hoh. des 
Erjherzogs Kronprinzen befinden fi S" Excell. der 
k. k. Staats: und Eonferenzminifter, Feldmarſchall und 
Dberftpofmeilter Graf v. Bellegarde, die kak. dienfithuens 
den Aammerherren Grafen v. Hoyos und v. Tiege ıc. 
— Bereits am ı4. d. M. waren eingetroffen: S“ ai: 
ferl. Hoh. der Erzherzog Ludwig (wohnen im Baron 
Laffert'ſchen Haufe zu Peſth in der Herrengaffe); 5 
fönigl. Hoheit der Herzog Albertvon Sachſen-Teſchen 
Gvohnen im Baron Orchiy'ſchen Haufe, ebendafelbft); 
S"- künigl. Hoheit der Erzherzog Marimilian(woh: 
nen bei Höchſtihrem durchl. H"- Bruder Erzherzog Fer: 
Dinand, Eommandirenden in Ungarn, im Graf Telcki': 
(hen Haufe zu Dfen). — SS“ königl. Hoh. der Herzog 
von Cambridge wurden am 16. erwartet. 

Am 14. d. M. wurde zu Dfen das Durd den preis: 
würdigen Eifer des Dfner Stadtrichters, Ignah von 
Kalmarffy, und den edelthätigen Gemeingeift der Dfner 
Bürgerfihaft unfernommene und zu Stande gebradte 
bürgerliheBerforgungsbaus feierlid eröffnet, 
und es wurden darin die erften verarmten Bürger und 
Bürgerinnen (8 an der Zahl) eingeführt. 

Am 24. d. M. wird im Dfner Gebirge die Weins 
lefe ihren Anfang nehmen. Die Dfner Zeitung verfihert, 
es werde febe guten Wein geben, einen der feurigflen 
und beiten. Auch an der Menge werde es, wenigftens 
theilweife, mit fehlen. , 

Wien, den 20. Sept. 

St. Majeftät haben dem DOberdreißiger zu Eron: 
ſtadt in Siebenbürgen, Anton Seidl, in allergnädigfter 
Derüdfihtigung feiner ſieben und vierzigjähtigen treuen 
und erfprießlihen Dienfte, dann der als Mitglied der zur 
Unterdrüdung der Peſt in Eronftadt und der UImgegend 
im Jahre 1813 und 1814 aufgeftellt gewefenen Hof:Com: 
miflion ſich erworbenen befondern Verdienfte, Den fieben: 
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bürgifchen Adel mit dem Ehrenworte „von Waldau” al: 
lergnaͤdigſt zu verleihen gerüht. 

S* Lt. Majeſtaͤt haben, mit allerhöchſter Entiälie: 
fung vom 18. Juli d. J., dem Schul: Difteicts:Auffe: 
her und Dedyant zu Fügen in Tyrol, Johann Nep. v. 
Waldreih, in Anfehung der ausgezeichneten Verdicnfte, 
weiche er fid fowohl um den Schulunterricht, als in der 
Seelforge erworben hat, die große goldene Ehren: Me: 
daille mit Ohr und Band allergnädigft zu verleihen 
geruht. 





Für die in Böhmiſch-Leippa durch Feuer fo ſchwer 
Verungiüdten, find dem k. k. wirft. Hofrathe und Poli: 
pei: Ober » Director, Freiheren v. Siber, folgende Bei: 
träge übergeben worden: Bon einem Ungenannten so0fl. 
BE. ; gleihfalls von einem Ungenannten 100 fl. C. M.; 
von®. of. WW. ; durd Franz Schachinger, Obervor: 
fteher der hiefigen bürgerl. Dierwirche, mittelft einer bei 
feinem Mittel veranftalteten Sammlung, 2001. WM., 
durch Das Anton Straußiſche Comptoir Des öfterreihifhen 
Beobachters mittelft Einwirkung der biefigen bürgerlihen 
Kaufleute, Gürtler, Klimpel und Ring, Ba fl. zo fe. C. M. 
und 765 fl. WW., zu welchen leßteren Beiträgen die k. k. 
Bau » Directions: Beamten in Lemberg 105 fl., Auguft 
Kühnel, aus Böhmen, von Arafau 300 fl., unddas Öres 
mium der biefigen bürgerl. Apotheker 256 fl. abgegeben 
haben; hiervon werden ı fl. C. M. und ı0 fl. WW., 
dann 17 A. a4 fr. WW. für eine bejahrte Wirwe aus: 
drücklich beſtimmt; durch Joſeph Florian Ubma aus Be: 
china ı f.E. M. und 23 fl. WIG ; ton B. 9. 50 fl. 
VW. und F. von ©. 10 fl. WW. Die Wohlthäter 
werden ihren Dank in der Herzen der betkeilten Un« 
glücklichen und ihren Bohn einft dort oben ſicher finden. 





Am 20. September war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldverihreibungen zu 5 pCt. in €. M. 72; 
Darlehenvom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 112; 
Aurs auf Augsburg für 100 Guld. Eourr. Guld. 
99 Br. Ufo. — Eonventionsmünze pCt. 250, 

Bank: Actien pr. Gtüd 551°; in C. M. 





Haupt: Nedacteue: Joſeph Anton Pilat. 





Shaufpi 


Kaiferl. Königl. Burg» Theater. 

Heute: Die Pflegefühne, ‘ 

Morgen: Das Aummermäddhen, — Blind und Lahm. 
— Der Educationdrath. 
K. A. Adentpnerthor : Theater. 

Beute: Dihello, der Mohr von Denedig, 


A. A. Theater an der Wien. 
Heute: Die Papageye. — Obzron. 
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A. A. priv. Leopoldftädter » Theater. 
Deuter: Die Alpen. — Iſtée mas oder nichts ? 
Morgen: Mäunerfpiegel. — Kanonenduell. — Ifte 

mas oder nichts ? 

A. A. priv. Iofephftädter s Theater. 
Beute: Die legte Ziehung des Theaters. 
Morgen: Seüs, Mond und Pagat. 

Theater in Baden. 

Dente: Der Trauring. 


Verlegt von Anton Straußin Wien 


Pi N 066 





Defierreiniiger Beobagter. 


Steitag , den 22. 


September 1820. 

















Meteorötogifhe Seit ver Beobadirung. J Therm. nad Reaum. ’ Bar meter. Un y Witterung. 
— —— —¶ — — — v 
Beobachtungen 8 ude Mergend % + 9% Brad. % 289. 38, 10 v.F NW. fhmad. Y Hegen. 
vom I udr Rahmittage 5 + 10 Brad. 5 288.32 9 BI ROM —— v— 
20. Sept. 1820. so Uhr Abends 4 +58 Grad, * 33. 385 7, NN. —— y— 





Königreid beider Sicilien. 


Fr Di neueflen Nachtrichten aus Neapel vom 5. 
d. M. zufolge , machte dafelbft die Anarchie und Auflör 
fung aller gefelihaftlihen Bande täglıh neue Fort: 
fhritte. In den Ichten Tagen des verfloffenen Monats 
ging das Gerücht von einer entdedten Verſchwörung, 
welche der Juftisminifter Ricctardi angrzettelt haben 
folte, um, mit Hülfe der Calderari, eine Gegen: 
Revolution’ zu bewirken; es wurde wirflid aud eine 
Gorrefpondenz aufgefangen , woraus obige Beſchuldi⸗ 
gung. klar hervorging. Allein bei näherer Unterfuchung 
der Sache fand fi, daß Die Eorrefpondenz erdichtet und 
das Ganze das Werk des Chefs einer Poge (vendita) 
war, der ein gefhmworner Feind des Minifters ift, Ins 
zwiſchen waren wegen diefes Geruchtes alle Carbonari 
deei Tage und Drei Nächte hintereinander unter Den 
Waffen, und es herrfähte große Bewegung und bange 
Beſorgniß in der Hauptftadt, 

Sämmtlide Minifter haben überhaupt einen harten 
Stand; wegen eines jeden Decrets befhuldigt man ſte 
des Defpotismus und droht ihnen, fie vor dem Parla⸗ 
mente zu verklagen. Man legt ihnen ferner den langfas 
men Bang der Erpedition gegen Sicitien, die ſchlechte 
Stellung der diplomatifhen DVerhältniffe *) und ‚den 
Mangel an hinreihender Energie in Demofratifhen Ger 
finnungen zur Laſt. Die drohendften Reden werden ge: 
genfie ausgeftoßen, und fie find feinen Tag ihres Lebens 
fiher, da die Carbonari, die ſich voh ihnen verrathen 
glauben, fie laut und unverholen als die erften Opfer 
ihrer Wuth bezeichnen. 

Nicht minder groß if die Verwirrung.in den Pros 
dinzen. Die Eriminal:Gerichtshöfe find außer Thätigkeit, 
weıl die Richter von den Carbonari’s mit dem Tode bes 
Droht werden, wenn fie fih verfammeln, um Urtheil zu 
fpreben. Zu Santa Maria di Capua hatder Prü 
ſident des dortigen Criminal⸗ Gerichtshofes Die Flucht er: 
griffen. Zu Eampobaffo drangen 5o mit Dolchen be: 
waffnete Individuen in das Haus des dortigen Präfiden: 
ten, und zwangen ibn, gleichfalls zu fliehen; dann ftelfs 
ten fie in dee Wohnung des Jntendanten eine allgemeis 
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) Hierüber kanu man ſie mit gutem Fuge freiſprechen. 


ne Hausſuchung an, und nahmen alle Waffen weg. Die 
Intendanten der Provinzen werden gejwungen, Circur 
larien und Befehle zu erlaffen, wie fie ihnen von den 
bewaffneten Aufeührern Der Provinz vorgefihrieben 
werden, 

Die letzten Nachrichten aus Sicilien lauten ſehr 
traurig. Der Bürgerkrieg nahm mit jedem Tage mehr 
überhand, und wurde von beiden Seiten mit der größs 
ten Grauſamkeit und Erbitterung geführt. Zu Meffie 
na, wo man einen Angriff der Palermitaner befücchtete, 
rüftete man fid zu derzweifelter Gegenwehr. Alle dor: 
tigen Kaufleute wurden mit einer aufßerorbentlichen 
Steuer belegt; aud die fremden dort anfäßigen Hans 
delsleute nicht davon ausgenommen, was Reclamationen 
von Seite der auswärtigen Minifter veranlaßte, 

Die nad Sieilien beftimmte Erpedition war in der 
Nacht vom a. auf Den 2. d.M. aus dem Hafen von Nea⸗ 
pel ausgelaufen; fie hat 400 Bomben und viele andere 
Zerflörungsmittel an Bord. 

Spanifhes Amerika. 

* Durd einen Reifenden, welber Buenos Ay⸗ 
res amzı. Mai verlaffen hatte, und in den lehten Tas 
gen des verfloffenen Monats zu Madrid angefommen 
war, hatte man folgende, Nachrichten aus Süd 
amerika erhalten: 


Die Hauptftadt und die Provinzen von Buenos: 
Ayreswerden getrennt regiert, und allenchalben berrfcht 
Anarchie. Diele Leute find nah Montevideo ausgemans' 
dert. 

Die Portugieſen verſchanzen ſich am Rio Grande 
und in der Banda Oriental. Artigas ift fortwährend im 
Kriege gegen fle, der mit größter Erbitterung geführt. 
wird. Er läßt ale, dieihm in die Hände fallen, von wels 
chem Range fie auch feyn mögen, hinrichten. 

In Ehikiherrfht die gröfte Verwirrung. Die 
Carerra’s waren von ihren Anhängern heimlih nad 
Santiago gerufen worden. O'Higgine und Sau 
Martin entdedten das Eomplott, und ließen 86 Ins 
dividuen, die Darein verwidelt waren, -hinrichten. Chili 
iſt In vollſtändiget Desorganifation, und Sau Martin's 
Defpotismus ertegt allgemeine Unzufriedenheit. 
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Die königliche Armee von O be Peru, unter Com: 
mande des General Ra mirez, bat fid der Städte 
Salta und Tucuman bemädtiget. ‚Sie beftent aus 


. 6000 Mann Infanterie und 3000 Mann Cavallerie, lau: 


‚sag wohl Disciplinirten Truppen. Man glaubte, daß diefe 

„Armee gegen Eordova de TZucuman aufbredben 
werde, um Dafelbfi Die Autorität des Murterlandes 

' wieberherjuftellen und Dann über Ealadillo und Meus 
doja gegen Chili zu marſchiren. 

Die wihtigen Puncte Eafaganto, Potofi, 
Eohabamba,kaPaz tc. find von mehr als 3000 
Mann vertheidigt. 

Ricafort befand fih mit 3000 Mann vortrefflis 
hen Truppen von allen Waffengattungen fortwährend 
zu Arequipa und vertheibigte aud einige andere 
PBuncte an der peruanifhen Küſte. 

Spanien. 

AnderSikung der Cortedvom 24.Auaufl 
ward ein Vorſchlag des H" Moya hinſichtlich einer 
Amneftie für die, unter den Namen Afrancefa 
dos, Perfas, und Difidentes de Amerifa be: 
fannten Spanier d. b. für Die Anhänger des Ufurpas 
tots Joſeph, für Diejenigen Mitglieder der Cortes von 
2814, die fih im Anfang diefes Jahres zu Gunften des 
Königs erklärten, und für Die Infurgenten in Amerika, 
zum erfien Male verlefen. — Dann ein Vorſchlag des 
HH" Priego, die bisherigen Verordnungen über den 
Wucher dahin zu modıficiren, daß 10 Procent Die ge: 
feßlichen Zinfen werden foten. — H" Moreno Guer 
za verlangte eine der Conftitution gemäße Abänderung 
des Sepräges der Münzen und folgende Randfdrift: 
Ferdinandus VII. Dei Gratia et Censtitutione Aonarchiae 
Hispeniarum Rex. (ferdinand VII, von Gottes Gnaden 
und durd die Eonftitution ver Monardie König von 
Spanien.) — Hierauf ward der Vorſchlag des Herrn 
Moreno Guerra, daß die Eortes wermög Des Artitels 
116 der Grefhäfts: Ordnung die nah den Art. 231 bis 234 
der Eonftitution ihnen zuftebenden Vorſchläge von Per: 
fonen um den Gtaatstath volljählig zu machen, eins 
reichen follten, zum zweiten Male verliefen. — Der Präs 
fident legte fofort Die frage vor: Ob man fogleid eine 
Eommiffion zur Entwerfung der Liften der Candidaten 
ernennen, oder die Commiffion für die Gefehaebung 
vorerft befragen folle: ob nur für die, nah Abzug ber 
jebigen Staatsräthe an der geſetzlichen Zahl von 40, feh⸗ 
lenden Mitglieder die Candidaten vorzufhlagen, ober 
ob für den ganzen Staatsrath Eandidaten auszumitteln 
umd vorzuſchlagen fein? — Es wurde beſchloſſen, die 
Frage zuvorderſt an die Eommiffion für die Geſetzge⸗ 
bung zu verweilen. — Hierauf wurden einige Artikel 
eines Decrets über Die Berfolgung der Berbre— 
Ger vorgelegt, welche die Beftimmung enthalten, wels 
&er Grad von Bewels eines Derbredens und der Iden⸗ 
tität des su Verhaftenden mitdem Verbrecher nöthig fei, 
um jemanden zu verhaften, und in welden Fällen man 
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einen Verdächtigen anhalten könne. Na einer longen 
Diseufiion, mobei einige Abgeordnete verſuchten, die 
Berfoffungswidrigkeit folder Verhaftungen und einiger 
Disrofitionen des Decrets darzuthun, ward dasfelbe anı 
genommen. 

In der Sikung am 25, Auguft ward über ein 
Dienftihreiben des Juflisminifters, in welchem derfelbe 
im Namen des Königs Den Zweifel vorlegte, den &" 
Majeftät hätten, ob die Staatgrärhe, und Mitglieder 
der Regierungs : Eollegien und Tribunale, melde Sie 
im verfaffungsmäßigen Wege wieder eingefeht, und 
wozu. Sie einfiweilen Diejenigen ernannt hätten, die 
vor Auflofung der Gortes (1814) foldhe bildeten, nun 
als wirklich ernannt anzufehen feien, oder ob folde ei: 
ner neuen conftitutionellen Ernennung bedürften? Be: 
richt erftattet. — Dieranf verlangte H PeresCofta, 
man folle erklären, ob ſchon ein wirflider ©taatss 
tath vorhanden fei oder nicht, oder ob Die Cortes dens 
felben ganz neu zu bilden hätten, in welch letzterern Falle 
man dem Könige Die Lifte einer dreifachen Anzahl von 
Ganbidaten vorlegen möchte, in die man alle, einige, 
oder Feinen der jehigen proviforifhen Staatsraͤthe aufs 
nebmen fönnte, und nach welder der Staatstath noch 
in der gegenwärtigen Setzung auf feine conititutionelle 
Zahl von jo Mitgliedern gebracht werden ſollte. — Die 
fer Dorfhlag und Bie Anfrage Des Königs wurden an 
die erfte Commiffion für die Geſetzgebung verwitſen. — 
Die Specislcommiffion -für die Belohnung der Armee 
von San Fernando ftactete dann ihren Bericht ab, deilen 
Drud befohlen wurde. 

In der Sihungrom 27. Auguft wurde Bio 
richte über eine Bittfhrife Der Provinzial: Drputation 
von Toledo abgeftattet, welche Die Abftelfung Der Res 
Eurfe nach Rom in Eheſachen verlangt. H" Gasco be: 
nüßte dieſen Anlaß um feinen Vorfhlag über die Der: 
bättniffe mit Rom zurückzurufen und fagte: „Esift Zeit 
daß fih die ſpaniſche Kirde von dem Einfluß bei 
freie; den die Päpfle unter dem Schuß der Unwiſſenheit 
dev Mittelalters über fie ausübten. Jh habe verlangt, 
meine Dorfäläge der Commilfien für, die geiftlichen Ans 
gelegenheiten ju übergeben, Damit foldye mit Nüdficht 
auf die beftehenden Eoncordate, die zweckdienlichen Mit: 
tel vorſchlage, fowohl die Nation über viele Puncte aufs 
zuflären, als um die fpanifhen Bifhöfe in die Rechte 
wieder einzufeßen, Die ihnen vermöge der göttlichen Ein⸗ 
fegung gebühren, und die fie in den erſten Jahrhunder; 
ten der Kirche genoſſen. Die Kirche muf von der frems 


den Knechtſchaft befreit werden, indem man den Grund: 


faß der Conftitution anwendet: „Das fpanifhe Veit ıft 
„frei und nnabhängig und ıft und kann nit das Erbs 
„theil irgend einer Familie oder irgend eines Menſchen 
„ſeyn.“ Der römifhe-Hof ift übrigens Herr unterer Be— 
völferung und fogar unfers Glaubens, denn, wenn man 
feinen Biſchof weihen fann ohne Bullen von Rem, 
weides Wiittel werben wır anwenden, um Pfarrer und 
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andere Geiſtliche zu haben, -fobald er jene verweigert? 
— H% Sisbert fagte, dieß fei ein fhwieriger Gegen: 
fand; man müffe ihn in Der Art behandeln, Daß die. Re: 
fultate von felbft nadıfäamen ; andere Nationen, obwohl 
fie mehr Freiheiten in dieſer Nüdfiht hätten, als Spa: 
nien, ftünden doch nidt auf dem Puncte, wohn Spas 
nien zu gelangen wünſche. Man bereite nur Die Mittel 
vor, fo werde die Sache von felbit kommen, es fei nun 
durch ein Concordat oder fonft auf eine andere zweck⸗ 
Dienlichere Weiſe; immer aber auf eine Art, welde Dies 
fer Berfammlung und der fpanifhen Nation würdig fei, 
— Mehrere Bittfriften für und gegen bie Abſchaffung 
der Jehnten wurden hierauf verlefen, fo wie verfihiedene 
Reclamationen gegen die neue Eintheilung der Beridytss 
fprengel. — Dierauf verwandelte ſich die Sißung in eine 
geheime. 
Großbritannien und Irland. 

In der Sitzung Des Dberhaufes vom 6. d. M. jeigte 
der Attornen- General des Königs an, Daß mehr 
zere Zeugen aus Der Gegend von Lugano, Die wichti— 
ge Ausfagen gegen Die Höniginn ju maden hätten, auf 
dem Wege nad Londen, zu Beauvais, zwei Stationen 
dieffeits Paris, wieder umgekehrt feien, als fie von den 
Mißhandlungen hörten, welche ihre Vorgänger bei der 
Anfunft zn Dover erdulden mußten. Sobald man Diefi 
in England erfahren, babe man ihnen fogleih nadıges 
ſchidt, um fie zu beruhigen und zu bewegen, wieder 
umzufchten. Da jedoh hiedurch nothwendiger Weife 
ein Verzug entftehen müffe, fo halte er (der Attorney: 
General) esfür feine Pflit, Dem Haufe diefe Umftände 
mtitzutheilen nnd anzufragen: ob es bei dem lebhaften 
Derlangen, die gegenwärtig vor ihm ſchwebende Sache 
gründlich zu erforfhen,, nicht zwechdienlich feyn dürfte, 
die Prozeß : Derhandlungen bıs zur Ankunft dieſer Zeus 
gen aussufeßen. — Die HH. Brouabam und Dem: 
man vwiderfehten ſich dieſem Antrage. Nah einigen Des 
batten ward die Entfcheidung diefer Frage auf den fol 
genden Tag ajournirt. 


An diefem Tage, 7. Sept., gleih na eröffneter Sir 


kung, erklärte der Attorney : General, Daf er, nad fo 
eben aus Mailand erhaltenen Nachrichten, melden zu: 
folge die Ankunft der erwähnten Zeugen noch mehr ver: 
fpätet werden dürfte, von feinem gefttigen Autrage ab: 
gebe. — Demzufolge erklärte Hie Brougbam, daf er 
die Unterfuhung als geſchloſſen betrachte und verlangte, 
daß ihm Majochi noch ein Mal zum Gegen + Derhör 
vorgeführt werde, Als Diefes beendiget war, nahm der 
BSolicitorsGeneraldas Worr, um feine Recapi: 
tulation der Prozeß: Derhandlungen vorjutragen, Die 
nod nicht beendiget war, als Die Londoner Abendblät: 
ter vom 7. unter Die Preffe gelegt wurden, 

Der Eourier wänfht Den Einwohnern des Theils 
der Stadt, worin die Königinn ihre Abfteigquartier bat 
(9" James. Square), Glüd, daß der Pobel, der feit 
langer Zeit durch fein Schreien und Toben ihnen. fo be: 
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ſchwerlich gefallen fei, ſich täglich mehr vermindere ;am 
4. Morgens hätten die Poligeidiener Den größten Theil 
der in jener Gegend verfammelten Menſchen aus gemacht. 
— Der Globe will wilfen, am 4. Sept. fei eine Abs 
theılung der Garde zu Pferde an einem der Eingänge 
des Parks von S* James aufgeftelft worden, um den 
Herzog von Wellington und andre Pairs gegen Wieder: 
bolung der Unbilden, Die fie auf dem Wege nah und 
ans dem Parlamente von dem Pobel Ihon mehrmals 
erlitten, zu fhüßen., 
Rrantreid. “ 

Der Aönig ertheilte am 8. Sept. dem Deputirten 
und ehemaligen ®eneralprocurator bei dem föniälihen 
Gerihtshofe zu Rennes, Bourdeau, Der befanntlich kürz⸗ 
lid) zu Breft infultiet worden, «eine Privataudienz. — 
Bon vier. jungen Leuten, die, aus Anlaß des zu Breſt 
Statt gehabten Unfugs arretirt worden, find drei von 
dem dortigen Juchtpoligeigericht freigefprechen, und einer 
zu fehsmonatliher Gefängnißftrafe und den Prozefilor 
ſten verurtheilt worden. 

Die Commiffion der Pairsfammer verhörte am 9. 
Sept, wieder drei Angeklagte and vier Zeugen. — Die 
Brüffeler Zeitung „Das Dracle” erklärt die Nachricht eis 
nes Parifer Blattes, daß die von Cambray entwichenen 
Dffigiere der Seme⸗Legion fi unter den belg ſchen Trups 
pen hätten als Gemeine anwerben laffen, für eine Kabel, 
Nie werde eine fo weiſe Regierung wie die niederlindis 
ſche, eidbrüchige Verräther in die Reihen ihrer Vetthei⸗ 
diger aufnehmen. 

Der Ercapitän Gravier, Bouton und Legendte, 
folen nun, vermöge einer Entiheidung der Aufiagss 
kammer, wegen der Petarbengeihichte vor das Affıfens 
gericht geftellt werden. 5 

Das Journal Du Nord miderfpricht einer verbreis 
teten Nachricht, als wenn zu Lille zwikchen den Solda— 
ten der Marne und des Mokbihan, politifher M-inuns: 
gen wegen, Gtreitigkeiten ausgebrochen wären, Die 
Truppen der Beſatzung, ſagt das Journal, kennen fe ne 
andere Politif, als ihre Ergebenheit gegen den Aönig 
und deſſen erlauchte Familie, und die in kurzer Zeit beis 
gelegten Streitigfeiten, die unter ihnen am Ludwigs—⸗ 
tage ausgebrochen, waren Die Folgen der Freude, womit 
fie Das Felt des Königs gefeiert haben, 

Der Raum unfers Blattes, fagt das Journal de 
Paris und nah ihm der Moniteur, würde nicht hin⸗ 
reihen, wenn wir alle Tage Die lächerlihen und abge: 
fdmadten Nahrichten mittheilen wollten, welche Übel 
wollende nit aufbören zu erfinden und zu verbreiten, 
Man könnte fi über Die fih durch nichts irre machen 
laffende Zuverfiht wundern, womit unaufhörtih Sachen 
behauptet werden, Die notbwendiger Weile einiae Tage 
fpäter als falſch erfheinen mäflen, wenn man nidt 
wüßte, daß zu jeder Zeit Diefe Taktik die der Unruhes 
ftifter war; fie hoffen, mit Hülfe einer ſolchen ununters 
beochenen Reihenfolge von beunrubigenden Nachrichten 
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in den Gemüthern bange Ahndungen zu erregen, um, 
bei ſich ergebender Gelegenheit, Nuhen Daraus ziehen ju 
konnen, Die Börfefpeeulanten find hier eigennügigeHülfs: 
genoffen der Übelmollenden, Bei Diefen Spreulationen 
kommt es wenig darauf an, Daß eine verbreitete Nach⸗ 
richt am andern Tage in ihr Nichts zerfällt; es ift bins 
seihend, wenn eine Stunde lang an Diefelbe geglaubt 
wird, um ihren Urhebern, auf Unkoſten der durch fie Ge— 
täufhten, Bortheile zu fihern. So erfüllen feit einigen 
Tagen Menfden, mit Unglüd weiffagenden Gefihtern 

und mit geheimnißvollen Worten, die Börfe mit Gerücht 

ten von nfurrestionen, Unglüdsfälen und traurigen 
Kataftrophen aller Art, und bewirken Dadurch ein vorüber: 
gehendes Fallen der öffentlihen Fonds, das fie fo ſchnell 
als möglich für ſich zu benußen fuchen. Ohne Zweifel ift 
dieſes erfünftelte Fallen ganz gleichgültig für den Staat, 
und fann aus feinem ©efihtspuncte als Maaßſtab un: 
ferer politifhen und finanziellen Lage dienen, aber man 
kann ſich nicht enthalten, Diejenigen ju beflagen, die das 
Dpfer Davon werden, ob fie gleich dieß augenfheinlid nur 
einer unüberlegten Leichtglaͤubigkeit zugufihreiben haben. 
9a Frankreid hertſchen Ruhe und Friede; unfere Finans 
zen befinden ſich in einem fortfchreitenden Verbeſſerungs⸗ 
zuftande; mitden auswärtigen Mädıten ftehen wir fort: 
dauernd auf dern freundfchaftlichiten Fuße ; unfere®taats: 
einrichtungen endlich werden durch dıe Wahl einer aus 
sahlreihen und beffer combinirten Deltandtheilen zu: 
fammengefeßten Kammer eine neue Bürgfchaft ihrer 
Dauer erhalten. Dieb find für Franfreihs Einwohner 
“ wohl hiniänglihe Beweggründe, fi beruhigt und ſicher 
zu fühlen, und alle ephemere und lügenbafte Gerüchte 
der Übelgeſtanten oder der A,loteurs mürlen zuletzt Daran 
fhejtern, 
Päpſtliche Staaten. 

Am 4. Sept. Adends machten die Züchtlinge zu Eis 
vitaveechta, mehr als taufen> an der Zahl, einen Verſuch 
aus der Dartena (dem innera mit Ketten umjogenen 
Theil des Hafeus) zu enttommen. Sie hatten ſich Leitern 
ju verschaffen gewagt, vermittelt deren fle in den Hof 
des auftoßenden Kapuzinerkloſters herabfteigen wollten. 
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Es war ihnen, man weiß nod nicht genau wie, gelun: 
gen, ihre Ketten aszuftreifen, und einen heil des Da: 
dies oder Der Mauer zu durchbrechen, als man ihr Vor: 
haben gewahr ward. Das Mılirär feucrte auf fie einige 
Stunden lang, ader zum Theil micht fharf; uud mehr 
um fiezu fhreden als zu tödten, bıs fie endlih Hemden 
und Tücher als Zeichen der Unterwerfung in die Höhe 
bielten. Man hob nun 25 aus, Die man fur Die Hädılas 
führer hielt, beachte fie nach Der Eitadeue, und legte die 
andern in Eifen, Em einziger iſt erfheilen und wenige 
And verwunder worben. Die Einwohner der Stadt und 
Der Umgebungen eilten dem Militär zu Hülfe, um Die 
Flucht zu verhindern, oder die Enttommenen gleich wies 
der einzufangen. 
Preußen. 

‚ Wie man vernimmt, fo ift die Sufpenfion der theo: 
logiſchen Facultät zn Münfter, welde vor einiger Zeit 
bei Gelegenbeit einer vom dortigen Generalvicar Den 
Theologie Studierenden gegebenen Vorſchrift von der 
Reyierung proviforifch verfügt werden war, aufgehoben 
und, in UÜbereinfiimmung mit den an den. Thron ge: 
braten lebhaften Wunſchen der dortigen Einwohner, 
die Haltung der Vorlefuygen wieder erlaubt worden. 

„„ Die Frankfurter Ober: Poflamtsgeitung meldet biers 
über Jelgendes aus Münfter vom ı2.d. M.: „S“ 
Diajeltät, unfer allergnädigfter König und Herr, haben 
Durch eine allerhödhfte Verfügung Taufende Hodlidere 
getreueften Untertbanen in Super zu verfeßen und da: 
durch den fpredendften Beweis Allerhahftdero Gerech ⸗ 
tigkelteliebe an den Tag zu legen gerubt, indem Alles 

hochſtdieſelben in gnadigſter Berüdfihtigung der von 

dem hodhverdienten H’"- Generalvicar, Clemens reiben. 

Drofte zu Viſchering, Höchftdenfelben gemachten unter: 
thänigften Dorftelung (Vergi. Öfterr. Beob. MN'* 214 
dom 1, Auguft) Die gegen die hiefige theologiſche Facultät 
verhängte Zufpenfion aufjuheben gerubt haben. Diefe 
hochſterfreullche Nachricht ıft von Seiten ©" Durchl. 
des Heren Kürften Staatstanziers unterm 2. Sepr. 
d. J. von Pyrmont aus, bem H'"* Dberpräfidenten v. 
Binde offisieU mitgerheilt worden, und bat Alles dahler 
in Freuden und lebhafteften Dank gegen die Alles güs 
tigit leitende Fürſehung verſeht. Goͤtt erhalte lauge uns 
fern gerehten Konig Wilhelm!” 


Am 21. September war zu Wien der Mittelpreisder 
Staatsfhuldverihreibungen zu 5 pCt, in C. M..72'/ ; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. E. M. 112 /; 


Eonventionsmünje pCt, 250. 
; Dank» Actienpr. Stüd 5484, in C. M. 








Haupt : Redacteur : Jofeph Anten Pilat. 
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Shaufpiele 


Karfexl. Aöninl. Burg: Theater. 
Heute: Das Kammermäshen. — Blind und Lahm. 
— Der Gducationsrath. 
Morgen: Das Taſchenbuch. — Blind und Lahn, 
RK. K. Kdrnthnerthor : Theater. 
Heute: Der Wecfelbriuf. — Der Zauberſchlaf. 
A. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Der Bir und der Baſſa. — Die Wildfitügen. 


K. 8. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Heute: Männerfpiegel. — Ranparat gü, — Iſt was 

oder nichts 7 
Morgen: Die Reife in den Mond, 

K. 8. priv, Gofephflädter « Theater. 
Heute: Scüs, Mond und Pagat. 
Morgen: Die Waffernire bei Baden, 

Theater in Baden. 

Heute: Liebhaber und Nebenbubler in einer Perfon, 


Derligtvon Anton Strauß in Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobachte 


Sonnabend, den 23. September 1820. 








Meteorofogifhe Zeit der Beodagtung. J Therm. nas 9 P-aum. 
Drobautungen 8 Uhr Morgens } 77 

vom 3 Ubr Nadımittags 3 114 Grad, 
a1. Gept. 1820. 10 Uhr Abends +9 rad. 














Barometer, 3 Wind. $ Witterung. 
28 8. 1 2. 8 P. AWW. ſchwach Regen. 
28 3. 02%, 3 P. 3 W. ſtill. trüb, 
233 0 2. 8 p. 3 W. — —— 





Großbritannien und Irland. 


N.dem der Solicitor⸗General in der Sitzung 
des Dberhaufes vom 7. die Recapitulation der bisheri« 
gen Verhandlungen des Proseffes gegen Die Königinn 
beendiget hatte, wandte fih der Lord-Kanzler an 
Hen Broughbam und wünfhte zu erfahren, ob er 
Kin Plaidoner für die Königinn jebt gleih zu beginnen, 
oder-eine Frift zu begehren Willens fei? — Nah einis 
gem Din: und Herreden erklärte H'* Brougham, daß er 
hierüber erft die Befehle der Königinn einholen müffe 
und ſich defhalb bis zum folgenden Mittag BDedenfzeit 
ausbitte,, die ihm aud gewährt wurde. 

In der Sigung vom 8. erflärte H* Brougham, 
daß er jeht glei zum Plaidoyer ſchreiten wolle. — Der 
Bord: Kanzler fleilte ihm fodann Die Frage: ob er 
auch zugleich bereit fei, feine Zeugen aufjuftellen ?— H" 
Brougham entgegnete hieranf mit leifer, kaum hör: 
barer Stimme, daß es wahrfheinlid, er fage nur wahr; 
ſcheinlich, zweierlei Klaffen von Zeugen geben werde, 
wovon Die einen fogleih aeftellt werden könnten; hins 
fiptlih der andern aber er um eine Frift werde einkom⸗ 
men müflen. — Bord Lauderdale erklärte dieſe Trens 
nung für unzuläffig, in wie fern die letztere Klaffe von Zeus 
gen zum Beweiſe der in dem Plaidoyer für die Höniginn 
aufzuftellenden Thatfahen beitragen folfte ;Denn wenn der 
Rechtsbeiftand der Aöniginn jeht ſpreche, und das Zeugen: 
verhoͤr wenigftens theilweife, auf einen fpätern Zeitpunct 
Werfchiebe, fo würde Das Haus nur Behauptungen ohne 
Deweife hören. — Der Lord: Kanzler trat diefer 
Meinung vollkommen bei, und erklärte das vom H’" 
Brougham vorgefhlagene Vorfahren allen Grundfägen 
der Jurisprudenz zumider. Man würde ber Aöniginn 
alle billig fheinende Friſten bewilligen; aber Die Plai: 
Doyers fonnten unmöglidh von den Feugenverhören ge: 
teennt werden. — Diefem fiimmte auch Lord fiverr 
pool bei, worauf der Lord: kanzler die Motion 
madte: „Das Haus folle din Nedhtsbeiftänden der Aös 
„nigınn erklären, daß ihnen geftattet fer, ihr Plais 
„Doyer fogleih iu beginnen, unter der Bedingung, daß 
fie and fogleich alle ihre Zeugen anführen; und daß 


„falls fie dieß nicht wollten, ihnen eine billige Frift zus 
„geftanden werden würde.” — Diefer Antrag wurde, 
nad einigen Debatten, mit 165 gegen6o Stimmen ans 
genommen. — 9" Brougham bat hierauf um Be: 
denfzeit bis zum folgenden Morgen um zo Uhr. — Pri: 
vatbriefen aus London vom g. zufolge, fol H"* Broug: 
ham eine zweimonatliche Feift verlangt haben, und dieſe 
ihm aud bewilligt worden feyn. 

In der Kron- und Anker s Zavermemwar am 7. Sept. 
eine Derfammlung von denjenigen Damen und Herren, 
melde ihren Schilfing zur Anfhaffung eines Silber 
Service's für die Königinn beitragen, bei welcher 
Gelegenheit Sir Gerard Noel präfidirte. Derfelbe com: 
plimentirte die anmwefenden Damen, und zog aus deren 
Anwefenheit den Schluß, daß ſie vonder gänzlihen Un» 
ſchuld der Königinn völlig überzeugt wären. Ein andee 
zer Herr bemühte ih, Die nicht fehr zuhlreiche Derfamms» 
lung den Umſtaͤnden zuzuſchreiben, daß die Königinn 
eine Waffer : Parthie nad) Woolwich made, und dafi ges 
zade eine Sonnen: finfterniß Statt fände. H" 
Telwall, Doctor der Philofophie, nannte die Zeugen 
gegen die Königinn, fremdes Rumpen : Gefindel (foreign 
Raggamuffins) und erklärte, daß die Königinn unſchul⸗ 
dig ſeyn müffe; Denn wo freie und offene Geſinnungen 
Statt finden, da wären aud rihtige Grundfäße. Der 
Schriftſteller Woofer zeichnete fih, wie gewöhnlich, durch 
fein hartes und f[himpfendes Reden aus. Nach mehreren 
Lobeserhebungen über das preismwürdige Detragen der 
Königinn wurden Beſchlüſſe gefaßt, wie esmit der Eins 
fammlung der Schillinge gehalten werden ſollte, und 
am Ende angezeigt, daß bereits einige 20 Pfund einge: 
fammelt worden wären! _ 

In Glasgow wurde am 30. Anuguſt James Wil» 
fon, Strumpfbändfer, 60 Jahr alt, wegen Hochver⸗ 
raths hingerichtet, und zwar anf die nämliche Art, wie 
Thiſtlewood und Eonforten, indem ihm, nachdem er vom 
Galgen abgefchnitten, Der Kopf abgehauen wurde, 

Wegen der Sonnen s Finfterniß am 7. hatten die 
Londoner Dptiker Meine Gläfer verfertigen laffen, um 
die Finftrnif durch diefelben zu beobachten. Einer das 
von, nahe an der Börfe, hat von Diefen Glaͤſern unges 


— 
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fähr 30,000 zu 6 Pence pr. Stüd verkauft, deren Der: 
fertigung ihm nur gegen ı Pence koftete, und daher eine 
gute Speculation gemacht. Man überlief ihm fo fehr, 
daß er genöthigt war, feinen Laden zuzuſchliehßen. 


Dereinigte Staaten von Nord: 
amerila. 


Bon Baltimore wird unterm 7. Auguft gemeldet, 
daß in Philadelpia das gelbe Fieber ausgebrodhen 
war; der Miedicinal: Rath der Stadt hatte die nöthige 
Veranftaltung getroffen, daß das angeſteckte Viertel oder 
die Straße, in welcher zwei Sterbefälle dieſer Art Start 
gefunden, nicht befucht werden durfte, 

In New: Dorf hatte man auf Dem daſelbſt im Ha: 
fen liegenden engliſchen Padetboote am 2. Augufl Das 
Krönungsfet S" Majeſtät, Königs Georg IV., 
gefeiert. 

Bohlen 

Aus Warfbau wird vom 12. Sept. gemeldet: 
„DVorgefteen, Sonntags, war große Eour bei Sk Mai. 
dem Kaiſer. Der Fürſt Stellvertreter, die Senatoren, 
Minifter und die andern hohen Staatsbeamten waren 
m den Sälen des Schloſſes verfammelt, wo fie die Ehre 
hatten S" Maj., als Höcftdiefelben Sich zum Gottes: 
Dienfte in Die Hof» Capelle begaben, ihre Aufwartung 
zu machen. Nach beindigtem Gottesdienfte begab fidy Der 
Kaıfer mit dem Großfürften Conftantin zue Parade, — 
Geftern wurde in unſerer Hauptftadt das Namensfeſt 
SS’ Maj., fo wie das des Großfürften Alexander 
Nicolaus und das Alerander: Mewski:Drdengfeft ge: 
feiert. Diefe Feier wurde dieß Mal durch die Allerhöchſte 
Gegenwart ©" Wraj. des Kaiſers verherrlicht. Früh 
wurde in der Hof: Capelie Gottesdienft gehalten, wel: 
em S"- Majeftät der Kaifer und des Großfürken 
Confantin Eaiferlihe Hoheit beimohnten Nach Beens 
Digung desfelben gerubten S! Majeftät die Glückwün—⸗ 
ſche von dem Fürften Stellvertreter, den Genato: 
ten, Miniftern, Gefandten und Deputirten des Reichs: 
tages, und von den biefigen Behörden anzunehmen. Dier: 
Auf wurde in der Metropolitantiche des heil. Johannes 
von dem Erzbifchof und Primas des Königreichs ein feier: 
fihes Hochamt yehalten, weldem ebenfalls der koͤnigliche 
Stellverireter und fämmtlihe Behörden beimohnten. 
Abends war bei dem Fürſten Stellvertreter glängender 
Ball, welchem 5° Mai. der Kaifer und HS" kaiſerl. Hoh. 
ber Groffürft Eonftantin mit Ihrer Gegenwart verherr: 
$chten. Freier Eintritt ins Theater und eine JUuminas 
fion der Stadt, wobei fi vorzüglich die Beleuchtung des 
Dalais des Stellvertreters, ferner die des Nathhaufes 
Bud der Gebinde der Megierung und der Militär:Coms 
miffion auszeihneten, beſchloſſen Die verfhiedenen Felt: 
lichteiten des geftrigen Tages. — Morgen wird der Dief: 
jährige Reihstag eröffnet, Ju diefem Ende if in Rüde 
ſicht anf Die Feierlichfeit, mit welder die Eröffnung des: 
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felben gefhehen fol, und auf die zu beobadhtende Ord⸗ 
nung, ein eigenes Programm erſchlenen.“ 

- Die Warfhauer Zeitung liefert eine königl. 
Verordnung vom,2g. Auguft, die wefentlic (Folgendes 
enthält: Wir Alerander ic. In Ermizung, daß es 
für den Aderbau und Handel, fo wie für die Bequem: 
lihheit und Aufnahme des Bandes einerfeits unumgäng: 
lieg, nothwendig ift, gebaute Straßen anzulegen und fie 
zu erhalten, wie aud, daß zufolge früherer Verordnung: 
gen der pohlniſchen Megierungen der Frohndienft zu den 
öffentliben Straßen von den Landesbewohnern zuleiften 
war; andererfeits aber berichtet, daß Die in natura ges 
forderten und geleifteten Scharwerke (szarwarkow) ju 
vielfältiger Bedrüdung und zu Mifbräuden die Deranı 
laffung geweſen find, fo haben Wir ıc. beſchloſſen und 
beſchließen wie folgt: ı. Vom ı. Jänner an follen Die 
für den öffentlihen Straßenbau geforderten Scharmwer« 
fe von acht Tagen nicht mehr in mature, fondern im 
©elde, auch nur vier Tage jährlih, und zwar fo ge 
leitet werden, daß dem zur Spannfrohne Derbunde 
nen der Betrag von zwei Spann- und zwei Hands 
Srobntagen , dem zur Dandfrohne Verpfliteten der 
von vier Dandfrohn » Tagen abgefordert werde. Die 
Bezahlung für diefe Tage , die für den Spanndienft 
mit 2 fl. (Pohlniſch, d. i. 30 fr. C. M.) tdalich zu be⸗ 
rechnen find, foU in zwei Raten durch Die Stadt: nad 
Landbürgerfhaften an Die Kreiskaſſen abgeliefert werben. 
Der Befehl für die zur Spann: und Hand» Frohne Ders 
pfligteten wird in einer befonderen Verordnung nach⸗ 
getragen werden. 2. Die deßhalb hierorts eingenommer 
nen Gelder follen ordentlich und beftändig nur zum Baus 
und zwar derjenigen öffentlidien Straßen verwendet wers 
den, welche die Regierungs : Eommiffion ic. bezeichnen 
wird. 3. Die bier feftgefehte Bezahlung der Frohnde für 
den Straßenbau kann unter feinerlei Vorwand erhöht 
werden. 4. JR ein Theil der Landflraße, und zwar von 
der Länge einer Poftftation, vollendet : fo Darf man auf 
derfelben von Den Kahrenden, Die Bandleute jedoch aus: 
genommen, ein Wegegeld erheben, weldes zur Erbal: 
tung der gebauten Straße zu verwenden ift. 5, Die 
Dorfgemeinden (Gminy) find verpflichtet, Die Ortswege 
in_ gutem Stande zu erhalten, jedoch nur eine Meile im 
Umtreife, und nit mehr als zwei Tage vom Haufe. Die 
genaufte Vollziehung dieſes Berordnung, welde in das 
Tagebuch der Gefehe einzufhreiben if, wird Dem könıgl. 
Statthalter aufgetragen. 

(Folgen die Unterfchriften.) 
Frantreid, 
Die Sonnenfinfternig am 7. Sept. wurde zu Paris, 
obgleich dort nicht ringförmig, fehr gut beobachtet, da 
der Himmel ganz frei von Wollen war. Der Anfang 
war um ıı, 45, 15, das Ende um 14, 37, 57 flderi« 
fe Zeit. Zu den engern Gaffen konnte man auch die 
Venus mit bloßen Augen fehen. Ein im Schatten gegen 
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Norden haͤngendes Thermometer fiel um zwei hundert: 
theilige Grade, ein der Sonne ausgeſetztes um zwolf 
dergleichen Grade. Auf allen Straßen und Boulevards 
fah man nichts ale Menfhen, die gegen Himmel blick⸗ 
ten, und die Verfertiger von eptifhen Infleumenten 
hatten eine reihe Ernte. — Der König begab fi gegen 
2 Uhr Nahmittags auf die Tercaffe des Schloffes, auf 
der Seite des Marfhallsfaals, um die Finfternig zu 
beobadıten. Die Frau Herjogiun won Berry befand ſich 
in gleicher Abſicht auf der Terraffe längft dem Fluſſe. 
Während ihrer dortigen Anwefenbeit. ſuchte ein Mann 
mit einer Ordensdecoration, Das Derbot der Schildwache 
nicht achtend und unziemlihe Rrden führend, auf die 
nämlihe Terraffe zu dringen. Ermurde durch Genddar: 
mes arretiret und nad dem Warhthaufe gebracht. 

Der Dberftlieutenant Tongquet, Herausgeber ber 
Charte zu dem geringen Preil- son 5 Centimen (1 Sous) 
für das Exemplar, kündigt jetzt au eine wohlfelle Aus: 
gabe aller Döltairefhen Schriften in fünfjehn Ban: 
den an, und will den Bubferibenten darauf jeden Band 
für den dußerfi geringen Pleis von = Fr. lieferu! 

Teutfähland. 

Die bei dem neuen Schloßbau der Kattenburg in 

Aoſſel täglich angefteliten »400 Arbeiter verdienen nicht, 


wie im öffentlihen Blättern angegeben worben, wochent“ 


lih 1200 Rthle., fondern 7000 Rthle., indem der Kur: 
für zu diefem Bau .täglih 1000 Rthle. gahlen läßt. 
Gallisien md Lodomerien. 

Die Bemberger Zeitung vom ıß. v. M- enır 
haͤlt Folgendes: „Gemeinmüßige Anftalten und wahrhaft 
mwobltbätige Einrihtungen finden auch bald öffentliche 
Anerlenuung und den verdienten Beifall. Einen Beweis 
hiervon lieferte das geftern bei der Ef. Militär: Shwimm: 
anftalt gefeierte Felt, Die Lemberger Garnifon, Durds 
drungen von dem aus dieſer Anftalt entfpringenden Mur 
ben , und von dem Wunfche befeelet, dem verehrten 
Stifter derfelben, dem H""- General der Cavallerie, Gras 
fen 8, $resnel ein Merkmal ihrer innigen Erkenntlich⸗ 
keit zu geben, hatte Demfelben ein, noch der fpäteften 
Nachwelt deffen Verdienſte um Diefes Inftitut bezeugen⸗ 
des Monument errichtet, und die Einmauerung dei* 
felben mit einem nächtlichen Feſte verbunden, welches 
auch Sẽ Durdlauht der Bandes » Eommandirende H, 
GBeneral Feldgeugmeifter Prinz von Neuß: Plauen 
auf vorhergegangene Cinfadung mit Ihrer Gegenwart 
beehrten. Das Felt begann mit einbredhender Abenddams 
merung, nachdem zuvor das erwähnte Monument in eine 
an der Vorderfeite des Gebäudes der Schwimmanftaft 
angebrahte Niſche ein-gemauert und diefes, fo wie das 
Innere und Äußere der Schwimmanſtalt, mit fampen und 
Transparenten beleuchtet war, Deren Strahlenbeehung in 
dem Waſſer dem Auge ein herrlihes Schaufpiel darbot. 
Der Dentftein, von einem hiefigen Künſtler aus Stein ger 
bauen, ftelite in erhabener Arbeit Genien dar, einen Lor⸗ 
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beerkranz haftend, der die Infchrift: „Dem Grundet dieſer 
Anftalt: Johann Earl®rafen Henequen von 
Fresnel und Eurel, BB. General der Ca— 
sallerie, von der Lemberger Garniſon gewidmet 1620* 
umſchließt. — Die Truppen der Garniſon waren mit 
mehreren Kanonen, in zweckmaͤßig abgetheilten, die Wir: 
fung des Ganzen erhöhenden Gruppen auf den, der 
Schwimmanftaft gegenüber befindlihen, fanften Berg⸗ 
reihen aufgeſtellt; Spaliere von Grenadiers umſchloſſen 
das Gebäude, und auf den Anhöhen, an welche ſich das⸗ 
felbe Ichnt, war ein großer Theil der Bewohner Lem⸗ 
bergs verfammelt. — Kaum näherte fid) Der Here Ge: 
neral der Cavallzrie Carl Graf von Fresnel in Bes 
gleitung S"- Durchlaucht des Landes: Commandirenden 
Hen Senerals, Dem einem Feuermeere gleichenden Teiche, 
als ſich ein Feuerwerk entzündete, und der Donner des 
Geſchühes, ein gut unterhaltenes kleines Gewehrfeuer, 
verſchledene Bewegungen der Teuppen höchſt täufchend 
vorftellend, das Plaken von unzähligen künftlihen und 
von den Örenabiers funftvoll geworfenen Grenaden, Die 
verſchiedene Figuren bildeten und in dem Wiederſtrahle 
des Waflers, oder wohl gar in Dasfelbe fih tauchend 
und dort zerfpringend, ein felten gefehenes Schaufpiel 
gewährten; endlich der allgemeine Ruf: „Es lebe Ge: 
neral Fresnell' die Luft erfüllte. "Der Hf Oberft und 
Stadt: Eommandant v. Sardagna empfing an der Spike 
des Dffisier « Eorpstei dem Monumente den hohen Gaft, 
und atteteihm für die Gründung diefer Anftalt im Na⸗ 
men der Garnifon den innigften Danf ad. Nachdem hiers 
auf die Gefundheit SG Ercell. des HM Generals der 
Gavallerie Grafen vo. Fresnel, der Sarnifon, und jene 
&" Durst: des H'"- Landes:Commandanten ausgebracht 
wurde, begab fih die Berfammlung in das Innere der 
Schwimmanſtalt felERt, wo die Schüler einige Schwimm⸗ 
übungen mit einer feltenen, fowohl ihrem Eifer als den 
Geſchicklichkeit Ihrer Lehrer zur Ehre gereihenden Ger 
wandtheit, Aunft und Präcifion ausführten, Iieman» 
verlieh das Feſt, ohne den Berdienflen des H*- Stif⸗ 
ers zu huldigen, und die von Der Garnifon bei dieſer 
Gelegenheit ausgefprohenen Gefühle zu theilen.” 


Wien, den 22. Sept. 


SP. Majeftät Haben den Dberften und Com⸗ 
mandanten des Mezöhegyeſſer Geſtüts, Jacob Traun, 
in guädigfiem Anbetracht feiner dem allerdurchlauchtig ⸗ 
ften Aaiferhaufe mit Auszeichnung geleifteten langjähris 
gen Feldfriegsdienfte, fammt feiner ehelihen Nachkom⸗ 
menfchfat beiderlei Geſchlechts, in ben Adelftand des öfter: 
reichiſchen Kaiſerſtaates tarfrei zu erheben geruht, 

S* f. k. Maieſtaͤt haben, mit allerhöchſter Entfchfie« 
Bung vom 21. Auguft I. J., den Concepts: Practitanten 
bei dem Gubernium zu Innsbruck, Jofeph Grafen von 


Garnihein, zum überzähligen unbefoldeten Areis:Com+ 


miffde gu ernennen geruht. 
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S*+ 8,8. Majchtät haben unterm 28. Juli Das Lehr: 
amt der medisinifchen Stlinif an der Univerfität zu Pas 
»ia, dem proviſoriſchen Profeſſor, Joſeph Anton Chiap⸗ 
ya, definitiv zu verleihen geruht. 





Am 22. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Stastsfhufdverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 72%; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. E, NT. 112%; 
Miener Stadt Banco:Hblig. zu 2'/ pCt. in C. M. 33; 
der Hoffammer:Dbligationen au 2//, pCt. in C. M. —--; 
Ecnventionsmünze püt, 250, 

Banks Actien pr. Stüd 546 in C. M. 


Y.ntiündi 


Wiffenfhaftlihe und Aunftnadgrißten 
Aus Toulon wird gemeldet, Daß dafelbft einjunger 
aus Paris gebürtiger Naturforfher, Namens Binot 
de Billiers, von Corſika zurüdgelfommen, und aus 
fer einer beträhtlihen Anzahl von Wögeln, Fiſchen, 
kriechenden Thieren, Inſecten und Pflanzen auch einen 
fdönen fugelförmigen Granit von der Art, wie im 9. 
ıBog der General Mirard ein Stüd mit 35 Louisd’or 


bezahlt, mitgebracht habe. Bei Diefer Gelegenheit wird 


der Wiſſenſchaft liebenden franzöfffgen Jugend der Be: 
ſuch diefer fo nahe gelegenen und doch fo wenig befudh: 
ten Juſel empfohlen. 


gung. 


Dei nunmehr herannahendem dritten Vierteljahrestfhluffe erfuhen wir Die HH. Prinumeranten aufden öfter: 
reichiſchen Beobachter, den weiteren Pränumerations » Betrag mit sfl. 3o fr. Convent. Münze viertel: 
jährig, im Comptoir des ofterreichifchen Beöbachters im der Dorotheengafle im Heimen Salefianerhaufe Tir. 1274 
baldigſt zu entrichten, Damit fih das Eintragen der Pränumerationen in_den lchten Tagen des Monats nit zu 
fehr bäufe, und Die Auflage, um jeden nach Wunfd befriedigen zu können, gehörig darnach bemeffen werden 
fonne. Wer fpäter als den 1. Det. eintritt, hat es ſich felbft zuzuſchreiben, wenn ıhm das Eremplar nur von 
dem Tage feiner Pränumeration au geliefert werden kann, Den Pränumeranten in Der Stadt wird das Blatt 
auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zuſchuß von-45 Er. WW. monatlid,.durd eigends hierzu 
deitellte Herumträger täglih Morgens in das Haus gefhidt werden, und es wird Jedermann, der hiervon Ge: 
brauch zu machen wünſcht, erfucht, feine Adreffe bei der Beftellung genau KUH, zu Binterlaffen. Aud 
können ih die Hd. Pranumeranten in den Vorflädten, Die das Blatt ins Haus geſchickt Kaben wollen, mit ib: 
ren gewöhnlichen Briefträgern deßhalb einverftehen. In Betreff des Pränumerationsbetrages find wir bemüſſigt, 
‚su bemerken, daß wir nur für Diejenigen Pränumerationen haften, Deren Betrag unmittelbar im Comptoit 
des öfterreichifchen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir ugs in Hinficht des Pränumerations:Öheis 
n es gemöthiget finden, wiederholt und beftimmet zu erflären, Daß ohne Boryeigung desfelben ſchlech— 
terdings an Niemanden ein Blatt verabfolgt, und falls der Schein gänzlich in Verltuſt ge _ 
räth, durchaus fein Erfah desſelben, als gegen neue Pränumeration, geleiftet werden 
könne. Wir erfuhen Daher Jedermann angelegentticht, zur Vermeidung alter Unannehmlichfeiten, dieſe Scheine 
wohl in Acht zu nehmen. . 


Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittag angenommen: 


Auswärtigen, fowohl in den kaiſerlich- öfterreichifchen Staaten als im Austande, dient zur Nachricht, daß 
die £, f. oberfte Hofpoftamts:HauptsFeitungserpedition in Wien aud vierteljährige Pränumeration vom ı. 
Det. bis lehten December 1. I. aufunfer Blatt annimmt, weihalb man fi entweder unmittelbar hiehet an odges 
Dadıte Expedition, oder an das Jedem zunddft gelegene k. k. Poftamt baldigft zu wenden hat, wobei jedoch 
aufer genauer Angabe des Namens, Charakters und Wehnorts, zu bemerken if, ob das Blatt täglich (faus 
die Polt an folde Drte täglicy abgeht) oder nur zwei Mal in der Wode abzuſenden fei. Der vierteljähs 
tige Pränumerationspreis mit tägliher Verſendung beträgt 7 fl. E M., mit jweimaliger Derien: 


er em — Wi 21. t. ıB20. = Br 
——— — J——————— der Verlag des Dfierreihifhen Beobadters, 


Haupt : Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 


Shaufpi 


KAaijerl. Könige. Burg » Theater. 


Deute: Das Taſchenbuch. — Blind und Lahm. 
Morgen: Die Katatomben. 


A. K. Kärnthnnertbor » Theater. 
Heute: Die diebiige Eifter, 


R. R. Theater ander Wien, 
Heute: Der Barbier von Sevilla. 
Verlegt von Anton Straußin Wien. 


Im Eomptoir des öfterreichifhen Beobachters ıft ganz neu erfhienen: Ehriftfatholifhes Hausbud, ge 
fammelt von einem Weltprieer, gr. 8. Wien 1620. (82 Bogen) ungebunden 6 fl. 3o fr. WW. : 


e I © 


A. K. priv. Reopofldftädter « Theater, 
Heute: Die Reife in den Mond, 
Morgen: Dasfelbe wicderhelt, 
A. A. priv, Gofephfkädter : Theater. 
Heute: Die Waſſernixe bei Baden. 
Mergen: Die legte Ziehung des Theatert. 
Theater in, Baden, 


Heute: Ferdinand Gorteh. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter 


Sonntag, den 24. September 1820. 
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énigreich beider Sicilien. 


Den neueften Nachrichten aus Palermo zufolge ift 
die daſelbſt niedergefeht gewefene prowiforifhe Regie⸗ 
zungs-Junta au faelöst worden, und zwei Zunftvor⸗ 
fieber, wovon einer von der gemeinften Herkunft, leben 
nunmehr an der Spike der Verwaltung. 

Täglich laufen neue Details über die Gräuel ein, 
* welche bei der Einnahme von Caltanifetta Durd die 
Palermitaner verübt wurden, Nachdem Diefe unglüdlis 
be Stadt mehrere Tage hindurd der Plünderung Preis 
gegeben war, wurde fie in Brand geftedt und in einen 
Schutthaufen verwandelt. 

Das Giornale Costituzionale del Regno delle due Si- 
eilie vom g. d. M. enthält einen Bericht des neapolita: 
nifhen Oberſten Eofta aus feinem Hauptquartier Cal: 
tagirone vom 3ı. Auguft, worin Lerfelbe feinen Ein: 
marſch in dieſe Stadt und Pie Unterwerfung einiger 
in Der Nahe gelegenen Ortſchaften meldet, 

Vereinigtes Königreih Portugall, 

Brafilien and Algarbien, 

Die Parifer Blätter vom ı2. und 15. d, M. ent! 
balten nun gleichfalls die Nachricht von den in Portus 
gau vorgefallenen Ereigniffen, wie fle am 31. Auguft 
Abends, über Corufla, zu Madrid befannt geworden wa: 
ren. Mehrere der obgedachten Blätter fügen noch andere 
Details hinzu, die jebody, nad) ihrer eigenen Verſicherung 
durhaus unverbürgt find, Wir werden nit ermangeln, 
unfern Lefern alles dasjenige unvermeilt mitzutheilen, 
was uns aus glaubwürdiger Quelle über biefe 
Begebenheit zukommen wird. 

S yarnienm 

Nachrichten aus Madrid vom ı. d. M. (im Jours 
nal de Paris) infolge, war daſelbſt von neuen Miniſte⸗ 
rials Veränderungen Die Rede. Man fprad von Dem 
nahe bevorftehenden Austeitte des Finanz: Minifters Ars 
guelles. Der Nachfolger des Kriegsminifters war noch 
nicht ernannt. Die Verabſchiedung dieſes Minifters 
(Marquis de las Amarillas) war von den Dffizieren der 
Garnifon gu Pamplona mit einem Bankett gefeiert wors 
den. Ein zu Cadir eingelaufenes Fahrzeug foll Die Nach⸗ 


richt mitgebracht haben, daß zu Buenos: Ayres.die 
Eonftitution der Cortes proclamirt worden fei. 

Der Eonftitueional vom 25. Auguft enthält 
einen langen Auffak gegen das bekannte Wert des H'"- 
Abbe de la Mennais: über die Gleihgültig 
keit in Religionsfaden. Einige der trefflichften 
Stelien diefes Werkes, die fi gerade auf die jekigen 
Berhältniffe beziehen, fheinen großes Mißfalfen bei den 
Liberalen erregt zu haben. Der Eonftitucionalfagt, 
la Mennais fei würdig, Grand rotisseur von Frankreich 
su werden, und fügt hinzu, Daß diefe glüdliche Benen: 
nung für die Ingnifitoren von Napoleon in Bayonne 
erfunden worden fei; zugleich benüßt er diefe Gelegen⸗ 
heit, um vom Obſcurantismus zu reden; damit 
aber feine Leſer dieſen noch fremden Ausdrud nit 
altenfaus falſch verftehen ſollten, erflärt er ihn in einer 
Note auf folgende Weife: „If der Name, den man in 
„ganz Europa demboctrinellen Gervilismus*) 
„oder den Sophiften und Papier: Bellekfern beilegt.” 
— Hierauf lobt der Eonflitucional den Picar el: 
ner Pfarrei in S- Fernando und deffen Gehülfen wer 
gen ihres Eifers Die conftitutionellen Grändfäße zu ver: 
breiten. 

Ein langes Schreiben in demfelben Blatte klagt über 
eine ungewohnte Aufhaͤufung der in den Provinzen ans 
geftellten Beamten in der Hauptftadt, fo wie über jene 
von Geiftlidien und Offizieren. 

Eines der beiden Theater von Madrid, jenes de 
la Cruz, iftam 21. von ben Schaufpielern geſchloſſen 
worden, die fih zu fpielen weigern, da fie ihre Red: 
nung nicht dabei finden. Der Eonftitucionalvom 
26. und jener vom 28, Auzuft ift fehr böfe darüber und 
beiäftiget fih mit Diefem Gegenftaud mit großem Ernft. 
Im erften Blatt fagt er, die Schaufpieler felen in der 
lehten Zeit vor der Revolution durch große Einnahmen 
verwöhnt worden, f&hlägt vor, wegen der Seltenheit 
des Geldes die Preife berabjufehen, wie ſolches 1609 
von den Franzoſen geſchah, und haft ſich ſeht üb:r die 
alte Abgabe der Schaufpielhäufer an die Sritiler auf, 


— — ERREGER 
*) Nombre que sc da en toda Europa al servilismo doe - 
trinal, o si quier, solista y ensuciador de papel. 
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bie noch fortbeftünde. Im zweiten Blatte wied gefügt, 
Die Theater fühlten noch Die Nahweben der früheren Re: 
gierung. Die Abgabe an die Wohlthätigfeits:Anftalten, 
Die ohnehin rei genug wären, fei unfianig und unbe 
Auem; in jedem civilifieten Bande mülfe die Berwaltung 
Das Theater unterflüßen ; in Madrid fünne es eines auf: 
geklärten und adhtungswerthen Publicums nit würdig 
ſeyn, wenn es nicht von der Regierung unterftüßt werde; 
Die Franzoſen hätten ıBog dem Theater auf einmal 50,000 
hernach monatlid 20,000 NRealen bewilligt u. f. w. — 
Dasfelbe Blatt enthält eine Verorduung des Anunta: 
miento von Cadir , welder zufolge alle DHeiligenbilder 
von den Straßen und Pläßen weggenommen, und in 
Die Kirchen gebracht werden ſollen, in denen, ale dem 
Haufe Gottes, man allein su beten habe’; fo wird aud 
das öffentliche Beten Des Rofenfranges am Abend ver: 
boten, und Nas bisher gebräuchliche öffentlidhe Geldſam⸗ 
meln zu frommen Zweden. — Das nämliche Dlatt ers 
wähnt ferner der Feierlichkeiten, mit Denen in Nava 
del Monte, einem Dorfe der Provinz Burgos, der 
Eonftitutionsftein aufgeftellt wurde, wobei fih „der ganze 
Enthuflasmus des reinften und aufrichtigften Liberaliss 
mus” zeigte, und Die durch Die Gegenwart des berühms 
ten Generals Empecinado, der das Geſchütz dazu 
herlich, verherrliche wurden. Der Eonftitucional 
ſchildert Diefes patriotifhe Fer um fo intereffanter, da 
diefe Gemeinde unter allen die längsdem Dueroliegen 
vielleiht allein dieſe Gefinnungen bege, und Defihalb 
in befonderer Oppofition mit ihrem Bezirfsorte ſtehen. 

Don Ronda berihtet der Conftitutionnel 
folgendes Ereigniß: Die Offiziere des dortigen Provins 
sial: Regimentes wollten durch ein politifch » religıöfes 
Felt in der Dominicaner » Kirche ihre Anhaͤuglichkeit an 
die Eonftitution darthun. Sie beftellten deßhalb beidem 
Prior eine Predigt, und trugen ihm, wie es auch der 
Richter erfter Inſtanz that, wiederholt auf, die Dor: 
theile, welche aus der Eonflitution,herporgingen, darjus 
thun. Do der Prediger vergaß feinen Auftrag, und 
that das Gegentheil vom Verlangten; verkündete der 
König habe nur, um des Friedens Willen auf feine 
Nechte verzichtet; die Cortes hätten die Macht nicht, Die 
Zehnten abzuſchaffen, und um diefer verbreiherifhen 
Aeckhheit Die Krone aufzuſetzen, jog er gegen die Atheir 
fen, Jakobiner, Freimaurer, Janfeniften und andere 
Secten los, von denen Ronda, feiner Behauptung zu⸗ 
folge, überſchwemmt fei. Die dortige patriotifhe Ger 
feufhaft hat bei dem Anuntamiento darauf angetragen, 
dag dieſem Epraltirten eine cxemplariſche Zücdrigung zu 
Theil werden möge, um Die Übelgefinnten abzufdıreden, 
von denen es in Andaluflen wimmelt, und die ‚mit ih⸗ 
ren mordbrennerifchen Lehren Die Eonfolidirung Des 
neuen conftitutionellen Gebäudes hindern. 

Ruflant. 

S*- Majeftät haben Ihrem Generaladjutanten, Ge: 
nerallientenant Grafen Czernitſcheff, fürdie Otganiſation 
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der Donifchen Truppen, beren Direction demfelben über: 
tragen ward, den S! Altrander: Newsky⸗ Orden und dem 
wirflihen Staatsrathe Bolgavsky, Mitglied Der Orga: 


nifations-Commiffion der Donifhen Truppen ‚den SS" 


Annen» Drden erfter Klaffe zu verleihen geruht. 

Die proteſtantiſche Kirhe in SH Petersburg wird 
in eine bifhöflihe umgewandelt, unter kirchlicher 
Dbhutund Disciplin. Nachdem mehrere teutfche Gelehrte 
und Prediger den an fie ergangenen Antrag jur Biſchofs 
würde abgelchnt,; als Scheibel in Breslau, Harms in 
Kiel u. A., verfihrieb man vom Minifterrum aus, an 
deſſen Spiße der Fürft Alerander Balıkın fteht, den Di: 
[hof Zigneus aus Borgo in Schweden, nahdem er vors 
her den neu creırten Superintendenten Feßler (dem 
befannten Schriftſteller) eingeweiht hatte. Feßler ift bes 
ſtimmt, die proteftantifhen Kirchen der Eoloniften an 
der Wolga (60,000 an der Zahl) zu organifiren und 
su regieren. Der Biſchof Zigme us ift bereits ans 
gekommen, er foll naͤchſtens durch eine befondere Ufafe 
inftatlirt und wahrſcheinlich zum Erzbiſchof erhoben wer: 
dem, als folder Die ganze proteftantifche Kirche in Ruß⸗ 
land leiten, dem ebenfalls neu gefhaffenen General-Cons 
fittorium vorfiken und die einzelnen Unter » Eonfiltorien 
leiten und controlliren. 

Im verfloffenen Monat Juni find aus Odeffa für 
2,125,337 Rubel an verfhiedenen ruſſiſchen Erzeugniſſen, 
wozunter für 1,625,255 Rub. Weißen, ausgeführt und 
für 940,867 Rub. ausländifhe Waaren nad verſchiede⸗ 
nen Städten des Reichs verfandt worden. 

Großbritannien und Jrland. 

Die im gefteigen Blatte nad) Privatbriefen aus ons 
don vom g., welde das Journal des Debats erhalten 
haben wollte, mitgetbeilte Nachricht, dafi H" Brougbam 
und die übrigen Rechtsbeiſtaͤnde der Königinn, nad der 
ihnen geftellten Alternative, eine jweimonatlide 
Feift verlangt hätten, um ſich zu Vertheidigung ihrerClien ⸗ 
tinn, mit Aufführung der erforderlichen Zeugen, vorzu⸗ 
bereiten, ift unrichtig. Hf Brougham verlangte in der 
Sitzung som g. nur eine viergehntägige Friſt (bis Mon: 
tag den 25. September), die aber, auf Antrag des Lord» 
Kanzlers, und mit Zuftimmung der Rechtsbeiſtände der 
Königinn in eine breimöchentlihe verwandelt und be: 
ſchloſſen wurde, die Progehverhandlungen am Dinftag 
den 3. Detober wieder aufjunehmen, bis wohin ſich 
Das Daus wertagte, 

Fünf Zeugen zu Gunften der Aönigiun erhielten 
Demzufolge die Weilung, an obgedachtem Tage zu er« 
feinen. Es erhob fih eıne Discuffion über Die Frage, 
ob nicht Hf William Burrell und Lord Friederih 
Montague, beide Zeugen zu Gunften der Königine, 
denen ihre Gefundheits : Umfliude nicht erlaubten, nad 
England zu fommen, durd eine Eommiffion auf dem " 
feften ande verhört werden könnten, — Der Lord: Kanzı 
fer äußert, daß zwar bei Civil; Prozeffen die niedrigeren 
Gerichtshöfe zuweilen Diefes Derfahren zuließen; daß aber 
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kein Beiſpiel dieſer Art bei Prozeſſen aufgezeigt werden 
könne, werin Die Krone Partei ſei. — Lord Redes— 
Dale theilte Die Meinung Des Lord: Kanzlers aud) aus 
dem Grunde, weil das Haus unmöglid alle Die Fragen 
im Voraus wiflen könne, Die etwa an dieſe Zeugen jur 
Aufklärung der Thatſachen geitellt werden müßten. 

Die Königinn fam am g. niht nach London, fon: 
dern blieb den ganzen Tag in Brandenbourgh : Houfe, 
um mit ihren Rechtsbeiſtaͤnden über ihre Vertheidigung 
Rath zu halten, 

Der Gelhäftsträger des Malthefer: Ordens zu Lon⸗ 
don, Commandenr de Thuify, bat in mehreren ons 
doner Blätter ein Schreiben einrüden: laffen, worin er 
ertlärt, daß Pergami keineswegs Dialchefer » Ritter fei. 
Er habe zwar zu Catania die Decorationen Diefes Ordens 
erhalten, weiler dem Chef und dem Kapiteldes Ordens 
als ein Mann von Stande vorgeftellt worden fei; allein 
fobald man nit lange darnach das Gegentheil erfahren, 
babe er (Commandeur Thulfn) vom Dedens : Chef 
Auftrag erhalten, Alage über diefen Betrug ju führen, 

Ungarn 

Über die Reife II. MM. nah Dfen enthält 
die Prefburger lateinifhe Zeitung Folgendes vom 8. 
Bept.: „I. MM. wurden den 4. bei Allerhöchſtihrem 
Eintritte in Ungarn zu Pahrendorf von dem durdlaud: 
tigften Herzoge Albrecht empfangen und von bemfels 
ben über Neufledel nach Halbthurn auf der Herrſchaft 
Ungarifäy : Altenburg begleitet. Allerhöchftviefelben ger 
ruhten die edelften Schafheerden, die Anfiedlung zu Cas 
fimir und das nad) einer eigenen neuen Methode bes 
wirtbfdaftete Pradium Farkasbrunn in Augenfhein zu 
nehmen. An dem Wege über die grofien Weiden nad 
Straß: Sommerein belebten zahlreiche Heerden von Scha⸗ 
fen, Pferden und Rindvieh die Gegend. In der Nähe 
von Straß: Sommerein zogen die großen Bewällerungss 
Anlagen in der Marienau die Aufmerffamteit 
Ihrer kaiſ. königl. Majeftäten vorzüglid an. Allerhöchſt⸗ 
dieſelben geruhten theils in Wagen, theils in Kahnen 
diefe aus 1600 Joch beſtehende, in verſchiedenen Richtun⸗ 
gen mit Graben und Alleen durchſchnittene, aus öder 
Weide und fhlehter Wiele zum üppigften Graslande 
umgefhaffene Anlage mit befonderem Wohlgefallen zu 
befihtigen. Eine zablreihe Menge Volkes war herbeis 
gefteömt, um die Freude über die Anmwefenheit 33. MM. 
mit unaufbhörlidhen Lebehoch zu bezeugen. Rachmittags um 
halb 2 Uhr kamen 33. MM. unter Paradierung des@üraf: 
fir: Regiments Herzog Albrecht und der Stadtmiliz inUn⸗ 
garıfh: Altenburg an, befahen die neuerrihtete landwirth⸗ 
fhaftlihe Lehranftatt, die Pllanzfhule der dconomifchen 
Gewädhfe und Bäume, die Wirthſchaftsgebaͤude und das 
But Albertsau, weldhes zum Behufe des landwirthfchafts 
fihen Unterrichts eigends beftimmt und eingerichtet iſt; 
empfingen dann die Huldigungen der anwefenden Bes 
hörden, und nahmen nach der Tafel unter dem Zufrös 
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men des erfreuten Volkes die übrigen Induftrie:Anffal: 
ten mit der Auerhödyfidenfelben eigenen Huld und Theils 
nahme in Augenfhein, ließen das Cüraffiereegiment, 
vorgeführt von S&"- Fönigl. Hobeit Dem Herzog in voller 
Rüftung auf der Ebene zwifhen Altenburg und Wicfels 
burg einige teefflih ausgeführte DB: wenungen maden, 
befahen dann noch Das am Wege liegende Burwerf Gas 
xenfeld (Bordacs), und fehten Dann unter den lauteſten 
Segeuswünſchen Ihre Reife nadı Babolna fort, nachdem 
Allerhöhftdiefelben fowohl an den Beſtrebungen der Yns 
dufirıe als an dem herzlihen Freudensbejeugungen Des 
treuen Volkes Das größte Wohlgefallen zu erfennen zu 
geben geruht hatten.” 
Tyrol, 

S* Majeftät haben mit allerhöchſter Entſchließung 
vom g.d. M. den Dre Ala, im Kreisbezitke Rovereoo, 
nachtraͤglich als Stadt anzuerkennen, und der dortigen 
Gemeinde einen organifirten öconomifhen Magiftrat 
gleih Den übrigen Heineren Stadtgemeinden Tyrols als 
lergnädigft zu bewilligen geruht. Innobruck, am ı3. 
September ı820. 

Wien, den 25. Sept. 

SS" k. k. Majchtät haben, mit aller höchſter Entfchlies 
fung vom 15, 9. M.,-dem Fran; Amtmann, Weltpries 
fter und Eooperator zu Müglik in Mähren, die an der 
pbilofophifhen Lehranftalt zu Eyernowiß in der Bufos 
wina erledigte Kanzel der Religionslehre mit dem ſyſte⸗ 
mifirten Gehalte allergnädigft zu verleihen gerubt. 





Die kaiſerl. öfterreihifhe Fregatte Caroline if 
am ı0, Sept. von Trieft nad Ehina abgefegelt, um die 
Dandelgverbindungen Der öfterreihifhen Monardie mır 
jenem Lande zu erneuern. 

Eireulate 
der f. k. Landesregierung im Erzherzogthume Öfterreich 
unter der Enns. Abnahme der Grundbudstaren, dann 
des Gewähr: und Des Dienfiwandels in Metalmünze. 

Nach dem Inhalte eines EB. E. Hofkanzleis Decretes 
vom 17. Auguft d. J. find Der Gewähr : und der Dienfts 
wandel nit zu Den Urbarialgiebigleiten zu rechnen, 
welche ihrer Natur nach in periodifh wiederkehrenden 
Entrihtungen befteben, indem fie nur bei Unterlaffung 
der Gewährnahme und der Abfuhr des Dienftes in Der 
beftimmten Zeit genommen werden. Cie gehören zu den 
im $. 26. des IV. Titels des Tractat, de jurib, incorpo- 
ralibus aufgeführten Gebühren, Die ſolche Toren find, 
welche für die obrigkeitlihen Amtshandlungen des Grunde 
buches entrichtet werden müſſen, und ebenfalls in Dies 
tallmäinge gefordert werden lönnen, in fo ferne fie nicht 
in einem beftimmten Betrage des Kapitalwerthes auss 
geſprochen find, in welchem Balle fie ih nah der Das 
luta des leßtern richten, und obwohl der Gewähr; und 
der Dienfiwandel nit für unmittelbar obrigkenliche 
Amtshandlungen des Grundbuches entrichtet werden, ſe 
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find le doch eigentliche Strafbeträge für Unterlaſſungen, 
Die feit der Exiſtenz des Tractat. de jurib, incorporalibus 
unverändert in demſelben Betrage bemeffen find, und 
Die daher wie andere dort enthaltene Grundbudstaren 
in Metallmünze abzunehmen, um fo weniger ein An: 
ftand obwaltet,, als der Fahrläſſige keineswegs eine Des 
günftigung verdient. 
Wien, den ı2. September 1640. 
Auguftin Reihmann Freihr, v. Hodhfiehen, 
k. k. niederöfterr. Regierungs : Prafident, 
Alons Edler v. Heinbucher, 
niederöfterr. Regierungsrath. 





Wie fehr im Allgemeinen die Producte unferer ins 
ländifhen Fabriten in der neueften Zeit ſowohl an'gu* 
tem Gefhmad, als an Bolltommenpheit der Ausführung 
zugenommen haben, muß jeder unbefangene Freund des 
vaterländifhen Aunftfleißes mit wahrer Freude bemer: 
ten. — Gewebte undgedrudte Stoffe in Seide, Wolle, 
Leinen und Baumwolle laffen wenig mehr ju wünfden 
übrig, und viele concurriren bereits ehrenvoll auf aus: 
ländifhen Märkten mit den vorzüglihften Producten 
Franfreihs und Großbritanniens. Auch unfere-inländi: 
fhen Bapier:- Tapeten haben einen hohen Grad 
von Bollfommenheit erreicht, undes zeichnen ſich hierin 
ganz befonders die dk. Hof: Papier: Tapeten: Fabrikanten, 
Spoörlin und Rah, zu ihrem DVortheil aus. Diefe 
thätigen Fabrifanten verfenden ihre Erzeugniffe nad 
allen Gegenden Teutfhlands, nah Preußen, Pohlen, 
Nufland und Stalien, und erfreuen fih nicht minder bes 
Butrauens der alleehöchften und hohen Herrfcaften des 
Inlands. Aud Ihre Majeftdt die Frau Erzherzoginn 
Marie Luiſe, Herzoginn von Parma, geruhten während 
Ihrer lehten Anwefenheit in Diefer Hauptftadt die Nies 
derlage Diefer Fabrikanten zu beſuchen, und denfelben 
mehrere Auftzäge zu ertheilen, indem Sie ihnen in den 
buldvoliften Ausprüden Ihre Zufriedenheit über die Vor: 
züglichkeit ıhrer Zabrilate zu erkennen gab, 
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Am 23. September war ju Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen ju 5 pEt. in C. M. 72°45 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 112%, ; 
Aurs auf Augsburg für 100 Yulden Eourr. Gulden 
g8’/; Ufo. — Eouventionsmünze pCt. 250, 

Dank + Actıen pr. Stüd 550% in €. M. 





Miffenfhaftlihe und Aunſtnachrichten. 

Wir empfehlen unfern Lefern die kürzlich bei H’*- 
Tranquilo Mollo, Aunfbändler am Midaelerplah 
N’. 263, in neun großen Blättern erſchienene Aarte 
von®panien undPortugali,alseine der brauch: 
barften, die um fo wohlfeilen Preis *) in folder Größe 
zu finden feyn dürfte. Diefe Karte it mit dem angeftteng: 
teften Fleiße bearbeitet, Die Drtsbeftimmungen find ge: 
nau, die Situation iR durchaus deutlih, die Schrift 
gefällig und bei dem größten Reihthum der angegebe- 
nen Puncte fehr leſerlich. 


In obgedahtem Verlage find ferner noch folgende 
zwei, gleichfalls fehr empfchlenswerthe Karten zu haben: 
ı) Nord: und Süd: Amerika, nah Arromfmith, 
Humboldt und andern zuperläffigen Hülfsmitteln ents 
worfen, und berihtiget nach den neueften Entdeckungen 
des engl. Capitins Roß in Der Daffıns: Bai, von Jos 
ſeph Dirwald; 8 grofie Blätter 20 fl. WW., und 2) 
das DsmanifheNReihin Europa, nad den neue 
fen geographiſchen Ortsbeſtimmungen, beften Karten und 
Reifebefhreibungen, verfaht von Jwan Danielow 5 
6 große Blätter 25 fl. WW. 





Die allgemeine Lefegefellihaft gu Genf, Deren Bor: 
fteher der Profefior de Eandolle if, hat zut Deför: 
derung des Studiums der teutfhen Sprade, für den 
bevorftehenden Winter wöchentlich zwei Berfammlungen 
befttmmt, in denen nur teutſch gefprodhen werden ſoll. 
— — — — —ñ— — — — 

) Sie koſtet auf ſchönem Velin-— Druckpapier 25 fl., 
auf Leinwand geipanut in Futteral 38 fl. WW, 


— — — ——— — 


Haupt » Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Schaufpi 


Kaiferl. Königl. Burg-Theater. 
Hente: Die Duälacıfter. 


Morgen: Der Fähndrih. — Blind uad lahm. 


K. KA. Kdrnthnerthor : Theater. 
Heute: Sargines. 


A. K. priv. Theater an der Wien. 
Hsuts: Die Jungfrau von Orleans, 


et. DP & 


K. K. priv. Leopeldftädter « Theater, 
Heute: Die Reife in den Mond, 


K. A. priv. Jofephflädter : Theater, 
Heute: Die letzte Biehung des Theaters, 
Morgen: Bürgertreue der Borgeit. 

Theater in Baden, 
Heute: Der verwunſchene Prinz, 


Verlegt von Anton Strauß in Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter: 


Montag, den 25: September 1820. 








Meteorotonifche Bett der Beobachtung. % Y Therm. nach Reaum. 
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23. Sept. ıB2o. | wo Uhr Abends Y.+ 94 Cr, 


’ Barımeer. | Din, F Witterung. 
* * 

233.189 DI NW. Mat. Regen 

ME. Te Zu Br Zu 7, N. _-- y — 

Y 3.38% 8 9; AND. ſturm. y —— 





Spanien 


J. der Sitzung der Cortes vom 28. Auguſt 
wurden Vorſtellungen mehrerer Granden vorgeleſen, 
die ſich beſchweren, daß mari ihnen an verſchiedenen Or⸗ 
ten die Leiſtung gewiſſer Gerechtſame verweigere, die 
Das Deeret der Cortes vom 6. Auguft 1813 nicht aufge: 
hoben habe. 

Das Verlangen des H’" Ochoa, don der Regie 
zung Die Ausführung der von Carl III. erlangten Bulle 
wegen Berminderung Der Feiertage zu begeh: 
zen, ward an die geiftliche Commiſſion verwieſen. 

Dierauf wurde der Vorſchlag der Finanz » Eommils 
fion wegen der Penſtonen der nicht mehr in wirkli: 
chen Dienften Rehenden Beamten gutgeheißen, wovon Die 
wechtigfien Verfüguigen folgende find: „Art. 1. Das 
Murimum für die Militärs ift 40,000 Realen. 2. Die 
Mitglieder der hoͤchſten Räthe erhalten 30,000, die Rich; 
ter der Audiencias 16,000 Nealen, 3. Alle andern Ange: 
ftelten erhalten für ı2 bis 20 Dienftjahre die Hälfte, 
für 20 bis 30 zwei Drittel, für 30 Dienftiahre den Be: 
trag des ganzen Gehaltes. 4. Diefe Penflonen water: 
liegen den Abzügen für die Wittwenlaffen, und 5. den 
andern beftehenden oder einzuführenden Abzügen bei 
den Gehalten; doch wird 6. bei 6000 Realen, die als 
das Minimum beftimmt werden, kein Abzug Statt fins 
den. 7. Für jene, Die weniger als ı2 Dienftjahre haben, 
wird ein der im Art. 5. aufgeftellten Norm analoger 
Magßſtab angenommen, wenn fie mehr als 22,000 Reas 
fen Gehalt haben. 8. Die fhon Jubilieten werben diefen 
Verfügungen aufs neue unterworfen. 9. Will ein ur 
bilirter oder Dienftiofer ftatt feiner Penfion ein Capital 
(nad) den Berechnungen über die Lebensdauer) erhalten, 
fo wird man ibm darüber einen Schein geben, der bei dem 
Ankauf von Tationalgütern gilt. 10, Die Regierung kann 
Diejenigen, welde noch tauglich find, aufs neue verwens 
den ; weigern fie fi, fo verlieren fie ihre Peuflon. 13. Das 
Maximum für Jubilirte iſt 40,000, für Dienftiofe 30,000 
Realen. 14. Die bei der Inquifition angeflellt geweſe⸗ 
nen Aloftergeiftlihen find von Diefen Verfügungen aus: 
geſchloſſen. 


Hen· Florez d'E ſtrada's Vorſchlag, dag alle diejeni⸗ 
gen, die wegen ihrer conſtitutionellen Geſinnungen früher: 
bin abgeſetzt, und noch nicht wieder angeftellt worden, kei⸗ 
neswegs als Dienftlos anzufehen feien, ward angenom: 
men, ſo daß alfo alle, wegen ihrer Gefinnungen gegen Die 


Eonftitution, Adgefehten , von Diefem Decrete nicht be- 


troffen werden. Die HH. Alvarez Guerra, Moscofe , 
Lafanta, Ochoa, Valle, Alvarez Sotomayor, Rojas Ele: 
mente und Peniafiel find zu Mitgliedern der Commif: 
ſion für Abfaffung eines Ackerbau⸗Geſehzbuches (codige 
rural) ernannt worden. 


In der Sikung vom 29. Auguſt Tegten die 


HH. Defprat, Auintana, Romero Alpnente, Dia; Mo: 
rales, Navarra, Palarea , Florez 
Outierrez Acufa, Quiroga und Solana miteinander 
folgende Vorſchlaͤge vor: 1) Die Cortes follten die Ber: 
fügung treffen, daß Die mit der Begutachtung der An— 
gelegenbeit der 69 Abgeordneten (Persas), die 1814 Die 
bekannte Vorftelung an den Aönig (gegen die Eonftitus 
tion) unterzeichneten, beauftragte Eommiffion , ſolche 
in einer beftimmten Zeitvorlege. 2) Daß die Cortes das 
Nöthige befließen möhten, Damit die Regierung ohne 
Verzug die Beſtrafung derjenigen eintreten laſſe, die 
direeten Antheil an der Jerftörung des Grund + Gefehes 
hatten. 3) Daß die Staatsminifter dem Congreß wor 
chentlich Bericht über die in Cadir, Saragoffa, Burs 
gos und in Galicien gegen Die Feinde der Eonftitution 
anhängige Prozefle abflatten folle. 

H"- Ar tie da's Vorſchlag, man möge fi, fo lange 
als man an den Werktagen fo viele. wegen Mangel an 
Arbeit Unbefhäftigte ſaͤhe, doch nicht mit Vermehrung 
derfelben durch Verminderung der Feſttage befallen, 
ward abgemwiefen. 

Hierauf ward H'"- Vargas Donce's Vorſchlag 
verlefen: „Die Eommiffionen für Grfehgebung und das 
Kriegswefen möhten zufammenrreten, um- Die Mittel 
vorzufblagen, damit obne die Eonftitution zu verliehen, 
die Militärdiseiplin rüdfihtlih der Subordination ges 
gen die Vorgeſetzten nicht entkräftigt werde." D" Var 
gas Ponce fügte hinzu, er mache diefen Vorſchlag, 
um Die Gemuͤther zu beruhigen,. und den Zweifeln der 


d’Eftrada, Iſturiz, 


k 
Militärs feit dem Vorgang mit dem Marquis de Ca: 
‚ Relar ein Ende zu maden. 

„ Pierauf ward zum zweiten Mal der Antrag des 
Hr Diaz Morales, den Gold der Truppen und die 
Gfhalte der Subaltern + Offiziere zu erhöhen, verlefen. 

In der Sikung vom 30. Auguſt ward ein 
Dorfhlag des Hen Janer zum zweiten Mal verlefen, 
angenommen , und an eine Commiffion verwiefen, wel: 
dem zufolge S" Majeftät der König zu erfuchen feien, 
Sich ſowohl für Ihre Verfon, als in Ihren Palloſten 
und für Ihre Dienerfhaft aller fremden Stoffe und Fa: 
brifate, Die im Lande gleichfalls erzeugt würden, zu 
enthalten, and alle Abgeordneten zu geloben hätten, 
ein Gleiches zu thun.” 

Hierauf ward eine Verkaufs- Ordnungder Staats: 
güter in 22 Artifeln discutirt und gutgeheißen. 

In. der Regierungs : Zeitung vom 29. Aus 
guft Reht eine Anzeige der öconomifhen Gefellfhaft 
in Madrid, die anfündigt, am ı. September würden 
öffentlihe und unentgeltliche Vorlefungen über die Tas 
higraphie beginnen. 

Die Regierungs: Zeitung vom 31. Auguft 
enthält einen Befehl Des Finanzminifters, demzufolge, 
den Spitälern der Hauprftadt, welche durch Wegnahme 
des bisher bezogenen Antheils an der Verbrauchſteuer 
von Madrid in größte Noth gefommen find, Wechfel 
und Anweifungen auf geiftlihe Kaſſen gegeben werden, 
um den Ausfall zu erfeßen. 

Die Miscelanea vom 25. Auguft enthält ein 
Schreiben aus Algeyiras, Demzufolge Das dortige 
leer in dem bejammernswertheften Zuftand ift. 

eine Einkünfte beftanden in einer Trankſteuer, und da die 
Ammen auf dem Lande feit mehreren Monaten nicht bes 
zahlt werden konnten, fo haben fie run die Kinder in 
das Inftitut zurüdgebraht und Demfelben übergeben. 


Die Miscelanea vom 26. enthält folgende Lifte 
der auf Anfuchen des fpanifchen Gefhäftsträgers in Por: 
tugall verhafteten Mitglieder der Junta Apoftolica: D. 
Manuel Ehantre, Canonicus und Spitalsverwalter von 
Bantiago; ein Dominicaner; ein Franziscaner; Don 
Santiago Giamin Blanco, Canonicus und Rector der 
Univerfirät von Santiago ; Der Pfarrer von Sta. Ehri: 
Rina von Bailuge; D. Manuel Maria Aballe; D. Ros 
que Maria Mosquera; der Pfarrer von © Vincent 
von Benes; der Arzt D. Juan Ramon Barcia (genannt 
Baron v. San Founni), und D. Tomas Blanco Eices 
ron, Milisbauptmann von Tun. 

Nah der Miscelanen vom 27. Auguft wünfdıt 
die Stadt Mahon zum Freihafen erklärt zu werden, 
welches um fo nöthiger feyn dürfte, als im dortigen Da: 
fen das einzige Lazareth Spaniens befindlich fei, und der 
dortige Gefundheitszuftand demnach leicht durch Eontre: 
banbe gefährdet werden könne, 
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Nah demfelben Blatte hat die Regierung in Dalenr 
cia, nadı vielfältigen Alagen,. den Handel mit allen Les 
bensmitteln, fogar mit Brot, ganz freigegeben, ohne 
weder Gewicht noch Preis zu beſtimmen; die Misce 
lanea tadelt Diele zu weit getriebene, ſchädliche Anwens 
dung Des Prinzips der Gewerbsfreibeit. 

Am 28, berichtet jenes Blatt aus Oranada: Dem dor» 
tigen Beueral:Eapitän fei gemeldet worden, man habe in 
Malaga mehreren Perfonen nähtlihe Polter: Mufiten ge: 
bradyt ; hierauf habe er dem Ayuntamiento auf dem Dienſt⸗ 
wege befohlen, dergleidyen verbotene, Die öffentliche Ruhe 
gefäbrdende Beweiſe des Parteihaffesgu verhindern; als 
er auffein Schreiben in eilf Tagen keine Antwort erhalten, 
habe er nochmals gefhrieben, und Das Anuntamiento wie: 
derholt am feine Dbliegenheiten erinnert; dieſes habe 
hierauf geartwortet, der General-Capitän fei ſchlecht un: 
terrihtet; man fei ſehr verwundert, in feinem Schreiben 
falſche Nachrichten zu finden, und Bandlungen, auf Die 
das Ayuntamiento ftolz fei, getadelt su fehen. 
Die patriotifhe Geſellſchaft mahte gleichfalls 
DVorftellungen an den General:Eapitän, worin fie von 
ibm verlangt, er folle der Gemeinde wegen feines Ans 
finnens Genugthuung geben; übrigens beantwortet und 
tadelt fie das Dienſiſchreiben in ihrer Zeitung. 


Bereinigte Staaten von Nor: 
Amerita, 


Mad) ungefährem Überſchlage ſoll im Freiftaate von 
Nordamerika jährlid erzeugt werden: 


Baumwolle für . 12,847,399 Dollars. 


Reis... € 1,466,58o 5 
Zabat . . » 6,745,6Bo f 
Mein . . . . 100,800,000 B 
Zuder „ . s .  5,400,000 





Summe 127,259.,649 Dollars. 
(alfo ungefähr für 185,587,000 Thlr, preuß. Courrant), 

Zur Hervorbringung Diefer fünf einträglichen Artis 
kel fol wegen der außerordentlihen Fruchtbarkeit des 
Bodens, nit mehr als eine Erdflähe von 2969 Qua: 
drat: Meilen (wahrſcheinlich englifhe Meilen , von de: 
nen ungefähr 43% auf eine teutfche gehen) erforderlich 
fenn. 

Zu Augufta in Georgien wurde am r. Juni ein 
fammengleiher Komet im Krebs, ein wenig nordmwärts, 
ganz nahe der ſchönen Sterngruppe in jenem Sternbil: 
de, durch ein Teleskop von 55° entdedt, der am 8. an: 
ſcheinend um mehr als einen Grad nah den Zwillingen 
fortgerüdt war. z 

Franfkreich. 

Der Marſchau Kellermanu war zu Paris, im 
Folge einer langen und ſchmerzhaften Krankheit, mit Tod 
abgegangen. Der Marfhall Lefebvre lag an einer 
Bruſtwaſſerſucht gefährlich krank Darnieder. 


— — 


Das Jour nal de Paris kündigt mit Beſtimmt⸗ 
heit am, daß der König nächſtens wieder feine gewohn⸗ 
ten Spatzierfahrten beginnen werde, und fügt hinzu, 
es fei ein eigener Mehanismus erfunden worden, um 
S" Majeftät über Die große Treppe vom Pavilion de 
Store, ohne Unbequemlichkeit in den Wagen bin und 
her zu bringen, 

Die ECommiffion der Pairsfammer hielt tiglih Si⸗ 
tzungen, die zuweilen über aht Stunden Danern. Am 
12. verhorte fie fünf Angeklagte und drei Zeugen; am 
235, zwei Angeflagte und mehrere Zeugen, 

Paris, den 135. Gept. — Eonfol. 5 pCt, Jouissance 
du 22 Sept, 74 Fr. 40 Gent, - 

Teutſchland. 

Die Stuttgarter Hofzeitung vom ı9. Sept. 
enthält Folgendes: „Der Courrier francais vom 7. Sept. 
enthältfolgenden, von Stuttgart datirfen Artikel: „Wir 
„wiffen von Perforten, welche unfern Souverän nadı Ges 
„na begleitet haben, daß S*- Majeftät, fo oft Sie Sich 
„Öffentlich zeigten, vom Volke mit Acclamationen em: 
„Pfangen worden find. Seit den letzten Ereigniffen ver: 
„mehrte fih der Zudrang der Genueſer auf den Wegen 
„des Königs, und mit jedem Tage wurde der Zuruf: 
„viva il Re constituzionale | lebendiger.” — „Wir find 
ermächtigt ju erklären, daß ſaͤmmtliche Angaben Diefes 
Artikels völlig grundios und erdichtet find, Das firenge 
Incognito, weldes der König feiner Geſundheit wegen 
beobachtet, iftsom Publieum ftets refpectirt worden; zu 
keiner Zeit und nirgend find S*- Majeftät mit irgend 
einem öffentlihen Zuruf empfangkn worden; auch ha: 
ben Hödftdiefelden keineswegs die Dauer Ihres Doeti: 
gen Aufenthaltes abgekürzt. fondern denſelben erft nach 
Dem Gebrauch der vorgefchriebenen Anzahl von Bädern 
verlaffen,” 

Am 15. September Morgens find S* Fünigl. Hoh. 
der Großherzog von Baden in die Nedar» und Main: 
Gegenden abgereist, wo Höcftdiefelden dem Verneh: 
men nad acht Tage zu verbleiben gedenfen. — Durd 
eine landesherrliche Verordnung vom 22. v. M. werden 
die früheren Verordnungen erneuert, wornach kein Den: 
fionift obne höchſte Erlaubniß feinen Wohnfik ins Ans: 
land verlegen Darf, und wenn er auch Diefe erhält, foll 
in der Regel ein Drittel Abzug damit verknüpft feyn. 
Die öffentlihen Kaffen find angewiefen, in Faͤllen des 
Zumwiderhandelns die Zahlung ſogleich einzuftellen. 

Ungarn. 

Über den ferneren Aufenthalt Ihrer Majeſtaten ju 
Pefth meldet die vereinigte Ofner und Peſther 
Zeitung vom 21. d. M. Folgendes: „II. MM. der 
Kaifer und die Kaiferinn befinden Sic, fammt den übri⸗ 
gen hier anwefenden höchſten Herrfhaften, fortwährend 
in erwünfdteitem Wohlſeyn. Ihre Maj. die Kaiferinn 
geruhten am 15., außer der Fönigl. Univerfitäts:Biblio« 
thek au die vielbefhäftigte Erwerbsanftalt des wohltha⸗ 
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tigen Peſther Frauenvereins in deffen eigenem Gebäude 
aufs genauefte, und unter wiederholter Bezeigung Ihres 
Wolgefailens buldreichft in Augenfhein zu nehmen. Nach 
der Zurücdkunft vom Artillerie « Manöver am 16. brach⸗ 
ten beide ££. MM. die übrige Zeit in Ihren Apparter 
ments zu, Sonntags, am ı7., Früh wohnten die aller: 
hödhften und höchſten Herrſchaften dem Gottesdienfte in 
der Univerſitaͤtskirche bei. Nach demfelben gerubten des 
Kaifers Majeſtat Das Invalidenhaus mit einem Beſuch 
zu beglücken. Der gütigfie Monarch, und väterlihefreund 
feiner Krieger, verweilte allda mit buldreichfter Theilnah · 
me dritthalb Stunden lang. Abends war im konigl. 
Schloſſe zu Ofen, auf Veranſtaltung 39. kk. MM., 
Ball pare, wozu der ſaͤmmtliche hohe Adel beider Städte 
geladen zu werden die Ehre hatte, 33. MM. gerubten, 
jurinnigften Freude der glänzenden Derfammlung, von 
7 bis halb 10 Uhr zu verweilen. Am 18, Früh beehrten 
beide Majeftäten, begleitet von der Erzherzoge Kron⸗ 
prinzund Franz, Dann Des Erjherjogs Palatinus, Eaiferl. 
Hobeiten, das ungarifhe National: Mufeum zu Peſth 
mit einem Beſuch, verweilten mit Wohlgefalen lange 
Zeit bei den allda befindlichen reihen Schaͤtzen der Na: 
tur und Kunſt, und drüdten Allerhöchſtihre AZufeiedenheit 
mit allem Dorgefundenen, in den huldreichften, für dieſe 
Nationalanftalt und das ganze Land ehrenvolliten Außes 
rungen aus. Nachmittags geruhten S* Mai. der Aai: 
fer von 33 bis 7 Uhe allgemeine Audienzen zu ertheilen, 
33. ft. 99., die Erzherjoge iecnpring und Franz, bes 
ehrten Abends an Diefem Tage das Pefther Theater mit 
Hochſtihrer Gegenwart, und wurden voll freudigftem Zus 
bei von dem zahleeiben Pablicum empfangen. Am ı9. 
Vormittags gerubten Ihre Maj. die Kaiſeriun das große 
Neugebäude zu Peſth zu befihtigen, und famen dann, 
sum Beſuch bei Ihrer kaiſerl. Hoheit der rau Erjber: 
zoginn Marie und Höchftderen durchl. Frau Mutter, 
nad Dfen.” 

Obgedachte Zeitung meldet ferner Folgendes: „Vor: 
aeftern, am 19. d. M. Früh, begannen zu Peſt h vor 
S' Maj. dem Kaifer, in der Gegend der Steinbruch» 
Straße die militärifhen Übungen der im Lager verfams 
melten Truppen. ©“ Mai. der Kaifer und fämmtlice 
bier anmwefende Taiferlihe und föniglihe Prinzen zu 
Pferde, nebſt einer großen Auzahl der HH. Generäle, 
wohnten diefen Übungen bei, zu denen ſich, wie beidem 
allgemein bewunderten Artillerie: Manöver am ı6., eine 
auferordentlihe Menge Zufeher eingefunden hatte, Die 
bedeutende Anzahl einer fo ſchönen und geübten Gaval: 
lerie, Der ausgezeihnetften, die es geben kann, und ihre 
miltärifdien Evolutionen auf einer fo vortheilhaft gele: 
genen Flaͤche, wozu noch dasheiterfte angenehmfte Wet⸗ 
ter fam, gewährten einen hertlichen Anblick. — Folgende 
Eavatlerie : Regimenter waren es, Die am ıB, und ı9. 
ins Lager einrücdten: Ehraffiers: Erzherzog Fran 
d'Eſte; Herzog Albert; Kronprinz Ferdinand; Graf 
MWallmoden; Prinz Lothringen. Dragoner: Erjher: 


0 


309 Erbgroßherzog Toscana, Chevaurlegers: Graf 
Alenauz; Graf Noftis, Huſaren: Kaiſer; Landgraf 
von Heilen » Homburg; Fürſt Liehtenftein; König Arie 
drich Wilhelm; Palatinal, Ublanen: Erzherzog Earl, 
und Kaifer. — SS“ fönigl. Hoheit, der commandırende 
‚General in Ungarn, Erzherzog Ferdinand, Hochſtwelche 
diefe Truppen commanDdiren, haben Ihr Hauptquartier 
nahe am Luger, unweit von der Ütlder:Linie, im Anton 
v. Fefteticafhen Landhaufe, dem Baron Orczyſchen Gars 
ten gegenüber.” 
Siebenbürgen. 

Der Siebenbürger Bothe enthält Folgendes aus 
Bihtritz vom 20. Auguft: „Bekanntlich hat noch im J. 
812 auf allerhochſten Befehl der Bau einer neuen Straße, 
von Borgo : Morufeny über Die Gebirge in die Dulos 
wina, unter der Leitung Des Dberftlieutenants v. Docyy 
begonnen, welche in den darauf folgenden Jahren mit 
thätigem Eifer fortgefeht wurde, und als Ihre E. E. 
Majeftäten im Jahre 1817, aus Galizien kommend, diefe 
Strafie befuhren, um Siebenbürgen mit Allerhöchſtihrer 
Grgenwart zu beglüden, ſchon Damals die Benennung 
Franjens: Straße (Via Francisca) erhielt. Damit nun 
Diefe Benennung an eine fpäte Zukunft durch ein Denk⸗ 
zeichen übertragen werde, ift bei Der nunmehr erfolgten 
gänzliden Beendigungdiefes Straßenbaues, eine Stein: 
platte mit fhidlidher Inſchrift werfertigt worden, Deren 
Aufftelung unter angemeflenen, von Dem ngenieur: 
Oberſtlieutenant 9. Docyy veranftalteten Reierlichkeiten, 
am ı4. Auguft.d, J., als dem Tage, an welchem Ihre 
k. k. Majeftäten-vor drei Jahren Die Straße befuhren, 
Statt fand. Zu dieſer Abſicht war Der Dberft und Re 
giments : Commandant des zweiten Wallahen + Grenz» 
infanterie : Regiments von Zatehky, mit den Offizieren 
der Borgoer » Grenz» Divifion; die Vorſteher geiftlihen 
und. weltlihen Standes von Bißtrig, mehrere in der 
Nähe der Franzens : Strafe wohnende Grundbefiker, 
fo wie die Drtsvorfteher der zunaͤchſt gelegenen Dörfer, 
eingeladen worden. Am Borabende wurde in Demfelben 
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ländlidien Saale, in welchem Ihre k. k. Majeftäten im 
Jahre ı8ı7 das Mittagsmahl einzunehmen geruht hat: 
ten, eine Unterhaltung mit Muflt und Tanz veranftal: 
tet. Pöllerfhüffe und Muſik verfündigten Den verſam⸗ 
melten Gäften den Anbruch des Dentwürdigen Tages, 
und von allen Anwefenden ertönte ein dDreimaliges Le: 
behoch dem gütigften Herrfherpaare, welches von den 
Arbeitern und dem herbeiftrömenden Landvolke ermwie: 
dert, in den vaterländifhen Karpatben vielfach wieder: 
hallte. Um 10 Uhr Vormittags wurde der Dentflein in 
feierlihem Zuge an die zu feiner Defeftigung erbaute 
30 Schuh hohe Pyramide abgeführt. Hier wurde das 
Präfidial :» Schreiben des fönigl. Landes » Gouverneurs, 
Grafen Banffy, durch weldes, zu Folge allerhochſter 
Genehmigung, die Straße die Benennung Franiens» 
Straße (Via Franeisca) erhielt, öffentlih vorgelefen ; 
dann folgte die feierlihe Einweihung des Denkmahls 
durch den Rector der PP. Piariſten in Bißſtritz, An: 
ton v. Horvath, weicher zwei Reden, in teutſcher und 
ungarifher Sprache, hielt, und den Befchluß mit ei: 
nem Danfgebethe für den glüdlich beendigten Bau der 
Straße machte. Dierauf wurde nachſtehende auf dem 
Dentfteine befindliche Inſchrift abgelefen : 
Via Francisca, 
gloriose, regnante., 
Cacsare, 
FRANCISCO, I-mo. 

publico, M. Traussilvaniae, Priuc, sere, 

Provinciam, gubernsnte, Georg C. Banffy, 

ab. anno, 1812. usque, 1820. constructa, 

Opus, moderante. Rei, Archit, militaris, 

Pro, Colonello. Antonio, a, Doczy. 

Prim, G, Commissario. Sam. ab. Ujfalvy. 
Sodann wurden verihiedene Gilbermünzen , melde 
unter der Regierung ©" Majeftät Kaifer Franz des 
Erften geprägt worden find, eingelegt, die Platte ein: 
gemanert, und diefe Feierlichkeit durch Pollerſchüſſe be⸗ 
ſchloſſen.“ 





Haupt⸗Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





SS haufpiele 


Kaiferl. Aönigl. Burg :» Theater. 
Heute: Der Fähndrid. — Blind und lahm. 


Morgen: Leichter Sinn, 

KR. Kärnthnerthor s Theater, 
Haute: Alexis. — Das Sonnenfelt. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
SDeute: Zum erfien Mal: Künftlerftolz. 


A. K. priv. Leopoldftädter : Theater, 
Heute: Die Spinntrinn am Kreug. 


Morgen: Der Windmüller. — Die Alpen. 
KR. K. priv. Jofephftädter » Theater. 
Dente: Bürgertreue der Borzeit, 
Morgen: Die legte Ziehung des Theaters, 
Theater in Baden, 
Heute: Aline, Rönigina von Golfonda. 


Verlegtvon Autꝰn Strauß in Wien. 
Am Comptele dee öfterr. Beobachters ift erfhienen: Errihtet Sparkaffen! Worte eines Menfhenfreuns 


des an alle 


faljt ı2 Kreutzer WW. 


Aitern, Seslforger, Schullehrer,, Fabriks-, Gewerbe » und Dienftherren. 8, Wien 1820. ges 
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Defterreihifner Beodanter.z 


Dinftag, den 26. September 1820. a 
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Pohlen. 


Am 1:3. September wurde zu Warſchau der Reidhss 
tag feierlich eröffnet. ©" Mei. der Kaifervon Rußland, 
König von Pohfen, hielten bei diefer Gelegenheit folgende 
Rede: 

„Repräfentanten des Königreichs Pohlen! Ih fühle 
eine innige Zufriedenheit, Mich zum zweiten Male in 
Eurer Mitte zu fehen, und mit Vergnügen wiederhole 
Ich heute, daß Ich dem Antriebe Meines Herzens folgte, 
dag Id einem Meiner lebhafteſten Wünfdye Genüge lei: 
ftete,, indem Jh Eud berief, zur Anfrechthaltung und 
zur Entwidelung Eurer National: Inftitutionen mitzu— 
wielen. Diele Inftitutionen, Die Frucht des Dertrauens, 
weldes Ich Euch fhenkte, werden in dem Vertrauen, 
welches Jh von Eurer Seite erwarte, ihre Befeftigung 
finden.” 

„Ih verlieh fie Euch in der Abfiht, die ſouveraͤne 
Macht, mit den Zwifchen » Autoricäten, mit den Red» 
ten und dem rechtmäßigen Intereffe der Geſellſchaft in 
Desbindung zu feßen.” 

„Diefe Berbindung halte Ih für unumgänglid; 
damit fie aber dauerhaft fei, bedarf fie eines Beiftandes, 
. ohne weldhen alles hienieden ausartet und zerfällt. Laßt 
uns nie vergeffen, daß Anftitutionen nur Menfhenwerfe 
find, daß fie, wie alle andere ‚Menfchenwerke, eine 
Stüfe gegen die Gebrechlichteit, einen Wegweiſer ges 
gen Verirrungen nöthig haben, und daß fie beides nur 
in den göttlihen Geboten, und in der Moral des Ehri: 
ſtenthums finden können.“ 

Ihr ſeid Pehlen geblieben, und führt dieſen lan⸗ 
ge geehrten Namen; aber, wie Jh Euch früher ge: 
fagt, nihts als die Deobadtung Der Marimen jener 
mwohlthätigen Moral fonnte Euch einen ſolchen Vorzug 
fihern. Seid diefen heilfamen Marimen nun auch von 
Eurer Seite gehorfam , fhöpft in ihnen die Treue und 
Rechtlichkeit, die ſie Euch vorfhreiben, den aufrichtigen 
Sinn, welcher nur die Wahrheit ſucht, nur auf ihre 
Stimme hört, nur ihre Sprache ſpricht; und Ihr wer: 
det Mir bei dem Geſchäfte der Wiedergeburt Eures Da: 
terlandes die wirkfamfte Hulfe leiſten.“ 


„Ih habe Das Wort Wahrheit vor Euch ausgefpro: 
den; denn Wahrheit ift es, was Ich von Euch verlans ' 
ge. Ich will fie durdy Euer Organ vernehmen; fpreöt 
fie mit Dffenheit, aber mit Ruhe und herzlichem Ber: 
trauen aus. Sie wird Euch in ihrer vollen Alarheit cr: 
fheinen, wenn Ihr fie in dem wirklihen Stande der 
Dinge nit in eiteln Abftractionen fucht, wenn Ihr 
Eure Rage nad Thatfahen, nicht nad) jenen Theorien 
beurtheilt, Die heute bald der vereitelte, bald der em: 
porftrebende Ehrgeiß anruft, Die Wahrheit wird Eure 
Vorſchläge bezeichnen, wenn Ihr, ausfhließend geleis 
tet durch die Euch anvertrauten grofien ntereffen, und 
von Lerdenfhaft, einfeitigen Rückſichten, und perfönlis 
hen Beftrebungen gleich weit entfernt, Euch zur Höhe 
Eures Derufs erhebt.” 

„Nur auf diefe Weife werdet Ihe Eure Pflicht er: 
fülfen. Jh werde jeht der Meinigen Genüge leiften.” 

„Meine Minifter werden Euch eine überſicht alter feit 
zweiJohren befchloffenen und volljogenen orgauiſchen und 
adminifteativen Maafregeln vorlegen. Ihr werdet Euch 
von dem Guten, was dadurch geftiftet worden, genau 
überzeugen, wenn hr erwägt, wie große, und tief: 
eingedrungene Übel zu heilen waren. Der Wunfd, das 
Biel zu erreihen, hat vielleicht nicht immer die Formen 
befolgt, welche die Eud) von Mirverlichene Derfaffung 
vorſchrieb; vielleicht haben auch gleichzeitige dringende 
Bedürfniſſe eine Vermehrung Der notwendigen Ausgas 
ben veranlaft, Indeſſen find Meine Gefinnungen uns 
verändert geblieben, und es ift Mein fefter Wille, daß 
in Zufunft die einmal aufgeftellten Regeln genau beob- 
adıtet, und die Kräfte der Eontribuenten mit firengfter 
Sorgfalt geſchont werden.” 

„Dis Anträge, welche Ihr Mir vorgelegt habt, find 
in reife Erwägung gesogen worden. Jbe werdet vers 
nehmen, auf welhe Weile ihnen jeßt oder fünftig ge: 
willfahrt werden fol, und warum einige Derfelben Auf: 
ſchub erleiden mußten. Die, welde die Regierung bes 
reitwillig angenommen hat, befinden fih unter den Ge: 
feg » Borfchlägen, die Euch mitgeteilt werden follen.” 

„Ihr habt eine Civil: Berichtsordnung mit fhnellerm 
und fefterm Gange gewänfdt. Ihr habt keine mit dem in 
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Eurer vorigen Sitzung veſchloſſenen Criminal-Coder 
übereinftimmende Criminal-Gerichtsordnung begehrt, 


"Über beide Gegenftände werden Euch Geſetzentwürfe vor: 
7 gelegt werden. Ich überlaffe fie Eurer frermüthigen Prür 


‚fung. Ih weiß, daß Gelehe diefer Art, wenn fie den 
ı_ Grad von Dolllommenheit, den Wir ibnen zu geben 
vermögen, erreichen follen, umſtändlich erörtert werden 
“ mäffen, und Ab will, daß fie das Siegel einer vollſtaͤn⸗ 
Digen Reife erhalten.” 

„Die Wortführer der Regierung werden Fuch Meis 
ne Abſichten in diefer Dezichung eröffnen, und Ihr wer— 
det darın völlige Freiheit für Eure Abftimmungen , bil: 
ligen uud norhwendigen Spielraum für Eure Derath: 
fhlagungen erfennen.” ‚ 

„Das Finanz : Gefeh erfordert noch die Mitwirkung 
der Zeit und Des Nachdenkens. In dieſem Felde find übers 
eilte Derinderungen am gefäbrlinften. Nurin einer feſt⸗ 
ftenenden Ordnung können die Finanzen gedeihen. Fuer 
Finanz Spftem foll einer Reform, aber nur Giner uns 
terworſen werden; und dieſe kann nicht eher eintreten, 
als bis fie hinlänglih vorbereitet ſeyn wird.“ 

„Repräfentanten des Königreihs Pohlen! Beweifet 
Euerm Vaterlande, daß Ihr, ſtark durch Eure Erfahs 
rungen, durch Eure Grundfatze, durch Cure Geſinnun⸗ 
gen, unter dem Schuhe Eurer Geſehe eine rubige Uns 
abhänsigkeit, und eine,reine freiheit zu bewahren wif 
fet; deweifet Euren Zeitgenoffen, daß Diefe Eure Frei⸗ 
beit Die Freundinn der Orduung, und der aus der Ord⸗ 
nung entfpeingenden Wohlthaten if, nnd daf Ihr die 
Vortheile derfelben genitfit, weil Ihr den Gingebungen 
der Böfen, und den Gefahren des DBeifpiels zu wider: 
fteben vermochtet, und ftets widerſtehen werdet.” 

„Anderwärts hat man das Gute und den Mißbrauch 
auf Eine Linie geſtellt. Anderwärts hat der Geiſt des 
Derderbens, indem er einen unnatürlihen Hang zu felas 
viſcher Nachahmung rege machte, feine feindfelige Here 
ſchaft zu verbreiten geſucht, and fhon ſchwebt er über 
einen Theil von Europa, ſchon bezeichnet er duech res 
deltbaten und Kataftrophen feinen Bang,” 

„Mitten unter diefen Widerwärtigkeiten wird Mein 
Regierungs-Syſtem nicht wanken. Id habe Die Grund» 
fähe desſelben im innigen Gefühle Meiner Pflichten ger 
faöpft,” 

„Allerdings erfordert das Bedürfniß Diefer Zeit, def 
die geſellſchaftliche Ordnung auf fhükende Geſetze ge: 
gründet und Durch diefelben gededt fei. Aber dasfelbe 
Bedürfniß legt den Regierungen die Verpflichtung auf, 
jene Gefche vor dem gefährligen Einfluh der ſtets uns 
ruhigen, ſteig verblendeten Beidenfhaften zu bewahren.” 

„Don diefer Seite liegt eine ſchwere Verantwort ⸗ 
lichkeit auf Euch, wie auf Mir, Sie gebietet Euch, 
‚nicht von der Bahn zu weichen, welde Fure Weisheit 
und Eure Treue Buch vorfihreibt; fie gebietet Mir, Euch 
ohne Räckhalt auf die Gefahren, die uns bedrohen konn⸗ 
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ten, aufmerkſam zu machen, und Qure Inftitutionen das 
gegen zu ſchühen; fie macht Mir sur Pflicht, Die Maaf: 
regeln, über welche Jh zu entſcheiden haben werde, nur 
nah ihrem wahren Gehalt, nicht nah Benennungen, 
durch welche der Parteigeift fie herabzuwürdigen, oder 
zu erheben ſuchen mag, zu beurtheilen; fie nothigt Muh 
endlich, um das Übel in feiner Entftehbung gu bemmen, 
und gewaltfamen Gegenmitteln vorzubeugen, die Keime 
der Unordnung, febald fie nur fihtbar werden, zu ver: 
tilgen.“ 

„Dieß iſt Mein unwiderruflicher Entfhluß, Nie 
werde Jh Mir über Meine Grundfäße irgend eine Un: 
terhandlung gefallen laffen, nie in irgend eine Maafı 
regel willigen, Die mit ihnen im Widerſpruch ſtände.“ 

„Poblen! In dem Maafe, in weldyem die brüderlis 
hen Bande, die Euch für immer an Rußland knüpfen, 
fid) befeftigen, und in weldhem das Gefühl der Rückſich⸗ 
ten, die fie Euch vorſchreiben, lebhafter ın Euch wırd, 
erweitert und ebnet fid} Die Laufbahn, die Jh Euch ers 
Öffnet habe, Noch einige durch Weisheit und Mäßigung 
geleitete, durd Vertrauen und Rechtlichkeit bezeichnete 
Säritte, und Ihr werdet das Ziel Eurer und Meiner 
Hoffnungen erreihen. Dann werde Jh Mir Doppelt 
Glüuͤck wünfhen, Dur die friedliche Aufrechthaltung Eu⸗ 
rer Freiheiten Eure nationale Eriftenz geſichert, und eine 
unaufissiihe Gemeinſchaft dee Wohlfahrt zwiſchen Qu: 
sem und Meinem Vateelande befoftiget zu fehen.” 

Dereinigtes Atniareih Portugal, Drau: 
filien und Algarbien, 

Unferem Verſprechen getreu theilen wir unfern Bes 
fern’ folgende weitere Nachrichten über die neueften @ rs 
eigniffein Portuygall mit, wie wir fie ausfons 
don, wo die Nachricht von dieſen Begebenheiten am ı0, 
Sept, durch ein am ı. d. M- aus Liſſabon abgefegeltes 
Packetboot angelangt war, erhalten haben. 

Der grfte Ausbruch des Aufſtandes erfolgte am 24, 
Auguft zu Oporto, nad einem, wie es ſcheint, zwi · 
fen den Civil: und Militär » Behörden, verabrcdetem 
Complotte. Mit dem fruͤheſten Morgen gab eine von 
den Willen des am Ausfluffe des Douro gelegenen 
Forts abaefeuerte Salve das Bignol, worauf die Yimiems 
teuppen und Milisen ins Gewehr traten, und die Offie 
jiere dee Garnifon ein Militär:Comitd bildeten, welches 
zwei Proclamationen an die Truppen erließ, worin Diele 
aufgefordert werden Die beablichtigten Veränderungen 
zu unterftißen, Diefe zeigten ſich hiezu bereit und rüd⸗ 
ten nah d Uhr in Schlachtordaung auf Die Prada nova, 
wo fle ih vor dem Rathhauſe aufitelften. Nachdem der 
Gouverneur, der Biſchof und die übrigen Behörden anı 
gelangt waren, wurden obgedachte Proclamationen in 
ihrer Gegenwart verleſen und einflimmig befchloffen , 
eine proviſoriſche Regierung ntederzufegen, welche die 
Cortes einberufen ſolte, von denen fodana eine Con—⸗ 
fütation yıl entwerfen ſeyn würde. Diefer Beſchluß wurde 
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von allen Anweſenden durch nachſtehende Eidesfor— 
mel beſchworen und unterzeichnet: 

„Ih ſchwöre auf Das Evangelium, Gehorſam der 
„proviforifhen Verſommlung, weldye niedergefrgt wor: 
„den if, um die eberſte Regierung diefes Königreiches 
„zu bilden, und die ſolches, im Namen ©" Majeftät 
„Don Johann VI, bis zur Ginfeßung der Gortes zu regie: 
„een hat, welche einberufen werden follen, um Die por: 
„engiefifhe Conftitution ju entwerfen,” 

„3b ſchwöre Gehorfam dieſen Eortes, und der Cons 
„ftitneion, welche fie entwerfen werden; wobei jedoch 
„die romiſch-katholiſche Religion und die Dynaſtie des 
„erlaubten Haufes Braganza aufrecht erhalten werden 
ſollen.* 

Unrerzeichnet von nachſtehenden Mitaliedern der 
proviſoriſchen Regierung für die Stadt Oporto und den 
übrigen Theil des Königreiches: 

VBräfident: Antonio de Silva Pinto, 

Biee:Prafident:Cambreiras, Artillerieoberft. 

Gecretäre: D. Joſe Ferrera Borges, D. Joſe 
da Silva Carvalho, und D. Gomez de Caſtro. 

Mitglied für Die Geiftlihfeit: Der Dechant 
des Domtfapitels, 

Mitglied für den Magiftrat: Manuel Fernan— 
des Thomas, 

Mitglied für den Adel: Cerries und Pedro Leite, 

Mitalied für die Umiverfität: Pat, Francis: 
co ©, Luis, 

Mitglied für den Handel: 
Barrca Bıma, 

Mitglieder für die Provinz Entre Minhoe 
Douro: Joao da Cunha Souto Mayon, 
und Jofe Maria Xavier de Azevedo. 

Mitglieder für die Proviaz Tras » 08: Mom 
tes: Joſe Joaquim de Moira und Jofe Mas 
nuel Ribeiro Ferreira e Caſtro. 

Mitalieder für Die Provinz Beira: Joſe de 
Mello Caſtro e Abreu, und Roque Nibeiro 

d'Abrantes Caſtello Branco. 

Den in ————— Dienften ſtehenden engliſchen 
Dffigieren wurde angedeutet, daß file dieſer Dienfte ent: 
laſſen feien, Zwei portugiefiihe Offtziere find nach Ponte 
de Lima abgeſchickt worben, um dem daſelbſt comman: 
direnden Öeneral Blun t das Nämliche anzufündigen, 

Als die Nachricht von diefen Ereigniffen zu Liffas 
bon befannt wurde, erließ die Dortige Negentichaft, feſt 
entihloffen, dieſen durch aufrährerifhe Gewalt herbei: 
geführten Zufland Der Dinge nit auzuerfennen und 
nah Aräften zu befämpfen, am 29. v. M. folgende 
Proclamation: 

„Vortugieien! Das fhrediihe Verbrechen des Aufı 
ruhrs gegen die rechtmaͤßige Macht und Gewalt unferes 
erlaubten Monarchen, des Königs unfers Herrn, ift im 
der Stadt Oporto begangen worden.” 


Francisco Joſe de 
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Einer Heinen Anzahl von Übelgefinnten ift es Teis 
der gelungen, die Dffisiere der verfchtetenen, in Diefer 
Stadt Sefindlihen Eruppencorps zu verführen, und fie- 
zu verleiten, am 24. d. M. den Eid der Treue, welden 
fie ihrem Aönige und ihren Fahnen gefhweren, zu ih: 
ter Schande zu verlegen, und aus eigener Machtvolllom⸗ 
menheit in Diefer Stadt eine Regierung einzuſetzen, der 
fie ven Namen einer oberfien Regierung des Königreichs 
gegeben haben.” 

„Die Elenden, welche diefe Verſchwörung —* 
telt haben, wußten wohl, daß fie Die Herzen der Portu: 
giefen nicht anders als unter dem Schein eines trüneris 
ſchen Eides der Anhänglichkeit und Treue an den Mo: 
narden verführen, und au dem fürdterlihen Schritte 
an den Abgrund einer Revolution verleiten fonnten, Des 
ren Folgen den Umſturz dee Monardie und die Unter: 
werfung einer ftets auf ihre Unabhängigkeit ſtelzen Na+ 
tion, unter die Schmad eines fremden Joches ſeyn 
können.” 

„Laſſet euch alfo nicht durch ſolchen trügeriſchen An: 
ſchein taͤuſchen, biedere und getreue Poertugeſen! Die 
Rebellen find in offenbarem Widerſpruche mit ſich ſelbſt, 
wenn fie, unter Betheuerung ihres Gehorſams gegen den 
König unfern Monarden, ſich der von 8" Maieftär ge: 
ſetzlich aufgeſtelten Regierung entziebend, den Bortihlag 
machen, wie Diefe Ufurpatoren es wirklih thun, fid une 
ter Dem Titel einer oberften Regierung Des Königreichs 
zu eonftiturren, die Cortes, welche, niditvon dem Seu⸗ 
berän verfammelt, ftets illegal feyn würden, einzuberu— 
fen, und Beränderungen und Reformen anzufündigen, 
die file fihb begnügen ſollten, bittlich nachzuſuchen, weil 
fie auf rehtmäßige und Dauerhafte Weife nur von dem 
Föniglihen Willen ausgeben konnen.” 

„Unfer Souverän hat fih ſtets den gerechten Bitten, 
weldhe Das Beſte und die Mohlfahrt feiner Untertha: 
nen zum Zwede hatten, geneigt erwieſen.“ 

„Eben jeßt find mit dem Kriegsſchiffe, welches heute 
in Diefen Hafen eingelaufen ift, Derorduungen einge: 
teoffen, weiche befannt gemacht werden follen, und die 
wahrhaft väterlihe Sorgfalt beweifen, womit der König 
ſich mit dem Wohl dieſes Aönigreihes zu befchäftigen 
geruht; und die, wo möglid, den Abſcheu noch vermeh⸗ 
ren, weldhen das in der Stadt Dporto begaugene Ders 
brechen Jedermann einfößen muß,” 

„Die Bouverneure diefes Königreiches ergreifen, und 
werden fortwährend alfe Dieicnigen Maaßregeln ergrei« 
fen, welche aͤhnliche Umftände gebieterifh vorfhreiben, 
und die ihnen durch die heiligften Pflichten ihres Amtes 
geboten werden.” 

„Sollten ihnen jedoch gegründete Klagen und bils 
lige Dorftellungen vorgebracdht werden , fo werden fie fi 
beeifern, fle ehrfurchtsvoll an den König zu übermaden, 
wobei fie Ab fhmeicheln,, daß felbfi Die gegenwärtig in 
eine fo verbrecheriſche Inſurrection verwidelten Iubivis 
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duen, über die Übel, in die fie ſich ſtürzen, nachdenken, 
und von Reue durddrungen, vertrauend auf Die un: 
wandelbare Milde des gütigften Monarden, zum Ge: 
horfam gegen ihn zurüdtehren werden.” 

„Inzwiſchen hoffen die Gouverneure des Königreis 
es, Daß diefe allergetreuefte Natien die Treue bewah—⸗ 
ren werde, Die ftets ihre koſtbare Zierde geweſen ift; 
Daß Die Armee, Deren Deldenmuth gonz Europa, nod) 
in den neueſten Zeiten, berwunderte, fi beeilen wird, 
den Schandfl-d abzuwaſchen, wonit ihre Ehre durd 
Das ſchlechte Benehmen einer Heinen Zahl von Corps 
bedroht ift, die ſich unbedachtſamer Weife verführen lies 
Gen, und daß die Mehrzahl Des portugiefifchen Heeres 
zugleich den Ruf unbefiegbarer Tapferkeit und die nit 
minder ausgezeichnete Tugend Der Treue behaupten 
werde.” 

„Vortugiefen! Unfere wichtigfte Pflicht und zugleid 
unfer Marftes Interchfe find, dem Könige, unferm Mo: 
narden, fortwährend zu gehorchen. Seid alle feſt in 
Diefen Grundfäßen ; mögen alle Etände zur Aufrechthal⸗ 
tung der öffentliben Ruhe beitragen, und ihr werdet 
die Ruhe ſchnell wieder hergeftellt feben, welche Die Übels 
gefinnten verwegener Weife ftören wollen.” 

„Dieb iſt es, was eud im Namen unfers verehr— 
ten Monardien von Den Gonverneuren des Königreichs 
empfohlen wird.* 

Liſſabon, im Pallalte der Regierung am 29. 
Der Cartinal Patriard, 
Marquis de Borba. 

Graf von Penide, 
Antonio Gomez Nibeiro.* 

Übrigens fhien, wach den vom obenerwähnten Pas 
detboor mitgebradıten Nachrichten, Das Beifpiel Opor: 
to's an mehriren Orten, als zu Coimbra, Leyria, Abrans 
tes u. ſ. w. Nachahmung gefunden zu haben, und felbft 
in den füdlihen Provinzen Alentejo und Algarbien ſoll 
der Ausbruch des Aufftandes nur mit Mühe zurüdge: 
Halten werden. In Liſſabon herrſchte bis zum Abgang 


1272 


en 


der durch mehrerwähntes Packetboot mitgebrachten Nach⸗ 
richten vollkommene Ruhe, doch nicht ohne Beſorgnif 
über den Ausgang der Begebenheiten. Hieraus ergibt ſich 
der Ungrund der, durch die bekannte Beilage sum Madeis 
der Univerfal verbreiteten, Nachricht von der, mit einigem 
Dlutvergießen, erfolgten Berhaftung der dortigen Behoͤr⸗ 
den, welches Blutvergiefien in mehreren Parifer Blättern, 
vielleichta us frommem Wunfde, inein Blutbad 
verwandelt wurde, wobei alle Diejenigen ‚, weihe ih Der 
neuen Ordnung Der Dinge hätten widerfchen wollen, 
niedergemadit worden, und gegen zweitaufend Perfonen 
umgelommen fenn foliten. 
Spanmien. 

Der Gazette de France vom 15. Sept: zufolge 
waren durh außerordentliche Gelegenheit zu Da: 
ris Nachrichten ‘aus Madrid eingelaufen, nad) welchen 
die dortige Regierung fehr energifhe Maaßregeln ges 
gen die widerfpenftigen Truppen auf der Isla de Leon 
und deren Anführer, fo wie gegen die vorzüglichiten Häup⸗ 
ter der Elubbs ergriffen haben fol. Sobald wir directe 
Nahrichten aus Madrid hierüber erhalten, werden wir 
nicht ermangeln , felbe unferen Leſern fogleih mitzu— 
theilen. 

Nachrichten aus Cadir vom 27. undaus Gepit: 
fa vom 25. Auguft zufolge, batte fihb su Xeres de la 
Frontera das gelbe Fieber geäußert, weßhalb ſogleich 


“alle Verbindungen zwiſchen diefer Stadt (die wegen ihe 


ver hohen Lage im vorigen Jahre von der Seuche ‚ver: 
ſchont geblieben) und den Städten Prierto de Santa Mas 
ria, San Lucar de Barrameda und Utrera aufgehoben 
wurden, 





Am 25. Sept. war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsihuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 72'4; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 110 3 
Wiener Stadt Banco:Hblig. ju 2% pCt. in C. M. 35; 
Eondentionsmünze pEt. 250. 

Bank» Actien pr. Stüd 544//, in €. M. 





Haupt : Redacteur: Jofeph Anten Pikat. 
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Karſerl. Königl. Burg: Theater. 
Heute: Leichter Sinn. 
Morgen: Nathan, der Weiſe. 
KR. K. Kärnthnerthor » Theater, 
Heute: Othello. 
A. K. priv. Theater an der Wien, 
Heute: Der ehrfüchtige Künfiler. 


Ie 


K. K. priv. Reopoldftädter » Theater. 
Heute: Der Windmüller. — Die Alpen. 
Morgen: Der Taufendfala. 

A. 8. priv. Jofepbftädter « Theater, 
Heute: Die letzte Ziehung des Theaters. 
Morgen: Das kühne Jaͤgermadchen. — Das ge: 

theilie Herz. y 

Theater in Baden, 
Heute: Die beſchämte Eiferſucht. 


Berlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ift ganz new erfhienen: Ehri 


ſtkatholiſchesHausbuch, ge 


fammelt von einem Weltpriefter, gr. 8. Wien 1820. (82 Bogen) ungebunden 6 fl. 30 fr. WB. 
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Defterreiniiner Beobachte 


Mittwoche, den 27. September 1820. 


Beit der Beobachtung· J Therm. nad Reaum. 
———3 


s ute Moraend J 10 BGrad. 
3 Uhr Nachmittags + 16 rad, 
10 Uhr Abends J + a ®rad, 
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Barometer 3 Wind · 7 Witterung. 
* — 
28 3. 22. 3 V. J W. ſchwach trüb 
39 223% 3 eunn. — 3 — 
2398. 22.39 H ©. — Jhbeiter. 





Spanfen. 


Weser die im geftrigen Blatte erwähnten Ereigniffe 
ju Madrid liefert der Moniteur vom 16. d. M. 
folgende Nachtichten, deren Ächtheit er verbürgen zu 
können glaubt: 

Madrid den 6. September, a1 Uhr Abends, „Be: 
kanntlih Hatte der General Riego, der in Folge des 
wiederholten: Befehls, fein Cemmando in Galicien ans 
zutreten, umd das auf der Isla de Leon cantonnirende 
Armee: Eorps aufjulöfen, vergebens verfucht, eine Ans 
derung in dem hierüber von dem König und Der Regie 
zung gefaßten Beſchluſſe zu bewirken, Seine Bemühun: 
gen hatten nur einen neuen Befehl, zu gehorchen, zur 
Folge. Die lag aber nicht in den Abfihten des Gene: 
rals und der Partei, die ihn gerufen hatte. Es wurden 
Daber von ihm und Den feinigen alle erdenklichen Mittel 
angewendet ‚um den Erfolg des Widerftandes zu ſicern. 

„gu den Mitteln, Deven man ſich bediente, um die 
Beidenfhaften aufjureihen, und den Parteien Waffen 
in Die Hände zu geben, gehört unter andern, daß ſich 
Generali Riego am 51. Abends ins Theater verfügte, 
und fi nicht ſcheute, ſich auf die burlesfefte Art zu ges 
bälrden, indem er. ein Lied anftimmte und foldhes vor 
dem Parterre, in der Abſicht daß es mitfingen felle, öfters 
wiederholte , deifen Strophen ſich mit einem Refrein ım 
pöbelhafteften Style: Traga la, perro, endigten; was 


nicht wohlanders verftanden und überfeßt werden kaun, 
"als: Gobe-1la chien (Schlud’s Hund!)” 


„Diefes Lied wurde zwei Tage nachher die Derans 
laſſung eines Auftritte, der beinah blutig geworden wäre. 
Am 3. d. M. wohnte der General Riego einem Gaſt⸗ 
mahle bei, welhes die patriotifhen Gefellfhaften ihm 
zu Ehren veranftaltet hatten, und welchem fid der Ge: 
neral Auiroga beizumohnen weigerte, indem er er; 
Härte, daf er Das Detragen und die Derwegenheit 
feines Collegen mißbillige;” 

„Rad dem Feſte wurde im Theater de Principe zu 
Ehren Rieg o's eine außerordentlihe Vorftellung geger 
ben. Man fpielte ein meues Stüd: Heinreicdh 11, 
in Saftilien, weldes ſich bloß durch eine Menge re» 
volutionaͤrer Sentenzen aus zeichnete. Mitten im Keinen 


Stücke verlangte das Parterre das Lieblingslied: Traga 
la, perro. Dieß veranlafte einen fehr lebhaften Wortwech⸗ 
fel zwifhen dem politifhen Chef (HD m, Rubianes) 
und Riego, welder die Loge der Municipalität has 
fig verlieh. Der politifche Chef erklärte dem Parterre, 
daß die verlangten Strophen, da fle auf dem Anſchlagzet⸗ 
tel für dieſe Vorftelung nicht angefündigt feien, nicht ger 
fungen werden würden; worauf er fi zu den Schau⸗ 
fpielern wandte, und.ihnen unterfagte, das Lied anzus 
flimmen.” 

„Es erfolgte nun ein furdhtbarer Tumult; man fland 
im Begriffe, Die Loge des politifichen Chefs zu erftüemen, 
Man fah gezüdte Dolche; Die verdoppelte Theaterwache 
wurde verfammelt; Die Gewehre auf der Straße gelas 
den; das Schaufpiel hörte auf, und der politifche Chef 
begab ſich, unter Escorte, in deu Pallalt.” 

„Diele legteren Erceffe überzeugten die Regiernng 
von der Nothwendigkeit, Den Volks⸗Geſellſchaften einen 
Zaum anzulegen, und am 4. wurde den Cortes cin Vor⸗ 
fhlag gemacht, welcher dabin abzwedte, der Zügellofigs 
keit der fogenannten patriotifhen Geſellſchaften ein 
Ziel zu feßen.” 

„Diefer Dorfhlag wurde durch eine der ftärkiten 
Majoritäten, die bisher im Diefer Verſammlung Statt 
gefunden, am eine Commiſſion verwiefen, Die Regie: 
zung glaubte auch nod folgende Manfregeln ergreifen 
zu müflen: 

„Der General Rieyo, der ihm vom König übers 
tragenen Stelle, als General: Eapitän von Galicien, 
entfeßt, wird nad) Oviedo, feiner Vaterftadt, in Gars 
nifon geſchickt; 

„Der Oberſt San Miguel, fein Adjutant, und 
Derfaffer feiner Proclamation, nad) Zamora z- 

„Der General Belasco, Gouverneur von Mas 
deid, nah Valladolid ;” 

„Manzanaros, Artillerie: Dberfi, nad Eatalo: 
nien ;” 

„Der Eapitän Nuftez, nah ©" Sebaftian.” 

„Am 5. wollte General Riego vor den Schranfen 
der Eortes. erſcheinen, und eine Art von Vorftellung am 
felde verlefen; es ward ihm nicht ‚gras, worauf er 
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dieſes Papier den Secretären dieſer Verſammlung ein: 
händigte.” 2 

. „Die Eortes, weit entfernt, Darauf Rückſicht zu 
nehmen, haben ihre volle und gänzlihe Zultimmung zu 
Den von der Regierung angenommenen Maafregeln aus: 
gedeudt.” . 

„Man kann mit Wahrheit fagen, Daß die Feſtigkeit, 
welche lebtere bei dieſer Gelegenheit zeigte , Madrid 
und den ganzen Staat wor den größten Unglüdsfällen 
bewahrte,* 

„Die Kühnheit der Partei, von Der Riego gerufen 
worden war, hatte ihren Gipfel erreicht; und Riego 
muß fehr blind auf feine Verdienſte gepocht haben, weil 
er fo unvorfichtiger Weife alle ihm aufgefeglihem Wege 
offen ſtehenden Glücksfälle verfherjte. Es follte ihm, 
im Namen des dankbaren Daterlandes , ein bedeuten» 
des Out gefchenkt werden, und es war Die Rede davon, 
daß der König die Grandezza der erften Klaſſe daran Ends 
pfen würde.” 

„Sein Bruder, ein Priefter, wollte durdaus Staats« 
rath werden, und aller MWahrfheinlihfeit nah, würbe 
er aud fein Ziel erreicht haben.” 

„General Niego iſt dDiefen Morgen um 4 Uhr, 
unter Escorte von 2o Reitern, die ihn nach Afturien bes 
gleiten, abgereist.” 

„Man kann mit Wahrheit fagen, Daß die ſechs Tas 
ge feines Aufenthalts zu Madrid, ſechs Tage der Uns 
ordnung und Arifis gewefen find. Nicht Eine Naht ift 
ohne Eomplott, ohne gefcheiterte Plane verfteichen ; der 
Lärm war unaufhörlih;, Die Regierungs » Behörden im« 
mer verfammelt, und Die Befabung ohne Unterlaß un« 
ter den Waffen. Gfüdliher Weile hatten Die Behörden 
die zwedmäßigften Dorfits : Anftalten getroffen.” 

„Während der zwei letzten Nädte waren die Was 
hen verdoppelt, und Die Elubbs unter firengerer Auf: 
fit, als gewöhnlih, gehalten worden.” 

“ „Am 5. Abends verfammelte fih eine beträdtlide 
Menge Volks vor dem Pallafte zur Stunde, wo der 
König gemwöhnlih ausfährt, und war bei der Rüdkehr 
der Röniglihen Familie roch mehr angewahfen; man 
eief: Es lebe der Aönig! Fort mit Tragala, 
perro! Der König und der Infant Don Carlos, die 
in zwei Wagen fuhren, wurden mit Beifallsbezeus 
gungen begrüßt. Es war leicht zu erfennen, daß das 
Bolt, der Gemwaltthätigkeiten der Clubbs und der Ber: 
wegenheiten Riego’s müde, Über die Hartnädigkeit auf: 
gebracht war, womit Die Unruheſtifter neuerdings den 
Refrein jenes Liedes anftimmen wollten. 

„Überhaupt bemerfte man mit der lebhafteſten Freude, 
die alle aufrihtigen Freunde ihres Vaterlandes fühlen, 
daß fih das caftifianifhe Volk feit Riego's Einzug bei 
den ihm erwiefenen Ehrenbezeugungen ſehr gleihgültig 
bewies, und fpäterhin aͤußerlich und auf die Deutlichfte 
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Weife iu erkennen gab, wie fehres den Erceffen, welche 
dadurch veranlaßt worden waren, zuwider fei.* 

„Der geftrige Abend ift jedoch abermals-fehr ſtürmiſch 
gewefen. Beide Parteien hatten fih Im Pallafte verfam» 
melt. Die Royaliften auf der großen Treppe und im 
Hofe des Pallaftes, riefen: Es lebe der König! 
Die Liberalen auf dem Platze: Es lebe die Eonfti: 
tution! Der conflitutionelle Aönig, und 
Riego! Sie nannten leßteren ihren Befteier und ver: 
langten feine Rüdberufung.” 

„Erft fpät in Der Naht gelang es jahlreihen Pas 
trouillen, Die von dem Pallafte zufammengerotteten Hau: 
fen zu zerftreuen ; allein Die Mißvergnügten zogen, mit 
brennenden Fackeln, nah den patriotifhen Gefellfhafr 
ten, und verdoppelten mit unbefhreibliher Wuth ihr 
Seſchrei gegen Die Regierung, felbft gegen die Certes, 
und begehrten Riego’s Rüdberufung.” 

„Das Haus des politifhen Chefs ward die Ziel 
ſchelbe der Animofität der Ruheftörer. Man Rimmte vor 
felbem den Nefrein, der das Lofungswort Der Partei 
geworden wat, anz und man war einen Augenblid in 
Sorgen, daf es in Brand geftedt würde; aber ein in 
der Nähe aufgeftelltes Eavallerie : Piket hielt die Wür 
thbenden im Zaum, die fi endlich zerſtreuten.“ 

„Die 10,000 Mann ſtarke Beſatzung von Madrid 
gibt, troß den Intriguen, womit fie feit einigen Tagen 
unabläffig beimgeſucht wird , Beweiſe ihrer Treue, 
und ihrer Indignation gegen Die Ruheſtörer, zu de: 
ren Dändigung fle fortwährend verwendet wird,” 


Dereinigtes Königreih Portugall, 
DBrafilien und Algarbien. 

Folgendes find die neueſten Nachrichten über dem 
Stand der Dinge in Portugall, welde der Moniteur 
vom 16. d. M. liefert: „Den neueften und beftimmteften 
Nachrichten aus Liſſabon vom 3. Sept. zufolge, hatte 
fi die von den Truppen gu Dporto bewirkte Bewes 
gung der Hauptſtadt nit mitgetheilt; Die im füdlichen 
Theile Des Königreichs cantonnirenden Truppen, viel zahl: 
reicher alsdie im nördlichen Theile desfelben, waren Dem 
Beifpiele leßterer nicht gefolgt, fondern hatten im Gegen» 
theil die zuverläffigften Verfiherungen der Treue geyer 
ben. Unter diefen Umftänden hatte die Regentichaft, ges 
mäß dem Rechte, welches ihe Die Vollmachten, womit 
fie bekleidet it, einräumen, bie Einberufung der Cor: 
tes des Königreichs verfündiget, um fid über die Be: 
dürfniſſe des Augenblids und Die zu ergreifenden Maaßs 
regeln zu berathen. Man erwartete von diefer Maaß—⸗ 
regel die glüdlihften Nefultate,” 

Das Journaldes Debats vom 16. theilt über 
die Degebenheiten in Portugall Folgendes mit: 

„Wie beeifern uns, die über die Inſurrection in 
Portugall mitgetheilten Nachrichten und Auffchlüffe, Die 
wie aus anthentiiher Quelle erhalten haben, umd Die 
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in einem Schreiben aus Lilfabon vom 3. d. M., das 
man uns fo eben mittheilt, enthalten find, zu berich⸗ 
tigen.” 

„Der su Dporto ausgebrochene Aufruhr hat ſich 
wit weit Über feinen Breunpunct hinaus erftredt, in: 
dem die Hauptftadt des Aönigreihe, und Die Propin: 
sen Tras:08:Montes, Beira:-Alta, und Alen: 
teio und die Algarbien, und namentlich die Feſtung 
Elvas, durchaus keinen Theil an der Inſurrection ge: 
nommen haben.” a 

„Es ift beftimmet, daß. der General Graf v. Ama⸗ 
zante, Gouserneur der Provinz Tras:03:Momtes, feine 
Zeuppen verfammelt hatte, und fih anfhidte, gegen 
Dporto gu marfhiren, Der General Bickoria, der in 
der Provinz; Beira commanbirt, und der General Bobo, 
Gouverneur von Elvas, haben die wirkfamften Maaß—⸗ 
regeln ergriffen. Die Regentſchaft behauptet mit unet: 
fSütterlicher Feſtigleit den widtigen Polen, ben der 


König ihe anvertraut hat, und entwickelt alle ihre zu— 


Gebot ftehenden Mittel, um Die verireten Gemüther zus 
sädzuführen und dem Aufruhr Einhalt zu thun.” 

„Übrigens muß man fi wohl hüten, den übertrie ⸗ 
been Nachrichten, die man unabläffig über Portugall 
verbreitet, Glauben beisumeffen, und nicht aus dem Aus 
ge verlieren, daß in dem Augenblicke, wo man befannt 
madhte, daß Liffabon allen Graͤueln Der Anarchie Preis 
gegeben und das Blut von zweitaufend Schlachtopfern 
in dieſer Hauptftade gefloffen fei, felbe der volltommen+ 
ſteu Ruhe genoffen hat.” 

Framtreid. 

Der Moniteue vom ı5. entiyält Die Dusch Drdons 
nanzen vom 6. Sept. erfolgten Ernennungen von 6o 
Unterpräfecten und 81 Gcheralfecretären bei den Prä: 
fecturen. : : 

Mehrere Parifer- Journale ſprechen won der zuneh⸗ 
menden Wahrfcheinlicpkeit, Daf die Deputirten: kammer 
aufgelöst, und daher in gan, Franfreih neue Wahlen 
angeordnet werden Dürften. 

Die franzöflfge Armee bat abermalg einen ihrer 
älteften Feldherrn vertoren. Der Marfchalt Lefebvre, Ders 
zog von Danzig, ftarb zu Paris am 14. Sept. Mittags 
um ıı Uhr. Ei war zu Ruffach im Elfaß geboren, und 
65 Jahre alt, 

Man hatte Nahricht, daß General Laurifton am 3. 
Sept. zu Nantes, am 7. zu Breft eingetroffen war. 

Paris, den 15. Sept. — Eonfol, 5 pCt. Jouissance 
du 22 Sept. 74 fr. 50 Cent. 

Teutſchland. 

Die allgemeine Zeitung gibt Folgendes als 
den wörtlihen Inhalt der bereits in mehreren öffent: 
lichen Blättern erwähnten vertraulihen Eröffuung des 
Faiferlich » öfterreihifhen Hofes über Die Begebenheir 
-ten von Neapel, welhe den teutihen Höfen von den 
bei ihnen accreditirten kalferfihen Gefandten übergeben 
wurde: „Wien, dena. Juli 1b20. Die neuerlihen Er: 


eigniffe im Rönigreih Neapel haben einleuchtender und 
nachdrücklicher, als noch irgend eine frühere Degebenheit 
diefer Art, an den Tag gelegt, daß felbft in einem tegel» 
mäßig und loblich verwalteten Staate, unter einem ru⸗ 
bigen, genügfamen, mit feiner Regierung zufriedenen 
Volke, der giftige Einfluß revolutionärer Secten Die hef: 
tigen Erfhätterungen veranlaffen, und einen ſchnellen 
Umftur; herbeiführen ann. Denn es ift volftändig er: 
wiefen, daß die Umtriebe der Carbonari allein, ohne aͤu⸗ 
Bern Anftoß, ohne irgend einen aud nur ſcheinbaren Vor: 
wand, jene aufrührerifchen Bewegungen anflifteten, wel: 
Ge S* Mai. den König von Neapel in einem Augenbiid 
ber Bedrängniß vermocht haben, Die Regierung nie derzu⸗ 
legen, alle beftehenden Auteritäten aufjulöfen, und eine 
ihrem Sande durchaus fremde, feibft da, wo fie erfunden 
werden, bis jeht noch unverſuchte Couſtitution, mit andern 
Worten, die Anarchie als Gefeh zu proclamiren. S* Mai. 
ber Kaiſer find überzeugt, daß diefe unerwartete Begeben- 
heit anf ſaͤmmtliche teutfche Höfe den lebhafteſten Eins 
druck gemacht haben wird. Sie lehrt am einem merfwile: 
digen Beifpiele, wie gefahrvoll es fei, die Wırkfamteit 
geheimer Verbindungen und im Finſtern ſchleichender 
Berfhwörungen mit geringfhäßender Gleichgültigkeit iu 
betrachten, und wie weife die teutſchen Fürften gehandelt 
haben, ınbem fie die erften Symptome foldyer Rrafbaren 
Verſuche mit Wahfamkeit und Strenge befämpften. S* 
‚Majeftät der. Aaifer find durch Ihre politifhen und per: 
ſonlichen Verhältmiffe, dutch Ihre nahe Verwandtſchaft 
mit mehreren italieniſchen Fürftenhäufern, durch die geo: 
graphiſche Lage Ihrer eigenen Länder bei diefen unglüd: 
lichen Borfälten gany beſonders intereffirt. Dieim Jahre 
815 -mter Gewährleiftung aller europäifhen Mächte ge: 
ftiftere politiſche Ordnung der Dinge, hat Öfterreih zum 
naturlichen Wächter und Beſchuͤtzer der öffentlihen Ruhe 
in Jtalien berufen. Der Kaifer ift feſt entſchloſſen, vier - 
fem hohen Beruf Genüge zu leiften, jeden Fortſchritt 
zuheftörender Bewegungen von Seinen und Geiner 
Nachbarn Grenzen entfernt zu halten, keinen gewalt⸗ 
famen Eingriff im die tractatenmäßigen Rechte und 
Berhäftniffe der italienifhen Fürften zu dulden, und 
wenn gefehlihe und adminiftrative Vorkehrungen feis 
nen hinreihenden Schuß gewähren ſollten, Seine Zus 
flucht zu den kraäftigſten Maaßregeln zu nehmen. 
Glücklicher Weiſe verbürgt die gegenwärtige &tels 
lung der enropäifhen Mähte und der Geiſt des Fries 
dens, der fie Alle befeelt, Daß folde Maaßregeln nicht 
ju politifhen Feindfeligkeiten, noch zu Staatsfriegen 
führen würden. Wenn Gewalt, zu deren Gebrauch 5% 
Maj. der Kaifer bei Ihrer allbefannten Gerechtigkeits⸗ 
liebe und Milde ohnehin nur im dußerflen Nothfalle 
fhreiten werden, nicht zu vermeiden feyn follte, ſo würe 
fie doch nie gegen eine tehtmäßige Macht, nur gegen 
bewaffnete Rebellen aufgeboten werden, — Gelbft in 
Diefem böhft ungern vorausgefeßten Falle aber nürden 
S* Majeftät der Kaifer aufunmittelbaren Beiftand oder 
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Zutritt von Seite Ihrer teutſchen Bundesgenoſſen kei: 
nen Anfpruch machen. Die zur Aufrchthaltung des Fries 
Dens und der Ordnung im talien erforderlihen Maaß—⸗ 
regeln liegen ganz außer ver Sphäre der grundgeſehlich 
beftimmten Mitwirkung des teutſchen Bundes ; und weit 
enifirnt, von den dieſerhalb gemeinſchaftlich aufgeftell: 
ten Grundfägen abweichen zu wollen, find? S" Maje⸗ 
Rät wirgmebr zu allen Anftrengungen und Aufopferun: 
gen bereit, um den Fall einer folhen Mitwirkung und 
jede Gefahr, die ihn berporrufen fönnte, von den Gren: 
jen des teutfhen Bundesgebietes aufs Aräftigfte abzu⸗ 
wehren. Dagegen ift es allerdings wichtig und wün: 
fhenswerth, daß Öfterreich, indem es einem fo gemein: 
nüäßigen und heilfamen, Unternehmen Seine Sorgfalt 
and Seine Kräfte widmet, auf ungeltörte Ruhe im In« 
nern von Teutichland mit voller Zuverſicht rechnen Lönne. 
Wie fehr auch jeht oder künftig das Schidfal. Jtaliens 
die Aufmerkfamkeit des Kaifers befchäftigen möge, &" 
Majeftät werben nihtsdeftoweniger Die teutfchen Ange: 
legenheiten mit immer gleicher, lebhafter Theilmahme bes 
herzigen, und Ihren Pflichten als Bundesglied in vollem 
Umfange Genüge leiten Es gereiht aber &" Mas 
jeftät zur unausſprechlichen Zufriedenheit und Berubi: 
gung Sich fagen zu Dürfen, Daß, fo lange Die teutfchen 
Höfe von jenem lebendigen Gefühl Der dur den heuti⸗ 
gen bedenftihen Zuftand der politifhen Welt ihnen auf: 
gelegten Pflicht, und von jenem Geiſte Der Eintracht, 
der Feftigkeit und der Weisheit, der ſich in den letzten 
. Berhandlungen zu Wien founverfennbar offenbart, und 
felbft feit dem Schluſſe dieſer Verhandlungen von Seite 
einiger der erfien teutfchen Regierungen aufs Würdigfte 
ausgeſprochen bat, geleitet werden, für unfer gemein: 
fbaftlihes Vaterland nichts zu beforgen fen wird. 
Teutſchland ift ein großer Ruhm vorbehalten, wenn es 
in der Klugheit und Entfdloffenbeit feiner Regenten, in 
unverrüdter Aufredthaltung feiner beitebenden Verfafs 
fungen, in dem treuen Sinne feiner Völker, und in der 
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mädtigen Garantie feines Bundesvereins die Mittel und 
Aräfte findet, deren es bedarf, um unter Den Gtürmen 
dieſer Alles bedrohenden Zeit feinen inmern Frieden, feine 
gefeplihen Ordnungen, feine Unabhängigkeit, feine Würs 
de und feinen alten Charakter ju behaupten. S" Mai. 
find überzeugt, Dafi feiner Ihrer edlen teutfhen Bundes» 
genoflen für folhen Ruhm unempfänglid feyn wird, 
und Sie Selbſt werden Sich glüdlih preiſen, dereinft 
Ihren Antheil an demfelben indem Bewußtſeyn, für 
einen fo großen und herrlichen Zweck feine Auſtrengung, 
kein Opfer geſcheut zu haben, erwarten zu Dürfen.” 





Wien, den 26. Gept: - 

SHE k. Majeftät haben, mit alerhöhfter Entſchlie 
gung vom zı. Auguſt d. J. Dem Brünner Magiſtrats⸗ 
Rathe Paul Edlen von Burgheim, in Rüchkſicht aufdef 
fen vieljäbrige und gut geleiftete Dienfte, die große 
goldene Eivil: Ehren :» Medaille mit Ohr und Band al 
lergnädigft zu verleihen geruht. 

Nach den von den Yrundgerichten der bieigen Bor: 
Rädte über den Fortgang der freiwilligen Aebeitsanftat: 


‚ten an den Magiftrat Diefer Hauptftadt erftatteten De: 


richten , find in den nerfioflenen Monaten April: are, 
Mai 106, Juni 135, zufammen sog Perfonen im Durdı+ 
ſchnitte mit einem täglihen Berdienfte vom zo frs bis 
2 fl.45 fe. WW. befhaftiget worden; wobei ſich durch 
fleißige Mitwirkung Jefeph Wechtl, Samuel ftaan, Fer: 
Dinand Flidentanz , Joſeph Jand und Thomas Pilling 
vorzüglid ausgezeichnet haben. 





E 

Am 26. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen gu 5 pCt. in C. M. S3 
Dariehen vom Jahre ı820, für 100 Guld, E. Ms ı107'/, ; 
Wiener Stadt Banco⸗Oblig. ju 2'/, pCt. in C. M.327,4; 
der DHoftammer: Obligationen zu 2, pCt. in C. M. 5254 ; 
Conventionsmunze pCt. 250. 

Bank : Actien pr. Stüd 53566 in C. M. 





Haupt » Redactenr: Joſeph Anton Pilat. 


Schauſpi 


Kaiterl, Königl. Burg-Theater. 
Heute: Die Ausiteuer, 
Morgen: Der Vetter aus Liſſabon. — Blind und 
kechm. 
K. A. Kirnthnerthor » Theater. 
Heute: Die Zwillinaobrüder. — Das ländliche Feſt 
im Wäldchen bei Kis-Ber. 
8. %. Theater an der Wien, 
Heute: Der ebifüchtige Küniiler, 


ele. 


K. K. priv. Leopoldſtaͤdter-Theater. 
Heute: Der Tau’endfafa, 
Morgen: Der lebendig todte Haushett. — Der 
verliebte Pirot. 
A. A. priv. Joſephſtädter-Theater. 
Heute: Das kuhne Fägermäddren. — Das getheilte 
Her). 
. Theater in Baden, 
Heute: Der Schutzgeiſt. 


Verlegt von Anton Strauß in Wier 
Im EComptoie des öfterreihifchen Beobachters ift erfhienen: Meisl’s E. Dumoriftife Gedihteü bes 


vie 


orftädte Wiens, als Korifehung der Gewey'ſchen Fomifhen Gedichte über die Vorftädte. a 


Heft enthält Die Jägerzeile und den Prater. 8, 820, brofirt » fl. WW. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. S 


Donnerſtag, den 28. September 1820. 











Meteorologiſche geit ver Beobachtung. y ! Therm. nah Reaum. $ Barımeter, 3 Wind; y Witterung. 
— — — 7 * 
— Uhr Morgens , +12 Gr 52398. 38%. 19) @. ſchwach. 7 müs. 
vom 3 ihr Nachmittags 5 + 12 Brad, 788.388 r., num. — — 
* 
26. Sept. ıBao, so Uhr Abends + 8A ®rad. y 39.487 ry W. _— Y Regen. 





Bereinigtes Königreih Portugall, 
Brefilien und Algarbien. 


Das Journal des Debats vom 17. September 

liefert Nachrichten aus Piffabon bis zum 6. d. M., 

melden zufolge bis zu gedachtem Tage in Diefer Hauptſtadt 

Alles ruhig geblieben war, und nicht Die geringfte revos 

Iutiondre Bewegung Statt gefunden hatte. 

Zu Falmouth hatte man durch ein Dafelbft eingelaus 
fenes Fahrzeug Nadricten aus Oporto bis zum 31. 
Auguft erhalten. Damals ging zu Ovorto Das Gerücht, 
General Pamplona, der gegen die Infargenten marſchi⸗ 
ren wollte, fei zu Avenro von feinen Truppen verlaffen 
worden, und das 22°, zu Leyria lationirte, Regiment 
babe die Conftitution befhworen. Zu gleider Zeit wurs 
De jedoch geftanden, daß der Marquis von Amaran— 
te, Gouverneur Der Provinz Tras: 08: Montes ſich ge: 
gen Die Rebellen erklärt habe. 

Das Disrio Nacional von Oporto von 28. Auguft 
enthält mehrere Beiteitts : Acten zu Den Beſchlüſſen der 
dortigen proviforifhen Junta, ſaͤnmmtlich bloß aus der 
Provinz Entre Minho e Douro, woraus fih entnehmen 
Täßt, daß der Aufftand, felbft in den nördlichen Provin⸗ 
sen Tras:08:Montes und Beira, wenig oder gar feine 
Fortſchritte gemacht habe. 

Spaniſches Amerika. 

New-NMorker Blätter enthalten Folgendes: 

Bon Seiten SteExrcell. Sir Gregor Mac 
Gregör, General: Capitänsund Com 
mandantenen Chefder fan: nnd See— 
madhtderconföderirtemProsinzgenvon 
Neu:Grenada ıc. ıc. 

Da Wir die Bortheile erwägen, welde für den 
Staat und für die Mitglieder der hebräifgen Na 
tion ans den Rechten entfpringen müſſen, welde ib: 
nen Durd) das gegenwärtige Decret verliehen werden, 
fh in Neu : Grenada niederzulaffen; fo haben Wir des 
erefirt und Deeretiren wie folgt: 

Art. 1. Die Juden haben völfige Freiheit, fih in 
allen Theilen des Gebiets von Neu : Grenada niederjus 
kaflen, Die bis jeht der Herrſchaft des Feindes entzogen 


find oder derfelben noch entzogen werben. 2. Sie fol: 
len Diefelben politiſchen Rechte als die andern Staatsbürs 
ger genießen. 5. Die freie und öffentliche Ausübung ihs 
rer Religion wird ihnen feierlid) garantirt. 4- Gegenwaͤr⸗ 
tiges Decret ſoll gedruckt und zur Nachricht Denjenigen, 
die es betrifft, publiciet werden. 

Gegeben in Unferm Hauptquartier auf der Infel 
S! · Andre, am 6. des Monats Mai und im neunten 
der Unabhängigkeit. 

Gregor Mac Gregor, 
Auf Befehl S" Ercellenz 
8 Johnſon, 
Dberftlieutenant und Seeretär, 

Aus Angofura hatte man zu London Zeitungen bis 
sum 15. Juli erhalten, Sie enthalten eine wichtige, vom 
Präfidenten Penalvar im Namen der Republit Colum⸗ 
bia unterzeichnete Congrefiacte, welche einen Waffen: 
ſtillſtand zwiſchen dieſer Nepublit und der conftitu: 
tionellen ſpaniſchen Monardie anfündigt, um Unter: 
handlungen auf der Erundlage der Unabhängigkeit von 
Südamerifa anfnüpfen zu können, Admiral Brion bes 
richtet unterm 8. Juli aus feinem Hauptquartier Bas 
janguilla, daß er Die Spanier in Die Mauern von Cat: 
thagena gedrängt, und ihre Flotille auf Dem Magda: 
lenenfluffe erobert habe. Brion verfihert, er habe 42 
Kriegsſchiffe unter feinem Commando, die ganze Ars 
nee von Antioguia, 2500 Mann von der Des Generals 
Urdaneta, und 2000 Mann unter General Bolivar felbft, 
wären vor Earthagena verfammelt, und hätten freien 
Verkehr bis Ins Innerſte Des Bandes. Der Vwekonig 
und der Erzbiſchof von Carthagena follen ſich mit be: 
traͤchtlichen Schägen nah Jamaica geflüchtet haben, 

Der Madrider Eonftitucional vom 29, Auguft enthält 
einen fehr langen Bericht über einen am 6. Mär d. J. 
gänzlich. mißlungenen Angriff des föniglihen Generals 
Novadilla gegen Die von Lord Cochrane eroberte Feſtung 
Baldiria (in Ehili); Rovadilla ward dieſem Berichte zus 
folge , von den Infurgenten gefhlagen und deffen Trups 
pen zerftreut. 


Spamnmien. 


Die Miscelanea vom 30. Auguſt enthaͤlt eine,- 
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unterm 20. d. DM. erlaffene Bekanntmachung des mit der 


Anfteuction des Prozefles gegen die Ucheber des Blut: 
bades vom 10. Maͤez iu Eadır beauftragten Commilfärs, 
D. Gaspar Hermofa, worin es heißt: „Jh habe Die 
Megierung gebeten, fie möge eine vorläufige Defannt: 


machung des Standes der Unterfuhung veranfaffen, um 


‚ die Ungeduld des Publleums zu beruhigen. S* Mai. 
erlaubten mir, dieß zu thun, und ich beeile mich Daher, 
anzuzeigen, daf, obwohl das Derfanren bisher nur fums 
marifh geweſen, felbes dennoch Licht genug über jene 
Greigniffe und das verfhiedene Deuehmen der verſchie— 
Denen handelnden Perfonen verbreitet, Die Vorſchriften 
Der Geſetze müffen befolgt werden; aus Den vielfältis 
sen Verhören gebt hervor, Daß die Zahl der Henker 
größer war, als jene der Schlachtopfer. Ich erinnere Das 
Publicum, Daf der Derjug, welcher Statt findet, ein 
Dpfer it, welches der Gerechtigkeit gebradyt werden muß; 
doch ift die Sache fo weit gediehen, daß fie bald den 
Richtern wird vorgelegt werden fönnen. Man darf ih: 
rem Urtheil nicht vorgreifen, und die Umſicht eines Bis: 
cals erlaubt mir nicht, ſchon jebt die graufamen Urhes 
ber der ſchrecklichen Ereigniffe von Cadir zu nennen.” 
Die Miscelanea vom 51. Auguft enthält Kol: 
gendes über die Peſt auf Majorca vom 2. bis 15. 





Auguft: Todte. Geheilte. Kranke. 
San Sııh er — 20 —. 
Ada 2 20 00% 21 21 20 
San forenp . 2»... — — — 
Cap de Prera . »..08 17 9 

27 58 29 


Seit dem Anfang der Krankheit bis zum 25. Auguft 
waren 2914 Menſchen geſtorben. 

Der Eonftitucional gibt nadhträglicd die Bor 
fRelung der Armee von der Isla De Leonan die Cortes, 


die viel länger und viel heftiger, als jene ihrer Bene. 


zeäle ift. Folgende Stelle gibt einen merfwürdigen Auf: 
flug über ein früberes Ereigniß: „Die in diefer Stadt 
(San Fernando) durch den Willen des Volkes eingefehte 
Junta, ernannte auf Anfuchen der Dffiziere Des Heeres, 
und aus Dankbarkeit gegen feine Befreier fünf feiner 
Anführer (Riego, Quiroga, O'Dali, Bafios, Arco 
Aguero) zu Generdien..... Der König beftätigte 
Diefe Ernennung der Junta, . . .* 

Ale fpanifhen Zeitungen Magen über den Verfall 
der Staatseinnahmen; der Conftitucional vom 
29. v. M. fagt: „Der ausgedehnte Schleichhandel, der 
an allen Grenzenund Küften getrieben wird, ift Urſache 
ungebeurer Übel; ee demorafıfirt dag Dolk;er erfhöpft 
die Staatstaffen, er bedroht Die öffentlihe Gefundheit; 
er greift. die Staatsgewaltan, er vernichtet den Handel, 
jerftört die Fabriken und vermindert den Aderbau u, [.w.” 

Rufland. 
Nachrichten aus Petersburg vom 30. Auguſi zufol · 
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ge war die Gefundheit der Großfürftiun Alerandra 


voutommen herschellt, und man erwartete, daß fie noch 


im September abreifen würde, um ihren königluhen 
Dater in Derlin zu befuhen. 

Der perfiihe Botſchafter, Mirfa Abul Haffaı Chan, 
ift auf feiner Rüdreife nad Perfien am ı3. v. M. durch 
Minsk paffirt, Er nimmt feinen Wrgüber Mosfau und 
Tiflis. Ihn begleitet der Faiferl, Ranimeriuufer, Here 
von Kokaſchkin. 

Der katholiſche Pfarrer Goßner predigt jetzt an jes 
dem Sonntag in der Malthefer Kırde zu Petersburg 
anftatt des bereits nadı Odeſſa abgereisten Pfarrers Lindl. 

Dereinigte Ptaaten von Nord» 
Amerifa, 

Die New: MDorkter&vening:Pof enthältfol: 
gende Anzeige: „ao DollarsDdelohbnungfürden 
KopfeinesMegers. Der Niger Die, dee Sohn 
des alten Antons, weldher bei Moresmill lebt, lief im 
März von H'"- Wells weg. Er gebött jeht mie zu. Ich 
babe ihn aufgefordert, zu mir zu kommen. Thut er dieß 
nicht, fo bezahle ich 10 Dollars, wenn er mır lebendig 
gebracht wird, oder 20 Dollars, wenn fein Kopf ges 
bracht wird. Ein jeder hat die Freiheit, auf Diet zu ſchie⸗ 
fen, oder ihn auf beliebige Art umzubringen, wel er 
weggelaufen iſt. Unterz. James Morgan.” 

Srantreid, 

Das Geſetz- Bulletin macht eine königliche Derords» 
nung befannt, wodurd geftattet wird, das Anerbieten 
des Herzogs von Cambaceres anzunehmen, in 
den Hofpizien der Unbeilbaren der Stadt Paris fünf 
Detten, fomohl für Männer als Weiber, vermittelft der 
Überlaffung einer immerwährenden Rente auf den Staat 
von 400 Fr. für jedes Bett, und einer ein Mal jahlba: 
zen Summe von 1500 fr, fürden Anfaufder fünf Det: 
ten und ihrer Zubehörde, ju ftiften. 

Einem von dem Generaffieutenant Marquis de Ju—⸗ 
milhac, Commandanten Der ı6'" Militärdivifion , zu 
Lille erlaffenen Tagsbefehl zufolge, ſoll auf Befehl des. 
Königs Die Geburt des Kindes, von dem Lie Herzogiun 
von Berry nähftens entbunden werden wird, wenn es 
ein Prinz ift, in allen Feftungen, Forts und Schlöſſern, 
wo gewöhnlich am Namenstage des Königs drei Salven 
abazefeuert werden, durch 24 Kanonenſchüſſe verfündiget 
werden. Wird eine Brinzeffinn geboren, fo fol bloß zu 
Paris eine Salve von ı2 Kanonenfhüffen abgefeuert 
werden. 

Der Oberſt Caron, der in die Militaͤrverſchwörung 
derwidelt if, nnd zu Epinal in Folge der Angabe des 
HM de LEtaug, Escadronschefs im Dragoner:Regiment 
der Seine, verhaftet worden, fam den 15. Sept. zu 
Paris im Gefängnif von S! Pelagie an, Er wurde am 
folgenden Tage von der Commiffion der Pairstammer 
vernommen, und glei darauf in gebeime Haft gebtacht. 
— Gin anderer Offtzier wurde am 14, in einer Poſtka⸗ 
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leſche mit zwei Gensdarmen eingebracht, und ſogleich in 
das Verhafthaus geführt. 

Die Legionen des Dberrheins und vom Morbihan 
find zu Paris als Befabung eingerüdt, 

Die Zeitung von Zouloufe meldet die Ankunft des 
verbannt gewelenen Generals Clauſel in Ddiefer Stadt, 
Man bat dafelbft zwei Perfonen verhaftet und vor Ge: 
richt geſtellt, die beſchuldigt find, fie hätten einen auf hal: 
ben Sold Rehenden Dffizier von feiner Treue abwen: 
Dig zu maden gefudht. 

In der Nacht vom 30. auf ben 31. Auguft wurde Die 
Diligence von Touloufe nad) Paris, ungefähr zwei Stun: 
den von der Stadt Uzerche, von einer Räuberbande an: 
gehalten. Die Anzahl der Paflagiere war ziemlich groß, 
und brftand aus vierzehn Männern und einer Frau. Es 
war um Mitternacht; die Diligence fuhr langfam einen 
ſehr Reifen Weg binan, als auf einmol fieben Männer 
ju Pferd, in voller Rüftung, dem Poftillon zu halten 
und den Reifenden anszufteigen befahlen. Man mußte 
gehorchen. Ein Soldat, der ſich oben auf Der Dede des 
Wagens befand, hatte ſchnell einen Beutel mit einigen 
Silberſtücken unter Das Stroh, worauf er fa, geftedt; 
er gab den Räubern cınige Sous, die er zurüdbehals 
ten batte, und legte fi, aleih den übrigen, mit den 
Geſicht zur Erde gekehrt (facieä terre, wie es die italie: 
nifhen Straßenräuber nennen) auf Die Heerftraße, wäh» 
rend der Wagen ausgeplündert wurde, Während diefer 
Schredensfcene wehllagte die Dame unaufhörlid mit 
Durbdringenden Geſchrei. Die Räuber felbft waren 
° Davon. fo gerührt , Daß zwei fih von den Reiſenden 
trennten, eigens einen Poller aus dem Wagen hol—⸗ 
ten , felben auf vie Straße legten ,„ und die bitterlich 
weinende Dame, mitten unter ihren, über eine folde 
Aufmertfamteit erftaunten, Begleitern, ruhig niederfißen 
ließen. Durch diefes.feltfame Benehmen etwas aufge: 
richtet, bekamen die Neifenden wieder Muth, und wags 
ten in Dem Augenblid, wo die Näuber fi entfernen 
wollten, ihnen Die traurige Lage des armen Soldaten 
auf der Dede (fie wußter nichts von feiner Lift), wels 
her nichts als feine Sage habe, und fid noch überdiefi 
aur als blinder Paflagier in der Diligence befinde, vor: 
zuſtellen. Der Anführer der Bande kieß fi nicht lange 
bitten, wandte fid) gegen einen Der Räuber, und fagte: 

„NR 3 gib die Börfe her!” GSogleih wurde dem Sol⸗ 
daten eine Börfe überreicht, welde derfelbe, ohne das 
darin Enthaltene gu zählen, hinnahm. Eben fo wurden 
die geraubten Uhren jurüdgegeben, und Die Räuber 
nahmen bloß einiges der Regierung gehörige Geld mit 
ſich fort. Auf der nähften Station bradte jeder feinen 
Derluft ins Reine, und der Soldat fand bei Unterfus 
Kung der ihm eingehändigten Börfe, daß anftatt der 
einigen und zwanzig Sous, Die in Der ihm abgenommes 
nen Borſe waren, fih fünf und zwanzig Louisd'or in der 
jurüdgegebenen befanden. Er benachtichtigte feine Reis 
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fegefährten bievon; der wahre Eigenthümer wurde alfo: 
bald erfannt, and ibm fein Eigenthum zurüdgegeben, 
Die Räuber waren ſehr gut beritten. Ein Reiter, von 
dem man vermuthet, Daß er zu Diefer Bande gehöre, 
war zu gleicher Zeit mit der Diligence von Uzerche mit 
verhangtem Zügel fortgelprengt. Anzug, Sprade und 
Manieren, wenn ja von lehteren bei Strafemräubern 
die Rede ſeyn kann, ſchienen zu verraten, daß fie nicht 
zu der niedrigften Klaffe Des. Pöbels gehören. Spitrren 
Nachrichten zufolge find bereits mehrere von bieien Nius 
bein eingefangen worden. 
Königreih beider Sicilien. 

Bon der Eroberung von Caltanifetta ifi aus 
palermitanifhen Berichten noch nadyjuträgen, daß die 
Bewohner Diefer Stadt durch einen Dominikaner, den 
Pater Anzalone, mitden Palermitanern unterbandelten, 
und Daß ihnen von Ichtern folgende Bedingungen vors 
geichlagen wurden: 1. Die Auslieferung einiger Perfonen, 
die man für Hauptanftifter hielt. 2. Die Erlegung von 
20,000 Unzen, Die aber hernach bis auf 10,000 herunter 
gehandelt wurden, innerhalb 24 Stunden, Indeflen grif: 
fen 1400 Ealtanifetaner unvermuthet Die aufdem Monte 
Baburra poftirten, nicht zahlreihben Belagerer an, und 
ſchlugen fie in die Flucht. Der Pater Parlamentär war 
daher in Lebensgefahr; er wurde jedoh von dem Anı 
führer der Palermitaner in Schub genommen, Diele 
verftärkten fi hierauf, und nahmen am 12. Auguſt Cals 
tanifetta mit Sturm. Die unglüdlibe Stadt wurde die 
ganze Naht geplündert, alfen Gräueln einer zügelloſen 
Horde preisgegeben, und dann verbrannt. Viele Des 
mwohner famen ums Reben. — Der Bilhof von Ce 
falu, Monſignor Sergio, wurde, als verdächtig Per nea: 
politaniihen Regierung anguhängen, und ald termeint: 
licher Urheber des Widerftands der Stadt, arretirtund 
nad Palermo abgeführt. — Die Junta hat Sieilien in 
vier große Militärdivifionen eingetheilt, welche wieder in 
5 oder 6 Diftriete zerfallen. Die Stadt Carini hat ihren 
Beitritt nach Palermo eingeſchickt. 

Teutſchland. 

S? koͤnigl. Hoh. der Großherzog von Baden haben, 
nad beendigtem erſten Landtage, Dem Staatsrathe Freis 
heren v. Baden das Großfreuß des Zaͤhringet Löwen: 
Drdeus mitfolgendem Handfhreiben verlichen: „Mein 
lieber Staatsrath Freiherr v. Baden! Die nun glücklich 
beendigten Verhandlungen des erften Randtags und die 
dabei fund gewordenen Gefinnungen Meiner treuen 
Stände haben Mir vielfahen Anlaß zur wahren Zu: 
friedenheit gegeben, fo Daß id wünſche, dauernde Erin: 
nerungen am Diefe Epoche zufnüpfen. Aus diefem Gruns 
de, und um Ihnen insbefondere einen öffentlien Bes 
weis Meines Ihnen ſtets gemidmeren Wohlmollens und 
der Würdigung ihrer vielfadhen Derdienfte zu ertheilen, 
babe Jh Ihnen das Großfreuß des Zahringer Lömenor» 
dens verlieben. Jh glaube dadurch zugleich der erfien 
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Kammer, deren Vertrauen Sie zu ihrem zweiten Dice: 
präfidenten berufen, noch eine weitere Anerkennung Ih⸗ 
res finnevolfen Benehmens zu beurfunden. Empfangen 
Sie anbei, Mein lieber Staatsrath, die Decoration, und 
die Verfiherung der befonderen Achtung , mit der Ich 
bin She ergebenfter Ludwig.” 





Ungarn 

Der vereinigten Dfener und Peſther Zeitung 
vom 24. d. M. zufolge, brachten beide f. E. Majeftäten 
nebſt fämmtligen in Peſth anmwefenden hödften Herr: 
(haften, am 20, den größeren Theil des Tages im be: 
nahbarten Promonterium bei 9" Lönigl. Hoh. Dem Her: 
303 Albert von Sachſen-Teſchen zu, fpeisten dafelbft , 
befahen dort und auf der Infel Efepel verfhiedene Na: 
turmerfwürdigkeiten, und wohnten ländlihen Unterhals 
tungen (unter anderen auch auf gedachter Inſel einem 
Haufen : Fang) bei, welde den erlaudteften Gäften zu 
Ehren von Seite des Herzogs Albert fönigl. Hob., als 
BDefigers jener Herrſchaft, veranftaltet worden waren. — 
An den folgenden Tagen war unfreundlidyes herbftlidhes 
Regenwetter. &" Maj. der Kaifer widmeten Diefe Tage 
den Staatsgefhäften, und ertheilten verfdiedene Aus 
dienzen. — 3%. kaiſerl. HH. die Erzherzoge Kronprinz 
und franz befudhten zufammen am 21. Dormittags Das 
Lager, und des Erzherzogs Franz Faiferl, Hoh. Nach— 
mittags die Artilferieshaferne im Neugebäude, Am 22. 
Bormittags fuhren ©" faifert, Hoh. der Erzherzog Aron: 
prinz in Begleitung Höchſtihres Oberfthofmtifters, Gra: 


fen von Bellegarde, nah Alt» Dfen und nahmen Die‘ 


dortigen Milıtär » Anftaiten in Augenfhein; &" fais 
ferl. Hoheit der Erzherzog Franz beehrten um dıefe Zeit 
in Begleitung Höchſtihres Kammer : Vorftehers H’" v. 
Börda, und Ihrer DH. Erzieher, die Bibliothef und 
fämmtiihe Muſeen der föniglihen Univerfität, mit eis 
nen Beſuch. Am 21. Abends war bei dem Deren Ta: 
yernicus Grafen von Brunsvik zu Ofen Ball parr, 


J — 


1280 mu. 


welchen fämmtlihe Faiferlihe und föniglihe Prinzen 
und Die übrigen hohen Herrfhaften mit Ihrer Gegen: 
wart beebrten. 

Beim Einrüden des k. k. Küraffier-Regiments Her: 
509 Albert ins Fager bei Peſth am 19. d. M. führten S" 
fönigl, Hoheit der erlauchte Preprietär, in Höchfteiges 
ner Perfon, und zwar in Der Uniform Des Regiments, 
dasfelbe von Dfen nad) Pefth hinüber. — Das Lager 
wird, wie f[hon gemeldet, durch S“ königliche Hoheit, 
den Erzherzog Ferdinand D’Efte, commandirt. Dabei 
angeftellt find die Herren Feldmarfhatf: Lieutenauts: 
Graf Radetzky, Baron Spienpi, Baron Aronher, Das 
son Mariaſſy nnd Graf Eivalart ; dann mehrere Herren 
Brigadiers. 

Herzogthum Salıbura. 

Am 21. Nachmittags find Ihre Maj. Die Frau Erz 
herzoginn Marie Luife, Herzoginn von Parma, Pia: 
cenza und Ouaftalla, nebft Gefolge, zu Salzburg ans 
gelangt, in der kaiſerl. Winter : Nefidenz abgeftiegen, 
haben Abends das Theater mit Ihrer Gegenwart bechrt, 
und am folgenden Morgen die Reife nad Ihren Staa: 
ten über Innsbrud angetreten. 

Wien, den ıg. Sept. 

Ss". k. Majeftät haben ven Adam Bidert, Unter: 
Lieutenant des F. £. Militär: Grenz : Eordons, in Anbe: 
tracht feiner langjährigen vorzüglichen Dienftleiftung , 
fammt feinen ehelichen Nachkommen beiderlei Geſchlechts, 
in den Adelftand des öfterreihifchen Kaiferftaates mit dem 
Prävdicate „won Bienenan”, tayfrei allergnädigft zu ers 
heben geruht. 





Am 27. September war zu Wiender Mittelpreis Der 
Stastsfhuldverfhreibungen zu 5 p@t. in E.M. 71/35 
Dariehenvom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 1061,55 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Courr. Guld. 
99% Ufo. — Eonventionsmünzge pCt. 250, 

Dank: Actien pr. Stüd 536‘, in C. M.- 





Haupt» Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 
—ea — —— — — — — —— —— — —— —— 





Shaufpiete 


Aaiferl, Aönigl. Burg» Theater. 
Heute: Der Vetter aus Liſſabon. — Blind und Lahm, 
Morgen: Die Albaneferinn. 
K. 8. Kärntbmerthor » Theater, 
Heute: Johann von Paris. 
A. 8. Theater an der Wien... 
Heuts: Der Barbier von Sevilla, 


A. A. priv. Leopoldftädter : Theater. 
Heute: Der Inflige Frib. 
Morgen: Die Didier. 

A. A. priv, Sofephfkädter » Theater. 
Heute: Die letzte Ziehung des Theaters. 
Morgen: Echs, Mond und Pagat. 

Theater in Baden. 

Heute: Aſchenbrödel. 


Verlegt von Anton Straußfin Wien. 


Die P. T. Pränumeranten auf „Papon’s vollfiändige Geihichte der franzöfifhen Revolution” 
belichen den acht en Theil in Empfang zu nehmen. Das ganze Werk in 8 Iheilen mit Portraiten „ gm Bu 
koſtet nunmehr 30 fl. ungebunden, 32.fl. WW, brofgirt, 
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Oeſterreichifcher Beobahter. 


Freitag, den 29. 









Mete orol ogiſche 





Zeit der Beobachtung. J Therm. nach R⸗aum. 
‘ — — — — en 
„eodastungen 8 Uhr Morgens y + 8% Grab 
or 3 Ubr Radhmittags sy +0 ®rad 
27. Sept. ıBao, ıo Uhr Abends E * 8 






Spanien 

Dis. anferordentlide Gelegenheit waren zu 
‚Paris Nahrihten aus Madrid bis zum 10. Sept. 
eingelaufen. Alles war Damals volltommen ruhig in dies 
fer Hauptfadt. Am 8. Sept. wurde den Cortes der Ber 
richt der Section der Geſezgebung, über die im Auslande 
befindlichen ſpaniſchen Flüchtlinge vorgeleſen. Vor 
Erſtattung dieſes Berichts hatte die Commiſſion mehrere 
Conferenzen mit den Miniſtern über das Schickſal die: 
fer Spanier, und ihr Gutachten ging dahin, daß fie wies 
der in Beſitz alfer ihrer fequeftrieten Güter gefeßt, und 
felben alle Rechte eines fpanifhen Bürgers zurüdgege: 
ben werden follten. Am folgenden Tage, den g9., follte 
der Tag zur Discuffion obgedachten Berichtes anberaumt 
werden. Der Graf v. Torreno war am og. jum Pras: 
fidenten der Eortes (der jeden Monat wechſelt) ernannt 
worden. — Wie es heißt, follen ale patriotifhen 
GBeſellſchaften (Elubbs) gefhloffen und aufgehoben 
werden, 

In der Sitzüng der Cortes vom 3ı. Auguft 
ward eine Vorſtellung der Junta für den öffentligen 
Eredit verlefen, melde die Nothwendigkeit Darthut, der 
eigenmächtigen Derweigerung der Zehnten von Seiten 
der Gemeinden Cinbalt zu thun, welche jum großen 
Nachtheil der zum Theil auf Diefe Einnahme angewiele: 
nen Kaſſe zur Erhaltung des öffentlihen Credits, Statt 
finde, — Hierauf verlas 9" Oliver den Vorfihlag der 
vereinigten Eommiffionen der Finanzen und Des Dans 
dels über die neue DOrganifation der Zölle, 
deſſen Drud verordnet wurde. — Sonſt bot die öffent: 
liche Sihung nichts Merfwürdiges dar; fie verwandelte 
fid aber batd in eine geheime. 

In der Sihung der Cortespomn Sept. 
ward den Cortes ein Werk des H"- Jacob Vilfanovay 
Jordan überdie Berbefferung Der®efängniffe 
fammt einem prächtigen Modell für diefelben übergeben, 
Mehrere Anträge über Denfelben Gegenftand wurden 
hierauf gemacht, die einer eigens.diegu ernannten Com⸗ 
miffıon übergeben wurden. — Hierauf ward ein Gut⸗ 
achten der Commiſſion für den Aderban über die wans 
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Witterung. 





dernden Schafheerden (meriuos —— 
verleſen, und die Verhandlung über den demſelben be 
liegenden Geſetzvorſchlag verlangt, welcher die Art und 
MWeife beftimmt, auf welde hinführo die Wanderurgen 
der Schafe Statt haben und beſchützt werden follter. — 
Diefelbe Eommiffion übergab hierauf ihr Gutachten über 
die Pferd: und Maulthier⸗Zucht, die unter der 
früheren, zu Deren Beförderung beftimmten, aber fehr 
verwicelten Gefeßgebung und Auffiht, fo fehr herurs 
tergefommen fei. — Der Graf Torreno verlas hier⸗ 
auf die Einleitung feines Berichtes über Das vom Fir 
manzminifter vorgelegte Budget. Nah dem Bericht 
folien Die faufenden Ausgaben, durch Erfparnilfe von 
128 Millionen, von 660 auf 532 Millionen Realen her⸗ 
abgefeht werden. Das Finanzjahr fol Fünftig vom 1. 
Juli anfangen. Bis zum ı. Juli-ı82o follen die aften 
Stenern-erhoben werden. Vom ı. Juli 1820 bis 1. Juli 
‘821 foll ein proviforıiher Finanzplan befolgt werden. 
Zölle, Zehnten, Regalien ıc, im Betrag 


Von Tree ee. 180,000,0065 
Die um Die Hälfte verminderte, erft 

1817 eingeführte Directe Steuer mit „ . 152,000,000 
and eine Anleihe von » 2 2» 2°. 200,000,000 





ſollen die nöthigen .. » 0. . 532,000,000 
berbeifchaffen. In den folgenden Fahren fol die ganze 
für die laufenden Ausgaben nöthige Summe (mobei 
dDiefes Jahre ein Deficit von 200 Millionen, 
weldes durch eine Anleihe gededt werden muß, er: 
fheint)durd eine neue Austheilung und Ausfhreibung 
von directen Steuern aufgebradyt werden. Der Plan der 
Finanz· Commiſſion felbft, wozu der Bericht des Grafen 
Torrenonur die Finleitung if, enthält Drei Theile, 
ı) Prüfung des Ausgaben: Budgets, und Erfparung von 
228 Miltionen. 2) Finanzplan für ı82"/, wo das Des 
fieit von 200 Millionen mittelft einer Anleihe gedeckt wird, 
3) Vorſchlag gewiffer Bafen, nad deren Annahme durch 
Die Eortes ein neuer Finanıplan enrworfen werden wird, 
in Dem die Zehnten modifiziert werden, und das Defieit 
durch Steuern gededt wird. — Die Commiffıen fagte 
hierauf, fle werde fih nun unver züglich mit Dem öffent: 
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lichen Eredit beſchaͤftigen *), und die Mittel vorſchla⸗ 
gen, um die ungeheure Schuldenlaft, die.auf der Na: 
tiomliegt, abgutragen. — 9" Moreno Guer ra ſchlug 
hierauf. bor, eine Commiffton zu ernennen, und ſolche 
an den wohlverdienten General Riege abzufenden, um 
ihn wegen feiner Ankunft in’ der Hauptfladt gu becompfi: 
mentiren, wobei er ſich, als früheren Vorgang, Darauf 
berief, Daß die außerordentlihen Eortes dasfelbe gethan 
hätten, als der Herzog von Eiudad Rodrigo **) nad) Eas 
Dir gefommen fri. — Der Präfldent erwiederte, daß der 
Vorſchlag ſchriftlich einzureihen fei, wozu H" Guerra 
ſich bereit erflärte, 

Inder Sikungpome. Sept. ward ein Dor: 
flag des Hin Eabrero verlefen, nad dem bie Pro» 
vinz Aragon, unter den Benennungen Ober : und Dies 
der: Aragon in zwei Provinzen getheilt werden möge, 
wobei der Ebro die Grenze made, und Saragoffa 
Lie Hauptfladt der einen bliebe, während Huesca es in 
der andern würde. — 9" Duintana bemerkte fodann, 
die Anzettelungen der Feinde der Eonftitution nähmen 
unter dem Schutze der Mäfigung und Straflofigkeit 
immer zu; man verfolge aufs neue die Plane, welche 
1814 die conftitutionellen Einrichtungen umgeftoßen häts 
ten; in den Provinzen fireue man Gerüchte von ber 
Auflöfung der Eortes aus; er wolle dadurch zwar nicht 
Tagen, das Vaterland fei in Gefahr; Demungeadhtet 
ſchlage er vor, man möge erforfchen, wer der Verfaſſer 
der geheimen Eonftitution **") gewefen fei, bie 
zur Zeit der lebten Cortes, kurz vor deren Fall in einer 
Zeitung, die er vorlege, erfhienen fei; er verlange, die 
Regierung folle fogleid beauftragt werden, das Drigis 
nal oder eine Abfchrift dieſer geheimen Eonftitution, 
and den Namen der Perfon ausfindig zu machen, durch 
die felbe in Die Hände Des Herausgebers jener Zeitung ger 
kommen fei.— Der Öraf Torreno antwortete, er hege 
das Dertrauen, man werde ibn nicht für parteiiſch halten, 
wenn man berüdfichtige, daß man ihn zu den Verfaſſern 
der angeblichen geheimen Eonftitution gerechnet habe ; er 
begeeife nicht, was der Zweck eines Vorfchlages ſeyn 
könne, Der ibm inconftitutionell fcheine, obwohl er aus 
gutem Eifer gemaht worden. Man wolle Die Regierung 
eine Maafregel ergreifen faffen , die ihr micht yuftehe. 


Das Sanze fei eine läherlige Erfindung jener Zeit ger 


weſen, bei Der man fidy nicht aufhalten mülfe. Höchſtens 
Fönne Diefe Unterfuhung Statt haben, wenn alle ande: 
ker erledigt feien, die vorausgehen müßten; es frage fid) 
ob ſolche Unterſuchungen bei den jeßigen Verhältniſſen 
ge re aaa a 


) Das Budget begreift gar keine Jinszahlung von Staats⸗ 
ſchulden, oder fiuber verfallene, aber nicht geleiitete Jah⸗ 
ana: was alles an den Öffentlihen Gredit übermies 
en iſt. 

"*) Der Herzog von Wellington, 

*) Grundvertrag einer atheiftifchsrepublikaniichen Seete, 
melde Die Atalaya de la Maucha 1014 bekanut machte, 
um dem Wolke ihre Anſicht von den Eortes cinzuflößen. 
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raͤthlich ſeien. — Der Vorſchlag des Hen · Quintanua 
ward verworfen. — Man verlas hierauf einen Ges 
ſetzvorſchlag in a5 Artikeln über Erfindungs- Pa 
tente. — H" Moreno Buerra erklärte fodann, er 
nehme auf Verlangen des General Riego und mehres 
rer Deputirten feinen geftrigen Antrag zurüd, diefen 
hochverdienten General von Seiten der Cortes durch 
eine Eommiffion becomplimenfiren zu laffen. Er erkläre, 
er habe diefen Autrag aus freien Studen gemadt, und 
aus ſich felbft geſchopft; er erkläre dieß, um allerlei ®es 
rüdhten vorzubeugen, welche Neid und Bosheit ausfpren: 
gen könnten, Die ja auch fagten, der General Auir 
ga verlange die Grandezza, den Toifon und das 
Ardngut Alcudia.:Er werde bald vorfhlagen, als Re: 
gel aufjuftelfen, es folle Niemand mehr, weder Fremde 
noch Spanier, von Seiten der Cortes beeomplimentirt 


‚werden, — Hierauf wurden wei Dorfchläge der Coms 


miffion für die fhönen Künſte vorgelegt, denen zufolge 
nachſtehende Inſchriften, Die erfte auf dem Thron im 
Saale, die andere auf einem Dentftein im Borfaale der 
Cortes angebradht werden follen: „Ferdinand VII. Bar 
ter des Daterlandes.” — „Ferdinand VII, beſchwur die 
Eonftitution der fpanifhen Monarchie, in der Mitte der 
Eortes, am g- Juli 1820.” — Die HH. RomeroAlpuem 
te, Vargas Ponee und Zapata verhandelten zwar 
Die Frage, ob man nicht einfiweilen Dem König Ferdis 
nand nur den Namen des Großen geben, und jenen 
Vater des Daterlandes, für fpäter auffparen folle, doch 
wurden die Vorfdläge der Commiſſion endlich ange: 
nommen. 
Spanifhes Amerika. 

Einer gedrudten Nahriht aus Bera Cruz rom 5. 
Juni jufolge, war die Conftitution Der Cortes am 25. 
Mar feierlich iu Merico proclamirt und an ben folgen: 
den Tagen von den verfhiedenen Behörden beihworen 
worden. Ein Gleiches geſchah in Neus:®alicien. 

Nachrichten aus Buenos: Apres zufolge, war 
der General Belgrano, Gouverneur Diefer Stadt, 
in Folge einer langwierigen Arantheit am ı6. Juni Da: 
felbft geftorben. Am 23. Juni trat General Soler Die 
Runctionen eines Gouverneurs u2d General: Capitäns 
dieſer Provinz an, nachdem er vorher von den unterTeis 
nem Commando ftehenden Truppen und Milizen zu Bus 
ran proclamirt worden war. Alvear fteht mil 2009 
Mann do bis 50 feguas von Buenos : Anres, und ſcheint 
no immer die Abficht zu hegen, ſich Der Dbergemwalt in 
Duenos : Ayres bemädtigen zu wollen. 

Dereinigtes Königreih Portugall, Bra: 

filien und Algarbien, 
Durd) ein am 15. in England eingelaufenes Fahr: 


yeug hatte man Nadrihten aus Dperto bis zum 5, 


Gept. erhalten. Der Courier vom 15. theilt hierüber 
Folgendes mit: „Durch den Kite, der aus Dporto ein: 
gelaufen ıft, haben wir Nachrichten aus diefer Stadt 





We 


bis zum 3. d, M. erhalten. Die von dem Grafen von 
Amarante, der Sood Mann unter feinem Commando 
hat, gegen die Rebellen erlaffene Proclamation hat geofe 
Senfation erregt. Er hat fih für Die beftebende Regie⸗ 
sung erklärt, Diefe Thatſache ift außer allem Jweifel. 
Wir haben mehrere Briefe gelefen; worin. dief mit Be: 
ftinimtheit gemeldet wird. Seine Erklärung zu Gunſten 
der beſtehenden Ordnung der : Dinge ift fehe geiſtvoll 
abgefaft. Einer ven den Driefen aus Dporto Aufert 
grofie Beforgniß hierüber, die dadurch noch vergrößert 
wurde, daf bis zum 2. Abends keine der Revoluron 
günftige Nahrihten aus Lıffaben eingelaufen waren. 
Die allgemeine Meinung war, daß Die Einwohner der 
Hauptſtadt dem beabfihtigten Wechſel der Dinge nicht 
‚ günftig feien.* 

Dear Conrier vom 14. enthält verfihiedene Pro⸗ 
clahationen der revolutionãren Junta von Oporto. Sie 
beftätigen , Daß bisher , außerhalb der Provinz Entre 
Minho e Douro, keine Stadt Theil an. dem Aufftande 
genommen, oder Adreffen ‚oder Deputirte nad Oporto 
geſchickt Hatte. Der Aufftand in Oporto foll hefprüngs 
(ih das Wert von 7 bis B Individuen ſeyn, an deren 
Spitze ih der Dberi Sepulveda geftellt hatte, der 
in dent Diario Nacional yon Dporto als würdiger Te: 


benbuhler der Auiroga und Pepe gepriefen wird, Die: 


fer Oberſt ſtammt, wie Der Courier verfihert, aus einer 
adeligen Zamilie ven Tras 08: Montes; fein Vater er⸗ 
hielt vom König, zur Belohnung für feine, während 
der franzöfiihen Invaflion geleifteten Dieufte, den Titel 
eines BicomtedV’Herbadoya,weldher nad dem Tode 
des Vaters auf den dlteren Bruder des obgedadten 

Doerften übergegangen if. 

i Nachſtehendes ıft der vollftändige Inhalt der Pros 
elamafion, worin von Der Regentſchaft Des Königreichs 
die Zufammenberufung der Cortes angelün: 
Digt wird: „Portugiefen! Die Gonverneure des König: 
reihs , von der drohenden Gefahr überzeugt, welder 
Die Noatte die Monarchie ausgefegt find, wenn 
die durch din Aufſtand der Stadt Dporto veranlaßte 
Arifis lange fortdauern follte, haben Eraft der ihnen 
für wichtige Fälle geichlih übertragenen Vollmachten, 
nad eingeboltem Gutachten mehrerer Mitglieder des Eds 
niglihen Rathes, im Intereffe aller Stände der Gefells 
fhaft, im Namen des Königs, unferes Herren, beſchloſ⸗ 
fen, die Eortes zufammen zu berufen, und 
auf der Stelle eine Commiffion zu ernennen, welde 
zu den zum ſchleunigen Zufammentritte Diefer Verſamm⸗ 
lung erforderlichen Arbeiten fhreiten fol,” 

„Die Gouverneure Des Königreichs hoffen, daß eine 
Maafregel, welde fo augenfheinlid den Entſchluß bes 
Eräftiget, den Bitten und Wunſchen des Dolfes Gehör zu 
verleihen, die gefammte Nation um einen leaitimen und 
gemeinfamen Mittelpumet verfammeln, und daß alle 
Kiaffen der Geſellſchaft die Nothwendigkeit anerfennen 
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werden, diefe Eintracht gu bewahren, um‘ die drohen⸗ 
den Übel der Anarchie, des Bürgerkeieges, und vielleicht 
des Unterganges der Monarchie zu vermeiden.” 
Liſſabon, im Pallafte der Regierung den 1. 
September ıB20, 
Unter. : Der Eardinals Patriarch, der Mars 
quis deBorba,der Graf v. Peniche, der 
Graf v. Feria, Antonio Gomez Ribeiro.“ 
Osmaniſches Reid. 
Zu Venedig waren Nachrichten aus Corfu vom ». 
d. M. eingelaufen, welden zufolge Ali Paſcha von 
Janina fih im einer wergweifelten Lage befand, Seine 
Truppen, feine Anhänger, ſelbſt feine eigenen Söhne 
hatten ihn verlaffen, Alle Provinzen, in Denen er das 
Regiment führte, hatten fh der Pforte unterworfen. Er 
feld hat fih in ein Port, Das mitten auf einem Fel⸗ 
fen ım See von Janina erbaut ift, mit wenigen Getreuen 
eingefhloffen. Er fol alle feine Schäße bei fid) haben, 


‘und da er von allen Seiten eingeſchloſſen ift, fo Dürfte 


ihm Bein anderes Mittel übrig bleiben, als fid auf Dis» 
eretion zu ergeben, oder aus Derjweiflung feinem Da: 
feyn felbR ein Ende zu machen. 
Bereinigte Staaten der jonifhen 
Inſeln. 

Nachrichten aus Corfu vom 3. Auguſt, im italiemi⸗ 
ſchen Blättern, melden, daß auf der Inſel Zante eine 
hoöchſt gefährlihe Berfhwörung im Augenblide ihres Aus: 
bruchs entbedt worden fei. 

Großbritannien und Jrland. 

Die Zahl der Adreffen an die Königinn mehrt A 
nad) immer, Diele derfelben And jedoch falſch und uns 
terſcheben, die, welde man im Namen des Miliz + Res 
Himents von Leiceſter gefhmiedet hatte, wird nun von 
allen Soldaten Diefes Regiments, fünf oder ſechs, Die 
abmwelend find, ausgenommen, desavouirt. Es ift erwies 
fen, daß Leute, die diefem Regimente fremd find, die 
Unterfchriften derjenigen, welche DieAdreffe unterfhrieben 
haben follten, nachgemacht hatten. Auch zu Kimpten warb 
eine falfche Adreffe diefer Art verfertiget. Gegen die ans 
geblid von dem Frauen im Quartier Mary sie: Bone 
(su London) votirte Adreffe iR eine Proteftation der in 
diefem Quatier wohnenden Frauen vom Stande und 
ehrlihen Bürgersfrauen erfihienen ; es zeigte fi, daß 
diefe Adrefie bloß von —— — MWeidsperfonen 
unterzeichnet gewefen. 

Die Schweſtern des verftorbenen Parlaments s Mit: 
glieds, H'" Whitbread, von denen es in den Ti: 
mes geheißen hatte, „Daß fie einen Tag bei der Königinn in 
Brandenbourghoufe zugebracht hätten,” haben ſich durch 
Diefe Behauptung dergeftalt beleidiget erachtet, daß fle 
einen beftimmten Widerfpruh Dagegen in den Courier 
einrüden ließen. 

Der königwar am ı2, d. M., von Sir B. Blooms 
field degleiter, aus Windfor zu Brighten angelauy « 


* 


— En 


wo S%- Majeftätieinige Jeit zu verweilen gedachten. 
Die königliche Yacht fol von Portsmouth demmen, da 


Se Maj., dem Dernehmen nad, fo oft Die Witterung © 


es erlaubt, Spayierfabrten zur See madyen ‚wollen. 

Die englifhe Marine hat einen ihrer thättgften und 
geſchickteſten Dffisiere verloren. Admiral Sir Home 
Popham (der kürzlich von feiner Station von Jamaifa 
"+ zurüdgelommen) waram ı1.d. M. zu Eheltenham, wo: 
bin er zum Gebraud der Bäder gereist war, mit Tod 
abgegangen. 

Als der zu Plnymonth angeflommene Admiral Bam: 

plin am 20. Juli © Helena verlieh, befand Napoleon 
fih wohl, lebte aber fehr zurüdgejogen, und verweigerte 
iedem Fremden den Zutritt. Admiral Damplin hatte im 
mehrere Dronate lang nicht gefehen. Bei feiner Abreife 
bat er um Grlaubnif, feinen Nachfolger aufführen zu 
dürfen; Buonaparte ließ aber zurüdfagen, er fei nicht 
ganz wohl und könne keinen Befuh annehmen. Er hat 
einen Erdwau mit Schießſcharten, durch welche er alle 
Perfonen, die ih feinem Wohnfige nähern, von Wei: 
tem fehen ann, um feinen Garten aufführen laflen, Sein 
neues Haus, weldes ein geräumiges und wohleingerich: 
tetes Gebäude ift, wird auf Weihnachten zu feiner Auf: 
nabme fertig feyn. Gapitän Luytkens vom aoſten Regi⸗ 
ment ift Ordennanz » Dffigier bei Buenaparte. 

Eın Wirty, Namens Signer, und mehrere Perſo⸗ 
nen wurden vor Das Polizei s Dürsan in Bowſtreet ge: 
bradyt, weil fie einige italienifhe Tablettträmer, die fie 
für Zeugen gegen die Königinn hielten, gemißhandelt 
hatten. — 

Teutſchlanud. 

Nachrichten aus Didenburg zufolge war daſelbſt 
die Frau Erbprinzeffinn von Holftein: DL: 
dDenburg, geb. Prinzffinn von Anhalt » Bernburg 
(Geſchwiſterkind Ihrer Mai. Der Königinn von Wärtem: 
berg) mit Tod abgegangen. 

Zu Erlangen it am 19. Sept. der als Lehrer und 
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Meuſel, in feinem Iken Jahre mit Tode abgegangen. 

Aus Frankfurt ſchreibt man vom B. Sept.: „In vor 
riger Woche ließ fi ein hiefiger Kaufmann, derim Be- 
geiff ſtaud Bankerott ju machen, beigehen, feinen Wan: 
zenvorrath zu jedem Preife loszufcblagen. Aaum war 
Diefes in der Stadt ruchbar, als die Käufer ih zu Hun⸗ 
derten herbeidsängten, umd natürlicher Weife einem be: 
beutenden Abfag bewisften ; allein die Behörde wurde 
doch noch bei Zeiten von der Sache unterrichtet, und ließ 
ſogleich Das Haus fließen, wodurd denn einem Unfug 
gelieuert wurde, der eine ſtrenge Strafe verdiente.” 
Wien, den 26. Sept. 

St. Majeſtaͤt haben den zweiten Rittmeifter 
vom Fuhrweſens Corps, Franz Waradi, rückichtlich 
feiner ausgezeichneten vieljährigen Dienftleiftung , in 
den öfterreichifhen Adelſtand mit Dem ıPrädicate „Edler 
von Theinberg ," mit Ausdehnung auf feine Nachkem— 
menfhaft beiderlei Geſchlechts, zu erheben geruht. 





Am 28. September war zu Wiender Mittelpteis der 
Staatsfhuidverihreibungen zu 5 pGt. in C. M. yıyısz 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. €. M. 107%; 
Wien. Stadt Banco⸗Oblig. zu 2'/, pEt. in EM. 32%; 
Epmventionsmünge pEt. 250, 

Bank Actien pt. Stuck 5344 in C. M. 





Wiſſenſchaftliche und Kunſtnachrichten. 

Die Naturforſcher find gegenwärtig ſehr mit einer 
von Dem Gectetär Der Academie der Wiſſenſchaften zu 
Kopenhagen gemachten Entdeckung hinſichtlich der Wir: 
tung der Galvaniſchen Bäuvle auf die 
Magnet: Nadel beſchäftigt. Gedachter Serretär hat 
nämlih beobadtet, daß Die Magnet s Nadel 45 Grade 
gegen Dften oder gegen Welten abweiche, wenn felber 
bie Eonductoren der Galvaniſchen Electrieität nahe ge: 
bracht werden. 


Haupt s Redarteue : Joſeph Anton Bilat. 
—rr ——— — — — —— — — — — — — — — —— — — 
Schauſpiele. 


Kaiſerl. Königl. Burg⸗Theater. 
Heute: Das Kammtrmädchen. — Es ſpuckt. 


Morgen: Das Vaterhaus. 

A. K. Kaͤrnthnerthor⸗Theater. 
Deute: Feodora. — Die zwei Tanten. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Der chrfügtige Künftler. 


A. 8. prie. Beopeldfkädter s Theater, 
Heute: Die Ditter, 

K. 8. priv. Jofephftädter : Theater, 
Heute: Scüd, Mond und Pagat, 
Morgen: Das Bergweibcher, 


Theater in Boden, 
Heute: Der Hutund die Haube, — Der Schatzgrabe. 


Derlegtvou Auton Strauß in Wien. 


Im Eomptoir des öſterreichiſchen Beobachters ift erſchienen: 
. Prineipes Je Strategie developpes par Uhistoire de la Campagne de 1796 en Allemagne. Arec Cartes et Plans, 
Ourrage traduit de PAllemaud par un Offieier autrichien, 3 Tom. gr. 8. Vienne ı818. Pap. ord. 25 ll. C. M, 


Campagne de 
laus. 2 Tom. gr. 8. Vieuns 1819, 20 il. C. M. 


1799 em Allemagne et en Suisse, traduit de 


l’Allemand par um Oficier autrichien, arec Cartes eb 


N" 


diſcher Beobachter. 


a Sonnabend, den. 30, September 1820, 


Deſtertet 


>) 
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DE Spanien 


Gas Stk ung der Eortes vom 3. Sept, 
ward die erfte und jiweite Abtheilung des Vortrags der 
Binanj-Commilfion über das Budget verlefen. — Die 
Seeretäre berichteren hierauf, es feieine Mende on Ala- 
gen, Gegenvorfiellungensc. gegen Die neue Eintheilung 
der Kreife (partidos) und Gerichteſprengel eingelaufen ; 
folge wurden fämmtlih an die Regierung berwiefet. — 
Bieraufward eim langes Dectet in ı7 Artifefn über Ver: 
baftungder Berbrecher and das Verfahren ge: 
gen fil, na lahgen und heftigen Debatten über die er: 
flen 3 Artikel, Die als inconftitntionetl beftritfen wurden, 
angenommen. Diefe Artikel lauten folgendermaäßen: 
Art, ı. Jedermann kann, in Gemäßheit der Eonftis 
tution, Die Berbrecher in Flagranti verhaften und vor 
den Rißter führen; und’ ein jeder der es kann, ſt unter 
Verantwortligkeit und ohne alle Ausnahme verbunden, 
fie zu verhaften, oder zu ihrer Verhaftung beigutragen. 
Art. 2. Jedermann if, in fo fern ihm Die Gefehe 
nicht davon befreien, ohne alle Ausnahme verbunden, 
wenn er Dazu aufgefordert wird, Den Behörden jur Ent: 
deduny, Einfangung und Verhaftung der Verbrecher 
beizuftchen. Art. 3. Jedermann, der als Zeuge in 
einer Eriminalfadhe auftreten muß, au welcher Klaſſe oder 
Stand er au) gehören und welches feine Geridhtsbehör: 
de ſeyn möge, ift verbunden, vor dem Richter, der in 
diefer Sache erkennt, alfogleih ju erfheinen, wenn er 
von ihm vorgefordert wird, ohne daß es nöthig wäre, 
vorher die Erlaubnif von frinen Chefs oder Obern eins 
subolen. Defhalb wird dem gewöhnlichen Nichter die: 
felbe Gewalt rüdfihelih der Geiſtlichen oder Militärs, 
wie den geiftliben und Milttär Richtern gegen die ans 
"dern Berihhtshörigen zuſtehen, und feiner fann oder ſoll 
fi dadurch, daß er vor einem vom Gefeke autorifirten 
Richter ausfagt, was er ala Jeuge weiß, für prijudis 
eirt halten.” — H" Benitez behauptete, dieß fei im 
Widerfprud mit den Militärgefehen. — H" Priego 
fagte, es fei gegen die Kirchengeſetze. — DH" Palarea 
ftelite vor, daß wenn die Angoftellten und Behörden nicht 

davon ausgenommen feren, fo könne dieß dem öffentlis 


hen Dienfte nahtheilig werden; zudem feies im Wider: 
fpruc mit den Gerihtöbefreiungen der Militärs, — Der 
Präfident (Erzbifhof von Sevilla) antwortete, kein Kirs 
chengeſetz (canon) beraube Die Geiſtlichen der Befugnif, 
vor Bericht Zeugniß zu geben, wenn fie von-den recht: 
Mäfigen Behörden dazu aufgefordert würden; im Ges: 
gentheile habe fie Bonifaz VIIT, fogar bevollmäßbtigt, Dies 
Jenigen anzuflagen, von denen fie beftohlen worden, Die 
HH. Ehlatrava und Vitorica fpradyen zu Gunſten 
des Actifels, Der endlich angenommen wurde, 

Der EonRituciomal,.ber früher mehrere Acs 
tenftüde von der Armee der Yola de Leon mitgetheilt 
hatte, wozu außer den befannten Dorflellungen an Cor: 
tes und Aönig vom ı1. Auguft vorhergehende, nicht 
minder heftige, vom 14. Juli gehören, und der noch 
fruͤhere vom 16. Marz an den König und die Junta nur 
anführt, hatte fi) feit Der Anfunft des General Niego 
in Madrid, zu deſſen Vertreter und Drgan aufgewors 
fen, und bei Diefer Gelegenheit feinem Haß gegen das 
Minifterium feeien Lauf gelaffen. In dem Blatt vom ı. 
Sept. wird die Ankunft diefes Generals folgendermaa: 
Gen angezeigt: „Am 30. Auguft Abends g Uhr erfolgte 
Die Ankunft des Generals Niego in dieſer Refidens. 
Sie verurfahte den wahren Freunden des Vaterlandes 
und der freiheit eine umerwartete Freude. Cine unge: 
heure Menge Bürger verfammelten fib mit Muſit vor 
dem Haufe, wo der General abgeftiegen war, Er er: 
{dien auf dem Balkon, und ſprach zu dem Volke in Auss 
drüden, Die alle von Der Dosheit erfundenen Lügen, 
die den Enthufiasmus für ihn und die Armee von San 
Fernando vermindern follten, zu Schanden mahten. . .. 
Er fommt damit der Monarch, deffen feſteſte Stüße er 
it, Damit die Cortes, die fid) nur unter dem (außen: 
den Schatten feines Heldenmuthes vereinigen fonnten, 
fein Benehmen richten follen. Möge feine Anwelenbeit 
die elenden und gehäffigen Anzettelungen Dre Ehrfuche 
und des Undankes vernichten! Mögen alle Spanier fid 
überzeugen, daß niemand würdiger ift, Die Sache der 
greiheit aufrecht zu halten, als jener, der fie mit fo vielen 
Gefahren hervorrief !"— Im Conſtitucional vome. 
Sept. bemerkt man folgend: Stellen; „Die Anfunftdes 
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General Riego ift der Gegenſtand aller Geſprüche. 
Diefes Ereigniß hat gewilfe Wolkchen, die fih an un: 
ferem politifhen Himmel bildeten, wie ein Lichtſtrahl 
jerftreut. Die Freude Des Volks von Madrid, die un: 
jählıgen Beweife von Bewunderung und Dankbarkeit, 
Die es dem Helden von las Cabezas gibt, find heilfame 
Lehren, fo fehr fle auch Die Eitelkeit gewiſſer Perfonen, 
in deren Mund_die Großſprecherei fih ſelbſt widerlegt, 
kränten mögen; fie zeigen, welchen ungebeurenfehler man 
begeht, wenn man ohne Noth etwas (die Auflöfung der 
Armee auf der Jsla de Beon) verlangt, was fi ohne 
Gefahr nit ausführen läßt.... Soll man es vielleicht 
aus Sconomifhen Gründen. gethan haben ? Nichts darf 
bei der Beſchraͤnktheit der Ideen derer, welde die Fir 


‚nanzen berwalten, Wunder nehmen; aber ihrer Unges 
ſchictlichteit Darf das Heifigfte nicht geopfert werden. .... 
Werln fie den großem Hebel, das Zutrauen, verloren 


haben, fo dürfen fie keinen Augenblick unfdlüffig fenn. 
Es ift beffer bei Zeiten feine Demiffion zu geben, die 
übrigens fehr gewünfcht wird, und ein der öffentlichen 
Stimme fhuldiges Opfer it, als alle Grundfäße der 
Gerechtigkeit und der Vernunft über den Daufen zu 
werfen u. dgl, m.” 

Im Dlatte des Confitucional vom 3. Gert. 
find, in Form eines Schreibens an den Herausgeber, fols 
gende Äußerungen enthalten: „... Warum follten wir, 
id und andere, mit den neuen Einridytungen nicht zus 
frieden feyn? Sie find nicht Schuld daran, das fehe ich 
wohl ein, und fage es mit aller Wahrheit und Aufrich—⸗ 
tigkeit meines Herzens. Gene, Die am Ruder der Be: 
fyäfte fteben, hemmen befliffentlid ihren Lauf. » 
Was fol das? Herr! Was fol das? Geſchah zur Zeit 
Dis Desporismus mehr? Nicht einmal fo viel! Worin 
befteht es? Was machen die Cortes? Was die Minis 
fier ? Und was die Nation felbft, da fie fih in der Er— 
reihung ihrer wohlgegründeten Erwartungen betrogen 
fieht? Wie, wenn fle Diefe Witlführ, diefe Hemmung der 
Gefhäfte, dieſe Straflofigkeit der Verbrechen, dieſe Uns 
verihämtheit und Treulofigkeit aller Drten fieht? Wie, 
ſtellt man nicht auf jedem Platz einen Galgen auf, räumt, 
wäre es aud nur einen Monat lang, alle die Schurken, 
alle die Egeiften, alle bie Motten des Staates aus dem 
Wege? Sagen Sie, was Sie wollen, DH’ Zeitungs: 
ſchreiber, dich und kein anderer ift Der wahre Weg, der 
uns zum Tempel unferes fünftigen Glüdes führen muß.” 

In dem Blatte vom 4. Sept. gibt dee Eonftitw 
eional einen Auszug aus dem Gutachten Der Commifr 
fion der Eortes, um die Belohnungen für das Heer der 
Infel Leon auszumitteln. Die merkwürdigſte Stelle ift 
unfteeitig die, wo von den Verdienften Des General Abiss 
dal die Rede it: „An der Spike jener Armee (Erpedis 
tions: Armee nah Amerika) befand ſich Damals ein thär 
tiger General, deſſen Art, feine Entfhlüffe ins Werk zu 
feßen, zu imponirend war, als daß man nit der größ: 
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ten Gefahr ausgeſehht geweſen wäre, wenn man ſolche 
Geſchäfte (die Verſchwörung) ın feiner Nähe verhan: 
delte, Diefer Chef war zu gleiher Zeit auf alle, unter 
einer Regierung, wie die frühere, nur zu wünfdende 
und möglidhe Weiſe begünftigt, und man fonnte daher 


nicht wohlvorausfehen , daß er ſich mit einem folden Ge: 


ſchäfte würde befaflen wollen; dennoch wagte es D. 
S. M. Arejuela, mit ibm zu ſprechen, und der Graf 
v. Abisbatl gab Damals Beweife, daß unter feinem 
Befehle die Vorarbeiten der Unternehmung große Forts 
ſchritte machen könnten. „.... Die Lorps wurden nur 
zum Scheine gebildet, und will man die Geſchichte nicht 
entfielfen, fo kann man nicht unterlaffen, zu fagen, daß 
der Graf v. Abisbal hinreihend zu Dem damaligen 
Plane mitwirfte, Der ganz derfelbe war, als jener, wels 
her den Ausbrud vom ı. Jänner d. J. berbeiführte.” 
Spanifhes Amerika, 

Die Zeitungen von Taraccas vom 5. Juli melden, 
daß dort die Eonftitution unter großen Freudensbezeu⸗ 
gungen verfündet worden war, Dasfelbe geſchah zu Gar: 
thagena am ı. Juli, obgleih die Stadt ganz von den 
Infurgenten eingefähloffen ift. Zu Angoftura fangte am 
7. Zufi ein Rommiflär Morillo's mit Depeſchen für den 
Eongreß von Venezuela an. Der-Oeneral macht Darin 
„S’" Erlauchten (diefen Titel ertheilt derſelbe dem Con: 
greife) Dorihläge zu einem Waffenſtillſtande,“ und zeigt 


an, „Daß er aͤhnliche Vorſchlaͤge Dem Eongreife von Cun⸗ 


Dinamarca (Neu: Örenada) gemacht habe.” Der Congref 
verfammelte ſich am 10. und befchloß einmüthig, auf feis 
ner andern Grundlage als auf jener der volllommenen 
Unabhängigkeit der NRepublif, zu unterhandeln. Ein 
Schreiben ans Trinidad vom 25. Juli fagt in Diefer Dins 
fit : „Die Preoclamation des Königs von Spanien an 
die Südamerifaner hat die Gemüther mehr aufgeregt 
als niedergefhlasen, Die Junta von Madrid fannte 
die age ter Sachen nicht, als fie Diefelbe ſchrieb. Geit 
langer Zeit frudten Drohungen von daher nichts mehr; 
fie können nur erbittern, und Die einzig mögliche Art dir 
Ausföhnung verzögern, jene nämlıh, wo Spanien Die 
Unabhbängigfeitder Länder anerkennt, die es nicht 
befiegen fann. Die Columbier fahen mit Vergnügen Die 
Freiheit des ſpaniſchen Volkes; aber fie wollen niht mehr 
die Sclaven ihrer Brüder in Europa feyn, fondern id 
felbft regieren, und nur auf dieſer Grundlage wollen fie 
mit ihnen unterhandeln,. Ein Beweis, wie rultg Der 
Theil von Venezuela fei, Den noch Die Spanier inne has 
ben, ift die neulich zu Valencia gegen Morillo ausgebros 
diene Empörung. Warum ereignet ſich nichts Ähnliches 
in dem republifanifhen Theile? Weil bier die Volkes 
meinung auch Die der Kührer if, während Morillo und 
feine Anhänger in Columbia gerade fo daftehen, wie Die 
Franzoſewin Spanien; bisweilen gefürdtet, immer ver: 
abfcheut, niemals in Sicherheit. Morilfo weißes; er weiß 
auch, daß die Stimme emiger Schmeichler nicht die der 
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Nation if.” — Am 3. Juni waren von Angoftura 10,000 
Slinten und viele Munition nah Bolivars Hauptauars 
tieren abgefhidt worden. Bon den 1000 Engländern, 
die-in gedadter Stadt angelommen waren, wurden 250 
Jum Corps des Generals Bermudez bei Maturin, und 
750 um Corps des Generals Paez gefendet, der fid ans 
ſchickte nah Quito zu ziehen , während Bolivar, der 
4006 Beteranen und eben fo viele Rekruten bei fidy har 
ben fol, darauf ausging, Carthagena, Santa Martha 
und Earaibo wegsunehmen, und im nädıften Frühjahre, 
durd die Streitkräfte von Neu:Crenada verftärkt, Mo: 
rillo mit Üdermaht zu umringen, 
Zu Buenos: Anyres, fagt ein enalifches Blatt, 
hat fid Die Ba, e der Dinge nod immer nicht gebeffert, 
Alvear und Carrera, wovon Ürfterer Die oberfte 
Macht in Buenos: Ayres, Letzterer jene in Chili an ſich 
zeigen möhte, ftehen nod immer bei Santa: Fe, und 
ihre Macht fou fih höchſtens auf 1200 Mann belaufen, 
Lebterer wagt feinen Angriff auf die Regierung von 
Chili, bevor nicht fein Freund Alvear als Herr von Bue⸗ 
nos:Ayres ihm hülfreihe Hand bieten fann. Es fcheint, 
daß Ramires, Gouverneur von Entre:Rios, und Lopez, 
Gouverneur von Santa : Fe, den Don Alvear gerne in 
feiner Abfiht unterftügen würden, fih zum Gouperneur 
von Buenos: Ayres gu machen; allein Artigas, der felbft 
feine Abfihten auf Buenos» Ayres nicht aufgegeben zu 
haben ſcheint, ift wieder mit Namirez zerfallen, hat ihm 
ein Corps von 400 Mann geſchlagen, und Arroyo de la 
Ehina abgenommen. Bon da ift Artigas nach Corriens 
tes gezogen, und Ramirez ihm mit einem Truppencorps 
‘gefolgt. 
Pohlen. 

Am 17. Sept., als am Namensfehe Ihrer Majeſtät 
ber Kaiſerinn und Königinn Elifabeth Alexiewna, 
geruhten Sẽ Majeſtät der Kaiſer zu Warſchau Die Ih: 
ter erhabenen Gemahlinn gewidmeten Glückwünſche von 
dem Fürſten Stellvertreter und ſaͤmmtlichen Behörden, 
die zugleich die Gefühle der ganzen Nation ausdrückten, 
anzunehmen. In Rückſicht dieſer feierlichen Veranlaſſung 
gaben S*- Majeftät im Schloſſe große Tafel, zu welcher 
aud die Reichstags-Geſandten und Deputirten zugezo— 
gen su werden die Ehre hatten. Abends war bei dem 
Raiferl, euffifhen Senator Nowoſilzoff ein glängender 
Ball, weihen &* Majeftät dur Ihre Gegenwart vers 
herrlichten, Die ganze Stadt war erleuchtet. — Am ıB. 
wurden unter dem Commando des Divifionsgenerals 
Stanislaus Potodi von der erften Divifion der Linien 
Infanterie, in Grgenwart 9" Majeflät des Kaifers und 
S · kaiſerl. Hoheit des Großfürſten Eonftantin, Übuns 
gen im Feuern angeftelt, nad) deren Beendigung Die 
Truppen in Parade vor S"* Majeftät defilirten. 

Am 16. find S" Majeflät die Gefandten und De: 
putirten durch Den Reihstags-Marfhaul vorgeſtellt wor; 
den. An eben diefem Tage madıte in der Kammer ber 
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Abgeordneten (Nuntien) der Marſchall dieſelbe mit den 
Entwürfen bekannt, die bei dem gegenwärtigen Reichs⸗ 
tage ihre vorgeleat werden follen. 

Dei der Eröffuung des Reihstages des Aönigreihs 
Pohlen ftattete dee Minifter des Innern und der Poli 
ei, Graf Moſtowsky, einen Bericht über den 
Zuſtand Des Reiches ab, aus welchem Berliner 
Blätter Folgendes ausheben: 

Zupörderft pries er Die Rube, deren Pohlen genofs 
fen, und durch welde die organifchen Inftitutionen des: 
felben ſich befeftigt hätten, während in manden andern 
Ländern eine erhigte Einbildungskraft unordentliche Ber 
wegungen hervorgebracht, weldhe den wahten Fortſchrit⸗ 
ten mehr hinderlid, als förderlich wären, Sollte aud) der 
Einfluß dieſer Bewegungen auf Pohlen die Entwide: 
lung mander Befimmyingen der Eonflitution aufgehal: 
ten haben, fo müffe man nicht vergeffen , daß die höchſte 
Pflicht der Regierung ın der Erhaltung der öffentlichen 
Ruhe. beftehe, und daf darum ein von Klugheit geleis 
tetes langfames Fortfchreiten vorzuziehen ſei. Wenn die 
öffentlihe Meinung, fährt der Redner fort, rechtver⸗ 
landen, nichts anders ift und ſeyn follte, als der Auss 
dreud der Wünfhe des fittlihen und aufgellärten Theis 
les der Nation, welchem dann alle andere, fei’s mit 
Überzeugung oder inftinetartig, fih anſchließen; fo muß 
fie immer mit einer Regierung, welde nur auf dem ge: 
ſehlichen Wege fortgeht, Schritt halten. Keine Regier 
zung fann fie unterdrüden oder gar erftiden, wohlaber 
belehren, mäffigen und ihre Auswüchle hemmen. Denn 
noch niemals hat fie fih als unfehlbar bewährt» Hat fie 
bier Licht erzeugt und verbreitet, hat fie die Menſchen 
zu den edelften Thaten begeiftert: fo hat fie dort Schaf: 
fote errichtet und Meuchelmörder bewaffnet. Hier find 
ihre Spuren mit der Gluͤckſeligkeit, dort mit dem Blute 
der Menfchen bezeichnet, und oft haben ihre Verirrungen 
fo weit geführt , und ſolche Zerflörungen bervorgebradht, 
daß felbft die Hoffnung auf Wiederherſtellung ſchwand. 

Die Grundfeften der geſellſchaftlichet Ordnung, 
Freiheit und Sicherheit der Perfonen, des Eigentbumes 
und der Gedanken find bei ung immer unangetaftet ges 
blieben ‚, und in dem ganzen Zeitraume feit unferer letz⸗ 
ten Gißung ift kein erbebliher Act der Strenge von 
Seiten der öffentlihen Autorität nothwendig gewelen. 

Daranf gebt der Minifter im die einzelnen Theile 
der Verwaltung ein, bemerkt in Anfehung des Eultus 
und oͤffentlichen Unterrichtes, Daß alle religiöfe Meinuns 
gen geachtet und gefhüßt worden, daß Das mit Dem 
Papſte getroffene Übereintommen die Schwierigkeiten 
der DOrganifation des katholiſchen Elerus gehoben; daß 
dem zufolge ein Erybisthum (in Warfhau) und ein neues 
Bisthum errichtet worden ; daß der mit Rüdficht auf die 
Eivilserwaltung feftgefrste Umfang ber Kirchfpiele Die 
Sorge für die kirchliche Diseiplin und die Anwendung 
des wiederhergeſtellten und gefiherten Dermogens der 
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Geiſtlichkeit erlsichtere; demerkt ferner, Daß auch die evan⸗ 
geliſchen Parochien größtentheils tegulirt, eben fo das 
Erforderliche für die Dekenner Der griedifhen Eonfef: 
fion und der mohammedanifhen Eolonie gethan fei, und 
daß man fih auch damit beihäftige, die Mißbrauche in 
der Hührung der Angelegenheiten der fo zahlreichen Ju— 
denſchaft abzuthun. Dann erwähne er der Univerfität 
su Warſchau, ser vermehrten und verbeflerten Schulen 
in den Städten und Dörfern, -und kommt zuletzt auf 
die Nothwendigkeit, unter den gegenwärtigen Umftän: 
den die im 16" Artikel der Conftitution verheiffene 
Preßftreiheit no zu fuspendiren, und flatt deſſen eine 
weife und unparteiifhe Genfur bis zu ruhigeren Zeiten 
eintreten zu laffen. 

An Anfehung der Juſtizverwaltung bemerkt der Mis 
nifter, Dafi Die neue Der Eonftisution gemäße Drganis 
fation noch nicht habe ins Werk gefeht werden fönnen, 
und gibt dann Die Zahl der duch Dergleih von den 
Freledensrichtern und durch die Entfheidung der. Tribur 
nale abgemachten Prozeffe an. 

Umftändfider verbreitet er fih über die Verwaltung 
Des Innern. Die Bevölkerung Des Königreihs, die er 
nad Der neueflen, genaueften Zählung auf 3.458,728 
(und unter andern als Urfahen der Dermehrung Die 
Anlegung von Colonieen durch eingewanderte fremde 
und die Aubpoden : Einimpfung) angibt; bann Die Der: 
fhönerung der Stadt Warſchau durch den Bau von 
ſchönen öffentlihen und Privatgebäuden ; die Verbeſſe— 
rung des Dandels durch Herunterfekung der Abgaben 
für die fremden auf den Marft nah Warfhan fommen: 

- den Woaaren, und durch die Eröffnung einer unmittels 
baren Verbindung zwiſchen Warfhau.und Odeſſa. 

Nachdem er auch der hohen kaiferfihen Gefinnung, 
die den Pohlen vergönnt, die Namen der Bertheidiger 
ihrer Freiheit auf vaterländifhern Boden zu ehren und 
ihnen Dentmähler zu weihen, namentlih dem Anden: 
ter Aosjinsto’s und Joſeph Poniatomsfi's, feine 
Huldigung gebracht, Ichlieft der Minifter den ganzen 
Bericht alle: „Die Erforfhung der möglichſten Vervoll⸗ 
tommnung der Staategefellfhaft, wenn fie im geſetz⸗ 
lihen Wege und ohne die öffentlihe Ordnung zu er: 
ſchüttern, geſchieht, muß zur Glüdfeligfeit der Men: 


Then beitragen; aber nicht den ürmifhen Bewegungen ° 


der Zeit verdanft man Die Fortſchritte in der Staats: 
wiflenfhaft, Ohne Zweifel wied die Zeit kommen, we 
jene Fotſchungen friedlih und gemeinihaftlih von den 
Mationen und den Souperänen werden fortgefeßt wer: 
den ; denn Die Einen wie die Anderen haben ein gleiches 
Intereße den alüdııhen Mittelweg zu finden, von dem 
in allen irdifhen Dingen die möglichſte Vollkommenheit 
ju erwarten ift. Laßt uns demnach, wenn ruhiges Der: 
trauen die Stürme Des Enthuflagmus und die Anftrens 
gungen zur Wiederherftelung der Wilfür verdrängt 
haben wird, wenn’es den Abfihten des bloßen perföns 
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lichen Intereffes nicht mehr gelingt, ih den E hein der 
Daterlandsliebe zu geben, und die Völker durch Leiden 
belehrt und durch Erfahrung gereift find; laft uns dann 
fihere Refultate hoffen! Dann wird die Freiheit, Die 
nicht die Tochter des Wolfer : Elendes und ihres Aufs 
ftandes ift, fondern die Todrer des Lichtes und Dev ges 
ſehlich Geziemenden gedeihen und nicht mebr in ihrem 
@efolge haben jene rohen Sitten, jene heftigen Bewes 
gungen, und jene graufamen Stataftrophen, die ander: 
wärts ihre Triumphe entehrt und ihre Wohlthaten be: 
fledt haben.” 

Freie Stadt Arafau. j 

Der Senat der freien Stadt Krakau hat Folgendes 
befarnt gemacht: Als Kosciusko's irdifhe Hülle in die 
Gruft der pohlniſchen Könige gelenkt wurde, eröffnete 
der Senat eine Eubfeription zur Errichtung eines Denke 
mals für ibn. Kaum zwei Jahre find verfioflen, und 
ſchon überfteigt der Ertrag die Summe von 20,000 fl. 
(pohle.) Diefes und der Zufluß der Beiträge von ans 
dern Drten feßt den Senat in den Stand, fofort zur 
Erfüllung des Plans zu ſchreiten. Das Denfmal fol 
zwiſchen den Riefenhügeln Wanda’s und Kraku's zu fies 
ben fommen, der Grundftein am 16. Dctober (weil der 
15., Kosctusko's Geburtstag, auf einen Sonntag fällt) 
ju Dem Gedächtuißhügel, Der ibm zu Ehren ſich erheben 
fol, auf der Spitze des Bekges Bronislava in der Nähe 
von Krakau, gelegt werden. Das einzige Wort „Aus: 
eiusfo” fol in den Dentflein eingegraben werden. 

Schweden und Norwegen. 

Se Maj. der König und der Kronprinz von Shwer 
den waren am g. d. M. wieder au Stodholm eingetrof: 
fen, wodurd die interimiftifche Regierung, welche wähs 
rend der Abwelenheit des Königs beftand,aufgelöst wurde, 

Die Ausſicht zu einer überall gefegneten Ernte hat 
den König bewogen , eine zollfreie Ausfuhr aller Arten 
Getreide zuzulaffen. 

Der ruſſiſche Minifter, Baron Nicolai, war von St 
Petersburg, und der fhwediihe Geſandte beim frangör 
ſuchen Hofe, Graf Löwenbjeim, von Paris zu Stodholm 


‚angelangt. 


Kurs auf Hamburg am ı2. Sept. 124 Schilling. 
Dänemark. 

Man meldet von Stiopenhagen, daß dort vor Kurzem 
wieder der Verſuch gemadt worden, Die sorjährigen tus 
multnarifben Auftritte wider die Juden zu ermeuern, 
welden Abſichten aber die nachdrückliche Dazwiſchenkunft 
der Polizei bald ein Ziel gefcht habe. 

Preußen 

Freitag den 22., Wormittegs 11 Uhr, war zu Ber— 
Lin große Parade der acfammten dortigen und der Pots:> 
damſchen Garnifon, fo wie der, Debufs des Herbft Mas 
novers dafelbft eingerüdten fremden Truppen, beſtehend 
in einem combinirten Magdeburger Infanterie : Regi: 
ment (aus dem 26M" und a7" ginſen⸗Infanterie ⸗Re— 
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giment zufammengefeht) , dem 7°" Cüraffier: Regiment 
(erften Magdeburgſchen), dem zo'" HufarenRegiment 
(erſten Magdeburgichen), dem Stettiner Garde : Landı 
wehr: Bataillon und der deitten Artillerie: Brigade (Brans 
Denburgfhen). Sämmtliche Truppen, gegen 20,000Mann, 
nahmen über eine halbe teutſche Meile Weges ein, denn 
fie flanden vom königl. Schloffe an bis zum Branden- 
burger Thor und von da an anferhalb Desfelben, bis zu 
Den Ehauffee:Däufern in- Parade aufgeftellt, dergeſtalt, 
daß innerhalb der Stadt die Cavallerie, außerhalb der: 
felben die Infanterie und Artillerie aufgefteut war, S" 
Majeſtaͤt der Aönig, den Großherzog von Medienburg: 
Schwerin königl. Hoheit (Höhftwelhe Tags vorher mit 
Ihren Enkel den Erbgroßherzog zu Berlin eingetroffen 
waren) zur Seite habend, ritten, umgeben von allen 
Bringen des königl. Haufes, den jeßt hier anwelenden 
fremden Prinzen, und einer hohen Generalität, Die im» 
pofante Linie der Truppen langfam herunter, und lies 
Ben diefelben nachher in Parade bei ſich vorbei Defiliren, 
welches bei Der Menae ber Truppen gegen anderthalb 
Stunden Zeit erforderte, 
Grantreid, 

Der Moniteue entlehnte kürzlich wieder aus dem 
Journal de Paris einen Artikel folgenden Inhaltes : 
„Die Umtriebe aller Art, welche die Feinde des Königs 
und unferer Staatseinrihtungen fih erlauben , um Die 
öffentlihe Meinung irre zu führen und die Regierung 
zu verläumden, fegen in Verwunderung, ob fie gleich 
unaufbörlich Ih erneuern. Ihr böfer Wille ift mit einer 
unerfhöpflihen Fruchtbarkeit an Hinterlit und Lügen 
verbunden. Man erinnert ſich wohl nod des berüchtig⸗ 
ten Nationalfubferiptiong » Projects, worin man, unter 


"dem Vorwande dem Mitleiden einen Altar zu errichten, 


fih nice ſcheute öffentlih dem Aufruhr eine Prämie, 
und Allen, welche wegen Handlungen gegen Die Sicher: 
heit des Staats vor Gericht geftellt würden, Belobnun: 
gen zuzuflhern. Diefe Verletzung aller Grundfähe der 
öffentlihen Moral, diefer Angriff gegen Die geſetzliche 
Drdnung der Gefelifhaft verbargen fih unter dem Na: 
men Menfhlidteit und Mitleiden mit dem Unglüde, 
und die Philanthropie felbft war es, welde allen Wu: 
thenden, allen Unfinnigen, welche ſich in Frankreich bes 
finden mögen, eine Palme und Aufmunterung darbot. 
Man weiß, dafi die Bekanntmachung diefes Manifeftes 
durd eine franzöfiihe Jury für ſtrafbar und aufrühres 
riſch erflärtworden, und daß die Herausgeber der Jour: 
nale, welche an dieſer Defanntmadhung Antheil genoms 
men, für ihre Unklugheit verurtheilt und beftraft. wor: 
den find. Man weiß aud, daß Die Unterzeichner jenes 
Projects bloß dadurch gleicher Strafe entgangen find, 
daß fie von denjenigen, welche fih als ihre öffentliche 
Drgane aufgeworfen , nichts zu wiffen behaupteten, 
und daß in Diefer Sache, fo wie in allen andern, Die 
Koryphäen der Parteı den Muth gehabt haben, Al 
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les zu laͤugnen, was fie laͤugnen mußten, damit nur 

die Schwahen und die Unvorfichtigen beftraft würs 

den. Wie dem auch ſeyn möchte, felbft wenn man er: 

wähntes Gubferiptions: Project bloß für eine politifche 

Gaufelei anfehen wollte, fo durfte man doc Diefelbe für 

beendigt halten. Aber es ift dem nicht alfo. Man fordert 

aufs Neue zu einer Gubfeription auf, um Die Perfonen 

zu unterftäßen, welche zufolge des Gefehes vom 26. März 

d. J. verhaftet find. In dem in zahllofer Menge ver: 

breiteten Profpectus dieſer Subfeription wird gefagt: 

„Dis jeßt habe man, fo weit es von einer aufgellärten 
Sorgfalt und von den zu Gebote geftandenen Mitteln 
abgehangen, den Bürgern, welche unter die Herrfchaft 

Diefes Geſetzes geftellt, und deren Lage von der Art 
wäre, daß ſie Aufmerkfamkeit erregen müßte, eine ſchleu⸗ 

nige, nad einem billigen und verbältnifmäßigen Maaß⸗ 
Rabe berechnete Dülfe angedeihen laſſen, da aber die 
Dedirfniffe auf eine empfindliche Art fortdauerten, hoffe 
man, daß die HH. Subferibenten und alle Freunde der 
Drdnung und der Geſetze, welches aud ihre Meinum: 
gen ſeyn mögen, nochmals gern dem Unglüd-Gaben ei: 
nes edeln Wohlwollens reihen würden.” Wer follte, 

wenn er Diefen heuchlerifhen und hinterliftigen Aufruf 
an die Wohlthätigkeit liest, nit glauben, dafı die Zahl 
der Perfonen, welche das Gefeh vom 26. März trifft, 
taͤglich anwachſe, und daß dermalen kdie Zahl derſelben 

fo groß it, daß das Bedürfniß neuer Unterftügungen 

und neuen Subfeription ſich ſehr merklich äußere? Aue 
dieſe Unterftelungen find ebeh fo viele Lügen, und die:" 
jenigen, Die fie im Angefihte Frankreichs ausfpredyen, 

verläumden ihe Vaterland und taͤuſchen das Publicum, 

Wir wolien ihnen hier zuverläffige, beftimmte Ihatfas 

hen, gegen die fein ftathafter Widerfprud; möglich ift, 

entgegenftellen. Dis zum Monat Mai ift das Gefeb vom 

26. März nirgendsin Vollzug gebradt, gegen Miemand 

in ganz frankreich ift nach demſelben verfahren worden. 

Segen jene Zeit bin aber hatten Derfuche zur Störung 

der öffentlihen Ordnung Statt, und das Geſetz mußte 

in Anwendung fommen. Man Eennt die Begebenpeiten 

im verfioffenen Monat Juni; die Zahl der in Folge dies 

fes Geſetzes arretirten Perfonen belief fi) nach und nad 

auf 10. Sechs wurden bald darauf der Verfügung des 

Procurators des Königs, und Daher dem ordentlichen Jus 

ſtizlauf übergeben Die vier Andern erhielten ihre Freis 

heit wieder, Es ift völlig wahr, daß am 2. Auguſt in den 

Gefängniffen des Aönigreihs ſich nicht eine Einzige Per: 

fon befand, welde auf einen minifteriellen Befehl ver: 

haftet worden wäre. Gegenwärtig, wo meue aufrühre⸗ 

riſche Umtriebe und Gefahren den Staat bedrohten, ift 

eme einzige Perfon, in Folge Des Geſetzes vom 26. März, 

verhaftet worden ; es ift der Oberſt Sauſſet, deſſen Ar: 

retirung die Journale vor einigen Tagen angezeigt har» 

ben; er ift der Einzige in ganz Frankreich, der fih- in“ 
die ſem Falle befindet.” 

Li 
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TZeutfäöland. 

S9*- konigl Hoheit der Großherzog von Baden Fark 
von feiner nad dem Main: und Tauberfeeife gemachten 
Reife am 20. Sept. Abends nad Carlsruhe zurüd. 

Der kandtag im Königreihe Sachſen wird fon im 
fünftigen Monat gehalten; alie Mitglieder der Stände: 
verfammlung. müffen fchon den 14. Detober in Dresden 
eingetroffen fenn. Die beiden Mitglieder von der Leip⸗ 
ziger Univerfität, welde zum Landtage beftimmt find, 
und welde den Sikungen Desfelben abwedhfelnd, jedes 
einen Monat, beiwohnen, find der Dber:Hofgerichtsrath 
D' Haubold und der Profeflor Arug. 

Wien, den 29. Sept. 

S" 6,8, Maieſtät haben den Artillerie « Hauptzeug⸗ 
amts: Regiftrator, Dominik Sicard, in Ruͤckſicht auf 
feine langjährige, befonders gute und eifrige Dienftleis 
ſtung, fammt feiner ehelihen Nachkommenſchaft beider: 
kei Geſchlechts, in den erbländifchen Adelftand, mit dem 
Ührenworte „von Sicardsburg” taxfrei allergnädigft zu 
erheben gerubt. 

Sf. k. Majeſtät haben, mit allerhoͤchſter Entſchlie 
ßung vom 27. Auguſt, Die gallizifhe Landes-Thierarz 
te8 s Stelle dem Wunds und Thierarzte Carl Joſephu 
iu verleihen geruht. 





DH" Anton Strauß, k. k. privil. Buchdrucker, hat 
bie ihm von einem Menſchenfreunde übergebene kleine 
Schrift: „Errihtet Spar: Aaffen! Worte eines Men: 
ſchenfreundes an alle Ältern, Seelforger, Schullehrer, 
Habrite:, Gewerbe: und Dienfiherren,” in feiner Offi 
ein auflegen, Davon 10,000 Eremplare abdruden Taffen, 
und den Getrag Desfelben, nach Abzug Der Druckkoſten, 
Dem Fond Der erften öfterr, Spar : Kaffe beftimmt. Mit 
ihrem wärmften Dante bringt die Direction Des genann: 
ten Inftitutes Diefe edelmüthige Widmung zur öffentfi: 
hen Keuntniß. Die oben genannte, die Nuͤtzlichkeit und 
Nothwendigkeit der Spar : Aaffen mit eben fo viel im: 
fiht als Klarheit behandelten Schrift, ift, fauber gefafst, 
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im Comptoir des öfterreihifchen Beobachters (Stade. 
Dorotheengafte N’ zı74) und im Amtsorte Dee Spar: 
Kaffe (in dem Hauptpfanehaufe zu SH Be pöld im der 
Leopoldftadt) für ız ei WW. zu haben. 

Ein hiefiger Weltpriefter, ver ungenannt bleiben will, 
bat in die Büherfammlung des niederöfterreihifhen Pro: 
vinzial:Strafhaufes dreißig Exemplare von bem bei An: 
ton Strauß in Wien in diefem Jahre berausgelomme: 
nen Leſe⸗ und Gebetbuche, betitelt: „Chrififatheli: 
ſches Hansbu d,” zum Gebraude für die Sträflin: 
ge unentgeltlih gegepen. *) Fürviefezwedmäßige Gabe 
wird der Danf der £. £. niederöftereeihifhen; Landesre: 
gierung biemit öffentlich zu erkennen gegeben: 





Am 29. September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pt. in C. M. 71'%; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld C. M. 108%, 
der Wien. Stadt-Banco:Hblig. zu ah pCt. in C. IM. 32?,,:; 
Hoffammer » Obligationen zu 2} pCt. in C. M. ——; 
Eonbentionsmünze pCt. 250. 

Dank » Actien pr. Stüd 5354 in E. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Rabbiner der Judenſchaft zu Wilna haben auf 
den Schieihhandel den Fluch gelegt, dergeſtalt, daß je⸗ 
der ihrer Glaubensgenoflen, der überwielen wird, ſich 
mit Schmuggeln befaßt zu haben, in den mit Ausftos 
Gung aus der Judenfhaft verbundenen großen Dann 
gethan if. 

An der, unter den Namen des Profefforr Magnus 
Gen herafs gefommenen Schrift, über Las Reifen der 
Künftier in Island, hat derſelbe, nad) einer von ihmer: 
fdienenen öffentliyen Erklärung keinen Theil. 

*) Bon diefem ganı vortreffliden Hausbuche, deſſen wärs 
diger Verfaſſer ſich bereits duch mehrere, echt Batholis 
iche, Erbauungsichriften verdient rg hat, ſud Grem · 
plare im Comptoit des öfterreihiihen Beobachters un⸗ 
gebunden zu 6 fi. Jokr. WW. (da Bogen) zu haben. 








Haupt >» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Shaıufpyieloe 


Kaiſerl. Königl. Burg » Theater. 
Heute: Die linvermählte. 
Morgen: Nathan der Welfe. 
K. 8. Kärnthnerthor s Theater, 
Heute: Dibello. 
R.R. Theater an der Wien. 
Heute: Der Kirchtsg in Petersdorf. 


RA. 8. priv. Leopoldflädter » Theater. 
Heute: Zits was oder nigts? — Nina und Robert. 
Morgen: Dir Windmüller. — Die Alpen, 


A. A. priv. Yofephftädter : Theater. 
Heute: Das Bergweibcheu. 
Morgen: Die Ichte Siehung des Theaters, 
Theater in Baden. 
Heute: Der Hut und die Haube. — Die Schatzgräber. 


Derlegtvon Anfon Straufin Wien. 
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Oeſterreichiſher Beobacter. 


Sonntag, den 


eerolegiſche | Beit ver Beobachtung · J Therm. nad Reaum. 
ee ., 3 — 








Ag s ude Morgens % + 9% rad, 
vom 3 ubr Nachmittags JH 13 Grad. 
29. Sept. 1820, 10 Uber Abends —5* rs Grad 


Großbritannien und Irland. 


Die Eourier vom 16, Sept. enthält folgenden Aus» 
zug eines Schreibens aus Portsmouthvomı5.d.M.: 
„Man wird ſich erinnern, daß die englifhe Fregatte 
Ereole, Eapt. Madenzie, am 11. v. M. aus diefem Has 
fen nadı Liſſabon abgefertiget worden ift, um den Grafen 
9. Palmella und fein Gefolge an Bord zu nehmen, und 
fie an den portugiefifhen Hof nah Brafilien überzuführen, 
Die Ereole follte von da nah dem la Plata » Strome fe: 
geln, und die Klagge des Commodore Sir Thomas Hat: 
Diy aufziehen. Capt. Madenzie follte Dann das Eommans 
do dis Suberb von 74 Kanonen übernehmen, und die: 
ſes Linienfhiffnah England zurüdführen. Da diefen Ber: 
abredungen, durch den in Folge Des gegenwärtigen Stan» 
des der Dinge in Liſſabon veranlaften Aufſchub der Abs 
reife S*+ Ercellenz, Hinderniffe in den Weg treten könn⸗ 
ten, fo ſcheint unfere Regierung den Entſchluß gefaßt zu 
haben, eine Brobaditungs :» Escadre rad) dem Taje zu 
ſchicken; und zu diefem Ende find die Fregatten Actis 
ve, Eapt. Gordon, und Liffen, Eapt. Duncan, heute 
dahin adgefegelt. Außerdem war Befehl eingelaufen, Das 
auf S!- Helena angelommene Linienfhiff Conqueror 
bier anzuhälten; es war aber ſchon nad der Themfe ab» 
gelegelt, wo die Mannfchaft ihren Sold erhalten fol. 
Man glaubt jedoch, daß diefes Linienfhiff werde zurüd« 
geholt werden. Da feit einigen Tagen ftarke Weſtwinde 
wehten, fo wird dee Minden, Linienfhiff von 74 Aa: 
nonen, jeden Auaenblid aus Dftindien erwartet. Sobalb 
Diefes Linienfchiff angefommen ſeyn wird, foll es ſriſchen 
Proviant einnehmen und gleichfalls nad Liffabon abfes 
geln. Die Escadre wırd dann aus folgenden Schiffen 
beftehen: Conqueror von 74, Capt. Stanfied; Min: 
den von 74, Capt. Patterfon; Liffen von 5o, Eapt. 
Duncan; Active von 46, Eapt. Bprdon;Ersolevon 
42, Capt. Madtenzie,” 
. Spanien 

Am 5. Sept. erließ das Ariegsminifterium an den 
Beneral:Gapitän von Madrid aus Auftrag des Königs 
(ia Beziehung auf die Dorfälle im Theater dei Prineipr) 
den Befehl, alle Maafregeln zu ergreifen, um die Drd: 
nung und die sonftitutionellen Grundfähe unter den 
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Teuppen aufrecht zu halten, und ſich mit dem politifchen 
Ehef von Madeid über die Sicherung der öffentlichen 
Ruhe zu verfteben. - 

Riego's Adjutanten erflären in einem an die Red: 
action der Miscellanea gerichteten Schreiben, daß) fie es 
gewefen, die das Volkslied Traga-la perro im Theater 
angeltimmt hätten, und nicht ihr General, Der nicht eins 
mal fingen Eönne; fie hätten nicht gedacht, daß das Volk 
mit ihnen einftimmen, würde, und hoffen, daß man die 
vorgefallene Scene ihrem bekannten Patriotismus |ver> 
zeihen werde, 

Das fpanifhe Atbendum zu Madrid hat aus 
fer den bereits von ihm eröffneten unentgeltlihen Schr: 
furfen der politifhen Dconomie, der teutihen Sprache, 
und der Buchfuhrung, eine Kanzel für reine Mathe 
matik geftiftet» D" Martin de Foronda wird.ieden 
Abend von B bis 10 Uhr Vorträge über diefe Wien: 
fhaft halten; er wählt jene Stunden, damit Taglöh> 
mer und Handmwerfsgefellen, für welche feine 
Dorlefungen vorzüglid beſtimmt find, Denfelden beiweh⸗ 
nen können. 

Die Miscelanea vom ı. September enthält ein 
Shreibenaus®ucena vom 25. Auguft ; worin es heißt: 
„Beinahe alle Menfchen beurtheilen die Güte oder die 
Nachtheile eines Syſtems nad) deflen Folgen, und Diefe 
find allerdings bid jeht in dieſen Gegenden nicht fehe 
angenehm. Abgefehen davon, daß man beinahe in den 
meiften Stüden nichts anderes gethan hat, als die Men: 
fen und Namen zu wechfeln, wobei die meiften alten 
Mißbraäuche fortdauern, gibt Die Unfiherheit und Auf: 
fihtstofigkeit der Straßen und DOrtfhaften, den Feinden 
der liberalen Einrichtungen täglih Anlaf ihre herben 
Dorftellungen zu erneuern.” — Hierauf folgt eine lange 
Aufzählung von Mordthaten, Derwundungen, Dieb: 
ſtählen, Ausraubungen, die vom 13. bis 22. täglid nahe 
bei obgedachter Stadt vorgefallen find, und der Brief 
ſchließt folgendermaafen: „Dieß, und was man von 
allen Seiten hört, madt die meiften Einwohner nies 
deraelihlagen, ohne vieler anderer Urfahen zum Ders 
druf zu gedenken, die aus der Verwidelung unferer 
Lage, und der geringen Kraft der Behörden herrühren.” 

Aus Balencia fhreibt man vom 23. Auguft, Daß 
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u dafelbft an gedachtem Tage um g Uhr ıB Minuten 
Morgens einen Erdftoß verfpürt habe, Der jedoch feis 
nen Schaden verurfachte. Zu Valencia maht man ber 
reits große Gefhäfte in Vales; uud wie der in folden 
Geſchäften neue Eorrefpondent, als etwas Beſonders 
anführt, indem man übereintommt, an einem gewiffen 
Zag Dales zu einem beflimmten Preis zu liefern oder 
zu nehmen; ein einziger Senfal habe an einem Tage 
für 100,000 Piafter Dales verkauft. 

Die Miscelanea fprihtaud vomG®eneralRiego 
aber mit weniger Eifer als Der Eonftitucional, Sie fagt, 
er fei am » im Theater gewelen, und habe mit dem 
Publicum eine Sprache geredet, die der Rauterkeit feir 
ner Gefinnungen eben fo viel Ehre machen, als fein 
merfwürdiger Feldzug im Februar feiner Tapferkeit und 
Unerfchrodenheit. Sie fügt hinzu, die patriotifhen 
Geſellſchaften bereiten ihm glängende Feſte. 

Am Blatte der Miscelanea vom 4. ſteht die 
Beſchreibung des feierlichen Umzugs, Den General Ries 
go am 3. in Madrid gehalten hatte, Begleitet von 
einer Magiflratsperfon und den Deputirten der patrio: 
tifhen Geſellſchaften, begab er fih aufdas Rath⸗ 
baus, wo ihn die Municipalität empfing ; er betrat den 
Balcon und ſprach zum Volke, dem er für feinen Ems 
pfang dankte; von Da zog er nad) der Fontana de Oro 
(einem der Haupt: Elubbs), wo ihm ein großes Bankett 
gegeben wurde; alle Gäfte verfügten ſich hierauf in feier» 
lichem Zuge ins Theater, wo die bekannten Auftritte 
Statt ‚fanden. Die Miscelanea fagt, Beifalklat: 
(hen, Natienal:Hymnen und alle anderen Außerungen 
von Jubel fanden Statt, die früher bei ähnlihen Gele: 
genbeiten, und aus derfelben Urfache den Generälen Ars 
c9:Agueround Luirogadargebradt worden waren, 

In derfelden Nummer der Miscelanea befindet 
fih ein Schreiben aus Eadir vom 27. Auguft, demzu⸗ 
folge im Spital von ©, Juan de Dios, ein Menih am 
gelben Fie ber geftorben war, wie foldes aus der ärzt⸗ 
lichen Befidytigung hervorging ; zwei andere Kranke wur: 
Den beobachtet, zeigten aber bisher noch nicht Diefelben 
Symptome, als der erfte Kranke, In Teres hatten 
ſich ftarfe Symptome der Anſteckung gezeigt, 

Spanifhes Amerita. 

Mir haben. bereits der von dem Dberbefehlshaber 
der königlichen Armee in Denesuela, Don Pablo Mo: 
rillo, dem zu Angoftara verfammelten Congreß der 
Republit Eolumbia gemadten Pacificationg: Ans 
träge, und der hierauf ertheilten Antwort Dieles Cons 
grefles erwähnt, melde dahin ging, Daß man mit Der: 
grügen jeden Verſchlag von Seite der ſpaniſchen Regie: 
zung anhören werde, vorausgelebt, daß er die Aner: 
kennung der Souveränität und Unabhäm: 
gigfeitvon Eolumbian zur Bafis habe, 

Der Eourierven Drinoco vom ı7. Junient: 
balt folgende Betrahtungen, Die fid auf dieſen Gegen: 
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ftand beziehen: . . „Man verbeffere die Confitution vom 
ı8ı2, fo fehe ıhr Charakter im Allgemeinen es zulaffen 
fann; Die von dem Mittelpuncte fo entfernten Colos 
nieen werden darum Doch nie von derfelben Tuben zies 
ben können. Die Eonftitution ift Südamerika im erſten 
Jahre ihrer Belanntmahung mitgetheilt worden, allein 
in Celleja's, Monteverde's und Abascal’s Händen diente 
fie nur als Werkzeug zur Unterdrüdung ; und unter dem 
Schatten diefer mähtigen Eorftitution haben die Völker 
von Peru, Merico und Benezuela eben fo fehr gelitten 
als vorher. Spaniens erfte Regentſchaft hatte die Süd 
amerifaner eingeladen, Abgeordnete zu den Cortes zu 
ſchiken; fie befreite, jedod nur in der Theorie, Süds 
amerika von den Ketten feines Colonialfpftems ; fie ſah 
ein, dag die Entfernung, welche die Eolonieen von dem 
Mutterlande trennte, fle ftets den naͤmlichen Übeln aus: 
fegen würde. So waren Damals Die Gefinnungen der 
Regentſchaft. So vortrefflich auch eine Eonftitution ſeyn 
mag, fie kann den mit Der Entfernung unzertrennlichen 
Übeln nicht abbelfen, Die Regentfhaft hat ſelbſt erfannt, 
daß die Südamerifaner wenigftens mit Gleichgültigkeit 
behandelt wurden , wenn fie nicht durch die Habſucht 
oder Die Unmwiffenheit der angeftellten Beamten zu leis 
den hatten ; allein auch während jener Regentſchaft 
empfanden fie den nämlihen Drud, ohne im geringften 
in ihrer Lage verbeffert zu werden. Die Urquelle des 
Übels ıft ewig, wie der Raum , weldyer die Colonieen 
von dem Mittelpuncte der Regierung trennt, und feine 
Maafregel in der Staatsverfaffung, fo fräftig fie auch 
fei, fann diefe unüberfteiglihen Hinderniffe befiegen. 
Aud war fhon Montesquieu, der berühmte Verfaffer 
Des Geiftes Der Gefeke, der Meinung, Daß nur Despo: 
tifhe Regierungen mweitentfernte Ränder beherrfchen kon⸗ 
nen. Wir wollen glauben, daf Die Eortes fih Damit bes 
fhäftigen werden, die Eonftitution nad den VBerhältnifs 
fen von Eüdamerifa zu regulieren, daß alle Mängel der 
Eonftitution von ıBı2 hinſichtlich Amerika's fa werden ge: 
boben werden, daß fie die Amerikaner als den einzigen 
Ausweg, eine Entfbeidung dur die Waffen zu umges 
hen, annehmen fönnen; allein dDiefe Ideen find nur Hypo⸗ 
thefen, und man fana nicht beſtimmt behaupten, daß 
diefi das Refultat ihrer Berathſchlagungen ſeyn wird. 
Wenn die Writglieder, woraus Die Cortes beftehen, oder 
deren Mebrbeit lauter Quiroga's oder Acevedo's wären, 
fo würde man nichts zu befürdten haben; man könnte 
verfichert feyn, daß Diefer blutige Krieg fein Ziel erreicht 
haben und ein definitiver Friedensvertrag, geübt auf 
die unbedingte Imabhängigkeit von gan; Südamerika, 
zu Stande fommen würde, Allein da dem ohne Zweifel 
nicht fo ſeyn wird, fo fhlägt man als Antwort auf den 
Friedensantrag, den man als Gerücht in Umlauf gefeht 
hat, vor, in Südamerika Die oberfte conftitutionelle Gens . 
trat »s Gewalt zu organifiren, Den gefeßgebenden Körper 


-ju Panama ober in jedem andern Theile von Güdame: 
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eifa, wo dann auch Die ausübende Gewalt ihren Sitz ha: 
ben würde, zu verfammeln und Spanien von der ge: 
meinfhyaftlihen Regierung abhängig zu machen. Unter 
diefen Bedingniffen ſteht zu vermuthen, dag die Süd: 
amerifaner den Eid auf die Eonftitution leiften würden.” 
Dsmanifhes Reid, 

Briefe aus Zante vom 3. Sept. melden, daß ih 
Prevefa am 23. Auguft an die Türken ergeben habe. 
Deli Paſcha, Sohn des Ali Paſcha von Janina, ver ip 
dem Platze commandiete, und den Widerwillen der Bes 
fabung, fih zu ſchlagen, bemerfte, entſchloß fi, Die 
Feſtung unter einigen Gapitulations + Puncten, Die mıt 
den Befehlshabern Der türfifhen Bands und Seemadt 
verhandelt wurden, ju räumen. Dem Veli Paſcha fol 
Sicherheit feines Lebens und Eigenthums verfprocden 
worden ſeyn. Er wird mittlecweile als Gefangener auf 
einer türkifhen Kregatte surüd behalten, bis der Divan 
über fein künftiges Schickſal entſchieden hat. Auch die 
Feſtung Derat foll capitulirt haben, und Darin der zweite 
Sohn des Ali, Mudtur Paſcha, dee Das Commando 
führte , aefanden gemacht worden feyn. Die türkiſche 
Landmacht fteht drei Meilen von Janina. Dei der Eins 
nahme von Parga wurde ein Sohn des Veli Paſcha und 
Neffe des Ali, gefangen; Die Lage des Lehteren wird 
mit jeden: Tage kritiſcher. Die türfifhen Befehlshaber 
erließen ein Manifeft, um Die ausgewanderten Einwoh⸗ 
ner von Parga, Prevefa und andern von ihnen erober; 
ten Pläßen zur Rüdlehe einzuladen, und den Beſitz ih ⸗ 
zer Güter wieder anzutreten; bis jebt aber fcheinen Die 
Einwohner nicht geneigt, diefem Aufruf Folge zu leiſten. 

Den neueften Nachrichten zufolge war Ali Paſcha 
im größten Gedränge, und, mit ungefähr 300 feiner Ge: 
treuen, einjig und allein auf den Beflk des im See von 
Yanina gelegenen feſten Schlofles befhräntt. Sein Nach— 
folger in der Statthalterfhaft Janina, Paſcho Bei, 
war bereits in diefe Stadt eingerückt. Man erwartete 
ſtündlich, daß fi Ali auf Discretion ergeben oder durch 
einen verzweifelten Entfhluß feinem Dafenn ein Ende 
machen werde. 

Frankreich. 


Die allgemeine preußiſche Staats: Zei: 
tung enthält folgenden Auszug eines Schreibens aus 
Paris: „Wenn man die Verſchwörung vom ı9. Aug. 
aus dem gehörigen Lichte betrachten will, fo muß man 
von dem Geflhtspuncte ausgehen, Daß das insgebeim 
am Umſturze der beftehenden Ordnung arbeitende Co- 
mite directeur, deſſen Wirkungen man täglid fühlt, 
wenn man aud die Perfonen, aus welchen es befteht, 
nicht namentlich bezeichnen kann, nahdem ihm der Ber: 
ſuch mißlungen war, das Voll der Hauptftadt zur Em+ 
Pörung zu reißen, befchloffen hatte, eine ähnlihe Bes 
wegung bei den Truppen su veranlaffen. Die Beifpiele 
son] Spanien und Neapel munterten zur Nachahmung 


1245 


ua. 

auf. Die Werkzeuge zu einem Aufflande fagen in der 
Armee ſelbſt. Seit dem man durch eine Reihe unter dem 
vorigen Minifterium ergangener Gefebe und Dıdonnanr 
jen angefangen hatte, Die von dem Herzoge von Feltre 
mit großer Sorgfalt gebildete königlihe Armee in eine 
Nevolutions: Armee zu verwandeln, fehlte es in der: 
felben nicht an Anhängern Buonaparte’s, d. bh. an Men: 
fen, die nur bei einem neuen Äriege ihren Ehrgeik 
und ihre Raubfucht befriedigen könnten. Durch fie ver: 
mochte das Comité directeur, auf den Soldaten jumir» 
fen, obne fich ſelbſt zu zeigen. In verfchiedenen Pro« 
vinzial: Garnilonen waren ihre Bemühungen zum Theil 
gelungen; am wenigften richteten fie in Paris aus, mo 
fie au der Treue der königlihen Garden und der Schwei: 
ber: Truppen fheiterten. Das Mißlingen Des Planes, 
einen offenen Aufftand zu ertegen, erzeugte ven Ent 
ſchluß, das Wagſtück mit den alferfleinften Hülfsmits 
teln zu unternehmen, da die Derfhrwornen jeden Au: 
genblid fürdten mußten, im nädften entdedt zu wer: 
den. Man konnte Erfolg hoffen; denn wenn es einem 
General Pepe, der in der Buonaparte'ihen Armee, 
und namentlih während der Belagerung von Dausig, 
ſich als einen höchſt unbedeutenden Offizier erprobt hatte, 
gelungen war, mit 1350 verführten Gemeinen eine wehl 
eingerichtete und mit Weisheit regierte Monarchie zu 
ftürzen, fo konnten doch wohl go entfchloffene Männer 
fih ein ähnlihes Bubenftüf zutrauen, Der Dorwand, 
melden fie gebrauchen wollten, um die Truppen zu ver⸗ 
führen, war wohl ausgefennen und auf den Geiſt ver 
Soldaten berechnet. Bei Unternehmungen Diefer Art 
entfcheidet der erfte Augenblick; die leicht zu bethörende 
Menge hält fid ruhig, weil fie nicht glauben kann, daf 
man eine Empörung angelegt hätte, wenn man nicht 
die Mittel dazu befäße, Dieß hatte man im Jahre 1812 
gefehen, als ein einziger entföloflener Mann, Mallet, 
der Buonaparteſchen Regierung auf 2 Stunden ein Ende 
madıte. Die Empörung vom ıg. Auguft fbeiterte, nicht 
weil fie mit gu Meinen Mitteln unternommen war; fie 
fcheiterte bloß, weil fie entdedt ward. Man ſchildere fie 
alfo nicht als das tolle Beginnen einiger wenigen Wag: 
bälfe. Diefe Anſicht ift gerade diejenige, welde die Feinde 
der Throne in Frankreih und im Auslande aufftellen 
wollen, um Die Regierungen über die Gefahren zu tin: 
fhen, die ihnen drohen. Diefe Anſicht muß jeder reiht: 
liche Mann befämpfen, welchem die Ruhe und das Glück 
feines DBaterlandes theuer find.” 

Das lang erwartete Miemoire des Generals Donadien 
über die Freigniffe zu Grerioble im J. 1816 ıft endlich er» 
ſchienen. Es fol wichtige Aufidlüffe enthalten, 

Paris, den 19. Sept. — Eonfol. 5 pEt. Jouissauce 
du 22 Sept, 75 fr. 10 Cent. 
Niederlande. 
Der Harlemſche Eourant meldet aus Brüf: 
{el vom 17. Sept. Nachſtebendes: „Man erwartet im 
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Laufe künftigen Monats den Herzog von Wellington in 
den biefigen Provinzen. Mon verfihert, Diefer Feldherr 
werde die Feltungswerke aufnehmen, die zur Bertheidis 
gung der Schelde und zur Deckung ber Stadt Gent an: 
gelegt werden follen. Auch fpriht man von Ecrrichtung 
son Werken auf den Höhen von Mont ©" Jean.” 





Wien, den ı, Det. 

Sẽ & k. Majeftät haben, mit allerhöchſter Entfchlies 
gung vom 28. Juli, über erftatteten Bortrag des k. k. 
Hoffriegsrathes, dem Anſuchen des Doctors Wilhelm 
Joſeph Schmitt, &. k. Rathes und Stabsfeldarstes, or: 
dentlichen öffentlichen Profeffors und beftändigen Secre⸗ 
tärs der medizinifdh » birurgifchen Sofepbs : Academie, 
Dann Beifigers Der permanenten. Feld » Sanitäts » Com: 
miffion, und Mitgliedes mehrerer gelehrten Geſellſchaf⸗ 
ten, um Derfehung in den Ruheſtand allergnädiaft zu 
willfahren, und Demfelben in huldreichſter Berüdfichtis 
gung feiner fünf und dreißigiaͤhrigen thätigften Dienft+ 
leiſtung, dann feiner befondern Verdienfte um die gedachte 
Academie und die Bildung der jeldärzte, den ganzen Ge— 
halt als Ruhegenuß alfergnädigft zu bewilligen geruht. 

StR. Majeflät haben, mit allerhöchſter Eutſchlie⸗ 
Fung vom 21. Juni d. J., dem bisherigen Rechnungs— 
zath der Mährifh : Schlefifchen Provinzials Staatsbud.- 
haltung, Kafpar Aloys Uherek, in Rüdfiht auf feine viel: 
jährige und erfprießlihe Dienftleiftung, zum Provinzials 
DicrStaatsbudhhalter Dafelbft, allergnädigft zu ernens 
nen geruht, 





Eireulare 
der k. k. Landesregierung im Erzherzogthume Hſterreich 
unter der Enns. Die Perfonalfteuer iſt mit 30 fr. C. M. 
für das Jahr ı821 zu bezahlen. 
Sẽ Majeftät haben mit allerhöhftem Kabinetts: 
fhreiben vom 26. v. M. anzuordnen gerubt, daß die 
Perfonalfteuer nad) Dem bisherigen Maafftabe mitäo kr. 
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C. M. für jeden Steuerpflichtigen im Militte + Jahre 
2821 eingehoben werden fol. 

Dei der Einhebung dieſer Steuer, ift ganz fo wie 
in dem Jahre 1820 vorzugehen; wornach diefe Steuer 
für das Jahr 1821 mit 30 fr. C. M.längftens bis Ende 
März 1821 eingehoben, und von den einhebenden Orts⸗ 
obrigfeiten längftens bis Ende April ıdzı an die Staats: 
faflen abgeführt werden muß. 

Sobald die ganze Steuerfumme eingebradt iſt, 
muß der Steuerregifter zur Amtshandlung und zur Eons 
trolfe der Buchhaltung an Die Landesregierung übers 
reiht werden. 

Den diefe Steuer einfammelnden Obrigkeiten wird, 
mad) der bisherigen Übung für die Einhebung der Steuer, 
der Abzug eines ganzen Percentes von dem eingehobes 
uen Öteuerbetrage zugeſtanden. 

Wien den ı6. September 1620. 

Auguflin Reihmann Freiherr v. Hochkirchen, 
£. E. niederöftert. Regierungs » Präfident. 
Ferdinand Graf v. Troner, 
k. €. niederöfterr. Regierungsratb, 





Nach der heute erfhienenen Überfiht der Sapungs: 
preife für den Monat Detober 1820 ift die Rundſem⸗ 
mel zu 4 fr. EM. um # Roth, betto zu ı fr. um& Loth, 
ordinire Semmel zu 3 fr. um & Roth, detto zu ıte.um 
3 Loth, pohlenes Brot zu ı fr. um ı Loth, detto zu 3 kr. 
um 23 Loth, detto zu 6 fr. um 44 Loth, roggenes Brot 
zu ı fr. um ı& Loth, detto zu 3 fr. um 5 Loth leichter 
auszubaden. — Das Pfund Rindfleiſch koftet 6 fr. EM. 





Am 30, September war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 69 63 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Buld. C. M. 106'/5; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eourr. Gulden 
99/4 Ufo. — Eonventionsmünze pCt. 250. 

Bank: Actien pr. Stüd 535% in C. M: 





Haupt » Nedacteur : Jofeph Anten Pilat. 





ee 


Rarferl, Königl. Burg: Theater. 
Hente: Nathan, der Weile, 
Morgen: Liebhaber und Nebenbuhler in einer 
Perion. 
A. A. Kärnthnerthor : Theater, 
Joſeph uud feine Brüder. 
A. K. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Der Kirchtag In Petersdoef. 


Beute: 


Ie 
A. A. priv. Leopofdftädter : Theater. 
Heute: Die Ausfpielung des Theaters, 
Morgen: Die Reife in den Mond, 

A. 8. priv. Jofephftädter » Theater, 
Heute: Die legte Ziehung des Theaters. 
Morgen: Sche, Mond und Pagat. 

Theater in Baden, 
Heute: Genovefa. 


Derlegt von Anton Strauß in Wien. 
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De Madrider Zeitungen verbreiten immer mehr Licht 
über Die Ereigniffe, welche auf die Ankunft des Ge 
neral Riego folgten. Einige Diefer Blätter enthalten 
Die beftimmteften Angriffe auf die gegenwärtige Verwal⸗ 
tung und Drehungen gegen die Minifter; es ſcheint aber, 
daß fi in den fogenannten patriotifden Gefells 
ſchaften nod viel heftigere Äußerungen und beftimms 
tere Drohungen hatten vernehmen laffen, und Daß in 
felben Plane zu gewaltfamen Veränderungen und uns 
mittelbarem Einfluß auf die öffentlihen Angelegenheiten 
verhandelt und befdjloffen wurden, und ihrer Ausfühs 
zung nahe waren. 

Die Sibung der Cortes vom 4. Sept., dem 
Tage nad den bekannten Unordnungen im Theater del 
Principe und vor dem töniglihen Pallafte, ift in die: 
fer Dinficht ſehr merkwürdig, weil in ihe die gewaltfas 
me Einmiſchung in die öffentliben Angelegenheiten von 
Seite der patriotifhen Geſellſchaften, und Die täglich 
zunehmende Heftigkeit und Wuth ihrer Verhandlungen 
und Beſchlüſſe zur Sprade fam. 

H" Alvarez Guerra beflagtefid, daß den Cor⸗ 
tes Bittfchriften und Adreſſen zugefendet würden, die 
von mehreren Taufenden von Mitgliedern von Derbin: 
dungen unterzeichnet feien, welche die Conftitution nicht 
kenne; er trägt Defbalb darauf an, ein Geſetz zu vers 
faffen, weldies Das Recht der Staatsbürger, fidy zu po— 
litiſchen Berathungen zu serfammeln, in beflimmte Re: 
geln bringe. — 9" Calatrava unterftühte dieſen Bor: 
flag, feßte aber hinzu, erwünfce, die Minifter möchten 
gerufen werden, um über den Unfug und di? Mißbrauche 
der patriotifhen Geſellſchaften Auskunft zu geben, und 
ju erflären, ob die Regierung folde öffentlich oder Rills 
ſchweigend anerlannt habe, 

Die Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, des 
Innern, der überfeeifhen Provinzen und der Marine 
kamen in aller Eile; 9 Gareli hatte aber bereits das 
Wort gegen die patrietifhen Gefellfhaften genommen 
und fprad: „Unfere Conftitution ſtützt ſich auf die alten 
Belche Spaniens; diefe erkennen keine Derbindungen 


an, welde die Regierung nicht qutgeheifen bat. Diefe 
Gefellſchaſten haben ohne Zweifel ausgezeichnete Dienfte 
geleiftet, indem fiegur Einführung der Conftitution beir 
trugen, fie hätten aberjaufhören follen, fobald die Cons 
flitution in Kraft trat. Ste berufen fih auf das Recht 
der Bürger, die Intereffen des Staats und die Hands 
lungen der Regierung zu bewahen; dafür hat aberun: 
fere Eonftitution weislich durch die Preßfreiheit geſorgt. 
Es fragt fih, ob wir foldhe Vereinigungen gutheißen 
folten oder niht? . .. Es wäre ſchädlich, wenn je eine 
berfelben der Amtsthätigkeit der geringfien Behörde, fei 
es auch nur eines Alcaden, hinderlich fenn Eönnte, Wir 
müffen überjeugt fenn, Daß, bis nicht eine neue Gene: 
ration gefommen ift, die Conftitutionelfften unter ung 
immer der Gefahr ausgefeht find, aus übertriebenen Ei: 
fer für Die Freiheit willfürlihe Maaßregeln zu ergreis 
fen, die geeignet find, den gefehlihen Zuftand umzu⸗ 
ftoßen.” 

Der Minifierdes Innern flimmte den Anfich- 
tendes H'n Gareli bei, erflärte aber, erfeinicht vor: 
bereitet, die verlangte Auskunft ju geben; ihm fcheine 
das Beſte, eine Commiffion zu ernennen, um Den Vor: 
ſchlag des Hin Alvarez Guerra zu prüfen. Was 
die Ereigniffe vom 3. betreffe, fo laſſe ſich nicht entfcheis 
den, ob ſolche ein ifolietes Factum feien, oder mit den 
Geſellſchaften in Verbindung ftünden, weil Die Regie 
rung die dazu nöthigen Actenſtücke nod nicht erhalten 
habe. Übrigens fei der große Ütelftand bei jeder großen 
Derbindung, Daß fie weder eine gefeblihe noch moralis 
ſche Derantwortiichkeit habe; ein einziges Veifpiel werde 
jeigen, was ſich dergleichen Berfammlungen unterfins 
gen. Die Eortes foliten ſich mit einer wichtigen Staates 
frage, mit dem Schickſal der 69 Deputirten von ıdıy 
(Persas) , befdhäftigen ; nun hätten aber bereits mehrere 
patriotiſche Geſellſchaften auf fih genommen, in Den von 
den Gortes gebrauchten Formen Decretezu beſchließen, 
vermöge deren jene Deputirten für Daterlandss 
DBerräthererklärt werden. Dieß fei ein neuer Deweig, 
wie fehr die Spanier in der Bahn der Freiheit Nenlın« 
ge feien, und wıe fie Die Gewohnheit eines willkürlichen 
Regimentes beibehalten haben. Demnach fei ein Gefck 


u 


über die patriotifhen Geſellſchaften ſehr nöthig. — H"* 
Porcel zeigte hierauf, dieſe Gefelfchaften feien nüßs 
lich gewelen ; wären esaber nicht mehr; denn Pie Mit: 
tel, um die Freiheit zu erobern, feien von den Mitteln, 

" fie zu bewahren, weſentlich verfchieden; das eine geſche⸗ 
he durch Gewalt, das andere durd Mäßigung, Übrigens 
fei es nod eine ganz verfhiedene Sache, ſich zu verfam: 
mein, um etwas ju verhandeln, oder geheime Sikuns 
gen zu halten, Angeftellte und befondere eigene Kaflen 
zu haben. 

Hr Martinezdelafofa fagte unter andern: 
„Die natürlihe Freiheit muß zu Gunften der bürgerlı 
chen und politifhen Freiheit befhränft werden... Die 
unbeſchraͤnkte, unbeftimmte Freiheit der patriotifchen Ge: 
ſellſchaften kann, wo aud nicht offene Gefahren, doch 
Unruhe hervorbringen, und auch die ift ein wirkliches 
Übel. Zwiſchen der Prefifreiheit und der Freiheit, öffent: 
lich vor dem Volke reden zu dürfen, ift ein großer Un: 
terfihied; Denn das Wort wirft ſchneller als die Schrift.” 

9" SrafTorreno äußerte ſich, dervorlaute Eifer 
der Piberalen babe in den letzten Tagen mehr gefhadet, 
als die Unzufriedenheit der Servilen; ginge es fo fort, 
fo würden die patriotifden Geſellſchaften unter bem 
Deckmantel des Liberalismus das Daterlandan den Rand 
des Abgrundes führen; worauf er mit vieler Kraft Die 
ftürmifben Sihungen jener Geſellſchaften beſchrieb, in 
denen man Journale und Schriften, die fid) erlaubten, 
anderer Meinung zu feyn, verbrannte, was doc auch 
ein Auto da Fe fei. 

Einige Mitglieder erhoben ihre Stimme ohne Ers 
folg zu Gunften der patriotifhen Geſellſchaften, und ber 
Vorſchlag, den Eingriffen und dem Unfug derſelben 
Schtanken zu feken, und Das Amt der Cortes, ſich über 
die öffentlichen Angelegenheiten zu berathen und Befhlüfr 
fe zu faffen, ungefchmalert zu erhalten, ging mit einer 
großen Majorität Durch. Es ward eine Commiſſion er: 
nannt, um einen Gefebvorfählag hierzu vorzulegen; die 
HH. Alvarez Guerra, Calatrava, Moscofo , Gareli 
u. f. w. bilden »iefelbe, 

Nach Diefem Ausgang der Verhandlung ergriff das 
Miniftersum die befannten Maafiregeln gegen Niego, 
den Gouverneur von Madeid, Velasquiz u, f. w. und 
Civil» und Militärbehörden wachten auf Das eifrigfte 
auf Erhaltung der öffentlichen Orpnung. 

In der Sibung Der Cortes vom 5. ward den: 
felben ein Schreiben des General Niego überbradt, 
worin felber anzjeint, Die Regierung babe tum befoh- 
(en, ſich unverzüglich nah Dviedo in Garnifon zu bes 
geben, dieß hindere ihn Die beiliegende Nede ſelhſt an 
den Schranken der Cortes zu halten. Diefe Rede ward 
auf Antrag des H’" Florex DV’Eltrada verlefen; fie 
enthält eine Aufzählung feiner Derdienfte, Die Gründe 
feiner Weigerung, Die Armee ım Der Isla de Leon auf: 
wulöfen , die Verfiherung feiner reinen Gefinnungen 
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und Unterwürfigkelt gegen Die Regierung, und feine 
Bereitwilligkeit, feinem Vaterland flets aufs neue zu Die: 
nn. — Hf Flore nd'Eſt rada hielt hierauf dım Gene: 
tal Riego eine lange Lobrede. — Auf Die Bemerkung 
es fei unmöglih, über Die Rede des General Riego zu 
deliberiren, Da diefelbe fein Begehren enthalte, ſchrie⸗ 
ben die HH. Romero Alpuente und Gutierrez 
de Acuña folgende Vorfhläge am Tıfh der Secretäre 
nieder: „Die Regierung folle verhalten werden, über die 
Verlegung der Truppen aus der Isla de Leon, über 
die Abſetzung Riego's, Über andere von ihr in Den lebt: 
verfloffenen Tagen ergriffene Maaßregeln, über dic ans 
gefangenen Staatsprozeife u. ſ. w. Rechenſchaft zugeben.” 
— Die Sikung ward nad) Diefen fo viele Gegenſtände 
berübrenden Borfhlägen, Die als ein Angriff auf vie 
Regierung, ja als ein Eingriff inihre Rechte angefehen 
werden fonnten, ſehr ftürmifih. 
H"MartinezdelaRofa fagte: „Mit welchem 
Rechte könnten fid die Cortes mit alle diefen Geſchäften 
befaffen? Sollen wir einen Eingriff in die Nechte der 
Regierung thun, undunter dem Borwand die Vertheis 
diger der Freiheit zu belohnen, die Freiheit ſelbſt zerſtö— 
zen? Welden Artikel der Eonftitution, weldes Geſetz 
hat die Regierung verleht? Die einzige Frage if, obes 
eine der Amtshandlungen der Regierung ft, einen Dffir 
sier von einem Commando jum andern zu verfehen ? 
Wir müffen als Gefehgeber fpredhen, chne an beftimm» 
te Perfonen zu denken. Die Verlegung einer Truppen: 
abtheilung ſteht gleichfalls der Regierung zu; fle fann 
aus politifhen , Sconomifchen , fanıtärifchen Gründen 
Statt haben. Wird fie von der gehörigen Autorität ans 
befohlen, fo haben wir Das Recht nicht, uns darum zu 
befümmern. Der König muf feine Macht mit derfelben 
Freiheit ausüben, als die Eortes die ihrige.“ — HJ ftu: 
riß (einer der Deputirten von Eadir) fagte, es ſchre⸗ 
de ibn, im September eine Proferiptions: 
Lifte gegen Diejenigen entworfen zu ſehen, melde 
die Freiheit am 1. Jänner ausgerufen hätten, — 
In einer bilderreihen Nede erklärte HD Nomero Als 
puente, fein Vorſchlag feinocdh unter dem, was Riego 
verdiene, und fpradh von ber freude der Servilen, 
und Dem Berderben, dem die Regierung zueile. — H" 
Dhoa fügte, er habe in feiner Schreibftube geſeſſen, 
und wiffe von allem Dem, was vorgefallen fei, nichts ; 
aber er fehe, daß die Servilen ſich freuten, und diefl 
genuge ibm, um das Benehmen der Regierung zu 
mißbitlligen. — HD" Eepero zeigt, Daß nicht die Regie: 
rung, Daf es andere find, die den Staat dem Verden 
ben zuführten, — Hierauf wurden die Dorkhläge der HB, 
Romero Alpuente und Gutlerrez de Acufa verwor 
fen. — H" Alore; d'Eſtrada, der Präfldent, trug 
nun darauf an, die Schrift Riego’s einer Gommiffion zu 
übergeben, wozu Die Minifter beigezogen würden. — 
Der BrafTorrene md IH" Martinez de la Rofa 
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machen endlich der Verhandlung ein Finde, indem fie 
bemerfen, man müffe zwey Sachen wohl unterſcheiden: 
1) Rıego’s Verdieufte, Die Niemand in Abrede ftelle; 
2) die adminıftrativen Maafregeln, welde die Regie 
zung Das Recht gehabt babe, zu ergreifen. Diele Di: 
ftinetion verfehlte ihte Wirkung nicht. Die Vorftel: 
lung des General Riego wurde, in fo fern fie feine Der: 
Dienfte berrifft, an die Commiffion für National Beloh⸗ 
nungen verwiefen, über ihren übrigen Inhalt aber zur 
Zagesortnung geſchritten. 

De Sitzung voms. war wenig intereffant. — Die 
Äußerung eines Journals, am folgenden Tage würde es 
außer der Sonnen : Verfinfterung noch mande andere 
Verfinfterungen geben, erregte Aufſehen und Uaru: 
be. — Die Sikung vom 7. war fehr ſtürmiſch. 
(Wir werden im morgenden Blatte Das Naͤhere Davon 
muttheilen.) 

Ein Schreiben aus Serilla vom 2, Sept. fagt: 
„Es ift nur zu wahr, daß das gelbe fieber ſich aufs 
Neue in Cabix und in Zeres gezeigt bat. Dis jeht if 
in Gadir nur ein einziger Menſch an diefer fürdpterlis 
hen Krankheit geflorben; au Keres aber wurden von ı7 
Kranken bereits g dahin gerafft. Die öffentlihen Behörs 
den von Sevilla haben alle dur die Umftände nötbig 
gewordene Defundheits » Dorlichtsmaafiregeln getroffen ; 
es ift ein Eorbon gezogen, und alle aus ven angeſteck⸗ 
.„ ten Theilen Andalufiens fommende Perfonen find in ei: 
nem Kloftergebände einer zwanzigtögigen Quarantaine 
unterworfen worden.” 

Yranftreid. 

Die Herzoginn won Berry ging noch am ıg. Mittags, 
mit Der Dergoginn von Drleans öffentlich auf der Ter: 
raſſe des Tuileriengartens an der Warferfeite ‚pazieren. 
— Der Kanzler von Franfreih und der Herzog von Ri: 
chelieu, weldye gleichfalls ihrer Niederkunft als Zeugen 
beimohren folen, haben Eeine Zimmer in den Tuilerien 
besogen, fondern Wohnungen in Der Rivoliſtraße ges 
miethet. 

Am 10. September ift zu Domremy Die der Jungs 
frau von Orleans dafelbft ertichtete Statue und die Mäds 
chenſchule in dem Haufe worin fle geboren, eingeweiht 
worden. Der Präfeet des Departements des Vosges, 
die Miurglieder des General: Eonfeils, und alfe Beamte 
des Desirles, Deputationen von mehreren Städten und 
die Mitglieder der Academic von Nancy haben der feier: 
liäjfeit beigewohnt. In dem Augenblide, wo die Sta⸗ 
tue des Heldenmäddens enthüllt wurde, ummwanden 
Jungfrauer aus Den Gemeinden Domremy und 
Greux mit Blumenkränzen das Monument, und eine 
von ihnen, Die Tochter des Maire von Domremy, 
befrängte Das Haupt der Johanna mit einem Kranze 
von Smmortellen und Loibern, In dem Saale der 
Säule wurde Die Büfle des Königs und ein Ger 
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mählde der Johanna von dem Maler Laurent zu 
Nancy, weldes der Mmiſter des Innern dazu eigens 
beftimmt, aufgeſtelt; ein Mitglied Der Academie zu 
Nancy las eine hiſtoriſche Dentſchrift zum Lobe Derfel: 
ben vor, und Feftlichkeiten aller Art, Spiele, Jluminas 
tion und Feuerwerfe befhloffen den Tag, an dem Die 
gerechteften Huldigungen der Heroin Dargebrast wurs 
ben, welde Frankreich gerettet und verherrlicht hat. 

Paris, den 20. Sept. — Conſol. 5 pEt. Jouissanne 
du 22 Sept. 74 ft. 60 Cent. 

Teutſchland. : 

Pad) Briefen aus Didenburg war Die am 15. d. M. 
aeltorbene allgemein verehrte Exrbprinzeflinn von Hol: 
ftein: Oldenburg nur 2 Tage frank gelegen, und zwar 
an einer Gehirn : Entzündung. Sie war Den 23. Febr. 
ıBoo geboren. 





Ungarem 

Über den ferneren Aufenthalt des alferhödhften Hofes 
zu Dfen und Peſth meldetdie vereinigte Ofner und Par 
fiher Zeitung vom 25. Sept, Folgendes: „Das Befins 
den Ihrer kak. Majeftäten, und der übrigen bier anwe: 
fenden hoöchſten Herrfhaften, iM fortwährend das er: 
miünfäptefte. Am 24. Früh wohnte der allerhöchſte Hof 
dem Gottesdienft in der Univerfitätsfirde beig hierauf 
waren bei S" Maj. dem Kaifer öffentliche Audienzen, 
wobei Allerhöchftdemfelben, fo wie nachher auch Ihrer 
Mu. der Aaiferinn, abermals mehrere Magnaten und 
Deputationen von Eomitaten vorgeftellt zu werden Die 
Ehre hatten. ©" Maj. der Kaiſer gerubten, mit aller 
hochſtihrem für diefes Ihr Königreih von jeher unaus: 
aefeht befonderem Wohlwollen, obige Deputationen, fo 
mie auch bei den vorhergehenden geſchehen war, hulds 
reichft zu verfihern, daß Alterhöchftdiefelben nad wie vor 
liebreich und landespäterlich dieſem Konigreich zugethan 
bleiben und deffen Derfaffung aufrecht erbalten werden, 
juverfichtlich vertrauend. daß auch die ungariſche Natıon 
fortdauernd ihre unverbrüchliche Anhänglichkeit, Irene 
und Bereitwilligkeit für S" Maj. und Allerhöchſtdero 
k. k. Haus bewähren werde. Unter Den bisher IJ. MM. 
vorgeftellten Comitats : Deputationen waren Die Der löbl. 
Eomitate Cſongrad, Wesiprem, Donth, Stuhlweiſſen⸗ 
burg, Tolna, Neograd, Borſod, Szaboles, Sumegh, 
Zemplin, Syrmien, Bihar. — Die übrige Zeit der vors 
hergehenden und folgenden Tage widmeten &* Wis. 
der Kaifer den Staatsgefhäften. — &* karferl. Hoheit 
der Erjherzog Aronprin; nahmen Sonnabends, am 23., 
Bormittags zu Dfen, in der Frftung Das Zeughaus, die 
Kaſerne und die Barnifonsfirde, im Der Waſſeeſtadt aber 
das Militär » Spital, die Kaferne und das Proviante 
haus , dann am 25. zu Peſth Das Juvaliden s Hous 
in Augenſchein, und fubren am 26. in dus Lager. Epis 
tat, — Sẽ kaiſerliche Hoheit der Erzhetzeg Franı ber 
ehrten am 23. Vormittag zu Peſth die Artillerie : Kar 


— — 


ſerne im Neugebaͤude, Nachmittag aber das Curialge⸗ 
bäude, das Comitatshaus und das ſtaͤdtiſche Rathhaus, 
dann am 25. Vormittags ju Dfen Das königl. Cameral: 
Gebäude.in allen Abtheilungen Desfelben mit einem Bes 
ſuch, und nahmen am 26. Vormittags ebendafelbft die 
Beftungs : Aaferne fammt der Garniſonskirche in Augen: 
fdein. Hierauf fuhren S° Eaiferl. Hoheit nad Altofen, 
und befiätigten dort alle Militärsiinftalten. Wegen des 
am 21, eingetretenen Negenwetters, das bis 24. ununs 
terbrochen anbielt, wurden die Ragertruppen am 23. und 
24. in die benachbarten Ortfhaften um Peſth und Ofen, 
fo wie in deren Vorftädte einquartiert und Die Übungen 
befagter Truppen einftweilen ausgefeht, Geſtern follten 
Die Truppen wieder ins Lager einrüden und die Übun: 
gen fortgefeht werden. Sobald dann die Witterung es 
auläßt, werden die großen Manövers folgen.” 

Die vereinigte Dfner und Peſther Zeitung 
enthält folgende Kundmahung: „Um den Papier: 
geld » Befigern auch im Königreid Ungarn die moͤglichſte 
Leiptigkeit und Bequemlichkeit für die Umfehung ihrer 
Baarfhaft in Conventionsmünze zu verfchaffen, werden 
außer der in Dfen fhon beftebenden Verwechslungs— 
anftalt der k. k. priv. öfterr. NMationalbant, vom ı. des 
künftigen Monats October laufenden Jahrs angefan: 
gen, den Privatparteien die Einlöfungss und Anticis 
pationsfheine , gegen conventionsmäßige Silbermün: 
jen oder Banknoten, in dem Werthsverhältniffe zu 
250 fl. Papiergeld, gegen 100 fl. Silbermünge oder 
Banknoten, Dur folgende 6 Cameral: Verwehslungs: 
kaſſen, nämlid durch Die Deenfigftämter gu Pre: 
burg und zu Agram, dann durd die Salzämter zu 
Efſegg und Debreczin, endlih durch die Einlös 
ſungsſcheinkaſſen zu Raſchau und Temesvar, ver 
wechſelt werden. Bor der Hand muß aber jeber Betrag, 
welder von Parteien jur Ginlöfung überbradht wird, 
Die Summe von 25 fl. erreichen, oder überfleigen, und 
mit 25 tbeilbar fenn, wornad Fleinere Beträge unter 
25 fl. Papiergeld nicht verwechſelt werden dürfen.” 
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Wien, den 2. Detober. 

S"f.t. Pajeftät haben unter dem ı. d. M., das 
Lehramt der Landwirthfchaft anf der hiefigen Univerfis 
tät, ſtatt des zum niederöfterr. Regierungsrathe beför: 
derten Seopold Trautmann, dem bisherigen Profeffor 
desfelben Faches an den Lyceum zu Linz), U, Dr, Fran 
Kettner, verlichen. 

St. k. Majeftät Haben, mit alferhödhfter Entfchlies 


‚ung vom 2. Sept. d. J. dem überzähligen Kreis: Com: 


miffär bei dem Gräßer Kreisamte, Peopold Grafen von 
MWelfersheim, rücfihtlih feiner guten Fähigkeiten und 
eifrigen Verwendung, eine unentgeltliche überzählige 
Secretärs » Stelle beim Gubernium zu Gräß zu verlei⸗ 
hen geruht. 
. Die E. E. vereinigte Hoffanzlei hat die, durch die 
Überfehung des Doctor Laſchan nach Neuftadf in Kärns 
then erledigte Kreisarztes-Stelle zu Ragufa, Dem Doc: 
tor Ludwig Tonoli, ehemaligen Kreisargte zu Macarsca 
su verleihen befunden. 
— Eireulare 

ber £. k. Landesregierung im Erzherzogthume Öfterreich 
unter der Enns. Das Verboth der Ausfuhr der Waffen 
und Waffenbeftandtheile ale Gattungen betreffend. 

Es ıft dem hohen Deerete der £. £, allgemeinen Hof: 
fammer vom ı8. d. M. zufolge, unter dem gegemmärtis 
gen Zeitumftänden nothwendig befunden worden, die be 
fiebende Freiheit der Ausfuhr der Waffen und Waffen: 
beftandtheile alfer Gattungen nicht bloß nad Dem Königs 
reiche beider Sicilien, fondern nad allen Puncten der 
angrenzenden italienifhen Staaten, und nad) den Häfen 
des adriatifchen und mittelländifchen Meeres, einftweis 
len bis auf weitere Beſtimmung aufjubehen. Hiervon 
wird Jedermann zur genauen Darnahadıtung in die 
Kenntnif gefeßt. 

Wien, am 23. Sept. 1620. 

Augufiin Reihmann Freihr. v. Hochtirchen, 
niederöfterr. Regierungs: Prafident. 
Freiherr v. Kaiferftein, 
niederöfterr, Reglerungs: Rath. 





Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Shaufpiele 


Aaiferl. Aönigl. Burg» Theater. 
Heute: Das Teftament des Onkels. — Man Eann 
ſich irren, 
Morgen: Zum erftien Mal: Des legte Mittel. 
A. K. Kärnthnrerthor : Theater, 
Heute: Der Tauſch. — Die zwei Tanten. 
K. A. Iheater an der Wien. 
Heuts: Der Kirchtag in Peterddorf, 


K. K. priv. Leopoldflädter » Theater. 
Heute: Die Reife in den Mond. 
Morgen: Das Gelpeaft auf der Baftei. 

8. 8. priv. Jofephftädter » Theater. 
Heute: Seüs, Mond und Pagat. 
Morgen: Haß allen Weibern. — Der hölzerne Säbel. 

Theater in Baden. 

Heute: Aſcheubrödel. 


Derlest von Anton Stranfin Wien. 


N’ 
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Oeſterreichiſcher Beobadter, 


Dinftag, den 5. October ı820, 


Beobachtungen 
vom 
1. Det. ı820, 


8 Ihr Morgens 
3 Ubr Nachmittags +31 
10 Uhr Abends + 11% 


Brad, 






Dereinigtes Königreih Portugal, Bra 
filien und Algarbien 


es Di neueflen Nachrichten, welche wir aus Riffabon 
vom 6..d. M. auf directem Wege (über Madrid und 
Paris) erhalten, lauten beruhigend über den Stand der 
Dinge in Porlugall. Der Aufruhr war fortdauernd auf 
Dporte und deffen nähfte Umgebungen befchräntt, und 
mehrere Dffigiere, Die ſich augenblidlih von der Dahn 
der Ehre und Pflicht entfernt hatten, fingen an, ihre 
BVerirrung einzufeben, die Reihen der Aufrührer zu ver: 
fallen, und ih an Dieienigen Eorps anzuſchließen, die 
Ihre Treue und Ergebenheit für ihren Monarchen und 
Die Regierung nicht einen Augenblid verläugnet hatten. 
Eine gm ». Sept. von den Gouverneuren Des Königs 
reichs erlaffene Proclamation verfpridt, im Namen des 
Königs, allen denjenigen, welche ſchleunig zu ihrer Pflicht 
jurüdkehren, volltommene Amneftie. 

Die Liffabener Zeitungen vom a. bis 6. September, 
welde uns auf obenerwähntem Wege sugefommen find, 
enthalten außer ebengedahter Publication der Amneftie, 
mehrere andere intereflante Actenftüde und Nachrichten, 
die wir unfern Befern im morgenden Blatte mittheilen 
werden. 

Der portugiefifhe Gefandte zu Hamburg, Commans 
deut de Eorrea, gibt dem Senat in einem Schreiben von 
den Borfällen in Oporto Nachricht, und peoteflirt für 
feine Perfon gegen alle, den bisherigen Geſehen des Lan⸗ 
des widerfireitende und der Autorität Des Königs entge» 
gengefehte Handlungen. 

Spanien 

Folgendes ift Deenähere Berlaufder Sipung der 
Eortes vom 7. September: DH" Moreno Guerra 
forderte, man follte Die ganze Nation von dem Juftand 
der oͤffentlichen Rube in Aenntniß feßen, und flug dee 
halb vor, Die Minifter vorfordern zu laffen, um Rechen⸗ 
ſchaft über Die letzten Ereigniffe und das aufrährerifhe 
Geſchrei, weldes man die letzten Nächte hindurch fogar 
im koniglichen Saloſſe gehört habe, zu geben: — HD" 
Bitorica umterflügte Diefen Antrag, wie aud der Graf 
Torreno; erflerer ſprach: „Ih weiß, es find nur Die 
fernilen Beinde der Epnftiturion, welche Die öffent 
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liche Ordnung fören könnten, Es ift kein Angriff auf 
die Eonftitution, wenn man Die Urheber von Unord: 
nungen zu kennen verlangt. Weg mit ihnen aus dem 
Pallafte des Königs, und wären fie in feinem Dienfte , 
und zu welder Partei fie auch immer gehören mögen! 
Es ift nothwendig, daß die Minifter die Siraft haben, 
deren fie bedürfen, und daß die Deputirten die Geſetze 
auftecht erhalten.” — Hierauf ward der Vorſchlag des 
HH" Moreno Guerra angenommen, und dann bie 
jur Ankunft der Minifter mehrere Dorfhläge au die 
Commiffionen verwiefen. 

Dei dem Eintreten der Minifter, ward der Vorſchlag 
aufs neue verleſen, und der Miniſter des Innern 
Arguelles) nahm das Wort und fagte: „Die Minifter 
hatten bereits deſchloſſen, fi in Die Mitte der Cortes 
zu begeben, um felden Auffblüffe über dasjenige, was 
geſtern vorgefallen ift, zu ertheilen, als fie unterwegs 
das Schreiben der Secretaͤre der Cortes, mit der Weis 
fung erhielten, zu erſcheinen. Um die Cortes gänzlich 
zufrieden zu ſtellen, glaubt die Regierung denfelben alle 
Berichte vorlegen zu müflen, die ihr jugefommen find.” 
— Der Minifter verlas nun einen Bericht des General: 
Eapitäus Der Provinz, welcher meldet, auf die Nachricht 
dag fih wicle Zufammen +» Rottungen in den Straßen 
anhäuften, habe er die Garnifon ins Gewehr treten lafı 
fen. Um g Uhr fei ein großer Schwarm Menſchen mis 
Gadeln vor feinem Hauſe verbeigejogen; er fei in der 
Straße geflanden , zwei Menfhen hätten ſich ihm ger 
nähert, um ihm unangenehme Sachen zu fagen; einen 
davon habe er veryaften laflen; es fei ein bei den Bis 
nanjen Angefteliter. Um Mitternacht fei endlich Die Ruhe 
wieder bergeftellt gewefen, die Truppen ftünden aber 
noch unter den Waffen. — Hierauf verlas der Minifter 
zwei Befehle an den politiſchen Chef, die Demfelben aufs 
tragen, mit der größten Araft und unter Verantworts 
lichkeit Die öffentlihe Ruhe aufrecht zu erhalten; und 
fuhr alfo fort: „Wirklich ift. die Drdnung wieder herges 


Reit ; die Stadt ift ruhig ; die Einwohner haben in Ruhe” 


gefhlafen, und es iR mir bis jet keine Ameige Juge: 
kommen, daß Die Drdnung neuerdings geört werden 
wäre. Doch hat Die Regierung Urſache zu glauben, dag 
man den Plan, fie zu ftören, nit aufgegebenghabe; fie 
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hat deßhalb alle ihr zu Gebote ſtehenden Mittel und 
Maafregeln ergriffen; um neuen Unordnungen vorzu—⸗ 
beugen.” — Dann legte der Minifler einen Bericht des 
politifhen Chefs von Madrid ver, welchem zufolge wirt: 
li ein gahleeiher Volkshaufe auf Der Treppe des fünigs 
lien Pallaftes verfammelt geweſen, und daſelbſt ger 
fhrieen habe: „Es le be Der König!” während ver 
dem Patlaft nefchricen wurde: „Es lebe die Eon: 
fitution!” Er (ver politiſche Chef) habe ſich, unter 
diefen Haufen gemifibt, um ihn zu besbadıten ; inzwifchen, 
feiein anderer Haufe Volks in fein Haus gedrungen, um 
ihn zu ſuchen, und von da zum General - Capıtän gezo⸗ 


gen, defien weifen Maafregeln man die Wiederherfielung... 


der Ordnung verdaule. Am Sciufle Des Berichtes lobt 
der politiſche Chef ım Aigemeinen das Benehmen Des 
Volkes von Madrid, der Garnıfon, und Der Nationaf: 
Mil. — Der Minıfter fuhr fodann fort: „Die, mel: 
ne Herren, find Die Mankregeln, welche die Regierung 
ergriffen hat, um Die Ruhe der Hauptſtadt fiber au fiel: 
len. Der Congreß kann nicht alleın auf feıne unverbrücds 
lihe Einigkeit mit der Regierung, fordern and auf Die 
Beweiſe von Anhänglihie,st und Treue für Die Conſtitu—⸗ 
tion, den Komg und Die Cortis, welche das Voll von 
Madrid unaufhörlih gegeben hat, bauen. Doch hatte eine 
Derwidelung verfchiedener Symptome Etatt; ein dich⸗ 
ter Schleier bededt den wahren Charakter Diefes Ereige 
niffes; das Geſchrei zeigte von entgegergefchten Mei: 
nungen; ich glaube, der Congreß wird dieſen Umftand 
für een Beweis anfchen, daß der Serrilismus und 
die Hypokriſie nicht allein Dazu beigetragen haben, Daß 
man dieſer Begebenheit nicht ganz aufdie Epur zu kom 
men ım Stande ift.” 

H" Balaren ſchien mit den von den Miniſtern 
gegebenen Aufſchlüſſen wenig zufrieden zu ſeyn; er ver⸗ 
langte, man ſolle Dem König erklären, Da er die Conſti⸗ 
tunen beſchworen babe, fo müffe er in allen Acten den 
Titer: „con fkitutionellerXonig” annehmen, und 
es nrüſſe verbotenfenn, zurufin: &s lebe der König! 
ohne das Beiwort! der conftitutionelle hinzujufe 
ben. — H" Guerra unterftüßte Diefen Antrag. 
Der Minifter geſteht hierauf, man habe einen Mens 
ſchen verhaftet, der ſogar nach feiner Derbaftung bebarts 
ih: Es lebeder König! gerufen hätte, ohne daſi 
man ibn habe dazu bringen können, das Wert: conftis 
tutionell hinzuufügen, worauf man ihn frei gelaf: 
fen habe, Der Minifter gibt fodann nod andere Erläu: 
terungen auf die Binwiürfe des H’"- Palarea, und fchliefit 
fölnendergeftali: „Das geftrige Ereigniß ſteht nicht eine 
jein da, es ift die Folge eines andern. Wenn es fun 
muß, fo ift Die Regietung bereit, Die ganze Wahrheit 
frei darzulegen.” — Ter ®raf Torrenoflagt, Taf die 
Minifter Diejenigen, welche Die Öffenriihe Ruhe zu fiö: 
ren fuchten, nicht einmal auf eine Viertelftunde bätten 
verhaften laſſen. — H" Romero Alpuente beſchul— 
diät Die Regierung'gerabeizu, wiederholt feine am 5. ger 
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machten Dorfhläge (Vergl. das geftrige Blatt), Tobt den 
GeneratRiego und Die Armee der Jsla de Leon übers 
mäßig ‚und ſchließt mit den Worten: „Das Bolt, wel 
onſtuutionellen Einrihturigen liebt, muß ſich 
echtigkeit ver ſchaffen, da die Minier nichts thun, 
um Die Fortſchritte der Mißgunſt und die gegen die con⸗ 
‚RitptionenDrdr uuggerichteten Grundfäße aufjuhalten.? 

_PDrerauf belampfte der Minifter des Innern 
Die Lehre des HT Alpmente, und-bielt eine lange Rede, 
um die Regierung in Hinfiht der gegen Den General 
Riögo genommenen Maaßregelg zu rechtfertigen. „Die 
Regierung wollte, fagte er, die von dieſem General bes 
ſehligte Armee aus Andaluſien entfernen, um fie nicht 
der Peft auszufeßen, Die Bort ausgebrodhen war; Riege 
har. Widerſtand gögen Die Befehle feiner Regierung ges " 
jeint, und der Konig-hat-es für zweckmäßig erachtet, 
ihn nad Dviedo zu ſchicken, nicht um ihn zu flrafen, 
fondern um ihm’jm jeigen, daß die Befehle der Regie⸗ 
rung geachtet werdeh müjfen.* 

H* Gutierreswirft den Miniftern ihren Mangel 
an Dfferheit vor; beklagt ib, Daß fie nichts von der Abs 
feßung Riego's, und anderer um das Vaterland fo hob 
verdienten Männer gefagt batten, und befchmor fir, den 
Schleier falten zu laſſen, der fo viele Grheimniſſe bede— 
de, anftatt die Cortes Hof mit Wiederholung von Thal⸗ 
ſachen zu unterhalten, weiche der National: Eongteß bei 
reits jum Voraus gewußt habe. — Mehrere Mitalieder 
verlangen, daß in Den jehigen Umſtänden Der Artifet 308 
der Eonftitution *) in Anwendung gebradst werde, ans 
dere widerfehen fih aber. — H" Garcia Page meldet 
hierauf, daß die irmee auf der Isla de Leon zwei Schrei⸗ 
ben am die Negiernng eriaffen habe, worin fie die ber 
ſtimmteſte Zufigerung ihrer Ehrfurcht und ihrer Erge⸗ 
kenheit für die Entiheidungen der Cortes und die Bei 
fehle des Kenigs gibt. 

Hierauf ſchlug der Minifter des Innern noch vor, 
für Madrid die Stelle eines weiten (untergeordneten) 
politiſchen Chefs zu errichten. Er zeigt ferner ar, erbas 
be nicht umhin gekonnt, den Zeitungsfdireiber verhaften 
zu laſſen, der angezeigt habe, es werde am 7. außer der 
Eonnenterfinfterung noch verſchiedene andere Arten von 
Derfinfterungen geben; man habe eine große Menge 
Marerfhriften angeflebt, mehrere feien ſehr beunruhis 
gend; doch machten/fie der Regierung keine Sorge; es 
feien die erforderlidien Anfalten getroffen, um während 
der Zeit, wo alles fih in den Straßen verfammeln würs 
de, um die Sonnenfinftermf za betrachten, alenfallfigen 
Unerdnungen vorzubeugen. 

General Rieno lieh vor feiner Abreife von Ma: 

) Art. 308, Wenn ia on ker rdentt 
Be: des Sto⸗tes eine augenbl cd ire Aufhebung Dee 
in deſem Adfımtır für die Berbaltuag der VBerbreier 
voraeihrieberen Formlihteiten im eanzen Umfang der 
Ronardiie, oder eirem Theile derselben erbeitcht, fo 
können die Cortes dieſelde für eiae beftummte Zeit der 
ettiren. 


der Umſtänden die Sie 
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deid in die Zeitungen den Brief einrüden, den er an die 
Senerale Lopeßz⸗ Dafios:und Arco: Aquero, die ſich an 
Ber Spibe des Heeresvon JIsla de Leon befinden, ges 
ſchrieben: „Ich habe zwei Mal mit dem Könige geipro: 
chen,-heißt es darinz im der lebten Aubienz öffnete id) 
ihm mein ganzes Herz über den Deweggrund meiner 
Incognito, Abreife aus dem Hanptquartiere. Ich fagte 
ihm, daß die Ruhe des Daterlandes und feiner Perfon 
und die Sicherheit des Thrones der Zweck meiner Reife 
wäre, und Daß ih dadurch den übeln Folgen vorzubauen 
gedächte, welche Die unbeyründeten Gerühte über unfern 
Ungeborfam und unfere Dppofition gegen Das 
von SO" Majelldt adoptirte conftitutionelle Sm: 
ſtem in der Hauptftadt veranlaffen könnten. Ich fagte 
ihm unter Anderm, dab meiner Meinung nach der Be: 
fehl zur Auflöfung Les Heeres ſehr unpolitifh ware, und 
ſowohl das Zutrauen Desfelben als das der Nation übers 
haupt gelbwädt habe, indem er Zweifel über die Auf: 
richligkeit der vollziehenden Macht erregte. Wenn id 
nicht mit dürren Worten fo ſprach, fo war dieß doch det 
Einn meiner Rede. Ich fehte hinzu, daß ih mich Des er: 
habenen Poftens eines General-Eapitäns von Galicien 
Den man mir beftimmt hatte, nicht würdig hielte , und 
daß ciefe Ernennung nur dıe Eiferſucht mancher wadern 
Krieger, insbefondere jene des’ Kefe Politico von Bali: 
tien (Don Agar), Der an ıhrer Spitze Die öffentlige Ruhe 
Dafeloft in kritiſchen Augenbliden fo gluͤcklich zu erhalten 
wuste, erregen müßte. Die Anhänglichkeit des Letztern 
an die Conſiution und tönigliche Famılie konnten nicht 
inZJwefelgesogen werden; aufder andern Berte wünſch⸗ 
tea Das Doll und das Heer Andalufiens, daß ub an der 
Soih des Lehtern bliebe. S* Mai. der Konig hörte mid 
mit Iperinahme au, lieh meinen Geſinnungen Gerehtig- 
keit wirderfahren, nud fagte, Daß, ob fie gleid an den 
gegedenen Befehlen nidts ändern wolle, mein Ungehor— 
fam Ihe doch micht mihfallen babe. . . . Ih hatte hier: 
auf lange Zuſammenkünfte mit den Miniftern über den: 
felben Gegenftand. Ich erlaubte mir, Ihnen zu bemer: 
fen, daß fie die Staatsverwaltung auf eine, Der Mei: 
nung der Nation und des Heeres entgegengefehte Art 
führten, und daß meine Abſichten und die meiner Sol: 
Daten nur das Beſte des Baterlandes brawedten. Ich 
beftand vorzüglich auf der Nothwendigkkit, das Heer von 
Isla de Leon unter der Denennung einer Dbfervas 
fionsarmee brizubehalten, wobei Einer von uns den 
Bezirk von Sevilla, Der Andere den von Cadir comman: 
diren könnte, während id das Seeküſten Commando 
mit beiläufig 7 Dataillonen führte. + Ih will Jhnen 
nichts von dem Empfange melden, Der mir bier zu Theil 
geworden; mein Ehrgeiß geht nur auf die Verfheidis 
gung meines Landes und meines conftitutionellen Ad: 
nigs zals getreues Werkzeug der gelibgebenden und 
vollziehenden Macht werde ic) feinen Schritt thun, der 
nicht den Zwed hätte, für Die heilige Sache der Conſtie 
tution zu ſterben, wenn es Noth thut; das Glüd mei⸗ 
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ner Mitbürger, melner Waffengefährten, gan Spaniens 
hängt daran. (Unterz.) Raphael Riego.” 
Großbritannien und Irland 

Das Unterhaus verfammelte ſich am 18. Ser. 
in Folge feines legten Ajournements, um offizielle Kennte 
niß von dem gegenwärtigen Stande der Verhandlun⸗ 
gen des Proseffes gegen die Koniginn im Oberhanfe zu 
nehmen. „Es war ſchwer zu erwarten (fagt der Cous 
tıer vom ı9.) Dafi Diefe Situng obne irgend einen 
Verſuch, vorubergeben würde, Das Hans in eine bors 
eilige Discuffion der großen Frage zu ftürgen, welche 
gegenwartig die Aufmerkfamkeit Des Landes ungerheift 
beſchaftiget. Die Derfammlung war nicht fehr zahlreich 
und es gewährte einen fpaßhaften, aber zugleich betrübs 
ten Aublick, die vordere, Dppofitions +» Bank , auf der 
einſt Fox, Sheridan und Windham fahen, von 
H'n. Peter Moore und Bir Gerard Nocl ber 
feßt zu fehen. Hin Hobboufe (fährt der Courier 
fore) ward die Ehre zu Theil, eine Motion ju machen, 
die von nit weniger als 4 w 6 If Mitgliedern un— 
terflüßt wurde. Diefe Motion ging dahin, dafi ES" Mas 
ieftät dem König eine Adreffe überreicht und felber darim 
gebeten werden folle, das Parlament (um den Prozeß 
gegen die Koniginn abzufchneiden) au prorogiren; und 
unter ben Jwolfen, melde einen fo notablen Vorſchlag 
unterftüßten, waren: H"Ereeven, 9" S. C. Whit⸗ 
beead, H" Peter Moore, Sir Gerard Noel, H" 
Bernal und H" Dennet. Diefe Herren geben fi 
für Freunde Ihrer Majeftät der Aöniginn aus, undeis 
nige von ihnen, wenn nicht alle, geftchen, Daft fie von 
der Unſchuld Ihrer Majeftät üderzeagt ſeien. HHob: 
boufe hielt eine lange und heftige Rede; Sir Ros 
bert Wilfon nannte das Derfahren gegen die Köni— 
ginn eine Verfhmwörung; H" Ereeven fagte, er brauche 
gar keine weiteren Zeugen: Verhöre; ibm fei es Mar, 
daß die Unterfuchung nicht weiter fortgefeht werden folle, 
weil die Ungerechtigkeit (gegen die Koniginn) fo in die 
Augen fpringe, Daß alle weitere Zeugenſchaft überflüſſig 
feiz und H" Bennett erflärte, daß Die Arglofigkeit, 
womit Die Aöniginn den gegen fie gerichteten Anklagen 
entgegen trete , „jede Idee ihrer Schuld, felb dem 
„Schein Derfelben verbannen müſſe.“ — Wahrlich (fließt 
der Courier) dieß find trautıge Enmptome. Cine 
ſelche Sprache und folde Geſinnungen, find die Sprade 
und die Oefinnungen der Parteiſucht, ber Leidenſchaft, 
des Vorurtheils und nicht die Sprache Der ruhigen 
und befonnenen Weisheit, die m dieſer Derfammlung 
hereſchen foute!” 

Der Gouriervom ıg. Sept. enthält Folgendes 
zu Widerlegung der abgeſchmackten G-rüdte, die feit 
einigen Tagen auf der Londoner Borſe vıeoreiter waren, 
und ein augenblickliches Fallen der Staarepıpiere *) bes 
wirkt batten: „Die Eitywar in Den Ichtwerfloffenen vier 


*) Die 3 pei. Gonfol. ſtauden am 19. Sept. 664; auf 
“Rechnung 66%. — Ommum 4 p&t. Dieconto. 
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bis fünf Tagenimit Gerüchten überſchwemmt, welche dierin großes Mindoer ausgeführt, welches einige Stun: 


Fonds um » bis 3 Procent herabdrüdten. Einmal wur« 


De behauptet, daß unverzüglich Truppen nad Portugall 
geſchicht werden, und daß der Derjog von Wellington 
Das Eommando derfelben übernehmen ſollte; — daß 
Frankreich fidy gegen Portugal und Spanien rüfte; — 
daß in der ſchiedenen Theilen Italiens Infurrectionen aus: 
gebrochen ; — daß öfterreichifche Truppen über die Grenze 
‚gegangen wären und von den piemontefifhen Truppen 
MWiderftand gefunden hätten; — endlih daß Rußland 
feindliche Abfidten gegen die Pforte und Perfien entwis 
delt habe ; — daß England in Gefahr flehe, neuerdings 
in eınen Krieg verwidelr zu werden, nnd ſchließlich, Daß 
Das Parlament aufgelöst werden follte, Es würde nicht 


Der Mühe werth fenn, von Gerüchten folder Art Netig - 


zu nehmen, wenn fie nidyt mit foldher Zuverfiht ausge: 
freut worden wären, und bis auf einen gewiffen Grad 
Slauben gefunden hätten. Es ift Daher nöthig ju erfläs 
zen, Daß fie alle, fammt und fonders, ungegründet 
find; — daf feine Truppen nad Portugal! gehen; — 
daß folglıd) der Herzog von Wellington das Commando 
derfelben nicht übernehmen wird; — daß Frankreich fi 
nicht rüſtet; — daß Rußland keine den Frieden von 
Europa bedrobenden Gefinnungen an den Tag gelegt 
hat; — daß nicht Die geringfie Wahrſcheinlichkeit vor: 
handen ift, daß wir in einen Arieg werwidelt werben. 
Was das Gerüdt von der Auflöfung des Parlaments ans 
belangt, fo ift es zu abgefhmadt und lächerlich, als daß 
es einer ernfthaften Widerlegung bebürfte. Unfer Staats: 
Eintommen und unſer Handel find im’ Steigen.” 

Der portugtefifche Botfhafter hatte am 16. eine mehr 
als zweiftündige Audienz beim Aönige in Brighton, Der 
Kriegs: und Eslonials Minifter, Lord Dathurft, hatte 
gleihfaus eine lange Audienz. 

Der Herzog von Dort war am ı7. Nachmittags 
nad Brighton abgeteist. 

Bohlen. 
Öffentliche Blätter melden aus Warſchau vom za. 
Geptember: „Am 19. d. M. wurde in Gegenwart 9" 
Mai. des Kaiſers von der kaiſerl. ruffifhen und königl. 
pohlniſchen Garde zu Fuß aufden Ebenen von Pamonst 


den dauerte, und nach defien Beendigung die Truppen 
vor S" Majeftät in Parade defilieten. — In der jweis 
ten Sikung der vereinigten Aammern, am 14. d. M., 
hat der Staatsrath über Das zweijährige Verfahren Der 
Regierung einen umftändlihen Bericht abgeftattet. — 
Der ſchon feit einiger Zeit hier erwartete berühmte Künft: 
ler Thorwaldfen ift am ıg. bier angefommen, um 
(wie ſchon früher erwähnt wurde) über Die Errichtung 
bes Monuments für den uns unvergeßliden Helden, 
Bürften Jofepb Poniatowsty, Rückſprache zu nehmen. 
Die Mitglieder der Academie der f[hönen Künſte, ver 
eint mit den Profefloren der Univerſteät, haben Die An: 
funft Des genannten Aünftlers.vorgeflern durch ein gro: 
bes Mittagsmabl gefeiert.” 
Frankreich. 

Die Eommilfion der Pairstammer in der Verfepwös 
zungsfahe hält fortwährend täglih @ihungen. Ein Gar: 
de du Corps von der Compagnie Busemburg , Namens 
Lacombe, wurde auf ihren Befehl su S" Germain en 
Lane verhaftet. Dingegen bat das Eonfeilam 19. Sept. 
die Freilaſſung nachſtehender Offiziere, gegen welde fi 
Beine Juzichten ergeben haben, angeordnet: Cochet, Ca⸗ 
pitän im zweiten Garde » Infanterieregiiment; Larche, 
Unterlieutenant in der Meurthelegion, Bonaric, Capis 
tän in Der Nordlegion. 

Der Eonftitutionnel [pri davon, daß Parifer Banı 
kiers mit holländifhen in Verbindung getreten wären, 
um für Die fpanifhe Regierung eine Anleihe zu unters 
handeln. Es heiße, der Vertrag fei unterzeichnet, und 
das Bankierhaus Ardouin, Hubert und Comp. eines der 
Haupttheilnehmer, 

Paris, den zı. Sept. — Eonfol, 
du aa Sept.: 74 fr. 75 Eent. 
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Am 2. Dstober war gu Wien der Mittelpreis der 
Steatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 67%; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 103%, ; 
Wien. Stadt Banco:Dblig. zu 2'/, pCt. in C. M. 30; 
Eonventionsmünze plt. 2497/4. 

Bank» Astienpr. Stüd 513%, in C. M. 





Haupt s Redacteur 


Shau 
Kaiferl. Königl. Burg » Theater." 
Beute: Zum erftien Wale: Das legte Mittel, 
Morgen: Dosfelbe wiederholt. 
K. K. Kärnthnnerthor » Theater, 
Heute: Ferdinand Gorte;. 


A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Das abgebrannte Hand. — Oberen 


: Joſeph Anton Pilat. 
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K. RK. priv. Leopoldftädter : Theater. 
Heute: Das Beipenft auf der Baftei, 


Morgen: Überall zu früp. 
K. K. priv. Jofephflädter : Theater. 
Deute: Der hölzerne Eäbel. — Haß allen Weibern 
Morgen: Der Erfog 
Theater in Baden, 
Heute: Der Hutunddis Haube. — Die Schapgräber, 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien 
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chiſcher Bebbachter. 


Mittwoche, den 4. October 1820. 





Meteorotogifche. Zeit der Beobachtung. J Therm. nad Reaum. 
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|... 8 Ur Meramd J 12 Grad. 
vom 3 ubr Nachmittags + 15% Grad. 

2. Det. ı820, so Uhr Abends + 11/4, Brad. 






Vereinigtes Königreih Portugall, 
Drafilien und Algarbien. 


Masrehendes find die (im aeftrigen Blatte verfpro: 
denen) Auszüge aus den Lıffaboner Zeitum: 
gen vom 2. bis 6. September : 

Erfte augerordentiide Zeitung von if: 
fabonvom 2. September. 

Nachdem Ihre Excell. die HH. Gouverneure des 
Königreichs durch die in der Zeitung N’ 255 enthaltene 
Proclamation (Bergl. Oſterr. Beob. N’ 270 vom 26. 
v. M.) die am 24.0. M. in der Stadt Oporto aus: 
gebrochenen Revolution angezeigt haben, find wir nun: 
mehr zw unferer großen Zufriedenheit im Stande, mit 
Bellimmtbeit zu melden, daß Die Provinzen Deira, 
AlemtejodundAlgarbien dervolllommenften Ruhe 
genteßen, und können faſt mit Gewißheit verfihern, Daß 
gleihe Ruheinder Provinn Tras:08:Montes 
berrfche, was man Dem biederen und ehrenvollen , des 
größten Lobes würdigen Benchmen verdankt, weldics 
der Gouverneur Der Feſtung E I va s, Generallieute: 
nant Joao Lobo DBrandao de Almeida, und fämmt: 
fihe Civil: und Militär: Behörden beobadteten, als 
fie eine Anzeige von der proviforifhen Regierung zu 
Dporto erhielten, wodurch fie eingeladen wurden, fid 
an diefe Negierung anzuſchließen. Wie diefer adytungs: 
werthe und würbine General unterm 30. v. M. an den 
interimiftifdien Befehlshaber der Arrare (ſeit Marſchall 
Beresford's Abreife), Francisco de Paula Leite, gemel: 
Det hatte, berief felber in dem Augenblide, alser oben 
erwähnte Mittheilungen erhielt, Den Platz +» EComman: 
danten, Brigadier Marimilian de Brito-Mozinho 
und den Brigadier Joaoda Silveira de lacerda und 
alle drei Famen darin überein, fämmtlihe geiftlidhe, 
Eivil: und Militärs Behörden, den Adel und das Volt 
von Elvas zufammen zu berufen, worauf einkimmig 
nachſt · hende Proteftation unterzeihnet wurde: 

Ertlärung und Gutachten Der geiftli« 
ben, Eivilsund Militär: Behörden, des 
Adels und des Bolkesvon Elvas. 

Am 30, Auguft 1820 wurden in dieſer Stadt und 
Feſtung Elvas die geiftligen, Die Eivil: und Mili— 
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fentirt durch feinen Senat, ins Hauptquartier ©" Er: 
cellenz des Heren General » Lieutenants , Joao Lobo 
DBrandao de Almeida berufen, und, nachdem alle 
verfammelt waren, felben von dem H""- Generallieutes: 
nant eröffnet, daß er verfloffene Nadıt, durch den Ga: 
pitän des Euvallerie : Regiments N'% 14, Antonio de 
Lima Barete Prasa, ein von Francisco Gomez da Sil: 
veira, als Secretär der proviforifhen, am 24. Auguft zu 
Porto inftallirten, oberften Junta der Regierung des 
Königreichs, unterzeichnetes Scheeiben, nebft einer Pros 
clamationan fämmtlidhe Pertugiefen erhalten babe, mit: 
telft weldyer Actenftücden wir eingeladen wurden, ge: 
dachte Junta, als foldye, anzuerkennen, nnd der (von 
ihr ausgegangenen) Cinberufung der Cortes, fo wie der 
von felber zu verfaffenden Eonftitution unfere gemeinfas 
me Billigung zu ertheilen. Beigefügt war eine zweite 
an die Soldaten gerichtete Proclamation, gleihen An: 
halts mit der obigen, und Die Formel des von einem Ge: 
den zu leiftenden Eides (Vergl. obenerwähntes Platt 
des Dfterr. Deob. vom 26. v.M.). Altes follte, obigem 
Schreiben zufolge, ſchnell vollzogen werden. Nachdem 
alle diefe Actenftüde gelefen waren, wurde zu Samm: 
lung der Stimmen, was hierüber beſchloſſen werden fell: 
te, gefchritten. Die Entfiheidung fiel einftimmig da: 
bin aus, Daß, da wir einmal unbedingte Treue und Ge— 
horfam unferm erlauchten Monarchen, Don Joao (os 
hann) VI., und, in deſſen Abweſenheit, den HH. Gou— 
verneuren Des Königreidis. gefbworen, es Dielen zuftebe, 
über denin Frage ftehenden Brgeuftand zu entiheiden ; 
Ichteren folle bahir das Ganze mityetheilt werden, weil 
es Unterthanen , die fimmtlidy dDurd einen Eid gebun: 
den feien, bloß gezieme, zu geboren. Überdieß famman 
überein, Daß der Präfident der Kammer, auf diefen Eid 
fi ftüßend, diejenigen Maaßregeln ergreifen folle, Die 
ihm am jwecmäßigften feinen würden, um den Frie⸗ 
den und Die Ruhe des aefammten Volkes aufrecht zu er: 
halten, und ihm die Nachtheile und traurigen Falgen eis 
nes gegentheiligen Syſtemes begreiflic zu machen z ech 
wurde verabredet, vaf die HH. Eorps - Commandanı n 
dieſer Feſtung ihre Untergebenen in gleigem Geverfam 
und gleicher Unterwürfigkeit gegen die beſteheude Noyg'.s: 
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zung, wie bisher, erhalten follen, bis nicht von befagter 
Regierung ſelbſt etwas anderes verfügt werden wurde, 
Zu Urkund deſſen haben alle Anwefenden Gegenwätti— 
ges unterzeichnet, und deſſen Beobachtung angelobt.” 

Folgen die Unterfchriften des Gouverneurs und Des 
Commandanten von Elvas, dann fämmtlidier geiftlis 
en, Militär: und Civil: Behörden diefer Stadt, 

Nicht minder preiswürdig ift das Benehmen des 
Benerallieutenants Antonio Mareellino ba Bictoriq, 
Militär: Commandanten der Provinz Beira, welder 
mach feinem an den peoviforifiben Oberbefehlshaber ver 
Armee erftatteten Bericht vom 26, von Ber infurrectionels 
fen Junta zu Oporto eine aͤhnliche Anzeige und Einla— 
dung, wie der Gouverneur von Elvas, erhalten, fieaber 
gleichfalls mit Abſcheu von fih gewieſen, und hinſichtlich 
der in feiner Provinz cantonnirenden Truppen, Die erfors 
derliyen Maafregeln ergriffen hatte. 

Eine $weite auferordentlihe Zeitung 
von Liffabon vom 2. Sept. enthält nachſte henden 
Bericht des Generals Orafen von Amarante, Mit 
tär s Commandanten der Provinz Tras:08:Montes, 
der befanntlih durd feine Standhaftigkeit und Treue 
den Fortſchritten des Aufruhrs einen fo mähtigen Damm 
entgegenftellte. Diefer Bericht ift aus Chaves, wo der 
Graf von Amarante fein Hauptauartier aufgeſchlagen 
hatte, vom 27. Auguft datirt und an den interimiftis 
ſchen Befehlshaber Der Armee, Franzisco de Paula Leite, 
gerichtet: 

„Er Excellenz! In der Nacht vom 25. auf den 26. 
Auguft überbrachte mir ein Offiziere vom Infanterie:Res 
giment N’ 6. zwei Schreiben, eines an mid) und Das 
audere an den Marebal de Camp Manuel da Silveira 
Pinto da Fonfeca Da die Auffgrift: National: 
Dienft, auf dem Umfchlage zeigte, daß fie von der 
revolutionären Junta zu Porto kamen, und weder id) 
noch irgend ein biederer Portugiefe einen andern Dienft 
Tonnen, als den des Königs, den wir Der Gnade Gottes 
verdanken, fo wolite ich felbe nicht eröffnen, und überfende 
fie E*%- Excellenz verflegelt, mit der Bitte, fiezur Kenntniß 
Der Regierung 9" allergetreuelten Majeftiit zu bringen.” 

Ich habe bis jetzt noch feine Antwort auf die von mir 
an die HH. Generäle in den Provinzen Beira und Mins 
bo gerichteten Schreiben erhalten. Die Truppen Diefer 
Provinz (Tras:0s: Montes) werden, wie ich glaube, in 
wenigen Tagen beifammen feyn, und fobald ihre Verei⸗ 
nigung bewerkſtelliget ift, werbe ich mit felben nah Vils 
la: Real aufbrechen, wo id Die Befchle Er ˖ Excellenz 
erwarte.” 

Ich habe bereits ein Detafchement des Infanterie; 
Regiments N’ 12 nah Dilla: Neal aufbrechen laffen, 
und ertheile heute fogleich Beſehl an den Infanterie 
ECommandanten N’ 24, daß er 200 Mann nad diefer 
Stadt aufbrechen laſſe, um die Heerſtraße, Die nah Porto 
führt, gegen jeden Derfuh zu Deden.” 
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„Der Capitän, welcher mir die beiliegenden Schrei: 
ben (von der revolutionären Junta zu Porto) überbrachte, 
fo wie Die Ordonnanzen, welche ihn begleiteten, habe ich 
fo lange in Die Kaferne Dieses Plakes einfperren laſſen, 
bis Ew Ercellen; mir Ihre Befehle hierüber jufommen 
laffen werden.” 

„Hauptquartier Chaves, am 27. Auguft 1820, um 
2 Uhr nah Mitternacht.” j 

„Gtaf v. Amarante.” 

Am vorhergehenden Tage (26. Auguſt) hatte der Graf 
v. Amarante nachſtehenden Bericht an den Grafen da 
Feira (einen der Gouverneure des Ronigreichs) er 
laſſen: 

„Etr · Excellenz! Wie ich Ew ˖ Excellenz am 24. d. M. 
aus Villa⸗Real ju melden die Ehre hatte, bin ib an ge: 
dachtem Tage ſogleich nad) dieſer Stadt (Chaves) auf: 
gebrochen, und habe bei meiner Ankunft das Gerücht von 
dem Aufftande in Porto leider beftätiget gefunden, und 
sum Unglüd aud noch erfahren, Daß mein Bruder, Ans 
tonio da Gilveira, ein befanntermaaßen ei Ka 
Diger Menſch, Theil daran genommen habe.” 

„Ih befürdte nicht, daß Diefes Ereigniß meinen 
Nuf befleden werde, da ih dem Könige, unferem Herrn, 
ftets die unverbrüchlichfte Treue bewahrt habe, wie meine 
Handlungen zeigen follen; aber es ift kränkend für mid, 
zu fehen, daß ein Menſch, der mir durch Die Bande des 
Blutes angebört,, feinen Bruder und feine Ahnen fo 
aus den Augen verlieren konnte. Ich bitte E*-Excell., 
das bier Gefagte bei der Regierung geltend zu machen, 
und, wenn irgend etwas meinem Rufe nahe treten fünn: 
te, fo bin ich bereit, mein Betragen zu rechtfertigen.” 

„Ich habe alle Truppen Diefer Provinz zuſammen 
zu sieben befohlen, und befliegende BProclamation 
an die Bewohner derfelben erlaffen. Ich werde fimmtli: 
che Eorps der erften und zweiten Linie zu Vıllas Real 
verfammeln, und habe eine Communication mit den in 
den Provinzen Beira und Minho commandirenden Ges 
nerälen eröffnet, von Denen ich jedoch bis jeßt nodı Feine 
Antwort enhalten fonnte, Wenn die Truppen verfams 
melt feyu werden, erwarte ich Die Befehle Eh Gyeel: 
len. Ich habe alle Poft : Verbindung mit Porto aufge: 
hoben, und befohlen, daß die Bolt : Felleifen aus diefer 
Stadt nah Viſeun infiradirt werden follen ; der Corre: 
gedor der Aammer von Billa : Real ıft, als Polizei: Ads 
junet, mit Ausführung dieſer Manfiregelm beauftragt. 
Ich hoffe, daß Cw Excellenz den Poſibeamten Befehl 
ertheilen werden, ſich den außerordeutlichen Maaßregeln, 
welche die Nothwendigkeit gebieten dürfte, zu fügen.” 

„Diefe Provinz bedarf eines Artilferie:Corps ju Be: 
Dienung Des aus ı2 Kanonen befichenden Parls, und da 
ich keine Artilieriften aus Porto haben fann, weil Das 
dortige Artillerie : Regiment in den Aufftand verwicelt 
ift, fo melde ih Ew. Excellenz Diefen Umftand, und 
hoffe, daß Sie mir eimge Dffisiere und Gemeine von 
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dieſer Waffe ſchicken und Mittel verfchaffen werden, für 
die nöthige Defpannung forgen zu fünnen. Es ift gleich— 
falls erforderlich, Daß Dem Eommiffariat Die refpectiven 
Befehle ertheilt werden, um Die Etapen⸗Maͤrſche zu res 
guliren, fo bald Die Truppen aus ihren Quartieren aufs 
gebrochen fenn werden,” 

„Hauptquartier Chapes, am 26. Auguft 1820,” 

„Grafv Amarante.” 

Nachſtehendes ift der Inhalt der inobigem Berichte 
erwähnten Proclamation; 

„Franeisco da Silveira Pinto da Konfeca, Grafvon 
Amarante, Generallieutenaut der königlichen Armee, 
und Militär : Gouverneur der Provinz Tras=06: Mon: 
tes. Tapfere und zetreue Transmontaner! Zum Dritten 
Male nöthigen mid die Umftände, eud zuden Waffen 
zu rufen, und ftets ward mir Die Freude zu Theil, euch 
jur Vertheidigung der geheiligten Rechte unferes erlaud): 
ten Monarchen, Don Johann VI., König des vereinig: 
ten Konigreiches Portugall, Brafilien und Algarbien, 
herbei eilen zu ſehen. Im Jahr 1808 wart Ihr es. weldye 
Die Feſſeln der Gefangenfhaft brachen, in die wir durd 
die Gewalt der Waffen eines treulofen Etoberers ge: 
fdmiedet worden waren; aber leider hat uns dieß nichts 
gefruchtet; denn, in Ermanglung äußerer Feinde, ha: 
ben wie unter ung ehrfühtige, Dumme und verirrte 
Menfhen, welche, den portugiefiihen Mamen fhän: 
dend, vie Negierung umfofen, und von falſchen und 
teügerifhen Beweggründen geleitet, uns verleiten wols 
len, zu Derrätheen am König, und zu Meineidigen an 
dem heiligen Scwur gu werden, den wir ihm geleiftet 
haben, und die, indem fie die Nation in Anarchie für: 
jen, uns große Vortheile, als Refultate diefer Werän: 
deruingen verheißen, Allein erinnert euch nur, weldes 
die Refultate waren, Die Frankreich feinen Revolutions: 
Männern au verdanfen hatte; — Frankreich, welches 
nichts als Mord, Brand und Plünderung und endlich 
einen Zerftörungs : Strieg erlebte, Allein eure Trene ift 
zu befannt, als daß fie durch dergleihen Argumente be: 
lebt zu werden bedürfte, Ich bin, nad den Grundfäßen 
Der Ehre, der Pfliht und der Religion, entſchloſſen, 
den lebten Blutstropfen zue Dertheidigung der gehei— 
ligten Rechte Des Königs, unferes Herrn, aufzuopfern; 
id) bin überzeugt, dak The alle von gleihen Oefinnuns 
gen befeelt fenn werdet. Es ift ein Verbrechen, Die res 
voiutionäre Regierung vom Dporto anzuerkennen; die 
Sammern, die Dbeigleiten, und ſämmtliche Civil: und 
Militär : Behörden müſſen eine foldye Regierung mis Abs 
ſcheu verwerfen.” 

„Transmontaner ! Paft uns unfere Treue bewab: 
ron. Unſer Feldgeſchrei ſei: Es lebe Der König! 
Esteben dDiewadern Portugieſen, die ihm 
treu bleiben werden!” 

„Hauptquartier Ehaves den 26. Auguft 1Bao.“ 

„Graf von Amartante.“ 
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Die Zeitung von Liffabon vom 4. Sept. 
enthält em von den Gonverneuren des Königreichs, im, 
Namen des Königs, erlaifenes Decret, kraft deſſen ver 
Erzbiſchof von Evora, der Graf von Barbace 
na, dee General-Lieutenant und Kriegsrath Mathias 
Joſe Dias Azedo und die Desambargadores Antonio 
Joſe Guiao und Antonio Thomas da Eilva Leitao, 
beide königliche Raäthe, zu Mitgliedern Der Commiffion 
ernannt werden, welde mit den nöthigen Vorarbeiten 
jur Derfammlung der von S" Majeftät einberufenen 
Cortes beauftragt ift, und fi zu Diefem Endzweck un: 
verzüglih in dem Local des königlichen Archivs in Der 
Torre da Tombo verfammeln foll. 

Da fid) der Graf von Barbacena Krankheitshalber 

entihuldigte, Denihm jugedadten Auftrag nicht über: 
nehmen zu können, fo wurde durch ein Refeript vom 
4. Sept, der D Joaquim Jofe Kerreira Gordo, 
konigl. Rath und Praͤlat der Patriardhal : Kirche zu Lif: 
fabon, an feine Stelle, und der Dk Manvel Borges 
Earneiro zum Secretär obgedadter Commiſſion er 
nannte, ‘ 
Die Liffaboner Zeitung vom 4. Sept. ent: 
hält ferner einen aus Torres: Novasvoma. Sept, 
datirten Bericht des Brigadiers Domingos Ber: 
nardino Ferreirade Souza anden interimiftifchen 
Oberbefehlshaber der Armee Francisco de Paula Leite, 
worin gedachter Brigadier Die erfreulihe Nachricht mel- 
det, Daß esdem General Ehampalimaud gelungen 
fei, Das zoſte zu Abrantes in Befakung liegende Ins 
fanterie: Regiment, weldes , in Folge der Verrätherei 
des Dberftlieutenants Jofe Pınto Saavedra, in feis 
ner Treue zu wanfen anfing, wieder zu feiner Dflicht 
zurücdzuführen. Diefes Regiment bejeigte Die aufrich— 
tige Neue über feine augenblidlihe Verierung, rih al⸗ 
lenthalben die aufrührerifhen Proclamationen der revo⸗ 
Iutionaiten Junta von Dporto, Die zu Abrantes angeſchla⸗ 
gen werben, ab, und beftete dafür Den am 29. Auguft 
von der Regentſchaft an alle treuen Portugiefen erlaffer 
nen Aufruf an. Der Verräther Saavedra hatte Die 
Flucht ergriffen. 

Die Gouverneure des Körigreihs hatten unterm 
2. Sept. nachſtehende weitere Proclamation erlaffen: 

„Bewohner von Porto, und ihr andern Portugies 
fen, Die ihr euch, nad ihrem Beifpiele, verführen Liefer! 
... Die Gouverneure Des Königreichs, Die einyigen lee 
gitimen Inhaber der königlichen Gewalt, in Abwefenheit 
unferes geliebten Seuveräns, haben der gefammten Nas 
tion den augenfheinlihften Beweis der wäterlihen Ges 
finnungen S' Majeftät dadurch gegeben, daf fie in feis 
nem königlihen Namen Die Eortes einbericfen, in der 
Überzeugung, daß dieſe Maafregel von allen Provinzen 
des Königreichs , und befonders von jenen mit Freuden 
werde aufgenommen werden, Dir, ihre Hoffnungen dar⸗ 
auf bauend, fih zu einer Abweihung von ihren Pilichs 
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ten hinreifien ließen. Sie hoffen, das dieſer Eutſchluß 

das Signal allgemeiner Vereinigung und Eintracht feyn 

werde, und find überzeugt, daß nur durch verderblidye 
Abſichten oder offenbaren Widerftand, Den legitimen 
Stellvertretern des Königs, unfers Gebieters, der es 
horfam in einem Augenblicke verweigert werden fönnte, 
wo diefe das geſetzliche Mittel ergreifen, die Beſchwerden 
und Wuufcdhe der Rayon anzuhoren, und felt und auf: 
richtig entſchloſſen find, den gefaßten Entſchluß in mög: 
lichſter Eile in Wirkfamteit su fegen.” 

„Portugiefen, die ihe verführt werden feid! Zeigt 
euren Mitbärgern, zeigt ganz Curopa. daft eure augen: 
blidlihe Verirrung ihren Grund weder in Mangel an 
Treue noc in ehrlüchtigen Planen hatte; leiht den treu: 
loſen Einflüfterungen Fein Gehör; vergeht nicht, daß Die 
erfte Pflicht, der erfte Wunfc eines jeden wadern Por: 
tugiefen it, die Monarchie unabhängig, fo wie unauf: 

loslich in ihrer Verbindung zu erbalten.” 

„Die Bouverneure des Rönigreiths verfprechen feier: 
fi im Namen S'- Majeftät gänzlihe Ammeſtie allen 
denjenigen, welche ſchleunig zu Ihren Pflichten zuräd: 
kehren, und fid der rechtmäßigen Regierung unterwer 
fen; erkläten übrigens, daß fie in allen Fillen, überzeugt 
von den biedern Gefinnungen der guten Portugieſen, wel: 
che die große Mehrzahl diefer braven Nation ausmachen, 
feſt eutſchloſſen find, der Autorität S' Maj. allenthal⸗ 
ben im ganzen Königreihe Ancrkennung zu verſchaffen.“ 

Liſſabon im Negierungs : Pallafte den 2. Septem⸗ 
ber 1820.” 

Der Eardinal: Patriarch; Marquis de Borba; 
Graf v. Peniche; Graf v. Feira; Antonio 
Gomez Nibeiro.” 

Andas Militär, welches fih zum Aufruhr hatte hin: 
zeiffen laffen, wurde von den Gouverneuren gleichfalls 
an obigem Tage folgender Aufruf erlaſſen: 

„Tapfere Krieger, die ihr euch verführen ließet! 
Nachdem ihr mit eurem Blute Die Rechte der Religion, 
des Thrones, und des Vaterlandes veriheidiget, nad: 

dem ihr, mitten in Gefahren und Entbehrungen, durch 
glort eiche Waffenthaten eines beiſpielloſen Krieges Die 
Bewunderung der europärhen Boiler erregt battet, 
habt ihe euch im Schoofe des Friedens, im Scyoofe eu: 
rer Familien und eurer. häuslihen Ruhe, durch lifige 
Verführung dos Verdienft, deſſen Erwerbung euch fo 

viel gefoftet bat, entreiffen laffen, und eure bisher un: 
verfehrte Treue befledt.” 

„Wenn die Bouvernenre des Königreichs Die Madıt 
und die Mittel gebrauchen wollten, welche von ST Mas 
jeftät hren Händen anvertraut find , und Die durch das 
treue und würdige Benehmen der Truppen in Den Bro: 
vinzen Iras: 06 - Montes, Berra, Eſtremaduta, Alem: 
teio, und im Königrerdhe Algarbien unterſtüht werden, 
wo die von der fogenannten oderſten Junta angezettels 
ten Verfünrungen die gebührende Aufnahme fanden, 
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würde man euch bald zeigen können, in welche traurige 
Lage euch Die Urheber eurer Verirrung reifen ; allein, 
überzeugt von der väterlichen Liebe unfers milden Mo: 
narben unddem Schmerz, den es ihm verurſachen wär: 
de, portugiefiihes Blut zu vergießen, gewähren ſie euch 
in feinem königliden Namen, vouftändige Berzribung.” 

„In Betraht, daß die Dffigiere und Gemeinen der 
Corps, welche aus Pflihtvergeflenheit verbrecheriſch ge: 
handelt haben, Diefes mehr aus Gehorfam gigen ıkre 
Vorgefekten als im der Abſicht, fih Der rechtmäfigen Nr: 
gierung ihres Souneräns zu entziehen, thaten, bieten 


die Gouperneure denjenigen, die zu ihrer Pflicht zurück · 


kehren, feine Belohnung an, weil es des portugiefifhen Nas 
mens unwürdig fenn würde, Truppen, Die niemals Mieth: 
finge waren, durch eine folde Lodung zu ihrer Pflicht 
zurückzuführen; aber fie bieten die Milde ihres Monarchen 
und velltommene Vergeffenheit des begangenen Fehltrit: 
tes allen denen an, welde ſchleunig Die ungerechte Par: 
tei, zu der fie ſich leider hinreiffen hießen, verlaſſen, und 
fih an die zunächſt Kebenden teen gebliebenen Esrps an: 
fließen werden.” 

„Die Dffisiere der in die Nevolution verwidelten 
Corps , welche ſchleunig mitwirken werden, diefe felben 
Corps zum ſchuldigen Gehorfam jurücdzuführen, follen 
nicht bloß Verzeihung erhalten, fondern man wirt auch 
das Verdienft ihres Entſchluſſes befonders berüdfigtigen., 

„Liffabon im Regierungs: Pallalte den 2. Sep 
tember ıB20,” . 

Der Cardinal Patriarch; Marquis de Bor: 
ba; Graf von Peniche; Graf von 
Keira; Antonio Gomez Ribeiro.” 

S pyarien. 

Die Commandanten der Eorps der koniglichen ar: 
de, der Beſatzung und der National: und Rocalmilis von 
Madrid haben dem Könige eine Adrefle überreicht, mo: 
rın fie die Derfiberangen ihrer Treue erneuern. Sie 
fagen Darin unter Anderm: „Die bewaffnete Madıt des 
Staates hält ſich für verpflichtet zu erfiären, daß fie feſt 
entſchloſſen ift, fi für Die Rebe des Staates und Die 
Sicherheit der öffentl.hen Beborden aufjuopfern. De: 
auftragt mit der Erhaltung deflen, was der Nation am 
Thewerften ift, werden wir micht dulden, Daß, wer es 
immer fen, fid Daran vergreife, ohne daß wir feine De: 
firafung verlangen. Das Natwualheer wird immer feine 
Bruft den Übelgefinnten enigegenftellen.” Dieſe Adreſſe 
war von den Herzogen von Grana, von Egar, von Ca: 
fteosTorreno, vom Fürften von Anglona und vielen ans 
dern Offizieren unterzeichnet. Der König teug hierauf 
dem Kriegsminifter auf, dem Generalcapitän von Neu: 
Eaftilien feine Zufriedenheit mit Den Ihm ın der Adreſſe 
dargelegten Gefinnungen au bezeugen. 

Zu Eadir ıft eine Goelette aus der Havannah ange: 
langt, welde unter Anderm 2,500,000 Realen für die 
Angehörigen der bei dem Blutbade zu Cadix am ı0. 


Mär; 
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März Umgekommenen, überdringt. Am 30. Auguſt ging 
von Gadır eine reihbeladene Kauffabrteiflotte von 15 
Schiffen, unter Geleitung der Fregatte la Pronta und ei: 
ner Goelette nach Havannah und Beracruz unter Segel. 
Spanifhes Amerifa. 

Zu Santo Domingo (im fpanifhen Antheil von S' 
Domingo) ift Die fpanifche Eonftitution verfündet wor: 
den ; da aber der Gouverneur, General Kindelan, Die 
durch dDiefelde verlichenen Rechte nurden Spaniern und 
ihren Nahfommen, nicht aber auch den farbigen freien 
Leuten verliehen behauptete, fo haben ſich Letztere mit 
ftarten Reclamationen an Die Eortes gewendet. 

Dftindifhe Inſeln. 

BonBatavia unter dem 29. April wird gemeldet, 
„Mit der Corvette Anna Pawlowna hat man De 
richte aus Banka erhalten, woraus erhellt, daß einige 
Verſchanzungen, die von den Palembangern auf jener 
Infel errichtet waren, am 26. März durch unfere Trup* 
pen eingenommen wurden. Dberlieutenant Keeren, Eoms 
mandant von Banka, commandirt die Erpedition. Der 
Feind leiftete hartnädigen W@ itufsıt, i ı Derfideonn 
gen wurden indeß mit Rürmender Hand genommen, Ei’ 
ne beträdptlihe Anzahl von Lebensmitteln und Ariegsbe, 
dürfniffen fielen, nebft mehreren Fahr zeugen, den Unfei, 
gen imdie Hände. Nur einige Palembanger, die fih von 
einer Höhe von zo Fuß in den Fluß ſtürzten, entfamem 
Unfer Derluft betrug 3 Todte und 15 Derwundete.” 

Krtanftreid. 

Bis zum 23. Abends war Die Herjoginn von Berry 
nod nicht entbunden, obgleich ſchon feit dem 20., nah 
Erzählung des Meniteurg, die Kanoniere der Invaliden 
auf ihren Poften fanden, und das Signal, welches die: 
fes Ereignif der Hauptſtadt anzeigen foll, erwarteten. 

Die Anklagekam mer des Parifer Gerichtshofes hat 
jeßt von den, wegen der Tumulte im Juni verhafteten 
Indieiduen ı2 in Feeiheit gefeht und zı aa das Affıfen’ 
gericht verwiefen. Unter dem lehtern befindet ſich der 
Dberft Duvergier. 

Im Pallafte dee Deputirtenfammer ift man jetzt mi 
den Veränderungen befdhäftigt, welche Die vermehrte 
Zahl der Deputieten nöthig macht. Die Teibunen wer, 
den in Die Höhe zwifhen die Säulen verlegt, Die der 
Journaliften wird der Nednerbühne gerade gegenüber 
angebracht. 

Aus Bayonne wird unterm 13. Sept. geſchr ie: 
ben: „Rod immer eilen viele Kuriere durch hieflge 
Stadt. An den beiden lebten Tagen allein paffirten g 
außerordentliche Kuriere, theils aus Spanien, theils 
aus Portugal kommend, durch. Am 10. d. M. wurde 
der fpanifhe Aurier Miera, der mit Depefhen für die 
Handelsconfuln zu Bayonne und Bordeaurx beauftragt 
war, bei dem Dorfe Ouetari, zwiſchen ©" Jean de Luz 
und Bidart, auf franzöfffhem Gebiete, von Räubern 
angefallen, Die ihm den größten Iheil feiner Depefchen 

Zu Nro. 278. 
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und bdoo Fr. abnahmen; er fonntenur Die für den fran⸗ 
söfifhen Botſchafter beſtimmte Papiere retten, und hat 
mit denfelben feine Reife fortgefeßt. Am 11. fol man 
der Räuber habhaft geworden feyn, und die geraubten 
Gegenftände noch bei ihnen vorgefunden haben.” 

Paris, den 22. Sept. — Eonfol. 5 pCt. Jonissance 
du 23 Sept. 74 fir. 85 Eent. 

fönigreihd Sardinien. 

Der König von Sardinien war yon Pucca am 10, 
Sept. nad) Genua jurüdgekehrt. Won dort wollte er ſich 
am ı4. für einige Tage nad) Eovona, einem Landhauſe des 
Due de Benevois bei Afti, und dann nad) Turin begeben. 

Niederlande. 

Das offizielle Journal general des Pays - bas hört auf; 
wie der Herausgeber fagt, mit Bewilligung der Negies 
zung, und nad einem waglichen und fihadendbringinten 
Berfud von fünf Jahren. 

Begenmwärtiz ift dem Appellationsgeridhte im Haag 
ein intereffanter Rechtsſtreit zur Entfcheidung vorgelegt. 
In der Revolution von 1572 glaubten die Proteftanten 
fi der Kirchengüter der Katholiten bemädtigen zu kön: 
nen, ungeachtet der Staat mit den Spaniern und nicht 
mit den friedlichen Bürgern, welche fich zur Fatholifchen 
Religion befannten, Krieg führte. Ein Decret Ludwig 
Buonaparte’s befahl, daß die Mitglieder Der reformirten 
Gemeinde, nad) Verhältnig der Seelenzahl der Gemein: 
den, alle Airdhengüter mit den Katholiken theilen folk: 
ten, jedod nur dann, wenn Diefe Güter nicht von Pro: 
teftanten der Kirche verliehen worden find. Diefes Des 
eret wurde beinahe nirgends in Ausführung gebracht. 
Jetzt nehmen die Katholifen von Delden (Dbernifel) 
ihren Antheil in Anſpruch; die Proteftanten verweigern 
denfelben. Das Tribunal erfter Inſtanz son Almelo hat 
das Geſuch der Katholifen verworfen , weil nad der 
Eonftitution Ludwig Buonaparte Die Proteflanten durch 
ein Decret nicht aus dem Beſih verdrängen fönnte. In 
einem von den Aatholiten verlangten Gutachten wurde 
jwar die Rechtmäßigkeit diefes Grundfaßes anerkannt, 
allein deffen Anwendung auf den befondern Fall beftrit: 
ben. „Wenn es wahr ift, heißt es in dem Gutachten, 
dag Ludwig Buonaparte über das Eigenthum Der Pro: 
teftanten nicht verfügen konnte, fohatten auch Die Gene⸗ 
ralftaaten im Jahr 1572 ic, nit das Net über Güter 
zu verfügen, dıe Dem Eatholifhen Eultus gewidmet was 
ten; diefe Güter gehören demnach fortwährend der Ges 
gammtheit der chriſtlichen Einwohner und müffen in vers 
hältnigmäßigen Theilen unter die refpeetive Bevölkerung 
der Gemeinden getheilt werden. Entweder hatder Sows 
verän Das Recht, über Die Güter der Kirchen zu verfü: 
gen, dann ift Ludwig Buonaparte's Decret geſetzmaͤßig; 
oder der Souverän hat nie Das Recht der Eigenthümer 
vernichten können, Dann ftehen Die Sachen no auf dem 
nämlichen Fuß als vor drei Jahrhunderten. Das Gericht 
wird alfo die Gültigkeit der Beraubung im Jahr 1552 
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und der Wiedereinſetzung im Jahr ıBıg zu beurtheilen Ber, 200 A. WW yu überfenden geruht. Ferner hat ©" 


haben.” Merktwürdig ift bet Diefem Rechtsfalle noch: dafı 
das Gutachten in der Sache von einem berühmten Redts: 
gelehrten israelitifchen Blaubens verfaßt if, und Die bei: 
den Advocaten der Batholifchen Gemeinde Reformirte find. 

Don der franzöflihen Grenze erfährt man, daß von 
Der Meurthe:fegion 14 Dffiziere in Haftgenommen und 
nach Paris abgeführt, zwei andere aber, worunter der 
Befehlshaber, geflüchtet waren. Diefe Leglon liegt fort: 
während zu Avesnes und hält gute Arlegssudt. Don 
der Seine:Legion find 11 Dffiziere in Arreft und 5 auf 

"der Flucht. 
Teutſchland. 

Am 25. Sept. kam Ihre Majeſtaͤt die Königinn von 
Baiern, mit 3.88.99. der Frau Markfgräfinn von Das 
den, der Preinzeffinn Amalie, und den föniglihen Prins: 
jeflinnen von Tegernfee nah Nymphenburg zurüd. 9" 
Majeftät der König wurde am 26. erwartet, 

Zu Baden il am 25. Sept. das Ichte Ddießjährige 
Badwochenblatt erihienen. Die Zahl der im diefem Jahre 
darin verzeichneten Hurgäfte und Fremden beläuft ſich 
auf 5138, 

Ein in Sittard, im Gebiete von Lüttich in den Nie: 
derlanden, gegenwärtig erfcheinende periodifhe Schrift, 
Recueil des nourelles betitelt, ift im Hannöverſchen ver: 
boten worden, weil der Derfaffer Darin auffordert, ihm 
alle Diejenigen Schriften, deren Drudin Den teutihen 
Bundesftaaten verboten wird, zum Drud und zur Be—⸗ 
kanntmachung zuzufenden. 

Wien, den 3. Detober. 

Mit höchſter Entfhliefung vom 14 Juli d. 9. has 
den S*- £, &, Majeftät das an der Univerfität zu Padua 
erledigte Lehramt der Moral: Theologie dem Abbate 
Tomafo Fidenziode Grandis allergnädigft zu verleihen 
geruht. 





Des Erzherzogs Carl kaiferl, Hoheit haben für Die 
verunglüdten Bewohner von Boͤhmiſch-Leippa Dem. k. 
Hofrath und Polizei: Ober : Direetor, Breiheren v. Si: 





Daupt s Redacteur : Jofeph Anton Pileat, 


kaiferl. Hoheit Leibarzt 10 fl. WW. , der Färft v. Efter: 
hazh 100 fl. Banknoten, Fürkt v. Kaunik 12 Dacaten in 
Gold, und Ritter v. Jorlfohn 150 fl. WW. ebendahin 
überiendet. Joſeph Martzy, Dbervorfteher, und Cafpar 
Haas, Untervorftcher, baben bei ihrem Mittel der bür: 
gerl. und befugten Gold : Galanterie : und Gilberarbei: 
ter, dann der leßtere, gleichfalls Gold : Galanterie:, Ju: 

mwelen: und Silberarbeiter, wiederholt eine Sammlung 
veranlaßt, wodurd von eriterem 215 fl.30 fe. und von 
lehjzterem 6ofl. 30 ke., zufammen 276 fl. dargebracht wor: 
den find. Zu gleihem Zwede hat Jofeph Mußbaumer, 
©aftgeber in der Roſſau zum ſchwarzen Adler N’ 22, 
aus eigenem Antriebe von feinen Gäften 55 fi. WW. 
eingefammelt. Bon dem Gremium der biefigen bürger!. 
Wirthe find in eben diefer Abfiht 500 fl. WW. abgrae: 
ben worden. Don einer Geſellſchaſt Gäfte im Gafthaufe 
zur fhwarzen Habe in Der Annagaffe RM’ 1046 wurden 
su derfelben Beftimmung 20 fl. WW. zuſammengelegt. 
J. S. aus Regensburg, M. M. und B. 9: aus Münı 
hen, welde aus der in Leitmeriß aufgelegten Schilde 
rung des Drandes in Böhmifch:Reippa eriehen haben, 
daß auch die isrealitifhe Synagoge in Aſche gelegt wor: 
den fei, haben für diefe, erſtere zwei jeder 200 fl. und 
festerer 50 fl., zuſammen 25ofl. WW., übergeben. End» 
ti find von T. 5fl. Banknoten und zo. WW., dann 

von 3. M. 20 fl. WW. eingegangen, Diefe wohlrhäti: 
gen Gaben find neuerdings ein Beweis, wie edelmütbig 
nicht nur hiefige Bürger, fondern au Fremde, fortwähs 
rend ſich beftreben, den in ver Ferne verunglüdten Mit: 
menſchen hülfreih die Haud jur Milderung ihres Un: 
glüds zu bieten. 





Am 3, Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 68%; 
Darlehen vom Jahre ıB20, für 100 Guld, €, M. 105'/,; 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 2//, pCt. in C. M. 30 
Eonventionsmünge plt. 250. 

BDant : Actien pr. Stüd 52174 in E.M. 
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Kaiſerl. Königl. Burg : Theater. 
Hımte: Das lebte Mittel, 
Morgen: Douna Diana, 

A. A. Kaͤrnthnerthor-Theoter. 
Heute: Nachtigall und Nabe. — Alfred, 

K. A. priv. Theater an der Wien. 
Beute: Der Kirhtag in Petersdorf. 
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A. A. priv, Reopoldftädter : Theater. 
Hente: Überall zu früß: 
Morgen: Datfelbe wiederholt, 

K. A. priv, Sofephflädter : Theater, 
Keuter Der Erfab. 
Morgen: Die letzte Jiehung des Theaters. 

Theater in Baden, 

Heute: Das Dild des Fürſten. — Der Dorfbardien 


ie 


Verlegt von Anton Strauß in Wien. 


Noei 





Defterreihifger Beobachter. 


Donnerftag, den 


Meteorotogifhe | Zelt der Beobachtung. J Therm. nad Yeaum. 





Beobachtungen 8 uUßr Morgens +38 Orar. 
vom 3 uhr Nacmittags y to ®rab, 
3. Ort. ı850, so lihr Abende v+t A m. 


Frankreich. 


Ein ſo eben aus Paris einteeffender Aurier. bringt 
die Nachricht, daß bei feiner Durchreiſe m&traßburg 
(29. Sept.) daſelbſt durch eine telegraphifhe Depefche die 
Meldung aus Paris eingetroffen war, daß die Frau Den 
zoginn von Berry an eben gedachtem Tage glüds 
lid von einem Prinzen entbunden worden fei. 

Bei Abgang desfelben Auriers aus Paris (am 27. 
Sept.) hatte man dort Nachrichten aus Liffabon 
bis zum g. gedachten Monats, welchen zufolge alles fort» 
während volffommen ruhig in der Hauptftadt war, und 
der gegründeten Hoffnung Raum gegeben werden founte, 
daß der Aufruhr auch in dem Beinen Theile des König: 
reichs, den er ergriffen hatte, bald gänzlih gedämpft 
feyn würde. 

Zu Paris ift nun das Verzeichnif der MWahlmänner 
für Das dortige Deyartementalcoilegium angefchlagen. 
Dis jum 2, Sept. hatten ſich 1555 einfhreiben laſſen. 
(Eigentlich foute Das höchſt befteuerte Wiertheil der Pa: 
rifer Wahlmänner über 2000 betragen.) Der niedrigft 
Beltenerte unter jenen 1555 zahlt jaͤhelich 1110 fr. go 
Cent., der Höchſtbeſteuerte 19,334 Fr. 95 Cent. Letzte⸗ 
zer ilt der Herzog Gambaceres. 

Paris, den 23. Sept. — Eonfol, 5 pet. Jowissenee 
pu 22 Sept. 74 Fr. 85 Cent, 

Spanmnien. 

Die Sibeung der Cortes vom 6. Sept. bot 
wenig Intereſſe in ihren Berhandlungen dar; einige wich⸗ 
tige Gutachten der Commiſſionen wurden je doch vorge: 
fragen. Jene für die Gefetz gebung legte endlich das ih: 
rige über die Afranceiados vor. Es lautet dahin, daß 
ihnen die Rüdfehr in ihr Vaterland erlaubt, ihre in Be⸗ 
fhlag genommenen Güter zurückgegeben, Die vollen Bim: 
gerrechte eingeräumt werden folen, ohne daß fie jedoch 
auf irgend eine von der fremden ufurpirten Neyierung 
erhaltene Anftellung, Begünftigung, Decoration oder 
Snadenbe zeugung Anfpruh zu mahen hätten. — Die 
HH. Ealatrava, Badilto und Basco, Mitglies 
der Der Commiſſion, legten ihr befonderes Gutachten vor, 
weldem zufolge ten Ausgewanderten Daterland, Be: 
ſAhthum und Güter zurückzugeben feien, aber feineswegs 
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der Genuß der vollen Buͤrgerrechte, der ihnen erſt durch 
eigene Briefe der Cortes für zu erwerbende Berdienfie 
zu ertheilen fei. — Da der Präfidenten: Wechſel am fol: 
genden Tag bevorftand, ward dem neuen Präflidenten 
überlaffen, den Tag zu der. Verhandlung und Abſtim⸗ 
mung über Diefes Gutachten feſtzuſetzen. 

Die Commiſſion für die überfeeifchen Provinzen leg⸗ 
te hierauf ein Gutachten über einen Antrag des Herren 
Magarifio vor, welcher verlangt hatte, es folle eine 
allgemeine Ammeftie für alle in den ũber ſe eiſchen Pros 
vinzen wegen Verſchiedenheit politiſcher Anſichten einge⸗ 
tretenen Borfälle befannt gemacht werden. — Die Com⸗ 
miffion billigte dieſen Antrag, und legte den Vorſchlag 
eines Geſetzes vor, demzufolge ale vergangenen Hand: 
lungen mit dem Schleier der Vergeſſenheit bedeckt wers 
den ſollten. — Der Tag der Verhandlung ſoll gleichfalls 
von dem neuen Präſtdenten beſtimmt werden. 

In der Sihung der Cortes vom 9. Sept. 
wurde der Graf». Torreno mit 113 Stimmen jum 
Präfidenten, 9" Ealatrava mit 98 zum Vice +» Prä: 
NMdenten, und 9" Eouto mit B7 zum Secretär ernannt; 
Die Zahl der Anmwefenden war 140. — Hk Vitorica 
verlas hierauf das Gutachten der Spezial» Commiffion 
über Die Re for mder Kioftergeiftlidhkeit. — 
Dann ward ein Gutachten über die bolländifhe 
&huld verliefen, nebft einigen andern der Commilfion 
über Den Ackerbau, auf die wir bei der Verhandlung zurück 
kommen werden. —Einige Artikel eines Geſetzes zuGunſten 
der Zucht der wandernden Schafe wurden angenommen. 

In der Sikung der Cortes dom 10,8 e pt. 
wurden an Die Mitglieder der Cortes Abdrüde der von 
dere Garnıfon von Madeid an den König gerichteten 
Adreſſe vertheilt, worauf die Cortes beſchloſſen, Diefen 
Truppen ihr Wohlgefalien mit ihrem Benehmen zu er: 
Pennen zu geben. — HF" Nomrro Alpuente flug 
vor, derfelben außerdem noch befoadere Belohnungen 
zu verſprechen, und folde duch die Commiſſion für Ber 
bohnangen ausmitteln zu laſſen. — Auf die Bemerkung 
des General Quiroga, daß die Garaiſon von Mas 
drid nur ihre Schuldigfeit gethan habe, folde au fer: 
ner thun werde, und hierin ſchon den Lohn ihrer An: 
Arengungen fände, ward der Antrag yerwor fen. 
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Nach einer langen Discuſſion über die hohlaͤn— 
diſche Schuldmurden folgende Artifel angenommen: 
2. Spanien erfennt die von feiner Regierung mıt ver: 
fhiedenen holländifhen Handels » Haufern abgefchloffes 
ne Anleihe, ım Betrag von 31,1355,000 Gaiden, als 
rehtmäßig an. 2. Die Intereſſen werden vom 1. Jän: 
ner ıB2ı an bezahlt; ſammtliche Einkünfte des Staa: 
tes dienen als Garantie. 3. Zpanien erfennt den De: 
trag der rüdftändıgen Intereſſen als eine rechtmäßige 
Schuld. 4. Die Cortes autorifiren deu Finanzminſtet, 
fi mit den Gläubigern über die Bezahlung dieſer Rudı: 
fände einzuverftehen, und das Refultat den Cottes vor: 
zulegen. 

Die Eommiflion für Dieder Armeevon der 
Sala de Leon zu erthbeilenden Delohnum: 
gen erftattete hierauf ihren Bericht. — Sit Thomas 
Dyer, ein Engländer, früher Generals Bientenart im 
fpanifhen Dienften, wurde wegen feiner Derdienfte um 
Die Nevolution der Regierung anempfohlen. — Das 
DBerlangen des General Riego, ein Bataillon und eine 
Escadron, unter dem Namen: Bataillon und Es 
eadron Der Eonftitution, zu errichten, ward 
gutgebeißen; ferner Den Witwen und Waifen der von 
Riego’s Eorps gebliebenen Dffisiere Penfionen ausge 
fest; aber Riego’s Berlangen, der Nationalkokarde eis 
zen grünen Streifen beizufügen, wardverworfen. — 
Das von Riego bei Eordopa an den Reſt feines Corps 
won 285 Mann gemachte Verſprechen, einer monatlidien 
Zulage von 15 Nealen für den Infanteriften, 20 für den 
Grenadier oder Jäger, und 25 fürden Eavalleriften odır 
Artilleriften beflätigt ; und endlid Die vom General 
Quiroga am ıd. Jänner feiner Armee gemachten Ders 
ſprechungen folgenderweife fanctioniet: ı. Dinnen zwei 
Jahren vom 36. Jänner 3620 gerechnet, werden die Das 
mals auf der Isla de Lean befindlichen Truppen ent: 
laſſen werden. 2. Die Gemeinen erhalten von den uns 
bebauten Gründen (Baldios) ihrer Gemeinden für adıt 
Dienftiahre 10 Kanegas und 1000 Nealen, für funfjehn 
Dienftjiahre 15 Fanegas und 1500 Nealen, für zwanzig 
Dienftiahre 25 Fanegas und 2000 Nealen, für 25 Dienfts 
jahre go Fanegas und 3000 Realen. 3. Diefe Bergün— 
fligungen werden auf alle Diejenigen ausgedehnt, Die 
fid) Damals für Die Sache des Daterlandes erklärt haben, 
ſich mit dem Nationalbeere vereinigten oder irgendwo 
enders für denfelben Zwed mitwirkten. 4. Witwen, 
MWaifen und Mütter der BGebliebenen, genießen derfels 
ben Dergünftigungen, 

Die Miscelanea vom 1. Sept. enthält eine 
Überfibet der Ereigniffe des Monats Aus 
guft Eie füher darin Die Vorfälle in der Gegend von 
Burgos und in Galicien, unddie Dort erfolgte Mer: 
haftung der Ruheſtöhrer, an. Sie wertet fi hierauf 
su den Dorgängen auf der Zöla de Lecn, und gibt 
genaue Rechenſchaft von den Befehlen und Anfihten des 
Miniſteriums wegen ber Auflöfung der Dertigen Armee, 
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melde fie billigt Sie zeigt an, daf die Provinz Gais 
eien, wofelbft die Truppen gleichfals auf Den Friedens: 
fuß geſetzt werden folften, dem Befehle ſogleich Folge 
geleiſtet habe. Sie mieldet, daß fonft nirgends befondere 
Ereigniffe vorgefalien wären. „In einigen Gemeinden 
zahle man zwar die Zehnten nit; in andern gingen die 
Abgaben nicht fehr pünerlid ein; in vielen Provinzen ers 
ſchopften Die Local : Ausyguben Die Einkünfte gang; in 
andern feien durchaus alle Wege unficher und unbereis: 
bar; doch fähen alle Gutdenkenden dieß als einen vor: 
üderachenden AJuftand an, Den Die Weisheit und Thä— 
tigleit der Eortes bald gänzlich oder doch zum Theile ver: 
fhwinden maden würde. Hierauf ruft fie ae ım Mos 
nat Auguft von den Cortes genommenen Maafiregeln 
ins Gedächtniß zurück und zähle die in Verhandlung bes 
griffenen auf, worauf fie mit folgenden Worten ſchließt: 
„Der Zuftand der Finanzen beffert fih wenig, die Staatss 
kaſſe ift in ungeheuern Dedrängniffen ; der Rüdftand in 
beinahe allen ihren Zahlungen Dauert fort; wir glauben 
demungeadhtet, daß diefe Berlegenbeiten nicht lange forte 
dauern werden, wäre es aud nuraus der Rüdficht, daf 
felbe, wenn fie anbielten, wefentlich dazu beitragen würs 
den, das beftehende Syſtem in Mißeredit zu bringen, 
Dieſe Idee Darf der Einbildungstraft des Sinanzmmis 
nifters nicht entfhwinden, und die Hoffnung, Das dief 
der Fall feyn werde, muß uns beruhigen.” 
Dsmanifhes Reid. 

Nach zuverläfigen Briefen von der türkifgen Grenye 
ift Die Rebellion des Pafha von Janina aufs vol 
ftändigfte überwältiget. Nachdem Diefer Rebell, dur 
einzelne Niederlagen und Abfall feiner Truppen alle ihm 
bisher unterwürfige Provinzen nad und nad) verloren 
hatte, lieferte er zuleht 4 Meilen von Janina der türkis 
fhen Armee eine Schlacht. Diele lief fo unglücklich für 
ibn ab, daß feine Hauptſtadt am 31. Auguft in die Hände 
der firgreihen türfıfhen Truppen fiel. Alı Paſcha 309 
fid mit 400 Perfonen in die Eitadelle zurüd, wo ernun, 
von allen Seiten eingefchloffen , fib entweder ergeben, 
oder freiwillig in Die Luft fprengen muß. (Einem jedoch 
net hinreichend beftätigten Gerücht zufolge, foll er letz⸗ 
teres bereits gethan haben.) 

Der Aapudana Beg (erfte Admiral der Flotte), 
welcher die längs der weſtlichen Aüftenvon Griechenland 
freußende türfifhe Flolte commandiet, hat die Stadt 
Parga eingenommen. Veli Paſcha, All's alteſter 
Sohn, der fie beſetzt hielt, hat ſich mit feinem Sohne 
als Gefangener ergeben. Seine beiden jürgern Brüder, 
Muchtar- und Selah-⸗Paſcha, foiien Die Partei 
des Vaters ſchon früher verlaffen und fihb nah Depe 
dDelen, dem Drte ihrer Geburt und ihrer Derbannung, 
jurüdgesogen haben, 

Dur dieſen unvermutheten Ausgang eines Unter: 
nehmens, woron man in (Europa gan; andere Folgen 
erwartet zu haben fiheint, befindetifih die Pforte von 
Neuem im Belik einer Menge von Provinzen; über 
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welche fie ſeit vlelen Jahren kaum mehr den Schatten 
einer Autorirät ausgeübt hatte, 
Großbritannien und Irland. 

Am 19. Morgens ſchiffte fi der König zu Brighton 
zu einer Luftfahrt zur See ein. ES Majeſtät fegelten 
am Bord Ihrer Yacht, Die von einer fregatte und einer 
Eorverte beuleitet wurde, nah Spitheab, und wollten, 
wenn das Wetter günftig bliebe, erft in einigen Tagen 
wieder nad Briuhton zurückkehren. 

Londoner Blättern zufolge waren der Marquis und 
die Marquiſe von Sugrati, zwei geugen zu Gunften 
der Königinn, zu London angelommen, und bei Lady 
Hamilton, der Hofdame und Bertrauten Ihrer Majeſtät, 
abzeftiegen. Sie fpristen einige Tage nad) ıhrer Ankunft 
ju Brandenburgb:Heufze bei Der Höniginn, Der Cow 
tier enthält darüber folgende Bemerkungen: „Nehmen 
wir einen Augenblick an, Daß einer von den Zeugen ges 
gen vie Aöniginn ım Carlton: Pallafte, oder in S' Jar 
mes’s Square bei Lord Eaftlereagh gefpeist hätte. Gros 
Ber Bott! Welde Abhandlungen würden uns nidt Die 
Times und die übrigen radicalen Blätter über 
den beftehenden Einfluß einer Schildkröten Suppe auf 
den Meineid Diefes Zeugen, nnd Aber Die unmiderfieb: 
liche Macht aufgetifcht baden, die der Champagner aus: 
übt, um die Einbildungsfraft zu ſcharfen und den Ders 
folgern der Röniginn zu neuen Entdedungen zu verhel⸗ 
fen! Wie! Euren Zeugen Feſte geben! Sie bewirthen! 
Sie zu eurer Tafel ziehen und foldyergeftale durch Pros 
ben zu den Noffen vorbereiten, welche fie zu fpielen has 
ben! Das it ja abſcheulich! Nie hat man Die einfachſten 
Begriffe der Juſtiz fo unverfhämt mit Fuͤßen treten fehen! 
Ungefähr diefe Sprache führte man ja bloß ſchon deß—⸗ 
halb, weil erwiefen war, daß Theodor Majochi am 
Thore des Carlton: Pallaftes gewefen, um einen Brief 
abjugeben, oder einen Lakai um etwas zu fragen. Aber 
beklagen wir uns, Daß der Marquis und Die Maraquife 
von Gagrati bei der Koniginn gefpeist haben? Weit 
entfernt. Mögen alle Zeugen Ihrer Maicftät fo lange 
in Brandenburgh: Houfe eſſen, trinken und fölafen, 
bis fie zu ihrer Ausfage gerufen werden. Wenn ihre 
Ausfage das Tribunal befriedigt, vor dem fie zu erfiheis 
nen baben, fo werden wir uns werig darum kuͤmmern, 
wer den Zeugen ihre Akung verabreidt habe. Wir wer: 
den unfere Aufmerkfamkeit bloß auf Die Thatſachen rich: 
ten, Die fie ausfagen werden, überzeugt, daß fie vor 
der firengen Prüfungt die ihrer wartet, nicht werden 
Stich halten können, wenn jle richt auf Wahrheit ges 
gründet find.” 

Der Marſchall Beresford war auf feiner Rädreife 
son Mio de Janeiro am 7. Jumi auf der englifchen Fres 
gatte Spartan zu Barbadors angefommen, von wo er 
bald darauf nad) Lıffabon unter Segel ging. 

Königreih beider Sicilien. 
“Aus Sıcilien hatte man Nachricht, Daß General 
Floreſtan Pepe mit feinem Generalftabe am 6. Sept, ju 
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Me ſſina angekommen war, die Erpeditionsfiotte aber 
ihre Truppen am 5. ju Melazzo ans Band gefeht hatte „ 
wohin fi Pepe am 7. gleihfals begab, um gegen Pa: 
lermo aufjubrehen. Unterdeffen war au Dberft Cofta 
mit der Truppenabtheilung, welche Caltagirone einge: 
nommen hatte (nad) einer telegraphifhen Depeſche), am 
5. Sept. in Caltanifetta eingerüdt; Tags darouf ſchlug 
er ein palermitanifcdes Eorps ven 1500 Mann nfante: 
rie und 200 Eavallerie bei Ealtanifetta, tödtete Davon 
150 Mann und eroberte deflen ganze, aus 4 fanonen 
beftehende Artillerie. Am 8. Sept. wollte Oberſt Coſta 
S. Eataldo angreifen. Die Palermitaner behaupteten 
ih noch in Ficarra, im Valle di Meffina, und unterhiels 
ten euge Communicationen mit Dem ihnen ergebenen 
Patti, In der Valle di Catania behaupteten fie Bronte, 
von wo aus fi die benahbarten Gemeinden bedrohten. 
— Es hieß, Palermo wolle eine zweite Deputation mit 
neuen Anträgen nach Neapel fhiden, welche dahin gins 
gen, daß Sicilien eben fo viele Deputirte als Das Ko— 
wigreih Neapel in das Parlament abordnnen folle, Die 
Junta zu Palermo hatte durch ein Decret die unter dem 
Namen von Querilla’s herumfteeifenden Horden, welde 
die Gemeiden beandfhahen, aufgehoben, und ihnen bes 
fohlen, Die aus dem Zeughauſe geraubten Waffen zur 
rüdjugeben. 
Paͤpſtliche Staaten. 

Am 14. Sept. trafen S* Ercell. der kalſerl. öfters 
reichiſche Botſchafter beim heiligen Stuhle, Graf v. Ap- 
ponyi, in Rom ein, und hätten am folgenden Tage die 
Ehre, S’- Heiligkeit ihre Beglaubigungs : Schreiben zu 
überreichen. 

Zu Nom ftarb am 15. Sept. der Cardinal Auaran: 
totti in einem Alter von 87 Jahren. 

Statt des verftorbenen Cardinals Mattei wurde zu 
Gatania in Gieilien, wo gegenwärtig die proviforifche 
Reſidenz des Malthefer +» Ordens ift, der Eardinal Bres 
gerio zum Protector diefes Ordens erwähltund mit dem 
großen Ordenskreutz beehrt, 

Königreib Sardinien 

Nachrichten aus Genua zufolge, war die Fregatte 
Maria Thereſe mit mehreren nad Sardinien be: 
fimmten Beamten nad) Cagliari abgefegelt, wo fleden 
sum Gouverneur der Provinz von Turin ernannten 
Car. De Revel an Dord nehmen witd, Die Corvette 
Chriſtine war nad Neapel abgegangen, um den dor: 
tigen fardinifhen Gefandten, Marcheſe de Saturnine, 
der einen Urlaub erhalten hat, abzuholen. 

SS“ Mojeſtät der König von Sardinien nahmen 
auf Ihrer Ruͤckkehr aus Lucca durch Die Riviera di Levante 
die Arbeitsn an der neuen Straße ın Augenfhein, die 
eine bisher nicht brftandene Verbindung zu Lande mit 
dem Großherzogthum Toscana berft-Uen wird, 

In Nizza waren kürzlich drei amerifanıfhe Schiffe, 
mit reihen nadı Marfeille beſtimmten Ladungen einges 
laufen, welch Ichtern Hafen Die Amerıkaner wegen des 
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hohen , als Repreſſalie, auf Fahrzeuge der vereinigten 
Staaten geleaten Tonnengeldes, vermeiden. In Nhza 
werden diefe Ladungen auf fransöfifibe Schiffe gebracht, 
was umfo leichter gebt, da Nizza ein Freihafen it, und 
die dort ankommenden Waaren durchaus keine Abgabe 
ju entrichten haben. 





Ungaeım 

Über den ferneren Aufenthalt des allerhöchſten Ho: 

fes zu Dfen und Pet meldet die dortige Zeitung vom 
1. Det. Folgendes: „Der Aufenthalt 3%. fi. MM. all: 
bier „dauert, jur allgemeinen $reude der Einwohner beis 
der Städte undder unausgefeht aus dem ganzen Bande 
bherbeiftrömenden Fremden, fort, und fortwährend auch 
if das Befinden IJ. MM., fo wie das der übrigen hoch 
ften Herrſchaften, das befle. Am 27. Bormittaas fahen 
Allerhöhft « und Höchftdiefelben, vom Peſther Ufer aus, 
Ben Productionen zu, welche die Tfchaiten, Flottille (ein 
Theil mit 4, der andere mit 2 Aanonen bewaffnet) auf 
ber Donau in der Gegend der Diargarethen + Infel aus: 
führte. Diefe Preductionen beftanden in verfdiedenen 
ſeht Bunfreichen und gemandten Schiff: Manövres und 
Kanonenſchüſſen nah Dre Scheibe, während der übrige 
Theil der Schiffsmannfchaft längs Dem Ufer plänkelte. 
Srre Majeftäten äußerten Allerhöchltihre Zufriedenheit 
Darüber, und Die verfammelte Menge ftaunte die feltene 
Erfheinung mir verdienter Bewunderung an. Hierauf 
verfügten ih 33. PR. MM. nebft ſämmtlichen Eaiferl. 
und könial, Hoheiten auf gedahte Margarethen : Infel, 
wo Alerböhft : und Höchtdiefelben auf Veranftaltung 
S"- taıferlihden Hoheit des Erzherzogs Palatinus, als 
Beſihers jenes reıhenden Eilandes, zu Mittag fpeisten, 
und fib an den lieblichen Garten-Anlagen und den herr: 
liben Ausfihten, ergößten. Am 28. Vormittags wohn: 
ten die allerhöchften und höchſten Hertſchaften in der Ge— 
gend des Promentoriums bei Dfen, einer Production 
Der daſelbſt ın der Gegend cantonnirenden Rager » Trup: 
en bei. Nachmittags um 5 Uhr ließen des Kalfers Dias 
jeftät Die ım königlichen Schloffe , in der Arenfammer, 
in einem verfiegelten Behältniß aufbewahrten Reichs: 
Heinodien (Krone fammt Scepter, Srönungs: Mantelic.) 
Durch Die Herten Kronhüter öffnen, und Gefahen fammt 
ihrer Majrkät der Kaiferinn mebft den übrigen kaiſer⸗ 
Iıben urd koniglihen Hoheiten, diefen uralten, fo merk: 
wirdigen Aronihab des Königeeihs Ungarn. Abende 
gerunren beide FE. MM. famme den höchſten Herrſchaf— 
ten ım Peſther königl. ſtaͤdtiſchen Theater einer von der 
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Stuhfmeiffenburger ungarifhen Schaufpieler : Gefell: 
fhaft in der ungarıfhen National: Sprache gegebenen ° 
Vorftellung beijuwohnen und wurden von Dem zahlreich 
verfammelten Publicum mit dem lautellen Jubel em: 
pfangen. Bor der Vorſtellung wurde Das beliebte Volfs: 
lied: Tartsad Isten Kirälyankat ! gefungen. Aufgeführt 
wurde das vaterländifhe Driginal- Schaufpiel unferes 
waderen National: Dichters, H'" Earl v. Nisfaludy: 
„A'Tatärak Magyar Orszägbau.” Am 29, Vormittags 
wohnten die allerhöcften und fämmtlihe hochſte Herr: 
ſchaften auf der, Durch die Bemühungen des H""- Fran 
Kay. v. Mayerffy fo mufterhaft eingerichteten DS" Po» 
Tınczer Pußta, unweit Peſth, verfhiedenen von gedach⸗ 
tem Pächter veranftalteten, auf Dferd : und Rindrieh— 
vr Bezug Habenden Übungen (Ginfangen wilder 

eerde : Dihfen und Pferde, Einſpannen in’s Joch der 
erfteren, Satteln der lebteren zc,, burd mehr als 20 
Gulyas und Tſchikos) bei. — Die wegen anhaltenden Res 
genwetter dislocirten Bager s Truppen find am 27. und 
28. fämmtlih wieder in’s Lager einnerüdt; defgleichen 
aud die Garnifonen von Dfen und Veſth, nämlich das 

— — Efterhasy, und Die Grenadier⸗ 

ataillons Piret und Gouper, (Beitdem werden in beiden 
Städten die Wachen Dur die Bürgermilig verfehen.) — 
Geſtern Bormittags war auf Dem Rakos über ſaͤmmtliche 
Bager: Truppen Revue Manöver. — Auf heute iftim fager 
große Airdhenparade, und auf Morgen Das Haupt: Mas: 
növer beftimmt. Die Aufbebung des Lagers ıft, nad 
Maafgabe der Witterungs:limftände, auf den 6.0. M. 
angeordnet. — Folgende HH. Generalmajors und Bris 
aadiere find bei Dem Lager: Armeesorps angeftellt: Graf 
Decfey, Baron Wrede, Graf Raigecourt, v. Blaffics, 
Baron Cſollich, v. Illeſſy, v. Laimel, Graf Desfours, 
v. Gorzkovstky. — Neuangekommene Comitats Deputa⸗ 
tionen, die 33. kk. MM. dorgeſtellt zu werden Die Ehre 
hatten, find ven Dacs, Beregh, Arad, Eifenburg, To: 
zontal, und won Arvatien. — Am 26. war zu Dfen bei 
Ihrer Ercellenz der verwitweten Frau Grafiun v. Bats 
tbyan, geb. v. Maithengi, Bau, welchen fämmtliche FE. 
HH. mit Höchftihrer Gegenwart beehrten.“ 





Am 4. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfduldverfhreibungen zu 5 pEt.inE. M. 69%, ; 
Darichenvom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 108°, ; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eourr. Gulden 
200'/, Ufo.— Eonventionsmünge pEt. 250. 

Bank: Actien pr. Stüd 5ag'/, ın C. M- 





— u 


Haupt s Redaeteur: Joſeph Anten Pilat. 





S da ywufpie 


Karferl, Königl. Burg» Theater. 
Heute: Donna Diana, 
Morgen: Das legte Mittel, 
K. K. Kärnthnerthor » Theater. 
Hente: Die diebifhe Elſter. 
KR. A. priv. Theater an der Wic -, 
Heute: Der Kirchtag in Petersdorf. u 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Ile 


A. A. priv. Beopoldftädter + Theater, 
Heute:-Überol au früh. 

Morgen: Dasfelbe wiederholt. 

A. A. priv. Joſephſtadter « Theater, 
Heute: Die legte Zehung des Theaters. 
Morgen: Dasfelbe wicderholt, 

' Theater in Baden. 
Bdente: Correggiv. j 


“ 


Am zn —* oͤſtert. Beobadhters iſt zu haben: H. J. v. Collin's ſaͤmmtliche Werke. 6 Bände. Gebunden 


280 


* 





Oeſterreichiſcher Beobachter. — 


Freitag, den 6. October 1820. 

















Meteorotogifape | Zeit der Beobachtung. J Therm. nach Reaum. 5 Barometer. y Wind $ Witterung 
— 9 ’ _— — —— — 
Bee bachtungen B ube Morgens: $ + 2% Grad. 33 7.48%. . N. mitteim. $ trüb, 
rom 3 Uhr Nebmittagt J + 10 Erd, 283. 78. u P. \ N. fawad. 1 — 
4. Det. 1820, ı0 Uhr Abends > Ai *— Erd. 9 289. 88. ı p. \ N. —— Jbeiter 
Spanien. Die Miscelanea vom 11. Sept. enthält einen 


No riqten aus Madrid (in Parifer Blättern) zu: 
folge, war dafeibft am ı2. ein Aurier aus Andalufien 
mıt der Nachricht eingetroffen, dag am 6. und 7. zu 
Seprilla ähnliche Auftritte, wie zu Madrid in derer: 
ftien Woche des Septembers, vorgefallen waren. Der 
General: Capitäin O’Donoiu befahl, alepatriotifhen 
Gefellfhaften in dieſer Stadt zu ſchließen. 

Zu Madrid erhielt am 12. Abends die Hälfte der 
Belakung neuerdings Befehl, die ganze Nacht hindurch 
unter den Waffen zu bleiben, und die andere Hälfte, ſich 
aufs erfte Signal bereit zu halten ; Die Envallerie s und 
Infanterie » Patronillen wurden verſtärkt. 

General Riege war am 10. zu Valladolid ange: 
fommen, wo er fih nur einen Augenblic aufgehalten, 
und feinen Weg nad Afturien fortgeieht hat. 

Die Regierungs: Zeitung vom 7. Sept. ent: 
hält zum erften Male den, nah den neuen Eintichtuns 
gen monatlich befannt zu madhenden Ausweis über 
EGinnahbme und Ausgabe der Central— 
Staats: Kaffe. Erift vom Monat Juli und Folgens 
des fein weſentlicher Anhalt: Realen. 
Kaſſaſtand am 30. Juni x 2 2... 22,890,485 15 
Ginnahme im Monat Juli, wovon ein 

guterTheilin Anleihen oder ausgeftell: 


ten Wedleln . - 15,892,553 254 


5 * * * * 


Ausgabe. Realen. 38,783,056 24 
Staatsminifterium . - 32,512 ı0 
Verwaltung der Halbinfel 538,567 20 
— — decr überſeeiſchen 
Preovinien . 2.» 35,291 — 
Auftisminifterium. . .» 5,130 2 
Sinanzen .» 2 2. . 26,646,113 28 
Marine » 2» 2 2 0. 56141 9 
Ariegswefen .» . . . 6,863,153420 
Königlihes Haus . . . 2,342,171 55,600,390 21 





35,600,5g0 21° - 
Kaſſa-Reſt für Auguf » 2» 2 0.» 3,182,646 44 
wovon ein Drittel in Geld, das übrige in Wechſeln und 


Vales vorhanden war. 


langen Artikel über den Prozeß der Königinn von Eng: 
land, Deralies, was Die Times bisher über diefen Ge: 
genftand gefhrieben haben, weit hinter fih zurüdläßt. 
Ste ftelft ihren Lefern die ganze Verhandlung mit den 
greüften Karben und als zum Voraus zu Gunften der 
Koniginn abgeurtheilt, dar, und enthält fih, den min: 
deiten Auszug aus dem Zeugenverhöre zu geben, da 
man alle Zeugen glei nad ihrer Ausfage hätte ein: 
fperren folen, um fie feiner Zeit als Eidbrüchige zu 
firafen. — Der Eonftitucional erklärt ſich gleichfalls 
als Verfechter der Aöniginn, zeigt eine eben fo feindliche 
Stimmung gegen ihre Gegner, und fcheint befonderes 
Wohlgefallen an den niedrigen Belbhimpfungen zu fins 
den, denen Cord Wellington ausgefcht gewefen. 

In feinem Blatte vom 7. September donnert der 
Eonftituciomal gewaltig gegen den übergrofien 
Reihthum, Die Intoleranz und die Zehnten der Sen⸗ 
lichkeit — in England. 

Während die Morning: EChronicle ein langes 
Säreiben enthält, worin ein Reifender bezeugt, man 
habe in Spanien eine fehr hohe Ahtung vor Dem tiefen 
politifhen Willen des H'"- Jeremias Dentbam, 
und wünfhe nur, daß feine Werke fhon überfeht wäs 
zen, um foldye lefen zu können, erhebt auch der Cons 
ftitucional diefen tieffinnigen Publieiften bis in den 
Himmel. Er bezeugt, daß er(der Redacteur des Eonftis 
tucional) der fonft nie einem politifhen Schmaufe beis 
wohne, den in London von Spaniern gegebenen mit 
feiner Gegenwart beehrt habe, und theilt, indem er von 
England redet, die Engländer in zwei Klaffen, in jene, 
melde Die Gefinnungen und Gefühle, die H" Jere 
mias Bentham, Cartwright, Hobhonſe und 
Burdett theilen, und die, welche, wie Caſtlereag h, 
Liverpool und Conſorten denken! 


Großbritannien und Irland. 


In einem Artifel der Times vom 6. Sept. was 
zen verfhiedene hoöchſt ehrenrügrige Beſchuldigungen ges 
gen den engliihen Kurier Kraus verbreitet worden, 
Sie bezogen fih , in fo fern fie feine Perfon angingen, 
auf einen Dorgang zu Paris im Jahr ı8dıg, wo Kraus 


- 
.rr 
1* 
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wegen unſchuldig und unwiſſentlich ausgegebener falſcher 
engliſchen Banknoten verhaftet ward, Er hatte diefe Baufs 
noten in Mailand, ohne ahnen zu konnen, daß fie un: 
ädt waren, von einem Wechsler empfangen ; ein Unglüd, 
welches jeden Reifenten überall teeffen kann, und wırk: 
lich mehr als einem begegnet if. Auf raus blieb in die⸗ 
fer Sache (wie naächſtens durch Actenſtücke dargethan 


"= 7werden wird) nicht der eutfernteſte Verdacht haften, 


wovon ihn ohnedieß bei atlen, Die ihn näher fannten , feine 
unbelcholtene Rechtlichkeit losgefprodhen haben würde, 

In der Parlamensfisung vom ıB. Srptember fand 
General Wilfon für gut, Diefe Gerüchte zur Sptache 
zu bringen, i 

Hieranf erffärte Lord Eaftlereagh: „Er könne 
für jetzt nur im Allgemeinen über dieſen Gegeuftand 
Austunft geben, fei aber bereit, wenn es verlangt wer: 
den folite , jede nähere Aufflärung darüber beiyzubrin: 
gen; er bedaure, wicht früher Die Gelegenheit gefunden 
ju haben, die Sache im, ıhr geböriges Licht zu ſtellen. 
Hk · Kraus ſei ſeit mehreren Jahren im Dienſte des Ko: 
nigs als außerordentlicher Kurier gebraucht, und zu 
Sendungen ins Ausland verwendet werden, Auf diele 
Weiſe habe er mehrmals auch Kurier: Reifen nad und 
von Mailand gemacht. Bei einer Diefer Reiſen fei erzu 
Paris, auf den Verdacht, dah emige von ihm ausgege⸗ 
Bene Banfneten unddt wären, angehalten, gleich nach⸗ 
ber aber durch Gier Charles Stuart's Verwendung ents 
laſſen worden. Bei der Dieferbalb eingeleiteten Untertus 
hung habe ſich ergeben, daß Kraus von jedem Dermurf 
in dieſer Sache frei warz und da keine Arc von leiten 
oder Verdacht ihn treffen konnte, fei er fortdauernd im 
Dienfte der Regierung geblieben. Sollte eine weitere 
Erforihung diefer Thatſachen für nötig gehalten mer: 
den, fo werde er gern die Hand Dazu bieten, fetüber: 
jeugt, dad fie nie zum Nachtheil des H'"- Kraus aus 
fauen würde, Unterdeifen fei es ihm angenehm , das 
man ihm die gegenwärtige Deranlaflung dargeboten 
babe, um einen unfhuldig augeklagten Mann in der 
öffentlihen Meinung rechtfertigen zu konnen.” *) 


Der franzöfiibe Bothſchafter am Londoner Hofe, 
Herzog Decases, hat den Bonbfik des Lords Longford bei 
Harrow für 2000 Guineen auf ein Jahr gemiether, 

ä Frankreich. 

Es hieß, die drei Legionen, weiche gegemmärtig ei⸗ 
nen Theil der Befahung von Paris bilden, ſellten durch 
andere erfebt werden. 

Das Handelshaus Ardein, Hubtard und Comp, ſoll 
wirflih mit der fparifhen Regierung einen Anleihepers 


trag von 250 Millionen Realen abgefhloffen haben, der - 


für die Darleiher ſehr günſtig iſt. Statt 250 zahlt Dpas 
de Bere nee Betten, Sue Sa 


*, Die Redaction des öftcıreihiichen DBrobadirrs iſt zus 
gleth von Seiten der hieſigen königlich geaßbriuns 
riihen Betihaft ermächtiaet, zu erklären, daß der 
obgedachte Artitel der Times niats als ein frevelbaf⸗ 
tes Gewede von Unwahrbeiten und Berläumdungen it, 


vieſes Lager besogen haben! ! 


* 
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nien 700 Millionen zurück; die Abzahlung beginnt im 
Jabre 1b23 mit '/,, und Dauert fo bis 1855 fort. Au: 
herdem versinst Spanien die ganze Anleihe zu 7 Procent. 

Konigreich Sardinien. r 

Die Gazzıtla Piemontese enthält Folgendes aus Tur 
rin vom 21. Sept.: „Die mit gefttiger Por angefom: 
menen Parıfer Blätter geben uns den rechten Maapftab 
von der Ast und Weile, wie die Zeitungsfhreiber, 
die fih oft zu Schiedsrichtern der Welt aufwerfen möch⸗ 
ten, unfere Angelegenheiten feben, lefen und verſtehen. 
Eins biefer Blatter (das Journal de Paris) meldet, daß 
Se Durdl. der Prinz von Savopen: Carıgnan von 
Dresden zu Wien angefommen war, in welder Hanpt« 
ftadt er noch einige Zeit verweilen wollte, um vor feis 
ner Abreife nad Zurin ein Schreiben S" Mai. des 
Kaifers von Dfterreidh für EC" Maj. ven König ven 
Sardinien abzuwarten... . . Wir, die wir Das Ders 
gnügen haben, ©" Durchl. den Fürſten von Carignan 
fat täglich, bald.auf dem Waffenploge mit Artilleries 
Manöwers beſchäftiget, bald im Arlenal bald auf der 
öffentlihen Promenade zu fehen, erſuchen Das Journal de 
Patis, uns zu erklären, wie es dieſe Ihatfadhen zu: 
fammenreimen wıll. Dasfelbe Blatt meldet uuter der 
Aufſchrift: Turin, Daß 5% Erestl.. der Marquis de 
© Marfan, Mintfter und erfier Staatsfecteiär der 
auswärtigen Angelegenheiten, ſich zu Genua eingeſchifft 
babe, um nah Turin zutüchzukehten. Dei dieſer Nach— 
richt hat ſich der Aritungsfhreiber bloß gegen Die Bros 
araphie verfündiget! Weiterhin ſpricht dasfeibe Rournal 
von den Promotionen, welche S" Maj.der Konıg von 
Gardinien in ihrer Armee vorgenommen haben und fagt, 
der &eneralvon Armata fei zum Vice : König der In— 
ſel Sardinien ernannt. Wir willen nicht, wer Diefer 
5" General v. Armata ſeyn mag, willen abergewiß, 
das die ausgezeihnete Stelle eines Vice » Königs von 
Sardinien vom Dem Herzog von Genevois befleidet wird. 
Nun erft fommt — und Diefi ift allerdings das ftärffte 
— die Bazette de France undverfündigtunter der 
Aubrit: Turin, und anf den Blauben eines Privat: 
ſchreibeno, daf Ad) gegenwärtig (namlich am 5. Sep: 
tember) ein Lager von bo, ooo Mann Öfterreihern um 
Diefe Stadt bilde, und daf die erften Eolonnen bereits 
... Wir überlaffen es 
den geneigten Lefern, dieſe Fabeln zu würdigen, und 
wünfcden dieſen Parifet Journaliſten wahrbeitslieben: 
dere Correfpondenten, und beffere Überfeher. Die mit: 
getheilten Nachrichten findgkeiner ernſthaften MWiderle: 
gung werth.” : 

Teutfdbland. 

Am 22. Gert. hatte der kalſerl. öfterreihifhe aufier: 
ordentlibe Geſandte und bevollmächtigte Minifter am 
grefberzoglid dadenſchen Hofe, Breiberr von Hruby Gel: 
leny, die Ehre, ©" konigl. Hoheit dem Grofberjog im 
einer fererlihen Audien; fein Beglaubigungsſchreiben zu 
überreihen. 


. ; — — 


unugarn. 

Nachſtehendes war Die Difpofition für das 
Revue: Manöver, welches unter Auführung S" 
Fönigl. Hoheit des Erzherzogs Ferdinand, Comman-— 
direnden in Ungarn, am 30, Dept. von den bei Peſth 
lagernden Truppen ausgeführt wurde: 

Erfts Aufftellang. Das Armee : Korps ıft nah 
beiliegendes Drdre de Dataille in zwei Treffen, mit 
einer Avantgarde und eimer Reſerve, den Rüden 
gegen den Rakosbach, die Fronte gegen Pefth, Den fin: 
fen Flügel in die Nahe des zur Pasfal: Mühle führen: 
den Weges, ben reiten in Der Richtung gegen den 
Spibberg aufgeſtellt. 

Erfie Dewenung. Abmorfh linfs. Das 
Armee: Corps ſchwenkt mit halben Fscadronen, balben 
Compagnieen und halben Batterieen liuks ab, und bıl: 
det Drei Treffen» Eolonnen. Die Avantgarde ſchwenkt 
ebenfalls lints ab, und dedt Die Flanfe des Marfches. 
— (Fine Ehbevanrlegers » Divifion bildet Die Avaatgarde 
in der Ridytung der Colonnen. 

Zwerte Dewegung. Anariffder Avant: 
gardbe:Divifion. Die Colonnen werden zur Herſtel⸗ 
lung Der Fronte durch Rechtsaufſſchwenkung beordert. — 
Die Chevaurlegers : Divilion, welche an der Tete der 
Colennen marſchirt, ftelle ſich auf dem linken Flügel der 
Ftont in Colonne. Dei der Diviſion Spleny werden die 
vorgefbidten Plänfler zurüdberufen. — Die zwei Ca: 
vallerie⸗ Datterieen diefer Disiflon rücken vor die Fronte, 
und beginnen das Feuer. — Acht Dufaren « Divifionen , 
von vier andern unterftüßt, machen einen Angrıff. Wäh—⸗ 
rend die Hufaren in Schritt und Trab vorrüden, dar: 
giren Die zwei Battericen im Avanciten. Indeß die Avant: 
garde (nämlid, die Drei Hufaren : Negimenter) fi zum 
Angriff auſchicken, ſetzt fi Die Cavallerie des erften Trefs 
fens vorwärts in Eolonne, die Infanterie bildet Maſſen 
aus der Mitte der Bataillons. — Die Cavallerie: Me: 
ſerve unter FTIE, Radetzky wied beftimmt, in Die feind« 
liche rechte Flanke zu wirken; im Diefer Abfiht marfä;irt 
fie in zwei Eolonuen links ab⸗ und nimmt, [b bald fie über 
Das jweıte Treffen hinaus ift, bie Richtung auf einen 
großen Baum in dem Pefther: Weingarten. — Das erſte 
Treffen rüdt in Maffen und Colonnen den sum Angriff 
vorrüdenden Hufaren nah. — Das zwelte Treffen mar: 
fhirt mit halben Escadronen links ab, und ſtellt fich mit 
feinen Brigaden in drei Treffen auf Dem Flügel des er: 
ſten Treffens, um den feindlichen rechten Flügel, wo man 
feine Eavallerie vorausfeßt, mit Nahdrud anzugreifen. 

Dritte Bewegung. Dorrüdung Des en 
fen Treffens. Angriff einer GCüruffier: 
Brigade. Die Hufaren der Avantgarde : Divifion Spie: 
np fchwenfen nad vollbrachter Attaque redhtsumfchrt, 
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jiehen fih durd die Zwiſchenräume des erfien Treffens 
und formiren fih hinter Demfelben, — Das erfte Trefr 
fen marſchirt rechts und links in Front auf, und rüdt 
vor, — Die Infanterie und das Liniengeſchütz feuern ım 
Avaneiren, — Die Elrenaurlegers s Negimrnter deden, im 
Schritt vorrüdend, die Flügel. — Die Brigade Vichey 
rüdt zum Angriff vor. — Die beiden andern hinter ihr 
aufmarfdirten Brigaden feben fi im jeder Divifion mit 
halben Escadrenen vor dem rechten Flügel in Eolonne 
and folgen als Unterftüßung im Schritt. — Die zwei 
Treffen der CavalleriesMeferve rüden ım Trab vor, bis 


-ihr rechter Flügel in die Höhe des linken der Cüraſſier⸗ 


Drigade gelanat. . 

Dierte Bewegung. Letzte Attaqguen, Die 
Brigdde Vecſey ſchwenkt nad) vollbrachtem Angriff rechts⸗ 
umkehrt, zieht ſich durch die Zwifchenräume der andern 
Treffen, und formirt ſich hinter der Brigade Heſſen— 
Homburg. — Die Brigade Spiegel macht, fobald vie 
Brigade Vecfen hinter ıbe ift, eine lebhafte Attaaue anf 
den Feind, — Die Brigade Heffen « Homburg folgt in 
Colonne, die Brigade Vecſey in Front, zur Unterftüs 
kung nad. — Gleichzeitig macht das erfte Treffen Des 
Reſerve⸗Corps eine Attaque in die Flanke. — Das jweite 
Treffen ruckt in Colonneim Trab jur Unterflübung nad, 
— Die Brigade Epiegel verfolgt, nach vollbrachten An: 
griff, im Galopp; bei dem Reſervecerps verfolgen vier 
Uslanen < Divifionen, — Hierauf wirdvor S" Majeſtaͤt 
de filut. 

Wien, den 5. October. 

SS“ Ef. Majeſtät haben, mit allerhöchſter Entſchlie— 
fung vom 20. Auguft I. 3., Dem Ehren » Domberrn an 
der Kathedral: Kirche zu Trieſt, und Schulen : Dberauf: 
feher in den vier Aftrianer, und in den zwei Znfel Did: 
cefen, dann in den küftenländifhen Antheilen der Mo: 
drußer und Agramer Diöcele, Johann Gggenberger, 
aud) die Oberauffikt der Schulen in der Trichter Dio⸗ 
cefe allergnädigft zu übertragen gerubt. 





Am 5. October war zu Wien der Mittelpreis der 
Staͤatsſchuldverſchreibungen zu 5 pEt.in C. M. 71%; 
Darlehen ven Jahre 1820, für 100 Guild. C. M. 110%; 
Conventionsmunze pCt. 250. 

Bank-Actien pr. Stüd 638'/, in C. M. 





Theater: Nadhridt, 

Die k. k. Hoftheaters Direction hat der E, T. Hof: 
fbaufpielerinn MM · Weiſſenthurn die dritte Dor: 
ftellung ibres neuen, mit allgemeinem Beifall aufgenom: 
menen Buftfpiels: Das lehte Mittel, ald Honorar 
bewilligt; dieſe Vorftelung wird heute Freitags den 6, 
Dctober Statt finden, 


— — — — — — — — 


Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





— — — — — — 


Derlegt von Anton Straufin Wien. 


Drdre de DBataille 


für das Revue: Manöver, welches von den F. f. Truppen im Lager bei Pefth, unter Commando Sr. koͤnigl. Hoheit 
des Erzherzogs Ferdand, ausgeführt worden. 


F. Mm. L. SplemMi. 
G. M. Vlaſſics. G. M. Illeſſy. 


Lichtenſtein Huſaren. C. B. No. a2. Heſſen-Homburg Huſaren. E.B.No.ı. Palatinal Huſaren. 
_I A III php . III ph Jhd TOO EI CT 








5 M. 8. Mariaffy. 


Klenau Chevauxlegers. Piret ren. B. B. No 2. Eſterhazy Infanterie. 3.3.No.ı. Soupper Gren. Noſtitz Ehevaurlegers. 
EDDIE DE IT 44444 III III II oh hd IT EI OS EI EI 
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5 M. 8. Kroyberr. 5 M. 8. Eivallart. 











G. M. Becfen. R G. M. Spiegel. G. M. Heilen: Homburg. 
— — — —— — — —— 
Toscana Dragoner. Lothringen Cüraſſiere. WallmodenCüraſſiere. Kronprinz; Cüraſſiere. Albert Cüraſſiere. ErH. Franz Cüraffiere. 
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= 5 M. L. Radetzky. 
G. M. Desfours. G. M. Gorzkowski. G. M. Wrede, 
Kaifer Uhlanen. €.B.No,3. König. Preußen Huſaren. Kaifer Hufaren. C. B. No. 4. E. H. Carl Uhlanen. 
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Spanien 


Di Gazette de France enthalt Nachrichten aus 
Madtid vom 14. Sept., welden zufolge in der Sir 
Kung der Cortes von dieſem Tage Die Aufhebung 
der Majorate, nah dreitägigen Debatten, entichie: 
den wurde. Man glaubte zu Madrid, daß diefer Beſchluß 
Die Sanction des Königs Mit erhalten würde. Verwei⸗ 
gert der König feine Sanction, fo kann dieſe Frage nicht 
eher als in Der- nähften Sigung wieder verhandelt wer 
den, und dann fteht dem’Könige mod ein Veto zu. Wird 


aber der Vorfchlag. in. der folgenden Sihung noch ein 
Mat zur Sprache gebracht, fo kann der König feine Ge⸗ 


nepmigung nicht mehr verweigern, 
Spanifhes Amerifa, 

Ein Schreiben aus Angoftura vom ıB. Julimeldet 
in Bezug auf die befannten Unterbandlungen Morillo’s 
Folgendes: „Der fpanifhe Dffisier, der Morillo's Des 
peldyen gebracht hatte, wurde, mit den ausgweichnetften 
Ehren behandelt; während feines Aufenthaltes dahier 
wohnte er beim General Spublette. : Seine Ankunft 
zegte alle Gemüther auf, und das Volk legte auf eine 
nit ungweideutige Weife feinen: Willen an den Tag, 
nur in der Unabhängigkeit Befriedigung zu finden. Zwi⸗ 
fdyen der ausübenden und der gefehgebenden Gewalt, 
weiche fid) über die Ehre, Morillo's Borfhläge zu vers 
werfen, fteitten, ‚bat es einige leichte Anftände gegeben. 
Ein Generalcongeeß aus den Repräfentauten von Neus 
Grenada und Venezuela gebildet, wird im Anfange 
tünftigen Jahres Statt finden, um die durch Deu gegen: 
wärtig beftehenden Congreß einftweilen angenemmene 
Eonftitution zu fanetioniren, oder zu modifiziren.” 

Großbritannien und Irland. 

' Der Eourier vom 21. Sept. enthält folgenden 
Börfeberiht aus der Eitn, 2 Uhr NM.: „Der Alarm 
auf der Stodtörfe ſcheint ſich gelegt zu haben, Die Fonds 
neigen fibh zum Steigen, und es ift nun alle Wahrſchein⸗ 
lichkeit vorhanden, daf fie bedeutend in die Höhe geben 
werden. Die großen Speeulanten & la baisse (deinen 
nicht geneigt, ihre Stods zu den gegenwärtigen niederis 
gen Vreifen (665 — 665) losjufhlagen, und das Publis 


eum kauft ſtark ein, Da es den Jeitpunet für günftig häft, 


ſich mit Stods zu verfehen.” 


Dre Eourier vom 15. Sept. enthält ein Schreiben 
des Paſtors J. W. Cunning ham zu Harrow (on the 
Hill) in der Grafſchaft Middleſex, an 9"E,.9.Whit: 
breead (Sohn des berühmten Whitbread) einen der 


Nepräfentanten gedachter Graffhaft im Unterhaufe. 9". 


Whitbread hatte nämlich in allen, in der Nähe von 
Hareow, gelegenen Ortſchaften Zettel anſchlagen laffen, 
worin er eine allgemeine Berfammlung auf Paddington: 
Green (einer Wiefe unweit London) zu dem Ende aus: 


geſchrieben hatte, Daß Die verheiratbeten rauen der Kö⸗ 


niginn, in einer Adreſſe, iht Beileid, ihe Mitgefühl und 
ihren Beifall zu erkennen geben, und den Gang des wor 
dem Dberhaufe anhängigen Progeffes in Erwägung jies 
hen follten. 

Nach einer Burgen und lichtvollen Darftellung des 
wahren Standes der Dinge in Bezug auf obige Ange⸗ 
legenheit, fährt 9" Eunninabam alfo fert: 


Sache. der gefehlihen Freiheit oder der reinen Moral 
durd eine folde Verſammlung zujuwenden ?” 

„War es Ihre Abfiht, Die Unfhuld der Köni— 
ginn zu vertheidigen? — Gewiß wırd fein vernünftis 
ger Menfh von der Unfchuld der Königinn deshalb mehr 
überzeugt ſeyn, weil Sie mit einer Handvoll Menſchen, 
die Lefen und Schreiben. fönnen, und mit einem 
großen Haufen beiderlei Geſchlechtes, der vor diefenaris 
ſtokratiſchen Prärogativen ſchaudert, für gut finden, 
dieſe Unfhuld dur Lärm und Viyat : Rufen auf Pads 
Dindton : Green Darzuthun.” 

„War es Ihre Abfiht, das Oberhaus in Furcht 
zu feßen, um ein für die Aöniginn günftiges Urtheil 
zu ertroßen? — Sie kennen zu febe, mein Herr, den 
hohen Beift Ihrer Landsleute im Allgemeinen, und den 
diefes edlen Haufes insbefondere, als daß Sie glauben 
könnten, fie würden aus Furt etwas thun, wasfle aus 
Gründen, Ehre und Menfhiıchkeit verweigern.” 

„War es Ihre Abſicht, die Minifter los zu 
werden? — Allein wer zieht nicht jene fogenannte 
Tyrannei der Minifter — d. h. von Männern. von Ders 


„Welche. 
Dortheile glaubten Sie den Einzelnen, dem Staate, ber. 
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fand und Ehre — derverruchteften aller Tyranneien, Der 
Tyrannei Des Pöbels vor, unter deren Herrfhaft ung 
zu beugen, die natürliche Tendenz aller foldier Derfamm: 
lungen iſt.* ' N 

*War es Ihre Abfiht, dir politifhen Partei, 
mit der Sie gemeinfhaftlide Sache ma 
ben, hierdurd einen Gefallen Jwermeis 
fen? — Allein welch' ganz verfhiedenen Weg haben 
einige Häupter derfelben im Parlamente verfolgt ? Haben 
fie je geſchrieen, anftatt, vernünftig. zu räfonniren ? — 
Haben fie je die eingeftandenen Vertraulichkeiten Der 
Koniginn mit ihrem Kurier, als ein geringes Vergehen, 
angeſehen ? * Haben fie je thre eigenen rauen und 
Töchter, oder die Frauen und Töchter ihrer Mitbürger 
aufgefordert, Lobreden zu Gunften einer Frau auszupo: 
faunen, die binnen einem Monate überwiefen ſeyn 
dürfte, alle gewöhnlichen Schranken. des Anftandes 
überfgritten zu haben ?” — 

Oder war es endlich, was ich am wenigſten glaube, 
Ihre Abſicht, Sie zum beſtandigen Repräfentanten der 
Grafſchaft Middlefer zu machen? — Ein auf ſolche Art 
erworbener und geſicherter Sitz dürfte für den Erwerber 
weder chrenvoll noch wünfdhenswerth fenn.” 


„Wenn Sie nun, mein Herr! nicht im Stande find, 
uns über die BWortheile folder Verſammlungen zu 
belehren, fo werden Sie mir ohne Zweifel geftatten, die 
Gefahren derfelben bier aufzusähfen. Ste muuternı) 
Ihre Mitbürger auf, ihren Souverän zu befchimpfen, 
und als Derführer meineidiger Zeugen anzuflagen. Sie 
ffößen 2) Verachtung gegen den höchſten Gerichtshof des 
Landes ein. 5) Sie untergraben die Grundfelten der 
Moral, indem Sie die ſchwerſten Vergehen als Ale: 
nigfeiten behandeln. 4) Ungeachtet Sie ftets den Btund: 
ſatz im Munde führen, daß jeder Menſch fo länge, als 
die Geſetze feine Strafbarkeit nicht erkannt haben’, für 
unfhuldig gehalten werden müfle, behandeln Sie Die 
Zeugen gegen die Königinn, obgleich fie des Betruges 
keineswegs überwiefen find, Dennoch als Lügner, und 
Hagen Die Minifter eines niedrigen und ſchaͤndlichen 


Eomplottes an, obwohl. ihre Ehre und Menſchlichkeit 


mie in Zweifel gezogen worden ift. 5) Sie ftellen den 
Frauen diefer Grafſchaft ein Individuum als Mufter der 
Tugend auf, gegen deffen Reinheit Sie wenigſtens ei: 
nigen Verdacht hegen mülfen, und deffen Beſuch Sie 
Ihrer Mutter, Fran, Tochter, oder Schwefter nie ers 
lauben würden. 6) Sie nähren inder Menge den Geiſt 
des Radicalismus, jenen Geiſt, deſſen erfte Ele— 
mente Derwerfung der Schrift, und Verachtung aller 
beftehenden Einrichtungen find; jenen Geift, der uns, 
wenn Die barmberzige Vorſehung ung nicht ſchuͤtzt, zur 
Anarchie, zum Atheismus und zum gänzlihen Ver: 
Derben führten muß,” 
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„Sie, mein Herr! werden wohl nicht fo unedel: 
müthig oder fo ungerecht fenn, auf alles Diefes zu ers 


wiedern, ich, ein Geiſtlicher, hätte mich mit folden Ges 


genftänden nicht zu befaflen ; allein andere könnten dies 
fen Einwurf machen, und diefen nun antworte ich, daf 

hier nicht bloß von Politik, fondern von Moral, von 
Schidlikeit, und von Religion die Rede ıft, und daß 
hiemit die Lauterfeit der Bitten unferer Familien, na: 

ferer Kirdyfpiele,, und unferer Graffchäften in engem Zu⸗ 
fammenhange ficht- Diefer kurze Brief ıft nur eimprac 
tiſcher Commentar Über Die Lehren , die ich Fraft hoch⸗ 
ftes Autorisät verpflichtet bin, jeden Sonntag vorzutra: 
gen Fürſchte bott! —E bee den-Sönigt— Une 
lauterfeitfollunter euch nicht einmalge 
nennetwerden! — Die Geiſtlichen find dieconki: 

tuirten Wächter der Moral im Lande, und gegenwärtig 

mehr als je berufen, Auf der Breſche zu ftehen, und 

alle Kräfte aufjubieten, Der Peſtſeuche politifher Anars, 
hie und moralifhen Verderbniffes Einhalt zu thun. Ich 
kin Ihe gehorfamer Diener er 
— J. W. Cunningham.“ 
Sarrow on the Hill 14. Sept. 1620. 


In einem minifterteiten Blatte liest! man unter der 
Rubzif : Wanted” Ces wird geſucht) Folgendes: ) Eine’ 
Lifte derjenigen Damen von Rang und Eharatter, die 
ſich kuͤrzlich die Ehre angethan haben, ir Brandendurgh⸗ 
houſe vorzuſprechen. 2) Conttahenten, um eine unserle: 
fene Zah! von 500 Herren (10 in einer Kutſche) nah Bran⸗ 
denburghhoufe zu fahren, und'fie unterwegs mit Dier 
und Dranntwein zu verfehen, um fodann Ihrer Majes 
ftät Die Hand zu küffen. 3) Eine genaue Wage, um die 
Rehtihoffenheit der HH, Fiſh, Pearfon und aller üb⸗ 
rigen, welche jur Anfhaffung des Silber: Services für 
die Königinn Beiträge annehmen, beftimmen zu können. 
4) Eine vollſtaͤndige Lifte aller Tugenden Ihrer Majeftät, 
forgfam ausgezogen aus den Antworten der Koniginn 
auf empfangene Adreflen, und nad dem Alphabet von" 
U bis 3 geordnet. 5) Eine neue und verftändliche Art 
Geſchrei Der Unfhuld. 6) Iwolf achtbare Beihrworne; 
um auf ihren Eid zu ertlaͤren, daß die Sonne dm 7. 
d. M. nicht verfinftert war, und Daß die Ausfagen der 
Zeugen im Haufe der Pords Ihrer Maieftät Ifo wei als ' 
unbefonnten Schnee erfheinen laifen. 


* Im Gemeinderat; u London zeigte Alderman Waith: 
man am 22. an, daß Alderman Wood dem Gemeinde: 
rath im Namen der Königinn das Bildnifi derfeiben als 
ein Geſchenk überfande babe ; Daß er fih darauf an den 
Lord: Mapor gewandt habe, Damit diefer den Rath Damit 
befunnt machen möge; Daß aber der Lord: Manor ſolches 
als unpaffend, fo lanae Der Rechtsſtreit wider Ihre Ma: 
jeftät noch nicht entſchieden fei, abgelehnt habe. In der 
hieranf entftehenden Debatte, worin mitunter febr derbe 


. 
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Sachen vorkamen, wurde die Annahme des Geſchenks 
von dem Gemeinderath beſchloͤſſen. 


Die kleine Escadre, an deren Bord der König ſich 
befindet,:ift am 20. Nachmittags su Comes mgefommen, 
wo die Forts falutirten, und Die Einwohner Abends ihre 
Häuſer beleuchteten. Die Seefahrt fol S" Mai. fehr 
gut anſchlagen. 

Eine Anzahl Perfonen in Darlafton, welche in einer 
Birminghamer Zeitung gelefen hatten, daß Dafelbft Die 
Sonnenfinſterniß um Die und Die Zeit fihtbar fenn würde, 
verliefen an diefem Tage ihr Geſchäft, und gingen nach 
Birmingham , um die Finfterniß in Augenfhein zu 
nehmen. 

Vereinigtes Königreih Portugall 

DBrafilien und Algarbiem, 

Nachſtehendes iR wie (in unfern Dfättern erwähnte) 
Tote, weiche der zu Hamburg refldirende portugiefifde 
Minifter dem Senat und dem diplomatifchen Corps 
übergeben hatte: „Meine Herren! Ein frevelhaftes Un: 
ternehmen ‚ denjenigen ähnlich, welche in Spanien und 
Neapel Statt gefunden, hat ganz neuerlich die Verwe⸗ 
genheit einiger Aufrübrer bezeichnet. Dporto, Die zweite 
Stadt des Konigreichs Portugal, war der Schauplaf, 
auf welchem Diejenigen, Die fo beflagenswerthe Scenen 
aufführen, Die erften Beweile ihres Wahnfinnes ableg» 
ten. Da es ihnen gelungen mar, die als Beſatzung in 
Der Stadt liegende bewaffnete Macht zu ihren verbrede: 
riſchen Entwürfen hinzureifen, haben fie Die rechtmaͤßi—⸗ 
gen Behörden verjagt, fid) der höchſten Gewalt bemäd: 
tiget und Actenftüde proclamirt, welche zu erlaffen aus: 
ſchließlich der Majeftät des Ihron:s zukommt, und fie 
haben die ß ohne Einwilligung des Königs gethan, von 
Dem, in Gemähheit der Berfaffung des Königreichs, allein 
altes Geſetz ausgeht. Da ein ſolches frevelbaftes Unter: 
nehmen offenbar zum Zwecke zu haben ſcheint, Die fönigs 
liche ſchützende Gewalt umzuſtoßen und an deren Stelle 
eine anarchiſche Volls⸗Gewalt einzufeken, fo glaube ich 
daß Dasfelde geeignet ıft, Die ernfthaftefte Aufmerffams 
Eeit alfer Regierungen und alfer Souverän’s auf ſich zu 
stehen. Als treuer und ergebener Unterthan, und nod) 
mehr als Miniſter S’ altergetreueften Majeftät, it es 
meine Pfliht, mein Herr, Ihnen Diefe Begebenheit mits 
zutheilen, Damit Ihr Hof davon in Kenniniß geſetzt wer⸗ 
de und Diejenigen Maaßregeln ergreifen foane, welche 
Derfelben angemeffon erfcheinen werden. So viel mid 
betrifft, fo peoteftire ich förmlich gegen alles, was gegen 
Die bisher im Königreiche beobadıteten Geſetze und gegen 
Die legitime Gewalt meines erbabenflen Souveräns und 
Heren unternommen werden könnte, bis Dabin, wo mir 
Derfelbe feine Willensmeinung wird zu erkennen gege: 
ben haben. Jh habe die Ehre zu feyn ic. Hamburg, 
19. Sept. ıB20. Der Eommandeur Eorrea.” 


Der königl, portugieſiſche Gefandte am niederlän: 
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difhen Hofe, Chevalier de Brito, hat folgendes Cir⸗ 
enlar an die porkugieflfhen Conſuln in den Häfen des 
Königreidis der Niederlande erlaffen: „Die traurigen 
Dorgänge, welche kürzlich in Portugal Statt gefunden, 
nöthigen mid, da mir die Herfielung der guten Drd: 
nung noch nicht amtlich befannt ift, das Ausgeben und 
DBiflren von Päffen nah jenem Königreich einftellen zu 
laſſen. Ich befedle Ihnen demnach, bis auf nähere Dr: 
Dre von diefer Geſandtſchaft feine Päfle auszugeben, no 
einige zu vifiren, Die Ihnen von Portugiefen oder Frem⸗ 
den vorgelegt werden möchten, welche verlangten, es [A 
zu. Lande oder zu Waffer, nach Portugal zu verreifen. 
Um: allen Schwierigkeiten und Gefahren, welchen die 
portugiefifhen, hollaͤndiſchen oder andern fremden Schiffe, 
die nach den Häfen Portugalls mödten fegeln wollen, 
fih ausfeßen würden, wenn diefe blofirt, oder aus dem 
Grunde der augenblidlihen dringenden Umftände ge: 
ſchloſſen feyn möchten, zuvorzufommen, werden Sie eben: 
faus beauftragt, feine Certificate oder Difa’s auf den 
Papieren zu geben, welcher die Schiffer benöthigt find, 
um nah irgend einen Hafen gedadıten Kouigreichs ab; 
zugehen, Diefe einftweilige Maafiregel, welde zur Si: 
herung der ntereffen des Handels und der Schifffahrt 
jwifchen ven Niederlanden und Portugall gegen die Er: 
preilungen dienen foll, welche unglücklicher Weiſe immer 
die revolutionäsen Arifen bezeichnen, wird von den Kauf: 
leuten Ihrer Stadt unter ihrer wahren Abficht betradys 
tet werden, und in dem-öffentlihen Geift das Intereſſe 
verftärfen, welches Die portugiefilde Regierung an ber 
Handhabung der Handelsverbältniffe, die aufgute Treue 
und beftes Einverftändniß gegründet find, nimmt.” 
Pohlen. 

Offentliche Blätter melden aus Warſchau vom 27. 
September: „Am 24. d. M. war zur feier des Geburts: 
feftes Ihrer kaiſerl. Hoheit Der Großfürfinn Anna Fe 
dDorowna Cour bei Hofe, und hierauf bei ©" Mai. 
dem Aaifer große Mittagstafel, zu welcher die bier ans 
wefenden Generife und Stabsoffiziere beider Nationen 
zugezogen zu werden Die Ehre hatten. Abends verherrs 
Ihren S" Maj. der Kaifer in Gefellihaft des Groß: 
fürften Eonftantin Faiferl. Hoheit einen Bau, welchen 
der Reihstagsmarihall Nembielinsty in den Sälen.des 
Rathhaufes gab. Die militärifdyen Übungen, denen S" 
Majeftät fortbauernd beiwohnen, haben abwechfelnd nad 
den verfhiedenen Truppengattungen feit voriger Woche 
faſt täglıh Statt gehabt. — Durch die Menge von Frem⸗ 
den, die aus dem verfhiedenen Theilen des Königreichs 
hierher gefommen find, um dem Gange Der Verband: 
lungen Des Reichstages beigumohnen, wird das Glän: 
zende Desfelben fioh ungemein erhöht. Die Sikungs: 
fäle find für das Publicum geöffnet und flets mit aufs 
mertfamen Zuhörern gefüllt. Einer ber Deputirten der 
Stadt Warfiyau find auch SG“ kaiferl. Hoh. der Groß: 
fürft Conftantin, und bei den jedesmaligen Sizun⸗ 
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gen gegenwärtig. — Man welß jeht mit Gewißheit, 
daß S* Mai. der Kaifer bis zum Schluſſe der Derfamm: 
lungen bier bleiben werden. — Mu Catalanı, die 
aus Rußland hier angefommen war, bat kein Concert 
gegeben ; fieift heute wieder von hier ab» und über Aras 
tau nah Wien gereist, wo fle ſich einige Zeit aufjubals 
ten gedenkt. Mu Marianne Sefli, Hof: und Kam⸗ 
merfängerinn des Königs von Portugall, hat hier zwei 
Concerts mit dem ausgezeichnetfien Beifall gegeben. 
Diefe ſo berühmte als vorzüglihe Künftlerinn wird und 
jedoch nod im Kaufe diefer Woche verlaffen, um über 
Breslau, wo fie einige Tage ju verweilen willens if, 
nah Dresden zu geben. MH Campi ift ebenfalls 
bier mit rahfhendem Beifall aufgetreten; als eine ge: 
borne Pehlinn der pohlnifhen Sprache volllommen mach⸗ 
tig, gab fie den Tancred im pohlnilden Theater , fo wie 
auch einige Concerts.” 

Aus dem von dem Minifter des Innerm erftatteten 
Beriht Über den Zuftand des Reichs holen 
Derliner Blätter noch Rolgendes nah: In Anfehung 
des Innern ward au bemerkt: Diele Städte verdans 
fen ihren wadfenden Flor dem begünfligten Fabriken: 
weien, nomentlid die Tuhmachereien, welche jährlich 
fat 3 Milfienen Ellen Tuch verfhiedener Gattung lies 
fern. Der Handel hat gewonnen durch Aufhebung Der 
Grenzzölle zwifhen Rußland und Pohlen, durch Eröffs 
nung einer unmittelbaren Verbindung zwiſchen Wars 
fan und Odeſſa, durch Einführung bequemer Poſtkut⸗ 
ſchen und die Errichtung neuer Häufer auf den Stativ: 
nen, aus. den Erfparniffen Der Poſtkaſſen. Das Berg: 
werks und Hüttenwelen hat feine Arbeiten durd Öff: 
nung neuer Oruben erweitert; in Checiny ift ein gro: 
be3 Marmörwerf angelegt, in welchem an 200 Steäf: 
linge werden befhäftigt werden; Walzwerke von Ble: 
Sen aus verfhiedenen Metallen find errichtet, naments 
lich aus Zink. — Wie volltommen das Deer auch wähs 
rend der lebten Reihsverfammlung erſchien, fo hat es 
dody no im Laufe der lehten zwei Jahre gewonnen. 
Die Armee ift fait ausſchließlich in inländifhes Tud ges 
kleidet, und dadurch find dem Lande gegen 2 Mill Guld. 
(a 4 Sr.) erhalten worden. Der Monarch hat die nöthige 
Leinwand zu Zeiten auf feine Koften anfhaffen laſſen, fo 
daß die ganze Infanterie in der fhönen Jahreszeit wird 
campiren können; eine große Erleichterung Der Finquar» 
tierungslaft für das Sand, und eine vortrefflihe Übung 
des Heeres im Keltdienfte. Die Erfparungen haben Her: 
abfekung des Hriegs- Etats um 500,000 Bulden möglich 
gemacht, ohne die bedeutenden Summen zu reinen, 
welche auf Rafernen, Ställe und andere Militär : Eta« 
bliffements verwendet worden find. Die Vorſpann Vers 
gütigung ift erhöht; das Garnifon Razareth in Ujazdewo 
ift ein Mufter der Ordnung, einer faft gefucdhten Reins 
lichkeit, Bequemlichkeit und Sparſamkeit ; die neue 
Steindruderei liefert eben fo genaue als geſchmackvolle 
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Zeichnungen; Nemonte : Depots für unfere Eavallerie 
find in Rußland angelegt; endlich ift ein Bataillon von 
500 Invaliden für den activen Dienft zut Bewahung 
der Kaflen und Gefängniſſe errichtet, deſſen Sold aus 
den Errcutionsgebühren für veripätete Abgabenleiftung 
und aus andern Berwaltungsgeldftrafen beftritten wird, 
Das pohlnifhe Heer, zahlreich genug, um dem mäds 
tigen Kaiferreiche zur Dorhut zu dienen, fann es nad 
außen hin doch niemals Furcht erregen, es fei denn, Daß 
die Stimme Des Herrſchers es aufruft, für feine ange: 
taftete Ehre oder die bedrohte National: Unabhängigkeit 
zu befämpfen. — Bon den Finanzen heißt es: Die Be: 
sehnungen mit den fremden Mächten find noch nicht ges, 
fhloffen ; mithin wares noch nicht möglid, weder die 
Summe unferer Schulden, noch auch Die Gteuern zu 
deren Sicherftellung zu beflimmen. Zugleich weranlaft 
der niedere Preis unferer Producte — Holy und Getreide 
— und der daher entftandene allgemeine Geldmangel, 
su glauben, daß der Augenblid noch nicht da fei, welcher 
eine Anderung des Abgaben: Spftems beguͤnſtigt. Der 
Ertrag einiger indirecten Steuern ift geftiegen, von den 
Grundfteueri ift ein geringer Rüdftand geblieben. Aber 
mit Berüdfihtigung der niedern Getreidepreife bat S" 
Majeftät einen Erlaß anden Naturallieferungen zu dem 
Betrage von drei Millionen fl. befohlen , was den (don 
merklihen Ausfall vermehrt, und einen Zuſchuß zur Ein. 
nahme nöthig macht. 

Der Finanz» Commiffion war bereits im Juni von 
dem Statthalter angezeigt worden, daß nah der Be: 
Rimmung S’" Maieftät, Ofen, Juchten, Talg, Pelz: 
werk, Hanf und Leinen, Kaviar und Kupfer, als Er: 
zeugniffe euffifhen Urfprungs beteachtet, und Der 
Zoll davon bei Der Ausfuhr aus Pohlen, für Rechnung 
des ruffifhben Schaßes erhoben werden fol. 

Der ruffifhe Kaifer bat das Geſetz, welches dem, 
pohlnifhen Kammern drei Tage zur Discuffion über eis 
nen vorgelegten Gefebentwurfeinräumte, jurüdgenoms 
men und fid vorbehalten, den Zeitraum nah Beſchaf— 
fenheit der Umftände zu werlängern oder zu verlürzen. 


Frankreich. 

Der Verſchwoͤrungs⸗Prozeß geht lebhaft vorwärts ; 
die Commiffton der zwölf Pairs hilt täglıh lange Su: 
tzungen; fie hat bei 150, theils Angeklagte theils Zeugen, 
zu vernehmen. Man muß feit Kurzem wichtige Entde⸗ 
dungen gemacht haben, weil man neue Derhaftungen 
angeordnet hat, unter andern Die eines Batailfonschefe 
von der Nordskegion, der in größter Sicherheit zu Paris 
lebte, und ih der Naht vom 25. auf Den 24. Sept, in 
feiner Wohnung aufgehoben wurde. Durch die Ausfagen 
der vorzüglichften Angeklagten foll das Dafeyn der Ders 
ſchwörung außer Zweifel gefeht feynz dieſen Ausfagen, 
und der Verhaftung des Garde du Eorpsfacombe wird 
die Entlaffurg mehrerer Militärs aus jenen Garden zus 
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geſchrieben. Man glaubt noch immer, dafi Der Bericht 
über diefen Prosehi Anfangs Octobers erftattet, das Urs 
theil aber Ende Dctobers, nah geſchloſſenen Debatten, 
gefällt werden dürfte. 

Der Marſchall Lefebvre ift neben Maffena beerdigt 
worden. Wenige Tage vor feinem Ende lieh fi der 
Marſchall auf den Begräbnifort führen, und bezeichnete 
felbft feine Grabſtätte. j 

Die lange angefündigten M&moires de Mr, le baron 
Pergami etc, find endlich zu Paris erfhienen. Nach den 
Auszügen indeffen, welche die Dortigen Journale geben, 
feinen fle eine bloße Buchhändferfpeculation zu ſeyn; 
fie enthalten lauter Dinge, die man fhon in den Zeitun⸗ 
gen gelefen, und ein Paar unbedeutende und unverbürgte 
Anecdoten. 

Es find Die Regionen des Niederrheins, des Nordens 
und der Nordküften, welche zu Ende Septembers Paris 
verlaffen, und Durch Die Leglonen des Morbihan, der 
Cote :d’or und der obern Garoıme erfeht werden follen. 

Bor einigen Tagen ift auch eine neue Schrift von 
Benjamin⸗ Conſtant, unter Dem Titel: „Über die Auflös 
fung der Deputirtenfammer und Die Folge, welde diefe 
Entſchließung für-die Nation, die Regierung und das 
Minifterium haben kann,” erſchienen. 

Paris, den 25. Sept. — Confol, 5 pCt. Jouissance 
du 22 Sept. 74 Fr. 45 Eent. 

Preußen 

Am 24. Sept. wurde aufdem Schloſſe zu Berlin die 
Deinzeffinn Alerandrine, zweite Tedhter Des Königs, mit 
dem Erbgroßberzoge von Medienburg: Schwerin verlobt. 

Die preußifhe Regierung hat mehreren niederläns 
difhen Blättern, ald: Haager Staatscourant, Oracle de 
Bruxelles, Journal de la Belgique, Mercure Suryeillant etc, 
den Eingang in ihre Staaten wieder erlaubt. 

Nach der Beftimmung des königl. Minifteriums Des 
Innern und der Polizei dürfen wirklid verbotene Büs 
der auch in Bücherkatalogen der Buchhändler nicht ans 
gekündigt und zum Verkauf ausgeboten werden. Dage: 
gen tönnen die außerhalb der Staaten des teutfhen Buns 
des im teutfcher Sprache gedrudten Schriften in Bud» 
händlerkataloge info fern aufgenommen werden als der 
Buhhändler aufdem Titelbfatte des Bücherverzeihnif: 
fes oder deſſen Rüdfeite die Benachrichtigung hinzufügt, 
Daß der Verkauf der auferbalb der Staaten des teutſchen 
Bundes in teutfher Sprache gedrudten Schriften nur 
in fo weit geſchehen fonne, als hierzu Die Erlaubniß des 
Ober⸗Cenſur-Collegii ertheilt fei. 

Teutſchland. 


Die fünfundzwänzigſte Sitzung der teutſchen 


Bundesverſammlung am 16 September war eine ver: 
traulihe. — In der fehsundswanzigfien amaı. 
Sept. gehaltenen Sitzung wurde, nahdem Der her: 
zoglichOldenburg'ſheBundestagsgeſandte, 
H' · v. Derg, eine „actenmaßige Widerlegung der von 
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dem H"- Bundestagsgefandten der freien Städte, Nix 
mens der Stadt Bremen, zum Protocol Der hohen teut: 
fhen Bundesverfammlung vom 3. Auguſt d. 3. geger 
benen Erwiederung auf die von dem herzogl. holftiins 
oldenburgifden H""- Gefandten zum Pretocoll vom 20. 
Juli d, 5. angebtachte befhwerende Anzeige, betreffend 
die von dem Senat der freien Hanfeltadt Bremen an eis 
gene und fremde Unterthanen erlaffene öffentlidye Aufs 
forderung zum Widerftand gegen beflehende olbenburgi: 
ſche Poligeigefehe und Sicherbeitsanftalten, und Dabei 
gegebene Hoffnung zum Erfah des dadurch entftchenden 
Schadens” verlefen hatte, auf den Antrag des Präſidii 
befchloffen, eine Eommiffion von zwei 99. Bundestags: 
gefandten zu wählen, welche die Erftattung eines Vor: 
trags und Gutachtens über Diefen Gegenftand überneh: 
men. — Säimmtlihe Stimmen vereinigten ſich damit, 
und die Wahl fiel auf die HH. Gefandten v. Globig 
und Freiheren v. Pleffen, daher Beſchluß: dab die 
Hd. Dundestagsgefandten v. Globig und Freiherr v. 
Dielen erfudht werben, über die Angelegenheit wegen 
der von der herzogl. oldenburgifchen Regierung im Maj 
d. 9. verfügten Auslegung eines Wadıtfäffeg an der 
MWefermändung Dortrag und Gutachten zu erftatten. — 
Berner wurde auf Antrag des Präfidiums beſchloſſen: 
die Central: Unterfuhungs » Eommiffion 
zu Mainz zur Erflattung eines Berichtes über Die der: 
malige Lage des ihr aufgetragenen Gefhäftes aufju: 
fordern, 

Öffentliche Blätter melden Folgendes aus Frank: 
furt vom Anfang Septembers: „Wie man vernimmt, 
fo werden den Bundestag in Folge der zu Wien getrof: 
fenen Beltimmungen während der laufenden Sihungen 
nod) befonders folgende Gegenftände befhäftigen. Erfts 
fi die Eontingentftellungen, in Betreff deren 
Regulirung die in Wien gemadhten Anträge und Vota 
von dort aus an die Höfe mit der Bitte gefendet wor: 
den, foldhe mit beftimmten Infteuctionen den Bundes: 
genoffen zur vnverweilten Abftimmung mitzutheilen. We: 
gen Übernahme, Unterhaltung und Garniſo— 
nirung von Mainz, Luremburg und Landau 
wurden in Wien drei Grundbeftimmungen verabredet, 
melde an Die Höfe ebenfalls zur baldmöglichften, von eis 
nigen Seiten noch fehlenden Genehmigung und Mit: 
theilung an ihre Bundestagsgefandten eingefandt wor» 
den, um bier als Geſetz ausgeſprochen zu werden, und 
den weitern Derhandlungen über die Bundesfeftungen 
überhaupt zur Norm zu Dienen. Außerdem waren in Bes 
teeffder Bundesfeftungen ſechs Inſtructionspuncte 
bezeichnet worden, welche nebſt den modifizierten Ko: 
ffenanfhlägenfürden Baunener Pläbean 
die Höfe eingefendet worden, mit der Bitte, fpäteftens 
in zwei Monaten vom 23. Mai an gerechnet, ihre Buns 
desgefandten mit binlängligen Inſtructionen zu verfe: 
hen. In Betreff des Handels und Verkehrs ha: 
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ben ſich alle Bundesregierungen verpflichtet, ihre Bundes: 
gefandten mit möglihht erfhöpfenden Infteuetionen zu 
verichen, Damit vorerſt eine von Der Bundesverfammlung 
zu ernennende Commiffion zu einer vollftändigen Überficht 
des gegenwärtigen Standes der Dinge, als nothwen: 
Diger Grundlage alfer fernen Verhandlungen, gelan: 
gen könne. — Außerdem find die Hofe erfudt worden, 
durch Inftructionen ibre Dundesgefandten, fobald Die 
Wichtigkeit der Sache es nur irgend zuläßt, in Stand 
zu fehen, über den freien Verkehr mit Lebens: 
mitteln eine gründliche und fefte Dereinbarung aller 
Bundesftaaten abzuſchließen. — Es find ferner von Wien 
aus Anträge auf Infteuctionsertheilung der Dundesge: 
fandten in Betreff einiger Den zaben Artikel betref: 
fenden Puncte, dann in Betreff der über gleichför— 
mige Berfügungen gegen den Nachdruck 
in Wien gemadten Vorfhläge; über einen ven dem 
BDundestage noch vorzulegenden Vorſchlag zur Befrie⸗ 
Digung der®rivatgläubiger andievormalige 
Reihs:Dperationsfaffe exargquo er bono ; fo wie 
über Gewährung des Rechtswegs zu Schadloshaitung 
der Reclamanten in den weſtphäliſchen Anm: 
gelegenheiten, Denen bona fides zur Geite ficht, 
gemacht worden. An Betreffder bürgerliben Ber: 
befferung Der Juden wurde verabredet, daß eine 
von der Dundesverfammlung zu ernennende Commiffion 
die in den verfhiedenen Bundesflaaten beftehenden Ge— 
feße über dDiefen Gegenftand als Grundlage zur fernern 
Bearbeitung jufammenfiellen follte. Auch über die fünf 
tige Form der Derhbandlungen und Ges 
fhäftsperioden Der BDundesverfammlung, 
fo wie Das polizeilihe Derhältniß derſel— 
ben zur Stadt Frankfurt wurde Antrag auf Ins 
Reuctionsertheilung gemacht. — So wie nun Die in 
Wien außer der Schlußacte felbit fhon definitiv bes 
ſchleſſenen Deftimmungen über die Aufträgal: m: 
ſtauz (in Folge deren eine Bundestagscommiffion er: 
nannt werben foll, um den Beſchluß vom 16. Juni ıBı7 





Aaiferl. Königl. Burg + Theater. | 
Heute: Die beiden Alingsberge. J 
Morgen: Das letzte Mittel. 

K. A. Kärmnthnnerthor » Theater. 

Heute: Dibelle. der Mohr von Venedig. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 


Heute: Das Woldmädchen. — Die verftoßene Toter. 
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über denfelben Gegenſtand darnad zu rebidiren, und zu 
vervollſtandigen) — ũber die Ereeutionsordnung 
— und über die freie Flußſchifffahrt bereits durch 
Aoſtimmung am Bundestage, wie die Schlußacte ſelbſt, 
zu Bundesgeſetzen erhoben worden find, fo lift es ſich 
ebenfalls nicht bezweifelm, daß die in Wien vorbereitete 
Inftructionsertheilung über vorbenannte Gegenftände 
theils ſchon wirklid erfolgt fenn, theils cheftens erfol⸗ 
gen, und fo in volfländiger Reihe Der Darüber zu faſſen⸗ 
den Befchlüffe und Arbeiten Das Refultat der Wiener: 
Eonferenzgen den teutfchen Völkern nad feinem wahren 
Umfange erkennbar werden wird, 
Wien, deu 6. Det. 

S*’ Majeftät der Kaifer haben, im Folge eines aller: 
hoͤchſten Kabinetsfhreibens, auf ein von Franz Wilhelm 
Sieber überreihtes Geſuch wegen Untdedung eines 
Heilmittelsgegen die Wafferfh.ewihmbeden: 
ten laſſen, daß Sfẽ Majeftät demfelben auf feine ganze 
Lebenszeit eine Penſion von jäheliben Joofl. C. M., 
deren Hälfte nad feinem Tode auf feine rechtmaͤßige 
Gattinn uberzugehen hat, auerguädigſt zuzuſichern ge: 
ruhen, wenn derfelbe eim verfäßlidhen Mittel oder eine 
verläßlihe Methode zur Heilung der Waſſerſcheu, die 
von dem Bilfe foller Hunde entficeht, befannt mad. 
Die Fluͤſſigmachung dieſer Penfion bat Dann anınfangen, 
wenn die Wirkſamkeit des von ihm angegebenen Heils 
mittels oder Heilmetbode durch in S" Majeftät Staas 
ten unternommene Verſuche als erprobt nachgewieſen 
feyn wird, und bat von dem ‚Tage an zu batiren, an 
welchem der vereinten Hofkanzlei Die Angabe des Heil: 
mittels oder Methode überreicht wird. 





Am 6. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pEt. in C. M. 72; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100.Guld. E. M. 111'%; 
Wien. Stadt Banco⸗Oblig. zu 2'/, pEt.in C. M. 33%, ; 
Eonventionsmünge pCt. 250. 

Dank: Actien pr. Stüd 539, in C. M. 


Haupt s Redacteur : Jofeph Anton Pilat. 
S ha ufpi 
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RK. K. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Heute: Übbrall zu früh. 
Morgen: Daos-Befpeuit auf der Baſtei. 

K. K. priv. Jofephfädter + Theater, 
Heute: Die Sandbank. 
Morgen: Der Erſatz. 
Theater in Baden. 

Heute: Mäon, 


Deriegtvon Anton Straußin Wien. 


Im Eomptoir des. öfterreichifchen —— iR ganz neu erſchienen: Choeſtkatholiſches wo. usbud, 
« Wien 1940. (en: Bogen) ungebunden 6 fl. 30 fr, 


fammelt von einem Weltprieſter. ge. 8 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 8. October 1820. 
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Königreich beider Sicilien. 


Die neueften Nachrichten aus Neapel beweilen 
daß ſich in der dortigen Lane der Dinge nichts geänder, 
hat. Die Ruhe berrfcht auf der Oberfläche ; in der Tiefe 
gähren alle Stoffe. 

Zu dieſem Verhältniffe wirken viele Urſachen. Der 
Umfturz aller Dinge in dem fönigreiche ift das Wert 
einer im Finftern wirkenden Secte, weldye mit Einem 
Schlage auftrat, und fiher über ihren ephemeren Gieg 
eben fo verwundert war, als die Nation über ihre neuen 
Herrfcher. Die Carbonari find ſämmtlich bewaffnet; fie 
theilen fich ſelbſt in mehrere Secten; der Nachbar für: 
tet den Nachbarn, und fo fteht die Maife unbewegt, 
in Erwartung der Dinge, die da fommen follen. 

Die Furcht vor einem Kriege fängt an allgemein 
zu werden ; Denn Reiner zweifelt mehr an dem Eindru— 
de, dem Die Ereigniffe vom Anfange des Juli bei jedem 
Nachdenkenden erregen mußten. Man erfährt nun von 
allen Seiten die Nidıt « Annahme der diplomatiſchen 
Agenten, Jede aͤhnliche Lage der Dinge trägt ihre Gtras 
fe, und das innere Gefühl ift ihr Vorläufer, 

Die Deputirten zu Dem neuen Parlamente waren 
am 26. Sept. (fe weit reihen unfere Nachrichten) größ: 
tentheils in Neapel eingetroffen. Es wäre ſchwer anzu: 
nehmen, daß unter ihnen einige, außer der Secte der 
Carbonari, gewählt worden feyn dürften, Denn Diefelbe 
hat fid alles Einflufies ausſchließend bemaͤchtigt. 

In Neapel befteht unter dem Namen der Alta Ven- 
dita das Carbonarifdye Dber : Directorium ; ihr find alle 
andern Vendite untergeordnet. Zugleich Geſetzgeberinn 
und geheime Ausführerinn der Gefeße, ſpricht fie Urs 
theile, läßt fie vouzieben, lätymt alle Gerichts: und Re: 
gierungs: Behörden. Dor ihren Befehlen zittert Der Mis 
nifter, der General und Der Richter. Sie beftimmt und 
vertritt zugleich die allgemeine Stimme, fie er: 
Elärt und deutet Die fogenannte öffentlihe Mei— 
nung. J 

Es geht nun unter den Häuptern der Secte die Rede 
von der Errichtung eines hohern, als Des bisher beftan: 
denen hödften Grades, welcher aus wenigen Eingeweih⸗ 
ten zufammengefeßt, Die oberfte Leitung aller Ordenss 


geſchaͤfte zu beforgen hätte. So ungefähr wurde Franf: 
reid) im Jahre 1795 ebenfalls aufidie hochſte Stufe des 
revolutionären Glüdes erhoben. Die Namen thun we: 
nig jur Sache; ob das Heil der Völter durch Comites 
du salut publie ,„ durch Tribunaux revolutiopnaires oder 
durch Alte Vendhte geficyert wird, hieran liegt den Un: 
terbreüdern wie den Unterdrüdten nicht viel. Die Einen 
regieren, und die Andern zittern und bluten. 

Das Parlament foute feine erfte feierlihe Sikung 
am ı. October halten. 

Aus allen Venditen ergeht der Aufruf zur Bewaff: 
nung. Das difponible ftehende Heer kann beiläufig 10 
bis 12,000 Mann ftark fenn. Die öffentlibe®&tim: 
me (wir haben fie fo eben bezeichnet) ſchlägt es auf 
200,000 , und mit nbegriff der Milisen auf 700,000 an. 
Die ganze Armee hat auf Befehl des Ariegsminifters 
Schnurbätte angenommen, 

Der Abbate Minichini foll fi, wie man behaup: 
tet, nah Sicilien begeben. Er fiheint feit feinem Ein: 
tritt in bie höheren Geſchäfte das Vertrauen mandıer 
feiner Brüder verloren zu haben. 

Die Regierung bat mit einer großen Geldnoth zu 
kämpfen. Alle Kaflen des Staates find geleert; die 
Steuern, obgleich fie mit der größten Strenge einge: 
fordert werden, geben nicht ein. Anleihen werden im In: 
und Auslande zu hoben Zinfen gefucht, aber nirgends 
gefunden. Das lebte Anerbieten von Seite der Regie⸗ 
rung beruhte auf Dem Escompte⸗Fonds der Staatsbanf, 
auf welchen man zwei Millionen Ducati (der neapolita: 
niſche Ducato ift a fl. go fr. C. M.) herein zu bringen 
trachtete. 

Die neapolitaniſche Seemacht beſteht aus einem Lis 
nienfhiffe und zwei Fregatten, nebft einigen kleineren 
Fahrzeugen. 

Den letzten Nachrichten aus Sicilien zufolge war 
die, zum Behuf der bekannten Unterhandlung mir dem 
neapolitanifhen Minifterium aus Palermo nadı Neapel 
abgegangene Deputation, au deren Spitze fid der Prins 
eipe Di Pantellaria befand, von da wieder nad Palermo 
zurüdgefchet, und die dortige Zeitung La Fenier vom 
135. September erftattet Bericht über Das Nefultat dies _ 
fer Sendung. R 
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Diefem Bericht zufolge ſol die Unabhängigkeit 
Sicilſens, wenn fie von der Stade Palermo und an: 
dern Gemeinden, in einer regelmäßigen Adreife, von 
ES’ Majeltät begehrt, und als der Wunfch der Mehr: 
zahl der Sicilianer dargethan wird, durch ein fönigliches 
Decret bewilliget, zugleich aber erflärt werden, Daß, 
indem der König die Form der Thronfolge in Sicilien 
und Die Kraft des europäiſchen Tractats hinſichtlich Der 
Legitimität der Dimaftieen nit umzuſtoßen vermag, 
SS" Mujeftät einen Stellvertreter für Ihre Perfon in 
Birilien ernennen werden, 

ferner wird verfproden, daß Sicilien ein eigenes 
Parlament erhalten, und aller Nefultate der fpanifdıen 
Eonftitution, Die von der fictlianifhen Nation angenoms 
men wird, theilhaftig werden folle, 

Zur mehreren Garantie der Freiheit und Verfaſ⸗ 
fung der beiden Nationen folfen einige gemeinſchaftliche 
Maafiregeln binfihtlih der Gerihtshöfe , des Diplemas 
tifdyen Corps und der Vertheidigungsmittel beider Nas 
tionen ergriffen werden. 

SS" Majeftät fordern jedoch, daß die öffentliche Ruhe 
baldmöglichft hergeftellt, und Die Anordnungen einer pros 
viforifhen Regierung refpectirt werden follen , welche 
S* Majeftät, in gemeinfamen Einverftindniffe mit den 
Gicilianern , errihten wollen, &" Majeftät fordern 
ferner Achtung für die Geſetze, vollftäntige Organiſa— 
tion einer öffentlihen Sicherheits +» Wade, und Beweiſe 
größeren Edelmuthes gegen die neopolitanifhen Ge 
angenen. 

Zu gleicher Zeit mit der Unabhängigkeit Sicilien's 
werden SH Majeftät eine allgemeine Amneftie für alle 
vergangenen Greigniffe bekannt maden, 

Außer obiger Mtittbeilung über Die Nefultate der 
von den ficilianifhen Deputirten mit dem neapolitanis 
ſchen Minifterium gepflogenen Unterhandlungen enthält 
die Fenice noch einen Beſchluß der oberften proviforis 
fhen Junta vom 11. Sept. , in welchen dem Principe di 
Pantellaria und den Übrigen Mitgliedern der ficilianis 
fen Deputation für ihre Bemühungen zur Aufrechthal⸗ 
tung der Unabhängigkeit Siciliens unter der ſpauiſchen 
Conſtitution gedankt und erklärt wird, Daß fih Die 
Deputirten um das Vaterland hoch verdient gemacht 
haben, und ewigen Dankes würdig find, 

Rufland 

Am 11, Sept., als am Namensfelte S'- Mai. des 
Kaifers, des Orofifürften Alekander und dem S!· Alerans 
der: Newstn Drdensfefte, begaben fih I5. MM. Die Kais 
ferinnen, die Grofifürften Nicolaus und Michael, und 
S* konigl. Hoheit dee Prinz Carl von Preußen im gro: 
fem Zuge in das Newsty:Klofter, wohin die hohe Geifts 
fichkeit, die fih in der Hauptkirche von Kafan perfammelt 
hatte, nebft den Rittern des Ordens in Prozeſſion damen. 
Der SGottesdienft, welchem die Nitter, Die vornebmften 
Eivil: und Militär: Beamten, und die am Hofe ange⸗ 
ſtellten Perfonen beuvohnten, wurde mit den üblichen 
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Feierlichkeiten von Sk Eminen; dem Metropolitan Mis 
chael gehalten. Auf die Meſſe folgte Das Tedeum. Abends 
war die Stadt erleuchtet, 

Der Baunfluch, den Die Rabbiner der Judenſchaft 
su Wilma auf den Schleihhandel gelegt (Vergl. Öfterr. 
Deob, N 274 vom 30, Sept.), lauter wörtlich alfe: 
„Die linter- Rabbiner fammt den Richtern in der bebräis 
fhen Religion und den übrigen jüdiiden Gelehrten der 
Stadt Wilna thun biemit unter dem wirklichen Banne 
fund und gu wiffen, Daf vom heutigen Tage ab keinem 
Menſchen, er feimännliden oder weiblichen Geſchlechtes, 
frei ſtehet, mit ſolchen Waaren su handeln, von welchen 
er nicht beſtimmt weiß, daß ſolche Die Reviſton des Jol— 
les paflirt find. Beſenders aber wird das Handeln mit 
ungeftempelten Waaren ftrenge verboten; es müffen 
vielmeht ſaͤmmtliche Waaren mit dem Etempel der Rand: 
oder Wuafler: Zolles verſehen feyn auch darf Niemand 
ſich die geringe Erlaubnefi zu ſolch einem Handel ges 
ben laffen, er betreibe ihm in eigener Perfon oder dur 
einen Dritten. Auch iſt es Niemand erlaubt, ſich mitdem 
Transporte von dergleichen verbotenen Waaren weder 
für ſich no für irgend Jemand anders, weichen Olaus 
bens er auch fei, zu befallen. Deßaleichen- ift es jedem 
Eigenthümer oder Wirthe der Gaft: oder Einfahrt Hau⸗ 
fer verboten, jemand mit unverzollten Waaren bei ſich 
einfchren zu laffen, indem ausdrüädlich unterfagtift, mie 
folgen Warren zu handeln , die vom Auslande auf 
Schleichwegen in die Staaten &" kaifert. Majeftät eins 
gebracht werden, ferner ift es Niemand erlaubt, hinſicht⸗ 
lid) unverzollter Waaren irgend ein Mäklergefhäft abs 
zuſchließen oder Gelder auf fies zu leihen, fo wie auch 
biemit einem Jeden unterfagt wird, mitverfertigten Kleis 
been von verbotenen Waaren zu handeln oder ſolche in 
das Band zu bringen. Wer, der Himmel verhüte es, hie⸗ 
gegen handelt, wird in den Kirhenbann gethan, er ift 
ausgefhloffen aus der israelitifhen Verfammlung und 
foll mit der größten Strenge des Dannes belegt feyn, 
Dabingegen wird auf denjenigen, welche dieſem Geſetze 
Gehorfam leiften, Gottes Segen ruhen. Vorftchendes 
ift in der Stube des Kabals bei der allgemeinen Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, und haben wir foldyes zu mehrerer Ber 
freäftigung eigenhändig unterihrieben. Wilna, Den. 26. 
Juli 1820.” 

Sſch auel. (Sohn des berühmten Nabbiners Joffel.) 

Abraham. (Sohn des berühmten Rabbiners Abras 
ham Sclaunen.) 
Preußtzen. 

S* Durchl. der Staatstangler Fürſt v. Harden⸗ 
berg waren am 29. Sept. aus Pyrmont zu Berlin 
eingetroffen. 

Krantreid. 

Der Moniteur fohreibt: „Die niederlaͤndiſche Re: 
gierung hatte bei Den Minifteen des Königs fib bes 
fd wert, daß die franzofifhen Beamten in Dem Nord: Des 
partement Perfonen, die jwar aus Den Niederlanden 
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gebürtig, allein im Frankreich wohnhaft ſeien, wegen 
Armuth nad den Niederlanden zurüdwiefen. Der Gene: 
raldirector der Departemental.Adminiftration und Poltzei 
hat den Präfecten angewiefen, dieſen Mifbraud-abzuftel: 
len. Wenn geborne, in Frankreich nicht naturalıfiete, Nie: 
Derländer durch ihr Detragen oder aus andern Urſachen 
Anlafı zu iprer Ausweifung aus Frankreich geben, fo haben 
die Maires Dieferhalb Dericht zu erftatten, und die Ent: 
ſcheidung der Regierung zu erwarten, welche allein Die 
Ausweifung eines in Frankreich wohnbaften Ftemden 
verordnnen kann.” 

Der Procurator des Königs hatte eine eben erſchie⸗ 
nene Brofhüre, betitelt; „Rede des Generals Tarayre 
in der Sıkuny der Drputirtenfammer am 3. Juli 1820,” 
in Beſchlag nehmen laſſen. 

Im füdlihen Frankreich klagt man ziemlich allgemein 
über Stillſtand im Handel und Geſchäften. Die Ver— 
nichtung fo vieler Dlivenbäume dur die firenge Kälte 
im verfloffenen Winter hat Diefem Lande eine tiefe Wun: 
de gefchlagen ; Die dießjährige Ohlernte ift daher gänz+ 
fi mißratben, und für Die der nächſten Jahre iſt wenig 
Erfreulies zu hoffen. Man macht daher ftarke Einkäufe 
von Hhl in Spanien, und der Verkehr in dieſem Artis 
kel ıft lebhaft. Die Marfeiller Specnlanten richten feit 
einiger Zeit ihre Aufmerkſamkeit neuerdings auf Getreide, 
Es find ſtarke Deftellungen in Ddeffa gemacht, die nun 
nad und nad realifiet werden. Bei der mittelmäßigen 
Ernte in vielen füdlihen Gegenden erwartet man größern 
Vortheil von Dielen Speculationen als im verfloſſenen 
Jahre; wenigftens wird der Damals erlittene Derluft 
wieder erfebt werden, — Mit der Meile von Beaucaire, 
die ehemals fo lebhaft war, und fo beträhtlihe Sum: 
men in Umlauf bradıte, ift man dießmal nicht zufrieden, 
Die Gefhäfte waren im Ganzen von wenig Bedeutung 
und Der Umſatz gering. Die Spanier waren beinahe 
Ale ausgeblieben. Die von füdfranzöflfhen Handelsbäus 
fern ins Ausland ausgeſchickten Neifenden haben an meh: 
reren Deten Beftellungen erhalten, aber nicht fo bedeus 
teude , "als man gewünfcht hätte, Bekanntlich haben fie 
Diefe Art von Erwerbzweig den Engländern abgelernt, 
und fie ift erit feit Kurzem im Gange. Die Refultate 
können im Ganjen nod nicht beurtheilt werden. Auch 
die fübfranyöfifhen, befonders Languedoter Weine, fin: 
Den nicht mehr den Abfaß , den fie vor einigen Jahren 
hatten, als der Burgunder raißrathen, und alle Bor: 
räthe von Bordeaug für England und Nordamerika aufs 
getauft waren. Seit der letzten trefflihen Weinleſe ift 
in diefer Hinſicht eine große Veränderung eingetreten, 
deren ſich Die frangöfifhen Lanquedofer Weine micht zu 
erfreuen haben. Die dießjaͤhrige Weinlefe wird nur mittel: 
inäfig ausfallen, indem viele Weinberge durch den Froft 
gelitten haben. — Man hat bisher alle Bandungspläße am 
mittelländifhen Meere ſtark befeßt gehalten, und die Con⸗ 
tumaecialanftalten verfchärft; die von den balearifdhen 
Infeln und den nordafritanifhen Staaten her drohende 
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Gefahren hatten Maafregeln veranlafit, Die fürden frans 
zöftfhen Küftenhaudel ſehr beſchwerlich waren. Dei aufs 
hörender Gefahr ſollten jene Maaßregeln gemildert wer: 
den, nun hat aber Die Nachricht von dem Wirderausbruch 
des gelben Fiebers in der Gegend von Eadir neue Vor: 
fibe nöthig gemacht, und es ſcheint nicht, baß fürs erfte 
eine Anderung eintreten werde, Mit Den. Spaniern ift 
der Verkehr gegenwärtig nicht ftarf ; nur mit Barcelona 
und Valencia werden Gefchäfte gemabt, Aus Mallaya 
und Eadir kommen felten Schiffe in Marſeille an, und 
wenn das gelbe Fieber fih weiter verbreiten follte, fo 
wird der Verkehr gänzlid aufhören. 

Nicht unbemerfenswertb ift es, daß, gemäß einer 
Stiftung Ludwigs XVI,, dem jedesmaligen Alteften 
unter den franzöfifhen Gelehrten eine Penfion aus der 
föniglihen Kaffe zufließt. Bisher hatte dieſe Der vers 
ftorbene Abbe Morellet besogen, und nunmeht ift 
fie auf den Bericht des Minifters Des Inneren, Des Oras 
ten Simeon, dem Herrn Quetant, Berfalfer des 
aud auf teutfhen Theatern feit langer Zeit beliebt wes 
wefenen Meinen Stüdes „der Fafibinder* zugefihert 
worden, weil, wie es ausdrüdlich heißt, der König der 
Meinung fei, daß Keine wie große Werke ein gleiches 
Recht auf jene Gunft geben, fobald fie nur den Stems 
pel eines ausgezeichneten Talentes an ſich fragen. 

Zu der in unferem Blatte mitgetheilten Nachricht 
von der Einweihung des Dentmales der Jungfrau von 
Drleans in Domremy ‚fügen mir noch hinzu, daß Das 
Mitglied der Academie zu Nancy, welches bei diefer Ges 
fegenheit die Lobrede auf die Heldinn hielt, den Namen 
Haldat de Lys führt Man wird fih erinnern Daß 
Earl VII, die Jungfrau unter dem Titel de ns, in 
den Adelftand erhob ; und früher haben auch ſchon frans 
zöſiſche Blätter ausdeüdlicd gemeldet, daß dDiefer Haldat 
de Lys ein Ablömmling der Familie der Joham 
na fei, s 

Paris, den 26. Sept, — Eonfol, 5 pCt. Jouissance 
du 24 Sept, 74 Fr. 35 Cent. 

Teutſchland. 

Der Erbprinz der Niederlande wurde auf der Durch⸗ 
reife nach Warſchau am 30. Sept. Abends zu Frankfurt 
erwartet. 

Die Kaffelfhe allgemeine Zeitung enthält Folgendes: 
„Unfere Truppen find feit vem 16. Sept. in hiefiger und 
allen andern Oarnifonen in Doppelter Stärke sum Herbft« 
Ererzieren und Manöpriren verfammelt, &* fon. Heh. 
unfer allverehrtefter Aurfürft, ift bei den Übungen der 
Teuppen täglich zugegen. Am lehten Sonntag war große 
Kirchenparade in biefiger Garnıfon von 6 Bataillens Ins 
fanterie, dem Artillerie: Regiment und 3 Escadrens 
Gavallerie, Känftige Wode nimmt das Scheibenſchießen 
in den fammtlihen Garnifonen bei den Infanterie ıc. Nies 
gimentern und der Artillerie feinen Anfang. Der gute 
Geiſt und Die ſtrengſte Subordination zeihnen fih in allen 
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Corps auf das rühmlihfte aus; jeder Einzelne beeifert 
fib, dem fhönen Brilpiel Der unermüdeten Thätigkeit des 
Souneräns möglichft nahe zu fommen.” 

Wien, den 7. Detober, 

Am 4. Det. feierte der Verein der erftenöfter 
reihifhen Sparfaffe in der Leopoldftadt Das Ta: 
mensfeft unfers allergnädigften Herrn und Kaiſers, und 
zugleich den Jahrestag feiner begonnenen Wirkſamkeit 
auf eine, dieſem Inftitute entſprechende Weile. Dei ei: 
nem feierlihen Hochamte, weldes von dem hochw. Prä⸗ 
laten Leonhard, Dom : Scholafticus des Erzbisthums 
Wien, DOberauffeher der teutfhen Schulen und Eonfis 
ftorialrat, unter Aſſiſtenz mehrerer Priefter, zur Er: 
bauung einer zahlreich verfammelten Gemeinde, gehal⸗ 
ten wurde, erflehten die vyerfammelten Dereinsglieder 
von dem AMlerhödften Segen über den Vater feines 
Volkes, über den hoben Beſchuͤtzer ihrer Anftalt. Don der 
Landesregierung waren : DH" Joſ. Graf v. Palm,t.t. wirkt. 
Kämmerer und Regierungsfeeretär ; von der Polizeibehör: 
De: der Poligei:Ddbercommiflär und Besirks: Director H" 
Dumbader und mehrere Mitglieder des Magiftrats, Zeus 
gen Diefer feier, weldye Dadurd) erhöht wurde, daß Die De: 
putirten der fid bildenden Bereine in den Polizeibezirten 
der Alfervorftant, der Jofepbftadt, Mariahülf und S! 
Ulrich gleichfalls erfhirnen waren , um an dem Feſte 
Theil zu nehmen, und zugleich den Gefchäftsgang des 
Anftituts einzufehen. Wit Gott begonnen, und yon dem 
Dater feines Volfes, unferm väterlichen Heren und Hair 
fer beihüßt, wird Diefe wohlthätine Pflanze lobenswürs 
digen Bürger: und Bemeinfinns bald zum frudttragens 
den Baume herangewachſen fenn. i 

Tags zuvor, am 3. d. M., hatte der Richter der 
Alfervorfkatt und Mitglied des äußern Raths, H* Chri: 
ſtoph Schulz, dem Magiftrate und Der Qandesregie: 
rung die Bitte um Schuß und Ben iliigung für den im 

Pehzeibezirk der Alfervorftadt gebildeten Sparkaffe: Ber: 
ein überradt. — Wir dürfen nun alfo Die weitere Vers 
breitung dieſer patriotifhen Vereine nicht mehr bezwei⸗ 
fein, und es bleibt uns nur Der Wunſch übrig, deren 
wechfelfeitige Verbindung burd einen Central: Ber 
ein, in der Refidenz felbft, bald bewerfftelligt zu ſehen. 
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Am 7. October war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 71'/%;5 
Darlehen vom Jahre ıB20, für 100 Guld. C. M. 11; 
Kurs auf Augsburg für 100 Bulden Court. Gulden 
100'/; Ufo. — Eonventionsmünze pCt. 250. 

Banl : Aetien pr. Stüd 5384 in C. M. 





Bermifhte Nachrichten. 

In Genua bat fih kürzlich folgende fdauderhafte 
Mordthat zugetragen: „Am ı3. Sept. vermifiten in ei» 
ner dortigen Vorſtadt der Strumpf-Fabrikant Barbieri 
und feine Fran ihr fünfjähriges und jüngftes Kind, Nas 
mens Saurina, Das ungeachtet der wenige Stunden nach⸗ 
her angeftellten Nahfuhungen nicht wieder zum Vor: 
ſchein kam. Am andern Morgen fehten die troſtloſen 
Altern ihre Nahforfhungen fort, Als fie auf Dem Piabe 
Arco anlamen, bemerkten fie auf einem Achrigthaufen 
einen blutigen Leihnam In einem Äorb. Auf ihr Geſchrei 
fammelten fich die Leute, und nur mit Mühe, aber zu: 
gleih mit Schreden erfannte man das unglüdliche Kind. 
Der Kopf war zerfhlagen, Stüde von der Hirnſchale 
waren weggeriffen, um den Hals war ein Strid, der 
wahrf&einlih zum Erdroffeln gedient hatte; der ganze 
Körper trug fihtbare Zeichen des abfheulihen Verbre⸗ 
chens, deſſen DOpfer das Kind geworden ift. Um den 
Körper war ein Strid, der die Deine rückwaͤrts gebor 
gen hielt, damit der Leichnam in Den Korb pafte, der 
Hals war gebrohen und umgedreht, wahrſcheinlich aus 
der nämlichen Abfibt. Man kann fib unmöglich einen 
Degriff von dem Abſcheu machen, den dieſe ſchreckliche 
That in der ganzen Stadt verbreitete. Die Juftig» und 
Poligeibebörden ftellten fogleih die eiftigſten Nachſu—⸗ 
dungen an, und in wenig Stunden gelang es ihnen dem 
Thäter nicht nur auf die Spur zu fommen, fondern fos 
gar ihn zu verhaften. Die Berhaftung Diefes Ungeheuers, 
eine Heine mißgeſtaltete Figur, bat ın der ganzen Stadt 
Freude verurfadht, die dem Abſcheu gleihfömmt, den 
fein Verbrechen erzeugt hatte. Der Unmenſch heiftt Paolo 
Caſſinelli, ift 24 Jahre alt, und hatte einen Heinen Kram⸗ 
laden neben Barbieri's Haus. Sein Prozeß wird mit 
Ihätigkeit eingeleitet.” 


Haupt » Redactenr : Jofeph Anton Pilat. 
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Schauſpiele. 


Kaiferl, Königl. Burg-Theater. 
Heut«: Das letzte Diictel, 
Morgen: Die Quaͤlgeiſter. 

RK. 8. Karnthnerthor-Theater. 
Beute: Die diebiſche Elſter. 


A. K. priv. Theater au der Wien. 
Beute: Der Kirchtag in Petersdoif. 


K. K. priv. Leopeldftädter : Theater. 
Heute: Die Damenhüte. — Sieg der Amazonen. 
Morgen: Männerfpiegel. — Sieg der Amazonen, 

K. K. priv. Joſephſtadter-Theater. 
Heute: Die Saudbauk. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 

Theater in Baben. 

Heute: Der Schufterfeierabend. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


N’°- 





Defterreihifher Beobachte 


Montag, den g. October 1820. 











Meteorologifhe | Zeit der Beit der Beobagtung. 5 Therm. nad Reaum. 
— —— — — — 
Beobachtungen s uhr Morgens 9 + 9 Grad, 
vom 3 uhr Radmittags ; + 12 Grad, 
7. Det. 1820. so Uhr Abends + 10, Grad, 









Dsmanifdes Reid. 


5 Masriöten ausfonftantinopel zufolge, bemerk⸗ 
‚te man in der lebten Hälfte des verfloffenen Auguſt's 
unter Den Armenieen aufrührerifhe Bewegungen, 
welche nur zu fehr Die rohe Intoleranz Diefes unges 
bildeten Volkes beurfundeten. Mehrere Hunderte von 
ihnen, welche zur Hefe der Nation gehören, hatten- fi 
verfhworen, den Patriarhen, ihren geiftlihen und 
weltlihen Vorſteher, am Sonntage, den 20. Auguft, 
nad beendigtem Gottesdienfte zu ermorden. Diefe 
MWahnfinnigen befhuldigten ihn einer Annäherung zum 
zömifh:fatholifhen Glauben. Ein vor Aurzem durd den 
Drud befannt gemachter und mit Dem Infiegel des Pa: 
triarchen beglaubigter Hirtenbrief enthielt, nad ihrer 
beihränften Anfıht, Grundfäße, die eine Anerkennung 
Des Papftesausfpradhen. Der Patriarch, von Diefem Com: 
plotte unterrichtet, flüchtete fih in ein nahe gelegenes 
- türfifdves Haus. Als die Meuterer ihre Vorhaben verras 
then und ihren Vorſteher aus der Kirche entfernt fahen, 
befturmten fie das Patriarchat; da fieihn auch dort nicht 
fanden, fuchten fie ihn bei dem Eigenthümer des türkis 
ſchen Haufes, weldyer aber den Flüchtling zu verbergen 
und der tollen Rachſucht diefer Unmenfhen zu entziehen 
gewußt hatte. Vor Wuth ſchnaubend, begaben fich mehr 
zere derfelben am folgenden Tage zur Pforte, und vers 
langten mit Ungeftüm die Abfehung des Patriarchen. 
Diefem Begehren wurde jedoch nicht nur Fein Gchör ge: 
geben, fondern der Patriarch aufs Neue beftätigt, erbielt 
eine ftärkere Sicherheitswache und 20 bis 30 Der vorzüglicdhs 
fen Rädelsführer wurden verhaftet und in Die öffentlis 
den Befängniffe geworfen. Die Unterfubungen (nad ver 
türfifhen Nechtspflege) hatten bereits begonnen; man 
sermuthete Ausfügen von Diefen Unglüdlihen zu vers 
nehmen, Die mehrere der angefchenften und reichten 
Armenier als neheime Leiter diefer Aufrubrs: Scenen 
bezeihnen dürften. Entdedungen diefer Art würden dann 
ohne Ziveifel Werbannungen und Vermögens » Confiss 
eationen jur Folge haben. 

Am 21. Auguft brad) Feuer in den kaiſerlichen Heus 
Magızinen aus, weldhe in wenigen Stunden ein Raub 
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der Flammen wurden. Diefer Unfall wird der Sorglo: 
figkeit der daſelbſt aufgeftellten Wachen zugeſchrieben. 
Am darauf folgenden Tage ereignete fih dasfelbe Unglüd 
in der Nähe der Sophien⸗-Moſchee. Nur als der ro: 
herz herbeigeeilt war und die Spritzenleute durch reich: 
liche Geſchenke zur Arbeit aufgemuntert hatte, ward Den 
feit mehreren Stunden wüthenden Flammen Finhalt 
gethan. 

Die Peſtſeuche hatte gegen Ende Auguft’s zu Kon: 
ftantinepel und in den Umgebungen dieſer Hauptſtadt 
wieder um fi zu greifen begonnen. Der franzöfiiche 
Botſchafter hatte das Unglück, einen feiner Dienftboten 
in feinem Landhaufe zn Terapia von diefer Seuche er: 
griffen, und kaum ins Spital gebracht, aud dahinge: 
rafft zu fehen. Unter den Türfen und Juden wüthet 
die Seuche am heftigften. 

Oſtindien. 

Berichte von Sir William G. Keir vom 5. April 
melden, daß die unter ſeinem Commando aus Bombay 
ausgelaufene Expedition ihren Zweck erfüllt, nämlich alle 
Häfen der Seeräuber im perfifhen Golf zerftört und alle 
ihre Fahrzeuge, die Fiſcherboote ausgenommen, vernich⸗ 
tet. babe. Bloß die Feſtungswerke der wüften Stadt el 
Humra ftanden no; wenn Diefe gefchleift feyn würden, 
würden alle Forts und Thürme längs der Hüfte von 
NRumps his Abu Heile verfpwunden fern, die Befeftiguns 
gendes durch Die brittifhen Truppen fortdauernd zu bes 
bauptenden Ras: el» imeh ausgenommen, Die in dem 
ftärkften Bertheidigungsftand gefekt wurden , und zu 
deren Befehl Hauptmann Thompfon, arabiſcher Dous 
metſch, zurüdbleiben ſollte. 

Von Bombay war am 25. April das 47! Regiment 
nad) Dekan aufgebrohen, um einen zwiſchen indiſchen 
Fürſten entflandenen Streit beizulegen, Der jedod nicht 
für wichtig angefehen wurde, — In Ealcutta und Ben» 
galen wüthet Die Cholera wieder. — Der Statthalter 
von Bombay, Herr. Eiphinftone, war nah Guzurate 
verreist, 

S yırie m 

Die Nachricht von dem Ausbruch des gelben Fiebers 

in Andalufien beſtätigt fih leder, und ıft zu Barcelona 
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offiziell bekannt gemacht worden. Um Xeres de la Fron⸗ 
tera iſt ein Sanitaͤtscordon gezogen, da dort bereits q 
Derfonen an der Seuche geftorben waren. Zu Eadir 
folfen mehrere Perfonen daran frank liegen, und eine 
geftorben fenn. Auch auf der Infel Leon und zu Puerto 
de Santa Maria bat ſich die Kraukheit gezeigt. 
Großbritannien und Srland. 

Der König befand ch am 21, Sept. noch bei Comes, 
auf der Infel Wight, vor Anfer, Seine Gefundheit ſoll 
dor‘ dic Seeluft fehr gewinnen, Die Einwohner von 
Gowes haben ihm eine leyale Adreffe überreicht, welche 
SS“ Mojeſtaͤt ſehr gnaͤdig beantwortete, 

Der Herzog von Wellington ift von einer Reiſe ins 
Innere nah feinem Landſitze Apsley zurüdgefehrt, Or 
ift alfo nicht aufs feſte Fand gegangen. Bon H"" Can: 
ning hatte'man Briefe aus Italien vom 13, Sept. 

Die Nahricht, Daß Ford Beresſord auf der Rück— 
reife nad Europa im Juli zu Barbadoes angelangtfei; 
zeigt ſich grundlos. Er befand fih bei Abgang Des letz⸗ 
ten Pafetbootes noch zu Rio de Saneiro, 

Londoner Blättern zufolge beläuft fib die Zahl der 
in portugiefifhen Dienften angeltellten engliſchen Offis 
jieren auf nicht mehr als 62; nämlih: ı Marſchall (Be: 
tesford), 2 Generallieutenants, 3 General: Maiors, 8 
Brigadier: Generals, 8 Oberſten, 15 DOberfllieutenants, 
ır Majors, ı2 Capitäng und 4 Stabs : Ehirurgen. 

Rußland. 

Aus Riga wird unterm 28, Auguft gefhrieben: 
„Der Handel hat in diefem Jahre nicht Die Lebendigkeit 
voriger Jahre; eine Wirkung von manderlei Verbält: 
niffen. Eine der wichtigſten und belohnendſten Maafres 
gein wäre es wohl, zwiſchen unfern Provinzen und Lür 
beit eine Dampfpoft anzulegen, aus der fih gewiß bald 
ein Waarentransport mit Dampffcdiffen entwideln würs 
de. Man nehme an, es ginge wöchentlih zwei Mal ein 
Dampfboot von Liebau , deffen Rhede auch im Winter 
offen zu bleiben pflegt, nad Lübeck ab. Das weſtliche 
Europa wäre ihm um die Hälfte der jetzigen Entfernung 
näher gerüdt. Briefe von Hamburg, die jeht zwölf Tage 
brauchen, weil fie auf fo großen Umwegen zu unsfom: 
men, würden wahrſcheinlich in fünf bei uns fenn, vielleicht 
früher als die Sendung desfelben Pofttages in Königs: 
berg und Memel anlangt; weldy einen meuen, hoben 
Schwung würde das dem Verkehr jeder Art geben!” 

Pohlen. 

Die Warſchauer Zeitung vom 23. Gert. gibt Nach⸗ 
richt von der dDofelbit begangenen eier des Namensfe: 
tes Ihrer Maj. der Kaiferinn und Königinn Elnabetha 
Alerieruna, bei welcher Gelegenheit S" Maj. der Haie 
fer die Beglüdwünfhungen von dem Fürften Stellver— 
treter- und Allen Behörden anzunehmen geruhte, 

Die Ausſchuͤſſe, welche Dur beide Kammern ernannt 
wurden, berathichlagen fih gegenwärtig mit dem Staats: 
eathe gemeinfhaftlih über die Wefchvorfchläge, welde 
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auf dieſem Reichstage erörtert werden follen. In der Si⸗ 
kung vom 10. Sept. wurde der Landboten: Kammer von 
ihrem Marfhall bekannt gemacht: daß die Sikungen 
jur Beendigung der Berathſchlagungen der Ausſchüſſe 
mit dem Staatsrathe vertagt werden. Durch eben dens 
felben wurde ihr auch eröffnet, was für Vorfhläge bei 
dieſer Reichsſihung zur Erörterung fommen werden, und 
swar in folgender Ordnung und Zeitfrift : 

Bis zum 19. Sept. werben Die Ausfhüfle beider 
Kammern mit dem Staatsrathe gemeinſchaftlich den Ent: 
wurf eines Geſetzes über Das Eriminal: Verfahren vor⸗ 
nehmen. j 

Dom 20. bis 25. wird das Gefeh über das Erimis 
nalverfahren der Landbeten » Kammer zur Erörterung 
vorgelegt werden. 

Dom 26. bis 28, fümmt das arganifhe Statut über 
den Senat zur Beratbung der Kammer, 

Dom 29. Sept. bis 5. Detober wird das Statut über 
die Natienal » Repräfentation der Kammer vorgelegt 
werden. 

Die drei darauf folgenden Tage find für die Bitt: 
ſchriften und für Die Bemerkungen über den Bericht des 
Staatsrathes beftimmt. 

Am 13. Detober werden die Berathſchlagungen in 
Gemaͤßheit des allgemeinen Ausfhreibens Des Neidistas 
ges geſchloſſen. 

Jedoch, wird von dem Marſchall erinnert, können 
die für Die Erörterungen bemeffenen Heitfriften nad Er: 
fordernif der Umflände verlängert oder verfürjt werden. 
Indeſſen aber werden beide Kammern bis dahin vertagt, 
wo die Ausſchüſſe ıhre Arbeiten dem Neidhstage werden 
vorlegen können, R 

KRranftreid. 

Die Eommilfion der Pairstammer in der Verſchwö— 
rungsſache fehte ihre Arbeiten thätig fort, und foll Da: 
mit ſchon weit vorgerüdtfenn. Es hieß, Das Conſeil der 
Zwölf werde am 3. und die Kammer feltft am 15. Dr» 
tober jufammentreten, Zu Lyon war ein von Parls angt⸗ 
kommener junger Mann verhaftet worden, bei welchem 
man wichtige Papiere gefunden haben ſoll. 

Der Fürlt Talleyrand war von Balengay, und H" 
Paint aus den Bädern von Air in Savoyen zu Paris 
eingetroffen. 

Paris, den 27. Sept. — Conſol. 5 pEt. Jouissance 
du 22 Sept, 73 Fr. 85 Cent. 

Teutſchland. 

Am 2ı. Sept. ift H° Brook Taylor, koönigl. groß: 
britannifher Geſandter am lönigl, baierifhen Hofe, zu 
Münden eingetroffen. 

Am ı. Detober begannen zu Münden, in Ge 
genwart Ihrer koͤnigl. Majeſtaäten und des Hofes, bei 
dem günftigfien Wetter, Die gewohnlichen October Bolfs: 
fefte. Auf die Befiptigung des ansgeftellten Vrehes und " 
der neu erfundenen landwirthſchaſtlichen Geraͤthſchaften, 
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folgte die Preiſebertheilung aus den Handen des H'* 
Minifters des Junern, und dann das Pferderennen, 
bei welchem 38 Nennpferde die 7000 Fuß lange Renns 
bahn in 13 Minuten drei Mal umritten. Zulegt unters 
nahm Frau Neichard aus Berlin mit dem glüdlihften 
Erfolg eine Luftfahrt. Am 2. ſollten die verfhiedenen 
Arten von Scheibeuſchießen anfangen. 

Auch zu Ranfkadt wurde am 28. Sept. das mit 
Doltsbelufigungen verbundene landwirthſchaftliche Felt 
fürs@ürtemberg, in Gegenwart 9" Maj. des Königs 
zum beitten Mal feierlich begangen. 

Der Stuttgarter Derein zur Unterküßung vater: 
ländifiher Induftrie hat den D" Zahn zum Präfiden: 
ten gewählt. Die Mitglieder des Vereins machen ſich bes 
kanntlich durch ihe Ehrenwort anheiſchig, ihre Bedürf: 
niffe (Doch mit einigen Ausnahmen) an Manufactur: und 
Fabritwaaren mitinländifhen Erzeugniſſen zu befriedi: 
gen. Zu den inländifchen werden aber aud Diejenigen 
Rändercien gerehnet, welche mit Würtemberg gemein: 
fdaftlihe Handelsmaafregeln ergreifen. 

Das in Form einer Lotterie von der großherzogl. 
badenfhen Regierung am 8, Sept. d. 9. eröffnete An: 
lehen von 5 Millionen Gulden ift ‘in 200,000 Partials 
Loofe und diefe in 1000 Serien abgetheilt, Deren jede 
100 Numern enthält. Bon diefen werden 6 Serien im 
Qänner ıB2r gejogen, Kim März, 6 im Juni, 6 im 
Gert. 1821. Am 1, März ı822 werden fodann fämmtlis 
de 2400 Gewinnſte diefer 24 Serien bezahlt. In den 
folgenden Jahren wird auf diefelbe Art mit der Ziehung 
planmäßis fortgefahren. 

ungarın. 

Die vereinigte Dfner und Pefther Zeitung 
vom 5.d. M. enthält Folgendes: „Am 30. v. M. war 
auf dem Rakos, wie bereits gemeldet, Nerue Manöver, 
am 2. d. M. aber in der Grgend der ©. Pörinezer 
Puszta großes Feld:Manöper, wobel 15 Cavallerie: 
Regimenter Bagertruppen , in 5 Divifionen eingetheilt, 
vor 35. kk. MM., und den anwefenden kaiferl. und: 
fönigl. Hoheiten, die der öfterreihifhen Cavallerie fo‘ 
ganz eigene vortr effliche Haltung darzuthun, und alle‘ 
Die Präcılion und Gewandtheit, wodurch gut diſeiplinitte 
und geübte Krieger ſich auszeichnem, mannigfaltig zu ent: 
wideln Gelegenheit hatten und Die volleſte Zufriedenheit 
S" Majeſtät des Kaifers einernteten. — Sonntags amı) 
2, d. M. war ım Layer große firdhenparade. Zu 
Diefem Zweck war vor der Fronte des Lagers auf einer 
Anhöhe ein großes Tapellen : Zelt errichtet, Das im In: 
nern , eben fo gut angeordnet ala ausgeführt, mit vers 
fhiedenen Kriegs: Armaturen gefhmüde war. Im ns 
nern des Zelten wohnten beide Ei. MM., fammt den 
hochſten Herrſchaften, vor derhfelben aber die hohe Ges 
neralität, und um dasſelbe fammtlihe im Viereck zu 
Pferde aufgeltelite Lager :- Truppen , dem feierlichen 
Hochamte bei, welches S* fürftiihen Gnaden der Zurft 
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Primas des Reichs, Alexander. v. Rudnay, hielten. Das 
treffliche Mufit:Corps des E; £, Infanterie» Regiments 
Eszterhazy begleitete das Hohamt mit Muſik und ſaͤmmt ⸗ 
lihe Truppen fangen zufammen Das gemeinfhaftliche 
Kiechenlied. Nach dem Gottesdienfte ließen S* Majes 
ftät der Kaifer Die Truppen vor ſich vorbei Defiliren. Hier⸗ 
auf nahmen JJ. kt. MM. , fammt den übrigen höchſten 
Herrfhaften, im Hauptquartier S" konigl. Hoh. des 
eommandirenden H"- Generals, Erjherzogs Ferdinand 
d'Eſte, unter einem, gleichfalls mit militäriſchen Tro⸗ 
phäen geſchmackvoll verzierten Zelte, das Mittagsmahl 
ein. Nach demſelben verfügten Sich die allerhöchſten und 
höchſten Herrſchaften wieder in das Lager, und geruhten 
daſelbſt verſchiedenen Funftreihen Übungen, welde von 
fämmelichen Bager:Regimentern, in Abtheilungen, auss 
gefügrt wurden, mit lebhaften Wohlgefallen beuuwohs 
nen. — Die Witterung an allen drei obgenannten Tas 
gen war ungemein angenehm, heiter und ruhig. Das 
durd wurde die Theilnahme Dee Bewohner der beiden 
Städte und der vielen anwefenden fremden in den ins 
tereffanten@reigniffen Diefer Tage fehr begünftigt. Zahlios 
fteömte Die Menge vor die Stadt hinaus, ſowohl zu den 
Manöversals auch zu der Kirchenparade, und in das Lager 
überhaupt , deſſen beträchtliche Ausdehnung, herrliche Ans 
ordnung, mufterhafte Reinlichkeit, eben fo einladend als 
feſſelnd für jedes Auge find. Der Bagerplak der Hufarens * 
und Uhlanen » Regimenter läuft von der Sorokſater Rinie 
an längs der Donau nach dem Lagerſpital hin undüber Dass 
felbe hinaus in einer Reihe; die Lagerplatze der Cüraſſier⸗ 
Dragoner, und Cheveauxlegers Regimenter find aufs 
wärts aegen die Üllder : Strafe. — Am » geruhten des 
Kalfers Majeftät abermals öffentlihe Audienzen zu er⸗ 
theilen, wobei wieder neuangefommene Comitats : Des 
putationen vorgeftellt zu werden die Ehre hatten. Abends 
beglückten beide ff. MM. das DOfner: Theater, in wels 
chem zum Belten der Unterftühungs « Jede des Dfner 
Frauenvereins, von Dilettanten eine Vorftelung gege: 
ben ward, mit ihrer Gegenwart, — Grftern wurde dag 
glorreihe Namensfelt Sk Majeftät des Asifers durch 
feierlichen in der Hauptpfarrkirche der Feſtung Ofen nes 
haltenen Gottesdienſt gefeiert, wobei &* fürſtl. Gnas 
den der H’- Fürft: Primas pontifieirten. Andere öffent 
liche Feſtlichkeiten, da fie dem Geburtsfeſte S* Majes 
ftät vorbehalten find, waren in Folge deſſen, und auf 
ausdrüdliche Erklärung S" Moajeftät, unterblieben. — 
Am 30.0. M. war zu Dfen bei dem H'"- Strafen Bins 
con; v. Sandor, und am 2. d. M. zu Peſth bei dem 
Hen · Beifiker der hoben Septemviral: Tafel, Graͤfen 
Radistaus Teleli v. Set, Ball pard, melde beide Balls 
Unterbaltungen fämmtlihe bier auweſende kaiſerl. und 
fonial. Hehriten mit Höchſtihter Gegenwart bechrten. 
— 5 fönig!. Hoheit der Herzog v, Cambridge has 
ben am 5. Abends nah 4 Uhr Peſth verlaflen, uud.die 
Nüdeeife nah Wien angetreten.” 
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SJombardifdh: Benetianifhes 
Konrigreich. 

S ˖ kalſerl. Hoheit der Erzherzog Vieekönig des 
lombardiſch⸗ venetianiſchen Königreichs war von einer 
Reife, welche Höchſtdieſelben am 18. Sept. nach Como 
and Chiavenna angetreten hatten, nah Mailand zurück⸗ 
gelehrt. - 

Mien, den 8, October. 

St. 8. Majeftät haben, mittelft allerhöchſter Ent: 
föhliefung vom 30. Auguft I. 3., den beidem DBalasfal: 
vaer griechiſch⸗ katholifhen Domkapitel in Giebenbür® 
gen bisher in der Eigenfhaft eines Scholaftici angeftells 
ten Domberen Demetrius Kalyan den Jüngern, zum 
Euftos, und an deffen Stelle zum Scolafticus oder 
Präfect der Zöglinge den bisherigen Domherrn und Kanz⸗ 
ler, Theodor Papp, und an deffen Stelle zum Cartos 
phnlar oder Aanzier, den Domheren Gabriel Stojfa, 
in Anbetracht ihrer rühmlihen Verdienfte, allergnädigft 
ju ernennen geruht. 

o*- £, £, Majeftät haben, mittelft allerhöchfter Ent: 
fäliefung vom 2, Juli l, 3., den Pfarrer und Erzprie⸗ 
fter zu Monaſtier, in der Diöces Trevifo, Earl Ravafl, 
zum Bilhofvon Adria allergnädigft zu ermennen geruht. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Nach der Baireuther Zeitung iſt folgendes die ver: 
mutblide Witterung vom ı. October 1820 an bis 
zum ı4. März ıB2ı : „Dom 1. bis 31. Detober größten: 
theils trockne, mitunter no angenehme Herbfiwitterung. 
Mom ı,'bis iz. November vermiſcht, zuweilen fehr ftürs 
miſch. Vom 13. bis 27. November meiftens feucht und 
unftät, Dom 28. November bis 18. December vermiſcht, 
aber mehr teoden als naf, mitunter ziemlich lalt, Vom 
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19. bis 31. December ſehr unbeſtaͤndige, zuweilen ganz 
laue Witterung. Vom ı. bis 16. Jänner vermiſcht, aber 
mehr troden als naf, und wenig fall. Dem 17. Jänner 
bis 4. Februar vermiſcht und meiltens lau, mitunter Rürs 
miſch. Vom 5. bis 17. Februar wieder vermifcht, aber 
mehr teoden als naß, Dazwifchen alte Winde. Vom ı8. 
Februar bis 2. März größtentheils troden und kalt. Dom 
3. bis 14. März eben diefelbe Witterung. Der bevorftes 
hende Winter wird alfo im Durchſchnilt leidlich und ge: 
find, jedoch fehr oft von Stürmen begleitet fenn.” 
Bitte 
an die 356 Dießjährigen Herren Pflanzer des chinefi⸗ 
fen Berg + Reifes. 

Diefelben werden aumit zu ihrem und Dem gensein« 
fameh Bellen um die Gefälligfeit erfucht, etwas von 
ihren heuer gewonnenen Körnern gegen fiheren Zurüd: 
empfang eines gleihen Betrages von anderer Seite an 
den Unterzeichneten pofifrei einzufenden. Der Anlaß 
und Nugen Diefer Anftalt iſt zweifach. Gewinn durch 
Beobahtung der befaunten allgemeinen. Dconomie-Ke: 
gel eines Reten Saamenwechſels, dann Erfahrung def: 
fen, was laut des öfterreihifhen Beobadters vom 23. 
Juli d. 3. die Anno 1619 inländifh gewonnenen Berg: 
teisförner gegen Die Driginal : hinefifhen im Ganjen 
ihres Heranwuchſes bevor haben, Endlich verdient auch 
Die eingegangene Vorſtellung Der nördlicher wohnenden 
Herren Pflanzer in und außer dere Monardie menfchen: 
freundlidy berüdfichtiget zu werden, daß fle nämlich mehr 
als andere die leichter fortlommenden Körner des fhon 
überftandenen erften Grades der Acclimatifirung bedur⸗ 
fen. Wien dem 4. October 1620. 

Joſeph Arnold Ritter v. Lewenau, 
wirft. k. k. Rath. 





Haupt⸗Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Shaufpiele 


Kaiterl, Königl. Burg : Theater. ” 
Beute: Die Quälgeliter. 
Morgen: Den Ea:los. 
RK. K. Kärnthnrerthor s Theater. 
Heute: Ditade. — Alfred, 
RR. Theater an der Wien. 
Heute: Die Scaufpieler. 


8. 8. priv. Leopoldftädter : Theater. 
Heute: Männerfpiegel. — Sieg der Amazonen. 
- Morgen: Diefelben wiederholt. 


A. A. priv. Jofephftädter « Theaten, 
Heute: Die Sandbant. 
Morgen: Dasfelde wiederholt. 
Theater in Baden. 
Heute: Das Bild des Fürften. — Der Dorfbarb ir 


Berlegtvon Anton Straufin Wien 


m Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift crfihienen: 
Grundfäße der Strategie, erläutert, durd Die Darftellung des Feldzuges von 1796 in Teutſchland. 3 Theile 
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lanen und einer großen Überfichisfarte, 2. Auflage ar, 8. Wien 1614 — ıßıg. 25 fl. Banknoten. 


Geſchichte Des Feldzuges von arog in Teutfhland und in der Schweitz, mit Karten und Planen. 2 Binde gr. 
8. die Plane im gr. Eolombirr ; Format zo. fl. ia Banknoten, auf Delinpapier 5o fl. in Banknoten, 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 10. October 1820. 








Meteorotsgithe | Beit der Beodachtung. $ Iherm. nach Reaum. $ Barometer. $ Wind Y Mitterung. 
- —— — — —2 * —ñ ͤ — 
Deebactungen 8 Uhr Morgens +9 Brad 282. 48%. v4 en ſchwach. % trüb, 
vom 3 Ihe Nachmittags yrtın Stad. 283. 48.5 7.5 0 — ) — 
8. Det. 1820, 10 Uhr Abends 1 * 8:/, Grab. * 393.483 rY W. — Y  beiter. 





Dereinigtes Königreich Portugall, 
DBrafilien und Algarbien. 


5 Den neueften Nachrichten aus Madrid, vom 18. Sept. 
zufolge, weldye Durch Londoner Blärter vom 26. beftd: 
tigt werben, feinen Die Dinge in Portugall eine fhlim: 
mere Wendung genommen zu haben. Die Truppen, 
welche der Miltär: Gouverneur von Tras : 08: Montes 
Grafv. Amarante, gegen die Infurgenten von Oporto 
führen wollte, follen ihten Heerführer verlaffen und zu 
ben Rebellen übergegangen ſeyn, und der Graf v. Amas 
rante ſich nad Galicien geflühtet haben. Aus Liffabo: 
ner Zeitungen liefern die Bondoner Blätter Auszͤge 
bis zum 13. Sept., Die aber weiter nichts, als eine neue, 
am 7. von der Regentſchaft erlaffene, Proclamation an 
Die Armee, und die Anzeige enthalten, daß der Graf v. 
Palmella, auf ein an ihn von dem Grafen v. Feira 
(einen der Gouverneure des Koniqreichs) gerichtetes 
Schreiben, feine Abreife nach Nio de Janeiro, am Bord 
der englifhen Fregatte Ereole, aufgefhoben, und fid 
entichloffen habe, in Liffabon zu bleiben, wo feine Ges 
genwart in dem jehigen Augenblid von hoher Widitig: 
keit ſei. 
Spanien. 

Inder Sitzung der Cortes vom 11. Sept. 
ſtalteten die vereinigten Commiſſionen für das Kriegs— 
weſen und für die Finanzen ihren Bericht über De Er— 
höhung des Soldes vom Gemeinen bis zum Ober: 
Tieutenant ab, welde einen Zuwadıs in den Ausgaben 
von g3 Millionen Realen verurfadyen wird, — Hierauf 
ward das Gutachten der Commiſſion für die Grfehges 
bung, fammt einem Geſetzvorſchlag über den Antheil, 
welder den Soldaten anden Wahlen, als 
Wählern und Wählbaren, zu fte bt, vorgetragen. Der ers 
ſte Aetikel ſagt: „Alle in wirklichem Dienft ftehende Mi: 
„ltörs fönuen an den Wahlen der Gemeinden und Di: 
„ſtricte, wo ihre Corps eben ftehen, als Wähler und 
„Wähltare Theil nehmen, wena fie Die in den Art. ı8 
„bis 2ı der Eonflitution geforderten Eigenſchaften beit: 
„ben.” — liber ti.fen Artikel erbob ſich fogleich eine leb: 
hafte Diseuflion; man wandte ein, Die Eonftitution vers 


lange von allen Wählenden und Wählbaren, daß fie fi 
während einer gewiflen Zeit an dem Drte der Wahlauf: 
gehalten hätten, oder daß er ihr gewöhnlicher Wohnort 
fei. Es wurde ferner Die Demerfung gemaht, daß fol 
chergeſtalt ein Bataillon an einem wenig bevolkerten Orte 
die Wahlen ganz in feiner Gewalt haben würde, und 
der Vorſchlag zur weiteren Dearbeitung an die CEommif: 
fion zurüdgegeben. — In derfelben Sitzung ward ein 
Glückwuͤnſchungsſchreiben der patriotifhenQunta 
von Meridavon H'" Ealatrava überreicht und 
von den Eortes mit Wohlgefallen aufgenommen. 

In der Sitzung der Eortes vom ı2. Sept. 
wurden verfihiedene Vorfhläge zur Beginftigung der 
Indufteie der fpanıfhen Provinzen, infonderheit Aſtu—⸗ 
riens und Galiciens, welde 17 Deputirte gemeinſchaft⸗ 
lich vorbringen, zum zweiten Male verleſen. — Die Com—⸗ 
miffion für Belohnungen trug ihr Gutachten 
wegen des berüchtigten Cox o von Malaga vor, wos 
nad) Demfelben für feine Geiden und Verdienfte fürs Das 
terland in Malaga, feiner Baterftadt, ein Haus, zo bis 
80,000 Nealen im Werth zu erfaufen, und ein jährli» 
des Einkommen von booo Realen aus liegenden Grün» 
den zu ertheilen fei. Auf das Haus fei eine Juſchrift 
zu feßen: Belohnung vom Baterlande. — 
Die Herren Giraldo, Quintana, Cepero, be 
zeugten Das gute Benehmen Des Coxo in früherer Zeit. 
— H" Flores d'Eſtrada fagte, Die Belohnung Ifei 
von der Commijlion freilich als gering angefehen worden; 
fie habe aber an,die große Zahl derer gedacht, die ähnlis 
hen Belohnungen verdienten, undes fomme hier nicht 
fowohl Die Belohnung als die Räckſicht in Betracht, von 
wem fie ertheilt würde. Hierauf wurde der Antrag ge: 
nehmigt. — H" Edlatravya fügte aber noch hinzu, es 
fheine ihm allerdings billig, daß die, welde um der 
Eenftitution willen gelitten hätten, briohnt würden ; 
doch fei es nicht recht, daß die Belohnungen der Nation 
zur Laſt fielen, während die Verfolger der Belobnten 
unbeftraft blieben, und Die Früchte ihrer Besheit ges 
nöffen. Er fihlage deßhalb vor, den Antrag an die Com— 
miffion zurückzuſenden, Damıt ſelbe den Eortes Die zweck 
dienlichſten Mittel vorlege, um der Nation, auf Sos 
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Men der Berlaäumder und ungerechten Richter, die Aus: 
lagen für Die Belohnungen zu erfehen, die fie jenen er: 
theilen würde, welde um der Nationalfreiheit willen 
gelitten hätten. Der Vorfhlag ward angenommen. 
— Hierauf ward der erfte Artikel Des Geſetzvorſchlages 
wegen der DBinculationen (Bindung des Eigen: 
thums) verlefen, Erlautet, wie folgt: „Ale Majorate, 
„Fideicommiſſe, Patronate und was für immer für an: 
„dere Arten von Vinculationen von liegenden Gründen 
„und unbeweglihem Vermögen find abgefhafft, 
„und Diefe gehören von nun an zur Klaſſe Der gänzlich 
„freien,” — HD" Dargas dankte der Vorfebung, Daß 
fie ihn dieſes v n ihm feit do Jahren erfehnte Ereignif 
babe erleben laffen, und fprad gegen den Irrthum, (!) 
Die Familie, als den wahren Beſitzer des Grund:(Figens 
thumes, und das Grund: Eigenthum als den Befik Der 
Familie anzuſehen. -H"Romero:Alpuente 
wünfcte den Artikel fo verfaßt, daß ihm gar fein vincus 
lirtes Dermögen entgeben fönne, und daf er auch auf 
die geiftlihen Kamilienftiftungen (Capellanias) ausges 
dehnt werde, — H" Silves bemerlte, da Die Geſetze 
nichts anderes feien, als der Ausdrud Des allgemeinen 
Willens d. b. des Willens der Mehrzahl, fo handle es 
fih vor allem darum, zu wflen, ob in Spanien Die 
Mehrzahl ſchon von dem Nachtheil der Fideicommiſſe 
überzeugt fei. Campomanes und rvellanos wären es 
gewefen, hätten aber Dod nie dieſe Reform gewagt, 
eben fo wenig die Cortes von Cadix. Er glaube, daß 
zu felber ruhige Zeiten erforderlih fein. — SH" Ca 
latrava erwiederte, weun die Cortes von Cadir die 
Abfhaffung nicht gewagt hätten, fo könne man es jebt 
eher nad fechs langen Jahren der Unordnung. — H" 
Martinez; de la Rofa bemerkte, aufer den Dincus 
lationen, welche unbewegliche Güter beträfen, feien auch 
alle diejenigen, welde in Orunds und Kapitals: Finfen 
alten Staatspapieren (juros) u. ſ. w. beftünden, abju: 
ſchaffen; dech gebe es eine Schwierigkeit; die Conftitu: 
tion verlange nämlich, daß vier der Staatsräthe, Oranı 
den von Spanien fenn müßten; Defibalb fei es nöthig, 
Diefe Klaffe fortbefteben laſſen. Er fhlage Demnach vor, 
den Artikel fo zu fallen: „Alle Binculationen von was 
„immer für einer Art fie feyn mögen, hören auf, bis 
„auf eine gewifle Alafle, die der Congreß (die Eortes) 
„nah feiner Weisheit wird fortbeftehen laſſen.“ — 
Der JZuftizminifteer nahm hierauf das Wort und 
äußerte: „Die Zeitumftände feien nicht, wie H" Gala: 
trava glaubte, von der Art, Daß fie Der vorgeſchlagenen 
Aufhebung nicht große Schwierigkeiten in den Weg leg> 
ten; man müfle alfo ſuhen, dem Übel durd) ein ander 
zes Mittel abzubelfen, Er ſchlage deßhalb vor, den Be; 
fijern von vineulirten Gütern die Erfaubnif und volle 
Freibeit zu geben, ſolche ohne eine befondere Bewilligung 
von Der Regierung (wie bisher) zu verkaufen, wenn es 
ihnen gutdünte, wobei ihnen aber immer eıne Refpons 
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fabilität gegen ihre Erben bliebe. Dieß ſei die einzige 
Art, wie Der in Verhandlung ftebende Artifel angenem: 
men werden fönne, und ein jeder frei über feine Güter 
zu ſchalten ermädtiget würde, und zugleich für die Schuls 
den, Die er durch feire ſchlechte Verwaltung oder aus 
einer andern Urſache contrabire, verantwortlich blieben, 
— Hierauf ward Die Sitzung geſchloſſen. 

In der auferordentliden Sıkung von dem: 
felben Tage am Abend, ward über einen Vorfhlag we: 
gen der Reorganifation der Armee abgeftımmt 
und derfelbe angenommen. Der erfte Artikel beflimmt die 
den untern Graden zu bewilligende Soldhöhung für 
den Gemeinen auf 3 Realen 18 Maravedis, für deu Ges 
freiten auf 5 Mealen, für den Gorperal auf 8 Realen, 
für die zweiten Feldwebel auf 18 Realen, für die erften 
Beldwebel auf do Realen, für die Unterlieutenants auf 
200, und für Die Dberlieutenants auf 120 Realen. — 
Die folgenden Artikel beziehen ſich ale auf die Art, nad 
welcher, da allen Dffijieren, Die es verlangen, vom Ober: 
ften bis zum Lieutenant, Urlaub auf unbeftimmte Zeit 
mit Genufi des halben Soldes, ertheilt wird, Diefelben, 
wenn Die Zahl der Überzähligen abnimmt, zum wirflis 
hen Dienft zurüdfehren, und wie bei ihnen Das Avan⸗ 
coment Statt zu finden hat. — In derfelben Sikung 
wurden zu Mitgliedern Der oberften Eonfur »Junta ers 
nannt der H" Carvajal, GrafTaboada, H" Ca: 
rillo und H" Eabrera. 

In der Sitzung vom 13. ward die Verhandlung wer 
gender Bincenulationen fortgefeßt. Der Juftizmis 
nifter fuchte feine (allerdings etwas Dunklen) Außeruns 
gen von geftern dahin zu erläutern, daß Die Regierung 
die Aunahme eines Marimums (5o bis 60,000 Ducaten) 
und Minimums für die Majorate gerne fähe — und 
überhaupt alles beitragen würde, um die Vertheilung 
der großen Güter zu bewirken, ohne jedoch gegen Die 
bisher beftandenen Meinungen und Hirderniffe geradezu 
anzuftoßen. — Hierauf wurde noch fehr lange Dafür und 
Dagegen gefprochen, ohne daß Jemand neue Gründe 
angeführt hätte, außer H’"C ep ero, weldyer darauf auf: 
merifam madıte, daß die Cortes nie vergeffen dürften, 
weldes Dedürfnif die Nation habe, eine große Duelfe 
von Reichthümern zu finden; er fäbe nun keine andere 
als wenn man alle vinculirten Güter, Vie den vierten 
oder fünften Theil des ganzen Territorial: Neihthums 
ausmadhten, in Eirculation ſetzte. — Nah einer fernern 
Diseuffion ward mit 77 gegen 58 Stimmen ertidieden, 
die Derhandlung am nähften Tage fortjufehen. 

Großbritannien und Jrland, 

Am 21. Sept. fand eine Berfammlung der Einwoh⸗ 
ner des Kirchſpiels S" Danfraz in Londen Statt, die 
zum Zwed hatte, über eine Adreſſe an die Königinn zu ° 
berathſchlagen. Der Major Cartwrigbt, Hr Peter 
Moore und Gir Gerard Noel hielten Reden. Zulebt 
wurden adıt Beſchlüſſe gefaßt, worunter auch einer, die 


i 
Reform des Unterhaufes betreffend. — Der Courier 
fagt bei diefer Gelegenheit: „Das Einzige, was bei Diefer 
Berfammlung bemerkenswerth vorgefallen, ift die Rede 
des H'"- Peter Moore ; wir meinen nicht Basjenige, was er 
über Die Demont oder die Barbara Aranz fagte, denn 
das ift zu fhmußig zu wiederholen, fondern wir finden 
uns fehr ängftlih wegen feiner Drohung beforgt. Ib 
hänge fo an der Mongarchie, fagte Peter Moore, daß 
ih das Land verlaffen würde, wenn fie unterginge, — 
Grofier Gott! Peter Moore! Peter Moore! Was würs 
de England ohne dich machen? Noch mehr, was wür: 
de ein anderes Band mit dir madhen? Haft du Der: 
ftand, fo bleibe wo du bift; England ift der einzige Det, 
wo Du müßlich ſeyn fannft; denn wenn die Monardie 
unterginge, wer anders kann fie wieder erfhaffen, als 
Deter Moore !" 

Die Eröffnung der brittifhen Häfen für die Ein: 
fuhr von fremdem Hafer geſchah hauptſächlich zu Guns 
ften derer, die bereits Dorräthe davon in England uns 
ter Defchluß hielten. Bei der gegenwärtigen äußerft 
wichtigen Ernte in diefem Artikel, fo wie in allen übri: 
gen Getreide ⸗Gattungen, ift es nicht wahrſcheinlich, daß 
die Einfuhr feemden Korns febuld wieder Statt finden 
Dürfte. So ift 5. B. an Weißen ein foldyer liberfluf: 
daß mit dem Ertrage der Diehjährigen Ernte, die alten 
Beftände nicht mitgeredhnet, die Confumtion des Landes 
auf 15 bis ı8 Monate, alfo bis über Die künftige Ernte 
binaus, hinlänglich verforgt ift. 

Ya Irland reist gegenwärtig, in Begleitung zweier 
vohlnifhen Grafen von Zamoisky, der junge Graf von 
Itterburg (Guftavsfehn). Er har-bei dem Marquis von 
Sondonderrn, Vater des Lords Caſtlereagh, einen Befuch 
abgeftattet. 

Afrikaniſche Raubfiaaten 

Dffentiihe Blätter enthalten folgendes Schreiben 
aus Algier vom 26. Auguft: „Der Tractat, weicher wis 
ſchen der tosconifhen Regierung und Algier im J. ı8a7 
geſchloſſen wurde, hörte im Mau: Monat auf, ohne daß 
die gedachte Regierung eine Neigung zeigte, Den Tracs 
tat durch Überlieferung der ſtipulirten Präfente in Aus: 
führung zu bringen. Die Corſaren hatten daher Befehl 
erhalten, Feindfeligkeiten gegen die toscanifhe Flagge 
ausjuüben; fie fanden aber nur einige Tartanen von is 
vorne, weldhe zu Bona angefommen waren, um Lebeus⸗ 
mittel an die Korallenfiſcher zu verfaufen, und Die ges 
nommen wurden. Die algierifhe Regierung ſchmeichelt 
fih damit, daß die alliirten Mächte Diefes nicht als Bee: 
räuberei betradyten werden, — Die Zunefer weigern 
ſich, den gewöhnlihen Zribut an Algier lägger zu ber 
zahlen. Diefer Tribut beſteht war nurin einer Schiffs: 
ladung von Ohl jedes Jahr, und ift folglicd nicht bedeu⸗ 
tend; aber die algterifhe Negierung gründet ihr Anfer 
ben und die Herrfhaft, welche fie über Die übrigen beis 
den Darbaresten: Staaten gewonnen bat, auf einen fol 
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chen Tribut und will davon nicht abſtehen. Dieſes iſt 

wenigſtens ein Vorwand, um den Krieg zu erneuern, 

und Riubereien gegen die Tunefer zu brgehen, deren 

Handel weit blühender ift, als der algierifhe.” 
Bohlen 

Am 27. Sept. wurde zu Warſchau das Arönungs: 
fer Sk Mai. des Kaifers und ihrer Maj. der rogieren: 
den Kaiferinn Eliſabeth Alexiewna feierlih begangen. 
Morgens verfammelten fih ale Senatoren, Minifler, 
Reidhstags: Deputirte und Kron:Bramte, um 5" Mai. 
dem Kaifer unter Vortritt des königlichen Stellvertres 
ters, Fürften Zajonczef, ihre Glückwünſche abzuftatten. 
Hierauf wurde in der Metropolitankirche zu & Johann 
von dem Ersbifhof von Warfhau und Primas des Kö— 
nigreichs Pollen ein feierlihes Hochamt gehalten. Abends 
gab der föniglihe Stellvertreter einen glänzenden Ball, 
welchen S' Mai. der Kaifer und König mit Ihrer Gr: 
genwart zu beebren geruhten. Die Stadt undalle öffent: 
lihe Gebäude wurden illuminirt. 

Breie Stade Krakau. 

Der Hamburger : Correfpondent meldet 
Folgendes aus Krakau vom 4. Sept.: „Vier der hıefis 
gen Gymnaſiaſten, welche an dem im Juli Statt gehabs 
ten (in unferem Dlatte erwähnten) Unfuge der Krakauer 
Schul: Jugend Theil genommen hatten, und unter ıbs 
nen Die Schüler, melde zu diefem Anlaß gegeben, find 
heute bier aefänglid eingebradt worden, nachdem fir bei 
einem anderweitigen auf fie gefallenen Verdacht der ges 
waltfamen Beraubung eines Dießfeitigen in Ruhe ges 
festen alten Profeſſers mit Stedbriefen nah Warſchau 
verfolgt und von dort hieher transportirt worden mas 
ren. Ihre abenteuerliche Tracht und ihre weißen Hüte 
mit breiten Arempen hatten ihnen in Warſchau ſchon vor 
den Eintreffen der ihnen nabgefaniten Stedbriefe eine 
Arretirung zugezogen; doch waren fie wieder entlalen 
worden, nahdem man ihnen von Polizei wegen ihre 
großen Huttrempen abgeſchnitten hatte, In dieſem Auf: 
zuge find fie unter Geleite eines pehlniſchen Orensdar: 
men: Hauptmanns und einiger Gemeinen in frafau obs 
geliefert und mit vielem Aufleben von der hiefigen Por 
fizei in der Dorftadt in Empfang genommen werden; 
doch hat man fie nie durch die Stadt, fondern auf 
einem Umwege außerhalb der ehemaligen Stadtmauer 
in das Eriminal: Gefängnif abgeführt.” 

Frantreid. 

Der Moniteur und das Journal des Du 
bats vom 29. Sept. enthalten bereits die kurze Anzeige 
von der Entbindung der Herzoginn von 
Berry von einem Prinzen, die zwiſchen 2 unt 3 ihr 
Morgens erfolgte, und bald Darkuf (um 5 Uhr Fruy) 
den Bewohnern von Paris Durch Artillerie» Ealven ans 
gefündiget wurde. Die Herzoginn bewies auferorDeris 
lich viel Geiftes » Gegenwart in einem fo kritiſchen ur 
genblide, und wollte durchaus das Intbindungs: cr 
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ſchaͤft nicht früher vollenden laſſen, bis nicht bie nach den 
Gefetzen bei ſolchen Gelegenheiten erforderlichen Zeugen 
erſchienen waren. 

m Laufe des Octobers ſoll in allen Milltärdiviſie— 
nen Frankreichs eine Muſterung der nicht in Dienftthä: 
tigkeit befindlichen Offiziere aller Waffengattungen, Die 
Dberften mit eingefhtoffen, vorgenommen werden. Diefe 
Mufterung wird auch uuf diejenigen ausgedehnt, welche 
ja den Ergänjungscadres gehören. 

Am 27. Sept. wurden zu Paris die HH. Corcelles, 
Sohn des Mitgliedes der Deputirtenfammer, Favier, 
Dberft und Adjutant des Marfhalls Marmont, und 
Combe : Sienes, Bankier und Meffe des Erdircetors 
und Exrſenators Sieyes, verhaftet. Der letzthin erwähnte 
Bataillonschef, welcher gleichfalls auf Befehl der Pairs: 
commiſſion verhaftet wurde, wovon aber die Zeitungen 
bisher nichts erwähnten, heißt Berard. Er diente in der 
Pordlegion. 

Zu Domremy ift nun au ein Fremdenbuch ange: 
legt, worin Perfonen, welde die Denkmäler der Jo: 
hanna d'Arc befuhen, ihren Namen eintragen. Das 
Häuschen, worinn die Heldinn geboren worden, iftjcht 
nur das Hıntergebäude, und in dem Gemach, weldies 
fie bewohnt haben foll, zeigt man nod in einer Niſche 
die heil, Jungfrau, vor der jene ihre Andacht gehalten. 
Für die Schulanſtalt ift ein neues Vorderhaus errichtet, 
und der Lehrfaal mit dem Bilde Ighanna’s geſchmüchkt. 
Sie trägt ein rotbes Leibchen und grünen Rod, und 
ſtützt ib auf ein Schwert; Schild und Speere hängen 
an der Wand. Spindel und Helme liegen zu ihren Fü: 
fen. — Bor dem Gebäude fteht eine Fontaine und dag 
Deuftbild Johanna's mit Bäumen umgeben. Die Ko— 
ften für die neue Emrichtung hat das Oenerol+ Confeil 
des Vogelen : Departements getragen. Beiden Finweis 
hunas: Frierlidhkeiten war aud der Maıre von Orleans 
mit eıner Drputation des Loiret: Departements zugegen. 

Mag einer Üverfiht wurden im 9. 1610 in Frans 
reich für 443,970,200 Jr. Waaren ein: und für 420,084,800 
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Fr. ausgeführt. Bei der Einfuhr find aber 59,884,600 
Fr. Erzeugniffe der franzöfifhen Eolonieen zu bemerken, 
die Dagegen für 22,508,000 fr. aus dem Murtterlande 
bezogen. Auch gingen von jenen Colonialwaaren für 
3,056,000 fr. ins Ausland. Bringt man diefe Summen 
mit ın Anſchlag, fo hat Franfreih gegen das Ausland 
im Handel nicht verloren, fondern vielmehr für 24,486,506 
gr. mehraus, — alseingeführt, Im Jahre 1792 war der 
franzöfifhe Handel am blühbendften und Die Einfuhr 
madıte 436,488,000 fr., Die Ausfuhr 720,188,000 Fr. 
(Damals aber befaß Frankreich noch die beiden Haupt: 


‚Eolonieen ©" Domingo und Jsle de France.) 


Niederlande 


Nachrichten aus Lüttih vom 21. Sept. fagen: 
„Der fransöfiihe Oberſt Brice, der fih neulich in Frank: 
reich auf die Verurtheilung wegen Nichterfcheinens pers 
fönlih geſtellt hat, um ſich zu rechtfertigen, und ſich vor⸗ 
her in hiefiges Land geflüchtet hatte, ıft vorgeftern in uns 
ferer Stadt verhaftet, und in das Gefängnif S! Leon. 
hard abgeführt worden. Man Fennt Die Dewegarände 
feiner Verhaftung nicht. Vielleicht fteht hiemit in Ver: 
bindung, was eine holändifhe Zeitung fagt: „Mach den 
Notigen, welche die Staatspoltzei unfers Königreiheges 
fammelt hat, erftredt fid Die Parifer Verfhwörung vom 
19. Auguft viel weiter, als Paris ju glauben ſchien. Un: 
fere Regierung hat, ehe noch eine Auffoderung von Seite 
Frankreichs anlam, Befehle gegeben, Die Theilnehmer, 
welche fit nad den Niederlanden geflüchtet hatten, feft: 
zuhalten.” 





Am g. October warzu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldeerfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 71/5; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 11054; 
Wiener Stadt Banco:Hblig, zu 2'/, pCt. in C. M. 334 
der Hoffammer: Obligationen zu 2'/, pCt. nE.M. 33; 
Ccnventionsmünge pCt. 250. 

Banfs: Actien pr, Stüd 53g in E.M. 





Haupt : Nedacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Karferl. Könige. Burg: Theater, 
Heute: Don Carlos, 
Morgen: Die Shahmafhine, 

K. 8. Kärnthnerthor-Theater. 
Heute: Titus der Gütige. 

K. A. priv. Theater an der Wien, 
Heute: Die Zeche. — Dberon, 








6 
K. A. priv. Leopoldftädter + Theater. 
Heute: Mäunerfpiegel — Der Sieg der Amazonen. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 
RA. K. priv. Jofephftädter + Theater. 
Heute: Die Sandbant. 
Morge: Das Turnier zu Kronſtein. 
Theater in Baden. 
Heute: Correggiv. 


DVerlegtvon Anton Strauß in Wien. 
Im — des lemr. Beobachters iſt zu haben: H. J. v. Collin's ſaͤmmtliche Werke. 6 Binde. Gebunden 
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Defterreihifher Beobachter. 


Mittwoche, den 11. October 1820. 
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Dar Moniteur vom 30. Sept. enthält das umftänd: 
liche Protocol über die Entbindung der frauders 
joginn von Berry, welde am 29. um 2 Uhr 35 
Minuten Morgens erfolgte. Der neugeborne Prinz ſoll 
" auf Befehl des Königs Die Namen: Henry: Charles: Fer: 
dinand⸗ Marie⸗Die udonne D’Artois, Herzog vonder: 
Deaur, führen. Die Zahl der bei ver Entbindung ge: 
genwärtig gewefenen Zeugen, deren umftändliche Erklä— 
sungen dem Protocolle beigefügt find, belauft fih auf 
fiebenzehn. Außer den Marfhällen Suchet und Eois 
any (die bekanntlich ſchon mehrere Nächte in den Zul: 
lerien geſchlafen hatten, um fhneller bei der Hand zu 
feyn) befinden fih unter dieſen Zeugen mehrere Natios 
nalgardiften und andere Militärs, die gerade aufihrem 
Poſten ftanden, und auf Befehl der Herzoginn herbeige: 
zufen worden waren, um ſich, ehe das Entbindungsges 
ſchaft vollbracht worden, von dem Geſchlechte des Kindes 
ju überzeugen. 

Die Freude, welche über diefes glückliche Ereigniß 
in Paris herefhte, mar unbeſchreiblich. Gegen Mittag 
verfügte fih der König, von der königlichen Familie bes 
gleitet, in die Schloßfapelle, um dem Tedeum, welches 
daſelbſt gefungen wurde, beizuwohnen. Als der König 
nah dem Gottesdienfte in feine Appartements zurück⸗ 
tehrte, traten SH Majeflät der König, da Sie eine 
unermeßlihe Menge Volkes, welche die Luft mit freu: 
Dengefchrei erfüllte, in den Garten der Tuilerien verfam: 
melt fahen, auf den Balkon des Schloffes, und riefen mit 
lauter Stimme dem Volke zu: „Meine Kinder! Eure 
„rende verhundertfacht die Meinige; es ift ung Allen 
‚„ein Kind geboren. Dieles Kind wird dereinft euer Das 
„ter feyn; es wird euch lieben, wie Ich eud) liebe, wie alle 
Die Meinigen eud lieben.” — Bei diefen rührenden Wor: 
ten des Monarchen brach das Volk in neuen Enthufias: 
mus aus. 

: Bei Einkruch der Nacht war ganj Paris auf das 
herrlichſte beleuchtet, und bis rief in die Nacht wogte eine 
frendetrunfene Menge durch alle Straßen. 
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Die Gazette de France und das Journal de Paris 
ſprechen von vielen neuen, auf Befehl der Commiſſion 
der Pairskammer in der Verſchwoörungsſache Statt ge: 
habten Verhaftungen; fie bezeichnen aber die Individuen 
meift nur mit den Anfangsbuchftaben. Den Dberit Fab— 
vier und den Bankier Gombe » Sienes nennt jedod) die 
Gazette de France mit ihren ganzen Namen, und fügt 
bei, daß die Papiere des Letztern, als man fie zur Um 
terſuchung nad) dem Quremburg fransportirte, eine ganze 
Wagenladung ausgemadt hätten. 

Die Legion der Nordküften verlieh am 28, Geptem: 
ber Paris, " 

Der Kriegsminifter hat entfhieden, daß, nachdem 
die Departemental» Begionen den Betrag der für dieſes 
Jahr vorgefehenen Ausgaben bei Weitem überftiegen has 
ben, für den Augenblid weder freiwillig Angeworbene 
nod neue Dienftfuhende nad verlaufener Dienftzeit, 


noch felbft junge Soldaten, Die vor dem Aufruf eintre⸗ 


ten wollen, angenommen werden fönuen. 

Paris, den 29. Sept. — Conſol. 5 pCt. Jouissance 
du 22 Sept, 74 Fr. 4o Cent. 

Dfin item 

Den neueften Rachrichten ausBomban (vom 13. 
Mai) zufolge, war aud) dort der Cholera morbus ausge: 
brochen und hatte faft den fünften Theil der Bevölke— 
zung dahin gerafft. 

Die Baummollen » Ernte war fo ſchlecht in Oftin: 
dien ausgefallen, Daß man ſich feit Menfhengedenfen 
keiner fchlechteren erinnert. 


Budſchbudſch und Andſchar (im der Provinz Ketſch) 


Waren am 17. April neuerdings von einem fürdhterlichen 
Erdbeben heimgefuht worden. 

EapitäinSadler, der mit einer Sendung von Sei⸗ 
te der oftindifhen Compagnie an Ibrahim Paſcha (Sohn 
des Statthalters von Agypten) in Arabien beauftragt 
gewefen, war am Bord des Areußers der Compagnie, 
Prince of Wales, aus dem rothen Meere wieder zu Bom: 
bay eingelaufen. Man erwartet einen intereffanten Reis 
feberidht von Capt. Sadler, der Länder durdpreiste, Die 
kein Europder vor ihm nach betreten hatte. 
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Brittiſches Nordbamerifa. 
Nachrichten aus Canada zufolge war der katholiſche 
Ersbifdof von Quebeck (welches erſt im Jahre 2818 
von SS” Heiligfeit zum Erzbisthum errichtet worben 
war) am 16. Auguft aus Europa dafelbit eingetroffen , 

und auf das Keierlichfte empfangen worden. 

Seit Anfang des Frühlings bis zum 31. Juli was 
zen zu Quebeck 414 Fahrzeuge, mit 8575 Auswanderern 
aus Großbritannien und Irland eingelaufen. 

Großbritannien und Irland. 

Der Aönig befand fih am 24. Sept., der ſchlechten 
Witterung halber, noch bei@omwes vor Anker, Erfäläft 
unter einem Zelte auf dem Derded. 

Der Graf Bafalli, Stallmeiſter der Königinn, ift 
zu Dover gelandet. Er fol Depefhen für Ihre Maje: 
Rät, und genaue &rundriffe des Innern aller Häufer, 
welde Diefelbe in Stalien bewohnt hat, mitbringen. Die 
Gräfinn Didi (Bergami's Schwefter) ward unverzüglich 
in Brandenburahhoufe erwartet. (Sie war in Gefell: 
fhaft eines Arztes, am 29. Sept. durch Paris paffirt.) 
Der Graf und die Gräfinn Sagrati, nebft febs andern 
Vertheidigungezeugen, bewohnen Das Haus der Lady 
Hamilton in Portmansftreet. Es heißt, Bergami felbft 
fei angewiefen, fih in der Nähe von England aufju« 
halten, Damit die Sachwalter der Aöniginn, falls fiees 
nöthig adten, ihn auch als Zeugen auftreten laflen 
fönnen. 

Spanien 

in der Sikung der Cortes vom 14. Sept. 
ward mit der Derhandblung über die Binculatios 
nen fortgefahren. Der Präfident (Graf Eorreno) be: 
trachtete die Frage aus zwei verfhiedenen Geſichtspune ⸗ 
ten, demsconomifhen und Dempolitifhen;daß 
die Vinculationen aus Dem erften betrachtet, mur Übel 
hervorbraͤchten, ſchien ihm klar; rückſichtlich des zweiten 
habe auch die Commiſſion (Art, 7) die Nothwendig keit 
anetfannt, noch feine durchgreifende Maaßregel eintres 
ten zu laffen; — er halte Dafür, den erften Artikel auf 
alle Arten von Dinculationen, aud wenn fie nicht unbes 
weglidhes Eigenthum beträfen, ausgudehnen, und einft: 
weilen den Granden von Spanien zu erlauben, Ma: 
jorate beizubehalten, Die 60,000 Ducaten nicht überfties 
gen; — fo würde man mit der öffentlihen Meinung ein 
Abkommen treffen, und nad 8 oder ı0 Jahren könne 
man vollends zu einer Nadicaltur des Übels ſchreiten. — 
H%* Ealatrava Lehauptete, es fei nöthigalle Vin: 
eulationen abzufhaffen; die Commiſſion habe keineswegs 
den Artikel 7. aufgenommen, um mit der öffentlihen 
Meinung ein Abfommen zu treffen, fondern nur, weil 
fie zu viel Gewicht auf Die Meinung derjenigen legte, wels 


de Die Majoratezur Erhaltung der von der Conftitution” 


anerfannten Grandezza für nöthig hielten. — Die 
Meinung des H'" Martinez» Marino ift in Din 
fit ihrer Form um fo auffallender, da man in Bänı 
dern, wo eine lange Übung die Gewoßnpeit fefter und 
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ruhiger parlamentariſcher Verhandlungen erzeugt hat, 
forgfältig vermeidet, den Namen oder die Meinungen 
des Monarchen im den Discuffionen vorzubringen. H'* 
Martinez « Marino aber , indem er den Vorſchlag der 
Eommiflion vertheidigte , fagte unter andern : „Dbs 
Thon man die Frage in Anregung gebradt hat, ob 
Diefer Vorſchlag die königlihe Sanction erhalten wers 
de oder nicht, fo fürdte ich nicht, daß ein fo gerechter, 
ein für das öffentlihe Wohl fo eifriger König, dieſes 
Borbild der Liebe zur Confitution, feine Beiftimmung 
zu einem fo wohlthätigen Geſetze verfagen ſollte. Sollte 
er fie aber dennoch unglüdlicher Weife verweigern, fo 
bliebe dem Abgeordneten, deren Pflicht es ift, das all 
gemeine Wohl zu befördern, nichts anderes übrig, als 
eine firenge und unbeugfame Sinnesart zu beweifen, 
und den Vorfhlag in den folgenden Jahren zu er: 
neuern.” — HD" Alvarez» Gnerra flug einen 
Mittelweg vor , worauf HD" PBalarea antwortete, 
die Nation fei fhon im Stande und vorbereitet, die 
Abſchaffung derBineulationen zu empfangen. Alle 
die dergleichen vinculirte Güter weder bsfigen noch zu 
hoffen hätten, könnten unmöglid ihre Beibehaltung 
wuͤnſchen; dagegen wuͤnſchten fie deren Verkauf, wos 
durch eine große Menge Güter in Umlauf und in 
andere Hände fommen müffe, und wobei fie ihren 
Vortheil finden könnten. Den jekigen Befigern könne 
die Abfhaffung der Vincalationen wiht unanges 
nehm fenn, weil fie ja Dadurch freies Eigenthum flatt 
des gebundenen erhielten, So fei denn Niemand inter 
reſſirt, Daß Diefe Maaßregel nit Statt habe, als Die 
Erben, d. 5. jene, welde die Anwartfhaft haben, und 
deren Zahl fei Elein, wie ı gegen 4 oder 5. Man würde 
nichts gewinnen, Diefe Manfregel zu werfhhieben, dass . 
felbe Derhältniß werde ftets fortdauern. — HD" Bit 
tica war zwar der Meinung, Die Dinculationen feien 
abjufhaffen, doch muſſe dieß Durch einen Mittelweg ges 
ſchehen; es gäbe viele Leute, Die es nicht ſchwer feyn 
würde zu überreden, die Eortes gingen damit um, Die 
Monarchie über den Haufen zu werfen; für fo nöthig 
hielten diefe Rente Die Majorate zur Erhaltung derfelben ; 
dieß fei aud die Meinung Montesquien’s u. f. w. — 
Hierauf ward erklärt, Die Sache fei genugſam verhans 
delt, und auf Antrag des Hin Wargas mit Namens: 
aufruf abgeftimmt. Die Regierungs: Zeitung gibt ein 
namentlihes Vergeichniß derer, welche Dafür, und der 
rer, welche Dagegen flimmten, erfterer waren 128, 
letzterer 24; fomit ward der erfte Artikel mit einer Stim» 
menmehrheit von 204 Stimmen angenommen. Stims 
mende ı52. 

Die Regierungs +» Beitung vom 15. Sept. 
enthält das vom 16. Sept. datirte Decret wegen ber 
Aufbebung der Jefuiten. In der Sitzung der - 
Cortes vom ı7. beklagte fh HD" Wargas Ponce, 
die Jefuiten hätten im Folge Diefes Decrets bereits am 
16, ihren Schülsen Die Thüre verſchloſſen, und verlangte 
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deßhalb die ſchleunigſte Herſtellung der Studien⸗Anſtal⸗ 
ten von S!· Iſidro. 
Niederlande 

Die Dorkehrungen zur Abreife der Regierung und 
der fremden Gefandten aus dem Daag nad Brüffel wer 
den eifrig betrieben. Schon vor einigen Tagen ift der 
franzöfiiche Gefandte und am a1. der englifdhe mit Fa⸗ 
milie dahin abgegangen. 

Teutſchland. 

Bei der vom der zweiten Kammer der Staͤnde des 
Grofherzogthums Heſſen angetragenen , und von ©" 
königl. Hoheit’ dem Großherzog genehmigten Öffentlid: 
keit der Sitzungen dieſer zweiten Kammer, empfängt 
run jeder Abgeordnete für jede Sitzung eine Einlaf: 
Parte, mit der Verbindlichkeit, folde vorzugsweife an 
Perfonen aus feinem Wahlbezirke abzugeben, 


Nach einer ſummariſchen Überficht des heffen:darm: 
ſtaͤdtiſchen Budgets werden die Einnahmen und Ausga: 
ben det Haupt » Staatstaffe für die Jahre 1621, 1842 
und 1825 folgende fenn: 

aA. Einnahme. 


E fl. 

I. Domainen . » 2... . + 1,910,635 
ie 77 ı 77 25,260 
HT. Directe Steuern . . . . . 2,603,109 
IV. Indirecte Auflagen . . . . 1,299,903 
V. Einnahmen aus verfhiedenen 

Quelln . "ee een. 257,605 

* 5,996,5 
B. Ausgabe. — 

I. Laſten, Abgänge und Koſten bei 

der Finangverwaltung . . . . 1,596,685 
1. Berzinfung und Amortifation der 

Staatsfhulden » 2 2 2 2. 681,828 
II. Denfionn . 2 2 2... 334,917 
IV. Bedürfniffe des großher zoglichen 

Hauſes und des Hofſtaates 591,604 

Appanagen und Deputate. . , 213,85$ 
V. Zur Unterhaltung des Militärs 

und der. Militäranftalten . . 1,086,933 ' 
VI. Geheimes Staatsminifterium, 

neheime Kabinets » Erpedition und 

Staatsardiv . 2» 2 2 22. 952 
VI, Auswärtige Verhältniffe . . 86,718 
VII. Behörden und Anftalten für die 

266,972 
IX. Juftige, Poligei » und Hoheit⸗ 

N a RE 70,058 
X. Adminifteariv + Behörden und An⸗ 

BEERR: 2 u. 5 an 714,377 
Al. Weitere Roften bei dem Geſchaͤfts⸗ 

ed ET ET 16,698 
ZI. Beiträge zu den Witwen s und i 

Warfenkafien » . 2 0 2 2. 97,538 
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XIM, Zur Unterftüßung Nothleiden⸗ fi. f: 

ber, aud andee Verehrungen. „ 25,800 
XIV, Für Die Decorationen des groß: 

herzoglichen Hausordens , 2,500 
XV, Zur Landesvermeffung und Der: 

fertigung der definitiven Katafler . 44,333 
XVI. Für Staatsfrohnden und def: 

faufige Entfgädigungen 30,000 
XVII, Koften des Landtags . . . 15,000 
XVII Refervefond . . . . . 110,006 

5,995,735 


Derglihen bleibt Überkäuß - 2 2 2 22. 
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Wien, den 10. October. 

Auf Deranlaffung des fönigl, franzöfifchen Botſchaf⸗ 
ters wurde vorgeftern in Der hiefigen ©" Anna » Kirche 
ein feierlihes Te Deum, wegen der glüdtihen Entbins 
dung der Frau Herjoginn von Berry von einem Prins 
sen, gehalten. Das ganze hiefige dipfomatifhhe Corps, 
Die erflen Beamten der . k. geheimen Hof: und Staats: 
Kanzlei , und alle in Wien ſich befindende Franyofen, 
nebſt einer großen Menge hiefiger Einwohner aller Stäns 
de , wohnten diefer Feierlihkeit bei. Abends war das Ho⸗ 
tel des H"- Botſchafters prächtig beleuchtet , und eine 
zahlreiche Geſellſchaft fand fi daſelbſt ein, um ibm ju 
dem frohen Ereignif, welches er feierte, Glück zu wüns 
fden. 

S“ Ef. Majeftät Haben durch den Minifter des 
Innern un oberfien Kanzler, Grafen von Saurau, uns 
ter Dem 12. Sept. l. 3. der Direction der erften öfters 
reichiſchen Spar : Kaffe Die Dertheilung der Einhundert 
Spar: Kaffe: Büdylein — welche Aferhöhftdenfeiben von 
den beiden Dberworftehern, Michael Hengelmüller und 
Jofeph Ritter, jur allergnädigften Berfüyung für Huns 
dert durch Sittlichteit und Fleiß diefer hoben Gnade 
mwürdige Schulfinder, überreicht wurden, im All er hoch⸗ 
ſten Namen zu bewirken, anzuordnen geruht, Die Dis 
tection gedachten Inftitutes glaubte diefem aller höchſten 
Auftrage nicht entſprechender nahfommen zu können, 
als indem fie dieſe Büchlein — wovon 50 Stück auf 
10 fl.€E. M., und 50 Stück auf Sf. WW. lauten — 
den betreffenden Behörden und Infituten mit dem Er: 
ſuchen übermittelte, um auf die zweckmaͤßigſt fheinende 
feierliche Weife Die Vertheilung im allerböchften Namen 
bewirken, umd über den Volzug und die Art derſelben 
feiner Zeit die Direction in Kenntniß feßen zu wollen, 

Unter den mehreren bisher eingelangten Berichten 
Fann die Direction nit umbin, aus jenem der föbl. £. £, 
Waifenhaus:Direction die erbauende Weiſe der Dertheis 
lung befonders herans zu heben, ' 

Solde ging am Tage der Mamensfeler unfers all 
geliebten Landesvaters vor ſich. Am Abende der Beier 
verfammelten fi alle Anaben und Midchen in einem 
großen Saale, und flelten ih in zwei Reihen vor dem 
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unter einem Baldadin aufgerichteten Bilde des Monar: 
hen auf. Fromme, die heilige Feier des Feſtes athmen⸗ 
De Geſaͤnge wurden angeftimmt. Hierauf wurde die Ders 
theillung der Büchlein vorgenommen. Der Director, Nes 
sierungsrath Dierthaler, hielt eine die Deranlaffung und 
den Zweck diefer Wohlthat, fo wie die Wünſche der Stif: 
ter, edel bezeichnende Rede. Mit Findlich frohem, dank⸗ 
erfüllten Gemüthe ertönte nun von den Lippen aller 
Waiſen das Volkslied: „Gott erhalte Franz den Aalfer !” 

Während des Gefangs wurde ein Transparent ent: 
Hülft, welches einen Opferaltar mit hoch auflodernder 
Slamme darftellte, mit Ver Umſchrift: 

Franz J. 
dem Vater des Vaterlandes 
und 
ihrem Vater 
in die Waifen. 

Viele Freunde der Jugend und der Waifen aus Der 
Gtadt und den Vorftädten nahmen an dem Felte Theil. 
In Aller Augen erglänzten Thränen der Rührung und 
der Freude, 





Am 10. Dctober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. in C. M. 71; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 110; 
der Wien. Stadt⸗Banco⸗Oblig. zu 23 pCt.in C.M. 3343 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

Banks: Actien pr. Stüd 557% in C. M. 





Länder: und Völlerfunde, 

Der gänzlihe Mangel an Nachrichten über die Lage 
der Schiffe, welche im verfloifenen Jahre die Nordpol: 
Erprdition unternahmen, beunruhigt viele Beute. Be; 
kanntlich war der Zwed diefer Reife zuvorderſt den Lan: 
eafter : Sund zu unterfuben, welden der Befehlshaber 
der erften Erpedit.on als gänzlich mit Land umgeben, 
und von dem Eiſe blodirt geihildert hatte. Im Monat 
Suli 1819 hatte man die Schiffe auf dem Wege nad) 
Dem Lancafter- Surde gefehen, allein feit dem feine 
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Nachricht mehr von ihnen erhalten, dahet man vermu⸗ 
thete, daß fie den Sund paſſirt hätten, und in bis jetzt 
noch unbekanute Meere gedrungen ſeien; denn wenn 
keine Durchfahrt vorhanden geweſen wäre, fo würden 
fie gegwungen gewefen fenn, in die Davis: Strafe zus 
rüdzufehren, und dort würden fie gewiß von einigen 
Waufiihfängern bemerftworden ſeyn. Diefe Muthmaas 
ßungen find nun fo eben durch aus der Davis : Strafe 
erhaltene Nachtichten zur Gewißheit geworden. Der Car 
pitän Johnfon vom Cambrian ift im vorigen Sommer 
acht Meilen weit in den Lancafter:-Sund vorgedrungen. 
Er hatte mit widrigen Winden und ſehr ſtürmiſchem 
Meere zu kämpfen, das aber gänzlich vom Eifefreiwar; 
auf dem hödften Puncte, den er erreichte, war der 
Sund nidt über zwanzig Meilen breit; vor fih hin 
tonnte er ungefähr zwanzig Meilen fehen, und er be 
merfte weder Band neh fonft ein Hindernif. Capitän 
Sohnfon fheint verfihert zu fenn, Daß die Entdedungss 
fhiffe den Sund paffirt hatten, allein er hat nichts 
von ihnen erfahren. Er verließ den Sund am 23. 
Auguft und am nämliden Tage begegnete ihm der 
Eapitäin Dell, von der Friendfhip, von Hull, der 
nah dem Sunde zufteuerte. Die Friendfhip und der 
Truelove, ein anderer Walffifhfänger, waren ebenfalls 
in der Davis:Strafie weit nad Norden vorgedrungen 
und hatten einen höhern Grad der Breite erreicht, als 
der Eapitän Roß, nämlih nad der Berechnung Des Cas 
pitäns des Truelove den boſten Grad nördlicher Breite. 
Die Wallfifhfänger, die gegenwärtig auf der Ruͤckkehr 
begriffen find, werden ohne Zweifel fehr intereffante 
Berichte mitbringen; allein fhwerlih kann man auf 
Nachrichten von den Entdedungsfhiffen hoffen. Wenn 
fie eine Durchfahrt in den flillen Dcean gefunden haben, 
fo fann man erft in einiger Zeit Briefe von ihmen er: 
warten, Iſt aber Der Hauptzweck der Erpedition nicht 
erreicht worden, fo werden fie fiher fo lang, als es Die 
Jahreszeit erlaubt, in den nördligden Meeren verweilen 
und ihre Unterfuhungen lolange fortfeken, bis fiedurd 
gänzlihen Mangel an Licht Daran gehindert werden. 





Haupt » Redacteur : Jofeph Anton Pilat. 





@ 


Raiferl. Aönigl. Burg » Theater. 
' Heute: Das Mädchen von Marienburg. 
Morgen: Di: Hageftoljen. 
A. A. Körnthnerthor : Theater. 
Heute: Der neue Gutsherr. — Difian. 
A. A. priv. Theater an der Wien. 
Hente: Der Barbier von Sevilla. 


Shaufpi 


e I e 


A. A. priv. Leopoldftädter » Theater. 
Heute: Männerfpiegel. — Sieg der Amazonen. 
Morgen: Die beiden Spadifankerl. 

K. A. priv. Jofephftäbter » Theater, 
Heute: Das Turnier zu Keonftein. 
Morgen: Die Sandbaut, J — 

Theater in Baden. 
Heute: Der Scufterfeierabend, 


Verlegt von Anton Strauß in Wien. 
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Frankreich. 


Dar Monitenrvom 1. d. M. enthält eine königliche 
Verordnung vom vorhergehenden Tage, folgenden Ins 
halte: „Ludwig, von Gottes Gnaden ic. Allen, denen 
Gegenwärtiges zu Gefiht kommt, Unfern Gruß! Da 
Die göttliche Vorfehung durch eine befondere Gnade Un: 
fere beißeften Wünſche erfüllend, und der Liebe Unferer 
Völker einen fo auffalenden Beweis ihres Schußes ge: 
während, geftattet, Daß Wir zum Glücke Frankreichs 
Unfere glorreihften Ahnen in der Perſon Unferes viel 
geliebten Ur: Neffen, des Herzogs von Bordeaur , wies 
der erftehen ſehen; von dem Wunfche befeelt, daß ein Uns 
ſerm Herzen fo theures Ereigniß, welches einen fo alüdli: 
ben Einfinß auf die künftigen Schidfale der Franzofen 
ausüben foll, Durd eine außerordentliche Gnaden » Auss 
fpendung gefeiert werde, und indem Wir bei diefer Gele: 
genheit die dem Staate und Uns geleifteten Dienfte be: 
lobnen wollen , haben Wir befhloflen , eine feierliche 
Drdens : Promotion nicht länger mehr zu verfhieben. — 
Demzufolge haben Wir verordnet und verordnen, was 
folgt: Art. a. Zu Comm andeurs Unfereshei- 
figen Geif:Drdens werden ernannt: Unfer Det: 
ter der Cardinal de la Luzerne, Unfer Vetter der Car⸗ 
Dinal de Bauffet, der Erzbifhof von Bordeaur und der 
Abbe de Montesquion. 2. Zu Ehevaliers: Commandeurs 
Unferer Orden *) werden ernannt: Unfere Bettern, Der 
Fürft von Talleyrand, Die Derzoge von Luxembourg, 
». Crammont, v. Aumont, v. Lapal: Montmoreney, 
v. Duras , v. Mouchy, v. Levis, v. Serent, v. Dal; 
berg, die Marfhäle Moncey, Victor, Macdonald, Du: 
dinot, Marmont und Suchet, Die Herjoge de laCha » 
tre, D’Araray und Decazes, der Marſchall Marquis de 
Diomesnil, der Marſchall Marquis ve Deurnonville, 
die HH. Marquis Victor de Latour: Maubourg, Mar: 
anis de Vaubecourt, Marquis Deffoles, Marquis De 
Riviere, Marquis de Caraman, Graf v. Diacas, Laing, 
de Serre, Baron Pasquier und Graf Frangois d'Es— 


— —— — — — 
*) Die Ritter des Heil. Geiſt ·Ordens find zugleich Ritter 
aller übrigen tranzöfifhen Orden, die Militär» Orden 
ausgenommen. 


























Barometer. y Wind. y Witterung. 
—— * 
28 3. 62. 2 P Ed. mittelm. 7 
39.5. SD. Hart, 4 
335.58. 1% [737 mittelm. 7 


cars. Gegeben su Paris, am 30. Sept., im Jahre des 
Heils 1820, Unferer Regierung im 26" Unterzeichs 
net: Ludwig.” 

Die lebten Bulletins über das Befinden Ver Frau 
Herzoginn von Berry und des Herzogs von Bordeaus 
lauten fehr befriedigend, 

Spanien. 

In der Abend: Sikung der Cortes vom 
14. Sept. wurde ein fehe ausführlidhes Geſetz über Die 
Freiheit der Schifffahrt und Fifhberei und 
über Die Herbeisiehung der Fiſcher und Matrofen zum 
Seedienft verhandelt und angenomnten. 

In der Sitzung der Cortes vom 15, fälugen 
die Herren Gantero, la Riva, Govantes und 
Gasco vor, Die Regierung zu erfuhen, unerachtet 
der Ernennung befonderer Commiffionen in Den Cortes 
jur Abfaffung neyer Geſetzbücher, auch ihrerfeits eime 
binlänglihe Anzahl gelehrter oder unterrichteter Mäns 
ner zu ernennen, die fogleih und ohne durch andere 
Geſchäfte geftört zu fenn, an die Derfertigung neuer 
Gefekbüher für Spanien die Hand legten. — Dicfer 
Dorfdlag ward verworfen; Dagegen folgender Bor: 
flag Bes H" Biraldo: „Eine jede der Commiffio» 
„nen der Cortes zur Abfaflung der verfdiedenen neuen 
Geſetzbücher (nämlih für bürgerliches, peinliches, Hans 
„delss und Aderbaurecht, Dann Der Beridytsordnung, und 
„Das peinlihe Verfahren) habe Den@ortes Diejenigen Mäns 
„ner, außerhalb ihrem Mittel, vorzuſchlagen, Die fie für nös 
„ehig oder tauglich erachtet, um ihr bei Abfajlung der 
„Geſetzbücher behülflich zu fen,” angenommen. — 
H* Martinez de la Rofa las als Mitglied der 
Eommiffion für :die Preßfreiheit einen Gefehror: 
fhlag dieſer Commiffion über gedachten Gegenftand vor.; 
Das Merfwürdigfte in demfelben ift, Daß man für die 
Genfur der Zeitfhrtften Geſchworne (jueces de hecho) 
einführen will. Diefe follen nicht von der Regierung er: 
nannt, fondern von den Magifiraten (Ajuntamientos) 
der Provinzial s Hauptftädte durch Stimmenmehrheit 
erwählt werden. In Anbetracht der geringen Verbrei⸗ 
tung der Gelehrfamkeit in Spanien, tollen deren nur 
38 feyn; aus Diefen werden in vorfommenden Fällen 5 


a 


wu Be 
durchs Boos befiimmt, welche erklären, cb eine Zeit: 
ſchritt gerihtlih zu werfolgen ift; 7 der übrigen beur⸗ 
the len dann die Schrift z der Verfaſſer hat das Recht, 


vier -Derfelben ohne einen Grund anzugeben, zu ver: 


werfen, Die. daun Durch andere erfeht werden müſſen; 
Die ganze Verhandlung hat öffentlih zu geſchehen. — 


‚Hierauf. ward Der jweite Artikel des Geſetzes über Die 
‚Bineulationen, folgenden Inhalts, verlefen: „Sind 


„die nachſten Erben des Befigers eines vineulirten Ders 
„mögens feine Kinder oder Aindesfinder, fo fann Ders 
ſelbe über Das Ganze fogleid verfügen; find feine nädh: 
„ten Nachfolger aber andere, fo fann er nur über die 
„Dälfte verfügen, und erſt feine Nachfolger über Die am 
„dere Hälfte.” — H" Martinez De laRofa griff die: 
fen Artitel an, weil er den Erben in gerader Linie mins 
der günftig fei, als den andern, Denen er ein Vorrecht 
einräume. Zugleich, fagte er, feisu befütchten, der Markt 
wurde mit Guͤtern Diefer Art uͤberſchwemmt werden, wenn 
man deren zu viel auf einmal in Umiauf bräcte; diefi 
wücde fie in Unwerth bringen, welches Dem Interefs 
fe deg öffentlihen@redits, der aufden Verkauf 
der Staatsgüter angewieſen fei, böhft nachtheilig feyn 
müffe — DH" Calatrava fuchte den Artikel zu ver: 
theldigen; er warb Demungeadtet verworfen, und 


‚an deſſen Stelle folgender Vorſchlag Des H" Marti 


nes dela Rofa zur Discuſſion gebraht: „Den ge 
„genwärtigen Defigern der, fraft Des vorhergehenden 
„Artitels, aufgehobenen Vinculationen fteht von jet 
„an die freie Verfügung über die Hälfte der Güter, 
„woraus ſolche beftchen, zu; die andere Hälfte fällt nad 
„ihrem Tode dem unmittelbaren Nachfolger im Majorate 


- „iu, der dann über felbes gleichfalls frei verfügen fan.“ 


— Der Juſtiz⸗Miniſter erfkärte, Die Regierung 
könne nicht umhin zu bemerken, Daß man nadı den Re— 
geln des Rechtes auf keinen Fall mehr Die Beſitzer der 


„ vineufieten Güter verhalten Bönne, über eine Hälfte ber: 


felben nicht gu verfügen, Da ihnen der erfte Artikel ja 
bereits Das volle freie Eigenthum zugeſprochen habe, 
Eine folhe Verfügung könne alfo nur aus politis 
(den Rüdfihten genommen werden. Da aber ber 
nädfte Erbe gerade dasſelbe Anwartſchaftsrecht auf das 


Ganze, als auf die Hälfte babe, fo mäffe man allen, 


Die bereits im Beſitz ihres Anwartihaftsrchts feien, 
das zu erwartende Erbe ungefhmälert Taffet, und das 
Geſetz nur gegen die neue Erwerbung der Anwartſchaft 
richten. — HD" Moscoto fagte, dieß daure viel zu 
laugez; denn da werde der geftern angenommene Artis 
kel er in 50 Jahren feine Wirkung äußern fönnen, 
Ge billige den Vorfhlag des Hin Martinez bela 
Rofa. — Gleiches that HD" Cepero. — HF More 
n9:Guerra außerte, er gebe dem Vorſch'aq des A" 
Martinez delaRofa vor jenem des D’" Alyas 
zte3:Öuerra, nad welchem drei Oenerationen erfors 
Derlid; ſeyn werden, ehe eine Bamilie ihre Beſthungen 
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los werden könne, — den Vorzug, obwohl er ein Erbe 
pinculieeer Güter fei, und ibm nab DH" Alsarez: 
Guerra zwei Drittel, nah Hin Martineydefa 
Rofa aber nur Die Hälfte feines Dermögens bleiben 
würde. — Hlerauf wurde Die Discuffion über Den zweiten 
Artikel für geſchloſſen erklärt, und felber nad dem Vers 
flag desH'"- Martinez de la Rofa angenemmen. - Mehs 
tere Zufäße zu dieſem Artikel, welde die Folgen der am 
vorhergehenden Tage angenommenen Aufhebung der 
Binceulationen um die Hälfte mildern, und die in Deme 
feiden Geiſte abgefaßit waren, wurden gutgebeißen; 
einige andere hingegen, welche Die todtenhändevon 
Dem Antheil an Diefer Milderung ausfhliefen wollten, 
verworfen. : 

Der Präfident ernannte hierauf die befondere 
Commiſſion für Die Erhaltung und den Dau Der fand+ 
firaßen und Kanäle, welde H" Florez d'Eſttada 
in Vorſchlag gebracht hatte, 

Inder Sikung vom ı6. Sept. wardeine Wen: 
ge von Bittſchriften verlefen, Dieallean Die refpectiven 
Eommiffionen verwiefen wurden. Die mertwürdigfte ift 
Die Des Grafen von Ab is bat, welcher verlangt, man folle 
alle Diejenigen, Die fit (in den erften Tagen des März: 
Monats) zu feiner Truppen : Abtheilung in der Dans 
ch a geſchlagen hätten, der Achtung des Vaterlandes in 
bobem Grade würdig erflären, und fänmmtlihe von ibm 
eetheilten Grade, fo wie Die von ihm den ausgedienten 
Soldaten bewilligten Abſchiede beſtaͤtigen. — 9" ar 
reli, Mitglied der Special ı Commiffton , welche beaufr 
tragt war, Vorſchriften zu entwerfen , wie bie Bürger 
fiy, ohne Mißbrauch, mit der Discuffion politifcher Ans 
gelegenheiten befhäfrigen können, las zum erften Male 
Das von obgedahter Commiffion hierüber ausgearbei: 
tete Gutachten. — Dierauf wurden die noch übrigen Ars 
titel Des Geſehes über die Bineulationen angenem: 
men; ihr wefentliher Juhalt iſt folgender: „Art. 3, 
„Die beiden erften Artikel erhalten ihre Anwendung auf 
„Die Vinculationen, worüber ein Rechtsſtreit über Heim: 
„fall an die Nation oder aus andern Gründen vorhats 
„den ift, erft dann, wenn der Prozeß durch Das Funds 
„urtheit entfchleden if,” — „Art. 4. Die vorgedabien - 
„Beltimmungen fhüßen Die in Die Alaffe der freien Gü— 
„ter getretenen Dineulationen nicht vor der Geltendma⸗ 
„Hung des Heimfahls » und Vereinigungs-Rechtes mit 
„den Staatsgütern.” — Diefer Artifel ward erft nah 
einem heftigen Widerſpruch von Seiten der HH. Dan: 
queriund Freire angenommen; fie behaupteten, er 
fei eine Schlinge für Die Käufer. — „Art, 5. Die nach 
„den Ztiftungen auf den Güteen haftenden Laſten ges 
„gen deitte Perfonen, dauern bis zu Deren Abfterben 
„Fort” — „Act, 6. Niemand darf hinfüro irgend eine 
„Bimeulation in liegenden Gütern errichten, auch 
„nicht für fromme Stiftungen.” — „Art, 7. Alle Dins 
„eulationen von Zinfen, Staatspapieren u, f. w. furj 
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„die nicht unbewegliche Güter betreffen, dauern einſt⸗ 
„weiten fort.” — „Art. 8. In’ Zukunft kann aud mit 
„Diefen Gegenftänden feine Vinculation vorgenommen 
„werden, aufler wenn ſolches von den Cortes für befone 
„dere Fälle und ausgezeidinete Berdienfte für die Nas 
„tion erlaubt wird; das Minimum find alsdannn 6000 
„Ducaten (6600 fl. A. E.); tas Marimum für die Grans 
„den 80,000; für die Titel von Gaftilien 40,000; für 
„Berfonen ohne Titel 20,000 Ducaten,” — „Art. 9. 
„Aiehen, Abteien, Klöfter, alle geiftlihen Eorporatio: 
„nen, Spitäler, Armen und Waifenhäufer , Unter: 
„richtsanftalten, Brüderfhaften, Commanderien, und 
„ale anderen dauernden Anftalten, fie mögen geiſtlich 
„oder weltlich fenn, Die den Namen der Todten Hand 
„tragen, können von nun an in feiner der Provinjen 
„der Monardie unbeweglihe Güter erwerben, weder 
„Dur Teftament, noch durd Schenkung, Kauf, Tauſch, 
„Erlöihung der Erbpacht, Zufchlagurg des Unterpfands, 
„noch aus irgend einem onerofen oder Iucrativen Titel.“ — 
„Art. 10, Eben fo wenig fann hinfüro Dietodte 
„Hand auf irgend eine Weile, zinstragende Aapitalıen 
„auf Grund und Boden ausleihen oder erwerben, noch 
„irgend ein Einfommen von Denfelben als Früchte, Zınfe, 
„Dienfte n, f. w.” 


Die Regierungss» Zeitung vom ı5. Spt. 
enthält eine ausführlihe Beſchtreibung der Feſte, mit 
welder bie Beihworung der Conftitution inCaracı 
eas am. Juni in Deifenn Des General Morillo ge: 
feiert wurde; und gibt von der Wahl eines polttiſchen 
Chefs von Seiten des Ajuntamientos Rechenfchaft, wel: 
her Diefe Stelle bekleiden wird, bis die Regierung eis 
nen andern hin fendet, 





In der Abendfikung der Cortes vom ıb. 
Sept. ward der neue Zoll: Tarif verhandelt, Der 
erfte Artikel lautet: „Es foll in der ganzen fpanifchen 
„Monarhie nureinen allgemeinen Zolltarif geben, der 
„am ı. Jänner 1621 in Furopa, am ı. März ıdaı in 
„den überfeeifhen Provinzen in Wirkſamkeit teitt." — Uns 
geachtet des heftiaften Einſpruchs der 99, Dandiola, 
Caftarria, Benih, des Minifters der überfeeifhen 
Provinzen und des Finanzminifters, dab es unthunlich 
fei, für fo weit entlegene, verfhiedene Provinzen und 
verfhiedene Derhältniffe eimerlei Zölle einguführen, vers 
theidigten die H9, Dliver, Iſturitz, Floresv@h: 
rada und Freire dasconflitutionelle Prinzip der Eins 
beit und Oleihförmigkeit, Der Artikel ward angenom» 
men; eben fo die beiten folgenden : „Art. 2. Jedes Jahr 
beftätigen oder berichtigen Die Eortes den Folltarif nad) 
Umftänden,” — Der Art, 3! Mihalt die Form des Ta: 
rifs, in welchem alle Waaten in 15 Alaffen abgetheilt 
werden. 
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Spaniſches Amerika. 

Zeitungen aus Jamaica, die biszum 5. Auguft reic 
den, melden, Bolisar, ber von der neuen ſpaniſchen Nes 
gierung den Grad eines Generallieutenants und die Dei: 
behaltung aller feiner Dffisiere in ihren Oraden erbal« 
ten, habe einen Waffenftilftand von drei Monaten mit 
Morillo abgeſchloſſen; man hoffe, daß mittlerweile die 
von der neuen Regierung ausgefendeten Commiſſarien 
die Provinzen von Denejuela und Neu: Orenada voll 
tommen würden beruhigen und organifiren können. Der 
Dberft des Regiments Leon, der die Eonflitution nicht 
beihwörten wollte, war zu Kingfton angelommen. — Die 
nordamerifanifde Fregatte Macedonian, war von Dan 
Dias zu Panama mit 4 bis 500,000 Pialter angefommen, 
Die dort theils an Bord des Ontario, theils an Berd Der 
Sophie gebradyt wurden, Der Commandant von Pana: 
ma, General Hore, war geftorben, 





Ungarn 


Die vereinigte Dfner und Peſther Jeitung 
vom 8, d. M. meldet Folgendes: „Am 5. d. M. wur 
abermals Manöver der Lagerteuppen. ©" Mujeltät der 
Kaifer, und die faiferl, fonigt. Peinzen, wohnten dem— 
felden bei. Ihre Majeftät die Karferinn begläüchen vum 
Diefe Zeit das Invaliden-Palais zu Peſth, Dann bie 
Augeneur : Auftalt des Peſther Franenvereins mit einem 
wohlthätigen Befud. Am 6. führte ein Theil der Lager⸗ 
teuppen Die leiten Manöversaus, welchen JJ. MM, 
fammt Den übrigen höchſten Herrſchaften aberma!s biis 
wohnten. — So wie 35. ff. MM. jur Freude beider 
Nachbar-Städte, oftmals offentlidy erſchienen, und da— 
Durh Jedermann Gelegenheit gaben, Augenzeuge zu 
ſeyn von der huldreihen Milde und wohlwollenden «ut: 
feligkeit des allergnädıgften Derrfcher: Paares, fo and 
beehrten die Raiferl, und Eönigl, Prinzen verſchiedene⸗ 
mal alle Sehenswürdigfeiten und Die Umgebungen beis 
der Städte mit Beſuchen, namentlich führen wir an, 
daß S" T.E. Hoheit der Erzherzog Aronpriny am 30, 
v. M. auf dem 9! Gerbhardaberge die königl, Univers 
fltäts : Sternwarte zu befihtigen, und Sich von dem H"'- 
Prafecten derfelben, Job. v. Pasquich. ſowohl Die Inſtru⸗ 
mente diefer ſchönen wiſſenſchaftlichen Anftait, als au 
Die gefammte Einrihtung, umſtaͤndlich erklaͤren zu laffen 
geruhten. — Die Abreife 33. kk. MM. it auf Morgen 
feſtgeſetzt. Die Reife geht neradenwegs nah Hollitſch, 
und war über Börösvär, Dorogh, Gran (wo II, MM. 
Die Nat auf den 10, zubringen); dann über Koböltut, 
Perbete, Neuhäufel, Tarosted, Tzered, Tyrnau (Nacht⸗ 
Station auf den 13.); von dort auf den Boleracher Ter⸗ 
zain, zu Der Preßburger Comitats-Grenze Efertova s 
Brana genannt, und von da über Syenicy und Nados 
fe nad Hollitfh, wo II. MM. Abends an diefem 


. 
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Tage (11. Det.) einzutreffen gedenken. Das Grfolge 
93. MM. nah Holitſch ıft das naͤmliche, weldyes Aller⸗ 
hösftdiefelben von Schönbrunn nah Dfen begleitete. 
— Geftern wurde , nah Deendigung fämmtliher Ma: 
növers, das feit dem 17. vorigen Monats beflandene 
Üsungslager bei Pelth wieder aufgehoben. Sieben Rer 
gimenter rüdten bereits vorgeftern Vormittog aus Dem: 
felben aus; die übrigen folgten geftern. Alle funfjehn 
begeben ſich wieder im ihre bisherigen Garnifans » Sta; 
tionen zuräd. Die alle begleitet Die allergnädigke Zu: 
feiedenheit des Monarchen und die Danlbare Vereh— 
zung der vielen Taufende, die diefe waderen Sirieger zu 
bewundern Gelegenheit hatten. — Dem am 4. d. M., 
als am glorreihen Namens «+ Felle St: Majeftät 
des Kaifers und Königs, in der Dauptpfarrfiche zu 
Dfen in der Feltung gehaltenen feierlihen Hochamt, 
wohnten &S" kaiſerl. Hoh. der Erzherzog Reihe + Palas 
tinus nebſt den hohen Kandesftefen bei. — Abends an 
dDiefem Tage war bei 5" Excell dem H"" Tapernicus Jos 
ſeph Grafen von Brunsvit su Ofen, und am5. darauf zu 
Peſth bei Sk Exc. dem H"" DOberfiftalfmeilter im König: 
reich Ungarn, Paul v. Almafy, Ball pare. Sammtliche kai⸗ 
feel. und koͤnigl. Hoheiten beehrten beide Ballfeſtlichkei⸗ 
ten mit Ihrer Gegenwart, — ©" königl. Hoheit der 
Prinz Carl von Baiern, Bruder Ihrer Maj. unferer 
alfergnädigften Kaiferinn Konigiau, find am 5. Vormit⸗ 
tag von Peſth nach Wien abyereist.” 

Einer von dem löbt; Stadtmagiftrate zu Preßburg 
ergangenen Bekanntmachung zufolge, wird in dem dor⸗ 
tigen Weingebirge Die Weintefe am ı2.d. M. ihren Ans 
fang nehmen. Das Erträgniß dürfte der Auantität nad 
Bas Mittelmäßige reihen, im Hinfiht der Qualität 
aber die Hoffuungen Mancher übertreffen. 


Wien, den 11. October. 


Der kak. wirkt. Kämmerer, Graf Jofeph @ferhayn 
v. Galantha, welchen 8" &. k. Maseftät zu Übers 
vringung Alechödtihrer Glückwünſche am des Königs 
son Frankreich Mujeftät uud an die königliche Kamilie, 
bei Gelegenheit ver glüdiihen Entbindung der Frau 
Herjeginn von Berry von einem Prinzen, zu ernennen 
geruht haben, hat. diefen Abend Die Reife nah Paris 
angetreten. 





Nachſtehender Artikel aus dem Vrai Liberal vom 
27. Sept. liefert fo viele neue Beweifeder Wahrheits: 
Siebe, welde dieſes Dlatt auszeichnet, und der glüds 
fihen Wahl feiner Eorrefpondenten , Daß wir einige 
Stellen desfelben, mit Noten begleitet, unferen Leſern 
nit vorenthalten zu dürfen glauben: 

Privat: Eorrefponden;. 

Frankfurt am Main den 21, Septem— 

der... . Die politifhe Lage Europa's, Die Ungewiß: 
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heit der Zukunft, und die Beſorgniß der Möglichkeit ei: 
nes Krieges, flößen für den Augenblid viel Umfiht und 
Mißtrauen bei allen Dandels » Unternehmungen ein; 
und vorzüglich hat der Verkehr mit Staatspapieren, 
der in der lehten Zeit auf unferem Platze fehr belebt ge: 
wefen, gegenwärtig feine ganze Lebhaftigkeit verloren. 
Niemand hat Muth zu neuen Speculationen, und Je: 
dermann drängt fid an die Börfe, um feine Papiere 
aus zubieten, obfhon keine Nahfrage darnach Statt fins 
det. Es ift Daher natürlich, daß das Einfen der Staats: 
papiere anhält, und von Tage zu Tage zunimmt, und 
wenn nice bald beruhigendere Nachrichten *) einlaufen, 
fo ſieht man viele Kallimente, befonders unter den Häu: 
fern vor, welche ſich zu lallzu ausgedehnten Speculatio⸗ 
nen auf alle Arten von Staatspapieren binreiffen lie: 
fen. Man fpricht bereits von niehreren Banquiers, die 
fih in Derlegeuheit befinden, und zu fallen drohen. 
Es find freilich meiftens Israeliten, die den bedeutend: 
ften Derluft erleiden werden, wenn fi der Kurs der 
Papiere nicht bald hebt; allein es find auch mehrere 
Hriftlihe Häufer bei dem baldigen Steigen derfelben 
ſehr interefliet. . 

Man vernimmt nun, daß die Bedinqungen einer 
dritten öfterreidhifhen Anleihe mit dem Haufe Roth⸗ 
fhild bereits unterzeichnet find. Diefe Anleihe wird nicht, 
gleih den frühbern, in Form einer Lotterie auftreten, 
fondern ganz einfad) in einer neuen Emiſſion von Staats: 
fhuld : Verfgreibungen beftchen, die unter dem Nas 
men Metalliques befannt find; fie wird fih auf 40 
Millionen Gulden belaufen. Die Nachricht von Diefer 
neuen Anleihe hat die Inhaber von Looſen der beiden 
vorhergehenden Anlebein, wie ein Blitzſtraͤhl, getroffen, 
und fie fönnen ihre Effeeten um keinen Preis mehr los 
werden. Auch auf den Kurs der Metalliques hat die 
Ausfiht auf Vermehrung diefer Art von Papieren nad: 
theilig gewirkt. Sie find binnen wenig Tagen von 70 
auf 73 gefallen. Vergebens haben die Basquiers aus 
Liſt, und um fih der öfterreihifhen Staatspapiere zu 
entledigen, verfucht, fiecumulativ zu einem Mittelpreife 

los: 





*) Da nrter allen europäifhen Haupimädten Die größte 
Einigkeit und die tieffte politiihe Ruhe berrfät, fo hat 
der Srankfurter Sorrefpondent wohl nicht Das Rechte ges 
troffen, wenn er den Grund der Stodung der Beldaelchäfe 
te in Ausfichten auf Kriege fucht, an welche kein on une 
halb DVernünftiger glaubt. Wenn jrdod im Laufe von 
weniger old meun Movaten drei iuropällhe Staaten 
in ihrem Junerften oamgewälzt worden find, und die 
radicale Secte frech ihre Hanpt erhebt, fo begreifen wie 
allerdings,dafı Die Papiere m an cher Staaten wenia Abs 
nehmer finden. Welcher Stoaten Papiere am weniaften 

elucht werden, wird die Krankfurrer Börfe wohl eben 
o gut wien, als wit, und den önrtiaen Fonds, E’pe: 
eulanten keineswegs entgangen fenn, ob dieß die Par . 
piere der umgeftürsten, der bewegten, oder der unbe 
wegten Staaten find? 
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und ſich ſolchergeſtalt gegenfeitig beim Eins 


loszuſchlagen, 
Papiere kaufen 


kaufe zu decken; Niemand hat die ſe 
wollen. *) 

Briefe aus Münden melden uns, daß ih Hr 
Gen noch immer in der Hauptftadt Baierns befinde, 
und dort einem Allianz» Tractat jwifchen dem: Wiener 
und Münchner Hofe zu unterhandeln ſuche. Gewiß ift 
es, daß in Baiern Kriegs-Rüſtungen Statt finden. Man 
Serfihert, Oſterreich habe zu feiner Difpofition ein Corps 
von 20, oder wenigſtens 20,000 Mann Balern verlangt, 
welches beſtimmt fenn fol, Tyrol zu befeßen, Ein bedeu⸗ 
tender Theil der baierifhen Teuppen hat kürzlich Befehl 
erhalten, ein Bager zu beziehen. **) 

Die Abgeordneten von Baiern, Mürtembera, Ba: 
den, Deffen : Darmftadt, Naflau, den Herzegen von 
Sachſen, den Fürften von Neuß und andern teutfihen 
Staaten, welche gegenwärtig zu Darmftadt verfammelt 
find, um über gemeinfhaftlige Maaßregeln zu Bunften 
des Handels und der Induſtrie ihrer Ränder zu berath» 


*) Aufdie Berfiberung, daß die Bedingungen einer neuen 
Anıelpe von Seite ber öfterreichitchen Finanze Verwal⸗ 
tung abgeſchloſſen ſeien; daß dieſe Anleihe in einer ein⸗ 
fachen GEmifion fogenannter Metalliques ,„ für eine 
Summe von jo Millionen Gulden, beſtehen werde, ges 
nügt eine kurze und bündige Antwort. Boneiner neuen 
Anteihe, außer denjenigen, wovon Die Bedinaniffe dem 
Qublicum bereits befannt gemacht worden find „ iſt 
ſchlechterdinas keine Rede, Bieß wiſſen übrigens alle 
großen Werhfelhäufer; da fih jedoch diefes faltche Bes 
rücht. mit einer folgen Beftimmtheit, in allen Zeit 
Hlättern der Partei, bereits fo lange erhält und fort» 
pflanzt, fo dürfte man beinahe glauben, daß diefe Pars 
fei Geld auf den Markt zu bringen habe, und folglih 
die Diärkte zu ihrem Vortheil zu verderben aefonnen ſei. 

Die Urfache des in den legtverflojlenen Wochen Statt 
gefundenen, und wie der Erfola bereits zetat, nur als 
gorlibergehend zu betrachtenden Fallens der öſterreichi⸗ 
fen Fonds ift allgemein befannt. Da, wo ein zu ges 
mwagtes Spiel von einigen Einzelnen getrieben wird, 
ſtraft ſich dasfelbe ſtets von jeipft. Dieres Spiel bat 
auf dem hiefigen Plage Statt aefunden und dieß follte 
der Privat» Gorrefpondentdod weniaftens eben 
fo aut mwiffen, als jeder Mädler auf der hieſigen und 
auf der Frankfurter Bor e. Die Politik hatte auf dies 
fes, von einigen Ginzeinen arıwante Epiel eden fo wer 
nig Einfluß, als aut das, was flv, aus ähnlichen Urs 
fahen, geaen Ende des Jahres 18:8 auf der Amſter⸗ 
Damer und Partier Böorie ereignete. 

*) Der k. t. Hofrath v- Gent ii rm Monate Juli über 
Münden nach den falzburaiiben Bädern gereist; von 
dort aber feit mehr als ichs Wochen wieder bier ein: 
getroffen ; der Bemris des Alivi ift bier leicht zu führen. 

Auf die Aufforderung an Boalern , 20 Oder 20,000 
Mann Teuppen zu frellen, antwortet die in den meirten 
öffentlihen Blättern abaedrudte Erklaͤrung Des Eaiferl. 
öjterreihiihen Kabinettes in Betreff der neapolitanis 
fen Angelegenheiten an die teutichen Hofe. Diefe 
Roachricht kann wahrlich niht ans Münden gefommen 
feyn. Sie ftammt wahrfcheinlih von dem Trieſter 
Gorrefpondenten des Vrai Liberal, defien Wahr: 
heitsliebe wir exit kürzlich im unfern Blättern zu bes 
leuchten Gelegenheit hatten! 


Bu Neo. 286. 
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ſchlagen, haben ihre Sigungen eröffnet, und die Ein 
fimmigkeit der Anfihren bei Den verfhiedenen Be voll⸗ 
mächtigter ſcheint ihren Arbeiten den beſten Erfolg zu 
verſprechen. Gleich in der erfien Sitzung bat man ſich 
über die Aufftelung eines Repreſſalienſyſtems gegen 
alle Staaten, felbft des teutſchen Bundes, vereinigt, wel: 
che fich fortwährend weigern ſollten, dieſem Bunde der 
füdfiben Staaten beizutreten, und dem Orundfahe der 
Handels: Freiheit im Innern Teutfcyland's zu huldis 
gen. Diefer Beſchluß fhien fo wichtig, daß der koͤnigl. 
oreußiſche Gefandte am Darmftädter Hofe, HH v. Diter 
ftedt, das Berliner Kabinett fogleih durd einen außer⸗ 
ordentlichen Kurier davon in Kenntniß ſetzte. Man jweis 
felt nicht, daß im füdlihen Teutſchland alle innern Zoll: 
ämter aufgehoben, und an Die Grenzen der vom Mit: 
telpuncte entlegendften verbündeten Staaten werben ver: 
legt werden. *) 

In dem bei der Kanzlei Der teutſchen Bundesver⸗ 
fammlung eingelaufenen Befehl wegen Aufhebung Per 
Freimaurer, heißt es, daß alle geheimen Gefellfhaften, 
welche fih weigern, Agenten der Stantsgewalt in- ihren 
Verfammlungen jujulaffen, unverzüglid aufgelöst wers 
den folfen. **) z z 





Am 11. Detober warju Wien-der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 1ı'A; 
Darlehenvom Jahre 1820, für 100 Bud. C. M. 110/65 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Court. Guld. 
100°/; Ufo, — Conventionsmünje p&t. 250. 

Bank : Actien pr. Stüd 5357'%4 in C. M. 





Mohlgemeinter Kath an den’ hohen Adel 
und das Publicum. 

Da nad den, feit zehn Jahren, gemachten Erfah: 
rungen des Unterzeichneten bei einer großen Anzahl von 
Patienten in Nerwens, Gall: , Faul und Entzündungss 
Fıebern, im Scharlache, in den Mafern und einigen 
langwierigen Krankheiten nad grundfähliherinwendung 
des äußerlid angebrachten kalten oder lauwarmen Waf: 
fers fein einziges Beilpiel vom Todesfalle ſich ergeben 
bat, obgleich alle gefährlich, in mehrere todtlich und 
boffnungslos krank waren, und diefe, von mir, in öfter: 


—— 
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*) Wir begleiten das Gedelhen der Berathungen , melde 
zwiſchen mehreren teutihen Staaten uber die Grleich 
terung ihrer wechfelfeitiaen Handelsverhältniffe Statt 
finden, mit den beſten Wünfben. Daß diefe Verhaud— 
fungen bereits während der legten Wiener Konferenzen 
angetnüpft morden, und den übriaen teutſchen Hören 
Beinedmegs unbekannt find, dürfte die Redaction des 
Vrei Liberal beinahe mit Schrecken vernehmen. 


*) Sier weiß der vortreffllche Gorrefponden twieder 
etwas, wovon weder Die Kanzlei der teutfhen 
Bundesverfa mmlung, nöch der teutſche Bund 
das Nindefte erfahren haben. Die Nedartion kann Die: 
fen Mann wahilich nicht theuer genug honoriren. 

2 


a 


reihifhen Staaten vorgeſchlagene Deilmethode von un: 
befangenen Ärzten, als ein, bei gehöriger Indication, 
zuwerläffiges Mittel bereits anerkannt iſt und angerathen 
wird, Jo erfuche ich die Altern, Vormünder, Vorge: 
fehten und jede Familie dringend, in obbenannten Arant: 
heiten um fo mehr aufmerffam zu feyn, als felbit am 
Scharlache und den Mafern nicht nur Kinder, fondern 
auch Erwachſene (wie es unlängft bei einer Sojährigen 
Frau zu Maria» Hülf Nẽo 38 der Fall im Scharlachfie⸗ 
ber war) zu Grunde gehen, und die fo leicht anwend⸗ 
bare, ſchnell heilſame Kur von Ärzten, die nur die bald: 
moglichſte Genefung ihrer Patienten beabſichtigten, 
bereitwillig vornehmen zu laſſen, oder ſich zugleich mit 
mir zu berathen, ob, und wie die Minuten lang 
dauernden Walhungen oder Bäder anzuwenden feien ? 
Die faft täglih vorfommenden Sterbfälle in erwähnten 
Krankheiten legen mir als Arzt die firengfte Pflicht auf, 
Diefes Eräftige und fihere Mittel wohlmeinend anzuem⸗ 
pfehlen und heilig zu verfihern, daß nad dieſer einfas 
Gen Heilmethode die Gefundheit in wenigen Tagen her⸗ 
geftellt wird, und nie böfe Folgen daraus entftehen. 
Anton Frölich, 
F. k. wirft. Dofmedicus und 
Senior als emeritirter Decan der 
medicinifhen Facultät. 
Vermifhte Nachrichten, 

Zu Ehren der alten noch fortblühenden Familie v. 
Löfede im Hannöverfhen erzählt der Londoner Eous 
rier einen Zug aus den Jugendtagen Georg I, (Groß⸗ 
Haters bes verftorbenen Königs von England). Gedach⸗ 
ter Pring wohnte als Freiwilliger unter Mariborough 
am 11. Juli 1708 der Schlacht von Audenaarde (auch 
Oudenarde) bei, und griff, an der Spitze einer Schwa⸗ 
dron hannoverſcher Dragoner, den Feind, mit dem De⸗ 
gen in der Fauſt, auf das Unerſchrockendſte an. Der 
Oberſt v. Loͤſecke gewahrte, daß der Feind den Prinzen 
an feinem weißen Roſſe erfannte, und ihn vorzüglih auf 
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das Korn nahm, und Faum hatte er den muthigen Brin. 
sen vermocht, Die Pferde zu wechſeln, als er ſelbſt au 
deſſen Seite erſchoſſen ward. Gin Abkoͤmmling dieſes 
Dberften diente in dem lebten Kriege in der enfkfe 
teutſchen Region. 

Neulich ift der Kanal im Aheinbette beim Aleſter 
Rheinau, vermittelſt Durchſchneidung einer in Diagona 
ler Rıytung den Rhein durchſetzenden Sandſteinſchicht 
für die Scifffalrt, unter der Leitung des Werkmeifters 
Döhler zu Waldshut, auf Befehl Der badenfdhen Ko: 
sierung hergeſtellt worden. Zwei einfahe Rhimboo:: 
wurden im Kanal feſtgelegt, auf Diefen wurde. de Ar: 
beit des Bohrens und Schießens unterm Waffer , fo 
wie Die Heraushebung der losgefprengten Steinmaſſen, 
vermittelſt der darauf befindlichen Sattelzüge vorgenom⸗ 
men, nachdem dieſen Booten, mittelft eines quer über 
den Fluß gehenden Seils und Rollen, wie bei Flußfah⸗ 
ren, die gehörige Stellung gegeben worden. Ihre Be; 
feſtigung erbielten die Boote durch 4 Stellnadeln. Die 
zu ſprengende Sandſteinſchicht lag an manchen Stellen 
beim niedrigſten Waffer ı Buß unter der Oberflaͤche un» 
hatte Die Schicht oft mahe Dabei 4 Fuß Höhe unter dem 
Waller. Die Bohrlocher erhielten nad) der Wauflertiefe 
2 bis 3 Zoll Weite und 2 big 4 Buß Tiefe, der Strom 
war fo reißend, daß er an einigen Stellen 10 Fuß in 
der Secunde floh und undurdhfihtig war. Fin einziner 
Schuß löste Stüde von 8 bis 10 Kubikfuff von Der 
Schicht ab, die auf der Gtromfeite in die Höhe gehadt 
und durch umgeldhlungene Ketten herausgemwunden wur⸗ 
den. Die Schüſſe waren nur dann mwirfungslos, wenn die 
4 Fuß dicke Sandſteinſchicht, unter welcher der Sand 
verhaͤrtet war, durchgebort wurde, denn alsdann bahnte 
ſich der Schuß den Weg durch ſelbigen, anſtatt die 
Steine zu ſprengen oder zu löfen. Dabei waren die Kos 
Ren um gegen Das gewöhnliche geringer. So ſchuf der 
Werkmeifter in ao Wohen mit 3 Arbeitern einen Ka: 
nal,. 200 Fuß lang, 30 Fuß breit, Fuß beim niedeigften. 
Waſſer tief. 








— — — — 
Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


Schauſpiele. 


Kaiterl, Konigl. Burg» Theatern, 
Heute: Die Braut von Meflina, 
Morgen: Der Vielwiſſer. 
RK. A. Kärnthnerthor : Theaten, 
Deuter: Das unterbrocene Opferfeft, 
RR, Theater an der Wien, 
Meute: Die Zauberparfe, 


| 
| 
| 


K. A. priv. Reopoldftädter « 
Heutr: Die beiden Spadifankerl. 
Morgen: Sieg der Amazonen. 


K. R. priv. Jofephflädter ; Theater, 
Heute: Die Sandbank. 


Morgen: Klara von Sobeneichen, 
Theater in Baden. 
Heute: Mion. 


Theater. 


Verlegt von Anton Steaußin Wien. 
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Bereinigtes Königreih Portugal, Dras 
filien und Algarbien. 


Den neueften Nachrichten aus Portugal (in Paris 
fer Blättern vom 2. d. M.) zufolge, ſcheint das Feuer 
des Aufrusrs nun auch in der Hauptftadt felbft zum Aus» 
bruche gekommen zu fenn, während die infurgirten Trup: 
pen, durch Das unter dem Befehle des Grafen v. Ama: 
zante gelandene Corps verftärkt, in zwei Eolonnen, Des 
gen eine von Cabreira und Sepulveda, die an: 
dere von Tegeira und Lacerda angeführt wurde, 
gegen felbe vorrädten. 

Nah einem Schreiben aus Jrun vom 26. Sep: 
tember (im Journal des Debats) war es Das ſechzehnte 
Infanterie:Regiment, welches ſich am 16. zu Liſſabon 
juerft empörte, und bald alle übrigen Truppen von al: 
len Waffengattungen zum Aufftande mit ſich forteiß. In 
Folge diefer Ereigniffe ward eine neue Regentſchaft, be: 
ſlehend aus nachftehertden Individuen, die ſich den Titel 
Ercellenzen beilegen, ernannt: Freire, Graf von 
San:Papyo, Graf v, Nefende, Grafv. Pefiafiel, 


Generallieutenant Mathias Jofeph Dias Acedo, und 


Brancamp ernannt, die jedoch nad) Ankunft der ober: 
ften Junta aus Dporto, die fid von da am 24. Sept. 
in Marſch nach Liſſabon geſetzt hatte, wieder abtreten 
ſoll. 

An den Commandanten des Forts von Belem und 
an den Hafen: Eommandanten war Befehl ergangen, 
kein Fahrzeug, ohne Autorifation der neuen Regentfhaft, 
aus dem Tajo auslaufen zw laffen. 

Spanifhes Amerifa, 

Einem auf offener See von dem Eapitän eines eng: 
liſchen Paketboots, Das einem Fahrzeug aus Rio de Jar 
neito begegnet war, unterm #5. Juli erlaffenen Schrei: 
ben zufolge, hatte Die Regierung von Buenos: Ay: 
res alle ihre von Spanien gewachten Borfhläge zur 
Wiedervereinigung mit dem Mutterlandeverworfen, 
Es ſcheint, daß Diele Weigerung auf demfelben Grund: 
fah wie die Antwort der Regierung von Columbia 
(su Angoftura) beruht, nah welchem als Prälıminar: 
Bedingung irgend einer Unterhandlung die Anerken: 


nungder Souveränitätund Unabhängig: 
keit gedadıter Republik gefordert wurde. 

Nachrichten aus Jamaica vom ı. Auguft melden, 
daß der Vicekonig und die übrigen föniglicen ſpaniſchen 
Behörden von Earthagena dort angefommen find. Die 
Anfurgenten find dieſer Hauptftade ſchon fehr nahe ge: 
wefen, und die Beborden haben, bei der Schwäche ihrer 
Militärmacht, nicht länger für rathfam gehalten, ihren 
Polten zu behaupten, weßhalb fie, mit Zurücklaſſung 
einer Kleinen Garnifon in der Feſtung, ihr Heil in der 
Flucht geſucht haben. 

Spanien 

Den neueften Nadhrihten ans Madrid vom 35. 

Sept. zufolge, war der Admiral D. Eayetano Baldes, 


. Gouverneur von Eadir, zum Striegsminifter, und der 


politifhe Ehef von Murcia, D. Thomas D’Donoju 
(Bruder des General-Eapitäns von Andalufien) an defs 
fen Stelle zum Gouverneur von Cadix ernannt worden. 
Eben gedabter General:Eapitän von Andalufien, Don 
Juan D’Donoiu, hatte das Großfreuß des Drdens 
Earl II, erhalten. 

Borläufigen Nahrichten zufolge, hatten die Eortes 
in der Sitzung vom 21. Sept. mit 112 gegen 36 Stim⸗ 


"men entfhieden, daß die Afrancefados wieder in 


den Befiß der Bürger : Rechte gefeßt und felben die Gü⸗ 
ter, Die fie zur Zeit ihrer Auswanderung befallen, zus 
rüdgegeben werden follen. Ferner ift von den Cortes 
der Entwurf eines Decrets u Aufhpebungder 
Möndhsorden gencehmiget worden. 

In der Sikungder Cortes vom ı7. Sept. 
ward ein Vorſchlag des politifhen Chefs von Galicien 
verlefen, welder darauf anträgt, einen Theil jener Pros 
Binz zu einer eigenen Provinz zu machen, deren Haupt: 
Radt Orenfe fenm würde. — H" Martel las ı7 
Dorfhläge über Reformen von Hauptfirben vor. — 
H Martinez de la Rofa verlas hierauf Das Gut: 
achten der Eommiffion über die National⸗Beloh— 
nungen. Rad einer Einleitung, in welcher die lets 
verfloifenen ſechs Jahre mit den fhwärzeften Karben und 
m den greliften Zügen dargeftellt find, wirdertlärt, die 
Eommiffion erachte es für gerecht, denjenigen, die für 
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die Sache der Conſtitution gelitten hätten, Belobmun: 
gen zu ertheilen ; daß für feibe faum eine Belohnung 
jureiche ; daß jedod auf den bejammernswerthen Zuftand 
$deplorable estado) der Nation Nüdfidgt genommen wer: 
den Müffe; daf die Cortes ſelbſt ſich nicht mit einzelnen 
Thatſachen befhäftigen könnten, fondern fih begnügen 
mäßten, allgemeine Regeln aufjuftellen, nah welden 
dıe Regierung die Velchnungen der Einzelnen, über 
. deren Anfprüce fie zu entfcheiden hat, bemetiſen müffr. 
Die Cortes könnten ferner nie unterfuden, ob ein Ein» 
zelner für eine ruhmmürdige Sadıe gelitten, oder fih 
dur Verbrechen befledt, oder ſeine Grundfähe mit uns 
würdiger Schwäche verläugnet habe; dem König ab 
lein Rebe e3 zu, Stellen und Ehrenzeihen zu vertheir 
fon; Defipaib fei es an ibm, Die Anfprüdıe Der nod Les 
benden zu würdigen und fie zu belohnen; die Cottes 
müfiten, um jeden Schein von Parteilichkeit zu vermei⸗ 
den, fih nur mit den Märtgrern fürs Daterland und 
deren Hinterbliebenen befdyäftigen. Demnach ſchlägt die 
Commiſſion folgendes Decret vor: „ı) Im Sihungs« 
Saale der Eortes werden die Namen der hochverdien: 
ten Männer D. Juan Diaz Porlier und D. Luis 
Lacviangeldrieben werden. 2. Die Regierung foll ans 
gegangen werden, Die Grade und Ührenzeichen zu ber 
ftätigen „ weldhe von einigen Propinzial +» Junten bei Der 
lehten Wiedereinführung der conftitutionellen Ordnung 
verliehen worden find. 5. Die Eortes erklären, daß alle 
Diejenigen, Die wegen ihrer Anhänglichkeit an die Cons 
flitution und wegen ihrer Bemühungen, Diefelbe wies 
der hersuftellen , Die Todesſtrafe, zufolge vichterlichen 
Urtheils, erlitten haben, fih in beroifhbem Grade 
ums Daterland verdient gemadt haben. 
4. Gleihermaafen erflären fie diejenigen, als wohl: 
verdient ums Daterland, welde aus Derinobis 
aem Artikel erwähnten Urſache auf dem Schlachtfelde ge⸗ 
"blieben find. 5. Die Witwen der Einen wie der Andern, 
mie auch Die ber würdigen Spanier, die, weil fie eine ftan?: 
bafteAnbänglichkeitan das conſtitutionelle Syſtem jeigten, 
in den Gefängniffen oder in der Verbannung geſtorben 
find, follen den Gehalt geniefien, den ihre Männer ver: 
möge'ihrer Anftellung beziehen wärden, wenn fie noch 
lebten. 6 In Ermangelung der Witwen treten die Söhs 
ne bis zum a5r" Jahr, Die Töchter für das ganze Leben 
ein. 7. In Ermangelung von Witwen und Waıfen kom⸗ 
men die Altern oder Schweftern an die Reihe. 8. Soll: 
ten obgedachte Prrfonen feine Stellen begleitet haben, 
"fo wird ftatt. Des Gehaltes eine andere Entſchaͤdigung ge: 
geben werden. g. Gleichermaaßen wünfden Die Cortes, 
daß die Negkerung bei Vergebung der Stellen und Eh— 
renzeichen auf Diejenigen, welde wegen ibrer Anhäng: 
lihteit an Das conſtitutionelle Spftem gelitten haben, 
befondere Rüdfiht nehme.” 
Hierauf ward zur Derhandlung über die, den In: 
furgenten (Disidentes) in Amerifa zu bewilli—⸗ 
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gende Amneftie gefäritten und folgende Artifelans 
genommen: „Art. 2, Denjenigen Provinzen, in welden 
su irgendeiner Zeit Unruhen wegen politifher Meinuns 
gen Statt gefunden haben, wo jedod der Friede bereits 
gänzlich oder gröftentheils wieder hergeſtellt ift, und die 
Einwohner die politifye Conftitution der fpanifhen Mo» 
narchie anerfannt und beſaworen haben, wird allgemei: 
ne Dergefienbeit des Dergangenen bewilfiget. 2. Alle 
wegen politifcher Dergehen Angeflagten, Gefangenen, 
DVerurtheilten, werden in Freiheit gefeht, können nad 
Haufe Echren, und dürfen nie wegen ihrer politifchen 
Handlungen oder Meinungen verfolgt werden. 5. Die 
Regierung nird denjenigen, Die wegen politifcher Meis 
nungen oder Handlungen aus ihrem Vaterland entfernt 
wurden, Die Rüdlehr dabin erleichtern. 4. Das frühere 
Denchmen hindert die Wiedereinfekung in Die früheren 
Anftellungen nit, noch Rebt es dem Erlangen anderer 
Stellen im Wege. 5. Die Autoritäten werden trachten, 
daß fein Urtheil durch Commiffionen, fondern durd; Die 
gewoͤhnlichen Tribunale gefällt werde. 6. Sobald der 
Friede in einer Provinz hergeftellt, der König aners 
fannt und der Eid geleiftet worden ift, ihm treu zu 
feyn und die Eonftitution zu beobachten, genießt fie Dies 
fer Amnefie.* . 

Sodann wurde zur Verhandlung des Vorſchlags der 
Commiſſion zur Hnterfuhung des Benehmens 
dDerverfhiedenen Negierungs: Junten ge 
färitten, und folgende Artifel angenommen: Art. ı. 
Die Eortes erklären, dafı Die Mitglieder der beratbenden 
Junta, welche amg. Mär; d. 3. in Madrid gebildet 
wuede, wegen der zur Wiederberftelung des conftitur 


tionellen Syſtems und der ſchleunigen Zufammenberu: 


fung der Cortes geleifteten Dienfte, die Dankbarkeit des 
Baterlandes verdient habe. 2, Diefelbe Erklärung gilt 
von den Mitgliedern der oberften Regierungs + Junten, 
die in San Fernando am 35. Februar, in Cora 
am zı, Februar, in Dviedo am 29. Februar, in Sa: 
ragoffa am 5. Mär, in Barcelonaam ıo März 
und in Pamplonamm 16. März gebildet worden find. 
4. Bei fonft gleihen Berdienften und Fähigkeiten werden 
alle Mitglieder Diefer Sunten, bei allen Anftellungen von 
der Regierung berückſichtigt und vorgesogen werden.” 
Die Miscelanea vom ı2. Sept. enthält bei ®e: 
legenbeit einer meuerlih (zu Malaga) eingetretenen 
Amtsentichung folgende Betrachtungen: „In diefen für: 
miſchen Zeiten, wo.fo viele nuͤßliche Männer durch eigen: 
nükiae Angebereien, elende Kabalen, durh Neid und 
Ehriudt, die den Dedmantelder Vaterlandsliebe um: 
hängen , entfernt, und fo viele Dummtöpfe angeftetit 
wurden, ift eine Amtsentfeßung auch nicht das entfern⸗ 
tefte Anzeichen eines Vergehens. Es gibt fo viele Leute, 
die im Namen der Eonftitution Den Boden untergraben, 
auf dem die Angeftellten Reben, daß wir uns nur wuns 
dern müffen, Daß Die winkührlichen Handlungen, von 
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welden mie tagtäglih Zeugen find, nicht noch viel hän: 
- figer vorfalfen.” , 

Die Miscelanea vom 13. Sept. enthält bei Ge— 
legenheit eines Schreibens aus Breſt über Die dorti— 
gen Ereigniffe vom Monat Auguft einen fehr heftigen 
Auffag gegen das franzöfifhe Minifterium, worin es 
unter andern heißt: „Indem wir jenes Schreiben aus 
Breſt mitiheilen, machen wir, Frankreich feldft 
mitjenen Ereigniffen betannt, die es nur aus 
der trockenen und verſtümmelten Relation des Moni: 
teurs kannte, welde die übrigen Zeitungen nurabges 
ſchrieben haben, weil eine Cenfur, der unferem ehema⸗ 
ligen Gerichte über Drudfchriften glei, in diefem Rande 
die Außerung aller liberalen Gefinnungen hindert.” — 
Um aber ihren eigenen Leſern den Schlüffel zu den Er: 
eigniffen von Breft zu geben, findet die Miscelanena 
für nöthig, ihrem Publicum folgende wichtige Ent: 
Dedungen mitzutheilen: ı. Es fei der Braud in Frank: 
zeih, den nah dem Schluß der Kammern nah Haufe 
kehrenden Deputirten Feſte ju geben. 2, In Frankreich 
gebe es in der Aammer Drei Parteien, la droite, la 
gauche et le ventre, oder Servile, Liberale-und folder, 
Die bei den Miniftern fpeifen. 3. Die HH. Guilhem und 
Desbordes feien liberale und die HH. Bellart und 
Bourdean fernille Deputirtte.” — Dasielbe Blatt 
vom ı6. Sept, enthält Nachrichten über die aufrührer 
riſchen Bewegungen , welde in Sevilla zu felber 
Zeit Statt fanden, als Die Ankunft des General Riego 
ähnliche in Madrid hervotrbrachte. General O’Donoiu 
babe fih genöthiget gefehen, wegen ihres Antheils an 
der. Wiederherftelung der Conſtitution hodyverdiente 
Dffiziere von den Truppen zu entfernen; aud an vie: 
len andern Orten hätten fih zu jener Zeit ähnliche Symp⸗ 
tome eines geheimen Vorhabens geäußert, 

Die Miscelanea vom ı7. Sept. enthält einen 
langen Auffaß zu Gunften der Afrancefados, für 
welche fle eine volle Amneftie verlangt, und Die vorge: 


fhiagene Euspenfion ihrer Bürgerrechte mit ſcharfen 


Waffen angreift, In Demfelben Blatte wird von der 
Abberufung des Bataillons Barcelona von Pamplona 
geiprodyen, wo Dasfelbe das Abtreten Des vorigen Ariegsr 
minifters auf eine fo unſchickliche Weife gefeiert und fi 
dadurch die Veradytung und den Haß der Einwohner 
zugezogen hatte. 

Ein Here Noccafuerte will den Verkeht zwi⸗ 
fden Guayaquil und Eallao (dem Hafen von fi: 
ma) durch die Dampfſchifffahrt lebhafter madıen, 
Die Entfernung zwifhen beiden Orten beträgt nur 320 
Leauas, aber wegen der ſchwachen Winde an der pe: 
tuanifhen Küfte braucht man 30 bis 40 Tage um diefe 
Strede zurüdjulegen; ein Dampfboot würde dieß in 6 
bis 7 Tagen bewerkftelligen fönnen. Die Schwierigkeit 
it nur, wie das Dampfboot das ftürmifche Cap Horn 
umfegeln fol. H’- Roccafuerte verlangt von den Cortes 
ein Privilegium auf jehn Jahre. 


- 
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Oroßbritannten und Irland. 


Nachrichten aus Portsmou th zufolge, war der 
König am 27. Sept. am Bord feiner Yacht auf der dor« 
tigen Rhede vor Anker gegangen, und voneiner Depu⸗ 
tation Diefes Hafens, die S* Mai. eine ehrerbietige 
Adteſſe überreichte, bewilltemmt werden. Der Konig 
empfing Diele Deputation auf dem Verdeck in großer 
Aomirals : Uniform, und zog bierauf den Präfidenten 
der Deputation und mehrere Marine : Dffiziere zur Tas 
fel. Man glaubte, daß fi Der König am 29. oder 30, 
von Portsmouth directe nad) Brighton oder Windfor be: 
geben werde, 

Am 26. Sept. wurde zu Ponden in einer Freimau⸗ 
rer⸗Loge, unter Vorſitz der Parlamentsglieder HH. Hu⸗ 
me, Hobhouſe und Moore, eine zahlreiche Verfammlung 
von Frauen aus London, Weltminfter und Southwarf 
gehalten, welche eine Reihe von heftigen Beſchlüſſen zu 
Gunften der Koniginn, eine Adreffe an Ddiefelbe, und 
einen Dank an die Journaliſten, welche ihre Sache ver 
theidigen, einmüthig befcloffen. 

Der Sohn eines achtbaren Kaufmanns in Königs: 
berg in Preußen, der früher als Lieutenant in der preu⸗ 
Fifhen Armee diente, und ungefähr 24 oder 25 Yahralt 
ift, Fam Sonntag, den 24. Sept., Abends zwiſchen 6 und 
7 Uhr in die S' Sepulchre Kirche zu London, und feuer: 
te, indem er fihgegen Die Drgel drehte, eine Piftole ab. 
Die Gemeinde, weiche gerade ein Lied fang, erſchrack, 
mie leicht zu Denken if, hierüber nicht wenig, der Got: 
tesdienft wurde ſogleich abgebrochen, und alles ſchrie, 
daß man Den Thäter ergreifen möchte, Er ward ohne 
den mindeiten Widerftand zu leiften feftgenommen, und 
indem man ihm aus der Kirche führte, fireute er eine 
Menge gedrudter Zettel aus, ungefähr foigenden In: 
halts: „Der Gränel der Verwäftung, der wie Daniel 
„der Prophet fagt, an scheiligtem Orte ſtehen wird, 
„ft Die Orgel, das Bild des Königreichs der Antichriſten; 
„die Muft Babylon das Vieh.” Diefe Zettel und fein 
ganzes Welen bewiefen, daß er wahnfinnig fei, und da 
dieß am folgenden Morgen vor einer Magiftratsperfon 
durch frühere Deifpiele hinlaͤnglich dargefhan wurde, fo 
ward er feinen Freunden zur Döhut übergeben, und 
lektere beauftragt feinen Dater davon in Kenntpif zu 
fegen, Die Berwirrung in der Keche am Sonntag Abend 
war fo groß, daß, indem ſich alles nad) der Thür drängte, 
mehrere Menfhen niederfielen und Arme und Beine 
brachen, Kinder wurden befonders beſchaͤdigt, fo daß meh⸗ 
rere nad dem Hoſpitale gebtacht werden mußten. 

Frankreich. 

Über das Befinden der Herzoginn von Berry und 
des Herzogs von Bordeaux lauten Die aͤrztlichen Berichte 
fortwährend fehr günftig. Die Subfeription für das 
Denkmal zu Ehren des Herzogs von Derey belief ſich 
bereits auf die Summe von 418,000 fr. 

Die Herjoginn von Berry hat aus ihrer Privattaſſe 
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jedem Unteroffizier und Soldaten der Pariſer Beſatzung 
eine Gratification von z Franc bewilligt. 

Einem Eireular des Mimifters des Inneren zufolge, 
folfen hinfüro nur folde Männer in öffentlichen Amtern 
angeftellt werden, die durch ihr politifhes Betragen eine 
hinreihende Bürgfchaft für die Aufrehthaltung der öf: 
fentliche Ruhe und der Friedens darbieten. 

Preußen. 

Die Einführung der neuen preußifhen Accife bat 
zu Saarbrüden zu Unordnungen und tumultuaris 
fhen Auftritten Anlaß gegeben, bei welden die Häufer 
einiger Einwohner, welde früher fi befonders thätig 
gezeigt hatten, um die Trennung won Frankreich zu bes 
wirken, geplündert worden fenn follen. Seit dem if eine 
Abıheilung preufifher Truppen in Saarbrüden einge: 


züct, die Ruhe if hergeſtellt, und eine Information 


gegen die Urheber und Theilnehmer der Unordnungen 
eingeleitet. 
TZeutfdhland. 

Frankfurter Blätter vom 5. d. M. melden Folgen⸗ 
dis: „S® Excellenz der präfidirende Gefandte der ho⸗ 
ben Bundesverfammlung, HD" Graf v. Buol-Gchauen: 
ftein, hat das geftrige allerhöchſte Namensfeſt S" Faiferl. 
Majeftät durch ein glänzendes Gaſtmahl von mehreren 
40 Gedecken gefeiert, wobei die Gefundheiten Ihrer, 
Majeftäten ausgebracht wurden; während diefer Zeit 
fie ein wohlbefeßtes Orcheſter Die Melodie des belieb» 
te. öfterreihifhen Volksliedes: Gotterhaltehranz 
den Kaıfer, ertönen. © Ercellenz der präfidirende 
H'" Gefandte brachte aud Die Geſundheit des neuen Ders 
zogs von Bordeaur aus, welde durd den bevollmäd): 
tigten Minifter S" allerchriſtlichſten Majeltät, Herru 
Grafen v. Neinhardt, durch eine auf das höchſte Wohl 
Der allırten Mächte erwiedert wurde. Sämmtlide HH. 
Bun esgeſandte und übrige Minifter wie auch der ältere 
H'- Bürgermeifter und der Militä-Commandant diefer 
Stadt, dann die zur Militär +: Commiffion abgeordnete 
DH. Generaͤle und Staabsoffisiere nahmen an Diefem 
Feſte Theil, nachdem fie Bormittags ihre Glückwünſche 
©": Excellenz dargebracht hatten. Des Abends verſam⸗ 
melte ſich eine ſehr zahlreiche Geſellſchaft im Palais.” 
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SS" königl. Hoheit der Grofiberjog von Baden has 
ben am 3. Det, bei SS" Majeftät dem Könige von Wür: 
temberg einen Beſuch abgeftattet. Hochſtdieſelben waren 
in Schwieberdingrn über Nacht geblieben, um daſelbſt 
im Namen S’ königl. Majeltät durch Den abgeſchickten 
königl. Adjutanten, Oberftlieutenartt v. Klinkowſtröm, 
bewillfommt und zu dem Manöver eingeladen worden, 
weldes auf dem fogenannten Langenfeld in der Gegend 
von Ludwigsburg, wolelbſt S* königl. Majeftät den 
Großherzog empfingen von den föniglihden Truppen aus: 
geführt wurde, Nach deffen Beendigung haben © ö: 
nigl. Hoheit das Mittagsmahl in Stuttgart mit ©" für 
nigl. Majeſtaͤt eingenommen , und find nah der Tafel 
wieder abgereist. 





Baflizien und Lodomerien. 

Bom k. E. galliziſchen Bandes» Präfivium ift Folgen 
bes befaunt gemadht worden: „Um Den Privaten Die 
Mittel zu verihaffen, fih den Bedarf an Conventionss 
münze gegen Papiergeld aufleichtere Art zu verfchaffen, 
ift vom 1. Detober abao an die Auswechslung der Erftern 
gegen Das Bebtere in dem Werthverhältniffe von zoo zu 
250, fo wie fie bis jeßt bloß bei der Remberger Verwechs⸗ 
Iungstafle der Nationalbank beftcht, auch bei den Areis« 
kaffen zu Tarnow und Stanislawow eingeleitet 
worden; weldes zur aligemeinen Wiflenfhaft befanmy 
gemacht wird.” 

Wien, den ı2. October. 

Der Staats » und Eonferenz: Minifter, aub Mir 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten SR. k. apos 
ftol. Majeftät, Fürftvon Metternich, iftdiefen Mer: 
gen von hier nah Holitfd zu S" Mai. dem Kaifer 
abyrereist. 





Am ı2. Detober war zu Wien der Mittelpreisider 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 71745 


"Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 110%; 


Wien. Stadt Banco:Dblig. zu 2% pCt. in C. M. —; 
Eonventionsmünze pCt. 250, 
Bank s Actienpr. Stüd 632)/, In €. M. 


Haupt : Redactenr : Joſeph Anten Pilat. 
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Sſchauſpie 


Aarferl, Königl. Burg: Theater. 
Hente: Der Die. der. 
Morgen: Merope. 

A. A. Adrnthnerthor » Theater, 
Beute: Milton, — Alfred. 

A. A: priv. Theater an der Wien. 
Heute: Conerentola, (Aſchenbrodel.) 


Berlegt von Anton Strauß in Wien. 
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K. A. priv. Beopofdftädter » Theater. 
Heute: Der Sieg der Amazonen, 
Morgen: Die vermunfhene Prinzeffinn. 
K. 8. priv. Zofephftädter « Theater. 
Hente: Die Sandbent, 
Morgen: Das Amorfhifihen in der Brigittenen,— 
Die verfasuchten Liebhaber, 
Theater in Baden, 
Beute: Eorreggio. 
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Großbritannien und Jrland, 


Einige Londoner Blätter behaupten am 28. Scptem: 
ber Abends undam 29. Morgens, Daß verſchie dene Linien ⸗ 
ſchiffe zum angenblidiiben Dienfte ausgerüflet würden, 
mit Inbegriff einergroßen Anzahl Fregatten, und ſetzten 
hinzu, Daß mann Damit umginge, Truppen einzuſchiffen, 
und daß England Theil an einem auf dem Eontinente 
auszubredhenden Kriege nehmen würde, Der Courier 
vom 29. Abends erklärt obige Berichte aber als grund: 
falſch und verfibert, Daß nicht ein einziges Linienfhiff 
auegerüftet würde. 

Am 28. Sept. wurden die neuerwählten Sheriffs 
für die Stadt, Bondon, Alderman Waityman und H" 
Williams, im Gemeinde: Rath zu Guildhall förmlich) in: 
ftalliet and Teifteten den Eid. Am z2g., als am Michaelis⸗ 
Tage, fand Die Wahl eines neuen Lord :Mapor für 
das folgende Jahr im Rathhauſe Statt. Diefe Ceremo⸗ 
nie ging dieß Mal ganz ohne Zank und Streit ab, Die 
BDürgerihaftswählte von drei gemeldeten Eandidaten Die 
beiden Aldermänner Thorpe und Wood, und ftellte, 
dieſe dem Rathe der Aldermäner zur Entſcheidung vor. 
Das Loosfielanf Erfteren, welcher fogleid) mit den Inſig⸗ 
nien dee Mayors: Würde auf der Tribune erfihien, feinen 
Mitbürgern für die Ehre dankte, Die fie ibm erwiefen 
hatten, und ihnen die Berfiherung gab, dag er Die ihm 
während Der Dauer feines Amtes obliegenden Pflichten 
getreulic erfüllen würde. Es iſt zu bemerlen, daß dich: 

“mal der Lord: Mayor fowohl als beide Sheriffs aus der 
Dppofitions: Partei erwahlt worden find. 

Zu Glasgow ift eine Verfammlung von Einwohnern, 
Die eine Adreffe an die Koniginn auffehen wollten, von 
der Polizei aus einander getrieben worden. 

In einer Trodelbude in Didfteeet, City Road las 
man am 28. v.M.folgende Befanntmahung: „Hier wer: 
den Anzüge für Damen vermiethet, Die heute mit der 
Prozeifion des Kırdfviels S! Lucas nad Brandenburgh> 
Doufe zu Ihrer Majeſtät der Könisinn gehen, zu folgen: 
den Preifen: weiße geftidte Kleider ı Sh. 6 P.; feidene 
Handſchuhe 6 P.; feidene Strümpfe 4 P.; ein Kopfpuß 
mit Federn ı Sh. 8, P. Der Werth der Sachen muß 


deponiert werden. NB, Culs de Paris werden nicht ge: 
tragen. 

Zu Beith find wieder verſchiedene Wallffifbjäger you 
der Davisfiraße angelommen ; einige waren bis zum zoſen 
Grade nördlicher Breite gewefen, hatten aber von den 
beiden Schiffen Hecla und Griper, welche fih auf einer 
Entdedungszeife befinden, nichts vernommen. 

Der Gouverneur von Gibraltar, Generalllientenant 
Don, hat am ı. Sept, eine Proclamation erlaffen, nad 
welcher es Niemanden, Der von Spanien fömmt, erlaubt 
ift, Die Grenze des brittiſchen Gebiets zu überfchreiten, 
wenn er nicht vorher eim vorgeſchriebene Zeit Quaran» 
täne gehalten hat, indem ſich in mehreren ſpaniſchen 
Städten das gelbe Fieber gezeigt. Es ift ein Tenppeu: 
Eordon, wie im vorigen jahre, gesogen, und Die Bol: 
daten fowohl als Die Wachtſchiffe haben Befehl, ſcharf zu 
feuern, wenn es Jemand wagen follte, diefen zu forciren. 

Ein algieriſches Geſchwader von 2 Corvetten 
und ı Schooner ift die Straße zu Gibraltar paſſirt; es 
fteuerte weftwärts. Don Tanaer ftief noch eine Cor: 
vette von 24 Kanonen zu dieſer Escadre, 

Wegen des Feſttags am 2g. keine Stodbörfe; Privats 
Geſchaͤfte in 3 Procent a 663%. 

z Oſtindien. 

Nachrichten aus Bombai vom 20. Mai zufolge (wel⸗ 
che am 27. v. M. zu London eingelaufen waren) war in 
der Provinz Ketſch (Cutch), einer der teſt kürzlich von den 
Engländern acquirirten Provinzen, ein Aufftand ausge: 
brochen, und verfhiedene Gefechte zwifchen den brittiſchen 
Truppen und den Einwohnern vorgefallen. Es wurden 
fogleidh mehrere Negimenter dahin beordert, und man 
hoffte, daß die Nebellen leicht würden zu Paaren getries 
ken werden können. ö 

Vereinigte Staatenvon Norbi 
Amerika. 

Der National s Intelligenser vom 28. Auguſt ert⸗ 
hält Folgendes: „Tin Paflagier am Bord des amerıfas 
nifhen Schiffes Cyane, Lieutenant Perry, weldes am 
24. Juli auf der Rhede von Teneriffa lag, melder 
uns Folgendes: Nachdem wie dıe Auarantaine übers 
fanden, ging Lieutenant Perry ans Land und madıte 





Er 


dem Gouverneur dieſer fpanifhen Inſel feine Aufwars 
tung, dem er die Urſache meldete, warum wir Die Ins 
fel befuchten, und der ihm feine Bereitwilligkeit zu er: 
kennen gab, Die gewöhnliche Begrüftung zu ertheilen, 
vorausgefeßt, daß foldye mit einer gleihen Anzahl Schüffe 
erwiedert würde. Der Gouverneur verfiherte, daß er 
die Begrüßung mit Vergnügen erwiedern würde, aber 
es müffe mıt Einem Schuſſe weniger ſeyn, indem es nur 
der Gebrauch feiner Natiom fei, Schuß für Schuß zu 
erwiedern, wenn das Schiff einer monarchiſchen 
Regierung zugeböre, aber nit, wenn es unter den 
Befehlen einer Republik ftände, Dierauf erwiederte 
der Lieutenant, Daß er gar nicht feuern laſſen würde, 
indem die vereinigten Staaten feine einzige Nation auf 
der Eede für größer und refpectabler hielten, als fie 
felbft wären. — Wir falutirten deßhalb gar nicht.” 
Spanifhes Amerika. 

Londoner Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
Havannah vom zı Auguft: „Geftern Abende beleidigte 
der Fiscal das Publicum ganz außerordentlich, indem er 
öffentlich erklärte, Daß, che vier Monate verfloifen wäs 
ten, fo ſollte die Eonftitution abgefhafft und die Bür— 
ger in Ketten gefchloffen fenn, und zwar fagte er Diefes 
aus Ärger, weileine Zeitung gegen ihn gefibrieben hatte, 
Wenn die Polizei fih nicht darein gemiſcht hätte, fo 
würde er wahrſcheinlich vom Volke zerriffen werden fenn, 
Der Beneral hat ihn nach der Keftung gefandt, und er 
ſoll als ein DVerräther und Feind der Eonftitution geriche 
tet werden. Die Bürger find feft entichloffen, ihre cons 
ftitutionellen Rechte mit ihrem Leben zu vertheidigen. 
Es find 6000 Mann Nationalgarden auf den Beinen 
und zur Dispofitien der Bürger, fo wie alle andere re: 
guläre Truppen, melde die Garnifon ausmachen — 
Bolivar ift nur unter der Bedingung einen Waffenftitls 
ftand eingegangen, daß Eolumbia für unabhängig er: 
Eldrt werde.” 

Pohlen. 

Am 22. Sept. befuchte der Kaifer zu Warſchau das 
Kriegscomniiffariat und das Zeughaus, deren überaus 
ordentlibe Einrichtung feinen hohen Beifall erhielt. Am 
23. manöyrirtedie ganze Cavallerie vor Dem Monarchen, 

Hier nod) einige nähere Umftände von der Sıkung 
der Landbotenkaminer am 16. Sept.: Cinige Mitglieder 
forderten vie Vorlefung des Protocolls der vorhergehen: 
den Sitzung. Der Marſchall verweigerte fie ader, weil 
fie durch das Gefet vonder Dolfsvertretung nicht anges 
ordnet fei. Dergleihen wurde nur zu einem wıllfürlis 
hen Verfahren von Geiten des Marfhalls führen und 
der Freiheit der Kammer gefährlidd werden. Wäre der 
ausgefprohene Wunfh aber der Wunſch der Mehrheit, 
fo würde das noch zur Berathung kommende Starut 
von der Tationalrepräfentation oder ein von einem Zehn⸗ 
theile der Hammer unterzeihneter Antrag, Gelegenheit 
geben, dieſen Willen geltend zu machen. Die nächſte 
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Sitzung hatte am 22. Statt, im welcher das die Tri— 
minal s Geridhtsordaung betreffende Project verlefen 
wurde, Diefes wurde am 23. in, Derathung genommen, 
und mehrere Redner theilten ihre Bemerlungen mit 
über das, was ihnen an dem Entwurfe unvollfeommen 
oder unnöthig ſchien. — Aus dem Beridt des Staats: 
taths an den Kaıfer über Die Verwaltung des Staats 
noch Folgendes: „Den Biſchofen ift eine größere Diss 
pplinargemwalt über ihre untergeordneten Beiftlihen ein» 
geräumt , indem fie Dielelben nörhigenfalls ab oficie 
fuspendiren Dürfen. Der Papſt hat die Aufhebung meh⸗ 
rerer Abteien und Collegiatſtefte uadhgegeben, aus Deren 
Fonds die Domtapitel und Seminarien ausgeftattet wers 
den follen ; aud zur Verbeſſerung ſchlechter Pfarrftellen 
werden fih Dadurd einige Mittel eroffnen. Zur Aufiyes 
bung der Natural: Zehnten find bis jeßt 1500 Verträ: 
ge abgeſchloſſen, und mehr als noch einmal fo viel find 
vorbereitet. Die Umbildung der Klöfter, um nach Dem 
befoudern Wunſche Des Senats ihre Bewohner der Bes 
ſellſchaft müßlicher zu machen, wird nıcht eber ausführs 
bar ſeyn, als bis die Aufhebung mehrerer derfelben ei: 
nen binreihenden Fond dis ponibel gemadıt haben wird, 
woran man thätig arbeitet, unter Der Leitung eimer bes 
fondern Deputation und Des Erzbiſchefs von Warfchan, 
als Delegierten des apoftolifden Stuhls. Sämmtlıhe 
Klöfter haben 950,000 fl. (& 4 Gr.) Einkünfte gehabt, 
wovon Der Unterhalt ihrer 44 Mönde und Tonnen 
abgeht und anfehnlihe Schulden zu besahlen übrig bleis 
ben- fo daß zur Verbefferung der Pfarrftellen nur wes 
nig genommen wird. An der Aufhülfe baufälliger Kir 
hen wird thätig gearbeitet. Die nöthigen Auſchläge das 
zu find für ı2ı Kirchen gemadt und an vielen fhon ganz 
ausgeführt, Durd die vorfhriftsmäßigen Prüfungen find 
109 Beiftlihe zu Beſehung von Pfarrfiellen tüchtig be: 
funden worden. Auch ıft Die Sorge, als fehle es ander 
gehörigen Anzahl Geiſtlichen zum Dienfte der Kirche, 
nicht binreihend begründet; Denn noh immer zählen 
wir gogı Welt: und Kloftergeiftliche, nebft 258 Semi» 
nariften, fo daß auf 600 Seelen ein Geiftliher kommt. 
Die Seminarien erfordern eine große Reform. Bis die 
dazu nothigen Fonds ausgemittelt ſeyn werden, forgt 
man dafür, Die fähigften jungen Leute, jetzt gegen 30 
auf der Univerfität, zu künftigen Profrfforen an den 
Geminarien zu bilden. Mit der preufifhen Megierung 
it die unfere einftweilen dabin übereingefommen, daf 
jede ihre Geiſtlichkeit befriedint. Die Geiſtlichkeit des 
Grofberzogtbums Pofen hat yon uns zu fordern 350,000 
Gulden Kapıtal und 248,000 fl. Zehnten und Eomprten: 
zen; dagegen die unftıge im Orofherzogthume Polen 
1,257,578 fl. Kapıtal und 156,588 fl. Competenzen und 
Zehnten zu ftchen bat. Die frommen Pegate betrugen 
im %. 1818 270,660 fl., ım 9. 1619 44.220, wovon aber 
7006 fl. als ilegiıtım abgehen. Den Refermirten ıft eine 
Kirche zugewachſen; beide evangelifhe Eonfeflionen bils 
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den auf Koften des Staats ihre künftigen Prediger aus 
Anländern auf fremden Umwverſttäten. Vier griechiſche 
Gemeinden ın Kaliſch, Petrikau, Lublin und Opatow 
erhalten eine jährlihe Unterftükung jede von ız00 fl. 
sum Unterbakte Des Geiſtlichen. Der monammedanifdhen 
Colonie ıft wegen ıhrer treuen Anränglihfeit an unfer 
Land und Volk, die eben fo groß lt, als ihre Armuth, 
außer Baumaterialien, eine Unterflükung von 1000 fl. 
zur Wiederberfielung ihrer Moſchee und jährlich 600 fl. 
für den man bewilligt wurden, Gelehrte und Bürgers 
fdulen, hehe und niedere in einander geredinet, find 
Diefe Anftalten nirgends näher als 4 Meilen und nırı 
gends weiter von einander entfernt, als 12 Meilen. In 
Kielce hat man für die Woiwodſchaft Krafau durch Ber: 
einıgung zweier Schulen ein Lyceum von 6 flaffen ge: 
bildet. Bei dem Taubftummen + Inftitute hat man noch 
einen Lehrer angeftellt.” 

Der Warfhau fouen kürzlich zwei Franzoſen, ein 
Schauſpieler und ein Sprachlehrer, wegen anftößiger 
Schriften nady Frankreich abgeführt worden ſeyn. 


Dänemark. 


Zu Kopenhagen ift nun das Urtheil über die Mann: 
fhaft des von dem Flensburgiſchen Gapıtän Holt geführ: 
ten, von Hamburg nah Meflina beftimmt gewefenen 
Schiffes, Esperance, welche den Capitän und deffen 
Sohn, den Steuermann, über Bord geworfen hatte, 
erfolgt. Die gefammte Mannfdyaft , beftehend aus 7 
Perfonen, iR bis auf 2 Mann zum Tode verurtheilt. 

Zu Altona wurde in der Nacht zum 2. Dctober ein 
geachteter Rechtsgelehrter, Obergerichts : Advocat Rath: 
gen, in feinem Haufe, in einer der bewohnteften Stra: 
Gen, umgeben von einer zahlreihen Familie, auf eine 
bis jeßt unerfiärbare Weile mit 15 bis 20 mehr oder 
»weniger gefährliden Wunden ermordet. Nach verübtem 
Morde ilt der Derfuh gemadıt worden, die Papiere und 
Betten des Unglüdliben in Brand zu fleden, welcher 
aber nidjt zum Ausbruch gefommen if. Man war bis: 
her nicht im Stande, Die Art zu entdeden, wıe es mög: 
lid) geweſen, die blutige That zu volljiehen. 

Nach Berichten aus Süd : Grönland war der Som: 
mer Dafelbft fehr warm geweſen. Bon dem Spitzberg⸗ 
ſchen Eiſe, das fid) jeden Sommer an den dortigen Küs 
ften zeigt, ift dieß Jabe nur wenig zum Vorſchein ges 
fommen, und die Grönlands: Schiffe haben vor demiel: 
ben unbeihädigt aus: und einlaufen fünnen. 


Frankreich. 

Am 1. October Morgens war grofie Muſterung im 
Hofe der Tuilerien, welder auch 12 Bataillone Watio: 
nalgarden beimohnten. Die Truppen Defilirten nachher 
vor dem Konige, Der aus dem Fenſter zu ihnen Ipradh : 
„Ih bin ſehr zufrieden mit Allem was ih fah, beſon⸗ 
Ders aber mit Der Freude, Die ih auf allen Geſichtern 
bemerkte, und die mır die Zuneigung meines Volks, 
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fo wie den Antheil, den es an dem glüdlihen Ereige 
niffe nimmt, beweist.” 

Don allen Seiten erhielt man  Nadriöten von den 
Breudensbejeugungen, welde Die Geburt des Hetzogs 
von Bordeaux ın den Departements veraniaft har. In 
Rennes, Lılle, Etraßburg, Eyon ic, war dıe frobe Nach⸗ 
richt durch den Telegraphen ſchon am 29. befannt ges 
worden. Außerdem waren viele Kuriere und Stafetten 
nad) dem Auslande damit abgegangen. 

In Folge eimer foniglihen Verordnung vom 26, 
Sept. ıft der Marechal de Camp, Berton, auf der Ars 
meeliſte ausneftrihen worden. 

Oberſt Sauffet, der einzige, der vermöge des Ger 
feßes vom 26. März verhafter war, ift feıtdem zur Ders 
fügung des Procurators des Königs geftellt worden. 

Marıhali Lefebvure war. ein Müllersfohn ven 
Ruffach in Eifaß, geb. 1755. Er trat fehr frühin das 
franzoſiſche Garde Regiment, ward 1793 Divifions:Qles 
ne:al und wohnte von da an allen Feldzügen bei. Im 
Maı 1604 erbielt er den Marſchallſtab. »805 commans 
dirte Lefebvyre im Innern die Rationalgarden. ı&ı 7 nabın 
er Danzig ein und wurde zum Herzog von Da z'a mit 
einem Einkommen von 100,000 Franken ernannt, Im 
J. 1814 erklärte er fi für Ludwig XVII, und wurde 
sum Pair ernannt, Er flarb am 14. Sept, in den Ars 
men feiner Gemahlinn. Sein einziger Sohn ging ihm 
im ruſſiſchen Feldzuge ins Grab voraus. Marſchall Kel⸗ 
lermann hatte gwaraud von unten auf gedient, ſchon 
im jlebenjäbrigen Kriege als gemeiner Hufar bei der Le— 
gion Eouftans, aber er war bereits vor Der Revolution 
1788 zum Marechal de Camp aufueftiegen, und erhielt 
1792 das Commando der Mofel: Arme, mit mwilber 
er Die Aanonade bei Valmy gegen Den Herjog von Brauns 
ſchweig beftand. Er murde deßhalb von Buonaparte zum 
Herzog von Dalmy ernannt, und Ludwig XVI. erhob 
ihn zum Pair, Er binterlaßft einen Sohn, 

Die Memoıres des Barons Pergami, die zu 
Paris bei dem Dudhändler Briffor: Ihivars erſchenen, 
enthalten feltfame Angaben, Beigefügt iR das Portrait 
des Helden nebft der Abbildung feiner Hasdichrıfr, An 
der Achtheit dieſer Schrift wird run freilich gar fehr es 
jweifelt, indeß ift vorauszuſehen, Dafi fie ſehr viele Lefer 
finden werde. Pergami befindet ſich jebt zu Locarno, 
in der italienifhen Schweitz, unweit des Lage Maggiore, 

Paris, den #. Detob, — Conſol. 5 pCt. Juuissauce 
du 23 Oct. 75 Fr. 57 Cent. 

Niederlande, 

Die HH. Hope und Comp. ın miterdam haben öfs 
fentlih angrzeigt, daß fie in Der Macht vom 20. auf 
a1, Sept. mit Kurieren Die ſichere Nachticht aus 97 
drid erhalten, Daß die holländiſchen Schulden zum oo: 
lauf von 31,135,000 fl. laut Dreret der Eortes ccm ım, 
nun Äfinaliter anerfarnt werden find, und daß die Sen 
reſſen vom Jahr 4b21 an wieder auf die Haupt: Dxv.igu: 
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tionen durch den Schatz ausbezahlt werden follen; we: 
gen der rüdftändigen Zinſen aber der Finanzjminifter 
autorifirt fei, mit den Interefienten fo vortheilhaft als 
möglid für den Staat ein Abkommen zu treffen. Diefe 
Nachricht hat fofort eine bedeutende Steigerung Der 
in Rede fichenden Effecten und Coupons veranfaft. 

Am ı4. Sept. Abends um 7 Uhr hörte man zu 
Amfterdam in der Brennerei des A" Hoppe einen fürch⸗ 
terlihen Anal, und nicht lange darauf firömten aus al: 
len Theilen Des Gebäudes verheerende Feuermaffen. Das 
Feuer ergriff bald die mit fpirituöfer Zlüffigfeit angefült: 
ten Kiffer und Tonnen, die nad) einander fprangen, und 
den Spiritus wie flammende Lava in die Straßen und 
Kanäle ergoßen. Die Magazine und mehrere Eleinere 
daran ftoßende Gebäude find in Aſche verwandelt worden. 

Päpſttiche Staaten. 

In dem am 2. d. M. zu Rom gehaltenen geheimen 
Confiftorium wurde der hochw. H" Johann Ladislaus 
Peter aus dem Eıifterzienfer » Orden, ehemaliger Bi: 
fhof von Zips, von SF Heiligkeit als Patriarhvon 
Venedig, wozu ihn SF, f. apoft. Majeftät ernannt 
hatten, präconifirt. Außerdem wurden in Diefem Confls 
ftorium vier Bifhöfe im Genuefifhen (Albenga, Venti: 
miglia, Sunis Garzana und Savona) präconifiet, 

Herzogthümer Parma, Piacenza 
und Guaftalla. 

Naͤchrichten aus Parma zufolge waren Ihre Maje, 
frät die Frau Erzherzoginn Marie Luiſe, Herzoginn 
von Parma, Piacenza und Guaftalla, am 1. Det. Nach— 
mittags von der nah Wien unternommenen Meife im 
erwünfdteften Wohlfeyn wieder zu Parma eingetroffen. 

Herzogtbum Modena. 

Am 22. Spt. ift zu Modena folgende Rund: 
machung erfhienen: 

„Die oberfte Juftizftelle macht, in Vollziehung der 
verehrlichen höchſten Befehle, Die in dem, unterm 20. 
v. M. erlaſſenen, Deerete enthaltenen Derfügungen, 
zur Wiſſenſchaft und Darnachachtung eines Jeden, hie⸗ 
mit bifannt:” 

„Da tie Kortfihritte der fogenannten Ge fell: 
{haft der Carbonari in einigen Gegenden Ita— 
tions Die Aufmerkſamkeit Der Negierungen zu Aufde⸗ 
dung der Plane derſelben ſchon länger auf ſich gezogen 
haben, und aus den gepfogenen Unterfuhungen erhellt, 
Daf dieſe Verbindung den Umſturz und die Vertilgung 
Der Regierungen beabfihtigt, wenn gleich nicht allen 
Mitgliedern Diefer Plan von ihren Häuptern mitgetheilt 
wird; — Da ferner SE. E apoſtoliſche Majefiät in 
Ihren Staaten die zweiimäfigfien Verfügungen zu Der: 
hinderung einer großern Ausdehnung befagter Geſell— 
ſchaft und zu Dereitlung tbrer eben fo verbrecheriſchen 
als geſaͤhrlchen Plane getroffen haben, uns Uns die Er: 
Haltung der öffentlihen Nuhe und Ordnung eben fo fehr 
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am Herzen liegt, fo tragen Wir Unferer oberften Ju—⸗ 
ftijftelle auf, Den von der Gefellfhaft der Car: 
bonari beabfibtigten Plan zur Warnung eines Je: 
den, zur allgemeinen Kenntniß ju bringen, und zugleich 
Golgendes als Unfere weiteren Verfügungen zur 
Darnabadtung und Vollſtreckung bekannt ju machen: 
1. Jeder, der von gedachtem Plane der Geſellſchaft der 
Earbenari Kenntniß hat, und demungeachtet ſich der: 
ſelben beigeſellt, macht ſich des Verbrechens der bes 
leidigten Majeftät im erſten Grade, nah $. ı Tit. 2. 
Buch 5 Des beftehenden Geſetzbuches fhuldig. 2. Jeder, 
der von dem obberührten Plane fhon unterrichtet, an 
den Fortfheitten dieſer Gefellfhaft Theil genommen, 
und hiezu auf irgend eine Art beigetragen, oder Die Ans 
jeige Dee Mitglieder derfelben unterlaffen hat, macht ſich 
der Mitfhuld und Theilnahme an demfelben Verbrechen 
ſchuldig. 3. Vom Tage der Bekanntmachung gegenwär: 
tigen Deerets an, kaun Niemand mit der Umwiflenheit 
des außer Zweifel gefekten Zwedes der Verbindung der 
Carbonari fih entſchuldigen; Daher it Jeder , der ſich 
diefer Verbindung beigefellt, oder mit ihre oder ihren 
Mitgliedern correfpondirt, oder ihr oder ihren Mitglie: 
dern Vorſchub leiftet, oder fie anzuzeigen unterläßt, des 
Verbrechens der beleidigten Majeflät -im erfien Grade 
fhuldig, und unterliegt den in dem angeführten Titel 
ausgefprodenen trafen. Wer jedod bloß die Anzeige 
der Schuldigen unterlaffen, und ſich feiner Complicität 
oder Mitwirkung fhuldig gemadt habe, fo nur mit 
lebenslaͤnglichem Kerter beftraft werden, 4. Des nämli« 
den Verbrechens machen fih ſchuldig, und unterliegen 
denfelben Strafen, alle Diejenigen, welde fih zu einer 
andern, was immer für Namen habenden Verbindung, 
Die eine ähnliche Abſicht, wie die Grfellfchaft der Car: 
bonarihut, geſellen, ebenfo alle Diejenigen, welde, 
derlei Berbindungen begünftigen, und fie und deren Mit: 
glieder, wenn ihnen der Zwech vderfelben befannt ift, 
anzuzeigen unterlajien. 5. Gegenwärtige Verfügungen, 
und Erklärungen thun den, in Dem befichenden Ges 
ſetzbuche beibehaltenen , Geſetzen Des gemeinen Rechts 
über unerlaubte Geſellſchaften nnd Verbindungen keinen 
Abbruch. Wenn fidh daherder Fall ſolcher Geſellſchaften, 
oder des Beitrittes eines Unferer Unterthanen zu irgend 
einer von der Regierung nicht genehmigten Verbindung. 
befonders wenn fie geheim oder verborgen ift, ergiebt, fo 
wollen Wir, daß gegen Die Übertreter und Theilnchmer 

zur ſtrengen Anwendung der Strafen aefhritten werde, 

die, nah Belhaffenheit der Umitäude , im vorliegenden 
Falle, einzutreten haben. 6. Wer ſich in Die obgedachte Ges 

ſellſchaft der Karbongri oder in eine andere, was immer für 
einen Namen habende, auf einen aͤhnlichen Zweck abzie⸗ 
lende Berbindung eingelajlen, aber, Durd) Reue beiwogen, 
die Mitglieder derfelben, ihre Sakungen und Attentate 
der Regierung zu einer Zeit, wo fie Derfelben noch ge: 

beim find, und Deren Nachtheile verhindert werden lons 

nen, 


—— 


nen, entdeckt, dem wird Strafloſigkeit und Geheim— 
haltung dee gemachten Anzeige zugeſichert. 7. Gegen 
die in gegenwärtigem Decrete angeführten Derbiedhen 
wird in Gemaͤßheit $.6. Titel XIV. Buch 5. des beftchen: 
den Gefebbudys ſummariſch und mit der größten Schnelle 
verfahren, und gegen das Urtheil kann der Recurs in 
Bolge des Art. 10 des Decrets vom 25. März 1816 und 
Art. 2. Des Decretsvom 6. Dec. ıBıg nur im Wege der 
Revifion beider oberften Juſtizſtelle mit Übergehung der 
Appellation eingeleitet werden, — Die oberite Juſtiz⸗ 
ſtelle hat fogleid den Drud gegenwärtiger Berfügungen 
und Erklärungen, und su größerer Deutlichteit auch die 
Deifügung der citirten Paragraphen aus dem beftchen: 
den Geſetzbuch zu veranlaffen, und zu verordnen, daß 
fie unvergüglid in allen Gemeinden Unferer Staaten 
wertheilt und befannt gemacht werden.” 

„Modena, den 20. September 1620. 

Franz. 
Parifi, Kabinetsſecretaͤr.“ 
Teutſchland. 

Der Prinz Friedrich, Sohn des Aurprinzen von Hefs 
fen, ift nad fünfjährigem Aufenthalt auf der Univer: 
fität Leipzig, und nad vollendeten Studien, nah Kafs 
fel zurüdgetehrt. 

Eine zu Kaffel erfhienene kurfürfilihe Verordnung 
beftimmt, daß in Zukunft der 18. Det. bloß als Kirchen: 
feft gefeiert, hingegen das Anzünden von Holzſtößen auf 
Den Höhen und Bergen, Das bisher Statt gefunden hatte, 
bei Strafe im ganzen Lande unterfagt ſeyn fol, 

Auf Koften des Königs von Baiern ift von Paſſau 
nah Vilshofen längs der Donau eine neue Hochſtraße 
angelegt. Es mußten dabei viele Hügel geebnet, Ders 
tiefungen ausgefüllt, hohe Dämme aufgeführt, und 
. Belfenwände in einer Ausdehnung von mehr als 74,000 
Buß gefprengt werden. Diefe neue , durchgehenos in 
gerader Richtung fortlaufende, gefahrlofe, und bereits 
belebtefte Straße vielleicht des ganzen Königreichs, bes 
trägt um eine Strecke von 3 Stunden weniger als die 
ehemalige. Paſſau erhält nun aud) bald eine neue fteis 
nerne Brücke über Die Donau, wozu bereits der Grund 
gelegt ift, da die bisherige, von Holz erbaute, jedes 
Jahr bei den gewaltigen Eisgängen zerftört wurde. 

Bei Dresden wird ein Aanal ausgegraben, der zum 
Hafen dienen fol. Durh den Anbau auf deu abgetras 
genen Feſtungs verken werden Stadt und Vorftädte mit 
einander vereinigt werden. 





BGallizien und Lodomerien. 

S*- Mas: ſtat haben zu Allerhöchſtihren Commiffären 
bei dem Diekyährigen Landtage in den Königreidhen 
Ballisien un? Lodomerien zu ernennen geruht: 

Zum erfien, den ka £. wirkt, geheimen Rath, Dberfls 
laudtũchenme iſter und mehrerer Drden Rıttee, Deren 
Theophil Grafen Zalusfi, _ 


Zu Nre, 288, 
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Zum zweiten, den Silberunterkaͤmmerer H"- es 
hann Ritter von Batowski. 

S" Majeftät haben den Vorfik bei dem diekjährh 
gen Sandtage dem k. k. wirklichen geheimen Kämmerer, 
Dberftiandjägermeifter und Präfidenten « Stellvertreter, 
Hen. Johann Cantius Grafen v. Stadniki⸗Stad⸗ 
nicfiallergnäbigft übertragen. 

j Wien, Den 13, October. 

S*- £. k. Majeftät haben dem beim Wiener Militär: 
Pla$ : Commando angefteliten Dberftlieutenant, Praͤſes 
der gemeinfhaftlihen Militär: Civil Commiſſion und Ins 
haber der Tapferfeits Medaille, Freiherrn Franz von 
Schlechta, Nitter zu Wſchehrd, in huldvoller Würdl⸗ 
gung feiner vieljährigen und nützlichen Dienftleiftung, 
feiner Abftammung aus einem uralten Nitteradel, und 
feiner in allen Gelegenheiten um den Staat fi erwor ⸗ 
benen befonderen Derdienfte, Das Indigenat des Königs» 
reichs Ungarn tarfrei alergnädigft zu verleihen gerubt. 





Seitdem in dem Sntelltgengblatte dee Wiener: Zei: 
tung Die Ankündigung eingefchaltet wurde, daß zwiſchen 
dem Dberiten Freiheren von Wimmer, als Eigenthümer 
der Herrſchaft Großzdickau, und dem Großhandlungs⸗ 
hanfe Henikftein und Comp. die Übereinkunft getroffen 
worben, daß im feinem Falle, und unter Eeinerlei Um⸗ 
ftänden Loofe Diefer Lotterie an Zahlungsftatt ausgeger 
ben, noch unter ihrem urfprüunglihen Preis von 20 fl. 
WE. veräußert werden dürfen, ift jede Vermuthung 
einer Preisverminderung vernichtet. Der Abfab diefer 
Loofe hat daher fowohl Dadurd, als auch durch vie Vers 
breitung der Dem Publicum von dem Ausfpieler neuer 
dings bewilligten Vortheile fehr bedeutend zugenommen. 
Wenn etwogen wird, daß man mit einem vor Der erſten 
Ziehung erfauften, und in derfelben herausgezogenen 
Loofe, in diefer Ziehung ſchon a3,481 Looſe erhalten kaun; 
wenn man noch hinzufügt, Daß bei Diefer Lotterie fo be: 
deutende Geldgewinnſte, nämlich : ı Treffer mit 60,000 fl, 
ı mit 50,000 fl-, a mit 30,000fl., 2 mit 25,000 fl, ı mit 
20,000 fl,, ı mit 15,000 fl., 2 mit 10,000 fl., 2 mit Booofl. , 
2 mit 7000 fl., 2 mit 6000 fl., ı mit ſooo fl , 3 mit 3000 fl., 
2 mit 2000 fl., ı mit 1500 fl., ı8 mit 2000 fl., 27 mit 
500 fl., 54 mit 250 fl., 135 mit 100 fl., endlich 7745 von 
50 fl. abwärts bis 25 fl. fih befinden; wenn man ned 
Die 15,448 Frellooſe in Anſchlag bringt, welche nicht nur 
den gezogenen Treffern, fondern als Vor⸗ und Nach—⸗ 
treffer auch andern nicht gesogenen-Loofen zufalfen, und 
fämmtlih ſchon von der erften Ziehung an für das Pu: 
blıcum mitipielenz; da ferner den Gewinnern, wenn fie 
Die Realitäten nicht behalten wollen, für die Herrſchaft 
600,000 fi., und für Das Gut 100,000 fl. WW. als Abs 
töfung angeboten werden, fo muß Jedermann geftehen, 
daß noch keine Lotterie beftanden hat, bei welder man 
fo leicht und fo große Treffer machen konnte. Es ift da: 
her zu hoffen, daß durch Disfe befonderen Vortheile der 

® 
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Abſatz der Looſe noch vermehrt, hiedurch die Aundma— 
hung, daß bei dieſer Lotterie kein Rucktritt Statt findet, 
wor der beftimmten Zeit herbeigeführt, und das Ziel Des 
Durch feine Berdienfte und feinen Biederfion Im In: und 
Auslande allgemein bekannten und gefhägten Figenthü: 
mets ſchnell und nah Wunſch erreicht werden dürfte. 





Am 13. Dctober war gu Wien der Mittelpzeis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen su 5pEt. in C. M. 7ı 3 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 109; 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 2'/, pCt. in C. M.33' u; 
der Hofkammer Obligatlonen zu 2} pCt. in C. M.32/;; 
Einventionsmünze pCt. 249%- 

- Bank: Actien pr. Stüd 5350 in E.M. 





VBermifhte Nadhrihten. 

Über die lezte Sonnenfinfterniß am 7. Sept. 
tefen wir in der allgemeinen Zeitung: Folgendes aus 
gindan am Bodenfee: „Die Nahricht, welche man in 
den Zeitungen über die Sonnenfinfterniß vom 7. Sept. 
liest, laffen es bedauern, dag man ju Münden und 
Augsburg nicht den fhönen reinen Himmel gehabt hat, 
den wir hier zu Lindau genoffen. Faſt nicht ein Mölf: 
"hen war am ganzen Himmel zu fehen, und der 7. Sep⸗ 
tember war einer der heiterften feit geraumer Zeit. In 
Ermangelung einer aftrenomifhien Uhr, und bei dem 
Mangel an Kenntnif von der wahren und mittlern Zeit, 
wurden einige Taſchenuhten nad einer guten Sonnenuhr 
gerichtet, und Diefe gaben für Die, durch ein Fernrohr, 


Das auf einem Theodoliten befindlidh war, angeſtellte 
der Austritt angefangen hatte. — Wer beireinem Him⸗ 


Beobachtungen ungefähr folgende Zeiten an: 
Der Anfang des Eintritts am 


weltlihen Rande war. . „ ı Uhr 28 Minuten. 


Das Miteel um . +.» 2 — 5 '— 
Der Aufang bes Austritts . ı- 9 — 
Das (Ende, * .. a #4 + . 4 — ı5 _— 


Sonach die ganze Dauer 2 Stunden 47 Minuten. Als 
der Mond vor der Mitte der Sonne fland, war Die 
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Dämmerung fo ſtark, dafı man gegen Norden mehrere 
Sterne mit bloßen Augen fah, und in einigen Wohnun— 
aen das jahme Geflügel zur Run ging. Auch ſah und 
hörte, man feinen Vogel in ter Luft. Die Dämmerung 
er zeugte ein eigenes, nicht zu beſchreibendes, bei Vie: 
len ein banges Gefühl. Die Gegenftände, erfhienen in 
einem andern Farbenlichte, und obgleih Fein Lüftchen 
wehte, und über Die ganje Natur eine fererlihe Stille 
herrfchte, fo fpürte man Dody eine empfindliche Stühle, 
Die gegen die vor und nad) der Finſterniß herefihende Hibe 
ſehr abftah. Noch eine fonderbare Erſcheinung will id⸗ 
anführen. In Dem Garten vor der Stadt, deſſen De: ' 
fißer gegenwärtige Beobadtungen, in Anweſenheit mer 

terer gebildeter Perfonen, anftellte, befindet ſich ein run- 
der offener Pavillon, von 16 Fuß Durchmeſſer, der auf 
zwölf hohen hölzernen Säulen ruht, und cin weit vor: 
fpringendes Strohdach hat. Diele offene Hütte iſt mit 
Gebüſch fo dicht umgeben, daß die Gonnenftrahlen nur 
felten eindringen fönnen; ihr Inneres ift Daher immer 
fehr düfter. Als die Finfterniß den hochſten Grad erreicht 
hatte, molite die Sattinn Dis Beligers nadıfehen, wır 
dunkel es unter dieſem Sirehdach fern möchte. Aber 
wie erftaunte fie, als auf allen Blätreen gegen De ins 
nere Seite, und auf dem ganzen Boden eine jablinfe 

Menge von Bonnenfinfierniffen ſich darſtellte, die ben 
freisformigen hellen Rand der Sonne, mit dem Davor: 
ftehenden ſhwarzen Monde Deutlich abbifdeten. Go wie 
der Mond anfing fi dem öftlihben Rande der Sonne 
zu nähern, und auszutreten, verminderten ih auch ol: 
mählih dieſe Erfhelrungen, und verfhwanden febald 


mel den ganzen Gang Diefer Finſterniſt, das ab: und 
zukehmende Licht, deſſen Wirkung auf die phnfiüile Na— 
tur des Menſchen, und übersaupt alle dDamır vertun- 
denen Erfheinungen genau beobaditen kennte, der bat 
ein im fih einziges und unbeſchteibliches Schaufpiel a: 
noffen, und eine Empfindung gehabt. welche aanıen Ge⸗ 
nerationen von Menfhen unbekannt blieben muß.” 





Haupt» Nedacteur: Joſerh Anton Pilat. 


S ha ufpyielıe 





Kaiferl, Königl. Burg : Theater. 
Heute: Merope. : 
Morgen: Die Shadmeftine. 

K. A. Kärntbhnerthor : Iheater. 

Heu te: Milton. — Aline, 
A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Der Kirchtag im Petorödorf. 2 


K. K. priv. Leopofdftidter : Theater. 
Seute: Die verwunfhene Prinzeſſinn. 
Morgen: Die beiden Spadifankerln. 


8. 8. priv. Jofephflädter :» Theater. 
deute: Das Amöerſchiffchen in der Brigittenan. — 
Die verſcheuchten Liebhaber, 


Morgen: Schd, Meud und Pagat. 


Berlegt von Anton Strauß in Wien. j 


Nee. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Sonntag, den 15. October 1820. 






















Vete oroleqlſche | Beit der Beobachtung. J Therm. nad Reaum, 

Beobagtungen 8 Uhr Morgens H + 6 : Grad. 
vom 3 Uber Nachmittags 7 + 9A rad, 

23, Og. 1820. so Uhr Abends Y + 6A Grab, 









Frankreich. 


Dar Moniteur vom 5. d. M., den wir durh au⸗ 
ßerordentliche Gelegenheit erhalten haben, enthält 
eine föniglihe Verordnung vom vorhergehenden Tage, 
Eraft welcher H'- Laind zum Präfidenten der königlichen 
Eommiflion des öffentlihen Unterrichts (eine Stelle, 
welche HRoyer-Eollard früherhin bekleidet hatte), 
ernannt wird, 

Die 5 pEt. Eonfol. wurden am 4. und 5, d. M. 
74 Br. 20 Eent. notirt, 





‚Am3. d. M. nach der Meife brachte das Diplomatifche 
Eorps dem Sönige feine Glückwünſche zur glüdlichen 
Entbindung der Frau Herzoginn von Berry und sur Ge⸗ 
burt Des Herzogs von Bordeaur dar, Der apoftolifche 


Nuntius, Mfgr. Macchi, führte das Wort im Namen 


feiner Eollegen. Der Stönig erwiederte hierauf: „Nie 
„babe Ich mit fo vielem Dergnügen die Glüdwünfche 
„des diplomatiſchen Corps empfangen. IH bin überzeugt, 
„daß Ihre Souverägs die freude theilen, die Mein Herz 
„erfüllt; fie ift um fo lebhafter, alu Ich in dieſem gro: 
„sen Ereigniffe Die ausgezeihnetfte Wohlthat der Vor: 
„ſehung und das Unterpfand der Ruhe erblide, womit 
„fie Die Welt endlich begnadiget. Ich empfehle Diefes 
„theure Kind dem Gebete des heiligen Vaters und der 
„ganzen Kirche, und der Freundſchaft aller Monarchen.” 

Rad) dem neueften Önlletin vom 3. Det. Abends ließ 
der Gefundheitszuftand der Derjoginn von Berry und 
ihres Sohnes Nichts zu wunſchen übrig. — Unter den 
Senftern der Frau Herzoginn war den ganzen Tag eine 
zahlreiche Boltsmenge verfammelt, welcher von Zeit zu 
Zeit auf Befehl der Prinzeffinn der junge Herzog von 
Bordeauz gezeigt wurde. Der Könıg und die königliche 
Bamilie empfingen unaufhorlich Blüdwänfhungs: Depu: 
tatıonen von allen Behörden und Ständen, welche fie 
auf das Huldeeihite aufnahmen. Der Graf von Artois 
fdidte gleich am erfien Tage 50,000 dr. an den Erzbis 
ſchof und an den Präfecten von Paris, zur Vectheilung 
an die Armen. 

Zür den General Donadieu ifteinneues Memoire 
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in Betreff der Vorgänge zu Grenoble 1816 erfdienen. 
Als Beweis, daf er nit graufam verfahren, und die 
letzten Hinrichtungen veranlaßt habe, wird das Schrei: 
ben angeführt, weldes er am ı5. Mai an den Minifter 
Decazes erlich, und worin er meldete, daß die 2B Ber: 
urtheilten, deren Hinrichtung der General ausgeſetzt hat» 
te, Dem vom Minifter ertheilten Befehle gemäß, ihre 
Strafe erlitten hätten. Es heißt in Diefem Schreiben : 
„So ſehr dergleihen Strafen beilfame Wirkungen her: 
vorbringen können, wenn fie dem Verbrechen, welches 
fie ahnden, mit der Schnelligkeit des Blitzes folgen, fo 
fehr können fie ganz entgegengefegte Stimmüngen in 
den Gemüthern veranlaflen, wenn Die Ruhe fhon ber: 
geftellt, und die Idee des Verbrechens fo verlöfcht ift, 
um dem Mitleid Raum zu machen, bas Unglüdliche, die 
durch große Verbrecher verleitet worden, einflößen ;nur 
auf letztere follte Die ganze Strenge des Gefehes fallen. 
Die neuen, von dem Juftiz« und Polizeiminifter gege⸗ 
benen Befehle, mit aller Strenge zu verfahren, könnten 
leicht in einem, dem weſentlichen Vortheile des Königs 
nachtheiligen Sinne gedeutet werden, Er rath Daher, 
Fünftigdie Strafe nur auf die Rädelsführer zu befhräns 
fen, damit übelgeleiteter Eifer nicht die Einbildung er: 
rege, daß mander gerechten Sache, die nur duch Mils 
be und Sanftmuth, und nicht durch unnüße Grauſam⸗ 
keit gefordert werde, durch Vergießfung von Blutftrö: 
men dienen fönne.” 
Dereinigte Staaten von Nords 
Amerifa. 

Amerikaniſche Blätter melden Folgendes aus News 
Dort vom 21. Auguft: „Geftern fam Joſeph Buonas 
parte (Graf Survilliers) von Bordentown in Powles⸗ 
Hoot an und paſſitte den Fluß, um durch unfere Stat 
feine Reife nad) den Saratoga + Brunnen fortzufeßen. 
Eu wurde indeß von einem Marfhalle des Sanitäts: 
Raths angehalten, weil er in den lehten 30 Tagen in 
Philadelphia gewefen war, und wiewohl ſich Joſeph 
Buonaparte am 5. d. M. nur zwei Stunden in Phila⸗ 
delphia aufgrhalten hatte, fo mußte er ſich dennoch dies 
fem Befehle unterwerfen, und ſetzte fogleich feine Reife auf 
ber Weſtſeite Des Hudſon-Fluſſes force.” 


Witterung. 
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Großbritannien und Irland. 
Wie bekannt, wurde vor einiger Zeit der D’ Was 
kely in feinem Haufe in Argnl: Street, eines Abends 


‚von einem Wanne herunter gerufen, und als er die 
Thuüre öffnete, durch mehrere Stiche gefährlich verwun: 


det. Der Doctor, welcher feitdem wieder hergeſtellt wor; 
den ift, hat vergangene Wode an den Sheriff Parkins 
gefhrieben und ibm angezeigt, Daßer noch fortwährend 
anonyme Briefe erhielte, worin man ihn beichuldige, 
Daß er derjenige verlarvte Wann gewefen fei, Der Die 
föpfe von Thiſtlewood ıc. auf dem Schaffotte abgefchla« 
gen habe, und daß er (der Doctor) überzeugt fei, dieß 
nur allein fei der Grund, warum er auf eine fo meu« 
chelm orderiſche Weife angefallen worden wäre. Der Shes 
riff hat in den öffentlichen Blättern bekannt machen lafı 
fen, Daß der Mann, der Thiſtlewood tc. die Köpfe ab: 
ſchnitt, derfelbe wäre, der dieß auch fpätsrhin in ans 
dern Städten gethan habe, Daß er ihn zwar nicht mas 
mentlih kenne, fo viel indeſſen wiffe, daß er 5 Fuß 5 
ZoU groß fei, und da der Doctor 5 Fuß 10 Zoll meſſe, 
ber auf legteren geworfene Verdacht völlig ungegrüns 
det wäre. 

Schweitzer iſche Eidgenoffenfhaft. 

Durch Veranſtaltung des Staatsrachs vom Vor—⸗ 
ort Luzern und Dem Beſchluſſe der dießiährigen Tags 
ſohung gemäß wird der eidsgenöſſiſche Abſchied jetzt zum 
erſten Male im Druck ausgefertigt. Für die Bewahrung 
des Geheimniſſes ward der Eigenthümer der Druckerei 
zu Zürich, an die der Druck übergeben ift, beeidigt, 
und es werden davon überhaupt nur 66 Abdrüde gezo⸗ 
gen, als die Zahl der von den 24 Kantonsregierungen 
begehrten Exemplare, deren ausſchließliches Eigenthum 
dieſe als Handſchrift gedruckten Ausfertigungen bleiben 
müſſen. 

Die lang erwarteten Antworten in Sachen der fies 
organifation des Bisthums Bafel find zu Anfang Dertft: 
monats ausRom eingetroffen. Der Staatsfecretär, Cars 
Dinal Conſalvi, hat an die Regierungen Der Stände 
Luzern und Solothurn des Papfles geneigte Gefinnun: 
gen übermaht und ihnen angezeigt, es fei der Herr 
Nuntiuszur Unterhandlung bevolmädtigt worden. Die 
Regierung von Gelothurn hat darüberhin aud ein Breve 
ähnlichen Inhaltes von dem heil» Vater empfangen. 
Die Commiffarien, H" Scultheif Amrthyn und Herr 
Rathsherr v. Neil, treten nun mıt dem Legaten in Uns 
terhandfung. Offentlichen Nachrichten zufolge, haben 
Die für das erneuerte Bistbum Bafel einverftandenen 
Kantonsregierungen dem H’" Coadjutor, Probſt Glutz 
in Solothurn, einen einftweiligen Gehalt von 5000 fi, 
ausszemittelt. Don Ginverleibung der demokratiſchen 
Stände in die Diöcefe von Bafel ift weiter Feine Rede. 

Die mit der Unterfuhung des ſich neu bildenden 
Gletſchers im Bagnethal, Kantons Wallis, beauftrag: 
ten Erperten haben gefunden, daß in Dem vor zwei Jah: 
zen entftandenen Gletſcher, weicher Damals den Abfluß 


1556 


—ñi 


der Drance aufgehalten, und dadurch einen See ge— 
bildet, deſen Durchbruch am ı6, Juli ıBı8 fo furcht⸗ 
bare Verheerungen veranlaßte, die durch jenen Durch⸗ 
bruch entſtandene Lücke durch immerfort herunterftürs 
zende Eiemaſſen und Schneelawinen fo ausgefüllt wer: 
den, daß der Gletſcher das Thal in einer Höhe ron 100 
Schuh wieder verfdloffen bat. Die Drance fliegt durch 
ein ehr enges und niedriges Cisgewölbe unter demfelben 
durch; ſinkt Diefes zufammen, ohne daß fi irgendwo in 
dem Eisdamme eine neue Offnung zu ihrem Abfluß bildet, 
fo entfteht wieder ein Bee, und droht mit neuem Unglüd. 
Zur Verhütung desielben hatte man borgefdlagen , 
einen Kanal durch den Felſen des Mauveifin zu fprens» 
gen, es ift aber unmöglid, weil er durd eine breite 
Scdutthaldegeführt werden müßte, way feine menſchli— 
che Aunft oder Anftrengung zu Wege bringen fann. Man 
hat num vorgefhlagen, im Fall daß der Abfluß der Drans 
ce Hinderniffe finde, in den Eisdamm durch Pulver Spal: 
ten su fprengen, und ihr fo Offnung zu verfchaffen. Viels 
leicht wäre es auch möglich, unter Demfelben bindurd 
ein Gewölbe von Relsblöden zu bilden, und es weit ger 
nug zu verlängern, daß es weder Durch den Abfturs von 
oben, noch durch Die Daft des Dammes eingedrüdt, und 
and) von vorn nicht verftopft werden könnte. 
Niederlande, 

Die im Jahre 1815 im Daag geſtiſtete Geſellſchaft 
zur Unterftüßung invalider Eoldaten und der Seldatene 
Witwen, fo wie zur Erziehung der Eoldaten : Kinder, 
bat ſchon ein Kapital von 2,502,500 Gulden. Bon den 
Binfen wurden 525 Derwundete nnd 607 Witwen und 
Waifen von dem Feldzuge von ıBı5 erhalten, 5ıB vor 
dem Jahr 1815 invalid gewordene Soldaten unterftüßt 
und 124 Derfelben in dem Jnvalidenhaufe zu Leiden nu: 
tergebracht. 

Das ſchöne Hotel des Herzogs von Cambaceres zu 
Zrüffel ſoll jegt mit feinem Amenblement vermiethet 
werden, 

Teutſchland. 

- &* königl. Majeſtaͤt von Balern haben unterm 27. 
Sept., zu Vereinfachung des Geſchäftsganges, die Ge: 
neral « Beräwerls» und die General: Salinen : Arminis 
firation, nebft der unmittelbaren Müngcommiflion, vom 
1. Det. d. 9. aufangend, wicher an Eine Eentralftelle, 
unterdem Namen „General: Bergwerfs:, Salınen: und 
Münz : Nöminifiration” vereinigte, jedod in der Art, 
Daß die Bergwerks- und Galinen Kaffe, fo wie das 
Etats: uud Rechnungs-Weſen der drei Verwaltungs: 
zweige, abgefondert verbleiben. 

Die verwilwete Frau Grofherzoginn von Baden fam 
aufdem Rückwege von Ihrer Bad: und Schweitzer Reiſe, 
am 5. Det. zu Carlsruhe au, fpeiste bei dem Grofiber: 
joge und ſetzte dann Ihre Reiſe nach Mannheim fort. — 
An demfeiben Tage paſſirte Die Frau Fürſtinn von Met: 
ternich mit Kamilie, anf Ihrem Wege von Wien nach 
Paris, durch Carlstuhe. 


+ — 

Briefe aus Leipzig bringen ſehr betrübende Nadırih: 

ten über den Geſundheits⸗Zuſtand des Feldmarſchaus 

Fürften Cati v. Schwarzenberg. Die Krankheit dieſes alls 

gemein verehrten Feldberen hat eine fo fhlimme Wendung 

genommen, dag nur fehr wenig Hoffnung zu feiner Wie: 
derherftellung vorhanden iſt. 





Wien, den 14. October. 

Johann Mayer, Weinhandlet aus Tyrnan, welchem 
dred das Loos der Gewinnft des k. k. privil, Thraters 
an der Wien zugefallen ift, hat für jeden der beiden 
Waifenfnaben, welhe am 31. Auguft d. 9. die Lotterie⸗ 
Loofe des erwähnten Theaters gejogen haben, 5oo fl. WR. 
mit der Beftimmung erlegt, Dafı Liefer Betrag bis zu de: 
ren Großjährigkeit fruchrbringend angelegt, die Interefs 
fen zum Aapital gefchlagen, und ihnen diefes fammt 
Zinſen fodann zur Begründung ihrer fünftigen Verfor: 
gung erfolgt werde, im früheren Todesfalle des einen, 
das Kapital auf den andern übergehen, wenn aber beide 
vor erreichter Volljährigkeit lürben, der ganze Betrag 
dem hiefigen Waifenhaufe zufallen foife. Ferner hat der: 
felbe außer obiger Summe nod 1000 fl. WER. an den 
f. k. Dofrath und Polizei: Ober s Director, Freiherrun v. 
Eiber, zu Dem Ende übergeben, damit hiervon 200 fl. 
an das E. E. Taubftunmen » Inftitut, 200 fl. an das. E. 
Binden » Inftitut, 200 fl. an das Büryer:Spitalzu &* 
‚Marz, 200 fl. an das Spital der barnrhergigen Brüder, 
und 200 fl. an jenes der Elifabethinerinnem erfolgt wer: 
den follen, welche Beträge auch bereits, nach der Willens» 
meinung des Gebers, den erwähnten Anftalten zugefens 
Det werden find, 





Des Parifer Journal des Debats vom 30, Sept. 
gibt folgendes Atheeiden aus Wien vom ıg. Sept. über 
Die neueſten oſterrahiſchen Finanz: Operationen: „Der 
Courier franats vem 20. Auguſt entwalt einen Artikel, 
worin ſich neben vYeten, theils ganz falſchen, theils durch⸗ 
ans eatſtellten Nadrichten auch einige Bemerkungen über 
die Utzien, von der oͤſterreichiſchen Regierung abgeſchloſ⸗ 
fernen Anleihen finden, Wenig Oegenftände find im Auss 
la de unbekannter, und werden von Fremden fdhiefer bes 
urtheilt, als Der gegenwärtige Zuſtaud der Finanzen und 
des Etaafscredits der öſterreichiſchen Monardie. Die 
öfterreichiiche Finanzeerwaltung hat durch eine Reihe wort 
co abinitter und mit Beharrlichkeit volljogener Maafres 
geln in einem Zeitraume von vier Jahren Refultate ers 
langt, die man in jedem andern Lande mit großem Ge: 
räuſch und Pomp gepriefen haben würde, während man 
ſich bei uns mit lillfhweigender Anerkennung begnügt. 
Die Maſſe des Papiergeldes, die im Anfange dieſes Zeit: 
raums nod als eine für die Staatsverwaltung und das 
Publicum gleich drüdende Laft betrachtet war, ift wenig: 
ftens um die Hälfte vermindert, und was davon im Um: 
lauf blieb, hat die nachtheiligſte aller Eigenſchaften des 
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Papiergeldes, die Unfiherheit und Unbeftändigfeit fei: 
nes Werthes, abgelegt. Seit mehr als anderthalb, Jah: 


‚ren hat es die Adminiftration durch einen gleihförmigen 


rubigen Gang dabin gebracht, daß Der Kurs Diefes Pa: 
piergeldes faft unverändert geblieben ift, weniger ſchwan⸗ 
fend als der relative Werth der Metallmünzen in allen 
Lädern, wo mehrere Metallmünzen neben einandercirs 
Euliten. Und ſeitdem die Banf fidy bereit erflärt hat, das 
Papiergeld in dem Verhältziffe von 5 zu 2 gegen Con: 
ventionsgelö zu verwechſeln — einem Verhältniffe, wei: 
bes ohne unmittelbare Dazwiſchenkunft des Staats fi 
nach und nad) von felbftgebildet hatte — ift aud) in dem 
argenwärtigen Stande der Dinge bis zur gaͤnzlichen Aufs 
löfung des Papiergeldes keine weſentliche Störung mebr 
su beforgen. Duß fo große Verbefferungen nicht ohne ei» 
nige Dpfer erreicht werden fonnten, ift einleuchtend. Um 
einige hundert Millionen Papiergeld zu tilgen, um das 
übrige auf den feſten Punct zu führen, wo es fi heute 
befindet, und Das Alles obne Gewalt, ohne Bankrott, 
ohne irgend eine gezwungene Operatiom, mufte man feine 
Zuflucht zu Ereditmitteln nehmen. Indem aber die ver: 
jinslihe Staatsſchuld vermehrt ward, fehte man ihr das 
mächtige Gegengewicht eines Tilgungsfyftems zur Seite, 
und zwar eines fo geihidt und wirkſam organifieren, 
daß es am Schluſſe des dritten Jahres feiner Dauer 
(don über 6o Millionen alter und nener Schuld abge: 
tragen hatte. Weit entfernt im Laufe diefer Operationen 
und durch Die,vorübergehende Dermehrung der fundirten 
Schuld irgend einen Stofi zu erleiden, erhob fi viel: 
mehr der Staatscredit in einem merkwürdigen Grade, 
Die bprec. Obligationen, welde den Daupttheil der 
Ztaatafhuld bilden, ftanden auf 46, als das neue Sy⸗ 
ſtem begann. Heute find fie zwiſchen 75 und Bo notirt. *) 
Die Anleihen wurden eben fo ſchnell erfüllt als angefüns 
digt; Fremde und Einheimiſche wetteiferten daran Theil 


zu nehmen. — Diele Thatfadhen find allgemein befannt. 


Die Staatsverwaitung felbft läßt zwei Mal im Jahre 
authentifde und genaue Überfihten der Fortfäritte des 
Tılgungsfonds publisiren, Die Bank flattet von ihrer 
Seite jährlid einen öffentlihen Bericht von ihren Ope⸗ 
rationen und von der Lage ihrer Gelhäfte ab. Woher 
fommt «5 denn, Daß man bei fo vielen Mitteln die Ideen 


u nn, 

®) Ge darf nicht überfehen werden, dof diefer in der Mitte 
des Septembers gefchriebene Artifel von dem Dreife der 
Sierreiniihen Staatspapiere in den eriten act Menas 
ten des Jahres 1820 ſpricht. Wir Haben ber-its im legs 
ten Donnerftags » Blatte Gelegenheit aehabt zu bes 
merken, Daß der Geund des im der letzten Lälfte des 
Evi. mbers eingetretenen Fallent dieſer Fonds nicht im 
volitiichen Gorjuncturen oder in Fiuonzmaoßregein der 
Regierung geſucht werden Lönne, Überfpannte und vers 
mwegene Syreulationen veranläften Die plögfiche Werfes 
genhrit, wovon der Koll im Peeiſe Der Konds eine nce 
türlibe Folge war. Seloſt de. Beitpunet, m nu diefr® 
Sinken eingetreten w°r, rechtfertigt die in dem ubie 
gen Artikel entwidelte Anficht. 
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Aber diefen Gegenftand zu berichtigen, in fremden Läns 
dern immer noch fortfihrt von den Öfterreihifchen Fi— 
nanzen fo zu fprechen, rrie man zur Zeit der größten 
Geldverlegenheiten der Monarchie hätte ſprechen kön—⸗ 
nen? Folgendes ift die Erklärung des Phänomens. Die 
öfterreihifhe Regierung ift eben fo einfah und beſchei⸗ 
den in ihrer Sprache, wiein ihrem Gange. Sie fagt von 
Zeit zu Zeit was fie gethan hat; fie fügt aber feine Com: 
mentutien, keine lobpreifende Bemerkungen, Peine gläns 
gende Darftellungen hinzu. Ihre finanziellen Befanntmas 
dungen haben nidyts, was die Neugierde oberflählidher Be: 
fer reißen könnte ; fie enthalten weder wiſſenſchaftliche Rai; 
fonnements noch rednerifhen Schmud. Wenn man die: 
fer Regierung irgend einen Vorwurf machen darf, fo ift 
«3 vielleicht Der, daß fie ihre Abneigung gegen Eigenlob 
mandmal au weit treibt, daf fie von dem Guten, wel: 
des fie thut, zu wenig fpricht, und Das, was aud Unwif: 
fenheit oder feindfeligen Abfihten über gewiffe Mängel 
in ihrem Adminiftrationsfyftem verbreitet wird, zu fehr 
veradhtet. Vollkommen ift freilich Das öſterreichiſche Ads 
minıfteatiönsfpftem eben fo wenig als Das irgend eines 
andern europärfhen Staates, auch Die gerühmteften nicht 
ausgenommen; wo aber das Gute und Wohlthätige über: 
wiegt, fann man die Mängel wohl ertragen. — In dem" 
Artikel, der dıefe Bemerkungen veranlafit hat, beſchaͤftigt 
man fi vorzüglidp mit den beiden lehten, durch die HN. 
Darifh und Rothſchild übernommenen Anlelhen, Die, wie 
belannt,ausfhließend zur Tilgung DesPapiergel: 
des beftimmt find. Man führt an, die Obligationen der 
Anleihe von zo Millionen wären anfänglih zu 135 und 
140 gelacht worden, jebt aber auf 116 gefallen, Der Ders 
kauf der Effecten der zweiten Anleihe von 37 Millionen 
fände Schwierigkeiten, und es gehörte der Muth des 
HM Rothſchil d dazu, um nichtsdeſtoweniger mit der 
öfterreichifhen Regierung über eine neue Anleihe von jo 
Millionen zu unterhandeln, Wenn etwas in der Geſchichte 
der erften Anleihe Berwunderung erregen kann, fo ift es 
nnfteeitig der Umftand, daß die Obligationen, ehe man 
nur die Zeit hatte, fie wirklih in Umlauf zu fehen, zu 
35 bis go Procent über ihren Innern Werth, mit Eifer 


und fo zu fagen mit Ungeftüm begehrt wurben. Nichte 
ift natürlicher, als daß nachher ein Theil diefer Dbligas 
onen um ein geringeres Aufgeld zu Eaufen war, Ohne 
die Manregeln, wodurch gewilfe Perfonen, aus Grüns 
den, die ihnen felbit am beiten bekannt find, dieſe Effec⸗ 
ten auf der Börfe herabzudrücken ſuchten, in Anſchlag 
zu bringen, if es Har, daf gerade der außerordentliche 
Erfolg, der fie bei ihrem Eintritt in die handelnde Welt 
begleitete, fpäter eine entgegengefehte Wirkung haben 
mußte. Der Preis von 135 und 140 war Das Wert ei: 
ner far leidenfhaftlihen Ganft, und es ift im Gering⸗ 
Ren nicht zu verwundern, wenn furdtfame Speculan⸗ 
ten es für unmöglich hielten, Daß die Loofe fih auf die 
Länge in Dem Preife behaupteten, zu welchem jene au: 
ßerordentliche Gunft fie hinaufgetrieben hatte. — Was 
die zweite Anleihe betrifft, fo läßt fih von ihren Reſul⸗ 
taten durchaus mod nicht urtheilen,, weil fie nur feit 
kurzer Zeit formlich angekündigt worden ılt. Mas aber 
die Fortſchritte dieſer zweiten Anleihe, im Vergleich mit 
dem ungewöhnlich ſchneilen Erfolg der erften vielleicht 
etwas verfpäten konnte, ja was auch wohl mehr als irs 
gend ein anderer Umftand, die Obligationen der erften 
neuerlih hat fallen machen, ift gerade der Umftand, 

daß die Erwartungen des Publicums und der Dörte auf 

eine vorgeblihe Deitte Anleihe von 40 Millionen ger 

richtet worden find. Diefe Erwartungen haben jedoch 

nicht den alfermindeften Grund, und es ift fo'wenig. 
die Rede von einer dritten Anlcibe, Daß vielmehr die 
Regierung nad) forgfältiger Erwägung ihrer Bedürfniffe 
und ihrer Mittel, den Häufern, welche Die beiden Ich» 
ten Anleihen contrabirten, Die beftimmte Verfiherung 

ertheilt hat, Daß fie in mehreren Jahren zu feiner neuen 
Anleihe fhreiten werde.” 





Am 14. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 7; 
Darlehen vom Jahre 1820, fürıoo Guld. C. M. 107/65; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Court. Gulden 
100'/; Ufo. — Eonventionsmünze pCt. 250, 

Bank » Actien pr. Stüd 529'/ in C. M. 





Haupt» Nedacteur: Jofeph Anton Pilat. 


S hau f 
Aaiferf, Königl. Burg: Theater, 
Heute: Die Echatmafdhine, 
Morgen: Wallenſtein. 


. A. A. Kärnthnnerthor » Theater. 
Heute: Tancered, 


K. A. Iheater an der Wien. 
Houts: Das Roſenhütchen. 


ele. 
K. K. priv. Leopoldſtädter⸗Theater. 


Heute: Die Gunſt der Kleinen. — Sieg der Amazonen 
Morgen: Die beiden Spadifanterln. 


A. K. priv, Jofepbflädter » Theater, 
Heute: Scüs, Mond und Pagat. 


Morgen: Die Burgruinen bei Petersdorf. 


pi 


Verlegt von Anton Strauß in Wien. 


N” 290 





Oeſterreiqiſce 


Montag, den 16. 





r Bebobachter. 


October 1820. 
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Spanien. tern wolle, Abgeordaete nach Spanien zu ſenden. Sollte 


MNisriäten aus Madrid zufolge waren u Murcia 
der Prior und der Procurator des dortigen Dominifas 
nerflofters, dann ein Laſeibruder und ein ım Alofter 
wohnender Bauer, in der Naht vom 21. auf den 12. 
Septemiber verhaftet werden. Der politifde Chef von 
Murcia (der inzwifsen zum Statthalter von Cadix er: 
nannte) Don Thomas O’Doneiu, ein Bruder Des Ge: 
nerals D’Donoju, hatte Nachticht von ı7 umf Die Port 
aufgegebenen Briefen, welche einer Diefer vier nun vers 
Hafteten Perfonen gefdirieben hatte, und deren Jnhait 
auf den Umfturz der neuen Ordnung zielte. Es wurden 
die zu Carthagena in Beſatzung gelegene Örenadiers 
und Jäger: Compagnie nadı Murcia gerufen, und bei 
ihrer Ankunft in der Nacht, unter dem Porwand, dafi 
es an Plap fehle, in das Dominikanerkiofter gelegt. Nun 
begab ſich der Richter erfter Inftanz mit einigen Natio: 
nalsMilizen in das Klofter, und überfiel den Prior fo, 
daß er nicht Zeit hatte feine Papiere zu vernichten. Un: 
ter Dielen Papieren fand man eine Menge Proclama: 
tionen „ans Dem Hauptquartier Der großen Armee vom 
9. Sept. Datirt,” in welden von der Annäherung frem: 
der Truppen, von Errichtung einer Regentſchaft in Epa: 
nien, fo fange der König in der Gewalt feiner Feinde fei, 
und von Ausrottung der Liberalen die Rede ift, In der 
Nacht vom 14. aufden 15. wurden nod ein Mond und 
ein verabfhiedeter Offizier verhaftet, und in einige Dör: 
fer der Provinz Murcia und in die Provinz Valencia 
find Teuppen : Abtheilungen abgegangen, um den Ver— 
jweigungen diefes Complottes nachzuſpüten.“ 
Spanifdbes Amerika, 

Einem Shreiben aus Angoftura vom 20. Juli zus 
folge, hat der Gouverneur von Carthagena, Gabriel de 
Torres, an den Dberbefehlsbaber des Anfurgentenhees 
res einen Dffisier mit Depeſchen geſchickt, worin erihm 
Dergeffenheit des Vergangenen, und Aufnahme aller 
feiner Offiziere in das föniglihe Heer mit Beibehaltung 
ihrer Grade anbot, und ihm vorſchlug, entweder die 
fpanifhe Conſtitution oder einen Waffenftiliftand anzu: 
nehmen, während welchem er ihm die Mittel erleich⸗ 


aber dennoch der Krieg fortgefeht werten, fo folle er 
auf menſchliche Art geführt werden. General Montillo 
antwortete auf diefe Eröffaungen: „Da er im Begriffe 
fei, Carthagena anzugreifen, fo wolle er die Antwort 
auf diefe, im Namen des Königs geftellten Vorſchläge 
verfhieden ; wollte aber der Gouvernene die Stadt 
übergeben, fo würde er mit den Behörden unterhan: 
dein, welche mit Ausgleihung det Streitigkeiten zwei: 
fen Amerifa und Spanien beauftragt würden.” . 
In Carthagena liegen 1600 Mann reguläre Teuppen; 
300 Mann Artillerie und 2000 Milizen und freimillige. 
Die Stadt ift auf febs Monate verproviantirt; alle 
Einwohner, weldhe nicht auf 6 Monate Lebensmittel 
hatten, mußten die Stadt verlaffen, Deren Bevolke— 
rung dadurch von 12,000 auf 5800 fhmolj. In Muni: 
tion fehle es nicht; die Inquiſition ift in ein Aeſenal 
verwandelt, und alle um die Stadt befindlichen Gebaude 
find abgebrannt worden, um dem Feinde nicht zu Schuß: 
wehren gegen Die Stadt zu dienen. Montillo's Abges: 
fandter it von Angoftura unverrichteter Dinge abgereist. 
Bercinigtes Königreich Portuyalt, 
Broafilien und Algarbien. 

Das vonder revolutionären Regierung zuLiſſabon augen» 
blilihh angeordnete Embargo foll hauptſachlich zum Zweck 
gehabt haben, die Abfahrt der drei von Der abgetretenen 
Negentfchaft mit den Überreften des Schatzes und allem 
disponibeln Eigenthum der Krone beladenen Fregatten 
nad Brafilien zu hindern. Wenige Tage vorher war zu 
Piffabon ein faufmännifhes Magazin, deifen Werth man 
auf 15 Millionen fhähte, abgebrannt-— Der Graf Ama: 
tante begehrte, nachdem ihn feine Truppen verlaffen, 
in Liſſabon einen Paß, um fih nach Brafilien einzuſchif⸗ 
fen, und lief zugleich durch einen Adjutanten den fpas 
nıfhen General:Capitän von Balicien um Erlaubnif ers 
fuchen, diefen Paß in feiner Provinz zu erwarten. 

Frankeeich. 

Das neueſte Bulletin über die Geſundheit der Her⸗ 
zoginn von Berry und des Herzogs von Bordeaux laus 
ter wieder fehr günftig. Der Konig bat 50,000 fr. ous 
dem Kronſchatze einer Commiſſion übergeben, um zu Bes 
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zahlung der Schuſden verwendet zu werden, welde Di: 
tee oder Mütter ın der guten Stadt Paris gegen das 
Ammen-Burcau contrahirt haben fonnten, um das Am: 
menlohn für alle, am 29. Sept. von Dürftigen Eltern 
in Paris geborne Kinder zu bezahlen, und für jedes 
derfelben 200 Fr. in Der Sparkaſſe niederzulegen. 

Der Monitene madıt eine Lönigl. Verordnung vom 
13, Gept. ‚die Immobiliſirung der für Majvrate beftimms 


'ten Banfactien und Staatsrenten betreffend, bekannt, 


Dasfelbe Blatt enthält das ausführliche Programm Der 


Feſte, welche zu Paris, wegen der Geburt des Derjogs 


von Bordeaug, am 3. October Statt gefunden haben. 

Am 10. Sept, wurde in Domremny, im Departement 
der Dbermarne, die Einweihung Des Der Jungfrau von 
Drleans, Jeanne D’Arc, errichteten Denkmals gefeiert, 
Turniere, Tänze ıc. befchloffen Den Tag. Abends branns 
ten Freudenfeuer auf den Bergen umber. 

Der durch mehrere Schriften, befonders Durd; feine 
Geſchichte der franzgöfifchen Revolution befannte H’* Fans 
tin: Desodoards ift zu Paris im Saft" Jahre feines Als 
ters geftorben. 

Niederlande, 

Im vorigen November war auf eine Anklage des 
fönigl. ſpaniſchen Hofes der Herausgeber des Brüffeler 
Journal general, H Weißenbruch, fihuldig befuns 
den und zu 500 fl. Strafeund dreijähriger Suspenfion 
feines Blattes verurtheilt. Unter den jekt in Spanien 
veränderten Umftänden hat der königl. fpanıfhe Ge⸗ 
Ihäftsteäger Namens feiner Regierung den Wunſch 
geäußert, daß H" Weißenbruch von ©" Majeftät bes 
gnadigt werden möge , welde ihm Demzufolge zwei 
Jahre an gedachter Suspenſion erlaffen baben, 

Aus Bergen (Mons) fhreibt man unterm 15. Sep⸗ 
tember; „Geſtern hat man die Auslieferung derin der 
lebten Verſchwörung verwidelten fieben franzöſiſchen 
Dffisiere bewirkt, welche fib nah den Miederlanden ge: 
flüdhter hatten, und bald Darauf verhaftet und au secret 
in den hiefigen Gefängniifen zurüdgehalten wurden. Um 
7 Uhr Morgens wurden diefelben in drei Wagen ven 
14 Mann der Marechhauffee bis zur Grenze geleitet und 
Dort der franzgöfifhen Oensdarmerie übergeben. Der 
Gapitän de Lamothe und nod ein Anderer hatten ſich in 
der Nähe von Marimont verfedt gehalten; es ſcheint, 
daß fie von dem Individuum angegeben worden, Das 
fie mit gebensmitteln verforgte,. Die Übrigen wurden an 
der Grenze verhaftet.” (Auch zu Daumovermwurdeauf 
Requifition der franzöfiihen Regierung ein Dffisier ars 
retirt und nah Paris geliefert.) 

in Nordhelland wird jeht ein großer Kanal ange: 
legt, welcher feines Gleichen in Europa nicht hat, Der 
Kanal erhält eine Tiefe von 25 Auf, die Schleufen wer: 
den 50 Fuß weit, fo daß Die großten oft: und weftindis 
fhen Schiffe bis über 500 Quften diefen Kanal werden 
paifiren, und, ohne Auſenthalt bei contraırem Wıude, 
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gleih aus dem großen Hafen, het Wiewe:Diep, werden 
nah Amfterdam fahren können, obne auszuladen. — 
Der große Hafen, bet Niewe:Diep, bat eine ſolche Tie: 
fe, dag Schiffe von 500 bis 600 Yaften beladen hart an 
den Aajungen liegen, und bei den ftärkftien Stürmen 
fait keine Bewegung im Waffer des Hafens zu merken 
ift. Diefer herrliche Hafen, ganz ein Werk der holländis 
(den Waſſer: Baukunſt, wird Durd zwei große Forts ge: 
bedt, und unter den Dühnen auf dem Helder ift eine 
Kaſemattitung für mehr als 10,000 Mann, mit Gewöls 
ben von 20 Fuß body, angebradit. Der neue Kanal wird 
im der Länge durch ganz Nordholland über Alermaar, 
Parmerede ıc. 12 Meilen lang geführt, und mit allen 
Anlagen mehrere Millionen Gulden (boll.) koſten. Hol: 
land war von jeher die Schule der Waffer : Baufunft 
und bat die trefflichften Waflers Bauwerke alter und neuer 
Zeit aufzjuweifen, aber dDiefes große Waller: Baumerk übers 
trifft alle und ift einzig im feiner Art, Da aller Boden aus 
Darge und Moraft befteht, 
Teutſchland. 

Die Stuttgarter Hofzeitung ſchreibt unterm 8, 
Det.: „Vom ıg. Sept. bis zum 7. Oct. waren alle Res 
gimenter des fonigligen Armeecorps in Stuttgart, Lud⸗ 
wigsburg und engen Gantonnirungen in der Nähe beis 
der Städte zufammengesogen, um Die gewöhnlichen 
Herbfiubungen vorzunehmen. Mit Vergnügen bat man 
bemerkt, daß alle Waffengattungen, von dem beften Geiſte 
befeelt, alle Übungen mit großer Ordnung und Beweg« 
lichkeit ausgeführt haben. Heute find ale Truppen wies 
der-in ihre gewöhnliche Garnifonen zurädgefenrt.” 

S* königl. Majeftät von Sachſen haben fi ent: 
fchloffen, Die im Jahr aBır gegen 5 Procent Berzinfung 
und ı Procent Prämie, für, die Hauptauswehslungs: 
Kaſſe aufgenommene Anleibe von 500,000 Thirn., in 
Gemäßheit des in der wegen diefer Anleihe unterm ız. 
April 1817 erlaffenen Ankündigung $.3. gemadten Vor⸗ 
bel,alts, auf Oſtern künftigen Jahres zurüdzablen zu 
lajfen. Den ntereffenten bei diefer Anleihe find durch 
eine Belanntmadyung der Eönigl. Kaffenbillets : Commif: 
fion vom 28, Sept. Die Dargeliebenen Kapitalien hiedurch 
aufgefündiget, dergeſtalt, Daß fie felbige in der Leipzi⸗ 
ger Oſtermeßzahlwoche 1621 mit den fälligen halbjähri« 
gen Zinfen und Prämien, gegen Ausbändigung der Par: 
tial » Obligationen, Zinsnoten und Coupons, bei der 
Hauptausmehslungs- Kaffe entweder baar zueüdempfan: 
gen, oder unter Wegfall der Prämie und des fünften 
Zinsthyalers, Daher gegen eıne Derzinfung von 4 Procent, 
ferner ftchen laffen fönnen, 





Ungarı. 
Die vereinigte Dfner: und Peſther Zeitung vom 
12. d. M. meldet Folgendes: „Ihre Maieſtäten der 
Kaifer und die Kaıferinn haben Montags, amy. 
d. M., früb um halb acht Uhr im beſten Wohlſeyn 
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Peſth verlaſſen, und wie letztens angezeigt worden, 
über Gran und Tyrnau die Reife na Allerhöchſtihrer 
Familien : Herrfhaft Holitſch angetreten. Der Auf 
enthalt 33. MM. in beiden Städten, einen vollen Mo: 
nat hindurd), wareine ununterbrochene Reihe von Seg⸗ 
nungen, welche die Zürforge, Die Liebe, vie Mildthä— 
tiafeit des huldreichften Landesvaters, der huldreichſten 
Landesmutter, über Land und Volk, infonderheit aber 
über Diele beiden Nachbar » Städte, in den mannigfal: 
tigen Beziehungen, durch alle Abitufungen, durch alle 
Menſchenklaſſen verbreiteten, Mit Wohlmollen waren 
33. MM: am 7. v. M. bier eingezogen, mit Wohlges 
fallen bemerkten Alterhöchftdiefelben die Freude und Liebe, 
womit fi die gefammte Bevölkerung beider Städte in 
die ganze Zeit des Aufenthaltes IJ. MM. allhier theilte; 
mit Jufeiedenheit verweilten Alerhöchſtdieſelben bei den 
vielfältigen Ausjeihnungen der Ragertruppen, bei den 
Dant: und Ehrfurchtsbezeigungen der zahlreichen Ban: 
Desdeputationen und der beiderftädtifhen Bewohner; 
mit unvergeßlihen Wohlthaten begleiteten beide k. k. 
Maieftäten Diefes Ihr Wohlgefallen und Ihre Zufries 
denheit; und fo auch, lieb» und gnadenreich, beſchloſ— 
fen Allerhöchſtdieſelben Ihren Aufenthalt allhier, fo auch 
ſchieden Allerhöchftdiefelben von Diefen Städten. Unzäh— 
lige Gefühle und Äußerungen fegnender Dankbarkeit 
folgen dem allergnädigften Herrfhher » Paar, das Seine 
Anwelenbeit allbier für alle Zeiten unvergeklih machte. 
— Die Abreife II. MM. gefhah nah Allerhöchſtdero 
ausdrüdlidem Verlangen im Stillen; doch die Dank⸗ 
barfeit der Bewohner ſuchte nody die lebten Augenblide 
auf, um fi dem allergnädigften Herrſcher-Paare durch 
Gegenswünfde zu bewähren. Zahllos war die Menge 
längs dem ganzen Wege verfammelt und rief aus innig: 
ten Gefühlen der erbabenen Scheidenden ein taufends 
ftimmiges Vivant! zu und nach. Überdieß waren in Peſth 
und Ofen die uniformirten Bürgercorps en Parade aus: 
gerüdt, um dadurh I. MM. nochmals die Huldigung 
der Bürgerfhafe zu bezeigen. Zu Ofen war die Bürger: 
Eavallerie an der Brüde, die Infanterie aber, in ſaͤmmt⸗ 
lihen Abtheilungen, auf der Neuſtift aufgeftellt. Vor 
den Wagen 33. MM. ritten zwei Comitats : Hufaren, 
dann ſechs Peſther und zwei Dfner Bürger: Eavalleri: 
fen; nah den Wagen folgten, gleihfalls zu Pferde, 
der Hf Oberftwachtmeifter Franz Xav. 9. Mayerffy und 
der D* Second:Rittmeifter v. Pauer, Zwei andere bür: 
gerlihe Cavallerie⸗Offiziere begleiteten die alferhödhften 
Reifenden bis zum Hirſch-Wirthshaus. Mit Wohlge: 
fallen bemerften IF. MM. alle Diefe Andeutungen treuer 
Liebe; und Merkmahle huldreiher Liebe waren die leh: 
ten Blicke der erhabenen Scheidenden,” (Zu Gran tra: 
fen ZI. MM. gu Mittage ein, fliegen in der ‘Prima: 
tial: Refideng ab, und wurden allfeitig mit lebhafteftem 
Jubel empfangen. JI. MM. fpeisten alda, gerubten 
Dann, bezüglich auf die Wiederherftelung der Graner 
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erzbifchöflichen und Capitular-Reſidenz in ihrem ural 
ten Wohnſitze, die PLocalitäten und Vorſchläge au dem 
nöthigen Bauten zu befichtigen, und brachten die Nacht 
in Gran zu, Abends war die ganze Stadt herrlich bes 
leuchtet. Am 10. früh Morgens feßten IJ. MM. Ihre 
Reife fort). 

33. kaiſerl. und Lönigl. Hoheiten die Erzherzoge 
Anton und Ludwig, und der Herzog Albert von 
Sadfen » Tefhen, traten ebenfalls am g. früh die Rüde 
reife an, Hochſtdieſelben kehrten nah Wien zurüd, 

Ihre kaiſerl. Hoheiten die Erjbergoge Aronprinz 
und Franz beebrten am g. nochmals mit Höchſtihrer 
Gegenwart das Peſther Städtifhe Theater, und folgten 
Tags darauf, am so,, früh vor 6 Uhr, Höhflihren er 
lauchteſten Altern nad Holitſch. 

S“ Lt. apoſt. Majeftät geruhten allergnädigft den 
Anfarier Biſchof und Domberen des Erlauer Metropo: 
litan:$apitels, Franz v. Madaraiin, bisherigen Eönigl, 
ungarifhen Stattyaltereirath, jun Beifiger der Sep: 
temviral : Serichtstafel zu ernennen, 

Böhmen 

Sf. k. Majeftät haben zu dem dießjährigen, im 
Königreidhe Böhmen ausgeſchriebenen Landtage, wel 
her am 9. d. M. feierlich eröffnet, und hiebei Die aller⸗ 
höchſten Voftulate, bei offenen Thüren, durch die Land: 
tagsfecreräre in böhmifher und teutfher Sprache vor» 
gelefen wurden, ©" Ercellenz den H'"- Oberftlandmare 
ſchall Joſeph Grafen v. Wratis law zum k. k. Prins 
zipal· Commiſſär, und zu Mit:Commiffären den Ef, Kam⸗ 
merer H"- Franz Grafen Desfours, und den k. f. 
Erbfteuer : Hofeommiffions » und fländifchen Qandesauss 
fhuß:Beifiker, H" Anton Freiheren v. Bretfeld zu 
Aronenburg zu ernennen geruht. 





Handelsbericht. 

Ein Schreiben aus Frankfurt vom ı. October 
fagt : „Unfere Herbftmeife it num feit vorgeftern zu Ende, 
und es läßt fih nicht läugnen, daß fie ſehr lebhaft und 
geräufhvoll gewefen. Da die Braunſchweiger Meile ſehr 
gut ausgefallen war, fo war aud Das Namliche von der 
unfrigen zu hoffen. Akerdings wurde aucheine überaus 
große Menge von Waaren aller Art an den Mann ges 
bracht, ob immer mit Dortheil für Den Berfäufer, iſt 
eine andere Frage. Dieß Lehtere wird von vielen Sad 
verftändigen in Abrede geftellt, Aub mag man wohl 
Grund haben zu behaupten, daß auf der Diefmaligen 
Meile ohne Dergleih mehr Geſchafte gemadt worden 
find, als in den jüngft vorhergegangenen ; aber Dod ıft 
die Menge und Erheblichkeit dieſer Gelhäfte Denen in 
frübern Zeiten nıht an die Seite zu ftellen. Diele wols 
fen daher die beendigte Meife bloß für eine mittelmd. 
ige gelten laffen, indem, um fie gut zu nennen, noch 
viel gefehlt habe. Gewiß iſt, daß manche Waaren, welde 
in den lebten Meflen, befonders in der vom Brübling 
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nicht anzubringen waren, Käufer gefunden haben, fo. 


daß mehr als ein Magazin, das lange gefüllt and, ge: 
leert worden ift. Käufer erſchienen gleich zu Anfang der 
Meile in großer Zahl, und die Nachfrage war Daher fehr 
anfehnlıh. Auf der andern Seite bemerkte man bei den 
Verkaͤufern große Berertwilligteit, ihre Borräthe gegen 
nur einigermaaßen billige Preife loszuſchlagen. Unter fol: 
hen Umftänden wurde viel getauft und verkauft. Der 
Bedarf an baummwollenen Zeugen zeigte fi vorzüglich bes 
deutend. Man wird fid aus den Berichten von der vo: 
rigen Oſtermeſſe erinnern, daß damals die Engländer in 
Diefem Artikel etwas zu furg kamen, indem widrige Winde 
ihre Schiffe zurüdgebalten, und durch Das Negenwetter 
verdorbene Landftraßen den Transport der Waaren von 
Hamburg nah Frankfurt erfhhwert hatten, fo daß Die 
engliſchen Baummwollen: Fabricate erft am Ende der Meffe 
eintrafen, und alle Gefcyäfte, in Ermangelung Der Waa: 
ren, bloß durch die Commiffienäre und Mufterreiter 
abgemaht werden mußten. Diefmal waren Die englis 
dien Waarenartıkel deſto früher eingetroffen, und es 
bat ihnen au. nicht an Abſatz gefehit; aber nicht mins 
der erwünſchten Abfaß haben auch Die Erzeugniſſe der 
fähfiiben und ſchweitzeriſchen Baumwollenfabriten gefuns 
den. Manche Sadıfen und Schweitzer fonnten ſchon in 
der erften Woche nah Haufe zurücdtehren, indem ihnen 
von allen zu Markt gebrachten Waaren nichts liegen ge: 


blieben war. Es mangelt? fogar hin und wieber an Maa— 


ten, um die Nachfrage ganz su befriedigen, und mandıe 
Käufer ſahen fih genöthigt, Die Defriediguag ihrer De: 
dürfaiſſe inden engliſchen Waarenlagern zu fuchen, weil 
die Artikel, deren fie bedurften, bei den Sachſen und 
Schwechern bereits ausgegangen waren. Seidenzeuge 
waren gleichfals angenehm, um fo mehr, da man Die 
Preiſe billiger fand als in der vorigen Meſſe. Bon Tüs 
chern und Wollenzeugen wurde viel verkauft, befonders 
von mittlern Sorten; Die Fabrikanten Hagten indefien 
über Die geringen Preife, Die man ihnen bet, und bei 
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denen fie in der Länge unmöglich würden beftehen kön— 
nen. Die Wolle war noch in dem geringen Preife, wie 
in voriger Mefle; aber Die, welche Damals noch Dedens 
fen getragen batten, ihre Vorräthe fo wohlfeil abzu: 
laffen, nahmen dießmal feinen Anftand mehr, auch zu 
niedrigerem Preife loszuſchlagen. In Leder, befonders 
in Gehlleder, war ftarfer Vertrieb; Die Ni Derlander 
wurden ihre Vorraͤthe gleih in der erften Woche los. 
Eıfen: und Stahlwaaren waren nicht fehr geſucht. Die 
franzöfifhen Quincarlleriebändler machten ihre Geſchafte 
wie gewöhnlib, und auch Die Oalanteriewaaren Der 
Gmünder und Pforzheimer fanden ihre Lirbhaber. Don 
Seinen und Hanfleinwand war, wie immer, Überfluß 
aufdem Plake ; ſowohl Bielefelder alsShwaben, Schweis 
ber, Bohmen und Sadıfen haben einzeln gute Partieen 
verkauft, Nach irländifher Leinwand war frine befons 
dere Nachfrage, wiewohl mehrere hiefige Kaufleute Dies 
fen Artikel in Commiffion führen. Die Gelontalmaaren 
blieben auch wöhrend der Miffe in niedrigen Preifen, 
Zu Weinen waren wohl Liebhaber da, aber Diejenigen, 
welde Vorräthe hatten, wollten nicht losichlagen. Kür 
DBranntweine wurden nur geringfügige Preife geboten.” 





Wiffenfbaftlise und Aunftnadridten. 

Die Petersburger Zeitung berichtet, Daß am ı2. Juli 
Abends 6 Uhr im Dunabnraer: Areife des Oouvernes 
ments von Witepst ein Stein (der Angabe der Bauern 
nad} von do Pfund aus der Luft gefallen und 2) Ruß 
tief in Die Erde gefchlagen. Er war Anfangs fo hf, 
daß Die Bauern fid Die Hinde daran verbrannten. Sie 
jerfärlugen ihn; es zeigte ſich, daß feine innere Subſtanz 
von bellgraner Rarbe war und aus verfhiedenen Schich⸗ 
ton beftand, welche Glanz und Anfehen wie Metall hats 
ten und mit Magnet beftridene Nadeln an ſich zogen. 
D" Edler und ein Mitglied der ©" Petersburger 
Academıe der Wiſſenſchaften haben ein Stüd davon de: 
miſch unterfudht. 


nn 
Haupt s Revacteur: Jofeph Anton Pılat. 


Shaufpie 


Kaiſerl. Aönigl. Burg : Theater, 
Heute: Das letzte Mittel. : 
Morgen: Ballenftein. 
RK. 8. Kärnthnerthor : Theater, 
Heute: Alexie. — Alfred, 
K, K. Theater an der Wien. 
Heute: Zum erften Male: Der Schmeidler, 


ie 
K. A. priv. Beopoldftädter + Theater. 
Heute: Die beiden Spadifonkerl. 
Morgen: Die falihe Prima Donna. 
A. K. priv. Zofephftädter : Iheater. 
Heute: Die Burgruinen bei Peteradorf. 
Morgen: Die legte Ziehung des Theaters. 


Berlegtvon Anton Straufin Wien. 


Im Eompteoir des Öftrrreihifchen Beobachters ift erſchienen: 
Brundfige der Strategie, erläutert, durch Die Darftellung des Feldzuges von 1796 in Teutſchland. 3 Theile 
mit 13 Planen und einer großen Überfitstarte. 2. Auflage ar. 8. Wien 1814 — 1619. 25 fl. Banknoten. 
Veſchichte des Feldzuges von ı799 in Teutfhland und in der Schwerk, mit Karten und Planen. 2 Bände gr. 
8, die Plane ım gr. Eolombier : Format 20 fl. ia Banknoten, auf Delinpapier 5o fl. in Banknoten. 
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ner an befliimmten Nachrichten. So viel ift gewiß, 
daß derſelbe feit Anfang Scptembers, mit wenigen Gr: 
keeien duf Den Defih des Eaflells ven Janina ber 
föpräntt ; und in diefem Fort, ohne Hoffnung, mit feinen 


— 


Sägen jü enttommen, eingeſchloffen gewefen. 

8 Je die früheren Ereigniffe in jenen Gegenden und 
. Den bisher wenig befannten Gang des von der Pforte 
gegen Ali Palda unternommenen Kampfes liefert ein 
Schreiben aus More a vom 4. Sept. (welches wir über 

Konfiantinopel erhalten) folgende nähere Auffchlüffe: 
Die, Ereigniffe in Rumelien und Ali: Pa: 
ſch as Angelegenheiten rüden, wie vorauszufehen war, 
mit ſtarken Schritten ihrer Entwidlung entgegen. Alfe 
Streitträfte und Dülfsquellen jener Gegenden find gt: 
gen. den aufrübhrerifhen Ali und deſſen Familie gerich 
tet, deren Schickſal bald entidieden werden dürfte, und 
Jener, der einft ſelbſt Furcht und Schreden verbreitete, 
{ Jittert, jcht gleichſam vor feinem eigenen Schatten. Dieß 
f ift das Ende aller derjenigen, die, fo wie er, auf Trug 
und Mord ihre Große bauten. — Ali fandte einen ges 
fen Omer:DBen , des jehigen Stattbalters von 
A Öläds: und Waffengefährten, von Berat ab, 
um die an. der Grenze des Paſchaliks von gariffa bes 
i findlihen Engpäfle zu befeben; nad) mehreren Gefech⸗ 
ten gelang es ihm bis zum Monate Juli fid darin fefts 
äufchen und zu behaupten. Am frühen Morgen.des 10. 
Juli hörte man mehrere Kanonenfhüffe aus der Beftung 
!epanto, und gegen 8 Uhr lichteten zwei auf diefer 
Rhede gelegene ottomanifcye Ariegsihiffe, namlich eine 
Drigg und eine Goelette, die Anker, um dem Befehls⸗ 
haber jener Feſtung zu Hülfe zu eilen. Dieſer Com» 
mandant, welcher früher zu Ali’s Partei gehörte, hatte 
in Erfahrung. gebracht, daß der Paſcha feinem erſtge⸗ 
bornen Sohn den Kopf hatte abſchlagen laſſen, und ihm 
j ſelbſt heimlich nach dem Leben firebe; er beſchioß dahır, 
ihm, juvorsufommen und fi zu retten. Er vereinigte 
[ mit 30 türfıiden Hauptleuten, vertrieb Durch Pift 
bie dem Rebellen Ali ergebene albaneſiſche Beſatzung, 
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genen welde er fogleich fein Geſchuͤtz richtete, als fie aus 
der Feftung war, und rief die obenerwäßnten Kriegs⸗ 
ſchiffe gu Dülfe herbei, während 300 Bewaffnete Diefes 
Diftrietes zu feiner Unterflügung in Bepanto einzogen.” 

„Baba: Pafcha lanagte indeß zu Lepanto an, 
verfammelte die Truppen aller Diftriete, und rüftere ſich, 
gegen Janina aufbrechen. Die ottomanifhe Escadre 
aus einer Fregatte, zwei Drigas, zwei Eorvetten, einer 
Goelette, zwei Bombardier : und drei Kanonier Scha ⸗ 
luppen unter Anfuͤhrung des Kapudana Ben beftchend, 
lag vier Wochen auf der Rhede von. Patraffo vor Anker. 
Am 10, Juli befehte er mit bier Kanonterböten und 400 
Mann Miffolongi; Natolico und Bracori, und fegelte 
fodann mit der gefammten Flotte nach Prevefa ab ,.wos 
felbft fpäter eine Abtheilung derfelben unter Anführung 
eines vom Kapudana Ben hiezu ernannten Unterbefehls: 
habers anlangte.” 

„Bedeutende Ereigniffe ſcheinen fih in der Naͤhe 
von Derat vorzubereiten; Altes ift daſelbſt in Bewe: 
gung gegen Ali Paſcha's Anhang. Gegen Ende Juli 
bemädtigte fid ein Aga des feften Platzes Arta, wo 
er fih mit 110 türkifhen Soldaten einfhloß und das 
Gebiet von Arta von Ali's Joche befreite und der Bots 
mäßigteit des Großberrn unterworfen erfiiete, Als die 
Kunde hievon dem Ati Pafda zutam, fhäumte er vor 
Wutb, und befahl daß 3000 Maun mit verhältnifmäßi: 
ger Artillerie ſogleich aufbrechen und jene Beftung befe: 
sen follten. Diefe Truppen fingen , faum vor Arta anı 
gelangt, an, felbe mit großen und Heinen Geſchutz leb⸗ 
haft zu befchiefen. Die Meine und unerfahrne Beſatzung 
dadurch in Schrecken verfeht, flüchtete ſich in den Thurm 
des Caſtells, und in demfelben Augenblid wurde die äus: 
Fere Feſtung mit Leitern erſtürmt und eingenommen, 
Die Albanefer, ohne auf die Belagerten ju adıten, gas 
ben fi nur mit Plünderung der Stadt ab, wobei nicht 
einmahl die Metropolitan s Kirche vor ihrer Wuth ver: 
font blieb ; aber die dadurch entftandene Verwirrung 
benũtzte Die Beſatzung um aus dem Thurme zu entfom: 
men, welches ihe aud gelang, den Commandanten Tas 
lib Aga, der ſich felbft entleibte, und 3 Soldaten, die 
aefangen und nah Janina abgeführt wurden , ausge: 
nommen.” 
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In demſelben Monate Juli befanden ſich Des Re: 


he 
‚belen Söhne, Muchtar Paſcha noch zu Berat, und 


Veli Paſcha zu Prevefa, wohin er feine Kamilie 
und feine Schhäße hatte führen laffen. Nach dem Rathe 
des berüchtigten Geeräubers Antonid Paffano,be 
kannt wegen feiner Verbindungen mit der verruchten 
Secte der Carbonari und wegen anderer zahlloſen 
Schandthaten , wurde der Tingang des Hafens von 
Prevefa durd zwei alte Schiffe, Die man mit Steis 
nen anfüllen und verſenken ließ, gefperrt. Mehmed 
Paſcha, erfigeberner Sohn Veli Paſcha's, befehligt 
die Beſatzung von Parga. Kali-Bey von Zeitun, 
Schwiegerſohn Veli Paſcha's, langte mit ſeiner Frau 
und ſeinem einzigen Sohne auf der Rhede von Preveſa 
an, uud begab ſich in den Schutz des Kapudana-Bey, 
der ihn mit Wohlgefallen aufnahm. Er ſowohl als ſeine 
Frau drückten ſich mit Unwillen und Unmuth über Ali 
Paſcha's Betragen aus.” 

„Diefer Letztere lich am 1. Auguſt allen feinen Trup⸗ 
pen den rüdftändigen ‚zum Theil mit Ungeſtüm verlangs 
ten Sold auszahlen, weldyer fih auf ungefähr 2 Mil: 
tionen Piafter belief; er kündigte ihnen zugleich an, daß 
er entſchloſſen fei, ih bis zum letzten Blutstropfen zu 
vertheidigen; hielt indeh 1500 Wagen in Bereitichaft, 
um im Nothfalle mit feinen Schäßen fein Heikin der Flucht 
zu ſuchen. Aufangs wollte er ſich in der von Janina nur 14 
Stunden entlegenen Bergfefte Suli einfpliehen, in Der 
Überzeugung, daß er dieſen wichtigen Poften behaupten, 
und Zeit gewinnen Bönnte , feinen Derbältniffen einen 
neuen Schwung zu geben und fi neuefinhängerzu erwers 
ben. — Es ift gewiß, daß nur die getäufchte Hoffnung auf 
fremden Beiltand, und die Abtrünnigkeit mehrerer Haupt: 
Leute diefen Plan vereitelt und ihn gezwungen hatten, 
um größeren Gefahren zu entgehen, fih mit wenigen 
ihm treu gebliebenen Perfonen und feinen Schaͤtzen in 
dem Eaftelle von Janina einzufhliehen, weldes 
aber feiner topograpbifhen Lage wegen kaum einige 
Tage haltbar ift, indem es von Dem Schloffe von Lit: 
tericcia beberrfchtwird, und überdieß alle Häufer von 
Janina ohne Mühlen und ohne Waffer find, und Diefem 
lehteren Mangel nur durch Das ungefunde, fumpfige 
Maffer des einft berühmten Averner » Sees abgeholfen 
werden fann. — Am 15. Auguft ließ Ali Paſcha alle Kas 
nonen von Lettericcia vernageln." 

„Diefer Statthalter hatte feitdem gehofft, durch ein 
mildes und unterwürfiges Benehmen, welches gegen feine 
vorige rauhe und graufame Wildheit gewaltig abſtach, 
den Großberen zu befänftigen. Die Vorſehung ſcheint 
aber dieſen Mann aufbewahrt zu haben, um ihn, nads 
dem das Man feiner Berbeehen voll geworden, im Ans 
gelihte feiner. Feinde zu beftrafen ; und fonderbar genug, 
Diejenigen, welche als feile Werkzeuge feiner Tyrannei 
und feiner Gräuelthaten gedient hatten, und Denen er 
nie erlaubte von feiner Seite zu weichen, feinen von den 


ewigen Rathſchlüſſen beftimmt, dasſelbe Loos mit ihm zu 
theilen. Unter diefen bifindet fih der vorerwähnte Cor: 
far Antonio Paffano und der Genueſer Nicolo Seins 
to, einer der vorzüglichſten Urheber und Vollſtrecker feis 
nee ruchlofeften Handlungen.” 

„Am 20. Auyuft ergab fih Prevefa, nad einem 
Dombardement von einigen Tagen, den Waffen des Ka: 
pudana: Bey; Deli:Pafha mit den Seinigen und 
feinen Schäßen fiel in die Hände des Siegers; er fol 
über Parraffo nah Konftantinopelabgeführt werden; 
es fteht zu erwarten, eb die Eapituiation und Die Bes 
Dingniffe, unter denen er fid ergab, von feinem Gebies 
ter werden anerkannt werden. *) Aub Mehmed Pa: 
ſch a ſtellte ſich felbft als Gefangener auf der Fregatte des 
Kapudana: Bey, nachdem er die Stadt und Feſtung Pars 
ga übergeben hatte. Muchtar Paſcha, welder Ber 
rat commandirte, hatte in dem Augenblide, als fi die 
Teuppen des Paſcha von Seutari jener Feſtung näher: 
ten, fein Gefhüß gegen die Einwohner Derfelben richten 
laffen, und veranlaßte dadurch eine Empörung, in Fols 
ge deren ihm nur 400 Mann übrig blieben, mit welchen 
er fih in dem Schloßthurm der Feftung einfhloß, und 
durch Waflermangel in die vwerzweifeltfie Lage verſetzt 
wurde, Man ift über feine ferneren Schidfale nod nicht 
genau unterridhtet; Einige behaupten, er wäre von den 
Geinigen ermordet worden.” 

„Die Streitkräfte Baba Palha’s find fehs Stuns 
den von Sanina an einem Drte vereint, welcher den 
Schlüſſel zu dDiefer Stadt bildet. Die Truppen des Par 
(Yo: Bey, nunmehrigen Pafha von Janina, befinden 
ſich zwiſchen Mezzovo und Zagori, und beinahe an 
Den Ufern des berühmten Averner-⸗See's, der die Maus: 
ern von Janina befpühlt. Es dürfte demnach die Statas 
firophe nicht mehr ferne ſeyn, welche dem Ali: Paldıa 
Freiheit und Beben foften fann. — Am ıg, Auguſt fers 
tigte dieſer feineri erften Secretär, Epiridion Eolovo, 
an den königl. großbrittannifhen General Adam nad) 
Eorfu ab, un von ihm zwei zehnpaarrudrige Bote zu 
begehren, die er ihn batnah Butrinto zu feiner Ders 
fügung zu fenden, um ſich im Nothfalle darauf retten zu 
tönnen. Aber jener General, der fi in Ali’s Angelegens 
heit nicht mengen konnte, und ihm ald geächtet anficht, 
kieß ihm antworten, daß nur im Kalle, als er felbft oder 
Semand von feiner Familie fih nah Corfu flücteten, 
fie daſelbſt aufgenommen werden würden. Am 22. Aus 
guft kehrte erwähnter Colovo mit Diefer Antwort zurüd, 
wurde aber bei feiner Landung su Gajades von den 
ZTeuppen des Kapudana: Bey ergriffen und nad Patraffo 
gefandt, um nad Konftantinopel abgeführt zu werden.” 

Bereinigte Staartenpon Nord: 
amerika. 


Bei dem Congreſſe der vereinigten Staaten beſteht 
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*) Demfelden fit bereits Katffarie In Süd: Sprien zum 
VBerbannungsorte augemwiefen worden. 
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gegenwärtig Der Senat aus 23 Rechtsverſtaͤndigen, q 
Ärzten, 9 Pflanzern oder Pächtern , ı Künftler, im Gan» 
zen aus 42 Mitgliedern. Die Nammerder Reprü 
fentanten aus 100 Rechtsgelehrten, 13 Arzten, 62 
Pflanzern oder Pädhtern, g Kaufleuten, » Künitlern, 
im Ganzen aus 186 Mitgliedern. 

Vor einiger Zeit wurde aus Ägnpten nah New: Nor 
ein einbalfamirtee Menfhentopf gebracht, von welchem 
mehrere behanpten, es fei der Kopf Des Pompejus. 
Es hat fi Darüber in ameritaniihen Zeitungen ein gro: 
Ger Streit erhoben. 

Brittifhes Nordamerika. 

Der neue Gouverneur von Canada, Graf Dals 
boufie, unterfucht gegenmärtig diefe Eolonie mit gro» 
Ger Sorgfalt. Er richtet feine Aufmerkſamkeit befonders 
auf die, der Grenze der vereinigten Staaten nahe lie 
gende, Nuß:Infel, (Isle aux noix) welde die Negier 
zung für einen der bedeutendften Punete in Canada 
bält, und daher fo feſt als moglich maden läßt. Die im 
Plane liegenden Befeftigungs: Arbeiten dieſer Inſel find 
auf mehr als 2,000,000 Piafter berechnet. Dreihundert 
Arbeiter find gegenwärtig dabei befchäftigt. Um Die ganze 
Inſel, welche 6 (engliihe) Meilen im Umfang hält, 
fol, eine Strede in das Land hinein, eine fehr Dichte 
Mauer errichtet, und vor ihr noch ein ſehr breiter und 
tiefee Graben aufgeworfen werden. Zwei über einander 
liegende Kanonenreiben follen das Ganze decken. 

SS: pauie nm 

Den neueſten Nachrichten aus Madrid vom 25. 
Sept (in Parifer Blättern) zufolge, hatte Der König 
durch den Minifter des Innern eine Botfhaft an Die 
Co:tes geſchickt, welde deu’ Vorſchlag enthält, ihre Dich: 
jährige Sitzung, der vielen Dringenden, noch unerledig- 
ten Gefchäfte halber, vom g. October an, mo fie nad) 
die Eonftitution -beendigt feyn follte, um einen Monat 
4: verlängern. Diefe Derlängerung kann nad Art, 107 
der Conftitution nur in zwei Fällen: Statt finden, wenn 
entweder der König es vorfhlägt, oder zwei Drittheile 
Der Derfammlung es für nöthig erachten. Am g. Nos 
vember aber müflen die Eortes auf jeden Ball auseins 
ander gehen, N 

Der Prozeß gegen diejenigen, welche zu Burgos, 
In Alt:Caflilien, eine Gegenrevolution verſucht hatten, 
wird raid verfolgt. Die Herzoge von Infantado und 
San Fernando find nad Burgos berufen worden, um 
in Diefer Sache die nöthigen Erläuterungen zu geben. 

Don Alcala Galiano, Vorſtand einer Abtheilung 
im Departement der auswärtigen Angelegenheiten, hat 
Den Tag nad Niego’s Abreife aus Mabdrid feine Ent 
faffung genommen. Er erklärte, feine Meinung mit 
Dem Beifte und dem Betragen der Miniſter in Riego's 
Angelegenheit nicht vereinigen zu fönnen, Früher hatte 
Galiano zum Gelingen von Quiroga's und Riego’s Uns 
ternehmen ſehr vieles beigetragen, durch feine Bered⸗ 
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ſamkeit die Truppen in's Feuer geſetzt, und ſein Ver⸗ 
mögen an Befriedigung ihrer Bedürfniffe geſeht. Seine 
Entlaffung macht daher vieles Auffehen. 

Dem General Riego fheint übrigens feine Verweis 
fung in den Augen Mancher nicht viel geſchadet zu har 
ben. In Bauadolid fol er z. B. mit Muſik und Feuer: 
wert empfangen, und in Dviedo demfelben Feſte berei: 
tet worden fenn. 


Aönigreih Sardinien. 

Off entlichen Blättern aus Turin zufolge, iſt der 
Chevalier Pescara, von der herzoglichen Familie Diefes 
Namens, der als neapolitanifcyer Gefhäftsträger zu Tu: 
tin anfam, die Anerfennung und Vorftellung bei Hofe 
verfagt worden. Als H’v. Pescara hierauf um Erlaubs 
nıf bat, der Herzoginn von Genevois Briefe feines Kö: 
nigs und Sironpringen zu überreichen, fo wurde ihm auch 
Diefes abgefhlagen, weil er ohne vorgängige Präfenta: 
tion beim Könige auch dieſer Fürſtinn nicht vorgeſtellt 
werden könne, s 

Schweitzeriſche Eidgenoffenfhaft, 

Der ftanzöfifhe Gefandte, Graf v. Talleyrand, ifl 
nad) Paris abgereist, und hat für Die Zeit feiner Abwe: 
fenheit den Gefandtfchaftsfecresär, Hr von Failly, beim 
Dororte acereditirt. 

TZeutfbland. 

Das großherzoglich-hefſiſche Negierungs 
Blatt enthält eine Verordnung , wornach die feither 
don den Militär » Gerihten, nämlih den Regiments: 
Eorps » und Garnifons «» Gerichten und den Dber: 
Kriegs » Eolfegien erſter und zweiter Inftanz, ausgeübte 
Gerichtsbarkeit in den bürgerlihen Rechts Angelegen: 
beiten der Militär: Perfonen in Zukunft nicht mehr von 
denfelben, fondern von den einſchlaͤgigen Civil» Gerich: 
ten verwaltet werden fol, Solche find in allen ſowohl 
ftreitigen als willfürlihen Rechtsſachen Dee Militärper: 
fonen allein für competent erflärt. Go lange übrigens 
bie gegenwärtige Gerichtsverfaffung in den beiden Pros 
vinzen Starkenburg und Dberheffen rüdfihtlid des Uns 
terſchieds zwiſchen Amtsfäffıgkeit und Schriftfäfligkeit 
nod) befteht, gilt Derfelbe auch in Anfehung der Mills 
tärperfonen vom Second : Lieutenant aufwärts, nebft 
dem Mittelftab, fo wie die der Militärverwaltung anı 
gefleliten Perfonen Die Rechte der Schriftfäffigkeit ger 
niefen. 

Der franzöfifche General Gourgaud war, von Ham ⸗ 
burg am 4. Detober zu Frankfurt angelommen. 

Wien, den 16. Dctober, 

Sf, & Maietät haben den General: Major und 
Monturs» Infpector, Friedrich Minutillo, in Erwägung 
feiner befonders vor dem Feinde mit Auszelchnung ge» 
leifteten militärifhen Dienfte, fammt feiner ehelichen 
Nachkommenſchaft beiderlei Geſchlechts, in den erblich 
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öfterreid,ifchen Freihe rruſtand allergnädigft zu erheben 
erubt.i 

s @&*- f. k. Mojeftät haben dem Regiftrator des Brün⸗ 

ner Magifteats, Anton Klein, in Berüdfihtigung feiner 

durch 56 Jahre mit befonderer Thätigkeit ausgezelchne⸗ 

ten Dienftleiftung, die mittlere goldene Ehren: Medaille 
mıt Ohr und Band zu verleihen geruht, 





Derfilbe hiefige Weltpriefter, von dem bereits in 
unfern Blättern Erwähnung gemacht wurde, daß er dem 
niederöfterr. Provinzial» Strafhaufe dreißig Eremplare 
von dem bei Anton Strauß in Wien in diefem Jahre 
herausgefommenen Sele s und Gebetbuche, betitelt: 
„Cytiſtkatholiſches Hausbuch“, zum Gebrauche der Sträf: 
linge unentgeltlich überlaſſen babe, hat neuerdings meh: 
teren andern hiefigen Dumanıtäts » Anftalten, als dem 
Bürxer: Spital zu SH Mary, dem Verforgungshaufe 
am Alſerbach, MWähringergaffe, Langenteller, und ber 
freiwilligen Arbeits » und Bellerungs : Anftalt. fo wie 
fimmtlihen Grund » Spitälern eine beträchtliche Anzahl 
von Aborücden desfelben Leſe- und Gebetbudhs zum Ge: 
ſchente dargebracht. Die k. k. niederöftere, Landes:Res 
gierung findet ſich dadurch veranlaßt, dieſem edelmüthis 
gen Weltprieſter, der ungenannt bleiben will, wieder⸗ 
holt den Dank hier öffentlich zu erkennen zu geben, 





Am 16, Detober war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in C. M. 7aYsi 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 1063 
der Wien. Stadt⸗Banco⸗Oblig. zu 2upCt. in E.M. 33; 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

Bank » Actien pr. Stüd 530% in C. M. 
zz 
Bermifhte Nachrichten. 

Kaum ift das Andenken an die Jungfrau von 
Orleans durd das ihr in ihrem Geburtsorte gefehte 
Denkmal von neuem erweckt worten, fo widerfahrt ihr 
chon eine Verherrlihung anderer Art. Es ift nämlich 
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ein Gedicht in aht und zwanzig Befängen von Lebrun 
de Eharmettes unterdem Namen „die Drleaneide* 
erfhienen. Was der Monitenr Davon anzeigt, die Stel» 
fen Die er heraushebt, beweifen unzmweifelbaft, wie fehr 
der Derfalfer unferes Siıillers Drama vor Aus 
gen gehabt und wie fidhtlid er dasſelbe in mehr als eis 
ner Situation nadıgeahmt hat. Und der Derfaller der 
Anzeige im Monitenr ift ehrlich genug, Dieß einzurdur 
men, jafelbft zu rügen, daß 9°" Hebrum in der Dors 
rede, worin er alle die von ihm benußten Autoren mit Na: 
men nennt, gerade Sc iller ausgelaffen habe. Er acht 
noch weiter ; er führt ausdrüdiich Die Art und Werfen, 
wie Hf Lebrun Die Johann a von ihren värerlihen Flu⸗ 
ren Abſchied nehmen läßt, vergleiht damit nad) der in 
Profa aufgelösten Überfehung der Frau v. Stael, denbes 
Fannten erfien Monolog der Jungfrau in vem Schil—⸗ 
ler’fhen Drama und gibt Diefem den Vorzug vor dem 
Branzöfifhen. Beſonders, fagt er, fei in dem teutfchen 
Abſchiede Der Charakter Der Infpiration und des heroiſch⸗ 
teligiöfen Enthuflasmus beffer ausgedrüdt worden, und 
vermißt nur, daß der franzöfifhe Dichter gerade das 
der einfahen frommen Erziehung der Johanna und 
ihrem bloß aus der Bibel empfangenen Unterrichte fo 
angemeflene Erempel Davids aus dem Lebewohl weg» 
gelaffen habe. Überhaupt, feht er hinzu, würde ich mit 
Frau v. Stael bedauern, daß niht ein Ftanzoſe der 
Autor jenes fhönen Werkes gewefen, wenn nicht jet 
H* D'Auvigny und diefer H Lebenn uns in Dies 
fer Rüdfiht gerächt hätten. Sonft wird nod als ein 
großer Fehler getadelt, daß der Dichter Die Lefer zu 
lange auf die Heldinn, die erft im fiebenten Gefang ers 
fheint, warten laffe, und Homer und Birgil werden 
als Beifpiele angeführt, die glei anfangs ihre Helden 
auftreten laflen. 

In Schweden beginnt die altmütterlihe Befchäftis 
gung des Webens und das Tragen ſelbſt gemebter Jeuge 
wieder Mode zu werden; felbft Töchter der vornehmften 
Samilien fernen die Weberfunft, 





Haupt» Redacteur : Jofeph Anton Pilat. 
— —— — —e — — — — — — — — — — — 
Schauſpiele. 


Aaiferl, Konigl. Burg⸗Theater. 

Heuts: Wollenſtein. 

Morgen: Der Tagsbefehl. — Die eiferſüchtige Frau, 
K. A. Kärnthnerthor s Theater. 

Beute: Der neue Butsherr. — Difian. , 


K. K. priv, Theater an der Wien. 
Hınte: Dir Schmeidler. 


K. A. priv. Beopoldftädter s Theater. 
Heute: Die falſche Prima Donna. 
Morgen: Die bezauberte Braut, 

K. K. priv. Fofephftädter » Theater, 


Heute: Die Ichte Ziehung des Theaters, 
Morgen: Klara von Hoheneichen. 


Berieatvon Anton Strauß in Wien. 


Nro. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Mittwoche, den 18. October 1820. 















Meteorotogifige | Zeit der Beobachtung. J Therm. nad) Reaum. 
Bieobachtungen 8 Uhr Morgens‘ ’ + 6:4. Grab, 

? vom 3 Ubr Nahmittage J + 12 rad, 

16. Det. 1850. 10 Uhr Abends + 8 ®rod. 


Weſtindiſche Infelm. 


Maseisten aus &* Domingo zufolge, war die Stadt 
Port-au⸗Prince (die Nefidenz des Präfldenten des 


republitaniſchen Theils von Hanti) am 15. Auguft von 


einer fürdterlihen Feuersbrunſt heimgeſucht werden, 
welche über 600 Häufer in Aſche legte. Der Brand traf 
gerade den Theil der Stadt, in welchem fid) Die reich: 
ften, mit Waaren aller Art wohl verfehenen Kaufladen 
befinden. Man fchäßt den Schaden auf 4 dis 5 Millio— 
nen Piafter, wovon wenigftens die Hälfte fremde Kauf: 
leute trifft. 

Es ift fein Fweifel, daß das Feuer gelegt, und das 
Kefultat eines Enmplottes der Schwarzen gegen die Mus 
latten gewefen ıft. Schon Tags zuvor verſuchte man das 
Arfenal, worin ſich viele hundert Centner Pulver und 
eine ungeheure Menge Bomben befinden, in Brand zu 
ſtecken, und auch feit dem Drande am 15. hat man neuer: 
dings Verfuche zu Brandftiftungen in mehreren Quars 
tieren der Stadtentdedt. Die Soldaten, anftatt zu Auf: 
rechthaltung der Ordnung und Leſchung Des Feners bei: 
zutragen, überliefen ſich ſchändlicher Weiſe ver Plünde: 
rung, bis Boyer anfam, das Militär aus der Stadt 
fhaffte, und fo die Ordnung wieder herftelite, 

Bereinigtes Königreih Portugall, 

Brafilien und Algarbien. 

Mad) einem Privatfdreiben aus Liſſabon bomıg. 


‚Sept. (in ſpaniſchen Zeitungen) hat Die Dortige revolu: 


tionnäre Negierung dem H""- Foriay, Mitgliede der ab« 
geſetzten Regentfhaft, erlaubt nad Nıo de Janeiro abs 
zufegeln,, und dem Könige von den neueften Vorfällen 


Bericht zu erftatten, 


Die Liſſaboner Jeitung vom 19. enthält eine vor⸗ 
laͤufige Überſtat des Finanzzuſtandes des Königreichs, 
und folgert daraus, daß man nothwendig, entweder fos 
gleich die Abgaben erhöhen, oder eine Anleihe von 48 


Melionen Realen (als fo viel das Deficıt betrage) er» 


öffnen mülfe. 
Rufland. 
Den Generallleutenants Woinow, Grafen Witte und 
dem General: Ajutanten Daron Korff ift der HS Ale 
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xander⸗ Newsky⸗ Orden verliehen; dem General: Adju⸗ 
tanten Grafen Lambert die diamantenen Inſignien dess 
felbeh Ordens; der ©" Annen:Drden erſter Klaſſe den 
Generalmajors Meſenzow, Saß J., Hartıng, Troſch- 
tſchinsky und Rüikow. 

Pohlen. 

Berliner Blätter melden Folgendes aus Warſchau 
vom 30, September: „Am 24., 25. und 26. fanden m 
der Deputirtenkammer über die Criminal: Gerichtsord: 
nung lebhafte Debatten Statt, Sogar die Comnuſſioen, 
weldıe den Sefekentwurf geprüft hatte, erklärte Na da: 
gegen. DH" Arnlinsfi, Deputirter dee Stade Warichau, 
nannte die vorgefchlagene Gerichtsorbnung ein aus vers 
fhiedenartigen fremden Geſetzen zufammengenähetes 
Blidwerf, und war befonders ſehr unzuſtieden Damit, 
daß das Geſchwornengericht fihle. Die vom Staatırath 
angegebenen Gründe, daß eine Jury in Zeiten der Uns 
ruhe viele Verbrechen ungeftrafe hingehen laſſe, und 
daß die Nation noh nicht reif Dazu fei, ſuchte er mit 
vieler Lebhaftigkeit zu widerlegen. H""v. Koslowsli zeigte, 
dat in dem Entwurfe gae fein Syſtemzu finden fei, 
H" v. Nimojewsfi fprab eindringend für die Geſchwor⸗ 
nengericdhte und das öffentliche Verfahren, tadelre auch, 
daß die Vorſchriften über Mißbrauche der Preſſe ganz 
fehlten. Graf Chodliewiez tadelte, daß es den Juten 

‚nicht geftattet wird, als Zeugen gegen die Ehriften auf 
zutreten. Hfe Faltz, Deputirter aus Kaliſch, meinte, 
daß der Artikel der Derfaffung, dag Niemand, der nicht 
rechtlich überführt fei, verhaftet werden fönne, ") tiber 
den Haufen geſtürzt ſeiz es gebe feine eigentlihe Gar 
rantie für die perföniche Sicherbiet mehr ; die außer: 
ordentlihen Strafen, welche nidt eingeführt mer: 
den follen , fünden fi nunmehr unter den admini» 
ftrativen Verordnungen. Am 26. warden Die Debat: 
ten geſchloſſen. Beim Abſtimmen fanden ſich Drei 
Stimmen für den Entwurf und 120 Dagegen, der alfo 
faft einmüthig verworfen wurde, Hierauf wurden die 
öffentlihen Sitzungen, weit die Commiffionen inte Ar: 
beiten noch nicht vollendet haben , auf unbeftimmte Zeit 


*) Neminem captivari permiltermus , nisi jure viclum, 
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pertant. Schon bei Vorlegung des Entwurfs hatte der 
Staatsrath Potocki erflärt: wenn er für unvolffommen 
erfannt werden folle, genehmige der Kaifer im Voraus 
eine Verbefferung desfelben durd den Fünftigen Reiches 
tag. — Man fpriht davon, daß der Neihstag um 14 
Tage verlängert werden fol.” 

Schweden und Norwegen. 

Der Hoftanzter hat an den Juſtizkanzler gefihrieben, 
daß er den Redacteur der Zeitfhrift „Anmärkaren” wes 
gen einiger Anfpielungen auf Unregelmäßigfeiten und 
ſimulirte Verfendungen, Die im Getreideverkehr zwiſchen 
Schenen und der Hauptftadt vorgefallen feyn follten, 
vor Gericht befangen möge. 

Die Wahlen der Abgeordneten zum. norwegiſchen 
Stortbing, der ſich im Februar 1621 wieder verfammelt, 
haben bereits in Den meiften Städten Statt gefunden, 
Unter den Dingen, die in der nächſten Zufammenkuuft des 
Storthingsohne Zweifel wie der zur Sprache kommen, ift 
aud) das Decret wegen gänslicher Abſchaffung des Adels 
in Norwegen. Diefe war bereits von den beiden vorher 
rigen Storthingen Decretirt, aber beidemale die könig⸗ 
lie Genehmigung verweigert worden, follte aber auch 
der dritte Storthing den nämlihen Beſchluß faſſen, fo 
erlangt dieſer, laut Inhalt der Verfaſſung, auch ohne 
des Konigs Zuftimmung gefehlihe Kraft, 

Dänemark. 

Bei Ziehung der vierten Klaſſe der Kopenhagener 
Sotterie dam Die N” Bo, welche fhon den erften Tag 
berausgelommen war, am zweiten abermals heraus, 
und die Ziehung des Loofes wurde für ungültig erklärt, 
da vie Nummer nur aus Derfehen wieder in Die Mas 
fdine gelommen. Indeſſen hat der König eine Commiſ⸗ 
fion sur nähern Unterfuhung des Vorganges ernannt. 

Der Sattlergefelle Paulſen, der ſich für ben däni- 
(hen Ihronerben ausgab, fol fi durch unverdautes 
Leſen den Kopf verfihroben haben, und fehr zufrieden 
ſeyn, daß nıan ihn mit dem neuen Gouverneur der Dis 
niſchen Beſitzung in Welt » Afrika als Aſſiſtent abgeben 
füge. 

Die Leiche des fo unglüdlid ums Leben gekomme⸗ 
nen Dbergerichts » Advocaten Rathgen in Altona ift am 
5.0. M., begleitetvon einem zahlreihen Gefolge trans 
gender freunde, zu Grabe gebracht worden. Die Ermor: 
dung ſelbſt ift höchſt wahrfheinfih nur durch Raubſucht 
veraulaßt worden, da erwiefenermaaßen eine Summe 
von etwa 1200 Mark Tour, vermißt wird, welches bei 
dem beträchtlichen Geldvorrath, der fih in dem Comp⸗ 
toir des Verftorbenen fand, erft bei genauer Aufnahme 


der vorbandenen Effecten ausgemittelt werden fonnte, - 


— Dem , welder den Mörder näher wird nachweiſen 
können, ift durd eine Defanntmahung des Ober: Präs 
fioenten‘, Grafen v. Blücher «Altona, eine Belohnung 
von 1000 Thalern zugefiert worden. 
Breußem 
Am 29.1Sept. war der Dberfilieutenant und Flü—⸗ 
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geladjutant Graf Canitz, mit einem eigenhaͤndigen Schrei: 
ben Sk Moj. des Königs an S" Maj. den Kaiſer als 
ler Reußen von Berlin nah Warfhau abgegangen, um 
Alerböhftvemfelben die Nachricht von der vollzogenen 
Verlobung der Prinzeffinn Alerandrine mit dem H""- 
Erbgroßherzoge von Medtlenburg:- Schwerin zu überbrins 


' gen. Bon dort aus wird fi der Graf mit einem ähnlis» 


ben chrenvollen Auftrage an die Kaiferinn Mutter nad 
©" Petersburg begeben. 

Berliner Blätter enthalten Folgendes: „Ohne mid 
aufden Inhalt der Schrift: „Die Verwaltung des Staats: 
Kanzlers Fürften v. Hardenberg,” welde in Den hies 
figen Zeitungen angefündigt ift, einzufaffen, finde id 
mich bewogen zu erklären, Daß ich nicht den entfernteften 
Antheil daran habe, den Verfaifer nicht fenne und daß 
fie ohne mein Vorwiſſen gefcprieben und erfhienen if. 
(Unterz.) C. Fürſt v. Hardenberg.” . 

Zu Köln hat den x. Det. die feierliche Eröffnung der 
Handelsbörfe , bei der Anweſenheit S’ Excell. des Mis 
nifters Grafan dv. Bulow Statt gefunden. 

f Frankreich. 

Im Moniteur liest man: „Dem Vernehmen 
nad) ift der Geburtshelfer der rau Herzoginn von Ber» 
2m, D’* Deneug, glüdlih genug gewefen, um der hohen 
Wöhnerinn einen wichtigen Dienft zu leiften. Ihre Fönigl. 
Hoheit befanden fih, nah Ihrer Entbindung, in einer 
ähnlichen Lage, wie die, worin die unglüdlihe Prinzefr 
finn Charlotte von England fih befunden; er wußte 
durch ein geſchicktes, ſchleuniges, mit Praͤciſton und kal ⸗ 
tem Blute ausgeführtes Verfahren, die Gefahr zu ent⸗— 
fernen, und den gewöähntihen Lauf der Dinge herjus 
ftellen.” 

Dad Journaldes Debats erzählt, die Herzo⸗ 
ginn von Berry habe einine Tage vor ihrer Entbindung 
iheen Accouceur, Hin Deneur, rufen laflen und ihm 
gefagt: „Ich weiß, daß man im Falle einer gefährlihen 
Niederkunft gewöhnlich die Mutter vor dem Kinde zu 
retten ſucht. Ih weiß niert, ob mir der Himmel eine 
ſchwere Entbindung vorbehält; wie dem and; fei, den⸗ 
ten Sıe daran, daß das Kind, welches ich unter meinem 
Herzen trage, Frankreich angehört; wenn Gefahr ein« 
tritt, fo retten Sie es, felbft auf Koſten meines Lebens.” 

Mar bemerkt, daf der Herjog von Bordenur der 
erfte zu Paris geborne Bourbon ift. 

Der Fürft Talleyrand, welder nur nad Paris ges 
kommen , un bei der Entbindung Der Herzoginn von 
Berry Zeuge zu feya, war nad Valengay zurüdgelehrt. 

Der bekannte Abbe Barruel (Verfaffer der Hel- 
viennes und Der. Hıstoire du Jacnbinisme) war amd. 
d. M. im gfft Pebensiahre zu Paris mit Tode abges 
gangen. 

Im Loire «Departement trieben zwei Schlüter eine 


Heerde fetter Kühe; eine derſelben ſtarb an einer anſte⸗ 


denden Krankheit, Weifdorn (epine blauche) benannt, 


— — 


Um ihren Verluſt zu vermindern, gaben die Schlaͤchtet 


vor, fie fei durd) einen Stoß getödtet worden, verfauf: 
ten einen Theil des Fleifches und legten den andern bei 
einem Landmann in Berwahrung nieder. Deſſen Vieh 
wurde aber Durdy eben dieſe Krankheit (die dem Fleiſch 
ein dem Schweinefett ähnliyes Anfehen geben und äu— 
herſt gefährlich ſeyn fol) angeſteckt und 2 Kühe und 22 
Schafe farben. Drei Perſonen, welde von dem andern 
Fleiſch genoffen, eriranften ſogleich, und zwei flarben. 
Man macht den habfühtigen Verkäufern jeht Den Prozeß. 

Ju der Gegend von Lille bemerkte kürzlich ein Feld» 
büter, daß eine Menge Raben fortwährend um eine 
Eiche in einem Gehölze an der Landftraße ſchwärmten, 
begab fih nad dem Baume und fihon jenfeits Des Gra⸗ 
bens, der den Wald von der Landftraße trennt, fand 
er Spuren von Blut und an dem Baum felbft einen 
Leichnam hängen, der bereits in Fäulnif übergegangen 
war. Man ift eifrig bemüht, die Urheber des Verbres 
chens zu entdeden, mweldyes hier zum Grunde liegt. 

Zu Nantes gingen zwei Ärzte um Mitternacht heim, 
als eine Frau mit dem Ruf: mein Mann ftirbt! mein 
Mann firbt! aus einem Haufe ftürmte, und ohne auf 
fie zu achten odersu hören, weiter eilte, um einen Arzt 
zu rufen. Beide gingen indef in Das Haus, vernahmen 
aus einem offen fehenden Zimmer Seufzer, folgten dies 
fen, da Eein Licht brannte, und entdedten fe einen Pas 
tienten, der Dem Puls nah vom Schlage befallen zu ſeyn 
ſchien. Es gelang ıhnen ein Feuerzeug auszumitteln; fie 
sündeten ein Laͤmpchen an, und öffneten eine Ader des 
Kranfen, den feine endlich Em Frau ſchon 
wieber belebt fand. 

Paris, den 6. Det. — Conſol. 5 pCh. Jouissance 
du 22 Sept, 74 Ft. 35 Eent. 

. Zewtföland. 

Die Stuttgarter Hofzseitung vom 12. Det. 
enthält Nahftehendes: „Der Hamburger Eorre 
fpondent vom 4. d. M. enthält folgenden Actifel: 

„Unter den manderlei Schwierigkeiten, mit welchen das 
neäpolttanifde NMinifterium zu kämpfen hat, ift die Dres 
„ganifation der Armee Feines der gekingften. Die Minis 
„fter willen nicht, wie fie es bei der im erſten Taumel, 
„angenommenen Cohflitutider anfdrgen folten, um dem 
„Prinzen General: Bicarius die einzige Aufſicht über dien 
„ielde, ohne Einmiſchung unberufener Autoritäten, zus 
zuſichern. Sie haben hierzu ein fonderbares Mittelaus: 
„geſonnen, nämlich einen Adiutanten des Generals Cas 
„rascofa nah Stuttgart gu (enden, um zu fehen, wie 
„man in einer conſtitutionellen Monarchie Die militäri« 
„hen Verhaͤltniſſe beſtiwmmt habe““ — Es hat mit diefer 
Angabe folgende Bewondtaiß: Der neapolltaniſche Ca—⸗ 
pitän Blauch traf im vorigen Momat hier mit einigen 
Empfehlungsichreiben an Privatperſonen ein, jedoch ohne 
allen Auftrag an Die Renierung. Diefen Schreiben und 
feinen Außerungen zufolge hatte ex feine Reiſe aus Aufs 
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trag feiner Vorgeſetzten in der Abfiht unternommen, 
die Mifitär : Organifation, namentlich. Die der Miligen., 
nit bloß in Würtemberg, fondern im allen teutſchen 
Staaten fennen zu lernen. Der Weg, den er über Tus 
rin und die Schweik genommen, veranlafte es, daf er 
zuerſt in Stuttgart erfhien. Indeſſen bielt er fi nur 
zwei Tage bier auf, nach deren Ablauf er bereits feine 
Rüdreife nad Meapel über Straßburg antrat, und den: 
* den Zweck ſeiner Reiſe ganz aufgegeben zu haben 
bien.” 

Der Prinz Marimiltan von Sachſen hat mit feinen 
beiden Töchtern eine Reife nad Florenz angetreten. 

Zu Leipzig war am 11. d. M. der königl. ſaͤchſiſche 
Dberhofrihter, Director des dortigen Confiftoriums , 
Polizei s Prafident uud auferordentlidhe königl. Bevoll⸗ 
maͤchtigter für die dortige Univerfität, Comthur des Gi: 
vils Berdienftordens, H' Ludwig Ehprenfriedv. Radef, 
mit Tode abgegangen, 

Zur Unterflüßung ber Armen in Ober: Heilen bat 
der Großherzog 30,000 Gulden geſchenkt. 





Am 17. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 71%; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 108'/, ; 
Wien. Stadt Banco:Dblig. ju »'% pCt. in C. M. 33; 
Conventionsmunze pCt. 250, 

Bank-Actien pr. Stüd 531", in €. M. 





Meue Erfindungen. 
(Aus der Wiener + Zeitung.) 

Bereits im Jahre 1813 im Monate April ift in hie: 
figen Blättern Die Ankündigung aufgenommen worden, 
daß es einem Ungarn gelungen fei, die Möglichkeit zu 
ergründen, wie man in jedem Fluſſe, See oder Mecre, 
faft in jeder Tiefe, untertaudyen, auf dem Boden Der 
Gewäiler herumgehen, mit Hand und Fuß frei arbeiten, 
ohne fremde Hülfe nah Willfür zur Oberflädhe des Waf: 
fers wieder empor fleigen, oder in der Mitte desfelben 
eine beliebige Stellung einnehmen, und auf folhe Art 
Tage lang, ohne Unterbeehung und Anfteengung, uns 
tee dem Waſſer zubringen Fönne, 

Wenn der Erfinder dieſe Maſchine, „Delphin* 
genannt, mit anderen Erfindungen Diefer Art vergleicht, 
fo glaubt er für Die feinige folgende Vorzüge hervorhes 
ben zu konnen: daß ı) in allen belannten ITaucherglos 
den den Drud der gepreßten Luft oder des umgebens 
den Waflers auszuhalten, allzuſchwer, ımd im aroferer 
Tiefe gar nicht möglich fei, wogegen in feiner Maſchine 
weder von der Luft noch vom Woſſer ein Drud zu fühs 
len ift; daß 2) in gewöhnlichen Zauchergfoder die Luft 
bald eingefaugt und biermit verpellet werde, und ſelbſt 
in Taucdergloden neuerer Erfindang, wo die fruche Luft 
durch Rohten hineingepumpt wird, Die Luft verderblich 


fei , indem die aſotiſche Lufart, in Die, ſich dir atmos⸗ 
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pharifhe Luft durch Einathmung auflöst, immer oben 
ſchwimmt, wenn and der andere Theil diefer Auflofung, 
namlich der Kohlenſtoff, wegen feiner Schwere die Tiefe 
hält, und durch Einpumpen der frifchen Luft, als die 
nachſte zur Öffnung der Glocke, witen.ansgedrüdt wird, 
wo hingegen in feinem Delphin die frıfche Luft nie aus: 
geben kann; daß 3) in gewöhnlichen Zaudergleden die 
Bewegung nidt anders möglich fei, als wenn dieſelbe 
auf das gegebene Zeichen von einer Stelle in eig ans 
dere mittelft des Geiles von oben verſetzt, To damit 
herum getappt, und endlich auch hinauf gezogen wird, 
da ſein Delphin jede Bewegung lints, rechts, aufund 
nieder, willkürlich macht; daß endlich 4) dieſe Noth: 
wendigfeit der äußeren Hülfe die Verſuche dieſer Art fo 
theuer made, daß die Zauderglode bei Dublin auf 
mehrere Taufend Pfund Sterling gerechnet ift, indeß 
fein Delphin für die gemöhnlice Tiefe der Taucherglo: 
"en mit 100 Bf. Sterl. hergeftellt wird, und für alle 
moͤgliche Fälle zwei Menfihen zur Sicherheit alles lei: 
ften können. 

Über dieß merkt der Erfinder an, daß in Verbin: 
dung mit einer Taucherglocke für Wafferban unter dem 
Waſſer, durch die singefangene Luft der Gloͤcle waſſer⸗ 
:feerer Raum zu gewinnen, und im notbigen Kalle ſelbſt 
das Duntel der Gewäſſer zu beleuchten fei; Daß man 
aber mit dem Delphin eben fo feben könne, wie unter 
der Taucherglode, naͤmlich, in fo ferne Die Trübe Des 
MWailers den Gebraud der freien Augen nit hinderf 

Der Zweck diefer Erfindung wäre: dem gefheiter 
"ten Ediffen eine vollfommenere Hülfe als visherzu lei: 
ſten; — Diefe, und andere Beute den Fluthen zu entrei: 
Benz — Die Perlenfiſcherei zu erweitenn ; dem zufälligen 
Gorallenfang Negel und Sicherheit zu verihalten; — 
die Bernfteinbänte zwedtmäßiger zu benußen ; den Eon: 
lien größere Mannigfaltigteit zu ſchenken, und auch 
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Haupt Redacteur; Joſeph Anton Pil Y 
— — — — —— — —— 
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wohl vlelleicht noch andere unbekannte Naturſchẽtze aus 
dem Abgtunde der Gewaſſer ans Tageslicht zu fördern. 
Weitere Ausfihten zur Benutzung Diefer Kunft wirdfih 
das Talent an der Hand der Erfahrung eröffnen. 
Diele Erfindung ward am ı, Det. 1.3. in Gegen: 
wart des Grafen Joſeph Eßterhazy de Galantha— Jaceb 
Szvettes de Nemes Sagod, k. k. wirklichen Kamme ⸗ 
rers, Franz Grafen Forgacs de Ghymes Hef⸗Seeretars, 
Julius v. Griffits, engliſchen Gelehrten, und mehrerer 
andern ausgezeichneten Perſonen und Sachverſtändigen, 
in der kak. MilitärSchwimm : Anftalt im Prater vor: 
gezeigt. Der Diener des Erfinders tauchte mit dem Del 
pbin bis zum Boden des Waflers im Der großten dorti: 
gen Tiefe von 24 Schub wirklich unter, unging unter 
dem Waller das ganze Viereck der Schwimmſchule, und 
jur Üdergeugung, Daß man im nöthigen Falle ih mit 
Licht verichen fönne, fenfte der Erfinder eine Laterne 
ins Waſſer und zog fie nad geraumer Zeit brennend 
wieder heraus. Ungefähr nah einer Stunde des Unter: 
tauchens endlid, wicht wegen Mangel an Luft, die nie 
fehlen kann, fondern, nadıdem Die Anwefenden wieder:- 
bolt Die Probe ſchen für genügend erklärten, und !blof 


auf Verlangen derfelben, ftieg der erwähnte Diener ohne 


fremde Hülfe mit tem Delphin wieder empor; und ob: 
wohl in der Handwerker : Arbeit von jener Botifommen« 
heit noch mandes fehlte, welde der Erfinder feiner Ma: 
ſchine zu geben im Stande if, fo wurde doch durch Das 
Geleiſtete die Aufgabe ſchon vohfommen gelöst. 

Der Erfinder des Delphins ift Der durch mehrere 
Schriften bekannte ungarifhe Advorat und Fiscal ber 
gräflih Beunswitifhen unten Hettſchaften Futak und 
Eſerevits, Franz Farkas Edler v. Fattas-falva. *) 


— —— — — — 


* Im Falle einer Nacfrace wendet man fih in portos 
freien Brieien an den Grfinder felal über Dfen, Ges 
reeits nach Futak. 
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Karferl, Königl. Burg: Theater. 
Heute: Der Tagsbefehl. — Die eiferfüchtige rau. 
Morgen: Donna Diaao. 

A. A. Kärnthnerthor : Theater. 
Deu te: Nachtigall und Rabe. — Aline, 

A. A. priv, Theater an der Wien. , 
Heute: Der Schmeichler. und 


RK. &. priv. Leopoldſtadter· Theater. 


PY) wre: Die.bezauberte Braut. 


Morgen: Dasfelbe wiederbelt. . 
A. A. priv. Iofepbfiddter » Theater. 
Heute: Klara von ‚Bohenerden. 
Morgen: Die üble Laune. 


VBerlegtvon Anton Strauß in Wier. 


Im Comptoir des oſterreichiſchen Beobachters iR erſchienen: Armamentariom chirurgieum selectumn, oder Abbil— 


dung und Beſchetiboung Der vorzuglichſten älteren und 
ver Edlen d. Nüdtorffer, jwri und-Dreihtuftes Heft. 

} nod fehlende Hefte abpohlen zu italien. Da⸗ 
.— And ft dasfeibe bei dem 


Pränumeranten werden eriuche,, ıbre 
$upfertafeln, tofter brofhirt 112 fl. W. W 
Zie Stiege aten Stoch, 


und in der Anton Dou chen 


nenzren dreurgiiben Jaſteumente, von Franz Ku: 
mit welchem Das game Werk berndiat iſt. Die 9». 
ganze Werk ſammt 30 
deren Vecſaſſer, im Molkerhof 
Suͤchhandlung zu belemmen. 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den ıg. October 1820. 


Metedrologiſche | Belt ver Beobachtung. J Therm. nad Reaum. 
Beobadıtungen — —— 


vom + 12%, Brad. 
77. Det. 1820. “+ 104 Brad, 





8 uhr Morgens , 
3 Ubr Nachmittags $ 
10 Ubr Abends $4 
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Barometer. 3 Wind. y Witterung. 
* * Zu 
28 3. 12. 4 V. ee ſtiut JNebet 
28 3. on P. J ©». —— woiten 
27 3. 11 82. 1 rY SOD — \ trüb. 





Großbritannien und Irland. 


A 3. Detober Morgens wurden die Derhandlungen 
Des Prozgefles gegen die Aöniginn im Dbers 
haufe wieder eröffnet. Nach einigen Erläuterungen von 
Excite Lord Liverpool's in Betreff eines gewiſſen 
Marietti, binfihtlih deſſen einige Mitglieder der 
Dppofftion behauptet hatten, daß er durch die Drohung, 
die Alienbill welhe gegen ihn in Anwendung ges 
bracht worden, abgehalten worden fei, fih nah Eng» 
band (als Zeuge zu Gunften Der Königinn) zu begeben, 
— eine Dehauptung, weldye Lord Liverpool auf das büns 
digfte widerlegte — machte Lord Darnley die Mor 
tion, Daß dem Haufe eine Berechnung fimmtlider Kos 
fien vorgelegt werden folle, weldye der Prozeß gegen die 
Königian veranlaßt habe. — Lord Liverpool erflär: 
te, Daß er im Prinzip nichts gegen diefen Antrag habe, 
ihn aber zu vorzeitig finde. Zu gehöriger Zeit werdet er 
yoltommen bereit fenn, dem Wunfihe des edlen Lords 
ju entfpreden. — Der Marquis v.Lansdewn flimm: 
te der Meinung Lord Liverpool's bei, worauf Lord 
Darnley feinen Antrag zurüdnahm, — Nun wurden 
Die Rechtsbeiftände der Könlgina bereingerufen, und 9" 
Brougbam hielt feine Dertheidigungs: Rede, die aber 
erſt in der Sitzung des folgenden Tages beendigt wur: 
de , worauf ein anderer Redtsbeiftand. der Königinn 
(H" Williams) das Wort nahm, und gleichfalls eine 
lange Rede zu ihrer Vertheidigung hielt. 

Der König war am ı. d. M. von Portsmouth zu 
Brighton angelangt, und hatte fih von da am folgenden 
Tage nah Windfor begeben. 

Der Eourier vom 2. d. M. widerfpridt won 
Neuem dem Gerüchte, daß mehrere Linienſchiffe nebft 
40 Fregatten und mehreren Transportfdiffen zu einer 
Erpedition ausgerüftet werden. 

‚Am 2. October feierten die Londoner Radicalen 
in der frons und Anker: Taverne die neueſten Ne 
solutionen auf dem felten Lande von Europa, oder 
‚ sah ıbrem Sprachgebrauche: „Das Gedächtnißfeſt des 
Triumphes der bürgerlichen Freiheit in Spanien, Neas 
vel und Portugal,” mit einem Gaſtmahle, zu welchem 


gegen 300 Perfonen geladen waren, Während der Mare 
feiller:Marfdp gefpielt wurde, bielt Sir Robert 
Wilſon, begleitet von den HH. Hobhoufe, Dennet, 
Major Cartwright, Hume, Sir Gerard Noel und ans 
dern Individuen Diefes Gelichters, feinen Einzug in den 
Eprifefaal, Duitoga’s und Riego's Büften wurden ihm 
vorgetragen, Der „würdige” Alderman Wood erihien 
erſt nach beendigtem Mahie, eben als die Toaft’s ausges 
bracht wurden. Gegen 11 Uhr ging die Geſellſchaft qus— 
einander. . 
Dereinigtes Königreich Portugad, Bra: 
filien und Algarbien. 

Nach Auszügen aus Liffaboner Zeitungen (in Pa: 
eifer Blättern) empfing bie, nah den am 15. Sept, 
vorgefallenen Greigniffen , von ber repolutionnären 
Partei niedergefeßte proviforifhe Regierung die Glück⸗ 
wünfdhe der verfhiedenen Gorps, und ernannte den 
General Antonio da Nofa zum Commandanten von 
Eftremadura, Am ı7. war große Parade ; Trups 
pen und Schiffe falutirten. Das dreizsehnte Linien: Ner 
giment und dee General Barbacena, fo wie die Trups 
pen unter feinen Befehlen haben ihre Unterwerfung ans 
gezeigt. Die neue Regierung hat die Regierungs⸗Junta 
von Dporto eingeladen, fi mit ihr zu vereinigen, um 
über die Mittel zur Regeneration des Staates und Er: 
haltung der Ruhe zu berathſchlagen; zu gleicher Zeit 
zeigte fie den Gefandten Der fremden Mäche offtziell 
die Einfeßung einer conftitutionellen Regierung unter 
Reitung der gegenwärtigen Dynaſtie an, An demſelben 
Tage wurde aud das Embargo auf Die Schiffe aufge: 
hoben; ver eigentlihe Jrued Desfelben war geweſen, das 
Auslaufen der brei regatten zu hindern, welde bes 
trächtliche Reihthämer an Bord hatten. Am ı8, befahl 
Die Regierung der Admiralität, eine Fregatte und meh⸗ 
tere kleinere Kriegsfahrzeuge zur Beſchühung des Kü— 
ſtenhandels gegen die Freibeuter auslaufen zu laſſen. 
Don Brancamp d’ Almeida (eines der Mitglieder der 
Regentfhaft) hat der Regirrang, jur Beftreitung der 
Staatsbedürfniffe, mit 6 Millionen Rees (20,000 fl.) 
und feine Gattinn mit ihrem Geſchmeide ein Geſchenk 
gema⸗ht. 


—ñ— 


Schweden und Nor wegen. 

In ganz Schweden erfreut man ſich einer geſegne⸗ 
ten Ernte. Auch find ſchen in der Haupiſtadt Die Preife 
bedeutend gefallen. Nicht nur Getteide, fondern auch 
andere Waaren find fete wohlfeil. Jeder erinnert ſich, 
daß Schweden vor nicht vielen Jahren genöthigt war, 
eine Million Tonnen Getreide jährlich einzuführen, und 
Niemand kann arders, als Die großen Fortſchritte, Die 
der ſchwediſche Aderbau in dem letzten Decennium ge: 
madıt hat, bewurd.en, da Edyweden Getreide nicht nur 
zum eigenen Dedarf, fondern jept zus Auoſchiffung er: 


jengt. j 
Krantreid. 


Am 6. Det. waren alle Minifter bei dem Derjog 
von Ridyelieu zu einem Minifterial: Rath verfammelt. 

Die Commifiion der Paistammer feht ihre Unterfu: 
Hungen über die jüngft entdedte Verſchwoͤrung mit 
größter Anftremgung fort. &ie fei, fagt man, durd) 
Die Nefultote einiger Verhöre, auf fehr wichtige 
Entdedungen gefommen, die fie nun weiter verfolgt. 
Inzwiſchen find aud mehrere Perfonen, gegen Die fie 
Vorführungsbefehle oder ſelbſt Arreſtmandate erlaffen 
hatte, wieder in Freiheit gefeht worden. Was im Pur 
blicum darüber verbreitet wird, ift fo oberflächlich und 
unbeftimmt, daß es mitgetheilt zu werden nicht verdient. 
Es verfteht fih von ſelbſt, daß das ſtrengſte Geheimniß 
bei dieſer Unterfuhung beebachtet wird; die Befhaffen: 
beit der Information bringt dieß fhen mit ſich; um fo 
mehr hiet, wo von fo änferft hohen Intereffen die Fra—⸗ 
ge if. Wahrfcheinlih wird das Publicum auch noch länger 
in Ungewißheit bleiben, denn der Bericht der Unterfur 
dungs:Commiffion an die gefammte Paisfammer kann 
nicht eher erfolgen, als bis Die ganze Infteuction vollftändig 
ift, und dieß foll der Fall bei Weiten noch nicht ſeyn. Diels 
leicht verzögert ſich die Infteuction bis zum November. 
Nach erftattetem Bericht,der Ablbſung der Verhöre der bes 
ſchuldigten und der abgehörten Zeugen, berathſchlagt dann 
die Pairsfammer iu pleno, welche von den Beſchuldigten in 
Anftagzuftand zu verfeßen, und welche freizulaflen find, 
nachdem fie zutor das Requifitorium dessum föniglichen 
Generalprocurator in dieſer Sache ernannten H"- Ra: 
ve), (VPrafidenten der lehten Deputirtenfammer) angts 
bört Haben wird, Nur das Refultat dieſer Verhandlung 
gelangt zur öffenrlihen Kenntnis Der erwähnte Gene 
ralprocuratot verfertigt hierauf Den Anflagsact , und 
theilt Denfelben den Angeklagten mit, worauf die öf— 
fentlihe Verhandlung vor der verfammelten Pairsfam: 
mer beginnen wird, Die zu gleicher Zeit ala Geſchwor⸗ 
nengeridyt und als hödhftes Tribunal, ohne weitern Res 
curs, die Entfiheibung fällt. 

Paris, den 7. Detob. — Eonfol, 5 pCt, Jouissance 
du 22 Sept. 74 ir. 74 Cent. 

Teutſchland. 

Nachrichten aus Leipzig zufolge befand ſich der Feld: 

marſchall Fürſt Earl v. Schwarzenberg am ı1. Det. in 
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einer fehr hoffnungsloſen age, als ganz unerwarket am 
Morgen des ı2. eine merklihe Erleihterung feines Zu: 
ftandes eintrat. Ergenoß eines fünffländigen Shlafes, 
welder einige Hoffnung gab, Daß Die Krankheit ihre Kris 
fis erreicht haben kennte. . 


Die allgemeine Jeitung vom 14. d. M. ent: 
hält Folgendes von der Donau: „Unter den kutzen 
Nachrichten des Weimarfhen Dppofitionshlat 
tes vom3. Det. N 255 findet fi eine, welche lautet 
wie folgt: „Nach einer aus München an ſammtliche Ges 
„neraleommando’s per Eftafette eingetroffenen DOrdree 
„müffen alle Beurlaubte, ſo viel nämlich in den Kafers 
„nen untergebracht werden können, einberufen werden, 
„um, wie in Diefer Ordre angegeben ift, ein neues Dienfts 
„eeglement einzjuererziren; nad Berliner Zeitungen ber 
„bauptet man allgemein, Baiern laffe ein Hülfscorps 
„von 15,000 Mann nad Italien marfhbiren.” Diefe Nach⸗ 
richt verdient Berichtigung. Es ift falſch, daß Die Ordre 
zur Einberufung der Beurlaubten durd Eftafetten abs 
gefendet worden; lächerlich aber ift es, zu verbreiten , 
daf als Grund diefer Einberufung das Einexerzieren eis 
nes neuen Dienftreglements aufgeftellt worden fei. Denn 
was fonft Jedermann weiß, fdeint Dem Urheber diefer 
Nachricht allein unbewußt aeblieben zu fenn, nämlich 
daß ein neues Dienftreglemient weder einererzirt werde, 
noch fih einerersiren laffe. Endlich ift von der allgemeis 
nen Behauptung des Marſches eines Hülfscorps von 
15,000 Mann nah Stalien in Baiern nichts bekannt, 
Sollte es noch immer nicht dem Dppofttionsblatte räth» 
lid) feinen, fi von einem Eorrefpondenten, welcher 
dasfelde mit eben fo falſchen als lächerlichen Nachrichten 
verforgt, zu treunen ??” 


In der Nacht dom ı7. auf den 18, v. M. wurde Die 
Stadt Zellerfeld auf dem Harze von einer ſtarken 
Keuersbrunft heimgefudt. Es ift wohl mehr als bloße 
Vermuthung;, daß Diefer Brand, fo wie der in Diefem 
Frühjahr, wodurd 10 Häufer eingeäfchert wurden, von 
böfen Menſchen geftiftet worden fei. Ein vor etwa 7 
Moden gefundener Brandbrief enthielt die Drohung, 
Daf Die ganze Stadt in einen Schutthaufen va wandele 
werden folle; man wolle bloß warten, bis Die Heuernte 
vorbei fei. Bor einigen Wochen hatte man and) auf eis 
nem Heuboden Patronen gefunden, welche nicht geyüns 
det hatten, und gerade als das lehte Feuer am ftärlften 
wüthete, entftand plotzlich ein blinder Lärm, daß es im. . 
Clausthal ebenfalls brenne, wodurdh die Clausthaler, 
die einzigen, welde ihren Nachharn mit thätiger Hülfe ' 
beiftchen fonnten, veranlaft wurden, mit ihren Spei: 
ben und übrigen Löſchgeräthſchaften nad Haufe zu eilen. 
Unterweges wurden fie aber nod zeitig aenug durch au⸗ 
dere ihnen entgegen fommende Clausthaler von dem 
Ungrunde dieſes Gerädts überzeugt, und eilten ihren 
Nachbarn wieder zu Hülfe. Man bat einen Kerl Diefes 
falſchen Lärms wegen eingejogen. 


nn 


Ungarn. 

Die vereinigte Ofner und Peſther-Zeitung 
vom 15. d.M. enthält Folgendes: „Vor Aufhebumg des 
Veſther Lagers geruhten S* Majeftät der Kaifer, mit: 
telſt allerhochſten Händfchreibens an ©" fünigl. Hoheit 
den im Königreih Ungarn commahditenden H'"- Gene: 
ral, Eriherzog Ferdinand, in den allergnädigften Auss 
drücken Die befondere Zufriedenheit über den guten Zus 
ftand der Truppen im Allgemeinen, fo wie über ihre 
Thöne Haltung und Fertigkeit in Ausübung der verſchie⸗ 
Denen friegsübungen insbefondere , allergnädigft zu be⸗ 
jeugen, Üben fe geruhten S* Majeftät allen den Bes 
hörden von Seite des Comitats und beider Städte, 
welche für die Aufrechthaltung der guten Hrömung wähs 
zend der Anweſenheit des allerhöchſten Hofes zu foren 
hatten, manniafaltige Beweiſe des huldreichſen Woͤhl⸗ 
gefallene zu ertheilen. Der Stadtrichter Der fönigl. Freis 
Rade Peſth, H' Fran v. Steindach, welder die Ahords 
nung der Quartiere für Die allerhöchſten und höchſten 
Herefhraften zu Peſth geleitet hatte, wurderon S" Mas 
geftät mit einem koftbaren Brillanteing beſcheukt; der 
koat. Aämmerer, H" Emanuel Graf v. Waldftein, Vor: 
mund der grafl, Karolyiſchen Familie, in deren Haus JJ. 
MM. Allerhöchſtihr Hoflager zu Peſth genommen hat: 
ten, erbieltieine toftbure Tabatiere mit dem Bildniß S"- 


Majeftät des Kaifers.* 
Zu Temes var war am 25. und 26. v. M. umter 


Dem Borfis des H’"- Janaız Grafen Almaſy v. Zfadany 
und Töröt Er. Miklos, Erbheren in Sarkad, Eöomman« 
deurs Des königl. ungariſchen S' Stephansordens, k. k. 
Kammerers, geheimen Rathes und konial. ungariſchen 
Hofs Dieefanglers, als Temefer Grafen und Dberge: 
fpans des Temeſer Eomitats, Magiftrats : Reftaurarion 
diefes Eomitats, Dieſelbe ging mitteilt Ballotage vor 
fih. Der Botirenden waren in Alem (mit Einfluß 
des ftimmfäbigen Elerus) 383, Um die Wahlfreiheit der 
Stimmgebenden noch mehr zu erweitern, waren für 
fämmtlie zu befegende Stellen 4 bis 5 Eandidaten in 
Vorſchlag gebraht worden. Zum erften Bicegefpan wur: 
de, durd die Stimmen: Miniorität, ber bisherige fubs 
ftituirte Vicegeſpan H" Ladıslaus Muslay v. Boross 
end (mit 296 Stimmen), zum zweiten Vicegefpan aber 
He Franz Baros v. Dellut erwählt, 
Wien, den ıB, October, 

SE. £. Majeſtät haben dem Ignaz Melcher v, 
Kelemes, Dber:Lieutenant bei Erzherzog Ferdinand Hus 
faren N’ 3, dem Franz Grafen Desfours, Ober⸗Lieu— 
tenant bei Erzherzog Carl Uhlanen N’ 53, dem Carl 
Grafen Desfonrs, DOber:Lieutenant bei Erzherzog Krou—⸗ 
prinz Eüraffier N 4, und dem Ludwig Maria reis 
heren v. Piret:Dihain, Oberſt⸗Lieutenant, Die E: E. wirt: 
lihe Rämmererswuürde alfergnädigft zu verleihen geruht, 

Aundmadung. 
Die glorreihen ewig denkwücdigen Drei fshten Feld⸗ 
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süge hatten die aus Den früheren Kriegsjahren ſchon febe 
beträchelihe Anzahl von Invaliden dergeftalt vermehrt, 
daß Am Staate durch die Erhaltung derfelben eine au— 
Gerordentliche Laft zugewachſen war. 

S* Majeftät der Kaifer, von dem Wunſche befeelt, 
Diefe Austage moöglichſt zu verringern, zugleich aber auch 
das SHickfal der im Dienfte des Vaterlandes untaugs 
ih) gewordenen Arieger ju erleichtern, glaubten aller⸗ 
höchſt Ihre wäterlihen Abſichten in den hochherzigen Ge⸗ 
finnungen aller Ihrer getreuen Unterthanen durch Auf⸗ 
forderung ſowohl zur frewilligen Übernahme dieſer In—⸗ 
validen in Verſorgung ſelbſt, als zu freiwilligen Bei: 
tragsbeftimmungen in Geld und Naturalien, welche ger 
na nad dem ausgedrüdten Willen der Geber verwens 
det werden follten, zu erreichen. 


Die Bewohner des Landes Niederöfterreich, welche 
da, wo es Das Beſte des Staates und das Wohl des 
leidenden Mitmenfhen gilt, mit jeder andern Provinz 
des Kaiſerteiches im edien Wetteifer ftehen, ergriffen auch 
Diefe Gelegenheit, ihren regen Sinn für edlen Zweck zu 
bewähren, und die allerhöchſte Abſicht Sk · Majeftät des 
Kaifers, wurde durch Die zweckmaͤßigſte Einleitung und 
thätigfte Mitwirkung der Damit beauftragten Civil: und 
Militär : Behörden nicht nur mit dem ſchönſten Erfolge 
gekrönt, fondern ſelbſt auch Dur Übernahmen von Ins 
validen aus früheren Feldzügen, fo wie durch Abreis 
Hung von Beiträgen, welche die beifere Subfiftenz der 
Invaliden überhaupt ohne aller Befhränfung beabfichtis 
gen, von den Übernehmern und Gebern freiwillig er: 
weitert. 

Das glaͤnzende Reſultat, welches ſich ſeit Eutſtehung 
der Prorinzial-Invaliden Verforgungsanftalt bis Ende 
des Militärjahres ıBıg von diefem Bande ergeben hat, 
wird demuach hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
und beſtehet nad dem hierüber angefertigten Ausweiſe 
darin, Daß 262 Invaliden in gänzlice, und ı3o in 
theilweife Derforgung übernommen wurden; nebſtdem 
find nad) ‚den verfihiedenen von den Gebern angedeute: 
ten Beſtimmungen au Geldbeiträgen 114.977 fl. 43% fr., 
und an Waturalbeiträgen felbft 105 Paar Schuhe ringes 
gangen. Diefer fo ruhmwürdige Erfolg ift aber noch nicht 
als geendet anzufehen, denn nebſtbei, daß die Unterftäs 
kungen für theilmeis Verforgte größtentheils auf die Les 
bensdauer derfelben verabreiht werden, lautet auch eine 
große Anzahl von Erklärungen mit mannigfaltigen Dres 
ftimmungen auf jäbrlihe Beiträge, oder auf die Dauce 
bon beftimmten Jahren, und es langen noch fort: 
während neue Anträge zur Übernahme von Invaliden 
in gänzlige Verforgung und ju Beitragsleiffuugen ein, 

Der Staatsyerrwaltung wird es Daher eine der ane 
genehmften Pflichten feyn, das im Laufe Des Jahres ſich 
ergebende Refultat and) in der Folge mit dem Schluſſe 
jeden Militärjahres erneuert öffentlich bekannt zu Heben. 


? + 1 


u 0 


GEireulare 
der k. k. Landesregierung im Erzherzogthume Oſter⸗ 
reich unter det Euns. 

Die Klaſſenſteuer ift, mit Hinweglaſſung des Bopetcens 
tigen Zunguffes, für Das Jakr ıd2ı in Conventions- 
Münze zu bezahlen, 

SS Majeltit haben mit alferhöhfter Entfäliefung 
vom 2. Sept. anznordnen geruht, daß die Klaffenfteuer 
für das Militärjapr ı82ı in Conv. Münze, jedoch mit 
Hinweglaſſung des 5Sopercentigen Zuſchuſſes eingehoben 
werden fol. Es find hiernach die Einfommens: Faffionen 
Dergeftalt einzurichten, daß fowohl die Einkünfte, als 
aquch die zum Abzuge geeigneten Ausgaben, in fo fern 
fie in Coav. Münze beftehen, im Nennwerthe angefcht, 
in fo fern fir aber in Papiergeld beftehen, nad) dem Kurſe 
ju 250 auf Conv. Münze redueirt werden, Übrigens hat 
es bei dem dermaligen Percenten Ausmaaß und den ſonſt 
beftchenden Borfhriften zu verbleiben. In Ruͤckſicht der 
Einhebung ift fih ganz nach den bisher vorgefpriebenen, 
in dem Patente und in den nachträglichen Circular Ders 
erdnungen ausgedrüdten Modalitäten, zu benchmen. 

Wien, den 7. Öctober 1820. 

Auguftin Reimann Freiherr v. Hochfirdyen, 
tat. niederöfterr, Regierungs» Präfident. 
Ferdinand Graf v. Troyer, 


k. k. niederöfterr, Negierungsrath. 





Am ı8, Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 71/4; 


Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Courr. Sul, 


200 Ufo. — Eonpentionsmünze pCt. —— 
Bank-Aetien pr. Stüd 533,4 in €. M. 





Bermiſchte Nachrichten. 
ũber die (in unfern Blätieen erwähnte) zu Altona 
sirgefiliene Mordthat melden öffentliche Blätter Fol: 


gendes aus Altona vom 3. Det. „Eine hier vorge: 


falfene, mit merfwürdigen Umftänden verfnüpfte Mords 
that hat große Senfation erregt. Geftern Morgens ‚et: 
wa um 6 Uhr, gewahren Vorübergehende, daß ausden 
Sugen und Benftern des Hauſes, welches einer unferer 
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angefehenften Advocalen, H" Rathgen, bewohnt, 
ein Dider Rauch quillt; fie ſchlagen Beftig an Das Haus, 
um die Bewohner ven der Gefahr zu benachrichtigen, 
erhalten aber feine Antwort, und es wird ihnen auch 
nicht geöffnet, Unterdeflen hat der Feuerlärm eine Menge 
Menſchen verfammelt, und man beſchließt, das Daus 
des H'" Rathgen mit Gewalt zu öffnen, was denn auch 
in’s Werk gefegt wird. Die Urſache des ftarfen Rauchs 
wird nun fogleih im. den noch alimmenden Neften von 
Papieren uud Documenten im Schreibpulte des H'" 
Rathgen entdedt, und das nur noch wenig glimmende 
Feuer bald gelöſcht, dann aber eilen von Den Hülfe leis 
ſtenden Nachbarn, denen es auffällt, daß H" Nathgen 
bei all dem Larmen nit ſichtbat wird, im deſſen Schlaf⸗ 
gemach, und ierftarren falt vor Schrech, als fie Dielen 
in feinem Betttuch vor dent Bette im Blute liegend und 
entfeelt erbliden. Ihm ift der Hals abgefchnitten und 
fein Körper noch an mehreren Stellen hart verleht; die 
Mordinftrumente aber, ein Rafle» und ein gewohnlis 
bes Meſſer, liegen ihm zur Seite. Ob hier Selbſtmord 
oder Mord aus Rache verübt worden,. ift für Den Augene 
blick noch nicht zut Gewißheitausgemittelt, und die Ders 
brennung fämmtliher Documente, und die augenſchein ⸗ 
liche Abfiht, Das Haus in Drand zu Reden’ — auch un⸗ 
ter dem Bette.des Entfeelten und an ein Paaz andern 
Stellen wurden noch glimmende Kohlen entdedt — ges 
ben zu mancherlei Muthmaaßungen Anlaß, H' Rath: 
gen war ein fehe talentvoller, aber aud) die Freuden 
des Lebens in hohem Grade genießender Mann, der 
bei feftlichen Gelegenheiten fat immer an der Spike 
fand, und aud) für eigene Rechnung, wie man es zu 
nennen pflegt, ein großes Haus machte. Die Fefivitäs 
ten, welche er oft angeſtellt, zeichneten fih aus Durd) 
Uppigfeit und gute Anordnung, und felbft die befann: 
teften Feinzüngler mußten geſtehen, daß fie foldye nie 
unbefriedigt verliefen. Am Tage vor Der. fhredlichen Ka⸗ 
tafteophe hatte er noch feinen Sat" Geburtatag Dur 
ein glänzendes Gaſtmahl in dem fhönen Hotel von Pr 
im benachbarten Fimssbüttel gefeiert, doh will man un: 
gewöähnlide Spuren von Zerſtreuung an ihm bemerit 
haben.” 





Haupt « Redacteur: Joſeph Anton Pilat.- 





SHh9aufpi 


° Kaiterl, Aönigt. Burg » Theater. 
Beute Der Jude. 
Morgen: Romeo und Yulik, 
A. K. Kärnthnerthor- Theater. 
Die.diehifche Elder. 
KR, Ineater an der Wien, 
Zum erfien Male: Der König und der Hirt, 
— Dir Berggeiſt. 


Heute: 


Heute: 


ei 

A. A. priv. Beopaldfiädter „Theater. 
Deuter: Die bezauberta Brauts , 
Morgen: Dasfelbe wiederholt 


8. A. priv. Iofephflädter « Thentem 
Beute: Die üble Laune. 
Morgen: Die Saudbank. 


Verlegt von Anton Straugin Wien 


N" 294 





Defterreihiiger Beobacter. 


Sreitag, den 20. 








Meteorstogifhe | Beitder Veodachtung. J 
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Therm. nad Raum. 


Dctober 1820. 
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Osmaniſches Reid, 


"Den neueſten Nahriten aus Konftantinopel 
vom 25, Sept. zufolge, wurde die Unterfudhung gegen 
die einer Berſchworung gegen ihren Patriarchen bezich⸗ 
tigten Armenier (Bergl. Oſterr. Beob⸗ N ° 285 vom 
5.8 2 .) eifrig fortgefeht, ohne jedoch bis jeht bedeu« 
tende Refultate zu liefern, obgleich alle Mittel angewens 
det werden, welche der tütleſche Straf- Eoder geftattet. 
Inzwiſchen find am 24. Sept. Abends fünf ſehr reiche 
armenifche Sarrafs (Wechſler), worunter ſich auch der 
des Paſcha von Asnpten befindet, verhaftet und zum 
Boſtaͤundſchi⸗Baſchi geſchleppt worden. Sie follen durch 
Die Aupfagen zweier armenifcher Prielter fehr compro: 
mitlirt feyn. 

Die durch ein großherrliches Chatti ſcherif (Hand: 
ſchreiben) befoblenen Zahlungen an diejenigen Naaja’s 
(uicht mohamme daniſchen Unterthanen), welde fih als 
Gläubiger der unglüdklihen armenifhen Familie Düs: 
oglu gemelder hatten, haben vor Kurzem begonnen; 
fie erhalten jedoh nur 58 Procent von dem Geſammt—⸗ 
beteage ihrer Forderungen. 

Während des Siurban : Bairam’s (welcher 70 Tage 
nach dem großen Bairamsfefle gefeiert wird) zeigte ſich 
der. Grofihere öfters dem Volle und hielt fogenannte 
feſtliche Biniſch's oder Spabier : Ritte,. Dei der letzten 
Eavalcade dieſer Art, am 21. September ,„ nahm der 
Großherr das neuerbaute Galata Serai von Pera, wo 
die zam Theil für die Hof» und Staats» Dienfte be: 
flimmten Jünglinge ersogen werden, in Augenfdein, 
verrichtete darin fein Gebet, lich mehrere dieſer Jung: 
linge prüfen und gewährte einigen derſelben fofort Ans 
ftellungen. Dann erfolgten die gewöhnlidhen Spiele und 
Üdungen der Ringer, Fechter, Reiter, Bogenſchützen 
u. f. w., worauf die Dolmerfäyer der fremden Geſand⸗ 
ten «eingelaffen wurden, um 9" Hoheit die bei folden 
©elegenheiten üblihen Geſchenke, in gefhmadvollen 
Auffägen von Juderwerk, Früchten und Blumen befte: 
hend, darzubringen. Diefe Gaben wurden mit Wohl: 
gefallen aufyenommen und fämmtlihe Dolmetſche mit 
Kaftans bekleidet, 

Der feit Monaten entbehrte Eudwind ift endlich 


eingetreten, und hatgegen 200 Kauffahrteiſchiffe In den 
Hafen von Aonftautinopel gebracht, welhe Wochen und 
Monate lang vor Tenedos und in den Dardanellen ge: 
legen hatten. 

Der fönigl. neapolitanifhe Gefandte, Graf von Lu— 
dolf, bat fih, nebit feiner Familie, am Bord des kai: 
ferl. öftereeihifhen Kauffahrteifciffes il Turco einge: 
ſchifft. Dem Vernehmen nah if deſſen Vater, gegen: 
wärtig Gefandter in London, beflimmt, ihn zu Konftan: 
tinopel zu erfehen. 

Das Peftübel hat in der Hauptfladt und deren Um: 
gebungen bedeutend abgenommen; auch aus den levanı 
tiihen Sechäfen find beruhigendere Nachrichten über 
den dortigen Gefundheitszuftand eingelaufen. In der 
Umgegend von Seutari und Albanien follen fid Dage: 
gen mehrere Peftfälle ergeben haben, 

Rußbland. 

Dem Bernehmen nach wollte der Groffürft Nico: 
laus mit feiner Semahlinn die Reife nad Berlin den 
50. Sept. antreten, und den 15. Dct, daſelbſt eintreffen. 
Vor der Abreife wollte das durchlauchtigſte Paar einige 
Tage in Batfhina zubringen, und fein Sind Der Obhut 
der Kaiſerinn Mutter übergeben. 

Polhblem. 

Thorwaldfen ift am ı9. Sept. aus Kopenhagen zu 
Warfhau angelommen, um eiber die Errichtung Des 
Monuments für den verewigten Fürften Jofeph Ponias 
towsfi Rüdiprache su nehmen. Die Mitglieder der Acas 
demie der ſchönen Künfte, vereint mit Den Profeiforen 
der Univerfität, haben die Ankunft des Künſtlers durch 
ein großes Mittagsmahl gefeiert. 

Schweden und Norwegen. 

Der Dberft von Penceon, befindet fit jegt zu Tor: 
nei, um mit dem Farferl, ruſſiſchen Commiflär, Dberften 
von Warnhielm, die Grenz + Angelegenbeiten gu berich: 
tigen. Sie haben die Grenzen bereist und die Conven: 
tion Dürfre in Eurer Zeit abgeſchloſſen werben. 

Einige Blätter der Zeitung Nya Ertra Voften 
wurden am 28. v. M. confisceirt, und der Herausgeber 
diefes Blattes wird gerichtlich belangt werden, und zwar 
wegen Anführungen, betreffend die Regierung von Sinns 
land und die Verwaltung der Angelegenheiten Diefes 
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Landes, Laut der Druckfreiheits Verordnung ib nämlich 
verboten, vorgreifliche Urtheile über andere Nationen, 
mit weldhen Das Reich in friedlichen Verhältniffen ſteht, 
zu äußern.» " . 
Frantreid. 

Der Moniteurvom g. d. M. enthält märhfte: 
bende königlihe Verordnung : „Ludwig ıc. Indem 
Mir wollen, daß die Taufe Unferes vielgeliebten Ur: 
Neffen, Des DerzogsvonDBordeaüg, für Unsund 
für Unfer Bolt eine neue Deranlaffung fei, ver Borfes 
bung für die ausgezeichnete Wohlthat feierlih zu dan— 
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tion im S' Ludwigs: Orden und in der Ehren-⸗Lzgion 
für die Fand: und Sektrugpen und den verſchie denen 
Departements der Staatsperwaltung Statt finden. Un: 
fere Minifter: Gtaatsfecretäre haben Uns an dem zur 
Taufe feftgefehten Täge Die Ernennungen vorzuſchlagen, 
welde kraft diefer Verfügung Statt finden folle. 8. Un: 
fere Minifter » Stadtsfecretäre find.mit Vollziehung ge: 
genwättiger Verordnung beauftragt. Gegeben zu Paris, 
in Unferem Schloſſe der Tuilerien, am 7. October im 
Jahre des Hals, Urfferer Regisrung im 26f‘". Unterz. 


fen, welde fie nady fo vielen unglücklichen und trauer- -Budmig.” 


vollen Tagen, Frankreich gewährte ; indem Wir ferner 
die unauflöslfihen Bande, welde den Thron und die 
Nation verbinden , enger fnüpfen wollen ; und Den 
Wunſch hegen, an einem, Unferm Hersen fo theuren 
Tage, von den Mitgliedern der beiden Kammern, den 
hochſten obrigfeitlihen Behörden, und den Deputatigs 
nen der guten Städte Unferes Königreichs umgeben zu 
fenn, damit yanz Ftankreich bei Diefer Eeremonie ver: 
treten werde ; indem Wir endlich dieſe Epode durch 
Handlungen der Milde, nnd durch Belohnungen der 
Bürger, die fih um den Staat verdient gemadıt haben, 
bezeichnen , und das Gedächtniß derfelden verewigen 
wollen; fo haben Wir auf den Bericht Unferer Stantg: 
minifter verordnet und verordnen, was folgt: Art, 1. 
Die Tau fe Unferes vielgelichten Ur-Neffen, Des Her: 
zogs von Bordeaur, wird in der Notre: Dames 
Kirche Unferer guten Stadt Paris, in Unferer und der 
Prinzen und Prinzeſſiunen Unferer Familie und der 
Prinzen und Prinzeffinnen von Unferem Geblüte Ge: 
genmwart, Statt finden, 2. Als Zeugen werden zu Dir: 
fer Eeremonie berufen: die Pairs Des Königreichs und 
die Deputirten der Departements, die Minifter-Staats: 
fecretäre , die Marfchälle von Frankreich, die Staats: 
minifter, die Staatsräthe und Maitre des requetes bei 
Unferem Staatsrathe, der Caſſatienshof, der Rechnungs⸗ 
hof, der königliche Gerichtshof von Paris, das Munir 
zipal: Corps von Paris, Die Deputationen, welche die 
guten Städte Des Königreibs ernennen werden, um 
ihre Munizipalitäten zu vertreten. 53. Die Bermählung 
der vierzehn von Unferer guten Stadt Paris ausgeftat: 
teten Mädchen follen am Morgen des nämlidhhen Tages 
in den zwölf Arrondiffements der Stadt gefeiert wer: 
den. 4. Es follen in Unſecer guten Stadt Paris, fo wie 
in allen Städten des Königreichs, öffentlihe Luftbarkeis 
ten Statt finden. 5. Allen Deferteurs Unferer Lands 
und Seetruppen foll, nach den durch befondere Dr: 
donnanzen zu beitimmenden Bedingungen, Amneftie 
ertheilt werden. 6. An dem zur Taufe beftimmten Tage 
foll Uns Unfer Eiegel: Dewahrer, Juſtiz-Miniſter, 
ein Verzeichniß derjenigen Individuen vorlegen, welde 
ktraft peinlihen oder correetionellen Urtheils verhaftet, 


mildernder Umfände oder ihres quten Detragens ſeit 


ihrer Verhaftung halber, Anfprud auf Unfere Milde 


Eine föniglie Verordnung vom 23. Sept. beftäs 
tigt, und promulgirt drei päpftlihe Bullen, weiche die 
canonifhe Inftitution für zwei framzofifihe Erzbiſchofe 
und einen Biſchof enthalten; jedoch ohne die Darin vors 
Fommenven, den Freiheiten det gallicanifben Kirche zus 
widerlaufenden Kiaufeln oder Ausdrücke zu billigen, — 
Eine andere Verordnung vom 6. Det. erläftt, aus Ans 
laß der Geburt Des Thronerben, alle noch nicht volljogene 
Disciplinarftrafen in der Nationalgarde von Paris oder 
den übrigen Städten des Königreichs. — Audere Vers 
erdnungen enthalten die Eenennung vieler neuen Gene⸗ 
ralfecretire und Präfecrurräthe. 

Die Geundheit der Herzoginn von Berry und ihres 
Kindes ift fo gut, daß vom 7. Det. an feine Bulletins 
mehr ausgegeben werden. An diefem Tage fuhr der junge 
Herzog von Dordeaur mit feiner Schweſter zum erſten 
Male durh das Scholz von Bonloane nah Bagatelle 
fpaßieren. 

Die Stadt Paris bat befhloffen, Sonntags den 8, 
Det. den Dames de la Halle, den Forts de la Halle, un» 
den Charbonniers in verfhiedenen Localen Drei große Bans 
fets und Bälle gu geben, wober die Maires von Paris 
die Wirthe vorftellen follen. Diefe Bankets werden von 
ıBo, von 25o und von 1000 Gedecken fenn. 

Der Generallieutenant Tarapre, welcher die von 
ibm als Mitglied der Deputictenfammer während der 
legten Sikung gehaltene, äuferft giftige Rede, neuer: 
dings durch den Dend hatte verbreiten laſſen, har feis 
nen Abſchied erhalten. 

Em tragifhes Creiguiß bat Veepignan in Beflürs 
zung gefegt. Ein gewilfer Ceſſo, aus Nizza, Capitan Der 
Tarn: und Garonne-Legion, war wegen feines Dischplins 
widrigen, unmoraliſchen und unbeſſerlichen Benehmens 
auf halben Sold gefeht worden, Da tr den Oberſten 
Prevot de Saint: Cyr als Ten Haupt:lirheber feines Mir 
geſchickes anfah, ging er zu ihm, und ſchoß ihm, nach ei⸗ 
nem kurzen Oefpräde, eine Kugel durchs Herz. MM" De 
Saint Cyr, die im Mebenzimmer war, eilt herbei und 
ftürzt auf die Leiche ihres unglüdlihen Gemahls. Der 
Mörder tritt einiae Schritte zurück, zieht ein anderes 
Piſtol hervor. und ſchietßt ih eine Kugel durch Den Kopf. 
Der Dberft, ein ausgezeichneter Dffizier, wird allgemein 
berrauert, 
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Papſtliche Staaten, 

Die Special⸗Commiſſion, welche zu Civitavecchia 
nirdergtfeht geweſen, um die Urheber und Mitſchuldi⸗ 
gen des lezten Aufruhrs unter den dortigen Galeeren⸗ 
Sclaven zu richten, hat durch einen am 25. September 
erfolgten Spruch 32 dieſer Meuterer zum Tode, und ıa 
zu lebenslänglicher oder doch längerer Galerrem: Strafe, 
als zu Der fie vorher condemnirt geweſen, verurtheilt, 

Das Diario de Noma vom 26. Sept. zeigt den Tod 
des ehemaligen Secretärs dee Breven adprinripes, Dis 
fäyofs von Anagni, 3. Devoti, und des königl. ſächſi—⸗ 
ſchen Gefhhäftsträgers am päpftiihen Hofe, 5. Adorni, 
an. Beide ftarben in einem hoben Alter, 

Teutſchland. 

Am 11. Octob. ertheilten S* Maj. der König von 
Wuürtemberg dem an ihrem Hofe accreditirten kaiſerl. 
oſterreichtſchen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
Grafen von Thurn, die Antrittsaudienz, in welcher 
derfelbe SfeMaijeſtaͤt ſein Beglaubigungs⸗Schreiben 
überreichte. - 

Am 9.d.M. Nahmittags trafen S“ königl. Hoheit 
der Herzog von Cambridge, unter dem Namen eines 
Grafen v. Diepholz, von Peitb fommend, in Dresden 
ein, und fliegen im Hötel de Russie ab, Tags darauf 
ftatteten SS königl, Hoheit, nachdem Hödftdiefelben 
ormittags die Gemäldegallerie befehen hatten, 33. k. 
MM. Ihren Defuh ab, nahmen hierauf au der fünig« 
lihen Familientafel Theil, und wohnten Abends in der 
fönigliden Loge der Vorftellung im Hoftheater bei. Am 
ı2, nahm der Herzog Das grüne Gewölbe und nochmals 
die Gemäldegallerie in Augenſchein, fpeiste Mittags bei 
S" königl, Hoheit dem Prinzen Anton, und befuchte 
Abends die italienifhe Oper. Am-ı2z. Morgens haben 
SS" königl. Hoheit Die Reife nah Hannover angetreten. 

Das Namensfer S" Maj. des Königs von Baiern 
am ı2. Det. wurde zu Münden, zu Augsburg, fo wie 
in ganz Baiern, mit der herzlichſten Theilnahme gefeiert. 
In Münden ward an dieſem Tage, zu Befriedigung 
‚eines lang gefühlten Bedürfniffes, der Grundftein zu 


einem neuen großen Gefangenfhaftshaufe oder einer 


fogenannten Frohnvefte gelegt, welche — wie es in der 
Inſchrift des Grundfleins heißt — et securitati publicae 
et hamanitati satisfaceret, 

S*- fönigl. Hobeit der Kronprinz von Baiern find 
am 30, Det. aus Würzburg, und S" königl. Hoheit 
der Prinz Earl aus Ungarn zu Nymphenburg anges 
fommen. 

Am ı0. Det, waren S*- königl. Hoheit der Prinz 
Marimilian von Sachſen mit feinen Prinzeffinnen Toch⸗ 
teen, Amalie und Marie, zu Münden angefommen. 





Nieder:Öferreid. 
Am 15. d. M., am Tage dis allgemeinen Kirchweih⸗ 
feftes, fand zu Nied, am Fuße des Rieder: Derges, 
B. O. W. W., eine rührende Feierlichkeit Statt. Der 
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„5jährige Pfarrer, Mathias Lanz, beging Das Felt ſei⸗ 
ner Sojübrigen Priefterweibe, nach feinen im f. F. Con: 
dicte bei &" Barbara in Wien vollendeten Studien, 
1770 bei Maria Stiegen durch Biſchof Gondola volljos 
gen. Zu Dem Ende verfammelten fih der hochw. Herr 
Dedant von Tulln, die Pfarrherren von Bienhartstirs 
bet, S! Andre und Ollern, der Verwalter von Pot: 


‚tenbrunn im Namen des Patrons, des abwefenden H’"- 


Grafen v. Pergen, fammt mehreren Beamten und Ho: 
noratioren der Umgegend, um den würdigen Jubelgreis 
im feierliben Zuge ın die Kirche zu begleiten. Hier ents 
wicelte der hochwurdige H"* Dedant von Tulln, & k. 
Hofcaplan, in einer falbungsreihen Nede von der pries 
fterlihen Würde, die anfpruchslofe, ſegensreiche Laufbahn 
des verdienten Seelſorgers während eines fo langen 
Zeitraums. Er hatte vorzüglih zu La ach (am hoben 
Jauerling) von 1784 bis 1815, 31 Jahre lang, Die fel: 
tenfte Gelegenheit, ſich in a7 zerftreuten, Dazu gehört: 
gen Gebirgsörtern durch Die Troftungen Der Pelrgion als 
unermüdeter GSeelforger zu bewähren, und verwaltete 
dieß Liebesamt bei feinen Alpenbewohnern, troß allen Be⸗ 
[hwerden des rauhen Alima, durd ein Diertel:Jabrhuns 
dert ohne alle Gehülfen. Ein feierlihes Hochamt, nah 
welchem ber Jubilant der ihn herzlich liibenden Gemeinde 
fo wie einer in großer Anzahl herbeigeftrömten Volks— 
menge den Segen ertheilte, beichloß Das erbauliche Feſt, 
deflen Feier Durch die Anwelenheit des Kreis Haupt: 
manns v. Hobenbau, aus &" Polten, erhöhet wurde. 

Es verdient übrigens bemerkt zu werden, daß der 
Brjährige Bruder des Jubilanten mit feinem B3jährigen 
Weibe bereits 55 Jahre verheirathet iſt. Mit einer noch 
lebenden riährigen Schwefter zählen Diefe vier Perfor 
nen zufammen 322 Jahre, Aber auch unter feinen Aſſi—⸗ 
ftenten zeichnet ſich der H' Pfarrer von ©! Andre da: 
durch aus, daß er bereits 53 Jahre Priefter und dabei 
noch fo munter ift, daß ce hoffen darf, im fünf Jahren 
den 5ojährigen Antritt feines Pfarramtes zu feiern. 

Wien, den 29. October. 

St, Ef. Majekät haben dem Johann Edlen von 
Mojoli, Lieutenant bei Freiherrn Maner von Helden: 
feld Infanterie N" 45, und dem Johann Carl Gra— 
fen Palffy von Erdöd, Ober: Lieutenant bei Erjherjog 
Carl Ublanen N’ 5, die &. f, wirflihe fämmerers: 
würde alleranädigft zu verleihen geruht. 

Alerhöhftdiefelden haben au eine Kammerhereen: 
Promotion am z. d. M. in Peſth vorzunehmen, und 
den Joſeph Kreiberen v. Wenkheim, Den Beorg Grafen 
Andraßy v. Szent-Kiraly und Krasjnas Dorfa, den Ans 
ton Muslan v. Boros: ‘end, den Ludwig Pogany v. 
Efeb, den Johann Horvarh v. Szafader , der Vineenz 
Grafen Feftetics v. Tolna, den Andreas Defeöffn von 
Ejernet und Tarkeö, den Joſeph Grafen Pechy v. Pech 
und Ujfalu, den Earl Szegedy v. Mezzö Szjeged, den 
Joſeph Ladislaus Grafen v. Schmidegg und Kadann, 
den Earl Freiberen Sennyry v. Kiß⸗Sennye, Den Ste: 
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phan Thomas Grafen Syirmay v. Syiema:Deffenyö und 
Efernet, den Anton Grafen Pongracs von Szent⸗Miklos 
und Dvar, und den Anton Jofepb Tullian v. Vize, zu kat. 
wirflihen Kammerern in Gnaden zu ernennen gerüht. 





Am 19. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfguldverfhreibungen zu 5pEt. in C. M. 174; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 109%,65 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu 2'/ pCt. in E.M.33'4, ; 
der HoftammerÖbligationen zu 23 pCt. in C. M.35//4; 
Ernventionsmünge pEt. 250. 

Banks Actien pr. Stüd 538‘ in E.M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Offentliche Blätter melden aus Nürnberg vom 26. 
September: „Der Bietualienhändler Baumler, ein fehr 
waderer, vermögender Mann, wurde einige Tage nad 
einander von zwei Mannsperfonen befudht, welche Mid 
Branntwein geben ließen, ibm aber unbefannt waren. 
Mittwoch Abends war dieß wieder der Fall, Ein Bütt: 
ner und ein Laltträger von hier waren auch dort, und 
gingen, während der eine Böfewiht noch auf feinen Kar 
meraden wartete, um 10 Uhr weg. In diefem Augen: 
blick fam der zweite Kamerad, und nun ſchickten beide 
die Magd, ein bildſchönes, aus Altdorf gebürtiges Mäpd: 
dien, ju einem Bäder, um Brot zu holen. Dort be: 
ſchwerte fidy Diefe daruber, daß dieſe Menſchen nicht 
fortzubringen wären, da fie Du morgen früh um Be: 
gräbniß ihrer Mutter nah Altdorf abreifen ſolle. Wäb: 
rend dem ſchlugen Die Mörder mit einem Beil Bäumer 
todt, fo daß Die rechte Seite der Hienfihale ganz offen 
war, auch gaben fie ihm noch einige Diebe in den Kopf. 
Nun wendeten fie Fch wüthend gegen Die Magd, aud 
diefe wurde, jedody viel araufaumer, qemordet. Ihr 
linket Vackenknochen war jertrümmert, die Zunge jer: 
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fhnitten und auf ihrem Körper fanden!fih Teitte von 
Hufeifen. Mehrere Glieder waren aus ihrer natürlichen 
Lage geriffen, und gleihwohl will man bei der Sec: 
tion bemerkt haben, daf fie in Diefem erbärmlidhen Fu: 
ftand noch mehrere Stunden gelebt haben müſſe. Als 
die Mörder Geld, Uhr und Koftbarkeiten geraubt, Mo: 
bilien ober unberührt gelaffen hatten, entfernten fie fich, 
ohne bemerkt zu werden. Am folgenden Morgen flieg 
ein Polizei» Soldat gum Fenfter hinein, es wurde tärm, 
und nod an Diefem Tag fharrte ein großer Hund an der, 
verſchloſſenen Thüre, und wurde gefangen ; man glaubte 
durch ihn auf den Thäter zu fommen, was indeflen, fo 
viel man jeßt weiß, nicht der Fall fenn dürfte. H"Bür: 
germeifter D- Lorſch, als Chef⸗der Polizei, benahm ſich 
äußerft Hug und thätig; aud gelang es der Polizei, den 
wahrfheinliden Mörder, den fie ausgefundfchaftet und 
welchem fie obgedachten Düttner nebft einigen Poftyeis 
Soldaten nachgeſchickt hatte, in Neuftadt an der Aiſch 
aufheben zu laflen. In der Nacht waren noch acht Polis 
sei: Soldaten nah Neuftadt abgefchieft worden. Sonn: 
tags Nachmittags 5 Uhr kam auf einem offenen Cabrio: 
let des Mörders Eoncubine, welde, wie man fagt, am 
Naubmord Theil genommen haben fol, und zwar in 
Mannskleidern — vor der Stadt an; auf einem zwei⸗ 
ten Wagen der angebliche Mörder felbft, wie ein arfef: 
felter Tyger, zwiſchen vier Gensdarms. Es konnte Die 
vereinte Polizeis und Militärwahe beim Andrang der 
herbeifirmenden empörten Menge kaum wehren; in: 
deffen geſchah doch kein eigentliher Exceff oder fonftiges 
Unglüd. Der Berbaftete war früher Soldat, immer ein 
Naufer und übelberücdtigter Menfch, der faſt nie aus 
dem Arreft fam. Vor einigen Jahren verübte er einen 
großen Diebtant, wofür er zu fünfjähriger Zuchthaus: 
fteafe verurtheilt wurde. Zwei Jahre aber wurden ihm 
davon erlaffen, und nicht lange erit foll er die Freiheit 
wieder erhalten haben. Sein Name ift Forfter.” 


— — — — — ñ — — —— 
Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


S da 
Kaiferl. Königl. Burg: Theater. 
Heute: Douna Diana. 
Morgen: Romeo und Julie. 
K. K. Kärnthrerthor » Theater. 
Heute: Der Dorfbarbier. — Die Hochzeit auf dem 
Rande, 
K. A. Theater an der Wien. 
Heuts: Der Schmeidler, 


ufpyiele 


A. K. priv. Leopolpflädter « Theater. 
Deute: Die begauberte Braut, 
Morgen: Dasielbe wiederholt. 


K. K. priv. Jofephflädter : Theater. 
Heute: Die legte Ziehung des Theaters, 


Morgen: Jaluf, der Wanderer, 


Derlegtvon Anton Straußin Wien. 


Im Comptoir des öflerreihifhen Beobachters ift ganz neu erfhienen: Darftellung des Fabriks- und Gewerbswe— 


fens im oflerreihifen Kaiferftaat 
bung der Kabrifate, 
sh. WW. odır 2 f. C. M. 


ſtaate, von Stephan Edlen von Keeß. FJweiter Theil. Enthaltend die Befdhreis 
welde im Inlande erzeugt werden. 


Mit einem Grundriſſe der Technologie. Preis: 


4 


N’*- 


Oeſterreichiſher B 
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Sonnabend, den 21. October 1820. 
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Meteorologie | It der Beobachtung. J Therm. nach Reaum, 
ne  —— — 


Beobachtungen s uhr Morgen 4 + 8 Grab 
vom 3 Uhr Nagmittage FH 10 Brad, 
19. Det. ı8a0. 10 uhr Abends 2% "A Grab, 


Spanien. 


Die Discuffion über die Aufbebung derMönds; 
orden war nunmehr in ben Cortes beendiget, und der 
hierüber vorgelegte, aus 26 Artitein beftehende Gefch* 
entwurf angenommen worden. Mebrere, nad) Annahme 
diefer Artikel, vorgeſchlagene Amendements wurden an 
die dießfallſige Commiffion zur Prüfung und Berichter: 
Rattung überwiefen. 

In der Sitzung vom 26. wurde die Diseuffion über 
Die Budgets der verfhiedenen Minifterien eröffnet. 
Das Budget des Minikteriums der auswärt igen Ans: 
gelegenheiten wurde, nah dem Vorſchlage der Fi: 
many » Commiffion, um ein Drittel (von 18,186,700 auf 
12,000,000 Realen) herabgefegt, und beſchloſſen, Die Zahl 
der fogenannten Attaches bei Den auswärtigen Botſchaf⸗ 
ten und Geſandtſchaften, gegen deren Vervielfältigung 
fi beſonders H'- Vargas Ponce erhob, von 44 oder 45, 
fo viel fie jet beteägt, auf 12 zu vermindern. Das Bud: 
getdes Minifteriums des Inuern (B,410,575 Rea: 
fen) wurde fat ohne Debatten angenommen. 

In der Abendfigung vom 25. wurde der Gefehent: 
wurf binfihtlid der Preßfreiheit zur Diseuffion ge: 
bracht, und die fünf erften Artikel desfelben, nah wel 
hen jedem Spanier das Recht zuſteht, feine Gedanken, 
ohne vorläufige Cenfur, druden und befannt machen zu 
laffen, angenommen. Bloß für thbeologifhe Schrif⸗ 
ten find einige. Ausnahmen feftgefest. 

Der ehemalige Ariegeminifter Marquis de las Amas 
zillas, der wegen Riego’s MWivderfpenftigkeit feinen Ab» 
fHied genommen hatte, it zum General: Infpector des 
Genie : Wefens ernannt worden. 

Nachrichten aus Madrid vom 28. Sept. zufolge, 
hat General Niego dem Könige eine Dorftellung über: 
ſandt, worin er bittet, zugleich mit feinen Gegnern, 
den Miniftern, vor Gericht geſtellt zu werden. Er for: 
dert für ſich die ſtrengſte Beſtrafung, falls er ſchuldig 
befunden würde. 

Die über Darcellona erhaltenen Nachrichten über 
den Geſundheitszuſtand der Juſel Majorca reichten bis 
jum 2. Sept. In allen angeſtedten Ortſchaften hatte 
























2 Wind: 5 Witterung. 
1 ae 

J 27 8. 88. sp% W. mittelm. J Wolten. 

J 27 3. 108. 7. 2. SUB ſawach. trud. 

2 27 8. u e8Pp. 1 SWWW. — 1 — 


ſich die Zahl der Kranken und Sterbfälle bedeutend ver⸗ 

mindert. Bon dem erſten Ausbruche der Krankheit an 

bis zum 31. Auguft waren 3944 Perfonen geftorben. 
Großbritannien und Jrland. 

Nachdem die Rechtsbeiſtände der Königinn die Der: 
theidigungss Neden für ihre Elientinn beendigt hatten, 
begannen die Verhöre der zu Gunften derfelben auftre: 
tenden Zeugen, deren bis sum 6. (fo weit reihen die 
letzten Rachrichten) aht — nämlih Johnteman, Clerk 
des Solicıter’s der Königinn, HD" Vizard, der Oberſt 
Saint:Peger, ehemaliger Kammerherr der Koͤniginn, 
Lord Guilford (der Sohn des verſtorbenen Lord 
Norch), Lord Glenbervie, Lady Charlotte Lind: 
fay , gewefene Hofdame der Königinn , Lord gan: 
daff, H" KeppelsEraven und Gr W. Gell — 
vernommen worden waren. Ihre Ausfagen beſchränken 
fi gröftentheils Darauf, Daß fie, fo lange fie in Dien: 
ſten oder in der Umgebung der Königinn (als Prinzef: 
finn von Wales) gewefen, keinen unanftändigen Umgang 
jwifchen ihe und Pergami wahrgenommen hätten, ohne 
je doch hierdurch die Ausfagen der gegen die Königinn 
aufgetretenen Zeugen auf eing firingente Weife zu ent 
kräften. 

Pohlen. 

Am 6. October wurde von ſaͤmmtlichen zu Warſchau 
und in den umliegenden Orten gatnifonirenden Trup: 
pen ein großes Manöver in den Ebenen von Warſchau 
ausgeführt, welchem Sf Majeftät der Kaifer in Begleis 
tung des Broßfürften Eonftantin von'g Uhr an beiwohn: 
ten. 9" Majeftät nahmen zuerſt alle einzelne Linien in 
Augenfhein, worauf die einer jeden Waffengattung eis 
genen Manövers ihren Anfang nahmen. Die Witterung 
war diefen: militärifhen Übungen, wobei fi eine große 
Menge von Zufhavern eingefunden hatte, ſehr günftig. 

Am 8. October Abends um 8 Uhr find S*- königl. 
Hoheit der Prinz Wilhelm Fr iedeidh von Dranien, 


Kronprinz der Niederlande, zu Warfhau eingetroffen, 


und in der für Sie bereit gehaltenen Wohnung im lös 
niglichen Schloſſe abaetriteu. Bon Seiten SS’ Majekät 
des Auıfers wurde S"- fönig . Hobeit zu Ihrem Empfange 
der Generaladiutant Graf Czernitſcheff entgegengefandt. 


eobachter.« 
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Tags darauf wohnten S* Majeſtät der Kaifer mit dem 
Kronpringen der Parade des Militärs bei, und flellten 
SS" königl. Hoheit die Generäle und Offiziere alter 


En . Waflengattungen ver. Am 11. war Das ganze zu Wars 


fhau und in der Umgegend ſtehende ruſſiſch-pohlniſche 
Armeecorps vor dem Jerufalemer Schlage verfammelt, 


’ und paradirte aufs neue vor S" kaiſerl. Majeftät und 


Sẽ · königl. Hoheit dem Kronprinzen der Niederlande, 
Diefe Truppenmaſſe gewährte einen eben fo impofanten 
als glänzenden Anblid. 

Man wußte nun mit Gewifheit, dag S" Majertät 
der Kaiſer Mittwoch, den ıB. Detober, Warſchau vers 
laffen, und Sich über Petridau, Czenſtochau und durch 
Oberſchleſſen nad Troppau begeben werden, wohin auch 
der Aronpring der Niederlande Sie begleiten wird, Der 
Großfürft Eonftantin wird dem Aaifer bloß bis zur Grenze 
folgen und alsdann nad Warfhau zurüdfehren. — 
Dem Bernehmen nach follte der Reichstag am 13. Det. 
gefihloffen werden. 

Preußen 

Die preufifhe Staats: Zeitung vom 14. 
Detober meldet Folgendes: „Beftern Nadymittag gegen 5 
Uhr find Ihre Eaiferl, Hoheiten der Großfürft und Die 
Grofßfürfinn Nicolaus von Rußland, zur Freude 
©". Maj. des Königs umd des Löniglihen Haufes, nad 
einer dreijährigen Abwefenheit in biefiger Reſidenz ein: 
getroffen, und im Fönigliden Schloſſe, in die für Hoch» 
Diefelben in Bereitſchaft geſetzten Zimmer, abgefliegen. 
SS“ Majeftät der König und die Prinzen und Prinzef 
finnen des königl. Hanfes waren Ihren kaiſerl. Hobeiten 
bis Friedrichsfelde entgegen gefahren. Die Theilnahme 
des zahlreich verfammelten Publicums an Diefer frohen 
Begebenheit war allgemein, und unverkennbar ein neuer 
fhöner Beweis der ebrfurdtsvollen Anhänglichkeit und 
des lebhaften Interefles desſelben an allem, was dem 
königlichen Haufe begegnet. Vorgeftern Abend find &* 
königl. Hoheit der Prinz Earl, Cohn SS" Majeftät 
des Aönigs, von Ihrer nad S! Petersbürg und Mos: 
kau unternommenen Reife in hohem Wohlſeyn wieder 
hier eingetroffen.” 

Die preußifhe StaatsıZeitung erflärt die in nieder: 
Ländifhen Blättern zjuerft aufgenommene, und aus Dies 
fen im verfhiedene teutfhe Zeitungen übergegangene 
Nachricht: daß ein Aurier von hier die Drdre nach Düſ⸗ 
feldorf gebracht habe, die in den Rheinprovinzen fteben: 
den Truppen ſchleunigſt Jufammen zu ziehen, und Daß 
Diefelben dann von einem Prinzen des Haufes würden 
gemuftert werden, für völlig ungegründet. 

Frankreich. 

Der bisherige franzöfifhe Gefandte zu Dresden, 
Marquis de Latour: Maubourg , Der nun als franzöfl: 
ſcher Botfhafter nah Aonftantinopel geht, ift zu Paris 
angefommen, 

Paris , den g. Det. — Eonfol, 5 pCt. Jouissance 
‚du 22 Sept, 74 Sr. 50 Gent. 


1380 Un 5 


Teutſchland. 

In deracht und zwanzigſten Sitzung der teut⸗ 
ſchen Bundesverſammlung am ab. Sept. öffnete Prüs 
fidium das Protocoll zur Ablegumg Der von Naſſau 
in der vier und zwanzigſten Eikung d, 9. noch vorbe> 
haltenen Erklärung, Die Streitigkeit zwilchen dem Grofs 
herzogtbum Heffen und dem Herzegthum Naffau, bins 
fihelid des von Naſſau zu übernehmenden verhältniß: 
mäßigen Antheils altheffifher Bandes: und Kameral⸗ 
Schulden für die im Jahre 1602 erworbenen althelfifhen 
Landestheile, insbefondere die von Marimilian v. Niefe, 
und Jacob Heinrich Rüble v. Lilienftern, Namens zweier 
Ereditoren:Eonfertien, betriebene Forderung betreffend; 
wonach durch die Mehrheit beſchloſſen wurde, daß Die 
berzogl. naflauifhe Regierung aufgefordert werde, ins 
nerhalb vier Wochen Drei nichtbetheiligte Bundesftaaten 
in Vorſchlag zu bringen, aus welden die großherzogl. 
beffifiche Regierung einen auszuwählen hätte, deſſen ober« 
Re Zuftizftelle als Aufträgalgeriht aufgeftelt würde, um 
die zwiſchen beiden über Diefen Gegenftand ftreitig ge: 
wordenen fragen rechtlich au eutſcheiden. Ju diefem En: 
de wären die bisher bei der Bundesverfammlung und 
der Dermittlungs:Commiflion gepflogenen Verhandlun⸗ 
gen Dem Aufträgalgerichte voliftändig mitzutheilen. 

Don der Regierung zu Gotha find die Unterthanen 
vor dem Schleihhandel gewarnt, mit Erinnerung an 
die üblen Folgen, denen fie fih dadurd Preis fielen 
würden, (Nach öffentlidhen Blättern fol ein Einwohner 
des gothafdien Amts Tonna bei dem Derfude, in ein 
benacdhbartes Land verbotene Waare heimlich einzubrins 
gen, das Beben verloren haben.) 

Der portugiefifhe Gefhäftsträger in Hamburg, D. 
Joſe Anfelmo Correa, hat in Die dortigen Zeitungen eis 
nen Aufruf zur Treue am feine Landsleute ergeben lafı 
fen, worin es am Schluſſe heißt: „Ich babe nur ned 
eine kurze Zeit nad einer langen Laufbahn von 35 Jah⸗ 
ren su leben, die ih im Dienfte meines Könias und meis 
nes Daterlandes mit der firengfien Treue und Ergebens 
heit zugebracht habe, und Die nod übrigen Tage follen 
Demfelben unveränderlichen Grundfaße gewiomet fenn, 
welder der Majeftät des Königs, unfers Deren, und 
dem wahren ntereife meiner Nation gebührt und ans 
gemeſſen tft. — Der Aufruf führt das portugieflfhe Motto 
aus dem Eamoens: „Sie verläugnen den Aönig und 
das Vaterland, und werden, wenng erforderlich iſt, fo 
wie Petrus, felbft Gott verläugnen,” 

Zu Leipzig wurde am 30. Sept. im Umipsrfitätsner 
Bände der israelitifhe Bottesdienf in teutſcher 
Sprache, mit Predigt und Gefang, nad dem neuen Ham: 
burger : Ritual eröffnet. 

Am 2. fam eine bedeutende Anzahl ausgewanderter 
MWürtemberger, die fih nadı Amerifa auf den Weg ge: 
macht hatten, weil es ihnen an allen Mitteln fehlte, 
aus Holland wieder in Franffurt an. Vollig entblößy, mit 
Dunger und Aummer fämpfend, wohen fie nun wieder 
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ins Vaterland zurückkehren, wo fie aber num ebenfalls 
ein Eigentbum mehr haben. 
Wien, den 20, October. 

Ihre Majeftät die Raiferimm find vorgeftern Abends 
im erwünfctelten Wohlfenn aus Holitſch hier einge: 
troffen. 

S*- Majeftät der Kaifer findam 18, von Holitſch 
über Olmük nah Troppau abgereist, wo Allerhöchſt⸗ 
diefelben am 19. einyutreffen gedachten. Eben dahin bat 
ſich auch der Staats: und Conferenz : Minifter, auch 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Fürft von 
Metternid,begeben. SO" Maj. der Kaifer von Ruß 
land werden dem Vernehmen nad am 22. ju Troppan 
erwartet. 

Die Hoffnungen, welde man neuerdings für die 
Erhaltung des Lebens des Feldmarfhaus Fürften Earl 
vn Schwarzenberg gefhöpft hatte, find leider un: 
erfüllt geblieben. So eben aus Leipzig eingehenden 
Nachrichten zufolge war diefer allgemein verehrte Feld: 
herr am 15. d. M. Dafelbft mit Tode abgegangen. 

Aundmadung. 

Bon dem durch die privil. Öfterreihifhe National: 
Bank eingelösten Papiergelde, werden am 21. d. M. 
Bormittags um zı Uhr neuerdings zehn Millionen Gul⸗ 
den, unter der Auffiht und Controlle Der k. k. vereinig» 
ten Einlöfungs: und Tilgungs » Deputation, in Gegen: 
wart des abgeorbneten &. k. Commiſſaͤrs, und mit Ins 
tervenirung der betreffenden Hofbuchhhaltungen, in dem 
Verbrennhauſe am Glacis vor dem Stubenthore öffent: 
lich vertilgt werden. 

Wien, am 20. October 1820. 

Adam Graf Nemes, 
Präfidenten « GStelivertreter. 
Julius Graf v. Deterani + Mulenthein, 
Deputirter der Stände von Ofterreih unter 
der Enns. 
Franz Freiherr v. Koller, 
Deputirter der kärntnerifhen Stände. 








Am 20. Detober war gu Wiender Mittelpreis ber 
Staatsfpuldverfchreibungen ju 5 pCt. in C. M. 72/%; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 1104; 
der Wien. Stadt: Banco:DOblig. ua pEt. in E.M.33//; 
Eonventionsmünze pt. 250. 

Dank » Action pr. Stüd 54574, in C. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

In der Lauſanner Zeitung erklärt der ehemalige 
König von Holland, Graf de ©" Leu, wiederholt, daß 
er nicht der Verfaffer Der „Histoire du parlament d'An- 
gleterre” fei; er habe in früherer Zeit einen Heinen Ro: 
man, jängfihin — um den Derläumdungen der Sibelli: 
ſten und Biographienfhrelber zu entgehen — die Rechen⸗ 
ſchaft über feine Regierung und fo eben ein Memoire 
Aber den Versbau, dem naͤchſtens ein zweites folgen wer: 
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de ‚ herausgegeben. In allen diefen Werken aber, fo wie 
in jenen, welde er noch erfheinen laffen dürfte, wird 
man nichts finden, was Die durch die Vorſehung einges 
febten Regenten und Regierungen, und gegen welde 
die tieffte Ehrfurcht zu bezeugen, den unterfcheidenden 
Charakter verftändiger Leute ausmacht, beleidigen fönns 
te, Er nennt den Berfafler obgenannten Werks, der ſich 
hinter feinen Namen verbarg, einen Betrüger. 





Länder: und Völferfunde. 

Offentliche Blätter enthalten folgenden Auszug 
aus dem Deriht des D" Damel über die 
zwei Mal von ihm verfudhte Erfteigung 
der Spihe des Mont:Blanc: „Der Faiferl. ruf: 
ſiſche Hofrath D" Hamel erfuhr zu ©" Geryais, 
daß es di Bandeseinwwohnern gelungen war, was H'* 
v. Gauffure im Jahre 1785 vergebens verfucht hatte, Die 
Spitze des Mont: Blanc auf einem neuen Wege zu erfleis 
gen, und daß fie noch denfelben Tag bis auf den Pra: 
eion gefommen wären, der das Thal SH Gervais oder 
Montjole vom Thale Ehamouni trennt. Diefer glüdlis 
be Erfolg gab ihm Luſt und Muth zu einem ähnlichen 
Verſuch. Begleitet von den Pfarrern von S' Gervais 
und SG! Nicolas de Verofe, trat er die Reife an, und 
übernadhtete in Pierre:Ronde, am Fuße des Goute. Am 
folgenden Morgen um azı& Uhr erreichte er Die Spike des 
Goute, beredynete aber, Daß er nicht vor Der Nacht dem 
Mont:Dlanc befteigen und bis zum Fuße des Goutz zu: 
rüdtommen Fönne, und ging nit weiter. — Bald nach⸗ 
her erfuhr er, Daß einige Genfer, unter andern HF Ge 
ligue, ein quter Mineralege und gefhidter Medaniter, 
den Mont:Blanc befteigen wollten. Er beſchloß mit ihnen 
ju gehen, wählte aber den Weg Durd das Chamounithal. 
Zwei Engländer, Studierende von Drford, die HH. De» 
reford und Henderfon, ſchloßen fid an. Am 16. Aug. mach⸗ 


-ten ſich die vier Neifenden von Genf aus aufden Weg, 


trafen den 17. in Chamouni ein, und traten am folgenden 
Morgen um 5% Uhr den Wegnad dem Mont-Blanc an. 
Ihre erften beiden Führer, Eoutet und Balmat, gaben ih: 
nenden Rath, überhaupt ı2 anzunehmen, 3 für jeden Rel: 
fenden. Hiermit einverftauden, überließen fie jenen die 
Wahl der übrigen. H"* Hamelbefchreibt Die erfte Gefahr, 
die fle liefen, als fie über einen 20 Fuß breiten Spalt 
mußten, deſſen Tiefe nicht zu ermeflen war. Sie mußten 
über eine Giebrüde, welche, nurı Fuß did, 10 Fuß tiefer 
lag als beide Ufer, und beide Abgründe trennte. Man lieg 
eine Reiter herunter. Ein Führer und ein Reifender fteigen 
hinab; diefer bleibt auf der Brüde ftehen, fid anf feinen 
Dornftod ſtützend, und es forgfältig vermeidend, rechts 
oder links in den Shneeabgrund zu ſchauen, inwelden ihn 
Tas geringfte Ausgleiten mit demFuße binabgeftürzt hätte, 
Der Führer hebt die Leiter über ihn weg, träge fie auf 
der fhmalen Brüde fort, legt fie am das jenfeitige Ufer 
an, führt den Neifenden hin, hilft ihm nad, kehrt mit 
der Leiter wieder um, und macht es mis dem jweiten 
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und den übrigen eben ſo. Nach dieler und andern viel⸗ 
ſeitigen Gefahren fam die Karawane um 4% Uhr beim 
Grund-Mulet an. Hier wurde, wie gewöhnlich, übernad): 
tet. Es ſiel Regen, dann Donnerte es, und gewitterte 
Die ganze Nacht. — Den folgenden Tag bradten die 
Rerfenden im Grand- Mulet zu, weil das Wetter unge: 
wiß war. Man fchickte zwei der Führer nach der Prio: 
zei, um frifche Lebensmittel zu holen. H’" Hamel kochte 
den Mercurius eines feiner Barometer wieder auf, Der 
auf der Reife gelitten hatte, und bereitete einige Feuer: 
werke, die er bei Dem Hergange vom Berge in gewiſſen 
Höhen abbrennen wollte, theils um Verſuche damit ans 
zuſtellen, theilg um Die Maffen und hoben Spihen (ai- 
guilles) der Nebenberge zu beleuchten. — Um 5 Uhr bar 
gelte es; der Himmel blieb bis Mitternaht besogen und 
trübe. — Am 20. Morgens um 5 Uhr, erklärten die 
Führer, das Wetter fei gut, und nun machte man ſich 
auf den Weg. H" Selligue, der ſich unpäßlich befand, 
blieb im Grand-Mulet zurück. Der Führer Eoutet mwollte 
zwei andere Führer, welche den Berg aber noch nie erftie: 
gen hatten, überreden, mit ihm Daheim zu bleiben ; fie woll⸗ 
ten durchaus weiter, und jweiandere blieben yurüd. Um 
54 Uhr erreichten Die Neifenden die lebte große Berg: 
ebene (Plateau), Schon wünfhten Die Führer ihnen Gfüd, 

und verfiherten, Den Berg nod) nie fo leicht und bequem 
erſtlegen zu haben. Der Puls des H’"- Hamel flug 
128 Mal imeiner Minute, Allen war wohl su Muthe und 
ums Her. Man frühftüdte, H" Hamel ſchrieb zwei 
Zettel, um fie einer Taube von Chamouni, die er in 
dieſer Abfiht mitgenommen, um Den Hals zu befeftigen. 
Sie follte zurüdfliegen und die Nachricht überbringen, 
der Gipfel fei erreicht, und auf das Andenken des ver: 
ftorbenen Sauffure fei getrunfen worden. Schon faate 
einer der Engländer gum andern: Nahmen fie 2000 Pf. 
um nicht weiter zu gehen?” — Nicht um Die ganze 
Welt! — war die Antwort, Es blieb nur noch eine ſchräg⸗ 
laufende Strede zwiſchen dem Plateau und dem höch— 
Ren Gipfel des Mont: Blanc. Ein Theil der Strede 
lief faſt horizontal hin. Miteinem Male weicht der Schnee 
unter Den Füſſen der Gehenden, ſenkt fi, reißt fie um, 
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wälzt fi) mit ihmen fort, Mit vieler Mühe arbeiten fie 
ſich, erfi mit dem Kopfe , dann mit dem übrigen Leibe 
heraus; aber fünf Führer waren verfhwunden. Der 
verderblihe Abbang führte ju einem Spalt. Zwei der 
Führer halfen fih, sur großen Freude der Zurückgeblie⸗ 
benen, in die. Höhe; man hoffte ein gleiches von den 
übrigen; aber fie fanıen nicht wieder zum Vorſchein. 
Die beiden Engländer wagten fi in den Spalt, und 
mußten von den Führern beraufgezogen werden. Herr 
Hamel, der mit dem Führer Coutet abwärts geblieben 
war, traf mit den übrigen nicht eher, als im Graud- 
Mulet zuſammen. Unter den Drei Derunglüdten befans 
den fid die zwei, welche mit H’" Selligue nicht hatten 
geben wollen. H" Hamel erklärt den Unfall auf folgende 
Weile. Unter der Schneelage, auf welcher man vor: 
wärts gegangen war, habe fi eine zweite, weit glät: 
tere gefunden. Die erfte fei durch die Teitte der Gchens 
den in Bewegung gefcht, zum Kortgleiten gebracht wors 
den, und über Die zweite hingerutſcht. Dadurd) fei eine 
Strede, ungefähr 100 Klafter breit, und 250 Klafter 
tief, gewidhen, und babe, was Darüber ftand und ging, 
mit ſich fortgegogen. Einer Der Führer, der eilf Dial den 
Berg beftiegen hatte, ahmete, wie die übrigen alle, nichts 
vom der leider fo zufälligen Gefahr. Die ums Lebenger 
fommenen Führer find Balmat (der Sohn von Saufs 
fure’s Führer), Terraz und Eorrier. — Durch den Une 
fall wurden alle Plane und vorbereiteten Derfuche des - 
Hen. Hamel vereitelt. Er wollte naͤmlich Die Kraft der 
vermittelt einer Linfe gefammelten und concentrirten 
Sonnenftrahlen in Diefer Höhe beftimmen; Verſuche 
mit der verdünnten Luft auf die thierifhe Organifation 
anftellen; die Temperatur, Die Elcctrieität, Die Feuch⸗ 
tigkeit der Atmofphäre beſtimmen; das Verhältniß der 
Kohlenfäure zur atmofphärifchen Luft herausbringen; 
dortige Luft zur Analnfe mit fih nehmen ; Verfuche mit 
der Papinſchen Kochmaſchine anftelfenn. f. w. Auch hatte 
er die nöthigen Infteumente mitgebracht, Die Höhe deg 
Mont: Blanc genau auszumeſſen. Zuletzt wollte er, 
verfehen mit einer Spiegel: Camera-Obscura, ein ſchö— 
nes Panorama des unermeßlidien Horizgonts entwerfen,» 
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Schauſfſpie 


Kaiſerl. Aönigl. Burg-Theater. 
Heute Romeo und Julie. 
Morgen: Der Erfatz. 

A. K. Karnthnerthor-Theater. 
ODeute: Die diebiſche Eiſter. 


A. A. priv. Theater an der Wien, 
Deuts: Der König und der Hirt. — Der Berggeiſt. 
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A. 8. priv. Leopoldftädter + Theater. 
Heute: Die bezauberte Braut. 
Morgen: Die falfhe Prima Donna. . 
K. K. priv. Jofephflädter « Theater. 
Heute: Ygluf, der Wanderer. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 


Derlegt von Anton Strauß in Wien. 
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Defterreihifcher Beobachter 


Sonntag, den 22. October 1820. 





Meteorotogifche Beit v Der Beobachtung. , Them. nad Reaum, 
Deeravrve⸗ 8 Uber Morgens ’ + 6% Srad. 

vom 3 Um Nachmittags ; + 11%, Grad. 
20. Det. Nao. 10 Uhr Abents ’ ++ 8 Grad. 


Großbritannien und Irland. 


J. der Sihung des Oberhauſes vom 7. d. M. wurden 
Die Zeugen s DVerbore zu Ounften der Aöniginn fortge: 
fest. Der Courier macht über die Verhöre dieſer Zeus 
Hin ım Allgemeinen folgende Bemerkungen : „Diefe Zeu: 
gen find ohne Zweifel Perſonen von einem Range und 
Vermögen, weldye fie boch über Die Anklage » Zeuzen 
ftelten ; alleın fie haben faft auf alle an fie gefteliten fra: 
gen bloß ausweſchende Anrwerten gegeben und ſich dar: 
auf beſchräakt, das berüchtigte Non mi ricardo (Ich ent: 
finne mich deſſen nicht, welhes dem Anflages Zeugen 
Majochi von den Anhängern.der Königinn fo übel 
genommen wurde) ins Englifibe (1 don't recollect) zu 
überfeßin. Lord Glenbervirkann nichts mit Beftimmt⸗ 
heit behaupten ; Lady Rindfay findet sunwahr: 
ſcheinlich, daß fie dieß oder jenes gefagt habe. Wir 
find weit entfernt, die Glaubwürdigkeit Diefer Zeugen 
anfehten zu wollen; allein ihr ſchmaches Gedächtniß in 
Betreff von Umftänden, Die bereits vor fo geraumer Zeit 
Statt gefunden haben, erflärt und entfhuldigt auch vie: 
felbe Schwachheit bei Majochi, Sachi und andern Aus 
Elage: Zeugen. Auch darfem anderer wichtiger Umftand 
nit vergeflen werden. Ale Diefe Zeugen waren bei der 
Koniginn nur während der erften Monate ihres Aufent: 
halts in Italien; mehrere derfelben hatten fogar Ihre 
Majekät vor ihrer Ankunft in jenem Lande verlaſſen, 
und Pregami gar nicht geliehen. Ihre Ausfagen gehem 
alfo nicht einmal auf die Haupt: Anklagepuncte; und wie 
fouten wohl auch Perfonen von ausgezeidinetem Range 
Zeugen der feandalöfen Auftritte geweſen ſeyn, bie id, 
unter Begünftiaung Det Nadıt, in Wirthöftuben oder 
in den Cajüten fictllanıfcher Polacren jugetragen haben ? 
Nachts ift Daher abgefhmadter als die Giegesarfänge, 
weidhe in den Tim e 8 über dieſe Verhöre angeftimmt 
werden, die nichts beweiſen, und über Feine einzige we: 
fentlihe Thatfahe neues Licht verbreiten.” 

Dereinigtes Königreih Portugall, 

Brafilien und Algarbien. 

Den nerefien Nachrichten aus Liffabon vom 35. 

Sept. (in Pariſer Blätisen) zufolge, ſcheint zwiſchen der 
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y Barometer. 3 Wind. F Witterung. 
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J as 3. ⸗ 2. 5 P. m di Nebel. 
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in dieſer Hauptftadt und der früher zu Oporto nieder: 
geſetzten Junta, die beide die oberſte Regentſchaft des 
Königreihes in Anfprudh nehmen, große Spannung zu 
herrſchen, von weldyer man, falls fein gütlihes Ubereins 
fommen Statt findet, die ernfthafteften Folgen beforgt. 

Die neue Regentfhaft zu Liſſabon hatte unterm 22. 
ein Decret erlaffen, welches zum Zwede hat, den Drud 
und Die fectüre von einheimifhen und fremden Büchern 
und Journalen, die bisher verboten waren, zu erleich⸗ 
tern, zu welhem Behuf eine Commiſſion von vier Mit: 
gliedern ernannt worden iſt. 

Die Berliner Hauder und Spenerfhe Zeitung theilt 
einen Brief des bekannten Reifenden D" Rıtter aus 
Santa Eruz (in Brafilien) vom g. Mai mit, worın 
es unter andern heißt: „Santa Cruz, wo ich nun meis 
nenfelten Wohnfik habe, ift eine große Königliche Fazenda 
(ein föniglihes Domainenamt), auf deilen wertiauftis 
gen Ländereien, unter Auffiht einer Meugevon Beams 
ten, durch eine Anzahl von 2200 Negern, Kaffceh, Baum— 
wolle, Reis, Maudioe und türkıfher Weiken gebaut 
and. zum Verlauf nad Rio geliefert wird. Seit zwei 
Jahren ift bier ein fönigliches Luſtſhloß erbaut, in wels 
chem der Hof fih Drei Monate lang aufhält, Hier ıft 
für Die Neger, welche in den Plantagen diefer Eöniglis 
ben Domainen das Land bauen, eın Hoſpital vorban: 
den; bei Diefem bin ih als königlicher Arzt ange: 
ſtellt. Ih kann es als ein großes Beförberungsmits 
tel meines Glückes anfehen, daß ich, als Teutſcher, für 
einen Landsmann der Aronprinzeflinn gelte, und Sie 
bezeigt ſich — fo wie alle hiefige Böniglibe Herrſchafſten 
gegen alle Fremde überhaupt fehr berablaflend — auch 
überaus wohlmollend gegen mid. Sie war am 19. iprıl 
in Santa Cruz, und ich hatte Die Ehre, Sie galeich nach 
Ihrer Ankunft zu fpredien. Sie war nämlich unterwegs 
umgeworfen, worden und hatte fib, brim Hrrausfprin: 
gen aus dem Wagen, ein wenig an der Tate berchäs 
Digt; am andern Morgen wartete ich Ihr beim Frühſtück 
auf. Sıe erlundigte ih fehr theilnehmend, wie es mir 
gefallen, und verſprach, im Laufe Des Gelpräbs, daf 
ich ein bequemes Wohnhaus erhalten, und Daß fie mir 
eins von ihren Reitpferden ans Rio ſchicken wolle, dem 
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der Kronprinz, ihr Gemahl, ein kleines Pferdchen für 
meinen Julius beifügen ſolle. Das Töchterchen der Kron⸗ 
preinzeflinn, ein liebes Kind, jetzt ein Jahr alt, hat blaue 
Augen und blondes Haar, welches beides hier eine große 
Seltenheit ift. Die Eingebornen nennen Das teutfie 
Augen und teutfihes Haar. In wenigen Tagen (am 
13. Maı) ift des Königs Geburtstag, an welchem Der: 
felde fein 54#%% gebensjahr anteitt, Gott erhalte ihn 
lange, denn er ift ein Segen des Landes, fo herabiafs 
fend, fo leutfelig, fo wohlwouend, daß ich feine Hand, 
die aud mir fo wehl gethan hat, an dDiefem Tage in Rio 
gewiß mit recht inbrünftiger Rührung küſſen werte.” 
Preußen 

Ihre kaiferl, Hoheiten der Großfürft Nicolaus 
und feine Gemahlinn die Großfürftinn Alerandroms 
na (Prinzeſſinn Eharlotte von Preußen) welche (wie wir 
geftern meldeten) am 13. d. M. zu Berlin eingetroffen 
find, waren am 30, Sept. von &*- Petersburg abge: 
reist, Den 5. Det, in Memelangefommen, wo Gieam 6, 
ausruhten und Den 7. den Strand entlang bis Königsberg, 
von dort aber über Marienwerder, Landsbergan der War⸗ 
the , Küftrın (ihrem letzten Nachtquartier), die Reife 
nad) Berlin fortfeßten. Im Gefolge Ihrer kaiſerl. Hoher: 
ten befinden fi : Die Staatsdame Fürſtinn v. Wolkons—⸗ 
fi, Dofdame Fräulein v. Schuwaloff, Hofmarfihall Graf 
v. Modena, die Adjutanten Dderften v. Perovsti und 
von Adlerberg, der wirkliche Staatsrath, Leibarzt D! 
Crichton, Der Eollegienrath D"* Crichton, die Collegiens 
Alfefforen Ehatowsti und Ehambean, im Ganzen, Die 
Dienerfhaft mit eingerechnet, gegen jo Perfonen, Ihre 
Faiferl. Hoheit die Frau Großfürftian wird den Winter 
zu Berlinim Kreiſe ihrer Familie zubringen. &® karfert. 
Hoheit der Großfürft aber eine kurze Zeit dafelbft ver: 
weilen. 

Der ehemalige Maire und Ober⸗Bürgermeiſter von 
Bonn, fpäterhin Landrath Des Donner Kreifes, GrafAn: 
ton v. Belderbufd, war am 26. Sept. ju Heimers: 
beim (unweit Bonn) ım 6aſten Jahre feines Alters mit 
Tode abgegangen. 

Der bekannte Dte Mallinkrodt, gegen den der 
General v. Thieleman gerichtlich aufgetreten war, weil 
Mallinkrodt bemerkt hatte, daß die Truppen Das königl. 
Verbot der Störung der Sonntagsfeier nicht beobadıtes 
ten, hat in diefer Angelegenheit jeßt obgefiegt. Er war 
namli von dem Criminal: Senat in Eleve zu einer 
mehrmonatlichen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden. Das 
Dber : Landesgericht in Magdeburg ſchlug die Strafe nies 
der, und jeht hat auch das Aammergericht in Berlin die 
Strafe der Bezahlung der Koften gänzlich aufgehoben, 
und erklärt, daf, da Mallinfeodt die Wahrheit gefagt, 
er auch das Recht Dazu gehabt, 

Bei dem am 3. d. M. begonnenen und am 5. been: 
digten Woltmarfte u Breslau wurden überhaupt 


1984 m ———n 


10,201 Cent. ı2 Pf., mithin gegen den vorjährigen Herbſt⸗ 
Wollmarkt 1092 Cent. 2 Pf. Wolle mehr abgewogen. 
An pohlnifher Wolle waren darunter im vorigen Herbſt 
2095 Gent. 555 Pf., dießmal aber 135: Gent, i9 Pf., 
„alfo 255 Eent. 735 Pf. mehr begriffen. Diefe Wolle ift 
großtentheils verkauft, nur von der pohlniſchen ift ein 
Theil liegen geblieben. Die Preife waren im Durchſchnitte 
von der orDinären pro Gent. 46 bis 56 Rthl., von der 
mittleren pro Cent. 62 bis JoRthl., von der feinen pro 
„Eent. 74 bis 75 Rthl. Ertrafeine war nicht zugegen. 
Hienach ftiegen folhe gegen verigen Herbfi um ı bis 5 
Rthk » in einzelnen Fällen auch wohl um 10 Rthl. höher, 
Auch Schweidnig hat feit dem ı. Sept. v. 9. feine 
Sparkaffe. Sie ift auf dem Stadtfhuldenwefen ges 
gründet, indem von Den eingelegten Geldern Stadtſchuld⸗ 
ſcheine aufgekauft werden, unter Gemwährleiftung der ftäds 
tifhen Gemeinde. Sie verzinst die Einlagen mit 4% 
vom Hundert, welde, wenn fie nicht erhoben wırden, 
Jährlih dem Haupt: Stamme zinsbar zuwachſen. Ein 
Buthaben unter 50 Rthl. kann ſtündlich zurückgefordert 
werden ohne Kündigung, 5o Rthl. und darüber erfor— 
dern monatlihe Kündigung, 100 Rthl. und Darüber, 
zweimonatliche. Die Kafie ihrerfeits fann unter 50 Rehl. 
gar nicht fündigen, und was drüber ift nur in 3 Mo: 
naten. m Laufe des erftien Jahres waren eingelegt 
5254 Rthl. 4 Gr. o Vf. . 
Grantreid, 

In der Naht vom 10. auf den 11. d. M. zwiſchen 

12 und halb 12 Uhr trat ein Kerl an das Bitter des Lou⸗ 
vre, nad dem Plafe Saint: Germain : (Aurerrois hin, 
und rief Der dortigen Schildwäde (einen Mann von der 
Scweißergarde) zu: „Kamerad, gib mir die Parole; 
„id werde Dir fehr Dafür verbunden ſeyn, und es fol 
„dich nicht gerenen.” — Der Schweitzer, empört über 
diefen Antrag, befahl ihm, ſich zu entfernen, Der 
Kerl ſchien zu geborhen ; allein während fid) der Soldat 
umlehrte, um ben Eorporal zu rufen, feuerte der Eiende 
eine Piftole nad) ihm ab, und ſchoft ihm eine Kugel durch 
den Schako. Die Wade eilte herbei ; der Böfewicht war 
jedody entflohen. z 
Dem Vernehmen nad) follen Die Bezirks: Wabfcols 
legien der vierten Serie (die Diefes Jahr austritt) auf 
den 4. November, und die Departements: Collegien (jur 
Wahl der 172 neuen’ Deputirten) auf den ı2, desfelben 
Monats einberufen werden. Wenn ſich dieß betätigt, 
fo wırd alfo Die Kammer nicht aufgelöst, fondern nur 
durch obige 172 Mitglieder, dem lebten Wahlgefehe ges 

mäß, vermebrt und theilweiſe erneuert werden. 


zi Die Arbeiten der mit der Einleitung sum Ver: 


ſchwotungsprozeſſe beauftragten Commiffion der Pairss 
fammer fheinen weniger vorgeräde zu fepn, als man 
glaubte; indeflen gibt es keine neuen Verhaftungen mehr, 
und nod weniger Daftentlaffungen. Man erwartet ge 
genwärtig, was Die verfhiedenen Verbörs : Commifligs 
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nen, welche in Die Departemente, um Aufflärungen über 
die vorzüglichften Angeklagten zu ſammeln, gefendet wur: 
den, für Nefultate liefern werden. Erft nach deren Eins 
treffen wird die Pairsfammer zufammentreten, um den 
Bericht zu vernehmen, in deffen Gemaͤßheit die förmli— 
den Anklayen geftelr werden. Es ift indeflen gewiß, 
daß die Eröffnung der Debatten vor einenı Monate 
nicht Statt haben kann ; auch glaubt man, daß nur we: 
nige Perfonen in Antlageftand werden verfeht werden, 
obgleich die Zahl der Verhafteten und Belhuldigten 
grofi ift. 

Der General Graf Maifen, weihen einige Journale 
neulich von feinen Gütern ber Aachen nad) Warfchau reis 
fen liegen, war zu Paris angefommen. 

Paris, den 20. Oct. — Eonfol. 5 pEt. Jouissance 
du 22 Sept, 74 Fr. 75 Gent. 

Teutſchland. 

Die hannöverfhenNahrihten vom 7. d. M. 
enthalten Folgendes zur Berichtigung der Urtheile über 
den, im Prozeſſe gegen die Königinn von England oft 
genannten (bereits vor langer Zeit zu Rom verftorbes 
nen) Freiherrn von Dmpteda: „Es ift befannt, daß 
Der Gefandte von Ompteda, durch fein Benchmen, wäh» 
rend der weltphälifhen Ufurpation der biefigen Bande, 
ein Miftrauen feines Gouvernements ſich zugejogen 
hatte, das jedoch Durch Die, ausführlich gegebenen und 
von ausmärtigen fehr adhtungswerthen Behörden beftäs 
tigten, Erläuterungen gehoben ward, wovon die Zus 
riicdgabe des ihm früher verliehen gemwefenen Kammer: 
heren- Schlüffels, feine Miſſion nah Italien in Bezie⸗ 
bung auf Die damalige politifche Lage diefes Bandes, und 
feine nachherige Ernennung zum Gefandten am päpftlis 
hen Hofe, Die Folge waren. Sein Aufenthalt in Jtalien 
hatte ihn in die Nähe Der damaligen Prinzeffinn von 
Wales gebracht, und es war fehr natürli, daß er von 
ihrem aligemein auffallenden und gtoßes Befremden 
erzegenden Detragen feinem redhtmäßigen Landesheren 
pflichtmaͤßige Aenntniß zu geben fidy verbunden erochtete, 
Daß er, um fidy diefe, von dem nur zu öffentlihen Bes 
nehmen der Peinzeffinn, zu verfchaffen, fich unanftäns 
Diger oder wohl gar unerlaubter Mittel bedient habe, 
ift eine grobe, mit nidts erwiefene Umwahrbeit, und 
gehört zu den vielfaben Verläumdungen, welde Die 
Umgebungen der Prinzeflinn, ſowohl überhaupt, ale 
befonbers bei dem nahftehenden Dorfalle, gegen ibn fidy 
erlaubt haben. Alsnämlih Pergami vonder Prinzeflinn 
einen Aammerherrn » Schlüffel erhalten hatte, wie der: 
jenige, welder dem Kammerheren von Ompteda von 
feinem rechtmäßigen Souverdn verliehen war, ſah fid 
Derfelbe zu Vorftellungen Defhalb veranlaßt, und legte 
dadurch den Grund zu Der Keindfhaft, mit welder er 
feıtdem ftets verfolgt ift. Eine der vielen Folgen hiervon 
war Die brfannte Herausforderung eines engliſchen Offis 
jiers.” Es wird fodann aus den kürzlich in England, 


Diefe Ausforderung betreffend, bekannt use 
Briefen der Schluß gesogen, Daß die Dem Freiherrn 10 
oft gemadıten Vorwürfe denſelben nicht im Mindeſten 
treffen. 

ngarn. 

Über die — und den Aufenthalt Ihrer Maje: 
RRäten zu Tyrnau (auf der Reife von Peſih nad) Dos 
litfdy) meldet Die Preßburger Zeitung Folgendes: 
„Se Majeftät der Kaiſer find am ıo. Nadımittags um 
5 Uhr, und Ihre Majeftät die Kaiferinn eine Diertels 
ftunde fpäter, unter dem ®eläute der Bleden und Don: 
ner des Gefhüßes und der Poller, auf Ihrer Rüdreife, 
von dem Peſther Übungslager, im beften Wohlfenn in, 
Tyrnau eingetroffen. An einer, ungefähr 5o Schritte von 
dem untern Ihore errichteten Triumphpforte warden S* 
Majeltät der Aaifer von dem Stadtmagiftrat und der 
Genanntfdyaft, in deren Namen der zeitheriae Stadt« 
richter, H’* Johann v. Berzazy, eine Anrede a ehe: 
furchtsvoll empfangen, und Allerhochſtdemſelben durch 
den Stadthauptmann, HD" Janaz von Hlinikfw, Die 
Schlüſſel der Stadt unterthänigft überreicht. An der 
Treppe im Wirthshaufe zum ſchwarzen Adler, wo für 
beide Mujefläten das Abfteigquartier bereitet war, wur⸗ 
den von ı2 weiß gefleideten Mädchen Blumen geftreut, 
und Alferhödftdenfelben ein auf die Feiet des Tages ver: 
faßtes Gedicht überreicht. — Hierauf begaben ſich DS“ 
fürftl, Gnaden der Fürft: Primas mit den in Tyrnau 
befindliden Domherren des Graner Erz» Dom » Capir 
tels und andern Mitgliedern des Elerus, zur ehtfurchts— 
vollen Bewillfommung 3. MM. ; dann wurde Die 
feierlihe Deputation des Presburger Comitats, deren 
Sprecher der hochwürdigſte H" Iribuniser Biſchof, Jo: 
bann v. Kovalif, war, durch den H'"- Erb: O:bergelpann 
Grafen Leopold Palfy, E. E. wirklichen gehtimen Rath, 
vorgeftellt, fo wie auch die Diftriceual » Tafel Des Kreis 
fes Dießfeits der Donau, Duch ihren Präfidenten, den 
e. €. Hofrath Hin Stephan v. Boronfan de Mezette, 
ferner der Stadt: Magifirat, und endlich Die daſelbſt 
befindlichen Generäle, Stabss und Dber » Difisiere. 
— Abends war die Stade prächtig beleuchtet, und an 
den öffentlichen fowohl, als mehreren Privatgäufern, 
paſſende Inſchriften transparent angebracht. — Beide 
kak. Majeftäten gerubten die Deleurbtung in Augenſchein 
ju nehmen, und fehten am folgenden Morgen zwiſchen 
7 und 8 Uhr die Reife nadı Holitſch fort.” 

Am 24. Sept. wurde das Stadtchen Leibih (in 
der Zins) von einer fürchterlichen überſchwemmung beim: 
geſucht. Die Prefburger:zeitung meldet hierüber 
Folgendes aus diefem Städtden vom 7. October : „Der 
24P* September war für unfere Stadt feit fieben Jahs 
ten, der dritte Tag des grauenvollſten Schreckens. Nach 
einem dreitägigen von heftigem Sturmwind begleiteten 
Regen, flieg am 24. d. M. um 5 Uhr Morgens das 
Waſſer in dem fonft unbedeutenden Bade, welder ſich 
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in verfhiedenen unregelmäßigen Richtungen Durd die 


Mitte der Stadt windet, aus feinen Ufern auf eineuns, 


gewöhnliche Höhe, welche nur mit der Überfihwemmung 
im Jahre 1815 verglichen werden fann. Die größtens 
theils zu fpät erwachten Einwohner mußten, bevor fie 
ihr Vieh und Habſchaft ın gehörige Sicherheit bringen 
fonnten, für die Sicherheit ihres eigenen Lebens beforgt 
fenn. — Das Braufen der Wellen, welde mit ums 
befhreibliher Schnelligkeit nordweltwärts herabftürz: 
ten, der heulende Sturmwind, das Brüllen Des mit 
den Fluthen ringenden Viehes, und das Jammern der 
um Hülfe ihreienden Menſchen, erzeugte in den überaus 
finftern Morgenftunden einen grauenvolien Eindrud; es 
ſchien die ganze Natur aus ihren Echranfen getretenzu 
feyn. Beim herannahenden Tage muften Die thränen: 
den Bewohner dreier Diertheile der Stadt, fhaudernd 
ihre Habfeligkeiten als Epiel der reifenden Fluthen das 
hingerufft ſehen, obne auf eigene oder ihrer Nächſten 
Hülfe Rechnung machen zu dürfen. Diefer höchſt traurige 
AZuftand währte bis Nachmittag 2 Uhr, wo bei Vermin: 
derung des Regens, Das Waſſer etwas zu fallen fihien, und 
endiih am 25. Srptember in fein neugebahntes Flußbett 
zurücktrat. Die Große des zugefügten Schadens wurde erſt 
fpäter wahrgenommen. Bon mchreren Gebäuden, welde 
bei der großen Überfhmemmung im. 1813 größtentheils 
verſchont blırben, fand man jeht Faum Die Stätte mehr. 
Der Fluft bat in feinem Laufe ganz andere Richtungen 
angenommen, die Dimme und Waflerwehren gänzlich 
zu Grunde gerichtet, und dadurch Die zu-Diefer Stadt 
gehörigen 5 Mühien auf längere Zeit unbraudbar ge: 
made, — Da dıe fämmtlichen Bewohner Diefer Stadt 
bloß von dee Landwirthſchaft leben, fo ift ihre jehige Lage 
um defto bejammernswertber, als durch Diefe Überfhwmem> 
mung gerade die fruchtbarſten in ber Ebene gelegenen 
Grundftüde in Sandbänfe, die in langer Zeit nicht urs 
bar gemacht werden können, umgeltaltet, überdiehi abır 
Die eingefammelten, in den Hausſcheunen und Meier: 
höfen längs dem Aluffe aufbewahrten Früchte der dieß— 
jährigen Ernte größtentheils vernichtet wurden.” 
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Wien, den 21. Dectober. 

S" }. k. Majehtät haben, auf einen vom Hoffriegs: 
rathe erftatteten allerunterthänigften Vortrag, mittelft 
alferhödjfter Eutfhliefung vom 15. S ptember d. J., 
dem Matrofen zweiter Klaffe, Anton Gregori, welchet 
bei der Gelegenheit, als Der zum Packetboote ausgerüs 
fteten ®. £. Drigg il Dalmato das Unglüdf des Verfins 
kens widerfuhr, den mit der lebten Araft gegen die 
Wellen fämpfenden, und dem Urterfinten nabe gewefe: 
nen Commandanten Diefes Schiffes mit. augenfhbenlidher 
eigener Lebensgefahr gerettet hat, zum Merkmale des 
alterböhften Wohlgefallens über dieſe ausgezeichnete 
Thathandlung, die Heine goldene Eivil: Ehren: Me: 
daille mit Ohr und Band zu verleihen, und zugleich das 
mit eine Zulage von monatlihen 5 Gulden allergnaädigft 
zu verbinden geruht. 





Am 21. Detober war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in E. M. 72/5 
Darichen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 11143 
Kurs auf Augsburg für ı0o Gulden Eourr. Gulden 
99'/, Uſo. — Eonventionsmünzje plt. 25», 

Bank » Aetien pr. Stud 5524 in C. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Ungeadhtet der genaurften Nachforſchungen it bis 
jetzt kein Gehülfe des Kaltofen bei Ermordung Kügel— 
chens zu entdecken aewefen. Der Kanonier Fiſcher ſcheint 
ſich bleß aus Lebensüderdruß als Mörder angegeben zu 
haben, 

Der Profeffor Dittmar zeigt inder Berliner Vofs 
ſiſchen Zritung an, daf es, Privatnachrichten jufeige, 
fen in der Nacht vom lehtvergangenen 27. jum 28. Aus 
guft auf den Dodygebirgen der Alpen, und am 17. Sept. 
auf dem Kamme des Niefengebirges gefhneit babe. 
— Doriges Jahr frei der erfir Schnee am 9. October, 
ım Jahre 18:0 aber erft am a4. Desfelben Monats auf 
tie Schneekoppe gifallen. 





Haupt » Redacteurz Joſeph Anton Pilat. 








Shaufpiele 


Aaıferl, Königl. Burg: Theater. 
Heute: Der Eeſatz. 
Morgen: Phädra, 

K. K. Kärnthnerthor : Theater. 
Heutee Alerie, — Der Zauberſchlaf. 


K. A. priv. Theater an der Wien, 
Heute: Dad Roſenhütchen. 


- 
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K. K. priv, Leopoldſtadter s Theater. 
Heute: Die bezauberte Braut, 


Morgen: Schuſter, bleib beim Reiten, — "Sieg 
der Amazonen, 
R. A. priv. Jofephftädter : Theater. 
Heute: Jaluf, der Wanderer, 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 


Verlegt von Anton Strauß in Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 25. October 1820. 











Meteoroiegifpe | Frir der Beobachtung · $ Iherm. nad Raum. 

Beobachtungen 8 uhr Morgens ; + 6% Grab, 
som 3 Ubr Nachmittags J 4 2 4 ®rab, 

ar. Det. ıB20, 10 Uhr Abende vw + 7% Grab. 
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Barometer, $ Wind, y Witterung. 
r 
38.08. 4 9. ’ ©e. niu g Nebel, 
382 RU — ‘ träf, 
259% 12. 3 9 y W. —— Y — 





Teutſchland. 


J. der nenn und zwanzigſten, am 5. d. M. 
Statt gefundenen Sikung der teutfchen Bundesverfamm: 
lung erllärte der kaiferlih:öfterreihifche pri 
fidirende Herr Geſaudte, Namens des wegen 
Bollgiehbungdes a4" Artikels der Bundes— 
acte beftellten Ausfchuffes, zu Protocol: „Anden 
wegen Vollziehung des 14" Artikels der Bundesacte 
beſtellten Ausſchuß find kaͤrzlich die unter N! 64, 65, 
66 und 6; im Erbhibiten » Protocol bezeichneten Eingas 
ben und Reclamationen des vormals unmittelbaren Reichs⸗ 
adels abgegeben werden. Bon Demfelben werden Darin 
feine gegenwärtigen Berhäftniffe im Aönigreih Baiern 
und Großherzogthum Badender Dundesverfammlung 
zur Prüfung und Beunrtheilung vorgelegt, in wie fern 
durch Die bisherige Geſetzgebung diefer Länder dem vors 
maligen Reihsadel alle diejenigen Rechte und Borzüge 
wirklich eingerdumt worden, welde Demfelben durch die 
Bundesacte jugeftanden oder erhalten find. Es iſt Dies 
ferhalb eine vergleihende Darftelung des Nechtszuftans 
Des des vormaligen Neihsadels in Baiern vorgelegt 
worden. — Wegen der Verbältaiffe im Badenſchen 
aber wird hierbei noch die befondere Ditte vorgebradt: 
entweder das Ediet vom 16. April 1619, wie es fid in 
feinem Bezuge auf das Grundherrlichkeits » Ediet vom 
22. Juli 1807 und auf die weiteren Beflimmungen vom 
23, April 818 ausbildet, als Orundlage des Rechtszu— 
fRandes des vormals unmittelbaren Reihsadels in Da: 
den zu.fanetioniren, oder Das verteagene Unterwer: 
fungs : Gefeh vom 22. Juli 1807, nad feinem ganzen 
Umfange, wieder in Gültigkeit feen zu laffen. — Über 
de Derhältniffe im Königreic Würtemberggefhicht 
Dieferhalb bloß die Anzeige : wie die Herſtellung des Rechts: 
zuſtandes der Benoffenfchaft von Verhandlungen abhän: 
ge, welche gegen Ende des vorigen Jahres auf ihr Aue 
ſuchen eröffaet wären, und wovon man noch im Laufe 
dieſes Jahrs eine angemeffene Deendigung hoffe. — Der 
Ausfhuß ficht ih demnach veranlaßt, zuvorderſt Die 
werchrlihe Terfammlung hiervon in Kenntniß zu feßen, 
und Darauf anjutragen: Daß die Herren Bundestagss 


Gefandten von Baiern, Baden, und, nad dem 
weitern Gange der Verhandlungen, aub von Würs 
temberg, «5 gefällig übernehmen möchten, die bals 
Digften Erklärungen ihrer Höfe zu bewirken: 
gegenwärtigen ftaatsrehtlihen Verhältniffe des ehemas 
ligen Reihsadelsin ihren Ländern, in Dergleihung mit 
den Beflimmungen des ıg/" Artikels Der Bundesacte, 
zu deren genauen und vouftändigen Erfüllung man fi 
neuerdings wieder im Artikel 63 der Wiener Schluß: 
Acte verbunden und beren Berathung der Bundesver— 
fammlung aufgegeben bat. — Erft nach einer ſolchen, 
von allen Seiten erfhöpften, volftändigen Überficht der 
gedachten RRaatseehtlihen Verhältniffe, auch in gehöri: 
ger Berüdfihtigung der Verfhiedenheiten und Ausgleis 
chungen, die dabei in dem einzelnen Ländern, nach de: 
ren mwefentlihen Befchaffenheit, nothwendig eintreten 
möchten, wird dee Ausfhuß fih in den Stand gefeht 
fehen „ der verehrlihen Bundesverfammlung auch über 
die Angelegenheit des ehemaligen NReichsadels, zur Er: 
füllung des 14" Artikels der Bundesacte, ein ausreis 
chendes Gutachten zu erftatten.” — Simmtlide Gefandt: 
ſchaften waren mit diefem Antrage cinverftanden, wobei 
der konigl. baierifhe H Geſandte äußerte, daß er 
ſich war nur auf jene königliche allerhoͤchſte Erflärung 
beziehen könne, welche die Reclamanten felbft angeführt 
hätten, erübernehme jedoch ohne Bedenken die gewünfds 
te Derichtserftattung an feinen allerhödhften Hof, — Der 
großherzoglich-badenſche fubftituirte und der 
töniglich würtembergifhe H" Dundestansges 
fandte ertheilten gleiche Zuſicherung. 

Die hohe Bundesverfammlung. berathfchlagte hier 
nähft in vertrauliher Sihung über Die Annahme der 
in Dem Separat Protseolle vom 25. Maid. 3. zu der 
zöfen Sikung.der Wiener Eonferenz von 24. desfelben 
Monats ausgedrüdten drei Orundbeflimmungen 
wegen Übernahme der Felungen, Mainz, 
uremburg und fandau, von Geiten des 
Bundes, und fam hiernächſt überein, ſich zu einer 
Plenar: Derfammlung jn conflituiren,, worin 
fofort jene Grundbeffimmungen durch einhrlligen Ber 
flug zur Baſis der ferneren Verhandlungen über die 


über die 
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Entwickelung und Anwendung dleſer Säße, bei der nd: 
heren Regulirung und Ordnung der Derhältniffe Diefer 
Feftungen, erhoben wurden. — Präfidium trug 
fodann vor: „Nachdem nunmehr über die Bafls der fer: 
neren Verhandlungen in Betreff der Bundesfeſtungen 
der geeignete Beſchluß gefaßt worden ift, fo fehe ich 
mid) , in Gemäfiheit des dem z3ſten Protocol der Wier 
ner Conferenzen anliegenden Vortrags des fiebenten 
Ausfchuffes Darüber, veranlaßt, der hohen Derfamm: 
lung anheimjugeben, ob die Militär « Edmmiffion nicht 
unverzüglid eingeladen werden folle, 2) baldmöglichſt 
die nöthigen Entwürfe über Die Modalitäten und For: 
mei, unter welchen die Übergabe und Übernahme der 
Bundesfeltangen Statt finden fann, zur Berathung und 
Genehmigung zu unterlegen; 2) den gegenwärtigen Zus 
ftand der Feſtungen durch befondere Local Commiſſio⸗ 
nen ungeſaumt zu unterſuchen, die nothigen Entwürfe 
zu ihrer Herſtellung zu verfaſſen und mit den dießfälln 
gen Koften : Ausweifen der Bundesverfammlung jur Ge⸗ 
nebmigung zu unterlegen; 5) die Projecte und Boran: 
fhläge für die Herftellung der Dundesfeftungen zur Ge⸗ 
nehmigung vorjulegen, und zu dieſem Ende vorder: 
famft das Detail über einen Gefhäftsgang zu entwer—⸗ 
"fen, in Beziehung auf Die verfhiedenen, unter Aufſicht 
und Eontrolfe der Militär » Commiſſion von den betref: 
fenden Rocal +» Genie » Directoren ausjuführenden Baue, 
und 4) ſich mit der Fertigung eines Feltungs:Reglements, 
in weldem das Dienftverhältniß der Geuverneurs und 
Commandanten und der Befakung der Bundesfeltun, 
gen überhaupt genau zu beftimmen if, zu beſchäftigen.“ 
— Sämmtlide Gefandtichaften waren mit diefem Ans 
trage einverftanden; Daher Befhluß: dab die Milise 
tär +» Commilfion der Bundesverfammlung eingeladen 
werde, obigen vier Puncten (die im Protocolle wörtlich 
wiederholt werden) zu entfprechen. 

In obgedahter Plenar: BDerfammlung trug 
Yräfidium Folgendes vor: „Unter Die vorzüglichen 
Gegenftände, auf welche fid; die Verhandlungen der Be: 
vollmädtigten der teuffhen Bundesftaaten inben Mini 
fterial »- Eonferengen in Wien verbreiteten, find die Ber 
eatbungen über die BDundesfelungen zu 
zählen. Man hat hierbei, fo viel die Übernahme der nad) 
den europäifgen Staatsverträgen bereits als Bundes: 
feftungen beftehenden Pläße, fo wie die nothwendige 
Herftellung und Vollendung derfelben und die Darin bes 
RRehenden Garniſonsrechte beteifft, Die nadhfolgenden Ars 
titel verabredet: 1. Die nah den europdifhen Verträ⸗ 
gen bereits als Bundesfellungen beftehenden Pläße, 
Mainz, Luremburg und Landau, werden von 
dem Bunde übernommen. 2. Die nöthigen Vorkehrun—⸗ 
gen zur unauffhieblihen Herftelung oder Vollendung 
Diefer Feftungen find fogleih zu veranlaffen. 3. Die Ans 
erfennung der Garniſonsrechte in Den, Artifel ı benanns 
ten Pläpen, findet in Gemäßheit der beftebenden, der 
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Bundesverfammlung in der Sof" Sitzung des Jahres 
1818 vorgelegten Derträge Statt. Bon meinem allers 
höchſten Dofe bin ich angewiefen, diefe drei Artikel der 
verehrlichen Bundesverfanimlung mit dem Antrage vors 
zulegen, daß Diefelben zur Bafis der ferneren Verbands 
lungen über die Entwidelung und Anwendung diefer 
Satze, bei der näheren Regulirung und Ordnung der 
Verhaͤltniſſe dieſer Feſtungen, Durch einhellige Zuftims 
mung erhoben werden möhbten.”— Umfrage. Öfter: 
reich. Die Laiferlich » Föniglihe Gefandtidaft hat den 
Aufteag erhalten, die Zuftimmung. und Grmehmigung 
ihres allerhöchſten Hofes zu Protocol zu erklären, dag 
obige drei, in den Minifterial : Eonferenjen u Mien 


entworfenen Artikel über die Übernahme der Bundess , 


feftungen zur Bafis der ferneren Verhandlungen über 
die Entwidelung und Anwendung diefer Säße, bei der 
näheren Regulirung und Ordnung der Derhältniife Dies 
fer Feſtungen, durch Bundestags Beſchluß erhoben wer« 
den, — Simmtlihe Stimmen traten Oſterreich einhels 
lig bei; Daher Befhluß: Die von den Bevollmädtig: 
ten der Bundesftaaten in den Minifterial:Eonferenjen zu 
Wien verabredeten drei Artikel wegen Überwahme der 
Bundesfefungen, nämlid: 1. Die nad) den europäiſchen 
Derträgen bereits als Bundesfeftungen beflehenden 
Plaͤtze, Mainz, Ruremburg und fandau, wer 
Den von dem Bunde übernommen. 2. Die nöthigen Vor⸗ 
fehrungen zur unaufſchieblichen Herftellung oder Vollen⸗ 
dung Diefer Feftungen find fogleich zu veranlaffen, 3. Die 
Anerkennung des Garnifonsrechte in Den, Artikel 1. bes 
nannten Plißen, findet in Gemufßheit der beftebenden, 
der Bundesverfammlung in der Sof" Sitzung des Jahr 
res 1818 vorgelegten Verträge Statt; werden hiermit 
als Bafls der fermeren Verhandlungen über die Entwis 
delung und Anwendung Diefer Säße, bei der näheren 
Regulirung und Ordnung Der DVerhältniffe dieſer Fe: 
ftungen, unter allgemeiner Zuftimmung zum Bundes: 
tags: Defhluf erhoben. 

In deraht und zmanzigfien Bundestagss 
fikung vom 28. Sept. fam bei Gelegenheit des (in uns 
fern Blättern erwähnten) Befchluffes, zwiſchen der groß⸗ 
berzogl. heffifhen und naffauifhen Regierung in Betteff 
der Schuldentheilung von altheffifihen, an Naſſau ab: 
getretenen Gebietstheilen, ale Eppflein, Kleeberg 
ic. das aufträgalrihterlidhe Verfahren eintreten zu laffen, 
eine Frage jur Sprache, Die für Die Ausbildung Der buns 
desgerichtlichen Geſetzgebung nicht unwichtig iſt; ob nam⸗ 
lich Die Bundesverſammlung das Recht habe, Die beieis 
ner ſolchen Entfheidung vorfommenden verfihiedenen 
Streitpuncte dem Aufträgalrihter getrennt und 
mit der Vorſchriſt, über welde er zuerſt entfheiden 
ſolle, vorzulegen. Erfte Deranlaffung zu Der vorliegens 
den Derhandlung am Bundestage hatte nämlich das von 


den Ereditoren:Eonfortien in Frankfurt angebrachte Ge⸗ 


fud im Frühiahr adı7 gegeben; welches vornämlich 
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durch Hemmung der Zinſenzahlung veranlaßt war. 
In Bezug auf dieſe einzelne Schuld iſt es unter den 
Staaren ftreitig, ob Naffau, als Beſitzer der Spezial: 
Hypothek, zur Berihtigung der verfallenen und laufen: 
den Zinfen und demnächſt des Kapitals felbft verpflichtet 
fei, oder ob dem Großherzogthum Heilen, kraft eines 
fpeziellen Vortrags, der hierauf bezogen wird, die Ver: 
pflichtung obliege, nad Abtretung der Spezial: Hypo: 
the die Glaͤubiger aus andern Fonds zu befriedigen ?” 
— Diefe Frage bumdesridhterlic entfcheiden zu laffen, 
Dazu liegt die Verpflihtung der Bundesserfammlung in 
Dem Art.30 der Schlußarte, welcher ſo lautet: „Wenn 
FBorderungen von Privat s Perionen deßhalb mit des 
friedigt werden fönuen,, weil Die Verpflibtung, den: 
felben Genüge zu leiten , zwiſchen mehreren Bun: 
desgliedern zweifelhaft, oder beftritten ift, fo hat Die 
Bundesserfammlung....... Dierechtlihe Entſcheidung 
der treitipen Borfrage durch eine AufirdgalsIn: 
Ranz zu veranlaffen.” — Es hatte aber bei Gelegenheit 
Diefer Privarreclamation Heffen feinen Streit über Das 
ganze Shuldentheilungsgefhäft mit Raffau, womit jene 
in Derbindung flieht, unterm 10. Nov ı8ı7 an den Bun: 
Destag gebracht, wobei es fih davon handelt, db Naſſau 
überhaupt wegen der im Jahr 1802 acquirirten heffifchen 
Umter einen verhäftwifmäßigen Antheil an den Steuer: 
und Aammerfchulden übernehmen müffe, ohne daß Die 
Activ » Müdftinde und das Dermögen ber Landesanflal: 
ten getheilt wird ? 

Die Anstragung diefer Streitfrage lieat der Bun: 
desverfammlung nad Dem ar" Artikel der Bundesacte 
oder dem zıf'" der letzten Schlufiacte ob, welcher letztere 
fo lautet: „Die Bundesperfammlung hat in allen nad) 
Vorſchrift der Bundesacte bei ihr anzubringenden Streis: 
tigteiten der Bundesglieder..... die Entiheidung der: 
felben durch eine Aufträgalinftany zu veranlaffen u. f. f.” 
— Tun wurde bemerkt, wenn der Aufträigalrichter zuerſt 
die letztere Streitfrage entfcheiden würde, welde einen 
weit größeren Umfang und Schwierigkeit Darbiete, fo 
würden Die erwähnten Privat + Neclamanten vielleiht 
noch einige Jahre, gegen Die Abſicht der Bundesgefehe, 
mit ihren gerechten und liquiden Anfprüchen warten müfs 
fen; weßhalb die Bundesverfammlung Die frühere Ents 
ſcheidung der erſterwaͤhnten Streitfrage anordnen möge, 
— Andere Gefandifhaften meinten, das Gericht würde, 
wenn es mit den übrigen Acten, aud) die jehigen Der: 
bandiungen in der Dundesverfammlung erhielte, fi 
ſeſbſt verpflichtet ſehen, eine Entfheidung über die pro: 
viforifche Befriedigung der Neclamanten eintreten zu 
kaffen. — Das Refultat der Abflimmung war, daß in 
dem Beſchluß, der das aufträgafrichterfihe Verfahren 
zwifhen Heſſen und Naffau ausfpriht, keine Unterords 
“ung der verfhiedenen Streitpuncte aufgenommen wur: 
De, daß man aber zugleich den Vorſchlag bei diefer Ges 
legenheit in Frage gelommenen Grundfäge über Anwens 


150g ⸗ — 


dung des Art. 30 der Schlußaete, legislativ zu erörteru, 
an cine Commiſſion verwies, 





S* königl. Hoheit der Kronpring von Baiern find, 
in Begleitung des konigl. baierifhen Kaͤnmerers Oiras 
fen v. Seinsheim und des fHireis » Medizinal » Rathes 
D'- Ringseis am ı7. Morgens von Münden nad Itas 
lien adgereist. . 

Afritanifhe Raubſtaaten. 

Den neueften Nachrichten aus Tums zufolge, foll 
die Peſtſeuche dafelbt wieder im Zunchmen feyn, und 
NG aufs neue ofwärts längs der Küfte erſtreckt haben. 
Sie hat ſich ſchon über Sufa ausgedehnt. Zripoli aber 
und die ganze tripolitaniſche Küfte find won aller epıdes 
miſchen Seude frei; die ſtrengſte Quarantaine gegen 
alle von dem tunefilhen Reiche und dem Verdächtigen 
Örtern anfommenden Schiffe Dauert zu Tripoli fort. 

Dereintgte Staaten der jonifchen 
Infeln. 

Der Lord + Dbercommiffär der vereinigten Staaten 
der jonifhen Infeln hat durch zwei Bekanntmachungen 
vom 2g. Arguft und 2. Sept. erklaͤrt, Daß’ die Difen 
von Parga, Sajades, Butrinto und Prevefa wieder of: " 
fen, und überhaupt Die Blofabe der Küften von Albanien 
und Eptrus aufgehoben fei, 

Großbritannien und Irland, 

Der Courier maht Die Correfpondenz zwiſchen den 
Agenten der Krone und den Anmwälden der Königimn 
fiber die für Sehtere erhobenen Summen befannt, Es 
ergibt fi daraus, daß die Königinn feit ihrer Ankunft 
im Quni 8750 Pf. zu ihren perfönlichen Ausgaben, und 
20,000 Pf: zu den Prozeßkoſten empfangen hat. 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 12. d. M. enthält eine kö⸗ 
niglihe Derordnnng, wodurd die Bepirks:Colle 
gien in den Departements der vierten Reihe (seric) auf 
den 4., die Departements:Collegien fämnmtlis 
er Serien aber, fo wie die Wahlcollegien von 6 Des 
partements (Nieder: und Ober» Alpen, Lozere, Dbers 
Porenden, Of: Porenden und Vogeſen) auf den 13. 
November einberufen werden. 

Don der zu Ealais als Beſatzung liegenden Sommes 
Legion haben ſich feit Kurzem zwei Offiziere, und am5, 
Det. aud) der Oberſt, Baron Philippon, ums Beben ger 
bracht. Bei dem Lchtern wird eine unangenehme Nas - 
richt, die er aus Paris erhalten, als Beweggrund ans 
gegeben. 

Paris, den 11. Det. — Eonfol, 5 pCt. Jonissance 
du 22 Sept. 75 Br. Bo Cent. 





Wien, ben 28. October, 
S* f. k. Majetäthaben durch allerhöchſte Entſchlie⸗ 
fung vom ıg. Sept. d. J., Die durch Die Beforderung 


Des Georg Bollmayer erledigte Dehanteis Präbende ap 
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dem Domcapitel zu Laibach, dem Domherrn an eben 
Diefem Aapitel, Joſeph Beruhard v. Schluderbach, ands 
digſt zu verleihen geruht. 
Circuhbare 
der k. £. Landesregierung im Erzherzogthume 
Oſterreich unter der Euns. 

Beſtimmungen in Abſicht auf Das Maaß der zur Mir 

litär s Befreiung eignenden Bauerngründe werden 

feſtgeſetzt. 

Die k. k. hohe Hofkanzlei hat vermöge Verordnung 
som g. d. M., im Einvernehmen mit dem k. k. Hof: 
kriegsrathe, bis zur erfolgenden definitiven Orundfteuers 
Regulirung, nachſtehende Grundfäße zur Klaſſificirung 
der Wirthfhafts : und Gewerbbeſitzer in Öfterreih uns 
ter der Enns fetgefeht, wornad) ſich künftig fowohl bei 
Klaffifieirung der betreffenden Realitäten, als auch bei 
vortommenden Gefuden um Entlaffung im Concerta: 
tionswege unbeweidlid benommen werden wird. ı) 
Hinſichtlich der Beſitzer foldet Realitäten, welche im Ka ⸗ 
tafter wirklich als Viertellehen bezeichnet find, hat es auch 
künftig fortan beiden Beſtimmungen bes Eonferiptiongs 
Syſtems vom Jahre 1804 zu verbleiben, Der Befip eines 
Viertellehens begründet demnach die Befreiung vonder 
Militär + Widmung, und die Entlaffung im Eoncertas 
tionswege eines jeden, während Der Militär: Dienftleis 
ſtung in einen folden Bellh gelangenden Mannes, 2) 
Mas Namliche gilt aud von Beſitzern wirklich radicir⸗ 
ter Gewerbe, keineswegs aber. von Befikern kaͤuflichet 
oder Perfonal: Gewerbe, indem ausfhließlih nur Die 
e:fiern, nämlich die Beſitzer radieirter Gewerbe, nit 
aser au die lehtern fi) der Loszählung von der Milis 
tärpfliht zu erfreuen haben, 3) Da die Anzahl der Ros 
bathetage keinen fihern Anhaltspunet zur Klaffifisirung 
ſolcher Realitäten darbiether, welche im Katafter nicht 
ausdrüdlich als Viertellehen bezeichnet find; fo bat bei 
derlei Nealitäten die Auswerfung ber 104tägigen Nobath 
nicht werter zum Maafftabe ihrer Klaffıfleirung zu Dies 
nen, daber in dieſer Beziehung feftgefeht worden „4) 
daß Realitäten, welche im Kataſter nicht ausdrüdlicd als 
Biertellehen bezeichnet find, nur Dann den Viertellchen 


glei gehalten werden, mithin die Loszählung von der 
Militär : Pfliht um Entlaffung im Goncertationsmege 
begruͤnden follen, wenn Diefe Realitäten wenigftens ei» 
nen Umfang von 7 Joh Adern haben. Dei diefer für 
timftig als Cynoſur vorgefhriebenen Ausmaaß find: 
a) Zwei Joh Wiefengrund für ein Joh Ader, ein hal: 
bes Joh Weingarten, gleichfalls für ein Joh Ader ans 
jurchnen, Die Waldungen, Huthweiden n. f. w. find 
jedoch gar nicht im Anſchlag zu nehmen. b) Bei Realis 
täten, welche aus gemifhten Gründen beftehen, muß 
wenigftens Die Hälfte diefer Ausmaaf, nämlih 34 Jod 
an untrennbaren Dausgründen vorhagden, der Reſt 
aber Doppelt mit Überländgründen gededt fenn. c) Auf 
Realitäten, welche durdigängig aus gepadıteten, oder 
Überländgründen beftehen, kann, went fie im Kataſter 
nit ausdrüdiih als Miertellehen bezeichnet find, Die 
Loszählung oder Entlaffung von der Militär » Pflicht im 
Eoncertationswege gar nit Statt finden. . 
Wien, am 29. Sept. ı820. 

Augufiin Reihmann Freihr. v. Hochkirchen, 
k. k. niederöfterr. Regierungs: Prafident. _ 

Feeiherr v. Kaiferftein, 
k. £, niederöftere. Regierungs- Rath, 





Sänder: und Völkerkunde. 

Über Konftantinopel waren zu Kopenhagen zwei 
Briefe vom Profeilor Rast, der eine von Iſpahan vem 
24. Mai, der zweite von Perlepolis vom 6. Juni d. 3. 
eingegangen. Er befand ſich wohl, und wollte am 7. Juni 
nad Schiras abreifen. 

Nach einem Briefe von Reikiavig auf Island vom 
30, Auguft hat der lebte Winter zu den beften gebört, 
welche man feit langer Zeit dort erlebte, Tie Frühlings⸗ 
mwitterung ift Dagegen bis Pfingſten kalt und unrupig 
gewefen, fpäter anhaltend warm und gut. Die Winter: 
und Frühlingsfiiherei ift im Ganzen nit günſtig auss 
gefallen, und es ift daher auch das dorthin geführte nicht 

„unbedeutende Quantum Korn bereits faft ganz verfauft. 
Im vorigen Jahre find auf Island getraut 550 Paar, 
geboren 1326, und geftorben 1264 Perfonen. 





Haupt » Redacteur : Jofeph Anton Pilat, 


S ha ufpiel 


Aaiſerl. Königl, Burg : Theater. 
Heute: Das Wädden von Marienburg. 
Morgen: Der Fremde. 

A. A. Adenthnerthor » Theater; 
Heute: Jofepb und feine Brüder, 

A. 8. priv. Iheater an der Wien. 
Heute: Der Betrelſtudent. - Die Wildſchützen. 


t. 
K. K. priv. Reopofbftädter : Theater. 
Heute: Schufier, bleib beim Leiſten. — Sieg dar 
Amazonen. 
Morgen: Antonius und Kleopatra. — Sieg der, 
Uimazonen. 
A. K. priv. Zofephftädter » Theater. 


Beute: Jaluf, der War derer, 
Morgen: Dasfelve wiederpolt. 


Berlegtvon Anton Straußin Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Dinſtag, den 24. 


October 1820. 
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Pohlen. 


Am 135, d. M. wurde der Reihstag zu War» 
ſchau geſchloſſen. &* Moieſtät der Hafer von Ruf: 
land, König von Pohlen, hielten bei diefer Gelegenheit 
vor beiden, in gemeinfhaftliher Sıkung verfammelten 
Kammern, folgende Nede: 

„Repräfentanten des Königreihs Pohlen! Ich habe 
Euch bei Eroffnung Eurer Deratbihlagungen Meine 
Bedanfen über die Mittel eröffnet, Eure National: Ins 
ftitutionen zu entwideln und zu bifeftigen.” 

„Der Zeitpuner, wo die Arbeiten, die Euch Diefem 
wichtigen Ziele nah und nach entgegen führen follen, 
für Diefimat ihre Endſcheft erreichen müſſen, It nunmehr 
eingetreten, und es wird Euch nicht ſchwer feyn, zu ers 
fennen, in wie fern She Euch Diefem Ziele genähert 
habt. Fragt Euer Gewiffen, und es wırd Euch fagen, 
ob Ihr im Laufe Eurer Verhandlungen Pohlen alle die 
Dienfte „ die es von Eurer Weisheit erwartete, geleis 
ftet, oder ob Ihr nicht im Gegentheil, hingeriffen durch 
Verführungen, die heutzu Tage nur zu gewöhnlich find, 
und eıne Heffnung opfernd, Die ein mit weiſer Vorſicht 
gepaartes Vertrauen fiber erfüllt haben würde, Das 
Werk der Wiedergeburt in feinen Fortſchritten aufgehals 
ten habt.” - 

„Eine ſchwere Berantwortlichkeit wird deßhalb auf Euch 
laften. @ie ift die natürliche Folge der Unabhängigkeit Eu: 
zer Berathſchlagungen. Eie find frei, aber Sie müffen ftets 
von einer reinen Abfiht geleitet werden. Die Meinige ift 
Eud) bekannt. Ihr habt Gutes ftatt Boſem empfangen, 
und Pohlen ift wieder in Die Reihe der Staaten getres 
ten. Jh werde in Hinſicht Diefes Bandes bei Meinen Abs 
ſichten bebarren, welches aud die Meinung fenn möge, 
Die man über Die Art und Weife hegen Dürfte, wie 
hr diefmal Eure Vorredte ausgeübt habt.” 

„Die nahtbeiligen Eindrüde konnen ſich jedoch ned) 
mildern, und die Mitglieder dieſer Verſammlung, welche 
von aufrihtiger Liebe für das Wohl Das Staates befeelt 
find, werden ihrer chrenvelfen Genlung entipreden, 
wenn fie ın ibre Heimath Worte des Friedens und der 
Eintracht zurndoringen, und jenen Geiftder Ruhe und 
vertrauenspollen Zuverſicht daſelbſt verbreiten, ohne den 


felbft die wohlthätigfen Gefehe immer unfruchtbar blei⸗ 
ben werden.” 

„Ihr Habt diejenigen dieſer Geſetze votirt, welde 
die Berürfniffe Eures Landes am dringendſten er 
heiſchten.* 

„Ein unausweichliches Moratorium wird bie all 
mählige Wiederherftelung der gewöhlihen Verhaͤltniſſe 
zwiſchen den Gläubigern und Schuldnern vorbereiten. 
Die Formalitäten, welhe in Zukunft in den Fällen 
Statt finden follen, wo die Aufopferung des Privat: 
Beſitzes für das Intereſſe des öffentlichen Wohles ver: 
langt werden dürfte, jeugen von jener Achtung fürdas 
Eigenthum, welde die befte Ermunterung für alle nüß: 
lien Unternehmungen ift.” 

„Ich will in diefem Augenblid die Gründe nicht näs 
her unterfuchen, Die Euch beivogen haben, die Entwürfe 
nicht anzunehmen, welche beftimmt waren, das Snftem 
Eurer Geſetzgebung zu vervollftändigen.” 

„Ich überlaffe es Euren Mitbürgern, zu entfcheiden, 
ob Euer einziger Zwed bei Diefem Verfahren gewefen 
ift, den Gelesen, Die Euch zur Nichtfchnur dienen follen, 
diejenige Dervolllommnung zu verſchaffen, die nur eine 
teifere und tief durchdachtere Prüfung ihnen gewähren 
fann.” 

„Ripräfentanten des Königreichs Pohlen! Ich vers 
laſſe Euch; allein, wenn aud fern von Euch, werde Ich 
dennod) mit derfelben Beharrlichkeit, mit derfelben Sorg⸗ 
falt für Euer Wohl forgen, und das einzige Zıel Meis 
ner Wünſche wird darin beftchen, Die Regierungsform, 
die Id, Euch gegeben habe, Durh Eure Maͤßigung bes 
feftiget, und durch das Beifpiel Eures Glückes gerecht: 
fertiget zu fehen.” 

— — 

ffentliche Blätter meiden Folgendes aus War— 
fdyau vom ı0, October: „Des Kaifers von Rußland 
Majeftät werden, heißt es, den ı7. d. M. Warftau 
verlaffen, den ı7.in Lübochnia, den 18, in Ejenftechau, 
den 19. in Gleiwitz Nachtquartler halten, und von dort 
ans ihre Reife nach Troppau weiter fortichen. — Werslt. 
den Art. Wien im heutigen Dlatte.) — Durh einen 
am ı0. (22.) v. M. unterzeihneten Ukas bat E* Mai. 
der Kaifer die Aushtbung von 4 Mann auf 500 Seelen 
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(männliche) für das ruſſiſche Neih verordnet. Der Ge: 
neral Graf Araftfiheiew, der berufen war, um feine 
Meinung über dieſe Maafregel mitzutheilen, wird mor: 
gen nah S! Vetersburg zurücktehren. Das Refultat 
der Aushebang wird eine Vermehrung der Armee von 
96,000 Mann ſeyn, oder vielmehr nur von 56.000 , da 
man berechnet, Daß Diefelbe feit der lchten Nefrutirung 
durch Krankheit und Verabſchiedung gegen 40,000 Mann 
verloren bat.” 
Königreih beider Sicilien. 
* Den neuefien Nachrichten aus Neapel zufolge, 


war daſelbſt dam 1. d. M. das Parlament in der zu dies 
. fem Ende zubereiteten heil. Geiſtkirche eröffnet worden. 


Der König erfhien um 10 Uhr Morgens, in Begleitung 


des Reichsverweſers Herzogs von Ealabrien. Die übrige 


konigliche Familie hatte fid Shon früher eingefunden, 


Sobald SH Majeftät den Thron beftiegen hatten „leg: 
ten ®ie den Eid ab, worauf Der Präfldent des Parla: 
ments Eavalieri Galdi eine lange Nede an den König 
richtete, welche & Majeftät kurz beantwortete. Diers 
auf verlas der Herzog von Ealabrien Die foniglide 
Gröffaungsrede, worin S" Majeftät unter andern be: 
kannt madıte, Daß, da Ihnen Ihre Gefundheitsumftände 
nod) nicht erlaubten, Die Regierungsforgen wieder zu 
übernehmen, die Verwaltung des Königreihs fortwäh: 
zend Dem Herzog von Calabrien anvertraut bleiben wers 
de. Der Präfldent hielt eine zweite Rede ; nach ihm fprach 
der Dbergeneral Guglielmo Pepe, welcher, feinem frü⸗ 
beren Derfpreben gemäfi, den Dberbefehl der Armee 
niederlegte. Der König nahm dieſe Entfagung an, und 
kehrte hierauf, in Begleitung der königlichen Familie, 
nad dem Pallafte zurüd. — Dom diplomatifhen Eorps 
wohnte , aufer der fpanifchen Botſchaft, der Eröffnung 
des Darlamentes Niemand bei. 

Den lehten Nachrichten aus Sicilien zufolge, 
war das neapolitanıfhe Armeecorps, unter Commando 
Des Generals Floreſtan Pepe, nad verſchiedenen ber 
die dortigen Widerſacher errungenen Dortheilen, am 26. 
Sept. su Palermo eingerüdt, jedod in Folge der von 
den neapolitaniihen Truppen Dafeloft verübten Aus: 
ſchweifungen wieber aus diefer Stadt vertrieben wors 
den. Nach fpäteren Berichten fheint der neapolitaniſche 
Heerführer in Rolge einer Capitulation, deren Be: 
dingungen noch unbekannt find, neuerdings in den Des 
fit von Palermo und der dortigen Forts gelangt zu feyn. 

Dsmanifhes Reid. 

* Den neneften Nachrichten über AliPaſcha zufolge, 
befand ſich diefer Rebell mit etwa 600 feiner Derfrauten 
noch immer im Befike feiner, auf einer Inſel in dem See 
von Janina erbauten, Eitadelle. Sein nähftes Schid: 
fal fann übrigens nicht zwerfelbaft fenn; feine Verthei⸗ 
diger werden bald dieſer Rage überdrüffig und bereit fenn, 
ihre Amneftie von der Pforte mittelft der Auslieferung 
des Rebellen zu erfaufen. 
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Alle Berechnungen, welche Ali auf die Unterſtühung 
der Griechen gebaut hatte, haben ſich als falſch erwieſen, 
und es iſt hier der ſeltſame Fall eingetreten, Daß Die ot ⸗ 
tomaniſchen Hreerführer zugleich Die türkifhen Einwohner 
des Paſchalils im Namen Mobammed’s und die riftlis 
den unter Dem vorgettagenen Zeichen Des Areußes gegen 
den Aufrührer anführten. 

Die Adıtheit der folgenden Anekdote können wir ver: 
bürgen: Als Ali Paſcha vie Entſchloſſenheit der Pfor: 
te, ihn mit bewaffneter Hand zu befämpfen, erfannte, 
hoffte er fih Buch den Liberalismus retten zulönnen. 
Er wollte demnach dem Paſchalik eine Eonftitution 
geben. Daer jedoch Mühe fand, einen ähnlichen Act aus 
Mangel an Kenntniß deffen, wovon er feit einiger Zeit 
fo Vieles hatte ſprechen hören, aus eigenen Mitteln zu 
vollbringen, fo fandte er einen feiner Vertrauten nad 
den jonifhen Inſeln mit dem wörtlichen Aufteage, fi 
Dafelbft umsufeben, ob er nicht einen Com: 
fitutionss Mahber auffinden könne, weh 
ber ihm eine nah der neueften Mode zu 
überbringen hätte? Es fheint, Daß der Conftitus 
tions: Macher entweder nit gefunden wurde, welches 
für die Ungefchicklichleit Des Agenten bewiefe, oder daß 
er zu fpät angelommen ſeyn muß. 

Großbritannien und Irland. 

Dem Courier vom ı0. d. M. zufolge, belief ſich 
das Einfommen deslchten Quartals (10. Juli —ı0, Des 
tober) auf 10,874,000 Pf. Sterling, alfo über eine Mil: 
fion mehr, als im unmittelbar vorhergehenden Quars 
tale, wo fie nur q,7B1,000 Pf. betragen hatte. 

Der Vrai Liberal und vach ihm mehrere franzöſiſche, 
englifhe und teutfhe Blätter (unterlektern auch Die 
allgemeine Zeitung,) hatten das falfhe Gerücht 
von einer angebliben Note verbreitet, welche der Fais 
ſerl. ruffiihe Gefandte beim teutfhen Bunde, Kreibere 
von Anftett, der feutfhen Bundeswerfammlung in Bes 
zug auf die Vorfälle in Spanien und Neapel und das 
Recht irgend einer Macht, ſich in Die Angelegenheiten 
anderer Staaten, wegen Neuerungen in Der Regierungss 
form derſelben, zu mifchen, überreicht haben follte. Der 
(Londoner)Courier (welher Diefes lügenhafte Gerücht 
gleichfalls aufgenommen hatte) fagt nun im feinem 
Dlatte vom 9. d. M., er fei ermächtiget, Dasfelbe für 
dDurdbausungegaründet suerklären, indem nie eine 
aͤhnliche Mirtheilung von Seite desruffifhen Minifters 
am teutſchen Buntestage gemacht worden fei. 

Der Kömg war amg. d. M. aus Windfor zu Carl: 
tonhoufe angelommen. — Der Herzog von Vorf war 
von einem hrftigen Rheumatismus befallen, Der ihn 
binderte, den Zungen des Dberbaufes beizuwohnen. 

Nah dem Diarıo di Roma vom 28, Sept. ilt Der 
engliſche Admiral Moore an Bord eines Linienſchiffes in 
Malta angefommen, und zwei andere ſolche Schiffe 
worden nod erwartet, um das enalifihe Gefhwader im 
mittelländıfhen Meere zu verſtaͤrken. 
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Frankreich. 

Der Moniteur vom 13. d. M. enthält eine fo: 
niglide Verordnung, wodurch die Präfidenten der 
verichiedenen Wahlcolegien, die fih, in Folge der (im 
geftrigen Blatte erwähnten Verordnung) im lünftigen 
Morat verfammeln follen, ernannt werden. 

Dem Journaldes Debats zufolge hatte 9" 
Benjamin: Conltant's Ankunft zu Saumur 
(im Departement Maine und Loire) woer am 7.d.M. 
eintraf, am folgenden Tage zu gräufidhen Unordnungen 
Anlaß zu aeben, wobei mehrere Perfonen verwundet 
wurden. H" Conſtant verlief Saumur am 9. unter 
Escorte von 20 Bensdarmen. Das Gaſtmahl, Das ihm 
zu Ehren (wahrſcheinlich von den Liberalen in Gau: 
mur) veranftaltet werden follte, ift unterblieben. 

Der Parifer Affifenhof hat den Advocaten de Brau: 
fort wegen einer Schrift: „Der Despotismus im De: 
lagerungsftand, oder Die Konigswürde ohne Zauber: 
glanz,* in contumaciam zu 10,000 Fr; Geldbuße und 
slähriger Gefangenfhaft verurtheilt. 

Am Memorial Bordelais vom 6. Detoker liest man: 
„Das Gerücht war geftern verbreitet, Daß cin Mord: 
verſuch gegen den H’" Grafen v. Marcellus, der 
gegenwärtig fein Schloß bei Marmande bewohnt, ge: 
madt worden fei. Wir haben das Vergnügen, unfere 
Lofer verfihern zu können, daß dieſes Gerücht völlig 
grundlos iſt; und Daß genannter ehrenwerther Depus 
tirter ſich ſehr wohl befindet.” j 

Paris, den 12. Octob. — Eonfol. 5 pEt, Jouissance 
du 22 Sept. 74 ft. go Cent. 

Niederlande 

Nachrichten ans Brüffel zufolge waren SH" Maje: 
Mät der Aönig und ©“ königl, Hoheit der Prinz Fried: 
ei) am 10. Nahmittags dafeibft eingetroffen. Montag 
den 16. folltedie Eröffnung der Sithungen der General: 
Raaten Statt finden. 

. Teutſchland. 

Uber das zu Leipzig erfolgte Ableben des Feld: 
marfhalls Zürften Carl zu Schwarzenberg, 
meldet Die dortige Zeitung vom 16. Folgendes: „Am 
geftrigen Abend nad g Uhr veritarb allhier der Durch: 
laudtige H" Earl Philipp Fürſt u Schwarzenberg, 
SS” ft. k. apoft. Majeſtät Feldmarfhall, Hoftriegsraths— 
Prafident und Staats- und Confereniminifter, Ritter 
des goldenen Vließes, Großfrenb des S" Stephans: 
Ordens, des militärifchen Marien: Iherefien : Ordens, 
des SH Georg: Ordens, des königl. fähfifhen Ordens 
der Nautenfrong und vieler bohen europärfdhen Orden, 
im äg®" Jahre feines Lebens. Seime militärifhe und 
politifhe Laufbahn gehoͤrt der Weltgeſchichte an ; die Bor: 
fehung hatte ihn mit einem Herzen und mit einer Schön: 
heit der Seele begabt, welche fein Glück und feinen 
Ruhm noch überfirahlte. Die Nachwelt wird zweifelhaft 
bleiben, ob fie in ibm mehr den Menſchen, oder den 

eloheren verehren, und ob fie dıe großen Erfolge feines 
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Lebens mehr feinen glaͤnzenden Talenten, oder feinem 
verfohneaden Geiſte und der beicheidenen Hoheit feines 
Charakters zuſchreiben ſoll. Er hinterläßt feinen Feind, 
kaum einen Neider feines Ruhms. Während feines fedhs: 
monatlidien Aufenthalts in unferer Stadt hat die Liebe 
der Seinigen und die ärztliche Kunſt fidy erfchöpft, um 
fein tbeurss Leben zu erhalten. Ein am 1.'D:t.d. J. 
eingetretener Rückfall vereitelte ale Hıffnungen. Der 
fürftliche Leichnam wird am 18, Dit in Parade ausge: 
ftellt und am 19. Nadmittags nad) Böhmen abgeführf" 
werden,” 

Am 15. Oct. fand zu Dresden die Fröffnung des 
in den erbländifhen Keeifen und der Oberlauſitz ausger 
fhriebenen allgemeinen Bandtags State. Nah der 
vom Dberhofprediger D* Ammon in der Edjloffirde 
gehaltenen Landtogspredigt, erfhienen die Stände in 
dem Propofitionsfaafe im königlihen Schlieffe, wofelbft 
S* fonigl. Majeſtaͤt unter Dortretung des Hofkaateg 
bald nad) 11 Uhr fih einfanden. Als Allerhöchftdielelben 
auf dem Throne Plaß genommen hatten, eröffnete der 
Gonferenzminifter v. Glebig die Feierlihkeit im Namen 
S’" Majeftät durd eine Anrede an die Stände. Hier 
auf ward die Bandtagsprepofition abgelifen, nad) deren 
Anbörung der mit der Erbmarfhallamts « Verwefung 
dießmal beauftragte Landtagsmarfhall, Graf v. Dünan, 
im Namen der Landfchaft die die anwefenden Stände 
befeclenden Empfindungen der Ehrfurdt und Anbängs 
lichkeit an Sẽe konigl. Majeftät und treuer Batrrlands: 
liebe in einer vor Bgm Throne gehalteneh Rede zu Tage 
legte. Nachdem derfelbe und die Deputirten der Ritter— 
[haft nah deren Beendigung zum Handfuffe arlaffen 
worden waren, begaden Sich S“ Majeftät auf Ihre 
Zimmer zurüd, 

Die Abreiſe S"- königl. Hoh. des Kronprinmzen von 
Baiern nah Italien wird in der Münchener politiſchen 
Zeitung vom 19. d. M. folgendermaafien angezeigt: 
„S®" königl. Hoheit unfer durchlauchtigſtet Kronprinz 
haben unsamı7.d.M, wieder verlaffen, um die Hödıft: 
denſelben für Diefen Winter von den Arzten angerathene 
Reife nad) Italien anzutreten. &* Lönigl. Hoheit hof: 
fen ſich durch Einfluß jenes milden Himmelftridhes von 
dem Lungen : Zuftande, an welden Hocftdiefelben im 
vorigen Winter gefährlich Danieder gelegen, wieder dauer⸗ 
haft herzuftellen.” 

Am 16. Oct. wollte S* königl. Hob. der Großhers 
zog von Baden in Perfon den Grundftein zu dem nen 
zu erbauenden Ständehaufe legen. 

Kärnthem 

Die Klagenfurter Zeitung vom ıB. d. M. meldet 
Folgendes: „Den 14. d. M. find S“ Excellenz der H"- 
Chriſtian Graf v. Aihholt, S" Et. Majeftät wirkfis 
der geheimer Rath, Kännnerer und Gouverneur von 
Steiermark und Kärnthen, hier eingetroffen, und haben 
in dem gräfl. Ferdinand v. Eggerfhen Haufe Ihr Abs 
fteigquartier genommen. Den 16. Bormittags begaben 


en 


fich S*- Excellenz unter feflicher Degleitung der Herren 
Pandftinde in die heilige Beiftlirhe, wo ein feierliches 
Hochamt gehalten wurde. Nad Beendigung desfelben 
verfügten ſich Diefelden in obiger Ordnung in das flän: 
diſche Landhaus, vor welhhem cine Compagnie des bier 
garnifonirenden Löbl, £. k. Zufanterieregiments Freiherr 
v. Wimpfen mit fliegender Fahne und Hingendem Spiele 
aufgeftslt war, um als bevellmädhtigter E, k. Dofcum: 
miflir unter Hochdero Dorfik den PoſtulatenLand— 
tag für das Jahr 1821 zu eröffnen. Vor Ereffnung des» 
felben hielten S Excellenz an die Herren Landftände 
im Namen S" Majeſtät unfers allergnädigften Monar: 
en eine für das ganze Land ruhmmürdige, gehaltvolle 
Aneede, in welcher Derfelbe die ftete Ausdauer, uner: 
fhütterlihe Treue, Anhänglichkeit, Aufopferung und Liebe 
der biedern Kaͤrnthner in allen Zeitftürmen und Ber: 
Hältniffen entwidelte, zur befändigen gleichen Fortdauer 
derfelben für Das erhabene Kailerhaus aufforderte, und 
fie des guädigften Wohlwellens S" Maj. zu verfihern 
geruhten, welche ehrenvolle gnädigfte Anerfennung der Hr 
Bräfident der hochlobl. k. f, Stadt: und Landrechte, 
Freiherr-v. Schmidtburg, als Chef der Herren Stände 
von Kärnthen, in den ehrfurdtspollften Austrüden auf 
Das danktbarfte ermwiederte, und die getrene Provinz Kärn- 
then S" Majeſtät unfers allergnädigften Landesvaters 
fernerer Huld und Gnade, geherfamft empfahk. Hierauf 
kehrten 5" Excellenz in oben yemeldter feierlichen Der 
gleitung in Ihr Atfteigquärtier zurüd. Mittags war bei 
dem H""-, Lanpredrs » Prafidenten und Chef der Herren 
Stände, Freiperen v. Schmidtburg, große Tafel.” 
Wien, den 235. Detober, 

&o eben aus Troppan vom 21. d. M. einlaufenden 
Nachrichten zufolge, waren am vorhergehenden Tage um 
ı Uhr Nachmittags S* konigl. Hobeit der Kronprinz 
von Preußen, und um 6 Uhr Abends © Majeſtat 
der Haıfer von Rußland dafelbft eingetroffen, &S* 
zufüitch Faiferiiche Maieſtät ftiegen bei S" Maieftät dem 
Kaiter von Oſterreich ab, und verfügten fid hierauf nach 
Der für Diefelben suvereiteten Wodtzung im gräfl. Latiſch- 
ſchen Haufe, S? · Extellenz der karferl, ruſſiſche Staats: 
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feeretär, Graf v. Eapodiftrias, waren bereits einige 
Stunden früher in Troppau angelangt. Der königlich: 
fronzöfifhe Botfchafter, Marquis de Cartaman, und 
der fonigl großbrittannifche Botfhafter Lord Stewart 
befinden fih ebenfalls zu Troppau im Gefolge SEE. 
apoftol. Majeftät. 

S*" Maijeftät der König von Preußen werden 
in einigen Tagen erwartet. ©“ Majeftät befanden Sich 
nod zu Berlin, wofelbft Ihre kaiferl. Hoheit die Frau 
Großfürfinn Alexandrowna, Gemahlinn des Großfärften 
Nicolaus, eben eingetroffen waren. 

Die Troppauer: Zeitung meldet Folgendes 
vom ıg. Det-: „Am gefirigen Tage wurde den Bewoh: 
nern unferer Stadt das hohe Glück zu Theil, S- Ma: 
jeftät unfern allergnädigften Fandesvater in unfern Mau: 
ern einkehren zu ſehen. Die Ankunft SE. f. Majeftäter: 
folgte Nachmittags gegen ı Uhr. Die biefigerrBürger und 
eine Menge von Landfeuten aus der umliegenden Ge: 
gend verfammelten ſich bei der vor der Stadt errichteten 
Ehrenpforte, und empfingen &@* E, f. Majeftär mit lau: 
tem Divat » Rufen und dem herzlichſten Jubel, S*- Ma: 
jeftät begaben ſich hierauf unter Dem Gelaͤute aller Glo— 
den in das fländifhe Haus, wo Höcfidiefelben den ge: 
fammten Civil: und Mhilitärbehorden mit gewohnter 
Huld und Gnade Audienz zu ertheilen gerubten. Heute 
Nahmittags find 5° Durchlaucht der kak. Staats: und 
Eonferenz:Minfter, auch Minifter der äuswättigen Anı 
gelegenbeiten, H° Fürſt von Metternich, hier em⸗ 
getroffen. Auch find bereits &" Excell. der kaiſerl. ruſſi⸗ 
ſche bevollmachtigte Minıfter am Eaiferl, öfterreidhifchen 
Hofe, H* Graf von Golowfin, urd S* Grcell. der 
konigl. preußiſche Staats : und Kabinetts.Mimifter, H" 
Graf von Bernsdorff hier angelangt.” j 





Am 23. October war zu Wien der Mittelpreis der 
Staarsihuldverfhreibungen zu 5pG@t. in C. M. 7ah%; 
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Darlehen vom Jahre 1620, für 100 Guld. C. M. 1m; 


Wiener Stadı Banco:Dblig. zu2'/ pCt. in C. M. 35: 
Cenventionsmunze p&t, 250. 


Bank» Actien pr. Stüd 560'/, in E.M. 


5» 





Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Kaiſerl. Königl. Burg» Theater. 
Heute: Das legte Mittel. 
Morgen: Maria Etuart. 


K. K. Adentpnerthor » Theater, 
Heute: Das unterbrohene Opferfeit, 


A. K. Theater an der Wien. 
Heute: Die Schaufpieler. 


A. K. priv. Beopoldkädter + Theater. 
Heute: Antonius und Gleopatra. — Eieg der Amazonen. 
Morgen: Die bezauberte Braut, 
8. 8. priv. Jofephflädter » Theater. 
Heute: Die legte Ziehung des Theaters, 
Morgen: Isluf, der Wanderer, 


Berlegtven Anton Straußin Wien. 


N” 


Oeſterreichiſcher Beobaqter. 
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Mittwoche, den 25. October 1820 





Mete oroloaiſche * ver Desbahrung. J Therm. nach Reaum. 
a d —— — 

Mesbgntungen Sup Morgend J + 7 Grad. 

vom 3 Ubt Nagmittagd $ + 9 Grad. 

23. Det. 1920, 10 Ubhe Abends bi Grad. 





Frankreich. 


Ware den durch die (im geftrigen Blatte erwähnte) 
königlihe Verordnung vom ı2. d. M. ernannten Pr ds 
fidenten der Departements » und Bezirks : Wahlcol: 
fegien, die fi) im Laufe künftigen Monats verfammeln 
folfen , befinden ſich drei Bifhöfe (von Auimper, Mende, 
und Autumn), zwei Marihälle (Dudinot und Macdo— 
nald), dA Kanzler von Frankteich (Dambray) und aus 
fer ihm noch einige und zwanzig Pairs, 28 Mitglieder 
der Deputirtenfammer von der rechten Neite (darunter 
vie HH. de Billele, Bellart, Ravez, Benoist, Mar: 
eellus, Eornet D’incouert), und Behemalige Mitglieder 
Der Kammer von ıBı5. Die Übrigen fird Generallieus 
tenants, Marechaux de Camp, Dberften von Legionen, 
Staats » Minifter, Staats » Räthe , Präfidenten und 
General : Procuratoren der föninlihen Gerichtshöke, 
Präfecten, Maires und Butsbefiker. Bon der linfen 
Seite find nurgmwei Mitglieder, der Gontreadmiral 
D’Augter (Bauclnfe) und H" Boin (Eher), befannt 
durch fein Amendement, welches der Discuffidn über 
das lehte Wahlgefek eine couciliatorifhe Wendung gab, 
zu Präfiventen von Wahlcollegien ernannt. Beide was 
ten während der letzten Sitzung Secretäre der Kammer, 
Über die, während der Anwefenheit des Hin Ben⸗ 
jamin:Eonftant, zu Saumur vorgefallenen Auf: 
tritte heißt esim Journalde Paris vom ı4.d.M.: 
» . +.» Die Journale haben bereits von der Reife ges 
fproden, melde DH" Benjamin » Conftant durch ver: 
fhiedene Cantons des Sarthe⸗ Deyartements, deſſen 
Deputirter er it, gemacht hat. Ex ſcheint feine Excur— 
ſionen noch weiter erftredt zu haben, und am 7. su Baus 
murim Maine: und Loire: Departement (welches laus 
ter royaliftifhe Deputirte in den Kammern hat) ange: 
kommen 'yu ſeyn. Seine Anfunft war angemeldet und 
man wußte, daß ihm eim Feſt für Dem folgenden Tag 
Bereitet werden follte, Aber noh am felben Abend zo⸗ 
gen die Zöglinge der dortigen Miſtär Schule, die weit 
entfernt find, die Meinungen des H"" Benjamin:Eons 
ftant zu theilen , vor feine Fenſter und brad)ten ihm 
eine Polter · Muſik (charivarı). Wildes Geſchrei war mit 


- 
- 





— Barometer, y Wind, $ Witterung, 
r Ve 
1 273. 8 2. 11 m) mw im 2Nebel. 
2 27 8. 10 2. 65 9% W. ſchwach. J trüb. 
* 





Schimpfworten, ja’felbt mit Drohuugen vermi 
Wir fönnen das Betragen diefer jungen Leute na 
lich nicht genug tadeln, weldes um fo ftrafbarer if, als 
ihre Stand fie verpflichtete, das Beifpiel der Gubordis 
nation und Disciplin zu geben. Wir machen es nicht, 
wie unfere Gegner, daß wir dasjenige in Saumur bil: 
ligten, was wir zu Breft fo laut getadelt haben, und 
find keineswegs geneigt, den dem H'"- Benjamin » Con: 
ftant zugefügten Schimpf als eine erlaubte Vergeltung 
der Den HH. Bellart und Bourdeau angethanen Belei: 
digungen zu betrachten. Am folgenden Tage ernener: 
ten fid) Diefelben Auftritte, troß den Bemühungen des der 
Schule zu Saumur vorftehenden Generals und der un« 
ter feinen Befehlen ftehenden Offiziere, mit noch gröfierer 
Heftigkeit. Ein großer Theil der Einwohner hatte Partei 
für H’" Benj. Eorftant genommen. Während des Tus 
mults’fielen drei Flintenſchuſſe. Der Unter : Lieutenant 
Dufan, ein Zögling der Reitfchule, wurde fehr ſchwer 
verwundet , andererfeits erhielt der Gewürz : Krämer 
Chambaultzwei Säbelhiebe, Die Nadyrichten, Die ung 
über Diefe beflagenswerthen Ereigniffe zugefommen, find 
zu unvollftändig, als daß wir umftändlichen Bericht dars 
über erftatten könnten; allein wir glauben verfihern zu 
fönnen,, daß Niemand dabei ums Leben gelommen ift, 
und daß die beiden obgenannten ndividuen allein ſchwe⸗ 
se Derwundungen erhalten haben: Der Nationalgarde 
und Gendarmerie ift es gelungen, Die Rube wieder her: 
zuftellen, welche nah H'ſn . B. Eonftant’s Abreife, die 
am g. erfolgte , nicht wieder geftört wurde. Die Eidyers 
heit feiner Berfon wurde ſowohl während feines Aufents 
haltes zu Saumur, als im Augenbhide feiner Abreite 
von den Eivil: und Militär: Behörden wirffam beſchützt.“ 
Eme koͤnigliche Derordnung vom 20. Sept. befiehlt, 
in Folge der frühern Geſetze, Die jungen Soldaten aus 
der Alterstlaffe von 1818, welche in diefem Augenblide 
dieponibel im ihrer Heimath find, in Activität, und zur 
Verfügung des Ariegsmmmifters ju ftellen. — Eine anı 
dere Verordnung vom 4. Det. ertheilt, aus Anlaf der 
Geburt des Herzogs von Dordeaur, allen Deferteurs 
aus dem Warine » Departement, welche fi innerhalb 
beftimmter Zeitfriften fRellen werden, Verzeihung. 
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Paris, den 13. Oct. — Conſol. 5 pCt. Jouissause 

du 22 Sept.: 74 Fr. 75 Cent. 
Spanien 

In den außerordentliben Sifungender@ortes 
vom 28. und 30. Sept, wurde Die Discuffion über den 
Geſehentwurf hinfihtlih der Preßfreiheit fortgefcht 
und alle von der Commiflion vorgeſchlagenen Artifel 
(31 an der Zahl) angenommen. 

Die mit Unterfuhung der Sache der 69 Deputirten 
Der fogenannten Perfer), welde im April 1614 Die 


“e ProteRation gegen die Conftiturion der Eortes unter: 


» zefkpnet hatten, beauftragte Speyial + Eommiflion hat 


* iften Bericht erflattet, worin fie darauf anträgt; Fein 
‚ geligtlices Derfabren gegen Diefe Deputizte eintreten 


* fu faffen, nur den Verfaſſer obenerwähnter Proteftation, 


deu Marquis de Mataflorida, ausgenommen. Übrigens 
follen fie jedod) des Rechtes, zu den Wahlen der Depu⸗ 
tirten zu den Cortes mitzuwiefen, verluftig erklärt und 
in Hinſicht ihres Aufenthalts auf ihre vefpectiven Pros 
vinzen beichränft’werden, 

Dei den Discuffionen über die Budgets ber ver: 
fhiedenen Minifterien werden fortwährend bedeutende 
Reductionen vorgeſchlagen; fo foll das Budget Des Juſtiz⸗ 
Minifteriums von 17,554,548 aufı2,000,000 Realen und 
das Budget Des Finanz + Minifteriums von 87,000,000 
auf ungefähre 61,000,000 Realen herabgefeht werden. 

Nahrihten von der fpanifhen Grenze zufolge war 
eine algierifche Flottille, aus 2 Fregatten, einer Goelet⸗ 
te und einer Arıegs + Polacre beftehend, mit ‚mehreren 
von ihre gefaperten Kauffabrteifdyiffen, worunter fid eine 
ſpaniſche Polacre befand, in Der Bai von Tanger erſchie⸗ 
nen. Die fpanifhe Regierung hatte demzufolge ein Li⸗ 
nienfhiff und eine Fregatte au die afrifanifhe Küfle ab: 
gehen laffen. 

Nach dem Eonftitucional dauerte in Portugall die 
Spaltung zwifhen den Junten von Oporto und Liſſa⸗ 
kon noch fort; indeffen hatte die legtere bereits vorläus 
fige Verfügungen zu den Wahlen der Eortes erlaffen. 

Dftindifhe Inſeln. 

Hamburger Blätter melden aus Datavia vom 20. 
Suni: „Wir haben leider mehrere der ausgezeihnetften 
Beamten durch den Tod verloren; unter andern den Com: 
miſſarius der Marine-Angelegenbeiten, H"" Mooyaart, 
und H'"- van Braam, deſſen Stelle als Mitglied des 
Rats von Indien einflweilen durch den General: us 
fpector van der Graaf ausgefüllt worden. — Die gegen 
den Sultan von Palembang beftimmte Land» und Ser 
made ift beifammen. General de Kod, der fih auf den 
Moluden gegen die Aufrübrer fo tbätig bewieſen, fol 
dieſe zweite, -ießt fegelfertige Erpedition befehligen. — 
Die königl. Fregatte Banderwerff, weldhe den, an die 
Stelle des HT" Molterbeef ernannten Contreadmiral 
Musquettier überbeingt, ift hier angefommen. — Nah 
Japan geben dieß Zahe die Schiffe: la Fortitude von 


Dflende, und de nieumwe Zeeluft von Amfterdam. — Der 
Kaffch brachte bei den lebten Verkäufen nur 15 bis ıq 
Diafter. i 
Königreih Sardinien. 

Am 3. Det, lief die königl. fardinıfche Fregatte Ma: 
tia Iherefia, von Cagliari fommend, in den Hafen von 
Genuwaein; fie hatte den vormoligen Generalgouverneur 
Des Herzogthbums Genua und nadımrigen Bicelönig von 
Sardinien, Orafen von Revel, Der nun sum General: 
gouperneur Der Stadt und Provinz; Turin ernannt Ift, 
an Bord, 

Rußland. 

Don den 36 Branitfäulen, die beim Bau der Sfcafs: 
Kirche zu Petersburg angebracht werden, find neuerdings 
die vier erfien aus Finnland zu Waſſer dabin gebracht 
worden. Acht Faden lang ift der Schaft und aus einem 
einzigen Stüde. Der ganze Ban wird Loloffal. Unter 
dem Fußboden, der mit Marmorplatten belegt wird, wer: 
den jur Erwärmung der Kirdye für den Winter 33 Dfen 
angebradt. Die Wärme wird durch Röhren unter dem 
Fußboden allenthalben hingeleitet. Jede der obgedadten 
Säulen wiegt in ihrem gegenwärtigen Zuſtande drei⸗ 
sehntaufend Pud (zu so Pfunden jedes Pud gerechnet), 
Sie werden vermittelt einer Dampfmaſchine polirt, 

Die vor einem halben Jahre in einem hoben Alter 
verftorbene DOberhofmeifterinn Anna vonNarıfblin, 
bat in ihrem Teftamente eine Summe von 150,000 Aus 
bel zum Beten Der ErziehbungssAnftalten, Die unter dem 
Stube Ihrer Maieſtät der Kaiferinn Maria ftchen, aus 
ihrem binterlaffenen Vermögen angewieſen. Der Reichs—⸗ 
kanzler, Graf Romanzow, ein Neffe der Verſtorbenen, 
ihre Univerfals Erbe und Grecutor des Teſtamentes, hat 
diefe Summe zur Dispofltion Ihrer Majeftät geſtellt. 

Der, in unfern Blättern erwähnte, auf Das Eins 
fhmuggeln fremder Waaren gelente jüdifhe Bannfluch, 
if, außer Wilna, nun aud in Kowno (Aauen), Minsf, 
Georgenburg und in Dem angrenzenden Sjamaiten und 
Litthauen publicirt, 

Nah einem vor Kurzem erfhienenen Befebe müffen 
fömmtlihe Juden ihr hriftlihes Geſinde abfhaffen, und 
dürfen ferner dergleichen nicht mehr halten, um auf Diefe 
Art dem im einzelnen Källen Statt gehabten Übergange 
des chriſtlichen Gefindes zur mofaifhen Religion für die 
AZufunft vorzubeugen. 

Der ruſſiſch⸗kaiſerliche General der Artillerie, Ale: 
renow, it in Aufteägen nah Mobiler gereist. 

Preußen. 

Am 16. October, etwas über ein Jahr nad dem 
Tode des Kürten Blüder, wurde. die Leiche des Adge⸗ 
gefhiedenen in Das bis dahin ſertig gewordene Grab: 
mahl an der Stelle, dıe der Berewigie ın der Nähe feis 
nes Schloſſes Kriblowitz ſelbſt dazu befiimmt hatte, feis 
erlich beigeſelzt. SH" Majeftär hatten dieſen Tag zu Der 
Handlung beftimmt, als den Jahrestag des Sieges von 
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Möckern, zugleich aber Ihren Flügel Adjutanten, den 
Oberſten Grafen von Noſtiz, nah Breslau geſendet, 
dee Keierlihkeit in Höhftipeem Namen beizuwohnen. 
Schon am ı5., waren 3 Bataillone, 4 Escadrone und 
12 Sianonen von Breslau ausgerüdt, die große Reihen: 
Parade zu bilden. Am 16. Früh un 10 Uhr ftanden fie 
vor Der Kirche zu Woigwitz, wo kisher Die Leiche beige: 
gefebt gewelen war. Durch die Sınfl bes Profeffors 
Dtto, der das Finbalfamiren übernommen, fand fi die 
Reihe fo fhön erhalten, daß fie ohne irgend eine Unbes 
quemlicjfeit gezeigt, und Die Züge Des Heldin nod Ein 
Mal gefehen werden konnten. Nachdem der Sarg zuge: 
fhloffen war, hielt der Adjutant Des Verewigten , der 
Dberftlieutenant v. Strant der Örfte, nad militärifchern 
Brauch eine Rede. Zwölf Wadıtmeifter und Feldwebel 
erhoben num Den Sarg; an der Kırdthüre empfingen ihn 
die militärifhen Ehrenbezeinungen. Langſam fehte fih 
der Zug in Bewegung. An dem Orabmahle hatte in tie: 
fer Trauer Die Witwe des Verewigten Den Zug erwar— 
tet. In einem weiten freife von Zuhörern hielt der Geifts 
liche nun Die Peihenrede, und weihte die Stätte und den 
Leichnam; dann wurde der erfte hölzerne Sarg in einen 
jweiten Eupfernen gefeht, und Das Ganze unter dem 
Donner des Gefchüßes der Gruft übergeben. ‘Das Grab: 
mahl befteht gegenwärtig nur aus der Gruft felbft mit 
feiner Einfaſſung und dem Haufe, worin Der dem Gan⸗ 
zen zur Auffüht beigegibene Invalide für immer dabei 
wohnen fol. Der grofie Stein, der, ein großer Würfel 
von Granit, nah dem Willen Des Dercwigten, a's einzi: 
ges Zeichen, Daß er dort ruhe, hingeſchafft werden foll, 
bat noch nicht dahin gebradıt werden fünnen, da er bis 
jet nicht ganz jur Dälfte aus der großen Maife des Job: 
ten 7 bis Booo Gentner ſchwer, heraus gearbeiter ift, Man 
bat Hoffnung, ihn unverleßt und gan; an Drt und 
Sielle zu ſchaffen. 


Teutſfſchland. 


In der Sitzung der großherzoglich-heſſi— 
fhen Stände vom ı4. d. M. mahhte Der geheime 
Staatsrat Hoffmann der fammer folgende Eröff: 
rung: „Meine Herten! Die Staatsregierung hat mich 
auf Deranlaflung des Berichts Ihres zweiten Ausfchufs 
fes, wilder der Gegenſtand ihrer heutigen Berathung 
fenn ſoll, beauftragt, Ihnen nadıfolgende offizielle Er: 
Elärung zu geben. — Allerdings hat der zweite Ausſchuß 
zeht, wenn er anführt, daß nad dem a5" Artikel des 
Gdicts vom ıB, März; den Landftänden des Großherjog: 
thums Heifen, das Steuerbewilligungsredht in feinem 
sollen Umfange zuſtehe. Es war und ıft die Abfiht uns 
fers geliebten Souveräns, dieſes wichtige Recht ver: 
ttasensvell und unbefhränkt in ihre Hände zu legen, 
und damit zugleich Die heilige Pflicht, für die Dedung 
aller wırfliben und notbwendigen Staatsbedurfniffe zu 
forgen, auf Sie, meine Herren, zu übertragen. Ihr 
Ausſchuß bemerki Daher ganz richtig, daß es die Abſicht 
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der Staatsregierung nicht geweſen ſeyn könne, den 
Ständen des Großherzogthums, Durch den 16°" Art, des 
Eoicts dasjenige wieder zu entziehen, was ihnen Durd) 
den aslen Art. gegeben worden war. — Wenn die Etel: 
lung und Faſſung Des erften Puncts im Art. 16. einer 
folden Beſorgniß Raum ju geben fähig ift, fo wird 
dieſe Deforgniß verfhwinden, indem ih Ihnen in auss 
drücklichem allerhöhftem Auftrage S" fönigl. Hoheit 
des Großherzogs erkläre: Daß durch Diefen Gag nur hat 
ausgeſprochen werden follen, daß im Falle der Aufiöfung 
einer Ständeverfammlung, für den zu Der Juſammenbe ⸗ 
tufung der neuen Ständeverfammlung beftimmten Zeits 
taum bewilligten Steuern fortdauern follen. — Ich glaus 
be mit Gewißheit annehmen zu Dürfen, daß diefe offene 
Erflärungder Staatsregierung Sie beruhigen, und eine 
weitere Discuſſion überflüffig machen wird. — Auch 
bier werden Sie ſich Daher überzeugen, Daß Die Unzus 
friedenheit, welche das Ediet vom 18, März veranlafit 
bar, mehr in feiner zufälligen Form und Zufammenftels 
lung, als in feinen wefen.lihen Beftimmfungen begrüns 
det ıft. — Schon früher habe ih Sie aufgefordert, ale 
ihre Erinnerungen gegen den Inhalt des Ediets zufams 
menzufaffen und die Stantsregierung von Denfelden 
batd moglichſt in Kenntniß zu ſetzen. — Ih wiederhole 
heute diefe Aufforderung , indem ich Ihnen zugleich 
eröffne,, Daß es Die Abſicht der Staatsregierung if, 
auf den Fall, daß es ihr — wie fie mit Juverſicht 
hoffte — gelingen wird, fi mit den Ständen des 
Großherzogtsums über alle ihre Defiderien in Beziehung 
auf jenes Ediet zu vereinigen, Das Refultat diefer Vers 
einigung, noch vor dem Schluſſe tiefes Landtags, in 
eine neu:redigirte Urkunde, welde dann alle 
vereinbarte Puncte der Derfaffung zuſammenſtellen wird, 
niederzulcegen. — Tritt Diefer Fall, wie ih von ganzem 
Herzen wünſche, und in Dem feften Glauben an Die Reins 
heit Ihrer Abfichten in der Ihat nicht bezweifeln kann, 
wirflih ein, fo wird alsdann das Edict vom 16. Mürz 
aufhören , in Wirffamkeit zu feyn. — Es würde eine 
große Beſtimmung erfüut haben, nadıdem es das Drs 
gan geſchaffen hat, durch welches eine fehlte Bereinigung 
zwiſchen dem Fürften und feinem Volke möglich gewor⸗ 
den iſt, und Die Verfaſſung, welche aus Diefer Dercinis 
gung hervorgeht, wird das gegenfeitige Vertrauen fer 
fer gründen, als es auf irgend einem andern Wege 
hätte geſchehen lünnen.* 

Der Leipziger Zeitung zufolge hatte die am ı7.d,. M. 
in Gegenwart des Hofcaths und Stadtphyſicus D- Cla⸗ 
zus, Des Proſectors der Univerfität D Bod, des D" 
Samuel Habnemann, des D"* Haynel und des D’- Jos 
ſeph Edien von Sar, k. k. ofterr, Ratbs und Btabefelds 
ärztes, volljogene Section des Leichnams ©’ Durdf. 
des £. £. öfterr. Feldmarſchalls Fürſten gu Schwarzen⸗ 
berg erwielen, Daß dir hehe Deriwigte an einer laugs 
wierigen, Dusch viele Janrel aus;chideten otganiſchen 
Her trankheit verfiorben iſt. 





Am ı2. Det, hielt die königlihe Academie der Wif: 
fenfhaften zu Münden, zur Feier des königlichen Mus 
menstages, eine öffentlihe Sikung, welcher S* konigl. 
Hoheit der Aronprinz, fämmtlihe HH. Minifter, und 
viele Einheimifhe und Fremde beimohnten, An demfel: 
- sen Tage überreihte eine Deputation des Münchener 
Magiftrats dem Staatsminifter Freiheren v. Zentner 
die Urkunde über das, ©" Ercellenz von den Gemein: 
de⸗Bevollmaͤchtigten ertheilte Ehrendurgerrecht der Stadt 
Münden. 

Böhmen. 

Das Bedähtnififeft des durd die verbündeten Mächte 
am ı8. Dctober ı8ı3 errungenen ewig denktwürdigen 
Sieges bei Leipzig wurde zu Prag am 16. Detober mit 
angemeffener elerlichleit begangen. Es verfammelten 
fi) um nı Uhr Vormittags Inder Metropolitantircde am 
königl. Schloffe die Eivils: und Militärbehörden, der 
hohe Adel und ein zahlreiches Publitum, um allda bei 
dem feierlihen Hochamte Dem Geber alles Guten für den 
erwähnten höchſt folgenreihen Sieg Den erneuerten Danf 
darzubringen, und für den allgeliebten Monarchen, defs 
fon Weisheit die öfterreihifhen Völker die aus jenem 
Siege entfproffenen hohen Segnungen des Friedens vers 
danken, Heil vom Himmel zu erfleben. Zur Verberelis 
Kung diefes Feſtes war die ganze Garnifon in Parade 
ausgerüdt, nad hatte fih theils in der Schloßkirche, 
thrils in den Burgböfen, und auf Dem großen Plake 
wor der £. E. Durg aufgeltelft, wobei Die Bürgergarden 
auf dem Loretto: Plabe paradirten. Während des Got: 
tesdienftes wurden Die gewöhnlihen Salven aus den 
Heinen Gewehren gegeben, und von Den auf Dem Lau⸗ 
eenziberge im Angefihte der Stadt aufgeftellten Kan: 
nen beantwortet, Abends wurde im feltlih beleuchteten 
Scauſpielhauſe das militärifhe Schaufptel: „General 
Schlenzheim und feine Familie,” mit einem zur Feier des 
Tages paffenden Prolog eröffnet, und eben fo mit einem 
dem Gegenftande der erhabenen eierlichkeit analogen 
Tableau beſchloſſen. 
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Wien, den 24. October. 

Zu den (in unferm geftrigen Blatte mitgetheilten) 
Nachrichten aus Troppau vom 21. d. M. fügen wir 
noch Folgendes aus der heutigen Wiener: Zeitung 
bei: „SS“ ruſſiſchkaiſerl. Majeſtat wurden auf der nahe 
gelegenen preußiſch-ſchleſiſchen Grenze von dem k. k. 
Dberfifämmerer Grafen v. Wrbna empfangen, und bei 
Ihrer Einfahrt in Die Stadt durch eine Salutirung von 
01 Kanonenfhüffen und unter Paradirung der Garnis 
fon begrüßt. Im Gefolge S"- ruffifh + kaiſerl. Majeftäs 
befinden fid der Generakieutenant Fürft Wolkonsti und 
drei General: Adjutanten. Der königl. franzöfifhe Bot: 
(after am Eaiferl, ruſſiſchen Hofe, Graf de la Ferronays, 
iſt gleichfalls im Gefolge S’- ruſſiſch-kaiſerl. Maje fiat 
in Troppau angelangt. Die Stadt hatte jur Feier der 
Ankunft S'" Majeftät unfers allergnädigften Haifers die 
Vorbereitungen zu einer allgemeinen Beleuchtung ge: 
macht, welde Allerhöchſtdieſelben jedoch für den Tag der 
Ankunft Auerhöhftiprer Autirten zu verſchieben befablen. 
Geſtern Abends fand Ddiefelbe Statt, und Die Bürger: 
ſchaft wetteiferte bei diefer Gelegenheit in der Bezeigung 
ihrer Anhänglidkeit an ihren Sandesvater, und ibre 
Greude über die Ankunft S'- ruſſiſch⸗kaiſetl. Majeftät,” 





SP. k. Majeftät haben, vermöge allerhöhfter Ent: 
fhließung vom 25. v. M., den Bubernial : Conceptss 
Practicanten, Georg Freiherrn v. MNeufädter, in Rüds 
ſicht auf feine Dem £. R. Oberft- Kämmerer Grafen von 
Webna, auf den letzten Hofreifen geleifteten guten Dien: 
fe, sum Hof: Eoneipiften bei dem Dberft: Kimmerer: 
amte allergnädigft zu ernennen geruht. 





Am 24. Detober war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 12%; 
Darlehen vom Jahre ıB20, für 100 Guld. C. M. 120%; 
Wien. Stapt Banco:Dblig. zu2/, pCt. in C. M. 34/4; 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

Bank: Actienpr. Stüd 560%; in C. M. 





Haupt » Redacteur : Jofeph Anton Pilat, 
— —ñ——— —ñ—— ç e— —— — — — — —— — 
Schauſpiele. 


Kaiſerl. Königl. Burg-Theater. 
Heute: Marla Stuart. 
Morgen: Johanna von Montfaueon. 

A. K. Kärnthnerthor s Theater. 
Deuter: Der neue Gutsherr. — Life und Golin. 

RK. K. priv. Theater an der Wien. 


Heute: Zum erſten Mule: Die Prinzefinn von Nas |’ 


yarıa. (Oper.) 


8. A, priv. Beopoldfkädter » Theater. 
Heuter Die bezauberte Braut. 
Morgen: Fauſt's Mantel, 

A. A. priv. Joſephſtaͤdter + Theater, 
Heute: Yalıf, der Wanderer. 
Morgen: Disichbe wiederholt. ' 


Derlegtvon Anton Strauß im Wien. 


Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ift ganz neu erfhienen: Chriſtkathotiſches HAusbuch, ger 
lammelt von einem Weltpriefter. gr. 8, Wien 1820, (82 Bogen) ungebanden 6 fl. 30 fr. ZUM. 


N" 500 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 26. October 1820. 
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Brofbritannien und Irland. 


Dis Oberhaus befchäftigte Ach bis zum 11. fort 
während mit den Zeugenverhören zu Gunſten der Könis 
ginn. Nachſtehendes ift der volkändige Juhalt der (im 
lebten Sonntagsblatte erwähnten) Bemerkungen des 
Eourters (vom 7. d. M.) über diefe Derböre: 

„Der Augenblic ift endlid angefommen , wo die 
Zeugen, welde die gegen die Königinn vorhandenen 
Ausfagen widerlegen und ganz und gar zu Boden fihla: 
gen follen, verhört werden. Die bisher erfchienenen find 
lauter englifhe Heeren und frauen von Nana, und dem: 
nad) mit jenen Flecken der Gemeinheit nicht behaftet, 
womit man die italienifhen Zeugen gegen die Königinn 
in den Augen Der Welt zu brandmarken fuchte, Es fei 
in der Ihat ferne von uns, zu behaupten, Daß die Zeus 
gen für Ihre Majeltät nicht den unbedingteften Glauben 
verdienen. Wir raumen mit Bergnügen das Gegentheil 
ein, und unfere Abſicht bei den Bemerfunyen, die wir 
über einige Theile ıhrer Ausfagen hier mittheilen wollen, 
geht vorzüglich dahin, zu zeigen, welche Ähnlichkeit in 
manden Rudfichten zwiſchen Diefen ausgezeidineten Per: 
fonen, und jenen armen, verachteten, verfpotteten und 
verfolgten Italieneen Statt findet.” 

„Dee erfte Zeuge welcher auftrat (Hft SH Reaer) 
bewies nichts, was auch nur auf Die entferntefte Weife 
auf den Grund der Sache, die gegenwärtig vor dem 
Parlamente anhängig ift, Einfluß hatte. Dasfelbe g’lt 
auch, mit zwei bis Drei Ausnahmen, von dem zweiten 
Zeugen, Bord Guiiford, Der edle Lord erklärte, wie 
jeder ehrliche, gewiſſenhafte Zeuge, feine Unfähigkeit, 
fi geringfügiger, an und für fih unwichtiger Umftin: 
de, die vor mehreren Jahren vorgefallen feyn follten, 
ju entfianen. So z. D. antwortete er auf die frage: 
Wer an einem beflimmten Tage im Jahr 1615 mit ibm 
zu Meapel bei der Slöniginn gefpeist habe ? — „Umſtänd⸗ 
lich entfinneih mid deſſen nidt.” — „Waren 
Perfonen vom neapolitanifhen Adel bei Tifhe?” — „ch 


kann mich deſſen nicht befimmt entfinnen.” — 


„Dpeiste eine Dame, Namens Falconetan diefem 
Tage da?” — „Ih entfinne mich deſſen nidt.” 


— Später wurden S*" Herrlidfeit gefragt: „Erinnern 
Sie Sich, Ihren jungen griehifhen Bedienten im Hofe 
(auf der Billa d'Eſte) gefehen zu haben ?* — Ich en t— 
finnemiddeffenniht;aderesift möglid.” 
— „Erinnern Sich E Herrlichkeit , ob Sie ihm gefes 
hen haben oder nicht ?” — „Mein, wahrlid, ih habe 
mein Gedächtniß nicht damit belaftet.* — 
Auf mehrere andere Fragen wurden ähnliche Antworten 
gegeben. Aber find wir deßhalb niederträhtig genug, zu 
behaupten, der edle Lord habe ein bequemes Gedicht: 
niß oder ſei ein meineidiger "Zeuge? Dieß fei ferne von 
uns. Man überfege nur obige Antworten ins Jtalienis 
ſche, und wir haben das berüchtigte: Non mi ricordo , wor 
von ein fo widerjinniger und läppifher Gebrauch gemacht 
wurde.” 

„Es darf jedoh nicht Äberfehen werden, daf einige 
von den Thatfachen, die der edle Lord bewieſen hat, nicht 
unbedeutend find, Unter andern Dingen hat er, Zeu—⸗ 
ge su Gunften Ihrer Maieftit, dargethan, daß Der: 
gamiim März ı8ı5 nod als Kurier in Dienften der 
Königinn geftanden, und ım November desfelden Jah: 
res, alfo um fieben Monate fpäter, am Tiſche 
Ihrer Majeftät, in der Villa d’Este gefpeist habe. Wir 
hoffen, einer oder mehrere andere Zeugen werden ung 
genügende Auffhlüffe über dieſe plötzliche Promotien 
aus dem Stalle an den Tifh Ihrer Majeftit geben 
Fönnen.” 

„Es fheintaud, daß Ladd Charlotte Lindfan, 
Lord Gurlford’s Schwelter, den Dienft Ihrer Majeftät 
auf den Rath des edlen Lords, ihres Bruders, verlaffen 
habe. Er wurde befragt : Welches die Gründe oder Urſachen 
gewefen feien, Die ihn bewogen bätten, feiner Schwe— 
ſter diefen Rath zu ertheilen? — Alfeinder Attornen: 
Beneral der Königinn proteftirte gegen Diefe 
Beage, und fie blieb unbeantwortet! !" 

„Wir kommen nun auf Die Ausfage Der Lady Char: 
lotte Lindfan felbft, Die in manchen Puncten ſehr wid: 
tig ıft. Wir übergehen aus leicht begeeifliher Delicas 
teife die Lifte Der englifhen Damen, melde ihrer Aus: 
fage zufolge, die Königian zu Neapel befuhten. Wir 


-wollen aud) Beinen unangenehmen Schluß aus dem Um: 


* 
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ſtande ziehen, daß Lady Lindſay, als fie zuerſt im Ge: 
gen: Derhöre gefragt wurde: Db die Prinzeffinn von 
Wales nit an Bergamı's Arm zu Civita-Vecchia fpa- 
bieren gegangen ? behauptete; Daß „fie und Die Prin: 
jeffinn häufig miteinander ausgegangen feien,” ob: 
wohl fie auf eine andere, eine Minute fpäter an fliege: 
ſtellte Frage, erwiederte: „Sch glaube nicht, daß ich Die 
Ehre gehabt habe, mehr als zwei Mal mit Ihrer 
königl. Hoheit auszugehen.” Wir würden vor uns felbft 
erröthen , wenn wir aus Diefem Widerfpruc irgend ei: 
nen nachtheiligen Schluß gegen die Wahrbeitsliebe der 


Lady ziehen wollten; dieß kommt uns gar nicht in den’ 


Sinn, Der lange Zwifhenraum der Zeit und Die-Uns 
wihtigteit des Gegenftandes find hinreichende Erflä: 
rungsgründe Dafür. Wir erfuchen nur, es für möglich 
su halten, daß ein italienifher Zeuge ſich eben: 
falls auf eine fo verzeihlihe Weife widerfpreche, ohne 
defhalb ein meineidiger oder beftodhener Zeuge 
fenn zu müffen. Diefelbe Nachſicht mag in Anſpruch ger 
nommen werden, wenn wir hören, daß ſich Die Lady 
wohl erinnern kann, daß Bergami fie und die Prin⸗ 
jeffinn ftets aufihren Spaßiergängen begleitet habe, ob: 
wohl fie ſich nicht zu entfinnen vermag, ob die Prinzeflinn 
an Bergami’s Arm gegangen fei. Es liegt hierin nichts, 
was den leifeften Verdacht auf die Wahrheit ihres Zeug: 
nilfes werfen fönnte, eben fo wenig, als Die Wahrheit 
Der Ausfagen Majocchs, Sacchi's und andererin 
Zweifel gegogen- werden darf, weil ſie auf Dinge, deren 
fie ſich ſchwerlich mehr beftimmt erinnern konnten, Non 
mi ricordo erwiederten, wasim Italieniſchen nidts 
anders, als auf gut Englifh: I don't recollect, heißt.” 

„Es find jedoch zwei oder Drei wirflich wichtige Puncte 
in Lady PLindfay’s Ausſage. Was läft ſich z. B. aus 
dem Umftande fließen, daß, als die Prinzeffinn und 
Lady Charlotse zufanımen in einem Wagen von Neapel 
nab Rom fuhren, der Kurier Bergami ans Wagens 
fenfter ritt, und troßig austief: A boire, Madame! Wir 
halten dieß für den Gipfel von Infolenz, wenn Ber 
gami bloß Kurier war. Weldher Herr oder welche 
Frau vom Bürgerftande würde eine ſolche Kedheit von 
einem Bedienten dulden ? Und um wie viel weniger war 
zu warten, daß eine Perfon von fo hohem Range, wie 
die Prinzeſſiun von Wales, Dieß leiden würde ? Und fie 
bat es nice bloß gelitten, fondern dem lafonifhen Ku⸗ 
tier freundlich Die Flaſche, aus der fie eben ſelbſt getrun⸗ 
ken hatte, hingereiht! Dieß geſchah, nachdem Bergami 
erft wenige Monate in Dienften Ihrer Eönigliden Ho— 
heit gewefen.” 

„Aber unfer Erftaunen ereeiäht den höchſten Grad, 
wenn wir Fady Lindfay auf die Frage: ob fie ſich ent⸗ 
fine, zu irgend Jemanden gefagt zu haben, daß foldye 
Dinge in dem Haufe (nämlich im Hanfe der Prinzeffinn) 
vorgingen, daß feine ehrliche Frau Darin bleiben fünne, 
antworten hören: „Ich eutfinne mid nicht, fo etwas ges 
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fagt zu haben!” Guter Gott! Ich entfinne mich nicht! 
Diele Frage ward wiederholt und in vwerfhiedenen Ge: 
falten an fie geftelft; allein es war dem Soliciter: Ges 
neral nicht möglich don ihr, auf den Eid, den fie geſchwo— 
ren hatte, eine beſtimmte Erklärung, daß fie obiges 
nicht gefagt babe, zu erhalten. Wir müflen uns 
bier wiederholt aufs feierlichfte verwahren, als ob wir der 
Ladn Liudſay irgend einen Vorbehaltin Gedanken, oder 
eine wiſſentliche Doppeljüngigkeit zur Laſt legen wolfs 
ten, Wir willen, daß fie beider durchaus unfähig if. 
Allein was ift der gerade, natürlihe, unvermeidliche 
Schluß aus ihren Antworten? Nehmen wir an, daß 
Lord Holland oder irgend ein anderer edler Pair ges 
fragt werde: „Haben Sie jemals zu irgend Jemanden 
gefagt, daß Sie den Lord Gren einen Tafhendiebftahl 
im Haufe des Lords begehen gefehen haben?” Die Abs 
gelhymadtheit, Die grobe Unmahrfcheinlichkeit der Sache 
würde nur Gelädter und Verachtung erregen. Aber 
würde Lord Holland (wir bitten Die edlen Lords um 
Dergebung, daß wir ihre Namen fo im Munde fühe 
ten) wohl ſagen: „Ih entfinne mıd Deffen 
nicht?” — und foldergeftalt es dahin geftelft fern laf: 
fen, Daß man den Schluß ziehe, Daß er es dennoh bes 
bauptet haben könne, obwohl er fid nicht entfinne, warn 
oder wo er es gefagt habe ? ft nicht eine vernünftige 
Präfumtion vorhanden, daß wenn das Detragen der 
Königiun in Stalien fo frei von allen Vorwürfen, fo 
weit über, allen Verdacht erhaben, fo ſchlechterdings 
feines Tadels würdig geweſen, als ihre Freunde ber 
haupten wollen, — ift nicht, fagen wir, eine vernünfs 
tige Präfumtion verhanden, daß Lady Lindfan, an: 
ftatt zu fagen: „Ih entfinae mich nicht, ob ich behaup⸗ 
tet habe, daß foldbe Dinge in ihrem Haufe vorgingen, 
daß Leine ehrliche Frau darin bleiben könne,” geant: 
wortet haben würde: „Es ıft unmöglich, daß ih 
Diefes gefagt babe; Ihrer Majeltär Betragen war zu 
eorrect und zu vorwurfsfrei, als daß ıch eine ſolche De: 
merfung, ich müßte denn toll geweſen fenn, hätte mas 
hen können.” Anftatt diefer Antwort baben’wir jedoch 
bloß die vorſichtige und vermutblid Fuge Antwort: Ich 
entfinne mıd Deffen nit.” 

„Hier müffen wir für dießmal unfern Commentar 
über Pie Zeugniſſe zu Gunſten der föniginn befclies 
fen. Die Augfagen des Hin Keppel:Craven und 
des Sir W. Gell, welde Die Times in fo große Er: 
tafe verfegt haben, verdienen ein befondere Prüfung. 
Eines darf jedoch nice vergeffen werden. Jore Ausfas 
gen beziehen fidy auf Feine einzige von Den Hauptklage⸗ 
puncten gegen Ihre Mojeſtaͤt; auf die Polaere, auf die 
Scenen in der Barona, auf dıe Vorfälle zu Carlsruhe, 
zu Trieft, ıc. ıc.” 

„D’fReppel: Craven erwähnt allerdings eines 
fonderbaren Umſtandes. Er war in Allem jufammenge: 
rechnet nicht fange mit der Konignun in Stalienz eines 
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Tages ſah er zu Neapel Ihre königliche Hoheit mit Ber: 
gami auf der Terraſſe des Gartens fpabieren gehen, 
und warnte fie, weilder äußere Schein leicht 
mifgedeutetiwerden fönnte, Es war dazumal 
Niemand anderer auf. der Terrafle, und 9" Craven 
fah aud Niemand im Garten; allein es ſcheint, Daß er 
dennoch beforgt habe, es könnte irgend Jemand auflauern, 
wefibalb er der Prinzeffinn die Warnung ertheilte, Die, 
obwehl gewiß ſehr zwedmäßig, dennoch unferes Bedüns 
kens von einem jungen Manne an eine Prinzeffinn von 
diefen Jahren gerichtet, nit ganz gewöhnlih-f.” 
Königreih beider Sicilien. 

Wir haben bereits (int vorgeftrigen Blatte) gemel« 
det, daß das neapolitanifche Armeecorps, unter Comman⸗ 
do des Generals Florestan Pepe, nad) verfhiedenen über 
Die Palermitaner und ihren Anhang errurgenen Dors 
theile, am 26. zu Palermo eingerüdt, am folgenden Tas 
ge jedoch wieder genöthiget worden, diefe Stadt zu vers 
laſſen, Neapolitanifche Zeitungen vom 6. d. M. ‚meiden 
bierüber Folgendes: „General Kloreftan Pepe hat fih zu 
Feindfeligkeiten gegen die Stadt Palermo gezwungen 
gefehen. Schon ſchien, durch die Unterhandlungen mit 
dem Fürften Dillafranca zu Termini, Alles zur friedlihen 
Befekung der Stadt verabredet; nur fürdtete Villa: 
franca ben Widerftand der untern Volksklaſſen gegen 
die Verfügungen der Junta, und blieb, aud aus Beforgs 
niß für ſich felbft, zu Termini. Am 24. Sept. marſchirte 
Pepe nah ©. Ilaria, und ſtellte die Truppen jwifchen 
fa Bagaria und dem Meere auf. Am 25. näherte er fid) 
Palermo, poftirte feine Truppen auf der Ebene vor der 
Stadt, und ſchickte eine Nrcognoseirung längs der Küfte 
aus. Kaum war dieſe bei der Batterie del Sagramento 
vorbei, als fie mit Kanonenfhüflen empfangen wurde. 
Da fich bierdurdy die feindliche Gefinnung der Einwoh— 
ner bewies, fo rüdte der General mit der Jnfanterie vor, 
und ließ die Cavallerie im Nüdhalt. Die benadbarten 
Derge und die Ebene waren mit Bauern angefüllt, die 
unaufhörlich auf Vie Truppen fenerten; auch wurde aus 
vielen Artılferieftüden und von drei Kanonenböten, 
Die unfere Linie Hankırten, eın ſebhaftesFeuer unterhalten, 
Indeflen gingen die Truppen über den Bach, und befeßten 
die Flora, den botaniſchen Garten, Die Baftion, Die Cas 
fina della Cattolica, und alle Häufer der Vorftädte der 
There S. Antonio undTermini, nachdem fie Die Feinde dar⸗ 
aus vertrieben oder getöötet hatten. Den Abend und die 
Nacht bradıten fie in dieſer Stellung zu ; mit Tagesanbraud) 


ſchidte man den Copitän Gaddi in einer Barfenadı Portas- 


felice; er überbrachte eine Adreffe an Das Volk, um es jur 
Aube zu ermahnen- Allein weder der Capitän noch Die 
Barke Feheten zurüd. Nun Drangen Die Truppen von 
la Flora aus, durch die Portareale in die Stadt ein, und 
trieben einen zahlreiden Haufen bewaffneter Leute vor 
ſich her. Es werde aus den Häufern lebhaft auf die 
‚Truppen gefeuert; Diele liefen fih aber dadurch nicht 
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vom Verdringen abhalten ; die Häufer wurden verbrannt; 
einige mit ihren Dertheidigern. Die Brigade Cofta rüd: 
te ihrerfeits auch vor; Die Wuth der Soldaten 
waraufs Höchſte gefiegen, und die Jerfiö 
rung eines großen Theilsder Stadt nahe. 
Die Flottille hatte mit Erfolg viele Bomben und Gra— 
naten hineingeworfen; dreißig Häufer und zwei irchen 
lagen in Aſche. Da die Unfrigen Meifter aller Mühlen 
waren, fo begehrten Die Einwohner als Gnade die Erlaubs 
niß, fie 48 Stunden gebrauchen zu dürfen. Die Ariegsger 
feße hätten dieß nicht geſtattet; der General erlaubte es 
auf 6 Stunden. Mittlerweile zog er, überzeugt, Schre: 
den genug eingeflöst, und den Einwohnern Stoff zum 
Nachdenken gegeben zu haben, DieTruppenin der 
Nacht zurück, und nahm die Weiber, Kinder und 
Greife auf, die fi ins Layer flühteten. Am 27. bielten 
wenige Poften la Flora und die Vorſtadt des Thores di 
Termini befeht; der Überreft bildete eine Referve, Man 
ſchickte alle Gefangene mit Friedens s Anerbietungen 
in, die Stadt zuräd; auch Die geflüchteten Familien 
wurden in Die Stadt gelaffen. Zugleich fandte Gene: 
tal Pepe den Lieutenant Apellino als Parlamentäe 
ans Thor von Termini; er wurde Anfangs gut behans 
delt, mußte aber nachher den Feinden, Die ihn treulofer 
Abſichten befhuldigten, entfliehen. Auch die beiden früs 
heren Parlamentärs, Capitän Gaddi und Major Cian—⸗ 
ciulli, kehrten zurück; Reßterer foll Dem Fürften di Pas 
terno fein eben verdanken. Im Laufe des Tages famen 
zahlreiche Deputationen aus den Thoren, welche der Ges 
neral anhörte, und auf ihr Anfuchen eine Unterredung 
mit dem Fürſten Paterno feftiebte. Aber während man 
den Ausgang dieſer Unterhandlungen erwartete, wur: 
den die Thore neuerdings gefäyloffen, unt die Feindfeligs 
keiten begannen. Am 29. traf ein Artillerie » Transport 
ein, und wurde bei Naht ans Land gefeht, auch langten 
von Meffina 450 Mann vom Regimente König an. Schon 
am 27. batte ſich Oberſt Zulgi mit 600 Mann von Tras 
pani in Marſch gefebt, um Alcamo einzunehmen, Bon 
den eroberten Jo Stüden find einige ins Lager gebracht, 
andere vernagelt, andere jerflört worden. General Prpe 
hatte num die Abfiht, Palermo- für jetzt bloß zu beſchie⸗ 
fen und zu bombardiren, weil ein Sturm den Brand 
eines großen Theils der Stadt, und den Untergang vie: 
ler, auch gutgefinnter Bürger nad) fi ziehen müßte, 
Da die Stadt wenig Hülfsmittel bat, fo hofft er fie 
auf dieſe Weile ohne Blutvergiehen zu bezwingen. 
Bis zum 2. Det. war nichts Wichtiges mehr vorgefals 
len.” — Spätern Nachrichten zufolge follen Die Neapo—⸗ 
litaner neuerdings mit Gapitulation, deren Bedingungen 
noch unbekannt find, zu Palermo eingezogen fepn. 


Schweden und Norwegen. 


In Schweden find jet Nahgrabungen, und, wie 
aus Rolgendem erhellt, nicht immer ohne Erfolg, ander 
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Tagesordnung. Die Regierung hat offizielle Anzeige ers 
halten, daß ein Bauer in Wekermanland, in der Naͤhe 
der Stadt Wefteräs, ein großes fpiraltörmiges Goldftüd 
ausgegraben, wovon man bis Diefen Augenblid weder 
den ehemaligen Gebraud noch das Alter hat enträthfeln 
können. Eben fo hat der Gouverneur der Provinz Hals 
land einberichtet, Daß ein Bauer in Der Nähe von Halms 
ftad ein bedeutendes Quantum Silbermünge, anderthalb 
Liespfund oder faft 1000 Loth ſchwer gefunden habe, und 
daß diefe Münzen ein fo hohes Alter hätten, daß Die 
jüngften über 500 jahre zählten. Als Probe hat der Gous 
verneur etwa zo Stüde eingefandt, Die von der Regie: 
rung fofort an Die Academie der fhönen Willenihaften 
übergeben wurden, damit fie fi über Das Sntereife und 
Wichtigkeit des Fundes erkläre. Sollte Die Regierung 
auf deren Anrathen den Ankaufder Münzen beſchließen, 
fo erhält der Finder, laut dem Gefrbe, den Werth des 
Eilbers nad) dem Gewicht, und einen Zuſchuß von. 14 


rozent. 
kai Frantreid. 


Durch eine königlihe Verordnung vom 11. Detober 
wird für die Forften eine, bloß unter dem Finanjmini: 
fer ftehende, abgefonderte Berwaltung ernannt. Sie 
beiteht aus drei Adminiftratoren (Chauvet, Marcotte und 
Raifon) und einem Generalfecretär (Dutheile). 

Paris , den 14. Det. — Genfol. 5 p&t, Jouissauc 
du 22 Sept, 74 fir. 75 Cent, 

Böhmen 

Die Prager Zeitung vom 22. d. M. meldet Folgen: 
des: „Am 17. d. M. langte bier Die höchft betrübte Nach: 
richt ein, daß S% fürftlihe Gnaden der k. k. 9" Se 
neral » Feldmarfhau, Staats : und Conferenz : Minifter 
und Hoffriegsraths: Präfident, Earl Fürſt zu Schwar— 
jenberg, zu feipyig am 15. d. M. in der zehnten 
Adendftunde verfhieden fer. Der Leichnam des hoben 
Derblichenen, welder aus Leipzig nadı Böhmen gebracht 
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wurde, ward an der Grenze zu Reisenhan bei Seba— 
ftianberg von dem Bf, 9" Major Grafen Sidin 
gen unter Paradirung einer Jaͤgerabtheilung übernom: 
men, bis Siommotau gebradit, wo ihn der E. f. Herr 
Major Färft Dettingen mit Abtheilungen des Regis 
ments Koburg : blanen bis Poftelberg geleitete. Bon 
da wird Derfelbe von dem k. k. Dberften Baron Ham: 
merftein am 22. Nadhmittags nad Prag geführt, all: 
bier von der Garniſon mit allen gebührenden Ehren 
übernommen, gerade In die Garniſonskirche zu 8" Adals 
bert gebradyt, und unter milıtärifher Ehrenwache bei: 
gelebt werden. Das feierlihe Leichenbegaͤngniß erfolgt 
am 25. Mittags um halb wei Uhr aus der erwähnten 
Garnifonsfirde durch die Feltnergaffe über den altfläd: 
ter und fleinen Ring, durch Die Jefuitengaffe über die 
Brüde und den welfhen Plab unter Führung ©" Er: 
cell. des HD" Sandescommandirenden General : feld: 
jeugmeifters Grafen Kolowrat:licebfteingfy in 
die Metropolitinfishe, wo die Cinfegnung von ST- 
fürftt, Onaden dem HD" Fürft Erzbifchof bei Affıftirung 
bes Domkapitels und der Landeschargen geſchieht, fo: 
dann Die Leiche in die Deeifalrigleitstapelle über Macht 
gebradt, den darauffolgenden Tag den 24. aber wieder 
unter militärifhem Geleite nah Worlif geführt wird.” 
Wien, den 25. Dctober. 

Diet. E. Studien: Hof:Eommiflion bat dem Jeich⸗ 

nungsgehülfen an der Normal: Schule zu Wien, Yo: 


feph Fubrmann, die erledigte Zeihnungsichrersftelle an 


der Normal: Eule zu Brünn verlieben. 





Am 25. Detober war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldserfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 72% ; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 200 Guld. C. M. 110; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Courr, Gulden 
99°/; Ufo. — Eonventionemünze pCt. 250. 

BDanf » Actien pr. Stüd 559% in C. M. 





Haupt s Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 





—— m nr 





— — —— — — — —— 


Schauſpiele. 


Karferl, Königl. Burg: Theater. 
Heute: Dienſtpflicht. 
Morgen: Romeo und Julie, 

K. 8. Kärnthnerthors Theater. 
Heute: Die diebiſche Elſter. 

A. A. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Die Prinseffinn von Navarra, 


A. K. priv. Leopoldftädter + Theater, 
Heute: Fauſts Diantel. 
Morgen: as Gefpenft auf der Baſtei. 


A. A. priv. Jofephftädter + Theater. 
Heute: Igluf, der Wanderer. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 


Berlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Am Eomptoir des öfterr. Beobadhters ift erfhienen : Gemeinnüßiger und erheiternder Hausfalender für das öfterr. 


Karfertbum, vorzüglich für Freunde des Vaterlandes, oder Geſchafts Unterhaltungs 
das Jahr ı821, mit einer Landkarte der Umgebungen von Wien. 
Drudpapier 3 fl. 30 kr., auf Schreibpapier 4 fl. 30 fr. WW, 


und Leſebuch au 
de, geb. und mit Papier durchſchoffen = 
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Spanien 


Die viii Ichten Sikungen der Cortes vom 
2.,3. and 4.» M. birten wenig Juteteffantes dar, 
Man befchäftigte fih mit den Budgets des Ariege:, des 
Marine « und des Juſtig- Minifteriums. Bei den Des 
atten über erfteres wurde die active Heeresmacht für 
Das laufende Jahr auf54.129 Mann feftgefeht, Deren Uns 
terkalt, nebſt dem Wenerafftabe, 177,000,000 Realen koftet. 
Für Die drei in ſpaniſchen Dienften befindfihen S h wei: 
bers Bataillons, jufammen a22ı Mann, wurden, 
ungeachtet des heftigen Widetſpruchs mehrerer Mitglies 
der, 3,719,639 Realen, für denfiriegsminifter und das © es 
tariat feines Minifteriums 1,516,870 Realen beivilligt, 
Die für Gehalte, Sold und Adminiftrationg » Koften 
bewilfigte Summe beiäuft fih auf 197,998,428 Nealen. 
‘In Summa wurde das Budget des Ariegsminifteriums, 
mit Inbegriff der Artitterie, der Kortificationen, der Wits 
eu⸗ Gehalte ic. anf 350,285,425 ſtatt 375,000,000 Rea⸗ 
Mn, die begehrt worden waren, feltgefeht. 
Deas Budget des Marine: Minifteriums 
ward bon 100,000,000 auf 80,000,000 reducirt ; and) beim 
Dudgel des Ju ftiz:-Minifteriums wurden bedens 
tende Berminderungen genehmigt und felbes mit un: 
gefähr 12,000,000 angenommen. 

In det auferprdentlihen Sitzung vom 3. Abende, 
wurde dir Discuffion über Den Geſekentwurf binfibelich 
ber, Drefifreiheit fortgeieht,.und die Art. 32 bis 36, die 
ſich auf die Befugnıf eines jeden Spaniers, aufrühreeis. 
ſche oder ftaatsumwälzende Schriften den comperenten 
Behörden anzuzeigen, begiehen , nach langen Debatten 
angenommen. y 

Das Diario von Cadix vom 24. Sept. enthält fols 
genden Artifel aus Ronda vom ı7. Sept.: „In der 
Nacht vom 13. beiorate man, Daß das Bolt den Cons 
ftitutions- Stöin umwerfen möcht⸗, was aub ues 
ſchehen feyn wurde, wenn die Behorden nicht für Aus 
rech haltung der Ordnung gewacht hätten, Am Aber d 
#ocher wollte Das Bolt einen cgaltieten Piberalen ins 
Waller wirfen, Der mit den Acten Der patriotiſchen &er 
feufhaft durch die Straßen lief, deren Sihungen feit 
mehreren Tagen geihloffen worden waren. Nach Eins 


en. Freitag, den 27. Detober 1820. 
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bruch der Nacht trug das Volkeinen ausgeſtopften Mann 
herum, dem es den Namen eines don den Helden von 
1820 (Duiroga)beilegte. Es wurde dabei dag de Fro- 
fondis angeftimmt und der Gliedermann zur Erde be: 
ftattet,” 

Das gelbe Fieber herxrſchte fortwährend ju Cadix 
vom 20, bis 25. Sept. ivaten 13 Perfonen an Dieler 
fürdterlihen Seuche geſtorben. 

Großbritannien und Jeland. 5 

Am 11. Det. Morgens wurden der Königiun aber 
mals 30 Adreffen von verfhiedenen Cfüdten, und meb: 
teren Quartieren oder Corporationen Londons überreicht; 
die Aufjüge dabei waren fehr zahlteich; bei einem eins 
zigen zählte man 100 vierfpännige Autfchen ; fie verfam: 
meiten ſich auf Lincolns » Jun s Fields zwiſchen gund ı0 
Uhr des Morgens, und jogen von da, wohl" an jaoo 
Perfonen ſtark, nah dem Quartiere der Königinn. Man 
sählte 50 bis 6o Corporationen, 10 Mufltdöre, und 
über 60 Fahnen. : 

Am ‚29. v. M. wurde zu Bondon eine grofe Zum: 
me in Spvereigns zu 5} pCt. Dm, gekauft, um nad) Jr: 
land geſchickt zu werden, wo noch immer baare Hülfe Noth 
thut, ug dem Übel, weiches die Fallimente mehrerer Ban: 
fen dem allgemeinen Umlauf suaefügt baben, Einhalt zu 
thun. Die Noten.der Laudbanken fteben im Miberedit, 
und die Natıionalbauf muß die Ausgabe der iheigen be: 
fhränten, um ſich auf die verordnete Erneuerung ihrer 
Daarzahlungen zu richten. ’ 

In Lımerid (tn Irfand) fand am 27. Sept. ein 
fürdterfiher Aufftand Statt. Zwei- Menſchen, der eine 
Namens Hogan, der andere Namens Fißgerald, 
waren ſeit langen Zeiten unverſohnliche Feinde geweſen; 
fie beſchloſſen hee Sache während des Jahrmarkts aus. 
zumachen, und jeder rückte mit feiner Partei ing Feld, 
Kurz vor Une des Morgens begaun Der Kampf zwis 
ſchen beiden Parteien, die fi auf einige Tanfend Men: 
fhen beliefen, welche mit Senfen, Stöden, Schwertern 
und Gewehren bewaffnet waren. Das Gefecht war fo 
withend, daß die Polizei und die Eonftableg es Anfarigs 
nicht wagten, ſcch ins Mittel zu ſchlagen. Nahdem fie 
aber eine gute Verſtarkung an fich gezogen hatten, qlüdte 
es innen, Die Streitenden, die wie rafende Menſchen 
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fochten, von einander zu trennen, und 33 derfelben feſt 


zu nehmen. Bemerfenswertb ift es, daß nur ein einziger 


auferordentfiche ‚Me 
"Die Bandmännt (Ribbonmen) fangen wieder ihe 
Welen in Irland an; in der Gegend, von Elonmel ba: 
ben bewaffnete Haufen des Nadırd Nachſuch ungen nach 
Waffen gehalten, mehrere Häufer dabei bis auf den 
Grund demolirt, und ſchreckliche Graͤuelthaten verübt, 
Frankreich. 


Mann getodtet töbrlig, srrussE ift aber eine 


Eine föniglihe Ordonnanz vom 1a. Det. bewilligt 


nun auch allen, von den Landtruppen defertieten Unter⸗ 
offisieren und Soldaten eine unbedingte Amneſtie. 

Der König ertheilte am 14. Det. dem Herzog von 
Rarbonne, geweſenen Botſchafter zu Neapel (der Mo⸗ 
nitene, nerint ihn ausdeudliih Ex - ambassadeur), eine 
Privat : Audienz. 

Der König empfing am 13. Det. eine Deputation 
der Stadt Dordeaur. Diefelbe überreihte S'" Majeltät 
eine Glackwunſchungs⸗ und Dankfagungsadrefle wegen 
der Geburt nnd der Benennung des Herzogs von Bor⸗ 
deaux. Der Maire der Stadt, Dicomte de Gourgues, 
führte das Wort. Der. König erwiederte: „Die Glück⸗ 
wünfhe und Danklfagungen meiner guten Stadt Bors 
deaur gereichen mir zum lebhafteften Vergnügen. Es 
würde etiwas meiner Freude gefehlt haben, wenn dag 
Kind, das mir die Vorſehung geſchenkt hat, nicht, Durch 
feinen Namen, das glüdlihfte Creignif meines Lebens 
in mein Andenten zjurädgerufen hätte, Der zwölfte 
März! Dieh werden Die erften Worte fenn, welche es (pres 
en lernen wird. Sie werden ihn daran erinnern, daß 
in ihren Mauern, um mit Heinrich IV. zu ſprechen, 
mon heur a pris commencemenut. ®ie werden ihn lehren, 
fie zu lieben, wie ich fie liebe, Die Liebe, welche mir 
die Stadt Bordeaur in jenem großen Zeitpuncte bezeigt 
hat, war übrigens nicht nen für mid; ich habe perföns 
lich vor 45 Jahren die rührendften Beweiſe Davon erhal: 
ten. So waren damals die Cinwohner von Bordeaur, 
fo waren fie am ı2. März, fo werden fie ftets fenn. Zaͤh⸗ 
len Sie auf meine Freundſchaft und auf meinen Schuß.” 

Der Moniteur erflärt fih autorifirt, das Gerücht 
von Unruhen su Saarbrüuden, in den preufifhen 
RNheinlanden, für völlig grundlos zu erklären. 

Der königl. däniſche Gefandte am franzöfifhen Hofe, 
Graf v. Waltersdorf, der vor einigen Wochen eis 
nen Anfall vom Schlagfluß hatte, war in der Nacht vom 
12. auf den 15. d. M. zu Paris mit Tode abgegangen. 

Teutſchland. 

In der dreißigſten am ı2.d. M. Statt gefun⸗ 
denen Sitzung des teutſchen Bundestages erſtattete die 
in der neunzehnten Sihung laufenden Jahrs gewählte 
Commiſſion folgenden Dortrag über den freien 
Handelund Verfehrimallgemeinen, auch 
freien Berkehr mit den nothwendigften 
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Lebensbedürfniffen zwiſchen dem teutfchen Yuns 
re: „Der Eommilfion ift in der —* aeg 
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eat» Protocolis, Die auf dem freien Handel uud Verkehr 
zwiſchen denteutſchen Bundesſtaaten im allgemeinen, und 
insbefoudere auf den Verkehr mit den nothwendigſten Bes 
bensbedürfniſſen Bezug babemden Gegeuſtände näber zu 
bearbeiten. — Nach forgfähiger Prüfung dieſes ſo wichti · 

gen als vielfeitigen und verwiclelten Gegenſtandes, über 
den die verſchiedenſten, häufig irrigſten Degeiffe bereichen, 


hat fie die Überzeugung faſſen mällen, dab zur Erreihung 


des großen Zwedes ihr vorzüglich eine genauere Kenntnif 
der mannigfaltigen Hinderniffe nöthig ift, Die fowohlin 
der Natur der Sache felbft, als in den Intereſſen ‚der ein · 
elnen Staaten und eihyelnen Klaſſen der Unetthan 
liegen. — Um dieſe Keuntniß ſich du verſchaffen, beda 
fie vielfacher Notigen über den teutfhen Handel ſelbſt, 
über das Intereffe der eingeinen und über Local Ber 
hältniffe , welde zu erhalten fie ſich unausgefeßt anges 
legen feyn laffen wird. Zu deren Beurtheilung find ies 
doch ihe zunächſt vellftändige Nachrichten notwendig, 
über Die gegenwärtig beftehenden, den Handel betref: 
fenden Gefehe und inriäptungen in Den teutfihen Bun⸗ 
desftaaten; und die Commiſſion glauibfdaher, von fämmt: 
lichen pönften und heben Bundesgliedern ſich folder Ihon 
jegt erbitten zu miüffen. — Da über den freien Handel 
und Verkehr zwifchen den Bundesftaaten mit Getreide, 
Hülfenfrüähten, Kartoffeln und Schlachtvleh mehrere 
Dorarbeiten bereits gemadt, und den fimmtliben Buns 
desregierungen vorgelegt find, auch von fämmtlihen 
Staaten eine näbere, auf felte Orundfähe gelühte Ders 
einbarung über Diefen Gegenftand vorzüglich gewünſcht 
wird; fo glaubt die Commilfion, J. über diefen ſpeziel⸗ 
len Gegenſtand ihre Anſichten zuerſt ausſprechen zu müſ⸗ 
fer. — Sie legt hierbei die in der 13" dießihrigen 
Sikung abgegebene Präfidiat: Propofition und den am. 
Juni ı8ı7 erftatteten Commiffions +» Bericht über gleis 
ben Gegenfland zum Grunde. A. Die Eommiffion ift 
Der Meinung, daß eine felte Norm über Diefen Gegen: 
land nur dann wird erhalten werden können, "went 
die hochſten and hoben Regierungen zunachſt übe uns 
abänderlihe, möglihft gleihmäfige Ein:, Ads und 
Durchfuhrzolle, denen alle Arten von Getteide, Hüffen: 
freuten, Kartoffeln und Schlachtvieh unterworfen feyn 
würden, ſich vereinigen wollten. B. Si: glaubt ferner, 
dafi als Regel ausgeſprochen werden müfle, daß zwiſchen 
den Bundesftaaten unter ſich feine Art von Sperre Dies 
fee Gegenftärde jemals eintreren ſolle. C. Daß nicht von 
einfeitigen Berfügungen, fondern nur von Dem gemein: 
ſchaftlihen Einverftändnif es abhängen fönne, ob an 
den Grenzen der Bundesflaaten, gegen Diezu dem Bun⸗ 
de nicht gehörigen Staaten, Sperre: Anflalten verfügt 
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werben follen. Ausgenommen hiervon nur alleim wenn 
ein nicht zum Bunde gehörender ‚Staat gegen die an 
feinen; Bremen liegenden Bundesfiaaten Die Sperre ar 
pröngete,, in welchem Kalle es den betreffenden Bundes 
ſtaaten durchaus ‚frei ftehe,eine ahnliche Sperre zu ver⸗ 
fügen oder. nicht; im erſtern Falle jedoch wurden fie 
fämmtlidye Bundesregierungen von: diefer Retorſions⸗ 
Maaßregel unverweilt in Kenntniß zu feben haben. D. 
Unter der allgemeinen Kreibeit des Getreidehandels zwi⸗ 
(den den Bundesſtaaten waͤre eine Befreiung von den 
ror diefer Vereinbarung feſtzuſetzenden Ein⸗, Auge und 
Turd fuhrzollen nicht zu verſtehen. E. Bloß durchgehen; 
des Getreide, es ſei im Auslande oder in Bundesſtaa⸗ 
ten erkauft, wenn es nicht für einen mit dem Bunde 
im Kriege befindlichen Stans beftimmt if, würde, mit bios 
fer Erlegung derfeltjufeßenden Durchgangszolle, Durch 
alfe Bundesftaaten unaufgebalten durdyzuführen fern. — 
II, Der zweite Gegenftand des der Commiffion ertheil: 
ten Auftrags betrifft, nad Anleitung des ıg'“" Artikels 
der Bundesacte und des atek Artikels des Separat: Pros 
tocolls der zaſten Minifterial s Eonferenz , die Befördes 
rung und Erleichterung Des teutſcheu Handels und Ber: 
kehrs im Allgemeinen, und infonderheit des Verkehrs 
unter den teuffhen Bundesftaaten unter fih. — Der 
Commiffion gehen zur weiteren Bearbeitung dieſes fehr 
wichtigen und allgemeineren Gegenftandes nod viele 
Nahrichten ab, Die fie theils vonden höchſten und hehen 
Bundes: Regierungen , theils von fachverflindigen Ge—⸗ 
ſchaͤſtsmaͤnnern, die bei-ihren Betathungen zuzuziehen 
fie fih vorbebält, erhalten zu können hofft. Vor der Hand 
glaubt fie jedoch) Darauf fi befhränfen zu mäflen, von 
fämmtlihen Bundesftaaten die Mittheilung, a) der bei 
ihnen beftchenden Zoll, Mauth- und Accifegefehe über 
Eins, Auss und Durchfuht ſammtlicher Gegenftände 
des Handels, nebft den verfhiedenen allenfaufigen Bes 
ftimmungen über Gontrebande; b) einer Anzeige: ob 
uud welche Verfügungen an ihren Grenzen über den 
fleinen Verkehr mit den Nadbarftanten beſtehen, erbits 
ten zu müffen. — Die Commiffion glaubt den Wün: 
ſchen fämmtliher Bundesregierungen zu entfpreben, 
wenn fie aufdie möglichſte Beſchleunigung der erbetenen 
Mittheilungen und der Inſtructionen anträgt, die über 
Die Dorfchläge in Betreff des freien Handels mit Getrei⸗ 
de, Hülfenfrühten, Kartoffeln und Schlachtvieh unter 
Neod · 1, vorgelegt find, und denen fie in Gemaͤßheit des af" 
Artikels des angezogenen Minifteral: Eonferenz : Protos 
eolls entgegenfehen darf.” — Sämmtliche Geſandtſchaften 
vereinigten fib mit dem Antrage der Commilffion ; daher 
Beſchluß: Daß über die bier aufgeftellte Anſicht Der 
Commilfien Bericht zu erftatten,, insbefondere aber die 
Regierungen der Bundesflaaten zu erſuchen feien, über 
Die gegenwärtig beftehenden, den Handel betreffenden 
Geſetze und Einrihtungen in den Bundesftaaten, dann 
über die bei ihnen eingeführten Zoll⸗, Maut; und Acs 
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sis Geſetze Über ine, Aus⸗ amd Durchfuhr ſaͤmmtlicher 
Gegenftände des Handels, mebft den verſchledenen allen: 
fallſigen Belimmungen über Eontrebande, der Dundess 
verlammlung Mittheilung zu’ machen, auch damit Die 
Anzeige zu verbinden, ob-Ind weldie Verfügungen an 
ihren Grenzen über den Eleinen Verleht mit den Wadır 
barftnaten.beftehen. Was die hierunter begriffenen Mit: 
theilungen und die Snfteuetionen wegen des freien Ders 
Verkehrs mit Getreide, Hulſenfrüchten, Kartoffeln und 
Schlachtvieh betrifft, fo wäre deren möglichfte Beſchleu⸗ 
nigung zu eebitten. 

Bennkfurter Blätter vom 19. d. M. melden Folgen⸗ 
des: „Nachdem die bisherigen Berathungen der hoben 
Bundes-Verſammlung durd die in Ihrer vorgefttigen 
Sikung gefaßten Beſchlüſſe fo weit gediehen find, daß 
Sie wor der Hand zum Theil nur fernerer Weifungen 
der Höfe und zum Theil der Vollendung der der Mitis 
tät: Eommiffion übertragenen mannigfaltigen wichtigen 
Ausarbeitungen entgegen: fehen lann, iſt eine, fehewös 
chentliche Ausſehung der gewöhnlichen ordentlihen Eis 
hungen, jedoch ganz unbeſchadet Der Permanenz des 
Bundestages und der Thätigfeit der beftchenden Com: 
miffionen, beliebt worden, — Dem Beruehmen nad) wers 
den fid) während Diefer Zeit nur wenige HH. Geſandten 
von hier entfernen; Der peäfldirende H" Graf v. Buol⸗ 
Schauenſtein fol eine Neife nah Brüffel und Paris rors 
haben. &° Ercellenz haben den geftrigen Tag (den Jah⸗ 
restag der Schlacht von Leipzig) durch ein großes Gafis 
mabl gefeiert, weldiem das Diplomatifhe Corps urd 
fännmtiihe Derren Generäle beimwohnten.” 

S* königl. Hoheit der Herzog von Cambridge was 
ven am- 16. Detober von Wien über Gotha zu Kaſſel 
eingetroffen und im Palais S" hHohfürftl, Durchlaucht 
des Laudgrafen Friedrich abgefiegen, 

Am 16, Octeber ftarb auf feiner Pfarrei zu Stein⸗ 
heim der geiftlihe Naty und Profefior der Theolout, 
and Abgeordneter der Univerfität Landshut zur bairris 
(den Ständeverfammlung, Patriz Zimmer, im 5gf‘® 


Jahre feines Alters. 


Ungarn 

Die vereinigte Dfner und Peſther⸗Zei⸗ 
tung vom 22. d. M. meldet Holgendes: „SHE, Mas 
jeftät geruhten allergnädigft Allerhöchſtehren P. k. Käms 
merer, Joſeph Grafen v. Zsigran, zum Baro Tabulas 
bei der königl. Gerichtstafel in Peſth zu ernennen. — 
S“ ff. Maieſtaͤt gerubten allergnädiuft den Sohann 
Fortunat v, Lama, D" der Philofophie und: Iheolos 
gie , ordentlicher Öffentliher Profeflor, und Profenior der 
theologifchen Facultaͤt an der fonigl. Peſther Univerfis 
tät tc., zum Domheren des Graner Metropolitantopis 
tefs, und zugieih Nector des Pazmanſchen Collegiums 
in Wien, zu ernennen. — Ste Durchlaucht der H* Jürft 
Graffallovicd hat dem Peſther Invalidenhaus ci em 
Betrag won 109,000. WI, mit Der Wiomung überges 
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ben, daß dieſe Summe unter die im Invalidenhauſe und 
in Klein-Zell effective befindlichen Invaliden vertheilt 
werden ſollen. Dieß wurde am 4. Det., als: am aller⸗ 
höchſten Namens⸗Feſte S’" Maj. des Kaifers, nah zus 
vor abgehaltener Kirchenparade, dergeftaltvollzogen, daß 
jeder Feldwebel und Wachtmeiſter Sf. 57 fr., jeder Cor⸗ 
poral nebft äguiparirender Charge 6 fl. 43 kr., und je 
der Gefreite und Gemeine 4 fl. 29 fr. WW. empfing. 
Eben derfelbe Fürft hatte der gefammten Mannſchaft im 
Loger 600 Eimer Wein geſchenkt. Eben dahin an die 
Mannſchaft verehrten: der H" Hürf:Primas 300 Eimer 
Wein, und die freiherel, Orczy' ſche Familie «50 Eentner 
Fleiſch, 150 Metzen Fifolen und soo Mehen Erdaͤpfel. 
Alle diefe patriotiſchen Beiträge wurden nah dem Wil: 
fen der Herren Geber ihrer Beſtimmung zugeführt und 
zu gleichen Theilen unter die Haushaltungen vertheilt.” 
Wien, den 26. Detober, 

Se ˖ Majeftät der Haifer haben, um das Andenten 
des am 15. d. M. in Leipzig verſtotbenen, um Die öfters 
reichiſche Monarchie und Das all erhöchſte Erzhaus hoch 
verdienten Feldmarſchalls, Fürſten Schwarzenberg, zu 
ehren, an den Staats » und Gonferenz «+ Minifter, Held» 
marſchall Grafen #. Bellegarde, nachſte hendes Hand: 
bilfet allergnädigſt zu erlaſſen geruht: 

„Lieder Felbmar ſchall Graf Bellegarde! 

„Der Oberſt, Graf Paar, bat Mir die traurige 
Naͤchricht von dem Ableben des Feldmarfhaus, Fürften 
Schwarzenberg, ũberbracht.* 

Ich verliere an ihm einen treuen und ergebenen 
Dienor, der Staat eine feiner ehrenvollen Stüben, und 
Meine Armee einen ausgejeihneten Anführer.” 

„Machen Sie der ganzen Armee dieſen Verluſt bes 
faunt, und ordnen Sie an, daß felbe für dieſen Feld⸗ 
yeren, der fie mehrmalen zum Sieg und unausloſchli⸗ 
ben Ruhm führte, Die Traver auf drei Tage anlege.* 





1406 


— — 
„Zum Beweiſe Meinen Erkenutlichteit und als Anı 
eiferung für feine tapfern Gefährten and Tür die näch⸗ 
kommenden öfterreigifchen Krieger, ordne Ich unter dis 
nem an, Daß ihm zum immerwährenden Andenfen ein 
marmornes. Monument in der Carlskirche, oder in der 
Kirde am Dofe, je nahdem es angemeffener wird bes 
funden werden, errichtet werde.” . . 
„Der Degen des Feldmarfhalls iſt in dem Wiener: 
Zeughaufe gehörig aufzubewahren. — Ferners wıll Jh, 
daß das von ihm inne gehabte Uhlanen: Regiment auf 
immerwährende Zeiten feinen Namen, fo wie ſolches mit 
dem Regimente-Savoyen Der Fall it, führen folte.” 
„Der Witwe des Verblichenen verleihe Ih eine 
Penfion von jaͤhrlichen zwölftauſend Gulden, wovon Ich 
diefelbe unter Beilcids ⸗Bezeugung Selbſt verſtaͤndige. 
Troppau, am 21. October 1620. 
Franz w p. 





Am 26. October war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. in C. M. 73; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Gukd. E. M. 110°/,6; 
der Wien. Stadt:-Banco:Oblig. zus} pEt. in C. M. 34; 
Eonventionsmünge pEt. 250, 

Dank » Actien pr. Stüd 560 in C. M. 





Eoncert: Anzeige. 

Mittwod den 1. November in der Mittagsftunde 
wied die Schülerinn des H*- Earl Ejernp, Fräulein 
v. Belleville, die Ehre haben, im P. P. kleinen Res 
douten » Saale ein Wocal⸗- and Inſtrumental— 
Eoncert su ihrem Vortheile zu geben, und Damit 
von dieſer Kaiſerſtadt Abfchied nehmen, welder fie in 
jeder Rüdiihe fo Vieles, ia der Muflt aber Alfes zu 
verdanten hat: Das Weitere wird der große Anſchlag- 
zettel enthaften. 





Haupt: Nedacteur: Zofeph Anton Pilat. 
—— ——— — 


SS da 
Kaiferl. Königl. Burg : Theater. 
Heute: Romeo und Julie. 
Morgen: Haß allen Weilbern. — BeſchãmteEiferſucht. 
A. 8. Karnthnerthor⸗-Theater. 
Hente: Ter neue Gutsherr. — Altne, 
A. A. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Der Bärund der Buffa. — Der Bertggeiſt. 


u ſpiele. 


A. A. priv. Leopoldſtaädter⸗Theater. 
Heute: Das Geſpenſt auf der Baſtei. 
Morgen: Die Wette, 
K. K. priv. Zofephflädter » Theater. 
Heute: Die Folgen einer einzigen Rüge, 
Morgen: Der erfie uud zweite Stod, — Die 
beiden Billets. 


Berlegt von Anton Straußin Wien. 


Im Gomptoir des oſterr. Beobachters ift erihlenen: Taſchenbuch für Die vaterländiſche Grihidte.. 


Herausgegeben 
« +Ikthograph rten 


durd die Feeiherren v. Hormape und v. Medniansfn. Zweiter Jahrgang. 1821. Mit .g di: 
Sıeinabdruden geteichnet von Echnere v. Barelsfeld, 8, Wien, au 
wit Süuber 10 fl., auf Velinpapier mit Schuber und Goldſchaitt 15 f. WW. 


Schreibpap. gebunden 





Oeſterreichiſcher Beobachter 


Sonnabend, den 28. October 1820. 





Meteorotsgifepe | Zeit ver Beobachtung · Therm. nad Reaum. 
— 0 — — 
Beodantungen 5 pr Morgens ‘+8 Gr, 
vom 3 ubr Nabmittage ,„ + 10 Grad. 
26. Det. 1820, 10 Uhr Abends bh 546 Grad. 


Königreih beider Siciliem. 


"Dı. neueften Nachrichten aus Sicilien brftätigen, 
Daß swifhen Dem Oberbefehlshaber der neapolitanifdhen 
Teuppen, General Kloreftan Pepe und dem Fürften 
von Paterno (der feitder Entfernung des beim Volke 
verhaßter, und deßhalb ans Beforgniß für fein Leben im 
neapolitanifhen Lager zurückzebliebenen Fürftenv. Vils 
lafranca,an die Spike der proviforifchen Junta zu 
Valermo getreten war) am 6. d. M. eine Eapıtulas 
tion abgefhloffen worden, welder zufolge Palermo 
und einige der dortigen Forts zwar dem neapolitoni: 
fben General übergeben, die neapolitanifhen Terppen 
aber außerhalb Der Stadt gelagert bleiben follen, und der 
fiellianifhen Nation (denn als ſolche wellen die Palers 
mitaner fie durchaus, getrennt vom neapolitanifhen Dil: 
fe, anerlannt willen) die Entſcheidung überlaffen wird, 
eb Sicilien ein gemeinfhaftlihes Parlament mit Nea 
pel befiken, und dem zufolge deſſen Bevollmächtigte ins 
dortige Parlament geſchickt, oder ob für Sieilien ein 
eigenes , vom neapolitanifhen abaefondertes Parlas 
ment errichtet werden folle. Ju Entſcheidung diefer ra: 
ge follen fih unverzüglich Deputirce aus allen Iheilen 
der Infel zu Palermo verfammeln. 

Obgedachte Capitulation, die in Folge einesneuen 
Bombardements, während deffen id der Pöbel zu Pa: 
lermo allen nur erdenflidhen Erceffen überließ und den 
Patlaft des Fürften von Villafranca plünderte, abge: 
fhtoffen wurde, ſcheint in Neapel wenig Beifall gefuns 
den zu haben. Es erhoben ſich im dortigen Parlamente 
mebrere Stimmen dagegen, welche fie als fhimpflich für 
die Neapolttaner erklärten, und den neapolitaniſchen Bes 
fehlshaber D. Floreftan Pepe zu großer Schwäche 
und Nachgiebigfeit befhuldigten. Insbefondere zeichnete 
fih dabei der Denutirte D. Gabriel Pepe*) aus, 
welber in einer duferf® heftigen Nede darauf beftand, 
Daß General Kloreftan Prpe vor das Parlament citirt 
werden folle, um Rechenſchaft uber fein Benehmen bei 
Diefer Capitularion zu geben und die Minıfterials oter 


9 Diefer Derutirte ijt mit den beiden Genrrälen Dicfes 
Namens niht verwandt, 
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Negierungs » Inftructionen vorzuweiſen, in Folge deren 
er eine für Neapel fo ſchimpfliche Capitulation zu ſchlie⸗ 
fen gewagt babe. Dffendbar waren die in diefer Rede 


enthaltenen ftarfen Ausfälle und Belhuldigungen ge: 


gen die Minifter felbft gerichtet, und verriethen die Ab: 
ſicht fie des öffentlihen Zutrauens zu berauben. Zugleich 
trug der Deputirte Gabriel Pepe daranfan, dag die Capitus 
latıon verworfen und ſchleunigſt booo Mann Verftirtunass 
Truppen nab Sicilien gefhidt, auch ein anderer Be: 
feblshaber für die dortige Delagerungs : Armee ernannt 
werde. In Folge diefes Antrages fol obige Capitu—⸗ 
latıon aud wirflih vom Parlamente verworfen wor: 
den ſeyn z es fteht Daher zu vermuthen, daß Palermo, 
— nun in Felge der neapolitanifhen Revolution, feit 


fat drei Monaten der Schauplatz der fürdterlihften 


Anarchie und des erbitteriften Bürgerfrieges — neuen 
Schreckniſſen und Graueln der Verwüſtung Preis gege: 
ben iwerden dürfte. 

Was die Lage der Dinge In Neapel betrifft, fo 
hat ſich in derfelben feit dem Zeitpuncte, worauf die in 
M'®- 282 unferes Blattes vom 8. d. M. mitgetheilten 
Nachrichten ſich beziehen, nichts Wefentliches geändert, 
da die nämlıchhen Urfachen, weldye wir Damals näher bes 
zeichneten, nur in verftärftem Grade fortwirkten, und 
der Ausbruch wirklicher Wolfsgährungen nur darch Die 
imponirende Stellung, welche von außen her gegen die 
Urheber des jetzigen gewaltfamen Zuftandes in Neapel 
angenommen worden ift, zurüd,jehalten wird, Es waren 
zwar wirklich, durch Die Verheifung eines guten Soldes 
angelcdt, viele Soldaten der ehemaligen Armee Marats 
in Gemäßheit des Aufrufs der jeßigen Regierung unter 
den ahnen erfchienen; allein da die gerrütteten Finan: 
zen nicht geftätteten, Die den Soldaten gemachten Ver: 
ſprechungen su erfüllen, fo ift Der größte Theil Derfel: 
ben in feine Heimatb zurückgekehrt. 

An Hinfiht defien, was in neapolitaniſchen un? Andern 
in aͤhnlichem Sinne gefhriebenen Journalen von „unbe: 
ſchreiblichem Jubel und Enthufiasmus,” von 
Entzüden” erzählt wird, die am Tage der Eceffanng bes 
Parlaments und wihrend des Zuges ın die Drrfammineg 
zu Neapel Statt gefunden haben follen, Tonnen wir unfere 


u 


nnd und 
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Leſer, nach glaubwürdigen Berichten, die von allen unbes 
"fangenen Zeugen dieſer Begebenheit beftätiget werden, 
im Gegentbeil verfichern, daß, bei der fihtbaren Nieder: 
geſchlagenheit eines großen Theils des Publicums, Die 
ganze Geremonie eber einem Trauerzuge gli, und bange 
Deforguiß ver der Zukunft, die fih aus dem jehigen 
gewaltfamen Zuftand der Dinge zu Neapel entwideln 
dürfte, bei allen Nachdenkenden das vorherrfhende Ger 
fühl, und der König felbft von dem Gedanken an das 
Drüdende feiner Lage tief ergriffen und gebeugt zu ſeyn 
ſchien. 
Dänemark. 

Zu Kopenhagen iſt Folgendes unter Autorität ber 
kannt gemacht worden: „Die manden falſchen und be: 
fonderliben Gerüchte, welche wegen einer Perfon in 
Umlaufgebraht find, Die im lehtabgewidenen Jul: Dios 
nat von der Polizei von Kopenhagen verhaftet und eine 
Zeitlang nad dem ffrederifs : Hospital gebradt wurde, 
veranlaßt Den Herausgeber der Gollegial: Zeitung, mit 
Hülfe der bei Diefer Perfon abgehaltenen Derhore und 
übrigen authentifhen Documente, einen riehtigen Bes 
griff von Dem mitzutheilen, was in Diefer Hinſicht vor: 
gegangen iſt.“ 

„Nochdem um 19. Juni Abends im Garten Des 
Schloͤſſes Frederitsberg ein an SS“ Majeftät den König 
adreflirter anonymer Brief gefunden worden , worin 
Allerhödiftdiefelben vor einer Perfon gewarnt wurden, 
dıffen Ausfeben und Kleidertraht im Briefe befchrieben 
war, fand fih am 25. folgenden Monats in S" Ma: 
jefät Borgemache ein junger Menfd cin, der ſich bei 
dem wadhthabenden Adjutanten für einen Landsmann 
ausgab und fih Klein mannte. Da er indeß an Dem 
Tage nit Die angefudhte Audienz erhielt, fand er ſich 
wieder am andern Zage ein,-und gab ſich für den Schn 
des Handelsgärtners Klein von Holbed aus. Als cr hier: 
auf zugelaffen wurde, überlie erte er 5° Majeftät zwei 
Schriften ohne Namen; die eine enthielt einen Vorſchlag 
jur Derbefferung der Land: Dronomie und die andere ein 
Begehren, daß S- Maj.ihn Desgebens berauben 
möchten, da er ein höchſt unglücklicher Menſch fei, welcher 
ſonſt keine Verbrechen begehen wolle. Er ſtellte ſich da⸗ 
bei höchſt verzweifelt an, war aber nicht Dazu zu bringen, 
zu fagen, worin feine Noth beftände, oder die Weile, 
wie ihr abgeholfen werden könnte, wie er Dean aud) erft 
nah einiger Weigerung feinen Namen, Poulfen, 
nannte. Dei dem Polizei: Director, wo er fih nadıher 
auf des Königs Befehl einfard, war es nicht möglich, 
ihn zu vermögen zu geftehen, wer er wäre, nod) worin 
feine Noth beftand, da er meinte, daß er Daducd verun: 
ehrt und feiner Familie Schande mahen würde, und 
erit lange hernach geftand er, daß fein Name derjenige 
wäre, den er ©" Majefät genannt. In dem darauf be: 
gonnenen Derhör äußerte er ferner, Daf er nıcht etwas 
Hinderlies darin fände, daß S' Majeftät, nach feinem 
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deßhalb geäußerten Wunſche, einen Meuſchen des Lebens 
beraubten, deſſen Lage von der Beichaffenheit fei, Daß 
man befürdten müßte, er könne Verbrechen begeben, um 
fein Leben zu enden; auch geftand er zugleich, Daß er der 
Verfaſſer des im Frederiks-Garten gefundenen anonn: 
men Zettels wäre, weldhen er gefchrieben habe, um 
Dadurd den Begriff von feiner Gefährlichkeit zu Märkten 
und leichter feinen Wunſch, Das Leben zu verlieren, zu 
erreihen. Erlegte Dabei in dieſem Verbör einen Schleier 
über Umftände, in denen gar keine Heimlichkeit Statt 
fand, und äußerte einige befonders excentriſche Ideen. 
Da der Polizei» Director es für nöthbig erachtete, Ge: 
wifbeit über den Zuftand der Sinne diefes Menfhen 
zu erhalten, fo wurde erin diefer Hinſicht, nab Rückſprache 
mit dem Ober Arst; Profeflor Herboldt, am 6. Juli nad 
dem Frederiks-Hoſpital gebracht, wo er, aus Mangel 
an anderm Plab, ein für die Hof: Dffiiianten beftimm: 
tes Zimmer mit Genehmigung des Oberhofmarſchaus 
bezog. Obgleich es nun nichts Ungewohnliches enthält, 
daß diefes Zimmer mit Ginmilligung Des DOberbofmar 
(Haus einer andern Perfon überlaffen ward, fo bat dech 
Diefer Umfland Anleitung ju Der Vermuthung gegeben, 
daß da etwas fehe Belonderes mit dieſer Perſon wäre, 
und hierauf fcheint Das ungereimteßerudht gebaut zuſenn, 
weldes, dieſe Perfon betreffend, im Umlauf gemefen.” 

„Unterdeffen wurde die begonnene Unterſuchung 
fortgefegt, und dadurd wurden mit feinem Tauf : At: 
teft, feinen Altern und feinen andern Befannten , wie 
auch durch feine eigenen Erklärungen, folgende Umftän: 
de ermittelt.” 

„Sein voller Name it Jacob GottfriedPouls 


‚fen; er it am zo. Juli 1797 in Kopenhagen geboren, 


und am 26. Auguft in der heiligen Geiſtkirche getauft.” 

„Sein Vater ift der Handelsgärtner Hans Pouilen 
in Holbed, und feine Mutter Anna Eäcilie Jacobfen, 
weldhe im Jahre ı8o4 von ihrem Manne getrennt wur: 
de, und nun in Delfingör bei einer Tochter lebt. Duck, 
feiner Altern Trennung fam er mit feiner Mutter in 
Das Haus eines Sohnes, den Lehtere von einer vorher: 
gehenden Ehe hatte, welher Mann F. W. Metſcher 
bie und in den Dienften der aflatifhen Compagnie war. 
Dei feinem bemelveten Halbbruder war er einige Jahre 
und genoß des Unterrichts Der Freifhule in der Laven⸗ 
delftraße. Seitdem hat er fid) einige Zeit bei feinem Da: 
terbruder aufgehalten, und einige Zeit bei feinem Vater ; 
ein Jahr hat er jur See gefahren.” 

„Nachdem er in Hoimens Kirche confirmirt war, 
kam cr im Jahre 1813 indie Lehte bei einem Sattier, 
Namens Kandel in Kopenhagen, bei weldem er im 9. 
8:8 Geſelle wurde. Seitdem bat er fib flets auf dem 
Lande aufgehalten, und fih ernährt vom Arbeiren in 
feiner Profeſſion auf den Herrenhöfen und bei den Dauerr, 
ohne jemals Dienſte dei einem Meifter als Geſelle ge: 
nommen ju baben. Der Sattelmadher Mandel gab ibm 
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Das beſte Zeugnißßz, und auch die übrigen über ihn her: 
beigefhafften Auftlärungen, fo wie and ‘Die Beobach⸗ 
tungen, Die der Voltyei: Director Gelegenheit gehabt 
bat zu machen, ftellen ihn als einen gutmüthigen Wiens 
fhen dar. Es ift aud befunden worden, Daß er dem 
Lefen ſehr iugethan, und daß er, im Verhältniß mit 
feiner Erziehung, die er genoſſen, nit ohne Bildung 
war. Aber es ift zugleich befunden, daß er ein feltiames 
und gebermnißvolles Wefen gehabt, und Daß Diefes in 
der leßten Zeit zugerommen habe, Insbefondere hat er 
merflides Streben gezeigt, um auf eine höhere Stufe 
su gelangen, als fein Stand und feine Bildung ihm 
Ausfiht Dazu gaben; und es ıft befunden, daß fr, um 
feine Perfon zu erheben, bald Die eine, bald Die 
andere Erdichtung wegen feiner Herkunft, Lage und 
des Zuftandes feines Vermögens gebrauchte; Dod hat 
er nie etwas angeführt, weldes mit Dem, das von 
dem Gerüchte erfunden, Ähnlichkeit hat. Man vermu: 
thet „ Daß unglückliche Liebe Einfluß auf ihn batte, 
Die Profefforen Schuhmacher, Herholdt und Withufen 
haben, nad) einem Atteſt, Datirt vom fönigl. Frederiks— 
Hospital den 25. Juli ıB20, befunden, daß er, nad) ih» 
ren Begriffen, nicht wahnfinnig, in Des Wortes eigent: 
lichem Verſtande, ift, aber Daß er doch fo fihiefe Anfich: 
ten in dem Verhältniß gezeigt habe, worin er gegen 
den Staat und feine Mitmenfhen fteht, und ift noch fo 
myſſtiſch vertieft in escentrifhe Dorftelungen, daß er, 
wie es ihnen vorfommt, ſich felbft betrügt und Des Les 
bens Werth verfennt, bethört von Dunkeln, phantaftis 
ſchen Bildern, Die genannten Profefloren äußern Daher 
ihre Meinung über feinen phyſiſchen Zuftand alfo: daß 
er unwillfürlic von einzelnen firen Ideen geplagt wird, 
und Daß Diefe, jedesmal, wenn fie in ihm erwedt find, 
entweder einen Theil feiner Dernunft beherrſchen, oder 
ihn der Freiheit berauben, zu denken und zu handeln, 
wie ein Huger Menfh.” 

„Hieraus wird gefehen, daß Jacob Gottfried Poul: 
fen, ohne im ftrenaften Berftande wahnfinnig zu feyn, 
doch fo lange feine Vorftellungen die Richtung behalten, 
Die fie in den lebten Zeiten genommen haben, ein phans 
taftifher und verfehrter Menſch iſt.“ 

„Es ſcheint aud, daß er, wenn er in Hinſicht feiner 
Sinnesverfaffung nit für fein Verhalten gleich einem 
Menſchen verurtheilt werde, der nicht feiner Vernunft 
mächtig war, fo mußte er doch eingefperrt werden kön— 
nen. Da er indeffen ein Menſch von natürlich yutmüthis 
gem Charafter war, und es Dabei annehmbar ift, daß 
er, mit der Eitelkeit, die er befaß, und Der ganzen Rich— 
tung, Die fein Bedanfenlauf genommen hatte, wenn man 
ibn als Unfinnigen einfperrte, gänzlid verloren werden 
würde, und daes ſcheint, daß fein verwirrter Gedanken: 
lauf feine Entſtehung von Mißverhalten zwiſchen feinem 
Streben und Dein Wirkungsfeeife hat, worin er gelom⸗ 
men war, fo fand 5 Majeftät für gut, daß es verſucht 
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werde, das Wohl dieſes jungen Menſchen mit der oöffent⸗ 
lichen Sicherheit zu vereinigen, weiches gefchehen zu kön: 
nen ſchien, wenn er an einer weit entfernten Stelle in 


eine nüplihe Wirkſamkeit gefeht würde, wozu ihn feine 


natürlichen Anlagen tüchtig machten.” 

„In diefer Abfiht und in Übereinftimmung mit Poul« 
fens eigenem Wunfde, haben S" Majeflät geruht zu 
veranftalten, Daf er mitgenommen werde von dem You: 
verntur für S* Majeftät Erabliffements an der Küfte 
von Guinea, welder in diefen Tagen nad feiner Ber 
flimmung abgegangen ift, Damit er. yon dieſem Beamten 
in einer oder der andern für ihn paffenten Lage könne 
angebradıt werden, wodurch ihm Gelegenheit gegeben 
würde, in Zukunft moͤglichſter Weife ein nüßlıher Mann 
su werden.” s 

Frankreich. 

Die Geſundheit der Herzoginn von Berry iſt fo gut, 
daß fie, bereits häufig Glückwünſchungsbeputationen ans 
nimmt. Auch ließ fie fih am ı5. Det. alle Perfonen, 
welche in der Naht vom 26. Sept. als Zeugen bei ihrer 
Entbindung zugegen geweſen, vorftellen. Nachher wurs 
den Diefelben zum jungen Herzog von Bordeaur geführt. 

Monfieur Hat fein, Ben ehemaligen Dienern Des Her: 
4098 von Berry gegebenes Derfprechen, fie im Dienft 
zu behalten, wenn ein Prinz geboren werde, erfüllt. Er 
ließ fie verfammeln und kündigte ihnen an, daß fie ſich 
nun im Dienfte des Herzogs von Bordeaur befänden, 

Einige Unordnungen,. weldein den erften Tagen des 
Dctobers ju Trones, bei Oelegenhrit einer dem daſelbſt 
angefommenen Deputirten, Caflmir Perrier, gegebenen 
Serenade vorfielen, haben den Maire genannter Stadt 
veranlaßt, alle Berfammlungen auf den Straßen und 
an öffentlihen Plägen, welde Serenaden zum Zwede 
haben, zu verbieten. 





Bchmen. 

Die Prager Zeitung vom 24. Detober meldet 
Folgendes: „Nahdem Sonntags den 22. d. M. der 
Leihnam des verewigten E£, k. General: Keldmarfhalls, 
Hen · Carl Fürſten u Schwarzenberg, Abends bier 
angslangt, beim Thore von dem kak. Platzoberſten H’"- 
Johann v. Fiala übernommen, und in die Garrifons: 
kirche zu S'- Adalbert geführt worden war, erfolgtege: 
ftern das Leihenbegängniß mit der größten Feierlichkeif. 
Der Zug erhob fi von der gedachten Garnifonstirde 
um halb 2 Ubr Nachmittags. An der Spike desfelben 
ritten &* Ercell, der H* Bandescommandirende Gene⸗ 
ral:Feldgeugmeifter Graf Kolo wrat⸗Liebſteinsky, 
umgeben von feinem Generalſtab. Hierauf folgten He 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf v. Alebelsberg und 
H“ General: Major Baron Bogdan mit zwei Divis 
fionen von Koburg » Uhlanen; eine Batterie von 6 Kas 
nonen; DH" General: Major Baron Weigel mit 3 
Grenadier : Bataillons; eine Batterie von 6 Kanonen; 
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DH Seneral « Major von Mar s fel d mit einem 
Bataillon Artilferie; die fürftlihe Dienerfhaft ; die 
Schloßmuſik; der den Eonduct führende H" Domſcho⸗ 
lafter Franz Seraph Earoli mit zo Afolnthen ; Das 
Trauerpferd; die fürftliche Leiche mit allen Inſignien; 
der geharnifchte Mann; die fürftlihe Familie; der hohe 
Adel, die Eivil- und Militärbeamten; die nicht ausrü— 
denden E. & H9. Generäle und Stabs + und Dberoffis 
giere; HD" F. M. 2. Baron Koller mit 2 Bataillons 
Erzherzoq Rainer ; eine Batterie von 6 Kanonen ; H"* Ge: 
neral:-Major Fürft Bentheim mit 2 Bataillons Kut⸗ 
ſchera; eine Batterie von 6 Kanonen ; H'* General⸗Major 
Graf Mensdorf mit dem Cüraffierregiment Kaifer. 
Umg Ubr aelanzteder Sarg zu der Metropolitanfirche, 
wo von S" fürſtl. Gnaden dem H'" Fürft:Erzbifhof in 
Gegenwart des Domfapitels die feierliche Einfegnung ers 
folgte. Drei Salven von allen hier genannten Teuppen 
in ihrer Aurftelung auf der Marienfihanze, dem zweiten 
und dritten Schloßhofe , dann dem Hradfchiner und Loret⸗ 
toplaße,meldhe von den auf dem Baurenziberg aufgeführten 
Zwölfpfündern jedesmal mir 24 Shüffen erwiedert wurs 
den, beichlofien diefe mit allgemeiner Theilnahme began: 
gene, für Die Annalen Prags ewig merfwürdige Trauer: 
feier.” 
‚ Ballizien und Lodomerien. 

Die Lemberger Zeitung vom ı8, d. M. meldet Fol: 
gendes: „Vorgeftern, den 16. Det., wurde hier der dieß— 
jänrige Landtag unfers Königreihes Gallizien te. Durch 
©“ Excellenz den bevollmädtigten Commiſſär S" Ma: 
jeftät des Kaifers und Königs, H'" Theopnil Grafen 
Zaluski, wirtliben geheimen Nath und Oberitland: 
fühenmeifer ıc ‚unter Den gewöhnliden Feierlicteiten 
eröffnet. Die erfte Derfanmmlung desfelben hatte im Saale 
Der Univerfltäts : Bibhiothef Statt. Nahdem S* Ercel: 
len; den verfammelten HD. Ständen und Abgeorünes 
gen die königlichen Poftulate kund gegeben hatte, wur: 


den die nädıftfolgenden Tage bis zum 21. d. M. zur vers 
faffungsmäßigen Erörterung und refpectiven Vollziehung 
derfelben anberaumt ; worauf Die Verſammlung fid löste 
und die HH. Stände und Abgeordneten den 9" Hof: 
Commiſſar in derfelben Ordnung, als fie ihn eingeholt 
hatten, wieder zjurüd geleiteten.” 

j Wien, den 27. October, 

SS" ?, Ef, Majeftät haben, mit alerböhftem Hand: 
f&reiben vom 29. Sept. 1. J., den bei Der königl. uns 
garifhen Hofkammer als Honorar Secretär angeflellten 
Orafen Franz Denfpeim, sum überzähligen unbefoldes 
ten Hofs Secretär bei der £, E. allgemeinen Hoffammer 
zu ernennen geruht. 

S* £. k. Majeftät haben die durch die Beförderung 
des erften Areiscommiflärs, Earl Damm, zum uber: 
nialrathe in Böhmen, erledigte erſte Kreiscommiffärs: 
Stelle in Öfterreich ob der Euns, dem zweiten Äreis: 
commiſſar des Traunfreisamtes, Joſeph Greutter, Dann 
die hierdurch erledigte zweite Kreiscomm'iſſars Stelle 
dem Dritten Kreiscommiffär des Mühlviertels, Franz 
Kreil, au verleihen gerubt. 

S*" Mojeftät der Kaifer baben auf einen, vom Hof: 
friegsrathe erftatteten allerunterthänigften Vortrag, mit 
allerhochſter Entfhliefung vom 10. Sept d. 3., dem zu 
Dajna im Graner Comitate ubicirenden Civil; Wund: 
arzte, Ludwig Dittrih, in Anfehung der tem Militär 
geleifteten ärztlichen Dienfte, Die Fleine goldene. Civil: 
Ehren : Medarle mit Ohr und Band allergnädigft zu 
verleihen geruht. 





Am 27. Dctober war zu Wien der Mittelpreis Der 
Staatsfhuldverfhreibungen ju 5pEt. in C. M. 725%; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 110; 
Wiener Stadt Banco-Oblig. zu 2// pCt. in C. M. 34; 
Eenventionsmünse pCt. 250. 

Bank: Actien pr. Etüd 5584 in C. M. 





Haupt s Medactenr: Jofeph Anton Pilat. 
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Schauſpiele. 


Kaiſerl. Königl. Burg: Theater. 

Heute: Haß ollen Weibern. — Die beſchaͤmte Eifer: 
ſucht. 

Morgen: Das legte Mittel. 
A. K. Kärntbnerther » Theater. 

Heute: Gamilla,, 
K. K. Iheater an der Mien. 

Heuts. Cenerentola, (Aienbeödt.) 
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K. K. priv, Leopoldftädter + Theater. 


Heute: Die Wette. 
Morgen: Die bejauberte Braut. 


R. A. priv. Jofephflädter + Theater, 
Heute: Der erfte und zweite Stock. — Die beiden 
Billers. 
Morgen: Rinaldo Rinaldini. (Erjter Theil.) 


Berlegt von Anton Straußin Wien. 


Im Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters it erfihienen : Armamentarium chirurgieum selectum, oder Abbile 
dung und Befhreibung der vorzüalichſten älteren und neueren chirurgiſchen Inſteumente, von rang Kar 
vier Edlen.v. Rudtorffer, zwei und dreißigftes Heft, mie welchem das ganze Werk berndigt ift. Die HP. 
Prinumeranten werden erſucht, ihre noch fehlenden Hefte abholen zu laffen. Das ganze Werk fammt 30 
Aupferzafein, foftet broſchitt 112 fl. W. W. — Auch ift Dasfelbe bei dem Herrn Verfaffer, ım Mölkerhof 
37 Stiege =" Stod, und in der Anton Doll'ſchen Buchhandlung zu bekommen. 


+ 
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Defterrei 





chiſcher Beobahter. 


Sonntag, den 29. October 1820. 
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Dieteorofogifche | Fit der Beobanrung. F xberm. was Raum. 
Beobachtungen 8 uhr Morgens 3 + de Grad. 

vom -3 Uhr Nachmittags 4 + 1041 ®rad, 
27. Det. ı820, so Uhr Abends Yv+ Grad. 







Dereinigtes Königreih Portugal, 
Braſilien und Algarbien, 


Pl asrisren aus Lilfabon zufolge waren die Zwiſtig⸗ 
keiten der beiden Junten von Dporto und Liffabon bei⸗ 
gelegt; nachdem erfliere durch ein aus Alcobaca dom 27: 
Sept. datırtes Decret eingewilligt hatte, die ganze Liſſa⸗ 
boner Junta ſich einjuperleiben. Um jedoch Die Unbequem⸗ 
lipfeiten einer zu großen Perfonenzjahl zu vermeiden, 
fou die neue Junta, welche bis zum Zufammentritt der 
Eortes die oberfte Gewalt auszuüben hat, ſich in: zwei 
Sectionen theilen, Deren eine den Titel: Proviſoriſche 
Regierungsjunta,” Die andere den Titel: „Proviſoriſche 
Junta zur Vorbereitung der Eortes,” annehmen wird, 
Die Eıffaboner Junta ließ ſich diefe Bedingungen gefalı 
len, und fo hatte die Junta von Oporto am 1. Det, ih⸗ 
sen feierlichen Einzug in die Hauptſtadt gehalten. 
Spanien 

Den neneften Nachrichten aus Madrid. vom 5.d, M. 
zufolge, hatten die Eortes an diefem Tage den über die 
Abtretung der Florida's an Die vereinigtem-Staa: 
ten. von Nordamerika abgefhloffenen Tractat gene h: 
migt. In derſelben Sitzung wurde die Diseuflion über 
den Geſetzentwurf hinſichtlich der Preßfreiheit,; und na⸗ 
mentlidy über die Anwendung der Jury bei Preßver⸗ 
gehen, ſortgeſeizt. 

Weſtindiſche Inſeln. 

Über New s Work find folgende naͤhere Angaben 
über die auf Port· au⸗ Prince am 15. Auguft ausgebroche⸗ 
ne Feuersbrunſt eingegangen. Sie hatte ihren Urfprung 
im Daufe des Apothekers Cruchon, und ſcheint durd Un: 
vorſichtigkeit veranlaft worden zu ſeyn. Ein heftiger See⸗ 
wind verbreitete Die Flamme ſchnell, und in. weniger als 
drei Stunden war ein großer Theil der Stadt vernich⸗ 
tet. Die Kleinhändler und Berkäuferinner haben vorjügs 
li gelitten, da die Flammen ihre Richtung nah Oſt und 
Nordoſt nahmen, unddie Strafe Rue de Front fort, die 
von jenen Handelsleuten vorzüglich bemohnt war, gänylidy 
einäfcerten. Die Häuferund Magazine der HD. Heiland 
und Gebruder Weber, W. Wültenfeld und Eomp., Mes 
Heleuburg und Comp, , Ihorbede und Hitlers, Sureau, 
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Man und Comp. find gaͤnzlich verſchont geblieben. Man 

ſchaͤzt den durch Diefen Drand verurfachten Gefammt: 

verluft auf drei Millionen Piafter. " 
Großbritannien und Irland. 

© Mai. der König hielten Dinftag den 15. d. M. 
um 5 Uhr Rahmittags einen geheimen Rath, dem der 
Erzbiſchof von Canterbury und die Minifter beiwohnten. 
Lord Manners und Bir G. Dufeley wurden eingeführt. 
Bord Strangford beurlaubte fi beim Könige, welder 
hernach dem Lordkanzler, den Lords Liverpool und Sid: 
mouth und bem Advocaten-Richter der Armee, Bedett, 
Audienjen ertheilte, Auch erhielt Der Graf v. Jtterburg 
eine Privataudienz. : . 

Am 11, flattete der König dem Herzöge von ort 
einen Befucd ab, - 5 

Als der Herzog von Wellington am ı0. d. M. aus 
dem Haufe der Lords zuruckkehrte, ziſchte ihn ein Pöbel: 
haufe von erwa 30 Menſchen ini S! James» Park aus. Der 
Derzog fpornte fein Pferd, fprengte gegen den Haufen 
und ſchien fragen zu wollen, warum man ihn auszifhe? 
Doc keiner blieb Reben, alle liefen davon. Da ritt der 
Herzog laͤchelnd feines Weges. 

Rußland. 

In der S Petersburger Zeitung läßt das 
Niedergericht der freitn Hanſeſtadt Hamburg, in Ger 
mäßheit der am 15. Det. 1819 publicirten Verordnung, 
217 Abwelende, dıe größtentheils in das 127 Regiment 
oder fonft in franzöfifiche Dienfte getreten’ geweſen, Has 

mentlich zur Erſcheinung laden. 

Die Nifhneigorodfhe (vormals Makariewſche) Meſſe 
vom 27. Juli bis 31. Auguft IR von zahlreichen Kaufleu⸗ 
ten aller Nationen, wegen der heftigen Regengüſſe in 
der Zeit aber wenig vom Adel befucht worden. Der Thee, 
ein Hauptartifel , fiel fehr; Zuder dagegen ftieg auf 
65 Rubel der Pd, Shawls waren fo hoch geftiegen, 
daß Die Morgenländer nur fehr wenige abgefeht haben. 

Pohlen . 

In der am Det. gehaltenen Sitzung der Landbo⸗ 
tenfammer ju Warihau brachte der Staatsrath Kali: 
nowsli, als Redner Der Regierung, für das Morato: 
rtum, hinſchtlich der vor dem 20. Juni 1815 hypothe · 
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eirten Aapitalien, eine Verlängerung bis Weihnachten 
ıB2ı in Antrag. Er ging mit 66 Stimmen gegen 51, doch 
nur mit der nachträglichen Abänderung Durd), daß von 
Weihnachten ıB2ı an, dem Schuldner jährlich nicht 
raehr als ein Viertel des urſprünglichen Kapitals auf 
einmal gekündigt werden könne. 

Im ganzen Reiche find bis jetzt Warſchau und Lo» 


Fa - wicz Die einzigen Städte, wo alle Natural : Einquarties 
* eung wegfaͤllt, weil fie Die einzigen find, welche Kaſer⸗ 
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heim haben; die Landbotenkammer bat auf ein Gleiches 
Pa * u, für Die übrigen Garniſonsorte angetragen, und auf Be⸗ 
fs * nuhung wenig befehter Klöſter für dieſen Jweck ausdrück⸗ 


u.) bingedeutet, Man beredynet aber, daß zur Errich⸗ 
tung derfelben nod immer 12 Millionen erforderlid) ſeyn 
bürften, zu Deren Aufbeingung man Die dadurch gewins 


nenden Gemeinden nad und nad geneigt zu finden hofft, 


Während der zehn Jahre von 1806 bis ıBı6 find in 
Pohlen Die Feuers brünſte fo häufig geweſen, daß ihr 
Werth die Summe der Affeturangbeiträge um 2,082,458 
Gulden überfteigt. 

Preußen, 

Am ı9. Dctober-war zu Berlin große Parade der 
dortigen Barnifon und der Dafelbft eingerüdten Truppen 
unter den Binden. Abends empfingen 33. kk. HB. ber 
Großfürft und die Großfürftinn Nicolaus yon Rußland 
Das dDiplomatifhe Korps. Am folgenden Morgen find 
DHöhfdiefelben nah Potsdam abgereist. 

Der Staatstanzler Fürſt u Hardenberg hat am 
20. Die Reiſe nah Teoppau angetreten. 

Brantreid. 

Der 16. Det. wurde zu Paris, wie in gan Frank⸗ 
zei, als Der Todestag der Königiun Marie Antoinette, 
durch Gostesdienft gefeiert, Börfe und Theater waren 
geſchloſſen. Die Herzoginn von Angouleme und die Prins 
den hörten in tiefer Trauer eine Todtenmeffe zuS" Denis. 

Der Moniteur erklärt die neuliche Bezeichnung des 

Herzogs von Narbonne als Ex - ambassadeur zu Neapel 
für einen Drudfehler; es müſſe heißen: Ambassadenr 
de France à Naples, 
% Der königl. franzöffhe Gefandte bei den — 
ten Staaten von Nordamerika, HF Hyde de Neu: 
ville, fand im Begriff, von Paris auf ſeinen Poften 
nah Wafhington zurüdzufehren. 

Zu Ealais war ber Kurierwechſel aus Anlaß des Pros 
zeſſes der Königtan fortwährend fehr lebhaft. Zu Trones 
übernadhteten am ı4. Det. der Prinz; Eäfar Ercolani, 
Graf Puppi und drei Marquis v. Antaldi, mit ihrem 
Gefolge ; fie find auf dem Wege nad) kondon, um für Die 
Königinn zu zeugen. 

Baron Barairon, General: Douanendirector, hat 
vom Aönige den Grafentitel erhalten, 

Am 16. Abends zwifhen 7 und 8 Uhr fprangen zu 
Effone (unweit Paris. auf Dem Wege nad Fontaine 
bleau) Die dortigen Pulvermäblen und Pulvermagazine 


in die Luft. Die Exploſſon mar fo heftig, dafi in dem 
benahbarten Stadtchen Corbeil alle Fenfterfheiben ers 
fhmettert wurden. 
Niederlande 

Am 16. d. M. wurde zu Brüffel die gewöhnliche 
Sitzung der Beneralftaaten eröffnet. S*- Mas 
jeftät Der‘ König hielten bei dicker Gelegenheit , in hol⸗ 
laͤndiſcher Sprache, folgende Rede: „Hod: und Edel: 
mögende Herren! Seitdem ih mid in ihre Mitte bes 
geben, hat mein Hans zwei ſchmerzhafte Verluſte erlite 
ten. — Der Tod hat mir meine vielgeliebte Schwefter, 
die verwitwete Herzoginn von Braunfdmweig : Lüneburg, 
und meine fehr’vercehrte Mutter, die verwitwete Prins 
zeſſinn von Dranien : Naffau, geborne Prinzeffinh von 
Preußen, enteiffen; an ihr meinem ‚Herzen fo theueren 
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‚Andenken Inüpft fib die Erinnerung der Orundfäßevon 


Tugend und Großmuth, welche beide fo getreulich bes 
folgt haben. — Anderer Seits bat mein Haus ſich der 
Geburt eines Sprößlings meines dlteften wielgeliebten 
Sohnes, des Prinzen von Dranien zu erfreuen. — Ich 
babe bei diefen Gelegenheiten den Antheil beherzigt, 
welden die Einwohner des Adnigreihs auf Die unzwei⸗ 
Deutigfte: Weife an meinem Schmerz, wie an meiner 
Freude genommen haben. Mögen fie won meiner Bes 
barzlichkeit in ben Planen, durch welche ih das Glück 
und die Wohlfahrt meines Volkes immer mehr und mehr 
ju befeftigen hoffe, überzeugt ſeyn. — Ich eröffne Ihre 
gegenwärtige Seſſion, um Ihnen, body: und edelmös 
gende Herren , anzufündigen, daß unfere Werhälts 
niffe mit Dem Auslande fortwährend mit gegen: 
feitigem Wohlwollen unterhalten werden. Ich habe Das 
Bergnügen Eon, Hochmögenden die Verfiherung ers 
theilen zu können, dag ih unausgeleht Die Hoffnung 
näbre, der Friede, der für uns von fo großem Werth 
iſt, werde erhalten werden. — Es ift mir durch freund⸗ 
fhaftlihe Unterbandlungen mit der brıttifchen Regie⸗ 
rung gelungen , einen Vergleich zu treffen, welcher den 
erſten Artikel der Übereinkunft mildert, wodurd der 
Handel der Gutsbeſitzer und Fauftpfand» Gläubiger, 
Unterthanen des Königreichs der Niederlande in den Eos 
konieen von Demerary, Effequebo und Berbice regulırt 
wurde ; vermittelft Diefes von meinem hohen Alliirten, 
dem Hönige von Großbritannien, genehmigten Vergleir 
des wird die Defugniß mit den in befagtem erften Ars 
titel erwähnten Schiffen zu fahren, auffünf Jahre vers 
Längert. — Die Anftrengungen meines Geſandten zu 
Konftantinopel haben, unterſtützt durch Die Schritte meines 
hohen Alliteten, des Kaifers von Rußland, zu glüdlis 
eu Erfolgen geführt; Die ottomannılhe Pforte hat 
unfere alten Rechte auf die Schifffahrt im ſchwatzen 
Meere anertanntz;fhon wehet Die nıederländifche Flagge 
ip vielen Gewäflern,, und ic ſchmeichle mir, daß diefe 
neue, unferm Gemwerbfleiße geöffnete Duetle nicht ohne 
Früchte bleiben werde. — Mit nit minderer Deruhigung 
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Fönnen wie unſere Blicke auf dle innere Lage des 
Königreichs richten. — Die Provmzial: und Gemein: 
deverwaltung befolgt einen den Landesverordnungen anı 
gemeflenen Gang, fo daß die Verbefferungen, deren Die: 
fe Verordnungen fähig feyn Eönnten, mit Sorgfait und 
ohne Übereilung beurtheilt werden können. — Die Ein: 
führung des neuen Maaf und Gewichtſyſtems geſchieht 
unter Aufpizien, die nicht ungünfüg find, — Die Aushe: 
bung der Nationalmiliz ift auch in dieſem Jahre mit dem 
beften Erfolge von ftatten gegangen ; diejenigen, welde 
gum Dienfte berufen wurden, erfüllen bereitwillig Die 
ihnen aufgelegten Verpflihtungen. — Die Errihtung 
einer Medizinalauffihts: Behörde bringt ganz Die heilfa: 
men Wirkungen hervor, Die man von ihe erwartet: uns 
ter die ſe kann man vorjüglid die Fortſchritte der Kuh: 
podenimpfung und Die verbeflerte Ausübung der Heil⸗ 
Eunde auf dem Lande rechnen. — Die Dermaltung Des 
Waterftaates hateineneue Geſtalt erhalten; die Beitung 
verfhiedener Werte desfelben, mit Inbegriff der Lands 
ſtraßen it mit den nöthigen Beftimmungen, fowohl für 
Die Art der Verwaltung, als in Hinfidt der Mittel jur 
Beftreitung der Ausgaben, welche dieſe Arbeiten erfor 
dern, den Provinzen anvertraut worden. — ch habe 
Hoffnung, daß durch die guten Anftalten und behatrli: 
hen Bemühungen der Provinzialftaaten, dieſe Probe dem 
Zwede entfprehen und auf Diefe Weile zu einem wenis 
ger Eoftfpieligen und ſchneller befördernden Geſchäfts— 
gange führen werden. — Mittlerweile wird die Erfahr 
rung die Änderungen an Hand geben, die man nod für 
nöthig oder zweckmaͤßig erachten fönnte. — Die im per 
floffenen Winter durch Die Stürme, überſchwemmungen 
und Eisgänge weggeſchwemmte, oder befhädigte Damme 
find wieder hergeftelft, oder werden es noch; zur Zeit je⸗ 
nes fhredlihen Umglüds ihat die Nation neue Beweife 
von dem wohlthätigen Charakter gegeben, der fie in fo 
hohem Grade auszeichnet, — Das Urbarmaden unans 
gebauter Ländereien wird in einigen Theilen des Königs 
reihe mit Thätigkeit fortgefcht, und verfhafft einer gro⸗ 
Gen Anzahl Dürftiger Beſchäftigung und Unterhalt; die 
gemeinnügigen Anfteengungen derjenigen, Die ſich in eine 
Geſellſchaft gebildet haben, um dergleichen Abſichten ins 
Werk zu ftellen, find des Beifalls und der kräftigen Uns 
terftüßung der Einwohner vollfimmen würdig. — Die 
Werke andem Nieuwe Diep find ihrer Vollendung nahe. 
— Die Arbeiten an dem grofin Kanal in Nordholland 
werden mit der gegründeten Hoffnung fortgefeht, daß 
durch fie für den Handel nicht nur Die Hinderniſſe vers 
ſchwinden werden, welden die Stadt Amfterdam mit 
der Nordfee in diefem Augenblide unterworfen ift, fons 
dern daß fie zu gleicher Zeit der Marine des Königreichs 
Vortheile und Erleichterungen verſchaffen werden.” 
Der EN fotat. 
Teutſchland. 
Üdre Die feierliche Ausſtellung und Abſaͤhrung des 
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Leichnams des zu Leipzig verſtorbenen Feldmarſchatls, 

Fürſten von Schwarzenberg, meldet die dortige 

Zeitung Folgendes: „Der Leihiraır des Fürſten von 

Schwarzenberg ward am ı8, Dctober Nachmittags von & 

bis 7 Uhr, und am ig. Vormittags bon 8 bis ı2 Uhr 

in Parade ausgeftcut. Nachmittags nad) 2 Uhrerfolg! , 

unter Begleitung eines höchft feierlichen Leichenzuges 

bis vor das Außerfte Thor, die Abführung des fürftl, 

Leihnums. Den Leihenzug eröffnete ein Detaſchement 

konigl. ſachſtſches Militärs von der Leipziger, Wurzner 

und Grimma’fhen Garnifon ; dann folaten Die katholi⸗ 

ſche Schule unter Vortragung des Kreutzes; die Chöre 
der Trauermuſik; die fürftl, Dienerſchaft; die Geiſtlich⸗ 
beit der biefigen katholiſchen Kirche, nebſt dem Arzte des 
Derewigten, Hen DD" Hahnemann; vor dem Sarge 

die Ordensinfignien, getragen von einem königl. ſach⸗ 
ſiſchen Stabsoffizierez; Die fürftlihe Leiche, getragen von 
konigl. fähflfhen Unteroffisieren, und die Ecken des Reis 
chentuchs von Fönigl. fähfifhen DOffigieren , umgeben 
von 50 Kadelträgern ; zur Rechten des Sarges der k. & 
öfterreihifhe Generaladiutant und Oberſt Freiherr vom 
MWernhardt; ein geharniſchter Reiter; das Reibpferd des 
Feldmarfhalls in Trauer, geführtvon einem Stallmeis 
fter; die durchl. Prinzen Carl und Edmund von Schwar⸗ 
jenberg. an der Hand Des vornehmften anwefenden Waf⸗ 
fengefährten Des Derewigten, Des königl. preufifhen Ges 
nerals Grafen Kleift u. Nollendorf, und geführt von dem 
königl. fähfifhen Flügel:Adjutanten v. Schreibershofen 
und dem k.k. öfterr. Gefandten am konigl. ſaͤchſtſcheu 
Hofe, Grafen v. Bombelles; die nächſten Reidteagenden 
nebft den Abgeordneten der köni.d ſaͤchſiſchen Behörden, 
Der liniverfitd« und des Raths, geführt von dem E. £, 
Öfterr. Regierangsrathe und Generalconful, H’"- Adam 
Müller, und dem k. k. öfterr. Rittmeiſter, Grafen von 
Schönfeld; der Trauermarfhall, der königl, fähfiiche 
Major von der Armee, DH’ After; das Trauergefolge 
der Honoratioren, fo wie der Derchrer und Freunde Des 
fürſtl. Haufes; Die Studierenden; die hiefige Schüßens 
gefellfchaft; auf beiden Seiten des Zuges hundert Reis 
hendiener mit brennenden Kerzen; sum Belchluffe ein 
Detafhement fönigl. fähfliher Militärs. Vor dem Dos 
fpitalthore bildete ber Leichenzug auf einem Feldplatze 
einen Kreis, worin die Leiche aufgeftellt ward. Hier ers 
folgte die priefterlihe Einfegnung, worauf der fürftlihe 
Leichnam unter militärifhen Honneurs nah Böhmen 
abgeführt ward.” 

Die Stuttgarter Hofzeitung vom 20, Het. 
meldet Folzendes: „S" königl. Majeftät haben im Laufe 
dieſes Jahres bei den königl. Gefandtichaften im Auslan: 
de folgende Perfonal;Beränderungen zu befhließen ges 
ruht: Durch alferhödhftes Nefeript vom 26. Maı d. 9 ift 
der am königl. preußifhen und königl. hannöverſchen 
Hofe acereditırte Gefandte, General der Infanterie, Freis 
here v. Phull, von Diefen beiden Poſten abberufen, und 
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der Oberſthofmeiſter der regierenden Königinn Majeftät, 
Staatsminifter und Ordens-Großkanzler Graf v. Win: 
hingerode, zum Gefandten an den Höfen von Berlin 
und Hannover ernannt, Demfelben auch der bei dem kurs 
fürſtlich heſſiſchen Hofe durch Die Abberufung des bisher 
xigen Gefandten, Staatsminifters und Bundestaguges 
fandten, Freiheren v. Wangenbeim, erledigte Ger 
fandtfihaftspoften gnädigft übertragen werben. — Durch 
allerhoöchſtes Nefeript von eben dieſem Tage find der bis⸗ 
kerige Gefandte in Wien, Staatsminifter Grafv. Mans 
delslche, und der Gefandte in Paris, Staatsrath 
Graf v. Gallatin, abberufen, und durch dieſe und els 
ne fpätere allerhöchſte Entfchliefung vom 3. Sept. Der 
bisherige Gelandte in Münden, Staatsrath Freiherr 
Gremp». Freudenftein, zum Gefandter am f. k. 
ökterreihifhen, und der Gefandte in Earlsruhe, Graf v. 
Mälinen, zum Gefandten am königl. franısfifben Hofe 
ernannt; aud Der bei der Geſandtſchaft in Münden ans 
geftelite Legationsfecretär, "Freiherr Chriſtian Gremp 
v: Freudenfein, der Geſandtſchaft in Wien zuge⸗ 
theilt, und der Begationsfecretärv. Cogniard in Earls: 
zuhe als folder zur Gefandtfhaft in S*- Petersburg ver: 
feßt worden. — Bermög allerhöchſter Entfhliefung vom 
22. Auguft it der bisher als Legationsfecretär bei der Ge⸗ 
fmötihaft.in Berlin angefteft gervefene geheime Lega⸗ 
tionsrath, Graf v. Mandelslohe, an die Stelle Des 
wegen Arankheit zurüdberufenen Majors v. Schwarz 
um Börigl. Geſchaͤftotraͤger am königl. geoßbritannifhen 
Hofe ernanıt, und die Dadurd erledigte Stelle dem ke⸗ 
gationssath Wagner übertragen worden.” 

Ferner enthält diefelbe Stuttgarter Hofjeitung Fol⸗ 
gendes: „Die Nedar: Zeitung, weldhe ineinem von 
unferer Regietung volltommen mißbilligten Geifte redis 
gitt wird, enthält unterm 21. d. M. folgenden Artikel: 
„Bor einigen Wochen icon hatder zu Rottweil erſchei⸗ 
„nende Anzeiger Nachricht gegeben, daß die ächte Bars 
„bara-Aranz fih in dieſem Augenblide nicht zu London, 
„foudern im Dienfte eines Beamten zu Rottweil (Kö: 
„uigeeih Würtemberg) befinde. Privatſchteiben aus Rott: 

weil beftätigen jegt diefe Nachticht. Ein Beamter zu 





Haupt» Redacteur : Joſeph Anton Pilat. 
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„Rottweil (ſagen ſie) habe eine Magd in ſeinen Dien⸗ 
„ten, Namens Barbara Aranz, weiche vor einigen Jah⸗ 
„ten zu Carlsruhe in Dienften geftanden hat. Diefe Ums 
„fände haben ihm veranlafit, die Jeugeausſage der an: 
„geblihen Barbara Krang, wie ſolche in Den Zeitungen 
„iu lefen fteht, feiner Dienftmagd mitzhtheifen, worauf 
„diefe erflärt habe: fie und Niemand anders fei jene 
„Barbara franz, welche die Aöniginn von England wäh: 
„rend ihrer Anwefenheit in Garlseuhe bedient habe. 
Nach der Abreife der Aöniginn von Earlsruhe fei fc 
„duch die englifhe Geſandtſchaſt daſelbſt veranlaßt wor: 
„den, nah Kaffel (nit nah Darmitadt) zu reifen, wo 
„te über das, was fle während der Anwefenheit der Rös 
„niginn gefehen und gehört habe, zu Protocoll vernom« 
„men worden fei. Inzwiſchen babe fle ihren Dienft oft 
„gewechfelt, und man werde fhwerlih in Carlsruhe 
„wiffen, wo fle fih in dieſem Augenblide aufhalte.” — 
Wir find ermädtigt, alle wefentlihen Angaben dieſes 
Artikels als ganz erdbichtet zu erklären. Das be» 
fragte Dienſtmädchen heift Ehriftiane Braun, 
und hat fi nie für die zu London verhörte Barbara 
Aranz ausgegeben, mie dieſes fogar aus Dem Artikel 
des Rottweiler Anzeigers hervorgeht, auf welden die 
Medar + Zeitung ſelbſt fi beruft.” 

Der königl, baierifhe Hof hat am 21. Det. Anm» 
phenburg verlaffen, um das Reſſdenzſchloß in Münden 
zu beziehen. Schon am ı7. waren von Nymphenburg 
Ihre königl. Hoh. die Frau Markaräfinn von Baden 
nad Brudfal, und Ihre königl. Hoh. die Frau Heros 
ginn von Zweibrüden nah Neuburg abgereist. 

Zu Aurich hielten am 2. Det. die oftfriefifchen Land» 
fände ihre erfte dDiefjdhrige Sikung. 





Am 28. Dctober war su Wien Der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. ind. M. 724; 
Darlehen vom Jahre ıB20, für 100 Oulden C. M 108'/, 5 
Wiener Stadt Banco:Dblig.ıu 24 pEt. in C. M. 34; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Courr. Guld. 
99% Dr. Ufo. — Eonpentionsmünze pCt. 250. 

Dank »Aetien pr. Städ 550 in C. M. 


ESSENER 
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Karferl. Königl. Burg s Theater. 
Heute; Das legte Mettel. 
‚Morgen: Die Mohrinn. 
K. K. Kärnthnnerthor : Theater. 
Heute: Der Dorfbarbier. — Die Hodzeit auf dem 
Bande, 
A. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Margaretha von Aujou, 
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K. KA. priv. LeopoldRädter » Theater. 
Heute: Die Auö'pielung des Theaters. 
Morgen: Don Juan, 

8. A. priv. Sofepbflädter s Theater, e 
Heute: Rinaldo Rinakdini. (Erfter Theil.) 
Morgen: Rinaldo Rlualdiul. (Zweiter Tpeil.) 


Berlegt von Anton Strauß in Wien 
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Den neneften Nachrichten aus Paris vom 20. d. M. 
(welche wie duch auferordentlide Gelegenheit ers 
halten haben) zufolge, hatte der E, £. wırfi. KRimmerer, 
Graf Joſeph Eſterhazy v. Galantha, weichen 3" 
k. t. Maieſtaͤt zu Überbringung Allerhöchſtihter Glück; 
wünſche an des Königs von Frankreich Majeſtät und an 
die konialiche Familie, bei Gelegenheit der glückuchen Ent⸗ 
bindung der Frau Hergoginn von Berry von einem Prins 
jen , zu ernennen gerubt hatten, am ıg. d. M. die Ehre, 
dem Könige das Glüchvünſchungs-Schreiben SEE, 
apoftol. Miajeftät in einer Privataudien; zu überreichen, 
zu welcher er von DS" Ercellenz dem E, k. auferordent: 
lichen Geſandten und bevollmädhtigten Minifter am frans 
söftfhen Hofe, Freiberen v. Vincent, geführt und nad: 
ber aud) den Prinzen und Prinzeffinnen der koniglichen 
Familie und dem Herzoge von Bordeaug vorgeftcht wurde. 

Durch eine koͤnigliche Verordnung vom ı7. d. M. 
wird der Staatérath H" Gerard v. Rayneval zum 
Unter » Staatsfecretär beim Departement der auswär— 
tigen Angelegenheiten ernannt. 

Eine königliche Verordnung vom 27. Sept, gibt dem 
Eorps der Militär: Intendantſchaft eine neue Organiſation 
und ein neues Reglement. 

Am 17. Det. war beim Könige diplomatiſche Audienz. 
Am 15. ertheilte 5" Majeltät dem Marquis de Bonnay, 
Orfandten beim preußifhen Hofe, und dem H'"- Hyde 
de Neuville, ernannten Boticdhafter beim brafilianifchen 
Hofe, Privatandienzen. Lchterer begibt fih dem Verneh⸗ 
men nad) zuvor noch einmal nah Nordamerika, um eis 
nen Verſuch zu Beilegung der zwiſchen den vereinigten 
Staaten und Frankreich entflandenen Handelszwifte zu 
madıen. 

Über die neulich erwähnten unruhigen Auftritte zu 
Sanumur enthält nan der Moniteur Folgendes: 
„Am Sonnabend, den 7. Detober, fam H" Benjamin: 
Eonftant zu Saumur an. Abends wurden Drohworte 
unter den Fenftern des Hauſes, Das er bewohnte, aus: 
geftoffen, Am folgenden Sonntag Abends erneuerte fih 
der nämlihe Auftritt, und man aing noch wich weiter; 









. du 22 Sept. 


Dctober 1820, 








eine große Menge Menfhen nahm Theil an dem Tus 
mult, und das Geſchrei: zu den Waffen ! wurde gehört. 
Einige Offiziere, Zöglinge der königlihen Reitſchule, 
weldye unter dem Haufen fidy befanden, jogen den Säs 
bei, Drei gegen fie gerichtete Flintenſchüſſe fielen. Gin Ein: 
wohner von S" Enambault wurde durd einen Gäbel: 
hieb fihwer verwundet. Ein Dffizier wurde es durch ei: 
nen Flintenſchuß. Inzwiſchen gelang es dem Befehlaha: 
ber der Neitihule, Grafen Gentilde SH Alphonfe, und 
der Nationalgarde, die Ordnung herzuftelfem. Montags 
am g. wurde die öffentliche Ruhe auf keine Art mehr 
geftöet, und Niemand befand ſich mehr in irgend einer 
Gefahr. H" Benjamin + Eonftant reiste noh am nämlis 
hen Tage ab. Eine gerihtlihe Unterſuchung hat bereits 
durch den Procurator des Siönigs, auf die Klage des 
Unterpräfecten, begonnen, Der Kriegsminifter hat Dem 
die gt Militärdivifion commandirenden Generallieutes 
nant befohlen, fib nah Saumur zu begeben, und eine 
Unterfuhung über das Betragen der Zöglinge der kö— 
nialihen Militär : Reitfhule anzuftelfen. Alle Vorkeh— 
rungen find gefroffen, um die Anftifter der vorgefalles 
nen Unordnungen kennen zu lernen, und zu der ihnen 
gebührenden Strafe zu ziehen.” 

Paris, den ıB, Oct. — Eonfol. 5 pCt. Jouissaucs 
75 Fr. — Den 19, Det. 74 Fr. go Cent. 

Großbritannien und Irland. 

Die neueften Nahrichtenaus Loudon (in Varifer 
Blättern) reichen bis zum 14. Detober. Im Oberhaufe 
wurden nod immer die Verhöre Der Zeugen, weldye zu 
Bunften der Königinn ausfagen follen, fortgefeht. 

Die Morning: Chronicle vom 14. d. M. 
enthält einen Artifel, worin erzählt wird, Lord Liver: 
pool, Lord Eaftlereagy, und einige andere Mitifter hatı 
ten fib Sonntags (den 8. d.M.), begleitet von mehreren 
fehr angefehenen und einflufreichen Pairs, zum Könige 
nah Windſor begeben, um 5" Majrftät vorzuſtellen, 
daß die zu Gunften Der Aöniginn erfolgten Ausfagen 
fo tiefen Eindruck anf fie gemacht hätten, Daß fie Dem 
Könige rathen müßten, Die wider Die Hönigına vorge: 
ſchlagene Bill aufjuaeben; weil fie ſolche nicht durchtech 
ten zu können glaubten. — Der Eourier von dem: 
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ſelben Tage erklaͤrt alle dieſe Behauptungen für rein 
erdichtet. „Die koöniglichen Minifter, ſagt er, hatten 
nie und zu keiner Zeit den Gedanfen, Den Prozeß ge: 
gen die Königinn aufjugeben. Was follte fie aud wohl 
zu einem fo außerordentlihen, zu einem fo thörihten 
Igeitte bewegen können? Es würde ganz abgefdimadt 


+7 fepn, zu glauben, daß man den Prozeß hätte aufgeben 


wollen, bevor die Vertheidigung begonnen hatte. JR 
nun wohl etwa, während ber Vertheidigung, etwas vor⸗ 
gefallen, das einen folhen Entfchluß hätte veranlaffen 
tönnen ? Die Zeugen der Königinn haben alles, was 
man nur wünfden konnte, zu Gunſten der Bill gethan, 
und mehr vielleicht als die, welche fie auftreten ließen, 
je ahnen fonnten. Aber wenn aud alles dieß nicht ges 
ſchehen wäre, Der Prozeß wärde nictsdeftoweniger re: 
gelmäfig bis ans Ende fortgefährt worden ſeyn!“ 
®panien. 

Den neueften Nadricten aus Madrid vom 9. 
d. M. zufolge, war in der Verſammlung der Cortes die 
Discuffion über den Gefeßentwurf in Betreff der Preß—⸗ 
freiheit nunmehr beendiget, und in. den lebten Artikeln 
Das Prinzip Des Urtheils durch Geſchworne bei Prefver: 
gehen angenommen. Auferbem wurde noch feltgefeßt, 
Daf die Cortes bei Anfang jeder Bıkung eine Commiſſion 
(Junta) ernennen follen, deren DObliegenheit ift, die Preß: 
freiheit zu befhüsen, und den Cortes Bericht über Den 
Gebraud, -der von Diefer Freiheit gemadht, und über Die 
Art und Weife, wie das Preßgeſetz vollzogen wird, zu 
erftatten. 

H" Ealatrava wurde am g. jum Präfidenten 
der Eortes (der jeden Monat wegfelt) für das vierte 
und letzte Monat der Diefijihrigen Sitzung ernannt, 

Der König hatte das von den Eortes zu Gunſten 
der Afrancefados erlaffene Decret fanctionirt. 

Die (zuerſt durch den Indicateur de Bordeaux ver: 
breitete) Nachricht, daß Der Tractat über Abtretung der 
Flerida's an die vereinigten Staaten von Nordamerika 
von den Cortes genehmiget worden fei, hat ſich nicht 
beſtaͤtiget. Diefer Gegenfland war bis jum g. vor die: 
fee Derfarnmlung nicht zur Sprache gebracht worden. 

Der Eonftitueional klagt ſehr darüber, daf 
am 24. v. M. zu Toledo in der Pfarrkirche zum heil. 
Johannes fehr heftig gegen Die Cortes, namentlid we: 
gen der von felben befäloffenen Aufbebung der Moͤnchs⸗ 
erden, gepredigt worden fei. 

Zu Keres und Cadix berrfchte fortwährent das 
gelbe Fieber, doch war die Zahl der von Ber Seuche Des 
falfenen bei weitem geringer, als im verfloffenen Jahre, 
Sie belief fh am 24. Sept. zu Keres muf 162 und zu 
Cadie am 28, Sept. auf 157. 

Spanifhes Amerika. 

Den neneften Nahrigten aus Buenos » Ayres 
vom 25. Juni zufolge, ſcheint dieſe Stadt fortwährend 
der Schauplaß ber fürchterlichſten Anarchie zu fenn, und 
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eine Revolution der andern die Hand zu bieten. Det 
Monat Juni war vorzüglih ſtürmiſch. Alvear, mit 
Carrera vereint, griff mit 2000 Maan die Stadt an, 
wurde aber bis Luxan zurüdgetrieben. D. Ramon Me: 
ria, Der nah Satratea’s Sturz, Anfangs Mai zum Gou⸗ 
verneut von Ruenos-Aytes ernannt worden war, hatte fei: 
nen Abſchied genommen,und war durh& oler erfeht wor: 
den, Lebterer hat aber bereits an einem gewifienfaygola, 
der großen Anhang in der Stadt hat, einen Nachfolger 
erhalten. 
Bohmen. 

Die Prager Zeitung meldet Folgendes vom 25. Oc—⸗ 
tober: „Geftern früh um halb 8 Uhr wurde Die Leiche 
des verewigten f, f. General: Feldmarfhals H'"- Earl 
Fürften zu Shwarzgenberg aus der Deeifaltigkeitse 
fapeue der Metropolitanfirdhe, wo Diefelbe über Nacht 
beigefegt war, erhoben, und unter militäriſchem Geleite 
nad Worlif abgeführt. Dafelbfi wird das Herz des ho: 
ben Entieelten in der Schloßkapelle aufbewahrt, am 26, 
Das von der fürftlihen Familie veranftaltete Seelenamt 
gehalten, den darauf folgenden Tag aber der Leichnam 
nad) der letztwilligen Anordnung in bie Kamilienuruft 
nad Wittingau gebracht, und allda unter militärifcder 
Ausrüdung feierlid beigeſetzt. Um 10 Uhr Vormittags, 
ebenfalls am geftrigen Tage, wurde Das feierliche Sees 
lenamt in der &'- Ignatiuskirche auf der Nruftadt von 
S’ fürftfihen Gnaden dem H'"- Fürſt-Erzbiſchof ges 
halten, welchem die fänımtlihe f. k. Generalität und 
die übrigen militäriſchen Chargen, dann Die fandesfürft: 
lihen, landesftändifhen und ftädtifben Beamten teis 
wehnten. Die ganze Garnifon paradirte vor Der Kirche 
auf dem Platze. Dieb waren die lebten Ehren, welde 
der Hauptftndt Prag vergonnt waren, Dem mit Ruhm 
bededten vaterländifhen Helden und unvergeklichen Sie ⸗ 
ger bei Leipzig mit fihtbarer allgemeiner Rührung dar: 
jubringen.” 

Mähren 
Die Brünner : Zeitung vom 27. d. M. mel: 


bet Bolgendes: „Der Schluß des von S" Ef. Majer - 


ftät für das Militärjahr 1820, in dem Erbmarfgrafthume 
Mähren ausgefhriebenen Randtages wurde am. 
Detober unter dem Borfiß ©" Ercell, des HF" Gou⸗ 
verneurs, Landeshauptmanns und Bandtagsdirectors, 
Grafen von Mittrowsfn, auf Die hergebrachte feier: 
liche Art im großen ftändifhen Saale abgehalten, wozu 
Hochdieſelben im feftlihen Staate von ftändifher und eis 
gener Dienerſchaft begleitet erſchlenen, und Den Zweck 
der Landtagsverfammlung im einer Rede bezeichneten. 
Nach derfelben begab fib die ernannte Deputation der 
hochloblichen Herren Etände, und iwar die Deputieten 
der erften drei Stände in zwei 6fpännigen Equipagen 
S"- Ercellenz de: H"" Pandtagsdirectors nad Der Mob: 
nung S" Ercellung des f. 6.9" Prinzipalcommiffärs, 
Grafen v. Bubna, Präfidenten des mähriſch⸗ſchleſiſchen 
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Landrechtes und oberſten Laudrichters, um die ka 1. HH. 
ECommiflire in die Mitte der HH. Stände einzuladen und 
abzuholen, Dre Empfang ©" Ereellen; des H'"- Prin: 
jipalcommilfärs und des zweiten H""- Landtagscommil: 
färg, Ritters u. Manmer, wirklichen Hoftaths bei dem 
8. maͤhriſchſchleſiſchen Gubernium, und oberften Land: 
Sihreibers in Mähren, wurde nah dem bergebradten 
Ceremoniell feierlich volgogen der von" Maj. beftä: 
tigte Landtagsſchluß für das Jahr ı820 in dem Rändis 
ſchen Saale publicirt und den hochlobl. Herren Ständen 
von dem H"" Prinzipalcemmiſſaär über die an den Tag 
gelegte Bereitwilligkeit hinſichtlzach der zum allgemeinen 
Deften dargebrachten Gaben das hödfte Wohlgefallen 
SS" Maj., wıe aud die Fortdauer Hochſtihrer guädig» 
ften Huld in einer Rede ausgedrädt, worauf OS" Excell. 
der H'e Landeshauptmann in einer Gegentede ‚die Ge: 
fühle unbegrenzter Dankbarkeit, Treue und Anbänglicd: 
keit der Stände des Markgrafthums für Die gebeiligte 
Perfon SE, k. Maj. ſchilderten. — Am g. Det. ward 
der von S" £, £, Maj. für das Militärjahr 1823 auss 
geſchriebene allgemeine Landtag eröffner, Nach Anhörung 
des heil. Geiftamtes in der SF Thomaskirche, wohin Sich 
SS" Excell. der H" Landeshauptmann und Landtagsdis 
rector mit Den anmwefenden Herren Ständen im feierli« 
den Auge begaben, erfolgte in jener ceremoniellen Form 
wie bei dem Landtagsſchluße die Einladung, Die Auffahrt 
und dee Empfang der zu dem neuen Sandtag beitimmten 
tt. CEommiffäre, Ste Ere. des H"" Prafidenten des mähr 
zifchefchlefiichen Appellations: undEriminal:Dbergeridhts, 
dann oberften Bandestämmerers, Ärbrn.v.D ef, und des 
Herrn Hofrathes, auch oberfien Landfchreibers Ritters v. 
Manner. Bei Ankunft in der fländifhen Berfammlung 
bielten ©" Ercell. der H" Prinzipaleommiffär Freihr. v. 
Heß, die Eröffnungsrede und bebändigten ©" Ercell. 
dem H'" Landtagsdireeter Die hochſten landesherrlihen 
Poftulate, Die bei offenen Thüren von dem ftändifhen 
Secretär publicirt wurden, und deren ungefäumte De: 
rathung in einer befondern Diätal⸗Sitzung, und fohinige 
allerunterthänigfte Erledigung ©" Excellenz Der Herr 
Bandtagsdirector in der abgehaltenen Gegenrede verfi: 
cherten, worauf fich dieſe Diätalfikung mit der feierlichen 
Abfahrtder DH. Hofcommilläire endigte, An den folgen: 
den Tagen wurde Mittags Die gewöhnliche greße Tafel 
von OS’ Eresll. bem H'"- Gouvernenr und Bandeshaupt: 
mann Orafen v. Mittrowsfi, und von &" Ereell. 
dem H’"" Prinzipaleommiffär Freiberen v. Heß, für die 
anıwefenden Herren Stände gegeben.” 
Wien, den 29. Detober, 

&* EP, Majeftär haben, zufolge allerhöchſter Ent: 
ſchlie fung vom 6. Juli d. J. dem Schullehrer zu Schott: 
wien, Caſimir Hadl, in Anfebung feiner vieljährigen 
und lobenswerthen Dienftteiltung, die Heine goldene 
Ehren: Medaille mit Obe und Band allergnadigft zu 
verleihen geruht. 

Er &, 8. Majeftät haben, in Folge höchſter Entſchlie⸗ 
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Bung vom 8. September d. J., zu genehmigen geruht, 
dag Doctor Johann Emanuel Veith von der Stille ei: 
nes. Profeflors und Directors Des hiefigen Thierarzneis, 
Inftitutes, welche er bisher mit Eifer und Sachkennt: 
niß, und zur allerhödhften Zufriedenheit befieidet hat, 
gemäß feinem Anfuchen, mit Ende des erftien Schul 
Semefters im Jahre 1821 enthoben werde. 
Sr 8.8. Majeftät haben, mit allerhöchfter Entſchlie⸗ 
fung vom 3. Auguft 1,9., dem Carl Ferdinand Res 
vaffeur, auf die Erjeugung des Dungharnfalzes und 
des Dungftaubes aus thierifhem Unrathe, dann auf 
vie Einführung beweglicher geruchloſer Abiritte, ein aus: 
fhließendes Privilegium auf die Dauer ven funfzehn 
Jahren, und für den Umfang ber ganzen Monardie, 
allergnädigft zu verleihen geruht. Der wörtlihe Inhalt 
der hierüber ausgefertigten Urkunde ift dem Amtoblatte 
der Wiener : Zeitung beigerüdt, 

Bermifhte Nachrichten. 

Berichte aus Dem Riga'ſchen Gouvernement ſprechen 
von einem bedeutenden Schaden, welden ein mit hefs 
tigem Sturmwinde begleitetes Ungewitter am 8. Auguft 
in der Gegend von Dünaburg angerichtet hat. Der gans 
je Horizont war um 7 Uhr Abends mit ſchwarzen Wols 
fen bededt, welche anhaltend von Blitzen durchkreutzt 
wurden, der Regen ſo ftark, daf man eine Überfchhmen: 
mung befürchtete, und der Hagel fo heftig, Daß er Fen— 
fter einſchlug, Das Getreide dDarnicder legte und Vogel 
und andere Eleine Tbiere tödtete. Dieß dauerte eine hals 
be Stunde, worauf fih der Sturm legte und die Wol: 
ken ſich zertheilten. Allein die ſchwüle Luft Fündigte eine 
baldige Wiederholung des Gewitters an, und wirklich 
fiel in einer halben Stunde darauf wieder ein mıt Ha: 
gel vermifhter Regen, der beinahe eine Stunde lang 
anhielt. Die Luft wurde hierauf wieder heiter; um 11 
Uhr aber trat ein neues noch heftigeres Ungewitter einz 
der Damit verbundene Sturmwind rif Bäume aus, deckte 
Häufer ab, warf fogar hölzerne Gcbäude um, und be+ 
fhädigte mehrere lebendige Geſchöpfe. Ein Theil des 
mit Eiſenblech beſchlagenen Daches der Aathedraltirde 
in Dünaburg wurde abgeriffen und der Blik fhlug an 
mehreren Drten ein. Aus den vielen Riffen, die man 
in mehreren gemauerten Gebäuden anteifft, glaubt man 
vermuthen zu fönnen, daß mit diefem Sturme ein Erd: 
beben verbunden war. — Ein ähnliches Gewitter herrfchte 
zu eben derſelben Zeit in Bobrunst im Minsfifchen 
Gouvernement. 

Drıentalifhe Ritteratur, 
Bundgruben Des Drientg, 

Das fo eben erſchienene lehte Heft des fehsten Ban— 
des der Fundgruben Des Drients übertrifft jedes der 
Drei und zwanzig vorhergehenden nit nur an Boyens 
jahl (indem es go Bogen flarf von vier Platten Stein: 
deud degleitet il) fondern auch an Reichthum und Mans 
nigfaltigteit des Inhalts. Auder einer englifhen Lebensbe: 
ſchreibung des großen myftifhen Dichters Dfhelalud 
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din Alrumi enthält es auch einen ſpaniſchen Bericht 
über die BorredeJbnChaledun’s, von Antonio Cond 
an den riedensfürften gerichtet. Eine große Seltenheit 
ift das tiſchagataiſche Diplom Autlugtimurs vom 
9. 800 (1397) in uiguriſcher Schrift geſchrieben, weldes 
der H Dolmetfhgehülfe 9’ v. Raab zu Konftantine: 
pel aufgefunden, und dem Derausgeber eingefendet hat, 
der es bier in Steindrud und Überſetzung mittheilt. 
Eine Seltenheit anderer Art ift die Familie der ara: 
bifhen Philologen: die Bäter, die Mütter, 
Die Söhne und die Töchter als bildliche Ausdrüde, 
j. D. der Vater der Vielfärbigen, d. i. das Ehamd: 
leon, die Mutter des. Effigs, d. i. der Wein, der Sohn 
der Scheide d. i. das Schwert, die Tohter Des Bergs 
d. i. der Wiederhallm. f. w. von jeder Klaffe fünf 
und zwanzig. In dem Voyage a Palmyre ou Tadmor 
dans le desert, avec une courte recherche sur le vent du 
desert nommi Samieli, avec une Carte par Mr. le Cumte 
W. 5. R. erfennt man den genialifhen Verfaſſer des im 
V. Bande über die arabifhen Pferde enthaltenen Auffa: 
Bes, welcher richt nur in.fehe vielen europäiſchen Brit: 
ſchriften benußt worden, fondern aud zu Calcutta in 
dem Calcutta Journal vom 6. Juni ıdıg mit der Auf 
ſchrift, translated from the mines of the Eust, a splendid 
work containiog papers in Arabic, Persian, Turkish, 
Greeck , Latin , German , English, French, und Italian pu- 
blisbedat Vienna ganz ins Engliſche überſetzt erſchienen ift. 
Die Aussäge ans den bisher faum den Namen nad) ge: 
kannten beiden etbifchen arabifhen Werken, die golde: 
nen Dalsbänder und Die goldenen Schei— 
ben, find bier im reichklingenden Terre und der demſel— 
ben nadklingenden Überſetzung fortgefeßet; aus dem 
vom Schahe Perfiens OS" Mu. dem Hafer zum Ge: 
ſchenke gefendeten Schebinfbaihname oder dem 
Buche des Königs der Könige, d. i. dem hiftorifhen 
Gedichte Des Dofdihters Feth Ali Chan, weldes die 
Thaten der erftenzwölf Jahre der Regierung feines Her: 
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ren Feth Ali Schah in 80,000 Verfen befingt, find blof 
fünf Bogen perfifher Tert geliefert, indem die Überfes 
kung Davon fhon in dem festen und eilften Bande 
der Jahrbücher der Litteratur erſchienen ift. Aufdas Grab 
der beiden zu früh verftorbenen Fürftinnen von Metter: 
nid, Elementine und Marie (vermählte Gräfinn 
Efterhazn), find hier Blumen morgenländifher Dichtkunſt 
geltreut, Darunter eineTrauer Dde vom Botfihaftsfecrerär 
des perſiſchen Botſchafters Mirſa Abul HaſſangChan. 
Wie dieſer Band mit der Darſtellung der Geheimlehre 
der Templer aus ihren Monumenten (Mysterium Bapho- 
metis revelatum) begonnen hatte, fo wird derfelbe auch 
mit einer vierzehn Bozen ftarfen Gegenrede wider 
Die Einrededer Dertheidiger der Templer 
beſchloſſen. Diefelbe ift vorzüglich wider H’"- Raynouard 
gerichtet, deſſen Auffab aus Dem Journal de Savaus in 
mehreren andern Zeitfchriften nachgedruckt, Diefe trifti: 
ge Antwort erforderte. Vor Diefer Gegenrede ift fogar 
eine Schußtede für die Templer, Epistola apologetica 
pro tömplariis autore Jos. Gruber » Grubenfels, aufge: 
nommen. Am Schluffe des Drudes Der Gegenrede, mel: 
de Die aus Den befannten Monumenten gefiberten De: 
weife durch neue unterftüßt, erhielt der Berfaſſer zwei 
fehe wichtige Beiträge aus Ungarn und aus Der 
Steiermarf; aus Ungarn die Befhreibung einer 
Templerkirche (zu Pöstyen auf der Herrfhaft S" Er: 
celleny des H’"- Grafen v. Erdödy) von H’" Baron v. 
Mednyansky beſchrieben, mit dem lithograpbirten Ab: 
bildungen der arhiteftonifhen Monumente. Aus Steier: 
marf die Inſchrift einer Tauffhäffel aus Radkersburg 
(dur H"- Arhivar Wartinger aus Graͤtz mitgetheilt), 
welche in dieſelbe Klaffe mit denen von Büſchtug (wö— 
chentlichen Nachrichten IV.D. 12. Heft) befannt gemach⸗ 
ten Schüſſeln gehört, und deren getreu in Holz gefchmit: 
tene Infchrift: Have ait Garal XH. auf eine Art erfläct 
wird, weldhe über die wahre Abftammung des Worts 
Graal ganz neues Licht verbreitet. 





Haupt » Redacteur : Jofeph Anten Pilat. 








Sdhaufpyiele 


Karferl, Königl. Burg: Theater, 
Heute: Die Mohrinn. 
Morgen: Die Atbaneferinn, 

A. K. Kärnthnerthor » Theater. 
Heute: Das unterbrochne Dpferfeft. 

K. 8. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Margartetha von Anjou. 


K. K. priv. Beopoldftädter + Theater. 
Heute: Don Juan. 
Morgen: Dasfelde wiederholt, 


K. K. priv. -Jofephftädter » Theater. 
Heute: Rinaldo Rinaldini. (Zmeiter Theil.) 
Morgen: Rinaldo Rinaldi.ı. (Dritter Theil.) 


Berlegtvon Anton Ötrauf in Wien. \ 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters ift zu haben: TIheoretifd:praftifhe Anleitung zur Kochtunſt, mit 4ı 


Kupfertafeln, und: -theoretifch : praftifche 
ſchlag brofdirt 4 fl. 30 fr. E.M. 


nleitung zur Aunftbäderei, mit 10 Kupfertafeln. Koftet in Um⸗ 
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Oeſterreichifcher Bendanter® 


Dinftag, den 51. October 1820. 





Beteorotogifpe | Zeit ver Beobachtung · $ Therm. nad Reaum. 
en — dem 
Bean B ubr Morgen % + Hu Brad, 
vom 3 ubr Naumitagi} + 9 Grad, 
29. Det. ıBao. 10 Uhr Abends + Sy Brad, 


Königreid befder Sicilien. 


1; Di in unferem legten Sonnabendsblarte mitgetheils 
ten Nachrichten über die von Seite des Parlamente zu 
Neapel verweigerte Natification der von Dem General 
D. Kloreftan Pepe mit den Palermitanern am 6. d. M. 
abgefhloffenen Eapitulation , beftätigt fih volltommen. 
Wir haben neapolıtanifd,e Blätter vom 14. bis 16. Det. 
vor uns, welche die äußerft heftige, Die Regierung und 
das Minifterium felbft angreifende Rede des Deputirten 
D. Babriel Pepe enthalten, in Kolge deren am ıd., 
auf Antrag des Parlaments, von dem Prinzen Reiches 
verweier ein Decret erlaſſen worden ift, kraft Deffen der, 
von D. Floreftan Pepe am 6. d. M. abgeſchloſſe⸗ 
nen, Eapitulation die Ratification verweigert wird. 
Gedachter General ift zugleich von dem bisher in Si— 
eilien geführten Commando abberufen und befählof: 
fen worden, unverzüglih 6000 Mann Verftärtungs:Trups 
yen nad Sicilien abzufhiden. Der Oberbefehl über Die 
neapolhtanifdhen Trupen in Sicilien fol, wie es heißt, 
dem General Eolletta übertragen werden. 

In Neapel herrſchte fortwährend der alte Zuftand 
son Anarchie und Verwirrung, und madte zum Schre⸗ 
den aller ruhigen und friedliebenden Bürger, täglich 
neue Fortfchritte, Alle Araft der gefehlihen Ordnung 
ift gelähmt, und die Regierung befindet fih ganz ei: 
gentli im den Händen der Sectirer, welche den Um: 
ſtutz der Dinge in diefem Königreihe herbeiführten, 
und folden nun, fo lange es geht, zu Befriedigung 
ihres Eigennutzes oder ihrer Selbfifuht zu bemüs 
en fireben. Wenn es erlaubt wäre, einer fo ernfihaften 
Sache au eine fherzhafte Seite abyugewinnen, würs 
De nachſtehende Anecdote „ deren Ädtheit wir verbür⸗ 
sen können , jur Beluftigung unferer Lefer dienen: 
Als kürzlich zwei gemeine Individuen eines in der 
Hauptſtadt begangenen Diebftahls halber verhafs 
tet werden follten, fand ſichs, Daß felbe Mitglieder 
einer vou den zahllofen Vendite oder Logen der Car: 
bonari waren, Die, gleich ihren Vorläufern, den Co- 
möics da salut public, oder Den Revolutiong : Tribus: 
nälen im vepnblitanifgen Erantreih, in de 
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Hauptftadt und im allen Provinzen des Königreichs zet⸗ 
freut find. Die beiden Diebe wurden deßhalb von ihren 
„Freunden und Brüdern” aufs eifrigfte in Schuß ger 
nommen, und es bedurfte mehrtägiger Unterhandluns 
gen, ehe die Juſtiz, ungeachtet der Evidenz des began⸗ 
genen Derbredens, die Auslieferung diefer Individuen 
erlangen konnte! Wahrlih ein fhönes Beifpiel der 
Rechtspflege unferer modernen Reformatoren! 

Das Giornale Costituzionale del Reguo delle due 
Sieilie enthielt kürglid einen weitläuftigen Artikel zum 
Lobe des liberalen Pfarrers von Dratino, welcher feis 
nen Pfarrfindern Die Berpflihtung auferlegt hatte, an Den 
Sonntagen den Feldbau für Diejenigen zu beforgen, 
die zur Vertheidigung des Vaterlandes ihre Deimath 
verlaffen hätten. Diefer heilige Eifer, fagt Der neapoli» 
taniſche Jour naliſt, erinnert an die Zeiten der erften Ehri* 
ftenheit; dieſe eonftitutionelle Arbeit it ein weit 
befferes Mittel, den Sonntag ju heiligen, als die Ruhe, 
als das Gebet und als alle frommen Übungen, welchen 
fih Die. Menſchen, in ihrer Einfalt, an Diefen Tagen bis⸗ 
her zu überlaffen gemohnt gewefen find !” 

Großbritannien und Irland. 

In mehreren Londoner und auch fogaz in teutfchen 
Blättern if erzählt worden, daf das go! Regiment, 
als es nad) dem mittelländifhen Meers date einge ſchifft 
werden ſollen, ſich aus politiſchen Urſachen der Einſchif⸗ 
fung widerſetzt habe. Den ungerechter Weiſe offentlich 
Beſchuldigten öffentlihe Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen, (fagt Die Piymouther Zeitung, die obige Nachricht 
zuerſt geliefert hatte), ift Die Pflicht eines jeden recht: 
lid Geflnnten, und wir theilen Daher nahftchendes 

Schreiben um fo bereitwilliger mit, als es Dem ernften 
Beobachter der Tagesgeſchichte, Die leider jeht eine forts 
laufende Reihe von Beifpielen der Empörung und des 
Meineides liefert, wohlthun wird, fih ein Mal an ei» 
nem Entgegengefehten zu erfreuen. — Gedachtes Schrei⸗ 
ben iſt an den Herausgeber der Plymouther Zeitung ge⸗ 
richtet, von den älteften Soldaten ſaͤmmtlicher 10 Com⸗ 
pagnieen des Regimentes unterzeichnet, und ſpricht, 
einfah und rein ſoldatiſch, Gefinnungen aus, wie fie 
in jedem braven Regimente heimiſch find. Das auf feine 
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Fahne, feinem Könige Gchorfam und Treue bis zum 
Tode gefhworen hat: 
Pinmdutb, vom 30. September 1820. 
Wir haben mit Miffallen einen Artifel Ihrer Zei: 
tung bemerkt, welchem zufolge in’ der hiefigen Oarnifon 
"eine Unterſuchung in Betreff des Antheiles, welchen Das 
goſte Regiment an den gegenwärtig vor der Nation lie: 
genden politifden Verhältniffen der Königinn von Eng: 
land geäußert, Statt gefunden habe. Wir, Die unters 
zeichneten äfteften Soldaten jeder Compagnie des gedach⸗ 
ten Regimentes, find vor eine Unterſuchungs-Commiſſion 
gezogen worden; aber wie verfihern aufs Beſtimmteſte, 
daß dieſe Unterfuhung Eeinen volitiſchen Gegenftand 
betroffen hat, und wir erſuchen Cie, dieß öffentlihh bes 
kannt zu machen. Wir find Golnsten, und fo weit es 
in unfern Kräften fteht, wollen wir diefen Charakter 
aufrecht halten; als foldhe fühlen wir, Dafi wir weder 
mit den Berhältniffen der Königian, noch mitirn 
gend einem anderen politifben Berhäht— 
niffe etwas zu fhaffen haben, Wir find verpflichtet, 
unfern König undunfer Vaterland zu fhüsen, und dieß 
find wir entfhieden zu thun, fo lange wir leben, Ders 
ſchiedene Verſuche, uns von unferer Pflicht abzulenken, 
find während des Ichten langen, eben jurüdgelegten 
Marſches gemacht worden, aber wir find fo glücklich, 
fagen zu können ‚daß fle gänzlich gefcheitert find. Sollte 
Die Zeit kommen, wo wir aufgefordert würden, -Die 
Feinde unfers Daterlandes zu Boden zu werfen, fo find 
mwir gewiß, der Nation die Überzeugung zu geben, daß 
wie als brave Soldaten zu leben und zu fterben willen. 
Wie müffen Ihnen ferner offen erklären, daß wir Die, 
welde uns zu verführen ſuchen, als die Feinde ihres 
Daterlandes anfehen. Wir find jest in Begriff nah dem 
miittelländifhen Meere einnefhifft zu werden, wohin 
wir mit frohem Muthe abgehen. Nur in fo fern wir 
befürdten müßten, Daß unfere Mitbürger einen für 
brittiſche Soldaten fo entehrenden Verdacht gegen uns 
begen könnten, würden wir ungern unfer Vaterland 
verlaflen. Unter den Unterzeichneten ift nicht ein eimzi: 
ger, Der nit gehn bis zwanzig Jahre in dieſem Regi—⸗ 
mente gedient hätte; wie alle find wohl befannt in dem⸗ 
felben, und können uns für ‘die fernere Anhänglichkeit 
unferer Kameraden an den König verbürgen. Wir dür: 
fen nicht bezweifeln, Daß unfere Offiziere dich im Noth— 
falle mit ihrem Ehrenworte, und unfere Kameraden mit 
ihrem Eide bekräftigen würden. Sie werden die Unge: 
fdicttheit Der Ausdrüũcke, worin diefes Schreiben abge— 
faßt it, gütigſt entfhuldigen, aber wir hoffen, daß Sie 
Daraus mit Vergnügen erfennen werden, wie lebhaft 
wie wünfden, als das, was wir find, als breave, treue 
und pfliditergebene Soldaten zu erfheinen. Sie werden 
uns durch die Einrüdung diefer Erklärung in Ihre Zei: 
tung fehe verbinden. 
Die unterzeichneten Soldaten: 
John Kinkaylıf! Compagnie). Thomas Wenehurd 


(2 Comp.). William Davis (5 Comp.). Richard 
Stote (4 Eomp.). 3. 9. Brown 65" Comp.). 
Sohn Silligan (ste Eomp.).' Thomas Leibis (7 
Eomp.). William Jin (8 Eomp.). John Yusbes 
(g"* Eomp.), Thomas Lowton ı0'* Comp,). 

Bei. der letzten Zufammenfunft der Gutsbefißer, 
Pächter und Wollhändler auf dem Wollmarkte zu Lewes, 
erklärte Graf Sheffield, daß, wenn die engliſchen 
Eandwirtbe nicht Lie Beibehaltung der Abgabe ven 6 
Pence für das Pfund Wolfe erlangten und zugleich eine 
Rrengere Vollziehung der Verbote von! Getreide » Ein: 
fuhr außee bei wahrem Mangel Statt fände, der Päch⸗ 
ter feinen Getreidebau auf Die Hälfte der Saat einfhräns 
ken müffe. Dannfei aber auch Englands Untergang ges 
wiß, Deun jedes ſchlechte Kornjahr hebe den Wedhfel: 
Kurs zum Vortheil des Auslandes, Es fei eine Grille, 
daf England feine fähfifhe Wolle liefern könne. Die 
Merinosheerden der Herren Shaw, Nowlan, und 
Lorftismoore bewielen, wie vorzüglich Die echte Mes 
rinoswolle fei, felbft im Nebelflima Irlands. Der fpanis 
(den Wolle fämen Die 1000 Ballen, die im Jahre ıBıg 
nad) England aus Neu⸗Süd⸗Wales gelangten, an Güte 
far gleich. Schlechte Levante: und afrikaniſche Wolle 
müßte gar nicht eingeführt werden und tauge kaum zu 
ruffifhen Monturen, die England bisher der ruſſiſchen 
Armee geliefert habe. Es fei Eigenfinn der Tuchfabrikan⸗ 
ten, daß fie der vaterländifhen Wolle alle Güte zu feis 
nem Tuche obfprädien, und dody jeht die Yard feinftes 
Tuch zu 36, ftatt vormals zu »8 Sh. verfanften. Sie 
vermehrten nicht verhältnifmäßig die Tuchausfuhr. Sie 
arbeiteten bisher fürs Intereffe der Gremios in Madrid 
und der fähfifchen Wollhändler, die im Fremden: Waas 
rendepot an der Themfe ungeheure Wollmaffen, die für 
deeijäß;rigen Bedarf genügten, unverkauft liegen hätten. 
Die Spanier hätten ihre Ausfuhrzötfe auf Wolle um fo 
viel vermindert, als England fie erhöht habe, und die 
ſpaniſche Wolle fei 20 Procent mohlfeiler als vor Drei 
Big Jahren. ö 

Dereinigtes Rönigreih Porkfugafl, Bra— 
filfien und Algarbien. 

Durd ein am 15. d. WM. aus Rio de Zaneiro 
zu Falmouth eingelaufenes Pafetboor hatte man Naht 
richten aus Brafilien, namentlih aus Pernamtuco, bis 


zum 11. Auguft erhalten, aus deren Inhalt fih Der gänz⸗ 


lihe Unarund der vor einiger Zeit in öffentliben Dläts 
tern geäuferten Beſorgniſſe über Die Rage diefes Landes 
ergiebt, 

Folgendes war das letzthin erwähnte Decret der Jun⸗ 
ta von Oporto, datirt Alcobaca vom 27. Sept: „Die 
proviforifche Junta zur oberften Regierung des Reiches 
hat nad erhaftener Kenntniß von den Wünſchen Der 
Danptftadt, fo wie von den perſönlichen Verdienften der 
die gegenwärtige intertmiftifhe Regierung zu Liffabon 
bildenden Jndividuen, beſchloſſen, fihmit den Bliedern 
Diefer Regierung zu vereinigen, um zuſammen nur Eis 
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ven und. Vnfelben Körper auczumode en, welchet Bi obl⸗ 
foriſch mtl der Lelluns der Geſchafte und der difentlichen 
Verwollung fo wie mit den Verarbeiten zur Cinberu: 
fung der Cöftes beauftragt iff. Natürlich wird dieſer 
Eruatötörper aufgelöst werden, und defien Amtsverrich— 
tungen werden von Dem Augenblide an aufhören, wo 
die Cortes fih verfammeln, fo wie es felerlich beſchwo— 
ren werden, In Erwägung aber, Dafı eine fo zahlreiche 
Verſammlung unverträgli mit der Einfachheit, Negels 
maͤßigkeit und Eintracht ift, Die bei dem gegenwärtigen 
Ganze Der Kegierung durchaus vorherefhen müffen, be: 
ſchloͤß die Junta, ſich in zwei Sectionen zu (heilen: die 
Eine wird den Namen einer proviſoriſchen Jun 
taderoberften Regierung fortführen, und mit 
der Etaatsverwaltung und der Leitung Der Geſchäfte 
im Allgemeinen beauftragt feyn; Die andere aber wird 
unter dem Namen einer previſoriſchen und für 
Die Eorfes vorarbeitenden Junta fih ange: 
legen ſeyn laſſen, in möglicfter Balde Alles vorzuberei⸗ 
ten und zu verfügen, was nöthig ſeyn dürfte, um bie 
Cortes fo ſchnell als möglıh uud mit der größten Regel: 
mäßigteit einzubernfen.” — Hierauf erſchien nahfichen: 
de Beitrittsurfunde der Regierung sufiffaben: „Die 
zu Liffaben aufgeftellte Regierung empfing mit gebüb» 
gender Hochachtung die Depefche und das Decret, wei: 
che Die proviforifche Junta Der oberfien Regierung des 
Reiches unterm 27. d. M. ihr zugefendet hat, und durch 
deren Inhalt fie von der Entfhließung Lei‘. rer in Kennt⸗ 
niß geſetzt wird, fih mit Den Gliedern der interimiftiiten 
Regierung gu vereinigen, um nur einen Gefammtlörper 
zu bilden, Da die interimiftifhe Regierung in diefer Eins 
sihtung den anfrihtigen Wunfd wahrgenommen hat, 
die fo erfehnte Eintracht zu befihleunigen, und die öffent: 
lihe Ruhe aufrecht zu halten, fo wird fie alle ihre Kraſte 
aufbieten, um den Wünſchen und dem Jufrauen der pro— 
viferifhen Junta der oberften Regierung Des Reiches zu 
entfpreben ; fie hofft, daß Diefes Mittel den Willen 
Alfer durch Rüdführung auf einen Eentralpunet ven 
einen werde, vud daß nun Dis fünftige Heil und Wohnfl 
des Baterfandes beffer berathen werden könne. Die in: 
tr miftifche Regierung , empfängt, mit befonderer Zus 
feledenheit die Nachticht von der nahe besorftchenden 
Ankunft der proviforifdien Junta der oberfien Regie 
rung des Reiches; fie wird jede Gelegenheit ergreifen, 
um Die Eärften Beweiſe von der fie Durddringen: 
‚den vollfommenen Herzlichkeit zu geben. Liffobon, im 
Pallafte der Regierung Den 28. Sept. 1820,” (Folgen 
die Unterföpriften.) 
Spanifhes Amerika. 

Nachrichten aus Lima vom 24. Mai zufolge, foll 
fih Lord Cochranes Flotte nihtimglängendften Juftaude 
befinden; man will ihm in Lima den bershafteften Wis 
derſtand leiften , und zahlt Darum die nöthige Eontrir 
bation von 160,000 Piaftern monatlid ohne Mureen; 
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die MINE mar auf gutem Buße, und über die Ereig ⸗ 
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niſſe Ser Zukunft hatte man zu Lima Beine Beforgniffe, 
Niederlande 
Noad ſtehendes iſt der Beſchluß der (im vorgeftrigen 

Blatte abgebrochenen) Rede des Königs bei Eroff— 

nung der Generalſtaaten: „Die Verfügungen des Geſe— 
bes in Detreff der rüdftändigen Schuld der Nie: 
derlande werden regelmäßig in Vollzug gefeßt; die mit 
diefer langwierigen und befgwerlichen Arbeit beauftragte 
Commiſſion feht ihre Arbeiten eifrig fort; ich werde mei: 
ner Geits keins der Mittel, welche die Abtragung dic 
fer Schuld befdyleunigen Lönnen, vernadläfigen. — Der 
günftige Emm’ Hochmögenden kurz vor dem Edjluffe der 
jüngſten Geffion vorgelegte Berihr hat Sie von dem 
Zuftande Des öffentliben Unterrichts und der 
erfreulichen Ausfiht, Die derfelbe darbietet, in tenntniß 
gefeht. — Die Erptewar fehrgut, ſelbſt im den mei: 
ſtenGegenden, welche durch d e uͤberſchwemmungen gelit: 
ten haben. Obgleich ver Landbaucr ausden Erzeugniffen 
feiner Äder einengeringeren Preis erhalten hat, und die 
Speeulationen einiger geräufht worden find, fo muß 
demungeachtet der Überfluß der Ernte in Hinſicht der 
Geſammtmaſſe des Volks als eine Wohlthat der Vor: 

febung betrachtet werden. — Der Häringsfang if 
nicht zum beftien gerathen. — Der Handel und die 
Sıifffahrt derftiederlande haben jwar in der That 
keine bedeutende Veränderungen erlitten; allein der Zu: 

fand der Dinge läßt keinen Zweifel äbrig, daß man Feine 
Urſache hat, über deſſen Abnahme zu Elagen, befonders 
wenn man fie mit Dem Handel und der Gäifffahrt an: 
derer Nationen vergleicht. — Inden Eolonieen geht 
die Verwaltung ihren regelmäßigen Gang fort und ins 
dem fie fih immer mehr und mehr eriwidelt, kann fie 
aludliche Nefultate verforchen, inzwiſchen verfpürt man 
berzito in den vornehmſten Städten und andern Theilen 
des Königreichs den Einfluß der Schifffahrt und des 
Handelsder beiden Indien merkbar. — Die Ausftellung 
der Gegenftände des National: Aunftfleifes hat 
ebenfaus Allem entſprochen, was man bilfiger Weiſe hofs 


"fon konnte; Die verfhiedenen Theile des Königreichs ba: 


ben gegenfeitig ibre Ergeugniffe und ihren Reichthum, 
fo wie die Ausdehnung, deren der Kunſifleiß fähig ift, 
kennen gelernt. — Seit der Eröffnung Ihrer jüngften 
Berfammlung hat der Zuftand Der Finanzen bes Kö— 
nigreihs feine wichtige Veränderung erlitten und ſicher 
keine ungünftige. — Der Staatsctedit bat fid erhal 
ten; die Erhöhung des Werths der öffentlihen Fonds 
liefert den Beweis bagon. — Der Ertrag der Accis 
ten, obgleid feiner Natur nah ungewiß, wird am 
Ende des Redinungs » Jahres ein vortheilhafteres Res 
fultat darbieten,. als im vorigen Jahre. — Der vor 
läufige Bericht der Arbeitem der von mir niedergefeßs 
ten Commiffion jur Revifion der Ein» und Ausfuhrs 
Gebühren und der Accifen ift Der Gegenſtand meiner 
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ernſthaften Betrachtung. — Der Gegenſtand hat ſo viele, 
verſchiedene und gleich wichtige Anſichten, daß eine reife 
Unterfuhung, frei von jeder Übereilung, unumgänglich 
nothwendig wird, um beftimmen zu fönnen, ob esjwed: 
mäßig fei, in Das gegenwärtige Syftem, mehr oder mins 
der wichtige Deränderungen oder Milderungen zu brin: 
gen, und worin dDiefe Deränderungen zu beflehen hät: 
ten. — Wenn aber auch Ewn. Hochmögenden ın diefer 
Seſſion einige Verfügungen deßhalb voraefdlagen und 
in Geſetze verwandelt werden follten,, fo können fie je: 
doch keinen Einfluß auf das Rechnungsjahr 1821 haben, 
— Auf dieſen Brundfaß find Die Finanzgeſehe geftügt, 
welde Ewn. Hohmögenden mit den Vorfhlägen wer: 
den vorgelegt werden, welde die zweite Abtheilung Des 
Budgets für das Jahr 1621 und die Mittel, die darin 
begriffenen Ausgaben zu beftreiten, feftfeßen follen. — 
Unabhänatg von Diefen Finanzgeſetzen, wird das Geſetz 
über die Gemeindewachen Ihren Berathſchlagungen neus 
erdinas vorgelegt werden; aud Gefeßvorfäläge in Ber 
terff des Zuftandes der Armen, der Findelkinder und ei: 
nige andere, Die außerdem nod) der Gegenftand meiner 
Sorge find, werden wahrſcheinlich Ewn. Hohmögenden 
gleichfalls vorgelegt werden, — Eine andere wichtige Arı 
beit it Ewa. Hohmögenden aufbewanrt: Die Berath: 
ſchlagung über die Geichbüder der Niederlande, — In 
wenigen Tagen wırd ihnen Dee Plan des bürgerlihen 
Geſetzbuches feinem ganzen Inhalte nad) vorgelegt wer⸗ 
den; die andern Geſetzbücher werden vorbereitet und 
beendigt, in der Hoffnung, Daß der Gang Ihrer Des 
rathſchlagungen über das erftere Diefer Geſetzbücher 
mid) in den Stand fehen wird, Ihnen nod vor Dem 
Schluſſe derfelben aud Die übrigen vorzulegen. — Jh 
darf erwarten, Daß die Berathſchlagungen über Diefe 
Dorfhläge mit der Abfiht begonnen und fortgefcht 
. werden, mit einer binlängliben Prüfung, welde der 
Wichtigkeit der Sache entfpriht, den friedlihen Geiſt 
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und die raſche Thätigkeit zu verbinden, die meinem 
Volke die Ausſicht eröffnen können, nicht länger eines 
Bortheils beraubt zu ſeyn, Der ihm verſprochen wor« 
den ift, und den alle Wohldenkenden in Anſpruch nehs 
men, nämlid, einer dauerhaften und den Fortſchritten 
des Jahrhunderts angemeffenen National: Gefehgebung, 
und einer davon unzertrennlichen Gerihtsordnung. — 
Auf diefe Weife wırd Die letzte Hand an eines der 
wichtigen Inftitute des Grundgeſetzes des Königreiches 
gelegt werden. — Die Beobachtung, Die regelmälfige 
Ausübung und Die Erhaltung dieſes Grundgeſetzes in 
allem was Dasfelbe vorfhreibt und in allen Damit vers 
bundenen Pflidten und Rechten, Mind der Zwed aller 
meiner Sorgfalt, aller meiner Anſtrengaungen; und als 
lfenthalben, wo zu feiner Erreichung die gemeinſchaftliche 
Übereinfimmung mit den Generaiftaaten und ihre Mit⸗ 
wirkung nothwendig fenn werden, erwarte ich zutrauens⸗ 
vol von der Weisheit und der Daterlandsliebe Ewr. 
Hohmögenden, daf Sie mid Kandftaft unterftühen wer: 
den.” — Nachdem fih Der König erhoben hatte, verlieh 
er den Saal und wurde von derfelben Eommiffion, weis 
he Sẽ Majeftät empfangen und eingeführt hatte, zu⸗ 
züdbegleitet, — Die erften Sikungen der Generalfiaas 
ten beſchaͤftigten fid bloß mit Ber Unterfuhung der Wah⸗ 
len und Vollmachten der einzelnen Mitglieder und der 
Wahl deeier Eandidaten zur Präfidentenwürde, nämlich 
der Herren Membrede, van Erombrugge und 
van Marfel Baumwer. 





Am 30. Detober war zu Wiender Mittelpreis Der 
Staatsfyuldverfhreibungen zus pEt,. in C. M. 71 6 
Darlehen vom Jahre 1620, für 100 Gukd. C. M. 106 
der Wien. Stadt: Banco-⸗Oblig. zu 24 pCt. in E. M. 33%, ; 
der HoflammerDbligationen zu 2 pCt. in C. M. 26%; 
Eonventionsmünze pCt. 250, 

Bank : Actien pr. Stüd 544 in C. M. 





Haupt» Nedacteur: Jofeph Anton Pilat. 





S ha ufpiel 


Kaiferl. Königl, Burg :» Theater. 
Heute: Die Albaneferinn. 
Morgen: Die Reugterigen, 

R. A. Aärnthnnerihor » Theater, 
Haute: Deo unterbrochene Opferfeſt. 

K. A. priv. Theater an der Wien, 
Seute: Der Schmeichler. — Der Marktrichter, 


t. . 
A. K. priv. LeopoldRädter » Theater. 
Heute: Don Juan, 
Morgen: Dasjelbe wiederholt. 


A. A. priv. Jofephftädter » Theater. 
Heute: Rinaldo Rinaldini. (Dritter Theil.) 
Morgen: Don Juan. 


Beriegtvon Anton Straußin Bien 


Im Eomiptoir des df 75. Beoba 
Karfırtbam, vorzugiih für Freunde 
Das 
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Großbritannien und Jrland. 


n der Sikumg des Dberhaufes vom 14. De 
tober (der zwei und dreißigften Des Prozeſſes gegen Die 
Königinn) ging es ziemlich) fturmifh her. Finer der Zeus 
gen (für die Aöniginn), Naniens Earolini, führte 
unter Andern an, dafi der Kurier Naftelli (einer von 
Den Zengen gegen die Königinn) in Mailand zu ihm ge⸗ 
fagt habe, wer etwas gegen Die Königinn ausfäge, der 
befomme fiber Geld. — Als die Sachwalter der Könt: 
ginn nah Raftelli fragten, fo antwortete der Attors 
ney:&eneral des Königs, er fei nah Mailand ge: 
ſchict. — DH" Brougbam bejweifelte es, ob er unter 
foldien Umftänden verbunden fei, den Peozefi weiter fort: 
iuführen. — Der Attorney General erwiederte, Rafteili’s 
Anmwefenheit feı nicht für nöthig gehalten, und er alſo 
nah Mailand gefhicdt worden, mit Develden zur De: 
zuhigung der Kamilien der in Dover mißhandelten itar 
lieniſchen Zeugen. — Lord Holland ereiferte ſich fehr 
Darüber, daß die Regierung einen Zeugen, nadıdem fie 
ihn die ärgerliäften Ausfagen habe thun laſſen, außer 
Landes (hide, in einem Augenblide, wo er befhuls 
Digt fei, daß er das Werkjeug einer offenbaren Be: 
ſtechung gewelen; es feine, man wolle ihn der Ge: 
rechtigkeit entziehen. — Lord Liverpool fagte, Ras 
ſtelli ſei Negierungs » Kurier, und fei als foldyer wer: 
fhidt worden; fo bald man gewußt, daß feine Gegen: 
wart nothwendig werden fönnte, habe man ihn zus 
züdberufen; es fei nichts Derwerfliches an der Sache, 
es fei nidyt ein Schatten von einem Eomplott, der Gerech⸗ 
tigkeit aus zuweichen, vorhanden. — Derford Kanye 
ler fand Raſtelli's Verfendung unzwedmäßig, und gab 
zu, daß es cin widerlider Umftand für Die Bertheidigung 
der Königinn fei, denſelben nicht fogleidy vernehmen zu 
können. — Lord Caernarvon meinte, man fönne das 
der Koniginn jugefügte Unrecht nicht anders gut madıen, 
als wenn man Den Prozeß vertage, und trug daraufan, daß 
die Strafbill erft in ſechs Monaten zum zweiten Male 
verliefen, d.h. anfgezeben werden folle.— Gegen diefen 
Antrag erhoben ſich mehrere Mitglieder, — Dem Lords 
Kanzler ſchien es ungerecht gegen die Königinn zu 


feyn, wenn man den Prozeß mitten in der Bertheidigung 
einftelen wol. — Lord Lauderdale ſtimmte dieſer 
Bemerkung bei. — Man fragte endlich, wer denn den 
Raſtelli verſchickt habe. — Lord Live rpo oT antwortete, 
dieß fei H" VBomwelt, Mitglied der Mailänder- Com: 
miſſion. — Jet entfland erft Lärm im Haufe, — Lord 
Gaernareon wollte, daß man "Die Sadwalter der 
Königin frage, ob fie den Prozeß fortfegen wollen, er: 
Plärte aber zugleich, daß er nicht auf feinem Antrag be: 
ftehe, ob er gleich Die Überzeugung habe, daß Die völlige 
Einftelung des Prozeffes von dem Volke mit der größ: 
ten Freude würde vernommen werden. — Nahdemnod 
bin und her geſprochen worden war, erfhien H" Per 
well vor den Schranken. Er geftand, Daß er den Ras 
ſtelli zum Aurier empfohlen, damit man ihn nach Mais: 
land hide, um Nachrichten von den in Dover fo übel 
empfangenen Zeugen ju überbringen; daß er ihm auf: 
gegeben, vor dem 3. Det. wieder zuruckzukommen; daß 
er keine ausdeüdlihe Weifung gehabt, Den Zeugen nicht 
aus England zu laffen, und daß er gewiß geglaubt, er 
würde, dem erhaltenen Befehl gemäß, vor dem 3. Oct. 
zurück fenn. 

In der Sikung des folgenden Tages nahm Lord 
Caernarven feinen Antrag förmlid zurüd, nurvers 
langte er, daß man den H"- Planta, Unter» Staats ſe⸗ 
eretär im Bürcau der auswärtigen Angelegenheiten, 
der ben nad Stalien zurüdgelechrten Zeugen die Peſſe 
hatte ausftelen müflen, vernehme. — Man warf Die 
Frage ‚auf, ob die Kammer berechtigt fei, Öffentliche 
Dramte über TIhatfachen, Die auf ihr Zimt Bezug haben, 
zu wernehmen. — Lord Ellenborougb bemestte, 
dafj Die Kammer einen Theil des Staats ausmache, und 
daß ſie das Recht habe, jeden Staatsbeamten zu verhören. 
—H"Powellwurde wieder porgerufen zer wiederholte feis 
ne gefteigen Ausfagen, und fügte noch bei, Raftefi fei deß⸗ 
wegen zu der Gendung gebraudt worden, weil er die 
Bamilien der in Dover fo grob mißhandelten Italiener, 
von denen einer noch nicht hergefteilt fei und es auch nie 
mehr werde, kenne. — H" Breouabam fragte ibn, 
wer fein Dberer wäre, weſſen Agent er fe. — Der 
Lord⸗Kanzler bemeskte, daß dieſe Frage nicht hieher 





gehöre. — H" Brougham erwiederte, dieß fei gleiche“ 
wohl, fehr wichtig, für feine Clientinn, zu wifien, wer 

“ihr Gegner f — Der Uattr : Staatsfecretär Planta' 
gab an, daß er die Pafle für Nafte li ausgefertigt 

babe, ohne fih zu erinnern, Daß er einer von den Zeus 

gen gegen die Aöniginn geweſen. — Jun wurden die 

Gachmwalter-der Aönigiam-an-die Schranken gerufen. — 

H" Broigbam fagte, er habe noch nicht mit feinen 

Gollegen darüber gefprchen, ob es bei der Abwefen: 

heit Raſtelli's mögli fenn werde, Dem Prozeß fortzu: 

feßen; er behalte fi das Recht vor, Darauf zurädan: 

fommen, und bat, für jeßt mit dem Verhöre der übris 

gen Zeugen fortzufahren, was auch geichab. 

Der Eourier vom 334. Drt. äufert.fih über das 
in der Sitzung des Dberhaufes vom vorhergehenden 
Tage Dorgefallene folgendermaaßen: „Eine von den vers 
derbliden Folgen, die von den brutalen Mißhandlungen 
der italiemıihen Zeugen bei ıbrer Sandung zu Dover 
erwartet werden mochten, ıft wirklid eingetreten. Wie 
meinen Raſtel“s Gendung nad Mailand ; ein Schritt, 
der, wenn er auch eben nicht fehr flug gewefen, deunoch 
gewiß den unmäßigen Tadel nicht verdiente, der ihm 
geltern im Haufe der Lords zu Theil geworden iſt. Nach 
Den angefirengten Bemühungen des H’" Brougbam, 
Die Brfugniß zu erhalten, Die Zeugen zu jeder ihm bes 
liebigen Epoche des Prezeſſes gegen »verhören (cross- 
examine) zu dürfen; nad) der feierlihen Entſcheidung, 
die über dieſen Gegenftand gefällt wurde, und nad) der 
ausdrüdliden und beftimmten Erflarung Des gelehrten 
Heren (bevor der Colicitor : General feine Rede hielt), 
daß er auf kein weiteres Gegenderhör der Zeugen auı 
tragen werde, war es zum Mindelten ein verzeihlicher 
Jertyum von Seite des H’" Powell, zu glauben, daß 
Raſtelli füglih zw einer Sendung gebraudht werden 
konnte, deren Zwed fee menfhlih war. Es ift eine nos 
torifche Thatfache, Daß die Verwandten der italieniſchen 
Zeugen, in Folge der überteiebenen Gerüchte, welche, 
über die Behandlung diefer Zeugen von einem zügellos 
fen Pöbel , abſichtlich verbreitet worden waren „ Die 
geößten Deforgniffe hegte.” Eine von den Wirkun: 
gen dieſer Behandlung und dieſer übertriebenen ‚Bes 
rüchte war, daß die Zeugen von Lugano, Die bereits zu 
Beauvais angelangt waren, ploͤtzlich umkehrten, und ſich 
durch nichts bewegen laſſen wollten, die Reiſe nach Eng: 
tand fortiufehen, Diefe Zeugen wären, nad; Verfiherung 
des Attorney: General, von großer Wichtigkeit in Diefem 
Prozeſſe geweſen; allein er fah ſich genötbiget, ihm feis 
nerfeits zur fliehen, ohne fle verhören zu Fönnen.” 

„Die zu Dover ans Band gefehten Zeugen find von 
Raftelli hieher geführt worden. Wer hätte alfo wohl ges 
eigneter feyn fonnen als er, um die über ihr Schidial 
obwaltenden Beforgniffe zu beſchwichtigen ? Es war fo: 
gar vertraulich behauptet worden, Raſtelli ſelbſt fei 


‚ermordet, fo daß fein Wiebererfhelnen in Italien die 
höhfte Verwunderung erregte. Welder rehtfhaffene 
Mann kann wohl unter allen diefen Urhfländen und niit 
befonderer Berüdfihtigung der Thatſache, daf Herr 
Brougham erklärt hatte, er habe kein weiteres Gegen: 
terhör mit den Zeugen mehr vorzunehmen, Raftelli’s 
Abwefenbeit unwürdigen Motiven zufhreiben, befonders 
wenn man nad bedenki, daf ihm beftimmt aufgetragen 
wurde, bis zum 3. d. M., als dem Tage, mo. die Pros 
jeb >» Verhandlungen wieder beginnen fallten, zurüchzu⸗ 
fehren. Und daß er nicht zurüdgefommen, hat feinen 
Grund einzig und allein in einer Aranfheit, die ihm zus 
gefoßen it.” 

„So viel in Hinfidt der Gründe, derenthalben Ra: 
ſtelli nad Italien gefhidt wurde, Daß es fein wün: 
fheuswerthee Schritt gewelen, find wir. geneigt einzu⸗ 
tiumen, obne uns deßhalb mit jener wohlfeilen Artvon 
Weisheit zu brüften, die fih ganz gewaltig mit ihrer 
Divinationsgabe brüftet, wenn Die Folgen ausgebreitet 
vor ihr liegen. Was die am geftrigen Tage über dieſen 
Gegenftand entfponnenen Debatten anlangt, fo fünnen 
wir Die bittern und parteiifhen Gefühle, die dabei zu 
Tage kamen, nicht genugfam beklagen. Die von Lord 
Holland und dem Orafen von Cacrnarvonge— 
führte Sprade, obwohl fie ohne Zweifel der gewillens 
hafte Ausdrud ihrer Gefinnungen if, war ven einer 
Art, daß fie jeder unparteiifhe Mann mit Leidweſen 
und Erftaunen, gehört haben mufi.” i 

„Was Die an das Haus erlaflene Aufforderung be: 
teifft, die Procedur in Folge diefes, Ineident : Punctes, 
ganz und gar aufzugeben, To können: wir bloß fagen, 
daß die verftodteen Feinde der Königinn (wenn fie des 
ten hat) einen Vorfchlag Diefer Art mit Entzüden auf: 
nehmen müßten. In welcher Lage würde Ihre Mojeftät 
gelaffen werden, wenn die Unterfugung nun geſchloſſen 
werden follte, nach Den Ausfagen der Lieutenants 
Slinn und Hownam, anderer merfwürdiger Ausfar 
gen von anderen Zeugen nicht zu gedenten? Wabrlich 
diefes fieberhafte Beſtreben, womit Perfonen, die fi 
ihrer Majeftät Freunde nennen, (wir ſprechen nicht 
von den Pairs allein) nad jeder Gelegenheit haſchen, 
um die Unterfuhung niedersufchlagen, bat ein fehr omi: 
nöfes Anfeben. Iſt die Königinn unfhuldig, fo mnf fie 
natürliher Weile die ſtrengſte und ausgedehntefie Uus 
terfudung wuͤnſchen, Damit ihre Unſchuld Far und fieg: 
reich hingeftellt und nicht aus zweidentigen Umftän: 


‚den fünftlid heraus eonfteuirt werden müffe.” 


„Wir haben nur noch Die Demerfung binzuzufüs 
gen, daß, wenn H" Brougham, wie er geflern ans 
führte, durch Raſtell's Gegenverhör, den Grund zu 
Widerlegung der ganzen Übrigen Ausfage Diefrs Zeus: 
gen legen wıll, es redlicher und unbefangener von ibm 
gewefen ſeyn wurde, weun er in dem Augenblide, we 
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er iin Allgemeinen erklärte, daß er Fein weiteres Ges 

genberhör -ifgend eines Zeugen verlangen werde, den 

Rehrtsbeiftänden der Krone gleih zu erkennen gegeben 

hätte, Daß irgend eine wahrſcheinliche Ausnahme in die: 

fet Hinfiht Statt finden könnte. Die gegenwärtige Un: 

annehmlichkeit würde dadurch vermieden worben ſeyn.“ 
Spanien. 

Die Eortes beichäftigen fich fortwährend mit den 
Debatten über verfihiedene Finansgegenflände. Die zu 
fehr fähigen Bedingungen vorgeſchlagene Anleihe von 
200 Millionen Realen, findet ftarten Widerfprud, Die 
Finanzeommiſſion hat nihtsdeftoweniger auf Abſchluß 
derfelben angetragen, wobei die Grundſteuer, von wel⸗ 


der auf die zu Bezahlung der Zinfen erforderlibe Sum⸗ 


me vorhin weggenommen werden foll, als Spezial:Hy⸗ 
pothek für Abtragung der Kapitals » Summe verpfändet 
wird. H" Banqueri bemerkte, daf nad dem gemach⸗ 
ten Anirage die Nation für 195 Millionen , die fie em: 
pfangen würde, 604 Millionen zurüdzahlen möifßte, und 
war Daher der Meinung, daß man zu Dedung des De: 
fizits zu andern Mitteln, als Abzüge von Gchalten, 
Vermehrung der Lorterieen u. f. w. feine Zuflucht neh⸗ 
men, und Die Anleihe auf die Summe von 100 Millio: 
nen beſchränken folle. — Der Graf-v. Torreno verthei: 
Digte Das Gutachten Der Commiffion, worauf Diefe Dis: 
euffion bis nad beendigten Debatten über Das Bud: 
get ajournirt wurde, 
Frankreich. 
Seit Kurzem erſcheint zu Paris bei Firmin Didot 


eine neue, allem Anſchein nach miniſterielle, Zeitung, uns 


tee dem Titel: l’Etoile du soir (der Abendſtern). 


Der Moniteur vom 20, Det. fagt über Diefes Jour— 


nal: „Die beiden erftien Nummern zeigen, daß die Res 
Daction dieſes Journals fih der Entwidlung jener ges 
mäßigten Grundfäße widmen wird, welche, früher oder 
fpäter, über die Übertreibung der Parteien fiegen müfs 
fen; man flieht, daß die Verfafler diefes Journals fi 
vornehmen, die Zahl der Scheiftftellee zu vermehren, 
die, als wahre Freunde ihres Vaterlandes, keine andere 
Duelle der öffentlihen Wohlfabrt kennen, als Achtung 
füs Die Gefeße, Unterwürfigkeit gegen die von felben auf: 
gefteiten Behörden, und weife Ausübung der durch uns 
fere verfaffungsmäßiigen Inftitutionen verbürgten Rechte 
und Freiheiten. Man bat im Moniteur vom ı7. den 
Artikel Paris gelefen, worin von zu Saumur vorge: 
fallenen Unruhen die Rede iſt (Vergl. unfer vorgeftris 
ges Dlatt); Der Abendftern erzählt gleichfalls Die 
von uns angeführten Thatſachen und fügt folgende Bes 
trabhtungen bei, die wir mittheilen, um einen Begriff 
zu geben, auf weicher politifgen Linie ſich Diefes neue 
Journal zu halten fheint.” 

„Ahnliche Unruhen (heißt es im Abendftern) hats 
ten früher zu Breft, zu Rennes, zu Nantes und 
im leßtverfloifenen Junimonat zu Paris Statt gefuns 


1425 


wu wu 


den, Zu welder Meinung fich anch die Deputirten in 
der Kammer befennen mögen, fie baben allenthalben 
Anſpruch auf Achtung und Sicherheit ihrer Perfenen. 
Wenn die Gerihtshöfe den Ausfprud gethan haben. 
dafs Die beftehenden Gefehe keine befondere Verfügung 
in Betreff der Verunglimpfungen, welde den Depu: 
tirten zugefügt werden fünnen, enthalten, und fir deß— 
bald nicht hinlänglich ſchützten, fo ift dieß eine Luͤcke in 
der Belehgebung , die allerdings ausgefüllt werden 
muß, und gewiß wird die Regierung, Die Nachtheile 
des gegenwärtigen Zuftandes der Dinge fühlen), Die 
Wünfhe aller Wohigefinuten in Diefer Hinſicht bafdigft 
befriedigen.” 

„zadelnswerth ift jene ununterwürfige Jugend, 
welche nie vergeilen follte, daß fie, indem’ fie den De 
gen zur Vertheidigung des DVaterlandes umgürtet, auch 
die Berpflichtung übernimmt, die verfaflungsmäßigen 
Geſetze und den öffentlihen Frieden zu vertheidigen. 
Tadelnswerth find jene Bürger, welche fih, treulofen 
Verſührungen zu leicht zugänglich, zu Ausfchweifungen 
hinreißen ließen, Die fie bei ruhigem Nachdenken felbft 
mißbilligen müffen. Allein es dürfte wohl zu unterſuchen 
fenn , ob der Tadel nicht noch eine höhere Sphäre tref: 
fen folt, ob nicht der gereißte Juftand, welder die ers 
wähnten Auftritte verurfadhte, nicht von jenen gefähr: 
lihen Schriften und Reden herrührt, durch die man 
auf die Menge zu wirken und ihre Reidenfhaften zu 
erregen ſuchte; ob nicht, anflatt von der Nednerbühne 
herab Worte der Verfühnung und des Friedens verneh— 
men zu laffen, Redner Das ihnen suftehente Vorrecht 
Dazu mißbraucht haben, um fjeuerbrände der Zwietracht 
auszuftreuen, und alfenthalben Gährung und Haf zu 
erweden. Diefes Vorrecht muß fiherlih feine Grenzen 
haben, und wir hoffen, Daß Diefe Frage in der nächſten 
Sitzung der Kammern zur Sprade fommen wird, Diefe 
Betrachtungen, welde der aufrichtige und unbeftreit: 
bare Ausdrud der Wahrheit find, werden dem ſchlich⸗ 
ten Sinne der Wahlmänner nicht entgehen. Da der öf- 
fentlihe Friede für Alle das erfte Bedütfniß und eine 
Bedingung ihres Dafeyns ift, fo werden fie ihre Stimme, 
Männern, die ihnen die Bürgſchaft diefes Friedens im 
höchſten Grade darbieten, geben, und fie denjenigen ver: 
weigern, Die fie als die Anflifrer, als Die Mitfhuldigen 
der Unordnungen betrachten fönnen, die wir zu beflas 
gen haben.” 

An einer andern Stelle des Abendfterns, two 
derfelbe von den lebten Berleihungen Des heil, Geift: 
Drdens fpricht, den befanntlih auch H" Laine erhal: 
ten hat, beit es: „Melde Corporation dürfte nicht 
ftolg darauf ſeyn und fi für geehrt halten, unterihren 
Mitgliedern einen ſolchen Bürger, wie HD" Raind, zu 
zählen! Welder Ruhm iſt unbefledter? Welcher Name 
biftorifcher ? Unfere Enkel werden fih ftets mit Dan: 
barkeit erinnern, Daß eres zuerſt, im verftummten Frank⸗ 
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reich, wagte, die Stimme zu erheben, das wahre Intereſſe 
Des Bolkes muthvoll gegen die Tyrannei in Schutz zu neh⸗ 
men, und vor einem verzweifelten Uſurpator die Noth⸗ 
wendigkeit des Friedens zu predigen. Er war es, der 
ung zuerſt aus unferer langen Betäubung riß. Als Vor» 
bote der Freiheit verfündigte er ihr Erwaden, und man 
kann mit Wahrheit fagen, daß der König, durch feine 
Eruennung, Die Ingend gekrönt, und eine National: 
ſchuld abgetragen habe.” 

Nach einem ämtlihen Artikel im Moniteur verfügte 
fi) am 17. Detober das diplomatifdye Corps, nad der 
Audienz beim Aönige, „auf die Einladung des Sohnes 
des verflorbenen königl, daͤniſchen Gefandten, Grafen 
Waltersdorf, in das Gterbhaus, keineswegs aber aus 
Schuldigkelt, da Titel und Würden mit demjenigen, 
der fie bekleidete, abfterben, und Das übrige den Anords 
nungen und Nüdfihten der Freundſchaft und des Wohl« 
wollens anheimgeftelft bleibt , wie dieß bei ähnlichen Ge: 
legenheiten abgehaltene Protecolie beweifen.” — Der 
Tod dieſes Gefandten hat zu einer ganz eigenen ftaatsı 
rechtlichen Frage Anlafi gegeben. Nachdem fein Abfter: 
ben der Mairie des zweiten Arrondiffements angezeigt 
worden, begab fid der beeidigte Arzt Der Municipalis 
tät nad) dem Sterbhaus, um den Todestag zu confta: 
tiren; die Legationsfeeretäre wollten ihn aber nit jur 
laffen, behauptend, daß unter keinem Dorwande ein 
Givilbeamter ein Gefandtiä.its : Haus betreten dürfe. 
Auf der andern Seite verweigerten Die Municipal: 
Beamten die Begräbnifi : Erlaubniß , indem fie, als 
serantwortlih für ihre ämtliden Handlungen, feinen 
Todesfhein ausftellen könnten, wenn nicht ein von 
ihnen beauftragter Civil « Beamter Die Wirklichkeit Des 
Todes bezeugt hätte. Die Negierung bat diefe frage 
dahin entſchieden, daß, nach der allgemein angenommes 
nen rechtlichen Fiction, das Haus eines Botſchafters oder 
Geſandten als Pays &tranger betrahtet werde, folglich 
den franzöfifben Behörden Feine Unterſuchung nnd feine 
Aete über den Eivilftand ‘des Gefandtfhafts : Perfonals 
zuftche, und Die Munizipalbeamten fi mit Dem Zeuge 
niß des gefandtfhaftlihen Arztes begnügen müßten, um 
Das Begräbnig zu geftatten. 

Der portugiefiihe Conful zu Bayonne macht be: 
kannt, dafi er auf Befehl des portugiefifhen Botſchaf⸗ 
ters zu Paris, Nrarquis de Marialva, keinem franzds 
ſiſchen Schiffe Pille nad Portugall exrtheilen könne, 
Eine äbnlihe Erklärung erſchien auch zu Havre. 

Der Beneraldireetor der franzöſiſchen Mufcen, Graf 
Forbin, it aus Sicilien mit einer feihen Ernte von 
Kunſtſachen nach Paris zurüdgefchrt. 

H" Benjamin:Eonftant, welder ſich zuletzt auf dem 
Landqute des Generals Lafayette zu Laqgtange (Seine 
und Marne-Departement) aufhielt, bat aus Anlaf der 
ihm zu Saumur . zugeftofenen Unannehmlich keiten, 
ein Sendſchreiben an den Kriegsminiſter drucken laffen. 
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Eine Brüffeler Zeitung kündigt an, daß in Kurzem 
ein neues Werk des H'"- de Pradt, unter dem Titel: 
De la Belgique, depuis 1789 ‚ jusqu’en 1794, erſcheinen 
werde. 

Paris, den 20. Detob. — Eonfol, 5 pCt. Jouissanee 
du 22 Sept. 74 Ar. 95 Eent. 

Rußland. 

Die lekthin erwähnte Nekruten : Aushebung dur 
Das Reid) ift Durd) folgendes Manifeft befoblen: „Bon 
Gottes Gnaden Wir Alerander der Erfie, Kaifer 
und Seldftherrfher von gang Rußland te. ıc. Zur Er: 
gänzung Unferer Heere und flotten, um den Abgang an 
Leuten zu erfeben, der vom gewöhnlichen jährlihen Auss 
fall entftanden ift, fo wie durch den von Uns den alten, 
die gefeblihen Jahre im Dienfte geftandenen zahlreichen 
Ariegern, deßgleichen den durch Krankheiten und Wun: 
ben zum Dienfte unfähig gewordenen ertheilten Abſchied, 
haben Wir es für nöthig gehalten, im gegenwärtigen 
Jahre eine Refruten » Aushebung zu verfügen, und be: 
fehlen, durch Das ganze Neih von fünfbundert Seelen 
Dier Refruten, nah den Grundlagen Unfers Ukaſes an 
den Dirigirenden Senat vom 26. Auguft ı8ı8, ausjus 
heben. Gegeben in der Stadt Warſchau am ı. Sept. 
im Jahre nad Ehrifti Geburt 1820, und Unferer Regie: 
rung im jwangigften. Alesander.” 

Wien, den ı. November. 

S!- Majeſtät der Aaifer haben Dem Gefandtihafts- 
Arzte zu Aonftantincpel, D’ Friedrih Wilhelm Aranı 
nidhfeldt, allergnaͤdigſt erlaubt, Das ibm von Der ma+ 
thematifch: phyſikaliſchen Geſellſchaft zu Erfurt überfandte 
Diplom eines wirflihen Mitgliedes annchmen zu Dürfen. 

Nachriccht. 

In Folge des allerhochſten Patentes vom zı. Mär 
1818, wird am 3. November d. J. um 10 Uhr Vormit ⸗ 
tag in dem Berfammlungsfaale der nied. öfterr. Stände, 
Die fünfzebnte Verlofung der ältern, in Papiergeld ver: 
jinslihen Staatsfhuld vorgenommen werden. 





Nach der heute erfhienenen Überfidht der Sahungs: 
preife für den Monat November ıB20 ift die Rundſem⸗ 
mel zu 4 fr. EM. um + Loth, betto ju ı fr. um Loth, 
ordinäre Semmel zu 3 fr. um 4 Roth, detto zu sfr.um 
4 Loth, pohlenes Brot gu ı fr. um & Loth, Detto zu 5 kr. 
um 3 Loth, detto zu 6 fr. um ı& Loth [hwerer, nud 
roggenes Brot zu a tr, um & Loth, Detto zu 3 fr. um 
ı4 Poth leiter ausjubaden. — Das Pfund Rind: 
fleiſch koftet 7 Er. EM. 





Am’3ı, Detober war gu Wien der Mittelpreis der 
Staatsiguldverfhreibungen ju 5 pCt. in C. M. 7153 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 107’/,.5 
Wiener Stadt Banco:Dblig. zu2/, pCt. in €. M.33/ ; 
Ernventionsmünje pCt. 250, 

Dank » Hetien pr. Stüd 540 in C. M. 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Wir haben bereits mitgetheilt, was die Leipziger Zei⸗ 
tung über Die feierliche Ausſtellung und Abführung des 
Leichnams des daſelbſt verſtorbenen Fürſten Carl zu 
Schwarzenberg gemeldet hatte. Ein anderes gleich⸗ 
falis zu Beipgig erfcheinendes Blatt vom 25. d. M. ent: 
hält Darüber Folgendes: 

„Bekanntlich hatte feit dem Monat April d. I." 
Durchl. der k. £ öfterreichifche Feldmarſchall Fürft zu 
Schwarzenberg in unferer Stadt und deren Umge: 
kung die Wiederberftellung feiner gefhwädten Geſund⸗ 
heit durch ärztliche Hülfe erwartet, als am 15. Detober, 
nad wiederholten Angriffen. der Krankheit, der Tod feis 
nem edlen Beben ein Ende machte. Tief war die Trauer 
aller derer, denen das »Glück geworden war, dem Der: 
ewigten ſich nähern zu dürfen, und den hoben Adel feir 
nes Wefens, Die Huld und Freundlichkeit feiner Sitten, 
genauer fennen zu lernen, allgemein die Betrübniß über 
den tödtlihen Hintritt eines Mannes, von deffen ruhms 
vollen Ihaten auch unfere Stadt ein Zeuge geweſen war, 
und deſſen gefeiertes Andenken keine Zeit verlöfchen mag. 
Fine befondere Zügung der Vorfehung wollte, daß fein 
Abſchied aus dem Leben gerade in die Tage fiel, wo Dies 
fes ihn einft mit dem höchſten Glanze umfirahlt hatte, 
und daß der Körper des Derewigten an demſelben Tage 
von hier zu feiner Ruheſtätte ın der Kamiliengruft zu 
Worlid in Böhmen abgeführt wurde, an Dem er im 
Jahr 1613 an der Seite der hoben verbündeten Monars 
hen feinen Einzug in unfere Stadt gehalten hatte.” 

„Es war am 18. Detober Die Deranftaltung getrof: 
fen worden, daß man den Leihnam des Derewigten in 
den Zimmern des föniglihen Haufes, welche er zuleßt be: 
wohnt hatte, in Parade aufgeftelt fahe. In der vollen 
Feldmarfhalls » Uniferm, bekleidet mit den Drdenszeis 
den des goldenen Dliefes und der übrigen ihm von fei: 
nem Baiferl. Heren ertheilten Orden und Ehrenzeichen lag 
der entfeelte förper auf einer ſchwarz bekleideten Eftra: 
de, auf der rings um ihn auf filbernen Leuchtern eine 
große Anzahl brennender Kerzen ftanden, indeß vier kön. 
fähfifhe Stabsoffiziere, von den hier garnifonitenden 
Zruppen, an den Eden der Eftrade Wade hielten, und 
an den Seiten auf Betihemeln von knieenden Sinaben 
Gebete für den hohen Veritorbenen verrichtet wurden, 
Das Zimmer war ſchwarz ausgeſchlagen, und an den 
Mänden erblickte man das Familienwappen des Verewig⸗ 
ten, mit der ıhm von feinem erhabenen Monarchen ver: 
liehenen Auszeichnung des kaiferlihen Wappens, alsHerz: 
fHildes in dem erftern. Zu den Häuptern der Eftrade 
rechts und linfs lagen auf ſcharzen Kiſſen auf der einen 
Seite die übrigen hohen Orden, welche der Entfeelte 
nicht felbft an fi trug, — es waren derer, mit Einfluß 
von Diefen, 27 — und auf der andern der mit Flor ums 
wundene Eommandoftab, Der Degen, der Hut und der 
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goldene Aammerberenfchlüffel. Der Anblick Dieter ganıen 
Anordnung war hödhft würdevoll, und bewirkte einen 
tiefen und erhebenden Eindruck.“ 

„Am ag. Detober Nachmittags um halb 2 Uhr ver: 
fammelten ſich alfe diejenigen, welche der fürftlichen Leis 
he theilmehmendes Geleit geben wollen, auf erhaltene 
Einladung in denfelben Zimmern des genannten Haus 
fes. Die Berfammlung war zahlreich und höchſt anſehn⸗ 
lich. Militärperfonen aller Grade und Warffenarten, hohe 


.Standesperfonen verfhiedenen Ranges, öffentlihe Be: 


hörden und andere angefehene Männer mannigfadher 
Stände und Berufsarten erblidteman hier entweder in 
ihren Uniformen oder in ſchwarzer Aleivung. Jeder der 
Anwefenden zeigte die innigfte Theilnahme an dem 
ſchmerzlichen Derlufte, und in mandhem Auge glänsten 
Thränen der Rührung und Trauer. Dor dem Hauft 
waren die hier garnifonirenden Teuppen, Dur einige 
aus der Nachbarfhaft verftärte, in Parade aufgeftellt.” 

„Nachdem die hiefige katholiſche Geiftlichkeit nebft 
der Schule in Proseffion vor der Wohnung des Verewig: 
ten angefommen war, wurde die fürfil. Leiche dafelbft 
niedergefegt, und unter den verorbneten Gebeten ein 
Pfalm unter Begleitung von Pofaunen abgefungen. 
Hierauf ſehzte fih der Zug in folgender Ordnung in 
Bewegung: ı) Ein Detufhement des königl. ſaächſiſchen 
Militärs von der Leipziger: und Wurzner-Garniſon 
(leichter Infanterie). 2) Die katholiſche Bürgerfihule uns 
ter Dortragung des freußes. 3) Die Ehore der Trauer: 
mufif. 4) Die fürftlide Dienerſchaft. 5) Die Geiſtlich⸗ 
£eit der hiefigen Latholifhen Hofkirche nebft dem Arzte 
des Verewigten (D* Hahnemann). 6) Unmittelbarwor 
dem Sarge die Drdensinfignien von einem königl. ſäch⸗ 
ſiſchen Stabsoffigier (Hin Major v. Ehrenftein)  getra: 
gen. 7) Die fürftlide Leibe von königl. fähhftfchen Uns: 
teroffizieren, die Eden des Leichentuchs von Dffisieren 
getragen, und von 50 Fadelträgern umgeben. 8) Am 
Sarge rechter Hand der k. k. öfterreihifhe Generalads 
iutant und Dberft Freiherr von Wernhardt. g) Ein 
Reiter ganz im blanten Harnifh mit geſchloſſenem Di: 
fir. 10) Das Leibpferd des Feldmarihallsin Trauer von 
einem Ötallmeifter geführt. (Es war Dasfelbe Pferd, 
weldes ber Berewigte in Der Schlacht am ı8, Detober 
1813 geritten hatte). a2) Die durchl. Prinzen Carl und 
Edmund von Schwarzenberg, Söhne des Derewigten, 
an der Hand Se Excell. des Hkl Generals Kleift von 
Nollendorf, als erfien und Älteften Waffengefährten des 
Verewigten, Die eigentlihe Familiengruppe bildend, und 
geführt von dem königl. fähfifhen Flügel: Adjutanten 
Hr v. Schreibershofen, Und dem £. E. oſtert. Geland: 
ten am königl. fähfifhen Hofe, HD" Grafen u. Dom: 
beiies. 12) Das Ehren» und Trauer : Gefolge, nad 
den Verhältniffen des Ranges, worin zuerſt 9“ Dur: 
laucht der ſich allhier aufhaltende Prinz Emil zu Hol: 
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ftein » Sonderburg » Anguftenburg bemerkt ward, 
dann die naͤchſten Leidtragenden, zugleich mit den Der: 
teeter der königlichen Behörten, H'"- Hofrath und Rit: 
ter Eiſenhuth, Areisamtmann allbier, ferner Die Abgeords 
neten der Univerfität und Des Raths, geführt von dem 
k. k. Öfterr, Regierungsrathe und General:Eonful, H’" 
Adam Müller, und dem k. k. öſterr. Nittmeifter, Graf 
von Schönfeld. Ihnen ſchloſſen fi an, S“ Durdlaudt 
der hier ftudierende ältefte Sohn des Prinzen Emil von 
Holftein, der Fürft Jablonowsky, der hiefige königlich⸗ 
preußifhe General: Eonful, D’* Baumgärtner, die Abs 
geordneten der lutheriſchen Geiftlicpkeit , Die Herren 
Stadthauptleute , Handels » Deputirten u. f. w. 13) 
Der Trauermarfhall, königl. ſaͤchſiſcher Major von der 
Infanterie, Ritter After. 14) Das Trauergefolge der 
übrigen Honoratioren, Verehrer und Freunde des fürftl. 
Hauſes; diefen ſchloßen ih am die Studierenden ber 
hiefigen Univerfität, und eine geoße Anzahl von Bürs 
‚gern und Einwohnern. Ein Detaſchement der königl. 
fädyfifden Truppen befhloß den Zug, der auf beiden 
Seiten von hundert Beichendienern mit brennenden Kers 
zen begleitet wurde.” 

„Als der Zug vor dem äußerſten Thore der Stadt 
auf einem freien mit Truppen umgebenen Plaße ange: 
fommen war, erfolgte die priefterlihe Einfegnung Des 
Leichnams. Sodann wurde er auf den Wagen gefteltt, 
der ihn erwartete, und unter militäriſchen Ehrenbe⸗ 
jeugungen nadı Böhmen auf die Güter des Verewigten 
zur Beerdigung in feine Bamiliengruft abgeführt.” 

„Am 21. Det. Morgens wurden Die feierlichen Ere: 
quien in hiefiger katholiſchen Hofkirche gehalten, wobei 
Morarts erhabenes Requiem von dem Ehore der hiefi: 
gen Thomasfchule, unter Leitung des verdienten Heren 
Kantor und Mufitdirectve Schicht trefflid ausgeführt 
wurde, jedoch bat der enge Raum Des Orgelchors nur 
ſehr ſchwache Befehung geftatter, Eine zahlreiche Der: 
ſammlung wohnte der feierlihen Handlung bei, welde 
in jedem fühlenden Herzen den tieflten Eindrud hinter 
laffen mußte.” 








Der Marfchall Mortier befikt auf feinem Gute zu 
Pleſſis: la SEande zwei Nennthiere, Männchen und Weib: 
den; die erfien Diefer Art, die in neueren Zeiten leben: 
dig dieſes Elima erbliden. Caͤſar zwar ſah Rennthiere 
am Rheine, aber Damals war nod Belgien und Teutſch 
land meift mit einem dichten Walde bededt, deffen Ein: 
fluß ein rauberes Elima gab. Jeht ift Das Rennthier in 
Europa nur nod in Schweden und Norwegen, jenfeits 
des 65" Grades, ferner in der Tartarei bis zum gu” 
und in Amerifa bis zum 45" Grade am Miſſouri an: 
zutreffen. Indeß dürfte es nicht die Wärme, fondern 
die Feuchtigkeit unferes Elima fenn, die dem Thiere 
nachtheilig if. Der Marfhau hat dieſe Thiere in Schwe: 
den durch feinen Schwiegerfohn, den dortigen franzöfifhen 
Gefandten, kaufen Igffen; fie waren dritthalb Monat in 
Ser, und litten dort viel von der dumpfigen Deckluft und 
durch Mangel an Lebensmitteln. Jetzt find fie in einem 
Part freigelaffen, wo es ihnen zu gefallen ſcheint; fie find 
befonders begierig auf Das Moos, das an den Bäumen 
wädst; Brot effen fie ebenfalls gern; fie find zahm und 
fanft, vertheidigen Mid aber fehr tapfer und nahdrüd. 
lid) gegen die größten Hunde, Der Marſchall will ver. 
fuchen, ob dieſes Thier einheimiſch zu machen iſt; er 
denkt ihm das nöthige Clima terraffenweife zu ſchaffen, 
und hofft, daß ihnen auf den Höhen und Alpen die 
Moofe und Gräfer hinreichenden Erfah für die heimath: 
lihe Nahrung geben werden. 

MWiffenfhaftlide und Kunſtnachrichten. 

Bon des H"' Profeflor Bode aſtronomiſchem Jahr: 
bud) ift der 4BR* Band erfhienen, welder den Lauf der Ge: 
Riene für 1025 undeine reichhaltige Sammlung der neue: 
ften, in die aftronomifhen Wiſſenſchaften einſchlagenden 
Abhandlungen, Beobachtungen und Nachrichten enthält. 

Der Beſitzer und Gründer des Landes-Induſtrie⸗ 
Comptoirs, des geographifchen Juftituts und Des Oppo: 
fitionsblattes zu Weimar, H'- Pegationsrath Bertuch, 
bat ſich von den Gefhäften diefer fämmtlihen Inſtitute 
ganz zurüdgejogen, und foldye an feinen Schwiegerſohn, 
den H% Ober : Medizinaltath v. Froriep verkauft. 





Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Aalterl: Königl. Burg : Theater. 
Beute: Das Mädchen von Warienburg. 
Morgen: Sappho. 
A. K. Härnthnerthor.: Theater. 
Heute: Alerie. — Alfred, 
KR. * an der Wien. 
e Deute: Die Schaufpiekr: 


RR priv. BeopoldRädter » Theater. 
Heute: Don Tuan, 


Morgen: Das Nenfonntagstind. 


K. A; priv. Sofephftädter : Theater, 
Heute: Don Jıan. 
Morgen: Das Schwert der Gerechtigkeit: 


Derlegtvon Anton Straufin Wien 
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Beobachtungen s uhr Morgens 49 Grad. 
vom I upr Nachmittags Y + Bu Brad. 
31. Det. 1820. 10 Uhr Abends 1 — 8 re 





Spanien. 


Die Eortes haben in ihrer Sikung vem ı2. October 
die Anträge der Herren Hubbard umd Ardouin zu Pas 
eis, wegen einer Anleihe von 200 Milfionen Realen, 
mit 126 gegen 27 Stimmen angenommen. Tags vorher 
wurde der Verſammlung die Genehmigung des Königs 
ju dem Decrete wegen Aufhebung der Majorate mitges 
theilt, Am 16. follte über das Loos der 6g Deputirten, 
welche im Jahre 18:4 Die Aufhebung Der Eonftitution 
begeheten ; abgeflimmt werden, 
Großbritannien und Irland. 

Am 17. Det, verfammelte fi das Unterhaus in 
Solge des lebten Ajournements, Lord Eaftlereagb 
machte den Antrag, daß das Haus auf der Stelle einen 
Ausſchuß ernennen folle, um Einſicht von den Protocollen 
des Dberhaufes zunehmen. Diefer Antrag wurde ange: 
nommen und Der Ausfhuß ernannt, Während felber 
Einfit von den Protocollien nahm, überreichten einige 
"Mitglieder Bittichriften gegen Die gegenwärtig vor dem 
Haufe fhwebende Bill. Das Haus verordnete, daß fie 
gedrudt und deponirt werden follten. Nahdem hierauf 
der oben erwähnte Ausſchuß feinen Bericht erftattet hats 
te, machte Lord Eaftlereagh die Motion, def fi 


das Haus bis zu dem Zeitpunct vertagen folle, wo Die _ 


Pairs wahrfheinlih eine Entfheidung über die Bill (ges 
gen Die Aöniginn) gefaßt haben würden. Nah einigen 
Debatten ajouenirte fh Das Daus aufden 23. No 
vember. 

Frankreich. 

Der König arbeitete wieder täglich mit den Minis 
fern, undertheilte bäufig den, zu Präfidenten der Wahls 
sollegien ernannten Pairs, vor ihrer Abreife in die Des 
partemente, Audienztn. 

MM. Bayart, die fid) zue Amme des jungen Hers 
-1098. von Bordeaur erboten hatte, und als foldhe auges 
nommen werden war, die aber durch eime augenblickli⸗ 
de Unpäßtichkeit, die fie ſich vielleicht Durch ihre aufers 
ordentlihe Reibbarkeit zugezogen, verhindert wurde, dies 
feu Amt ferner zu verfehen, verließ am 10. Dctober das 
Schloß der Tuilerien, um mit ihrem Manne, Der Notar 


Donnerftag, den 2. November 
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zu Armentieres iſt, dahin zurückzukehren. Der Moniteut 
wiederholt die ſchon mitgetheilte Nachricht, daß derſelbe 
H' Dayart zur Zeit, als der König zu Gent war, Se 
Majieftät 500,000 Fr. in feinem Namen und von Seite 
einiger Royaliften von Armentieres überbradht habe. Mons 
fleur hat ihn nun mit einem koftbar mit Brillanten bes 
festen Medaillon, weldes Haare des Derjogs von Bor: 
Deaur enthält , beſchenkt. 

Paris, den 21. Det. — Eonfol. 5 pCt. Jeuissunse 
du 22 Sept, 75 fir. 15 Eent. 

Preußen - 

Nachrichten aus Köllm zufolge, warin der Nacht 
vom ıB. auf den 19. Detober in Der dortigen Domkirche 
ein fhändlicher Kirhenraub begangen worden. Einer deß⸗ 
halb von der dortigen Juſtiz ⸗ Behörde erlaffenen Bekannt⸗ 
madung zufolge, war es nichtswürdigen Verbrechern 
gelungen, den Reliquien : Kaften der heil, drei Könige 
ju berauben und foldyergeftalt fi an einem Gegenftande 
zu vergreifen, Der, abgefehen von feiner religiöfen Des 
ſtimmung, von’ jedem Kenner, als ein feltenes Denkmal 
des Alterthums und der Aunft bewundert wurde. Der 
eben erwähnten Bekanntmachung ift ein Verzeichniß der 
entwendeten Koftbarkeiten , funfjehn an der Zahl, beis 
gefügt. 

Niederlande 

Am-2ı. October wurde der weiten Kammer der 
Generalftaaten durch eine königl. Botfhaft angezeigt, 
daß S' Majelät H’" Membrede zum Präfidenten 
ernannt habe. Hierauf wurde eine Eommiffion zum Ents 
wurfe einer Adreffe an den Aönig ernannt, und jur 
Wahl der verfhiedenen Ausſchüſſe gefhritten. 

Handelsbriefen aus Amflerdam vom 20. v. M. 3m 
folge waren die ruffifhen Inferiptionen auf der dortigen 
Börfe, in Folge der durch Staffette eingegangenen Nach⸗ 
richt von dem mit den Häufern Baring und Dope ers 
folgten Abſchluß einer Anleihe, geftiegen. 

Teatſchland. 

Die Militär: Derpältniffedesteutfben 
Bundes wurden in der ein und Dreißigften am 

v. M. Statt gefundenen Sitzung der teutfhen Bun⸗ 
Desverfammlung ihrer definitiven Erledigung um Bie⸗ 
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les näher gebracht. Sẽ Excell. der kaiſerl. öfterrei: 
reichiſche präfidirende H"* Geſandte Graf v. Duol: 
EShbauenftein verlas einem über dieſen weſentlichen, 
fo vielſeitig und fo thätig erörteeten, Zweig der Geſchaͤfts⸗ 


 thängkeit des Bundes von dem Bundestags: Ausfauffe *) 
exſtatteten Vortrag, mittelſt deſſen Die Refultate der Ars 


beiten der Militär: Commilfion jur Beſchlußnahme beim 
Bundestage vorgelegt wurden. Diefer Dortrag enthält 
eritlih die Beantwortung verfhiedener techniſcher Fras 
gen, welche der Militär: Commiſſion bereits.am 5. April 
vorigen Jahres vorgelegt worden waren, deren Beants 
wortung jedoch, weil durch die Carlsbader » und Wies 
ner : Verhandlungen die Thätigkeit der Militär: Coms 
miffion unterbrohen worden, bis. jeht verzögert wurde. 
Er enthält aber ferner, als wichtigeres Refnltat, Die ın 


Folge des umfaſſenden Vortrags des Bundestags Ausı 


ſchuſſes vom 31. Auguſt d. J. überdie noch obwaltenden 
Differenzen, und Die moͤgliche Ausgleichung derſelben, 
und in Folge der an die Commiſſion in Gemäßbeit je⸗ 
nes Vortrags unterm 4. Sept. I. 9. ertheilten abändern» 
den Dieectiv : Normen und aufgeftellten noch übrigen 
Deliberations s Puncte, werfaßte neue Nedaction der 
erften fünfAlbfhnittederteutfhen Militäw 
Berfaffung, mit welcher. fid der Bundestags: Aus: 
Ihuß bis auf einige leichte Abänderungen, einverftanden 
erklärte. Diefe fünferften Abfchritte, naͤmlich 1) über Die 


Stärke des Bundesheeres, 2) Über das Berbältuiß Der 


MWaffengattungen, 3) die Einkheilung des Bumdeshees 
zes, 4) die Bereithaltung der Contingente im Frieden, 
und 5) die Mobilmahung des Bundesheeres, zuſammen 
In 52 Paragraphen , geben Die weſentliche Baſis des 
Ganzen. 

Ferner enthalten die Arbeiten der Militaͤr⸗Tommiſ⸗ 
floı in Betreff der Erleichterung der minder 
mädtigen Bundesftaaten, welcher Gegenftand 


"in der lehztern Zeit mit zu denen gehörte, welche Die de: 


finitive Schlußfaſſung aufhielten, umfaffende Vorſchlaͤge, 
welche indeß zu neuer Inftenctionseinholung noch im: 
mer geeignet waren. In Betreff dieſes Gegenftandes 
wurde in Antrag gebracht, ihn als Ausnahme nidyt mit 
in die allgemeine Redaction des Bundesgefehes aufjn: 
nehmen, fondern für ihn. die feither Discutirien und fers 
tier aufzuſtellenden Grundfäße als gefonderte Vorſchrift 
zu beſchließen, nah melden jene Ausnahmen zuläßig 
feien, und vom Bundestag bewilligt werden fönnten. 
— Endlih hatte Die Commiffion den Entwurfeines Cars 
tells für die teutſhen BDundesftaaten vor: 
gelegt. — Bei der Umfrage, welde auf Anlaß dieſes 
umfaflenden und wichtigen Vortrags des Bundes Aus: 
ſchuſſes Statt fand, äußerte Öfterreih „Die kek. öfter. 
Gefandtfhaft nimmt Seinen Anftand, zu erflären. dag fie 

) Dieler Austhuß beſteht, aufer dem Präfidenten, ass 


den Belandten von Preußen, Baier, Hannover, Wür: 
temberg, Dänemark und, Mecklenburg. 


bereit fei, über diefen Gegenſtand ſogleich abzuftimmen 
und die hier vorgelegten fünf erften Abtheilungen der 
Grundzüge der Ariegsverfaflung desteutfhenBundes de: 
finitiv anzunehmen, wenn fämtlihe übrigen Stimmen auf 
gleid- Weife beitreten. Sollte dieß nihrvon allen geſche⸗ 
hen, fondernnod eine wertere Infteuctionseinholung nör 
thig gefunden werden, fo muß fie ebenfalls ihrem aller hoͤch⸗ 
fen Hofe die fernere Äußerung vorbehalten, dabei aber 
beffimmt darauf antragen, die Nenierungen um auss 
deudlihe Erklärung zw bitten, daß diejenigen Gegen» 
ftände, über welche Dermalen noch ‘eine Verſchiedenheit 
der Meinungen obwaltet, nadı der Natur der Sache 
und den Beltimmungen des 14" Artikels der Schluß⸗ 
Acte*) duch die Mehrheit der Stimmen enticieden 


"werden follen. Aaiferlic) » Bögiglich » öfterreichifchee Seite 


bat man übrigens für den vorliegenden Fall über die 
Anwendbarkeir jener geſetzlichen Vorfprift keinen Zweis 
fel. So viel die abgefondert herzuftellende Infteuction 


wegen Erleichterung Der mindermähtigen Bundesſtag⸗ 


ten und Die Abſchließuug eines allgemeinen Cartells ber 
teifft, ſchließt man fih Dem Antrage des Bundestags 
Ausfhußes an. — Preußen: trat diefer Abſtimmung 
in alten Beziehungen bei. — Baiern; wie Öfterreih 
und Preußen. — Die übrigen Gefandtfchaften votirten 
im Ganzen in übereinftimmender Art, nur. daf einige 
nod auf Initenetions : Finbolung überhaupt binnen eie 
nen nahen Termin antrugen, und für Die Erleichterung 
der mindermättigen Bundesflaaten, nebft Dem Dante 
für die zeitherige Berüdfihtigung, nody einige fernere 
Wünfhe und Bemerkungen zu Protocoll gegeben wur⸗ 
ven. — Die fernere Dota bei Der Umfrage waren Fol: 
gende: „Königreih Sachſen. Es ift hier von eis 
nem doppelten Gegenftand die Rede: 1) von den, von 
der Militär : Commiffion jebt vorgelegten, neu umgear⸗ 
beiteten fünf erſten Abichnitten der Grundzüge Der Kriegs⸗ 
verfaſſung des teutihen Bundes und den damit verbuns 
denen Anträgen fowohl, als dem von dem Bundestags- 
Ausfchuffe abgegebenen Gutahten; 2) von der Frage, 
ob diejerligen Begenftände, über welche in Anfehung Die: 


*) Der bier erwähnte Art. 24. der Wiener Schlufacte, 
kraft deſſen Die etwa noch vorhandenen Differenzen tn 
jedem Falle nad Stimmenmehrheit in einem nicht ente 
fernten Zeitpunet : entichieden werden müſſen, lautet 
folgendermaaßen: „Was insbefondere die organiiden 
Einrichtungen betrifft, fo muß nicht nur üb r die Vor⸗ 
frage, ob folche unter Ben obmwaltenden Umftänden nuthr 
wendig find, fondern aud über Entwurf und Anlage 
derfelben in ihren allgemeinen Umriifen und 
mefentlihen Beſtimmungen, im Plenum und 
durch Stimmen-Einhelligkeit entfbieden merden, Wenn 
die Eutfheidung gu Buuften der vorgefhlagenen Eıns 
richtung —— if, fo bleiben die fämmtliden 
meiter Berhbandlunaten über die Aus: 
fühbeeuna im Einzelnen der engeren Verfamms 
fung überloifen, welche alle Dabei nohvorfom: 
menden Fragen dureh Stimmenmehrheit 
entfheidet.” — 
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fes Gegenſtandes dermaͤlen noch eine Verſchiedenheit der 
Meinung obwaltet, durch Mehrheit der Stimmen zu 
entſcheiden ſeien? Seiten Oſterreichs wird in Antrag ge: 
bracht, über lehtere Frage die allerhöchſten Regierungen 
um ausdrüdliche Erklärungen zu bitten. Was den Ge⸗ 
genftand sub a betrifft, fo finde ich, bei der Weitlaͤufig⸗ 
keit und Wichtigkeit Diefer, den vor mir abflimmenden 
HN Sefandten, als Mitgliedern des Ausfhuffes, bereits 
früher defannt gewordenen, jur Kenntniß, der übrigen 
Berfammlung aber erft durch das fo eben erfolgte Able: 
fen gelangenden neu’ bearbeiteten Grundjugen und Ans 
trägen, vor Abgabe einer definitiven Erklärung Darüber, 
zuvorderſt eine weitere Prüfung und nähere Bergleihung 
derfelben mit den Jaftructionen meines alerhödften Ho: 
fes für angemeffen und nöthig, und daher mid bewo⸗ 
gen, mir für jeßt das Protecoll Darüber annoch offen zu 
behalten. — Dagegen bin id, in Beptehung auf den aten 
Gegenſtand, fhon In diefem Augenblide, und ohne daf 
es einer vorgängigen Inftructions » Einbelung meiner 
Seite bedarf, im Stande, die dießfallfige Anfiht Ihrer 
königlihen Majefdt von Sachſen dahin auszuſprechen, 
Daß diefe Frage in Rüdfiht auf den im der 4" Sıkung 
vorigen Jahrs gefaßten Beſchluß, ingleihen aufden jaten 
und z4f* Artikel der Wiener Schlußacte, zu bejahen 
fei. — Hannover. Dieffertige Geſandtſchaft hält ſich 
für hinreichend inftruirt, um der, von der Militär: Com: 
miffıon vorgefhlagenen, neuen Redaction der fünf cr 
fen Abſchnitte der Grundzüge, unter den von dem Bun» 
destags:Ausfhuffe Dabei angerathenen Modificationen, 
fhen heute definitiv beizuftimmen; wobei ſich jedoch von 
ſelbſt verfteht, daß, nadı dem Antrage des Bundestages 
Ausfhuffes, ſowohl der Vorfhlag zur Abfailung eines 
allgemeinen Cartells noch erſt zur Einholung der ns 
fieuetionen den Regiertingen einzufenden fenn würde, als 
auch durch Die aufgeftellten allgemeinen Grundfäße über 
die matritulaemäßige Stellung der Eontingente in ten 
verſchiedenen Gattungen der Waffen die Ausnahmen 
richt ausgefchloffen feien, melde auf den motivirten Ans 
trag einzelner Bundesftaaten entweder als bloße, aber 
dem Ganzen unnadıtheilige Abweidhungen von Der Regel, 
"orer als einzelne, den mindermädtigen Bundesglietern 
aus Dringenden Gründen zuzugeftehende Erleichterungen, 
nech der darüber in dem technifhen Gutachten der Mir 
titär : Commiffion enthaftenen Vorſchlaͤgen, auf einge: 
holte Inftenetionen, Durch befondere Bundestags : Des 
ſchlüſſe genehmigt werden könnten. Wie indeß die Dief» 
feitige Zuſtimmung zu der heute vorgelegten neuen Res 
Daction der fünf erften Abfchnitte Der Grundzüge der 
Mititdeverfaffung unter der Worausfeßung erklärt wird, 
daß fhon heute, oder in der naͤchſten Sihung, es fei 
per unanimia, oder durch Die in Folge des age" Arti⸗ 
kels der Schlußacte, dießſeitiger Anfiht nah, in dies 
fen Puncten unftreitig binreihenden majora Des engeen 
Raths ein fo wünfgenswerther definitiver Beſchluß ge⸗ 
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faßt werden könnke; fo will Dießfeitige Gefandtlhaft, 
für den Fall, daß entweder noch nicht alle Bundestags 
gefandten fid zu einer definitiven Abſtimmung ermädy: 
tigt halten, oder daf über die Frage, ob hierin wajora 
gelten, annod eine weitere Infteuctions : Einholung bei 
den Regierungen für nothwendig oder rathlam erachtet 
werden follte, zwar auch diefer Inſtructions-Einholung 
des Daraus entfiehenden bedaueruswerchen Zeitverluftes 
ungeadtet, nichts entgegnen, gleihwohl ſich alsdann 
Die weitere Berbringung Desjenigen vorbehalten, was 
ihr, es fei in Anfehung der Grundzüge fowohl, als der 
Guͤltigkeit eines Beſchluſſes per majoaa, zu Protocol 
zu geben, aufgetragen werden könute. Wurtem 
berg. Obwohl ih — den Antrag, heute fon über 
bie fünf erften Grundzüge der Militär s Verfaflung 
des teutfchen Bundes abzuſtimmen, nicht vorherfehend 
— darüber ohne Weifung von meiner Regierung bin, 
fo glaube ih mich doch einer Abftimmung Darüber, wenn 
alle übrigen dazu bereit ſeyn follten, um fo weniger 
entziehen zu follen, als mir Die Anfihten S" Majeftät 
des Könige über die einzelnen Puncte genau befannt find, 
Über die Grundfäße aber, nad) welchen die Geſuche eins 
jelmer Regierungen um Erleichterung in der Contins 
gentftellung künftig von der Bundesverſammlung beurs 
theilt werden ſollen; über Die Frage, ob die fiinf erften 
Abſchnitte der Grundzüge, ganz abgefehen von ihrem 
Inhalte, als ein für ſich beftehendes Ganzes betrachtet 
und zum Bundesgefeg erhoben werden follen; und end« 
lich über den Entwurf eines allgemeinen Cartells, müßte 
ih mir, in jedem alle, Berlchts Erftattung vorbes 
halten , obwohl id nicht im mindeften jweifle, daß in 
allen bis jetzt noch unentfhiebenen Puncten, weldye, nah 
Grundfägen und Vorgängen , als: bloße Modalitäten 
einer organifhen Einrihtung betrachtet werden müffen, 
die Mehrheit der Stimmen entideidend zu wirken babe, 
— Baden: fei zwar über beide hier. ju erledigende Fra: 
gen wicht ſpeciell inſtruirt; die fubflituirte Geſandtſchaft 
könne es gleihwohl auf fi nehmen, hierüber abzuftim« 
men, wenn andere Gefondtihaften auf alsbaldige defis 
nitive Beſchlußnahme antragen würden. — Aurhef: 
fen: wie Hannover. — Großherzogthum Hef: 
fen. In fo fern es um definitive Abftimmung über die 
fo eben gehörten Anträge gilt, muß ih mir für heute 
das Protocol offen behalten. — Holftein und Bauen» 
burg: mie Ofterreich und Preußen. — Niederlan: 
De, wegendes Großherjogthbums Luremburg, 
fpließe fich der königlich + hannöverfhen Abftimmung an. 
Wien, den ı. November. 

Ihre Majeftät unfere allergnädigke Aaiferinn 
werden übermorgen die Reife nah Troppau antreten, 
an diefem Tage in Brünn, und am folgenden in Dimüg 
übernadten, und Sonntag den 5. d. M. in Troppam- 
eintreffen. In der Begleitung Ihrer Maieftät befinden 
Sich Alerhöhftdero Oberfihofmeilterinn Gräfinn v. La⸗ 
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Janzky, und Allerhöchſtdero Oberſthofmeiſter Graf v. 
Wurmbrand. 

Den neu⸗ſten Nachrichten aus Troppau vom 29. 
Detober zufolge ftatteten ſich Jitre kaiſerliche Majeftäten 
wechfelſeilig Befuhe ab, von welden, wie die Troppauer 
Zeitung binzufügt, fo wie überhaupt von Dem ganıen 
dortigen Aufenthalte der hohen Monarden und ihrer 
Minıfter alles Ceremoniell ausgeſchloſſen if. 

Am 2; war der königl. preufifhe Staatskanzler 
Für v. Hardenberg, und am 25. Der taiſerl. ruffis 
ſche Staatsminifter Graf v. Meffelrode zu Troppau 
eingetroffen. 
Montag den3o. Detober wurde für S*" Durchlaucht 
den zu Leiphyig verftorbenen E. k. Feldmarſchall, Staatss 
und Conferenz: Minifter und Hoffriegsraths: Präfidens 
ten, Fürſten Earl zu Schwarzenberg, als Groß: 
treutz des milıtärifhen Marien: Therefien : Ordens, das 
Serlenamt ın der Auguftiner: Hof: Pfarrkirche gehalten. 

Zu diefer, das Derz eines jeden öſterreichiſchen Aries 
gers tief erſchütternden Feierlichkeit, rückten von der hie⸗ 
figen Garniſon 3 Grenadier- und 3 Füfitier : Bataillons, 
4 Sompagnieen des BombardiersTorps, ı Bataillon des 
gen Feid. Artillerie: Regiments, das Pronier-Corps, dann 
son jedem der beiden in Wien garnifonieenden Cavalles 
zit: Regimenter eine Diviftion aus, welche auf den der 
Auguftiner » Kirche zunächftliegenden Pläßen und Stra: 
fen in Parade aufgeRellt waren. 

In der Kirche war ein dem hohen Nange und der 
Würde des allgemein verehrten Derewigten angemeife- 
nes, mit Waffen alter und neuer Art, dann mit erober: 
ten Fahnen und den Infignien des militärighen Marien: 
Therefien « Ordens geziertes Trauergerüſte, umgeben 
son geharnifhten Männern und reichlich erlenchter ‚aufs 
gerichtet, j 

Um das Trauergerüfte felbft und in der Kirche mas 
ern Orenadiere, und hinter denfelben die Invaliden mit 
ihren Dffigieren aufgeſtellt, wozu man vorzüglich ſolche 
Dffiziere und Mannfhaft wählte, die unter dem Ders 
swigten in der Schlacht bei Leipzig gefochten hatten. 

Das feierlihe Zodtenamt wurde von dem apoftolis 
fen Disar der &. E. Deere, Joſeph Pauer, Biſchof 
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von Dulmi, Dombheren an ber Meteopolitankicche zu 
Oran und an der Domtirche zu S'" Pölten, unter Aſſi⸗ 
ftieung mehrerer Regiments: Eapläne gehalten. 

S" kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Kronprinz, 
Höhftveffen durchiauchtigſter Bruder Erzherzog Franz 
Earl, Damm der Erzbergoge Carl, Anton und uds 
wig faiferl, Hoheiten und ©" königl. Hoheit der Her: 
zog Albert von Sachſen⸗Teſchen wohnten dieſer Trauer: 
feier bei. 

Die hochſten Herrſchaften begaben ſich in die für die 
kaiferlide Familie beftimmten Dratorien; S" Faiferl. 
Hoheit der Erijherjog Earl aber nahmen den Platz, 
als Großtkreutz des miltärifhen Marien: Therefien: Or: 
dens , nachſt dem Hodaltar vor derzahleeib verſammel⸗ 
ten Generalität und Den Ordens : Mitgliedern ein, und 
beglüdten hierdurch in jeder Hinſicht Höchſtihre Waf: 
fengefährten. 

Unter der vorerwähnten jahlreihen Generalität, 
befanden ſich &* Ercel, der Staats : und Eonferenze 
Minifter, Feldmarſchall Graf von Dellegarde, S“ 
Ercell. der Hofkriegsraths : Vicepräfident, General der 
Gavallerie, Freiherr v. Stipfiez, nedſt den Herren 
Hoftriegsrätben, dann S* Excell. der hierlandes com⸗ 
mandirende Generalder Eavallerie, Marquis von Som; 
mariva, und die Herren Garde-Capitans. Nächſt 
denfelben befanden fib die FE. £. Herren Hofeäthe des 
Hoftriegsraths, nebſt allen in Wien anwefenden Stabs: 
— — und Abtheilungen von allen k. k. Leib» 
garden. 

Mehrere Miniſter, Praͤſſdenten, und höhere Staats ⸗ 
Beamte wohnten dieſer TrauerAndacht bei, und zoll⸗ 
ten bierdurh dem Berewigten die verdiente Theilmahme. 
Nach Beendigung diefer, mit aller dem Gegenftande ans 
gemeflenen Würde ausgeführten militärifhen Feierlich ⸗ 
keit, welche alle höhfte und hohe Anweſenden mit ſicht⸗ 
barer Ruͤhrung erfüllte, wurden von dem auf Der Aus 

uftiner s Baftei aufgeftellten zı Grenadiers, und ı Bus 

lier s Bataillon, 3 Dedargen gegeben und nah jeder 
Decharge wurde das auf dem Glacis vor Dem Kärnths 
nerthore aufgeftellte Geſchütz 24 Mal abgefewert. 

SS" taiferl. Hoheit der Erzherzog Kronprinz, begleis 
tet von den Erzherzogen Eaiferl. Hoheiten, dann umges 
ben von der fammtüchen Generalität und dem gefamms 
ten Dffigier « Corps, geruhten fih auf den Midaeler: 
plaß zu verfügen, und fämmtlihe ausgerädte Truppen 
unter Anführung des General-Majors und Drigadiers 
Prinzen zu Sahfen:Koburg, defiliten zu laſſen. 

Das wahrhaft kriegerifche Ausfehen und Die vor 
trefflihe Haltung der Truppeh jeder Wuffengattungen 
erregten allgemeine Bewunderung. 





Haupt » Redacteur : Joſeph Anten Pilat. 
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Schauſpiele. 


Karferl, Königl. Burg: Theater, 
Heute: Diereutihe Hausfrau. — Welche von Beiden ? 
Morgen: Sappho. 

A. A. Kärnthnerthor s Theater. 
Heute: Tanered, 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Road. 


K. A. priv. Leopoldflädter » Theater, 
Heute: Das Tleufonntayslind, 
Morgen: Der verlorne Sohn, 


A. K. priv. Zofephftädter » Theater, 


Heute: Das Schwert der GSerechtigkeit. 
Morgem: Der Rehbock. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wiem 
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Deferreihiiger Beobachter. 


Sreitag, den 3. November 1820. 
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Königreid beider Siciliem 


r Si der Eröffnung des Varlaments zu Neapel nimmt 
man dafelöft unter den Sectirern und nen Venditen der 
Carbonari befunders heftige und fürmılde Bewegungen 
wahr. Haft alle Earbonart erſcheinen immer und überall 
bewaffnet und nicht felten fallen unter ihnen blutige Kam⸗ 
pfe vor. Wirklich find in der Naht vom ı2. auf dem 13. 
v. M. bei einem foldıen Handgemenge. mehrere derſel⸗ 
beu getödiet und verwundet worden. 

Eine eigene Deputation der Carbonari erfhien bei 
dem Prinzen: Reibsverwefer, um von ihm zu verlan: 
gen, daß er den General D. Guglielmo Pepe zum 
Major > Beneral Der neapoliraniihen Armee ernennen 
möge. R 

Als neuer Deweis, daß das neapolitanifhe Parlas 
ment und die dortigen Nevolutions:- Männer treulich in 
die Fußſtopfen ihrer würdigen Vorbilder in der ſchreck⸗ 
lihflen Revolutions » Periode Frankreichs treten, dient 
der von ihnen aufgeſtellte Grundſatz, Daß bei den bevor: 
flehenden Verhandlungen über die für Neapel zu ber 
fpließendeh Modificationen der fpanifhen Eonftitution 
Die konigliche Sanction keineswegs erfordert werde,indem 
Das Parlament nit bloß eine gefehgebende, fondern eine 
eonflituirende Derfammlung (assemblce cunstituan- 
te) fei! Was in Frankreich, in Folge diefer, den Thron 
untergrabenden Grundfätze, anf die conftituirende und 
die gefehgebende Verfammiung folgte , lehrt Die Ge: 
ſchihte, uxd da diefelben Urfachen die namliben Wir: 
kungen zu erzeugen pflegen, fo läßt ſich leicht ermeſſen, 


welche Zukunft Neapel in diefer Hinfiht bevorfichen. 


dürfte. ® 
Spanifhes Amerita. 

Das brittifhe Linienfhiff, Tnme, weldes Lima 
am ı3. Juni verlaffen hatte und auf der Rückfahrt nach 
° Europa am 25. Auguft von Rio de Janeiro abge 
fegelt war, hat über 4 Millionen Piafter fr Rechnung 
englifcher Kaufleute mitgebracht, Bei Abfahrt Diefes Li⸗ 
nienfhiffes aus Lıma, war die Andromache von da 
nach Valparaifo abgefegelt, wo der Dnperiom bereits 
angefommen war, Handelsbriefe aus Lima vom 11. Juni 
machen eine günftige Schilderung ven der gegenwärtis 


gen Lage der Dinge in Peru. Die Beforgniß eines Ans 
ariffes von Ehili aus, war verfhiwunden. Die Erprdis 
tion von Booo Mann, von der man fo.lange geſprochen 
hatte, war auf 2000 Mann zuſammengeſchmolzen, Die 
zur eigenen Vertheidigung von Chili nöthig waren, wo 
die Umtriebe der Carrera’s neuerdings große Gährung 
verurfadhte. 

Devor der Inne Rio de Janeiro verlieh, war der 
DBengeur, mit Lord Beresford am Bord, von da 
neh Liffabon abgefegelt. Der König fol ihm neue Doll: 
machten ertheilt und ibm zum Generaliffimus ernannt 
haben. Man zweifelte in London nicht, daß Lord Des 
resford Die inzwifchen ‚in Portugal vorgefallenen Ers 
eigniffe unterwegs erfahren wärde. 

Dftindienm 

Briefen aus Mapdras zufolge, hatte am 8. Mai 
d. 9. ein fürdhterliher Sturm an der dortigen Küſte 
große Verheerungen angerichtet. Alle kleinere Fahrzeuge 
ohne Ausnahme, die im dortigen Hafen oder in Der 
Nähe lagen, haben Schiffbeudy gelitten, und man fhäht 
die Zahl der Umgefommen auf mehr als Taufend. 

Grofibritaunien und Irland, 

Den neueften Nachrichten aus London vom 20, 
Detober zufolge, war der König am 18. von Windſor 
nad) Earltonhoufe zurüdgekehrt. Am folgenden Diorgen 
befuchten © Majeftät die Herzoginn von Glouceſter, 
und ertheilten Dem Lord Caſtlereagh eine Audienz. Am 
20. follte geheimer Rath im füniglihen Pallafte gehal⸗ 
ten werden. 

Der rechtfihaffene Theil der Bewohner von Greter 
hat in einer zu Diefim Ende gehaltenen Verſammlung 
nachſtehende Adreffe an den Sönig votirt: 

„Möge es E- Maiehät gefallen! Wir, die ehr 
furchtsvellſten Unterthanen E- Majeſtaͤt, Die Bewohner 
der alten und getreuen Stadt Ereter, halten es, uns 
ter den gegenwärtigen Unftänden, für unfere Pflicht, 
demüthig um Erlaubt ju bitten, CE" Majeſtät die ers 
neuerte Verſicherung der Geſinnungen unferer unerſchüt; 
terlichen Treue und unverbrüchlichen Anbäunglichkeit an 
Ihre königliche Perſon und an Ihre Regierung darzu— 
bringen.” . 

„Wir glauben, dag dieſer offentlihe Ausdeud unfes 





— — 


zer Treue und unferer Verehrung ganz beſonders noth⸗ 
wendig ift in einer Zeit, wo man fi mittelft einer fre: 
hen und zügellofen Preffe alle erdenklihe Mühe gibt, 
nicht. bloß das Bolt von feiner Pflicht und feinem Ge: 
horfam gegen E'*- Majeftät abipenftig su machen, fons 
dern aud um aus feinem Herzen alles religiöfe Gefühl, 
alle Liebe zur alten Verfaſſung, alle Ehrfurdt für Die 
Gefehe, und alle Achtung für Diejenigen zu reiffen, wel: 
che fie verwalten.” 

„Wir feßen das feftefte Vertrauen in die Geſchick⸗ 
lichkeit und Behendigkeit der Regierung E- Majeftät, 
alle perderblidhen Plane und treulofen Anſchlage jener 
revolutionnären Faction zu vereiteln, Die es ſich feit lans 
ger Zeit angelegen ſeyn lief, die Monarchie einer uns: 
wiſſenden, ungeflümen und flürmifhen Demofratie 
ju opfern; und wir hegen die innigfte Überzeugung, 
daf E7- Majeftät das bei Ihrer Thronbefteinung gelei— 
ftete Verfpredien, Die Religion, Die Gefeke und die 
fjreibeiten Des Bandes auftecht zu erhalten, ganz gewiß 
erfüllen werden.” 

Frantreid. 

Der Moniteur trägt einen Bericht über Die Aubienz 

nad, welche das diplomatılde Corps am ı7. October bei 


der Herseginn von Berry hatte, und worin der päpftli 


de Nuntius Das Wort führte, Dir Herzogin, eine neue 
Jeaune D’Albret (wie der Moniteur fie nennt) antiwor: 
tete: „Ich Danke den Souveräns für Die Gefinnungen, 
die Die mir eben ausdrückten. Ich bin ſtolz auf den Tis 
tel eines „Kindes von Europa,” den fie meinem Sohne 
beilegen. "Empfangen Sie auch meinen Dant für den 
Antheil, den Sie an meinem Ungiüd genommen haben.” 

Man hat bereits angefangen, indem Derfammlungs: 
Saale der Pairsfammer Einrihtungen für die öffentlis 
hen Sitzungen zu treffen, welde vaͤchſtens ın Beziehung 
auf die Verfhwörung vom 19. Aug. Statt haben werden. 

Die Gazette de France glaubt verfihern ju konnen, 
daß gleich nad) Eröffnung der Aammeen das Budger wers 
de vorgelegt werden, und dag man ibm ohne Unruhe 
entgegeufehen dürfe. Kein Steuerpflichtiger befürchte eine 
Erhöhung der Abgaben; im Gegentheil fei die Hoffnung 
einer bedeutenden Verminderung derfelben zum erften 
Mal ziemlich allgemein verbreitet. Der Moniteur hat 
diefen Artikel der Gazette de France aufgenommen. 

Teutſchland. 

Nachrichten aus Frankfurt zufolge waren S° Excell. 
der kaiſerl. öfterreichifche präfldirende H’- Gefandte, 
Graf von Buol: Schauenftein, am 24. October 
Moraens nad Paris abgereist. 

Vermöge föniglihen Decrets vom 28. Maid. 9. 


wurde an die Stelle des zum koͤnigl. würtembergiſchen 


Geſandten an den Höfen von Berlin, Hannover und Kafı 
fel ernannten Dberfthofmeifters der Königindg Majeftät, 
Staatsminifters nnd Ordenskanzlers Grafen v. Wins 
kingerode, Der bisherige erfte Kammerhert der Kö— 


1,5, sam 


niginn, Graf v. Beroldingen, zum DÖberfihofmei: 
fter, und an deſſen Stelle der von bem Gefandtihafts: 
poften in Puris abderuffene Staatsrath Graf v Galle: 
tin zum erften Aammerheren der Königınn Majeftät 
ernannt, Am 23. Det. wurde wegen der Abwefenheit des 
DOrdenstanzlers, Staatsminifters und Gefandten, Gras 
fen v. Winkingerode, der Gtaatsminifter und Mi: 
nıfter Der Refidenzpoligei, v. Phbull:Rieppur, zum 
Dice : Drdensfanzler ernannt. 

Das großberzogf. badenfche Regierungsblatt vom 21. 
Det. enthält folgende Verordnung: „Lud wig ıc. Geit 
dem am 5. Des verfloffenen Monats Statt gebabten 
Schluſſe des erfien badenſchen Landtages, ift es Unfere 
angelegentlihe Sorge geweſen, die mannigfaltigen und 
wichtigen Refultate Desfelben prüfen, und nah Mtaaf: 
aabe diefer Prüfung fogleih ins Leben treten zu laffen. 
Wir haben Uns jedoch überzeugt, daß die Fertigung und 
Anordnung der dieffallfigen Materialien, und hauptſäch⸗ 
lich die Reife und Gründlichkeit ber unumgdnglich nö: 
thigen Borerörterungen über fo viele, zum Theil ſchwie⸗ 
rige und folgenreihe Defiderien und Wünſche eine fo 
bedeutende Zeit erfordern würde, daß die Vollziehung 
deifen , was in fürgeren Wegen zur endlichen Erledi— 
gung gedeihen Fann, ohne offenbaren Nachtheil, ja obs 
ne gerchte Beſchwerde zu veranlaſſen, dDurdaus nicht 
aufgehalten werden dürfte. Indem Wir daher über eis 
nen großen Theil der Landtags: Verhandlungen Untere 
fernere Beſchlüſſe ausfegen, und einftweilen bei der 
landesväterlihen VBerfiberung ftehen bleiben, daß nichts 
unbeachtet und nichts unausgeführt bleiben fol, was 
fih nach ernftliher und umfühtiger Erwägung für Das 
öffentlihe Wohl als beahytungswerth nud ausführbar 
Darftellen wird, haben Wir Uns einftweilen über Die, 
in beiden Kammern zur Iandftändifchen Berathung ge: 
fommene , erörterte, angenommene, und Uns von Uy: 
fern getreuen Ständen zur Beltätigung unterthänigft 
überreichte Geſetze ausführlihen Vortrag erftatten iaf: 
fen, und darauf befchloffen wie folgt: I. Den anliegen: 
den Gefeßen: a. Über die Beſtimmung des 41ſen und 
agien Wahlbezirks; b. über die Verantwortlichfeit der 
Minifter und Mitglieder der oberften Staatsbehörden, 
mit der Zufage, bei dem nächſten Landtage den noch 
fehlenden Theil des Geſetzes über Die Prozedur wor: 
legen zu laſſen; ec. über Die Einwisfung des ſtändi— 
fhen Ausfhuffes bei Anlchen der Amvrtifationskaffe ; 
d, über die Abfhaffung der Bermögens-Eonfiscationen ; 
eo, über Die Erhebung des — ——— f, über Die 
Ablöfung der Leibeigenfhaftsabgaben; z. über die Ab: 
föfung der Herrenfrobnden ; h. über die Ablöfung der 
Gilten, Zinfen 10.5 i. über die Zeit der Militär: Capi⸗ 
tulation, haben Wir Unſere großherzogliche Beſtatigung 
ertheilt, und bringen fie hiermit zur Promulgation 
und gleichbaldigen Vollziehung. Il, Da das verfaſſungs- 


‚mäßige Anflagengefeh durch eine Vereinbarung zwiſchen 
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Uns und Unfern Landſtanden, wegen der Wir in der 
Sikung der zweiten Kammer vom 29. Juli d. J. Um: 
fere Erklärung haben abgeben laſſen, für dlerii tiſten 
Landtag überflüffig geworden, fo verweiſen Wir ledig: 
lib auf das angefhloffene Budget der General : Staater 
Baffe, I) wıe folbes nad) Maaßgabe jener Dereinbarung 
abgeändert worden ift, und hiermit Unfere fürmlicha 
Beftätigung erhält. Indem Wir das Finanzminifterium 
angemwiefen, Die darin aufgeführten directen und indi— 
recten Steuern und Abgaben, in fo fern ſolches nicht 
bereits proviforiih geſchehen, vom ı. Juni ıB20 an ers 
heben zu laflen, haben Wir sugleidy verfügt: 1. daß an 
den Pofitionen der Einnahme die Summe von jiweimal: 
hundert fünfziataufend Gulden in Abzug gebracht, und 
jwar in dem Maafe, daß a. Die directe Steuer mit 
ıg fr, ftatt 20 fr. pr. 100 fl. Steuerkapital erheben 
werde, 120,000 fl. ; b, Die Lotterie (unter verſchiedenen 
Mevenien sub VI) mit 25,000 fl.,; ce. der Tabafaccis 
mit 26,800 fl. ; d. der Ohlaccis mit 26,000 fl. e, der Brenn: 
holz : Aceis mit 47,000 fl.; f, der Salpeter : Ertrag mit 
2000 fl., zufammen 236,800 fl., von Dem ungefäumt zu 
beftimmenden Zeitpunct an binmwegfalle, und der noch 
fiblende Reft von 13,200 fl, jur Dedung des Auefolles 
verwendet werde, welder durk Umwandlung des Brann⸗ 
tewein: Necifes in ein Keffelgeld entſtehen wird, Eben 
fo it 2. Die Ausgabe um 35,000 fl. vermehrt worden, La: 
mit in Gemaͤßheit eben jener Übereinfunft vom ı. Juni 
1820 an jährlid a, zur Verbefferung geringer Schulleh⸗ 
rersbefoldungen 20,000 fl. und b. für Die Univerfität Freis 
burg 15,000 fl. verwendet werden fünnen. 3. Iſt es Uns 
fer fefter und unebänderliher Wille, Daß jur Herftellung 
des Gleichgewichts zwiſchen Ginnahme und Ausgabe Die 
hiernach erforderliche Erfparniß von zweimalhundert fünfs 
undahzigtaufend Gulden für jedes der betreffenden zwei 
Finanziahre, obne dem Aufwande für befondere Staats: 
anſtalten und öffentliche Arbeiten, fodann für Schulden: 
tilgungen und Entfhädigungen wefentlidien Eintrag zu 
thun, auch wirklich eintrete, und es haben die Einleitun: 
gen zur Vollziehung Diefes Unfers regentenämtlichen 
Beſchluſſes bereits begonnen, III, Das Budget der Amor: 
tifationskaffe. fo wie foldes in Gefolge der fändifhen 
Berhandlungen aufgeftellt, und befonders dur die Er: 
höbung des bewilligten Staatsanlehens von 3 und 5 
Millionen Gulden verändert worden ift, wird hiermit 
beftätigt. Es findet fi nebſt dem erläuternden Beſchluß 
vom 11. Auguft und 2. September ebenfalls hier abges 
drudt, und wird Dem Finangminifterium jur Norm 
dienen. Zugleich werden Wir anordnen, daß von jenen 
fünf Millionen Gulden anderthalb Millionen, und, im 
Falle unvorhergefehener und außerordentliber Ausga: 
ben der Amortifationskaffe, dod; wenigftens Eine Mils 
lfion Galden zur Heimzahlung von Stiftungsfapitalien 
ju dem Ende verwendet werden, bamit inländiſchen 
Staatsangepdrigen Diefe Kapitalien zu billigen, und, 
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en 7 
in Gemäßheit der bereits ergangenen Verſügung, fünf 


Procent nicht überfteigenden Zinfen zu Theil werden 
möge. Gegeben Carlsruhe, den 5. Dctober 1820.” 





Wien, dei 2. Mopember. 

Der königl. würtembergifche landwirthſcha tucht Vet · 
ein zu Stuttgart hat den kak. Aämmerer Rudolph Gra⸗ 
fen v. Pace sum correfpondirenden Ehren : Mitgliede 
ernannt, und &* Majeftät haben, vermög allerhödhfter 
Entſchließung vom ı. Sept. d. 9., ihm zu bewilfıgen 
geruht, diefe Auszeichnung anzunehmen. 

St. k. Majeftät haben auf einen Dortrag dert. t, 
GCommerz « Hofs Commiffien , mit alferhödfter Entſchlie⸗ 
fung vom 25. September d. J., dem Director und 
Miteigentbümer der Papier: Fabrik zu Pordenone im 
lombardifch » venetianiihen Königreihe, Carl Galvani, 
in Rückſicht feiner vorzügliden Derdienfte in der Der: 
befferung der Papiererzeugung , Die mittlere goldene 
Civil: Ehren s Medaille mit Ohr und Band allergnädigfi 
zu verleihen geruht. 





Am glorreihen Namensfelte S"- E. k. Majeftät des 
Raifers, den 4. d. M., wurde die alljährig gewöhnliche 
DVertheilung der Dienftboten : Prämien, im Gebäude 
der Pf. E, Polizei» Dber : Direction, mit angemeffener 
Feierlichkeit vorgenommen. Aus 62 männlihen und ıgo 
weiblihen Mitwerbern, unter welden ı5 Dienftbotenr 
50 Dienftjahre und darüber, 67 Dienftboten aber 40 
bis 50 Dienftjahre, dann rog Dimftboten 30 bis 40 
Dienftjahre, Die übrigen endlid weniger als50oDienftiahre 
zählten, wurden nad) den im allerhödhften Patente vom 
1. Mai ıBıo vorgezeichneten Directiv » Regeln, mit Be: 
rüdfihtigung der Gebrechlichfeit, Des Alters und der 
Beſchaffenheit des Dienftes, die zehn würdigfien Dienft: 
boten gewahlt, und jedem Derfelben 150 fl. verabreidet. 
Unter den Betheilten hatten Elifabeth Berger 48, 39 
hann, Makgauer 47, Magdalena Trafund Maria Win: 
diſch 45, Barbara Gotz, Margaretha Schönund Mag: 
dalena Zeitler 44, Johann Wippler 41, Anna Kreimin: 
ger 37, und Leopold Grois, nad zehnjährigen Milis 
tärs» Dienften, 35 Jahre, theils bei einem und demfel: 
ben Dienftgeber,, tbeils in derfelben Familie mufterhaft, 
treu und fleifig gedient. 





Am 2. November war zu Wien der Mittelpreis dee 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt.in C. M. 71%6; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. E, M. 107'/,; 
Wien. Stadt Danco:Dblig, zu 2'/, pEt. in C. M. 35%; 
Eonventionsmünge pCt. 250, 

Dank : Actien pr. Stüd 544%, in C. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 
Die dießjaͤhrige Witterung in Rom verdient eben fo 
gut die Aufmerkfamteit des Reifenden, wie Die Schäße 
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der Kunſt, die ihm fo mächtig in Diefem zauberifhen Lan⸗ 
de anfprehen. Wenn die lehtern ihm nur freude und 
Genufi gewähren, fo leiten die Beobachtungen über Wirs 
terung und Klima zu ernften Betraditungen. Dom 27. 
März bis zum g. Sept. (beißt es in einem Schreiben 
aus Rom), alfoin fünf Monaten, baben wir wirflid 
gar feinen Regen gehabt; denn ein Paar Wolfen, die 
im Mai und Juni einige Tropfen fallen ließen, die nur 
den Staubgedämpft haben, kann man nicht Regen nens 
nen. Während der beiden Monate Juli und Auguft ers 
innere ich mich nit, einen Tropfen gefehen zu haben. 
Alfo geſchah es, daß im April und Mai ſchon alles fe: 
hende Waffer dermaaßen von der Dberflähe der Erde 
verfhwunden war, daß bei der eintretenden großen Hitze 
Ende Juni und im Laufe des ganzen Juli und Auguſts 
feine böfen Dünfte durdy die Sonnenhige entwidelt wer: 
den konnten, eben fo wenig, wie bei der gänzlichen Abs 
wefenbeit von allem Regen in gedachten beiden Mona; 
ten keine Dämpfe von der glübenden Erde aufinfteigen 
vermochten, welde fonft, wenn der geringfte Negen eins 
getreten wäre, eben fo Die Luft erfüllt haben würden, 
Diefer Umftand war für Rom ſehr glücklich, weil ein je: 
der nur etwas bedeutender Regen, bei dem glühenden 
Zuftande der Erde und den vielen fulphuröfen Bellands 
theilen derfelben, nothivendig Die Der Geſundheit ſchad⸗ 
lihften Dämpfe (ih fage Dämpfe, nidıt Dünfte) hätte 
entwideln müflen. Allein fo war der Gefundheitsjuftand, 

felbft bei den hödhften Wärmegraden, wenn man ſich vor 
“ Erbißung, vor großer Anftrengung im Arbeiten in Acht 
nahm, und nur am Abend eine gelinde Bewegung fih 
erlaubte; fer gut in Nom. Dagerade wegen dielergros 
fen Austrodnung gar feine Aria caltira in Nom zerrſch⸗ 
te, fo gab es in den fonft fo gefährlihen Monaten Zufi 
und Auguft aud gar feine Krankheiten, als die fih uns 
vorfihtige Menſchen felbft zuzogen. Im Hoſpital S' 
Spirito waren in dieſem Zeitpuncte nur 300 Kranke, 
da zu eben der Zeit im vorigen Jahre ſich 1600 Kranke 
Dafelbft befanden. Ein Regen und Hagelfhauer‘, der mit 
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Ende Auguf-in den fabinifhen Gebirgen Statt gehabt, 
fandte in den lebten Tagen gedahten Monats an tie 
taufnd Aranfe aus biefen Gegenden nad) Nom, aber 
fie genafen bald, Wie groß Die Hige in gedachten beiden 
Monaten gewelen, förnen Sie taraus ermeſſen, dag 
im ganzen Monat Juli das Thermometer im Mittag nie 
unter 31° 1’ Reaumur, meiftens ju 23° und 24° geſtan⸗ 
den; drei Tage zu 25°; vom 10. jum 20. ju 27°; am 
„21. und 22. zu 20° 5°; am 23. Juli fogar zu 29’ 3°, 
Schreckliche 6 Tage! — Dom 24. bis den 29. war eine 
Kleine Minderung der Hitze, aber keine Aofühluna. Am 
350. ftieg fie wieder zu 25° 5°; am 31. zu 26°. Im Laufe 
des Auguftmonats ward nun Die Hitze gar fo fortdauernd 
groß , daß faft keine Untertretung zu bemerken war, 
Sie ſchwebte biszum 23. jwilden 25° und 28°, Am 24. 
erreichte die Hikeim Schatten die außerordentliche Oohe 
am Thermometer aufder Specola Gregoriana von 30° 5° 
eine Höhe, welde feit 170g in Rom nicht Statt gefins 
den haben foll; Andere bebaupten Dageuen, Daß in ein: 
jelnen andern Jabren, im vorigen Jahrhundert, an eins 
zelnen Tagen wohl eine eben fo Rarfe D be verfpürt wor: 
den wäre, aber fein Römer wille ſich zu erinnern, daf 
fie fo fortdauern anhaltend geweſen, wie in Diefem Jahre, 
Am 25. ftand das Iherm. noch auf 29° und darüber, 
Don.dicfem Tage an hielt er fib doch immer zwiſchen 
26° und 27°, und am ı, Sept, wur er wieder 28°, Im 
porigen Jahre war die Hihe nur einen einzigen Taaım 
Anti li glaube den 17.) auf27° geſtiegen. Daß dei einer 
ſelchen Hige die Wiefen wie verbranut ausichen; Daß 
auf einigen Triften mandes Srüd Vich aus Mangel 
an Waller umlam, bearerft fh; was aber unfer Aller 
Derwunderung erregte, war, daß kei aller dıefer Dürre 
die Bäume fo frifh blieben. Ich verſchere Sıe, daß dag 
fhöne Grün der Bäume mich voch jeßt erfreut, Dir Bo—⸗ 
den hat hier unendlich viel Keuditiufert, Daher bleibe fi 
die Vegetation falt immer gleich. Obſt und Gemüfe war 
ren immer im Überfluffe, und mehreres in Diefem Jahre 


koͤſtlich. 





Haupt; Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Eh a ufpiele 


Kaiferl, Königl. Burg : Theater. 
Heute: Sappho. 
Norgen Romeo und Julie, 
A. K. Kärnthnerthor: Theater. 
deute: Der Ealiph von Bagdad. — Das Opfer 
der Geres, 
K. K. priv, Theater an der Wien. 
Hamte: Der Barbier von Sevilla. 


| A. A. priv. Leopofdfädter « Theater. 
Heute: Der verlorne Eohn, 
Morgen: Tifchlein ded did. j 
K. RK. priv. Zofepbftädter : Theater. 
Heute: Der Rebbod. 


Morgen: Der Biebeefgwur am feuerfpeieuden 
Berge Ana. 


Verlegt bon Auton Strauß in Wien. 


Im Eomptolr des öfterr. Beobachters ift erfhienen: Neiffer, F. de Paula M., Algemeine Weltgeſchichte, in Vor/⸗ 
leſungen. 4 Bände. 8. Wien. 16 fl. WW. Jeder Band iſt auch einzeln für a fl. WW. iu haben. 
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Großbritannien und Irland. 


Am Dberhaufe werden noch Immer die Verhöre 
- ber Zeugen, welde zu Gunſten der Konigiun ausfagen 
ſollen, fortgefeßt. Da von den Rechtsbeißanden der Kö: 
riginn wiederholt verfuht worden, Frogen an mehrere 
Zeugen in Bezug auf Perfonen zu ſtellen, welde die 
Agenten einer angeblichen Derfhwörung gegen die Kö— 
niginn (durch Beſtechung von Zeugen u. dgl.) fenn fol: 
len, was von den Rechtebeiftänden der Ärone als un: 
Ratthaft angefochten wurde, fo ward die Frage, ob dieß 
juläflig fei oder nicht, in der Sikung vom 20. v. M. zur 
Abſtimmung gebradt, und mit 159 gegen 5ı Stimmen 
entfdieden, daß dergleihen Fragen, wie oben erwähnt, 
nicht geftelt werden dürften. — Der Courier vom 
20. Äufert fi hierüber folgendermaaßen : „Im Haufe 
der Lords fand dıefen Morgen eine wichtige Abftimmung 
Statt, welde mit einem Male den Kechtsbeiftänden der 
Koniginn die Befugniß abſprach, Fragen, die fh auf 
ein fojenanntes Complott zum Verderben der Königinn 
beziehen, im Laufe der gegenwärtigen Unterſuchung zu 
ſtellen. Was uns betrifft, fo bätten wir in der That ge: 
wünfht, Daß geftattet worden wäre, Diefe Beſchuldigung 
umſtandlich zu beleuchten, indem wir Die feſte Überzeus 
gung hegen, daß fie firgreih widerlegt worden feyn würs 
te. Das Haus hat jedod mit ſtarker Stimmenmehrheit 
das Gegentheil entfcbieden, und wir beugen uns mit 
Ehrſurcht vor der Weisheit der Gründe, welde diefen 
Ausſpruch veranlaften. Wir denken, daß es Wenige — 
vielleicht Niemand — (außer unter denen, die nun ein: 
mal fo geſinnt ſind, daß fie von ter einen Seite alles, 
und von Der andern nichts glauben) — geben werde, 
Denen Die eigentlihe Tendenz diefes ganzen Geredesvon 
einem Complotte entgehen fönnte, Wenn die Redtebeis 
fände Ihrer Majeftär wirktich fo viel Kenntniß hievon be: 
fäßen, als man nad) ihren Außerungen vermuthen follte, fo 
würde es fonderbar ſeyn, daß fie nicht einen Weg eingefchlas 
gen haͤtten, auf dem man über alle geriheliheSchwierigkeis 
ten leicht hinweggefommen feyn würde. Esift feltfam, daß 
fie Diefen Umſtand, anuſtatt ihm zu einem bio fubfidiarifchen 
Behelf ihre Dertheidigung zu machen, nit zuerft und 


vorne an geftellt haben; denn, hätten fie dieſe Thatfas 
Ge klat und beſtimmt erweifen können, fo würden fie 
jeder anderer Art von Vertheidigung überhoben gewe⸗ 
fen ſeyn. Ein wohl erwiefener Fall von beſtochener und 
erfaufter Zeugenfhaft würde die ganze Maſſe von Auss 

fagen zu Unterftübung der Bill dergeltalt gebrandmarft 
haben, daß, wenn auch einzelne Ausfagen dadurch nicht 
geradezu haͤtten entkräfter werden können, Dennod) die 

Bill hätte fallen müffen. Wie fommt es denn alfo, fras 
gen wir, Daß Diefer, wenn die behaupteten Thatfahen 
bewiefen werden konnten, furchtbare Zweig der Ver: 
theidigung, nicht vorne an geflellt, und nur fo gelegent: 
ih, als Nebenfahe, zum Vorſchein gebracht wird ? 

Warum, möchten wir weiter fragen, ift er nicht eher 
aufs Tapet gebracht worden, als nad den fatajen Aus: 

fagen der Lieutenants Flinn und Howwan und der 

bady Charlotte Eindfan? Der Grund bievon ift nicht 
ſchwer zu errathen. Es dürfte wohl Leute geben, welche 

denken könnten, daß manches wichtige und furchtbare Fac⸗ 

tum durch Ihrer Majeftät eigene Zeugen dargethan wors 

den. Wir aber glauben in der That, daß die Ausfagen 

su Gunſten der Bil ganz und gar bei Seite gefetzt, und 
die endliche Entiheidung des Haufes felbft nad) dem, 

was durch die Vertheidigung Ihrer Maielät ans Tas 

gesliht gefommen, gefällt werden könnte.” 

Die Fregatten Active und Liffey, weldhe man nah 
Liſſahon beflimmt glaubte, find am 27. Sept. bei Gib: 
taltar vorbei ins mitteländifhe Meer gefegelt, 

Spanien 

Öffentliche Blätter melden Folgendes aus Madrid 
vom 12: Detober: „Man hegt ernſtliche Befosgniffe für 
Balencia. Die Minifter haben Depefchen von daher ere 
halten, deren Inhalt fo wichtig gewefen, Daf fogleich 
ein außerordentlicher Kurier an den politifhen Chef die: 
‚fer, Provinz abgefertigt wurde. — Der von den Cor tes 
zu Gunſten der Spanier, welche ver Partei des Uſur⸗ 
pators folgten ,„ (der fogenannten Afra neefados) 
gefaßte Beſchluß, iR der Gegenſtand lebhafter Grörtes 
rungen im. Publicum, und ſchon die Veranlaſſung zu 
Streithaͤndeln geworden. Es kann fein Zweifel über 
den Eindrud obwalten, den diefe Maafregelbeim Volte 
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hervorbrachte; es hat feine Geſinnung darüber in der 

Verſammlung der Eortes felbft auf eine unzmeideutige 
Weiſe an din Tag gelegt. In dem Augenblid, woDiefe 

Draafiregel angenommen wurde, brach das Doll auf 

den Gallerien in heftiges Murren aus, uad nur mit 
Mühe konnten die Polizeibeamten Diefer unwillfürlihen 
- Außerung Einhalt thun. — Der gegenwärtige Prafl: 
Dent der Cortes, HD" Ealatrapa, wurde vorgeliern 
fogar in feiner Wohnung von einem Individuum bes 
droht, von dem man vermuthet, daß es zu einer der 
revolutionären Elubbs gehöre, deren Yufhebung man 
noch immer vergebens erwartet; Diefes Judividuum ers 
Elirte dem H'"- Calatrava, die Cortes möhten wohl 
Darauf Acht Haben, was fie thäten, und da der Präfl: 
dent befanntlih großen Einfluß auf die Entfheidungen 
dieſer Derfammlung habe , fo werde man fi nöthigens 
falts an ihm zu halten wiffen. Als diefer Wüthende feine 
Drohungen mit Thätlichkeiten begleiten wollte, wurde 
er feltgenommen und ins Gefängniß geführt.” 

Bei den Verhandlungen über das Budget in 
den Eortes ift unter andern bei Gelegenheit der indis 
zecten Steuern, befhloffen worden, der Gebraud Des 
Stempel: Papiers aud) in Die bisher privilegirten Pro: 
pinzen (die Baskiſchen Provinzen und Navarra) einzus 
führen. Das Tabaks; und Salz : Monopelift abgeſchafft 
- worden. 
grantreid. 

Die Herzoginn von Berry hatte am 23. Det. in der 
Schloßkapelle ihren Kirchgang (relevailles) gehalten. 

Die gegenwärtige Amme des Herzogs von Bordeauxr 
in die Fran eines Winzers aus Dolfemont, bei Poiſſy, 
Namens Eoutray. 

Man verſichert, die koͤnigliche Verordnung hinſicht⸗ 
lich einer neuen Organiſation der Armee fei 
dem Könige bereits zur Unterſchrift vorgelegt. Die Ins 
fanterie fol in Zukunft aus Linien: Regimentern und 
aus leichten Regimentern beftehen; die Legionen follen 
in einander verfhmolzen ‚und Die gegenwärtig Dabei be: 
findlihen Jäger: Bataillons wahrſcheinlich Davon getrennt, 
und hieraus die leichten Regimenter gebildet werden. 
Mei der@avallerie werden, wie es ſcheint, wenig bedeutens 
de Veränderungen Statt finden. Auch heißt es, daß Die 
Regimenter nah und nad wieder blau uniformiet wer: 
den follen.. s 
Seit einigen Tagen wurden in den großen Sälen 
Des Louvre Vorbereitungen zu der Eröffaungsiikung Der 
Kammern getroffen, welche der König dem Dernehmen 
nad in dem Saale Heinrichs IV. halten mil, — 

H" Laine ſoll feine Ernennung zum Chef des öffent: 
ten Unterrichts abgelehnt haben. f 

Ein Privatfhreiben aus Ajaccio vom 3. Det. [in 
Pariſer Blättern) enthält Kolgendes: „Am 28.» M. um 
4 Uhr Nachmittags wurde der Infiruetions: Richter des 


Eivilgerihtes von Ajaccio, Hr" Colonna⸗d'Ornano, 
auf der Straße von Baftelica nah Caore von Mördern 
angefallen und tödtlih verwundet. Begleitet von dem 
Subftituten des königlichen Prochrators und einem Ac⸗ 
tuar Diefes Gerichts, Pehrre er eben, unter Escorte von 
vier Gendarmen, von Daftelica, wohin er eines zweifas 
hen, am 23. dafelbft verübten Mordes halber gerufen 
worden war, nah beendigter Inſtruction nad Ajaccio 
zurück. Er wurde von zwei Kugeln getroffen ‚und ber: 
ſchied nad Verlauf einer halben Stunde, Dieß ift nun Die 
deitte Magiftratsperfon, welde ın Ajaccio durch Meus 
chelmord ihren Tod gefunden har; aber Die erfie, Die 
man in Ausübung ihres Amtes und umgeben von einer 
Escorte zu überfallen wagte. Diefes Ereigniß hat große 
Beftürzung im Lande verbreitet. Eine hinreihende Mir 
litärmabt wurde aufder Stelle nad) Baltelica beordert, 
um, in Berbindung mit der Gendarmerie, Die Magiftratss 
perfonen bei den vorzunehmenden neuen Unterfuhuns 
gen zu (hüken. Denjenigen, weldhe die Mörder dem 
Gerichte überliefern, ift eine Belohnung von 1000 Fr. 
jugefihert, und follten es in contumaciam Verurtheilte 
feyn, weldye der Menfchheit diefen Dienft erweifen, fo 
wird man die unerfhöpflide Güte Des Aönigs für fie 
anflehen. Man verfprad fih von dieſem letzteren Drittel 
mehr Erfolg als yon der verheißenen Geldbelohnung. 
Es wurde, mit einem Worte, Erin Mittel vernadhläßigt, 
weldes zur Habhaftwerdung und Beltrafung der Ders 
brecher führen faun; dern bald würde es um alle Mo» 
ralität und um das Anfchen der Staatsgewalt geſche⸗ 
ben fenn, wenn die Miffetyäter in einem folden alle 
ungeftraft bleiben follten.” 

Paris, den 22. Det. — Confol, 5 pEt. Jouissance 
da 22 Sept. +5 fr. 20 Cent. 

Teutſchland. 

Nachſtehendes iſt die weitere Fortſetzung der von 
den verſchiedenen Bundestags-Geſandtſchaften in der 
dDreifigften Sitzung der teutfhen Bundestags: 
Derfammlung am ı2. vorigen Monats zu Protocol 
gegebenen Abflimmungen über die Militär- Ger: 
hältniffe dDesteutfhen Bundes: — Groß: 
herzoglich und herzogl. fähfifhe Häufer: 
Ich theile zunörderft Die gewiß allgemeine, verehrungs⸗ 
volle Erkenntlichkeit gegen Die hochverehrlichen Mitglie⸗ 
der des Bundestags: Ausfhuffes in Militär: Angelegens 
heiten wegen ihrer abermaligen Bemühungen Darin; 
id) fühle mid) befonders denen unter ihnen dankbar ver« 
pflichtet, von welchen einige billige Derädfihtigung Der 
Münfde für Erleichterung ausgegangen feyn dürfte, 
nicht minder danfbar für Das, was hierüber mit Ums 
fiht und Billigkeit bei Der verchrlichen Militär : Comes 
miffion ausgedacht ward. Niemand kann fehnliherwüns 
ſchen, als ich, daß die jehtabermals beſprochene Ange: 


"fegenheit endlich einmal einen Ausgang gewinne, einen 


ziwedmäßigen aber erträglihen, und ih darf mit bezeu⸗ 


nn 
gen, mid ſchon feit geraumer Zeit und ohne Einſeitig⸗ 


Beit dafür bemüht zu haben. In der Hauptfache mufi ic. 


mir vorbehalten, über die vorgelegten Anträge höchſte 
Infteuctionen einzuholen ; doch würde es dem Ziele jeht 
und fünftig fehe nahe bringen, und id felb es auch, 
obnehier zu ermädtigt zu fenn — wenn alle übrigen 
Stimmen ſich beifältig erklärt hätten — gewagt haben, 
die Grundzüge fhon gegenwärtig anzunehmen, wenn 
hohe Bundesverfammlung mir die geneigte Zufiberung 
gäbe, meinen burdlaudtigften Gewaltgebern nicht ent: 
gegen zu fenn, wenn Hödftfelbige die Eontingentftels 
fung mit efectiver Benußung der, ©. 315 des agſten 
Milhtär » Commiffions : Protocelis unter IV. 1, 2, 3als 
Erleihterungen ausgefprohenen , Modificationen bes 
wirfen wollen, auch Den durchlauchtigſten Höfen von 
Sadhfen : Meiningen , Hilddburgshaufen und Coburg Die 
Befugniffe, noch mehrere Erleichterungen in Anfpruch 
zu nehmen, ausdrüdlid vorbehalten bliebe. — Sollte 
hohe Bundesverrammlung indeß diefem meinem Antrage 
das billige Gehör verfagen; fo bleibt mir nichts übrig, 
als mid) jeßt lediglich dahin zu erklären, auch über Die 
Grundzüge auf jeden Fall erſt höchſte Inftructionen ein: 
holen zu wollen, und ib erlaube mir dann sum Doraus 
nur noch folgende abgeriffene Bemerkungen: a) Wenn 
Erleihterungen auf Ermeis der Unfähigkeit zur vollen 
Leitung von hoher Bundesverſammlung beſchloſſen wer: 
den follen, fo ift hoffentlich Fein Rrenger Beweis ger 
meint, fondern es genügt eine Anzeige der Gründe von 
Seiten der Regierungen ohne tiefes Eingehen in Die facs 
tifhen Werhältniffe. Der Erweis der Richtigkeit Der Ans 
gabe liege dann in der Perfönlichkeit und Mürde ihres 
Urbebers und gibt des Bürgens Wort an Eidesftatt 
in vielen Fällen des bürgerlichen Lebens gefehmäßig volle 
Deglaubigung, fo wird wohl niemand im unterliegen: 
den Das fürftlihe Wort in-Fweifel ziehen wollen, was 
nie ohne eine gewiſſe Herabwürdigung und alfonur auf 
eine mit den größten Nachtheilen verfnüpfte Welle ges 
fhehen könnte — zu verfhmweigen, daß näheres Eindrin: 
gen und Angeben der Gründe des hier und Da gefunfes 
nen Flors oer Uinterthanen, mandıe unangenehme Be: 
rüheung nicht umgehen könnte. b) Eine billige Stim⸗ 
menberehnung ftetit, vorzüglich feit der von des Königs 
der Niederlande Majeftät allerhöchfideren hochverehrli⸗ 
dien H"- Gefandten neuerdings gegebenen und von 
hohdemfelben Der hoben Bundesverfammlung verftaus 
lich mitgetheilten allerhödhften Infteuction, unfehlbar eine 
Gtimmenmehrheit für das Verhältniß der Infanterie zur 
Eavallerie von 1 — 8 dar. c) Es dürfte doch wohl zwels 
felhaft feyn, ob nicht die gegenwärtig discutirte Einrich⸗ 
tung zu denjenigen gehörte, auf welde der 14! Artikel 
der Wiener : Schlußacte (Entwurf und Anlage) feine 
Anwendung fände; und jet unerwogen, was ich damit 
erreichen würde, würde id mid verpflichtet fühlen, für 
Herren und Unterthanen, deren Beſtes mir gleih am 
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Herzen liegt, auch dleſen Weg nicht unverfucht zu lafſen, 


um ihren Kräften angemeifene Beftimmungen ju erhal 


ten. d) Die Überbürdung mindermächtiger Staaten wür— 
de mehreren von ihnen die Veranlaſſung geben, nad 
Ablauf der fünf Jahre, für welche die Bundesimatrifel 
erworfen ift, eine Abänderung derfelben zu ſuchen. — 
Alle diefe und andere Puncte würden su Discuffionen 
die DBeranlaffung geben, Die den bundesgeneſſenſchaft⸗ 
lichen Berhältniffen eben fo febr, als mir perſonlich ent 
gegen find, Die ich aber auch ſchon gegenwärtig, durch 
eine gefällige Erklärung hoher Bundesverfammlung ent« 
fernt zu fehen, mit Zuverſicht heffe."— Braunfbmei 4 
und Naffau: „Der flimmführende Gefandte für die 
13" Stimme würde zwar für Braunſchweig demjenigen 
unbedenflid beitreten fönnen, was er für Hannover ger 
äußert batz da er jedoch die gemeinfhaftlihen Stimmen 
heute um defwillen noch nicht für die definitive Annahe 
me Der Örundzüge ablegen kann, weil ihm die Kürze der 
Zeit nicht geftattet hat, ſich deßfalls zuvor receßmäfiig 

mit Naffau zu benehmen; fo muß er fib zwar in Hin: 
fie diefer definitiven Abftimmung das Protocol offen 
behalten, hält ſich jedoch für hinreihend autorifirt, in 
fo fern ftatt einer definitiven Abftimmung die Mehrheit 
nod) erft auf Anfteuetions : Einholung über die Orunds 
üge, fo wie über das vorgefälagene allgemeine Gars 
tell, oder aud über die Frage: wie fern hierbei majora 
gelten, antragen follte, einem barauf zu richtenden Bes 
ſchluſſe, zu Vermeidung aller Zögerung, ſchon heute 
beijutreten.” 

(Der Defhluß folgt) 

Die am 4. April: d. J. vertagten hannöver'ihen 
Stände find. durch eine Bekanntmachung vom 29. Oct. 
wieder auf den 1. Dec, nah Hannover einberufen, 

Combardifh: Denetianifdhes 
fönigreid. 

SS" kaiſerl. Hoheit Der Eezherzog Nainer, Wice-Ad: 
nig des Combardifh.Venctianifchen Königreiches, find mit 
Ihrer durchlauchtigſten Gemahlinn am 22.0. M. zu Bes 
nedig angekommen und auf das Feierlicifie empfangen 
worden. Gleich nach der Ankunft verfügten ſchIJ. II.HH. 
in die ©" Marcusfirhe, wo ein Tedeum geſungen wurs 
de, und begaben fidh fodann in Ihre Wohnung, wo Höhfls 
diefelben auf dem Balkon erfbienen, und von dem zahl; 
reich verfammelten Volke mit lauten Jubel begrüftwurs 
den. Abends beebrten JJ. fl. HH. Das reich beleuchtete 
Theater mit Ührer Gegenwart, wo Hödftdielelben big 
an’s Ende der Dorftellung verweilten, und fowohl bei 
der Ankunft als bei der Rüdkehr die lebhafteften Beweife 
der Freude der Einwohner über Ihre Ankunft empfingen. 

Mien, den 3. Nev. 

Dei der £, E. Armee haben fih nachſtehende Veraͤn⸗ 
derungen ergeben: 

Befördert wurden: Zu Oberſten, die Oberfilieutes 
nante Joſeph Radl, von Kaiſer Alexander Infanterie, 
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und Herrmann Graf Chotech, von Colloredo Mannes 
feld Infanterie, in ihren Regimentern; zu DOberfilieu: 
tenanten, die Majore Michael Kußmiß, vom erften, 
beim zweiten Bannal « Grenz + Regimente , Johann 
Kutyan, vom erfien, beim jweiten Walladıen » Grenz» 
Regimente, Michael Chuich, vom zweiten Szedler: 
Grenz s Regimente, im. Regimente, Maximilian Frei 
berr von Gorbei, von Colloredo Mannsfeld Infanterie, 
im Regimente, Carl Dtto, von Kutfibera Infanterie, 
im Regimente, Moriz v. Hoyer, von Krenprinz Baiern 
Dragoner, im Regimente, Joſeph Raab, vom Bom— 
bardier: Corps, Oberfeuerwerkmeiſter, in feiner Anſtel⸗ 
lung , Joſeph Werner, vom vierten, beim fünften Feld: 
Artillerie: Regimente, Joſeph Moro, vom Marine: Ge: 
niecorys, als Marine » Genie : Director, ran; Schmid 
won Ehrenberg, von vacant De D:ur, im Regimente, 
und Stephan Augufi von Auenfels, von Kaifer Aleran» 
der Infanterie, ım Regimente; zu Mojoren, Die Ritt: 
meifter Aloys Gaube, von Kronprinz Baiern Drago: 
ner, im Regimente, Carl fteiherrv. Dillon, und Ema: 
nuel Zislansty, vom Fulbrwelens: Corps, im Corps; 
dann bie Hauptleute Kerdinand Engelbert, vom zweiten 
Walladen: Grenz Regimente , im Regimente, Rudolph 
Palugyay v. Alspalugia, vom zweiten Siedler Grenz⸗ 
Negimente, im Negimente, Michael Ittul, vom erften 
Wallachen⸗Grenz Negimente, im Regimente, Johann 
Schnekel v. Trebersberg, vom Peterwardeiner Grenz: 
Regimente, im Regimente, Guſtav 9. Vocher, von Erz: 
herzog Carl Infanterie, im Regimente, Aloys Pfers: 
mann v. Eichthal, von Colloredo⸗Mannsfeld Infante⸗ 
rie, im Regimente, Anton Edler v. Welftom, vom 
zweiten, beim vierten Feld + Artillerie:-Regimente, Hein: 
rich Freihert Rueber von Ruebersburg, von vacant Dil: 
ler, bei Kaifer Aleganber, Ernft v. Geppert, von Erz⸗ 
herzog Franz Carl, beim erften Szeckler⸗Grenz-Ragi⸗ 
mente, Johann Benko, vom S' Georger, beim eriten 
Banal » Grenz s Regimente, Peter Luxer, von vacant 
De Daur, bei Autfchera, Anton Quirini, von Kutſchera, 
bei vacant De Baur, Georg Wachtel, von Leopold bei: 
der Sicilien, bei Großherzog Toscana, Ferdinand Ham: 
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fa v. Zabirdovik, von Aönig Wilhelm der Niederlande 
bei Leopold beider Sicifien, Anton Freiberr v. Stentſch, 
von Teutſchmeiſter, bei Kerpen, Ludwig Freihert v. Fels, 
von Kerpen, bei Teutfchmeifter, Franz Guczanich, von 
Aaunık, bei Jah, Marcus Hüdler, von Zac, bei Staus 
nis, Johann Graf Laftorees, von Warquant, bei Dufa, 
Marimilian Freiherr v. Trach, von Dula, bei Warquant, 
Johann Rohr v. Rohrau, von vacant Spieny, im Re: 
gimente, Heinrich Freiherr Wehlar von Blanfenftera, 
von Alexander, bei Erzherzog Franz Earl, und Anton 
Freiherr v. Drechſel, von Großherzog Toscana, bei dr 
rig Wilhelm der Niederlande Jufanterie. 

Der penflonirte Major, Carlo. Weds, wurde beim 
böhmifhen Grenz » Cordon wieder angeſtellt. 

In Penfionsftand wurden verfeht : Sigmund Beuke, 
Dberftlieutenant vom zweiten Siedler Gtenz:Regimente, 
mit Dberften » Zitel; Andreas Freiherr v. Callot, Dberft: 
fieutenant von vacant De Vaux Infanterie ; Neftor 
Keppich, Maior von S' Julien Infanterie, mit Oberft⸗ 
lieutenants⸗ Titel; Wilhelm Schreibers, Major von 
Großherzog Toscana Infanterie; Earl v. Rofty, Major 
won Erzherzog Ferdinand Hufaren ; Kranz Rutzky, Ritt 
meifter von Lichtenftein Hufaren, und Jacob Hohmanın, 
Rittmeifter von Sommariva Küraffier, beide mit Dias 
jors » Titel. 

Der penfionirte Hauptmann Albert Gelliers de Mor 
ranville, erhielt nachträglich den Majors : Titel, 

Mathias Freiherr von Mostopp , penfionirter Titus 
far Generals Major, erhielt eine befondere jährliche Zu ⸗ 
lage. 

Michael v. Eihody, Hatzptmann vom Ingenienes 
Corps, quittirte mit Mtajors + Titel. 

Michael Chevalier S! Ambroife, Plaß: Oberſt zu 
Mailand, erhielt vas Ehren: Ritterkreuz des Johannit: 
ter : Ordens. ' 

Am3. November war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 3 
Darlehen von Jahre ı820, für 100 dub. C. M. ıc6 /; 
Eonvpentionsmünge p&t. s5o. 

Dank > Actien pr. Städ 558,/ in C. M. 








Haupt» Nedacteur : Joferh Anton Pilat. 





S ha ufpyirele 


Aaiferl. Königl. Burg » Theater. 
Heute: Romeo und Julie. 
Morgen: Der Fremde, 

A. A. Kärnthnrerthors Theater, 
Hente: Die Diebifche Elſter. 

K. K. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Henrih von Hohenſtauffen. 


i 


KR. A. priv. Beopoldftädter : Theater. 
Deute: Tiſchleia dei’ dich. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 

A. K. priv. Joſephſtädter- Theater. 


Beute: Der Liebesſchwur am feuerfpeienden Berge 
Atna. 


Mergea: Dasielde wiederholi. 


Verlegtvon Anten Straußin Wien. 
f 
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Defterreidiiher“ Beodagter. _ 
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Rußland. 


Die neue Anleihe it nun gu S'- Petersburg durch eis 
nen farferlihen Ufas vom 16. Auguft a. St. befanntges 
macht worden. Sie befteht aus go Millionen Rubel in 
Silber, zu 5 Procent. Sie it mit den Häufern Barıng 
und Hope geſchloſſen. Der baure Betrag fou zur Einld⸗ 
fung von Bank: Affiganationen verwendet, und lebtere 
verbrannt werden, Die Zinfen werden halbjährig im 
Mär; und December bezahlı, und zur Tilgung der Ans 
leihe find zwei Procent beftimmt, 

Die über Kachta (auch Klachta, 6508 Werſte von St. 
Petersburg) im Janed. J. ausgeführten ruſſiſchen und 
ausländiſchen Waaren und Tranfito » Tücher betrugen 
an Werth 315,000 Rubel; die Chinefen taufdten dafür 
Tanfing , There, K Aandısguder ‚ Zabaf, Seide, feidene 
uud halbſeidene Zuge aus; außerdem kamen fie noch 
im nämliben Monate aus den inneren Provinzen ihres 
Reihe mit 785 Wagen nah Maimadrfhina; von Per 
fing aus maden fie dieſe Reife (1552 Werfte) gemeinigs 
lid in 5ı Tagen. 

Preußen. 

Die allgemeine preufifhbe Staatszei— 
tung vom aß. Det. meldet Kolgendes : „VBorgeftern den 
26. d. M., alsam hohen Geburtsfefte Ihrer farferlihen 
Maj. der Kaiferinn Mutter, war um ıı Une Morgens 
ruſſiſchet Gortesdienft in Der Kapelle des königl. Schlofs 
fes. Außer Ihren faıferl. Habriten dem Groffürften und 
der Groffürftinn Nicolaus, wohnten S" Moj. der Kö: 
nig, die Prinzen und Prinzeſſennen des könıgl. Haufes, 
die bier anmelenden fremden Prinzen und fämmtfiche 
Hofftauten und Die bier befindlihen Ruſſen demfriben 
bei, Ste vereinigten ihre Gebete fiir Die Frhaltung und 
das Wohlfenn der erhabenen Monardinn, melde durch 
ein fo enge geknüpftes Band beiden Nationen angebört, 
und gemeinfhafttih Ättegen die heißeſten Wünſche für 
Allerhochſtdieſelbe zum Dmmel empor, Mittags wer 
große Tafel ın Gun ım Ritterfaale, wozu die höchſten 
Mittars und Ev ibeamten, fo wie alle bier anwefens 
de Ruffın aezonen waren, und bei welcher S Maj. 
der Konig Die Geſundheit Ihrer Majeftät der Kaıferinn 
ausbradten.” 





Ferner enthält obgedachte Staatszeitung Nachſte- 
bendes: „SF Ereell, der H"* Minifter v. Bülow bat 
am verfloflenen Montag Dormittags, in Begleitung der 
HD. geb, Finanzräthe Ferber und Semler, und in Ge: 
genwart Des Negierungs » Chef» Präfldenten, 9°" Le 
Eog. fo wie des Bilrgermeifters Ho. Bärenfprung, 
im Börlenbaufe, das von SF Mlajeftät höchfteigenhän: 
Dig vollyogene neue Statur für die biefiae 
Kaufmannfdaft den zu diefer Feierlichkeit verſam⸗ 
melten 21 Ülteften der Aaufmannfbaft übergeben. — 
&*- Ereell. breiten eine pallende Anrede, die von Dem 
Vorſteher H"- Dantier Benede beantwertet wurde, lie; 
fen ſich jodann von dem Gange der neuen Drganıfotion 
und den Augelegenheiten der Corporation ım Allgemeis 
nen fehr genauen Bericht erftatten, und verließen die 
Derfammluna mit den fdmeicheihaftelten Berfiberun: 
gen für die künftige Wohlfahrt der Corporation.” 

Kranfreid. 
Die Herzoginn von. Berry wit am Carlstage, den 
. Nov., zu Rosnn in VPerfon den Grundftein zu Tem 
—— legen, welches das Herz ihres verfinebenen 
Gemahls einfhlieffen wırd, 

Der Graf v. Artois lieh die vier —— 
welche bei der Nederkunft feiner Schwiegertodhter Zeus 
gen gewelen, am 22, Det. zu fih rufen, und ſchenkte Jes 
dem eine goldene Dofe mit dem Bildniffe der Prinzeſſinn. 

Das Journalde Paris zeigt an, daß Das fi: 
nienfduff Jean Bart, von Porient, Die Fregatte Ducheſſe 
de Berry, von Dreft, Die Fregatte Antigone, von Roche⸗ 
fort, und Die, Fregatte [a (Fleur de Lys, von Toulon, ım 
mitteländifhen Meere kreupen follen ; „dem Verneb: 
men nad, um die algierifhe Marine zu beobadıten, und 
den feanzöfifhen Handel gegen fie zu ſchutzen.“ 

Paris, den 24. Det. — Conſol. 5 pCt. Jouissance 
du 22 Sept, 75 fir. 30 Gent. 

Papſtliche Staaten. 

Das Diario di Roma vom 24. Detober enthält 
eine Befanntmasung S" Eminenz des Stautäferrerärg 
Gardinal EConfalvyi, worin anzezeigt wird, daß &* 
Heiligkeit, um dem ın der lehteren Zeit ſebt in Derfalf 
gerathenen Handel und der Sch fffahrt der Stadt und 
des Hafens von Eivita:Bechia aufjupeifen, bes 
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ſchloſſen haben, daſelbſt eim erweitertes Lazareth errich— 
ten, (für die Quarautaine) und Das Arfenal in brauchba⸗ 
reuStand zum Bau und zurAusbefferung von Melags: und 
Kauffahrtet⸗ Schiffen fehen zu laffen. Außerdem foll um 
den Bagno der Galeeren⸗Sclaven noch eine ftarte Mauer 
gezogen werden, um dieſen Gefangenen (die fi befannt: 
lich vor Kurzem empörten) alle Verbindung mit der Stadt 
abzufhneiden, und jeden ferneren Derfuh des Entfoms 
mens zu vereiteln. 

Am 18, Det, wurde zu Rom von der General Con⸗ 
gergation Der Väter der Gefeufhaft Jefu zur Wahl eis 
nes neuen Generals Dieles Ordens (an Die Stelle des 
in Rußland verftorbenen P. Thadddus Brzezowski) ges 
ihritten. Diefe Wahl fiel auf den P. Ludwig Fortis 
aus Verona, der früher die Stelle eines General: ONE 
des Ordens bekleidet hatte. 

Herzogthbümer Parma, Piacenza 
und Guaftalla. 

Die Zeitung don Parma vom 17. 9.M. enthält ein 
unterm B. Det, erlaffenes Decret Ihrer Maj. der Frau 
Erzberzogian Marie Luife, Herzoginn von Parma ıc., 
Eraft deſſen der Dberfllieutenant von Werflein, in 
Dienſten SE. £, apoftol. Majeftät, zum geheimen 
Kabinetsfecretär der Frau Derzoginn, an Die Stelle des 
Grafen Scarampi, der wegen feiner Geſundheits— 
umftände und Familien: Berhältniffe feinen Abſchied nach⸗ 
gefuht und erhalten hat, ernannt wird. 

Die Zeitung von Parma vom 21. Detober enthält 
Die Anzeige, daß, nahdem die Frau Gräfinn v. Sca⸗—⸗ 
rampi, ihrer Gefundheitsumftände und Ramilien Vers 
hältniffe halber, ihrer Kunctionen als Dame d’honneur der 
Frau Herzoginn enthoben worden, Ihre Majeftät obge: 
dachte Stelle der Frau Marquife Ventura, geb. Litta 
Modıgnani, verliehen, und zugleih der Frau Grafinn v. 
Grarampi sum Deweife Höhftiheer volllommenen Zu: 
friedenbeit mit den Ihrer Majellät während Der ganzen 
Bert, wo fie fih in Höchſtdero Dienften befunden hatte, 
bewiefenen Anhänglidhkeit und Treue, eine lebensläng: 
lie Penfion bewilligt haben, 

Teutſchland. 

Öffentlihe Blätteemelden Folgendes aus Leipzig 
vom 21. October: „Kaum war die Trauernahriht von 
dem Ableben des Fürſten von Shwargenberg be 
kannt, als fi) alle Wünfde vereinigten, Die fürftliche 
Leiche an der hiftorifch Denfwürdigen Stelle, wo erden 
drei Monarchen die Nahriht des Sieges überbradht 
hatte, an dem Fuße des Heinen Hügels, auf meldem 
fie fanden (und weldyer feitdem im Munde des Doltes 
den Namen des Drei» Monardhen:Hügels er: 
halten bat) beizufeßen.. Diefe heilige Stelle ſchien von 
Der Dorfehung angewiefen ; Blühers und Barclays 
Beifter ſchienen Beifall zu winken ; Schwarzenbergs 
Denkmal war ja das berrlihfte Monument ihrer eiges 
nen Eintracht und Seelengröße. Der Himmel ſchien den 
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Taufenden, Die in Leipzigs Gefiſden ruhen und für das 
Daterland gifallen waren, nad 7 Jahren ein eigenes 
Siegess und TodtenfeR zuzubereiten, indem er ihnen 
den Feldherrn zuführte, der wie ein gemeinfames Band 
alle großen und Meinen Lorbeern jenes Tages verbuns 
den hielt, Der Feldmarſchall hatte im Laufe Des verflofs 
fenen Sommers viermal Diefe Lieblingsſtelle befucht, nur 
in der großen Erinnerung verweilend; jede Hoffnung 
für eine äußere Verberrlihung feines Namens durch 
diefen Ort, jede Abfihe auf das Andenken von mehr 
als den Geinigen, war feiner Seele fremd; die ehr⸗ 
furchtsvolle Scheu , mit Der er dem Winte ders Glücks 
folgte, die Art von Sorge, mit der er die Fülle feines 
Ruhms vielmehr ertrug, als fih aneignete, und dann 
noch überdieß die Worte feines vor Drei Jahren nieder: 
gelegten legten Willens zeigten, daß er von dem öffents 
lien Leben nichts begehrte, als den Frieden der Welt, 
den Dienft feines kaiferlihen Herrn, und das Bewußt⸗ 
feyn treuer Erfüllung feiner Pflicht. Das Teftament be: 
wieß, daß er von der großen Bühne der Welt ftill in 
die Familiengeuft zurüdfehren wollte, die Er, als Stif⸗ 
ter eines neuen Schwarzenbergiſchen Stammes, den 
Seinigen und Seinem Nachkommen bereitet hatte Um 
fo verpflichteter aber ſchien Teutſchland, die Sorge für 


feinen Ruhm zu übernehmen, um fo angewielener der “ 


Plag unter den Gebeinen derer, die bei Leipzig in vers 
fhiedener , oft unerfannter Größe der That und der Hin: 
gebung, dahin gefunten waren. — Indeß beftimmten 
S Durchl., der Fürft Jofeph v. Shwarzjenberg, 
als Haupt der Familie, anders: zunörderft fei der lei⸗ 
fee Wunſch des Todten heilig zu vollziehen, und das 
Wort Ruhm bier in dem Sinne zu verftehen, den der 
Derewigte gemeint, nächſtdem fei über den Feldberen 
Schwarzenberg nicht feine politifhe Laufbahn zu ver: 
geilen, welche die zarteſte Berüdfihtigung aller Ver: 
bältniffe des Orts und der Umftände zur Pflicht made, 
Die Abführung nad Wittingau wurde befhloffen, wo 
Die theuren Überrefte beiden Ahnherrn des Schwarzen: 
bergfhen Haufes fo lange ruhen, bis die Gruft der 
zweiten Schwarzenbergſchen Linie zu Worlik in Bereits 
ſchaft ſeyn wird, Den eigenen Ahnherten zu empfangen, 
— Am ı7. Morgens wurde dem regierenden H"- Für: 
ſten von Schwarzenberg ju Leipzig von dem Grundberen 
des Drei: Monarchen : Hügels, dem königl. fähfifhen 
Maior der Cavallerie und Ritter des militärifchen &* 
Heinrichs : Ordens, H"- von Winkler, unerwartet 
tas nahfolgende Document überreicht: „Ih Endesun: 
„terfhriebener erkläre hiermit für mid und meine Nach— 
„kommen auf das Necbtsverbindlichfte, Daß ih den auf 
„meinem zum Rittergute Dölib gehörigen Vorwerke 
„Meistorf gelegenen Hügel an der Gaudgrube bei der 
„Biegelfheune, nebft zehn Ellen Umkteis am Fuße des» 
„felben, an die hochfürſtliche Schwarzenbergifhe Famis 
„ke, gegen einen Erbzins von 5 Rthlen., fage fünf 


— 
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„Thaler jaͤhrlich, überlaſſe, welcher jedoch nur meinen 
„Nahfommen, falls dieſe es verlangen ſollten, zu ent: 
„richten ift, indem ich auf meine Rebenszeit dieſen Dlaß 
„der hobfürftliben Familie aus hoher Achtung für 9" 
„Durhlaudt, Den verewigten Feldmarſchall, Fürſten 
„von Schwarzenberg, unentgeltlich überlafle. So ge: 
„heben Rittergut Dölig, dem 17. Dctober 1820.” (ol: 
gen die Unterſchriften des Majors Winkler und der 
Zeugen.) S" Durchlaucht haben Namens der fürftlis 
hen Familie Diefe Eofttare Schenfung mit frendiger 
Ruͤhrung angenommen, und fo wird Diefes Eleinfte Be: 
ſitzthum von Teutſchland, an welches ſich fo große Erin: 
nerungen fnüp en, zugleich mit den weiten Domainen 
des Schwarzenberg’fben Haufes als ein Familien: Klei: 
nod auf Die Nachwelt übergehen.” 

Nachſtehendes ift der vollftändige Inhalt des‘ (im 
lehten Freitags: Blatte erwähnten) Gefebes über Die 
Derantwortlidkrit der Minifter und Mitglieder der ober: 
ſten Staatsbehörden, welche S* königl. Hohelt der Groß⸗ 
berzog von Baden, dem Landtags» Abfhied zufolge, 
Ihre Zuſtimmung ertheilt haben: „Ludwig ic. ic. Inder 
Berfaffungs:Urkunde ift den Aammern Unferer getreuen 
Landftände das Recht ertheilt worden, die Minifter und 
Mitglieder der oberften Staatsbehörden wegen Berles 
bung der Derfaffung, oder anerfannt verfaflungsmäßi: 
ger Nechte förmlich anzuflagen. Ein befonderes Gefek 
fou vie Fälle der Anklage, die Grade der Ahndung, Die 
‚urtheilende Behörde und die Procedur beftimmen. Dies 
tes Geſetz ertheilen Wir nad eingeholter Zuſtimmung 
Unferer getreuen Stände in Folgendem: $. 1. Jede 


That, wodurd von einem, keiner vorgefehten Behörde 


untergeordneten Staatsbeamten Die Berfaffung, oder 
anerkannt verfaffungsmäßige Rechte, entweder im Gans 
zen oder in einzelnen Puncten wirklich verleßt worden, 
iſt Diefer Anklage unterworfen. $. 2. Als Mitglied der 
oberften Staatsbehörde find dermal anzufehen, die or: 
dentliben und aufßererdentlihen Mitglieder Unferes 
Staatsminifteriums. $. 3. Nührt Die That von einem 
Suaatsdiener her, welcher nicht Mitglied Unterer oberften 
Staatsbehörde ift, oder doch in dieſem Falle, alsin feis 
ner Dienftführung derfelben unterordnet betrachtet wers 
Den muß, fohaben die Stände das Recht, ihre Beſchwer⸗ 
‚de bei der hoͤchſten Behörde anzubringen, welde der Det: 
letzung auf der Stelle abhelfen, und entweder im Wege 
der Dienftordnung, oder durch die competente YJuftiz» 
ftelle, die gebührende Ahndung eintreten laſſen wird. 
$. 4. Die förmliche Anklage dagegen kann von den Kam⸗ 
mern gegen Diejenigen, feiner vorgefehte Behörde uns 
tergeordneten Staatsbeamten angeftellt werden, welde 
eine Berfügung, oder einen Beſchluß, wodurd die Stän: 
de die Verfaffung, oder anerfannt verfaſſungsmäßige 
Rechte fürverlekt halten, unterfhrieben haben. Alle auf 
die Verfaſſung und verfaffungsmäßige Rechte fi bezie⸗ 
gende Verfügungen und Befchlüffe werden Daher von eis 


nem oder mehreren Diefer verantwortlihen Staatsdie: 
ner, unterzeichnet. $. 5. Im Falle, daß ein, dieſer Anflage 
unterworfenerStaatsdiener, ehe diefelbe angebracht wird, 
aus dem Staatsdienfte treten follte, hört das Anklagerecht 
der Stände , mit dem Schluſſe des erfien , nad dem 
Dienft » Austritt desfelben zufammenberufenen Pandta: 
ges auf, vorbehaltlih übrigens der über die Verjäh— 
zung der Vergehen und Verbrechen beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Vorſchriſten. $. 6. Wenn die Stände klagend auf: 
treten. zu müffen glauben, fo find die Anklagspuncte 
beftimmt zu bezeichnen, und in jeder Rammer durch 
eine Commiffion zu prüfen, wobei das fonft nad) der 
Gefhäftserdnung zuläffige abgekürzte Verfahren nier, 
mals Statt haben kann. Vereinigen fi beide Kammern 
durch Zuftimmung dee Mehrheit einer jeden Derfelben 
über das Anbringen der Alage, fo wird fie von derjenis 
gen Aammer, weldye den Antrag gemacht hat, ſammt 
den Belegen durch eine Deputation an Uns Selbſt ges 
bracht, und zugleich der höchſten Stuatsbehörde im ge: 
wöhnlihen Wege davon Nachricht ertheilt.-$. 7. Die 
aufdie Weile an Uns gebrahte Anklage werden Wir fo: 
forf Unſerm Oberhofgericht, als die oberfte Juſtizſtelle, 
zur Verhandlung und Entfheidung übergeben. Dies 
felbe hat die Gegenftände in vollem Rathe verzu: 
nehmen, und wird in dem Falle, Daß eines oder 
mehrere ihrer Mitglieder etwa zur Zeit der Ans 
flage Mitglieder der Ständeverfammlung gewefen was 
ten, in welchem Kalle deren Stimmredt im Oberhof: 
gerihte ruht, durch eine gleihe Anzahl der, dem Dienfts 
alter nad älteften Näthe der Hofgerichte ergänst. $. 8. 
In dieſem Falle tritt der Anklageprozeß ein. Über das 
gerichtliche Verfahren werden mähere gefeßliche Vorfhrif: 
ten demnädft erlaffen werden. Don der erfolgten Ent: 
fheidung wird der Kammer Nachricht ertheilt und die 
volftändigen Verhandlungen werden mit Dem Urtheile 
und den Entfheidungsgründen jedesmal vom Dberhofs 
gerihte Durch Den Druck bekannt gemadt. Außer dee 
Miedereinfehung in den vorigen Stand, iſt fein Rechts: 
mittel zuläffig. $. 9. Die Grade der Ahndung befime« 
men fi nach der Größe Der böfen Abfiht oder Schufd, 
nad der Größe und dem Umfange des zugefügten Scha: 
dens und den gefeßlihen Regeln der Zurehnung. Die 
Ahndungen felbft beftehen in Verweifen, Suspenfion, 
Entfernung vom Amt mit oder ohne Penflon, mit oder 
ohne Vorbehalt der Wiederanftellung, endlich in Dienfts 
entfeßung. Wenn die Verlegung der Verfaffung, oder 
der verfaffungsmäßigen Rechte , in ein anderes beftimms 
tes Verbrechen übergeht, fo bleibt Das gerichtliche Ders 
fgbren und die gefehlihen Strafen , fo wie in allen 
Fällen der Schadenerſatz vorbehalten, H. 10. Es verfteht 
fi von felbft, daß Uns in jedem alle Das Recht der Bes 
guadigung unbenommen bleibt; doch werden Wir dies 
fes Recht niemals dahin ausdehnen, daß ein, in Gefolg 
derartiger Anklage zur Entfernung vom Amt perurtheil- 
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ter Staatsdiener in feiner bisherigen Stelle gelaſſen, 
oder daß derfelbe in einem andern Juſtiz⸗ oder adminir 
ftrativen Amte angeftellt werde, es wäre denn, daß in 
Nüdfiht auf Wiederanftelung das gerichtliche Erkennt: 
nif einen auswüdlidhen, dem Derurtheilten günftigen 
Vorbehalt enthielte. Gegeben Carlsruhe, den 5. Dei: 
ber 1820, Ludwig.” 





©allizien und Lodomerien. 

Die Lemberger Zeitung vom 27. October 
enthält folgende zwei, dmtlihe Belanntmadiungen: „I. 
&* Maieftät haben die Erribtung eines Gymnaſiums 
in Tarnopofl und deffen Belorgung durch Priefter 
des J:fuiten » Ordens zu genehmigen geruht. Mit Anı 
fang des nähften Schuljahres werden Die erften zwei 
Grammatifal: Klaffen diefes neuen Gnmnafiums eröff: 
net. — 11. Zur alfeitigen Befriedigung und Bequemlich⸗ 
keit der Inſaſſen diefer ausgedehnten Provinz, ift Die bis jetzt 
nur bei der Bemberger Berwechslungs und Papisrgeld: 
Ginlöiungs: Kaffe der öfterreidhifhen Nationalbant be: 
ftandene, und vom ı. d. M. an auch an die Kreiskaſſen 
zu Tar no w und Stanislawow übertragene Anftalt 
der Auswechslung der Conventions-Münze gegen Pa: 
piergeld nah dem Wertbverhältniffe von 100 fl. Eonv. 
Münze zu 250 fl. WW. nunmehr aud bei allen übrigen 
Kreiskaſſen, als zu Czernowih, Zaleſzezyk, Kolomea, Zar: 
nopol, Zloczow, Stry, Brzezau, Pryemysi, Zolftew, 
Sambor, Sanof, Ryeljow , Jaslo , Sander, Bochnia 
und Wadowice errichtet werden, und tritt vom 12. Des 
tünftigen Monats November an, bei Diefen Kreiskaſſen 
in Wirkſamkeit; welches hiermit zur allgemeinen Acnnt: 
niß gebracht wırd,” 

Wien, den 4. Nov. 

Ihre Majetät unfere allergnädiafte Kaiferinn 
haben geftern, in Degleitung Allerhöochſtihrer Oberſthof⸗ 
meifterinu Gräfien Bayanzkı, und Allerhöchſtehres Dverft: 
bofmeifters Grafen v. Wurmbrand Ürcellenzen, Die 
Meile über Drinn und Olmütz nad Troppau angetreten. 

Aus Troppau wırd in der dortigen Zeitung vom 
30. October Folgendes gemeldet: „S" Majeſtat unfer 
allergnädigſtet Monarch gerubten am 26. d. M. von g 
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bis ır Uhr allgemeine Audienz zu ertheilen. Mittags war 
große Tafel bei. Hofe, welcher S* Majeftät der Kaiſer 
von Rußland, und 5% königl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen beiwohnten; aud waren wu Derfelben die ſämmt⸗ 
lichen bier anwefenden Minifter der hoben Monardırn 
geladen worden. — Am 26. Abends ıft der ruſſiſchekai⸗ 
ſerl. General der Savallerıe, und erfter General » Adjus 
kant So Mai. des Amıfers, Graf Ouwaroff, bier einge: 
troffen.” 





Die E. &. Commerz : Dofcommiffion bat dem Herrn 
®. 4. Arvedi, Seiden⸗Fabrikanten ın Derona, in Rüds 
fibt der großen Ausdehnung feiner Fabrikation, Der aus: 
gereihneten Eigenſchaften feiner Erzeugniffe, und feınes 
bedeutenden Handelsverlehrs, Das Befugniß einer k. £, 
privil, Bandes: Kabrike, nebft allen hiermit verbundenen 
Begünftigungen, verliehen. 





Nachricht 

In der am 3. Nov. ı820, in Folge des allerhöchſten 
Patents vom 21. März ıBı8 vorgenommenen funfiehn: 
ten Berlofung der dltern verzinslicen Gtaatsfhuld, 
ift Die Serie Nr, 142 gejogen worden. 

Diele Serie enthält Banco : Dbligationen 44 pCt.: 

M- 52,537 mit der Hälfte der Kapitals: Summe, 

MN’ 52,646 bis einfhliehig M°- 63,224, im Kapitals: 
Betrage von ı Mill. 298,400 fl., und im Zinfenbetrage 
nad dem berabgefehten Auße von 25,068 fl. 

Die zwildien den Nummern 52,646 umd 53,224 ent» 
haltenen eingelnen Dbligations : Nummern werden im 
einem befonderun Verzeichniffe nachträglich bekannt ge: 
madt werden. 





Am 4. November war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu pCt. in C. M. 71'/65 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Gulden €, M 107%; 
Wiener Stade Banco:Oblig.zu 23 pCt. in C. M. 33; 
der HoffammerDkligationen zu 3 p@t. in C. M. 39%; 
Aurs auf Augsburg für 100 Guld. Eouer, Guld. 
99/, Ufo. — Eonventionsmünzje pCt. 250, 

Bank: Actien pr. Stuch 540%, ın C. M. 





Haupt s Medacteur: Joſeph Anton Pilat. 








* 





S da 
Raiferl. Rönigl. Burg» Theater, 
Heute: Der Fremde, 
Morgen: Zum eriten Mal: Hermann und Dorotbe. 
A. K. Adrntunerthor s Ineater. 
Heute: Tie Schmweigerfamilie, 


A. A. Iheater an der Wien. 
Heuts. Dad Hausgeſiade — Der ‘be ageift. 
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K. A. priv. Leopoldftädter » Theater. 
Heute: Den Juan, 
Dorgen: Das Sehwert dei Gerech igteit. 


A. A. priv. Jofephflädter + Theater, 
Heute: Der Liebesigwur am jeneripeicnden Berg 
Ätna, . 
Morgen: Dasfelde wiederholt. 


Berlegtvon Anton Straußin Wien. 
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Dsmanifhes Reid. 


Wever Ati Barharsendfiges Shidfat fehlt es noch 
immer an beftimmten Nachrichten. Ein Schreiben aus 
Konftantinopelvom 10. Det. meldet darüber Fol: 
gendes: „Ali Paſcha und deffen Kampf mit Der Pforte 
find noch immer das Geſpraͤch des Tages, und die öfs 
fentlihe Aufmerkfamkeit ift gegenwärtig auf den Auss 
gang diefer Sache um fo mehr. gefpannt, als die letz⸗ 
ten von den großherrlihenDBefehlshabern und Paſcha's ein: 
gelaufenen Berichte zu der nahen Ausſicht bereihtiget 
hatten, dieſen Aampf bald beendiget zu fehen. Doch ſcheint 
es nunmehr, als wolle Ali Paſcha Das Hußerfte wagen, 
um Leben und Freiheit zu vetten.. Beflimmten Nachrich⸗ 
ten zufolge ı es ihm, wie fhon gemeldet worden, ges 
Jungen, fi mit 7. bis 8oo Mann in das (aufeinem See 
liegende) Kaftel von Janina zu werfen, von wo aus er, 
mittelft angelegter Minen und feines zahlreihen ſchwe⸗ 
ten Gelhüßes, bereits einen großen Theil der Stadt 
Sauina in einen. Schutthaufen verwandelt, und dem 
darin fi aufhaltenden Belagerungs : Corps bedeutens 
den Schaden zugefügt hat. Baba » Peblivan « Paſcha (der 
Dberbefehlshaber der großherrlihen Truppen) und Pa: 
{do : Bel: Ismail: Paſcha (Ali Paſcha's Nachfolger im 
Paſchalik von Janina) haben ſich genöthigt gefehen, Ders 
Rärfung an Mannfhaft und Geſchũtz zu verlangen. Der 
Vaſcha von Salonit hat fi bereits-mit ihnen vereinigt 
und feit 10 bis az Tagen iſt man in der Topchana (Stüd: 
girhierei) fortwährend befhäftiget, ſchweres Belagerungss 
geihüß und Munition aller Art einzufhiffen; auch der 
Paſcha von Eyribos (Negroponte) hat Befehl erhalten, 
fein ſaͤmmtliches Geſchütz zur Dispofition des großherr⸗ 
lihen Belagerungsheeres zu flellen. Diefe Maaßregeln 
ſind Folgen eines großherrlichen , in fehr firengen und 
ernften Auodruücken abgefaßten Handfhreibens (Ehatti 
fherif's) an den Broßwefir. Die gefammte Familie und 
Angehörigen Ali Paſcha's haben ineinem äußert demuths⸗ 
wollen, in griechiſcher Sprache abgefaften Schreiben die 
Gnade S" Hoheit angefleht und erftärt, daß fie fih dem 
früher ausgeſprochenen Willen des Grofhyeren unbedingt 
unterwerfen und ihren Aufenthalt in Dem Geburtsorte 


ihres Daters, Depedelen (wovon felber den Namen De: 
pedelenli Ai Paſcha führte), nehmen würden. Diefe 
Bitte iftihmen einftweilen bewilliget worden. Ali Pafıha 
hat, um jede Entweihung unmöglid; zu machen, die 
Thore feines Kaſtells zumauern laffen. Bier Beg's has 
ben es indeffen Do gewagt, längs Der Mauer Der Fe⸗ 
Rung herabzugleiten; einer derfelben fand den Tod bei 
biefem gefährlihen Wageftüde; die Drei übrtgen aber 
gelangten in Pehlivan » Pafha’s Lager. Nah Ausfage 
berfelben wird ihres bisherigen Gebieters Lage mit jedem ' 
Tage verzweifelter , und Dee Augenblid dürfte nicht mehr 
ferne ſeyn, wo er unter Den Dolchen feiner entſchieden⸗ 
ften Anhänger und Kampfgenoffen das Ziel feiner- abens 
theuerliben Laufbahn finden wird.” 

Mehrere der (megen des Mordanfchlages auf ihren 
Patriarchen) in- Unterfuhung befangenen Armenier find 
kuͤrzlich zu Konftantinopel hingerichtet worden; unter den 
Dingeruhteten befanden fih, außer einem reihen Wechs⸗ 
ler, einem Greife von mehr als 8o Jahren, auch mehrere 
Priester. Die übrigen wurden fämmelih erilirt, Ein 
gleiches Schidfal ward auch jüngſthin mehreren der vors 
nehmfen Offiziere des Boſtandſchi-Baſchi zu Theil, die 
fi Erpreffungen erlaubt hatten. 

Die Nachrichten über den öffentlichen Geſundheits⸗ 
zuftand in allen Theilen der Hauptſtadt lauten äuferft 


‚beruhigend; in verfhiedenen Gegenden von Rumelien 


und Albanien zeigen fid jedoch fortwährend Spuren der 
Peſtſeuche. 

Obige Nachrichten über Ali Paſcha's Lage wer 
den durch nachſtehendes Schreiben aus Eorfu vom 22, 
Sept. (in italienifden Blättern) beftätiget: „Seit drei 
Tagen haben wir bier en H'* Marinoylo, derbes 
kanntlich viele Jahre hindurd des. berüchtigten Ali Pas 
fa Agent in Konſtantinopel gewefen, von wo er heim» 
lich abreiste, um ſich zu-feinem ©ebieter zu begeben, als⸗ 
Diefer ſich in offenen Ariegsftand gegen die Pforte ven 
feßte. Man fagt, er fei von dem neuen Statthafter von 
Janina, Jsmail» Bei, gewöhnlich unter dem’ Namen 
Paſcho-Bei bekannt, hieher gefhidt worden, um mit 
unferem Gouverneur, Dem Lord» Ober: Commiffär, zu 
unterhandeln, um Kriegs: Munition zu erhalten. Durch 


’ 
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ihn haben wir erfahren, daß Ali Paſcha, als er vernom⸗ 
men,daß feine drei Söhne (Muchtar-Paſcha, Veli— 
„valdıa undSalit» Paſcha) fih dem großhertlichen Deere 
“ergeben haben, in die hödyfte Wuth gerieth, ſich mit un: 
gefähr taufend feiner Getreuen in das fogenannte alte Ka: 


ſtell warf, und von da auf die Stadt zu feuern anfing, 


wodurd der dritte Theil derfelben in einen Schutthau⸗ 
fen verwandelt wurde. Die Einwohner haben ſich theils 


An die außerhalb der Schufweite liegenden Vorftädte, 


tyeils in die benachbarten Dörfer geflüchtet. Als H" Mar 
zinoglo Janina verließ, war das Kaftell von den groß» 
herelihen Truppen eng eingefchloffen und lehtere war: 
fen Batterien auf, um fie zu befhießen. Nach den Aus 
fagen Einiger, denen es gelungen, aus der Feſtung zu 
enttommen, [dien Alles angudeuten, daß Ali felt ent⸗ 
fdyloflen war, eher als fid zu ergeben, Feuer ans Pulver« 
magazin zulegen und fih ın die Luft zu fprengen. .,.” 

Über die früheren Vorfälle ju Prevefa, bald 
nad) Eröffnung des Feldzuges gegen Ali Paſcha (deren 
wir in unferem Dlatte vom 17. v. M. kurs erwähnten) 
melden Nachrichten aus Corfu vom a1, Sept. Folgen: 
des: „Am 18, Auguft befchloß der königl. großbeittanis 
ſche H'* General » Eonful zu Prevefa fih mit feinem 
Gefolge einzuſchiffen, um der Plünderung zu entgehen, 
welche Die Stadt bei der unter Veli Palda’s (des 
Gouverneurs von Vrevefa) Truppen ausgebrodenen 
Empörung drohte. Die Kriftlihen Europder von vers 
fdiedenen Nationen fahen ſich in dringender Gefahr, 
ihr Leben und all ibe Hab und Gut zu verlieren. Als 
lein der Laiferlich + öfterreihifhe Conſul Ludwig 
Inhiofri trat muthvon vor Deli Pafıba , der 
gerade Divan in feinem VPallafte hielt, und zeigte in 
türkiſcher Spradye den zu ifchen Oſterreich und der Pforte 
befiebenden friedens » und Handels » Tractat vor, 
Hiedurd erhielt er nicht bloß Bezahlung für Diejenigen, 
die in Dienften des Starthalters ſtanden, fondern au 
nod ein Fahrzeug zu eigner Wahl und Verfügung, um 
die ofterreichifche Flagge auf feldem aufjupflangen, und 
Dann die Franken oder Ehriften nebft ihren Familien und, 
Habfeliglerten einzuſchiffen, undalle Diejenigen zu tet: 
ten, Die ſich am Bord desſelben flühten würden. In: 
zwiſchen bridht die Empörung aus; Die Band: und See— 
truppen feuern; Die Forts kanoniren; Tod und Werder: 
ben wird allenthalben verbreitet ; aber der Conful In: 
“ioftei eilt unerfhroden mitten durch die im Aufruhr 
beariffenen Truppen, die ihn reipectiren, zu dem Das 
ſcha, beipricdhe fid) neuerdings mit ihm, beftärft ihn durch 
Anfübrung früherer Beiſpiele in feinem Entſchluſſe und 
kehrt frob und vergnügt ins Coufulats : Gebäude zurüct, 
uud gibt den Einwohnern fowohl als den Unterthanen 
der chriſtlichen Machte Troſt. .. Nachdem am 20, das 
Serail des Palha, worin fi feine Schäte und Hab: 
feligkeiten befanden , in Afıhe gelegt war, erſchien am 
24. die türkiſche Flotte, ı3 Kriegsfchiffe Mark, auf der 
Rhede vor Preveſa, deſſen Bewohner fib aus Furcht 


vor einem Gemehzel in die Gebirge flüchteten. Am 25. 

begab fih der oͤſterreichiſche Eonful in voller Untform⸗ 
mit feinem Gefolge an Bord des Schiffes, aufn 
fein alter Freund, der Kapudana Dei, Ali Bei Naffaf- 
ſade, feine Flagge aufgepflanzt hatte. Ali Bei beſprach 
fih über zwei Stunden fang mitihm, und verſprach ihm 
Schutz für fih und für alle feine europaiſchen Schutz⸗ 
linge ; beim Abſchied ließ er den Eonful mit eilf Kano;. 
nenfhüffen falutiren. Der Eonful verwendete fih hierauf 
beim Paſcha, Damit die Stadt dem türkifhen Befehls, 
haber übergeben werde. Am 2g. trat Veli Paſcha in Un ⸗ 
terhandlungen, räumte den Plah und Forts den Des 
fehlshabern der Pforte ein, und verabfchiedete feine trens 
lofen Soldaten ; am 30. ſchiffte er ſich mit allen Krieges 
ehren ein, und nod am felben Abend nahmen Die große - 
herrlichen Truppen Befih von der Stadt, wodurg die 
Ruhe und Ordnung wieder hergeftellt wurde.” 

Spanien 
Die Zeitung von Pamplona enthält eine Vorſtel⸗ 

fung, welde D. Raphael Riego dem Könige überges \ 
ben laffen, worin er fi über die Entfekung von der . 
von dem Könige ihm zugedachten Stelle eines General⸗ 
Eapitäns von Galicien (die er übrigens felbausgefchlas . 
gen hatte, um in Andalufien bei dem Deere bleiben zu 
können) fo wie über feine nadıherige Verbannung na 
Dviedo beklagt, Die Minifter der Undankbarteit, der Un⸗ 
gerechtigkeit gegen ihn befhuldigt, und feine Unſchuld 
betheuert. Er begehrt darin am Ende, jur Rettung feis 


ner durd feine Derbannung gefräntten Ehre, indem er 4 


feinem übrigen Range entfage, nunmehr als bloßer Bür⸗ 
ger, eine geridhtlihe Unterfuhung über fein ganzen Bes 
tragen vom 7. März an, an welchem Tage der Aönig 
die Derfaffung befhwor, bis zum 5. September, an 
weldem er (Riego) als Verbrecher nah Dviedo verwies 
fen wurde, Wenn er fhuldig befunden werde, fo möge 
der König fein ruchloſes Haupt fallen laſſen, im entges 
gengefeßten Kalle aber dem oder den Miniftern, welche 
dur unmürdige Ränke die Freiheit eines ſchuldloſen 
Bürgers angetaftet, Diefen aufs Tiefſte verleht haben, 
gleihe Strafe zuerfennen laſſen. i 
Srantreid. 

Fine königlidie Ordonnans vom 20. Det, bewilligt, 
aus Anlaß der Geburt des Herzogs von Bordraur, für 
alle vor dem 29. Sept. d. J. verübte Forftvergehen, mit 
Ausnahme einiger wenigen, eine Amneftie, 

Das Eonfeil der Pairstammer in der Verfhwörungs: ” 
ſache hat am 24. Det. abermals einen Bieutenant und ei: 
nen Soldaten aus Der Meurkhe:fegion, und einen Er⸗ 
zieher aus dem Charente: Departement (Namens Ber: 
nard Frederic), wegen Ermangelung irgend hint eichen · 
der Inzichten, in Freiheit ſetzen laſſen. 

H * Mollien, den Die Zeitung von Nodelfe neulich 
su Tombuctu antommen ließ, erflärt dieß für ein Mähe 
den; er befindet ſich ſeit 18 Monaten ju Paris. 


—ñ— 


Teutſhlanud. — 

Nachſtehendes iſt die bei Eröffnung. des allgeme‘ 
nen fandtages des Aönigreihe Sachſen am 
15. October von dem derzeitigen Landtagsmarfhall Bra, 
fen von Bünau auf Dahlen gehaltene Rede, die 
auf ausdrüdfihes Verlangen fämmtliher Stände zum 
Deud befördert wurde: „Alerdurhlaudtigfter, große 
machtigſter König, allergnaͤdigſter Herr! Auf E"- königl. 
Maieftät allergnädigften Befehl, find Allerhöchſtdero ge 
treuen Stände, an Prälaten, Grafen und Herren, Des 
nen von Der Ritterfchaft und Städten, wieder hier ver 
fammelt. — Innigft gerührt, ducch die von E”- königl. 
Maieftät erhaltenen Zufiherunigen Allerhöchſtdero Huld 
und Gnade, verliefen fie dieſe Stelle, unter den heiße: 
fen Wünſchen, für die Erhaltung Allerhöchſtdero fo theue: 
ven, Allen hochwichtigen Bebens. — Dankbar prieſen fie 
feitdem die Vorfehung an jenen glei feierlichen Tagen, 
an welchen das Vorbild Der Regenten, fo wie.der nn: 
begeiff aller bäuslihen Tugenden, ſich in dem Blanse 
eines vollendeten halben Jahrhunderts werherrlihte. — 
Mit nicht minder treudevotefter Theilnahme, vernahmen 
fie die Aunde der feöhlihen Creigniſſe, Die während Die: 
fer Zeit, in Allerhöchftdero koniglichen Haufe, Statt fans 
den, insbefondere der beglüdenden Bande, die es von 
wenem an das erhabenfte Kaiſerhaus fnüpfen. — Noch 
in heutiger Morgenftunde betraten fie Die heilige Stätte, 
Dankor fer dardringend dem Alterhödften, der E®- konigl. 
Majeftät zum Segen und zur Freude tes ganzen Landes 
Bis hierher im erwünſchten Wohlergehen erhielt, der Als 
lerhöchſtdenenſelben Die Araft verlieh, Si den mühe⸗ 
sollen Regierungs » Sorgen, and während Diefes Zeit« 
taums, mit der gervohnten, beifpiellöfen Anftrengung und 
Thätigkeit, widmen zu fönnen; und in tieffter Eprfurd € 
nahen fie fib jeht dem erhabenen Throne, au dem fie 
E*: königl. Majefät nunmehr zum Bebuf, bereits der 
zehnten allgemeinen Landesverfammlung, der Verfaſſung 
gemäß, einzuberufen, allergnaͤdigſt geruht haben. — Jt⸗ 
der Rüdblid auf dieſe verfloffenen,, verfaflungsmäßigen 
Derfammlungen , bezeichnet uns diefelben, als von den 
tinmittelbarften wohlthätigfien Folgen für den innern 


Wohlſtand unfers Daterlandes begleitet. — Die Geſchich⸗ 


te dieſer verfloifenen Derfommlungen enthält die erhas 
bendfte Lobrede EP königl. Majeftät weifen und gerech⸗ 
ten Regierung; die Geſchichte dieſer Verſammlungen ente 
hält aber auch den ſprechendſten Beweis, daß eine Der: 
faffung wie die unfrige, jwar nit auf neuere theoretis 
(he Grundfähe bloß gebaut, fondern aus dem Beifte der 
biedern Dorzeit fhon entſproſſen, aus den vielfeitigen, 
innerften Berhältniffen des Bandes nur allmählig hervor: 


gegangen, durch fange und heilſame Erfahrung erprobt ;. 


daß eine folbe Verfaflung, unter allen, auch den drü— 
dendften Zeitumfländen, [don an ſich austeihend feyn 
kann; nun aber um fo mehr, ba diefe Berfaflung in den 
fegensvollen Handen eines Monarchen ruht, deſſen irenge 
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Gerechtigkeitsliebe, deſſen muſterhafte Gewiſſenhaftigkeit. 
deſſen unerfhöpflihes Wohlwollen und Milde, fi in 
mehr als funfzig Jahren aud nit einen Tag verläug: 
enete; der Durch den feltenften Derein aller Regenten: 
Tugenden und durch das Felthalten an diefer Berfaffung, 
ſchon unſere Väter beglüdte, der auch jetzt noch nicht ers 
müdet, unabläffig für das Beſte feines Boiks zu forgen, 
nun aber auch ſchon laͤngſt ein folches feſtes Zu: 
trauen einflößt, das dieſem glücklichen Volte weit 
mehr als jede Berfaffung gilt. — Mit gerehtem Stolze 
ſpricht ſich dieſer Sinn im ganzen Lande aus, und höchſt⸗ 
beg’üdend ift es für uns, an dieſer Stelle uns laut dazu 
bekennen zu Dürfen; Denn es ift unter unsnihteiner, ' 
dem jencs unerfhütterlihe Zutrauen nicht auch ale ni» 
terlihes, off ſchon als großräterlihes Erbtheil 
überliefert wäre, aber zuverläffig aud Eriner, der nicht 
tief ergriffen von dem Werth eines folden Vermäht: 
niffes, fi Diefes eingigen — wohl keinem Lande je 
beſchiedenen — Glüdes, in feinem ganzen Umfange würs 
dig zu zeigen, mit glühendem Eifer ftreben follte. — 
Unter ſolchen hergerhebenden Gefühlen werden wir un: 
fern hochwichtigen Beruf jeht antreten. — Er königt. 
Maieftät fo eben vernommenen weifen Abſichten zu ent⸗ 
ſprechen, Wünſchen entgegen zu fommen, Befehlen zu 
gehorhen, wird jedem eben fo willflommene als uners 
kaͤßliche Pfliht feun; denn allgemein ift es bekannt und 
das ganze Band vertraut darin mit uns, dag E'% königl. 
Majefät nie andere als dem fireng geprüften Staats⸗ 
haushalt durchaus unentbehrlihe Opfer verlangen, und 
nue in Ihrer Dersfcher : Weisheit reiflih erwogene An+ 
ordnungen treffen; allgemein herrfcht aber auch die troft: 
volle Zuverſicht, dag wie aub dann uns des königlichen 
Beifalls nicht verlufiig mahen, wenn wir den wahren 
Zuftand des Bundes flets im ehrfurchtsvoller Offenheit 
pflihtmäfig darſtellen oder die Erleichterungen andeuten, 
die EP konigl. Majeftät väterlih geflnntes Herz, Jh: 
ten getreuen Untertbanen fo gern gewährt. — Ein—⸗ 
tracht wird unfere Verſammlung befeelen, gleich reger 
Eifer, für den Glam des Throns und das Wohl Des 
Baterlandes fie beleben, und E' fönigl. Majekät Zus 
friedenheit, Huld und Gnade zu erwerben, unfer fietes 
Ziel feyn.” 





Ungaen. - 

Die vereinigte Ofner und Peſther Zeitung meldet 
Folgendes aus Raab vom 27. Detober: „Aub bier 
wurde das Andenken Des verewigten, feiner hohen Tu- 
genden, glänzenden Zeldherru : Talente, und unfterbli- 
hen Derdienfte wegen von In⸗ und Ausland gleich dank: 
bar verehrten Mannes, des durchlauchtigen H'"- Cart 
Bürften u Shwarsenberg, k. k. Feldmarſchalls, 
Hoftriegsraths : Präfldenten ıc. tc., auf eine rübrende 
Weiſe durch folennen Teamer : Gottesdienfi heute ge» 
feiert. Das Requiem hielten Sẽ ˖ Durchlaucht der hoch⸗ 
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würdiäfte Hf · Raaber Diöcefan » Bifhof, Bruder des 

Verewigten, unter einer fehr zahlteichen geiftlihen Aſſi⸗ 
ſtenz. Hierauf folgte das Gloriosum, weldes der hochw. 

H'" Grofipropfi Johann v. Martony abhielt.. Mitten im. 
Dom erhob ſich das reichbeleuchtete, mit den Wappen: 

Hilden des hoben Verewigten gesierte Caſtrum, das 
son einer Abtheilung der neuuniformirten Bürgergarde 

und einer Abtbeilung der. hiefigen Militär» Veteranen 
umgeben war. Die gefammte Geiſtlichkeit, Die Civil⸗ 
und Militär » Behotden, fo wie ein zahlreihes Publicum 
wohnten diefer Trauerfeier beir Nübrend war der 
Andlid, wie der hochwür digſte HD" Biſchof, als lieben: 
der Bruder in tiefem Schmerz über den umerfehlihen 
Verlaſt verfunten , aber durch Die Troftgründe Der Re⸗ 
figion mit mannlicher Faflung, den heiligen Act der 
Einfegnung des Eaftrum’s, unter Aſſiſtirung von vier 
Vrälaten, der erften Dignitäten Des biefigen Domfapi- 
tele, vollbrachte, während deilen Die beiden vor Der 
Kathedrale aufgeftellten Bürgercorps die gemöhnliden 
dreimaligen Salven gaben. So bezeigten Raab’s Be: 
wohner ihre hohe Verehrung dem Haufe Schwarzenberg, 
aus welchem ihnen ſchon vor mehr als zwei Jabrhunder: 

ten ein Retter inden haͤrteſten Drangfalen hervorge gan⸗; 

gen war.” 


Wien, den 5. Novemker. 


Der durch feine wiederholten Aufforderungen , lei 
denden Dienfhen in der Noth beisufpeingen, in den 
öffentlihen Zeitungen mehrmals genannte Adolph Baͤuer⸗ 
le, Redacteur der allgemeinen Theaterzeitung und Ber 
failer der Eipeldauer » Briefe, bat dem e. f. wirklichen 
Hofrath und Polizei» Ober » Director , Freiherenv. Si · 
der, neuerdings 3go Guld. WW. übergeben, welche 
zum Beften der armen Bewohner von Bohmiſch Leippa 
aus Gelegenheit eines bei dem Eafino- Inhaber Otto im 
Eafino zu Baden abgehaltenen Balls eingegangen find. 
zu gleihem Zwede hat eine Geſellſchaft, welde in der 
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Zichung des. Theaters an der Wieg gemeinfhaftlih ge: 
wann, 50 fl. WW.. und J. W. 100 fl, WW- darge: 
bracht. Eben fo haben die beiden Vorfteher Det Inmung 
der hiefigen bärgeel. Seidenzeug:, Sammt: ‚und Dünn- 
tuch⸗ Kabritanten bei ihren Mittels: Mitbürgern 170 fl. 
WW. gefammelt. Ferner wurden von einer Witwe für 
die verunglüdten Peopoldauer 20 fl- EW. abgegeben, 
Endlich haben die drei Brüder Eajetan, Theodor und 
Chriſtoph Maramorof, Bürger und Dandelsieute zu 
Stanisiau im Galigien, jur Auspülfstaffe des hieſt⸗ 
gen Invaliden : Fonds 200 fl. WW, eingefendet. Den 
edlen Wohlthätern wird im Mamen der Derunglädten 
bier öffentlich der gebührende Dank erfattet, . 





Eireulare ET 
der &. 8. Bandesregierung im Erjberzogthume Oſter⸗ 
t reich unter der Cum Y'sn again) 
Die Gleichſtellung der Schafwoll Ausfuhr, rückſichtlich 
der zu beobadıtenden Zollvorſchriften mit-anderm ger 
ting belegten Artikeln, wied befaunt gemabt 
Die &. . Hoftammer hat im Einverftändniffe mit 
der &.E. CommerjDofcommiffion laut vom 20, 
Dct. ıB20 befchloffen, daß es von der in der 
Schafwoll » Ausfuhr im Jahre ıBo4 ausgeſproechenen, 
mit Hofderrete vom 2. Dec. ıBır aber verfhärften Bor 
ſichtsmaaßregeln und Verzollungsbeſchraͤnkungen in. fe 
lange der gegenwärtig geringe Zoll belebt, abzulommen 
babe, und daß defwegen die Schafwolle in der Ansfahr 
eben fo, wie alle gering belegten Artikeln, zu behan⸗ 
dein fei. Wien, am 22. Dbtober 1820, 1er 
Auguftin Reihmann Freihr: v. Hochlirchen, 
€, £. niederöfterr. Regierungs⸗Praſident 

Marimilian Graf v. Wallis, 
&, k. niederöfterr. Regierungs-Rath, 





(Am Schluſſe unferes heutigen Blattes waren Die 
Parifer Zeitungen vom 26. Det. nit eingettoffen.) 


— — — — — — —— — — — 


Haupt » Redacteur : Jofeph Anton Pilat. 


Shauf 
Kaiterl. Königl, Burg » Theater. 
Seutée: Zum erſten Mal: Herrmann und Dorothe. 
Morgen: Dasielbe wiederholt. 
K. A. Kärnthniertbor « Theater. 
Heute: Der Galivh von Bagdad, — Das Opfer 
der Gere. 
N". NR. Theater an der Wien, 
Heute: Margarstha von Anjon. 


Verlegt von Anton Strauh in Wiem 
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A. K. priv. Leopoſdſtaͤdter » Theater. 
Heute: Don Juan, 
Morgen: Dos Neufonntagskind. 
8. K. priv. Jofephftädter: Theater, 
Heute: Der Liebes ſchwur am feuerfpeienden- 
Berge Atna. 
Morgen: Dasſelbe wiederholt, 


Sm Eompteir des oſterr. Beobachters iſt erſchienen: Grmeinnäsiger und erbeiternder Hauskalender für das öfter, 
Aarfırtbum, vorzüglich für Freunde des Vaterlandes, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs und Belrdud a 
das Jahr ıßeı , mit einer Yandfarte der iimgebungen von Wien, 4, geb. and mit Papier durclchöſſen au 
Drudpapist 3 f. 30 fr., auf Schreibpapiet 4 fl. 30 fr. WU. 
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Defterreigifher Beobachter. 


Dinftag, den 7. November 1820. 






Weteorstogife Seit der Beobactung. F Therm. nah Reaum. 


Beobachtungen 8 upr Morgens +4 Stab, 
vom 3 Uhr Nagmittag Y + 7 rad, 
5. Rev. 1820. ı0 Uhr Abends +7 Grad. 





Königreid beider Sicilien. 


u Den neueften Nachrichten aus Reapel zufolge war 
der Duca di Gallo (derſelbe, der auf feiner Reife nad) 
Wien gegen Ende Auguſt's zu Klagenfurt eingetroffen 
war, wo ihn der Befehl SS" Mai, des faifers von 
Öfterreih erwartete, feine Neife nicht weiter fortzuſe- 
hen, und der fi hierauf nad) Bologna begab, um dort 
die ferneren Weifungen feiner Regierung gu gewärtis 
gen) von dem Prinzen : Reichsverweſer ju feinem Stell: 
vertreter (Luogotenente) in Sicilien ernannt worden, 
und-hatte Demzufolge bereits die Reife über Ancona nad) 
Neapel angetreten, 

Der König bewohnt fortwährend fein Luſtſchloß Capo 
di Monte, nahe bei Neapel. Kürzlich ereignete ſich Dar 
felbft nachſtehender Vorfall: Ein bei den königlichen Gär: 


-ten Angeftellter war kürzlich aus Sicilien zurüdgelehrt. 


Da die Carbonari den Verdacht gegen ihn hegten, Daß 
er an dem dortigen Widerftande der Palermitaner An: 
theif genommen, fo erfihien ein bewaffneter Haufe der: 
felben vor dem Schloſſe zu Capo di Monte, in Der Abs 
fit, den nichts Arges ahnenden Gärtner su ergreifen und 
nad) Neapel zu ſchleppen, wo er vor ihren, Den alten 
Vehmgerihten nit unähnlihen, Logen, Rechenſchaft 
über fein Benehmen geben ſollte. Sie legten aud) wirf: 
lich Sand an ibn; er ſetzte ſich zur Wehr, und die königl. 
Garden, welche fi, wie immer, Durch treue Anhänglichkeit 
an die Perfon des Monarchen, den fie vormals nad) Sicis 
lien begleitet gatten und dem fie von Da wieder nach Nea⸗ 
pel gefolgt waren, auszeichnen, und von den Göldlingen 
Murat's wohl zu unterfheiden find, eilten ihm zu Huͤlfe. Es 
entfpann ſich ein förmliches Gefecht zwiſchen dieſen Gars 
den und den Earbonari’s, wobei leßtere fogar ins In: 
nere des Schloſſes eindrangen, endlih zurüdgeworfen 
wurden, und ihren beabfidytigten Fang fahren laſſen 
mußten. Wie es heifit, follen feitdem mehrere Chefs 
derfelben, als Anftifter oder Theilnchmer diefes ärger: 
lichen Aufırittes verhaftet worden ſeyn. 

In der Eikung des Parlamentes vom 16, v. M. 
entſpann fi eine Discaffion über Die beabfihtigte Er: 
nennung des General Eolletta zum Dberbefehlöhas 
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ber der neapolitanifhen Teuppen in Sieilien. Der De: 
putirte Jmbriami machte ben Vorſchiag, dem Gene: 
tal Colletta, der, fo geſchickt er auch ſeyn möge, das 
Dertrauen der Nation wicht beflke, zwei Com: 
miffarien mitjugeben, Die fein Benehmen zu leiten ha: 
ben folten, zu welchem Behufe er, Die Deputirten, 
Pepe (Badriele) und de Luca vorſchlug. Wer er: 
innert fih hier nicht unmwillfürlih an die Representans 
du-peuple, welche der franzöfifhe National : Convent 
jedem Befehlshaber eines Armee: Corps, nebft einer 
Buillotine, zur Seite feßte! 

Man fpriht von einer Anleihe vor + Millionen 
Ducati, welde die revolutiondre Regierung zu Neapel 
mit dem Wechfelhaufe Guittard abzuſchließen im Be: 
griffe ſtehe, wobei fie fi, um den dringendften Finanz 
Berlegenbeiten nur einigermaaßen abzuhelfen, die läs 
ftigken Bedingungen (12 Procent Zinfen, anfier der 
Provifion, und Annahme der confolidirten Renten, welche 
67 ftanden, zu 61) gefallen laffen wilf. 

Die Nachticht von gänzliber Verwerfung der zwi: 
ſchen dem General Floreſtan Pepe und dem Fürften v. 
Paterno wegen Übergabe von Palermo und der Ddortis 
gen Forts abgefhloffenen Capitulation beffätige fi voll: 
kommen, und Die neapolitanifhen Zeitungen liefern be: 
reits Das von dem Prinzen⸗Reichsverweſer, in Folge des 
im Parlamente von D. Gabriet Pepe, gemachten Antras 
ges unterm ı5. v. M. erlaſſene Decret. Allein die Urs 
theile über D. Floreſtan Pepe's Betragen fangen an, ſich 
fehr zu mildern, feitdem verlautet, daß er die ſen Vertrag 
nur abgefdjloffen habe, um fid liftiger Weife in Den Be— 
fiß von Palermo und Der dortigen Forts zu ſehen, wohl 
wifiend, daß er zu einer Capitulation auffolde Bedin: 
gungen feine Bollmadıten habe, felbe demnach in Nea— 
pel fiber werde verworfen werden. 

Gpanifdhes Ameriba. » 

Den neueſten Nabridten aus den nördlihen Theis 
len von Südamerika jufolae, hatte Dolivar 
ſaͤmmtliche ihm von der ſpaniſchen Mraierung (feit der 
legten Ummwandlung der Dinge in Spanten) ge 
machten Borfdhläge verworfen, und den Feldzug wie⸗ 
der eröffnet, Santa Martha und Carthagena- 
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waren von Bolivar's Truppen berenrt, und man glaub: 
te, daß fie nicht lange würden Wiberftand leilten lönnen. 
Spanien 

In einer der letzten Sikungen der Eortes wurde 
auf den Antrag von vier Deputirten entſchieden, daß 
der Direction der öffentlihen Schuld Beriht binnen 
48 Stunden über die Maafregeln abgefordert werden 
ſolle, die fle ergriffen, Damit die Güter der Jefuiten 
verfauft werden. 

Großbritannien und Irländ. 

Den neuelten Nachrichten aus London tom 24. 
Detober zufolge, wurden an biefem Tage die Verhöre 
der Zeugen zu Gunften ver föniginn gefhloffen, 
worauf HF Denman, einer der Rechtsbeiſtände der 
Königinn, zur Recapitulation der Vertheidigung feiner 
Elientinn fritt, die zur Stunde (2 Ubr Nachmittags), 
als die Londoner Abendblätter unter Die Preſſe gelegt 
werden mußten, noch nicht beemdiget war. 

Der Eikung des Dberhaufes vom zı. Det. wohns 
ten als Zuſchauet zwei Fremde bei, welche allgemeines 
Auffehenerregten. Es waren 2 (Durd die Bibelgeſellſchaft 
bekehrte) Häuptlinge von Weus Seeland, Giewaren 
ftark tatowirt, und durch Einreiben mit einer vegetabi: 
liſchen Säure hatte ihre von Natur fupferfarbene Haut 
ein grünes Ausfehen erhalten. Die Lords deängten ſich, 
um Die Fremdlinge zu feben, fo fehr herbei, dah der 
Lord » Kanzler nur mit Mühe die Ordnung beritellen 
konnte, Man wies den beiden Fremden ihre Stühle ge: 
genüber von. der Rednerbühne an, von da aus fie Alles 
fehen fonnten, was im Saale vorging. Neben ihnen faß 
Jemand, der ihnen alles Mertwürdige erklären mußte. 

Durch ein am 19, Auguft von S' Helena abgeſe⸗ 
geltes Fahrzeug hat man in England Nachrichten von Dies 
fer Inſel erhalten, welchen zufolge Buonaparte jih 
fortwährend in gutem Wohlfenn befand, 

. Frantreid. 

Der Moniteur vom 27. Dctober enthält nad» 

ftehende 
Proclamation des Könige. 

„Lud wig von Gottes Gnaden, König von Frank: 
reih und Navarra. 

Allen, Venen Gegenwärtiges zu Grfiht kommt, Uns 
fern Grufi! 

Franjofen! In dem Augenblide, wo das Gefeh, das 
euren Wahlen eine volige Unabhängigkeit verbürgt, das 
euren Intereifen eine gerechtere Vertretung fihert, zum 
erften Male feine Ausführung ernalten fol, will Id, 
daß Ihr Meine Stimme vernehmet. 

Die Umftände find fhwieria ; blickt auf Pr felbft, 
biidt um euch her; alles wird euch eure Gefahren, eure 
Dedürfniffe und eure Pflichten ensgegen ſpiegeln. 

Ihe ſeid im Beſitz einer ſtatken und gefegmäßigen 
freiheit; fle ift auf Gelee gegründet, Die aus Meiner 
Eiche zu Meinen Böltern und aus Meines Kenutniß der 
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Zeiten, worin wir leben, hervorgegangen find ; mit Die: 
fen Geſetzen, hängt es nur von euch ab, die Ruhe, den 
Ruhm und das Glüd unferes gemeinfhaftlihen Vater: 
landes zu ihern ; ihe habt den Willen hiezu, wiſſet ihn 
aud), Dur eure Wahlen anden Tag zu legen. Die Frei: 
beit bewährt fih nur durch Weisheit und durch Recht: 
ſchaffenheitz entfernet von den edlen Zunctionen eines 
Deputirten Die Beyünkiger von Unruben, die Urheber 
von Zwietradht, die Verbreiter ungerechten Mißtrauens 
gegen Meine Regierung, Meine Familie und Mid; 
und wenn fie auch fragen follt:n, warum ıhr fie verfto: 
et, fo zeigt ihnen jenes vor fünf Jahren fo bedrüdte, 
feitdem fo wunderfam reftaurirte Frankreich, wie es end« 
lich das Ziel erreicht hat, Den Lohn fo vieler Aufopferun« 
gen zu empfangen, feine Abaaben vermindert, alle öffent: 
lichen Laſten erleichtert zu ſehen; fagt ihnen, Daß ihr, 
während alles in enerm Daterlande biübt, wädst und 
gedeiht, keineswegs gefonnen ſeid, eure Künfte, eure 
Induſtrie, Die Ernte eurer Felder, das Leben eurer Ains 
der, den Frieden eurer Kamilien, kurz, ein Glüd, um 
das euch alle Völker der Erde beneiden, ihrer unflanis 
gen Träumereien halber aufs Spiel zu feßen, ober ihr 
ren ruchlofeu Abfichten zu opfern. 


Alfenthalben bietet fih euren Wahlen eine Menge 
von Bürgern dar, Die aufrichtige und eifrige Freunde 
der Derfalfungs + Urfunde, dem Thron und dem Baters 
lande gleich ergeben, eben fo fjeinde Des Despotismus 
als der Anardie find. Aus dieſer Alaffe gewählt, wer: 
den eure Deputirten mit Mir die Drdnung befeftigen, 
ohne die keine Gefelffchaft beitehen kann; Ich werde mit 
ihnen jene Freiheiten befeltigen, welche den Thron Mei: 
ner Ahnen ftets zur Yufluchtsftätte hatte, und die Ich 
euch zwei Mat wiedergegeben habe. hs 


Die Welt erwartet von Euch erhabene Lehren, und 
Ihr feid fie ihr fhuldig. Indem Ihr den Völkern das 
Schauſpiel jener Freiheit Darbotet, welche die Gemü— 
ther fo mädhtig bewegt, habt Ihr ihnen das Recht ges 
geben, von Euch Rechenſchaft wegen der Verirrungen 
zu fordern, zu Denen fie durch diefe Freiheit hingeriffen 
werden fonnten; lehrt fie alfo, wie man Die Silippen 
vermeiden fann, mit denen eure Bahn befäet war, und 
jeigt ihnen, daß die freien Juftitutionen nicht auf Trüm⸗ 
mern und Ruinen, fondern auf Gerechtigkeit und Ads 
tung der Rechte gebaut und dadurch befeftiget werden 
müflen. 

Soldergeftalt muf Frankreich, an der Spi ie der 
Eivilifation einherfchreitend, inmitten der Stürme, die 
es umringen, ruhig und vertrauenspoll bleiben. Wenn 
es mit feinem Könige eins ıft, fo ift fein Wohlftand ger 
gen jeden Angriff gefihert. Der Parteigeift fönnte ihn 
allein gefähroen; wenn er fid zu zeigen wagt, wird er 
unterdeucdt werden; im Shooße der Kammern duch den 
Patriotismus der Baies und der Deputitten; außerhalb 
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der Aammern, durch die Wachſamkeit der Obrigkeiten, 
durch die Feſtigkeit Aller derer, die zum Schutze, zur 
Auftechthaltung Des offentlichen Friedens bewaffnet find, 
and vor Allem durch Meinen unerihütterlihen Willen. 

Branzofen ! Ihr habt Mir neuerlie Z:ugniffe eu: 
zer edlen und grefmüthigen Geſiunungen gegeben; ihr 
habt Theil genonimen an den Troſtungen, welde Die 
Vorfehung Mir und Meiner Familie gefhenft bat. Möge 
Diefes Unterpfand der Dauer , weldes der Dimmel 
Frankreich ſchenkte, ein eben fo glüdlihes Unterpfand 
der Vereinigung aller derer fenn, welche die Inftitutios 
nen, die Jh Euch verlieben babe, und mit felben, Die 
Drdnung, den Frieden, das Glück des Daterfandes auf: 
richtig wollen, 

Gegeben im Schloffe der Tuilerien am »5. Dctober, 
im Jahre des Heils ıBzo. Unferer Regierung im ſechs 
und jwanzigften. . . 

. Unter). Budmig, 

Auf Befehl des Königs: 
Der Präfident des Minıfterial » Rathes. 
Unter). Riche lieu. 

Die Herzoginn von Berry führt bereits öfters aus, 
und empfängt auch Glüdwünfhungs « Deyputationen. 
Dem Munizipalcorps von Paris, für welches der Prä: 
fect Graf Chabrol das Wort führte, antwortete fie: 
Ich bin fehe gerührt über die Seſinnungen, welde Gie 

‚mir ausdrüden. Diefes Kind ift unter Ihnen geboren; 
es fei Ihnen treuer. Die freude, welde Die Franzofen 
bei feiner Geburt an den Tag legten, ift Die einzige Ers 
leihterung , welche ich bis jeht nod) in meinem Schmerze 
empfand.” 

Der geweiene Redacteur Der eingegangenen Renom- 
mde, (jebt Mitarbeiter Des Courier), H'e Begracieur, 
wurde am 24. Dctober wegen eines für die National⸗ 
garde von. Marfeille beleidigenden Artikels, von dem 
Darifer Aſſiſengericht zu einjähriger Gefangenfhaft und 
2000 jr. Geldbuße verurtheilt, , 

Der feit Dem ı9. Sept. zu Lüttich verhaftete Dberft 
Beice wurde auf Begehren Der franzoſiſchen Regierung 
am ıB, Dctober unter Censdarmerie : Escorte nach der 
franzöfifdyen ‚Grenze abgeführt, um Den dortigen Autos 
zitäten übergeben gu werden. 

Ein junger Art, Namens Delau zu S' Mibiel 
(Meufe) ift fo glüdlid gewefen, eın Mittel zu finden, 
Taubftummen Spradhe und Gehör wieder zu geben. 
Die beiden Taubftummen, denen er mit vieler Geſchick⸗ 
lichkeit und bem beiten ‚Erfolge die feine Haut des Ge: 
hörleiters. durchſtochen bat, find mie Bivier aus 
Saint Mihiel, 16-Jahr alt, und der »3jährige Sohn 
Des Municipal : Beamten Touffaiutz beide befinden 
ſich ganz vorzüglich wohl. Das junge Mädchen fängt 
an, die Worte aufıeine befriedigende Weife zu artılus 
liren. Der junge Mann hört fo gut wie jeder Andere, 
ia felbft lebhafter, und macht unaufhörlich Verſuche, 
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alles aus zuſprechen. Der Arzt hofft, daß beide in Zeit 
von Drei bis vier Monaten werden vollſtändig ſprechen 
fönner. Auch läßt Herr Delau ein Inſtrument vers 
fertigen , durdy das er in den glüdlıhen Stand gefcht 
werden wird, dieſe Operation fiber und leicht in Drei 


‚Minuten zu vollenden. 


Paris, den 25. Det. — Conſol. 5 pt, Jonissaucs 
du 22 Sept.: 75 Fr. do Cent. — Den 26. Det. 75 Ft. 
10 Cent. 

Rußland. 

Öffentliche Blätter melden Folgendes aus SH Per 
tersburg vom a1. Detober: „Der Lönigl. franzoſiſche Bot: 
ſchafter am hiefigen Hofe, Graf de la Feronnape, iſt 
vorgeftern von bier nach Troppau abgereist, wohin aud 
bereits der Gtaatsfecretät, geheime Rath Graf Neſſel⸗ 
rode, abgegangen ift. — Der (in unfern Blättern grs- 
wähnte) Utas an den Finanzminifter, Grafen Qurjew, 
in Betreff dee neuen Anleihe ıft folgenden wörtli⸗ 
hen Inhalts: „Da Jh nah Grundlage des $. yı des 
Reglements der Commiffton zur Tilgung der Neichs: 
ſchulden eine neue Anleihe von vierzig Millionen 
Rubel Silber zu eröffnen befchloffen, und die mit 
den Bankiers Gebrüder Baring und Comp. in London, 
und Hope und Eomp. in Amfterdam, getroffene Über: 
einkunft zur Leiftung diefer Anleihe für immermwäh: 
rende jäbrlide Zinfenvon fünf vom Hundert 
beftätigt habe, fo befehle Jh Innen: a) die Summe von 
vierzig Millionen Rubel Sılbergeld in das Reichsſchuld⸗ 
buch unter der Rubrik der Schulden ohne Termin (a rente 
perpetuelle) einzutragen; b) die nadı Grundlage Der ge: 
troffenen Übereinkunft vom Betrag diefer Anleihe eins 
gehenden Summen, nah Verhältniß des Eingangs Der: 
felden, in Reihsbank:Affignationen umzufeßen, und Diefe 
zu verbrennen; c) die zur Entrichtung der immerwäh: 
renden Zinfen erforderlihe Summe, wie audy zwei 
Procentzur Tilgung dieſer Anleihe, jährlid von den 
dreißig Millionen Rudel abzutheilen, welche überhaupt 
zur Dernidtung der Dank: Affıgnationen von den Fin: 
fünften des Staatspermögens angewieſen find; d) Die 
Bezahlung der immerwährenden Jinſen nab Grundlas 
gen der Übereinkunft wegen dieſer Anleihe vom ı. März 
ı82: an jährlich in zwei Terminen, vom ı. bisı5. Mirz 
und vom ı. bis 15. September, aus der Commiſſion zur 
Tilgung der Reihsfhulden zu leiften.” — Die Derren 
Hope und Baring haben Das hiefige Handelshaus Stiegs 
lg und Comp. zu ihren Bevollmädtigten im diefer Ans 
leihe bei unferer Regierung ernannt. — Der Preis der 
neuen 5 p&t. Siüber : Snferiptionen ift geftern mit 72 
pE&t. oder 2 Rubel 70 Kop. B. A. pr. GS:lber : Inferips 
tions: Rubel eröffnet worden, wozu bedeutende Cummen 
gemacht find. — Der Staatsrath Stourdza ift zum wirk⸗ 
lien Staatsrath, und der Eollegienrath Sewerin zum 
Staatsrath ernannt. — Den Einwohnern der Städte 
Kola, Kem und Sumsf, im Arhangelfhen Gouserne 
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ment und Kola’fhen Kreife, ift erlaubt worden, ſech % 
taufend Tſchetwert Getreide jaͤhrlich nach Norwegen 
zollfrei auss und für den Betrag besfelben Fiſchwaaren 
aus Norwegen zollftei einzuführen. Aud find die Fahr⸗ 
jeuge, melde die Bewohner der genannten Städte zum 
Fiſchfange erbauen, von ber Entrihtung der Laftgelder 
befreit. — Voegeſtern fiel bier bei einem ſcharfen Nord: 
winde der erfte Schnee... Heute fallt abermals Schnee bei 
2 Grad Reanmur.” 
Pohlen. 

Nachrichten aus Warſchau zufolge, war daſelbſt 
am 26. Ockober das Geburtsfeſt Ihrer Majeſtät der Kais 
ferina Maria geodboromna durch einen in der Mer 
teopolitan » Kirche zum heil. Johann und inder Schloß⸗ 
Kapelle gehaltenen Gottesdienft, durch Gratulationen 
und Abends durd) eine Junmination der Stadt feierli 
begangen worden. 

Am ıg. Detober war H' Alerander Linowski, 
Senator und Caſtellan des Königreichs Pohlen, mit Tode 
abgegangen, und am 22. mit allen feinem Range ge: 
bührenden Ehrenbezeugungen in der Aapuzinerfirche bei: 
gefeht worden. Der Senat bedauert fehr den Verluſt 
dieſes verdienftvollen Mannes. 

Preußen. 

Die allgemeine preußifſche Staats-Zei— 
tung vom 31. Detober erzählt folgenden merfwürdigen 
Griminalfalt, ven dem (aud in unfern Blättern) 
wiederholt die Rede gewelen it: „Seit dem März 1815 
hatten der Kaufmann Font zu Köln und ber Aroıhefer 
Schröder zu Crefeld ein Branntweinveredlungs-Welhäft 
auf »5 Jahre gemeinf&aftli unternommen. Entftandene 
Differenzen veranlaßten im Detober 1816 den Schröder 
Vorlegung der Verkaufrehnung zu verlangen, und als 
diefe feinen Anfihten nicht entſprach, Den jungen Cönen 
mit Voumacht abyufhiden, um Die Rechnung mit dem 
SHauptbuche zu vergleichen. Fonk ſah Die Reviſten des 
Eönen feinem Rufe für nachtheilig an, verweigerte Die 
Vorlegung des Haupt» und Kaſſenbuches, reiste nad 
Neuß zum Kaufmann Rod, und erfuchte Dielen, S:chrö: 
dern zu Conens Asberufung und zut fortfehung der 
Eompagniefhaft zu Beftimmen. Schroder blieb jedoch 
ungeachtet der von Kog und vom Kaufmann Büſchgens 
verſachten Dermittelung Hei feiner Forderung ftehen. 
Dasfelbe Reſultat lieferte eine Unterredung Schröders 
mit Font in Neuß; Scroder begab fih hierauf felbft 
nach Köln; Kork ging dahin auch zurüd, und am g. 
Stovember fand zwiſchen Beiden und dem jungen Cönen 
im Fonkſchen Haufe eine Zufammenfunft Statt, welder 
Hahnenbein, Fonts Buchbalter, mit beimohnte. Font 
gab den Gewinn des Geſchäftes auf 20,000 Rihl. an; 
Schröder wollte ihn auf 28,000 Rthl. angefeht willen; 
dan folgenden Morgen ſollten Die Unterbandlungen mer: 
über fortgelegt werden Um b Uhr Adends ſcheden Gcdrö: 
der und Conen von Fonk, und tehtten in ihr Maſthaus 
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jurüd; Hahnenbein defuchte fie bier mod, und ward bei 
feinem Weagehen, Abends 10 Uhr, von Eönen bis auf 
den Altmarkt begleitet. Schröder erfuhr erft am folgen: 
den Morgen, daß Eönen geftern Abend nicht wieder 
zurückgekehrt fei; er fendete zu allen Bekannten, Pier 
mand wußte von den Verfhwundenen. Er machte nun 
der Polizei Anzeige, welche öffentlich Jeden aufforderte, 
wer vom Gchicfale des jungen Mannes Wiſſenſchaft 
habe , ihr ſolche mitzutheilen. Viele Stimmen im Publis 
eum nannten Fonk als den Urheber diefes rächfelhaften 
Ereigniſſes; diefer aber ließ Schrödern jur Regulirung 


‚feiner Angelegenheit vor das Handelsgeriht laden. Am 


December entdedte mun am Rheinufer bei Düffeltorf 
einen männlichen Leichnam. Diele erkannten ihn für die 


"Hülle des jungen Cönen, Andere nicht. Als follte dieſe 


ſchwankende Ungewifiheit berichtiget werden, fpüllten am 
19. December die Rheinfluthen bei Frimersheim, in der 
Gegend von Erefeld, 5 Meilen von Kölln, einen jweiten 
männliben Leichnam aus. Dreiundsmanzig Zeugen er: 
kannten ihr für den unglüdlichen Eönen; feine Ubr, 
die fid) noch in der Tafche feiner Unterfleider fand, wurde 
von ihrem früheren Beſitzer, Häufer, der fie an Eönen 
ausgetauſcht, und vom Udrmacher Heilmann, der fie 
zwei Mal reparirt hatte, erkannt. Aleivungsftüde und 
ein Murtermal benahmen jeden Zweifel Die Brieftafche, 
in welcher fib Cönens Vollmacht und verſchiedene auf 
fein Gefhäft Bezug habende Briefe und Rechnungen 
befanden, ward vergeblich geſucht. Das Refultat der Ob 
duction war Folgendes: a) Od die Rifwunde auf dem 
vordern Theile des Scheitels im Leben entitander, iſt 
ungewiß. b) Die Stirnwunde über dem Iınfen Auge, 
und die Stihwunde unter Demfelben, ift im Leben ent« 
Randen. e) Die auffallend Harte Blutergichung hatte 
nur im Leben durch eine fehr heftig einwirkende äufere 
Gewalt verurfacht werden fönnen. d) Die Stirnwunde 
it mit einem ſtumpfen, etwas ungleichen, mehr quet: 
fhenden als ſchneidenden Inftrumente bewirkt, und Das 
rum tödtlicdh, e) Die äußere Gewalt, welche die Stirn⸗ 
wunde und die bis weit in Den Grund der linfen Augen: 
böble verbreitete Blutergießung bewirkt, und der wahr: 
ſcheinliche Fall oder Schlay auf dem Hinterkopf, bat mit 
großer Kraft gefhehen, das’Behirn verhälmigmäßig: ers 
ſchuttern, und den Berftorbenen im Augenblicke der Der: 
fesung ſelbſt, oder doch ſchnell naher födten müffen. 
f) Hinſichtlich der am Halſe wahrgenommenen Bluter⸗ 
gießungen iſt Der Erſtlickungstod waheſcheinlich durch Er: 
würgung erfolgt. g) Beide ſchwere Berlekungen, Die Des 
Kopfes, wie die des Halſes, jufammen genommen, ge: 
hören zu den ganz unbedingt todsliben. b) Der Berfiors 
bene fann nur todt, unmöglıh lebendig in das Waller 
gekommen fenn, und iſt ungefähr 6 Wochen todt. Der 
Kopf ward abgenommen und in Alkohol, mıt Arfeniks 
fäure verfeht, aufbewahrt. Don den Wunden wurden 
genaue Zeihunngen genommen. An den Änicen fanden 
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ſich Eindeäde, die von einem darum gelegten dicken 
Striste bewirkt zu ſeyn feinen.” 

„Der Raum diefer Blätter verbietet Die weitere Mit: 
theilung dieſes Criminalprozefles, der ver dem aufieror: 
dentlichen Aſſiſenhofe zu Trier werhandelt wird, und durch 
feinen Gang, wie ourd feine Epifoden feit vier Jahren 
Die Aufmerklamfeit Teutſchlands und fogar dis Aus 
landes auf ſich gezogen bat. Die allacmeine Iheilnah: 
me, welche einerfeits das unglüdiidhe Schlachtopfer 
und deſſen Familie, andererfeitsaber des Mordbeſchul⸗ 
digten Gattinn und Deren angeſehene und adıtungss 
werthe Verwandte erregten, aaben Liefer Eriminals 
ſache einen fo hoben Brad von Widtigfeit und Ins 
teteſſe, Daß das königlich preußifde Juſtizminiſterium 
ju der Griminalprogedur eine eigene außerordentlide 
Aſſiſenſitzung in Trier ernannte, Die on 9. d. M. um 
ter dem Vorſitze des Appellations Rathes Schwarz vor 
einer großen Anzahl von Zeugen und Fremden abges 
haften ward, deren Mefultate die im Drud erfhienene 
Eriminalprogedur umftändlider angibt.” 

Teautſchland. 

Die Vermutbung, daß Die ſeit einiger Zeit in Ober: 
Schwaben entftandenen vielen Feuerebrünfte durch 
Brandftiftung veranlaft worden feien, ift nun zur Wahr: 
beit erheben. Sie bat fih bei einer Werbsperfon, Mas 
mens Marie Joſepha Boſcher, von Mietingen, DObers 
amis Wiblinaen (im Konigreiche Württemberg), beurs 
Lundet, deren man am 28. Oct. im Dkberamtsbezirfe 
Biberach habhaft wurde, und die die Nuchlofigkeit einer 
folben That , erwadıfen aus Haß über beleidigtes — 
gefühl, bereits ſchon eingeſtanden hat. 

Die Anzeige von einem Bertritte Kurheſſens — 
Vereine mehrerer ſübteutſchen Hofe in Betreff des Hans 
dels wird jür vollig grundics erflärt, 

Die Frau Herzoginn ven Auriand reiste Diefer Tage 
durh Bamberg über Franffurt nad Paris. 


— 





Wien, den 6, November. 

Sf. k. Majeſtät haben, mit allerhöchſtem Hand» 
Treiben vom 6. Sept. 1. J. Dem k. k. Oberftlieutes 
nant vom Oeneral: Quartiermeiftızftabe, und Director 
des militärifd) « geographiſchen Anftitutes zu Mailand, 
Anton Campana, den öfterreichifch s Faiferl. Orden der 
eifernen Krone dritter Klaffe torfrei zu verlcihen geruht. 

S* Ef, Maieftät haben den penflionirten Unter 
Lieutenant, Leopold Raab, in Erwägung feiner fangen 
militäriihen Dienftleiftung, fammt feiner ehelichen Nach⸗ 
kommenſchaft beiderlei Geſchlechts, in den erblich « öfters 
reichiſchen Adelftand mit dem Prädicate „von Ehrenftäts 
ten” allergnädigft zu erheben geruht, 

8. Mojeftät haben, mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
fung vom 22. Auguft I, 9., dem geweſenen Bandess 
fügen : Hauptmann im Villaher Kreife, Johann Kohle 
maper, in Anerkennung feiner in den frühern Kriegs— 
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Epochen fi erworbenen Verdienfte, die Fleine goldene 
Eivil: Ehren : Medaille mit Ohr und Band allergnadigft 
ju verleihen geruht. 

SE. Majeftäthaben, mit alferhöhfter Entfhtlie: 
fung vom 23. Sept. I. 3., die Directors: Stelle ander 
Normal:Hauptfhule zu Zara mit einem Gehalte von 
700 Gulden, dem Priefter Stephan Poli zu verleihen 
geruht. 

kundmadung. 

In Folge eines zwiſchen der Staatsverwaltung und 
der Direction der privil. öfterreihifhen Naticnal- Bank 
gefäyloffenen Übereinfommens, find die Summen, welde 
auf Das Anlehen von 57 Mill. 500,000 Guld, C. M. ein: 
zufließen haben, und welche ausfchließend zum Behufe 
der Papiergeld-⸗Einloſung gewidmet find, der Wationals 
Bank fhon Dermal zu Diefem Zwecke überfaffen worden. 
Da die Dank : Direction einer Geits nicht in dem Falle 
it, die voliftändige Berichtigung Diefee Summen im 
Laufe des nähften Jahrs zu bedürfen, anderer Eeits 
dem Verkehre und der Eirculation nicht ſchneler Kapi⸗ 
tale zu entziehen wünſcht, als bis die Nothweudigkeit 
ihrer Verwendung zu Dem ausgefprochenen Zwede eins 
tritt: fo find einverftändlih mit der Staatsverwaltung 
nachfolgende Beſtimmungen in Bezichung auf Die Jah: 
fungen für Rechnung des erwähnten Anlehens feftge: 
feßt worden: 

Erftens: Die Zahlungen können vom ı. Jänner 1820 
anjufangen, von den einzelnen Tjntereffenten an Dem 
Anlehen von 37 Mill, 500,000 Guld. entweder auf ein 
Mal vollftändig oder theilmeife an die National: Bant 
geleiftet werden. 

Zweitens : Im erften Falle erhalten die Interefien« 
ten unmittelbar nad) geleifteter Zahlung die entfpredhen: 
de Anzahl von Staatsfhuld : VBerfhreibungen ; im zwei⸗ 
ten Falle werden für die theilweife geleiteten Zahlungen 
Certificate ausgeftellt, welche zugleich Anmeiſungen auf 
die entfprechende Anzahl von Staatsfhuld : Verfhreis 
bungen, die nad voliftändiger Berichtigung der dafür 
zu leitenden Zahlungen zu erheben find, enthalten. 

Drittens: Im Falle der theilweifen Beriätigung 
find 20 Percente von der Summe, auf welde die von 
den Intereffenten an dem Anlehen ausgeftellten Ders 
fhreibungen lauten, und zwar, jedesmal an dem Tage, 
an welchem diefe Verfhreibungen fällig find, zu erle⸗ 
gen, und gegen Diefen Erlag die im. zweiten Puncte 
erwähnten Certificate zu erheben. 

Diertens: Durch den Erlag jener 20 Percente er: 
halten die Inhaber von Eertificaten, die Befugniß, die 
weiteren Bo Percente ihrer ZahlungsverbinLlihkeit, zwolf 
Monate, nad dem Erlage der erften Zahlung, zu berich⸗ 
tigen, und bei erfolgter vouftändiger Berichtigung, ges 
gen Zurüdftelung der ihnen übergebenen Certificate, 
die ihnen gebührenden Staatsfhuld » Derfhreibungen 
zu erheben. 

a 
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“ Fünftens: In Folge der Erhebung von Certificaten 
tritt Die Bant in das Recht, Die nad) dem ı. December 
1821 verfallenen Zinſen der Staatsfhuld: Berfhreibun: 
gen bis zum Tage der voliftändig geleifteten Zahlungen 
vom Staate zu erheben, und für ihre Rechnung zurüd 
zu behalten. 

Sechſtens: Die vierpercentigen Zinfen fämmtlider 
Staatsihuld : Berfhreibungen fließen fomit den Inte— 
reſſenten an dem Anlehen erft von dem Tage der gänzs 
lichen Erfüllung ihrer Zahlungs: Derbindligkeitenzu- Die 
früher verfatfenen Sinfen gehören kis zum 1. Dee. 1621 
dem Staate, von diefem Tage bis jur gänzlichen Be: 
richtigung aber der National: Bank; weßhalb bei Erbes 
dung der Zinfen : Coupons der darauf haftende Betrag 
Derfelben der Bank baar zu vergüten ift- 

Siebentens: Die in Folge des Erlages von 20 Per: 
centen hinaus zu gebenden Certificate (deren Form nad: 
traͤglich bekannt gemacht werden wird) Rellen chne Un: 
terfchied Anweilungen jur Erhebung von zehn Stüd 
Staatsfhuld:Verfhreibungen vor, und werden jugleid) 
die Nummern diefer Schuldverſchreibungen, welde fi) 
auf Die Verlofung beziehen, enthalten. Sie werden übris 
gens auf Überbringer lauten, und können ohne alle 
Körmlichkeiten übertragen (cedirt) werden. 

Adıtens : Jedes Eertificat gibt nur ein bedingtes 
Recht auf die Erhebung der darin ausgedrüdten Staats: 
ſchuld⸗ Derfchreibungen, und zwar in der Art, Daß. die 
darin feftgefehte Zahlung an den Derfalis : Terminen 
gengu und vollftändig geleiftet werde. 

Falls eine Bahlung im Rüdftande bleiben follte, iſt 
der bei Erhebung des Gertificates Dafür erlegte Betrag 
verfallen, und haben die Eigenthümer folder Certificate 
kein Recht mehr; diefen Betrag zurüd zu verlangen, oder 
die ihnen urfprünglich zugefchriebenen Staatsſchuld⸗Ver⸗ 
fhreibungen nachtraͤglich ausjulöfen. 

Neuntens: Wenn der Befiker eines Eertificates Die 
Zahlung vor dem Darin beftimmten Termin zu leiften 
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wünſcht, fo ſteht es ihm ftei, das erhaltene Certificat zu⸗ 
rück zu ſtellen, und gegen voilftändige Berichtigung der: 
ibm obliegenden Zahlung die ihm ygebührenden Staats: 
ſchuld⸗Verſchreibungen zu erbeben. 

In diefem Kalle tritt er von dem Tage ver gelecifte: 
ten Zahlung in den Genuß der Zınfen der Staatsfchuld: 
Berfhreidungen, und hat übrigens der Banf für jedes, 
zurüdgeftellte Eertificat eine Gebühr von Zwei Gulden- 
Banks» Währung zu entrihten. 

Zehntens: Umfhreibungen von Eert ficaten finden 
nur nad) eiitgetretener Ziehung am ı. Jänner »B22, und. 
wenn eine oder die andere Nummer der in Denfelben 
enthaltenen Schuld : Berfchreibungen aus dem Glüds: 
rade gehoben ift, Start. 

In diefem Falle erhält der Defiker, gegen bare Aus: 
föfung der betreffenden verlosten Schuld Verfärribung 
und gegen Zurüädftellung des früheren Eertificats, ein 
neues, welches auf die überbfeibende Anzahl von Staats: 
ſchuld⸗ Verfchreibungen ausgefertigt werden wird, Für: 
jede dieſer Umfhreibungen ıft der National:Banf eine 
Gebühr von Zwei Gulden Bant: Währung zu entrichten. 

Wien, den 4. November. 18:0. . 

Joſeph Graf v. Dietrichftenr, 
Gouverneur der privil.. öfterreichifchen: 
National: Baur, 
Joh. Heinrich Ritter v. Geymüller, 
deſſen Stellvertreter. 
Sob. Bapt. Freiherr v. Puthen, 
Bank-⸗Director. 





Am 6. November war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 plt. in E.M. 717%; 
Darlehenvom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 107,45 
der Wien. Stadt:Banco:Dblig. zu 23 pEt. in. M. 35; 
der HoffammerHbligationen zu 3 pCt. in C. M. 39; 
Eonventionsmünze pCt. 250, 

Bank : Actien pr. Stüd 540'/; in C. M. 


Haupt» Nedacteur : Zofeph Anton Pilat. 
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Kaiferl. Königl. Burg : Theater. 
Heute: Herrmann und Dorothea. 
Morgen: Maria Stuart. 

K. A. Kärnthnnerthor : Theoter. 
Beute: Die Zauberflöte, 

A. K. priv. Theater an der Wien. 
Dente: Conerentola, (Afchenbrödel.) 


Berlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Am GComptoir des öfterreihifchen Beobachters iſt ganz nem erfäienen : € 
gelammelt von einem Weitprielter, gr. 6. Wien 1620. (&2 Bogen) ungeb 


l 
R. A. priv. Becpoldflädter » Theater, 


ie e. 


Heute: Maranterf, 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


K. K. priv. Joſephſtaͤdter-Theater. 
Heute: Die legte Ziehung des Theaters. 
Morgen: Scüs, Mond nnd Pagut. 
’ 


briftfathboiifhes Dauskud 
unden 6 fl. 30 fr, wi. 
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Oeſterreichiſhher Beodanter. 










Meteorotogifepe | Seit der Beodachtung . $ Therm. nad Reaum, 
— — — 
Beobachtungen s uhr Meran % + 2% Grab. 
vom 3 ube Nachmittags H + 6% Grab, 
6 Nov. 1980. 10 Uhr Abends 1 * 9 rad. 


Mittwoche, den 8. November 1820. 





3.3.0997 ©. 
3.4439 ©. 
8 38.1 P. SSO. 





Frankreich. 


D. außerordentliche Gelegenheit haben wir 
Pariſer Blätter bis zum ı. d. M. einſchlleßlich erhalten. 
Der Moniteur von obgedahtem Tage. enthält die, 
bereits feit einiger Zeit angefündigte, konigliche Verord⸗ 
nung in Betreff der neuen Drganifation der 
Infanterie. Diefer, aus 20 Artikeln beftchehden, Ber: 
ordnung zufolge, fou die franzöflfhe Infanterie, die 
bisher aus gs Legionen zu 4,5, 2 und ı Bataillon, 
beftand, in Zukunft auf den Friedensfuß ans Bo Re: 
gimentern, nämlih 60 Linien » Infanterie: Negis 
mentern, und 20 leichten Infanterie :s Regimentern und 
jedes dieſer Regimenter aus einem Generalflab und drei 
Bataillons beftehen. Diefe Formation tritt bei den 40 
erſten Pinien s Infanterie: Regimentern fogleih ein ; bei 
den übrigen 40 Reyimentern werden Die dritfe Batail- 
lons nur nad und nady organifiet. Jedes Infanterie 
Bataillon befteht aus acht Eompagnieen, nämlid ein 
Orenadiers ,» Doltigeur: und 6 Fufilier ⸗ Eompagnieen, 
für die Linien » Infanterie und ı Garabinier: ı Bol: 
tigeur, und 6 Jäger » Eompagnieen für. Die "leichte Ins 
fanterie, Der vollzählige Stand Diefer Compagnieen fl 
nah dem Friedensfuß, auf 3 Dffisiere und Bo Unter: 
offiziere und Gemeine feftgefeht. (Fonach würde die 
feanzöfifhe Infanterie, wenn alle dritte Bataillons for- 
mirt fenn werden, aufdem Friedensfaß ungefähr 160,000 
Mann ftark feyn). Die Linien » Infanterie » Regimenter 
werden durd) die Nummern ı bis 60, und Die leichten 
Infanterie⸗ Regimenter durh die Nummern ı bis 20 
bezeichnet? Jedes InfanterieRegiment erhält. eine Fahne 
mit dem franzöſiſchen Wappenthild und der Mummer 
des Regiments , der fie gegeben wird, Dbiger Derord: 
nung ift eine Tabelle angehängt, melde zeigt, wie Die 
bisherigen g4 Begionen in die Bo Regimenter verfihmols 
jen werden. Vorangeſchickt iR derfelben ein umſtändli—⸗ 
ber Beriht des Ariegsminifters über dieſe neue 
Organifation. 





Am 27. Detober wurde vor Dem Affifengerichte zu 
Baris der Prozeß gegen Gravier, Bouton und Le: 


gendre begonnen, Erfterer ift beſchuldigt, in den Nach: 
ten vom 28. April und 6. Mai Schwärmer (petards) in 
der Nähe des Pavillons der Tuilerien, den die Herjo: 
ginn von Berry bewohnte, in der Abſicht niedergelegt 
und losgebrannt zu haben, um durch Schreden eine zu 
feühzeitige Niederkunft der Dergoginn zu bewirken. Bo u: 
ton ift als Theilnehmer und Legendre ale Mitwifler 
Des Verbrechens angellagt. Nach viertägigen Berhands 
lungen erfolgte am 30. der Spruch der Jury, welde 
Gravier und Bouton für ſchuldig, Legendre aber für 
nicht fhuldig erklärte. Demzufolge wurden die beiden 
erfteren sum Tode verurtheilt, leßterer aber losgefpros 
hen und fogleich in Freiheit gefeht. Gravier und Bou⸗ 
ton haben foaleih am 3ı. Morgens gegen obigen Urtheilss 
fprud Das Rechtsmittel der Eaffation ergriffen. 

Der General Mer lin wird auf Veranlaſſung der 
Pairscommiffion, welche die Verſchworuag vom Auguft 
ya unterfuchen hat, in ganz Frankreich durch Die Polizei 
aufgefucht. 

Der vor ungefähr einem Monat verhaftete Oberft 
Babvier war am 36. v. M. aus der Force nad ©" 
Pelagie gebracht worden. 

Paris, -den 27. Det. — Eonfol. 5 pCt. Junissance 
du 23 Sept. 75 Fr.z am 26. 75 Fr. 5 Ceut.; am 30; 
75 Br. 25 Eent.; am 31. 75 Fr. go Eent. 

DBereinigtes Königreih Portugaft, 

Brafilien und Algarbiex. 

Der Indicatenr de Bordeaux enthält ein Schee ben 
aus Liffabon vom 11. Detober, worin es heißt: „Ein 
englifhes Linienfhiff, aus Rio de Janeiro fommend, ift 
geftern in nnferm Hafen eingelaufen; es hat den Mari 
ſchal Beresford an Bord, dem vor feiner Abreife aus 
Rio de Janeiro der Titel eines General: Marfhatis bei 
der Perfon des Königs (Marechal General junta a Pesson 
do Rei), d. h. der von Niemand als vom König Befchle 
gu empfangen bat, verliehen worden war, Die revolus 
tiondre Regierung zu Liſſabon ließ ihm fagen, fie könne 
nicht geftatten, Daß er ans Land fleige; audy wurde alle 
Communication mit feinem Schiffe aufs ſtrengſte vers 
boten, und zu dieſem Behuf die ganze Küfte mit Trup⸗ 
pen befegt. Die franzöſiſche Fregatte, Expeditive, 


nen 


vom Schiffslieutenant Ponee commandirt, war im Tajo 
eingelaufen.” 
Großbritannien und Jrland, 

Um Ende der Sikung des Oberbaufes vomaı. 
v. M. bellagte fig H" Brougbam über die Schwier 
tigkeit, den Baron v. Ende, badenfhen Kammerherren, 
nad England fommen zu machen, um durd) ihn Die Aus— 
fagen der Barbara Kranz zu widerlegen, Die man mit 
fo vieler Bereitwilligkeit genöthigt babe nad) England 
zu geben. Lord Caftlereagh habe zwar wegen Des Da: 
zons von Ende an Herrn Lamb, briteifhen Minifter zu 
Frankfurt, und dieſer an die badenfhe Regierung ges 
ſchrieben, dieſe au dem Baron v. Ende die Erlaubniß 
zur Reife ertheilt; Letzterer aber, unftreitig ein fehr rechts 
fiher Mann, aber auch eingewandter Hofmann, fe plöß: 
lich vom Fieber befallen worden ; es fheine vielleicht von 
der Art zu fenn, wie jenes des Raſtelli. Er hoffe, das 
Haus werde ihm diefen Umftand zu Gute ſchreiben ; ſchon 
habe er von zehn Anflagepuncten acht widerlegt ; ohne 
folche Hinderniffe würde es bei allem der Fall fenn. Lord 
Liverpool theilte den deßhalb geführten Briefwechſel 
mit, weldier Mar beweist, daß die Regierung in Rüds 
fiht auf H'" vw. Eude ganz außer Schuld fei, indem 
ſelber, nahdem- ihm fein Landesherr, der Großherzog 
von Baden, völlige Freiheit, fih nad England zu wer: 
fügen, ertheilt, und ihm gu dieſem Ende einen Urlaub 
gegeben batte, wiederholt erklärte, daß ihm feine Ges 
fundheits + Umftände und eine irenge zu deren Wiederher ⸗ 
ſtellung unternommene Kur, nit erlaubten, Diefe Reife 
zu unternehmen, 

Am 23. Det. fegte Graf Harrombn dem Daufe 
den Bericht der Committee vor, welche zur Unterfuhung 
der Correfpondeny des H’'' Powell mit Oberſt Brown, 
den Kurier Raſtelli betreffend, niedergefeht worden war. 
Es ging daraus hervor, daß der Dberft den H’" Powell 
wiederholt dringend erſucht habe, Den Raftelli nad Ita⸗ 
lien ju fenden, um die Kamilıen der zu Dover beleidig: 
ten Zeugen zu beruhigen. Raftetti ſollte bis zum 3. Det. 
zurüd feyn, er befam aber das Fieber, und da er noch 
nicht zurück fei, fo werde er es noch haben. 

Der Courier vom a5. Det, enthält über Das feit 
geraumer Zeit mit Adreflen an die Königinn und ihren 
hierauf ertheilten Antworten getriebene Unwefen nads 
ftebende Betradhtungen: „Obwohl die Antworten ber Kö⸗ 
niginn anf die Janhagel: Adreffen (tag-rag adresses), 
die ihr fortwährend nah Brandenburgh:Houfe gebracht 
werden, nidyt mehr dasfelbe Auffeben erregen, wie an» 
fangs, (denn auch Die ſcheußlichſten Dinge verlieren nah 
und nad) ihre Ungeftalt), fo wird doch hiedurd) ihr auf: 
zührerifher und radicaler Charakter um ken Jota vers 
mindert, In ihrer Autwort auf die „Adreſſe Der vereinig⸗ 
ten Kirchſpiele S' Maurice und S! Peter Colebrook, 
zu Wincheſter“ giebt fie uns huldreichſt zu erfennen, Daß 
„unterwärfige Unwiſſenheit oder tage Apathie, immer: 
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bin in Schleiertuch *) gekleidet ſeyn mögen; daß jedoch 
dergleichen Individuen“ — d, b. die Bıldöfe — 
„weniger werth ſeyn dürften, als Manche, deren 
Außenfeite minder geſchmückt ift”, d. b- als die Schu⸗ 
fter, Schneider, Zirmerleute u. f w , welche ihr Bes 
ſuche in Brandenburgb:Houfe abftatten. Allein, als ob 
dieß für Den radicalen Gaumen nod nicht pifant genug 
wäre, fo benabrihtigen ung Ihre Majeltät ferner, Dafi 
„in der Nahbarfhafteiner@atbedrale nit 
immer jene Art von Atmosphäre herefche, Die dom Wachs: 
thbumpatriotifderUnabbängigfeitoderhods 
berzigen@delmurhs gerade am günftigften fei.”— 
Kort alfo mitden Earhedralen! Fort mit den Biſchöfen! 
Fort mit der Hierardhie! Reißßt das ehrwürdige Gebäus 
de der Kirche und des Staats von Grund aus nieder! 
Stürzt Alles in gemeinfhbaftliben Ruin und laßt uns 
dann mit einem Mable rufen: „Gleihheit und Ca— 
„toline für immer!” Liegt Sinn in Diefen Worten? 
FR diefe Sprache verftändlih ? Oder find wir fo bethört, 
daß diefe Dinge uns entgegen feinen und uns nicht er: 
fhreden? Engländer, weldye England wohl wollen, has 
ben num gegen ibr Vaterland, gegen ihre Altäre, gegen 
fi felbft und gegen ihre Nadhfommenfdaft eine Pflicht 
ju erfüllen, von Der fie fib nicht losfagen Dürfen, oder 
file werden es Dereinft bitterlidh bereuen. Die Revo— 
fution fohreitet frech durch's Laud, ihre angeborne 
Scheußlichkeit höhnifh unter. der Maske der Birderteit 
verbergend. Das königliche Panier ift entfaltet, um 
Atheiften, Sectirer, Derrätber und Schurken um feine 
entwürdigte Heiligkeit ber zu werfammeln. Lauffen wir 
uns nicht durch Namen befhwaßen, Laßt uns nicht fors 
fben, Wer die Anardiften zu ihrem töbtlihen Vorha— 
ben auffordert, fondern, D.b file aufgefordert werden? 
Und wenn dieß der Fall iſt, — gleichviel unter weſſen 
Aufpicien, nur daß diefe Aufpieien durch ihrem impos 
fanten und verführerifchen Charakter noch zehnſach ges 
fäbrlibher werden — fo möge das ftandbafte Benehmen 
aller rechtlichen Leute dieſe giftige Brut von gieriger Bere 
folzung ihres Zıftdes abfhreden; möge Ähre Eintradpt 
fie ın den Staub treten. Es find nur feige und verdors 
bene Meunſchen, die eine Krifis fürchten, oder insgeheim 
wünſchen, welche jögern, voran zu treten und ihren 
Fottſchrutten Einhalt zu thun. Alle, die nicht vondiefer 
Art find, oder den Gang des Übels nicht offenbar ber 
fhleunigen, find verpflichtet, fib zu erklären. Ein bei 
Zeiten an den Tag gelegter Entfhluß, gewilfe Dinge 
nicht Dulden zu wollen, bewahrt oft von der Nothwen⸗ 
digkeit eines directen Kampfes, um fie abzuwenden. 
Der Attorney⸗General der Königinnerfühnte ſich, 
Dem erlauchteſten Tribunal in dieſem und in jedem ans 
dern Lande ins Angefiht zu fagen, „Daß.es” — denn 





*) Lawn, wie ed beim bifhöflihen Habit zur Arms 
bekleidung gebraudt wird, 
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dieß war der Mare Sinn der Drohung — falls es fih 
vermeſſen follte, Recht zu ſprechen, „nice lauget bius 
ben, fondern verdorren werde, glei Blumen, die von 
der Wurzel, oder Zweigen, Dievom Baume abgeſchnit⸗ 
ten werden.” — Die Koniginn ſelbſt wagt einen offenen 
Krieg mit allen Inftitutionen ihres Landes. Es gibt feine 
derfeiben, Die nicht im einer oder Der andern Antwort 
Ihrer Majetät geradezu, oder durch binterliftige Ans 
ipielungen angegriffen worden wäre. Der Aufruhr von 
Spafields und von der Äron» und Anker : Zaverıe, bat 
die Lippen einer frau verunreiniget, Die als redhtmäßige 
Königinn von England inſtallirt zu werden verlangt. Wir 
unferes Theils nehmen keinen Anftand zu erklären, daß, 
wenn wir einmal nad) denfehren von Brundenburgh buufe 
zegiertwerden follen, wir fie wenigftens,ohme Die Zugabe 
der £ehrerinn, haben wollen. Aber fie lönnen auch in der 
That nicht zuſammen beftchen. Die arme bethörte Frau, 
Die fih zu Promulgirung Diefir Lehren hergegeben, wür⸗ 
de den Sieg derfelben nicht einen Tag überleben, Wir 
verftehen die fpipfindige and Dunkle Unterſcheidung nicht, 
Die man jwifhen einem conſtitutionellen König und eis 
ner radicalen Königinn aufzuftellen verſucht. Schafft nur 
die Monarchie in der Perſon Georg IV. ab, und ihr 
werdet fie vergebens in der Perfon Caroline FJ. ſuchen. 
Mir geben nody weiter und fagen, daß mir fie nicht fin 
den möchten. Dffene, unverhüllte Revolution ift es alfo, 
wonadı man trachtet. Die Königinn mag dieß vie lleicht 
nit wiſſen; aber wir, die wir es wilfen, und das fand, 
Das es weiß, müſſen Sorge tragen, daß die Mine nicht 
fon fpringt, ebe wir Denken, Daß die Bunte angelegt if. 
Wenn es moͤglich fenn follte, daß der König felbit mit 
Berrärhern gegen die Conftitution identificırt werden 
könnte; wenn er Dabin gebradyt werden fonnte, folde 
Geſinnungen zu äußern, als die find, welde die Ant: 
mworten Ihrer Moieſtät entftellen; kutz, wenn es mög: 
lich wäre, daß er fih zum Apoftel und Schutzpatron der 
Nadicals Reform herabwürdigte, fo würden wir auf der 
E&telle in unferem Gemüthe den Monarden von der 
Monarchie trennen, und lchtere, wenn es nicht anders 
fenn könnte, felbft mit Aufopferung des erftcren retten. 
Dieß ift unfer Glaubensbekenntniß, und diefi, Denten wir, 
muß das Glaudensbefenntniß eines jeden Ingländers 
fenn, deſſen politifhes Gefühl nicht die Baftard:Geburt 
eines unerlaubten Verkehrs zwiſchen Radicalismus und 
Koͤnigthum find.” 
Preußen 

Ein bedeutender Theil der in Der Naht vom 10. 
aufden ı9. v. M. aus der Kapelle der heil. drei Könige 
im Dome ju Kölle geraubten Koftbarkeiten, ift vor 
Kurzem unweit der Stadt auf dem Felde gefunden, 
und es find verſchiedene der That verbädtige Judivi⸗ 
Duen verhaftet worden. 

TZeutfäland. 
Sn der drei und Dreißigfien am 20. Dctober 


* 


Statt gefundenen Sitzung der teutſchen Bundesver⸗ 
fammlung erklärte Prafidium: „Nachdem dieſe hohe 
Verſammlung nunmehr fämmtliche, ihrer Berathung uns 
terzogenen Gegenſtände sum Theil fo erſchöpfend erledi: 
get, und zum Theil fo vollfommen vorbereitet habe, als 
es nur immer die erhaltenen Snfteuetionen zuließen ; fo 
glaube Bräafidium anheim geben zu follen, ob nicht 
— in der Doppelten Erwägung, der nicht ju enge zu be: 
ſchränkenden Zeitfrift, welde die Militär: Lommiffon zu 
den ihr übertragenen mannigfaltigen umfaflenden Auss 
arbeitungen in Anſpruch zu nehmen beredhtigt ift, un» 
bieenähft der, noch mehreren Herren Gefandten mans 
gelnden, wollftändigen Yuftructiomen über verfhiedene 
Gegenſtände, insbefondere über Die Infteuctionspuncte 
in Detreff der Bundesfeltungen — die gewöhnli 
ben Sitzungen durch fehs Wochen, nämlih vom 26. 
d. M., bis zum 7. December, wo Diefe Infirucs 
tionen hoffentlih eingetroffen fenn werden, ausgefebt 
werden wollen. Die Permanenz ber hoben Berfammlung 
dürfte für dieſe Zeit am füglichften auf Diefelbe Weife ges 
fihert werden, welche der, aus Deranlaffung der im voris 
gen Jahre eingetretenen Dertagung gefahte, Dieffäulige 
Beſchluß vom zo. Sept. näher bezeichnet.” — Gämmts 
lihe Befandtfhaften waren mit dem PrafidiabAntrage 
volilfemmen einverftanden. 

Die Stuttgarter Hofzeitung voma2.d.M. 
enthält Folgendes: „In Den Berichten der öffentlihen 
Blätter über den Prozeß der Königin von England fins 
den fid auch Die Ausfagen einer Dienftmagd von Carls⸗ 
ruhe, mit Namen Barbava Kranz, und das Gegens 
verhör, weldyes der Anwald der Königinn mit jener vors 
genommen hat. — Mehrere Nedner und hauptſächlich 
H* Brougham haben diefes Grgenverhör zu bemüßen 
verſucht, um zu beweifen, Daß Der würtembergifche Ges 
fandre zu einer Jntrigue mitgewirkt habe, deren Zwed 
gewefen fei, geheime Nachweiſungen uber das Privat: 
Benehmen Diefer Peinzeffinn während iLres Aufenthal: 
tes in Carlsruhe im Jahr aBı7 zu erhalten. — Zugleich 
wurde die Behauptung aufgefteut, dafi diefer Gefandte 
nur eine Wohnung in dem Pofthaufe zu Carlsruhe in 
der Abſicht bezogen habe, um die Schritte der Königinn 


auszukundſchaften; daßerfogar fein Zimmer Ihrer Mas 


jeftät abgetreten habe, um feinen Zwed defto fihherer zu 
erreichen. — Die völlige Unwahrheit diefer Behauptuns 
gen werden folgende Thatumftände beweifen: Ich war 
zu jener Zeit königl. wärtembergifhher Gefandter zu Carls⸗ 
ruhe , wohnte lange vor der Ankunft der Prinzeffinn 
von Wales in dem Pofthaufe und trat nur auf aus« 
drüstlihes Verlangeu des Wirthes und kurz vor der Anı 
kunft Dee Prinzeffion, aus Rückſicht für diefe, das Zim⸗ 
mer N’ 12 ab. Da mir dieſes Zimmer aber unentbehr: 
lid war, fo nahm ich es foyleidy wieder in Befik, als es 
wieder geräumt war, Wenn das von dem Wirthe mit 
Miedereinsdumung des Zimmers beaufiragte Dienft: 


0 


—— — 


madchen bei dieſer Gelegenheit mit den Bemerkungen, 
Die fie gemacht zu haben vorgab, nicht zurückhaltend 
war, fo geſchahe Dich wenigftens ohne alle Aufforderung 
von meiner Seite, — Die Schlüffe, welche H" Broug ⸗ 
bam aus dieſen an fib fo einfachen Umftanden zu ziehen 
fi erlaubt, find um fo gewagter und unüberlegter, als dies 
felben durchaus nicht zu Der Dertheidigung Der Königinn 
gehören, und ſchon die Berwandtfhafts » Werhältniffe 
jwifhen Ihrer Majeflät und meinem Hofe hinreidhen 
würden , Die impeetinenten Borausfehungen des HD’ 
Brougham zu widerlegen, wenn aud nicht der Charak⸗ 
ter des Gouveräns, in deſſen Dienften idy zu ſtehen Die 
Ehre habe, die Überzeugung geben müßte, daß ich mi 
deſſen Mißbilligung im höhften Grade ausgefeht hätte, 
wäre ih auf irgend eine Art als mitwirfend im dieſem 
Prozeß aufgetreten — Ih erkidre demnach die Be: 
fhuldigungen, welche fih DH" Brougham gegen meinen 
Hof und gegen mid vorzubringen erlaubt hat, für grund⸗ 
los und verläumderifä. Wien, den 23. Det. 1820, Frei⸗ 
herr von Gremp.” 
Kärnthen. 

Die Kagenfurter Zeitung vom 1. d. M. meldet ol: 
gendes: „Durch den beinahe feit ſechs Wochen mit Ele: 
nen Unterbredungen beftändig anhaltenden Regen, find 
alle Klüffe und Bäche in unferm Lande ausgetreten, ſelbſt 
die Umgebungen ımferer Stadt find ringsum über; 
ſchwemmt, wodurd bereits viele Drüden, Mühlen, 
MWirthfhaftsgebäude, Eifenhämmer und die Strafen 
beträchtlich gelitten haden, und follte Diefe Witterung 
länger fortdauern, fo haben wir noch größere Ungläüds: 
fälle zu erwarten. — Schon vor einigen Tagen it eine 
Divifion des bier in Garnifon liegenden Infanterie:Res 
giments Freiherr v. Wimpfen nach Laibach, und heute 
wieder eine Divıfion nad Judenburg zur Dienitleiftung 
abmarfhirt.” 








Daupt s Redacteur: Joſeph Anton Pilat, ° 
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Wien, den +. Nevember. 

Nachrichten aus Eroppam zufolge fanden ſich S* 
Majeftät der Kaifer von Nufland am 29. October zur 
Mittagstafel bei Hofe ein, bei welcher jedes Ceremoniell 
ausgeſchloſſen war. Am 50. geruhten 9* Maj.-unfer 
alfergnävigfter Monard von g bis 11 Uhr Vormittags 
mehreren Perfonen Audienzen zu ertheilen. S" Mair: 
ftät der Aönig von Preußen wurden am 6. November 
in Troppau erwartet. 

Der kak. wirkliche Kämmerer, Graf Jofeph Efter: 
hazy von Galantha, welchen SH L.t. Majeftdt zu 
UÜberbringung Allerhöchſtihrer Glückwünſche an des Kö— 
nigs von Frankteich Majeſtät und an die königliche Fa: 
milie, bei Gelegenheit der alüdlihen Entbindung ver 
Grau Herjoginn von Berry von einem Prinjen, zu ers 
nennen geruht hatten, ift Diefen Morgen von Paris, wel: 
des gedahter Graf am 1. Mittags verlaffen hatte, hier 
eingetroffen. 

Der berühmte Thorwaldfen ift vorgeftern von 
Warfhau, über Troppau, wo er Das Glüd hatte, S" 
k. f. apoſtol. Majeftät vorgeftellt zu werden, bier ange: 
langt. Dem Vernehmen nad ift Diefem großen Künſtler 
der öhrenvolle Auftrag zugedacht, das für den verftorbe: 
nen Helden Dfterreihs, den Feldmarſchall Fürften Earl 
von Schwarzenberg, in Der Carlskitche oder in der fir: 
de am Hof, auf Anordnung S" Majeftät des Kaifers, 
zu errihtente Monument aussuführen. 





Am 7. November war zu Wien der Mittelpreister 
Staatsfhrldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 71'/;5 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 106’ 
Wien. Stadt Banco-Dblig. zu 2'/ pCt. in C. M. 32”4; 
der Hoflammer:- Obligationen gu 3 pCt. in E.M. ——; 
Eonventionsmünze PÜt. 250, j 

Bank : Actien pr. Stüd 558‘ in C. M 


— — — 





Shaufpieıe le 


Aaiferl. Königl. Burg » Theater. 
Heute: Maria Stuart. 
Morgen: Hermann und Dorothe. 
K. K. Kdenthnerthor » Theater. 
Beute: Der Kaliphe von Bagdad. — Der Zauberſchlaf. 


K. A. Theater an der Wien. 
Heuts: Rochus Pumpernikel, 


A. A. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Deute: Moaranterl, 


Morgen: Dasfche wiederholt. 


A. A. priv. Jofepkflädter » Theater. 
Heute: Scüs, Mond und Pagat. 
Morgen: Samuel Igluf. 


Verlegtvon Anten Strauß in Wien. 


Am Comptoir des öfterreihifhen Beobachters it erſchienen : Armamentarium ehirargienm selectum, oder Abbil⸗ 
dung und Sefchreidung der vorjüglichften älteren und neueren chirurgiſchen Jaſtrumente, von Aranı Ku: 
ver Edien v. Nudterffer, wei und Dreifigftes Heft, mit weldem Das ganze Werk beendigt iR. Die DD. 


Prännmeranten werden erfucht, ihre noch fehlenden Hefte abholen 
— Auch ift Dasfelbe bei dem Derrn 


Aupfertafein, fofter broſchitt 112 fl. W. W 


zu laffen. Das ganze Werk fammt 50 
BDerfaifer, im Mölterhof 


3° Stiege at" Stot, und in der Anton Doll'ſchen Buchhandlung zu befommen. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter, 


Donnerſtag, den g. November 1820. 
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eteorstogitge | Zeit ver Beobachtung. J Therm. nad Reaum. 
— — are * 

Veetacheangen 8 Uhr Morgens +8 ®rabd, 

vom 3 Uhr Nachmittags) + 9A Brad. 

7. Row, ıB20, 10 Ihr Abends ı + 9A Grab, 
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Syaniem 


J. der außerordentlichen Sitzung Der Cortes 
vom 14. v. M. wurde die Discuſſion über Den Geſetz— 
entwurf in Betreffder parriotifhen Geſellſchaf— 
ten eröffnet. Nachſtehendes ıft der Inhalt derſelben: 
Art, ı. Alle Spanier haben Die Freiheit über Staatsı 
Angelegenbeiten zu ſprechen, unter Dorbehalt der Be: 
fhräntungen und Berantwortlichkeiten, melde die Ge: 
fee feſtgeſtellt haben, oder nody feftftellen werden. 2 
Da e5 zur Ausübung Diefer Freiheit nicht nothwendig 
ift, daß Berfammiungen von Individuen befteben, Die 
fit ſeldſt, ohne Autorifation des Staats, unter Dem Na: 
men von Geſellſchaften, Verbindungen , patriotifhen 
Junten, u Dal. conftitwirt und organıfirt haben, und 
da dieſe Berfammlungen nüblidy zu ſeyn aufgehört has 
ben, fo follen fie, den Geſetzen über die Corporationen 
gemäß, ſogleich geſchloſſen worden. 3. Die Individuen, 
welche fi binfüro von Zeit zu Zeit an einem offentlis 
ben Dete verfammeln wollen, um über öffentlihe An: 
gelegenheiten zu Discutiren, und an gegenfeitiger Auf: 
Härung zu arbeiten, Dürfen es thun, jedoh nad vor: 
läufigee Erlaubnif der obern Drtss Beborde , welde 
für alle Mißbräuche verantwortiih, und alle Diejenigen 
Maafiregeln zu ergreifen befugt ift, welche fie für zweck— 
dienlich erachtet, die Susprnfion diefe Berfammlungen 
nicht ausgenommen, 4. Individuen, welde fid folder: 
geftalt vereinigen, fönnen nie eine Corporation bilden, 
noch fid als folde darſtelen, noch im Namen des Dol: 
tes ſprechen, noch mit irgend einer andern Derfamm: 
lung diefer Att Briefwechſel führen. -H" Moreno 
Guerra hielt eine beftige Rede gegen Dielen Dor: 
ſchlag, woriner vie patrıonfcen Gefellfchaften eifrig in 
Schuß nahm, und die Nothwendigfeit ihres Gegenge— 
wichtes gegen eine zahlreiche und mächtige -Klaffe ſchil— 
dert, die Durd Die beiden (vom Konige bereits fanctios 
nirten) Decrete wegen Auibrbung der Majorate, und 
der Mouchsorden, in hohem Grade gereitzt worden fei. 
— 5° Alvare z-⸗Guerra ſchlug por im Art.3., ans 
ftate der Worte: „vorläufiger Erlaubnıß” Die Worte: 
„vorläufiger Kenntniß” zu ſehen. — DH" Garelı erklärte 


die vom H'" Moreno » Guerra gemachten Einwürfe für 
ungegründet. Es zieme fidy nicht, Daß andere, als von 
der Conftitution autorifirte Corporationen beſtünden. 
Seit der National: Congreß verlammelt fei, fei jede 
andere politiſche, deliberirende Verſammlung überflüfitg. 
Man habe ſchon Beifpielevon den Gefahten, bie aus der 
Exiſtenz derlei Corporationen entftanben, welche ih Mark 
genug glaubten, ihre Meinung der Meinung Der Regie: 
rung entgegen zu feßen. Die Aufflärung fer ein wehlthäti⸗ 
ges Fluidum, wennfie ſich mit Maaf und alimählig 
verbreitet; aber zu raſch concentriri, werde fie zu einem, 
vulfanıfden Gas, welches gefahrvolle Erploftonen ver: 
urſache. Übrigens war er mit dem von H'"- Alrarez 
Guerra vorgefhlagenen Amendement einverftanden. — 
Die HH. Florez v’Eftrada, Solano und a Santa 
begehren, daß der Geſetzentwurf an Die Commiſſion zus 
eück verwiefen werde, — Der erftere dieſer Deputitten 
ſprach in ziemlich ftarfen Ansdrücken gegen den Entwurf, 
— In der außerordentlihen Sitzung vom ı5. 
Abends ward Diele Discuffion fortgefcht. H" Nomero 
Alpuente fpradı mit großer Heftigkeit gegen den Ent: 
wurf: „Der Zweit des Art. 2 (fügt er) ift, die Gefell⸗ 
ſchaften mit einem Schlage zu vernichten, Die fo viele 
Dienfte geleiftet haben, Im dritten fcheint man fie war 
wieder aufweden zu wollen ; allcın nur um fie aufs Neue 
su todten (matar), indem man ihnen Die Verpflichtung 
auferlegt. Die Regierung um Grlaubniß anzugehen.” —- 
Der Minifter des Innern (H’ Aryuelles) erfläcte, 
Daß Die allgemeinen Orundfike über Die Äreıheit der 
Diseuffionen feiner Conteſtation untırliege ; Die Frage fei 
bloß, ob die Eonftitutien fo ſchnach fer, Daf fie ver Uns 
terftügung von Seite einer Art von Corporationen bes 
darf, Die fie nicht gefchaffen habe, Die Erfindung der 
Buchdruckerkunſt, welche die Bekanntmachung der Ideen 
erleichtetre, madıe dergleichen Verbindungen fortan uber: 
flüßing, welche im Mittelalter der Pattiotismus dem Par: 
teigtiſte und dem Übergewicht Des Feudalismus entge⸗ 
genſetzte. — Der erſte Artikel des Geſetzentwurfes ward, 
als uberflüftg, zurückgenommen, und der zu eite und 
Haupt: Artikel mit 100 gegen 43 Stimmen angenommen. 
Spätern Nachtichten aus Madrid vom 20. Dctober 


rn 
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zufolge, waren auch die beiden übrigen Artitet des Ge⸗ 
feßentwurfes angenommen worden, 
Spanifhbes Amerifa, 
Aus Buenos:Ayres find Nachtichten bis zum 
22, Juͤli eingelaufen, ans denen fib Folgendes ergibt: 
Don Soler, nad der Abdankung des Den Ramos: Mes 
xia zum Gouverneur von Buenos: Anres ernannt, um 
4 die Kräfte der Republik gegen Don Alvear zu vereint 
gen, der gegen die Dauptitadt im Anzuge war, verlor 
zu Anfang des Juli ein Treffen gegen ıbn, und war ges 
nothigt, nah Colonia del Zagramento zu entweichen. 
" Mur dem Dberften Payola gelang es, mit 200 Mann ſich 
nad) Buenos: Ayres zu fetten, und Dort Die ganze Be: 
pölferung gegen Alvear, der angeblidy als ein zweiter 
- Eatilina gebaft und gefürchtet it, in Waffen zu brins 
gen. Die Strafen wurden mit Gräben durchſchnitten, 
Die Häufer mit Schießſcharten verfehen, und der Gene: 
ral Don Marco Balcarce zum Gouverneur an Eolers 
Stelle ernannt. (Dalcarce ift Das Haupt der fogenann: 
ten Militärparteızu Buenos +» Ayresz er mußte im März 
d. 3. dem Don Sarratea weichen). Avear und Carrera, 
der auf Chili Diefelben Abfichten hegt, wie jener auf Bue⸗ 
no3 s Anres, rüdten wirklich vor Die Stadt; da ſie ſich 
aber zu fhwad fühlten, fle anzugreifen, jogen fie fi) 
nach Luxan zurüd. Die Truppen von Buenos: Anres ftes 
ben nun unter den Generälen Rodriguez, Dorzego, la 
Madrid und Rondeau im Felde, Am z2ı. Juli wurden 
268 Gefangene, die man dem Alvear abgenommen, in 
die Stadt eingebraht. Der Zufall wollte, daß Don Ra: 
mirej, Geuverneur von Entre:Rios, ebenfalls mit eis 
nem Mebenbubler, Aguiar, zu fämpfen hat, und daß 
ein Theil der Neiterei yon Santa Fe, wovon Lopez Gous 
verneut iſt, Partei für Alvear und Carrera ergriffen hat, 


Diele innerliben Zwifte hindern noch immer die Verei⸗ 


niqung der Abgeordneten der drei Gouvernements in den 
fo oft beſprochenen Generalcongreß, Der aliein der Re—⸗ 
publit Stärfe und Ruhe verfhaffen könnte. Die Mits 


glieder des ehemaligen Congreffes von Buenos » Apres, 


Die in Punerredon’s Sturz verwidelt, und verhaftet wur: 
den, find in freiheit gefeßt werden, und man glaubte 
nicht, Daf ihnen weiter Der Prosceh gemacht werden dürfte, 
Ja der Proyinz Tucuman fland Belarano mit der foges 
nannten alten gut disziplinirten Armee von Peru noch 
su Sordoba. In Chili war Alles ruhig. und Das nah 
Bern beftimmte Hier, 5000 Mann ftarf, follte in den 
eriten Tagen des Juli aufbrehen. Der Vicekönig von 
- Peru dich 29 übrigens aı Gegenanſtalten nicht fehlen; 
er warf Berftärtung nah Ouayaquil, um die angeblid) 
beabſichtigte Vereinigung dee Heerevon Chili und Neus 
grenada zu hindern, und verordnete eine neue Aushe⸗ 
bung jur Vertpeidigung von Lima. 
Frankreich. 
Ame2d. October erſchien vor dem zweiten Äriegss 
gerichte Der erſten Militär-Divifion zu Paris, Carl Im— 
bert, Fuſilier beim 5'" Regiment der koniglichen Garde, 
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engekiagt, am 3. Junid. J., als ergegen 6 Uhr Abends 
mit einer Patrouille über den Barrouffel: Plab zog we 
ein Teupp Menſchen sufammengrrottet war, welde, 
Vive le Koi! Vive la Charte! VivelaNation! Vive 1 Ew- 
pereur! ä bas les Saisses! Durcheinander riefen, einen 
Tedtſchlag an der Perfon des Studenten Lallemant 
durch einen Schuß in deflen Seite, woran er zwei 
Stunden nachher farb, verübe zu haben. Nachdem die 
Acten verlefen, und leben bs acht Zeugen abgehört wor: 
den waren, hielt der Referent (Capitän Biotti) fein 
Plaidoner, welches mit folgenden Worten ſchloß: „Meine 
Herren! Stellen Sie Sich die befondern Umftände des 
3. Juni vor; rufen Sie Sich ins Gedächtniß zurüd, daf 
an diefem Tage eine beträchtliche Vollksmaſſe in tumuls 
tuarıifher Bewegung nad dem koniglichen Pallafte zog; 
daß diefe Zufammenrottung vor den Augen und fo zu 
fagen, unter den Fenſtern des Monardben Statt ges 
funden. .. . Bedenfen Sie, daf der Angeflagte und 
feine Gefährten firieger find, Die mit Aufopferung ibres 
eigenen Lebens für Die Erhaltung des Theuerfien, das 
wir befißen, zu wacen baben, und jpreden fie dann 
das Urtheil!” — Nach einer viertelftündigen Berathung 
erflärte das Kriegsgeriht einftimmig den Beklagten 
für nie fhuldig, ſprach ihn von der Anklage frei, 
und ſchickte ihn zu feinem Corps zuräd, um feinen Dienft 
in felbem fertzufegen.” 

Das Journal de Paris vomzg. October enthält 
folgenden Artikel: „Wie es beißt, wird das Dudget 
der erfte Gefchentwurf fenn, der Der Hammer nad) Ers 
Öffnung der Sitzung vorgelegt werden fol. Wir freuen 
uns fehr darüber, Dadurch), daß die Regierung und Die 
Kammern ſich vor Allem und vorzugsweife an die reellen 
Intereffen Frankreichs haiten, werden fie jenen eitlen oder 
aefährliben Discuffionen entgehen, die nur den Beidens 
ſchaften dienen, fie aufregen, und deren mindefter Nach⸗ 
theil Darin befteht, Das Gute zu verjögern, wenn fie es 
nicht unmöglih machen. Freilich gefallen finanzielle Er⸗ 
Örterungen nicht Allen, welhe die Gatlerien aus Neu—⸗ 
gierde zu befuchen pflegen, auf gleiche Weiſe; und man⸗ 
che fogenannte liberale Cotterie, die bei dem Scandal 
einer nur allzu oft von der Bosheit Der Dummheit ın 
die Feder dietirten Eollectio: Petition, ſich bald todt freut, 
gähnt bei dem bloßen Gedanken an das Budget. Allein 
Das wahre Frankreich, das ueundbefikende und indußtrietle 
Frankreich, welches Die Steuern zahlt und Die Deputirten 
ernennt, leiht jenen müslicdıen und fruchtbaren Discufftor 
nen, wodurd Die Grundlage unſeres öffentlichen Credits 
gelegt worden und wobei alle Elemente der Wohlfahrt 
unfers Landes entwidelt werden müſſen, ein aufmerf: - 
fames Ohr.” 

„Nach glaubwürdigen Sagen bietet der Juſand uns 
ferer Finanzen, weldıer der Hammer vorgelegt werden 
fol, für die Gegenwart bi friedigende und für die Zur 
funft hoffnungsreihe Refultate dar. Ale in ven früs 
heren Jahren verfuchten Berbeſſerungen haben ihre Frucht 
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getragen, und geſtatten nun neue zu verſuchen. Der 
von Dem Herzen des Königs fo eifrig erſehnte Augen: 
blick, wo es erlaubt ſeyn wärde, die Bürde Deröffents 
Ihren Laſten zu vermindern, ſcheint angekemmen zu fenn. 
Schon haben einige Neductionen Statt gefunden ; wich: 
tigere werden in biefem Jahre bewerkftelfiget werden. 
Der Abzug von den Gehalt der Bramten wird ganz 
aufhören. Solchergeftalt werden die letzten Spuren dies 
fer Abgabe verfdtinden, die, weil fie wide aleih auf 
allen Klaſſen laftete, in ihrer Anwendung ungerecht, aber 
Durch die Unglüdsfälle der zweiten Ufurpatien nothwen: 
Dig geworden war, und von der zahlreichen und ım Gans 
jen wenig wohlhabenden Klaſſe der Staatsbeamten mit 
eben fo viel Patriotismus als Refignation getragen 
wurde.” 

„Die Grundfteuer, die durch ibe Gewicht und ihr 
Weſen die Quellen der Reproduction unmittelbarer af: 
fiiee, wird eine ziemlih beträdtlihe DBerminderung ers 
leiden, die außerdem noch den Vortheil gewähren wird, 
die Uingleichheiten der Repartition, worüber ſich gewiffe 

- Departements mit Recht beklagten, verfhwinden oder 
doch weniger fühlbar zu machen. Solchergeſtalt betritt 
alfo Frankreich, zum erften Male feit dreißig Jahren, 
jene Bahn Der Erfparung und Erleichterung, die ihe 
von allen den verfihiedenen Regierungen, die auf ein: 
ander folgten, Stets als Ausficht gezeigt wurde, Die fich 
jedod) immer mehr in unbeftimmter Ferne verlor. Und 
nah den entfeßlihften Unglüdsfällen, womit es vom 
Schickſal Ehlagauf Schlag heimgeſucht worden, freht 
e3 feinen Credit wieder aufblühen und gedeihen, fühlt 
heute die Laſten, von Denen es bedrüdt wurde, erleidy: 
tert. Frankreich verdankt Diete feltene Wohlthat der uns 
abläffigen Sorgfalt feines Königs, Der Legitimität feiner 
Madıt, die, ihrem Wefen nad felt und dauernd, nicht 
genötbiget ift, der Grgenwart außerorbentlide Opfer 
abzudrängen, um Bürgfchaften gegen Die Unſicherheit 
der Zukunft zu erhalten; es verdankt dieſe Wohlthat 
Den bewunderuswärdigen durch die Verſaſſungs⸗-Urkunde 
geftifteten Inftitutionen, nah welden gerade Die, welche 
am meiſten Abgaben zu entrichten haben, auch berufen 
find, diejenigen zu ernennen, welchen die Entfheidung 
über dieſen Gegenftand vorbehalten ift.” 

„Mögen jih die Wahimänner, denen dDiefes edle und 
große Geſchäft in Diefem Jahre zu Theil wird, feine 
Wichtigkeit recht zu Gemütbe führen, Mogen fie Kranfs 
reich anfehen, wie es wirklich ift, frei, ruhig, und in al: 
len feinen Theilen einem immer gedeihlicheren Juftande 
entgegengebend, und nicht fo, wie es uns ın den Pam: 
phletten gefdıldert wird, nämlih mit Ketten belaftet, 
der Rune überdrüßig, Dre es genießt, von Stürmen be: 
droht, und zwei feindliche Volker in feinem Schooße ber: 
gend, die nad einem funfjchnhundertjährigen Waffen: 
ſtilſtande im Begriffe find, ſich gegenfeitig zu etwürgen. 
Alle dief? phantaſkiſchen Gemählde find von „unfinnis 
gen Traumernm” oder „eußlofen Partcimäns 
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nern” erſonnene Lügen, Frankreichs Zuſtand zeigt ſich in 
den Fortſchritten unferes Ackerbaues, in Den Verihoneru..s 
gen unferer Städte, in jener großen Zub! von Kandlen 
und nüßlihen Unternehmungen, die bäufijer,. als zu ir: 
gend einer andern Epoche, vor unferen Augen entſtehen; 
er zeige fih in Der Leichtigkeit, womit die Abgaben ent: 
richtet werden, in dem Laxus und in dem Wohlltande, 
der fid bis in Die Heinften Dorfek verbreitet hat, in dem 
bereitwilfigen Gehorſam, der allenthalben den Geſetzen 
geleiftet wird, in ftets zunehmender Achtung für die Res 
ligion, und in fortfchreitender Verminderung von Bars 
brechen, die eine Folge davon ift, Endlih an dem Tage, 
wo unsallen ein Rind zu den Stufen Des Ihre: 
nes geboren wurde, liefen fih Freudengebete und 
rührende Segnungen in den Hütten Der Armen eben fo 
laut vernehmen, als in den Palfäften der Großen, und 
man fonnte Deutlich fehen, daß Kranlreih nur von Eis 
nem DBolfe bewohnt wird, weldes durch gemeinfames 
Gefühl für Die Ruhe und das Glück des Vaterlandes, 
und für Die Fortdauer der erlaudten Familie, deren 
Schickſale davon unzertrennlih find, vereiniget ift.” 

Der Moniteur liefert ausführlihe Nachtichten über 
die hydrographifhen Unterfuhungen, welde der franzd: 
ſiſche Schiffscapitän Rouffin in den Jahren ıBıg und 
1820 an den Hüften von Brafilien vorgenommen bat; 
fie beweifen den Nutzen einer Erpedition, welde als eim, 
den Seefahrern aller Nationen geleifteter Dienft zu bes 
trachten ift. 

Der Dberft Brice ift an der niederländifhen Gren⸗ 
je den franzöfifchen Obrigkeiten ausgeliefert worden ;er 
hatte früher zu Lüttich vergeblih eine Proteftatien gegen 


dieſe Maafregel eingelegt. 


Die allgemeine Zeitung enthält nahftehenden Ar: 
titel ıbres , feine intereffanten Mittheilungen mit + 
bezeihnenden, Parifer Eorrefpondenten vom 24. Det. : 
„Bei der Taufe des Herzogs von Bordeaur, hrißt «8, 
folfen vier neue Marſchälle ernannt werden, nämlid) der 
General Graf Rapp, der Marquis D’Autichamp, Genes 
tal Graf Laurifton, und ein vierter, über deſſen Perſon 
man mwechfelt. General Rapp zeichnet fi durch feine ger 
rade Ehrlichkeit und feinen entfhiedenen Royalismus 
aus, Indem er feine frühere Anhinglidkeit an Buona— 
parte ganz aufgegeben hat, und fib aufs Stärffte fort: 
äußert, daß er mit der Cotterie Der Liberalen gar nichts 
gemein haben wolle. — Man hört jehzt, H" BDenjamins 
Gonftant babe fehr Die Unwahrheit gefagt über das, was 
ibm in Saumur paffırt ıft. Man hatte ihm eine Dvation 
maden, einen Triumph bereiten wollen, was er ftills 
ſchweigend faft ganz übergeht, und Diefer Triumph folfte 
die Miene haben, die Gefinnung dee Einwohner von 
Saumur ausjudrüden. Das empörte alle föniglih Ger 
finnte, müde in ihrem Namen, ohne ihre Einwilligung, 
immer die Demagogen fih gebährden zu fehen, und 
einige junge Offiziere, Dipköpfe, brachen los, um die 
Dvation, im Namen des DOffisiercops, zu Desavoniren, 
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und zwar um ſo mehr, da einige Offiziere an den Triumph 
des rednerifhen Tribuns Theil nehmen wollten, und im 
Namen des Corps fprachen. Conftants freunde ſchoſſen 
hierauf, aus Fenſtern und Hinterhalten, auf Die jungen 
Difiziere, und einige wurden auf diefe Werfe ſchwet ver: 
mwundet oder getödtet, Da nun Conftant Diefrs gänzlid) 
verfhwiegen bat, fo kann Diele einzige Thatſache ſchon 
einen Beweis abgeben von feiner Wahrheitsliebe. Con: 
ftant nennt die Gardes Du Corps Janitfharen, und Drei 
deren follen ibm ſchon, wegen Diefer ehrenrührigen Be: 
feidigung, ein Cartel geſchickt haben. Der Moniteur 
drüdt ſich heute über Die Brgebenbeit von Saumur mit 
derjenigen Umfichtigfeit aus, welche nur einem officiellen 
Blatte gebührt. — Der Prozeß wegen der Verſchwörung 
fou bild vor der Parrsfammer feinen Anfang nehmen, 
und dann wird Das hier erfcheinende Abendblatt, l’Etoile, 
intereffant werden, da es aus der erften Quelle zu ſchö— 
pfen im Stande ift. Bis jeht hat nur der Moniteur feis 
nes Namens erwähnt. — Dem 26. Det. Es eriftirt in 
Frankreich eine fogenannte ſchwarze Bande, deren 
Operationen noch mıt einem ziemlich Dihten Schleier bes 
dede find. Das Bolk glaubt, dieſe Bande beſtehe aus 
Soeculatoren, fo benannt, weil fie während Der Revo— 
Iution viele Mationalgäter auftauften, und viele Monus 
mente demolirten. Einfidtigere fragen aber: woher hat 
diefe Bande die großen Kapitalien, welche ihr au Gebote 
Reben? Solche Kapitalien find in frankreich feit der Re: 
volution nicht allzu häufig, und woher hat fie ihre Sta— 
taten? Es ıft der Geift diefee Statuten, daß die Bande 
Belikungen allır Art, wena fie nur irgend beträdtlich 
find, mit ſchwerem Gelde auffauft, nicht nur Ritterqü— 


ter und Stioftergüter, fondern auch Defikungen von Pri: 


vatleuten, grofe Dauernhöfe, überhaupt jeden etwas be: 
teachtlichen Beſitzz nur verkauft fie niemals wieder in 
Maife, wenn das aud) mit den größten Bortbeilen verbuns 
"den wire. Die Monumente, Schlößer, Abteien u, f. w. 
zerſtört fie, und verkauft inre Materialien; die Güter 
zerſtückelt fie, wärenes auch nur beträchtliche Bauernhöfe, 
und verkaufe fie in Heinen Portionen; man fan gewifi 
fenn, daß Niemand höher bietet als die Bande, wenn Die 
Anzeige ift ıraemd eines beteächtlidhen Güterserlaufes, 
und doch ſcheebt fie nur ganz gemeine und unbedeutende 
Pertonen vor, welde, vor den Augen des Volks, die 
Mitglieder der Gefellſchaft ausmachen. Aber man arg: 
wohnt jeht zuverſichtlich, Dafi andere Perfonen und ans 
dere Plaͤne dabinterftedten. Daß die Bande Verzweigungen 
bat in mehreren Landern Eurepa’s, und fehr planmä: 
hig zu Werke gebt, Daß Die Augen endlich mehreren Re: 
gierungen zugleich über ihre Exiſtenz und ihre Verbins 
dungen geönnet worden find, Bei Gelegenheit des ange: 
zeigten Verkaufs der Domatne Ehambord foll die Ban: 
de neulich ihre ganze Aufmerkfamteıt erregt haben.” 
Großherzogthum Toscana. 
SS" konigl. Hoheit der Kronprinz von Balern traf 
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am 25. Det. unter ſtrengem Sncognito zu Florenz ein, 
von wo (Fr, wie es hieß, nadı kurzem Derweilen Seine 
Reife nah Rem fortfehen wollte. — Am 26. langte auch 
der Prinz Marımilian von Sachſen mit feinen Prinjels 
finnen Tochtern (Schweftern der Gemahlinn des Erjbers 
zogs Leopold) zu Florenz an. 

Teutſchland. 

Das neueſte königl. baieriſche allgemeine Intelligenz: 
blatt enthält unter Anderm folgent.. tdensverleihun⸗— 
gen und Promotionen, welche S“ fonigl, Majeftät vor: 
zunehmen gerubt haben: Am ı2. Det. d. . erhielten 
der föniglihe Staatsminifter der Armee, Graf v. Iriva; 
der koönigliche Staatsminifter der Finanzen, Freiherrt v. 
Lerchenfeld, und der fomglibe Generallieutcnant und 
Generafadjutant Graf v. Reuß, Das Großkreut des S- 
Hubertus » Drdeus. Am nämlicdhen Tage haben S“ Mar 
jeftät dem Kron-Oberſthofmeiſter, 9" Fürften v. Dt: 
tingen : Wallerftein, Das Groffreus Des Civil: Derdienfte 
ordeng verlieben. Unterm 15. Det. d. 5. wurde gedach⸗ 
ter Hke Kür v. Dttingen: Walterftein auch in Die Zahl 
der fürftliben Ritter des CH Hubertus: Ordens auf: 
genommen. : 

Nachſtehendes ift Der Beſchluß Der von Den verſchie⸗ 
denen Bundestags : Grfandtichaften in der Dreifig: 
ken Sikung der teutfchen Bundestagsverfammlung 
am ı2. 9. M. zu Protocol gegebenen Abftımmungen 
über Die Militär: Vechälrniffe Des teutfoen 
Bundes: — Medlenburg» Schwerin und 
Strelik: „Die Grundzüge der Militär : Verfaffung 
des Bundes haben in dem von Tem Ausſchuſſe der 
Derfammlung bier wieder vorgeleaten erſten Abſchnitt 
nunmehr die revidirte Bearbeitung ertsalten, welche noch 
Deren vorläufigen und weſentlichen Annahme sur weitern 
Berathung in Der 5" Sikung vorigen Jahrs vorbehal - 
ten blieb. — Zugleich find Die von mehreren Zeiten ei: 
gegangenen Anträge um Erleichterung Dabei, in den Con: 
ferenzen zu Wien, fo mie hier im Ausfchuffe und von 
der Militär Commiffion, politiſch und miltäriſch geprüft 
und Durch die mılderen Beftimmungen, welde in Diefem 
Betiracht die reridirten Grundzüge entbalren, auch in der 
Anwendung aufs Ganze ſoweit berüdfichtigt, als ſolches 
nah den DVerbältniffen Des Bundes mit einer gemein: 
ſchaftlichen Mihtärverfaflung zuläffig, und nur ned mit 
einem der wefentlidhften Zwecke desſelben, Den, Der äus 
fern Sicherheit, uud der Auffiellung hinreichender Ver: 
tbeidigungsmittel. vereinbarlich befunden worden. — 
Wenn darnadı Die Contingentftellungen freilib immer 
no& große Anftrengungen erfordern ; fo find doch Die 
bisherigen lanawierigen Verhandlungen enolich zu Ne: 
fultaten zu bringen, um die Zwrde des Bundes durch 
entiprechende Einrichtungen ing wirkliche Leben und in 
Ausführung zu feben. Sollten nun aud ned weitere 
Erleichterungen in gerechten oder billigen Anſpruch ges 
kommen werden fönnen; fo würden wehl immer nur 

ört⸗ 
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Örtliche Beſchaffenheiten und befondere Umftände Aus: 
nahmen für folhe einzelne Fälle, nad vorausgeganges 
rer Prüfung, mittelft befonderer Bundesbeichlüffe begruns 
den. Zuvor aber wird doch immer über die Annahme der 
aufiuftelfenden allgemeinen Regeln und Normen zu be: 
ſchliehßen ſeyn. — In dieferHinfiht würde die großher: 
zoglich⸗ mecklenburgiſche Geſandtſchaft, nad früheren alf- 
gemeinen Anweifungen, ſich fhon jeht in den Stand ge: 
ſetzt fehen, bei einer definitioen Abftimmung für die An: 
nchme des vorliegenden Abſchnitts der Grundzüge te. 
fih zu erklären, in der Dorausfehung, Daß ſolche auch 
von allen andern Bundesſtaaten als allgemeine Regel 
angenommen werden. — Wenn jedoch gegenwärtig in 
mehreren Abſtimmungen darauf angetragen wird, diefen 
erften Abfchnitt der Grundzüge mit dem Vortrage Des 
Bundestags: Ausſchuſſes und deſſen gefammten Anlagen 
suvor den Höfen und Regierungen vorjulegen, um über 
die definitive Benehmigung annoch die Inftrnctionen, ins 
nerhalb eines anzufehenden Termins, einzuholen ; fo vereis 
nigt fih Mrdienburg mit den Abflimmungen von Öfter: 
reich und Preußen zur Einholung definitiver Inftenctionen, 
um überdie hier vorgelegten Gegenftände und deren ends 
lichen Annahme einen Beſchluß nah der Stimmenmehr: 
beit zu faffen.” — Holfteim: Oldenburg, Anhalt 
und Schwarzbatg. „Der Gefandte tritt denjenigen 
Abftimmungen Bei, welche fid) für die Inſtructions⸗Ein⸗ 
dolung zur definitiven Abftimmung über fämmtlihe Ge: 
genftände des Eommilfions-Vortrags erflärt haben.” — 
Hohenzollern, Liechtenſtein, Reuß, Shaum: 
durgegippe, Lippe und Waldeck. Die dießſei⸗ 
tige Geſandtſchaft erkennt dankbar die fortdauernden Bes 
mühungen Des verehrlihen Bundestags » Ausfchuffes, 
wie der Militär: Commiffton, diefen hochwichtigen Ge: 
genftand einem endlichen Refultafe näher zu führen ;da 
jedoch Die heutige Mittheilung deffalls nur einen Theil 
des Ganzen umfaht, dem Geſandten theils noch über meh: 
were Puncte Inftructionen abgeben, theils derfelbe von 
mehreren Seiten ausdrücklich angewieſen ift, diefe neue⸗ 
een Ausarbeitungen erft berichtlich einzuſchicken, auch noch 
in Gemaͤßheit der eben angehörten Vorträge Juſtruction 
erft nothwendig von Demfelben eingeholt werden müffen; 
fo flieht er ſich noch nicht im Stande, Dermalen ſchon ab⸗ 
zuſtimmen. Übrigens hat der Geſandte die Verpflich- 
tung, aus den fon früherhin und aud von mehreren 
andern Seiten vorgebradhten teiftigen Gründen, wies 
derholt auf thunlichſte Erleichterung der Heineren Staa: 
ten im Allgemeinen, namentlid aber in Betreff der Ca: 
vallerie⸗ und Artillerieſtellung, unt, wo moͤglich, auf 
unentgeltlie Befreiung von beiden Waffengattungen, 
sum mindefen aber von der letztern gänzlich, nad von 
der erftern wenigftens in Friedenszeiten, dringendſt anzus 
fragen, und Diefen Gegenftand, welder für das Wohl 
Bleinerer Staaten von Der allerhöhften Bedeutung ift, 
der geneigteften Derüdfihtigung nodmals zu empfeh⸗ 
Zu Nro. 3ı4. 
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len.” — Die freien Städte, Lübeck, Frank 
furt, Bremen und Hamburg, „Wenn die Um: 
fände zuließen, heute fhon einen Beſchluß zu fallen, 
fo-würde aud ich, in Gemäßheit der früher erhaltenen 
Infteuctionen, kein Bedenken tragen können, dem vor: 
gelegten Entwurfe der fünf erften Abfchnitte dee Grund; 
jüge der Militärverfaflung des Bundes definitiv beizus 
ſtimmen. — Was den Punct beteifit, ob bei den in 
Frage ſtehenden Modalitäten die Entfheidung durch 
Stimmenmehrheit Statt findet, fo fheint mir dieß fo 
wenig einem Zweifel unterworfen zu fenn, Daß ic eine 
Einholung von Infleustionen darüber. für unnöthig 
halte.” — Man vereinigte fih hierauf zu dem Be: 
fhluffe: ı) Über Diedurd den Bundestags: Ausihuß 
vorgelegten fünf erften Abtheilungen der Grundzüge Der 
Milttärverfaffung des teutfhen Bundes id) die Infteuc: 
tionen der Regierungen binnen eines Zeitraums von 
acht Wochen dergeftalt zu erbitten, daß fodann über 
deren Annahme definitiv abgeflimmt, und nad der 
Mehrheit Der Beſchluß gefaßt werden könne; 2) über 
die befonbers zu verfaffende Inftzuction wegen Erleich⸗ 
teruug der mindermädtigen Bundesftsaten, in gleicher 
Zeit und Weife fi die Jufteuctionen zu erbitten, und 
3) den Entwurf eines allgemeinen Gartelis cbenfalls zue 
Ertheilung der Inftructionen den Regierungen vorzus 
legen. 





Öferreigifh:Shlefien. 

Auf Beranftaltung des in Schlefien ftationirten £. E. 
Uhlanen; Regiments warde am 4. d. M. Vormittags 
um ı0 Uhr für deffen am 15. Det. d. 3. zu Leipzig dem 
Staate und feinem Beberrfher zu früh verfiorbenen H'"- 
Regiments » Inhaber, den £. £. Feldmarſchall und Hof: 
feiegsraths: Präfidenten Fürften Carl zu Schwarzen— 
berg, ein feierlihes Seelenamt in der Jefuitenkirdhe 
ju Troppau gehalten. In der Kirche war ein der Würs 
de des Begenftandes angemeſſenes geſchmackvoll Decorir: 
te6 Trauer : Gerüfte errichtet worden, welches auf vier 
ı2pfündigen Kanonen euhte, und deffen untere Wände 
von fih kreutzenden Saͤbeln gebildet wurden. Auf den 
Kanonen ruhend war eine Eſtrade von 2 Stufen ange: 
bracht, An den 4 Eden der Eſtrade befanden ſich aus 
Pifolen geformte Sokeln, auf welchen fleine aus Ge: 
wehrläufen gufammengefebte Säulen fanden, deren Kas 
pitäler von verkehrt aufgefeßten Bayonetten gebildet wa: 
zen ; jede Säule trug eine große hohle mit Spiritus ges 
füllte Augel, Die 4 Sokeln waren durch ein aus Lad⸗ 
Rtöden zufammengefehtes Bitterwerf verbunden, an wels 
chem auf jeder der 4 Seiten das fürftl, Schwarzenberg’. 
[he Wappen befeftiget war; der Sarg ruhte auf den 
beiden Stufen und war mit der Dberftin »Uniform des 
den Namen des Derblihenen fortdauerend führenden Uh: 
lanen » Regiments, und mehreren Infigeien jener Orden 
gegiert, mitwelden die europäifhen Monarchen die un: 
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vergehlihen Verdlenſte desſelben aner kannt hatten. An 
der gegen den Kirchen-Eingang gerichteten Seite Des 
Tranergerüftes war ein Piedeftal mit dem. fürftl. Schwar: 
jenderg’fhen Wappen, oben mit einer Thränen: Ume 
verſehen, angebracht, über welche ſich eine weibliche Fi⸗ 
gur als Sinnbild der durch den tod des Feldmarſchalls 
alfeitig verbreiteten Trauer, beugte. Das Trauergerüfte 
war durd von Tannenreifern gebildete Bogenwände mit 
den Seitenwänden der Kirche in Verbindung gebradht, 
und jene Wände durch gruppliete Waffengattungen de: 
corirt ; in jedem der Bögen ftand zur Stutzung eines 
Leuchters eine Meine aus Waffen gebildete Pyramide, 
und neben den Wänden an jeder Seite eine große und 
zwei Eleinere, aus Tannenreifern geformte Pyramiden, 
die ebenfalls Lichter trugen. Am den 4 Eden des Trauer; 
gerüftes ftanden 4 größere Säulen, zwei Davon waten 
aus ganzen Gewehren, die andern zwei aus. den Zahn: 
hen der-Uhlanen gebildet. Ber dem Dauptaltare waren 
einige transparente Todtenföpfe, und ſowohl bei den 
Statuen als auch in der Mitte kranzförmige Verzierun: 
gen ausTannenreifern angebracht. Das Ganze war durch 

Kerzen, Rampen und Spiritus» Geuer aufs glänzendfte 
erleuchtet. 

Dem Seelenamte wohnten in der Kirche ſelbſt S“ 
Majeftät unfer allergnädigfier Monarch, ©“ des fais 
fers von Rußland Mujeftät, und S* königliche .Hoheit 
der Kronorinz von Preußen ſammt Ihrem Gefolge bei. 
Die bier anmefenden Minifter Der hohen Monarden, 
hatten ſich in dem erften Oratorium, die Landflände und 
fämmtliche Local » Behörden in Den übrigen Dratorien 


eingefunden, außerdem war in der Kirche nod ein zahle . 


reiches Dffiziercorps verfammelt, Vor der Kirche war 
bas Grenadier » Bataillon Dobler , und ein Bataillon 
des Infanterie « Regiments vacant Joſeph Colloredo, 
dann eine Abtheilung Uhlanen zu Ruß, die aud in der 
Kirche das Trauergerüfte theils mit Fackeln, theils mit 
Faͤhnchen umgaben, und aud die Spalier bildeten, und 
eine Abtheilung Artillerie in Parade aufgeftellt, welche 
nad vollendetem Seelenamte von den hohen Monarchen 
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befihtiget wurden, und ſodann vor Höhftdenfelben vor: 
bei defilirten. 
Wien, den B. Nov. 

SS" FE, k. Majeftät haben dem penfionirten Capis 
tän: Lieutenant, Johaun Lang, aus Rüdfiht auf feine 
beinahe Dreißigjährigen treuen Militärdienfte und vor 
dem Feinde bewiefene Tapferkeit, den fiebenbärgifihen 
Adel nebft dem Präpdicate „von Kronenburg” mit Nach⸗ 
fidht der Taxen allergnadigſt zu verleihen gerubt. 


' Ginenlare 
der k. k. Landesregierung im Erzherzogthume Oſterreich 
unter, der. Enns. 


Wornad) nur gegen, Paͤſſe der E. k. Tabak: Gefälls: Ads 
miniftration, wie, vorher, Die. Einfuhr fremder Tabals⸗ 
Hattungen geftattet bleibt. _ 

Nachtraͤglich zur Circulgrverordnung vom ı. Yuli 

d. J. über die neue Zolregulieung für die verfhiedenen 

Tabakgattungen, wird in. Folge hohen Hoftammer: Des 

erets vom 29. Sept, Empfang.ıı, d. M. befannt ge⸗ 

macht: die Einfuhr fremder, Tabafgattungen in die Pf, 

Provinzen fei ſo, wie.bisher, nur. gegen Bälle der & F. 

Zabaf:-Gefälls:Adminiftration, wofür Die in der Tabak: 

Tarife vom ı. Sept, 1818 vorgefhriebere Pag» Tarer 

entrichtet werden, müflen, geftattet, mithin wird jeder 

ohne Paß eingeführte fremde Tabak als Contteband ab« 
genommen, und Die Damit beteetene Partei —— 
beſtraft werden. 
Wien, am 20. October 1820, 
Auguftin Reihmann Freiherr v. Hochkirchen, 
niederöftere. Regierungs: Präfident, 
Mazrimilian Graf v. Wallis, 
niederöfterr. Negierungssath.- 





Am 6. November war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 3 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Gulden C. M 1066; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eourr, Gum. 


99, Br. Ufo, — Eonventionsmünze pCt. 250, 


Bank» Actien pr. Stüd 538//, in C. M. 





Mr Haupts Redacteur: Joſeph Anton Pilat,. 1. 
— — — — — — — — — — — — — — — —— — 


Schauſpie 


Kaiſerl. önigl. Burg-Theater. 
Heute: Herrmann und Dorothea, 
Morgen: Welcher ift Bräutigam ? 
A. K. Kärnthnerthor » Theater. 
Heute: Othello, der Mohr von Venedig. 
A. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Zum erſten Male: Der Straßenräuber aus 
Kindesliebe, — Der Marktrichter, 


1 e. 11 J ! 
K. K. priv. Beopoldftädter » Theater, 
Maranterf. 

Dasfelbe wiederholt. 


Heute: 
Morgen: 


A. 8. priv, Yofephfkädter s Theaten 


Heute: Samuel Igluf. 
Morgen: Der Febeöfhwur am feuerfpeienden 
Berge Ana. 


Verlegt von Anton Strauß in Wien 


N 5ı5 . 


Oeſterreichiſcher Beobacht 


Freitag, den 10. November 1820. 








Metcoroiogifape | Zeit der Beobachtung. J Therm. nach Raum. 
en — 
Beobachtungen Super Magens? 46SGSrad. 
vom 3 udr Raamittage J .+ 8,/ Grad. 
6. Non 1820. 10 Uhr Abends 5 + Gıfıs rad, 








3 Barometer. go Winde y Witterung. 
Y 4 

839.88 mY m ſchwach. 5 Wolfen 

J as 8. 22.490. % N. — y trüb. 
y»3. 128.79 y NW. — v—— 





®soßbritannien und Irland. 


Du ung durch außerordentlide Gelegenheit sus 
gelommenen 'Parifer Zeitungen enthalten Auszüge aus 
Londoner Blättern bis zum 27. October. Nahdem bie 
Nehtsbeiftände der Königinn ihre Schluß» Plaidoyers 
u Gunften ihrer Elientinn in den Sitzungen vom 24., 
5. und 26, beendiget hatten, nahm am 27. Morgens 
der Attorneys&eneral der Krone das Wort, um 
Die zu Vertheidigung Ihrer Majeftät angeführten Grün: 
de und Thatfahen zu widerlegen. Der Attorney 
General machte darauf aufmerffam, daf die Rechts—⸗ 
freunde ‚der Aöniginn felbft eingerdumt hätten, daß die 
von den Zeugen gegen die Königinn ausgefagten Thats 
fahen, wehn fie vom Haufe für wahr erad» 
tet würden, hinreichend ſeien, um fämmtliche Haupts 
Anflagepuncte zu bewsifen. Den Vertheidigern der Kö: 
niginn fei es daher obgelegen , dieſe Ausfagen flar und 
volifändig zu widerlegen. Nun aber werde es troß aller 
Anfteengungen feiner Gegner, dem Haufe nicht ſchwer 
ſeyn, zu entfheiden, ob die Ausfagen gegen die Adnis 
ginn umgeftoßen oder auch nur erfihüttert worden feien. 
Ihre Berrheidiger hätten mit unendlich vieler Aunft über 
Neben Umfkände zu Gicaniren geſucht, um die 
Haupt:Thatfahen, die fie nicht beftreiten oder wis 
derlegen konnten, den Augen Diefer erlauchten Derfamm: 
lung zu entrüden; und doch müffe das Urtheil auf diefe 
Baurt:Ihatfahen gegründet werden. Der Attornın Ge: 
neral ging nun das ganze Benshmen der Röniyinn im Ver⸗ 
lauf von mehreren Jahren noch einmal durch und ſuchte 
dar zuthun, daß ihre Schuld aufier allem Zweifel fei;' er 
analnfiete fodann genau jeden Einwurf, der gegen bie 
von ihm gelieferten Deweife gemaht worden war. 
Nahdem der Attoörney-General ſolchergeſtalt 
gegen 3 Stunden geſprochen hatte, wurde ihm die Er: 
laubniß ertheilt, etwas auszuruben. Die Lords erhoben 
ſich von ihren Sihen, als plößlid H" Denmanleiner 
der Nechtsbeiftände der Königinn) mit den Worten eins 
trat: „Mylords! Ich bitte Sie, nicht auseinander zu 
geben; der Attormey: General der Königinn hat 
Ionen etwas Wichtiges mitzutheilen." — H"* Drongs 


ham tritt ein. Die Pords ſetzen fih wieder auf ihre Pläße. 
— H" Brougbam fpridt: „Es ift meine Pflicht, kei: 
„nen Augenblid zu verlieren, um dem Haufe eine wich⸗ 
„tige Mittheilung zu machen. Ich habe mehrere authen: 
„tiſche Briefe des Baron Dmpreda befomnmen und halte 
„ſie hier in der Hand, die eigenhändig bon ihm unter: 
„jeihnet und an verfhiedene in Dienften der Königinn 
„geltandene Perfonen, unter andern an die Schweſter 
„der MU Dumont, gerichtet find, um fie zu verfüh: 
„ren oder zu verleiten, gegen Die Königinn Zeugniß ab⸗ 
„iulegen . 2... "HH" Brougham wird durch den 
Ruf: Zur Drdnung! Zur Drdnung! Hinaus 
Advocasten! unterbroden. — Der Attorney⸗Ge—⸗ 
heralder Krone. Hat man je ähnlihe Schritte in 
einem ſolchen Augenblid gefihen? — Lord fiver pool. 
Mas man and über Die Mittheilung an ſich denken mag, 
fo iſt doch ſicher, Daß, mitten im Plaidoyer der Rechts: 
Auwälde der Krone, nicht der ſchicklichſie Augenblid da: 
zu gewählt worden if. — H" Brougham. Ich habe 
dieſe Briefe eben in dDiefem Moment erhalten ; id) wolf: 
te feinem Augenblick verlieren, aus Beforgniß, man moͤch⸗ 
te mid befhaldigen, mit irgend etwas hinterm Berge 
gehalten zu haben. — Lord Holland, Die Mittheis 
fung war dringend, ich geftehe es; man erbietet fih nun: 
mehr dasjenige zu beweifen, was man fo oft behauptet 
hatte. Allein dem Haufe ſteht es su, zu enticheiden, ob 
der Augenblick hiezu ſchicklich ſei. — Der Marqu's ron 
Lansdomn. Es if ganz aufer der Regel, in diefem 
Augenblid eine folde Mittheilung anzunehmen. — Der 
Graf Donouahmore. Es ift abgefhmadt, mitten im 
Plaidoper der Gegenpartei mit einem folhen Theater: 
Eoup aufzutreten. — Man rief den Advocaten aufs Neue 
zu ſich zu entfernen; fie treten ab, und es entfpinnt ſich 
eine lebhafte Discuſſion, wovon jedoh die Londoner 
Abendblätter vom 27. (fo weit reihen Die Auszüge in 
Parifer Zeitungen) no& keine Mittheilung machen 
könnten. 
Spanifhes Amerita. 

Nachrichten aus S' Thomas vom 9. Sept. zufolge 
hätte Admiral Brion auf dem Magdaienenfluß ın der 
ſpaniſchen Terrafiema eine Niederlage erlitten, und fi 


genöthigt gefehen, mit einigem Verluſt ſich zurüdzusies 
ben. Auf der andern Seite foll Bolivar cine Meine Trup: 
penverftädrfung, welche die Spanier nad S" Martha 
zu Bringen ſuchten, gefangen gemacht haben. 
Spanien 
Nachrichten aus Madrid vom 20. Oetober — 
war das Schickſal der 60 Deputitten, welche im Jahre 
1814 Die befannte Vorſtellung gegen Die Conſtitution 
ter Eortes unterzeichnet Fatten (der fogenannten Perfer) 
nad drei Hürmifhen Sitzungen entfdieden worden, 
Nachſtehendes war der in Hinfidit dieſer Männer 
von der zu dieſem Behuf niedergefeßten Commiſſion, 
vorgefchlagene Gefeßentwurf: Art. ı. Die Deputirten, 
welche dDiefe Bunctionen während der Jahre 1613 und 1814 
ausübten, und Das Manifelt und die Vorſtellung vom 
ı2. April letztgedachten Jahres unterzeichneten, worin 
dem Könige gerathen wurde, Die Conftitution nicht zu 
beſchwören, werden Des gegen fie, wegen befagten Ats 
tentats anhängigen Prozeſſes enthoben, und haben Die 
Freiheit fi an ihre Wohnorte zu begeben, unter nad: 
folgenden Beihrärtungen: 2. Don Bernardo Mo: 
zo Rozales, (Marquis de Mata + Florida) melder 
das Manifelt verfaßt und überreicht bat, ift von derin 
obigem Artıtel ausgelprodenen Wohlthat ausgeſchloſſen. 
3. Die übrigen Er: Deputirten fönnen in Zukunft bei keis 
nervon den Wahlen der Deputirten zu Den Eortes weder 
ale Wahlmänner mitwirken, noch felbft gewählt werden. 
4. Wenn einer von den obbefagten Er: Deputirten der 
ihm von den Eortes angebotenen Nachſicht nicht genie⸗ 
Gen wolte, fo fol er von dem competenten Geriähte, 
Den Geſehen gemäß gehört, und gerichtet werden. 5. 
Die Eortes befreien dieſe Deputirten keineswegs von 
den Klagen oder Forberungen, weldye wegen ihres Bes 
nehmens oder beffen weiteren folgen von Privat: Perfos 
nen gegen fie angeftellt werden Tönnten.” — Einige Des 
putirte, namentlih H" Puigblanch widerfehten ſich 
lebhaft jeder Maaßeegel allgemeiner Nachſicht gegen 
jene Depntirte ; fle verlangen, dag man ihnen den Pros 
ieh madye, daß man ihnen aber, wenn fie verurtheilt 
werden, die Todesftrafe nachlaſſe. — Die Vertheidiger 
Des Negierungs: Dorfchlages fagten, daß man wegen 
der großen Zahl diefer Deputirten, und der Umftände 
halber, wodurch fie fi hinreißen ließen, zu einer allges 
meinen Maafiregel feine Zufludt nehmen müſſe. — Nie: 
mand befaß Billigkeit oder Muth genug, um Die Bes 
merfung ju madhen, daß jene Deputirten mit gutem 
Gewiſſen und mit beftem Zug und Recht Die Auftedht: 
haltung der alten Infitutionen vorſchlagen fönnten; 
das Minifterium , welchts nachſichtiger gegen dieſe Des 
‚putirten zu denfen ſchien, mußte ſich glüdlıh fdiäken, 
daß der Vorſchlag der Commiffion bei Der Discuffion 
noch dahin modifieirt wurde, daß der Marquis von 
Mata-Florida mit in die Amneftie aufgenommen, 
und Das Recht au den Wahlen der Deputirten zu 


: Mai ı8ı4 erhalten „und felet (nah H'" 





den Eortes mitzuwirken, oder felbft gewäßltzu werden, 
den 6g mehrgedachten Deputirten nicht entzogen wurde, 
Dagegen follen fie aller Ämter, Vırfionen, Würden 
und andern Gnadenbrejrugungen, Die fie nad Dem 4. 
Sanche; 
Vorſchlage) deren, Die fie vor dieſer Zeit beſeſſen, bes 
raubt, und des Vertrauens der Nation unwürdig ers 
klärt werden, 

An der Sikung der Cortes vom ı7. v. M. 
murde Die bereits ein Mal zur Sprache gebrachte Frage, 
in Betreffdes Staatsraths, neuerdings erörtert und 
beſchloſſen, Daß Die gegenwärtigen Staatsräthe als ſolche 
anerfannt, und Diejenigen, welche, während der abfolus 
ten Herrſchaft Vergehen begangen hätten, vor Gericht 
geftellt werden follten; daß, indem die Eonftitution in 
den. Klaffen der Granden und Beiltliben feinen Unter: 
ſchied zwifhen Amerikanern und Epaniern anerfenne, 
beide, ohne Unterfhied, su Staatsräthen ernannt wer: 
den fonnten; daß die Zahl der Staatsräthe vor der 
Hand nur auf 3o gebracht, und Die übrigen 10 erſt bei 
der nächſten Sitzung der Cortes ernannt werden ſollten. 
HH" Alpuente's Vorſchlag, daß jedes Mitglied dee 
Staatsraths, weldes feit Dem 4. Mai ıdı4 bis zum 9. 
März d. I. eine Commiffion gegen die Patrioten von 
Seite der damaligen Regierung angenommen, oder in 
einem Prozeß gegen fie votirt habe, hierdurch de facto auf 
feine Stelle Verzicht geleiftet habe, wurde angenommen. 

Die ‚Eortes, haben über Die zum Handel mit den 
philippinifchen Inſeln bisher peipilegirte Geſellſchaft bes 
ſchloſſen, daß das Vorrecht Diefer Gefellichaft, für vierzig 
Millionen Realen Baumwolle zollfrei in Spanien ein» 
zuführen, aufgehoben ift; Daß ferner aud alle andern 
Vorrechte, welche Diefe Gefellfhaft bisher genoß, der 
BDerfaffung gemäß, aufhören follen. 

In der Sifung vom ıg. zeigte Der Suftizs Minis 
fter Den Eortes an, daß Sich der König, wie gewöhnlich 
alle Jahr, am 25. nad) dem Escuriol begeben werde. 

Dem Conſtitucional zufolge hatte der päpftlic 
He Nuntins gegen gewiffe Verfügungen im Nealement 
für die National. Milizen, in fo fern fie Die Dienft » Acs 
tivität der Eleriker, welche bereits die Weihen empfangen 
haben, betrifft, proteſtirt. Auch führt der Nuntins Klage 
gegen Das Decret wegen Säcularifation der Nounen,. 
und behauptet, daß keine derfelben gezwungen, oder 
fremden Willen geopfert, Diefen Stand ergriffen babe, 
indem fie ftets vor Ableaung ihrer Gelübde feierlih von 
den Bifhöfen hierüber befragt worden ſeien. 

Der durd feine politiſchen Flugſchriften, derenthals 
ben er im Laufe diefes Jahres in verfhhiedenen Prozeſſen 
zufammengerehnet,zu ſechs und Schsigjahrigem 
Gefängniß iu coutumaciam perurtheilt worden, befannte 
H" Dousquet: Deshamps war ja Madrid anges 
tommen. Der Eorftitucionel, der feine Ankunft 
meldet, bemerkt dabei, daß Frankreich icht feine Libe⸗ 
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ralen nah Spanien (hide, wie Spanien ehemals Die 
feinigen nad Frankreich gefendet habe! 
KRrantreid, 

Am 29. October wurde H" Rey, Advocat von Gre⸗ 
noble, wegen einer, im Laufe der legten Sigung im 
Namen mehrerer Einwohner diefer Stadt der Deputir: 
ten: Kammer überreidhten, gegen den General Donas 
diem gerichteten Petition, die gedachter General als 
verläumderifch und fhmähend gegen ſich verklagt hatte, 
in contumncism zu achtzehnmonatlicher Gefaͤngnißſtrafe 
und einer Geldbuße von 3000 Franken (dem Maximum) 
ferner ju 10,060 fir. Schadenserfaß, an den General 
Donadieu verurtheilt. HF Reiy fol die Flucht ergrif: 
fen haben und außerhalb Frankreich befindlich ſeyn. Ges 
weral Donadien hat die ihm zugeſprechenen 10,000 Fr., 
falls fie beigetrieben werden können, den Spitälern und 
Wopfthätigkeits : Anftalten von Grenoble überlaffen. 

Der bekannte H’ Madier de Montjau aus Nimes, 
ter am 7. Nov. vor dem Caffations: Gerichte erfheinen 
folte, war zu Paris angefommen. Inzwiſchen ift Die Tag: 
fahrt bis’zum 26. Nor. hinauegef- kt worden. 

Wir haben den Ausgang Des gegen Orapier, 
Bouton undLegendre vor dem Aſſiſengericht su Pa: 
ris eröffneten Prozeſſes bereits mitgetheilt. Nadftehen: 
des ift der nähere Hergang dieſer Progefi: Verbandlun: 
gen, welde befanntlih am 27. Dit. eröffnet wurden. 
Ein gewiffer Ley det, ein Jugendfreund Graviers, 
früher Seber in Kgirmin;Didot’s Buddruderei, 
hatte obige drei Individuen angegeben. Er ift feitdem, 
nah der Erklärung des Präfidenten, verſchwunden und 
wahrfcheinlidy außer Frankreich. In dem am 27. Statt 
gefundenen Verhör Gravier's gab derfelbe an, taß 
er, ehemals Duartiermeifter eines Negiments, feit ıBı8 
in Paris lebe, wo er verfhiedene luſtige Geſellſchaften 
befucht Habe, die unter Den Namen: les Epicureens,, les 
Suns- gene, les Gais - Lourons, les enfans de la folie, 
les Ecurcnils,, fi) verfammelten, um mit einander zu 
trinken, au rauchen und zu fherzen. Don Politik fei 
nie die Rede gewelen, weil man nur habe laden mol: 
Ien. Eine ſolche Geſellſchaft habe fih au beim Wein: 
wirth Legendre verfammelt. Eines Tages wären er 
(Gravier) und Lendet zu einer Hodyzeit eingeladen ges 
weſen; um die Gefeufhaft zu unterhalten, habe Bon: 
ton fih erboten, ihnen einige Feuerwerkſtücke zu mas 
den, Mittlerweile babe fih die Einladung zerſchlagen 
(Las Brautpaar wollte den Leydet, als einen verrufenen 
Menſchen nicht bei fib empfangen) und nun fei man 
in VDerlegenheit gewelen , was mit den Feuerwerk: 
ſtücken anzufangen? Da habe Leydet Den Rath geue: 
ben , fie des Nachts in den Turlerien abjubrennen, 
das würde Spictafel geben, die Wade würde ausrüs 
den, und am andern Tage würden alle Zeitungen Davon 
fprehen. Der Einfall fei nun in der Naht vom 28. auf 
den 29. April ausgeführt worden. Am andern Tag has 


be Leydet gefagt: „das fei eine rechte Farce geweſen; 
er und feine Freunde hätten fehr gelacht, und hun: 
dert Maͤhrchen über die Schwärmer den Leuten aufs 
geheftet, Man müfle den Spaß wiederholen ıc. Dbs 
gleih er (Gravier) fid dem Vorſchlage widerfegt habe, 
fo fei doch Leydet fo feft Darauf verharrt, Daß er endlich 
auch eingewilligt habe, am 6. Mai Abends einen zweiten 
Schwärmer in das Guichet der Louvre zu tragen; feine 
Abfiht fei aber gewefen, fie in den Ausguf der Straße 
Froidmanteau zu werfen, Als ernoh 15 Schritte vom 
Guichet entfernt war, habe ihm Leydet verlaflen, abet 
kaum fei er in das Guichet getreten, fo wären die von 
Leydet in Hinterhalt geftellten Perfonen über ihn here 
gefallen, und-hätten ihn verhaftet. Übrigens hätte der 
zweite Schwaͤrmer nicht drei Pfund Pulver enthalten, 
wie man fagte, fondern nur 4 Unzen 5 Gros. Eine 
brennende Cigarre habe. erim Munde gehabt, weildas 
fo feine Gewohnheit fei. Nun wurde Bouton verhort. 
Boutonehemaliger Surier, und 1815 abgefeßt, er⸗ 
Härte, er habe früher ſich mit Derfertigung von Feuer⸗ 
wertitüden befhäftigt, und fei bei einer Erploffon beinahe 
um feine Augen gefommen; die Schwärmer habe er 
(don feit einiger Zeit auf den Boden liegen gehabt, 
und fie feinen zur Hochzeit geladenen Freunden zum Ge⸗ 
fhenfe gemadyt ; Diefe felbft Hätten Duatrainsdarauf 
gedichtet; Die Überbleibfel an Pulver und anderm Zur 
bebör zu Radeten habe er inden Abtritt geworfen, weil 
er fdion 1818 wegen heimliher Pulverfabritation in Uns 
terfuhung geweſen, und gehört. habe, daß man bei 
ihm eine Dans: Durdfudung halten wolle. Bon dem 
Anſchlage, Die Schwärmer in den Zuiferien abzubrens 
nen, fei er erft durch das öffentliche Gerücht in Kennt 
niß aefeßt worden; er habe zivar in einer benachbar⸗ 
ten Scyenfe das DVerpuffen achört, es fei mie 
ftärter als ein Slintenfhuß gewelen. Befragt über deu 
Drt, wo die Hochzeit gehalten, und die Schwärmer abs 
gebrannt werden follten, gerieth Bouton in mehrere 
MWiderfprüde mit Gravier. Nun fam Legendre, ebe 
maliger Soldat im Train der Artilleriegarde, und ges 
genwärtig Weinwirth, ins Derhör. Er erklärte, von als 
len den Anfchlägen nichts gewußt zu haben. Die auf feis 
nem Handbud befindlihe Beihnurg eines Doldhes 
fehe er als einen Federzug an, den vielleicht Gravier ges 
masıt. Übrigens fei fein Rocal fehr Bein, und die Gefell⸗ 
ſchaft der Vieux Sans-gene, Die fih bei ihm verfommelte 
babe nie über ſechs Perfonen gezählt. Die Sıgung ward- 
aufgehoben. Die Zeitungen bemerlen, daß Gravier eis 
nen Meinen Höder habe, übrigens fehr heiter und ruhig 


ausſehe. 


Niederlande. 

Der Finanzminiſter bat am 24. Det. der zweiten 
Kammer der Generalftaaten drei Gefeßentwürfe vorges 
lest, Der erfle enthält das Budget der anferordentlis 
hen Ausgaben, die fih auf 21,076,534 belaufen. Dee 


—ñii end 


zweite ſchlagt die Mittel zur Aufbringung diefer Sum: 
me bis zum Betrag von 17,020,2g0 fl. vor. Der dritte end: 
li) geht dahin, die Differenz zwiſchen Ausgabe und Ein: 
nahme durch Ausflelung von verzinslihen Staatsſchuld⸗ 
feinen bis zum Vetroge von b Millionen auszugleichen. 





Wien, den g. November. 

&* f. E, Majeftät haben die durch Jubilirung des 
Franz Grafen v. Mayans erledigte niederöfterr. Appel: 
lations:Ratheftelle Dem küfenländifhen Appellationsra: 
the, Albert v. Heß, allergnädigſt zu verleihen gerubt. 





Amg. November war zu Wien der Mittelpreis der 
Staats ſchuldverſchreibungen zu 5pEt. in C. M. 717/si 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Gum. C. M. 106; 
Miener Stadt Banco:Dblig. ıu 2} pCt. in C. M. 32; 
* Eonventionsmänje pCt. 250. 

Bank > Actien pr. Stüd 537//4 in C. M. 





Ränder: und VWöllerkunde. 

Man hatte in England Nachricht von der arctifhen 
Erpedition erhalten, die von der Hudfons : Bai aus zu 
Rande einen Weg nad dee Behrings : Straße ſuchen 
fol. Der Lieutenant Frank land, der diefe Erpedition 
sommandirt, befand ſich zu Ende Auguft 700 (engliſche) 
Meilen weiter landeinwärts nah Weften, als der lehzte 
englifhe Baffin in der Hudfons +» Bai. Er hoffte, im 
September den Eopperminesluß zu erreihen. Vielleicht 
erfähst man auf Diefem Wege etwas Näheres über das 
Schidfal der unter Commando des Eapt. Parry aueges 
faufenen Erpedition, welche von der Baffıns: Bai aus 
zur See eine nordwerlihe Durhfahrt nad) der Beh: 
zings » Straße auffinden follte, 





MWiffenfhaftlide und Aunftnahridten. 
Den freunden der Kunft, und befonders allen Des 
en, welche fib für Hin D" Sulpiz Boifferee's 
Prahtwerk über den Löltnifhen Dom lebhaft inte: 
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teffiren, wird es angenehm feyn, ju erfahren, daß der 
Herausgeber bei feinem Aufenthalte in Paris, wo er be: 
fhäftigt it, den Abdrud des erfien Heftes anzuordnen, 
die ſchmeichelhafteſte Anerfennung feiner Arbeit gefuhden 
bat. Die erften Gelehrten und Künftler nahmen ihn fehr. 
juvorfommend auf; fie freuten fi, daß der Abdrud in 
Paris veranftaltet wird, und franzöſiſche Künftler an der 
Kortfeßung des Werkes Theil nehmen, weil Dadurch der 
Wetteifer mit den englifhenAupferftehern angeregt wird, 
welde bisher in Abbildung der fogenannten gothifhen ®es 
bäude die franzöfifhen weit übertrafen. Don der königl. 
Academie der fhönen Aünfte wurde ein Tag (zı. Dct.) 
anberaumt, wo ihre das Werk’ vorgelegt werden follte, 
Der beftäridige Gecretär, H’" Quattemere de Quincy, 
führte H""- Boifferee in die Sikung, und machte Die 
Berfammlung mit der Urſache von deſſen Gegenwart bes 
kannt, wobei ex bemerkte, daß derfelbe das Werk bätte 
nad England verlegen können, aber Frankreich Den Bars 
jug gegeben, daß es ein Gegenſtand von der gröften 
Wichtigkeit fei, sum Theil dem großen Werfe über 
Egypten vergleihbar, Durd) Anordnung und Schönheit 
des Begenftandes aber, und, als Unternehmen eines Preis 
vatmannes, der höchſten Auszeihnung würdig. DH’ Ges 
rard, Präfident der Academie,, fügte noch hinzu, dag 
die HH. Boifferee und Bertram eine Sammlung von 
Gemälden veranftalten, welche, nah Dem Urtheile der 
ausgezeichnetften Kenner, vom größten Werthe für die 
Geſchichte der alttentihen und altniederländifdyen Mas 
Lerei, und in dieſer Art die vorzüglihfte in Europa fei, 
— Darauf nahmen die fänmtlidyen Mitglieder der Acas 
demie das Werk in Augenfchein, und gaben einftimmig 
— * Beifall zu erkennen. Den patriotiſch geſianten 
unftfer.und muß eine fo ehrenvolle Theilnahme um fe 
mehr erfreuen, als hier nicht nur dem einfidtigen ber 
barrlihen Bemühen eines Privatmannes volle Gerech⸗ 
tigkeit widerfährt, fondern die vaterländifhe Kunſt ſelbſt 
von dem aufeigenen Fünftlerifhen Ruhm eiferfüchtigen 
Auslande in ihrem gangen Werthe anerfannt wird. 





Haupt » Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 








Schauſpiele. 


Aaiferl. Königl. Burg⸗ Theater. 
Heute: Welcher iſt der Bräutigam ? 
Morgen: Mexrope. 
A. K. Kärnthnerthor s Theater, 
Heute: Nachtigall und Rabe, — Alfred. 
RK. R. priv. Theater an der Wien, 
Heute: Cenerentola. (Afchenbrödel.) 


8. A. priv. Leopoldftädter » Theater. 
Hente: Maranterl, 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


RK, A. priv. Folephftädter « Theater. 
Heute: Der Liebebſchwur am fenerfpeienden 
Berge Ütna. 
Morgen: Wilhelm Griskircher. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien, 
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Sroßbeitannien und Irland. 


Am 235. Octeber fattete der König der Prinzeflinn 
Au zufta einen Beſuch zu Frogmore ab; am 25. Nadıs 
mittags reisten ES" Majeltät von Windfor nah Brigh⸗ 
ion ab, 

Die Times vom 26, enthalten folgende Nahridt: 
„HD Keppel:Craven und Eir W. Gell, Vice s Kammer: 
heren der Königinn, find beauftragt ansufündigen, daf 
die Königinn, wegen Der ſpaten Jahrszeit und mwahrs 
ſcheinlichen Eintritts einer feudıten Witterung, vom 
künftigen Montag den 30. d. M. an, Feine Adreffen 
mehr in Perfon anzunehmen wünſche. Es verfteke ſich 
jedoh , daß Ihre Majeſtat die Überreihung folder 
Adreffen, Die in Diefem Augenblide zubereitet werden, 
deineswegs aus zuſchließen beabfihtiget, und ſolche, falls 
fie dis Montag nicht fertig ſeyn ſollten, auch fpäter, 
doch ohne Die Ceremome einer förmlichen Deputation, 
annehmen und beantworten wird. Srandenurgrhouſe 
den 25. October 1820.” 


Am 25. war die Königinn den größten Theil des 
Tages über damit befhäftiget,! einige und dreifig Ad« 
dreifen anzunehmen. Am 26, fuhe der Prinz; Leopold 
von Sachſen-Coburg bei Brandenburgbhoufe vor, um 
ſich nah dem Befinden der föniginn zu erfundigen, 
Da er gehört hatte, daß Ihre Majeſtät plößlid frank 
geworden ferien. Der Prinz flieg nicht aus, fondern 
ſchickte bdloß feinen Kammerherrn, H’"- Addenbrofe, der 
fi bei Lady Hamilton nah dem Befinden Ihrer Mas 
jeftät erfundigen follte, 

Am 24. Det. hielten die Einwohner von Southwark 
im Stadthaufe, unter Borfig Des Hıghbailifs, eine Vers 
fammlung , worin beſchloſſen wurde, dem Könige eine 
Bittſchrift um Fortſchickung der gegenwärtigen Minifter 
zu bitten. Die HH. Dapıs, Ellis, Arrowſmith und Sir 
Mobert Wilſon hielten fehe neftige Reden. 

Köonigreid beider Sicılien. 

Der Gapettadı gırenze zufolge, lagen im Ha; 
fen von Neapei ſechs eng: fcdhe Kriegsſchffe, nämlich das 
Linituſchiff Roch e fott, von 84 Kanonen, Abmıral Moos 


re, aus Malta fommend; 3 Fregatten von 44 Kanonen 
und # Coryetten von ı8 Kanonen, vor Anker. Aus Pas 
lermo waren zu Neapel drei Paderboote, il Tartaro, 
il Leone, und il ©. Antonio nebit ſechs Transports 
ſchiffen eıngelaufen, welde neapolitanıfe Soldaten am 
Bord hatten, Die zu Palermo bei dem dortigen Aufftande 
in Den Zayen vom 15, bis 17. Juli gefangen genommen 
worden waren. Auch befand fid) der befannte Pater Bags 
lica, den die Palermıtanez zum Oberften ernannt hats 
ten, als Gefangener, am Bord dıefer Fahrzeuge. 
Rußland. 

Eine Geſellſchaft hat es mit obrigfeitliher Bewillts 
gung und einem Privilegium auf 10 Jahre unternems 
men, eine Diligence zwifchen S'* Petersburg und Moss 
cau für Reifende einzurichten. In vier bis fünftchalb 
Tagereifen, die Zeit Der ſchlechten Wege abgerechnet, wers 
den Diefe Fahrten von einer Refidenz zur andern zurück⸗ 
gelegt, und für Die vier erften Pläße werden g5 Rubek 
und für die übrigen vier 55 Rubel Banf: Affıgnationen 
für die Perfon bezahlt. Jeder Keifende fann an Gepäck 
20 Pfund ohne Bezahlung mitnehmen. Zum Wechſel der 
Pferde wird etwa 10, niemals aber mehr als 15 Minus 
ten angenommen ; zum Mittag » und Abendeilen jedes 
mal eıne Stunde, zum Frühftücd bes Morgens eine halbe 
Stunde. Jede Diligence begleitet eın Auffeber. Dieſer 
beftreitet alle Koften und bezahle den Poftillons das feft: 
gelebte Trinkgeld; die Neifenden find daher von aller 
Zahlung an die Polthalter und Poftilons wihrend der 
Fahrt befreit, und es fleht im der Willkür eines Jeden, 
nad zurücgelegter Fahrt dem Auffeber als Gefchent, 
wenn er es verdient, irgend etwas zu geben. 

Amtlichen Angaben zufolge ſind im vergangenen 
Menat Juli in den Hafen von Archangel an frem: 
den Waaren eingeführt worden: für 565,000 Rubel, 
und Dagegen an ruſſiſchen Producten für 2,729 ovo Ru⸗ 


- bel ausgeführt. In eben diefem Monat findin Aftraban 


aus verfhiedenen Häfen von Perfien 6 Schiffe mit dor: 
tigen Landes : Erzeugniffen angefommen und ı8 Schiffe 
mit ruffifhen Produeten nad Perfien expedirt werden, 

Auf Befcht Des Kaiſers, werden Demfelken Winter⸗ 
Equipagen nachgeſandt. 
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Am 9. Det. flel zu S* Petersburg der erſte Schnee, ſem Tage in der Früh erfolgten Abreiſe St Maieſtät 


ſchmolz aber bald; am 10, ſchneiete es den ganzen Tag. 
Pohlen. 

Berliner Blätter melden Folgendes aus Warſchau 
vom 23. Detober; „Um die DVerdienfte öffentlib anjus 
erkennen, welche ſich der ruſſſche Geſaudte zu Berlin, 
Baron v. Aicpäus, um Die Angelegenheiten pohlniſchet 
Unterthanen erworben bat, haben SG“ Majeftät dem: 
felben den Ebhrentitel eines Bürgers und Grafen 
des Königreichs Pohlen beigeleat. — Das bier 
verſammelt geweſene Corps von etwa 530.000 Mann ftark, 
baden ©* Majeftätam 11, noch ein Mal gemuftert, 
und nach der Mufterung find viele Premotionen und 


Drdensverleihungen befunnt gemadır. — Das neue or⸗ 


ganiſche Statut des pohlnifhen Senats, wurde von der 


Landbotenkammer verworfen, weil nah demſelben die 


Anklage der Minifter und hohen Staats » Beamten, nur 
auf Aufforderung des Königs oder Des Statthalters ger 
ſcheben ſollte; dieß ſtreite mit der Conftitutien, Die auch 
der Landbotenlammer ein gleiches Recht beimeſſe. Der 
Mtinifter Des Janern rieth fehe zur Maßigung, und ftellte 
unter andern vor; das Statut fihere der Nation übers 
wiegende Vortheile, um deren willen man feine möglis 
den Mängel wohl überfeben dürfe, und Das um fo eher, 
weil ih ihnen auf jedem Reidistage abhelfen laffe, In 
Folge Der firengen Grundfähe Catos mare die Erde mit 
Feuer und Schwert verwültet, Blut in Strömen vers 
goſſen, und dod) das Voll zuletzt in die Feſſeln der Ty— 
rannei gefchlagen worden. Ja, hätte Eato die furcht⸗ 
bare Reihe von Madthabern vorausfehen fönnen, 
weldye bald nad feinem Tode Die Welt: quälen follten, 
fo würde er fie lieber Caſarn unterthänig, und Die 
Gewalt mit der Freiheit vereint gefehen haben, Er 
warnte: das feindlihe Geſchich, Das vielleicht Durch Die 
sahllofen Opfer der naächſten Vorgänger heut nod nicht 
verföhnt ift, nicht hHerausyufordern, um dem Wiederber: 
eur des Reichs nicht den Glauben einzuflößen, daß wir 
undantbar uns nur defibalb feinen Entwürfen widerfeben, 
weil fie von feiner Regierung ausgehen. Am Schluße 
der dem Kaiſer von der zweiten Hammer überreichs 
ten Adreſſe hieß es: „Das fiberfie Mittel ale Abs 
ſichten E”- Majeftät zu erreichen, ift gewiß Die genaue 
Ausübung der conftitutionellen Geſetze, welche E* Maj. 
uns verlichen, In ihnen finden die Behörven Schran⸗ 
ten für ihre Willkür und die Völker einen Damm ge: 
genihre überfpannten Korderungen. Möge die Vorfehung 
die theuern Lebensjahre E”- Majeftät bis in die fpätes 
ften Zeiten verlängern, sum Olüde fo vieler Völker, Die 
Er · Majeftät Zepter unterworfen find! Sie behüte die 
Pohlen auf immer davor, daß fie jemals E- Majeftät 
mindeftes Mißfallen auf ſich ziehen; ben ihr Glüd wärs 
de dann nicht volkemmen fenn.” 
Preußen - 
Berliner Blätter vom 4. d. M. zeigen Die an dies 


des Königs von Preufennab Troppau, mit dem 
Beifügen an, daß Sẽ Majeftit dem Bernehmen nad, 
gegen Ende Diefes Monats wieder in Berlin eintreffen 
werden. (Spiteren Nachrichten jufolge, warten 5" 
Majeftät, welde am 4. ju Grünberg übernadtet hats 
ten, am 5. Abends zu Breslau, am 6, zu Neuſtadt und 
am 7. zu Troppau eingetroffen.) 

S' Majeftät der König haben Dem bei der künigt. 
preußifhen Gefandtfhaft in Wien angeftelten Marquıs 
Franz v. Luche ſini die Kammerheren s Würde zu ers 
theilen geruht, 

In Bezug auf die vor dem Affifenhofe in Teier 
ſchwebende Unterfuhung gegen den Font'ſchen Küfer 
Hamacher, den angegebenen Mörder des jungen Eos 
nen aus Erefeld, hat gegenwärtig der Aaufmann Font 
in Die Kölner fowohl als in mehrere rheiniſche Zeıtuns 
gen, Folgendes einrüden laffen: „Schon vor mehr als 
swei Jahren machte ıh mich anheiſchig, dem Publicum 
über, den Prozeß, worin id) feit 1816 verwickelt gewes 
fen, umftändlihe Nachricht zu geben. Bloß um auf das 
Urtheil dee Geſchwornen, welche über das Schickſal Des 
Küfers Hamacher fprehen follen, auch niht im geringe 
Ren einzuwirken, babe ich bisher gefhwiegen, und ic 
werde Diefem Vorſahze bis zu deren Entfheidung freu 
bleiben, Einſtweilen bitte ich indeifen das Publeum in 
feinem Urtheile über diefe Sadhe, den wirtlichen 
Prozeß nicht mit den eigenen Anfihten Anderer 
zu vermifden, und fein Urtheil auszufegen bıs Ale ges 
hört find.” 

Brantreid. 

Nachſtehendes ift der weitere Verfolg Des vor dem 
Parifer Affıfengerichte gegen Gravier, Boutonund 
LegendregeführtenProzefles: „Am 28.Det. richtete der 
Präfident vor dem Zeugenverböre nod einige Fragen an 
Gravier, insbefondere wegen des Dolches, den er auf Le⸗ 
gendres Handbuch (Carnet) gezeichnet haben fol. Gravier 
behauptete, fein Freund Leydet habe dieß und anderes un« 
ternommen,umibn in die Hände der Juſtiz gu bringen. Der 
Präfident bedauerte recht ſeht, daß Leydet entflohen fei, und 
Dafi das Geſetz ihm verbiete, deſſen [hriftlihe Ans 
tlage dem Berihtshofe vorzuleien, Die Anwälde der Ans 
geklagten erflärten, daß fie Die Leſung derfelben wünſch⸗ 
ten. Der General s Advocat von Broe äuferte, jene 
Anklage fei nicht würdig, dem Gerichtshofe vorgelefen 
su werden. Der Gerichtshof, Darüber befragt, that den 
Ausſpruch: „Daß nach Dem Coder der Criminal: Infirucs 
tion die Austagen ber Zeugen der Debatten, Die in Oes 
genwart von Gefhwornen Statt haben, nicht vorgele: 
fen werden können.“ — Nun wurden Die Jeugen Der 
Erploflon verhört, Es ging Daraus hervor, daß Einige 
die Erplofion für den Schall einer vierpfündigen Kanone 
bielten, und andere glaubten, es habe fih Jemand eine 
Kugel vor den Kopf geſchoſſen. Die Schildwache am 
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Guichet fagte unter anderm aus, daß fie nah der Ex⸗ 
plofion Jemanden habe Athem holen gehört ; beim Nady+ 
ſuchen fand fie hinter der Bretterwand ein zwolfjähris 
ges Kind, welches fhlief, und beim Erwachen erflärte, 
von der Erploflon nichts gehört zu haben. — Die Reihe 
fam an die Polizei : Infpectoren und Agenten, welde 
in Hinterhalt geftellt, zur Verhaftung Graviers in der 
Nacht vom 7. auf den 8. Mai, wo er den zweiten 
Schwärmer in dem Guichet des Louvre niederlegen wollte, 
beitrugen, Es waren ihrer 12 0der 15; der eine gabdem 
Gravier einen Fauftfhlag in Das Geſicht, der andere riß 
ihn zu Boden. H* Rivoire, Rriedensoffizier uud Ans 
führer der Brigade 5 fagte aus: Unterrichtet von Gra— 
vier's Unternehmen, ftellte ih mid am 7. Mai Abends 
mit meinen Leuten in den Hinterhalt; id) ſah einen eis 
nen bucklichten Mann anfommen, ins Guichet treten und 
fih büden; da rief ih: das ift unfer Mann! Sogleich 
warfen fi meine Leute wie der Blitz auf ihn; idy ergriff 
ihn bei dem einen, ein Infpector bei dem andern Arme, 
und wir führten ihn fort. Man ift vielleicht ein Bischen 
rauh mit ihm umgegangen, allein wenn man einen Mens 
fhen auf folder That ertappt, fo muß man nicht den 
Sut in Die Hand nehmen, um ihn zu verhaften; aud 
konnte er mit einem Dolch, mit einer Pıftole bewaffnet 
fenn. — H" Morgt, Gravier’s Anwald, bemerkte, 
daß hinſichtlich der Rage, ın welcher fih der Schwärmer 
befand, als man Gravier überfiel, die Polizel:Infpecto: 
ten im Widerfpruche fih befinden: der Infpector Gans 
nat habe behauptet, Gravier hätte den Schwärmer an 
einem Bindfaden, am Arme aufgehangen, getragen ; H" 
Rivoire fagte, Gravier habe ſich gerade gebückt, um ihn 
auf Die Erde zu legen, und dabei die angezündete Eis 
garre im Munde gehabt. Um darüber ins Alare zu foms 
men, wurden Die beiden Herren eingeladen, die Derhaf: 
tungsfcene aufzuführen. Es gefhieht. Hf e Rivoire ftellt den 
Gravıervor, mit dem Schwärmer am Arm; 9" Gannat 
Kürze ſich auf ihn, und ergreift ihn, läßt aber dießmal die 
Dhrfeigemweg. David, ein anderer Inſpector, riß Gravier 
zu Boden. Indeſſen erklärten die hierauf verhörten Anfpecs 
toren Fiches und Lambrequin, im Widerfprud mit®annat, 
daß der Schwärmer ſchon aufder Erde gelegen, als Bra: 
vier verhaftet wurde. Man ſchritt hierauf zum Verhör 
der Infpectoren, welde den Bouton in der Naht am 
7. verbafteten, Es ging Daraus nichts hervor, als daf 
er fie Anfangs für Diebe hielt, und feine Hausthüre 
verriegelte. Als er um 5 Uber des Morgens ausgehen 
wollte, nahmen fie ihn in Empfang. — Die Herren 
Rugagieri, Node und Charoy, Feuerwerker, legten über 
die Schwärmer ihr Gutahren ab. Sie äuferten, dafi 
die vom 7. Mai nicht wiel über 4 Unzen 5 Gros Pulver 
enthalten habe, und durd ihre ungeſchickte Faſſung von 
wenig oder feiner Wirkung hätte fenn können, — Meh: 
tere Schriftverftändige wurden über Die vier bei ®ravier 
gefundenen Abſchriften eines aufrührerifhen Quatraino 
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bermommen. Sie erklärten, drei feien von der Hand 
Leydet's; Die vierte — entftellt — entweder von Lendet 
oder von Gravier. Ein Polizei: Ayent, Der das Depars 
tement der luftigen Geſellſchaften hatte, bemerft, daß 
©ravier ein guter Sänger fei, und öfters Ihlüpfrige 
oder aufrührerifche Licder, theils von Desaugiers, theilg 
von Mitgliedern der Geſellſchaften gefungen habe. — 
Der lebte Zeuge war heute Die Frau Laudet, Wirthinn 
des Gravier. Sie fagte, Gravier habe ihren wahnfinni« 
gen Mann, den Niemand um 4 Fr. der Tags bewachen 
wollen, aewartet, und zwar unentgeltlh; etnft habe 
er auch dem Lieutenant Travot (Sohn bes Generals), 
der in Gefahr fland, wegen eines Disciplinvergehens 
verhaftet zu werden, Gaftfreundfchaft erwiefen. 

Am 29. Det. fehlte ein Geſchworner, durch Krank⸗ 
heit verhindert. Nachdem der Gerichtshof die Wahrheit 
dDiefes Umftandes gerihtlidy hatte erheben laflen, ward 
der erfte Suppleant berufen. Darüber ging der halbe 
Tag bin. Die Anwälde der Angeklagten, die HH. Mor 
ret, Elaveau und Carr? verlangten Acte ihres Wider: 
fpruchs gegen Diefe Erfehung. Der Generaladvocat von 
Broe mwiderfehte fih ihrem Verlangen; Die Anwälde 
bebarrten aber darauf, als einem künftigen Caffationss 
mittel, Mac einigen Debatten zog fih der Gerichtshof 
jurüd, um über den Vorfall zu berathfchlagen, undents 
ſchied: „Daß man den Angeklagten Die Beftätigung eis 
ner Thatfache nicht verweigern, folglib allerdıngs im 
Protocotle vormerken könne, Daß fie Abbrechung der Der 
botten verlangten; übrigens habe es bei der Erſetzung 
des Geſchwornen zu verbleiben.” Der Suppleant, H" 
Marion de Grand: Maifon, erklärte, ſich surüdzichen 
ju wollen, wenn er den Angeklagten miffiele, aber Die 
Anwälde verfiherten, nicht gegen feine Perfon, fondern 
gegen einen Punct der Prozedur fei ihre Oppofition ges 
richtet gewefen. Man fhritt hierauf zum MVerbör der 
nod) übrigen Zeugen. Ihre Ausfagen bezogen ſich theils 
auf die fhon befannten Umftände der Verhaftung Bou—⸗ 
tons, tbeils auf die Unterfhriften im Handbuch Des 
MWeinwirths Legendre. Die Ausfteller dikſer Unterfchrifs 
ten verfiberten, fie hätten auf ein Frühſtück Bezug ges 
habt, welches fie als Mitglieder der Gefeufchaft der Vieux 
Saus-gene, am Aſchermittwoch Früh bei Legendre eins 
nehmen wollen, um den Garneval zu beichließen ; es fei 
aber wegen der in der vorhergehenden Nacht vorgefallenen 
Ermordung des Herzogs von Berry unterblieben. Die 
Zeihnung eines Dolches wäre aufdem Blatte, als fie ihre 
Namen hinfhrieben, nohnidtvorhanden gewefen. Bous 
ton brachte vier Jeugen zu feiner Rechtfertigung bei; fle 
gaben feinem Betragen feit feinerAbfehung günftigesZeug: 
nifj, und fagten, er habe feitdem von einem Eleinen Bis 
jouteriehandel gelebt, Den feine Frau getrieben. Der 
Generaladvocat ſv. Broe fahte bieraufdie Anklar 
ge zufammen. Die Anmwälde der Angeflagten hielten fos 
dann ihre Vertheidigungsreden. H’" Claveau eröffnete 
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darin ſeinem Clienten Bouton, daß ſeine Frau über 
Nacht ploͤtzlich geſtorben ſei. Bouton fiel in Ohnmacht. 
Die Nachricht machte nach einigen Journalen grohe 
Wirkung auf die Zuhörer; andere nennen fie einen Thea: 
terſtreich. Gravier verlangte die Nacht bei feinem uns 
glüdlihen Freunde zubringen zu dürfen. Das (nnfern 
Lefern bereits befannte) Urtheil fol erſt am folgenden 
Tag gefällt werden. . 

Eine königliche Verordnurg vom 23. Dctober begün: 
figt die Getreide « und Mebleinfuhr aus den Häfen des 
ſchwarzen Meeres, von Ägypten, der baltifden See, 
zdm weißen Meere und Den vereinigten Staaten von 
Amerika, durch franzöfifhe Schiffe, indem denfelben ein 
fortbeftebender Nachlaß auf die durch das Geſetz vom 7. 
Sunid 9%. beftimmte Eingangsgebühren zuerfannt wird, 
welche das aus andern Länder kommende Getreide ent: 
ſichten muß. 

Königreib Sardinien. 

Zu Turin bat ein feltfamer Irrthum, weldhen ei: 
nige Tage lang die angefchenften Perfonen des Hofes 
und der Stadt theilten, zu vielfachen Gefprädieh und 
onderbaren Dorfällen Anlaß gegeben. Der befannte Als 
terthumsforſcher Belzoni, der in Aufträgen des brit: 
tiſchen Mufeums eine Reife nah Aynpten und Nubien 
gematht hatte, kam auf der Rüdlehr von diefer Reife 
in Turin an, um fih durd Frankreich nad) England zu 
begeben. Db er gleich mit regelmäßigen, auffeinen Nas 
men lautenden Päflen verfehen war, fo hatte doch feine, 
wie man behaupten will, fehr auffallende Ähnlichkeit mit 
dem berüdtigten Pergami, den Derdadıt erregt, daß 
Diefer fi feines Namens bedient habe, um mit falfdyen 
Bilfen nah England zu gelangen. Erft nad) drei Tagen 
brachte es HD" Belzoni dahin, Diefen Verdacht völlig 
niedersufchlagen, und feßte nun ungehindert feine Reife 
fort. In der Zwiſchenzeit aber war diefem ſchätzbaren 
Gelehrten mehrmals die Unannehmlichkeit widerfahren, 
an öffentlihen Orten als Pergami behandelt, Das heißt, 
verhöhnt, befhimpft und ausgepfiffen zu werden. 

Der wahre Pergami foll fid feit einiger Zeit zu 
Neapel befinden. 
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4 
Mien, den 10. November. 

Den neueften Nadrichten aus Treppau zufolge, 
waren Ihre Majeftät unfere alfergnädigfte Aaiferinn 
am 5. Mittags zurallgemeinen, durch lauten Jubel auss 
gedrüdten Freude der Bewohner dieſer Stadt, im ers 
wünfteften Wohlſeyn daſelbſt eingetroffen. 

S*- Majeftät der König von Preußen waren am 
7. Nadmittags in Troppau angelangt, und von SG" Mas 
jeftät unferm allerdurdylaudtigften Monarchen an der 
Orenje empfangen worden. Der Kronprinz bon 
Preußen war feinem erlauchten Bater, Höchſtwelcher zu 
Neuftadt übernadhtet hatte, bis Leobfhüß entgegen ges 
fahren. 





Sf. k. apoft. Majehtät haben Den Gebrüdern Jos 
hann und Georg Purgly die Ortſchaften Joszas und 
Joszashely, im Arader Comitate, fammt dem Prädicate 
„bon Jorzas” und dem ungarıfdıen Adel, mittelft einer 
konigl. Schentungs : Urkunde, in Rückſicht ihrer, befons 
ders vsährend Des Krieges im Jahre »Bog, fo wie auch 


in den letzteren Feldzügen erworbenen Verdienfte und 


bejeigten patriotiihen Eifers, allergnädigft zu verleihen 
geruht. 

Die E, k. mährifd + ſchleſiſche Geſellſchaft zur Beförs 
Derung bes Aderbaues, der Natur: und Pandesfunde, 
hat in der zu Brünn am ı2. v. M. gebaltenen Eitung 
den Doctor der freien Künfte und der Philoſepoie, Rit⸗ 
tee Carl v. Deintl, Sohn des als Landwirth und cos 
nomifher Sariftſteller runmlıdı befannten oſterreich ſchen 
und fieierifchen Landftandes und Güterkrfikirs, Doctor 
Franz Ritter v. Deintl, wegen feiner vorzügichen Ders 
wendung im Fade Der Landwirthſchaft und der Meteo: 
rologie, zu ihrem correipondirenden Mitgliede ernannt, 





Am 10. November war zu Wien Der Mittelpreis der 
Staarsfhuldverfchreibungen zu 5 pCt, in C. M. 72/5 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. E.M. 106‘; 
Wien, Stadt Banco:Dblig. zu 2% pEt. in C. M. ——; 
Eonventionsmünze pCt. 250, 

Dank : Actıen pr. Stüd 537'% in C. M. 





Daupk s Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 


S ha ufpiele 


Aaiferl. Königl. Burg s Theater. 
Heute: Merom. 
Morgen: Das Shreibepuft. 
A. K. Karntbnerthor » Theater. 
Heute: Ferdinand Gorte;, 
A. K. Iheater an der Wien. 
Heute: Zum erſten Maler: Der verzauberte Prinz. 


K. K. priv. Leopoldftädter : Theater. 
Deuter: Marancerl, 


Morgen: Dasſelbe wiederholt. 


K. A. priv, Zofephftädter s Theater. 


Heute: Wilhelm Griskircher. 
Morgen: Scüs, Mond und Pagat. 


Berlegtvon Anton Straußin Wien. 


N'°: 31 7 





Defterreihifher Beobahter. 


Sonntag, den ı2. 
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Frankreich. 


Der Moniteur enthält folgendes Schreiben aus Breft 
vom 20. Det.: „Die Fregatte Aretbufe It, unter dem 
Eommando des Schiffscapitaͤn Gemon, am 8. d. M. 
im hiefigen Hafen angetommen. Sie gehörte zu der ir” 
den Antillen flationirten Schiffsdivifion. Bei der Abfahrt 
der Arethuſe befand fih genannte, aus 2 Fregatten, 5 
Triggs und mehreren Goeletten beftehende Divifion, 
auf der Rhede von Portroyal in Martinique, und Die 
ganze Mannidzaft genoß, ungeachtet der ungünfligen 
Zahrszeit, der. beften Geſundheit, eine Folge der von 
dem Contreadmiral Duperre vorgeſchtiebenen Maaßre⸗ 
sein. Diefer Befehlshaber war kürzlich aus Cayenne zu: 
rück angefommen, wehin er ſich mit einigen feiner Schiffe 
begeben hatte, Simmtlide Schiffe ſollten gegen den 
». Dct, wieder in See gehen. Die Anwelenheit dieſer 
Dipifion in den Antillen wirft wohlthätia auf die Su 
herbeit unfers Handels. Sie mahr unablaflıg Jagd auf 
die Seeräuber, und ſcheint durch ihe thätiges Deftreben, 
die franzöfiihe Flaage nah allen Puncten zu brinaen, 
wo e3 von Nutzen feyn kann, fie zu zeigen, fi zu vers 
vichfältigen.” 

Der König ertheilte beinahe täglib den zu Präfiden: 
ten der Departemental-Wahlcollegien ernannten Paits 
ꝛc. vor ihrer Abreife Audiengen, 


Das Eonfeil der Pairsfammer bat am 30. October ° 


abermals, auf einen Bericht des Präfidenten der Ins 
fleuetions: Commiflion, den Gapitin Villemejan und 
den Pientenant Chaurand, beide vom zweiten Garde: 
Anfanterieregimente, in Freiheit zu feßen befohlen, auch 
drei andere Angeſchuldigte, gegen welde bloße Maudats 
d amener ergangen waren, wieder entlaffen. 

Der von ver niederländifdhen Regierung ausgelie: 
ferte Dberft Brice fol, nad Der Zeitung bon Lüttich, 
bei feiner Ankunft in Sranfreih in Freihelt geſetzt wors 
den ſeyn. 

General Graſſot ift, an die Stelle des Grafen Ar: 


manrd 9 Durfort, der feine Entlafung genommen hat, - 


zum Chef des Genetalſtabs der erften Militärdivifion zu 
Paris ernannt worden. 


Dom 1. Jinner k. J. an follen Der Pallaſt der Pairs 


und das Ddeon : Theater meuerdings durch Waffers 
off: Gas beleuchtet werden , nahdem man Mittel ges 
funden hahen will, den übeln Geruch des Gas vollig 
zu —X 

Rußland. 

Die neue Staatsanleihe hatte guten Fortgang. Am 
15. Det. wurden anſehnliche Summen zu 2 Rubel 13 
Kopeken für den Inſeriptionsrubel unterzeichnet. 

In der Mitte Septembers ſollte von Orenburg 
aus der Etatsrath Negri, ein geborner Grieche und 
großer Drientalift, mit einem zahlreichen Perſonale, 
mehreren Offizieren, einem Arzt sc. und einer Bede⸗ 
dung von 200 bis 250 Sofaden und 2 Kanonen, ale 
kaiſerl. ruſſiſcher Geſandter nah Buchara abgehen. 
An dieſe Geſandſchaft wollte ſich eine große Karawane 
Buchariſcher Kaufleute anſchließßen, die ſich früher vor 
den Raͤubereien der Chiwaer (zwiſchen denen und den 
Bucharen ein wirklicher Krieg ausgebrochen ſeyn fett) 
gefürchtet haben. Zu dem Zuge nah Buchara wurden 
ungefähr 300 Aameele erfordert, weldye der Sultander 
Kirgifen Arungafi zu liefern übernommen bat. Die 
Unternehmer dieſer Verhandlung, ein Offizier und der 
Geſandtſchaftsarzt, fanden nah beſchwerlichem dreitägis 
gen Zuden den Sultan auf der ruſſiſchen Grenze im 
feinem Lager in Der Steppe*). Da gerade eine von feis 
nen drei Sclavinnen frank mar, fo erhielt der Arzt Ge⸗ 
legenheit ſie zu ſehen. Sie war mit reichen Chalaten, 
wie Die Männer fie tragen, angethan; ihr Kopfputz bes 
ftand ın einer hoben Müße in Form eines abgeftumpfs 
ten Kegels, deſſen Bafis nach unten gerichtet ift. Diefe 
Muse beftand aus Geld und vergoldetem Silber off, 
rund berum mit vielen hundert Steinen verſchiede⸗ 
ner Art befcht, als große fhöne Birifl **), Rubine, 
Diamanten, Amethyſte, Karneole, Agathe ıc. mit 
Korallen und ehren Perlen vermiſcht. Oben auf der 
Mipe waren einige Federn im türkiſchen Geſchmack 
angebzadht ; vom untern Rande hingen eine Menge 
langer Schnüre von echten Korallen und Perlen, von 
) In der Steppe, hrißt Im niedrigen Rarde oder viels 

mebe in der Gegend mo die Kirgifen zu Tagern pflegen. 
“) At der rufifthe Ausdruck für Türkiß. Birüfo, in Der 
Blelzahl Biräjl, 








—— 


Gold: und Silber » Zierrathen und dergleichen über die 
Schultern und den Bufen herab. Sie mochte gegen 50 
Jahre altfenn, und war des Sultans ältefte Gemahlinn; 
die andern beiden, jünger, ſchöner und geſchmückter, be: 
Lam der Arzt nicht zu feben. Der Schmuck der Sultaninnen 
ift aus ruffifhen und perfifhen Zeugen und Verzierungen 
sufammengefeßt. In Drenburg waren am 7. und B. 
Sept. Fefttage bei den Mohammedanern. Die Kirgiſen 


+ hielten dabei das beiihnen eingeführte Ringen und Wett: 


zennen (auf rufſiſch Skatſchta) wobei für den Sieger Preis 
fe ausgefteift find. Mit dem Ringen verhält fihs, wie folgt: 
Auf einem freien Plage inder Steppe bilden Die Jufhauer 
einengroßen Kreis, innerhalb deffen zwei Athleten mit ein» 
ander fingen. Der Sieger bleibt in der Mitte des Areifes 
fliehen und erwartet einen zweiten Kämpfer; der Beflegte 
teitt beſchaͤmt zurüd und verliert fich in Die ge. Wer 
zulcht den Platz behaupten kann, gewinnt d et. Das 
Wettrennen it von zweierlei Art. Die erfte findet zwi⸗ 
(hen 2 Burfhen und einem Mäddhen Statt. Das Mäd» 
den wird von dem erfien Burſchen am Zügel geführt. 
Der zweite Burfche reiter in einer gewiſſen Entfernung 
hinter her. Anfangs wird langſam geritten; allmählig 


fängt man an zu jagen, und wenn die Pferde in Gar 


fopp getommen find, läßt der erſte Burfche den Zügel 
des Pferdes los, worauf die Diene fißt. Geht ſpornt fie 
ihr Pferd au, und jagt aus Leibesträften davon. Mit 
dem erften Burſchen hat fie es nicht zu thun, fondern mit 
Dem zweiten; kann diefer fle erreihen und ihr mit der 
Anute einen Schlag beibringen, fo führt er fie triumphis 
gend zurück. — Dasgroße WettrennenÄf ein all⸗ 
gemeines. Jeder, der einen guten Renner zu befißen 
glaubt, findet fih an’ einem Drte ein, weldyer zo bis 30 
Merfte (3 bis 5 teutſche Meilen) vom Ziel entfernt if. 
Alle ftelen ih in eine Reihe, und fangen auf ein gege⸗ 
benes Zeichen an zu jagen, bis fie ans Zlel gelangen. 
Wer es juerfi erreicht, erhält den dort angebundenen 
Preis, welcher in einem Pferde, einer Kuh, einem Od: 
fen ꝛc. befteht. j 
Preußen 

Nachrichten aus Berlin zufolge hatte der Juſtiz ⸗ 
minifter wegen Der fo häufig verabfäumten Berichtser: 
Rattungen, welche von den Unter: Fuftisbehörden gefor: 
dert werden, eim ſehr fharfes Reſcript erlaffen, worin 
es unter Anderen heißt: „Sehe ungern muß der Juftig> 
minifter den Verzug der geforderten Berichtserftattun: 


' gem wahrnehmen, welder gewöhnlich damit entfhuldigt 


wird, Daß die geforderten Acten oder Die Berichte der 
Untergerichte, Die Dazu erforderlich find, welche mehr als 
ein Mal erinnert fenn follen, bis dahin nicht eingegan⸗ 
gen. Nur zu fehe erhellt Daraus eine ungeitige Nachſicht, 
durch melde alle Subordinationsverhältniffe erfchlaffen, 
und der Juſtizdienſt leidet, Der Chef der Zuftiz muß da⸗ 
her mehr Energie für die Zukunft erwarten, Wenn der 
Hauptberiht und Die Acten in der nach der Sachlage 
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und Entfernung des Orts angenommenen Zeit nicht eins 
gehen (fo ſchließt jenes Refeript), fo ſoll die Strafe fo: 
fort beigetrieben, und, ausbleibenden falls, folge wer: 
Doppelt; der Landreiter bis zur Erledigung eingelegt, 
nad acht Tagen der faumfelige Unterrichter zur perſön⸗ 
lichen Haft gebraht, und der Vorgang Dem Juſtizmi⸗ 
nifter unverzüglicy angezeigt werden, Damit wegen der 
Buspenfion ab oficio und Einleitung der Unterfuhung 
das Weitere verfügt werden könne.” 

Die Berliner Daudes» und Spenerſche— 
Zeitung enthält folgenden Nachtrag zu Der Geſchichte 
des durch Bienenſchwärme veranlaßten Unfalls: „Das 
dem Hen Eulert bei Schmögelsdorf widerfahrne Uns 
glüd hat viel Aufmerklamfeit erregt und die Bienen bei 
manden um ihren Eredit gebracht. DH" Eulert fieß einen 
Bienenfhwarm jweiner Zeit erſcheinen, wo es feine 
Schwaͤrme gibt; ein Anderer in I arodiefer Zeitung 
verweist auf die gelehrten Schwämmerdume und Koche, 


nimmt zwar die Bienen in Schuß, aus Allem, was in 


diefer Zeitung darüber gefhrieben iR, erhellet aber, daß 
von den Verfaſſern alfer dieſer Auffäbe keiner eine gründ- 
liche Keuntniß von den Bienen haben kann, Cine Ger 
feufhaft. practifher Bienenväter, von denen einige in 
Schmögelsdorf gewefen And, und die Sache an Drt 
und Stelle unterſucht gaben , fallt folgendes Urtheil 
darüber: Schmögelsporf liegt nicht weit von der Chauſ⸗ 
fee; auf der andern Seite, alfo jenfeits der Ehanfler, 
war die Buchweitzenflur, woraus die Bienen ihre Nah⸗ 
zung holten; Tre mußten folglih die Ehauffee pafliren,. 
Wer mir der Dienen Umgang gehabt hat, der weiß 
auch, wie wüthend eine Diene wird, wenn fie ſich in 
die Haare verwidelt, und daß ihr Geraͤuſch die ganze 
RepublikAn Aufruhr bringt; man muß fih ſchnell aus 
dem Staube madhen, wenn man nicht von einer Schaar 
wuͤthender Bienen angefallen und verfolgt ſeyn will. 
So mag alfo eine mit Honig beladene Biene über die 
Dferde Bes H"- Eulert ſich nicht haben hinwegfhwingen 
können, fie mag jufällig dem einen Pferde in die Mäbne 
gerathen fenn; auf das Geräuſch dieſer einen Biene, 
fanden fih Mehrere ein, laden Die Pferde, und — 
nın denke man ſich mehrere Millionen Bienen, die auf 
einer engen Bahn die Chauſſee beftändig hin und ber 
yaflırten, auf das Zeichen des Auftuhrs, alle mit Wuth, 
auf Die angegeiffenen Pferde zueilen, was dieß fär ein 
Schwarm und für ein Geſume gewefen fegn muß. Man 
muß einen Bienenaufruhr im Aleinen gefehen haben, 
wenn man ſich einen Begriff von der Größe deflen, wo: 
von hier die Rede tft, mahen will, Allen, die für die 
Folge in Ahnliche Gefaht kommen mächten, fei es in: 
deffen zum Troſte geſagt, Daß fle gar nichts zu befürch⸗ 
ten haben, wenn fie ihren Pferden nur die Peitſche ges 
ben, und ſchnell von damnem fahren laflen; Denn Die 
Bienen können nit folgen. Was die Bienenköniginn 
insbefondere anbeteifft, deren Tod, nacdh-H* Eulert. 
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die Bienen geraͤcht haben ſollen, (was jedoch gar nicht 
einmal wahrſcheinlich iſt, gefeht auch, es wäre ein Jung: 
ferſchwarm gewefen) fo fönnen wir verfihern, Daß wir 
dergleichen Königinnen (nad unferer Terminologie Weis 
fer) mit bloßen Händen und ohne Kopfbedeckung, aus 
Dem anziehenden Schwarm (die Nachſchwärme haben 
gzwöhnlid 3 bis 5 Weifer) herausgeſucht und getödtet 
haben ‚ ohne daß das Volk dadurch in Harnifh gekom⸗ 
men wäre.” 
Teutſchland. 

Die Earklsruher Zeitung enthielt vor Kurzem 
folgende Erläuterung: „Da mehrere öffentlihe Blätter 
über das fehte, mit landftändifher Garantie aufgenom: 
mene großherzogl. badenfche Rotterieanlehen von 5 Mil: 
lionen Gulden, woräber der publieirte Plan Die befte 
Auskunft gibt, nur mangelhafte Aufflärung erteilen, 
fo halten wie nicht für überflüfig, jeden, der ſich gründ⸗ 
lid unterrichten will, auf ven letzten felbft-zu verweifen, 
woraus fid dann namentlich ergibt, daß mit Anfang Jän: 
ners 1821 Die Ziehung der erften ſechs Serien oder ſechs⸗ 
Hundert Loofe, Die zur Abzahlung kommen, vorgenommen, 
und daß in drei andern Terminen, nämlid Anfangs März, 
Anfangs Juli und Anfangs Septembers 1821, jedesmal 
eine gleihe Anzahl Serten und refpect. Anlehensloofe 
gezogen werden, welche fämmtlihe 2400 2oofe fodann 
mittelft der Schlußziehung am 50. Nov. des nämlichen 
Sabres fi in die zur Ablage beflimmte Summen ders 


geftalt theilen, daß Die geringften Treffer 58 fl., andere‘ 


hingegen höhere Summen bis zu 25 und 50 Taufend 
Gulden betragen werden. Auf ähnlihe Art wird jedes 
Fahr, bis zur völligen Ablage fortgefahren werden. Daf 
Die Regierung, wie einige Blätter fagen, die Zinfen von 
Zinfen gewinne, iſt ein unrihtig ausgedrüdter Sag. Alle 
Zinfen, felbft Zinfen von Zinfen, kommen, dem Plane zu: 
folge, nur den Darleihern zu aut, indem fie fidı natur: 
lich in den fehr anfehnlihen Gewinnften and Prämien 
wieder finden. Wenn überhaupt für die Theilnehmer an 
Diefem mit einer Rotterie verbundenen Staatsanlehen alle 
Sidyerheit vereinigt worden, die ſelbſt bei Privat: Hypo⸗ 
theken nur ſchwer zu erreichen ſeyn dürfte, und wohin 
namentlih aud Die Stellung der Amortifationsfaffe un: 
ter die Gerichte gehört, fo ergibt fih hieraus der ernfte 
Wille einer im finanziellen Credit gewiß in erfter Linie 
ſtehenden Staatsregierung, der allgemeinen Neigung ju 
Geldanlagen, die zugleich auf Bottericgewinnfte Anſpruch 
geben, auf eine Weife zu entfprechen, die das Privateis 
genthum wenigftens gegen die furchtbare Geifel der Agios 
tage fihert, Die befanntlih fo manches Vermögen vers 


fHlingt, und Reihen von Familicn ins Unglüd bringt.”. 


Die Mündener Zeitung von 4. d. M. enthält Fol⸗ 
gendes: „Seit ein Paar Tagen wurde in hiefiger Stadt 
das Gerücht allgemein verbreitet: „Ich hätte meine Jah: 
tungen eingeftellt, ein Moratorium bei S! fönigl. Ma: 
jeftät nachgeſucht, und auch erhalten.” Don allem die ſem 
ift nichts wahr, fondern Das Ganze ift eine boshafte Auss 


fleeuung vom einigen wenigen mißgünſtigen Menſchen, 
welche die Abfiht haben, mid in meinen Gefhäften jr 
lähmen. Da im neinen Unternehmungen viele Menſchen 
ihren Broterwerb haben, fo muß ih auf die Entdedung 
des Urhebers folder nadıtheiligen Gerüchte einen Werth 
legen, und biete dDemnad demjenigen, welcher ihn der 
fönigl. Polizei: Direction anzeigt, hundert Ducaten. — 
Ich zahle immer pünetlih dasjenige, was ih ſchuldig 
bin, und werde mit diefer Pünctlichkeit fo fortfahren, 
wie id) feit meinem langen Geſchaftsleben fie mlir zur 
unverbrüchlihen Pflicht gemacht, und zur Zufrieden: 
heit. aller derjenigen, Die mit mie in Gefhäfts : Ver: 
haltniffen waren, immer ausgeübt habe; wer immer 
bei mir eine verfallene Zahlung gut hat, kanufle aufder 
Stelle erhalten. — Ich hoffe: es werde ein Paar boshafs 
ter Menſchen nicht gelingen, mir das Jutsauen meiner 
biedern Dandsleute zu entziehen. München, den 2. Ro; 
vember 1820, 5. Ubfhneider.” 





Wien, den 12. Nov. 

Am 4.d. M. nahm die Geſellſchaft adeliger Frauen 
sur Beförderung des Guten und Nühlichen die Vertheis 
lung von Prämien an zehn werdiente Dienftboten, wie 
in den früheren Jahren, vor. Die Betheilten find: Franz 
Emmerl, Bo Jahr alt, und 54 Jahre in angerähmter 
Dienftleiftung ; Johann Michael Hobmaner von 76, und 
Franz Arahlehner von 70 Jabren, von welchen Diefer 46, 
jener aber 45 Jahre, und zwar in Einem Dienfte zählet; 
Anna Maria Rab, 71 Jahr alt, welche 35 Jahre bei eie 
nem Dienftgeber zubrachte, deſſen Frau fie durch 18 Jahre 
in ihrer Krankheit pflegte; Maria Anna Haidvogel, 65 
Jahr alt, feit ihrem zwölften Jahre mit Pflege der fins 
der und emfiger Dienftleiftung befhäftigt; Maria Anna 
della Torre, 65 Jahre alt, und 45 Jahre im Dienfte 
berjelben Familie; Juliana Blamer, welde 444 Jahr, 
und Gufanna Zimmermann, wie Die vorhergehende 
64 Jahr alt, welche 52 Jahre diente; endlih Maria 
Tunkel und Magdalena Pfeifer, welche beide, und zwar 
jene 45, und Diefe 38 Jahre in der naͤmlichen Familie 
die redlihften Dienfte leifteten. Diele an fih rührende 
Feierlichkeit wurde noch dadurd erhöht, daß drei jener 
Kinder, welche dur die alferhöhfte Gnade Sf Mais 
ftät mit Einlagsbädheln Der erften öfterreihifhen Spars 
kaſſe betheilt werden follten, jene aus Der Hand der 
Borfieherinn der Gefellſchaft, Frau Mariane Graͤfinn v. 
Dietrichſtein, erhielten. Die betheilten Rinder find: Mar 
ria Albreht, Juliana Nemeth und Therefia Müller. 
Beide Handlungen wurden durch eine gehaltvolle Rede 
des hodhwürdigen Don Fgnatius Thomas, Probften bei 
S' Michael, vorbereitet, 





Am 23, November war gu Wien der Mittelpreis deg 
Staatsſchuldverſchreidungen ju 5 pEt. in C. M. 71'/43 
Eonventionsmünge pEt. 250. 

Dank » Astien pr. Stüd 557% in C. M. 
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Bermifhte Nachrichten. 

Alles, was Das Andenfen des zu früh verblichenen 
Helden DOfterreih’s und Europa’s dankbar ehrt, il uns 
wilfemmen. Mit Freude, die nur durch den Schmer; 
über den erlittenen Verluſt getrübt wird, theilen wir 
Baher-unfern Leſern nachftehenden Auffag mir, welden 
Das Leipziger Tageblart vom 29. Detober unter 
Der Aufſchrift: Dem Andenten des k.f. Feld: 
marfhalls Fürften von Schwarzenberg, 
liefert: 

„Wenn der forbeerbefränzte Held feine mit Ruhm 
geführten Woffen finten läßt, feinen vwielbedeurenden 


Eommantoftab niederlegt, von feinen prunfenden Tro⸗ 


phaͤen fheidet, um auf den Wink des Todesengels feine 
Lauſbahn zu beſchließen, dann gewährt er uns ein Bild, 
Bas. ung mit Ernft ergreift, uad uns an tiefes Nachdenken 
über die Nichtigkeit menſchlicher Macht und Große mahnt. 
Kir richten in dieſem Moment ein ſcharfes Auge auf 
ihn, und feine wahre Größe zeigt fh uns erft Dann, 
wenn wir ihn, entkleidet von feinen irdifhen Würden, 
als Mann ven Seelenadel fterben fehen, fo wie Fürſt 
ES hmwarzenberg vor Kurzem inunfern Mauern ftasb.” 
„Nicht alle blutige Kämpfe, nicht alle errungene 
Siege machen den Helden anfterblih und führen feinen 
Namen zur fpäten Nachwelt hinüber. Die Lobreden der 
Schmeichler verhallen; von den Metall: und Marmoz«- 
tafrlı werden die preifenden Inſchriften durch de Hand 
der ernften Zeit hinweggelöſcht, und die ſtrenge Welt: 
geſchichte hält es faum ber Mühe werth, nah Jahrhun—⸗ 
Derten nody an große Sieger zu erinnern, deren anges 
ftaunte Stämpfe für bie Sache Der Menſchheit weder Zwed 
noh Werth hatten. Aber Shwarzenbergs Name 
wird nicht erlöfcben ; feine fiegreihen Kämpfe werden 
nod) von den fpäteften Sprößlingen des teutfchen Volks 
mit hoher Anerfennung genannt, feine Urne auch noch 
von ihnen mit danfbarer Rührung befränzt werden ‚fo 
wie wir, feine Zeitgenoffen, fle befrängen. Nicht Öfter: 
reich allein, ganz Teutfchland hat ibn den Seinigen ges 
wannt, und betrauert nun aud in ihm den Seinen.” 
„Bür fein Vaterland, für Die Freiheit und das Recht 





2436 nn 


desſelben hat er getämpft ; die Ruhe und Wiedergeburt 
des teutfchen Volkes hat er durch feine Siege begrüns 
det, und ſich befonders darch den ewig Denfwurdigen 
in, der Völtlerſchlacht auf unfern Feldern unſterblich ge: 
macht, deſſen Kunde das Herz der Monarchen zur höch⸗ 
ften rende erhob, und fie zurdantbaren Anbetung des 
ewigen Beherrſchers Der Welt bewog, der dieſen entihe:s 
denden Sieg gelingen ließ.” 

„Blicken wir zurüd in jene trübe, ſchreckenvolle Zeit, 
wo alle freude, aller Troft von uns gewiden war; wo 
wir von Darm erfüllt unfere Fluren verwüften, unfere 
Wohnungen zerfiören, unfere Tempel ſchänden, unfere 
Brüder und Söhne von übermüthigen fremden Scher: 
gen jur gräuelvollen Schlachtband treiben ſahen wo un: 
ferm zagenden Beifte keine Hoffnung auf eine beſſere Zu: 
kunft mehr übrig blieb ; — dann wird es uns heil eins 
feuchten, was wir im wichtigflen Moment, wo das Schic- 
fal von Teutſchland auf kritiſcher Wage fland, dem od: 
herzigen Fran; von Dfterreicd) verdanken, der mit 
edlem Kaiſerſinn, duch feinen Beitritt zum großen Kam⸗— 
pfe, der Waage den Ausſchlag gab. Danfbar ſchlinge 
ſich ein immergrünender Eichenkranz Turd feine Kaiſer⸗ 
krone ; dankbar ſchmücke er auch Den Hügel feines are 
fen Feldmarſchalls, durch deſſen hohe Umſicht, felten 
Muth und unerſchütterliche Ausdauer der Rettungsplau 
für uuſer theures Vaterland mit Gluͤck hiudurchgeführt 
wurde,” 

„Wo der entfhlafene Held die ſchönſten Lorbeern 
gefammeit, da hat er auch als anfpruchlofer Gaft die 
Herzen der Bürger gewonnen; da if er den Seinen 
ein hohes Beilpiel frommer Hingedbung in Den Willen 
der Dorfehung geworben, und freue „ innige Liebe hat 
ihm hier die Augen zur fanften Ruhe gefchleifen, we 
Das Andenfenanihn und feine Thaten ewig wachen wird.* 

Sein Dentmal fer aus ſchlichtem Stein gehauen, 

Wie er aus Sachſens Böden bricht; 

Des Enteis Thräne müſſe es bethauen, 

Wenn er mit Vlumen-es umfidht ; 

Und einfach fei au diefem Stein zu leſen: 

Er ik ein Heid und edler Menih gewelem 





Haupt » Nedacteur : Jofeph Anton Pilat, 





Shaufpiele 


Kaiferl. Königl. Burg : Theater. 
Beute: Das Schreibepult. 
Morgen: Herrmann und Doroihea, 

A. 8. Kärnthnerthor : Theater. 
Beute: Die diebifhe Elſter. 

K. K. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Der verzauberte Prinz, 


A. K. priv. Beopofdftädter : Theater, 
Heute: Maranterl. 
Morgen: Sieg der Amayonen, — Der Narrenthurm. 
A. A. priv. Joſephſtaͤdter⸗Theater. 


Heute: Das Fauftrecht in Thüringen (1. Theiſh).) 
Morgen: Das Fauſtcecht in Thuringen (a, Theily 
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Dar Monitenr vom 2.d. M. (die übrigen Varifer 
Zeitungen waren am 2. wegen des am vorhergehenden 
Tage eingefallenen Alletheiligen-Feſtes nicht erfchtenen) 
enthält eine weitiäufige Verordnung des Königs in Be⸗ 
treff der neuen Drganifation des fönigliden 
Eıipvil:HDHofhalts (maisın eivfe du Rei), in Deren Eins 
gang es heifit: „Indem Wir Unferem Civil: Hofnalt eis 
ne folhe Orgamfatıon geben wollen, wodurd derfelbe 
in vollſtändigem Einklang mit dem politischen Zuftande 
Unferes AÄönigreichs gefeht werde; indem Wir ferner 
Willens find, die Verwirrung, welche ſich im Berlauf 
der Zeit in die verſchiedenen Stellen und Ämter einge: 
ſchlichen bat, verfhwinden zu machen, und zugleich Uns 
ferem Hofe mehr Glanz und dem Dienfte Unferes Haus 
fes mehr Regelmäßtgkeit gu geben, indem Wır eine grös 
fere Zahl Unferer Untertl,anen in Die Nahe Unferer Per: 
Ion berufen, fo haben Wir verordnet und verordnen, 
was folat:” — Diefer, aus 43 Artikeln beftehenden Ders 
ordnung zufolge fol Der Cıpi :Hofhalt des Könıgs hin: 
füro ın ſechs Amter zerfatfen, nämlich ») Das Groß: Als 
mofenier: Amt; 2) das Dberfthofmeifter: Amt; 3) Das 
Dberfttämmerer : Amt; 4) Das Oberſtſtallmeiſter⸗· Amt; 
5) das Dberitjägermeifter: Amt; und 6) das Dperftceres 
"monıenmeıfter: Amt. Jedem diefer Ämter find eine Menge 
von Unter:Beamten beigeordnet, 

Durch eine zweite konigliche Verordnung wird der 
Generallieutenant Marquis v. fauri fton, Pait von 
Frankrteich, zum Minifter-Staatöfeeretär beim Departe: 
ment des koniglichen Dofhalıs ernannt. 

Der Moniteur zeigt den Eingang von Glüdwüns 
ſchungsſchreiben zu Der Geburt des Herzogs von Berry 
an, weldye die Gefandten von Spanien, Lucca, Sachfen, 
Baden, Preußen und dem heilisen Stuble im Namen 
ihrer Souveräns am 22. und 31. Det. dem Könige in 
Privataudienzen zu überteichen die Ehre hatten. 

Der Moniteur erflärt die in mehreren Parifer Dläts 
tern enthaltene Angabe, Daß die Proclamation Des Kös 
nigs vom 25. Det. in Form eines Fac fimile’s Den Wahl⸗ 
mäanern zugefandt worden, für ungegründet. Dion babe 


nur gewöhnliche lithographirte — in die Depar⸗ 
tements geſchickt. 
Schweitzeriſche Eidgenoffenfgaft. 

Durch Kreisfihreiben vom 17. Det. haben die Stände 
eine aus Bern am ı5. erlaffene Note des Grafen Tal: 
leyrand erhalten, womit, in Gemäfibeit eines Beſchluf— 
fes der Commiſſion der Pairsfammer zu Unterfuhung 
des Complorts vom 19. Auguft, zwei der Teilnahme bes 
fhuldigte Jndividuen, der Aovocat Felix Pinet und 
der Exadvocat Joſeph Ney, deren Aufenthalt in den 
Umgebungen von Genf vermutbet wird, zur Anhaltung 
im Betretungsfall und zur Auslieferung bezeihnet und 
verlangt werden. 

Wien, den »2. November, 

So eben aus Troppau einlaufenden Nachrichten 
vom 10 d. M. zufolge, waren Ihre aiferl. Hoheit die 
Frau Großfürſtun Marie (Schweſter S" Majeſtät 
des Katſers Alexander) am vorhergehenden Tage daſelbſt 
eingetroffen. 

Die Troppauer Zeitung vom ı0. d. M. mel: 
det Folgendes: „Am Lage der Ankunft Ihrer Mageftät 
der Anıferinn flatteten S* Majeftät der Kaıfer von 
Rußland, fo wie S“ königl. Hoheit der Kronprinz 
von Preußen Allerhöchſtihrer Majeftät Ser Kaiſerinn 
die Beſuche ab. Es wurden ferner an Demfelben Tage 
von den Mufitbanden des Infanterieregiments vacant 
Joſeph Eolloredo und Des Ühlanenregiments Schwarjens 
berg. und vor dem Sängerchor Des erſtgedachten Regi⸗ 
ments mebrere die höchfterfreufihe Ankunft Ihrer Mas 
jeftät der Aarferinn feiernde Mufitftäde und Geſange 
ausgeführt, unter welchen wiederholt dasJubelgefhrei der 
um die Wohnung unfers allergnädigften Monarchen vers 
fammelten Menge erfhallte. Am 6, ertheitten S'- Mas 
jeftät der Kaifer huldvoll mehreren Perfonen zwiſchen 
g und 10 Uhr Audienz; fodann genoſſen fämmtlıhe Mi: 
Ittär: und Eivilbehöeden, Die Landftände, Das hohe Ges 
folge des ‚preufifhen und ruffifchen Hofes Die Gnade, 
ihrer Majeflät der Kaiferinn vworgeltellt zu werden. 
Nachmittags hatte die Vorftelung der Damen Sratt, 
Am 7. wurde den Bewohnern Troppau’s das Glück zu 
Theil, S* Majeftät den König von Preußen ın ih⸗ 
ver Mitte zu empfangen. In Höchdeſſen Gefolge bes 
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fanden ſich S" Durblaudt der königlich preußiſche 
Staatsminifter Fürſt Wittgenſtein, dann der kö— 
niglich preußiſche Generalmajor von Witzleben. S" 
Majeftät unfer allergnadigſter Monarch waren Höchſt⸗ 
demfelben auf der Straße nad Leobſchütz bis nahe 
an die Grenze entgegengefabten ; S" Majeftät der 
König von Preußen, und S* königlihe Hoheit der 
Kronprinz , Hödftwelher fhon am frühen Morgen 
zum Empfange Seines königlichen Vaters nach Leodſchütz 
abgegangen war, verfügten ſich nach erfolgter Begeg: 
nung gemeinfdaftlih mit unferm allergnädigften Mo: 
narchen in denfelben Wagen, und fuhren fo, während 
201 Kanonenſchüſſe aud den fernen Umgebungen dieß 
höchſt erfreulihe Ereigniß verfündeten, durch Die von 
der gefammten Garnifon in den Strafen der Stadt ge⸗ 
bildete Spalier unter Dem fteten Vivatruf der auf allen 
Päpen und Straßen befonders zahlreich verlfammelten 
Menge bis zum Baron Gaſtheimbiſchen Haufe, weldes 
zum Abfteigoste S" Majeftät des Königs zubereitet wors 
den war.” 

„Höchftdiefelben begaben Sich bald darauf in der 
Uniform des öfterreihifhen Hufarenregiments, welches 
die Ehre hat, den Namen S" Maj. dis Königs von 
Preußen zu führen, in das Conventualhaus, um Ihre 
Maieftät die Kaiferinn nnfere allgeliebte Monardinn zu 
begrüffen. Auch des andern Tages machten fih Die ho⸗ 
ben Monarchen wedhfelfeitige Beſuche, an welchem Taye 
auch Se Maj. der Kaifer von Nufland bei unferem 
allerhöchftem Hofe ohne Zuziehung einer andern Geſell⸗ 
{haft das Miittagsmahl einnahmen. Am Abend der Ans 
kunft 5" Maj. des Königs waren alle Häufer der Stadt 
reichhaltig beleuchtet, und die eingetretene Windſtille 
am Diefmal den Wünfchen der hiefigen Einwohner aufs 
Glücklichſte zu Statten. Die ſchon vor der Ankunft Als 
lerhöchſt S" Majeltät unfers alergnädigften Monardıien 
errichtet geweſene Ehrenpforte, wurde einerfeits mit dem 
Namenszuge Der drei hoben Monarden, andererfeits 
mit jenem Ihrer Maj, unferer allergnädigften Landes: 
mutter geziert, Die an der Militaͤthauptwache angebrady» 
ten Verzierungen, unter denen die Worte: „Dfter: 
reihe Krieger” hervorragten, ferner Die am Haufe 
Neo 130 anzebradıte Colonade, mit der Inſchriſt: Gott 
fegne den heiligen Dund”, endlid Die vor dem 
FKürft Lichtenſteiniſchen Schloſſe aufgeftelt gewelene De: 
coration, waren fehr reihhaltig und geihmadvoll ber 
leuchtet. Letztere war in einem hoben Styl ausgeführt, 
und enthielt ebenfalls die Namenszüge ber allerhöchften 
Herrſchaften.“ 

„Am Abende war Theater, Allerhöchſtihre Majeſtä⸗ 
ten unfer allergnädigfter Monarch, gerußten mit unfe: 
zer alfergnädigften Landesmutter Dasfelbe zu beſuchen. 
Schon am Wege zum Theater wurden Allcrhödhftdiefels 
ben von den Einwohnern mit dem innigften Freudenge: 
fühle empfangen, und unter immerwährenden Vivatru— 
fen begleitet, Beim Eintritt in die für Allerhöchſtdie⸗ 
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ſelben zubereitete Loge erſcholl von allen Stimmen ein 
einhelliges Vivatrufen, es wurde Das Volkslied: „Gott 
erhalte Franz den Kaifer” angeſtimmt, und von 
dem auf der Bühne verfammelten Theaterperſonale ab⸗ 
gefungen. In Bezug auf dieſe Feierlichleit waren die 
Namenszüge Allerhöchſtihrer Majeftäten, Dann jene der 
beiden hohen Alfürten in Schildern gezeichnet, über wels 
diem ein Genius mit dem Rorbeerfrange fhwebte, transs 
parent Dargeftelft ; zu beiden Seiten waren die Knaben 
des Erziehungehaufes von Aaunık Infanterie aufgeſtellt. 
Dem Lied felbit, welches aud von Dem anwefenden 
Publicum einflimmig wiederholt wurde, war eine dritte 
Strophe beigefügt, welche Das Freudengefühl über Die 
Anwefenheit ©" Maj. des Kaifers von Nufland, fo 
wie über jene des Königs von Preußen in diefer Stadt 
ausdrüdte.” 

„Allerhöchſtihre Majeltät geruhten in zwei Acten des 
Stüdes „Die teutfhe Hausfrau,” ju verweilen, 
und wurden im Rücdwege ebeufalls unter unumterbrodyes 
nen Divatrufen von dem zahlreihen Publıcum bis zu 
Auerhöchftipren Palais begleitet.”, 





Am 15. d. M. wird in dem f. k. Hoftheater nähft 
dem Kaͤrnthnerthor, zur gewöhnliden Theaterftunde, 
eine mufifalifch : Dramatifche Abendunterhaltung, zum 
Vortheile der öffentlihen Wohlthätigfeits : Anftalten, 
unter der Mitwirkung der vorsügluhften Künftier, die 
aud dDiefmal mit der größten Willfährigkeit ihre feltenen ‘ 
Talente der menihenfreundlihen Abfiht widmen, gege: 
ben werden. 

Wir glauben allen Freunden der Kunft einen ange: 
nehmen Dienft zu erweifen, wenn wir fie auf Den ho— 
hen Genuß, den Diefe Abendunterhaftung verfpricht, bes 
fonders aufmerffam madıen. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Es wird Manchem erfreulich und troſtend ſeyn, aus 
jener Stadt, welche ſeit dreißig Jahren der Schauplatz 
eines oft fo verderblichen Kampfs des Parteigeiftes und 
der Beidenfchaften geweſen if. auch von ſtillen Wirfuns 
gen der Menſchenliebe und chriſtucher Tugenden zu bös 
ren. Das aut Heft des Defenfeur theilt hierüber 
nadftchende Angaben mit: „Der verftorbene ehewürdige 
Abbe Duvalftiftete eine Geſellſchaft von Damen tu Uns 
terftügung der Miſſionarien ın Franfreic ; eine andere 
zu Unterftüßung unbemittslter Studierenden der Theo: 
logie; ferner eine Bereinigung von Damen, welche in 
die Spitäler geben, um werbliche Kranke, Die deſſen bes 
dürfen, in den refigiofen Wahrheiten gu unterrichten ; 
— die Schweſtern rom bei. Andreas, melde fi Der 
Erziehung armer Landmädchen widmen; — und endlich 
eine Geſellſchaft von Damen, Die ſich reumürbiger öffent: 
licher Middhen annchmen, von Denen 5. B. im verfloßs 
fenen Jahre 60 für ein befferes Leben gewonnen wurden, 
DHerfelbe wirffame und eiftige Mann ſtiftete ferner eine 
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Geſellſchaft junger Maͤnner, welche die Spitaͤler und 
Gefangniſſe beſuchen, um Denen, Die es bedürfen und em⸗ 
pfänglıdy dafür find, Untereiht in der Religion zu ver: 
fhaffen; er ſtellte die Stiftung Fenelons zur Unterwei: 
fung der jungen Savoyarden her, Deren an 600 gegen: 
wärtig Erziehung erhalten, die fon ganz verwuhrlost 
f: pn würden. Der Auffak im Defenfeur nennt den Abbr 
Duval wie man fleht mit einigem Rechte, einen zwei⸗ 
ten Vinzenz von Paula. — Andere fromme Stiftungen 
find: jene der Gräfinn Karkado, aus Beiträgen zu 
5 und g Sous entftanden, für älternlofe junge Frauen⸗ 
zimmer ; — eine Vereinigung von Damen zu Unterflüs 
bung von Knaben unter 14 Jahren, die fih dem geiftli: 
Gen Stande zu widmen denken; die Beiträge find nur 
ju 5 Frances; — tie Stiftung des ebenfalls verftorbenen 
Abbe Arnand für junge Verbrecher von 6 bis 12 Jah: 
ten, über deren große Zahl in den öffentlihen Gefängs 
niffen er ftaunte, welche durd) feine Bemühung „etrennt 
von den älteren Verbrechern, in der Religion unter: 
richtet, und wenn fie ihre Handlungen verabfdeuen, 
in ein eigenes dazu beftimmtes Haus aufgenommen, und 
dort in zweckmäſiger Weile angebalten, fähig gemacht 
werden, in die bürgerliche Geſellſchaft zutückzukehren. — 
Ferner befteht ein Frauenverein, deſſen Hand und Kunſt⸗ 
Arbeiten fiir wohlthätige Zwecke verfteigert werden; — 
das Holpitium Enghien, geftifter von der Herzoginn von 
Bourbon, in welchem alte weiblidhe Äranfe und Conva— 
lescenten, Die fo eben erft die öffentlichen Aranfenhäufer 
verlaſſen, von Den englifben Schweltern bes beil, Dinzenz 
von Paula verpfegt werden; — endlich die fraufenftube 
von Marie; Threrefe für hölfloſe Opfer der framöſiſchen 
Revolution u. ſ. f. — Außerdem finden reiche Almofens 
fammlunaen, am bäufigften im Winter, und beinahe 
täglich in der Kaltenzeit Statt, welche durch Die geiftiis 
die Beredfamkeit der Prediger auch aus Dem Tode die 
Herzogs von Berry und den Wünfhen für die Geburt 
eines Prinzen, und dbnlihen öffentlichen Angelegenheis 
ten Zuwachs erhalten haben , und welche für Vermeh⸗ 
rung älterer Inſtitute Der Wohlthätigkeit, Der soeurs 
de la charite, der Brüder für Die chriſtlichen Schulen, 
für die Waıfenhäufer, die Slirhfpieisarmen, die kleineren 
Kranferhäufer, für altersihwade Priefter u. f. f. ver: 
wendf werden.” - 





Nekrolog. 
Wenn wir, während alle Blätter Teutſchlands über 
den Tod des Feldmarſchals Fürften Carl zu Shwar 


jenberg fpraden, bis jeht nur mit wenig Worten | 


desfeiben erwähnten, fo liegt die Urfache wohl eben darin, 
weil uns, den Oſterteichern, dieſer Manu näher ftand, 
denn all den übrtgen Teutſchen. Die Alage über fein 
Hinſcheiden, if zur Klageder Nation geworden; es ber 
Darf der Verfigerung, wie tief auch wir dieſen Verluſt 
empfinden, zur Beglaubigung feines Werthes und feiner 
Berdienfte nicht. Statt deſſen wollen wir in wenigen 
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Zeilen eine Überfiht der Bahn geben, auf welcher der 
Deremwigte zu der Stufe emporftieg, die feiner milden 
und kriftigen Hand den Antheil an der Fatwirrung dee 
Angelegenbeiten Eurepas in der Ichten verhängnißvollen 
Zeit erlaubte, 

Geboren zu Wien-am ı5. April 1771, und früh 
für den Dienft der Waffen beftimmt, trat der Fürft 
in feinem fiebjehnten Jahre, ausgerüftet mit al den 
Kenntniffen, die eine forafältıge Erziehung zu ihrem 
Auyenmerfe macht, als Cadet in das Infanterie » Negie 
ment Wolfenbüttel. Der Feldmarſchall Lascy, der ſich 
mit befonderer Liebe zu dem Jüngling neigte, den erim 
feine Umgebung 309 , und über dejien Werden und 
Wirken er oft in weilfagendem Geiſte ſprach, beförderte 
ihn mit Anfang des Jahres 1788 zum Lieutenant in dems 
felben Regimente. Der Ärieg gegen die Türken gab dem 
jungen Krieger Gelegenheit, feinen Muth zu bewähren, 
und noch indemfelben Jahre ernannte ihn Kaifer Joſeph 
sum Beweife der Anerkennung feines Eifers zum Haupt 
mann mit Eompagnie; Laudon aber, des Soldaten 
firenges Mufterbild , 409 , fobald er den Dberbefehl in 
Ungarn übernahm, den Schüler Lascy’s in feine Schule. 
Schnell ftieg der Fürft die nädhften Stufen binan ; 1790 
sum Major ernannt und erwählt bei den frönungsferers 
lichkeiten Aaifer Beopolds in ver Arcieren + Leibgarde die 
Stelle eines Premier : Wachtmeifters zu verfehen, folgte 
1792 feine Überfegung zu dem leichten Reiter : Regis 
mente Latour; im nächſten Jahre wurden ihm als Dberfts 
lieutenant die Drei Divifionen des Uhlanen-Freicerps 
übergeben, und fhon 1794 trat er als Oberſt an die 
Spihe der Eüraffiere von Zeſchwitz, mit Denen er in der 
Gegend von Eateau bei Troisville jenen Bühnen Angriff 
ausführte, der, von dem glüdlihften Erfolg gekrönt, 
das zweifelhafte Ringen des Tages für die Öfterreicher 
entfchieo, Auf dem Schlachtfelde überreichte ihm S" 
Maj. der Kaifer das Therefienfreuß, und die Entſchloſ⸗ 
fenheit, der Muth und die Klugheit des jugendlihen 
Dberften wurden die Bewunderung des Hreres. Seine 
Beförderung sum Dberftfeldwachtmeifter erfolgte im Jahr 
1796; von den verfammelten Ständen des ſchwäbiſchen 
Kreifes im 9. 2799 zum General: Major diefes Areifes 
errwählt, wurde ihm zugleich das Reichs : Infanterie « Res 
giment Königsegg : Aulendorf übergeben. Jm J. ı800 
ftieg er sum Keldmarfchalllieutenant, und erhielt zum 
befondern Beweile Der Würdigung ferner erprobten Treue 
und ausgeseihneten Tapferkeit das Ublanen : Regiment 
N’ 2, Im folgenden Jahre erſcheint er als außeror⸗ 
dentluicher Botfchafter zu Petersburg zum erſten Male 
auf diplomatiſcher Bahn, Die er wieder verfteh, um 804 
das Prafivium über eine befondere Unterfuhungscoems 
miffıon, im 5. 1805 Die Bicepräfidenten:Stelle des Hofs 
friegstatbs, bei Ausbruch des Krieges aber eine Divia 
fion des Heeres in Teutfchland zu übernehmen. Mad) den 
Unglüdsfällen bei Ulm ftand er an der Spitze der Neites 
rei, Die mit ©" königl. Hoh. dem Erzherzog Ferdinand 
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fi durchſchlug und verfah in der letzten Epoche dieſes 
Feldings, und namentlidy in der Sclacht bei Aufterliß, 
Generaladjutanten: Dienft bei ©" Maj. dem Aaifer. 
Im 3. 1806 wurde ihm Das Eommandeurfreuß Des Ther 
refien : Ordens auf eine befonders chrende Weife juer: 
kannt ; 1807 ernannten ihn ©" Mai. zu Ihrem gebeis 
men Rath und fandten ibn, dem Wunſche Des Kaifers 
Alerander zufolge, im Winter des 3. 1b08 abermals als 
Botſchafter nach Petersburg; bald nad feiner Abreife das 
hin erhielt er das goldene DVlief. Nah dem Ausbruche 
des Arieges, kurz vor der Schlacht von Wagram beidem 
Deere eingetroffen, nahm er thätigen Artheil an Derfel: 
ben, und erhielt nah den Borgängen bei Znaym den 
Oberbefehl über die gefammte Reſerve-Gavallerie, ward 
General der Carallerie , ging nach dem Friedensſchluße 
als Botſchafter nah Paris, ward Großkreutz des Ste: 
phans: Ordens und Großadler der Ehrenlegion bei Ger 
legenbeit der Bermählung Ihrer kaiſerl. Hoh. der Erz: 
herzeginn Marie Louife, ſchloß im März 1612 Das Bünd⸗ 
ni mıt Frankreich gegen Rußland, dem Oſterreich nach 
der Damaligen Lane der Dinge nicht ausweichen fonnte, 
übernahm nah Napoleons Wunſche den Befebl über das 
öfterreichifche Dülfscorps, ſah bald nah Beginn des Feld⸗ 
zuges auch das 7 franzöſiſche Armeecorps fid unterge: 
ordnet, wurde zum Feldmarfıhall erhoben, ging im März 
1813 wieder nach Paris, um in feinem früheren Verhält⸗ 
n:6 als Botſchafter den Hof von ©" Eloud zum Frie: 
den zu vermögen, für deſſen Vermittlung ſich Oſterreich 
bemühte, und wurde, als jeder freundlihe Verſuch zur 
Miederherftelung der Ruhe bei dieſem Hofe fruchtlos ges 
blieben war, und Öfterreih endlich das Gewicht feiner 
Waffen in die Schale gegen Frankreich warf, mit der 
oberften Befehlshaberſtelle über die gefammten Streit: 
fräfte der Verbündeten beflesdet. Die Tage der Dölter: 
ſchlacht bei Leipzig rechtfertigten Das Dertrauen, Das Die 
verbündeten Monagarchen in Dem ernften Entiheidungss 
kampfe dem Fürften bewiefen, und die Stege von Brienne, 
Bar, fjere: Ehampenoife und Parıs vollendeten, was 
auf teutfchem Boden fo entfheidend beuonnen war. 
Was nun erfolgte, wie der Fürft die Stelle eines Hof: 
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friegsraths « Präfiventen erhielt und im Jahr 1815 Die 
öfterreihifhen Deere abermals nah Paris führte, auf 
welche Weife. die hohen Monarchen ſich weiter beeiferten, 
dem Feldmarſchall ihren Dank zu bejeigen, weiß Die 
Welt; weniger mag es ihr befannt fenn, mit welder 
Beſcheidenheit er dieſe Ehren trug. Es wird die Ihone 
Aufgabe Desjenigen feyn, der fih an eine ausführlichere 
Schilderung des Lebens diefes Mannes wagt, zu zeigen, 
wie in ber Bruft des Fürften neben der eiferſüchtigſten 
Liebe für fein DBaterland, für alles Rechte, Schöne und 
Gute, neben dem berrlidhen Erfolge, womit die Borfes 
bung fein Streben belohnte, eine Kraft der Selbfiver 
laͤugnung berrfchte, Die alle, Die ihn näher fannten, jur 
Bewunderung binriß. , 

Gm Jahre 1819 am 13. Jänner wurde ihm durch 
Schlagfluff die rechte Seite gelähmt, und, als-follte der 
Arm, der über das Scidfal des Welttheils entfhieden 
hatte, von nun an jedes weiteren Gebraudes enthoben 
fenn, erfolgte die erfehnte Herftellung feiner Gefundbeit 
nicht mehr. Jede Bemübung der Kunft, jede Anftrens 
gung der Liebe wurde aufgeboten,. Dre und Ärzte wech⸗ 
felten, beides vergeblich; bis endlich Der Steger von 
Leipzig wieder nach Leipzig zoq, und dort nad einem 
zubig und fhmerzlos verlebten Dalbjahre, auf Dem ges 
weibten Boden, wo Taufende der Männer fhlummern, 
die unter ihm gefodten, und fib als Giegesopter ges 
bracht hatten, wıe auf feinem Schilde, fiel. Was unfer 
erhabener Monarch zur Derewigung des Ruhms feines 
treuen, edlen und großen Dieners auch jest wieder 
that, wie gang Teutfhland über den Berluft Des 
Mannes ih ausſprach, den es mit Recht den Geis: 
nen nannte, if befannt. Kein Wort darüber, wo je: 
der Zulaß überflüffig ıft. Mit Stolz wırd der Sohn fer: 
ner Zeiten neh an dem Dentmale des verewigten Fürs 
ſten eben, und ſich geftärft und gehoben füblen durch 
die Erinnerung an ihn, Die Blätter an dem Sieges— 
kranze verwelken, und feldft die Sprade des Marmors 
verlifht und wırd Staub, aber in dem Herzen jedes 
Guten erneut fi) ewig Altar und Opfer fur wahres Ber: 
dienft. 





Haupt » Redacteur : Joſeph Anton Pilat. 
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Karferl, Königl. Burg⸗ Theater, 
Heute: Herrmann und Dorothea, 
Morgen: Die Jungfrau von Orleons. 

K. A. Kärnthnerthor » Theater, 
Heute: Der Wehfelbrief. — Der Zauberſchlaf. 

A. A. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Der verzauberte Prinz. 
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K. A. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Heute: Sieg der Amazonen. — Der Narrenthurm. 


Morgen: Maranterl, 


RK. K. priv. Jofephftädter » Theater. 
Heute: Das Fauflredt in Thüringen. (2° Theil.) 
| Morgen: Das Fauftrecht in Thüringen, (3 Zpeit.) 


Berlegt von Anton Strauß in Wien. 
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Großbritannien und Irland. 


Die neueften Parifer Blätter vom 3. d. M. liefern weis 
tere Nachrichten aus London vom 27. und 28. Det. 
Die (im Iehten Freitagsblatte erwähnte) Discuffton über 
die von Hen Brougham mitten in dem Plaidoyer Des 
Attorney &eneral angelündigte Mitiheilung von Drigi: 
nal:Briefen des Freiheren v. Ompreda wurde duch 
die Entfheidung des Lord» Kanzler fehnell beendigt, 
welcher erklärte, daß man fid jet mitten im Plaidoyer 
Des Attorney » General mit nichts⸗anderem befhäftigen 
könne. — Der Attorney⸗General fuhr fodann in feiner 


Mede fort, welche er in der Sitzung vom 28. gegen = 


Uhr Nahmittags beendigte. Dee Umſtand, daß Die 
NReöptsbeiftände der Höniginn die Glaubwürdigkeit Des 
Zeugen Sackhi, unter andern deßhalb anfochten, weil 
er unter Buonaparte’s Fahnen gedient hatte, gab dem 
Attorney : General Veranlaſſung zu folgender Apoftro: 
phe an feine Gegner: „Endlih, um Sachi’s Ausſage 
zu entträften, haben ihm meine Gegner ſchwer uno wie⸗ 
derholt vorgeworfen, in Buonaparte's Hreren uedıent 
zu haben. Wie! Habt ihr ein fo ſchlechtes Gedäh:inif, 
daß ihr auf einen ſolchen Borwurf Gewicht legen fün: 
ner! Hatnicht euer foftbarer Zeuge Baſſalli, miven er 
unter denfelben Herren diente, eine Decotation erhalten? 
War,nicht euer ebrwürdiger Pergami Duarficemei: 
Rer ın demſelben Dienfte? IR euch endlich das Bench: 
men eurer Pöniglihen Elientinn felöft nicht meht erin⸗ 
nerlih, als fie (als Genius der Geſchichte auf einem 
Balle zu Neapel) Joachim Murat’s, eines der Feld⸗ 
heren Buonaparte's, Düfte krönte! Sie, Die Tochter, 
Schweſter, Gemahlinn von Fürften, Die gegen Buona: 
parte gefämpft hatten, Erbinn der Krone eines Landes, 
welches fo viel Blut nnd fo viele Schäße in Diefem 
großen Kampfe geopfert hatte, aufdem Punkte fichend, 
Königinn von England zu werden; — erniedrigt fih fo 
weit, unter dee Maske eines Genius der Geſchichte, eis 
nem unferer berüchtigften Feinde, ihre Huldigung zu 
bezeigen, und folhergeftalt, fo viel im ihren Kraͤſten 
fand, die unfterblihen Verdienffe und Den ruhmvolfen 
Tod jener Braunfhweiger befledend, Die in denſelben 


Kriegen gefallen waren, in denen Murat unter Buos 
naparte gedient hatte!” — Der Attorney: General ſchloß 
feine Rede, indem er no einmal Die Maffe von That» 
fachtn recapituliete, welde den Ehebruch Mar beweilen 
und durch die Zeugniffe zu Gunften der Königinn Eeis 
neswegs widerlegt werden, fondern vielmehr durch mehs 
tere derfelben neue Bekraͤftigung erhalten. Wenn die 
Königin, auf fo ſtarke Beweife hin, nicht verurtheift 
werde, fo müſſe das Haus alle Eheſcheidungs-Urtheile, 
die es auf weit weniger Flare Beweiſe gefällt habe, zur 
rüdnehmen, und eine nene Revifion Diefer Prozeife vers 
anftalten. — Den übrigen Theil der Sitzung füllte das 
Maidoner des SolicttoreGeneral #rr Krone, wor: 


‘auf Lord Liverpool vorfhlug, ſich zu Anhörung Des 


Schluſſes desſelben auf Montag den 30. zu vertagen, 
was unter der, von Lord Grey vorgeſchlagenen, Bedim 
gung, daß ſich daun die weitere Vertagung, nah Been⸗ 
dignag Der Piaidoyers der Kron-Anwälde, nicht über 
Donzerftag Den z. Movenrder hinaus erſtrecken tolfs 
tes arnchmiget wurde. 

Üder das (in unfern Blättern erivihnte) Vorfahren 
des Prinzen Leopold von Sahſen-Coburg vor 
Draudenburıh : Doufe, dem am 27. ein wirklicher Beſuch 
dei der Königin gefolge feyn lol, enthält der Courier, 
vom 28, Det, tolgende Bemerkungen: „Der Prinz Leo⸗ 

pol» ſcheint Ihrer Maieltit dee Keniginn zwei Beſucht 
— zu haben. Dei dem erſten, am Donnerftag Statt 
gefundenen, ſtieg der Prinz nicht aus dem Wagen; als 

lein geſtern ſoll er eine einſtündige Unterredung mit der 
Königien gehabt haben. Die Freude and die triumphir⸗ 
liche Miene, womit der Haupt⸗Seribler IheerMajeftätdie 
Times, diefen Umftand emporhebt, zeigen hinlänglich, 
welches Gewicht man in Drandenburgh : Houfe aufeine 

honnette Gefelifchaft legt, Was den befondern Grund 
anlangt, welcher den Prinzenbewogen haben mag, Ihre 

Majeftät zu beſuchen, fo find wir eben nicht fehr neu» 
gierig, ihn zu erfahren. Vielleicht, wenn Das Factum 

fih fo verhält, betrachtet der Prinz, fo meinen die 
Times, den Charakter Ihrer königlichen Majeflär- 
bei der Unterfuhung, Die gegenwärtig gegen fie Statt- 
findet, als madellos; aber die Times fagen auch noch 
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viele andere Dinge, die nur mit gewiffen Eigenſchaften 
jufammenftimmen, welche dieſes Blatt charakteriſſren. 
Wie dem auch ſei, wir raͤumen ein, daß alle diejenigen 
Perſonen, die Ihre Majeftät für unſchuldig halten, Ihr 
dieſe Meinung durch perſönliche Achtung bezeugen. 
Wenn es in England Gentlemen gibt, die dieſen Glau⸗ 
ben hegen, fo ift es ihre Pflicht, der Königinn die Dors 
theile einer folden Überzeugung zuzuwenden; fie müfs 
fen fie beſuchen, und ihre Frauen und ihre Töchter zu 
ihr führen. Ein folher Schrirt würde zugleich wuthvoll 
und des brittifhen Charakters würdig ſeyn. Warum 
thun fie ihn nicht? Wir wollen Ddiefes Geheimnif 
nit zu erklären fuhen; nehmen aber keinen Anftand, 
zu erllären,, daß jeder Pair und jedes Mitglied des 
Daufes ber Gemeinen, der nad feinem Gewiflen, die 
Reinheit der Königinn als erwiefen anfteht, feig und 
Heinmüthig handelt, wenn er feine Meinung nicht durch 
fein Benehmen befräftiget. Übrigens giebt es allerdings 
eineparlamenmtarifhe undeine moraliſche Über: 
jeugung , die wohl yon einander verfdieden find ; allein 
erftere überfgreitet nie die Schwelle Des Parlaments, 
und letztere bat flh nie mad Brandenburgh ; Houfe vers 
toren.” 

Dereinigtes Königreih Portugal, 

DBrafilien und Algarbien. 

Die revolutionäre Regierungs:Junta von Portugal 
‚bat am 6. Detober an alle Glieder Des hohen Adels des 
Königreichs den Befehl erlaffen, fib am 11. in dem Res 
gierungs- Palfafte perfönlih einzufinden, oder im Falle 
gefepliher Derhinderungen ihre Devollmädtigten zu fen: 
den, um der Junta, fo wie den Cortes, der Conftitution, 
welde dDiefe machen werden, der katholiſchen 
Religion und dem etlauchten Haufe Braganıa den Eid 
Der Treue au leiften. Derfelbe Befehlerging an den Pa: 
triarchen, an die Erzbifhöfe, und an die Vorfteher aller 
geiſtlichen Orden; es wurde ihnen außerdem eingeſchärft, 
ihre Untergesrdneten den nämlichen Eip Leiften, und we» 
gen der letzten Ereigniſſe in ihren Kirchen ein Tedeum 
abfingen zu laffen. 

Die offielle Zeitung von Liſſabon vom 14. Dctober 
macht ein Decret derfelben Junta bekannt, weldes zum 
Zwed hat, das inbeingen und den Umlauf fremder 
Bücher und Zeitfchriften zu erleichtern. 

Schweden und Norwegen. 

Der Herauggeber der Stodholmer Nya Extraposten, 
AImnelins, hatte in der gegen ihn 'erhobenen Anklage 
aub den Aronprinzen zum Geſchwornen gewählt. 
Alein der König hat diefe Wahl nicht genehmigt, be: 
fonders weil in conftitutionelfen Rändern, wo die Ges 
fee DBewahrer der allgemeinen Freiheit find, Die Fürs 
ften, welche über die Ausübung derſelben zu wachen ba: 
ben, nicht ohme Gefahr für die Freiheit perfönlih anf 
die Ausübung Der Gefehe wirken fönnen, Überdem folle 


Sa der Kronprinz im Krankheitsfall des Könige das Reich 

tegieren, und könne Daher nicht alle und jede gefeglihe 

Pisten eines bloßen Bürgers zu erfüllen haben. 
Frankreich. 

Der Moniteur vom 3. d. M. enthält eine föniglis 
be Verordnung vom 25, Detober, kraft deren eine früs 
here (unter dem Minifterium des Marſchall Gouvion 
SH Eyr erlaffene) Verordnung vom 2. Auguft 1818 iu 
Betreff der Organifation der fönigfihen Garde im 
ver ſchie denea Puncten weſentlich abgeändert wird, da 
eine zweijährige Erfahrung dewieſen habe, daß fle den 
vorgefehten Zwed, den Militärs der Barde und der fis 
nien-Armee, die fih durch ihre Dienfte und ihre Erges 
benheit für Die Perfon des Königs am meilten auszeich 
nen, Dortheile durch Aufnahme in die Garde, oder Über: 
fegung aus felber in die Linien: Armee zu fihern, nice 
ganz erreichen. könne. 

-,. Einer andern koͤniglichen Verordnung vom 27. Octo: 
ber zufolge, fo Die Linien: ſowohl ala leichte Infanterie 
(deren Uniform ın der Irkten Zeit weiß gewelen) in Zus 
funft nach und nah wieder blau uniformirt werden. 
Die Prozeßverhandlung gegen H'"- Madier de Mont: 
jau vor dem Caffationshofe if bis zum 28. Nov. vers 
Ihoben werden, weil die meiften Mitglieder diefes Gr: 
richts fih zu Ausübung ihrer politifchen Rechte in den 
MWahleollegien abweſend befinden, ‚ 

Die Rede des Srneral«Advocaten 9, Bros, am 29. 
Det. , worin er auf Beſtrafung Orasier’s und der Mit: 
ſchuldigen antrug, ward aus einigen Theilen des Saales 
mit einem lauten Vive le Hoi empfangen. Die Verthei— 
digungsrede, die H" Moret hierauf für Gravier an 
demfelben Tage hielt, hatte Die Abſicht zu zeigen, daf 
Lendet, der am 25. März eine von H"- Rivoire apo: 
ſtillirte Bittſchrift um den Platz eines Dolizeis Agenten 
eingereicht hatte, mit dem Derrath feines Freundes ein 
Probeftüd ablegen wollen; daß gleichwohl Lendet felbft 
in feinen Erklärungen einzugefteben genöthigt fei, es 
habe fih bloß um Beunruhigung der Schloßwache ges 
handelt; daß Gravier fehr leichtfinnig — wie er dent 
im Gefängniffe zuerſt ein Reim : Leriton verlangte — 
aber nicht boshaft fei; daß zur Eonftituirung eines Ver: 
bredyens doch wenigfiens die Möglichkeit, Daß es feinen 
Zwed hätte erreichen können, erfordert werde; dafi aber 
bei der großen Entfernung des Guichet Des Louvre's, 
wo der Schwärmer gelegt wurde, bis zum Pavilion der 
Zuilerien, wo die Prinzeffinn wohne, der Schall der 
Derpuffung faum habe zu ihren Ohren gelangen kön: 
nen. H" Elavean fprah für Douton, wobei er feine 
Blindheit, und den Umftand, daß feine beiden Kinder 
nun auch fo eben ihre Mutter verloren hätten, als Des 
weggründe zur Milde geltind machen wollte; wegen der 
unglüdlihen Wirkung, welche Diefe plögfiche Cröffnung 
auf Bouton berporbrädte, ward H" Elaveau am Jo. 


» 


ev 


Mrtober ſtrenge vom General⸗ Advocaten eenſurlet, und 
durch einen Beſchluß des Gerichtshofes auf einen Mo: 
mat von feinen Functionen fuspendirt, mit Dorbehalt 
für den Staatsanwald, feine Ausftreihung aus dem 
Tableau der Advocaten ju verlangen, 9" Barthe, 
an Elaveau’s Stelle zu Bouton’s Sachwalter ernannt, 
fuchte auf Bouton’s Gemüthszuftand aufmerkfam zu ma: 
hen, der Spuren von Beiftesabmefenheit verrathe. Gras 
vier verfas nun mit ſtarker Stimme eine Vertheidi⸗ 
gungsrede, worin ex fi über das dur die Zeitungen 
gegen ihn erregte Borurtheil, demzufolge er vieleicht 
nach $$- d7-und 88 des Strafcoder (jum Tode) verur: 
theilt werden könnte, beklagte, Die ganze Schuld Des 
unbedachtſamen Streiches aber auf Leydet fhob, diefen 
falfhen Freund, der, während Gravier ihm eine edel: 
hafte Fußwunde mit größter Iheilnahme Wochen lang 
Serbunden und gewartet, auf fein Derderben gefonnen 
babe. Er bedauerte, Beuton und Legendre auf die Bank 
der Angeklagten dadurch gebracht zu haben , daß er fie 
mit dem Cannibalen Leydet befannt madıte, und nahm 
dann Bott feierlih zum Zeugen feiner nnd feiner Ger 
fährten Unſchuld. — Der Präfldent refumirte die Der: 
handlungen, und ſtellte Die ragen an die Gelhwornen, 
welche nach 3äftündiger Berathung Legendre losſprachen, 
Gravier aber zweier Attentate gegen Die Perfon eines 
Gliedes der Föniglihen Kamilie ſchul dig, und Douton 
«is deffen Mitfhuldigen durh Stimmenmehrheit 
erflärten. Gravier bfieb ruhig, Bouton lädelte. H" 
Barthe fuhte das Rechtsmittel der Incompeteny des 
Gerichtshofes geltend zu maden, weil alle Attentate ge: 
gen die Sicherheit des Staates, worunter, nad) einer 
nenlichen Entiheidung über Louvel, auch jene gegen Glie⸗ 
der der königlichen Familie benriffen ind, vor das Fo: 
rum der Pairstfammer gehörten. Der General: Ad» 
vocat erwiederte, daß nur ein Geſetz beſtimmen Fönne, 
ob diefer oder jener Fall vor genanntes Form gehöre. 
‚Der Gerichtshof entſchied, daß das Rechtsmittel der Ins 
competenz nicht zuläffig fei, und verurtiyeilte Gravier und 
Bouton zum Tode, Grarier blieb ruhig; Bouton gab 
einige Zeichen von Geiſtesverwirrung und fragte wieder: 
holt nady feiner Frau. Beide leiten am folgenden Tage 
das Caſſationsgeſuch. — H" Elaveau war in der Bi: 
gung am 30, nit anweſend. 

Paris, den » Nov. — Confol. 5 pt. Jouissance 

du 22 Sept. 75 Fr. go Gent, 
Teatſchland. 

In der ein und dreißigſten am ı2. v. M. 
Statt gefundenen Sitzung der teutfhen Bundes» Der: 
fammlung gab die Geſandiſchaft der freien Städte diein 
ber aut" Sitzung für die freie Danfefladt Bremen 
vorbehaltene Erwiederung, die von der herzogl. olden⸗ 
burgifchen Regierung im Maid. Z- verfügte Auslegung 
eines Wachtſchiffes in dee Welermündung betreffend, 
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zu Protocol. — Hiernähfl wurde der gutachtliche 
Bortrag der in der so" Sikung Damit beauftrag« 
ten Derren Bundestags: Gefandten von Globig und 
Freiherenv. Pleffen verlefen, welcher in drei Hauptr 
abſchnittte abgetheilt ift, von Denen der erfte eine kurze 
Geidichtserzählung ſowohl dDesjenigen, was der vorlie: 
genden Streitigkeit unmittelbar vorausging und zu der: 
ſelben die naͤchſte Veranlaſſung gab, als der beider ho: 
ben Bundes » Verfammlung Dießfalls angebrachten Ber 
fhwerden, abgegebenen Erklärungen und gemachten Ans 
träge enthält, wodurd der dermalige eigentlihe Stand: 
punct der Jrrungen am leihteften ins Auge zu fallen 
ſeyn dürfte; Dee zweite wird einer Beleuchtung Der ges 
genfeitigen Beſchwerden und der dafür aufgeftellten 
Gründe, der dritte endlich einem gutachtlichen Antrag 
über das weiter einzuleitende Verfahren und Aber den, 
nad dem Dafürhalten der ECommiffion, von der hohen 
Bundesverfammlung für jeßt zu fallenden Beſchluß be- 
ſtimmt ſeyn. — Saͤmmtliche Geſandtſchaften vereinige 
ten ſich in dem der Commiſſion gebührenden Dank, für 
die erſchöpfende Darſtellung, Beleuchtung und Begut⸗ 
achtung der in Frage ſtehenden Angelegenheit, und nach⸗ 
dem fi die Geſandtſchaften der a5" und 17!" Stimme 
der Abflimmung enthielten, lehtere auch die Erwartung 
ausfprah, daß die freie Hanfefladt Bremen der in dem 
Gutachten der Eommiffion ausgedrüdten Aufforderung 
entfprehen werde, vereinigten fh alle übrigen Stim: 
men einhellig mit dem Antrage Der Commiſſion, wel: 
chem gemäß befhlofjen wurde: die freie Stadt 
Bremen durch ihre Bundes: Sefandtihaft zu veran—⸗ 
laffen und aufjufordern, nahdem von S" herzoglichen 
Durdlaudt von Dldenburg am Bundestage die 
weitere Erklärung, Doß dieſes Wachtſchiff zur bloßen Aufs 
rechthaltung der jeht noch theilweife beftebenden Qua: , 
rantaine Anftalt ausgelegt worden, jur Deruhigungund " 
Defeitigung der von der freien Stadt Bremen Anfangs 
dieferhalb gehegten Beforgniffe abgegeben worden wäre, 
nunmehr die von dem Senat von Bremen am 29. Juni 
d. J. gegen Die von der oldenburgifhen Regierung ver: 
fügte Stationirung eines Wachtſchiffes auf der Wefer er 
laffene, ohnedem im Beine volle Anwendung gebradte 
Bekanntmachung, au der Form nad, in ihren Folgen 
und Wirkungen, mittelft zu erlaffender anderweiter öfs 
fentliher Befanntmahung, dergeftalt abzuändern und 
zu modificiren, Daß das zum Jwedder Quarantaine, und 
nur für die erforderliche Dauer derſelben, ausgelegte ol: 
denburgifhe Wachtſchiff, nah den früheren Vorgängen 
Diefer Art, in feinem Dienfte feineswegs geftört, vielmehr 
in Allem, was zur Erreichung Diefes gemeinfhaftlihen 
Zweckes gehört, befördert werde. Der Bundestag hege 
Dabei die weitere Juverfiht, daß alle fonftigen, über die ' 
Duarantaine:Finrihtung felbft, und über Die Weſerſchiff⸗ 
fahrt noch odwaltenden Differenzen, auf dem bereits zwi⸗ 
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ſchen den hanndverſchen und oldenburgifhen Regierun: 
gen eingeleiteten Wege gütliher Unterhandlungen, auch 
durch Die Zuziehung der dabei intereflirten freien Stadt 
Bremen, ihre baldige und befriedigende Erledigung er: 
halten werdens und es finde derſelbe fih bewogen, Die 
genannten Drei Regierungen durch ihre Bundestags-Ge⸗ 
fandten hierzu auch noch angelegentlich aufzufordern. — 
Derkönigl, bannöverfheH" Bundestagsge 
fandte, 9. Martens, gab Aenntnif von dem Inhalt 
der Ziffer 71 des Einreihungsprotocolls von dieſem Jahre 
eingetragenen Befhwerdefhriftdesfreiheren 
von lamezan, wegen feiner Berweifung aus 
Granffurt, und äußert gutächtlich: Die vorliegen: 
de Beſchwerde eines Privatmannes gegen einen Dundess 
ſtaat lönne, als folde, auf feine Weife jur Gompetenz 
des Bundestags gehören, wenn nicht erwiefen fei, daß 
demfelben in einer Juſtizſache Die Gerechtigkeit verweis 
gert worden wäre. Die Ausfhaffung desfelben fei keine 
Juſtiz⸗, fondern eine Polizeiſache; ihm fei won biefer 
fein Verbrechen zur Laft gelegt worden; er könne Daher 
auch auf keine vorhergehende Unterfuhung dringen; fie 
fei feine Strafe, fondern eine adminiftrative Maaßregel, 
weldye von einem jeden Bundesftaate, Der Bundesacte 
unbeſchadet, frei widereinen Jeden geübt werden könne, 
dem nicht ein befonderes Recht zum längeren Aufenthalt 
wur Seite ftehe, und die Bundesverfammlung würde ſich 
verantwortlih machen, wenn fie irgend eine Einwirkung 
jur Demmung der Ausübung Diefes, einem jeden Bun—⸗ 
Desflante zuftehenden, wefentlihen Rechts eintreten lafı 
fen wollte. Cine befondere Berechtigung zum fortgeſetz⸗ 
ten Aufenthalte in Frankfurt fei von dem Querulanten 
nicht nachgewiefen,. Fer fei kein Frankfurter von Geburt; 
Der Umftand, daß er von dem Grofiberjog von Frants 
furt den Titel als Legationsrach und vorübergehende 
Diäten für Arbeiten bei dem Oeneralcommiffariate ber 
jogen habe, made ihn noch nicht zum großherzogl. Staats⸗ 
Diener, und fönne, wenn er auch dieß gewelen wäre, nad 
Auflöfung des Großherzogthums, ihm Fein Recht, und 
der Stadt keine Derpfiihtung zu Beftattung eines län: 
girı Aufentbatts in Franffart geben, als es Die Stadt 
füc gut finde. Sein Vorgebeu, daf er feine Erbſchafts— 
und Zamilienfahen in Ordnung bringen, und feine Pen: 
fionsangelegenheiten reguliren wolle, fei theils unerwies 
fen, theils nicht der Art, Daß es feine perfüntiche Gegen: 
wart erfordere, am wenigen aber fo beſchaffen, daf es 
Die Maafregel hemmen könnte, weihe Die Polizeigegen 
ihn für rathfam finde, Sein Dorgeben, daß er am Bun: 
Destage feine Angelegenheiten anbringen volle, feieben« 
falls unerwiefen, vor feiner Ausweifung nidr in Wirke 
lichkeit gefsht, und Eönne eben fo wenig feine Nusfchaf: 
fung hindern, fo fange nicht etwa die Bundesverſamm⸗ 
fung dem Senate zu erfennen gegeben habe, Daß fie, 
um diefer Urſache willen, ihm ihren Schuß ertheile, wozu, 
iv dem gegenwärtigen Galle, garkeine Deranlaffung vor: 
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handen fei. Aus dbiefen Gründen trage Referent auf den 
Beſchluß an: daf Das Geſuch Des Anerulanten, als uns 
ftatthaft abzuweiſen ſei. — Saͤmmtliche Geſandtſchaften 
ſtimmten dem Antrage bei; daher Defhluf: daß das 
Geſuch des Freiherrn v. Lamezan, als unſtatthaft, abge⸗ 
wieſen werde. 





Wien, den 13. Rovember. 


SE, Majeftät haben, in Rüdficht der von dem 
Lalbacher Fiscal » Adjuncten, Dk Vincenz Schrott, und 
dem Hoflammer : Procuraturs » Concepts : Practitanten, 
Doctor Franz Hihwalder, bisher an den Tag gelegten 
ausgezeichneten Fähigteiten, dem Erfteren die fünfte, 
unddem Lebteren Lie jedhste Fiscal: Adjuneten : Stelle 
bei der k. E. Hof: und nieberöftere. Kammer : Prockra: 
tur, mit allerhödfter Entfchließung vom ıg. Dctober l. 3., 
alfergnädigft zu verleihen geruht. 

SE, f. Majeftäit haben, mit allerböhfter Eat: 
ſchließfung vom 25. Gept. d. J., dem Schullehrer zu 
Grinzing, im Areife U. W. W., Joſeph Huemer, in Aus 
fehung der vieljährigen und eifrigen Dienftteiftung ım 
Lehramte, die Heine goldene Ehren: Medaille mit Ohr 
und Band zu verleihen geruht. 





Am 15. November war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfäreibungen zu 5 pEt. in C. M. 13 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Yu, €. M. 106% 5 
Wiener Stadt Danco:Oblig.:u 24 pCt. ind. M. 31); 
der Hoflammer- Obligationen zu 3 p&t.-in E.M. —; 
Eonventionsmünze pEt. 250. 

Bank: Astien pr. Stüd 535%, in C. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 


Unter dee Auffhrift: Seltener Gläcksfall 
beieinem Fall! euchält die Berliner Haude: und 
Spenerſche⸗Jeitung Folgendes: „Die Ehefrau des Hans 
leidieners Preuf, die am 28. des vergangenen Monate, 
Mittags gegen 11 Uhr, in Wirthfhafts« Angelegenheis 
ten ausgegangen war, empfand in Der Gertraudenftraßie, 
im Borübergehen bei dem Haufe N’ 27, einen Drud 
aufdem Kopfe, von welchem Sie, ohue zu wiſſen wie 
ihr geſchah, betäubt niederfant. Zn dieſem Haufe hatte 
die Frau des Arbeitsmannes Jeifinger, während eis 
nes nothwendigen Ganges in der Nachbarſchaft, ihre 
Tochter, ein Mädchen von zwei Jahren, in der Dad; 
ftube, welche fie bewohnt, eingeſchloſſen. Das Kind war 
unterdefi auf einen am Fenſter ftehenden Stuhl geflies 
gen, hatte Die untere Kettel des einen Feniter » Flügels 
(die obere Kettel war nicht eingehängt worden) aufge: 
macht und das Fenfter geöffnet, um während der Ab: 
wefenheit Des Mutter zum Zeitvertreib auf Die Straße 
herabzuſchauen Da drei Reiben Dachſteine vor dem 
Benfter hervorragen, fo hatte, um über diefe wegfehen 
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zu können, das Kind ſich weit aus der Fenfteröffnung 
herausgelegt, Darüber ader Das Gleichgewicht verloren 
und war herabgeftürjt. Es fiel der eben vorübergehen⸗ 
den Fran, melde die Retterinn feines Lebens ward, ge: 
gen die linke Seite des Kopfes, und gleitete von ba, 
“ber deren linke Schulter, aufdas Straßenpflafter berab 
in den Rinnſtein. Hier war es triefend aufgehoben, aber 
unbefhädige befunden , und der bald heimkehrenden 
hoderfreuiten Mutter übergeben. Etwas mehr hat Die 
rettende Frau für ihre vermittelnde Huͤlfe gelitten, doch 
ift auch Sie, nähft dem Schred, ohne äußere Deihär 
Digung mit Schmerzen und einer Steifigkeit in den 
Musteln des Halfes Davongelommen, und letzteres ifl 
nad einem Aderlaß, nah Anwendung von Blutigeln 
und einigen inneren Arzneimitteln gewiden. Da Das 
gehörig ausgemittelte Gewicht des Kindes 26 Pfund und 
Die Höhe vom Dabfenfter bis zum Straßenpflafter her: 
ab 34 Fuß und 10 Zoll beträgt ; fo hätte, nad den Ge; 
fehen der Schwere und der vermehrten Geſchwindigkeit 
eines aus der Luft herabfallenden Körpers, der Stoß, 
Den die vorübergehende Frau von Dem Gewicht des Kin⸗ 
Des erlitt, fo gewaltfam fenn mäffen, als eb ihr mit ei: 
nem Eentner: (oder 100 Pfund) ſchweren Hammer, mit 
dem man 10 Fuß weit ansgehohlt hätte, ein Schlag vers 
febt und zu Vollführung Diefes Schlages nicht mehr als 
eine Secunde Zeit verwendet worden wäre. Wofern alfo 
vicht Durch vermittelnde Umftände — als durch den Wis 
Derftand der Luft, durch die im Fallen fi ausbreitende 
Bekleidung des Kındes, Dur Die Biegfamteit der Glie⸗ 
der, und durch eine glüdliche Brechung des Steßes, 
Den die beiden menſchlichen Körper bei ihrer gegenfeitis 
gen Berührung erlitten, eine höchſt bedeutende Mildes 
zung desfelben bewirft worden wäre; fo hätte er für 
beide tödtlidh werden müflen! Gtatt deſſen ift Frau 
Preuß, da Ste von dem Ainde nah der rechten Seite 
hingeſchleudert worden ift, gegen Das flache hölzerne La: 
denfhild des Kürfhmers, folglich gegen einen ebenen 
und nicht harten Körper geworfen , folhergeftalt vor 
Duetihung bewahrt worden, Das Kind aber, indem es 
von dem elaftify nahgebenden Kopf auf die Schulter 
der Fran und von da, gleihfam in rollender Bewegung, 
bis in den Rinnflein gegleitet ift, hat von dem ganzen 
Vorgang bloß an der rechten Lende einen blauen Fleck 
davon getragen. Demuneradhter ift ihm das Andenten 
an fein. Herabflürzen noch folebendig und fo grauenvoll, 
daß, als feine Mutter, um dem Referenten den Vorgang 
anfdaulid zumachen, das find aufden am Fenfter ſtehen⸗ 
den Stuhl heraufheben wollte, es fid) weinend Dogegen 
fräubte und nit Dazu zu bringen war. — Möge die 
Borfiht, welde Diefer Vorgang aufs neue laut und drin: 
gend anempfiehlt, von Altern, von Wärtern und von 
Auffehern von Kindern me und nirgend verabfäumt 
werden!” 

DerAltonaer Mercur enthält Folgendes: „Da 


Bu Nro. 319. 
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in faſt allen teutſchen Zeitungen die Ermordung Des bier 
figen Obergerichts  Advocaten Nabtgen als ein wahr 
fheinfiher Selbftmord geſchildert wird, fo halten wir 
es für unfere Pflicht, durch eine möglihf treue Erzäh: 
lung des ganzen gräflihen Vorgangs unfern unglüdlis 
den Mitbürgern vor den Augen des Publicums von fol: 
chem Verdacht zu fäubern und zugleih zur Entdedung 
und MWicderhabhaftwerdung des Ungeheuers, weldes 
die That verübt, das Unfrige beizutragen. Am ı. Oct. 
feierte der Advocat Rahtgen mit feiner Kamilie und ei: 
ner zahlreichen Geſellſchaft Freunde feinen ſaſten Geburtss 
tag zu Eimsbüttel auf dem fogenannten Heuffen « Hof. 
Das Haus in der Stadt war indeffen der Obhut des Ges 
findes überlaffen, welches zur Feier des Tages gleichfalls 
eine Kleine Luftbarkeit veranftaltet hatte. Mit der Nacht 
kehtte die Gefeifhaft vom Lande zurüd und blieb noch 
bis gegen ı Uhe Morgens zufammen. Erft um halb 2 
Uhr gingen die lehten im Hauſe zur Ruhe. Morgens 
um 5 Uhr bemerkte der Bediente zuerfteinen Rauch, der, 
wie ergewahr wurde, aus dem Zimmer feines Deren fam. 
Er ging hinein, und fand das ganze Rocal, 3 neben eins 
ander liegende Zimmer, mit Raud angefüllt. Er rief 
feinen Hexen ; da er keine Antwort erhielt, glaubte er, 
dafi er ſchon aufgefanden ten müfle, und eilte Die Trep⸗ 
pe hinauf, um die übrigen Bewohner des Hauſes, deren 
in Allem 10 waren, zu wecken. Das erfte und Dringend: 
fte war, an Loͤſchung der an mehreren Stellen beennen: 
den und ganz mit Raud erfüllten Zimmer zu denken. 
Man ſuchte den Hausſchlüſſel auf feiner gewohnten Stetfe 
und fand ihn nicht. Man rief aus den Fenftern um Hülfe, 
und ein Nahbar flug die Thüre mit einer Art auf. 
Nun erft fand man, nachdem das Feuer gelöfht und dem 
Rauche Luft gefhafft war, den ermorderen förper des 
Hausherren vor feinem Bette auf dem Fußboden liegend. 
Die noch denfelben Morgen angeftellte ärztliche Beſich⸗ 
tigung des Reihnams ergab, daß er in Allem zı Wun: 
den hatte. Mehrere derfelben waren nur Schnitte und 
Stide in den Armen, in den Händen tc,, andere waren 


"bedeutender, als eine große Fleifhwunde in der Bruſt 
und ein Paar Stiche in den Seiten des Halfes, wodurch 


die venae Jugulares zerriffen waren. Alle diefe Wunden 
waren offenbär in einem vieleicht langen Aampfe des 
Ermordeten mit feinem Mörder gemacht; keine war ab: 
folut lethal; der Tod war die Folge der Verblutung aus 
fo vielen Wunden. Das erfte Gerücht fagte, der Advo⸗ 
cat Rahtgen habe ſich felbft entleibt, und es wurde yon 
dem leihtgläubigen Theile des Publicums nur zu begies 
rig aufgefaßt und verbreitet. Aber ſchon nach Verlauf eis 
niger Stunden überzeugte fih Das befonnenere Publk 
cum, als Die nähern Umftände ber That almählig be: 
kannt wurden, daß hier an keinen Selbftmord zu den: 
Pen, daß er felbft unmöglich fei. Die nähern zahlreichen 
Defannten des Entfeelten hatten ihn als einen Sebens: 
luſtigen, heitern Mann von fanguinifhem Temperament 
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gekaunt, indem nie eine Spur von Hypochondrie oder 
Melancholie bemerkt war, der fleißig und mit Anftren: 
gung arbeitete, aber auch nach gethaner Arbeit gern und 
viel das Leben mit feinen Freunden genoß. Er lebte un: 
verheirathetz; aber mit feiner zahlreihen Familie in Den 
glüdlihften Verhältniffen. Er befand ſich, fo viel die ge: 
rihtliche Unterfuhung feines Nachlaſſes ergibt, durchaus 
in keiner Verlegenheit, Die eine ſolche That an ſich felbft 
hätte motiviren können, vielmehr war er im Beſitz gro: 
fer Summen baaren Beldes und no dh größerer in Papie: 
zen, die ihm zum Theil eigenthümlich zugehörten, oder 
von denen er der Depofitär war. Nur ein plöhlid eins 
getretener und bis zur höchſten Wuth geftiegener Wahn: 
finn, wovon jedoch keiner feiner Gaäfte noch beim Abſchied 
eine Spur bei ihm bemerfte, hätte ja dieſen Mann vers 
anlaffen Fönnen, fidy mit fo vielen Wunden felbft zu jers 
fleifchen, und zugleich durch Die beabfihtigte Verbrennung 
feines Haufes fein gefammtes Dermögen und feine ganje 
Bamilie, Die er fehr liebte, und die, wenn Der Drand 
zum Ausbrudy gefommen, ohne Rettung verloren ge: 
wefen wäre, mit zu vernichten. Dei der gerichtlihen Uns 
terfuhung, die zuerft auf keine Spur des Thäters führte. 
hatte man eine bedeutende Anzahl föniglicher, auf Eins 
haber lautender Dbligationen vermißt, deren Geſammt⸗ 
Summe ſich auf ı2 bis 15,000 ME. Banco belaufen foll. 
Das Bericht hatte unter Der Hand den hiefigen Banfiers 
die Nummern derfelben aufgegeben, falls fie ihnen etwa 
zu Haufgeboten würden. Zu Anfang voriger Woche fand 
ein hiefiger Bankier einige Diefer zu der Rahtgen'ſchen 
Maſſe gehörigen Obligationen bei einem Bankier in Ham» 
burg, und erfuhr von ihm, daß er fievon einem jungen 
Mann, der fi Eheiftian Meine degenannt und angeb: 
Gh ausfirempefei, gekauft und zum Theil ſchon bezahle 
Habe ; Daß aber Det Verkäufer fih nod felbigen Abend bei 
ihm einfinden werde, um den Reſt des Geldes zu holen. 
Beide mahten davon ſogleich ihre Anzeige bei Der hiefigen 
Bollzei, und Diefe nahm mit den hamburgifhen Behör: 
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den die möthigen Maafregeln, fih des fo verdaͤchtigen 
Menfchen bei feinem Abendbefuh bei dem hamburgiſchen 
Bankier zu bemädtigen. Er erſchien aud wirklich, und 
bewies ſich fogleih auf Die ihm gemachte Anzeige bereit: 
willig, mit nad) Altona zu geben, und fidy über den recht⸗ 
mäßigen Befiß der Doligationen zu legitimiren. Er ift 
aber, wie befannt, durch ein unglüdlihes VBerhängmiß 
feiner Begleitung auf dem Wege zwiſchen Hamburg und 

Altona entfprungen und noch nicht wieder gefunden. 
Seit Entfernung des Chriſtian Meinede wurde auch 
ein gewiffer in Hamburg wohnender Menſch, Namens 

Viehlmann, der.vor wenigen Jahren bei Dem Advo⸗ 

caten Rahtgen als Bedienter geftanden, vermißt, wodurch 

ein großer Verdacht der Theilnahme an dem Verbrechen 
auf ihn fiel, und der Umftand, daß feine erft nad der 

That mit ihm verheirathete Frau, die aud ehemals im 

Rahtgenſchen Hanfe gedient, wirflih Meinede heißt und 

aus Arempe gebürtig if, Daß man ferner in feinem Haufe 

bedeutende Geldfunmmen gefunden, feht es faft außer 

Zweifel, daß diefer Viehlmann und Chriſtian Meinede 

eine und Diefelbe Perfon fei, befonders Da man feit: 

dem noch mehrere Umftände entdedit, und befagten Diehl: 

mann felbft als vermuthlihen Mörder feines ehemaligen 

Herrn aufs höchfte graviren. — Wir wünſchen, Daß die 

HD. Zeitungs: Verfaffer ihre auf den ganz falfhen (auch 

in unfer Blatt übergegangenen) Bericht in der allgemeis 

nen Zeitung begründete und geäußerte Dermuthung » 

daß der Advocat Rahtgen ſich ſelbſt entleibt, nad Diefer 
authentifhen Erzählung berichtigen wollen.” — Nach⸗ 
fhrift. So eben erhalten wir die zuverlaͤſſige Nachricht, 
daf der Hühtige Biehlmann in Bolkenburg ertappt 
und verhaftet worden. Dieß geſchah von medlenburgi: 

fen Gensdarmen. Man fand bei Diehlmann über 
1000 Thlr. im Golde. Auf die erhaltene Anzeige iſt der 

in feinem Fade fo ausgezeichnete hieflge Polizeimeifter , 
H" Etatsrath v. Aspern, fogleih nah Boitzenburg 

abgereist. 





Haupt Redaeteur: Zofeph Anton Pilat. 


Shaufpiele 


Kalferl, Königl. Burg s Theater. 
Heute: Die Zunafean von Otleans. 
Morgen: Verſchloſſen. 
K. 8. Kärnthrerthor : Theater. 
Heute: Tancred. j 
A. A, Theater an der Wien. 
Heute: Der Derggeift, — Der Bär und der Baſſa. 


K. A. priv. Beopolpftädter » Theater, 
Hente: Maranterl, 
Morgen: Verſchloſſen. 


F. K. priv. Iofephftädter » Theater. 
Heute: Das Fauflreht in Thüringen, (af Theil.) 
Morgen: Verſchloſſen. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien 


Im Co toie des Sfterreichifihen Beobachters ıft gang neu erfhieneni Ghriſtkathobiſches 
ien ıB20, (da Bogen) ungebunden 6 fl. 3o fr. WW. 


gefammelt von einem Weltprielter. ar. b. 


Hausbuch“ 


N” 320 





Defterreigiiger, Bendanter. 


Mittmoche F den ı5. November 











Meteorotogiige | 3eit der Beodumtung. ı Therm. nad Rraum. 
. Beobautungen 8 Uhr Morgens 14 — 0% tab. 

vom, FUbr Nachmittags $) + 17% Grad, 
13. Row. ıB20, 10 Uhr Abends vv oA Grab. 





Großbritannien und Jrland. 


Den neueften Rondoner Blättern vom 31. Det. zufolge, 
hatte der Solicitor » General der Krone in der 
Sitzung des Dberhanfes vom vorhergehenden Tage’feine 
dm 28. begonnene Rede beendiget. Am Schluſſe Derfels 
ben dankte er den Lords für die Aufmerffamkeit, Nach: 
fiht und Geduld, welihe fie dieſen fo langwierigen und 
wiätigen Berhandiungen, auf deren Ausgang Alles ge: 
fpannt fei, gewidmet hätten. Die Rechtsbeiſtände ber 
Röniginn hätten bei einer Sache, die Das befonnenfte 
Urthell erheiſche, alle Le denſchaften in Bewegung zu fes 
ben verſucht, und ſogar zum niedrigſten aller Gefühle, 
Jur Furcht, ihre“ Zufſucht zu nebmen ſich erlaubt, Ew 
Heeruichkeiten mußten von einem derſelben hören , daß 
fie einen Selbſtmord begehen würden, falls fie dieſe Bit 
zum Gefeh erhöben. Ein anderer fagte, Daß, wenn fie 
die Bill durchgehen ließen , Dieß auf ihre Gefahr ge 
ſchehen würde. Die Werte fhwebten lange genug auf 
den Rippen feiner gelehrten Freunde, um deutlich ver: 
ſtanden zu werden, wenn fie gleidy fpäter gutüdgenoms 
men wurden. Wr fei erftaunt‘, folhe Argumente zu his 
rem, die der Sache Der erlduchten Perfon , ju deren 
Gunſten fie vorgebracht wurden, nur ſchaden fünnen: 
Allen, Mylords, nicht bloß ın Diefer Berfammlung hat 
man fih folder Kunftgriffe bedient; auch außerhalb dies 
fen: Mauern 'befolgte man ehrönleihes Syſtem; nichts 
wurde unverfucht gelaffen, um Er Heßeliähkeiten einzu⸗ 
ſchüchtera und in Furcht zu Jetzen. Selbſt Der Name Ih⸗ 
rer Mojeftät wurde zu fihledyrem und Aufrührerifihen 
Aweden mifjſbraucht. In Ihrer Majeltdt Namen, allein 
fiher ohne ihre Einwilllaung, wurde Alles, was nur im⸗ 
mer heilig und ehrwurdig ıft, angegriffen. Das Reich, 
Die Verfalfung , der Monard) , die Dierardyie „ jeder 
Stand ım Staate, alles ift unter-dem Schilde des Nas 
mens Ihrer Mai. angeſchwärzt und boshaft angegriffen 
worden. Altein, Mylorde, idy glaube, Daß ſolches nicht 
mit Einwilligung Ihrer Majeſtät geſchehen iſt. Denn, 
ſollte dieß der Fall ſeyn, ſo möchte man wohl ausrufen: 

— — — dum capitolio 

Re. iua demwen'es ruinas 

Fuuds et imperio parabat,” 
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„Judiefem Falle müßten wir wohl das Beginnen el: 
nes neuen Zeitalters erwarten; allein ich fage es wieder: 
holt, daß ih Ihrer Majeltät keine folden Motive zur 
Lat lege. Mplords! Wenn Sie, die Zeugen : Ausfagen 
im Ganzen überblidend, in Ihrem Gemüthe [die ftrengs 
fte moraliſche Überzeugung von der Schuld der Königinn 
hegen, aber finden follten, daß Die Zeugen: Ausfagen 
nicht von Der Art find, um die Bill geſetzlich begründen 
zu Bönnen, — in diefem Falle, Mylords, werden Sie die 
Bill verwerfen. Sie werden zu Ihrer Majeftät, mit ven 
Worten meines gelehrten Freundes, des H’*- Denman, 
fagen :Gehre bin und fündige niht wieder! 
Allein, Mylords, wenn Sie, andererfeits mit jener 
Ruͤhe und Unparteilichkeit, die der hoben Wichtigkeit 
des vorliegenden Falles angemeffen ift.ju Werlegebend, 
finden, daß Die Anklage durch die ſtrengſten, volleſten 
und genügendften Beweiſe aerrchtfertiget ift, und den: 
noch einiger Zweifel in den Gemüthern EP Herrlich 
feiten obwalten follte, Dartıt, Mylords, bin ich, fo wie 
ih Das Tribunal fenne, gu dem ich fpredhe, auch vollfom: 
meh überzeugt, dafi Sie Ihre Entſcheidung über diele 
große und wichtige Frage, mit der Ihrem hoben und 
erhabenen Standpunct angemeffenen Feftigkeit ausfpres 
dyen werden.” 

Nachdem der Solicitor:General ausgeredet 
hatte, trat H° Brougham auf und legte die beiden 
von ihm angefündigten Briefe des Freihetrn v. O mp 
reda vor, mit dem Begehren, dafi fie als Zeugen—⸗ 
fhaft zu Gunſten der Königinn zugelaffen werben mod): 
tem, — Der Attorney: General der Arone wider: 
feste fi Diefem Antrage. — Es erhob ſich fodann eine 
Debatte unter den Lords. — Der deriog von Hamil: 
ton madıte die Motion, daß obgedachte Driefe ange: 
nommen werden follten. — Die Lords Caernarvon 
und Grosvenor unterflüßten dıefen Antrag , welden 
der Lord: Aanzler allen Regeln der Jurisprudenz 
zumider erklärte. — Lord Holland fhmmte audı gegen 
Annahme derfelben; aber wie er beifünte, aus dem 
Grunde, weil feine Meinung über Den vorliegenden 
Rau bereits feftitehe und er feine neuen Beweife zu Be: 
fräftigung derfelben bevürfe. — In gleihem Sinne vo: 
tirte auch der Marquis von Lansdowm — Eswurde 
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"hierauf zur Stimmenzaͤhlung geſchritten, und der Ans 
trag des Derjogs von Hamilton mit 145 gegen 16 Stim⸗ 
men verworfen; — worauffih das Haus auf Dons 
nerftag den 2, November vertagte. 





Der König war am 28, October von Brighton wies 


Am 30, ftattete der Herzog von Suffer der Kö: 


* „gig einen Befuh im Brandenburgh » Houfe ab, 


' 
, FE 


"und verweilte über eine Stunde bei Ihrer Majeſtät; 


\ 5 auch Lord und Lady Fitzwilliam machten der Könis 


ginn an gedachtem Tage ihre Aufwartung. 

Es ging das Gerüdt, die Aöniginn werde fib am 
2. November perfönlicd ins Dberhaus begeben, um da» 
ſelbſt eine Adreſſe, eine Vorftelung oder Proteftation 
vorzulefen. 

Dereinigtes Aönigreih Portugall, 

Brafilien und Algarbien. 

Nahrihten aus Falmouth zufolge war Lord Bu 
tesford am Bord des Padetboots Lady Arabella am 
38, Detober, nah einer zehntägigen Fahrt von Liſſabon 
in obgedachtem Hafen angelommen, ven wo er fogleich 
zu Lande Die Reife nad London fortfehte. Ein Schreiben 
aus Kalmouth vom 28. Det. meldet hierüber: „Das Pa: 
cketboot Lady Arabella ift von Liffabon in zehn Tagen 
bier eingelaufen. Feldmarſchall Lord Beresford iftals 
Paſſagier am Bord desfelben mit angelangt, da ihm bei 
feiner Anfunft von Rio de Janeiro nicht geftattet wurde 
ans Land zu fteigen. Das Geld, weldes Lord Deresford 
auf Dem Vengeur und einem andern Fahrzeug, Das fpäs 
ter anfam, zu Bezahlung der Truppen mitbrachte, wurde 
jedoch in Beſchlag genommen. Die Erſcheinung des Den: 
gene verurfadhte einige Aufregung unter dem Militär 
und den Einwohnern, und man glaubt, daß wenn ©" 
Herrlichkeit darauf beftanden haben würde, su landen, 
ſehr ernfthafte Folgen daraus hätten entftehen Fönnen + 
da der Lord eine große Partei zu feinen Gunſten, bes 
fonders unter den Soldaten, bat. Der Vengeur fegelte 
an demfelben Tage, wie das Padetboot, wahrſcheinlich 
nad) dem mittelländiihen Meere ab.” 

Die Liffaboner Zeitung, die bisher über Lord 
Beresford’s Ankunft geſchwiegen hatte, meldet fie nun 
gleichfalls unterm ı7. Dctober , und fügt hinzu: „Die 
Regierung, von dem Wuunſche befeelt, Die Unruhen, weils 
che Lord Berrsford’s Erſcheinung in.der Hauptftadt hätte 
verurfahen können, ju vermeiden, und aus Sorge für 
die perfönlihe Sicherheit GH’ Herrlichkeit, hat fühere 
und energifhe Maafregeln ergriffen, um feine Abfahrt, 
fo vıel als möglich, zu befchleunigenz zugleih aber den 
Gapitän des Vengeur von den Gründen benachrichtigt, 
welche dieſe Maabregel nothwendig machten, die ubris 
gens den zwiſchen Portugall und Großbritannien beftes 
henden freundfdhaftlihen Berhältniffen nit den min de⸗ 
ften Eintrag thun, no verbindern foll, dag Lord Deress 
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ford und fein Gefolge nicht diejenige Hülfe und Erfris 
[dungen erhalten, deren fie bedürfen könnten.” 

Eine Beilage zu dem in Liffabon erfheinenden Li- 
beral liefert in extenso das Diplom, wodurd Lord Be» 
zesford vom Könige unterm 29. Fulid. J. zur Würde 
eines General» Marfchalls; des vereinigten Königreichs 
Portugal und Algarbien, und der General Graf Zus 
somanha unter gleichem Datum zu feinem Geeretär 
(ungefähr eben fo viel als Ariegsminifter) ernannt wird. 

Die Herzoge von Cadaval und Rafoens (mit dem 
königlichen Haufe verwandt), Die Marquis v. Abrantes, 
Pombal ıc., die Grafen San Pana, Almada ıc., der 
Patriarch, und eine Menge anderer Perfonen vom ho: 
ben Adel hatten, wie Die Liffaboner Blätter melden, der 
revolutionären Regierung den Eid der Treue gefhworen. 

Spanifhes Amerika. 

Die Bremer Zeitung enthält folgenden Aus: 
sug eines Briefes aus Suenos Ayres vom ı2. Juli: 
„Seit dem 30, Juni find wir hier wieder in der größten 
Derwireung. Alvear und Carrera haben uns die Santa 
Befinos aufs neue zu Feinden gemadt und find mit uns 
gefähe 1200 Mann bis dicht vor die Stadt gediungen, 
wo fie jedoch dur die Eivicos *) aufgehalten find und 
fi feit vorgeftern wieder nah Moron, 7 Leguas von 
bier, zurüdgezogen haben, Seit ı2 Tagen ift das Zoll⸗ 
haus und jede Hausthüre Dicht verfchloffen und alles ſteht 
ſtille.“ — Ebendaher vom 22. Juli:. „Die Truppen von 
Santa Fe find nod in Bujan, San Iſidro **) ıc. und 
tuiniren alle Ehacra’s **") um die Stadt. Am 29. Juni 
wurde Soler bei Santa Eruj, 20 Leguas von hier, aes 
ſchlagen, worauf die Monteneros bis nach dem Plaza de 
Loreo in die Stadt drangen. Der Cabildo ****) hat 
aufs neue 1500 Mann equipirt, Die, geltern ausgejogen 
find, um anzugreifen, — ich fürdte für das RKefultat, 
Diefe unglüdieligen Zänfereien unter factıonen führen 
den Ruin Diefes Landes mit ſchnellen Guritten herbei. 
In den lebten zwei Monaten find fehr viele Familien 
nad Montevideo gejogen.” j 

Spanien. 

Sn der Sitzung Der Cortes vom 20. October 
erftattete Die Commiſſion der National » Belohnungen eis 
nen Bericht über die ausgezeichneten Dienſte, welde 
Die Generäle Riego, Quiroga, LBopej:Bofios, Arco: Ars 
guero, Ddali, Esp.nofa und der Dberft Latre Dem Das 
terlande geleiftet haben, und trug darauf an, fie durch 
liegende , den (bekanntlich aufgebobenen) Möndsorden 
angehörige Güter, ehe Diefelbe zur Derfügung der Staats: 
(Hulden:-Tilgungs:Commiffion überlaffen werden, zu be: 
lohnen ; nämlih 1) den Generälen Rırgo und Auıroga 
—— — —ñ — —ñ — e —ñ — — — — — — — 


*) Givicos ſiad Bürgerſoldaten. 

) San Iſidro iſt ungefähr eine Stunde von der Stadt, 
Dicht am Plataſtrom oberhalb Buenos » Apres, 

"., Shacra’s find Landhänfer, 

“, Gapildo ift der Suanratt. 
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und ihren Nachkommen ſoll eine immerwährende und 
jährliche Rente in liegenden Gütern für den Betrag von 
80,000 Realen angewiefen, 2») follen die befagten Ges: 
neräle dem Könige empfohlen werden, Damit 5 Maje: 
fät gerube, ihnen den Titel von Caftilien zu verleihen 5 
3) auf obige Weile foU den Generälen Lopez » Bafios’ 
Arco :Aquero, Ddali und Espinoſa jedem eine immer: 
waͤhrende Rente von 40,000, und 4) dem Dberften D. 
Manuel Batre eine dergleihen Rente won 25,000 Realen 
gugefihert werden. Der Beſchluß wurde bis zu Dem Zeit* 
puncte vertagt, wo das Decret über die Aufbeburg 
der Monchs or den die föniglihe Sanction erbalten 
haben würde. Diefe Sanction erfolgte, den neueften Nach⸗ 
richten aus Madrid zufolge, am 23. Abends nad lan⸗ 
gem Widerfiande von Seite des Königs, der fi meh: 
tere Tage hindurch ſtandhaft geweigert —— dieſes Des 
eret gu unterzeichnen. 

In derauferordintlihen Sikung vom zo. befhäftig- 
te man ſich mitdem Decretüber den öffentlihen Uns 
terricht, Mehrere Artitel wurden genehmigt, und die 
Diseuffion der andern auf Die außerordentlihe Sitzung 
des folgenden Tages verfhoben. 

In der Sikung vom 2ı. find die vier erfien Artie 
kel des Sefekvorfhhlages, wegen Derlekungder@on 
fitution angenommen worden. Sie lauten: „Art. ı. 
Wer thätlid und unmittelbar dahin arbeitet, Die polis 
tifche Eonftitution der fpanifhen Monardie, oder Die 
gemäßigte erblihe Monardie , fo wie fie durch die Con⸗ 
ſtitution beftimmt ift, umjuftürzen, zu vernichten, oder 
zu änderm, oder zu bewirken, Daß Die gefehgebende, 
aus übende und richterlihe Gewalt in einer Perfon, oder 
in einer Eorperation vereinigt, oder an andere Perfos 
nen oder andere Eorporationen übertragen wird, fol 
als Hochverrather verfolat und mit Dem Tode beftraft 
werden. 2. Wer unmittelbar und thätlih dahin confpis 
rirt, eine andere als Die römifch : Fatholifch « apoftofifche 
Religion in Spanien einzuführen, oder zu bewirken, 
daß die ſpaniſche Nation aufbhöre, fih zur römiſch-ka⸗ 
tholifcy :apoftolifhen Religion zu befennen, Toll gleich: 
falls als Hochverräther verfolgt und mitdem Tode be: 
ftraft werden. Andere Dergehen gegen die Religion fols 
sen nah den beftehenden, oder in der Folge zu erlafs 
fenden Gefehe beftraft werden. 3. Jeder Spanier, 


weflen Standes oder Ranges er aud feyn möge, der 


durch mündliche oder fhriftlibe Außerungem die Meis 
nung au verbreiten ſucht, dab die Eonftitution, ganz 
oder theilweife, nit in ganz Spanien oder in irgend 
einer Provinz desfelben befolgt werden müffe , fol für 
adıt Jahre auf eine der nahe liegenden Infeln verbannt, 
unter die unmittelbare Auffiht der bürgerlichen Behörs 
den geſtellt und aller feiner Ehren und Würden beraubt 
werden. Iſt der Schuldige ein Ausländer, fo fol erfeis 
ner Ämter entfeht, auf zwei Jahre eingefperrt und nad 
deren Ablauf auf ewig verbannt werden. 4. Wenn dass 
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ſelbe Verbrechen von einem öffentlihen Beamten oder 
einem Welt: oder Drdensgeiftlihen bei der Ausübung 
ihres Amtes oder in einer an das Dolf gerichteten Rede 
oder Predigt, in einem Mandate, ÜEdiet oder andern 
Öffentlihen Actenftüde begangen worden , fo fol der 
Schuldige Des fpanifhen Namens unwürdig erklärt, 
acht Jahre in das Gefängnif geworfen und Dann für 
immer von dem fpanifdyen. Gebiete ausgefloßen werden 
Der Kirchenvorſtand, welcher einer ſolchen Predigt beis 
wohnt, ohne ſie zu tadeln, der Secretar, Der eine ſolche 
Paſtorale autorifirt, der Xefe politico, Alcade oder Rich⸗ 
ter, der nicht augenblidlih gegen den Schuldigen eine 
ſchreitet, zahlt nad Befund der Umflände eine Geld; 
ftrafe von 30 bis zu 600 Piaftern und Das Doppelte in 
den Provinzen jenfeits des Dceans.” 
$rantreid. 

Der Moniteurvom 4. d. M. enthält eine Ver⸗ 
ordnung vom vorhergehenden Tage, wodurd der Ads 
nig den Grafen von Pradel, um ihm feine Zufries 
denheit mit den Dienften, die felber fünf Jahre hindurch 
als Generals Director des königlichen Hofhalts geleiftet 
hatte, zu bezeugen, zum Gtaatsminifter ernennt, 

Am 4. Morgens fuhr die Hergoginn von Berrh nach 
Nosny (unweit Paris), um dort den Grundftein zu 
der Kapelle zu legen, in welcher das Ders ihres Ge: 
mahls aufbewahrt werden foll. Die Herzoginn von Ans 
gouleme litt feit einigen Tagen an einem Flußſieber. 

Es ift von verfhiedenen Seiten der Vorfchlag ger 
macht worden, durch Jufammenteeten der guten Städte 
von Frankreich, wobei Parıs mit feinem Beifpiel vorans 
gehen "müßte, die jetzt fubhaftirte Domaine Ehambord 
für den jungen Herzog von Bordeaur zu kaufen. 

Im lebten halben Jahre ıBıg haben fih zu Paris 
299 VPerfonen ermordet, im erften von ıB2o nur 165. 

Durch das Auffliege ber Pulvermüble bei Eifonne 
ift wirklich fein Menſch ums Leben gekommen. Eıne Frau, 
die eben ihrem Säugling die Bruſt gab, kam wie durch 
ein Wunder davon; Denn das Dad ihres Haufeswurde 
abgededt, mehrere Deden und die Treppen ftärzten zus 
fammen, fie aber erlitt feinen Schaden. Ohne die Ente 
ſchloſſenheit des Eapitäns der freiwilligen Loſch Compag⸗ 
nie von Eorbeil, Widmer, würde das Unglück viel grö—⸗ 
Ber geweſen feyn. Die Gebäude faßten nämlich nad und 
nady Feuer. Alles fam darauf an, Das Teodenhaus, im 
welchem Bo Eentner Pulver lagen, zu retten. Widmer 
vermogte feine verzweifehiden Beute, Hand an Das ges 
fährlihe Werk zu legen, und es gelang. Dadurch wurde 
aud das benachbarte große Magazin gefihert, deſſert 
Entzündung die beiden Drter Gorbeil und Effonne vers 
nichtet haben würde. 

Paris, den 5. Nov, — Eonfol. 5 pEt. Jouissauce 
du 22 Sept, 76 Fr. 15 Gent. 

Schweden und Norwegen. 

Öffentlihe Blätter melden aus Stodholm vom 


— — 


17. Oetober: „Da der Handel zwiſchen Norwegen und 
Danemark feit der Trennung diefer beiden Reiche einem 
ſteten Schwanken in den gegenfeitigen Verfügungen uns 
terworfen war, fo find beide Regierungen wegen eines 
Dandelstractats in Unterhandlung getreten. und. man 
verfihert, Diefelbe fei bereits ſo weit gediehen, daß man 
in’ Kurzem einem⸗dem Intereſſe beider Nationen gleich 
fehr entfprehendem Refultate entgegen ſehen könne, — 
Leider hören wir, daf in dem Sturme, welder während 
zweier Tage der vorigen Woche gemüthet, adıt von Finn⸗ 
land fommende Schiffe fammt den Ladungen. in. ber 
See bei Aland verumglüdt find. Man weiß. nos nicht, 
was aus deren Mannfdiaften und Paflagieren geworden 
feyn mag Don Letzteren pflegen bei dieſer Jahreszeit 
immer Mehrere, Die von ibren Beſuchen bei Berwands 
ten und Freunden in Finnland zjarüdfchren, mit an 
Bord folder Schiffe zu feyn. — Kein Erwerbjweig oder 
Specufatton iR noch in Schweden von einem ſolchen 
Erfolge gekrönt wordemw, als die von den HD. Lorent 
und Comp. zu Gothenburg errichtete Porter » Brauerei; 
Sie verficht nicht nur ganz Schweden und einen Theil 
Norxwegens mit allem Porter, der ba, und. zwar: in 
Menge, getrunten.witd, weil der Einfuhrzoll auf Wein, 
vorzüglich in Schweden, ungeheuer ift, fondern es wer⸗ 
den auch ſehr häufige Verfendungen, und das mit gu⸗ 
tem Nußen, nad Brafilien gemacht. Aud eine kürzlich 
nad Petersburg gefandte volle Ladung fand fo raſchen 
Abſatz, daß bereits eine zweite dahin im Werke iſt. Den 
Eigentümern Diefes Etabliffements Ehre bringend ift 
ihre Uneigennüßigfeit. Da der König, zur Zeit feines 
tehten Aufenthalts in Gothendurg, den Wunſch gedus 
fort, daß der Preis des Porters, wenn foldes mit Dem 
Nuhen der Unternehmer verträglich fei, in dem Berhält: 
niß des jeßigen niedern Standes. der Gerftenpreile, bers 
untergefeßt werden möge, folhnaden fie in Den beutigen 
Zeitungen befannt, Daß fie, jene Äußerung S" Maje⸗ 
ftät beaditend, den Porter nun um 25 Procent wohl: 
feiler ablaffen wollten.” 
Preußen 

Don der Staatsgeitung wird die Nachricht, daß 
Drofeffor Görres wegen feiner Schrift: „Te u tf db: 
land und die Revolution” vor Das rheinifhe Afs 
fifengericht werde geſtelt werden, für eine Erfindung er» 
tlaͤrt. (Andere Blätter widerſprechen aud der Nachricht, 
daß Gorres nach Eoblenz zurückgekehrt fei. Er halte ſich 
in Zürich auf, und arbeite an einem Werk betitelt: „Er⸗ 
innerungen aus alten Feiten.” 

Wegen vıelfaher Einbrüche und Diebftähle, dieim 
Großherzogthum Pofen vorgefallen, wurde Der Hofrath 
Falkenberg vom Minifterium deu Innern und Der Polis 
zei nadı Pofen abgefandt. Erfolg feiner Unterſuchungen 
war, daß nicht nur Die bedeutendften Banden und die 
von denfelben werübten Näubereien und Diebftähle ent: 
Det, und ein bedeutender Betrag der geftohlenen Gel— 
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der und Sachen den Eigenthümern wieder verſchafft, 
fondern aud 58 Mitfhuldige verhaftet und der Zuftiz 
überliefert wurden. 

Der in unfern Blättern erwähnte junge Manu, 
aus Königsberg, der zu Jondon in der Kirche zum 
heil. Grabe, auf Die Orgel geſchoſſen, ift aus einer jur 
Brüder : Gemeinde gehörigen Familie, war Handels die⸗ 
ner, hat als freiwilliger gedient, undift als Offizier ent: 
laffen worden. Er bat früher Die Orgel in der Schloß: 
kirche feiner Vaterſtadt oft mit großem Beifalle gefpielt, 
ift nachher ein noch größerer Mufiter geworden und hat 
in Folge deſſen einen Ruf nach Bondgn erhalten, Jene 
That ſteht, nah Verſicherung der preufifhen Staates 
Zeitung, mit den politifhen Angelegenheiten Englands 
beſtimmt nicht in der mindeften Beziehung, fondern war 
lediglich dDurdy einen Anfall religiöfen Wahnfinnes vers 
anlaft. Nach der Meinung von Perfonen, Die ihn genau 
feunen, hat er die Drgelmufil als eine dem ſtilleren Geiſte 
des Chtiſtenthums widerfireitende und der-reinen befons 
nenen Andacht binderlihe Begleitung des Gottesdien: 
es angefeben, und ift durch die Üvermadıt, folder Ideen 
zu feinem abenteuerlihen Schritte getrieben worden. 
Seine Freunde und Glaubensgenoſſen baben, übrigens 
nad der That für ihn Bürgſchaft geleiftet und ibn for 
gleich auf ein Schiff gegeben, daher er in ſeiner Heimath 
täglich erwartet wird. In der vorläufigen Benadrictıs 
aung, welche Darüber an feiıe Familie gefommen, wird 
noch befondera empfohlen, ihn fhonend ju Behandeln. 

Teutſchland. 

Einer Der für vie heutigen Staatsverhältniſſe und 
die föderative Befeftigung Des friedensftandes wichtigften 
Gegenftände ift wohl unftreitig Die bundesgefeßlis 
he Shlidtung von Ötreitigfeiten der 
Staaten untereinander, wiesfie ım teutſchen 
Bunde ausgeiprochen worden iſt, und ihre fernere Auss 
bildung etwartet. Zu den Streitigkeiten, welde feit Er: 
rihtung des Bundes,von den Staaten beim Bundestage 
angebracht worden find, welche aber theils auf andere 
Weiſe erledigt, theils zur auſträgalrichterlichen Eutſchei⸗ 
dung ſeither noch nicht reif geworden waren, grhören uns 
ter andern Die Steeitigkeit zwıfden Oldenburgund 
Bremen über den Eisfletbor: JoU aufder Weller, wel: 
che zu Frankfurt erft commuffarıfdh erörtert, und dann 
ebendort nad freiwilligem Compromiß beider Theile von 
einem Bundesgefandten entſchieden worden iſt; — fer: 
ner Die Streitigkeit zwiſchen Nurbeffen un Wal: 
ded in Betreff von Schuidenzablung Des einen Staats 
an denandern; — jene zwiſchen den großherzoglich und 
herzoalich Saͤch ſiſchen und fürſt Schwarzburgi— 
ſchen Häuſern wegen der aus dem thürungiſchen Ra: 
vonwerbande vom Jahre 1814 berrührenden Forderun— 
gen; — die Beihiwerden von Lippe Shaumburg 
gegen nefürftlıhfıppeiie Regierung wegen Sto— 
rung des Belisftandes und Verfalfungsänderung, wel; 
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he im Folge der Bundesbeſchluͤſſe ſpäͤter hinweggefallen 
find; — und Die neueren Gtreitigteiten zwiſchen Ol: 
Denburg und Bremen in Betreff der auf der Nie: 
Der: Wefer einfeitig ausgeübten Sicherheitspolizei. So 
gehören auch noch hierher die zwiſhen Baiern und 
Baden flreitise Zahlungsverbindlichkeit der kurpfälzi—⸗ 
fhen Staatsgläubiger; Die zwiſchen den Iheilnehmern 
am Fürftentkum Kulda (Preußen, Nurheffen 
und Weimar) zu erledigende Anaclegenheit, wegen 
rechtliher Befriedigung " einer Auldariben Gemein: 
De u. ſ. w. — feine von Diefen Streitigkeiten wurde 
indeffen feither in Folge der proviforifhen Aufträgalge: 
richtsordnung vom 36, Juni 1617, welde im Art. 21 der 
Schlußacte, fo lange nidıt wegen der Aufträgalgerichte 
überhaupt eine ändere Übereinktunft zu Stande gefom: 
men ſeyn wird, beftätigt worden, wirklich gerichtlidh ent: 
fhieden, Diefes wurde aber in Betreff der neulich von 
uns erwähnten, swılhen dem Grofberzogtbum 
Heffen und dem Herzogtbum Naffan vorhan: 
denen Streitigkeit, in Betreff verhältnißmäßiger Über: 
nahme von den Landes: und Kameral-Schulden althef: 
ſiſcher an Naſſau abgetretener Dörfer, — In der at 
und zwanzigſten Sitzung d. 9. beſchloſſen. 

In Folge deffen erflärte in der vier und deeis 
Gigften, am 25. Det. Statt gefundenen Sihung der 
großherzoglich heſſiſche Geſandte, dafi, der bundesgefeh: 
lichen Vorſchrift gemäß, von naſſauiſcher Seite Die Drei 
Bundesflaaten, Dfterreih, DBaiern und Baden, 
und deren oberfte Grrichtshöfe zu Wien, Münden 
und Bruchſal zur Auswahlin Vorſchlag gebracht wor: 
den feien, und daß man heififcher Seits Baiern gewählt 
babe, Hiernach habe die Gefandtfchaft Daraufanzutragen, 
daß nunmehr von diefer hohen Berfammlung das Weitere 
eingeleitet und befhlofien werden wolle. — Der 9" Ge 
fandte der 13" Stimme trug fürNaffau dahin 
an, daß der herzogl. Regierung bewilligt werde, die an 
Die Aufträgal » Inftanz zu verfendenden Acten nod) vors 
ber durd einen Bevollmächtigten einfehen zu laſſen. — 
Der großherzoglich-hefſiſche Herr Bundes: 
tagsgefandte von Harnier erflärte ſich mit Dem 
Antrage, im der gerechten Unterſtellung, daß auch feis 
mer Regierung das Nämlihe eingerdumt und zur Ein: 
fit der Acten ein beftimmicer Termin angefeht werde, 
einverlianden. — Nachdem man hiernächſt über die Art 
der Actens Berfendung Ad berathen hatte, erfolgte der 
einhelige Be fhluf: ı) daß der konigl. baieriſche oberfte 
Gerichtshof in Münden als Aufträgal : Fnftanz in der 
Streitfahe zwiidhen Lem Großherzogthum Heſſen und 
dem Herzogthum Naſſau, wegen Eculden : Ausglei: 
Kung, über fämmtlihe dabei vorgefommenen Steeit: 
fragen, einzutreten babe, und der föniglid » baierifche 
Hẽ Bundestagsgefandte erfucht werde, feinem allerhöch⸗ 
fen Hofe hiervon Anzeige zu maden, damit der gedachte 
oberfie Gerichtshof dieſem Gefhäfte, in Gemäßheit der 
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Bundesacte und der Beſchlüſſe vom 16. Sant ı8ıy und 
3. Auguſt 1820, ſich unterziehe, und demnächſt in ver 
Sache, in Auftrag und Namen der Bundesverfanm: 
lung, den Nechten gemäß erfenne; zu dieſem Ende auch 
den königl. baierifhen H"- Gefandten Die bisher bei der 
Dundesverfammlung und der Dermittelungs : Commifs 
fion gepilogenen Verhandlungen, unter Anfligung der 
obgedachten Belchlüffe, zur weitern Beförderung andag 
Aufträgalgericht, zuzuſtellen feien; 2) der herzoglidinaf: 
fauifhen Regierung, fo wie aud dem Gegentheil, die 
Einſicht der zu verfendenden Acten inder Art zugeftans 
den werde, daß hierzu Mittwoch der 1. November l. J. 
als Termin anberaumt, und beiden Theilen geftattet 
werde, Durch Bevollmaͤchtigte in der Regiftratur von den 
Acten Einfiht zu nehmen, wornähft an Demfelben Tage 
von der Bundes: Präfidial: Kanzlei-die Derfieglung und , 
Zuftelung Diefer Acten an die königlidy : baierifhe Ge: 
fandtfchaft zu bewirfen wäre.” 

DOffentlihe Blätter melden aus Darmfadtvom 
1. Mov.: „Der Erbprinz und der Prinz Emil, beide, 
als Prinzen des Haufes auch Mitalieder der erfien Kam: 
mer der Stände, find für die Dauer des gegenwärtigen 
Landtags zu geheimen Staatsräthen ernannt worden, 
und follen ihre Stellen in dem geheimen Staatsmini: 


ſterlum bereits eingenommen haben, — Der befannte 


heffendarmftädtifhe Bieutenant Schulz, Verfaffer des 
Frog: und Antwort » Büdleins,, der [don während der 
Dauer feines Arreftes um feine Dienftentlaffung nad: 
geſucht hatte, hat diefe jeht, nachdem er von Dem Kriegs⸗ 
gerichte freig eſprochen worden ift, erhalten. Die um Ent: 
fernung Des Lieutenants Schulz von mehreren Dffisie: 
zen eingefandten Geſuche find von der Regierung für 
einen Beweis der Treue und Anhänglichkeit diefer Offi- 
jiere an das großherzogliche Haus erklärt worden.” 

Öffentlihe Nadricten aus Würzburg melden, 
daß man Ihre königligde Majeftäten von Baiern gegen 
den ıg. Nov. daſelbſt erwarte, und daß vielleicht auch 
andere hohe Herrichaften zu gleicher Zeit diefe Stadt 
mit ihrer Gegenwart bealüden werden, 

Der Kronprinz der Wiederlande lanate äm 2, Nov. 
unter dem Namen eines Grafen von Flandern, von 
Warfhau zurüd in Frankfurt an. 

Öffentlihe Blätter melden aus Hamburg vom 
28, Detober : „Zu der geftrigen Bürgerfhafts Derfamm: 
lung wurde die Beibehaltung unfers jegigen Zollwefens 
nur nod auf 6 Monate zugeftanden, um unterdeffen 
ein neues, Den allgemeinen Wünſchen und Dem Intereſſe 
unfers Handels beffer entfprechendes zu entwerfen. Eine 
bedeutende Herumterfekung der Ein : und Ausgangss 
sölle, und Entfernung jeder Art von Willkür in der 
Adminifteation diefes fo wichtigen öffentlihen Zweiges, 
dürfte Dabei ein verzügliches Augenmerk feyn. — Wähs 
rend im Innern von Teutfchland gtofer Geldmangel 
herrſcht, ift Der Disconto hier jcht, wie fat das ganze 
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Jahr, nicht über a Procent, was wit dem Umſtande 
verdanken, dafi unfere Börfe fih wenig oder gar nicht 
in den Handel mit fremden Staatspapieren eingelaflen 
hat, und daher ſich unfer Pluß auch bei dem jegigen Fri: 
tifhen Zeirläuften einer wirklich feitbegründeten großen 
Solidität erfreut. — Die neulich von dem Häufern der 
HH. Gebrüder Baring und Hepe und Eomp. abgeſchloſ⸗ 
fene ruſſiſche Anleihe dürfte gröfere Sebhaftigkeit in uns 
fere Banfgefhäfte bringen, um fo mehr, wenn, wie 
es heißt, das Eentral: Bürcau ju deren Effectuirung , 
nah dem Wunſche der ruffiihen Regierung, hier ers 
richtet werden follte, was aud die Operationen fehr ers 
leichtern würde, — Das Appellationsgericht der vier 
freien Städte wird nun in Aurzem in Lübeck eröffnet 
werden, wo der Präfident, Juſtizrath Heife, fo wie 
ſaͤmmtliche Nichter bereits eingetroffen find. Von bier 
aus werden ſich zwei Mitglieder Des Raths nah Lübed 
begeben, um das Gericht zu inftalliren.” 





Lombardiſch-Venetianiſches 
Königreich. 

Um die allgemeine Freude, welche die Ankunft und 
der Aufenthalt II. E. HH: des Vice»flönjgs und Hoͤchſt⸗ 
deffen Gemahlinn unter den Einwohnern Denedigs ver: 
breitet, noch durch eine wohlthätige Handlung zu ver: 
herrlichen, befhloß die Municipal : Eongregation adıts 
sehn arme tugendhafte Mädchen, jedes mit 300 Lire, 
aus zuſtatten. Diefe &aben wurden am ab. Dctober auf 
eine feierlihe Weife vertheilt. j 

‚Wien, den 14. November. 

Se ff. Majeftät haben dem k. k. Rath, Johann 
Florian Freiheren v. Longo- Liebenſtein, zu Allerhöchſtih⸗ 
sem Kämmerer allergaädigſt zu ernennen geruht. 

Die königl. ungariſche Hoflanzlei hat den Gerichts: 
tafel:Beifiger des Syrmier Eomitats, Franz Kay, Edlen 
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v. Chernel, aus Ruͤckſicht ſeiner ausgezeichneten, deſom⸗ 
ders im juridiſchen Fache erlangten Fähigkeiten und bis— 
herigen Verwendung, fo wie feines untadelhaften mo: 
talifchen Charakters, zum Dießortigen fönigl. ungatiſchen 
Hofagenten zu ernennen befunden. 

S"f.6.Majeftät haben, mit allerhochſter Entſchlie⸗ 
fung, dem bürgerl, Handelsmann zu Eileg in Slavo⸗ 
nien, Sfaias Jaczkorih, in gnädigfter Berädfihtigung 
feiner vielfältigen Verdienſte, die Heine goldene Eiril: 
Ehren » Medaille zu verleihen gerubt, 





Am 14. November war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsihuldverfhreibungen gu 5 pCt. in C. M. 71’. 5 
Darlehenvom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 105", 5 
der Wien. Stadt:Banco:-Dblig. zu ah pCt. in E.M. 31'/, ; 
Eonventionsmünze pEt, 250. 

Bank + Actien pr. Stüd 652), in E. M. 





Erftes Gefellihafts:EConcert 
der Gefellfhaft dee Muſikfreunde des öfterreihifchen 
Kaiferftaates, 

Sämmtlihen Mitgliedern der GeſellſſSaft der Mu: 
fiffreunde wird hiermit befannt gemadıt, daß das erfte 
Gefelufhafts : Eonsert Sonntags den ig. November in 
dem k. f. großen Nedouten » Saale, um Die Mittags: 
ftunde, Statt haben wird. Die Eintrittsfarten werden 
den Mitgliedern, und zwar den unterftübenden gegen 
Dorzeigung der Aufnahmsfihreiben, vom ı6. November 
an, inder Geſellſchaftskanzlei im Gundelhof am Bauern: 
markt N°- 627, 3** Stiege, 2°" Stod, verabfoigt. rem: 
de, welche dem Eoncerte beizuwohnen wünſchen, fönnen 
dort Billetten gegen Bezahlung erhaiten , belieben aber 
ihee Namen anzugeben. Am Tage der Aufführung fan 
durchaus keine Eintrittsfarte mehr verabfolgt werben. 

Bon der Committee ver Geſellſchafts⸗ 
Concerte. 


Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


* 
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Kaiferl. Aönigl. Burg : Theater. 
Heute: Berſchloſſen. 
Morgen: Der Zube, 

A. A. Adenthnerthor : Theater, 


Haute; Mufikalifhederlamatorifche Ubendunterhaltung. 


A. K. priv. Theater an Der Wien. 
Aınte: Verſchloſſen. 


I e 
RK. A. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Heute: Verſchloſſen.“ 
Morgen: Maranterl. 
RK. A. priv. Jofephftädter: Theater 


Heute: Verſchloſſen. 
Mokgen: Dos Fauſtrecht in Tpüringen (3°? Zpeit.). 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien 
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Oeſterreichiſcher Beobagter, 


Donnerſtag, den 16. November ı820. 









Deteorologiſche | Zeit der Beobachtung. y Therm. nad R:aum. 
—r 
Beobachtungen Bub Mrgemd ) + a Brad. 
vom 3 Ubr Radmittagd % + > Grad, 
14, Now. 1820. se Uhr Abends y + 17/5 Grab, 





3 Barometer. y Wind. 

> 

“8 12. 0 P. % Soo. Mat 5 trüb. 
Ba. 02.0o9.) 8. — Y)-— 
y 27 3. 10 8. 10 9 y SOO. ſchwach. — 





Vereinigtes Rönigreih Portugall, Bra 
filien und Algarbien. 


Dar Eourier vom 1. d. M. enthält Folgendes aus 
Liffabon vom 17. Dct.: „Der Marfhal Beresford 
traf am 10. Det, am Bord des Bengeur, von 74 Aa: 
nonen, Capt. Moitland, im Tajo ein, Bald nad; feiner 
Ankunft ward er von. dem Rathe der Dreißig (den 
Mitgliedern der Junta) von der Revolution bemahrids 
tiget, Die in feiner Abweſenheit vorgefallen ; zugleich fell: 
te man ihm vor, daß feine Landung zu Liffabon die öfs 
fentlihe Ruhe flören und man die Sicherheit feiner Pers 
fon nicht verbürgen fönnte, Die Junta erſuchte ihn fo: 
gar, ſich baldigft von der Rhede von Biffabon zu entfars 
nen, fügte jedod bie Erflärung bei, daß diefe Manfıre: 
gel Die freundfchaftlihen Verhältniſſe zwiſchen Portugall 
und England auf. keine Weiſe unterbrechen follte. — 
Der Marſchall theilte hierauf der Junta ein Deere S" 
Mai. ders Komgs von Portugall und Brafilien mit, wel: 
ches befagt: „daß ©“ Majeltätden Marquis von Cam⸗ 
„po: Manor (Lord BDeresford) zum General: Marfhaul 
„bei Ihrer Perfon ernannt und Demfelben unumfhränfs 
„te Gewalt über alle militärifhen Infanterie :, Caval⸗ 
„lerie : und Artillerie : Corps. im Königreihe Portugall 
„und zu gleicher Zeit die Macht verliehen habe, von al: 
„lea Behörden dasjenige zu verlangen, was ihm zum 
„Wohl des Staates nuͤtzlich ſcheinen würde.” — Die Jun: 
ta weigerte fih, unge achtet diefer Mittheilung, neuere 
Dinge, ihn landen zu laffen, wobel fie jedoch fortwähr 
rend bethenerte, Daß fie D. Johann VI. als Souve⸗ 
zän anerlenne. — Da die Sache lautbar geworden, ent: 
fand Bewegung in der Gitadt ; die Soldaten zeigten Un: 
zufeiedenheii gegen Die Junta,. Das Bolt war in Unruhe 
indem es Feindfeligleiten befüchtete, Der gewöhnliche 
Agent der engliſchen Paderboote wollte fih zu Lord Bes 
rebford begeben ; er wurde verhaftet. Die (in Liſſabon 
inrüdgebliebenen) Dienftleute des Marſchalls hatten ſich 
bereits früher an Bord des Dengeur begeben; als fie 
nach der Stadt zurüdtamen, wurden fie auf Befehl der 
Aunta fteeng bewacht. Fünf portugieflfihe Offiziere bes 
gehrten Die Erlaubniß, den Marſchall befuchen ju dur⸗ 


fen; diefe Erlaubniß ward ihnen werweigert und Ber 
fehl ertheilt, diefe Offiziere, als Ariftofraten, fireng 
zu beobachten. Es wurde ein Verbot erlaſſen, fih dem Den» 
geur zu naͤhern. — Der Marfchalf richtete eine neue Note 
an die Junta,folgenden wefentlihen Inhalts: „Wenn Ihe 
die Autorität S"- allergetreueften Majeftät anerkennt, fo 
müßt Jhrden Befehlen des Königs Folge leiften. Es find 
nur zweiFaͤlle möglid. Wenn Ihr Die Autoritätdes Könige 
anerkennt, fo müßt Ihe mid, als mit Vollmachten befleis 
bet, Die Er allein das Recht hat zur ertheilen,, -aufneh: 
men; wenn he die Autorität des Königs nicht aner+ 
kennet, fo wisd Europa euer Benehmen zu würdigen, 
und England wird die Tractaten zu erfüllen wiffen, die 
es mit dem Könige geſchloſſen hat.” — Die Junta 
entgegmete, daß fo ven Asnig anertenne, aber daf fie, 
ba die Nation in ıhre Rechte getreten fei, den Lord Bes 
resfosd niht anuchinen wolle. — Der Marfchalf ver: 
lieg fobann den Dengeur und fhiffte ſich am Bord der 
Ilabella nah Eagland ein. — Ein fhwer zu erklären: 
der Umſtand ift, daß Gapt. Maitland nad dem Abgange 
des Marfhals, dem Schatzmeiſter der (revolutionären), 
Junta Die aus Rio de Yaneiro mitgebrachte Summe 
von 106,952 Piaftern einhändigen lieh. Man fagt, er 
habe nit anders handeln können, da er ausdrüdlichen: 
Befehl hatte, diefe Summe jenem Schatzmeiſter zu über» 
geben ‚welcher derfelbe ift, Der diefe Stelle unter der 
alten Regentfhaft bekleidete; übrigens wollte man ſich 
wohl wegen einer fo geringen Summe nidt mit den 
Portugiefen überwerfen ; melde der- Escadre fortwähs 
zend Lebensmittel liefern. — Die Generallientenants 
Blunt und U. Campbell, Eir John Campbell 
und Sir Victor Arentfhild (enalifhe Offiziere im 
portugiefifhen Diruften) haben Mittel gefunden, Lord 
Beresford, ungeachtet des Verbots Der Junta, zu befas 
hen. Sie haben fogleidy Befehl erhalten, das Sand uns 
verzüglich zu verlaffen. Sie haben ſich, nebft dem: 
Dberfien Watem, Dberfts Bientenant Wallad und 
drei portugiefiihen Offizieren am Bord der Arabella eins 
geſchifft. — Die Junta hatte bei dieſer Beramlaffung: 
Selegenbeit zu bemerken, -wie getheilt zu Liſſabon die: 
Meinungen And, und wie geoßen Anhang Bord Be: 


resſord noch behalten hat,” 






lu wu u 


Spariem 
Don dem Gefeßentwurfe in Betreff der neuen Or— 
ganifation des öffentliben Unterrichts find bes 
teits 3ı Artikel votirt, deren weſentlicher Inhalt folgens 
der ift: 
„Der öffentliche Unterricht foll gleihförmig und un: 
entgeltlidy fenn, und eine General» Studien : Direction 


. die Auffiht darüber führen.” 


„Diefe Aufſicht erſtreckt ſich nicht aufden Privat⸗Un⸗ 
terricht, Der vollkommen frei ift, mit Vorbehalt ver Schrit⸗ 
te, die gegen diejenigen Statt finden können, welde 
Lehren verbreiten follten, Die den durch die Eonftitution 
der Monarchie aufgeftellten Grundfäßen zuwider find.” 

„Der öffentliche Unterricht zerfällt in Drei ®rade.” 

„Für fünfhundert Familien fol im Alfgemeinen 
eine Schule erften Grades Statt finden, die Provin: 
jial: Verwaltungen können jedoch eine größere Zahl der⸗ 
felben errichten.” 

„In den Schulen erſten Grades wird Leſen, Schrei—⸗ 

“ben, Rechnen, Religion, Moral, und ein eonfiturios 
neller Katehismus gelehrt, der die politifchen 
Rechte und Pflichten (für die Primaner!) auseinander 
febt.* 

„In den Schulen erften Grades, wo Mittel vorhan⸗ 
den find, ıft es aud) erlaubt, Dem Unterricht gröhere Ans: 
Dehnung zu geben. Diefe kann die höhere Mathemati, 
die Elementar:Geometrie, die Grundfäh: der Künſte und 
Gewerbe, die Geſchichte und Geographie umfaflen.* 

„Der Unterridyt Des zweiten Grades erftredt ſich 
auf die Studien, weldye erforderlich find, um ſich zu einer 
Laufbahn vorzubereiten, und auf Diejenigen, Die zur all: 
gemeinen Bildung gehören.” 

„Zum Behuf Des Unterrichts des zweiten Grades 

‚And die Brovinzial:Univerfitäten vorhanden, 
In jeder der europäifhen Provinzen (nad deren defini⸗ 
tiver Begrenzung) fol eine, und in den überfeeifhen 
Provinzen 32 folder Univerfitäten errichtet werden.” 

„Auf jeder Provinzial: Univerfität wird die caftilias 
niſche und die lateinifhe Sprache, Chronologie und Geo; 
graphie, Ritteratur und Gelhichte, reine Mathematik, 
Ehemie, Phnfit, Mineralogie, Botanik, nebſt Landwirth⸗ 
ſchaft, Zoologie, Logik, und allgemeine Sprachlehre, po: 
litiſche Deonomie, mit Inbegriff der Statiſtik, Moral 
und Natureecht, öffentlihes und conftitutionelles Recht 
gelehrt,” 

„Der Unterricht des Dritten Grades umfaft die 
beionderen und höheren Studien.” 

„Diefem Unterriht follen neun Höhere Univers 
fitäten gewidmet werben.” 

Rußland, 

Bei der diefijährigen Refrutenaushebung find Die 
Bewohner des Bouvernements Arhangel von der Stel: 
lung der Rekruten io natura befreit, und es ift ihnen vers 
fratter, Rate jedes Rekruten ein taufend Rubel Bank: 
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Aſſignationen zu bezahlen. Die geringe Bevoͤlkerung des 
genannten Gouvernements, indem Die ganze Anzahl der 
aus bemfelben zu liefernden Rekruten nur 164 Mann 
betragen würde; ferner Die Entlegenheit der Dörfer von 
den freisftädten, wodurd die Aushebung und der Trans: 
port der Refruten nad der Gouvernementsſtadt fehr er⸗ 
ſchwert wird, haben dieſe Maaßregel bewirkt. 
Großbritannien und Irland. 

Der Lordmayor und die Sheriffs von London liefen 
bei der Königinn duch den Sheriff Waithmann anfras 
gen, ob fie wohl eime feierlihe Einladung zu dem bevor: 
chenden Fefte in Guildhall, zur Inftallation des neuen 
Lorbmayors, annehmen würde ? Die Aöniginn erwieders 
te, da fie daſelbſt nicht mit dem Eeremoniell ihres Rans 
ges erſcheinen könne, fo fei es iht unmöglich, diefer Ein: 
ladung, für Die fie herzlich Danke, zu entfprechen. 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 5. d. M. chthält Folgendes: 
„Der engliſche Courier vom 1. November liefert, nach 
einer Pers Dorker Zeitung, ein angeblihes Schreiben 
aus &'- Thomas som 28. September, weldyes meldet, 
dag Buonaparte durch die frangöfifhe Fregatte Ju— 
no, von der Infel SH Helena entführt worden fei. 
Diefe Babel, Die in allen ihren Details läberlih und 
abgefhmadt it, kann nur als eine pure Mykification 
betradytet werden, die irgend ein Tapitän eines Kaufs 
fahrteifhiffes mahen wollte, Die New :Porfer Zeitung 
und der Courier fagen einftimmig, Daß das Ganje 
ein dummes Mähren fei, Wir fönnen noch hinzue 
fügen, daß diefes Mährchen von Jemanden erfunden wors 
den, der nicht einmal Die Namen der Schiffe fennt, 
die wir in See haben, Die einzige regatte in der frans 
zöfifhen Marine, weldhe den Namen June führt, liegt 
felt mehreren Jahren abgetafelt im Hafen von Tonlon. 
Die drei einzigen Fregatten, Die wir in den Antillen 
haben, find die Arethufe, Die Gloire, und die Cleopatra, 
Die Arethufe ift vor 10 bis 12 Tagen nach Brefl zurüd: 
gekehrt, und hat Nachtrichten von Den beiden andern 
mitgebradyt, welche fie, unter Commando des Admirals 
Duperr?, anf der Rhede von Port» Ronal auf Martini: 
que zurüdgelaffen hatte. Die letzten Nachrichten find 
vom 14. Sept., alfo nur um vier Tage früher, als das 
angebliche Schreiben ans &- Thomas. Üdrigers ver« 
dient dDiefe Babel keine ernithafte Widerlegung.” 

Der königlidye Gerichtshof zu Paris eröffnete nad 
den Vacanzen am 3. Nov. feine Sikungen wieder mit 


"Der gewöhnlichen Feierlicfeit, Das Gericht erfter Inſtanj 


wollte dasſelhe am 4. Nov. thun. 

Zu Paris find Deputirte der zu London wohnenden 
Spanier angefommen, welde nah Spanien reifen, um 
in deren Namen den Generälen Duiroga und Rıego koſt⸗ 
bare Degen gu überbringen. 

Anden Stieder: Prrenien und AuderDrpartement har 
ben anfierordentlibe Negengüffe durch Üverf&wernnun« 
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gen großen Schaden gethan, fo z. B. if der Sud⸗Ka⸗ 
nal an mehreren Puncten durch ſeine Deiche gebrochen 
und ſtrömte in die Aude. Mehrere Perſonen haben das 
Leben verloren, und beſonders bei Limeux auch ein Sohn, 
der am Bette feiner kranken Mutter faß, und fie, als 
das Haus von der gewaltfam daher braufenden Aude 
erfhütterte, nicht verlaffen wollte. Beide wurden fort: 
geriffen, der Sohn ergriff noch ein Brett, und als er 
der Brücke fih nahte, warf man ihm eln Seil zu; er 
konnte es nicht erfaſſen, und eine Hakenſtange, Die man 
ibn nachher Darbot, war ju kurz; er ſank im Angefichte 
der erfchätterten Zuſchauer in Den Abgrund, 

Paris, den 4. Nov. — Eonfol. 5 pEt. Jouissanse 
du 22 Sept. 75 Fr. g5 Cent. 

Preußen. 

Einer der Thäter Des in der Nacht vom 18, zum 19. 
Dit. in der Kapelle der heiligen drei Konige Des Kollner 
Doms, begangenen Diebftahles, iR In Münfter entdedt 
und verhaftet worden. 

Teutfdland. 

In Betreff der im auf" Artikel der Schlußacte 
vorbehaltenen und vorgefchriebenen bundesgefeblihen 
Entwicklung des Aufträgalrihterlihen Ders 
fabrens bei Streitigkeiten der Bundes 
ftfaaten unter einander*) erflattete der königliche 
baierifhe Oefandte, Freiherr v. Aretin, im Namen 
der Gommiffion, welcher die Reviflon diefes Theils 
der Bundesgeſetzgebung nenerlih aufgetragen worden 
in der Drei und dreißigſten am ı7. Detober 
Statt gefundenen Sitz ung der teutihen Bun» 
desverfammlung folgenden Bortrag: „In dem ıı. 
Artikel des Bundes: Befdhluffes vom 3. Auguft diefes 
Jahres, in Betreff des bei Aufftellung der Aufträgal: 
Inftanzen zu beobadtenden Verfahrens, ift beſtimmt, 
daß, in Beziehung auf das Verfahren bei Streitigkei— 
ten der Bundesglieder unter ih, eine Kevifion des Bun: 
Destags: Befdhluffes vom 16. Juni aBı7 vorgenommen wer⸗ 
den follte,wobei jedem Bundesgliede, weitere zweckmaͤßige 
Ergänjungen in Antrag zu bringen, überlaffen bleibe. — 
Der dießfalls beftehenden Commiffion ging hierüber ber 
geeignete Auftrag zu, und bei Belegenheit einer beſon⸗ 
—— —— — — 

utet folgendermaaßen: „Die Bun— 
—— — 5 nach Borlärif der Buns 
desacte bei ihr anzubringenden Streitigkeiten der Ban⸗ 
desglieder die Bermittelung durch einen Ausfhuß zu 
verfuhen. Können die entjtandenen Streitigkeiten auf 
Diefem Wege nicht beigelegt werden, fo hat fir die Gut: 
fheidung derfelden durch eine Auſträgab-Inſtanz zu 
veranlaffen, und dabei, fo lange nicht wegen der Aus 
ſträgalgerichte uberhaupt eine anderweit ge Überein« 
Funft Statt gefunden hat, die in dem Bundestagds 
Belhluffe vom 16. Juni aBı7 enthaltenen Vorichriiten 
fo wie den infolge gleichzeitig au die Bun— 
deſtagsGeſandten ergebender Junftruc 
tionen gu faffenden befonderen Beſchluß 
au beobachten.” 


dern Streitfade wurde diefelbe vermöge Befhluffes von 
28, September (Protocol der 28. Sikung $-. 155.) noch 
ferner aufgefordert, die Damals zur Sprache gefomme» 
nen Fragen im Bezug auf die Anwendung des Zoftt 
Artikels der Bundesacte ebenfalls commiſſariſch zu ers 
örteen, und darauf in ihren Arbeiten Rüdficht zu neh⸗ 
men. — Diefen wichtigen Gegenftand hat die Commif: 
fon in wiederholten Sitzungen in Beratbung genom:- 
men, und es find bei derfelben von mehreren Seiten 
fehr umfaflende Bemerkungen angebradt worden. — 
Diefelbe wurde fih nunmehr in den Stand zefeht fin, 
den, foviel die Revifion des Bundestags: Befcluffes 
vom ı6. Juni ı8ı7 in Beziehung auf die Beftimmungen 
der Wiener Conferenz betrifft, der hoben Bundesvers 
fammlung zur Beſchlußfaſſung vorzulegen. — Es find 
aber bei Diefer Gelegenheit fo wichtige Ergänyungen und 
neue Bellimmungen, unter andern, jum Beifpiel was Die 
Privat: Betheiligten in Beziehung auf den Soft" Artikel 


der Schlußacte, auh was Die Herftellung allgemeiner 


Vorſchriften für das Prozeßverfahren betrifft m. ſ. w. zur 
Sprache getommen, welche bisher noch nicht berührt wor: 
den, und auf welde ſich die bisherigen Inftructionen 
nicht erfteeden dürften, daß Die forgfältigfte und reiffte 
Prüfung diefer Gegenflände notwendig wird, um ge: 
naue und möglihft vollftändige Vorſchriften für Das Vers 
fahren vorzubereiten und herjuftellen. — Es wird Daher 
darauf ankommen, zu beftimmen, welden Weg die Coms 
million bei feenerer Dearb:itung Diefes Gegenftandes eins 
ſchlagen fol. — Self fie fi dermal auf die Revifion 
des Bundestags » Befchluffes vom 10. Juni 1817 in Bes 
ziehung auf die Befhlüffe der Wiener Conferenz; bes 
fhränten, und die ferner vorgefommenen Fragen abge: 
fondert behandeln? — In dieſem Falle könnte über die 
Revifion des Bundestags: Beihluffes ſchon jicht, ohne 
vorgängige Einholung weiterer Inſtructionen, ein Des 
ſchluß gefaßt werden. Die weitern Puncte wären fodann 
in einem Nachtrag zufammen-u faffen, einer abgefons 
berten Berathung zu unterziehen, und über die gemach⸗ 
ten Vorſchlage Die nöthigen Inſtructionen einzuholen. 
— Dover fol fie die vorgefäplagenen Ergänjungen und 
neu aufgeworfenen ragen im Zufammenhange mit dem 
Ganzen bearbeiten, um alle Beftimmungen in einer und 
derfelben Inſtruction zufammen zu ftellen, welche fodann 
im Zufammenhange den Regierungen vorzulegen und 
nad erhaltenen Infteuetionen zur Schlußfaffung vorzu⸗ 
bringen wären? — Wenn der erftere Weg eine größere 
Belhleunigung der Hauptbefliimmungen zu erzielen ver: 
mag; fo hat dagegen Der zweite den Bortheil, daß hiers 
durch mehr Douftändigkeit, Zufammenhang und Cons 
fequenz erreicht würde, — Die Eommiffion glaube fi 
für die zweite Act der Gefhäftseinfeitung entſchei⸗ 
den zu müſſen, damit ein zwedmäfliges Ganzes herges 
fleut werden möge. — Sie trägt daber Darauf an, Daf 
die habe Bundesverfammlung ſie ermädhtigen wolle, die 
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vorgeſchlagenen Ergänzungen und neuerlich zur Sprache 
gekommenen Bemerkungen mit der gedachten Reviſſon 
des Bundesbeſchluſſes in Verbindung zu ſetzen, Das 
Ganze im Zufammenhange zu bearbeiten, und alle Be: 
flimmungen in eine und diefelbe Inftruction zufammen 
zu fallen. — Der Zeitraum, welder fi von jeht bis 
zur naͤchſten Sikung ergiebt, dürfte Dazu benukt wer: 
den, um die Sache dergeftalt vorzubereiten, daß in ei: 
ner der erften Darauf folgenden Sigungen der Gommif: 
fionsberiht an die hohe Verfammlung erftattet werden 
könnte. — Für die Sache felbft würde durch dieſen Aufs 
fhub fein Nachtheil entftehen, da für die allenfalls bis 
dahin fid) ergebenden Fälle ohnehin die Beftimmungen 
des Beichluffes vom 16. Jum 1817 und die Beichlüffe 
der Wiener Eonferenz als Richtſchnur beftehen.” — Un: 
ter einhelliger Zuftimmung zu dem jweiten Antrage der 
Commiſſion, wurde befhloffen: daß die Commiſſion 
ermächtigt werde, die in diefem Vortrag erwähnten Er: 
gänzungen und neuerlich zue Sprache gelommenen Be: 
merkungen mit der gedahten Revifion des Bunbesbe: 
fhluffes in Verbindung zu feßen, das Ganze im Jufam: 
menhange zu bearbeiten, und alle Beflimmungen in eine 
und Diefelbe Inftruction zufammen zu faffen, den hier: 
über zu erftattenden ‚Commiflionsbericht aber in einer 
der erften Sihungen bes Monats December diefes Jahre 
abzulegen. 

5" Maj. der König von Würtemberg bat unterm 
30. Det. den General Grafen v. Bismark gu Seinem 
Grfandten beim grofberzogl. badenfhen Hofe ernannt, 





Wien, den ı5. Nov. 
Die Troppauer Zeitung vom 15. d. M. mel: 
Det Folgendes: „Am 9. d. M. beehrten Ihre Majeftät 
die Kaiferinn das hiefige Mufeum mit Ihrem Befuce, 
und gerubten in felbem zur Befihtigung Der vorhande: 
sen Sammlungen, deren Dermebrung feit dem im 
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Jahre 1817 dieſer nämlihen Anftalt gefhentten Beſuche 
der Aufmerkfamkeit unferer allerverehrten Randesmutter 
nicht entging; eine halbe Stunde zu verweilen. — Am 
Abende des nämlidhen Tages trafen Ihre kaiſerliche Hos 
heit die Erbprinzeffinn von Weimar fammt dem 
Erbpringen, Ihrem Gemahl, hier ein. S" Maje: 
ftät der Kaifer von Rußland waren Ihrer erlaudıten 
Schweſter einige Meilen entgegen gefahren. Ihre Fais 
ferl. Hoheit ftieg in. der für Höchſtdiefelbe im Baron Hen: 
nebergifhen Haufe geſchmackvoll zubereiteten Wohnung 
ab, und empfing S Ercelf. den Oberfitämmerer Gras 
fen Wrbna, weiber von SH Majeftät unferm allergnäs 
digften Herren zur Begrüßung beftimmt worden mir. 
Des andern Tages ftatteten S* Majeftät bei Ihrer kai: 
ſerl. Hoheit der Erbpringeffinn einen Beſuch ab, und em: 
pfingen bald darauf fo wie Ihre Majeftät die Kaiferinn 
bie Erwiederung diefes Beſuches. — Im Gefolge der 
Erbpringeffinn Hefinden fih die Oberfthofmeifterinn Birds 
finn Henkel, die Hofdame Gräfinn Egloffftein, der Hof: 
marfhall v. Dielke, und der Kammerherr v. Vitzthum.“ 





Sf. k. Majekät haben, mit allerhöchſter Entfchlies 
fiung vom a2. Det, d. %., den bisherigen Borficher"des 
Benediger Kiscal: Amtes, Joſeph Draghı, in Rückſicht 
auf feine ausgezeichnete vieljähride Dienftleiftung und 
unter allen Verhältniffen bewährte Anhänglichkeit an 
die öfterreidyifhe Negierung, zum wirklichen Sammer: 
Procurator in Denedig. mit dem Range und bem Titel 
eines wirklichen Gubernial⸗Raths allergnädigft au ernens 
nen geruht. 





Die E. £. Studien »Hof: Commiffion hat Die Kate: 
Heten-Stelle an der Normal: Hauptfchule zu Teieft, dem 
Eooperator und teutfhen Predigeran der dortigen Neus 
ftädter Pfarre, Johann Selan, wegen feiner angerühm: 
ten Eigenſchaften und vorsäglidyen Henntniffe, verlichen. 





Haupt » Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 








Shaun fpiele 


Kaiferl, Königl. Burg: Theater. 
Heute: Der Jude, 
Morgen: Die Jun,frau von Orleans. 
K. K. Adenthnesthor » Theater. 
Heuter Joſeph und feine Brüder. 


A. 8. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Ter verzauberte Prinz. 


A. K. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Beute: Maranterl, 
Morgen: Brief und Antwort: — Der Rarrenthurm. 


A. A. priv. Iofephfädter » Theater, 
Heute: Douna Diana. 
Morgen: Der Brief aus Gadiz. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


“m Tomptoie des öſterr. Beobachters ifterfhienen: Gemrinnüßiger underheiternder. Hausfalender für das öſterr. 


Kaifertbum, vorzüglid für freunde Des Daterlandes, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs 


und Leſebuch auf 


das Jahr ıd2ı , mit einer Landkarte der Umgebungen von Wien, 4., geb. und mit Papier durchſchoſſen auf 
Drudpapıer 3 S. 30 kri, auf Schreibpapier 4 fl. 30 fr.. WW. 
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Meteoc ologiſche 

Beodachtungen Buße Morgens J + 4A Grad. 
vom 3 Uhr Nadmittagg 9 + 9A Wired, 

15. Nor. ıBao, ı0 Uhr Abende z +9 Grad, 
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Freitag, den ı7. November 1820. F 
Zeit ber Beobachtunge J Therm. nad Reaum, Barometer, Dind- = ‚Witterung, 
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Großbritannien und Irland. 


Di neueften. VBarifer Blätter vom 6. Nov. enthalten 
Nachrichten aus Londen bis zum 2. d. M.,, Anıdielem 
Tage trug der Lord: Kanzler feine Recamtulatıon 
der geſammten Berbandiungen, Die das Haus num Teit 
fo vielen Wochen beſchaftigen, vor, wober er erllärte, 
daß ihm nicht Der. mindeſte Zweifel über den ehebreche⸗ 
riſchen Umgang zwiſchen der Kontginn und Dergami üb» 
tig bleibe, Niemand, der dieſe Überzeugung mir hese. fol 
fe für die zweite Lefung der Bil sotiren.— Nach Dem Lord: 
Kanzler nahın ford Ersfine Das Wort, hatte aber faum 
einige Däbe vorgebracht, worin er feine Bedenklichkeiten 
gegen die Bill ausſprach, namentlih weil die Majorıtät 
des Unterbaufes fid wahrſcheinlich Dagegen erklären wür: 
de, als er plößlich, wie todt, zur Erde fiel, Der Lord: 
Kanzler, die Lords Liverpool, Grey und Holland eilten 
ihm fogleidh zu Hälfe und hoben ihn.auf, allein er war 
ganz befinnungslos, entfärbt, und fonnte fein Wort 
fpeedyen, Er wurde mit Deihulfe mehrerer anderer Lords 
in, ein Nebenzimmer getragen, wo er jedoh ungeachtet 
aller Bemühungen nicht zur Beſinnung gebradyt werden 
konnte. Die Sıkung ward daher eine Viertelftunde lang 
fuspendirt, nach Deren Ablauf angekündigt wurde, Daß 
Lord Erstine ſich nicht beifer befinde, und man ihn m 
dem Wagen einer feiner Freunde nad) Haus geführt 
babe. — Die Sıkung wurde nun wieder aufgenommen. 
Lord Lauderdale nahm das Wort und hielt eine 
lange Rede zu Gunften ver Bi, die noch nicht beendis 
get war, als Die Abendgeitungen vom 2. unter die Preſſe 
gelegt werden mußten. 

Londoner Bätter liefern nuun die wiederholt erwähns 
ten, angeblid vom Feeiherrn p. Ompteda gefdriebes 
nen Briefe, womit ES" Broug ham ein ephemeres Auf. 
feben erregte, deren beadfihtigte Production jedoch, mit: 
ten im Platdoyer des Artornen : General, wie ein edler 
Lord (Graf Donougbinore) fehr richtig bemerkte, weiter 
nichts als ein Thyrater: Coup geweſen. Es find diefer 
Briefe zwei, beide aus Rom, einer vom 24. (Februar, 
der andere vom 6. Mirz 1819 Datirt. und beide an den 
Generals Polizeidirector zu Pefaro (wo fi die Prin⸗ 


jeffinn von Wales damals befand), Cav. Bisdhi, ge: 
richtet, Der Freiherr v. Ompteda erſucht im erften Dies 
fer: Briefe gedachten Doligeidirector, der MI Marierre 
Brun (fo wird fir auf der Adreffe genannt) einen Brie 
von ihter Schweſter, MU de Mont, ehemaligen Kam: 
merfrau der Prinzeffinn von Wales, fiber zufommen 
su laſſen, „ohne daß die Prinzeflinn oder ihre Vertraus 
„ten, Dieallean Perfonenvonihbrem®cfol: 
„geadreifirten Briefeauffingen, etwas da 
„von erführen.” Hẽe ». Ompteda bittet den Cas. Bischi 
den Brief durch eine zuverläffige Perfon beftellen su laf: 
fen, die auch wieder die Antwort zurückbringen Eönne, — 
In dem zweiten Schreiben dankt H" v. Ompteda dem 
Polrzeidireetor für feine gefällige Bereitwilligkeit, chige 
Bitte zu erfüllen. Die Hauptfache fei, daß das 
MädhendenBrieferhalte; follte er fpäter auch 
durch irgend einen Zufall oder Verrath zu Kenntuiß der 
Preinzeffinn gelangen, fo würde das Unglück auch nicht 
groß fenn. Der Brief ſchließt mit einigen Ertundiguns 
gen über die Diemerfdyaft dee Peinzeffinn: Wie D li: 
vieri, der Die Dienfte derfelben verlaſſen, gefinnt fei ? 
Was von Baffalli zu halten fei? Ob fi der Haus: 
hofmeilter Hieronymus nod in ihren Dienften befins 
de und ihe nod immer zugethban fei? Wie die neuen 
römifhen Bedienten hiefien, die kürzlich im Die Dienfte der 
Preinzeflinn aufgenommen worden ſeien? Lauter Fragen 
die im äußerften Falle weiter nichts beweifen, als daf 
H'" von Dmpteda, damals hannöverfher Gefandter in 
Rom, fihere Kunde über dasjenige einzujichen wünfd: 
te, war im Haufe der Pringeffinn vorging, über deren 
Aufführung in Jtalien man die feandalöfeften Dinge ers 
fahren batte. 

Der Eourier vom 31. Detober, derobenerwähnte 
Briefe gleichfalls liefert, begleitet fie mıt folgenden Be: 
merfungen : „Nachſtehendes find Die Briefe, welche H’ 
Brougham, wit offenbarer Verlegung aller gericht: 
lichen Form, geftern Dem Hanfe Der Lords vorzulegen 
verſuchte, und die. er nun, mit eben fo offenbarer Ver: 
achtung aller Grundfäße des Rechts, in den offentlichen 
Blättern abdrucken ließ. Die erſte Betrachtung, die ſich 
von feleft unferem Gemüthe aufdringt, ift: Sind die 
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Briefe auch wirklich das, fuͤr was man ſie uns giebt, 
namlich von Baron Ompteda gefhrieben ? Unſere Zwei— 
fel hierüber find faft zur moraliſchen Gewißheit gediehen, 
daß fie es nicht find. Die naͤchſte Betrachtung iſt, was 
enthalten ſie, das auch nur die leiſeſte Beziehung auf 
‚die Schuld oder Unſchuld der Königinn haben könnte! 
Zugegeben, daß ſie ächt ſeien — was wie entfernt, ſehr 
entfernt ſind, einzurdumen, — was beweiſen ſie anders, 
als daß man wünſchte, einen Brief von ml eMont 
an ihre Schwefter fiber in die Hände der Ichteren ge 
langen zu laffen? Was ift der Inhalt diefes Briefes ? 
Man zeige erft, Daß dDiefer verbrecherifher und entehs 
render Art gewefen; dann würden Die Mittel, welde 
gebraudt wurden, um ihn an feine Adreffe zu befördern, 
diefen Charakter tbeilen. In Ermanglung diefes Beweis 
ſes, liefert das erfie Schreiben des Baron Ompteda ger 
vügenden Aufſchluß über jene Mittel. „Die Prinzeffinn 
„und ihre Dertrauten (vermutbliih die HH. Der: 
‚„gami, Hownam und Eonforten) fangen alle 
„arı Perfonen von ihrem Gefolge gerichtete Briefenanf.” 
— Iſt dieß wahr oder niht? Wenn es wahr ift, wie 
bündig beweist es nicht Die Exiſtenz von böfen Händeln 
im Haufe der Prinzeflinn, die es nothwendig machten, 
ju einem fo entehrenden, fo niedrigen, fo treulofen Kunſt⸗ 
ariffe, alle an die Dienerfhaft gerichteten Briefe aufjufans 
gen und zu lefen, feine Zuflucht zunehmen. Und wozu, in 
Himmels Namen, waren alle Diefe Raͤnke, alle Diefe ger 
meinen Kunftgriffe erforderlich? Nicht ein Brief konnte 
an einen Dienfiboten im Haufe Ihrer koönigl. Hoheit 
adreflirt werden, ohne daß nicht alle vorher „von Ihrer 
königl. Hoheit oder deren Bertrauten” aufgemacht und 
gelefen worden wären! — Bedient fi) wohl die Unſchuld, 
die Tugend, die Würde eines hohen Ranges eines fo er: 
bärmlichen Anıffes, in Die Briefe von Lalaien und Kam» 
merjungfern zu guden? Wenn wir nun annehmen mülı 
fen, daß Diefe ſchmutzigen Aniffe Etatt gefunden baben, 
wie volltommen wird dadurch die Äußerung der MI 
de Mont (während ihres Verhörs) gerechtfertigt, als 
fie (da man ihr Widerfprüde in ihren Außerungen über 
die Prinzeffinn sur Laft legte) fagte, daß fie allerdings 
jmeideutig (& double entente) ſich geäußert habe, fiherlich 
weit fie nicht wollte, daß ihre wahre Meinung den 
ahtbaren Spionen, Die ihre Naſe in jeden Brief 
ftedten, der nad) der Barona oder nach der Billa dD’Efte 
tam, verfiändlih ſeyn ſollte.“ 
China 

Nachrichten aus Canton vom 2. April (in Londo⸗ 
ner Blättern) zufolge, fcheint eine neue Ebriftens 
Verfolgung in Ehina ausgebroduen zufenn, Obigen 
Nachrichten zufolge, war ein feanzöflfher Miffionde in 
einer der Provinzen auf Befehl der Regierung erdrofs 
felt und der P, Auriot, ein anderer frangöfliher Miflios 
när, der fih 27 Jabre au Peking aufgebalten hatte, des 
Landes verwiefen worden , und bereits zu Canton ans 
gelangt. 
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Spanien 

Pariſer Blättern zufolge mar Don Juan Manuel 
de Barros, bei der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Den ver: 
einigten Ötaaten von Nordamerika angeftelit, in der 
Nacht vom 30. auf den 31. Det. als Kurier von Madrid 
beim fpanifhen Eonfulat zu Bordeaur mit der Nachricht 
eingetroffen, daß Der Tractat, wodurd Die Floridas 
an obgedachte Staaten abgetreten werden, von den Cor⸗ 
tes genehmigt worden fei. Obgedachte Blätter fügen 
hinzu, daß ſich H’ Barros unverzüglich nah Philadel: 
phia einſchiffen wollte, um Diefe Nachricht nad Amerıla 
zw überbringen, (Diefe Nachricht war hekanntlich ſchon 
einmal verbreitet, bat fich aber nachher nicht beftätiget. 
Die Matrider Zeitungen bis zum 26. Dct. melden we: 
nigftens nidts davon). 

Frankreich. 

Am 4. d. M. wurde der junge Herzog von Bordeaux 
von dem Accouchtur der Herzoginn, H Deneur, im 
Gegenwart mehrerer Hofärzte, der HH. Portal, Halli, 
Bougon te., baceinirt, 

Der königlich franzöflfdhe Betfdiafter beim heiligen 
Stuhle, Graf von Blacas, ift zum premier gentil- 
homme de la chambre ernannt. j 

Teutſchland. 

Die Frankfurter OberpoſtamteZeitung 
meldet Folgendes aus Darmſtadt vom 9. November: 
„Schon vor länger als Jahresfriſt bat Lieutenant von 
Schulz um feinen Abitied aus dem Miktärdierfte, 
mit der näheren Beſchraͤnkung, daß er auf eine ange 
meifene linterftügung zähle, um fih den Studien wid⸗ 
men zu fönnen. Kurze Zeit Darauf wurde er, als Ders 
faffer und Mitverbreiter des befannten frag » und Ants 
wortbüdjleins über allerlei ıc. verhaftet, nad beendigter 
Unterfudung von dem, über ihn niedergefekten Ariegss 
gerichte völlig freigefproden, und in Gemäßbeit Diefes, 
dem großherzogl. Dber » Kriegscollegium verfaflungsmä« 
Big repidirtem, von dem Landesfürften beftätigten Urs 
theils am 20. Det. feiner Haft entlaffen. Bald darauf 
wurde von der Mehrzahl der greßherzogl. Dffiziercorps 
aller Waffengattungen, mit Husnahme weniger Dffiiere, 
SS’ königl. Hoh. dem Grofherzoge eine Adreffe übers 
reicht, des Inhalts, dag, wenn gleid Lieutenant Schulz 
von dem über ihn angeordneten Kriegsgerichte freiger 
ſprochen worden, er nichts deſtoweniger Die Ehre feines 
Standes in einem ‚Grade verleht, der es unmöglich 
made, ferner mit ihm zu dienen, welches denn, als Bes 
leg vorzüglier Anhänglichkeit an die Perfon des Fürs 
ften hiermit offen vor dem Throne ausgefprocden werde. 
S* Hoh. der Erbpring hatten als Ehefdes Infanterie 
Regiments gleichen Namens und S* Hob. der Prinz 
Emil an der Spike des Garde » Infanterie » Regiments 
hödfteigenhändig unterzeichnet. — Diejenigen, meift jüns 
geren Dffisiere der beiden Garderegimenter, der Artils 
lerie und Des Generalftabee, welche Die Unterzeihnung 
jener oben erwähnten Adreilen von ſich abgelchnt, fühle 
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ten fi zur Einrelhung einer, in entgegengefehtem 
Geifte verfaßten Schrift, von zwanzig Mitgliedern un: 
terzeichnet, und an &* königliche Hoheit gerichtet, bes 
flimmt, und wie man vernimmt, war ihr Inhalt im 
Wefentlihen der, daß fie nur um defwillen die Unters 
zeichnung jener Deukſchrift unterlaffen, weilein förmliches 
Kriegsgericht beeidigter Dffigiere dem Lieutenant Schul; 
als ſchuldlos völlig freigefprohen, großherzogliches Ober: 
friegs » Collegium diefes Erkeuntniß revidirt, und S" 
königl. Hoheit höchſtſelbſt es beftätigt. Da Höchftdiefelben 
den Second:tieutenant Schulz würdig befunden, ferner 
wieder als Dffisier aufjutreten,. da die Untergeichneten 
ihn ebenfalls ftets als braven Krieger kennen lernten, 
fo vermödten Sie durch den Wiedereintritt des Lieute⸗ 
nant Schulz in das Dffiziers Corps ihre Ehre um fowes 
niger als gefährdet zu betrachten, als Ihre königl. Hoh. 
Hochſtſelbſt ihn des perfönlihen Zutrittes, Des buddvolls 
ften Empfangs gewürdigt, — Im Verlaufe diefer Der: 
bandlungen ftellten fi) indeß, wie dieß immer zu geſche⸗ 
hen pflegt, Die Anfihten immer fdyneidender einander ge: 
genüber, und Schul; wurde gebeten, bis zu beendigter 
Sache fid, zu Dermeidung unangenehmer Auftritte, von 
der Parade und allen Dienftverrihtungen entfernt zu hafs 
ten. Mit der gefpannteften Erwartung fab man Diefer 
Entiheidung entgegen, und fie erfolgte unterm 26. Det. 
von OS" fönigl. Hoh. Höchſtſelbſt im Welentlichen dahin: 
„Nachdem Schulz; während der Dauer feines Arreftes 
„um Beabſchiedung nachgeſucht, diefe ihm aber, vor Des 
„endigung feines Prozeſſes nicht erteilt werden können, 
„to werde nunmehr diefes Geſuch, nachdem ihn dasans 
„geordnete Keicgsgeriht freigeſprochen, bewilligt.” — 
Zugleich erſchien bie weitere Nefolution, worin ©" kös 
nlgl. Hoheit Höchftfelbt bemerkt, „wie die, um Entfer⸗ 
nung Des Lieutenant Schulz, eingereichten Geſuche aufs 
neue Den Beift ber Treue und Anhänglichkeit bethätigten, 
welcher das heſſiſche Militär von jeher ausgezeichnet, wie 
darum S* fönigl. Hoheit fi) gedrungen fühlten, Höchſt ⸗ 
iheen Dffizieren für diefen neuen Beweis ihrer guten 
Gefinnungen, die höchſtdenſelben rein su erhalten wiſſen 
würden, Ihre völlige Zufriedenheit und Wohlwollen gany 
befonders zu erfennen ju geben.” 

In einem frühern Artitel aus Darmfladt vom 
3. Nov, beißt es: „Die Freifprehung des Lieutenant 
Schulz und fein unfreiwilliges Austreten aus dem 
Dienfte haben im In» und Auslande Gerüchte und Auss 
fegungen mancher Art veranlaßt. Der anfcheinende Wis 
derſpruch beider Thatfachen mußte befeemden; doch wird 
er gelöst, wenn, wie man jeßt verfihert, die Freiſpre⸗ 
Kung nur erfolgte, weil die Kriegsartikel, aus welden 
allein das Rriegsgericht fein Urtyeil fhöpfen konnte, die 
Art von Aufforderung zum Aufruhr, Die Dem Lieutenant 
v. Schulz angeihuldigt worden feyn fol, gar nicht ers 
wähnen, und demnach aud keine Strafe dafür beftims 
men. — JR dieß wirklich der Fall, fo hielt des Verfaſſer 
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der Ariegsartikel Diefes Vergehen wahrſcheinlich bei ei: 
nem Dffizier für eben fo unmöglich, wie jener Belchge: 
ber des Alterthums den Vatermord bei einem gefitteten 
Volke, als er fich weigerte, eine Strafbeftiimmung für 
denfelben in feinen Eoder aufjunehmen. — Don diefem 
Standpunctaus erfheint alles vollfommen gerechtfertigt; 
das Urtheildesfriegsgerichts ; die Weigerung des Dffiziere 
corpo, ferner mit dem Lieutenant von Schulz zu dienen ; 
die Beftätigung Des Urtheils fowohf, als Die Billigung der 
Weigerung durch den Regenten, und Die in andern Län⸗ 
dern erfolgte Beftrafung von Verbreitern des Schulzi⸗ 
fhen Pamphlete, durch Gerichte, Die nah andern Gefes 
ken zu fprecyen hatten, als daß hiefige Kriegsgericht.“ 





Wien, den ı6. Nov. 

Zur Feier des Zabrestages der Schlacht bei Leipzig, 
haben &* kaiferl. Hoheit der Erzherzog Kronprinz 500 fl. 
WW., und der Staats: un? Eonferenz Minifter, Feld: 
marfhall Graf v. Bellegarde, 200 fl. WW. dem Kom: 
mando des hiefigen Snvaliden : Haufes mit der Deftims 
mung zur befferen Gubfiften; der Jnwaliden, übergeben 
faffen. Die zweckmäßige Berwendung Diefer Beiträge ift 
bereits eingeleitet worden. 





Durd die Sorgfalt und TIhätigfeit des dDermaligen 
Grundrichters auf der Lantftraße, Jacob Giger, und Des 
Gemeinde: Berforgers, Johann Buttenberger, ift in dem 
dortigen®emeindehaufe ein ganz neues Zimmer bergeftellt 
worden, welches zur Unterbringung von foldhen Perfonen 
verwendet werden fol, welche an öffentlichen Ortern durch 
unglüdliheZufäle in plögliche Lebensgefahr geratben und 
einer fhnellen ärztlichen oder wundärztlihen Hülfe ber 
dürfen. Diefes Zimmer ift auch mit allen nöthigen Ges 
rätbfhaften und Einrihturgsfiüden verfehen worden, 
die nad Dem ärztlihen Ausfprude als nothwendig für 
den oben angeführten Jwed erflärt worden find. Den beis 
den Gründern dieſer gemeinnüßigen Anflalt, wurde die 
Zufriedenheit der Landesftelle zu erkennen gegeben. Moͤch⸗ 
ten auch andere Grundgerichte Diefem ruͤhmlichen Beifpiele 
folgen, und in ihren Bezirken gu Dem gleidien menfden: 
freundlichen Zwecke ähnliche Anftalten zu Stande zu brin⸗ 
gen fi beftreben!! 





Am 16. November war su Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu Spt. in C. M. 43 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld, €. M. 105/,; 
Eonventionsmünse pCt. 250. 

Banfı Actien pr. Stüd 550 in €, M. 





Bermifhte Nachrichten. 
Der Hamburger) Certeſpondent enthält Folgendes: 
Überdas Macaſſareébhhl. 
Seit einiger Zeit prar gen Die Straße⸗necken faſt aller 
Städte Teutſchlands mit einem großen Zettel, welcher 
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ein Gehelmmittel, unter dem Namen Macaffar-Öhl(Mare- 
ears oil) mit ungemeinem Bobe anpreist. Dieſes Wun: 
deröhl fell herrliche Kräfte haben, und unter andern 
nicht nur ein unfehlbares Mittel gegen das Ausfallen der 
Haare feyn, fondern fogar auch da wieder welche heroor: 
beingen, wo fie verloren gegangen find, Der Beifall, den 
Dief Mittel erhalten hat, iftein Beweis, dafi Deu Teutſche 
noch immer geneigt ift, einer jeden fremden Marktſchreierei 
zu vertrauen, je unverfchämter und prablender fie an: 
gefündigt wird. Das berühmte Macaſſar Ohl iſt nichts 
weiter, als Beben oder Seſam⸗Ohl, durch etwas Sans 
delholz gefärbt und mit einem wohlriehenden Ohle ver⸗ 
feßt. — Jedes feine fette Ohl, j. B. Mandelöhl, konn 
Die Stelle des gerühmten Wundermittels vertreten; denn 
Farbe und Geruch find Nebenfahe. Erfurt, im Auguft 
2820. D' Johann Bartolm. Irommspdorff. 





MWiffenfhaftlide und Kunſtnachrichten. 

Der lange gehegte Wanſch, einen Plan der 
Hauptlade Prag mit ihren nähften Umgebungen 
im neueſten Zuftande nad eınem größeren Maaßftabe 
zu erhalten, ift durch Die Fürſorge des neu errichteten, 
von 9" Maj. dem Kaifer bereits beftätigten böhmifdh: 
vaterländıfhen Maſeums in Prag endlid in Erfüllung 
gegangen. Diefer Plan wurde Durd den verdienten f. . 
Artillerie Hauptmann H"- Joſebh Jüttner auf das 
allergenaueſte aufgenommen, und unter feiner Aufſicht 
von Jolrpn Droda, einem Schüler der Prager Acade— 
mie der ſchönen Aünfte, mit befonderm Fleiße auf zwei 
großen Patten geftohen, welche, an einander geftoßen, 


ohne Rand eine Höhe von 36 und eine Breite von 373° 


Joy alten Pariſer Maaßes geben. Den Verkauf dieſes 
Plans beforgt der k. bohmiſch : ftändıfbe Negıftrator HF, 
Gafpar Ipinelliv. Eömwenftern, ber weldiem der: 
ſelbe ın dem ſtändiſchen Landhaufe aufder Aleinfeite von 
g bis ı2 Uhr Vormittags, und von 3 bis 5 Uhr Nach— 


— 


Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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mittags zu haben iſt. Auswaͤrtige Beſtellungen werden 
in portofeeien Briefen unter Der Adreſſe des vaterläns 
difhen Muſeums zu Prag in der k. f. Präfidialfanzfei, 
over ın der fländifhen Reaiftratur angenommen. Das 
Exemplar koftet auf gutem Velinpapier 5 fl.. auf frine: 
tem 6 fl., und ilfuminirt 8 fl. E.M. im 20 fl. Fuße. 

Das vaterländifhe Mufeum zu Prag bat auch die 
Herausgabe einer ruſſtſchen Grammatik veranlaßt, wel: 
che den durch mehrere philologıfche und poetiſche böhmis 
ſche Werke, und unter andern auch Durd Den im Jahre 
1805 herausgegebenen Prawopib Nuffoczefty 
rühmlichft bekannten, und leidet zu früh verftorbenen 
a. 3. Puhmaner zum Verfäffer hat. Sie führt fol: 
genden Titel: „Lehrgebäude der ruffifben Sprache, nah 
„dem Lehrgebäude der böhmifhen Sprache Des Heren 
„Abt! Dobromfky. Don Anton Jaroflam Puchmayer, 
„Pfarrer zu Radnitz und Secretär des Fürfteribifitoflie 
„den Rofiganer Vicariats, Auf Koften des böhmiſchen 
„Mufeums. Prag, ardrudt bei Gottlieb Haaſe. 1820,” 
— Zur Empfehlung diefes Werkes dient, nebft der von 
Ihrer Majeftät der Kaiſerinn Mutter von Nufland, 
auf Hochthter Reife durch Böhmen, buldreihft ange: 
nommenen Widmung desfeiben, Das kurze Bob in der 
von H'"- Adbe Dobrowily, diefem in der gelehrten 
Welt wie im Varerlande fo allgemein gefhäßten Ge: 
lehrten, verfahten Vorrede: „Das Alarbeit der Regeln, 
paffende Beifpiele, geſchicktes Juſammenſtellen jerftreus 
ter Bemerfungen, umd überhaupt methodiſches Verfahe 
ten dem ganzen Werke einen Vorzug geben, den ums 
partelifche Beurtheiler nicht verfennen werden.” Diefe 
Grammatit, welche 25% Bogen ftark ift, in Median: 
Detav auf feinem Drudpapıer, Eoftet 2 Mi. 24 ke. C. M. 
oder 6. W.W., und ift außer dem, daß Das böhmi: 
ſche Muſeum den Verſchleiß derfelben ſelbſt beforget, 
bei dem Buchhändler Joſeph Krauß auf der Kleinfeite 
zu haben. 


— —— — — — ——— — — — — — — — — 
—Sſchaufſpiele. 


Kaiferl. Königl. Burg-Theater. 
Heute: Die Jungfrau von Orleans. 
Morgen: Der Beſuch. 

A. A. Kärnthnerthors Theater. 
Heute: Alert. — Aline. 


K. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Agnes Sorel. 


K. K. priv. Beopoldflädter » Theater. 
Heute: Brief und Antwort. — Der Narrenthurm. — 
: Die Pagen. 
Morgen: Das Forſthaus. — Der ſchelmiſche Freier 

— Lie Pa,cn. 

K. K. priv. Sofephftädter : Theater. 
Beute: Der Brief aus Gadir, 
Morgen: Seüs, Mond und Pagat. 


Terlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Im. Eomptoir des öfterreihifhen Beobachters ift erfienen : Arıwamentarium chirurgicum selcetum , oder Abbil: 
Dunn und Beſchreibung Der vorguzulichtten Älteren und neueren chirurgiſchen Inſtrumente, von Kranz Xas 
per Edlen v. Rudtorffer, zwei und dreifigftes Heft, mit weldem das ganze Werk beendigt ift. Die H9. 


A werden erfuhr, ihre noch tehlenden Hefte abholen zu laſſen. 


Das ganze Werk ſammt 30 


upfertafeln, Fofter broſchtet a12 fl. W. W. — Auch ift Dasfelbe bei Dem Deren Verfaller, im Moikerho 
3 Stiege a" Stock, und in der Anten Dou'ſchen Vuchhandlung zu bekoemmen. — 
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Oeſterreichiſcher Beobanter,. 


Sonnabend, 















den 18 November ı820. 
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Königreich beider Sicilien. 


Den neueften Nachrichten aus Neapel vom 3. d. M. 

zufolge, ſcheint dort Die gaͤhrende Anarchie nunmehr wirk⸗ 
lich ihrem Ausbruch nahe zu ſeyn. Am a. wurden zwei Car: 
bonari verhaftet; der eine, ein Menſch aus der ges 
meinften Vollsklaſſe, wegen verweigerter Entrihtung 
der Zollgebühr und Belhimpfung der Öffentlihen Aus 
koritärz der andere, ein Dffizier und Adjutant, weil er 
dem Ariegsminifter, General Earascofa, nad) dem Beben 
geftrebt hatte. Bemwaitnete Haufen von Earbonari ver: 
fammelten fi) hierauf vor dem Eaftel S. Eimo, wo 
ihee Mitbrüder eingefperrt waten, um felbe gu befreien 
und fh dann audı der Bicaria (eines öffentlihen Ger 
fängniffes) zu bemächtigen, wo fle die verhafteten Der: 
brecher in Freiheit feßen wollten. Es gelang jmar dem 
Militär, diefen Anſchlag zu vereiteln; aber man war für 
die Folgen ſehr beforgt. 

Am nämlihen Tage Abends erfchienen mehrere fehr 
jahlreihe Haufen von Carbonari vor dem Löniglihen 
Scloffe, in der Abficht, Die Föniglibe Familie zu infuls 
tiren. Die königlihe Garde zu Pferde zerſtreute jedoch 
die Meuterer, und verhinderte felbe, indem fle ihnen den 
Weg abidnitt, die Vicaria anzugreifen, wo fodann eben 
fo, wie vor dem Föniglihen Pallaſte, Kanonen aufgeführt 
wurden. Obgleich der Tumult für den Augenblid ge 
fift war, fo hegte man doch für die folgenden Nädte 
lebhafte Beforgniffe, und es wurden 5000 Mann Natig« 
nalgarden beordert, jede Naht unter deu Waffen, zu 
bleiben. Auch wurde beftimmt, daß alle, vie ſich weigern 
würden, in die Nationalgarde einzutreten, in das Caſtell 
©, Elmo eingefperrt werden foliten. 

Zw Neapel ging das Gerücht, dag die Unruhen in 
Eicilien wieder angefangen hätten, 

Aufer den englifhen Ariegsfhiffen, welche ſich, wie 
wir legtbin anzeigten, im Hafen von Neapel befinden, 
find vafeldft aud vier franzöſiſche Kriegsſchiffe und meh⸗ 
gere Derfelben in dem Hafen zu Dajä erfihienen. 

Großbritannien nad Jrland. 

in der Sıkung Des Dberhaufes vom a. d. M. hielt, 

nah dem dem Lord Ersfine zugeſtoßenen Unfall, der 


Graf von Lauderdale eine fehr energifhe Rede zu 
Gunften der Bill. „Wir würden (fagte er) Der Wegen: 
ftand der Beratung von ganz; Europa ſeyn, wenn dieſe 
Bill nit durchgehen follte. Ich begreife nidyt, wie nad 
Allem, was vor dem Danfe Klar bewiefen worden, noch 
Jemand die Kühnheit haben kann, zu behaupten, Die 
Königinn fei geeignet, auf dem Throne Englands zu 
fisen, und den Frauen Diefes Königreichs als Mufter vor: 
geſtellt zu werden.” — Lord Nofeberrn fpradı hierauf 
gegen, und Lord Nedespdale für die Bill. 

Gleich nah Eröffnung der Sitzung vom 3. erfuns 
digten fich Die Pairs angelegentlid um Lord Erstkine’s 
Definden, und erhielten Die erfrenlihe Antwort, daß es 
Diefen Morgen beffer mit ihm gehe. — Lord Grosve: 
nor eröffnete nun die Debatten diefes Tages mit einer 
langen Rede gegen die BIN. In gleihem Sinne ſprach 
Bord Harewood; Lord Donpoughmore hingegen 
vertheidigte fie, weil er Durch die Ausfagen ber Zeugen, 
felbft derer, die zu Gunften der föniginn aufgetreten 
waren, von der-Unanftändigkeit des Detragens vollfom:s- 
men überzeugt worden fei. — Lord Grey fprad hierauf 
gegen die Bill. — Gegen Mittag wurde den Beamten 
des Haufes angefündiget, daß die Königinn um » Uhr 
im Daufe der Lords erfheinen würde, 

Nahftehendes ift der Epilog, womit der Atters 
nen: General der Arone (Bir Samuel Shepherd) in 
der Sithung vom 28. Det. feine bündige Replik auf die 
Vertheidigungs: Rede der Auwälde der Königinn fhlofi : 
„Ich wüuſche E"- Herrlichkeiten Glüd, dag ich mich nun 
dem Ende meiner Arbeit nahe, Es war meine Pflicht, 
meine angelegeutlihe Pflicht, die Aufmerkſamkeit E- 
Herrlichkeiten auf die vor ihren Schranfen gemachten 
Ansfagen zu leiten. Auf diefe Pfliht habe ich mich ftreng 
zu befchränfen geſucht. Ich hoffe, E*- Herrlichkeiten wer; 
den mid freifprechen, daß ich nicht unuöthiger Weile an 
Ihre Leidenſchaften oder Gefühle appelirt habe. Dieß 
ift nit meine Abfiht gdwefen. Ich habe bloß verſucht, 
Die einzige, mie von Ihren Herrlichkeiten auferlegte, Pflicht 
zu erfüllen, naͤmlich, Ihnen Die Ausfagen darzulegen 
und ihren Inhalt fo [hliht als möglich zu commentiren. 
Dieß war mein einziger Zweck, ſo wie meine einzige Pflicht: 
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Alein, Mylords, nad dem was wir lehzthin hören muß: 
ten, foilte es fcheinen, daß einem Advccaten noch eine 
andere Pflicht obliege. Mein gelehrter Freund (Derr 
Brougham) hat Ihnen gefagt, daß ein Advocat bloß 
für feine Elienten zu forgen, und ſich um Die ganze üb» 
rise Welt, und alle Folgen, nicht zu fümmern braud)e, 
felbft wenn es fein Loos fenn follte, für eine Zeit lang 
“ Berwirrung im Pande zu erzeugen; dieß war der Tert 
meines gelehrten Freundes. E'"- Herrlid;fciten haben Die 
bierauf gebauten Reden gehört. Mir ſcheint es, Daß die 
meinen gelehrten freunden auferlegte Pfliht gewelen, 
Ihre Maijeftät zu beſchützen und zu rechtfertigen, und Die 
gegen Sie vorgebrachte Anklage, falls fie es vermöchten, 
zu widerlegen. Sie aber. glaubten, Daß es ihnen, bei 
DVerrihtung ihres Amtes frei ſtünde, alles rund umher 
mit Invectiven zu bewerfen, Selbſt der König wurde 
nicht geſchont, und als die neue Geſchichte erfhöpft war, 
gingen meine gelehrten Freunde jurüd zu den Annalen 
Dis verderbten Rom’s, um Mittel aufzuſuchen, Die Ges 
fühle des Königthums zu verwunden, und der Monarch 
Diefes Landes wurde beſchimpft, indem man ibn mit dem 
graufamften und blutdürftigften Defpoten des Alterthums 
verglich. Aber nice blofi der Monarch wurde befhimpft; 
aud) Elb · Herrlichleiten wurden nicht vergeffen. Vielleicht 
ließe fih für meine geleheten Freunde irgend eine Ent— 
fduldigung finden, wenn man bedenkt, wie verzweifelt 
die Sache ift, Die fie zu verfechten haben. Mylords, wenn 
Die Königinn unfhuldig wäre, fo würden Diefe Invecti— 
ven, dieſe Behauptungen gar nicht nöthig feyn. Ihre Uns 
ſchuld fann dadurch, daß mannad allen Geiten hin fol» 
che giftige Pfeile abichießt, nicht bewiefen werden, Nein, 
Moplorös, Unſchuld, auf ihre eigene Reinheit ſich ſtützend, 
ftebt auf einem feften Grunde und bedarf der Beihülfe 
folder Aunftgriffe nicht ; fie trachtet nicht die Gemüther 
zu entflammen; fie fordert Gerechtigkeit, aber ſchnaubt 
nicht nah Rache. Wenn die Unfhuld erft erwiefen ift, fo 
wird es Zeit genug feyn, Diejenigen zu verfolgen, weldye fie 
verläumdet haben. Für jetzt kann ih unmöglid denken, daf 
der von meinen gelehrten freunden eingefhlagene Weg 
berjenige war, Den fie vorzugsmeife betreten mußten. 
Aber Her Brougham fagte EP Herrlichkeiten 
am Schluffe feiner glänzenden Rede, daß das Publi: 
cum die Königinn fürunfhuldig erklärt habe. Mylords, 
das Publicum hat fein Verdict ausgefprocdhen. Ein 
Theil des Publicums, dieß räume ich ihnen ein, bat es 
gethan. Es find dieß Diejenigen, welche Durd Die nie 
drigfien nd hinterliftigften Mittel, die treuen, ehrlis 
hen und guten Leute zu mißleiten ſuchten, indem fie 
das Benehmen aller beter, die gegenwärtige Unterſu⸗ 
hung betrieben haben, anfhwärsten. Gie haben, wäh: 
rend Die Sache der Königinn auf ihren Lippen if, ans 
dere Zwecke im ihren Herzen, und ſuchen nur das Volk 
zum Aufruhe und zur Revolution zu reihen. Es ift cın 
Ihmerzliber Gedanke, daß die, welde ſolche Awedeim 
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Auge haben, irgend eine Aufmunterung gefunden haben 
ſollten. Bei E'" Hertlichkeiten werden fie keine Unterſta⸗ 
kung finden. E- Herrlichkeiten werden Ihre Entſchei⸗ 
dung einzig und allein auf Die vor Ihnen liegenden Zeus: 
gen: Beweife gründen. Aber, Mylords! Sie find von 
meinem Freunde, H"- Brougbam, am Schluſſe feiner 
Rede ermahnt worden, fib wohl zu befinnen, ehe Sie 
entfcheiden ; man hat hinzugefügt, daß Die an einem Ab: 
grunde flünden, und daf, wenn Ihr Urtheil gegem die 
Königinn ausfallen würde, dieß das lebte Urtheil feyn 
werde, das Sie geſprochen haben. Ja, Gie werden aufge: 
fordert, alsobes das einzige Mittel wäre, Die Ehre der 
Krone und die Reinheit des Altars auftecht zu erhalten, 
die Königinn in allen Fällen, wie auch immer Die Zeus 
gen: Beweiſe befhaffen feyn mögen, loszufpreden, und 
jwar .aus feinem andern Grunde, als weil nad der 
Meinung meiner gelehrten Kreunde, Die nun einmal 
die Entſcheidung ift, welde Sie fällen follten. — Aber, 
Mylords! Sie laffen Sich nicht ſolchergeſtalt beatbeiten;; 
dergleichen Einſchüchterungs-Verſuche haben feinen 
Einfluß auf Sie, Jh weiß, daß ich bier zu Männern 
von hoher Ehre und unbefledtem Rufe Ipredie, deren 
Entfäridungen bisher hoch geachtet wurden, weil fie 
ftets auf Gerechtigkeit gegründet waren. Sie werden 
Ihren erhabenen Charakter behaupten, Sie werden die 
Ehre des Thrones und Die Reinheit des Altars am be: 
ften befhüßen, wenn Sie, nad den vorliegenden Bes 
weifen, ein gerechtes lirtheil fällen. Auf dieſe Beweife 
ftüße id meine Sache, und wern Sie, wie id denke, 
Daß es unvermeidlid arfihchen muß, dadurd bewogen 
werden, ein Verdiet: Schuldig zu fällen, fo wird es 
Ahnen auch an Muth nicht mangeln, es auszufpreden, 
und indem Sie fo handeln, Mylords, werden Sie, 
Ihrem eigenen Gewiſſea, und früher oder fpäter Dem 
Daterlande, am beflen genug thun.” 

Man hatte zu London Nachrichten von Der arctifdhen 
See-⸗Exrpedition erhalten, die man fhon verloren 
glaubte, der Gapitän des Wallfiſchfängers Elliftion 
von Hull, ſchreibt aus Stromnes in Schottland vom 
26. Detob.: dafier den Schiffen Hecla und Griper, 
Capt., Parry und Seddon, in der Davis: Straße uns 
term GBR" Grad der Breite begegnet ſei. Gedachte Schiffe 
waren auf der Nüdfahrt nah, England, wo fie jeden 
Tag eintreffen können. Sie brachten den lebten Winter 
unter 75 Grad Breite und 115 Grad weſtlicher Länge 
(von Greenwich) ungefähr 20 Meilen nördlih vom Cop: 
permine : Kluß und etwas weſtlicher ju. Sie waren in 
einem Binnen : Meer oder Dai, die hinter der Baffins⸗ 
Bai liegen, umber gefahren; es wird nicht gefagt, ob 
Eis oder Land fie hinderte, weiter vorzudringen; man 
weiß aud) nicht einmal, ob fie dur den Lancaſter⸗Sund 
oder irgend eine andere Meerenge eingefahren find. 
Schiffe und Mannſchaft, hatten weniger gelitten als 
man geglaubt hatte. 
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Drittifhes Nordamerifa. 

Man hatte zu London Briefe aus Halifar (Neu⸗ 
Schottland) vom 25. September erhalten, welche mel: 
den, daß das ganıe Land, von Darmnutb bis Salmons 
Niver, d.h. eine Strede von 17 (englifche) Meilen durch 
einen fürdterlihen Brand verbeert worden ſei. 

Spanien 

Ih der Sitzung der Cortes vom 22., 23. und 24. 
Det, wurde vie Discuſſion über den Geſetzentwurf bins 
ſichtlich der Beftrafung derienigen, welche 
die Conſtitution verlegen, fortgeſetzt. Der 
Art. 5., welder fo lautet: „Jeder Staatsbeamte und 
ieder Geifttiche, der durch Reden, Predigten, ämtlide 
„Schreiben oder Hirtenbriefe, einen Aufruhr oder eine 
„Meuterei verurfacht, fol mit dem Tode beftraft wer: 
„den,” ward auf Die Bemerkung des H"- Martinej 
dDelaNofa, daß die Strafe außer Verhältniß mit dem 
Verbrechen ftche, an die Sommiffion zurück verwiefen, 
— Die Art, a1., 12. und a3. beftimmen die Strafen, 
Denen die Alcaden und politifhen Chefs unterliegen, 
weiche die Wahlverfammiungen nicht su der von der 
Eonftitution feſtgeſehten Epoche einberufen. Diefe Strafe 
find Abfegung und verfähiedene Geldbußen. — „Art. ı6. 
„Wer immer mit den Waffen in der Hand eine Wahl: 
„verfammlung zerſtreut, oder fie hindert ſich zu wer: 
„fammeln, wird mitdem Tode beftraft.” — „Art. ı7. 
»„Diefelbe Strafe fol jeden treffen, Der Die Cortes bin» 
„dert, fi zu verfammeln, oder irgend einen Verfuch 
„macht, fie aufzulöfen, eder ihre Berathſchlagungen zu 
„hindeen,” — „Art. ıB. Gleihe Strafe teifft jeden, 
„welcher Die permanente Deputation der Cortes aufzulös 
„fen, oder felbe in Ausübung ihrer Funetionen zu ftören 
„verſucht.“ — Alfe dieſe Artikel wurden angenommen, 
— Der Art, 20, lautete, nah dem Vorfchlag, folgens 
Dermaaßen: „Niemand ift verpflichtet, den Befehlen des 
„Königs, noch denen irgend einer andern Autorität zu 
„gehorchen, wenn ihm Handlungen anbefohlen werden 
„follten, die in Den fünf vorhergehenden Artikeln (in Des 
„sugauf die Eortes umd die Störung ihrer DOperatiönen) 
„verboten find, und wenn Jemand diefe Defehle aus: 
„führt, fo fol er die feſtgeſetzten Strafen erleiden, ohne 
„daß ihm der erhaltene Befehl zur Entſchuldigung Dies 
„nen Fan.” — Auf die Bemerkung einiger Mitglieder 
wurden Die Worte „des Königs” weggelaffen, und 
Ratt deffen: „was immer für eine Autorität, von wel⸗ 
„Hem Range fie auch feyn möge,” gefeht. — „Art. 23, 
„Jeder Deputirte in den Eortes, welder ſich um irgend 
„ein Amt oder irgend eine Stelle (wenn ihn die Reihe 
„nicht trifft, fie zu erhalten) oder um irgend eine Pens 
„Non oder eine Decoration bewirbt, ſoll dieſes Amt, dieſe 
„Venfion oder Decoration verlieren, des Dertrauens der 
„Nation unwürdig erflärt, und wenn er Die Stelle wirt: 
„lid angenommen bat, aus der Berfammlung (dee Cors 
„tes) vertrieben werden.” — Angenommen, — „Art.z5, 
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„Jeder Minifter, welcher dem König rathen würde, it. 
„gend eines der Attribute der Cortes zu verfürgen oder 
„abzufhaffen, fou feines Amtes entfeht, feines Gehaltes 
„und übrigen Epren:Ausjeihnungen beraubt, für unfäs 
„big, irgend jemals wieder welche zu befißen, erklärt, 
„und zehn Jahre lang in einer Feſtung eingefperrt wers 
»den. — „Art. 26. Diefelbe Strafe trifft denjenigen, 
„weicher dem König gerathen oder geholfen haben würs 
„de, gegen irgend eine von den, im Art. 172 der Con⸗ 
„ſtitution N’ 2 bis 8 ausgefprochenen Beſchraͤnkungen 
„ſeiner Gewalt zu handeln, oder die National⸗Milizen 
„außerhalb ihren reſpectiven Provinzen, ohne Autori: 
„ſation der Cortes, zu gebrauchen." — Angenommen. — 
Der Art. 27. ward an die Commiffion jurüdverwiefen, 
do einige Anderungen in der Redaction vorgenommen 
werden folfen. Er lautete folgendermaaßen : „Man bes 
„geht ein Attentat gegen die individuelle Freiheit, wenn 
„der König, außer Dem im Art, 172, N 11. erwähn: 
„ten Vorbehalte *), einen Spanier verhaften, ihn feiner 
„Freiheit berauben, oder feine Verhaftung beſchließen 
„läßt. Diefes Verbrechens maden fi der Etaatsfecres 
„tät, der den Befehl ausfertiget, und die Nichter oder 
„Die Obrigkeit, die ihn ausführen, ſchuldig. Beide vers 
„lieren ihre Amter, werben für unfähig erklärt, irgend 
„ie wieder andere zu befleiden, und find verpflichtet, dem 
„verletzten Individuum vollen Schadenserſatz zu leiften.” 
Rußland. 

Die preufifhe Staats: Zeitung meldee 
Holgendes aus Ddeffa vom 17. October: „Unfer heus 
tiges Dandelöblatt enthält folgendes officielle Schreiben 
unjeres Gefandten zu Konftantinopel an SH Excellenz, 
den Gouverneur unſerer Stadt, Grafen kangeron: 
„Mein Herr! Ein Schreiben unfers Confuls anf Zante 
unterrichtet mich fo eben, daß der Admiral der türtıfhen 
Escadre im mittelländifhen Meere gegen Den Rebellen 
Ali Paſcha von Albanien alle türkifhen Häfen jener Ges 
gend, mit Ausnahme des Hafens von Pepanto, in Bios 
kadezuſtand erklärt habe. Ich made es mir zur Pflicht, 
E- Excell. hievon zu benachrichtigen, um diefes Ereigs 
niß‘, auf den Ihnen zu Gebote ſteheuden Wegen, jur 
Warnung für diejenigen unferer Kaufleute zu verbrei⸗ 
ten, die fih vom ſchwarzen Meere aus mit dem Hans 
del nad) dem mittelländifhen Meere befäyäftigen.” 
Die Getreidepreife ftchen , ungeachtet mehrerer bes 
deutenden DVerfhiffungen nah Marfeille , Konftantis 
nopel und London, und troß der großen Zahl feit 14 
Tagen angelangter zur Ladung beflimmter Shiffe, 
noch immer auf einer fehr niedrigen Stufe. Weiken, 
den wir in weihen (dem gewöhnlichen gelben) und im 
harten (oder arnautiſchen) theilen, ift immer noch mit2e 
bis 30 Rubel Affignation pro Tſchetwert (d. i. 55 bis 6 


*) Wenn das Wohl und die Sicherheit des Staates e# 
erfor dern follten, 
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Rthl. Pr. Tone. für 3 Berliner Scheffel 1» Meben) zu 
kaufen, und Die bloße Ausfibt, daß es hier nicht mehr 
ganz an Abfak fehle, läßt uns aus dem Inneren nod 
größeren Zufuhren entgegen fehen.” 
Schweden und Norwegen. 

Die in dem Prozeffe wider den Redacteur Der Nya 
Extra - Post gewählte Jury hat Diefen mit 7 gegen 2 Stim⸗ 
men ſchuldig erklärt, wornad der Gerihtshof ſogleich 


den Artikel des Preßgefebes in Anwendung gebradt hat, 


laut welchem er zu dreimonatlicdher Feſtungshaft verur: 
thei’t fenn würde. Der öffentliche Ankläger hat fih aber 
die ſem Spruch nicht fügen wollen, und will an das Hof: 
gericht appelliren. Man meint, daf, wie aud das End: 
uetheil ausfallen möge, die ruſſiſche Geſandtſchaft die Bes 
guadigung des Redacteurs beim Aönige nachſuchen dürfte. 

General Daron v. Cardell, war von Berlin wieder 

zu Stodholm eingetroffen. 
i Preußen 

Das Geſchwornengericht zu Trier bat Nachmittags 
in der Eriminalfadye gegen Chriſtien HRamacher erflärt, 
daß derfelbe fhuldig fei, im November 1816 den Kauf: 
mann Wilhelm Eönen aus Erefeld freiwillig umge: 
brasht zu haben, jedod ohne Vorbedacht; hierauf ift der 
Hamadyer dur das dortige Affifengericht zur lebenss 
länglihen Zwangarbeitund Brandmarlung auf der red: 
ten Schulter verurtheilt worden. Der Angeklagte hörte 
den Ausfpruch der Gefhmornen mit Der Rumpfften Gleich: 
gültigkeit an, und verneinte Die Rrage des Präfiden: 
ten: „Ob er etwas auf den Strafantrag der Staats: 
behörde zu erinnern habe.” 

Der Kaufmann Fon d zu Kölln ift Den 3. Por. 
wieder zur Unterfuhung ‚gegogen und verhaftet worden. 

Der Wachſamkeit und dem raſchen Einwirken des 
fönigl. Criminal: Directors Hin Böfen zu Münfter 
ift es (wie fhon erwähnt) gelungen, den Thäter des 
in der Nacht vom ı8. auf den ıg. Detober in der Dom: 
fire zu Kölln verübten Kirdyenraubes zu verhaften, und 
Die Niederlage der geſtohlnen Aoftbarkeiten zu entdeden, 
welche größtentheils der gerichtlichen Behörde zur einft: 
weiligen Aufbewahrung bereits überliefert find. Der 
Thäter hat eingeftanden, Diefe Ihat allein und ohne 
Beihülfe Anderer verübt zu haben. 

Nachtichten aus Thorn zufolge, hat ſich dafelbft das 
gan; unerwartete Ereigniß zugetragen , daß die ihrer 
Vollendung und Einweihung ganı nahe Neuſtädter 
Kirche, plöglih zufammengeftürzt it, und 5 Menfchen 
Dabei erfchlagen worden find. 


Durch Regengüffe inder cberen Weichfelgegend ver: . 


anlaßt, ftieg die Weichfel am 2. v. M. fo unerwartet 
ſchnell um 7% Buß, daß nichtınur Die auf Dderfelben be: 
findlihen Holztriften unaufhaltbar fortgeriffen, fondern 
aud den über den Strom yefhlagenen Brüden mans 
Gerlei Beſchaͤdigungen zugefigt worden find. 
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Frankreich. 

Die neueſten Parifer Blätter vom 7. d- M. bringen 
die erften Madrichten von din Reſultaten dee Wahlen 
in verfihiedenen Dipartemen!s. Das Journal des 
Debats meldet Folgendes Darüber: „Die erften Nach 
richten, Die uns über die Wahlen der Dezirfs: Kol: 
legien zukommen, find von hertlicher Worbedentung. 

Im Eoleaium von Andelys (Eure) hatte gleich bei 
ber erften Ballotage H'* Lifenre de Datimesnil, 
ehemaliger Parlaments- Rath zu Rouen, 248 Stimmen 
für fih und wurde als Deputirter proclamirt. Die Zahl 
der Stimmenden war 398. H v. Batismenil hatte H""- 
Bignon (einen der austretenden Drputirten) zum 
Mitbewerber. Lehterer erhielt nur 138 Stimmen. In 
dem Augenblid, als das Kefultat der Ballotage befannt 
wurde, ertönte der Saal von dem Rufe : Es lebe der 
König! 

Im Eollegium von Bernay (Eure) wurde H" Li: 
308 (minifteriell), einer der austretenden Deputirten, 
mit 322 Stimmen wieder gewählt, Sein (liberaler) Mit⸗ 
bewerber Hie Dupont (del’Eure) hatte 215 Stimmen, 

Im Collegium von Evreur (Eure) erhielt bei derer: 
fen Ballotage Niemand die abfelute Stimmenmehrheit, 
zu der 214 Stimmen erforderlich waren. H" de la Pa⸗ 
ture, Präfident des Wahlcollegiums (einer der Depus 
tirten der Kammer von 1815) Hatte 205 und H" Dumepy: 
let (liberal), austretender Deputirter, 201: Stimme.” 

„Diefen Abend wußte man noch nichts von Dem Re— 
fultate der Wahlen im vierten Bezirke Diefes Drepartes 
ments (Pont : Audemer). 

ı „Das Collegium von Amiens exira muros (Somme) 
hat HD" Eornetd’Iacourt, feinen Präfidenten, wies 
der gewählt.* 

„Don den Brzirks:Collegien von Amiens (Stade) 
wurde H’' Daveluy:Dellancourt, Präfident des 
dortigen Haudels-⸗Gerichtes, einer Der royaliſtiſchen Cau⸗ 
Didaten, gewählt.” 

„Zu Rone (Somme) hatte H" v. Ronilld ei: 
ner der ropaliftifhen Candidaten, ı97 Stimmen von 435. 
HH" Doutenpille, ehemaliges Mitglied Des Rathes der 
Alten und des Eafjationshofes, ehemaliger Prafident Des 
Gerichtshofes zu Amiens, hatte 206 Stimmen; H" His 
ver, ein anderer eonaliftifher Kandidat, 25; man hoffe, 
dag Ho. Rouilld, wenn ſich diefe 25 Stimmen zu 
feinen Gunften vereinigen, den Eieg über feine Gegner 
Davon tragen werde,” 

Die Epnfol.5pEt., welhe am 6. mit 76 Fr. 5 Eent. 
anf der Börfe eröffnet wurden, fanden am Schluſſe 
16 fr. go Cent. (Motirt find fie 76 Ar. 50 Cent.) Das 
Journal des Debats ſchreibt dieſes Steigen den im Laufe 
des Tages über Die Wahlen eingelaufenen Nadricten zn, 

Sonntags den 5. Nov. war bei Hofe zahlreiche Aufs 
wartung; man bemerlte den Tags vorher von Valengai 
angekommenenFürſten Talleyrand unter Den inwefenden. 


Teutſch⸗ 
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Teutſchland. 

Die Carloruher Zeitung vom 9. Nov. enthält im 
einem, wie es fcheint offieielen, Artikel über den Pro: 
seh der Aöniginn von England Folgendes: „Wenn in 
Diefem Prozeſſe der Anwald der föniginn, Brougbam, 
(in der Angelegenheit des Barons Ende) von einem 
teutfhen Defpoten ſpricht, ſchmaͤht er Den Fürften eines 
Landes, das in dem Genuſſe einer freien Verfaſſung ift, 
deren Dorzüge in Den wefentlihiten Puncten eine allge: 
meine laute Anerfennung erhalten, und felbft in England 
nice beftritten werden Dürften. Wenn er aber glaubt, 
Daß Zeugen mit Gewalt abgehalten werden, für feine 
Sache zu erfcheinen, fo hat er nicht. bedacht, daß es wer 
der eines Zwanges, noch einer Krankheit bedarf, fondern 
jeden gefitteten Europäer ſchon die Empfindung des Edels 
vor folhen VBertheidigern von jenem Schauplaß entfernt 
halten, muß.” 

An Chemnitz ift der Befiker Der größten daſigen Kat ⸗ 
tunsabrifen, Beder, geftorben. Er fing fein Geſchaͤft 
ohne Vermögen an, und hinterläßt ein Etabliffement, 
das in Teutfchland wenig feines Gleichen haben dürfte. 
Bloß Die Anlage ber Spinnerei + Anftalt Loftete ihm 
96,000 Thaler. Da er felbft keine Kinder hatte, war er 
der Vater der Kinder feiner Fabrik: Arbeiter und lieg 
200 derfelben in zwei bon ihm unterbaltenen Schulen 
unterrichten. Auch bereitete er ihnen zu Weihnachten fteis 
ein großes Felt, wobei er die Geſchenke ſelbſt anordnete, 
fi aber dem Dank entzog. Taufende begleiteten ihn mit 
ftilen Thränen jur Ruhe. 

Zur Berichtigung Der bisherigen Zeitungsnachrich⸗ 
ten über den Beitritt oder Nichtbeitritt Kurheſſens zu 
dem Bereine teutiher Staaten sur Erleidterung bes 
Handelsverkehrs ift Kolgendes als authentifh zu nehmen: 
„Es ift wahr, daß Kurheſſen an den Derathungen des 
Vereins Theil nimmt, aber nicht durch den in öffentfi: 
hen Blättern angegebenen Commiffär, ſondern durch 
den Bundesgefandten, H’" ». Lepel, deffen Infteuction 
jedoch nur ihm felbft und andern Gefhäftsmännern bes 
kannt feyn Dürfte, Deren pflibtmäßige Berfchwiegenheit 
eine ſolche öffentlihe Mittheilung unmöglid made.” 





Wien, den 17. November. 


S* Ef. Majeflät haben den Befiher der landtäf: 
fihen Güter Aida und Ralwi in Böhmen, Johann 
Ritter von Schönen, fammt feinen ehelihen Nachkom⸗ 
men, in Räckſicht feiner um den Staat ertvorbenen Ver: 
dienftt, in den’ erbländiſchen Freiherenftand altergnädigft 
zu erheben geruht. . 





Am 17. November war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsihuldvrrfhreibungen gu 5 pCt. in C. M. 73 6;3; 
Darlehenvom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 105°4; 


Zu Nro. 523. 


* 


der Wien. Stadt⸗ Banco· Oblig zu zip Et. in C. M. 3 5 
Eonventionsmünze pCt. 250. 
Bank : Actien pr, Stüd 527% in €. M. 





Dermifhte Nachrichten. 

Die Berliner Haude- und Spenerſche Zeitung ents 
hält unter der Auffrift: Seltener Unglüdsfall, 
Folgendes aus Bafel vom 21. Dct.: „Ein junger aus 
Straßburg gebürtiger Zimmergefelle, 22 Jahr alt , mit 
dem fein Meifter, ſowohl feiner Geſchicklichkeit als feines 
fittlihen Betragens wegen, überaus zufrieden war, und 
der Dem Tode ſchon vielfältig ins Geſicht gefehen hatte, 
in fo fern er, als Elfafler, unter Napoleon diente „ 
und nnter andern aud in der Völkerſchlacht bei Leip⸗ 
sig den 18, October 1813 mitgefochten hatte, ging vors 
gefern (den 18. Dctober) in feinem Beruf fill und 
ftledlich zwiſchen Der Stadtmauer uud den daran ſtoßen ⸗ 
den Gärten hindurd) ; plößlich fährt eine Kugeldurd eine 
Gartenthür hindurch, geht ihm durch beide Rungenflügel 
und ſtreckt ihn, nachdem er vielleicht uoch bo Schritte ges 
macht hat, zu Boden — Die verhängnißvolle Schick⸗ 
fal ward ihm durch die Unvorfihtigkeit eines H'"- Linz 
derer bereitet, Dem Eigenthümer des Daufes uud Mars 
tens, aus welchem der Schuß berfam. Gin Bühfen: 
ſchmiedt bringt naͤmllch H"- Ränderer ein reparirtes Ge⸗ 
wehr zurüd und frägt, ob er es nicht gleich probieren 
wolle ? 9" gänderer ladet und hängt eine Zielfheibe an die 
Gartenthür mit dem Bemerken: „es werde ja wohl in 
dem Augenblid Niemand vorübergehen,” drauf ſchießt er 
los. Ju demfelben Moment läßt ſich ein ftöhnendes Gewins 
fel vernehmen, und der Büchſenſchmiedt fällt ohnmächtig 
nieder. H° Länderer ruft, daß man den Schlüffel der 
Gartenthür herbeibringen folle, öffuetfie und findet den 
jungen Mann, der auf feine Frage: „ob ihm etwas 
wehe thue 2” ein leifes Mein antwortet. Er hebt ibn auf, 
teägt ihn felbit in feinen Garten, aber [Kon war feine 
Secle entflohen. — Eine fhredlihe Zerrüttung entftand 
nun im ganzen Haufe; rau anderer, die im erften 
Augenblid verftanden bat, ihr Mann fei erfchoffen, liegt 
jebt fehr frank danieder. H’ Länderer, der gleich felbft 
den Fall bei der Polizei anzeigte, faß einige Tage lang 
im Gefingnis:Thurm verhaftet. Seiner Frau wegen ift 
er zwar in diefem Augenblid aus Dem Verhaft entlaffen, 
doch fhwebt die Sache vor dem Eriminalgericht. Am 
Leben wird er freilich nicht geftraft werden füunen, Da 
die That durchaus abſichtslos war, allein als ÜÜbertreter 
dee Gefehes, welches in Hiufern und Gärten zu fies 
Gen verbietet , zumal mit fcharf geladenem Gewehr, 
wird er boch gewiß nad) aller Strenge büfen müſſen, 
und wie ungleid; mehr wird ihn fein Gefühl firafen! — 
Vorgeſtern ift der Water mit einem Schn und Schwie⸗ 
gerſohn hier angelommen ; dief r Sehniſt zum nod der 
einzige von ı3 ftindern. Heut ift das feierliche beichen⸗ 
begängn:g !!” 
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Ein Schreiben eines Nordamerikaners vom 17. Juli 
d. J. macht auf zwei Perſonen aufmerkſam, welche zwi—⸗ 
ſchen Nordamerika und Europa hin: und herreiſen, An» 
weifungen mitnehmen, mit dem Verſprechen, Diele den 
jeweiligen Erben gegen einen verwilligten Nachlaß bei 
ihrer Rückkunft auszubezahlen, ftatt deffen aber die Ans 
weifungen unterfdhlagen. Der Eine derfelben fei ein ge: 
wiffer Ulrich, von Walldorf bei Mannheim, der ſich durch 
folhe Mittel ein bedeutendes Vermögen erworben habe, 
nachher aber, wegen anderer Detrügereien 5 Jahre in 
Amerifa verhaftet gewefen fei. Mit Verluſt beinahe feis 
nes ganzen Vermögens kehrt erjeht nad Europa zurüd, 
am fein voriges Dandwerk wieder ju beginnen, und 
werde ohne Zweifel cuh Würtemberg beſuchen. Der 
Zweite fei ein Rheinpfälzer, Georg Finkmann, 35 bis 56 
Jahre alt, ein Fleiſcher, welcher fi einem preußiihen 
Schiffsoapitaͤn verduagen habe, mit dem Verſprechen, 
dieſem eine Ladung Menſchen für Amerika zu liefern. 
Schon im vorigen Jahre habe er eine ſolche Ladung nah 
Philadelphia geführt, und durch feine Betrügereien fihen 
noch jeht fieben Diefer Paflagiere, lauter Würtemberger, 
nachdem fie all das Ihrige verloren haben, in den Ges 
fängniffen von Philadelphia. 

Die dießjährige Neis : Ernte zu Padang (Sumatra 
öflih gelegen) ift fo reichlich ausgefallen, Daß man feit 
vielen Jahren ſich Feines Beifpiels einer folden Frucht: 
barkeit zu erinnern weiß. Aud im Anbau des Kaffeh's 
werden große Kortfchritte gemacht, Deffen Ertrag in der 
Folge fehr anfehnlih werden wird. 

Durch D Arnold if im Jahre 1818 eine neue 
Pflanzenart auf Sumatra entdedt worden, die er zu 
Ehren von Sir Stamford Raffles, unter deffen Leis 
tung er reiste, Nafflefia genannt hat. Die Aristolochia 
eordiflora wur bis jeht die größte befannte Blume, in: 
dem fie 16 Zoll im Durchmeſſer hat; Diefe hat hingegen 
3 Fuß im Durchmeſſer; fie kommt unmittelbar aus einer 
wagerechten Wurzel hervor ; fie iſt mit runden, dachzie⸗ 
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gelförmigen Blumenblättern, von dunkelbrauner Farbe 
bededt, und fieht einem Kohlkopfe ziemlich gleih. Ihr 
Gewicht beteug funfjehn Pfund und ihe Blumenrohe 
mochte zwölf Pinten fallen. ' 





Wiffenfhaftlihe und Kunſtnachrichten. 
Die Warfchauer Zeitung vom 7. Nov. enthält, die 
GErrihtung des Dentmals Joſeph Poniatomsfi’shes 
treffend, folgende Bekanntmahung: „Nah den Bera: 
thungen mit dem hier anwefenden berühmten Künftler 
Thermwaldfen, haben in der dee des Denkmals uns 
fers unvergeßlichen Joſeph Poniatowski folgende Abans 
derungen und Beflimmungen Statt gefunden: ı) Den 
Drt, wo das Denkmal errichtet werden fol, hat der 
Känſtler felbf, auf dem Pag in der Krafauer Vorſtadt, 
dem Warilewsfifhen Haufe gegenüber, gewählt; fo daß 
das Gefiht der Bildfäule auf die Statue Sueges⸗ 
munds gerichtet ift. 2) Da das Koſtüm, die Stellung 
des Pferdes, Die Form des Fußgeſtells u. f. w. gan; dem 
Geſchmack des Künftlers überlaffen wurde, fo wählte ber: 
felbe, da an dem Piedeftal die vorzüglichften Thaten des 
Helden dargeftellt werden follen, die pobinifhe Nas 
tionaltradt. 3) Der Aünftler hat feierlich verfpror 
hen, keine andere Arbeit zu übernehmen, bis Diefe volls 
endet worden, und das Modell des Denkmals in neun 
Monaten zu liefern. — Die Gefellfhaft erfuht nun alle 
Diejenigen, weldye fi mit der Einnahme der Beiträge 
befaffen, diefe innerhalb obiger Zeit an die Hauptkaſſe 
nad Warfhau abzuführen. — Der Unterzeichnete feßt 
dann noch für fih hinzu: „Mit einem unangenehmen 
Gefühl fehe ih ih mich genörhigt befannt zu machen, 
Daß der bereits gefammelte Fond nit hinreichend ift, 
das Unternehmen auszuführen. Jh wende mid Daher 
an ein verehrtes Publicum, mit der Überzeugung, Daß 
durd) den Eifer und die Thätigkeit desfelben für dieß 
Unternehmen jeder Mangel gehoben werben wird. 
Motknonoweki.“ 





Haupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Shaufpi 


Kaiſerl. Aönigl, Burg: Theater. 
Heute: Der Beſuch. 
Morgen: Armuth und Edelſinn. 

A. 8. Rärnthnerthor : Theater. 
Heute: Othello, der Mohr von Venedig. 

K. K. priv. Theater an der Wien. 
Hente: Agnes Sorel. 





ei e« 
A. 8. priv. Seopoldftädter « Theater. 


Hente: Das Förfterhaus. — Der ſchelmiſche Freier, — 
Die Pagen. 
Morgen: Dasſelbe wiederholt. 


A. A. priv. Zofephftädter » Theater, 


Heute: Scüs, Mond und Pagat. 
Morgen: Glifabeth, Gräfinn von Toggenburg. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Im Comptoir des öftere. Beobachters ift erfihienen : Reiſſer, 5. de Paula M., Allgemeine Erdebefhreibung, in Vor⸗ 
lefungen. 4 Bände. 8, Wien. 16 fl. WII. Jeder Band ift auch einzeln fur 4 fl. RW. zu —— * 
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Defterreihifger Beobachter.“ 


Sonntag, den 19 November 1820. —8 
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Königreich beider Sicilien. 


en leicht Dürfte wohl irgend em Actenftüd ein an: 
ſchaulicheres Gemählde von Dem gegenwärtigen serrüfs 
teten Zuftande des Dinge in Neapel und eine bindigere 
Deftärigung derjenigen Nachrichten liefetn, Die wır von 
Zeit zu Zeit vus fihern Quellen über den, mıt Allem, 
was der ärgften Revolutions s Periode ın Frankreich zur 
Vorbereitung diente, Die auffallendfte Ahnlichkeit dar—⸗ 
bietenden Gang der Angelegenheiten jenes Bandes, in 
unfern Blättern mitgetheilt haben, als rıne höchſt merk: 
würdige Adreffe (ladirizzo), melde kürzli von einer 
GefellihaftfogenannterädbterPatrioten, 
oder mit andern Worten, von einer Benpdita der 
Garbonari,an das National: Parlament ers 
laffen worden , und zu Neapel bei Pasquale Tizziano, 
Strada Eifterna dell! Olio N’ 26, im Druck erſchie⸗ 
nen if. 

Diefe Adreffe umfaßt nachftehende acht Buncte, wel: 
he dem Parlamente, theils als Dorfähläge und Wün—⸗ 
ſche, theils als Klagen und Beſchwerden zur Befriedis 
gung oder Abhülfe, von den Earbonarı's aufs Drins 
gendſte empfohlen werden. 

In dem erften Puncte wird aus Dem Orunde, 
weit dis Conftitution im $.3 des Artikelt 172 vorſchreibt: 
„Der Rönig könne weder die konigliche Gewalt, noch ir: 
„aend eines feiner Vorrechte veräußern, abtreten, noch 
„auf irgend eine andere Art übertragen ‚* begehrt, daß 
der, der Conftitution zuwider, aufgeftellte General:Di: 
car des Reidis von dieſer Stelle entfernt werde, und 
der König ſelbſt wieder die Zügel der Regierung übers 
nehme. 

In dem zweiten Punet wird Darauf gedrungen, 
daß die Bewahung der Perfon Des Königs *) der Na: 
tionalgarde **), als Der feſteſten Stüße Der Eonftitution, 
übertragen werde, 

Der dritte Punet der Adreſſe enthält bittere la: 
gen und Beſchwerden über die höchſt mangelhaften, oder 
*) Welche jest der, bisher unerſchutterlich treu gebl ebe⸗ 

nen, Förtgligen Garde anvertraut if. 
*) Wie einſt die Bewachung des unglücklichen Ludwig XVI. 


treulos geführten Anſtalten, welche zur Vertheidigung 


des Vaterlandes getroffen werden, während der „ſcheel⸗ 


füchtige Teutſcheꝰ (1’Allemanno inridioso) zahlreiche Heere 
in Italien fammle, die jeden Augenblid das neapolitas 
rifche Gebiet bedrohten. „Was thun wir, (heißt es in 
„der Adreffe) unter Dielen Umftänden ? Gleichgültig fes 
„ben wır die Gefahr, ohne die zwedmäßigen Gegens 
„mittel zu ergreifen. Warum ſteht noch Eein Heer von 
„zapfern an unferen Grenzen? Warum find drei Mo: 
„mate in folder Unthätigkeit verfloffen ? Warum läßt man 
„Die Werabfchiedeten, die zu den Fahnen eilen, in Müf: 
„figgang und Elend fdmadıten ? Warum commandiren 
„zwei Döfewichte (due scellerati) das Depot der Rekru⸗ 
„ten, um fie zu mißhandeln, um fie Hunger leiden zu 
„laffen,, um fie zur Defertion zu verleiten ? Aus weldem 
„Brunde find Die Provingial: Miligen nicht einberufen, 
„die Forts nicht verproviantirt, und unter das Com: 
„mando von folben Männern geftelt worden, welche 
„Bemweife von ihrer Nationals®efinming gegeben haben ? 
„Aus weldem Grunde wird fein Dbfervations : Rager, 
„befonders in Apulien, gebildet, Das bei der erften Ger 
„tegenheit mit’ einer Landung von Triefl aus bedroht 
„wird? Warum werden nicht allen unfern Zeughäuſern 
„energifhe Auffeher worgefeht, die, während es uns 
„bier an Waffen mangeit, mit größerer Thätigkeit uns 
„welche zu verfhaffen trachten ?* 

Am vierten Punet ergießt fi die Adrefle in Kla— 
gelieder über die Undankbarfeit der gegenwärtigen Res: 
gierung gegen Pepe und Eonferten, und ſchließt mit 
dem Begehren, daß alle Pirjenigen, welche undankbar 
genug gewelen, ihren Wohlthater Murat, Der fieaus 
dem Staube erhoben, zu verrathen, aus Dem Deere ent: 
fernt werden möchten. „Wenn die Danfdarkeit (heißt 
„e8), jedem Menſchen nöthig ift, fo ift diefe Eigenſchaft 
„meren:lich für den freien Mann. Wer von euch kennt 
„nicht, welche Dienfte Dem Daterlande Der General:tieus 
„tenant Guglielmo Pepe geleiftet bat? Und dennoch 
„vernahläflige man Diefen Mann, und läßt ibn in voll: 
„tommener Unthätigkeue! Wenn es einen uuter unfern 
„Kriegern gibt, der ihn an Talenten übertrifft, fo gibt 
„es doch feinen, der ihn an Eifer, an Vaterlandslicbe , 
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„an Natiowal: Enthuflasmus überiräfe. Die Berge von 
„Monteforte ſahen, wie Depe mitten unter das conftir 
„tutionelle Heer eilte, um bie Dreifarbige Fahne aufıus 
„pflangen, die Eonftitution zu proclamiren, uns Die Tas 
„tional:ffreiheit zu ſchenken. Bor allem entfernt Diejenir 
„gen aus unferm Heere, die, in Nichtigkeit geboren, 
„von einem unglüdliden, großmüthigen 
„äremdling erhoben, nachhet feine Fahnen 
„treulos verließen.” . 

Im fünften Puncte wird der Wunſch aeäufßert, 
Daß aus den Douaniers, von denen Das ganze Reich bes 
deckt fei, Corps jur Dertheidigung des Vaterlandes ge: 
bildet werden möchten. 

Am fehsten Punct heißt es: „Alle Gefängniffe 
„find voll von Verurtheilten; unter dieſen gibt es viele, 
„die nur das Ungläd zu Verbrechen verleitet hat. Rom 
„hat ſich ofters der Sclaven, Sparta der Jloten 
„iur Vertheidigung des Daterlandes bedient, indem es 
„ihnen die Freiheit ſchenkte. Wählt demnab aus den 
„Derurtheilten Diejenigen, Die feines infamirenden Ders 
„bredhens fhuldig find; bildet Daraus ein Kreicorps; 
„fie werden zu neuem Leben erſtehen, und, während 
„ihe dem Baterlande dadurch eine Lalt abnehmet, werdet 
„ine dieſe Leute für Das Vaterland, und für ſich felbft 
„nüßlid machen.” e 

Der fiebente Punct Elagt über die langfame und 
unpollftändige Drganifatipn der Nationclgarde, welcher 
alle Staatsbürger, ohne irgend eine Ausnahme, bei: 
treten follen, und an deren Gedeihen befonders Die 
Beamten (gli impiegati) keinen fehr lebhaften Antheil zu 
nehmen fcheinen, da es von felben beißt, „daß fie, wenn 
„eö auf Beziehung ihrer Gehalte ankomme, gewöhnlih 
„die erftien, wenn aber von Unterftüßung des Vaterlau⸗ 
„des im feiner Moth Die Rede fei, leider ftets die Ichten 
„feien!” Eben deßhalb wird verlangt, daß Die Beamten 
vorjugsmweife verhalten werden follen, die unter die Rah: 
men zu rufende Jugend des Landes audı anftändig zu 
befleiden, 

Der achte und Ichte Punet der Adreffe enthält noch 
eine Haupt:Befchwerde, Die darın befteht: daß die Far: 
ben der Carbonari fhändlih vernadläffiget, und 
nicht yur National: Farbe erhoben worden feien. „Bar: 
„ger: Deputirte! — fo heifit es — find wir frei, oder find 
„wir noch Sclaven? Wenn wir frei find, wo find die 
„Jaflgnien unferer Freiheit ? Wehen etwa unfere Fah⸗ 
„nen auf den Eaftellen? Führen etwa unfere Regimen: 
„ter die Dreifarbige Fahne? Welches Abzeichen tra: 
„gen unfere Tapfern ? Auf foldye Art gilt das Andenken 
„des fehften Juli fo gut als gar nichts mehr, und wir 
„find noch immer unter dem Defpotismus. Die Kofars 
„de, die Fahnen müflen die Farben der Nation, jere 
„der Freiheit führen, nicht die Farbe der Sclaverei, 
„Suchen wir uns nicht zu täufhen; wir finden in Dies 
„em Benehmen unferer Feinde eine Hinterliſt gegen un: 
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„fer Baterland. Während die Fremden ſelbſt unfere Wie: 
„Dergeburt unferer Secte beimeffen, zeigt ihnen Die 
„Nation das Gegentheil, Kaum werden die Bänder der 
„Secte an der Spike der Bahnen, an der Bruft der Ta: 
„pfern gedulder, und überall .fieht man Abzeichen des 
„Defpotismus.” 

„Man pflanze Daher auf den Forts die dreifar— 
„bige National: Fahne auf, das waterländifhe Panier 
„wehe auf unfern Mauern, in unferem Heere. Unfere 
„Feinde werden zittern beim Anbtid Diefes Wappens; fie 
„werden Das Zeichen erkennen, Das uns vereint, Das Gigs 
„nal, auf weldes Das ganze Daterland herbei eilen wırd; 
„die Tapfern werden dieſes Zeichen rur mit Dem Leben, 
„oder nah Demfelben fohren laffen.” 

„Unfere Solvaten, wentigftens hoffen wir 
„ed (!!!) werden aufbeehen, und fib unfern Feinden 
„seigen. Diefer einzige Act it binreihend; 
„unfere impofante Stellung wird unfere Reinde erfihre: 
„Een. Es ift jedod möthig, Daß unfere Ar 
„mee mitdem Soldin Richtigkeit ſeiz jeder 
„wird gerne auf feinen eigenen Bortheil Berzicht leiſten, 
„Damit nur vor Allem unfere Vertheidiger bezahlt were 
„den. Für eine fo ſchöne Sache werden alle Opfer mit 
„Freuden gebradıt werden.” 

Das Ganze ſchließt nun mit einer tragifhen Ermah: 
nung an Die Bürger : Deputirten, worin dieſe 
aufgefordert werden, die Nugen aufzuthun, und ihre 
Schuldigkeit beffer, wie bisher, zu erfüllen, auch ſich 
durch Die noch fo große Zahl von Gegnern feineswegs 
ſchrechen zu laffen, da ja 300 Spartaner bei Thermopplä 
— und 300 Fabier an den Geftaden der Eremera ihre 
Feinde zittern gemacht, und ihe Blut theuer verkauft 
hätten, 

DBereinigtes Königreih Portugall, 

Brafilien und Algarbien. 

Die Morning: Chronicle vom ı. d. M. hatte 
eine angebliche Eorrefpondenz geliefert, weldye zwiſchen 
Lord Deresford, während er fih am Bord des Dengeur 
vor Liffabon befand, und Der revolutionären Regierungs» 
Junta dafelbft Statt gefunden haben follte. Der Cou—⸗ 
tier von demfelben Tage nahm einen Theil diefes Brief: 
wechſels, nicht ohne Bedenklichkeit über deſſen Ächtheit, 
auf, theilte aber zugleich ein mit Dem Paderboot Ara: 
beila angefommenes. höhft mertwürdiges Schreiben 
aus Liffabon vom ı7. Det, mit. Aus obiger Corres 
fpondenz; und diefem Schreiben febte Das Journaldes 
Debats willfürlih den Artifel ans Liffabon vom ı7. 


-Det. zufammen, den wir im leßten Donnerftagsblatte, 


auf den Glauben gedadıten Journals, alsaus dem Cou—⸗ 
eier entlehnt, mitgetheilt haben. 

Der Courier vom 2. d. M. erklärt nun aufs bes 
ftimmtefte, daß die angeblide Eorrefpondenz zwiſchen 
Lord Beresford und der Lıffaboner Junta rein er dich— 
tet fei,.bafblehterdings kein Brlefwechfel zwiſchen Dem 
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Marſchall und den „revolutionären Häuptern” Statt ge: 
funden habe. DadieMorningChrunicle die Acht: 
heit mehrgedachten Briefwechfels durch Die Angabe ver⸗ 
theidigen wotite, daß felber beftimmt in Piffaboner Blät: 
tern gedrudt erihienen ift, fo erwicdert der Gourier 
vom 3. hierauf, er wiffe fehr wohl, daß dieſer Briefwech⸗ 
fel zu Liffabon gedrudt und inden Strafen ausgefährieen 
worden, ja daß fogar ein Eremplar davon an Bord Des 
Vengeur, während er noch im Tajo lag, arlangt feiz 
Lord Beresford habe jedoch fogleih die Unächtheit Dess 
felben erklärt, und dieſe Erklärung gebörigen Orts in» 
finuiren faflen. 

Dieß vorausgefhidt, zur Berichtigung des in uns 
ferem lebten Donnerftagsblatte mitgetheilten Artikels, 
liefern wir nun das im Courier vom ı, d. M. ent: 
baltene Schreiben aus Liffabon, von falſchen Beimis 
dungen entBleidet, feinem wsörtligen Inhalte nach: 

ziffebon, den 17. Detober 1020. 

Marſchall Beresford traf hieram a0. d. M.am 
Bord des Vengeur, Capt. F. Maitland, von Rio de 
Janeiro ein. Sobald der Marfhall von dem Stand der 

"Dinge in Liefer Hauptftadt unterrichtet war , lief fel: 
ber den beftehenden Behörden zu wiffen thun, daß er 
als blofer Privatmann ans Land kommen wolle, um 
feine Gefhäfte in der Stadt, vor feiner Abreife, in Ord⸗ 
nung zu bringen. Ein heftiger und perenitorifher Des 
fehl am Bord zu bleiben, war die Antwort auf Diele 
Anzeige; und-als der Marfhall hierauf vorftellte, daß 
diefi wegen feiner Gefundheit, wegen der langen Reife, 
und weilder Vengeur mut friſchen Lebensmitteln verfe: 
ben werden müffe, fehr unaugenehm feyn würde, wurde 
durch eine mündliche Botſchaft entgegnet, man wünfde, 
daß der Marfhall entweder am Borb des Falmouther 
Padetboots oder des Vengeur binnen 24 Gtunden 
abfegeln mödhte, Ein Gleiches wurde dem Capt. Mait: 
land ſchriftlich bekannt gemadt, und beide Mittheiluns 
gen von der Drohung begleitet, Daß man, falls dieſen 
Begehren nit willfabren werden follte, zu gewaltfas 
men Maaßregeln feine Zuflucht nehmen würde.” 

„Da jedoch Das Paderboot nicht vor Der (nus Fal: 
mouth) erwarteten Ankunftfeines Nachfolgers abfegeln, 
und Der (nad) dem mittelländifhen Meere beftimmte) 
Dengeur für Monate neuen Borrath einnehmen follte, 
fo tonnte obigem Anfinnen nicht willfahren werden, Die 
Portugiefen waren jedoch Elug genug, nidt zu Reind: 
feligkeiten zu ſchreiten; und da nad erfolgter Ankunft 
des Paderboöts Prince Erneft, die Arabella, auf der 
fit) Lord Beresford nah England einfhiffen wilf, able: 
geln fann, fo wird die Sache wohl auf fih beruhen 
bleiben.” 

„Die deeißig Könige (die Mitglieder der ver- 
einigten revolutionären Junta von Liffabon und Oporto) 
jitterten in ihren Detten, mährend Lord Deresford im 
Zajo lag; zu gleicher Zeit gewaltfam und kleinmüthig, 
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zeigte ihr ſchwaches und wüthendes Benehmen der Nas 
tiou, was fie ſelbſt von der Feſtigkeit der Grundlage 
hielten , worauf ihre Macht gebaut ift.” 

„Jeder Derfuh eine Communication mit dem Mar: 
fhau wurde aufs ängftlichfte erfchwert. Seine Diener, 
die ihn bei feiner Ankunft am Bord des Vengeur bewills 
fommt hatten, wurden, als fie den Fuß wieder ans Land 
jurüdfeßten, verhaftet. Der brittifhe Packetboot⸗Agent, 
der fih an Dord des Vengeur begeben hatte, um dem 
Lord feine Ehrfurcht zu bezeigen, wurde bei feiner Rüds 
fehr ebenfalls in Gewahrfam genommen. Und Diefe Ges 
mwalthandlungen fanden Statt, ohne daß vorher irgend 
ein Derbot befannt gemadıt worden wäre, den Mar» 
fhau zu befuhben!.. Bon Den vielen Hunderten, die 
ich an feinem gaftfreien Bord .habe ſchmauſen, den in 
feinem Haufe gegebenen Feltiwitäten habe beimohnen fer 
ben, haben ſich nur fünf gefunden, welche vonden „Drei: 
Gigern” Grlaubnig begehrten, ihn zw befuhen; — die 
es unter Diefer freien, aufgellärten, libera: 
fen Regierung wagten, um Erlaubniß anzufu 
ben, einen Mann, der feines Verbrechens unter der 
Sonne befhufdiget ift, befuden zu Dürfen! Und diefen 
fünf Individuen ward die nachgeſuchte Erlaubnif abge: 
ſchlagen, fie erhielten einen Derweis, und wurden als 
verdähtige Ariftofraten bezeichnet ! Niemand wagte 
es, ohne Erlaubniß hinzugeben; feiner mehr getraute 
fi , fie zu begebren.” 

„Sie werden nicht glauben, daß fih unfere braven 
Landsleute durch irgend eine Rückſicht ihres perſönlichen 
Intereſſes abhalten ließen, ihremtapfern Dberbefehlshas 
ber jene Huldigung darzubringen, welde brave Reuteeis 
nem Manne zu zollen gewohnt find, unter deſſen Befeh— 
len fie gefochten und geblutet haben. Nein, fie liefen fi) 
nicht zurüdhalten , fie gingen.bin; und was war die 
Folge davon ? Die Generallieutenants Blunt und U. 
Eampbell, Sir 9. Campbell und Sir Dictor 
Arentfhild (welche hingegangen waren) erhielten 
geftern Befehl, das Land ungefläumt zu verlaffen !” 

„Ih wit dieſes Regiſter von Mederträdhtigkeit, In: 
rannei, und neugebadner Militär » Keeihyeit mit der Antı 
wort fließen, weldye der brave Erd. Compbelldem 
(portugiefifhen) General gab, welcher ihm ersffnete, daß 
fein Benehmen, indem erden Marſchall beſuchte, bei den 
neuen Gouverneuren fo viel Argmohn erregt habe, daß er 
das Königreich verlaffen müffe. „Mein Derr, (fagte Campe 
bell) wenn es in Ihrer Macht ftünde, mir noch jehne 
„Mat mehr Leid zusufüger, wenn es noch zehn Mai vors 
„tbeilhafter wäre, in Ihren Dienften zu fenn, als es 
„wirflich ıft, fo würde ich nicht ein Türttelchen von der 
„Adıtung haben fahren laflen, die ıh einen General bes 
„jeigt habe, und ftets bezeigen werde, den ih feit mehr 
„als zwanzig Jahren gefannt, geſchaͤht und geehrt habe,” 

„Ih muß noch die Bemerkung beifügen , daß die 
Truppen mit Der unwürdigen Behandlung, Die ihrem ches 
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maligen Chef und den Offizieren, zu denen fie Das größs 
te Zutrauen hegten, widerfahren ift, keineswegs zus 
frieden find.” 

Großbritannien und Jrland. 

Darifer Blätter vom 8. Nov. liefern Auszüge aus 
Londoner Blättern bis zum 4. November, In der Ei: 
kung des Dberhaufes von dieſem Tage ſprachen verſchie⸗ 
dene Lords für und wider Die Bill; zur Abftimmung 
wurde jedoch noch nidıt gefchritten. Die Königinn fam 
mit einem geringen Gefolge, in das für Sie in der Nähe 
des Sıkungs: Saules bereitete Appartement, erſchien 
aber nicht im Saale ſelbſt. Lord Ersfine war bereits 
am 3. wieder in der Sitzung erſchienen. 

Dem Eouriervom 2.d. M. zufolge befteht die 
englifche Escadre im mittelländifdıien Meere gegenwär: 
tig aus folgenden Kriegsſcheffen: Rochefort von Bo 
Kanonen, Eontre : Admiral Sir Graham Moore, Capt. 
Shomberg; Bengeur, 74 Kan. Capt. F. 2. Maits 
land; Glasgow, 50, Eapt. A. Maitland; Liffen, 
50, Capt. Duncan; Active, s6, Capt. Bir). A, Gor⸗ 
donz Revolutionnaire, 46, Eapt. Pellew. — Aus 
ßerdem befinden fi im mittelländiſchen Meere, ein frans 
zöfifches Lienienfhiff und drei Fregatten. 

Srantreid. 

Der Moniteur und die übrigen Parifer Blätter 
vom 8. d. M. hrefern weitere Nachrichten über Die Wahr 
len. Sie waren nody immer größtentheils im royaliftis 
fhen Sinne; nur im Bezirk Pont: Audemer (Eure) wurs 
de H" Dupont (de (Eure), der im Bezirk von Der: 
nay durchgefallen war, gewählt, 

Dir Moniteur von obgedachtem Tage enthält fol: 
genden Artikel: „Mehrere Journale machen auf das fort: 
fpreitende Steigen Der Fonds an der Borfe aufmerffam, 
welches auch heute (7. d. M.) anhält *). und fihreiben 
es der Beſchaffenheit der Wahlen zu, die bisher bekannt 
geworden find, Wir flimmen dieſer Meinung bei. Der 
Eredit berubst nur auf dem Vertrauen; das Vertrauen 
beftebt nur da, wo Jdeen und Grundfäße von Feftigfeit 
und Dauer vorhanden find;.in diefem Sinne mußten 
Die erſten befannt gewordenen Wahlen von der günftig: 
ften Vorbedeutung erfheinen. Man fah, wie Männer 
die Stimmenmehrheit erhielten, die von Der Regierung 
den ebrenvollen Auftrag erhalten hatten, die Wahlcol: 
legien zu präfidiren; man fah, wie bei Diefen Wahlen 
zugleich dem Thron und unfern conftitutionellen Ftei⸗ 
beiten Unterpfänder der Eintracht, Des Friedens und der 
Stärke gegeben wurden und von Diefem Augenblick an 
durfte man die Hoffnung fhöpfen, daß Das Nefultar der 
Wahlen im Allgemeinen dahin ausfallen werde, eine 
Kammer zu bilden, deren Beftandtherle ım Einklang mit 
den wahren Grundfäßen der reptäfentativen Regierung 
fenn werden, >. b, eine Kummer, worin eine impofante 
Majorität, ſtreng an alle Grundſaͤtze haltend, weis, e die 


5 Sie wurden am 7. Nov. 77 778. 20 Gent, notirt- 


1510 —ñ— — 


geſellſchaftliche Ordnung befeſtigen und erhalten, durch 
die Oppoſition einer in Hinſicht des Talents, der Zahl und 
des Benehmens in ihre wahre eonflitutionelle Sphäre 
jurüdgeführten Minorität, nur Unterftügung, Stärke 
und Aufklärung erhalten fann.” 

Zeutfbland. 

"DieRebhtsperhältniffe der mediatifir: 
ten Fürften im Großherzogthume Baden wurden in 
der zwei und Dreißigfien,’am ı7. Det. Statt ges 
fundenen Bundestagsfigung ihrer bundesgefeßlihen Ers 
ledigung näher gebracht. Bekanntlich hatten mehrere früs 
here großherzogl. badenfhe Verordnungen über die Ders 
hältniffe Der mediatifirten fürftlihen Häufer und ebemas 
ligen Reihsritterfhaft zu fortgefekten Beſchwerden der 
lehtern und Reclamationen beim Bundestage Beranlafs 
fung gegeben. Jenen Beihwerden wurde durch Das Edict 
vom 16, April ıBıg ju einem großen Theile abgeholfen, 
weldes aber, als nad Erlaffung der Verfaſſungsurkun⸗ 
de und vor Zufammenberufung der Stände gegeben, 
befanntlih in der Ständeverfammlung aroßen Wider: 
fprud) gefunden hatte, weldye das Recht in Anſpruch nabm, 
bei gefehlider Anordnung des Derhältniffes Des Medias 
tifieten mitzuwirken. Jenes Ediet Fam Fiefemnady nicht 
zur Yusführung, und da bei den Verhältniffen der Mes 
diatifirten es fih von Erfüllung bundesgefeßliher Be: 
fiimmungen handelte, und unterm 24. Mai v. G ein 
Beſchluſſ wegen befäyleunigter Ausführung Derfelben ge: 
faßt worden war, fo erklärte der großherzogl. Commif: 
farius deßhalb am 24. Juli 1619 in der erſten Kammer 
der Stäiadeverfammlung, daß, da nad dem Dundestagss 
befchluffe vom 24. Mai jede weitere Frage über die Ers 
füllung des Art. 14 der Bundesacte in fürzefter Zeitfrift 
an den Bundestag gebradt und vog Demfelben nadı Dem 
Sinne der Bundesacte entſchieden werden folle; da 
ferner von mehreren Standesherren noch Reclamationen 
gegen das Ediet vom 16, April vorliegen, Die nach obir 
gem Beſchluß ein Gegenſtand aemeinfamer BDundesberas 
tbung werden müjfen, fo fonne vor Der Dand weder vom 
Vollzug noh von Abändirung Des befagten Edicts mehr 
Die Rede ſeyn, weßhalb es wünſchenswerth fenn würde, 
daß alle forneren hierauf fi beyiehende Disceuffkonen als 
überflüfig und geitraubend in der Ständenerfammlung 
befeitigt werden mödten. 

Diefer Lage der Sache erwähnte in der obbefagten - 
Bundestags Gikung der präfidıirende Herr ße 
fandte Namens der für Vollziehung des’ ız" Artie 
tels beftehenden Bundes: Commiffion; und zwar aug 
Anlafi nachſtehender Reclamattonen: ı) Des Bevoumäch— 
tigten des Fürften von Lowenftein: Werthheim: 
Nofenberg, yeheimen Juſtiztaths Jagemann, 
Namens feines hoben Comnitrenten; ferner ın Detreff 
Des gelammten gegenwärtigen Berhältniffes der Dies 
Diatıfirten ım Großberzogthbum Baden, womit zuglerch 
eine Jufammenftellung der, in Folge Des mehrerwähns 

ten 
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ten Edicts vom I6. April ıBıg, fih noch ergebenden 
Differenspuncte überreidht wird, beren Durdy zehn ver— 
fhiedene Rubriken, nod mehrere zum Theil weſentliche 
aufgeführt werden, und wobei er, wie es am Schluße 
heißt, Die Aufmseffamtleit der Bundespetfammlung be: 
fonders für die Gegenftände der ftandesherrlihen Poli: 
jel: Derwaltung, der bundesactmäßigen Steuerbefreis 
ung, der Nüderftattung zur Ungebühr entzogener ®e: 
fälle und der Zölle insbefondere in Anſpruch nimmt; — 
2) Des fürftl. Haufes Löwenftein: Freudenberg, 
durh den geheimen Rath Stephani, wegen entjögener 
Kameral: Gefälle, insbefondere aber der, feit 1607 von 
der badenfchen Regierung meggenommenen, fehr be: 
Deutenden and: und Waſſerzölle; — und 3) die Ein— 
gabe des geheimen Kabinettsraths Schmik, Bevollmäch⸗ 
tigten der Drrzoginn von Aent, als Dormünderinn 
der minderjährigen Fürflen von Leiningen, worin 
fi diefes Haus den Befhmwerden und Bitten der fürft: 
lihen Häufer Löwenftein anfhließt, und um Einfehung 
in bleibenden Rechtsſtand bittet, 

Der yortragende Gefandte hob nad) Anführung der 
vorftehenden Keslamationen die Beſtimmungen des Bun⸗ 
desfhluffes vom 24. Mai ıßıg folge ıdermaafßen aus. Der: 
felbe befagt:ı) daß die Bundesverfammlung Diejenigen 
Regierungen, gegen welche von ihr.n fubjicirten vormalis 
gen Reihsftänden und Reichsadel Beſchwerden, wegen 
nicht befriedigender Erfüllung des 14" Art, der Bundes: 
acte, angebracht find und annoch vorliegen, Dringend ers 
ſuche und auffordere, den Zubjicirten zuvörderſt alle die 
einzelnen Befugniffe und Denjenigen gefammten Rechts- 
juftand angedeiben zu laſſen, fo wie Die geſetzlichen Ses 
fimmungen des Artifels 14. zugleich mit Der königlich 
baierifhen D:rordaung vom März 1807 die Baſis uud 
Norm Dazu angeben, aud ſich Dieferhalb nur zunächſt an 
den Ausdrud und die Dorfihrift derfeiden zu halten, 
Dieienigen Berordaungen Der einzelnen Dundesitaaten, 
welche hiemit in Widerſpruch fländen, oder nicht aus: 
reiten, mödten in dem Detreffe abzuändern oder zu 
ergänzen feyn; Daß ferner 2) die Regierungen über alle 
folde Puuete und flreitige Fragen, weiche durch Die 
vorgedahten Beſt mmungen nice erledigt werden, oder 
morüber eine veeſchiedene Anwendung nad der eigen: 
thüumlihen Belhaffenheit dee Bundesftaaten gewünfdt 
wird, zwar noch Die Unterhandlungen mıt ihren "fußji: 
eirten vormalıgen Reichsſtänden und Reichsadel unge— 
fäumt fortfihen und betesiben möchten, dawit cin freis 
williges Übereintommen dieſerhalb noch verfudht werde, 
in deffen Ermangelung jedoch, waͤren, innerhalb fürze> 
fier Zeitfeift, Diejenigen Puncte, welche dann noch ftreis 
tig und unerledigt geblieben find, nur, mittelft Vorle: 
gung Der darüber geführten Verhandlungen, an den 
Bunde:tag zu bringen, und, nad) Der von demſelben im 
Sinne der Bundesacte abzugebenden Erklärung, zum 
endlichen Abfhluffe zu befördern und zu entſcheiden ; Daß 
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3) zu dem Gnade alfe betreffenden Regierungen. welche 
die Verhaͤltniſſe mit ihren untergeordneten vormaligen 
Reihsftänden und den Reichsadel noch nicht berichtigt 
haben, oder gegen welche noch Beſchwerden über die ge: 
hörige Erfüllung des a4" Artikels der Bundesacte vor: 
handen fin), eingeladen werden, den Bundestag, fv+ 
bald nur immer möglih, alfonoh im Laufe der 
gegenwärtigen Öißkungenvorden ferien, 
vder jedod) fpäteftens bei dem Wiederanfange der ©i: 
Bungen, in Kenntniß und Mittheilung ſetzen zu wollen, 
was hierüder von ihnen geſchehen und befolgt if, damit 
die Bundesverfammlung nad dieſem äußerften Zeit: 
puncte Die etwa noch erforderlihen Einſchreitungen ih: 
terfeits vorzunehmen im Stande ift.”  " 

Dann lautet der Vortrag des Prafidirenden weiter: 
„In diefer ganzen Zwiſchenzeit ift auch im Laufe der 
dießjährigen Bisangen über Die Angelegenheit der 
Mediatifirten nichts verhandelt, und die Commiffion 
glaubte es nicht weiter antegen u Dürfen, daß von den 
betreffenden Regierungen, welche durch den angejoges 
nen Beſchluß sub vum. 3 eingeladen worden, die Darin 
befiimmten Mittheluugen an den Bundestag, fpäteftens 
beim Wiederanfange der diefjährigen Sıpungen, zu ma: 
Gen, foihe gar nicht erfolgs waren; die Commiſſton 
mußte das Vertrauen hegen, daß inzwiſchen durch Die 
beabfichtigeen Unterhandlangen Die Sache zut grgenfeis 
tigen Zufriedenheit am beſten geordnet wurde, und fie 
wollte durch frühere Antege folge Unterhandlungen 
nicht unterbreben. Sobaid aber nach einem fa lungen 
Zeitraum befhwerende Anzeigen, wie die vorliegenden, 
welche auer weıtern Unterhandlung ein Ziel fihen, aut 
die Qundesrerfammlung acbrabt und ter Commiſfen 
zugeflellt nd; fo Lana dirfelde auch nur, ohne eizigen 
Anftand zu nehmen, die Arfmertiamleit dor Bondes: 
verfummlung gunägft auf den Gang der Sache rid den, 
weicher in gehörigem Verfolg ihrer Beſchlüſſe zu krob: 
achten feyn wird; um fo mebr, als in eden dieſer Jwis 
ſchenzeit durch die Schlußacte der Wiener Eonferenzen, 
Artifel 65 9), Die Bundesglieder ſich aufs neue zur ges 








*) Diefer Krt Bet laxter folgendermaßen: „Es liegt der 
Bundeeverfaminlung ob, auf Die genaue und voljtäns. 
dige Erfüllung derjenigen Beftimmungen zu achten, 
welche der nf Artikel der B de » Ace ım Betreff 
der mittelbar gewordenen ehemaligen Nicheffäude und 
des ehemaligen Neixsadels emHpalt,. - Und wenn gleich 
die über die Anwendung der in wemäßeir des zyfem 
Artitels dee Bundes: dcte erlaſſenen Verordaungen oder 
abg-ftloiienen Verträge, entſtehenden Streitigkel— 
ten an die competenten Behörden des Buudesitaats 
zur Eutſcheldung gebrast werden mülien, fo bleibe 
dD ufelden doch, im Sal der verweigerten gefegliben 
und verfaſſungsmaßigen Nechtshülfe, oder einer eittichz 
tigen zu ibress Nachtheil erfolgten leaisiotiven Erkiärung 
der dich die Bundes Acte innen zugefiherten Rechte, 
der Recurs an Die Bundesverſammlung vorbipalten ; 
und Diefe iſt in einem folchen Balls verpflichtet, wenn 
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mauen undvollftändigen Erfüllung des a4!" Artikels der 
Bundesacte verbunden, und die Bundesverſammlung zur 
Beachtung und Aufrehthaltung der, duch jene Belt m: 


mungen begründeten, ftaatsechtlihen Verhältniffe ver: 


pflichtet haben. — Der Inhalt dieſer einzelnen Beſchwerden 
und diePrüfung derſelben wird allerdings bis Dahin augges 
feßt werden müffen, daß die badenſche Regierung ihre An: 
fiht und endliche Erflärung auch insbefondere darüber der 
Bundesverfammlung nod eröffnet, und diefelbe folder 
geftalt, wie es der gedachte Beſchluß sub nun. 2 angıbt, 
in den Stand feßt, Diejenigen Puncte, welche noch frei: 
tig und unerledigt geblieben find, zum endlidyen Abſchluß 
zu befordern und zu entfheiden. — Eine foldye Entfcheir 
dung ift ſelbſt fhon in Der amtlichen Eröffnung dei Re: 
gierung an die badenfhe Ständeverfammiung, wie fie 
von den Neclamanten hier vorgelegt und in Anſpruch 
genommen wird, bereits feit-länger, fo vorbehalten, daf 
aud) von Seiten der Regierung Über biefen Gang der 
Sache kein Anftand obwalten kann, und nur zu wün—⸗ 
fben wäre, Daß es Der badenfdien Regierung gefällig 
gewefen, damals gleich von ihren Anfihten über die Ers 
füllung des 13" Artikels der Bundesacte, nah Muaf: 
gabe des Beſchluſſes vom 24. Mai v. 9., Die Bundes: 
verfammlung zu jenem Zweck in volländige Kenntnif 
zu leben. Da dieſe aber jur hinlänglichen Beuetheilung 
noch mangelt, fo wird von der Commiffion jur Zeit nur 
darauf anzutragen fenn: — die Bundesverfammlung 
wolle den Beſchluß faflen, Daß der großherzogl. badenſche 
H’- Bundestagsgefandte zu veranlaffen fei, innerhalb der 
Zeit einer gewöhnliden Verlaßnahme von ſechs bis acht 
Wochen die Inftruction feines hödften Hofes einzuhoten, 
um übe den Grand D er vorliegenden Neclamationen, 
und über Die zur Erfüllung Des a4" Artikels der 


ie Die Beihwerde gegründet, findet, eine genügende 

bhülfe zu bewirken.” — Ubrigens dürfte auch der 
Art. 58 der Schlußacte bier im Betracht fommen Töns 
nen. „Die im Bunde vereinten fouyeraiuen Fürſten 
Dürfen durch Beine landſtändiſche Berfaffung in der Gr» 
fülung ihrer bundesmäßigen Berpflihtungen gehindert, 
oder beſchraͤntt werden.” 
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Bundesacte darin noch angeregten ftreitigen Puncte, 
in Folge und Gemaähhernt der Dach den Bundes : Be: 
ſchluß vom 25. Mai vorigen Jahres getroffenen Einleis 
tung, Die erforderlihe Erklärung ju geben, um Die vor; 
behaltene Eatſcheidung der Bundesoerſammlung zu be: 
wirken, auch befonders auf Die mitangebrahte Biſchwer⸗ 
de wegen der entzogenen Zölle zugleich jene Erklärung 
auszudehnen; inzwiſchen aber die grofherzogl. badenſche 
Negierang zu erſuchen, Die reclamirenden bormaligen 
Reichsſtände zuvorderſt in die Ausübung und inden Ges 
nuß aller Der in Dem lehtten betreffenden Ediet vom 16. 
April 1819 ihnen unbeftcitten zugeflandenm Gerechtſa⸗ 
me und Dorzügr, ohne lingern Anftand, ſetzen zu wollen. 
— Sämmtliche Stimmen, mit Ausnahme Badens, 
vereinigten fih mit dem Antrage. — Diegroßherjogs 
lich badenſche Geſandtſchaft wolle die Infteucs 
ttons:Einholung übernehmen, muͤſſe jedod im Voraus 
die Möglichkeit bezweifeln, daß binnen 6 bis 8 Wohen 
diefe Derhältniffe geordnet werden könnten. — Der 
(blu. 1) Daß die großherzoglich » badenfhe Bundess 
tagsgefandtfhaft zu veranlaffen fei, innerhalb der Zeit 
einer gewöhnlihen Derlafnahme von ſechs bis aht Wo⸗ 
hen die Inftructionen ihres hödhften Hofes einzuholen, 
um über den Grund der vorliegenden Reclamationen, 
und überdie zur Erfüllung des za" Artikels der Dun: 
Desacte darin noch angeregten fireitigen Puncte, in Fol 
ge und Gemäßheit der dur den Dundesbefhluß vom 
25. Mai vorigen Jahrs getroffenen Einleitung, die 
erforderliche Erklärung zu geben, um die vorbehaltene 
Entſcheidung der Bundes : Derfammlung zu bewirken, 
aud) befonders auf die mitangebrachte Beſchwerde wegen 
der entjogenen Zölle zugleih jene Erklärung auszus 
dehnen’; inzwiſchen aber 2) fei Diegroßherzoyl. badenſche 
Regierung zu erſuchen, Die ‚reclamirenden vormaligen 
Keichsftände zuvörderft in Die Ausubuug und in den Ges 
nuß aller der in dem lebten betreffenden Edict vom 16. 
April 1819 ihnen unbeftritten zugeflandenen Gerechtfame 
und Vorzüge, ohne längern Anftand, feßen zu wollen, 
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Haupt⸗Redacteurr: Joſeph Anton Pilat. 


Shaufpiile 


Kaiferl, Königl. Burg » Theater. 
Heute: Armuth und Edelſtun. 
Morgen: Die Jungfrau von Drleans. 
A. A. Kärntänerthor s Theater, 
Heute: Nachtigall und Rabe, — Alfred, 
A. K. priv. Theater an dee Wien. 
Deuts: Kaſper der Thoͤrringer. 


A. 8. priv. Eeopoloftädter » Theater. 


Heute: Maranterl, 
Morgen: Mor. 


RA. K. priv. Gofepbflädter » Theater, 


Heute: Elifabeth, Gräfinn von Toggenburg. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 


Derlegt von Anton Strauß in Wien. 





Oeſterreichiſcher B 





Montag, den 20. November 1820. 
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Großbritannien und Irland. 


Di reueften Parifer Blätter (welche wir fo eben durch 
außerordentliche Gelegenheit erhalten haben) bein: 
gen die Nachticht aus London, daß die zweite Leſung 
der Bill gegen die Königinn am 6- d. M. mit einer Mehr: 
heit von 28 Stimmen durchgegangen fei, wonach man 
diefe Dill fo gut als vom Dberhaufe angenommen 
betrachten fan. 
Rußland, 

* S' Petersburg, den 19. (31, October) 1820. 
Am Abend des 17. (29) haben unter dem zweiten Bar» 
de: Regiment, welhes den Namen des Yegiments von 
Semenoffsty führt, einige Unordnungen Statt gehabt. 
Es fheint, daß das Detragen des commandırenden Dbers 
ften dazu gewiſſermaaßen Anlaß gegeben hatte. Miß» 
braud der Gewalt und übertriebene Strenge von Sei: 
ten dieſes Dffisiers hatten Unzufriedenheit unter den Ges 
meinen erregt, Die Soldaten der einen Compagnie ver: 
fammelten ſich Abends zu einer ungebührlichen Stunde, 
um auf Dienftwidrigem Wege Alage zu führen; und da 
fie den Vorgefehten, Die fie zur Ordnung ermahnten, 
den Gehorſam verfagten, fo wurden fie nad) der Feſtung 
geführt. Als fih hierauf unter den andern Batarllonen 
des Regiments Zufammenrottirungen bildeten, fahen Die 
Militär : Autboritäten fi genöthiget, fie mit gleicher 
Strenge zu behandeln. Dieß hatte feine volle Wirkung; 
die Strafbaren begaben ſich ohne irgend einen Wider: 
ftand an den Det ihrer Derhaftung. Am folgenden Tage 
‚ wurde das ganze Regiment von S! Petersburg weg» 
geſchict. Die Iheilnehmer am Aufftande find vor ein 
Ariegsgericht geftelit; das Benehmen des Dberften wird 
ſtreng unterſucht werden. 

Sämmrtlihe Offiziere haben an Eifer und Anſtren⸗ 
gungen gewetteifert, um Menſchen, die nicht fowohl 
aus fträflihen Abfihten, als aus Berblendung handel: 
ten, zu ihrer Schuldigfeit zurüd zu führen ; und keine 
Epur von Mitwiffenfhaft hat fih in irgend einem an⸗ 
dern Regimente der Petersburger : Garnifon gezeigt. 
Das Regiment Semenoffsty hat dem Befehle jum Ab: 
marfc mit der größten Unterwürfigkeit Folge geleiftet. 


Seine Infubordination war von keiner gemaltthätigen 
Handlung begleitet, Während der ganzen Dauer ihrer 
Widerſetzlichkeiten griffen die Soldaten nicht einmal zu 
ihten Waffen, obgleid nichts fie daran hätte hindern 
fönnen. Unfere Gefeße find aber in dergleichen Fällen 
von unerbittliher Strenge, und verhängen die härtes 
ften Strafen gegen jede Vergebung Ddiefer Art. 

Die öffentlihe Ruhe in der Hauptftadt ift feinen 
Augenblid geftört worden. 

Pohlen 

Durd einen Tagsbefehl vom ıB, Detober hat der 
Großfürſt Eonftantin, Dbergeneral der pohlnifhen Ar: 
mee, Die zahlreihen Gnadenbejengungen und Beförs 
derungen befannt gemacht, welche der Aaifer Alerander 
For feiner Atreife zu verleihen geruht. Den pohlniſchen 
Stanislausorden ‚erhielten ı2 Generäle ; ruffifhe Orden 
dagegen 11 Generäle und 11 Oberſten, wotunter der 
Brigadegeneral Prinz Adam von Würtemberg. Die ber 
kannt gewordene Beförderungen im Heere gehen durch 
aue Waffenarten bis zum Dberften aufwärts. 

DieWarfhauer Zeitung vom 3. d. M. (M'* 
148) bringt die Namen derjenigen zur öffentlichen Kennt» 
nif, welche in Folge des Deerets vom 5/ı7. Juni 1617 
fih über ihre Ehrentitel gehörig legitimirt, und durch 
die deßhalb niedergefehte Deputation des Senats die Bes 
ftätigung Derfelben erhalten haben. Aus diefem geht hers 
vor, daß in dem Königreihe Pohlen q Kürften, Bo Gras 
fen, 13 Daronen und 5 Ritter gegenwärtig als ſolche 
anerkannt feien. Zugleich Enthält Diefelbe Zeitung eine 
Kundmachung der erwähnten Deputation, Eraft welcher 
der urfprünglih auf den ı7. Juni d. 9. gefehte Termin 
jur Legitimation der Ehrentitel bis zum 17. Juni des 
Jahres 183: verlängert wird. Wer bis dahin Die Legrti⸗ 
mation nicht einreicht, darf den Titel, könnte er in der 
Folge deſſen Erlangung nod fo rechtskräftig erweilen, 
nicht gebrauchen. Das dießfällige Geſuch muß mit dem 
Driginal: Diplome , worauf fi der Titel gründet, nicht 
minder mit einer gerichtlichen von einem Notar beglaus 
bigten Abfchrift desfelben , und, wenn es in einer frem⸗ 
den Sprache verfaßt wäre, auch mit einer, durch Uns 
terfcheift und Siegel eines gefäwornen Überfehers- ale 


nn 2514 


richtig erflärten pohlniſchen Überfehung, ferner mit dem 
Taufſcheine, und endlich mit einem gerichtlichen Zeug: 
niſſe über den geleifteten Eid und Die genau bezahlten 
Steuern versehen ſeyn. Diefe Doeumente müſſen jedes 
auf einem Gtempelbogen von 10 Groſchen (pobhln.), Das 
Geſuch an die Senats : Deputation aber auf einem zu 
2 Bulden (pohln.) gefdhrieben ſeyn. Durch vie Polt zus 
geſchichte Ditefchriften werden nur dann angenommen, 
wenn fie unter einer Adreſſe in poblnifher Spradie und 
franco jugefendet werden. 

Aus Wolborz wird unterm ı8. v. M. gemeldet, 
daß S*- Majeftät der Kaifer, während des Pferdewech⸗ 
felns in Diefem Orte, aus dem Wagen fliegen, an ber 
großen Thüre Der neureftaurirten Kirche von dem Pfarr» 
Adminiftrator Ratynsti, in Gegenwart der gefammten 
Geiftlichleit, den Segen ertheilen ließen, und dem Bür: 
germeifter diefer Stadt, Kosprzykowski, die Gnade er: 
jeugten, feinem Geſuche, daß Ste Majeftät die demfels 
ben neugebornen Zwillinge (2 finaben) zur Taufe zu 
halten geruhen mödten, zu wıllfahren. 

€ Preußen. 

Über Die Entdeckung und den Thaͤter des befann» 
termaaßen zu Köln werübten Kirchen⸗Diebſtahls melden 
Öffentliche Blätter Folgendes aus Aölln vom 4. Novem: 
ber: „Am 31. October Morgens früb wurde bier der 
Kirchentaͤuber B. von guter Abkunft und aus Dülmen, 
gebürtig, ein Blaufärbergehülfe von Profeflion, von 
Gensdarmen begleitet, an den Händen geſchloſſen, mit 
Ertrapoft von Münfter her, wofelbft man ihn Des Nadıts 

im Bette verhaftet hatte, eingebradyt. Als ibn der Poſt⸗ 
halter ju Langenfeld des Nachts aus Neugierde im Mas 
gen beleuchten mollte, hatte er Die Frechheit, felbigem 
»löslih in die Augen zu fpeien, fo daßer fhnellzurüds 
tretead, mit dem Lichte in Der Hand in den foth fiel. 
Vor ungefähr 14 Jahre hatte jener Menfh die Kirche 
zu Dorften beflohlen und war deffalls zu dreijähriger 
Seltungsftrafe zu Kölln verurtheilt, wofelbit er kürzlich 
ausbrad, den beträdhtlihen Raub im Dom, auf eine noch 
immer unbegreiflihe Art veräbte, fih damit unbemerkt 
nah Dülmen fortmahte und hier in der erſten Nacht 
den Dedanten durch Einbruch in der ihm befannten 
Wohnung, werin ex früher 6 Jahre bei einem Derwand: 
ten gelebt, nachdem er unter andern eine im Schranke 
gefundene Wurft verzehrt hatte, beftahl. In der folgen» 
Den Nacht raubte er aus der Kirche zu Dülmen ein fils 
bernes Erucefir und noch einige andere Gtüde, und vers 
fette hier unter einem Beichtſtuhl Einiges von den zu 
Kolln geraubten Koftbarkeiten, fo wie er ebenfalls Einis 
ges von dem beim Dedanten Beraubten, in der Kirche 
liegen ließ und fid) nun fort nah Münfter zu einem beim 
dortigen Regimente fiehenden Bruder madıte. Da man 
ihn indeß in Dülmen gefehen hatte, fo fiel der Verdacht 
diefes doppelten Diebftahls bald auf ihn, und man fpürte 
Abm nah und fand ihn im Bette bei feinem Bruder, 
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beide mit ein Paar der beim Dechanten arftohlnen Schlaf: 
mübßen bededt. — So ift alfo dieſer hochſt verwegene 
gefährlihbe Menſch jetzt in Sicherheit, und ewige Feſtungs⸗ 
ftrafe wird wahrſcheinlich fein Lohn feyn.” 
Bereinigte Staaten von Nord; 
Amerika. 

Man hatte in London New: Morker Blärter bis zum 
6. Det. erhalten. Sie enthalten jedody nidhts von Wid: 
tigkeit, und find fait ausſchließend mit: den Berichten 
über Den Prozeß gegen die Königinn von England ans 
gefüllt, der Die Aufmerkfamkeit der Bürger der vereis 
nigten Staaten befonders zu befchäftigen fdien. 

Der neue großbritannifhe Geſandte bei den verei: 
nigten Staaten, H" Stratforb: Canning, waram 
20. Sept., von feinem Secretär H"- Charles Foley Wils 
mot begleitet, am Bord der Fregatte Spartan, auf der 
Rhede von Hampton, angelangt. 

Zu Ten» Deleans und Savannah richtete Das gelbe 
Fieber ſchreckliche Verheerungen an. Charlefton war bis: 
her Daven befreit geblieben. 

Spanifhes Amerika. 

Londoner Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
Trinidad vom 28. Auguft: „(Es beftätigt fih, daß Ge 
neral Daldes mit der Eüdarmee an der Grenze von 
Quito ſteht, nahdem er die Spanier in 20 Gefechten ; 
und jwar den General Calyada zwei Mal, anfehnlid ges 
fhlagen, und daß er auf die Hauptſtadt Quito wordränge. 
Aub, daß Mompor gefallen ift, wobei zwei brittifche 
Dffisiere und mehrere Gemeine vom Regiment Albion 
umkamen. Ferner fchreibt General Bolivar, er hege kei⸗ 
nen Zweifel, daß fih Sta. Martha der wider dasfelbe von 
ihm aussefandten Macht ſchon ergeben haben werde, 
Oberſt Montillo befehte nad der Räumungvon la Hadya 
einen andern Hafen näher an Cartagena (Savanilla ?), 
und feine baldige Vereinigung mit einem aus dem Ins 
nern heranziehenden Corps Ihien gefihert: Es heißt, 
General Urdaneta rücke auf Maracaibo. Der Präfident 
blieb mit 8ooo Mann zu S. Eriftoval und ın den Thä: 
lern von Cucuta, um, nad) den Umftänden und der Jahrs: 
zeit, entweder auf Venezuela oder Peu : Granada zu 
wirfen. General Par; hatte fein Hanptquartier in ©, 
Juan de Panaro, feine Guerillas waren überall. 750 Brit⸗ 
ten in feiner Armee waren frifh und gefuud, indem ©. 
Juan wegen gefunder Lage gerühmt wird. General Ber: 
mudez ſteht in Sta. Clara. Was General Soublette be: 
teifft, fo ift man mit feinen militärifchen Verfügungen 
in Guayana und feiner bürgerlihen Verwaltung höds 
lich zufrieden; es war.aber ein Offizier von feinen Gar 
ben und feiner Erfahrung auch hödft nöthig, um das 
für den Handel fo nöthige Zutrauen und die Sicherheit 
einzuflößen. Unfer gefhäste Freund Roscio ift genefen 
und bleibt fortwährend Ihr Locumtenens als Vice Prä- 
fident von Columbia. Auch Peñalver und alle andern 
find wohl und behaupten ihre Poften. So eben geht die 
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wichtige Nachricht ein, daß die ganze feindliche Flotte im 
Magdalrnenfluffe zu den Patrioten geftoßen if.” 
Dereinigte Staaten der joniſchen 
Inſeln. 

Nachrichten aus Corfu zufolge, war der Lord 
Dbercommiffär Sir Thomas Maitlandam Bord der 
Fregatte Revolutionnaire, Eapt. Pellew, aus 
Malta, am 25. Sept. dafelbft eingetroffen, und hatte 
ſich am 30. nach Zante eingefgifft, wo SH Herrlichkeit 
einige Tage verweilen wollten. 

Brantreid. 

Die neueften Nachrichten über Die Wahlen find fort: 
während fehr günftig und Die Fonds nod immer im 
Steigen; fie wurden am 8, Nov. 77 Ir. 5 Eent., und 
am 9. 77 fr. 7o Gent. notiert, Das JournaldePa 
ris vom g. enthält hierüber folgenden Artikel: „Das 
Refultat der bisher befaunt gewordenen Wahlen Fann 
nicht befriedigender feyn. Man hat der Stimme des Kö: 
nigs Gehör gegeben und die ehrenvollftien Wahlen has 
ben jener Aufforderung des Stifters der Derfaflungs: 
Urkunde , des erlaudten Souveräns entſprochen, der 
uns zwei Mal die öffentliche Freibeit und die Nationals 
Unabhängigkeit wieder gefhentt hat. Wie liefern heute 
Das Nefultat der Wahlen von Bordeaur, undder Bes 
zirke des Bironde: Deparientents. Mit ſehr bedeutender 
Etimmenmehrheit wurden De HH. Rain, Ravezund 
ihre würdigen Eollegen (Die HH, Grafen Marcellur, 
Duffumiers:Fonbrune nnd Pontet) ſämmtlich 
wieder erwählt, Diefe- ſo würdigen Mitbürgern zu Theil 
gewordene Huldigung ehrt Diejenigen, weiche fie Darbrins 
gen, eben fo, wie Die, welche fie empfangen. Wenn man 
fih erinnert, wie vielen Verläumdungen befonders H" 
Lainé feit zwei Jahren unaufhörlich ausgefeht geweſen, 
fo empfindet man ein lebhaftes Gefühl der Freude über 
Die glängende Gerechtigkeit, die ihm widerfährt. Dor: 
Deaug, fo wie ganz Frankreich, wird fiets auf die Be: 
redſamteit diefes Deputirten ſtolz fenn, der fih unter 
allen Umftänden eben fo groß ale Bürger, als treu als 
Unterthan bewiefen hat. Unfere Leſer werden aud bes 
merken, daß diefe Wahlen ſowohl als die früheren, die 
wir bereits angezeigt haben, von Bezirfs. Wahlcolles 
gien , alfo von ſämmtlichen Wablmännern nah dem Ge: 
feße vom 5. Februor gefchehen find, Die einzige Modifica: 
tion, die jenes Geſetz in Diefer Bezichung erfahren hat, ift 
für die Heineren Grundbefiher und Dafür günftig, daß 
fih eine größere Zahl von Wahlmännern leichter einfin« 


den Fönnen, Die Wahl: Urne ift ihnen näher gerüdt- 


worden, Jeder kann fein Votum leiter und perfönlis 
her darein niederlegen. Seine Meinung ift weniger als 
zuvor dem Einfluffe Des Hauptortes (des Departements) 
und denRaͤnken von Außen unterworfen, Das Geſetz ift 
durch die ſe Modificatlon gerechter infeinerAnwendungund 
wahrer in feinen Reſultaten geworden. Das Scepter der 
Wahlen ift dadurch dem leitenden Ausfhuffr (co- 
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mite directeur) entriſſen und in die Hände der wahren Mei: 
nung gegeben worden. Man verfihert, daß ein Ban: 
Eier,der fih Durch die Umftände in die fogenannte libe: 
tale Partei geworfen findet, deren Geiſt und Tendenz,wels 
des auch Die perfönlihen Abſichten ihrer Mitglieder feyn 
moͤgen, ganz ſicher revolutionär find, auf die erke Nach⸗ 
richt von Den Wahlen im Somme: und Eures Departe: 
ment, Drdre zu einem beirädbtlihen Ankauf son Ren: 
ten gegeben habe. Wenn Diefes Factum wahr ift (und 
wir haben einige Urſache es für wahr zu halten), fo bat 
die ſem Banquier fein Speculations:Inftinet einen beſſeren 
Dienft geleiftet, als feine politifhen Neigungen. Die Ren: 
ten find binnen zwei Mal a4 Stunden von 75 auf 77 Fr. 
geſtiegen. Alle Franzoſen, mit Ausnahme einiger geld: 
gierigen oder ehrfühtigen Menſchen, und einer geringen 
Zahl von unrubigen und aufrühreriſchen Beiftern, wüns 
fen aber auch die Aufrehthaltung Des Beſtehenden. 
Jeder Familienvater zittert bei dem Gedanken an neuen 
Umfturz ; Kallkul und Intereffe würden binreihen, Dies 
jenigen zum Könige zurüdzuführen, die nicht von Liebe 
und Dank zu ihm hingesogen werden. Feftigkeit ift uns 
fer erftes Bedürfniß, und Jedermann fühlt, daf fie mit 
dem Triumph einer Partei unvereinbar ift. Die ers 
fe Bürgfhaft der Ruhe unter einer conflitutionellen Re; 
sierung ift eine Majerität in den Aammern, aus Mäns 
ner beftehend, welche aus denjenigen gewählt werden, 
die bei Aufrechthaltung der Beſtehenden am meiften ins 
tereffirt und aus Grundfaß und Weigung Dem Könige 
und den Inftitutionen ihres Bandes ergeben find. Dieß ift 
es, was uns die Wahlen von 1820 verheifen.” 

Eine föniglihe Verordnung vom ı. Nov. (im Mo: 
niteur vom 8.) gibt der bisherigen Commiffion des öfs 
fentliben Unterrichts den Titel: „Königliches Confeil des 
Öffentlihen Unterrichts,” und zugleih eine neue Drgas 
nifation. Sie wird aus einem Präfldenten und 7 Rä: 
then beftchen. 

Der Advocat de Beaufort, welcher wegen feiner 
hoͤchſt aufrübrerifhen und antireligiöfen Schrift: le Des- 
potisme en etat de sicge, ou la Royauts sans prestiges, 
im September in Contumsciam zu Sjährigem Gefängs 
niß und 20,000 Fr. Geldbuße verurtheilt worden, hatte 
Dagegen appellirt, und fi geftellt, Am 7. Nov. condem⸗ 
nirte ihn nun der Fönigliche Gerichtshof zu Paris, nach⸗ 
dem ihn die Geſchwornen einmüthig für ſchuldig erklärt, 
zu bierjährigem Gefängniß, und 8000 Fr, Geldbuße, 
and) vierjähriger Beraubung feiner bürgerlihen Rechte. 

Teutſchland. 

Zu Bremen war folgende obrigkeitliche Bekannt⸗ 
machung erfhienen: „Nachdem über die im Mai d. 9, 
verfügte Auslegung eines herzogl. oldenburgifhen Wacht⸗ 
fdriffes anf die Weſer von der hoben teutfhen Bundess 
verfammlung wiederholte Erklärungen, Erörterungen 
und Verhandlungen von Seiten der verfhiedenen Ufer: 
ſtaaten der Nieder: Wefer Statt gefunden, und dadurch 
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bereits mehrere, dieſe Angelegenheit betreffende Miß— 
verftändniffe befeitigt worden, ift von Dem hohen Bun: 
Destage ın deffen 31" Sitzung vom 14. Det. d. 3. bes 
ſchloſſen: (Folgt der befannte in N’ 319 unfers Blat: 
tes vom a4. d. M. mitgetheilte Beſchluß.) Der Senat 
der freien Hanfefladt Bremen nimmt nad) diefer Wen: 
„ dung der Sache, und in Gemaͤßheit feiner bereits wäb: 
rend des Laufes der Derbandlungen am Bundestage ab: 
gegebenen Erflärungen und eventuellen Zufiherungen 
nunmehr keinen Anftand, der vorgedachten Aufforderung 
desſelben volllommen zu entfprechen, und verordnet deß⸗ 
halb hiedurd zur Beförderung und Unterftüßung Des 
gemeinfhaftliben Zweds, der Sicherſtellung der Wer 
ſerſchifffahrt vor anftedenden Krankheiten: 1) Es ift das 
yu der (feit dem Eingange beuneuhigender Gefundheits: 
nachrichten aud vom Seiten. Bremens als nothwendig 
anerfannten) Aufrechthaltung der für die erforderliche 
Dauer noch theilweife beftehenden QLuarantaineanftalt 
an der Weiler, ausgelegte oldenburgifhe Wachtſchiff, 
in allem, was jur Erreihung Diefes gemeinſchaftlichen 
Zweds gehört, durch die bremifhen und nah Bremen 
eintommenden Schiffe, und deren Mannfhaft, in feinem 
Dienfte beftens zu befördern und auf keine Weife zu ftö- 
ren oder zu verhindern. 2) Die Bremer Kanfmannfhaft 
wird in Gemäßheit Diefer, Die Befanntmahung des Ser 
mats vom °Y,,,. Junid. 3. dergeflalt modificirenden Der: 
ordnung, ihre im Auslande befindlihen Seeſchiffer för: 
derfamft auzumeifen aufgefordert. 3) Es follen den dießs 
feitigen und auswärtigen Confuln zu Diefem Zweck Exem⸗ 
plare dieſer Verordnung mitgetheilt werden. 4) Es fol: 
len die im Laufe der vorgedabten Verhandlungen dem 
Senate von der herzoglich » oldenburgifhen Regierung 
mitgetheilten beiden legten oldenburgifhen Duarantaineı 
Berordnungenvom 16. Juli und 26, Auguft d. 9. nuns 
mehr auch Dießfeits, wie Durd Deren hierber erfolgen: 
den Abdrud geſchieht, zur öffentlihen Aunde gebracht 
werden. Befhloffen Bremen in der Berfammlung des 
Senats vom.ı. und publicirt am 2. November 1820.” 
Wien, den 19. November, 
&* k. k. apoſt. Maj. haben den Gebrüdern Earl 
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Emanuel und Leopold. Franz Edlen v. Tiebenberg, im 
huldvoller Anerkennung ihrer und ihres Daters um den 
Raiferftaat, und insbefondere um das Äönigreich Ungarn 
fi erworbenen vielfältigen Berdienfte und bejeigten pa: 
teiotifhen Anhänglichkeit, das Indigenat des Königreichs 
Ungarn alfergnädigft zu verleihen gerubt, in welder Eis 
genfhaft Diefelben am 3. d. M. den vorgeſchriebenen 
Eid in der Ratheverfammlung der fönigl. ungariſchen 
Hoffanzlei abgelegt haben. 





Eoncert: Anzeige. 

Heute den 20. November wird DM Mekger, 
königl. baierifhe Hoffängernn, die Ehre haben, im k. k. 
priv, Theater anader Wien ein Concert zu geben, wor: 
über der gewöhnliche Anfchlagzettel das Mähere- befagt- 


Logen und gefperrte Sitze zu Demfelben find in der 


Spiegelgaffe N’ 1164 in den gewöhnlichen Amteftun: 
den zu haben. 





Bermifdte Kahristen. 


Der alte Tyroler Wetterprophet, Rudolph Wart: 
gramm, Bg Jahre alt, deſſen Vorausſage von der Wit: 
terung Des vergangenen Jahres genau eingetroffen ift, 
behauptet, nad feinen Wahrnehmungen an Naturgegen: 
ftänden werde im künftigen Winter, wenigftens in Tyrol, 
folgende Witterung eintreten: „Dee November wird 
meiftens naß und feudyt feyn. Im Anfang Decembers 
bis gegen die Mitte Desfelben werden kalte Nordoftwinde 
blafen ; gegen das Ende aber wird ih Regen und Schnees 
geftöber einſtellen. Der Jänner wird mit ſtarkem Frofl 
anfangen, der aber nicht fange anhalten wird; Südmeft: 
winde werden Thauwetter und Regen bringen. Defto 
empfindlicher wird die heftige Kälte im halben Hornung 
fenn ; die andere Hälfte Desfelben wird gelinde Wittes 
zung und vielen Schnee bringen. Der Maͤrz wird im 
Ganzen etwas raub, jedoch treden und ſchön fenn, und 
der April fo fanft, daß in demfelben alle Bäume blühen 
werden, und wir werden eine fegenvolle Ernte zu erwars 
ten haben.” 





Haupt» Redacrtene : Joſeph Anton Pilat. 





Shaun fpiele 


Raiferl. Königl. Burg +» Theater. 
Heute: Die Jungfrau von Drleane. 
Morgen: Hermann und Dorothea, 

A. K. Kärnthuertbor + Theater, 
Heute: Die diebifhs Elfter. 


K. K. pein. Theater an der Wien. 
Heute: Großes Eoncert der DI Metzger. 


K. A. priv. Lespoldftädter » Theater. 


Dente: Mor. 
Morgen: Der hölzerne Säbet. — Die Pagen. 


m. 


* 
A. K. priv. Joſephſtaͤdter⸗Theater. 


Beute: Eliſabeth, Gräfinn von Toggenburg. 
Morgen: Wilhelm Griskircher. 


Berlegt von Anton Strang in Wien 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Dinſtag, den 21. November 1820. 





Meteorotogifehe | Brit ver Beobachtung. $ Therm. nad Reaum. 
— — — — 
Beobachtungen 8 uhr Morgens J + 2 Grab. 
vom 3 Uhr Nacunttags + 2 Grad 
19. Nov. 1820, ıo Uhr Abenda 2*21 rad. 


EEIZIISIII 


Barometer. y M 
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Großbritannien und Irland. 


Di neueften Londoner Blätter vom 6. und 7. d. M. 
beftätigen Die (in unferm gefttigen Blatte mirgetheilte) 
Nachricht, daß die zweite Leſung der Dill gegen Die Kö: 
niginn am 6. d. M. mit 123 gegen g5 Stimmen, alfo 
mit einer Mehrheit von 28 Stimmen, Durdgegangen 
war, worauf fodann, nad den parlamentarifhen For: 
men, verordnet wurde, daß Die Diu einem Ausſchuſſe 
Des ganzen Haufes übergeben werden (to be commilted 
to a committre ofthe whole house) und fidy Das Haus am 
folgenden Tage zu diefem Eade ın einen folden Ausſchuß 
verwandeln ſollte. 

Dieß gefchah in der Sitzung vom 7. — Lord Liv er⸗ 
pool las den Eingang der Bill und deutete verfchiedes 
ne Abänderungen an, die vorerft mit einzelnen Worten 
in diefem Eingange vorgenommen werden könnten ; fpäs 
ter werde er dann inden Verfügungen (enactments) Der 
Bill felbft Diejenigen Modificationen vorfhlagen, Die er, 
nach den vor den Schranken des Haufes Statt gefunde: 
nen Zengen»Ausfagen,, für zulälfig halte: — Nachdem 
mehrere Abänderungen einzelner Worte genchmiget was 
ren, erhob ſich der Erzbifchof von Mork (der einzige 
geiftliche Lord, der gegen die Bill votirt hatte) und er: 
Härte fi) namentlich gegen die Elanfel hinſichtlich der 
Eheſcheidung. Als Gefehgeber (fügte er hinzu) habe er 
fich der Bill widerfehen müffen, obfhen er, falls eraufs 
gefordert werden würde, als Richter zu entfcheiden, Das 
& buldigausfpredhen würde. — Der Biſchof von Ehe 
fter ſprach gigihfalls gegen Die Scheidungs : Elaufel, 
obſchen er die Überzeugung hege, Daß die ſaͤmmtlichen 
Auklagen erwiefen feien; allein Da er richten wolle, wie 
er felbft wünfche gerichtet zu werden, fa wolle er Die Ges 
rechtigkeit durh Mitleid mildern, — Der Erzbiſchof von 
Eanterb u vᷣy erfidete ſich dagegen unbedingt für die 
Bill, Wehgmitper Sheidungs Elavfel. — Eord Hol: 
land wär eben im Spredyen, als die Londoner Abends 
blätter vom 7. (um Uhr Nahmittags) unter die Preffe 
gelegt werden mußten. 

Ehe fi das Haus zur weitern Discuffion der Bill 
in einen Ausihuß verwandelt hatte, war Lord Dacre 
aufgetreten, um dem Haufe nachſtehende Prrote fin 


tion Ihrer Majeftät der Königinn gwüber: 
reichen: 
Proteſtathon. 

„Caroline, Königinn. — Au die geiſtlichen 
und weltlichen, im Parlamente verſammelten Lords.” 

„Die Königinn hat die Entfcheidung der Lords über 
die gegenwärtig vorliegende Bill erfahren. Im Anges 
fiyte des Parlaments, ihrer Familie, und ihres Lans 
des, proteftirt fie feierlih dagegen.” 

„Die, welche ſich felbft alsihre Ankläger bekannten, 
haben fi erfühnt, bei der zwiſchen der Königinn und 
ihnen felbft obſchwebenden Frage zu Gericht zu fiken. 
Pairs, welche alle Ausfagen gegen fie anhörten und ſich 
während ihrer Vertheidigung entfernten, baben ihre 
Stimmen gegen fie gegeben.” 

„Andere find aus dem geheimen Ausfhufle, einges 
nommen durd die Mafle von Berläumdungen, die ıhre 


Feinde nicht öffentlih vorzubringen gewagt hätten, zur: 


Diseuffion gefommen.” 

„Die Königinn will fidy ihres Rechtes nicht bedienen, 
vor dem Ausſchuſſe zu erfheinen, weil ihr die Details 
der Maafregel durchaus gleichgültig fenn müſſen; und 
fo lange bis der Gang dieſer beifpiellofen Procedur die 
Bill nicht vor Den andern Zweig der gefchgebenden Ges 
walt (das Unterhaus) gebradht haben wird, will fie Die 
Behandlung, die fie die lebten fünf und zwanzig Jahre 
hindurd erfahren mußte, auf feine Weife in Anregung 
beingen.* 

„Sie betheuert nun fehe wohl überlegt und vor 
Gott, daß fie des ihr zur Lalt.gelegten Berbrecbens gänz⸗ 
lich unſchuldig it, und erwartet mir unerfhätterlihem 
Vertrauen, das End: Refultat Diefer beifpiellofen Un— 
terfuhung.” Unter. Caroline, Regina, 

Nah langen Debatten, ob diefe Proteftation vom 
Haufe angenommen werden folle oder nit? wurde ende 
Ih auf den Antrag des Lord: Kanzlers folgender 
Beichluß gefaßt: „Daß das Hans ungeadhter Des mis 
„Recht *) tadelnswertben Inhalts einiger Stellen Des 
„fo eben überreihten Documents, dennod, mit Be: 
*, Miefe Worte (justly) wurden auf Lord Rauderdales 

Antrag eingeichaltet, 









* 
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„rülfichtigung aller vorhandenen Umfkinde, einwillige 
„dasfelbe, als die Darlegung deſſen, was Ihre Maje: 
flät, bei dem gegenwärtigen Stande der Procedur 
„weiter zu fagen haben, anzunehmen.” 





Der Lieutenant Parry, welchet die arcrifihe See⸗ 
‚Erpedition commandirte, war am 4. Morgens von feiner 


Fahrt zurüd auf der Admiralität zu Sonden angekem⸗— 
men. Die Pondoner Hofzeitung von ebengedad: 
tem Tage enthält einen Bericht dieſes Pieutenants über 
feine mertwürdige Neife, den wir im motgenden Blatte 
vo/ftändig liefern werden. 

Spanien. 

Nachrichten aus Madrid vom 30. Det. zufolge, 
hatten die Eortes den vom Aricgsminifter vorgefhlaye: 
nen Geſetzentwurf über Die bewaffnete Macht angenom: 
men. Die Stärke der. Linien: Truppen beträgt 124,000 
Mann; außerdem kann Die Regierung ım Nothfalle über 
12,000 Mann Miligen verfügen. Die Schweiher:Regis 
menter follen, wenn ihre Capitulationszeit abgelaufen 


ift, in die Linien s Armee -verfhmolzen werden. 


Die Eortes haben den Bau von Drei und zwanzig 
Kriegsihiffen, nämlich : 2 Äregatten von 50, 7 Eorvet: 
‚ten von 30, 7 Briggs von 22 und 7 Boeletten von 14 
Kanonen decretirt, und der Regierung ı5 Millionen Rea⸗ 
len zu diefem Bau bewilliget. 

Das nunmehr, nad langem Widerſtande, vom Kö— 
nige fanetionirte Decret wegen Aufbebung Der 
Mönkhsorden trifft ungefähr zweihundert und fünf 
und zwanzig Alöfter, nämlih: die der Benedictiner, 
Prämonftratenfer, Auguftiner, der Eongregationen von 
Tarragona und von Saragoſſa; ferner Die der Militärs 
Drden von Santiago, Ealatrava, Alcantara und Mons 
tefa u. f. w. Die vier fogenannten Bertel- Orden (wahre 
ſcheinlich, weil dieſe keine Güter befiken, Die eingesogen 
werden könnten) find beibehalten worden. 

Rußland. 

Der Chevalier Montferrant, Arditeft der 
Iſaakskirche, hat bei Deranlaflung des Transportes der 
toloffalen Granitfäulen sum Bau der gedachten Kirche, 
in franzöfifher Sprache eine Beſchreibung des Derfah: 
tens und der Arbeiten in den Granitbrühen von Finn: 
fand, wo diefe Steinmaffen gebrochen werden, heraus: 
gegeben. Die mechaniſchen Hülfsmittel bei Diefen Arbei: 
ten find höchſt einfach, fo wie aud Die Methode, Die 
Steinmaffen zu trtansportiren, Die ungeheure Menge®ras 
nit, welche feit 40 Jahren zu den verfchiedenen großen Baus 
ten nad Petersburg gebracht worden ift, und noch jährs 
lich gebracht wird, beweist, wie unerfhöpflic jene Stein: 
breüde find, und wie viel die Nähe derfelben die Ders 
ſchönerung der Reſidenz erleichtert hat. 

Die Iſaaksbrücke über den Newafteom, wodurd Wa: 
ſtlioſtrow mit Der Admiralıtäts: Seite verbunden wird 
und die auf Fahrzeugen ruht, wird nem erbaut, Die Auf: 
fabrten find vom Ingenieur Dberften v. Traitene, fehr 
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ſolid und elegant aus gehauenen Granitblöden aufge: 
führt, und die Seiten mit Beländern aus Buß: Eifen 
verfehen. 

Die Silber : Inferiptionen der neuen Baring : Ho» 
pe'ſchen Anleihe find bereits auf 735 pCt. geftiegen. 

‚Im Juli vorigen Jahres betrug der Werth der zur 
See in Petersburg eingebradten ausländifhen Waaren 
33,681,654 Rubel. 

Preußen 

Kölner Nachrichten zufolge wurde der Aaufmann 
Fonk daſelbſt, in Folge des Ausganges den der Dar 
maderiche Prozeß. genommen, am 3. d. M. neuerdings, 
und jmar nun zum dritten Male verhaftet, Diefe Der: 
baftung erfolgte des Morgens ſtüh, und-bald nadı ders 
felben wurde Fonk zu einem Verhöte in Das Local des 
dortigen Pandgeriht:s abgeführt, welches Derhör von 
Früh halb 10 bis Abends 6 Uhr dauerte. Vor dem Haufe 
hatte ſich, wie die preußifiye Staats : Zeitung meldet, 
indeffen viel Vol! gefämmelt, welches gegen Abend fehe 
unruhig zu werden anfing. Um wilden Ausbrüchen vors 
jubeugen brauchte man Daher die Vorſicht, den für Font 
beftimmten Bagen leer vom Hofe fahren zu laffen, und 
theilte fo das Volk, welches, ın Der Meinung Fonk fike 
darınnen, Dem fcharf fahrenden Wagen haufenweiſe nad: 
fief. In der Zwiſchenzeit gewann man Raum und Ges 
fegenbeit, den Angeichuldigten zu Fuß und unerkannt ins 
Gefängniß abzufübhren. Man vermuchet, Daß er unver⸗ 
jüglih nah Trier gelendet werden wırd. 

Vereinigte Stastenvon Nord— 
amerifa. 

Nadı-der Zeitung von New: Drleans hat der Abens 
teurer Bong einen neuen Zug nah Teras mit 1500 
bis 2000 Mann, auf ficben Monate wohl verfehenen 
Teuppen, unternommen. 

Der neue Staat Miſſouri bat feine Verfaffung voll 
endet und befannt gemacht, die mit Den meiften der dl: 
teren Staaten große Ähnlichkeit beweifet. 

Die Handelsfammern, befonders die von Philadels 
phia, find in großer Thätigkert, um dem Cougreß drin: 
gende DVorftellungen gegen die befhloffenen oder noch 
zu befbließenden Retorfions : Maafregeln im Handel 
vorzulegen. 

Der franzöfifhe Er + General Lallemand hat ein mis 
litdriſches Werk im Drud erſcheinen laffen. 

Krantreid. 

SS Ercell. der kaiſerl. öfterreichifhe präfivirende 
Geſandte am teutfchen Bundestage, Graf von Buol⸗ 
Schauenftein, waren am 8. Abends zu Paris eins 
getroffen. 

Der königl. großbritannifhe Staats: und Kabinets⸗ 
minifter 9" Canning befindet fid feit mehreren Tas 
gen zu Paris, 

Der feine Mittheilungen mit ++ begeihnnende Paris: 
fer Eoreefpondent der allgemeinen Zeitung fagt in einem 
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Schreiben aus Paris vom ı. Nov.: „Schon ver achtd nants Alix, von dem in teutſchen und franzöſiſchen Blät⸗ 


Tagen hatte das General⸗Comitéè der Liberalen zu Paris 
die Nachticht erhalten, es fände ſchlecht inden Depar: 
tementen, und um ungefähr dieſelbe Zeit erhielt Die Res 
gierung Die Gewißheit, Die Sachen würden gut gehen. 
Auf einmal erge fih ein Strom von Anzüglichfeiten 
aus dem Eomite der Lıberalen; die franzöfifhe Nation, 
fagten feine Agenten, habe keinen Charakter, fei eine vers 
loene Natıon, fei kraftlos; das erklärten diefelben Män: 
ner, welche ſich ausfhlußweife Patrioten, Freunde des 
Doltes, der Jugend, der Gleihbeit nannten; welde 
fanden, nirgends berrfhe eine reinere und fiberalere 
Stimmung als in Franfreih; und dieſelben Männer, 
welche den fogenannten Ultra's vormarfen, auf das Jahr: 
hündert, auf die Bilteh, auf Verderb des Volkes zu 
(impfen, ergießen ſich nun in weit ärgere Derläumduns: 
gen gegen das ftanzofifbe Volt, welches die Liberalen, 
wie fie fagten, fo zärtlich im tremen Dufen hegten. Dief 
ift nur der Anfang der Klagen, fie werden -bitterer wer: 
den, je mehr die Wahlen, in Maffe, überzeugen wers 
den, daß die Faction au in den Eisinen Wahlcollegien, 
welche fie fo fehr im Affection nahm, far überall geſchla⸗ 
gen ift, — Dis jeht find, von zehn befannten Wahlen, 
nur zwei Bibcerale erman.i worden, Dupont de 
Eure, der in. feiner Vaterſtadt, Bernay, nidt Die Mas 
jorität erhalten können; Dumenlet und Bignon, zwei 
Dauptforypheen der liberalen Parrei, find ganzlih zus 
rüdgefhlagen worden. Die Lıberalen wollen zu Paris 
dem Advocaten Tripier wählen mahen; DH" Ternaur 
hat bas für fein sıne na non erflärt, und fi förmlich 
der Ernennung Des H"- Bilbert des Voiſins widerfeht, 
den andere Leralen an ihrer Spibe haben wollten. Die 
Royaliften find gefonnen zu Paris ihre Stimmen Dem 
Advocaten Bonnet gugeben. — Je nachdem die Kammer 
in Maſſe royaliſtiſch feyn wird, ſcheint es, wird die Res 
gierung im Auge haben, mit ihr die Gikung zu verläns 
gern, und Plane für Die beffere Organifation des In— 
nern auszuführen.” 
Päpftlide Staaten. 

Nadridten aus Rem zufolge waren S* königl. 
Hoheit der Aronpring von Daiern Dafelbft einger 
teoffen, und Gonntags den 5.0. M. von ©" Eminenz 
den Gardinal Hiffelin, königl. baierifchen Gefandten 
beim heil, Stuble, S" Deil. vorgeftellt worden. 

TZestfhland 

Am 16. Nov, find II. MM. der König und die Aös 
ntainn von Baiern von Münden nad) Würzburg abge: 
reist, um Ihre Lönigl. Hoheit Die Aronprinzeffinn Dafelbft 
zu beſuchen. Nachrichten von Dorther zufolge fühlen Sid) 
Höchftdiefelbe in gefegneten Umftänden, und follen Sich 
bereits in der Hälfte Der Zeit Ihrer Schwangerfhaft 
- befinden. 

Der bekannte Rechtsſtreit des vormaligen königlich 
weftphälithen, jeßt königl, franzöfifgen Generallieutes 


tern ſchon oft die Rede war, ift nun aud vom Dberap« 
pellationd Gerichte zu Kaſſel, mithin in leßter Inftang, 
„iu deffen Gunften” entſchieden worken. 

Die allgemeine Zeitung enthält folgenden aus 
Earlsruhe vom 10. November eingefendeten Artikel: 
„Schon feit einiger Zeit ift in verfhiedenen Zeitungen 
von der Reife Die Nede, melde unfer Kabinetsminifter, 
Freiherr v. Berftett, diefen Winter unternehmen will; 
und mam hat Die läherlihften Vermuthungen an Diefe 
Nachricht geknüpft, um fie mit der Politit in Derbine- 
dung zu feßen, Es find Kleine Zeitungspolitifer, die ſich 
mit dergleihen abgeben fönnen; Leute, denen ſich der 
Vorhang niemals aufthut, die lets nad) Schähen graben, 
und froh find, wenn fie nur Regenwürmer finden. Dieß⸗ 
mal haben fie nicht einmal Negenwürmer gefunden. H" 
v. Derftett follte anfänglih nah Wien reifen: er reist 
nicht nah Wien; er follte nah Italien reifen: er rcist 
nit nad Italien; die Wahrheit ift, daß ee zur Erho— 
fung und Herftellung feiner nun ſchon durch drei Winter 
hindurch leidenden Gefundbeit, diefen Winter einige Mo⸗ 
nate im füdlicdhen Frankreich zubringen wird, und daß der 
Entſchluß zu dieſer Reiſe nicht plöglih gefaft worden, 
fondern fhon während des lekten Congreſſes in Wien 
auf Anrathen der Ärzte, wie es beffer Unterrichtete wiſ⸗ 
fen, entftanden ift. Welche Politik nun aber hinter der 
Reife nah dem füdlihen Frankreich verftedt liege, darü⸗ 
ber wollen wir der feinen Eombinationsgabe der pelitis 
ſchen Schaßgräber nicht vorgreifen.” 

Die Mainzer Zeitung enthält eine umfländlidhe Dar: 
ftelung der angegebenen Verfhwindung der beißen 
Duellen zu Wısbaden. Die durch Gewalt geftörte Uns 
terfudyung wird mit Ruhe und Feſtigkeit fortgefept, und 
es ift kaum denkbar, daß ihe Refultat für die neue Ans 
ftalt des Bau : Infpectors Zais nicht günftig feyn follte; 
wie fie auch ausfalle , fo werden bei wirthſchaftlicher 
Benubung der vorhandenen Dorräthe, alle Badranftals 
ten, und alfo aud die Des Zais, hinlänglicd mit Waffer 
verfehen werden koönnen. 





Oſterreichiſch⸗Schlefien. 

Die Troppauer: Zeitung voma7. d. M. mel: 
det Folgendes: „Am ı2. d. M. war bei Hofe, welcher 
ihre Majeftäten der Kaifer von Rußland und der Kö: 
nig von Preußen, &'- künigl. Hoh. der Kronprinz, Ihre 
faifeel. Hoh. die Erbpringeffinn von Weimar fammt Ih: 
rem erlaudten Gemahle dem Erbprinzen beimohnten, 
die Tafel wurde ganz obne Ceremoniell abgebalten, — 
Am 14. Abends wurden Die biefigen Damen von Jhs 
rer»Faiferl. DHoh, der Frau Erbpringeffinn von Weimar 
empfangen, welde fi durch längere Zeit mit denfelben 
huldvoll nuterhielt. Vorgeſtern Nachmittags um 2 Uhr 
trafen S" kaiferl. Hoheit und Eminenz, der durchlauch⸗ 
tigftie Ersberjog Rudolph, Eardinal r Priefter und 


ul ul Wa 


Fürft : Ergbifdof von Oumüs in Begleitung Hödhftibres 
Oberſthofmeiſters, Sf Ercellenz des ME. Grafen von 
Sauremein bier ein, S! kaiſerl. Hohrit wurden in dem 
keutfhen Drdenshaufe, als dem zum Abfteigerte beftimm: 
ten Gebäude, von der Generalität und Den Chefs der 
Eivilbehörden empfangen, und begaben ſich durch eine 
Spalier weiß gekleideter Madchen, welche Blumen ſtreu⸗ 
ten, in die für Hochſtdenſelben beſtimmten Gemächer, 
in welchen &* karſerl. Hoheit ſogleich Die Aufwartung 
der Anweſenden annahmen. Dor dem. Abſteigorte war 
eine Compagnie Grenadiere fammt Dem Muſikchor vom 
Infanterie s Megimente vacant Joſeph Graf Colloredo 
aufgeſtellt, deren Beibehaltung abgelehnt wurde. Nach⸗ 
mittags ftatteten ©" faiferl. Hoheit fogleih den Beſuch 
bei beiden Majeftäten ab, und verweilten längere Zeit 
in Hochſtihrer Geſellſchaft.“ 
Tyrol und Vorarlberg. 

Der Bote von und für Tyrol meldet Kolgens 
drs aus Junsbrud vom 16. Nov. : „Der Winter iſt 
bereits in vollem Maaße bei uns eingetreten, Denn ge— 
ftern fiel ein beinahe 2 Zuß hoher Schnee.” — Ferner aus 
Botzen vom 15. Nov.: „Beftern erfolgte bier die feier 
liche Einſetzung eines neu infulirten Probſtes in der Pırs 
fon des hochwürdigen Herrn Aoys Dal Pia; , vormalir 
gen Pfarrers in Kaltern, Nach einer diefer Feierlichkeit 
angemeflenen Predigt , wurbe im Gegenwart des Hen. 
Areishauptmanns, Ritter von Hauer, und mehrerer 
Behörden die feierlihde Eeremonie von dem hochwuͤrdi⸗ 
gen Herrn Generat: Vicar des Bisthums Trient, Earl 
Sardagna von Hohenſtein, vollzogen. Das Zuftromen 
des Boeikes war außerordentlich, umd die von Trient zu 
dieſem Zwecke abgeordnete Abtheilung dee E. k. Rai⸗ 
ſerJäger Regiments erhielt die vollommenſte Ord⸗ 
nung. Alles wirktte zuſammen, um dieſen Act rührend 
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und den hieflgen Bewohnern unvergeßlich zu machen. — 
Die Weinlefe fiel heuer fo ergiebig aus, Daß es wirklich 
hie und da an Fäſſern gebrad. Einige, welche ſich 
achtzig oder neunzig Dhren verhofft hatten, machten 
deren 120 bis 130; nur ift es Schade, daß die Güte 
des Weines Dur die im Derbfle eingetretene ungüns 
ſtige Witterung etwas litt, Daher auch die gute 
Waare fi) immer hoch im Preife erhalten wird, dage⸗ 
gen aber ordinäre Weine für 5 bie 6 fl. die Mhren zu 
haben feyn werden. — Schon feit einiger Zeit treiben im 
hiefiger Gegend Brandftifter ihr Unwefen, ohne daß es 
bisher gelang, ihrer habhaft zu werden, Drei Sonntage 
nadeinander brannte es ım Dorfe Lana, und am jüngfis 
vergangenen fogar in St! Peter, eine Diertelftunde von 
hiefiger Stadt; fo auch indem Dorfe Terlan; in allem 
diefen Orten brannten Scheunen und Stallungen ab.” 
Wien, den 20, Row. 


St Ef. Majekät haben, mit allerhöchfter - Ent⸗ 
fhliefung vom 30, Detober , die bei dem tnrolifdy = vor» 
arlbergiſchen Appellationsgerihte durch ben Tod Des 
Appellations » Rathes v. Froſchauer, und durch die Übers 
fehung des Appekations + Rathes v. Benoni nad Mais 
(and, erledigten Appellations: Ratbsftellen, die erftedem 
Innsbrucker Stadt: und Landrathe, Candıdus Angus 
ftin v. Samern, und die jweitedem Landrichter zu Cles, 
Doctor Jofeph v. Mengbin, zu verleihen gerubt. 





Am 20. November war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfäjreibungen zu 5 pCt. in C. M. 71/6; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 106%; 
Wiener Stadt Banco-⸗Oblig. zu pCt. in C. M. 33% 65 
Conventionsmunze pCt. 250. 

Bank : Actien pr. Stück 652. in C. M. 





Haupt : Redacteur + Jofeph Anton Pilat. 
Ps — — — — — — ——— — — — — — 


Schaufſpi 


Karſerl. Königl. Burg⸗ Theater. 
Heute: Herrmann und Dorothea. 
Morgen: Hamlet. 

A. A. Kämthrerthor: Theater, 
Heute: Der Kalife von Bagdad. — Emma. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Zum erfien Mal: Die Zournaliften. 


ei e 

A. A. tiv, Beopoldftädter + Theater. 
Heute: Der hölgerne Säbel. — Die Pagen. 
Morgen: Der Tauſendſaſa. 
A. K. priv. Jofephfiädter : Theater, 


Heute: Wilhelm Griskircher. 
Morgen: Der Amerikaner. 


Derlegtvon Anton Straußin Wien. 


Am Eomptoir des öftere. Beobachters ift erfibienen : be jardin d’Appartement, ou l’Art de cultiver aux feuetres ain- 


sı que dans J’interieur 


d’un “ppartemeut ‚diverses plautes 


trangeres ei propres aux pays chauds, par L, de 


Launay, arec Sg. 8. Vienne. broſchitt 2 fl,, cartonirt Schreiby. 3 N. AU2D. 
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Oeſterreichiſcher Beobadter. 





Mittwoche, den 22. November 1820. 
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Großbritannien und Irland.” 


Die neueften Parifer Blätter vom 11. d. M. enthalten 
eine telegraphifdhe Depeſche aus London, weldher 
zufolge die Sheidungs:Elaufel in Der Dill gegen 
die Keniginn mit 129 genen 62, alfo mit einer Mehrs 
heit von 67 Stimmen, vom Dberhaufe angenommen 
wurde, Die meiften Minifter hätten Dagegen geftimmt. 
Ein Theil der DOppofltion habe nicht votirt; ein anderer 
dafür geſtimmt. 

Der Eourtiervom 7.d. M. enthält über bas Refuls 
tat der Abſtimmung im Haufe der Lords, wodurch die 
zweite Leſung der Bill gegen Die Königinn mit einer Mehr: 
heit von 28 Stimmen genehmigt; wurde, nachſtehende 
Betrachtungen: 

„Das Haus der Lords hat endlich feine Entſcheidung 
(und wie ſchwer fie ihm gefallen ſeyn muß, läßt fi Den» 
ken) über die Anklage gegen die Königinn ausgefpros 
ben, die ihren Namen und Charakter mit einem unauss 
löſchlichen Mahle brandmarkt. Nah einer feierlichen Uns 
terfuhung, Die über viergia Tage dauerte, — nad einer 
Unterſuchung, Die beiderfeits von Rechtsgelehrten von 
vollendeter Gefchicklichkeit, und vor einem Tribunal ges 
führt wurde, das nicht leicht feines Gleichen an Ehre, 
MWürde und Gerechtigkeit auf diefer Erde aufjumeifen 
bat, — ift gegen diefe erlauchte Frau ein Verdict ans: 
geſprochen worden, weldes die Nachwelt unterfhreiben 
würde, und das felbl Das gegenwärtige Geſchlecht bei 
aller Wuth des Parteigeiftes, Dem Diefe Frage erzengte, 
nidt verdammen kann.” 

„Der Sieg ift alfo errungen. Allein, man möge uns 
ja nicht mißverſtehen, wenn wir uns des Wortes Sieg 
bedienen. Wir empfinden Sorge nicht Jubel, Kummer 

nicht Freude dei der jammervollen Lage, in welche Diefe uns 
gluͤckliche Frau nun verſetzt iſtz verfeht durch den überwies 
genden Einfluß, den fie ſchwache, ſchlechte Menſchen über 
Kb gewinnen lief. Wit können kein Vergnügen firDen 
an den Leiden eines Weibes; fein Ergöben an dem Nas 
blide diefer Frau, Deren höhe Geburt und noch höh zes 
Beſchich ſſe zum Mufter und Nuhme ihres Geſchlechto, 


zum Stolz ihres eigenen und zur Ehre ihres angenom: 
menen Baterlandes geftempelt hatte. Wir halten einen 
Augenblid inne, und denken darüber nad, was fie ift, 
und was fie hätte fenn fönnen! Sie hätte der Liebling 
einer Nation, und welder Nation — Englands ſeyn 
können. Sie ift — das eingebildete Idol einer rachſüch⸗ 
tigen Partei.” 

„Der Sieg alfo, von dem wir fprechen, ift der Sieg 
der National:Moralität und unbeugfamen Gerechtigkeit 
über das Gefhrei, das Blendwerk und die Aunftgriffe, 
die angewendet (und an einigen Orten nicht ohne Erfolg 
angewendet) wurden, um den Gang Diefer Gerechtigs 
keit zu hemmen. Ihre Maieſtaät muß nun, wenn es nicht 
füon feüher geſchehen if, den Werth jener Rathſchläge 
erkennen, weldye fie nach England gebradt haben, um 
ihren Antlägern von Angeliht zw Angefiht gegenüber 
zu treten. Sie ift ihnen gegenüber getreten, und Tie ıft 
gefalten. — Sie hat die vermeffene Kalfchheit derjenis 
gen erkannt, welche ihr fagten — und wie wiffen, daß 
es ihr gefagt worden ift — Daß die innern Feinde Eng⸗ 
lands flarf genug feien, um fie vor den Verfolgungen 
der Gerechtigkeit zu ſchutzen, — daß das Mifvergnügen 
fo allgemein ſei, Daß die Minifter es nicht wagen wür— 
den, eıne Unterſuchung gegen fie zu veranftalten, — 
und Daß fie, falls Die dennod geſchehen follte, wohl 
gar hoffen dürfte, einen erledigten Throm befteigen 
zu können. Alle Diefe fteafbaren Hoffnungen find verei⸗ 
teilt und haben die Königinn als Gegenftand eines tiefen 
Mitleids binterlaffen.” 

„Ihre Rreunde, wenn man fie fo nennen foll, wol⸗ 
fen mit Affectation in der Majorität von nur acht und 
zwanzig Stimmen, eine triumpbirende Losſprechung ent: 
desten. Blende Sopbifterei! Einbundert und Drei und 
zwanzig brittifhe Pairs erflären Ihre Majeftät nicht 
bioh für eine gewöhnlide Ehebredyerinn, fondbern für 
eine ſolche, Die fih Dabei Des gemeinften und frechſten 
Berragens ſchuldig gemacht bat; — und von Diefer feiers 
Lid protocotlrten Meinung will man behaupten, dafi fie 
einentlih eine Losſprechung fei! Aber ift dieß Alles! 
Man werfe einen Blick auf die Debatten; man erinnere 
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ſich an die Sprache derer, deren Namen unter der Mi— 
norität zu finden find und bemerke, wie viele unter ih: 
nen, während fie es aus andern Oründen nicht für rath: 
fam hielten, ihre Zuftimmung zur Bill zu geben, den: 
roh ausdrücklich erklärten, Daß dieß Frinesiregs ger 
fhehe, weil fie Ihre Wrajeftät für nicht ſchuldig hielten, 
Dieß war, mit zwei bis drei Ausnahmen, die Diflinc: 
tion — für unweife müflen wir fie immer halten, — 
welde jene Pairs madıten, die ihre Meinungen in 


Neden ausgefprocden haben; und es ift kein unredlicher 


Schluß, wenn man annimmt, daf mandır von Denen, 
die nicht gefprodyen haben, bei ihrem Votum eine Abus 
Ihe Diftinction vor Augen hatten.” 

„Die Times — allein wir haben nunmehr in der 
That Mitleid imit Diefem Blatte, und wollen für jetzt 
über feine jammervolle Lage fihweigen.” 

„Die MorningsEhroniele findet, daß wera 
man zwei Prinzen von Geblür, welche hohe Stels 
len, die ihnen nach Belieben entjogen wer 
den fönnen, befleiden, — neun Cabinets: Mis 
nifter ,„ „die eingeltandenen Anfläger” — ı3 
Pairs, die Staatsämter befleiden, drei andere, 
die nicht alle Zeugen: Ausfagen anhörs 
ten und den Erzbifhof von Canterbury; 
„der ein voreiliges Urtheil in ber Sache 
fällte, indem erden Namen der föniginn 
aus den Kirdengebeten verbannte* — ab» 
rechnet, Die Majorität der Lords, die für die zweite des 
fung der Degradations: Bil geftimmt haben, bedeutend 
reducitt werde. Bevor wir suirgend einer individuellen 
Unterfuhung,über Diefe Derfahrungsweife fchreiten, kön⸗ 
nen wir die Bemerkung nicht unterdrüden , daß, nad 
dem eigenen Geftändniffe der Morning: Ehroni: 
eie, ned) immer fünf und neunzig unabhängige und 
ganz unparterifhe Pairs übrig bleiben, Die rüdhaltsios 
und unbedingt den Ausſpruch: Schuldig, gethan has 
ben, während von den fünf und neunzig, Die gegen die 
Bill votieten, viele dieß nur aus politifhen Gründen, 
und nicht weil fie die Koniginn für moralifh unfhuldig 
hielten, getban haben. Kann eswohl eine vollftändigere 
Derurtheilung geben, als Die, welche in diefer Thatſache 
liegt? Allein , wir haben ftets gehört, Daß die Erwars 
tung fiher ein eben fo großer Sporn fei, als der Ber 
fiß, und wir dürfen aber, mit gleichem Fug und Redt, 
Diejenigen Pairs von der andern Seite ausfhliefen, 
Die eime Ausfiht gerade auf Diefelben Stellen haben, 
Deren gegenwärtigen Befikern die Morning: Ehros: 
niche Parteilihkeit vorwirft. Wir wollen dieſe Ans 
wartfhaft nicht in ihrer vollen Ausdehnung näher 
bezeichnen; wir wiſſen aber, Daß fie viel weiter gelt, 
als der Einfluß auf der andern Geite; denn gehn 
Derfonen können eine Stelle hoffen, während Einer 
fie nur befigen kaun. Um iedoch Die Sache auf ihre 
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engften Grenzen zu befcdhränlen, welfen wie bloß jene 
Paırs nennen, die bereits, unter entgegengefeßten ad: 
miniftrationen , Diefelben Stellen betjeidet batten, auf 
weiche Die Ehronmicle anfplelt., Diele. Er : Angeftell: 
ten find Die Herjoge von Bedford und Hamilton, 
der Marquis von Bansdeown, die £ords Derby, 


Albemarle, Fitzwittiam, Grey, Ersfine und 


Holland. Hierzu kommen noch die Kammerherren 
(Lords of the Bedchamber) und andere Staatsämter, 
deren Vertheiling unter vie verfdiedegen Erpectanten 
wir nicht vorzunehmen im Stände find , Die aber 
alle ıbren Mann, finden müflen, undderen Zahl wienur 
zu zwölf annehmen wollen; die Zahl der Kammerherten 
beträgt zwölf. Dann fommen die. Lords Ashburton 
und Darborougb, die den ganzen Prozeß hindurd 
oder während Des größten Theils des ſelben abwefend wa» 
rent, und endlich SS konigl. Hoheit Der Herzog von 
SGloucefter *) der eine hohe Stelle, von der er nad 
Belieben entfernt werden kann, bekleidet, nämlid; Oberſt 
des dritten Garde: Regiments it , von tem das Pur 
blicum vor einigen Monaten fo Vieles gehört hat. Wir 
thun bloß deßhalb Erwähnung von S" königl. Hoheit, 
weil Die Morning: Chronicle ben Herjog von 
Elarence anführt, der kein Amt (Admiral der Fictre) 
bekleidet, von dem er nad RR entfernt wer⸗ 
den fann.” 

„ir fagen nichts über den PR von Gans 
terbury. Die Abgefhimadtheit des rundes, ihn ans: 
zuſchließen, liegt fo Haram Tage, daß wir ung gar nicht 
herbeilaſſen wollen, Das Gegenſtück davon aufzuftellen,, 
was übrigens, wenn es Der Mühe werth wäre, fehr leicht 
fenn würde. So fällt denn alfo, au wenn man Die 
niedrigffenZuhlen annimmt, nnd nad der Chro—⸗ 
nicle eigenen Grundfäßen, ihr. Verſuch, die 
Majorität wegzuſchmelzen, ganz ju Boden. Wir fhämen 
uns, der Ehronicle in ihrem elenden, perſönlichen 
Streit gu folgen. Wir glauben nicht, daß Lord Panss 
do win, oder ford Ersfine, oder der Ersbifchof von 
Dort, fih Durd irgend eine Stelle oder irgend cıne 
Erpectanz verleiten laffen mödten, im Angeſichte ihres 
Baterlandes und ihres Gottes zu Meineidigen zu were 
den; aber laft uns wenigfiens Diefelbe nachſichtige Rück⸗ 
fiht für diejenigen Lords in Anſpruch nehmen, vie im 
Grfüdung einer feierlihed und ſchmerzlichen Pilht, ſich 
genöthigt fahen, die Berurtheitung einer Ehebrederinn 
ausjufpredhen.” j 

Durd ein zu Portsmonth eingelaufenes Fahrzeug 
hatte man Nachrichten aus ©®'- Helena bis um 10. 
Sept, erhalten. Alles war vollfommen rubig auf der Ins 
fel. Buonaparte Elagte nicht mehr fo viel; er fheint 





*) Der einzige von den Eöriglihen Prinzen, der gegen 
die Bill votirte. Der Herzog von S ulfer war ab⸗ 
mefend. 
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ſich in ſein Schidſal zu fügen, und macht jetzt häufige 
Spaßiergänge auf der Inſel. Sein Haus iſt faſt ganz 
fertig; er beſchäftigt ſich mit vieler Sorgfalt mit der 
. Eintheilung und Verzierung der Zimmer, Mt Ber: 
trand und ihre fehs Kinder find feine gewöhnliche Ge: 
ſellſchaft. 

Nachſtehendes iſt der (im geſtrigen Blatte erwähnte) 
Bericht, welchen der Lieutenant Eduard Parry, Be: 
feblshaber der zur Entdedung einer nordweftliden 
Durbfahrt (von der Baffınsbai nab der Behrings— 
ftraße) ausgerüfteten (aus den Schiffen Hecla und ri 
per beftchenden) Erpedition am 5. Sept... d. J. von der 
Weſtküſte der Dapisftraße unter 70° 41“ nördi. Breite, 
und 69° 17’ weft. Linge (von Greenwid) an den Admi⸗ 
ralıtäts: GSeeretär, John Wilfon Erefer, Esq., eritat: 
tet hat: 

„Mein Here! Ad) benuge die unerwartete mir duch 
den Wallfifhfänger Lee, von Hull, dargebotene Gele: 
genbeit, um Sie, zur Wiffenfhaft der HH. Eommitfärs 
der Admiralität, gu benahrictigen, daß es den, unter 
meinen Befehlen ftehenden Schiffen ©" Majeflät gelun: 
gen if, eine Durchfahrt durch Lancafter's: 
Sound in das Polar: Meer gu entdeden, und 
während des Sommers ıdıg, bis 112° 30‘ weſtl. Länge 
von Greenwich, zwiſchen dem 74l“" und zoßen Grad 
nördlicher Breite vorzudringen.” 

„Auf diefem Raume find zwölf Infeln entdedt, 
und zu Ehren S" Majeftät die Infeln von Neu— 
Georgia benannt worden. Die Erpedition überwin: 
terte auf einer Rhede an ver Eüdfeite der größten die: 
fer Infeln (dem erften Lord der Admiralität zu Ehren, 
Melville:Anfel genannt) unter 74* 47 nördlicher 
Breite, und 110° 47* weftlidher Yänge, und fteuerte alfo: 
gleich nah Aufbruch des Eifes, zu Anfang Diefes Scm: 
mers weiter. nad Wellen; die Siyiffe waren in vollfoms 
nien gutem Zuftande, Offiziere und Mannfhaft in befter 
Grfundheit, und alle Ausſicht vorhanden, Das endliche 
Ziel unferer Unternehmung zu erreichen.” 

„Am füdweftliden Ende der Melville: Infel fanden 
wir jedoch fo viel und fo ftarkes Eis, daß es während 
ſechzehn Tagen (ungefähr ein Drittel der ganjen Jah 
zesjeit, wo Das Polar Meer unter dieſen Breiten zu bes 
ſchiffen ift) unmsalid war, weiter als über den Meri« 
Dian von 115° 47’ nad Welten vorzudeingen; um daher 
feine Zeit zu verlieren, beſchloß ih, zu verfuchen, was 
weiter füdlih unternommen werden fönnte, und fteuerte 
zu dieſem Ende längs dem Rande des Eifes, welches bis 
bieher eine ununterbrochene Mauer im Süden von uns 
gebildet hatte, hin, um irgend einen Ausgang zu finden, 
der den von mir beabfidhtigten Plan (einer nordweſtlichen 
Durchfahrt) begünſtigen könnte.” 

„Ich wurde in meinen Hoffnungen getäuſcht; und 
da Die Jahreszeit fhon fo weit vorgerüdt war, daß es 
sweifelhaft wurde, ob, mit den nod übrigen Hülfsmit⸗ 


1523 


teln das Ziel der Unternehmung mit einiger Hoffnung‘ 
des Belingens meiter verfolgt werden fünue, zeg ich Die 
vornehmften Offiziere der Erpedition zu Rathe, welche 
einſtimmig der Meinung warten, Daß nichts mehr gethan 
werden fönne, und es Daber rathſam fei, nah England 
zurüchzukehren.“ 

„Ich mußte, unter ſolchen Umſtänden, dieſer Meinung 
beiſtimmen, und ſchmeichle mir, daß der umſtändliche Ber 
richt, Dem ich Ihrer Herrlichkeit nächſtens vorzulegen Die 
Ehre haben werde, in hohem Grade befriedigen? ausfallen. 
werde, und daß, wenn ar unfere Anfirengungen nicht 
mit volftändigem Erfolge gekrönt worden find, felbe den⸗ 
noch den Ruhm, den fih unfere Nation zur See en 
worben, feineswegs beeinträdytigen werden.” 

„Ih erfuhe Sie, Ihren Herrlickeiten gefälfigft zu 
melden, daß ich es, nachdem id mirvorgenommen hatte, vor 
meiner Rückkehr, die Weſtküſte der Dapisftraße aufjunchs 
men, und gern fo wenig als möglich von der noch übris 
gen, zur Fahrt in Diefen Meeren günftigen Jahreszeit, 
verlieren möchte, für unrecht gehalten haben würde, 
die Erpedition deßhalb länger aufjubalten, um durch 
den Lee einen vollftändigeren Bericht über dieſe Reife 
überſchichen zu können; ih will deßhalb nichts weiter 
mehr hinzufügen, als, Daß id, nah Vollbringung deſſen, 
was ic gegenwärtig noch beabfidytige, England in der 
erſten Woche des Novembers zu erreichen hoffe.” 

„Ih habe die Ehre ꝛc. 

„WB. E. Parry, Lieutenant und 
Defeblshaber,” 
Oſtindiſche Infeln. 

Die niederländifhe Regierung hatte folgende Nach⸗ 
tihten aus Batavia vom 15. Juli erhalten: „Die für 
die Erpedition wider Palembang beftimmten Truppen 
find nody nicht unter Segel gegangen, und es heißt, daf 
diefelbe vor der Hand noch ausgefcht fei. Ju Makaſſar 
war Mitte Juni noch alles ruhig, und man war auch 
in Zweifel, ob der Sultan von Boni Feindfeligfeiten ge: 
gen Die niederländifche Regierung im Schilde führe, Seit 
Anfang Juli liegen auf der Rhede biefelbft ein nieder 
ländifhes Kriegsihiff, zwei Fregatten und drei Corvet⸗ 
ten, fo wie vor Squrabaya zwei Eorvetten. — Am ıı, 
Juni har der Bulcan Guning Api auf Banda auf eine 
fürdhterlihe Art angefangen, Feuer zu fpeien; Die Jufel 
it mit Aſche und ausgeworfenen Steinen überdeckt. Mau 
fürdptet, daf die Nuß: Pflanzungen ſehr gelitten haben 
werden. — Die hinefifhe Regierung bat die Einfuhr 
Des Opiums verboten; auch dem Bater Amyot (nicht Ans 
ziot), den einzigen franzöſiſchen Miffionär, der fh noch 
in Peking aufbielt, aus China verwiefen Ein hochbe— 
jahrter franzöſiſcher Priefter, ber ſich ſeit langer Zeit 
heimlich in Canton aufgehalten, it entdedt und erdrofs 
felt worden.” 

Frankreich. 
Eine königliche Ordonanj vom 4. Nob. theilt bes 
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Mepartemental: Wahlcollegium der Seine in ſechs Sec: 
tionen ein, da die Anzahl der Wahlmänner fih vermehrt 
bat. HD" Auatremere de Quincy, Mirglied des Depar: 
tementalraths , (ebenslängliher Gecretär der Acabemie 
der fhönen Wiſſeuſchaften, ift zum Prafidenten Der 
fehsten Section ernannt. — Der Marſchall Macdonald, 
der im Wahcolfegi um des NRhone » Departements präfi® 
diren ſollte, ift krank geworden; H" vw. Magneval, 
Deputirter Diefes Departements, wird feine Stelle ver: 
treten. 

Vom bekannten General Jomini iftfo eben eine frir 
tiſche und militärifhe Geſchichte der Nevolutionskeiege, 
in 6 Bänden, mit einem Atlas, erfhienen. Der Pre’ s 
ift 65 Fr. ' 





Bicihmenm 

Die Prager : Zeitung vom ı7. d. M. meldet Koi: 
gendes: „Der Leichnam des verewigten E. k. General⸗ 
Feldmarſchalls H’"* Carl Fürften zu Schwarzenberg 
wurde, wie bereits in diefen Blättern unterm 26. v. M. 
erwähnt wurde, am 24. Detober unter militärifcher Ber 
gleitung von Prag abgeführt, am 25. unter Dem De: 
täute aller Gloden nah Worlik, wo der f. k. H" Ges 
neral: Major Bertofetti mit fünf Compagnieen vomE.t- 
Infanterie : Regimente vacunt De Daur zum Empfang 
aufgeſtellt war, gebradt, und von der Geiſtlichkeit des 
Ort⸗s, allen fürftlıhen Beamten und einer großen An— 
zahl der, den hoben Enifeelten als ihren Vater liebens 
den Unterthanen, in einem feier lichen Juge zu der Herr⸗ 
fhaft Worlifer Pfarrlirhe nad Altfattl begleitet, und 
daſelbſt der Sarg auf das in der Kircee erbaute Trauer: 
gerüft geſtelt und geöffnet. Cine Compagnie vom Res 
gimente De Baur hatte die Ehrenwache beyogen. — Am 
26. Morgens um g Uhr wurde unter Paradirung eines 
Batalllons des genannten Regiments, unter Begleitung 
der Geiftlidhkeit, und Dortragen der Orden, Dann des 
Marfchallftabes durd F, E. Herren Dffigiere, der Sarg, 
dem der fürklihe H" Hofraty Yirfhmann mit dem 
Herze dee hohen Entfeelten, der £. f. HF Generalmas 
jor Dertoletti, der H" Oberſte und General: Adjutant 
Breihere Wernhardt, die gange gräffhe Familie Wra— 
tislaw aus Czimelitz nebſt andern benachbarten Gutsbe: 
fibern und vielem Volke gefelyt war, nah Worlit ab: 
geführt, und in der Schloßkapelle ausgefeht. — Hier 
erfolgte nun nah der Einfegnung Die Beifehung des 
Herzens in Das auf dem Altare vorbereitete Behältniß 
durch obengenannten fürfilihen H'"- Hofrath, während 
weldier von dem im Schloßvorhofe aufmarfhirten Bas 
taillon Salven gegeben wurden. — Diefe Feierlichkeit 
endigte mit einer, von dem Worlifer Edloß : Saplan 
gebaltenen , der Würde und den erhabenen Tugen: 
Den des verbiichenen Helden angemeffenen Leicyenrede. 
Zwei Gompagnien des F. £, Infanterie : Regiments De 
Baur blieben in Worlik jur Eyhrenwache jurüd, und 
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begleiteten den folgenden Tag die Leiche nach Czimelitz, 
wo felde an der gräflihd Wratislaw'ſchen Familiengruft 
in Aumwefenbeit Der männlichen gräflihen Familie von dem 
Ortogeiſtlichen eingefegnet und nen demfelben begleitet 
ward, wie dieß auch duch den Geelforger in Mirotif 
und in Radowih geſchah. — An der Vorftade zu Pifek 
harrlen 4 Eompagnien vom Regimente De Daur fammt 
den Anaben des Ersiehbungshaufes zum Empfange, wel: 
he den Zug mit dem Glerus, dem fönigl. Streisamte, 
dem Magifteate und dem bürgerlien Schüßencorps 
durch Die Stadt, wo abermals eine Einfegnung Statt 
fand, begleitete, und von wo aus die Reife nad) ‘Protie 
vin fortgefeßt wurde. Dort war eine Compagnie vom 
k. &, Infanterie Regimente Froon aufgeſtellt, welche 
ſammt der Geiſtlichkeit des Drtes, dem fürſtlich Schwar⸗ 
zenbergiſchen Wirthſchaftsamte, vielen benachbarten Be: 
amten und den Unterthanen dem hohen Entfeelten das 
Geleite gab. — Unansgefebt erfolgte nun der Jug bis 
Frauenberg als der Abſetzungsſtation für die Nacht vom 
97. auf den 28. Detober. Dier war eine Compagnie von 
Froon zum feierlichen Empfange bereit; das Amt, Die 
fürftlihe Jägerpartei ſchloß fih mit einer großen Menge 
Volkes an felbe, und begleitete Den hoben Leichnam bis 
an die Schloßfapelle, in welcher derfelbe auf Dem vorbe⸗ 
reiteten Trauergerüfte ausgefeht, und das Militär theils 
in der Kapelle, theils außer derfelben zur Wade blieb. 
— Am folgenden Tage wurde ein feierlihes Serlenamt 
gehalten, nad) deifen Beendigung der Sarg gehoben, 
unter militärifher Begleitung bis binter Krauenberg ges 
bracht, da wiederholt eingelegnet, und fodann die Reife 
bis Wittingan vollendet, — Hier erwartete Die über— 
zefte Des Helden ein Bataillon des Regiments Froon, 
die zu Wittingau ftatipnirte Artillerie : Compagnie des 
ge" Regiments, und das bürgerlibe Schützen⸗ Corps, 
welche mit dem anmwelenden Dedyante, den Caplänen 
und der Kirchenmuſik, dem Wirthſchaftsamte und Der 
verfammelten Dürgerfhaft dem Zuge nah der Schloß: 
fapelle folgten, an deren Eingange die Leiche von Dem 
Hen. Joſeph Fürſten zu Schwarzenberg mit allen bo: 
ben mannlichen Angehörigen und Verwandten in kicfer 
Traner, welche fih über alle Anwelende verbreitete, er» 
wartet wurde. — In der ganz f[hwarz behangenen Schloß⸗ 
kapelle wurde der Sarg niit den Infignien und Drden 


‚beigefeht, geöffnet, und unter mihtärifhen Chrenpoften 


den 29. ausgefeht gelajlen. Am 30. um ı Uhr erfolgte 
das feierlihe Leichenbegängniß in folgender Drdnung : 
Das große Leichenfreuß, die Schuljugend, die Armen, 
die ſtädtiſchen und fürftlihen Spitalleute, die Wittuns 
gauer Zürfte, der . &, H" Generalmajor Bertoletti als 
Commandant des Eonducts, 3 Compagnieen von Froon 
Infanterie unter Anfügrung des kat. Majors Freiberen 
dv. Haugwik, eine halbe Batterie, eine Artillerie: und die 
bürgerlihe Schüßencompagnie, die fürftt. Dienerfdaft, 
die Kirchenmuſik, Die geſammte Geiſtlichkteit, 5o an der 


Zahl, 
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Zahl, der den Conduct führende H'* Biſchof von Bud» 
weis, unter Aſſiſtenz des Budweifer ınfulizten H Doms 
probften, dann des H"" Probften aus Neuhaus und Prä- 
faten aus Krumau, die hobe Leiche von Unteroffizieren 
getragen, zwiſchen der militärifhen Spalier ſechs k. t. 
Herren Offiziere, die das Leichentuch hielten, die beiden 
Herren Generaladiutanten, die ganze fürftliche männlide 
Familie und BVerwandtſchaft, HD" General Richter, Die 
nicht eingetretenen HH. Gtabs: und Dberoffiziere des 
Froon' ſchen und alen Artilerie:Regiments, dann des kak. 
Cauraſſier Regiments Conſtantin, die höheren Leichengaͤſte, 
das fürſtliche Hofkanzleiperſonal, die fürftliden Hausof- 
fiziere, die fürſtlichen Kanzlei» und Forſtbeamten, ihre 
frauen und Mitwen, der Stadt Wittingauer Magiftrat, 
die Fiſchvartei, die fürftlihen Dandwerfer und Schaffer, 
die fammtlichen Dorfvorſteher, die Wittinganer Buͤrger⸗ 
ſchaft, eine Compagnie Artillerie, eine halte Batterie, 
3. Compagnicen des Regiments Froon und eine zahllofe 
enge Boltes. So langte der Zug an der Grabftätte 
an; unter Salven Des Infanterie: Bataillons, Der bür: 
gerlichen Schuͤtzencompagnie und der Batterie,wurde nad 
volibradpter@infegnung der Sarg in die Gruft gefentt,und 
traurige, thränenvolle Blicde begleiteten die theuern Über 
zefte des fo hoch verdienten und unvergeflihen Helden in 
die einfame Nuheftätte. — Am 3ı. October um 10 Uhr 
hielt der Budweifer Herr Bifhof, in Anweſenheit Der 
hohen fürſtlichen Familie, und unter Paradirung Des 
Bataillons vom Negimente Froon, einer Artillerie: , der 
fürftfihen Garde und der bürgerlihen Schüßen : Com⸗ 
pagnie, in der Stadt Wittingauer Pfarrkirche die feierlis 
hen Erequien, womit diefe rührende Leichenfeier beem: 
digt wurde.” 
Wien, den 21. November. 

S*- k. t. Majeftät haben fid allergnädiaft bewo⸗ 
gen gefunden , dem königl. fardinifhen Dberfiltallmeis 
rer, Grafen Roburente, Das Großkreutz des Eönigl. uns 
gatiſchen ©" Stephans : Ordens zu verleihen. 

&°- t. f. Majeftät haben, mit aller hochſter Entfchlie: 
fung vom 20. Detober I. J., den Concepts: Practifan: 
ten bei der £. £. vereinigten Hoffanzlei, Sofeph Grafen 
von Auersperg, zum überzähligen Areis: Commiffär in 
Böhmen allergnädigft zu ernennen geruht. 

S* £. t. Majeftät haben, unterm 27. October d. J. 
das an der hieſigen Unwerſttät erledigte Religions: Lehr: 
amt für die Hörer Der philofophifdhen Stubiem, dem 
bisherigen Profeflor der Paftoral: Theologie an dem Bir: 
ceum zu Olmüg, Weltpriefter Thomas Powendta.ver 
lichen. 

Lorenzo Tomacozzi hat fein Haus zu Hftiglia, wel: 
dies er dem (ombardifhsvenetianifhen Befhäl:Departe: 
ment bereits für das heurige Jahr’ zur Benutzung ein: 
geräumt hatte, dieſem Departement nunmehr au für 
die Zukunft unentgeltlich überlaffen. In Hinfiht auf den 
Vortheil, der dadurch ſowohl für das Arar, als auch 


Zu Niro, 327. 
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für die italieniſche Beſchaͤl⸗Anſtalt insbefondere ermädhst, 
gereicht ed dem E. E. Hoffriegsrathe sum Vergnügen, 
dieſe patriotiſche Handlung allgemein bekannt zu machen. 





Nach den von den Grundgerichten der biefigen Dor: 
ftädte über den Fortgang der freiwilligen Rrbeitsanftals 
ten an den Magiftrat diefer Hauptſtadt erftatteten Bes 
richten, find im gegenwärtigen Jahre in dem Monat Ju⸗ 
fi 256, Auguft 328, September 551, zuſammen alfo 1115 
Perfonen, im Durchſchnitte mit einem täglichen Derdienft 
von so Arn. bis 3 fl. WW. , befchäftigt worden, wobei 
fi) durch fleißige Mitwirfung Samuel Kan, Lieben» 
berg und Söhne, Joſeph Wechtl, Thomas Filing. Fer: 
dinand Flidentan; nad Julius Jank vorzüglih ausge: 
jeichnet haben. 





Am a1. November war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreidungen zu pEt. in C. M. fish 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 107',6;5 
Wien. Stadt:Banco:Dblig. ju 24 pEt. in C. M. EIW/ 
der Hoflammer : Obligationen zu 24 pCt. in E.M.3ı'/,; 
Gonventionsmünze pCt. 250. 

Bank : Actien pr. Stüd 535‘), in C. M. 





VBermiſchte Nahridten. 

Auf dem eine halbe Stunde von Hannover iſch⸗Min⸗ 
ten gelegenen v. Berlepſch'ſchen Gute Bonaforte befigt 
der dermalige Pater desfelben, Eonducteur Gerfe, ein 
merfwürdiges Pferd, über welches einige genaue UAngas 
ben vielleicht nicht ganz ohme Interefle find. Im Jahre 
18ı2, auf der Flucht der Franzofen aus Rufland, fam 
angeblich das Reibpferd Buonaparte's, eine ihm von dem 
Schah von Perfien gefhentte Stute, hoch tradtig zu 
Bonaforte an, wo fie ein Dengfl : Hüllen warf, welches 
dafeibft vom den franzöfifhen Stallbedienten, da fie auf 
ihrer eiligen Reife es nicht mitführen konnten, dem Eons 
ducteur Gerke als Geſchenk surüdgelaflen ward. Das 
Thier, gegenwärtig 8 Jahr alt, ıft ein Rothfuchs von 
arabifcher Rage, geziert mit bis jur Erde herabbangens 
den Mäynen und vorzüglich fhönem Schweife , und 
zeichnet ſich außerdem durch feine auferordentlihe Stärke 
und Behendigkeit und feinen fhönen Bau aus. Es fol: 
fen dem Conductenr Gerle dafür bereits 34,000 Thaler 
aus Rußland geboten feyn, er foil jedoch 36,000 Thaler 
gefotdert haben. Das Ihier wird von feinem dermaligen 
Befiier forgfältig in einem befondern Stalfe unterhal» 
ten, und Fremden, die Dasfelbe zu ſehen wünfden, bes 
reitwillig gejeigt. 

In einem Dorfe bei Yutureft bifi ein toller Wolf 
Menſchen. Außer anderer Medizin wurde diefen Waf: 
ferwegerich, ein daſelbſt bei Fällen diefer Art gewohnt 
des Mittel, gereicht, und man bat fpäterhin an ihnen 
keine weiteren Felgen jenes Unglüdes bemerkt. Im ver: 
wiche nen Jahre bif, mitten in Des Stadt Bulareft, ein 

4 


ni 


Wolf einen Menſchen; ſechs Monate darauf fiel diefer 
plöglih in Ohnmacht, dufßerte, von derfelben wisder zu 
fi) gekommen, das Verlangen, feine Fran zu fehen, 
biß fie, als er ihrer anfihtig ward, in die Bruft, und 
Rarb nad) zwei Tagen. Unftreitig war der Wolf toll ge: 
wefen , und Diefer tragifche Vorfall, lediglich Wirkung 
des Giftes; defto auffallender ift, daß Die Frau voll 
kommen gefund geblieben ift, und an ihr, außer einer 
großen Furchtſamkeit, keine weiteren Folgen jenes Diffes 
zu verfpüren find, 

Der Schiffscapitän Leslee vom amerifanifchen 
Schiffe Georg und Suſanne, erfann auf feiner Reife 
von Stodholm nad Nordamerika das folgende einfache 
Mittel, um die Schiffpumpen während hober Ser, und 
wenn die Mannfchaftentweder nit ausreiht oder fon 
ermattet ift , in Ehätigkeit zu erhalten. Er befeftigte 
nämlih 10 bis ı2 Fuß über der Pumpe eine Sparre 
oder Eleinen Maft, von dem ein Ende über Bord reichte, 
während Das andere als Hebel an den Pumpenzug 
befeftigt wurde, hängte an das über Bord reichende 
Ende eine halb gefüllte Wafler : Tonne, und bewirkte 
auf dieſem einfachen Wege, daß jede zuftrömende Welle, 
indem fie Die Waller: Tonne emporbob, den Pumpenzug 
niederdrüdte, jede abſtrömende Welle, mit der nieder: 
fisfenden Waffer:Tonae, ibn wieder hoch hob, und leerte 
dadurch, ohne Hülfe der Mannfchaft, in vier Stunden 
fein Schiff vom Waffer. —8 





Wiſſenſchaftliche und Kunſtnachrichten. 

Bon den Gedichten des Petrarca ift durch den 
Profeſſor Antonio Marfandin Padua eineneue Pracht: 
Auflage in zwei Real: Auartbänden auf vorzüglich ſchö— 
nem Delinpapier erfchienen. Diefe Auflage zeichnet ſich 
unter den zahlreichen Auflagen diefes Werkes durch Cors 
zectheit und Schönheit des Drudes fo vortheilhaft aus, 
dag auch den ftrengften Forderungen, Die in Bezug auf 
dieſe Eigenfhaften gtmaht werden können, nichts zu 
wünfdhen übrig bleiben dürfte. Diefelde ift mit einem 
Fac simile der Handſchrift des unfterblihen Werfaffers 
und mit mehreren Aupferftichen von der Hand der beften 
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itafienifhen Meifter geziert, worunter fih die Bildniffe 
Petrarca’s und Raura's, jenes von Mauro Gans 
dolfi, Diefes vom berühmten Raphael Morghen, befinden. 
— Dem litterariſchen Verdienfte Diefer Auflage if in der 
gedrudten Rede, welche Profeflor Menegbelli in der 
f. £. Academie zu Venedig gebalten hat, fo wie in meh⸗ 
reen der vorzüglihern Journale Teutfhlands und Ita: 
liens die geredyte Anerkennung geworden. Die ſchmei⸗ 
chelhafteſte Belohnung aberfür Die gelehrten Bemühun: 
gen Des Herausgebers dürfte derfelbe in Dem allerhöds 
ften Befehle finden, vermöge deſſen S" Majeftdr unfer 
alfergnädigfter Kaifer Die Subfeription mit einem Erem: 
plarc für Allerhöchſtihre Privat » Bibliothek, und mit 24 
Eremplaren zur Vertheilung an die vorzüglihern Unter« 


rihtsanftalten Des Kaiferthbums auf Koften des Staates 


ſchatzes anzuordnen gerubten. 

Der unermidete und um die Wiffenfhaften fo vers 
diente Abbate Angelo Mai, etfter Euftos Der vaticanis 
(den Bibliothek, hat neuerdings wieder eine Menge uns 
befannter Werke entdedt. In einem griechiſchen Eoder, 
welcher Die Reden des Ariftides enthielt, traf er Auszüge 
des Coustantinas Porphyrogenita an, welde aus Den 
mangelhaften oder ganz abgängigen Büchern Des Poly- 
bius, Diodorus Sieulus, Dion Cassius und anderer alten 
Scriffteller entnommen find, Die Schrift des gedachten 
Werkes ift aus dem eilften Jahrhundert, und neh aut 
lesbar. In einem andern Coder des nämlihen Ariftides 
fand er einen Tractat von der Volitit, und in einem 
vaticanifhen Codex die zweite Rede des Ariftides gu 
Gunften der Lettine. Endlid fand er aud fieben volls 
ftändige Bücher des Arztes Dribafius, von Denen bisher 
nur zwei bekannt waren; ein compendirtes Werk bes Eus 
febius unter dem Titel: Evangelifhe Fragen; Werfe 
eines lateinifhen Grammatifers und eines lateiniſchen 
Redners; eine griehifhe Sammlung , in weldyer viele 
Stüde der verlornen Bücher des Philon vorkommen ; 
einige noch niemals herausgefommene Werke griehifher 
und lateinifher Väter, die vor dem heil. Hieronymus 
lebten ; und noch einige Eleine Werfe von minderer Be: 
Deutung. 





Haupts Redactenr: Joſeph Anton Pilat. 





S ha ufpiel 


Kaiſerl. Königl. Burg : Theater. 
Heute: Hamlet, Prinz von Dänemark, 
Morgen:Die Jungfrau von Drleans. 

8. K. Kärmthnerthor : Theater. 
Heute: Die Beftalinn, 


A. 8. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die Zournhliftem 


e. 
A. A. priv. Leopoldſtaͤdter⸗Theater. 
Heute: Der Tauſendſafa. 
Morgen: Das Förſterhaus. — Die Pagen. 
A. 8. priv. Joſephſtaͤdter « Theater, . 


Heute: Der Amerikaner. 
Morgen: Die Teufelsbrüde. 


Verlegtvon Anton Strauß in Wien. 


Nro. 


Oeſterrei 
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chiſcher Beobacter. 


Donnerſtag, den 25. November 1820. 
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Großbritannien und Irland, 


Die rieueften Parifer Zeitungen vom ı2. November 
enthalten Auszüge aus Londoner Blättern bis um B. 
d. M., welche die (geftern mitgetheilte) Nachricht, daß 
bei der cömmiffarifhen Debatte über die Dill genen die 
Königinn Die Scheidungs Clauſel mit 129 gegen 62 Stim⸗ 
men angenommen werden, beftätigen. Sehr viele Lords 
von der Dppofition ſtimmten für Die Scheidung. Wenn 
die Bill (fagten fie) einmal durchgehen ſolle, müffe fie 
mit der Scheidungs-Clauſel durchgehen. Sie hätten fih 
der Bill im Ganzen widerfeht; allein es würde auf je 
den fall weniger rerfaffungewidrig und weniger nnpo: 
litiſch feyn, fie mit, als ohne Scheidung anzunehmen. 
@ine entwürdigte und von dem Parlamente gebrand: 
marfte Frau könne auf feinen Fall Gemahlinn des Ko: 
nias bleiben ; dieh würde Deu Thron und vas Kenigthum 
berabwürdigen heißen. — Da der Ford: Kanzler 
und Lord Liverpool zu einer Maafregel fi geneigt 
erklärten, woturd Die Ehe als religiöfer Act fortbefte: 
ben, als bürgerlicher und politifher Contract aber auf: 
‚gelöst werden fönnte, wurde ihnen entgegnet, daß dieß 
nicht zuläffig feine, da die Cenſtitution Feine Grau 
des Königs anerkenne, Die nicht zugleich Königinn fei. 
Die Ehe des Königs feiein im Interefie des Staate ge: 
ſchloſſener politiiher Vertrag. 

Die Aöniginn fuhr am 7. wieder nah Dem Parla: 
mentegebäude , erſchien aber nıdıt im Schungsſaale; fie 
ſprach init H"" Bıouabam in ıbrem Kabınette. Sie wur 
de Diefmal auf ihrer Hrn: und NRückſohrt von einem far; 
ten Pobelhaufen begleitet , der fih fpäterbin erlaubte, 
mehrere Pairs, unter andern den Herzog von Welling: 
‚ton, zu befchimpfen. Mebrere dieſer Ruheſtörer, unter 
diefen ein Schulmeiſter, wurden verhaftet, 

Gpanıem 

Nachrichten aus Madrid vom 31. October zu: 
folae wurte von Din Cortes, deren dieſiahrige @ir 
gung ın werigen Togen (am g. November) geſchloſ⸗ 
fen werden follte, nob immer die Diseuflion über 
die Oraanifation der Armee fortgeſetzt. Man 
hat die Aufhebung der Gardes du Corps de 


woron Die 





eretirt, und den bisher in Diefem Corps geftandenen 
Individuen gleibe Anſtellung unter den Rinientruppen 
angeboten. Die Brigade der königlichen Carabiniere hat 
alfe ihr bisher zugeftandenen Vorrechte verloren, und 
fol! in Zukunft ganz auf gleichem Fuß mit der übrigen 
Cavallerie behandelt werden. Man glaubt, baf aud) Die 
beiden Infanterie « Negimenter der Garde dem allgemei: 
nen Syſtem Der Gleichheit und Einförmigkeit unters 
worfen werden dürften. 

Am 31. befdjäftigten fih Die Cortes mit der wichti—⸗ 
gen Discuffion über die Staatsihuld. Der Bericht 
Der Finanz : Cemmiffien ift, nebft dem Untwurfe Des 
Dectets zu Liquidirung, Anerfenrung und Tilgung 
der Staatsſchuld, aedrudt im Umlauf, Diefem Berichte 
zufolge, beläuft fi Das Kapital Der verzinslichen Staatsı 
ſchuld auf 6,8:4,000,000 Realen (681,400,000 fi. E. M.), 
jährlihen Zınfen 255 Millionen Realen 
(23,500,000 fl, EM.) betragen, Die ungerzinslihe Staats: 
ſchuld, nämlıdh die ned unbezablten Rüdftände und die 
ſchwebende Schuld (dette flottaute) Des Staatsſchatzes, 
beläuft ſich auf 7,406,000.000 Realen (740,600,000 fl. EM). 

Mehrere Staatseintünfte fird ausdrüdlicdy der De: 
jahlung' der Yınfen der alten Schuld gewidmet, und 


ſammtliche Güter der aufgehobenen Klöfter,, der Inqui⸗ 


fition, der verſtorbenen Herzoginn von Alba, u. ſ. w. 
jur Tilgung beftimmt. 

Die mit den franzöſiſchen Wechſelhäuſern Läfitre und 
Comp. und Ardoin Hubbard su Paris abgeſchloſſene und 
von den Eortes unterm ı2. Dct. beftätiate Anleihe von 
165 Milllonen Pıaftern wird in 150,000 Obligationen, eine 
jede zu 100 Piaftern, eingetheilt, Die indem Zeitraume 
von 24 Jahren in gleibmäßigen Ziehungen durch das 
Loos zurückgezahlt werden, und 5 pCt. Zinſen tragen. 
Sie beredhtigen auf Prämien, die jährlich durd) das Loos 
beftimmt werden, und 2 pCt. des Nominaltapitals aus: 
maden. Die Zatjlung der Zunſen fo wie Die Ziehung der 
Prämien geſchieht vom erften Jahre ab, Die Ziehung der 
zu erftattenden Obligationen geſchleht Dagegen nadı Ab: 
lauf des fünften Jahres. Zur Berichtigung ber Jınfen, 
Auszahlung der Prämien und Erftattung des Kapitals 
it ein befonderer Fond geſetzlich beſtimmt. 


— — 


Die Anleihe iſt zu 7o pt. hergegeben, und gibt dem 
Darleiher jährlich 10 pEt., nämlıh 7 und '/ pCt. fire 
ter Zinfen und 29% durd Die jährlihe Prämiensichung. 
Ein Zehntheil der Auleihe wird baar, die übrigen Neun 
Zehntheile Dagegen durch die vom Tage der ausgeftell: 
ten Obligationen zu rechnenden Zinfen von neun su neun 
Monaten mit 5 Francs go Centimes pro Piafter zurück⸗ 
gezahlt. j 

“ Kranfreid. 

Der Meniteur und die Übrigen Parifer Blätter 
liefeen fortwährend Nachtichten von den weitern Reful: 
taten der Bezirks: Wahlen in verfdiedenen Drpartements. 
Im Maine und Loire: Departement waren Die Wahlen zu 
Gunften der Liberalen ausgefallen, und die HH. Der: 
noist und Graf la Bourdonnape von der rechten 
Seite, nicht wieder gewählt worden. Dagegen wurde 
im Departement der Rhone Mündungen, im Bezirk von 
Arles, Der bekannte General Donnapdieu gewählt, 

Paris, dena. Novb. — Eonfol. 5 pCt. Jouissanse 
du 22 Sept, 77 Fr. 20 Cent, 

Teutſchland. 

Nach den an die Mitglieder der Würtembergiſchen 
Ständeverfammlung erlaſſenen Schreiben wird dieſelbe 
auf den erften fünftigen Monats wieder zuſammentre; 
ten. Es foll während dieſer Sitzung ein Dreijähriges 
Budget verabfihiebet werden. 

Öffentliche Blätter melden aus Franffurt vom 4. 
November: „Die in der Bundestagyefikung vom ı2. Dc: 
tober mit Vortrag des Bundestagsausfhuffes für Die 
Militärangelegenheiten ‚vorgelegten fünf erften Ab: 
ſchnitte über die Grundzüge der iriegsverfaflung des 
teutfhen Bundes, welche in Folge des gefaßten Beſchluſ— 
fes binnen acht Wochen entweder anzunehmen, oder Die 
etwa noch zu treffenden Abänderungen durd Stimmen: 
mehrbeit zu befchliehen fenn würden, enthalten Beftims 
mungen über die Stärfe, Eintheilung und Mobilma: 
hung der Bundesarmee. Die gewoͤhnliche Stärke des 
Heeres, welches, fobald esyom Bunde aufgeboten wird, 
in allen feinen Theilen vouftändig geftelt werden foll, 
würde, wie man vermeint, jedoch bloß Die ftreitbare 
Mannſchaft gerechnet, ein Hunderttheil der Bevölkerung 
nad der Bundesmatrifel ausmahen. Dieß wirb unge: 
fähr 300,000 Mann betragen, fo wie die Referve, von 
welder ein Deittheil ſogleich aufzuftellen käme, nöd; die 
Hälfte Diefer Zahl. Größere augemeineinfirengungen wäs 
ten nad) befonderen Bundesbefchlüffen zu befimmen, 
Das Verhältniß der Reiterei würde auf ein Siebentheil 
des Ganzen beftimmt werden, ſowohl für das ousceü: 
dende Heer, als für die Reſerve, wornad alfo minde: 
ftens 50,000 Mann aufgeftellt werden müßten. Das 
Verhältniß der Artillerie, außer einem zahlreiben Bes 
lagerungspart würde auf zwei Stüd für jedes Taufend 
Mann, und Eins wenigftens zum Erfah, welches auss 
gerüftet gehalten werden müßte, angelhlagen werden, 
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alfo im geringften Anfchlage 1100 Stücke, die wirklich 
geftelft werden müßten. Das Bundesheer würde ge: 
ſetzlich Ein Heer feyn, und von Einem Feldheren be: 
fehligt werden; es würde aus ficben ungtmiſchten und 
drei gemiſchten Armeecorps beftchen, jedes wenigftens 
su zwei Divifionen ; bei den zufammengefeßten Corps, 
deren Organificung und Einthellung im erften Viertel: 
jahre nah Annahme der Grundzüge definitiv erfolgen 
müfite, würde jeder Schein von Suprematie eines Bun: 
besftaats über den andern, auch im entfernteften Sinn, 
bifeitigt bleiben. — Die Eontingente felbft würden aud 
im Frieden vollftändig erbaiten werden müffen, unbe: 
ſchadet der Beurlaubung nad dem Verhältnifi von höd: 
Rens fünf Sechstheilen bei der gemeinen Mannfdaft 
Infanterie, und einem Deittheil der Unteroffisiere, fo 
wie einem Deittheil der Cavallerie. Alle Jahre aber 
müßte die gefammte Mannfihaft Der Gontingente wes 
nigftens durch 4 Wohen in den Waffen geübt werden. 
Der Stand ter Contingente würde jährlih der Buns 
desverfammlung angezeigt; und für jedes Corps ein 
Sammeiplak beftimmt, an welchem es binnen vier Wo— 
hen nad) erfolgter Aufforderung Des Bundes fürlags 
fertig geftellt werden müßte. Für die Reſerve wären, 
wenigftens der größere Theil der Catres, aub im Arie: 
den beizubehalten. Beim Ausrüden Des Bundesheeres 
würde vom Dberfeldheren ein gemeinfhaftlibes Erken: 
nungszeiden vorgefhrieben, An jedem Armeecorps würde 
in den Ealıbres Der Gewehre und des Geſchützes, dann 
auch im Dinfiht der Waͤffenübungen und Dienftregles 
ments Die nöthige Ubereinſtimmung Statt finden n. ſ. f. 
Da die neue mit großem Fleiße von der Militäreoms 
miffion ausgearbeitete Redaction Der fürf erſten Abs 
fhnitte das Nefultat ron mannichfachen und thätıgen 
Berhandlungen, und namentlich von der durch den Buns 
destagsausfhuß der Milttärcommiffion unterm 5. Swpf. 
I. 3. neuerdings gigebenen Directionormen und Delis 
berationspuncte ift, fo iſt wohl nicht zu erwarten, daß 
darin noch fehr bereutende Änderungen vorgenommen 
werden follten; und es iſt richt zu zweifeln, Daß Die 
nod übrigen Theile dieſes wichtigen Gegenftandes der 
BDundesgrfeßgebung ebenfalls ihrer baldigen Entſchei⸗ 
dung mit Ernft und Fortgang werden entgegengeführt 
werden.” 





Wien, Den 22. November. 

S* ft. Maieftät baben den Hauptmann des weis 
ten wallachiſchen Ohren; Infanterie. Regiments, Johann 
Illich, in gnädigſter Rückſicht auf feine langjährige auss 
gezeichnete militärifhhe Dienftleiftung, fammt feinen che: 
tihen Nochtommen beiderlen Geſchlechts, in den Adelftand 
des öfterreihifhen Kaiferftaates mit dem Ehrenworte „von 
Mainzfeld“ tarfrei zu erheben geruht. 

S*- £, k. Majeftät haben die durch Beförderung des 
Feeiheren Jofeph von Bruckenthal zum ſiebenbürgiſchen 
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Ober Landescommiſſaͤr, bei der königl. ſiebenbürgiſchen 
Hofkanzlei erledigte wirkliche Hof: Secretaͤrs⸗Stelle, dem 
aͤlteſten daſigen Hofconzipiſten, Paul Pivolusz, aus An: 
betracht feiner Fähigkeit und nuützlichen Verwendung, als 
fergnädigft zu verleihen geruht. . 

Sr. Majeftät haben den erften Adjuncten im 
Archive ©! Fedele zu Mailand, Luca Peroni, um Dis 
rector dr vertinigten Ardive daſelbſt alfergnäpdigft zu 
ernennen geruht. 

SE, £. Majeſtät haben mit allerhödhfter Entſchlie-⸗ 
fang vom 19. Dctober I. 3., die Stelle eines Schulge: 
hülfen an der Hauptfhule zu Novigno, mit Dem Ger 
halte von 250 Guld. jährlih aus dem Normal: Scyuf: 
Fond, dem Hörerdes erften philoſophiſchen Jahrganges 
zu Götz, Jofeph Vogrieſch, alergnädigft zu verleihen 
geruht. 





Am 22. November warzu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfchuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 717/65; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 106%; ; 
Wien. Stadt Banco:Obligationen zu Sin C. M. 317%; 
der Heftammer⸗Obligatlonen gu 24 pCt. in C. M. ——3; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eourr, Gulden 
994; Br. Ufo. — Conventionsmünze pCt. 250. 

Bank : Actien pr. Stüd 5354'/, in C. M 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Gewinnung Des Leims aus Knochen in ber 
Papin'ſchen Maſchine hat wahrfcheinlih Cadet dr Baur 
zuerft veranlafit, die Gallerte aus Knochen als ein ans 
genehmes, wohlfeiles und kräftiges Nahrungsmittel in 
Haushaltungen und Hofpitälern befonders für Kranke 
und Arme zu empfehlen. Der Art Kaufmann zu 
Hamm bat in einer 1017 herausgegebenen Schrift auf 
die Bedeutung der Knochen in Beziehung auf die för: 
verlibe Erifteny des individuellen Menfhen, Dconomie 
und Staatswirthſchaft befonders aufmerffam gemacht. 
Geder Verſuch, die Anochen zu einem nuͤtzlichen Zwede zu 
verwenden , ift empfeblenswertb, In Ddieler Hinſicht 
verdient bemerkt zu werden, Dali der Mablmüller re: 
be, zu Rainfand im Kreiſe Wittgenftein im Regierungs— 
besirke Arnsberg jünaft eine Knochenmühle angelegt hat, 
wovon er fih große Dortheile verfpreicht. Die Knochen, 
welde von Metzgern undandern Perfonen als unbraud- 
bar bisher weggeworfen wurden, werden jeßt gefammelt 
undaufjener Mühlezu Meblvermablen. Diefes Knochen⸗ 
mehl ift ein vorfrefflihes Mäftemittel für Die Schweine, 
und Dient sugleid zur Derbefferung des Landes, wenn es, 
mit Aſche vermifcht, über Ader und Wiefen geftreuet wird. 
Der gute@rfolg. melden Berfuche Diefer rt an andern Dr: 
ten gehabt haben, hat Die Anlegung diefer Mühle verans 
fafit, und wird in gleihen Gegenden, wo Boden und 
Himmelſtrich den Fleiß des Landmannes Färglich belch: 
nen, hoffentlib Nachahmung erweden. 
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Länder: und Völferfunde. 

Die engliſchen Blätter enthalten bereits verfhiedene 
Nachrichten und Brirfe über Die von der Erpedition un: 
ter Commando des Lieutenant Parry, weſtlich von der 
Baffıns » Bai, in den Polar: Meeren gemachten Entde: 
dungen. 

Dir Blasgom: Courier enthält nachſtehendes 
Schreiben, weldyes ein Bewehner von Glasgow, bon ci: 
nem zu obgedadjter Erpedition gehörigen Individuum, 
von Bord des Griper, aus dem weltlihen Theil der 
Daffıns:Bai (68° 30° nördl. Breite und 60° weftl, Länge) 
vom 22. Sept. erhalten hatte: 

„Ih befinde mich wohl, und Habe mi während der 
ganzen Reife immer aufs befte befunden, obwohl wir 
große Strapazen zu erdulden hatten. Nachdem wir, wie 
gewöhnlid, ziemlich lange duch ein Meer von Eis in 
der Baffıns: Bai gefahren waren, fuhren wir gegen die 
erfte Woche des Augufts ıBıg in den Rancafter: Sund 
ein. In der folgenden Woche erreichten wir bereits einen 
Purct, weiter nad Welten, als die erfte Erpedition 
(naͤmlich nur bis zum Bat" oder baſten Grad weſtlicher 
Länge von Greenwich) gekommen war. Wir waren nun 
unterm goſten Grad. Hier wurden wir lange Zeit vom 
weiteren Vordringen durchs Eis aufgehalten; unfere 
angeftrengten Demühungen bahnten uns endlid) den lang 
erfehnten Weg ins Polar: Meer. Wir fleuerten weft: 
wärts fort, fo weit das Fir es uns erlaubte. In derer 
ften Woche des Geptembers hatten wir den 113 Grad 
weſtlicher Länge erreicht, als wir uns plößlih vom Eiſe 
ganz und gar aufgehalten fahen.” 

„Der Winter begann in der Mitte Septembers. 
Wir trachteten num einen Hafen zu finden, und waren 
fo glüdlich, einen (auf der Melville⸗Inſeſ) zu entdeden, 
wo wir am 26. Sept. vor Anter gingen. Wir hatten feis 
nen Augenbli zu verlieren, denn das Meer, oder viel; 
mehr die Streifen Waflers, auf Denen wir bisher geſchifft 
hatten, waren ganz und garsugefroren. Alles wurdean: 
geordnet, um den Winter glücklich durchzubringen, der 
ungeachtet der äufierſt ſtrengen Kälte dennoch ziemlich 
angenehm verſtrich; wir blieben immer an Bord, Die 
ſtärkſte Kälte war im Jänner mit 52 Grad Fahrenzeit 
unter Null. Die gewöhnliche Temperatur war einen 
ganzen Monat hindurh anderthalb Grade unter Null 
nad) Fahrenheit (— ı4 bis ı5 Grad Reaumur), Am 
1. Auguft hatten wir den Hafen verlaffen , und weiter 
nah Welten vorzudringen gefucht, aud den : z14'" 
Grad weftliher Länge, unter 74° nördf. Breite erreiche, 
als am 25. Sept. der Winter fchon wieder eintrat, und 
alfe unfere weiteren Hoffnungen vwereitelte,. Wir feuer: 
ten demzufolge fogleih nah Oſten, und find jebt hier 
auf dem Nüdwege nad England. Wir haben zahlreiche 
geographifhe Eutdedungen gemacht, und bringen Mag» 
nete, Dögel, vierfüfige Thiere und Fiſche mit. Wir has 
ben auf den von uns entdedten Polar: Infeln Leine 
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Menſchen gefunden. Dem Ort, wo wir unter 74° 47 
nördl, Breite und 110° 49* weftl, Länge überwinterten, 
baben wir den Namen Melville's Inſel gegeben.” 





Dandelshberidhte. 

Über den legten Peftherfeopoldi:Jahrmarkt 
ift der Bericht des bürgerl. privil, Dandelsftandes Dafelbft, 
folgender: „Diefer Marft war von Käufern wenig bei 
ſucht. Außer in ordinärer Schafwolle und Tühern, Dann 
andern Woll Waaren ordinärer Gattung, war der Der: 
fehr von feinem Belang.” 

Nachſtehendes waren die Preife der Landes: 
producte auf obgedadhtem Jahrmarfte: 

Wolle. 100 Pfund einfhurige veredelte Schaf: 
wolle nah Qualität 65—Bo fl. (C. M.) Veredelte Win: 
terwolle nah Qualität 140 —ı60 fe W. W. Veredel’e 
Sommerwolle nad Qualität 155 — 150 fl. ; ordinäre nad) 
Qualität 120—125 fl.; Zigara 115—ı120 fl.; Zadel Bo— 
85 Gulden. 

Wachs und Honig. 100 Pfund gelbes Wachs 
210—215 fl. Honig mweiffer 45—48. fl.; betto gelber 30 — 
38 fl.; Detto brauner 30— 32 fl.; Derto rauher 30—55 fl. 

Tabak. 100 Pfund Debröer Blätter nah Qualität 
135— 24 fl.; Szegediner detto 8-25 fl.; Debretziner detto 
16—26 fl. 

Settarten. ı00 Pfund Rindſchmalz 62—65 fi.; 
Schweinſchmalz 45—48 f.; Sped 30—35 fl.; Schmeer 
40-45 fl.; Unfhlitt geſchmolzen 52—53 fl. 

Branntweine. ı Eimer Sliwowitza nah Qua: 
litãät »8—3o fl. ; Kornbranntwein 22—25 fl. 

IB eine. ı Eimer rother Ofner Wein nah Quali: 
tät 20—40 fl.; Detto von der lebten Fechſung 10—ı5 fl. ; 
weifer Wein nad Qualitdt 20—40 fl. ; detto von der leb: 
ten Fechſung 12—ı6 fl.; Landwein 529 fl. 

Häute. ı Paar Ochſenhäute 52—56 fl.; Kühhäute 
3B—45 fl.; Roßhaͤute 10—ı4 M.; Schaffele 4—6 fl. 
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200 Pfund Pottaſche 22—26 fl.; Soda 50—31 fi.; 
Reps : Ohl 45-56 fl.; Peinöhl 45 fl.; Hanf, Apathiner 
22—25 fl. 

Sinoppern ein Kübel 16—17 fl. 





Nachricht 
über den dießjährigen Erfolg der hinefis 
ſchen Bergreiße⸗Culttur. 

Nach den darüber eingegangenen Berichten und der 
eigenen Überzeugung iſt es Damit fo qut gegangen, als 
es chne die, außer Den Kräften des Unterzeichneten lies 
geaden Mittel, dieſer gemeinnüßigen Eultur im Gros: 
Gen fortzubelfen, mit Beſcheidenheit zu hoffen war. Es 
hatte nämlidy heuer Diefe Frucht mit der Mittelmäßig: 
keit anderer vaterlaͤndiſcher Brotfrähte gleiben Schritt 
gehalsen; dieß darf wahrlich von einer erotifhen Pflanze 
genug ſeyn; wirdaud allen unbefangenen Sachkennern 
ihre gegründete Erwartung davon für die Jufunft deut 
ih genug vorzeihnen. Wenn es an dem Gefertigten 
allein läge die Einbürgerung Des Dergreißes fo zu bee 
ſchleunigen, wie er ſich dazu vor vielen anderen fremden 
Gewählen befonders gerianet erwielen hat, und noch 
fortan ermweifet; fo würde man mit dem Verſprechen, 
deifen Producte innerhalb zwei Jahren bis zum öffent: 
lichen Verkauf zu bringen, fehe wahrſcheinlich keine 
Ubereilung begeben. Vor der Hand hat die Einladung 
im oͤſterreichiſchen Beobachter vom g Det. d. 3. fo viel 
gewirkt, daß von den eingegangenen frifhen Samen: 
förnern aus biefiger Gegend und aus Ungarn ſowohl 
in Das nördliche Teutſchland, als zum Theil aud) in Die 
höher liegenden Gegenden Böhmens kleine Partien die: 
les ſchon acelimatifirten Samens abgegeben werden 
fonnten, Aus dem Banat wird deßgleichen ein Betrag 
su ſolchem Zwed erwartet. Wien den 22. Nov. 1620. 

Jofeph Arnold Ritter von Lewenau. 
e. 8. wirklicher Rath. 


Haupt » Medacteur: Jofeph Anton Pilat. 





S dam f 


Raiferl. Königl. Burg : Theater. 
Heute: Die Jungfrau von Orleans. 
Morgen: Das legre Mittel, 
K. A, Adenthnerthor : Theater, 
Beute: Alexis. — Emma, 
RK. K. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die Zournalijten. 


piele. 
K. K. priv. Leopeldſtaädter⸗Theater. 


Heute: Das Foͤrſterhaus. — Die Pagen. 
Morgen: Der Muſikant im Lerhenfeld. 


A. K. priv. Jofephftädter » Ibeater. 


Heute: Die Teufelsdrüde 
Morgen: Die legte Ziehung des Theaters. 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 


” 
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Oeſterreichiſcher Beobaqtere 


Freitag, den 24. November 1820. 








Meteo: iogifge | Beit der Beodagtung. 5 Therm. nad Rcaum. 5 7 U; 2 
Beobantungen zer Er: y M y — 
atunse 9 udr Morgens — 05 Srad. 88.584 V. nwm mu T tüh 
v.. 3 Upr Naumittag 5 + 2 Brad. 5 288 42. 10 9 OD. Marl. Y heiter. 
23. Nov. ıBao. so Uhr Abenda Yo 0A Bra. vw2338 387 9. 2 SDD. mittelm. vo 





Großbritannien und Irland. 


Die neueften Parifer Zeitungen vom 13. d. M. lies 
fern Auszüge aus Bondoner » Blättern bis jum g. d- M. 
An Diefem Tage wurde, die commiflarifhe Tebatte 
über die Bill gegen die Königinn im Dberhaufe beendi« 
get, und beſchloſſen, daß die Bill ingroffirt, d. h. eine 
förmfiche Reinfhrift, mit den genehmigten Anderungen 
und Aufißen in der Redaction, auf Pergament davon 
angefertiget; und am folgenden Tage zur Dritten Leſung 
(definitiver Annahme oder Verwerfung) vorgelegt wer: 
den folle, 

Die Freunde der Köriginn feinen noch einige 
Hoffnung zu nähren, daß die Bil, befonders da fienun 
die Scheidungs » Elaufel enthält, Dennoch bei der dritten 
Leſung (was fonft ungewöhnlich iR) verworfen werden 
könnte. Der Eourier erklärt dieß jedoh für einen 
tollen Gedanken (a wild motion). Allerdings hätten viele 
von denen, Die für Die Scheidung- votieten, dieß nur 
deßhalb gethan, um einige von den 123 Pairs, Die für 
die zweite Leſung Der Bill geſtimmt hatten, außer Stand 
ju feßen, nun aud für Die Dritte Leſung zu votiren, 
Dieb fei ein Manöver, dem man mit andern Manös 
vers begegnen könne. Aber welde Gewandtheit man 
auch in diefer parlamentarifhen Taktik an den Tag lege, 
Die Lage der Königinn fei deßhalb nicht minder bejams 
mernswerth, Ihre Schuld fei felbft von der großen 
Mehrheit derer anerfannt worden, die gegen die Bill 
geftimmt hätten, und es hätten fi in Allem nur act 
Pairs gefunden, Die in Der von ihnen eingelegten Pros 
teftation zu behaupten wagten, daß die Königinn uns 
ſchuldig fei. 

Der Zufall, welcher kürzlich dem berühmten Rechts— 
gelehrten und Staatsmanne Englands, Lord Ers fine, 
im Parlamente begegnete , erinnert an einen ähnlichen, 
weldher dem großen Earl of Chatham, Piit’s Da: 
ter zuſtieß. Es war am ı8, April 1778, als Diefer un: 
fterblihbe Mann, welchen Krankheit eine Zeitlang abge 
halten hatte, den Parlamentsfißungen beizuwohnen, ſich 
in’s Dberhaus begab. „Ih bedaure es fehr, Mulorde !* 
fozte er, „daß meine Arankyeit mid) feit einiger Zeit ge 


hindert hat, unter Ihnen zu erfäheinen; aber es freut 
mid) herzlich, daß ic) fo viele Aräfte habe fammeln kön: 
nen, um im Stande zu feyn, Ihnen bei Diefer widhti: 
gen Arifis meine geringe Meinung über die gegenwär: 
tige Lage der Sache mitzutheilen. Ich preife mic alüd« 
lich, daß ich noch aufdiefen meinen Arüden mid halten 
kann, und das Grab mid noch nicht eingefchloffen hat, 
um Ihnen bezeugen zu können, daß ich jede Muafre: 
gel in aller Hinſicht mißbillige, welche darauf abjweit, 
Amerifa von unferm Baterlande zu trennen, oder Die 
Unabhängigkeit der Eolonieen anzuerkennen.” Nach einer 
kraft: und gehaltvollen Rede war er fo entfeäftet, daß, 


“als er fi erhob, um dem Derjog von Rihmond zu antı 


worten, er dem Herjog von Portland, welder neben’ 
ibm faß, ohnmächtig in die Arme fank, welder Vorfall 
auf einmal alle weiteren Geſchäͤfte unterbrach. Man 
brachte ihn im ein anliegendes Zimmer , ſchickte nach. 
Arzten, und nachdem ihm zur Ader gelaffen war, kam 
ee wieder fo weit zu ſich, um in eim nahegelegenes Haus 
geſchafft werden zu können, Die Bemühungen der Ärzte 
Reiten ibn fo weit wieder ber, daß er ſich nad feinem 
Saudfige zu Hayes begeben konnte, wo ee dem Vaters 
lande, deſſen Rechte feine Vaterlandsliebe, feine Kraft 
und feine Beredfamteit fo lange vertheidigt hatten, am 
ı1. Mai, Morgens 8 Uhr, entriffen wurde.- 
Spanien. 

Der Art. 157 der ſpaniſchen Conftitution verordnet: 
„Bevor Die Eortes auseinander gehen, ernennen fie eine 
Deputation, welde den Namen: Deftändige Des 
putation der Cortes (Diputacion permanente de 
Cortes) führt, und aus fieben aus ihrer Mitte erwähls 
ten Mitgliedern beſteht, naͤmlich: drei aus Den euros 
paiſchen und drei aus den überfeeifhen Provinzen; der 
ſlebente wird; wie das Loos entfcheidet, entweder ein euros 
paiſcher oder ein überfeeifher Deputirter ſeyn. Der-Art, 
58 verordnet ferner, Daß die Cortes jmei Gtellvertres 
ter für dieſe Deputation ernennen, einen europäifdhen 
und einen uberfeeifhen, und nah Art. 159 Dauert die 
Wirffamfeit dieſer Deputation von einer Sitzung bie 
jur andern. 

Mehrgedahte: Depula on wurde nun in der außer: 
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ordentlichen Abendſitzung der Cortes vom ı. d. M. er: 
wählt. Die Mitglieder derſelben find, die OHH. Mufioy: 
Torrero, Giraldo und Sancho, Europäer, und 
Zayas, Bodega und Canto, Amerikaner; ın Hin: 
fidgt des ficbenten Mitgliedes entidhied das Loos für 
HH" Moscofo (Europäer) gegen jeinen Mitbewerber 
HH Pino (den Ameritaner). Zu Stellvertretern wurs 
den die HH. Na varro (Europäer) und Pino (Ame 
tifaner) ernannt, 

Diefe Deputation hat nah Art. ı60. der: Conflis 
tution, Nachſtehendes zu beforgen: „ı) auf Die Beob⸗ 
achtung der Conftitution und der Befebe zu fehen, um 
bei den nächſten Cortes Rechenſchaft von den Verletzun— 
gen abzulegen, welde fie wahrgenommen hat. 2) In 
Den der Conftitution vorgefhriebenen Fällen außeror 
dentliche Cortes zuſammenzuberufen. 3) Die im zıı! 
und ııa'" Artikel (hinſichtlich der vorbereitenden Ders 
fammlung der Eortes) angegebenen Amtsverritungen 
zu erfüllen. 4) Den ftellvertretenden Deputirten anzu⸗ 
jeigen, wenn fie ftatt der eigentlichen den Sitzungen beis 
wohnen follen und wenn fichs trifft, Daß Die Deputirten 
" einer Provinz oder ihre Stellvertreter ausbleiben oder 
durchaus nicht zuſammenkommen können, diefer Provinz 
Die nothigen Befehle zuzuſtellen, zu einer neuen Wahl 
zu ſchreiten. 

Spanifhes Amerika, 

Der Correo del Oronoco (Kurier vom Dronoco) ents 
hält die vollftändige Eorrefpondenz, welche zwifdyen den 
königlidienHeerführeen und Den Generälen der Inſurgen ⸗ 
ten in Benezuela und New Oranada in Betreff der Vor⸗ 
ſchlaͤge Statt gefunden hat, Die von erfteren, in Felge 
der von Seite des Königs erfolgten Annahme der Con: 
ftitution der Gortes, gemadt worden waren. Das Res 
fuitar Diefer Verhandlungen , nämlid) Daß von den Ins 
furgenten alle Borfhläge, Die nicht Dievöllige Aner 
tennung des Freiſtaate von Columbia zur 
Bafls haben würden, gänzlid verworfen worden, 
ift bekannt. 

GeneralBolivaranden General LuTorre, 
Shriftovat, den 7. Guli 1820. 

„General! Mit dem größten Bergnügen nehme ih 
den mir von E®- Ereell. als Oberbefehlshaber des fpas 
nifhen Heeres für Die hier ftehende Armee angebotenen 
MWaffenftilftand auf einen Monat, von grftern angefans 
sen, an. Ich bedaure, Dafi Die Abgeordneten der fpanis 
fhen Regterung einen folden Umweg ju maden genös 
thiget waren, um ju meinem Hauptquartier zu gelans 
gen; allein E®» Excell. werden im Stande fenn, felben 
den Weg anzuzeigen, den fie zu nehmen haben, falls 
fie wiederlehren follten, um mit ber Regierung von Co: 
lumbia, unterAnerfennung diefer Republit 
alsumabbängiger, freier und fouveräner 
Staat, um Frieden und Freundfchaft zu unterhandeln. 
Wenn jedod) Die Sendung Diefer Herren einen andern 
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Zwed haben ſollte, als die Anerkennung der Re— 
publit Columbia, fo werden E- Excell. die Güte 
haben, ihnen in meinem Namen anzudeuten, Daß Ich 
Willens bin, fie weder zu empfangen, noch irgendeinen 
Dorihlag anzuhören, welchem obiger Grundfaß wicht zur 
Baſis dient. Ih hoffe, dag Ew Ercell. mır in Betreff 
der Fortdauer oder Aufhebung des Waffenftillftandes eine 
enticheidende Antwort binnen adıt Tagen ertheilen wer: 
Den, nad deren Ablauf fonft die Keindfeligfeiten wieder 
beginnen werden. Gott erhalte E”- Excellenz noch viele 
Jahre, Bolivar.” 
Morilloan Montilfo. 
Caracas, den 17. Juni 1820. 

„Vielleicht find die großen und glücklichen Ereigniffe, 
welde im Monate März im europärfhen Spanien Statt 
gefunden haben, nody nicht zur Aenntnif E”- Derrlich: 
keit gelangt. S* Majeftät, immer beihäftigt mit dem 
Wohl ihres geliebten Volkes, haben fih der Macht, im 
deren Beſitz Ihre Vorfahren Seit drei Jahrhunderten ſich 
befanden, freiwillig begeben, und Die Beobachtung Der 
politifhden Conftitution der Monarchie beſchworen, welche 
am ıd, März; ı820, von den Gortes -fanctionirt worden 
und der allgemeine Wille der Nation gewefen ift. Noch 
nie hat ein König fo beitimmte Beweile der Geradheit 
und Aufrichtigfeit feinee Wunſche gegeben, nod em fo 
heldenmüthiges Opfer für das Wohl feiner Untertbanen 
gebracht. Die fpanifhe Halbınfel leiftete Diefen berübm: 
ten Eid augenblichklich, uud tie fpanifhen Provinzen in 
Amerika find ihrem Beifpiele, unter lautem Beifall des 
Volkes gefolgt, und haben durch ihre edles Benehmen, 
wie es unter ſolchen Umftänden erwartet werden durfte, 
den Schreckniſſen eines Bürgerfrieges ein Ende gemadt.” 

Die hier mitfolgenden Zeitungen werden €" Herr« 
lichkeit von Der Wahrheit Diefer Thatſachen überzeugen. 
Einer der erftien Schritte Des Königs, fobald er deu 
eonflitutionellen Thron Spaniens beftiegen, und mit⸗ 
ten unter den mannigfaltıgen und wichtigen Geſchäften, 
welde der Wechſel der Fundamental: @efehe mit ſich 
bringt, war, feine Blicke auf jene Provinzen der Mos 
narchie zu werfen, Die durch einen Krieg verwüftet wors- 
den waren, der in unglüdfeligen Umftänden feinen Urs 
fpeung barte, ‚entweder in einer irrigen Berechnung, 
weldje die gegenieitige Reibung der Parteıen noch fürds 
terliher madıte, oder in einem beflagenswürdigen Beift 
Der Rache, der nur um fo gewalramere Grauſamkeiten 
veranlafte, je näber die Parteien ſich verwandt waren. 
Dief hatte feine andere Folge als die Verwültung von 
Venezuela durch einen Aampf, der vielleicht für fehe 
zweifelhafte Grundiäße geführt wurde, Mit betrübtemn 
Herzen fah der.Aönig die unglüdlihen Schickſale diefer 
Theile feines großen Reichs, und fühlıe, Daß das Gläck 
und die Zufriedenheit feines wäterlihben Herzens nicht 
eher vollftändig feyn würde, bis es nit au fein Wohls 
wollen aufgefhloifen, und fein Mittel unverfuht gelaf: 
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fen haben würde, dieſenÜbeln ein Ende zu machen. 
Sein Erſtes war daher, die beiliegende Proclamation 
an dieſe Volker zu erlaſſen. Sie athmet Maͤßlgung und 
Güte, und hat gerechten Anſpruch auf die Dankbarkeit 


feiner :Unterthanen, und Die Bewunderung Des Auslanı 


des. S" Majeftät, Jhren edelmüthigen Wünſchen Feine 
engen Grenzen feßend , haben mid daher insbefondere 
bevollmädtiget, mit den anders gefinnten Gouverneuren 
in Unterhandlungzu treten, mit euch zuſammen zu kom⸗ 
men, eure Anfihten und Wünfhe kennen zu lexuen, 
und bei Diefem Zufammentritte felbft Das Andenten an 
Die vergangenen Ereigniſſe für immer zu verlöfhen. Um 
den Willen des Könige zu vollgichen, und meinen eige: 
nen Wünfchen zu entfprehen, wende ich mid alfe am 
heutigen Tage und durch vollommen -autorifirte Com⸗ 
miffäre an die in den verfhiedenen Provinzen gegen 
wärtig regierenden Behörden, um Dem zwiſchen Brüs 
dern beftehenden Zwift, auf die unzweideutigſte, genür 
geudfie und. nad menſchlicher Alugbeit möglichite Weife 
ein Ende zu machen. Da esaber unmöglich ift, euch mit 
den Waffen in der Hand anzuhören oder zu verftehen, 
fo ift es nöthig, Die Feindſeligkeiten einzuftellen, und 
hiedurch jenen Juftand Der Ruhe herbeisuführen, wel: 
her der Vernunft Raum gibt, und Die Hitze der Leis 
Denfdaften mäßiget.” 

„gu diefem Endzwede habe ich unter heutigem Dato 
an die unter meinen Befehlen ftehbenden Commandanten 
der verfchiedenen Abtheilungen der Land: und Seemacht 
den Befehl ertheilt, Die Feindfeligkeiten von ihrer Seite, 
ohne jedoch) ihre gegenwärtige Stellung zu verlaffen, 
einzuftellen, mit Dem Beifügen, Daß Diefe nothwendige 
Guspenfion einen Monat von dem Tage ar, wo E”- 
Herrlichkeit dieß erhalten, zu dauern habe. Da es jevch 
nicht möglich ift, diefe unumgänglid nothwendige Maafr 
zegel der Regierung, von welcher Sie abhangen, mit der 
erforderliben Schnellisfeit mirzutheilen,, fo hielt ich es 
für zwedmäßig, eine Mittheilung von fo hohem nterefle 
unmittelbar an Sie zu richten, und-erwarte, daf E"- 
Herrlichkeit die Dffenheit meines Benehmens, die Auf: 
richtigkeit meiner Geflinnungen, und Die Güte des Kö— 
rigs nicht verfennen werden, welder nur die Bereinis 
gung und das Glüͤck feiner großen Familie zur Abſicht 
bat. Gott erhalte ıc. 

„Hauptquartier Caracas, am 17. Juni 1820,” 

„Pablo Morillo.“ 
Montillo's Antwortan Morillo. 

Nach den unermeflihen und unerfehlichen Drang: 
fafen, welche das wilde und zerftörende Betragen der 
fpanifhen Generäle, die den Krieg führten, über das 
unglüdiiche Amerika gebracht hat; — nachdem E'*: Exc. 
jedes Königreich und jede Proyinz, die Ihr. Fuß betrat, 
mit Trauer überfäct und im Blut gebadet haben, indem 
Sie die berühmtelten Söhne derſelben auf dem Schaf: 
fotte uad unter Dem entehrenden Beil des Denfers ſter⸗ 
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ben ließen, und die größten Güter vergeudeten z— nad 
ben einem armifeligen Volke auferlegten ungeheuren Con» 
tributionen, die nur Die ſchimpflichſte Sclaverei oder gänps 
liche Dernibtung desfelben zur Abfiht haben; — end⸗ 
lich nachdem die fhimpflichften Einferferungen, die ent: 
ehrendfen Beleidigungen und Die Franfendften Bedrü: 
dungen Der von E"- Excellenz der Ehre, den Talenten, 
und der Gelchrfamkeit vorbehaltene Lohn geweſen — 
kommen die Friedens: und Berföhnungs: Vorfhläge, wor 
zu Sie mid) in Ihrer Depefhe vom 17. Juni einladen, 
viel zu fpät. Amerika hat feine Wuͤnſche bereits mit jes 
ner Entſchloſſenheit zu erfeunen gegeben, welche die forte 
gefehte Erfahrung feines Glüdes natürlich einflößt, und 
bei den geheiligten Manen der Opfer, welche von GE” 
Excellenz fo ruchlos geſchlachtet worden find, gefhmoren, 
fein künftiges Schidfal nur feinen eigenen Maaßregeln 
auzuvertrauen, und fernerhin von Niemanden abzuhäns 
gen, als von ſich ſelbſt. Denken Sie einen Augenblid 
über den Plan der Operationen nad, welche fie in Süd⸗ 
amerila ausgeführt haben; — rufen Sie Sich die Mord» 
thaten, die Eonfiscationen, Die Gewalttbaten jeder Art 
ins Gedächtniß jurüd, die unter dem Schutze der aus: 
geschnteften Amneftieen verübt wurden, und Die Ihre 
Sußftapfen in Santa Fe, in Venczuela und an anderen 
Drten, welde Sie betreten haben, bezeichneten. Wenden 
Sie Ihre Blicke nah jenen Schredens» Drten, welde, 
urfprünglic zur Einkerkerung der Verbrecher beftimmt, 
nun aber in Gefängniffe für Die berühmteften Männer, 
achtbare Familienoäter und nüßlidye Glieder des Staas 
tes verwandelt find, und EI” Excellenz werden ſich übers 
zeugen, daß die plöglic geänderte Sprache allein nicht 


hinreiöht, uns für Die Defchwerden und erlittenen Ver: - 


Infte zu entfhädigen, noch in unferen Jdeen und Ges 
fühlen eine Veränderung hervorzubringen. Diefe Spras 
he würde in einem andern Munde aufrichtiger und wes 
niger verdaͤchtig Hingen, als in dem Munde E®- Excel⸗ 
lenz, bie Sie in den Depeſchen an Ihren Souveraͤn über 
den politifhen Zufland von Güdamerifa und in ihrer 
Charafteriftif der Bewohner desfelben, und vorzüglid 
der Republit Venezuela deutlich zu erkennen geben, daß 
es unmöglich) fei, fie wieder zu unterjodhen, ohne zwei 
Drittheile der Bevölkerung, die ohne Zweifel der Haupt: 
gegenftand Ihrer Furcht if, zu vertilgen. EM Excellenz 
haben Diefes mit einer Genauigfeit ausgeführt, Die Ih— 
ten Committenten feinen Grund zur Klage gibt, und 
mit den allgemeinen Ideen Ihrer Nation ganz im Ein: 
klange ſteht. Wenn ein Mann, fo vorfihtig, fo unter: 
richtet, und mit folden politifhen Kenntniffen begabt, 
wie E”--Creellenz, die Geſchichte der Revolutionen und 
ihrer Wechſelſchickſale zu Nathe gesogen hätte, -fo würde 
er gefunden haben, Daß der wahre Staatsmann kein 
Mörder, kein Räuber, und fein Mordbreuner iſt. 

Es darf Ew Eprcell. daher keineswegs befremden, 
wann ich in Bemäßheit der Macht, womit id) bekleidet 
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Pin,’und des allgemeinen Wunfches des Volks, welches 
die Regierung der Repubfit anerkennt, und unabhän gig 
von den Beſchlüſſen, weldye Die oberfle Regierung hinſicht⸗ 
lich Der von E*- Excell angebotenenfriedens: und Ver ſoh⸗ 
nungs⸗ Dorfchläge alfenfalls faflen dürfte, von meiner 
Seite hiemit deutlich erkläre, daß ih weder einen Waf: 
fenftilfftand annehmen, nod mic) in irgend eine Art yon 
Unterhandfung einlaffen werde, wenn nicht zuvor Die 
Unabhängigkeit von Amerika anerfannt worden, auf wel⸗ 
&er unerläßlihen Baſis jeder folgende Tractat beruhen 
muß. Die unverbrüchliche Achtung für Die Rechte der Nas 
tionen und die geheiligten Orundfäße der Menſchlichkeit 
ſollen mir, bei weiterer Fortſehung das Arieges, Geſetze 
feyn, denen ich mid) auf Das gewiffenhaftefte unterwers 
fer werde, wenn fie von Geite meines Gegners gleich⸗ 
falls geachtet werden. Im entgegengefchten alle werde 
ih meinen eigenen Gefühlen Gemalt anthun, und gerech⸗ 
te Wiedervergeltung ausüben müffen. Wenn wir, an: 
ftatt daß unfere Waffen alfenthalben mit Sieg und 
Triumph gekrönt worden, Niederlagen erlitten und das 
Süd fi gegen uns erklärt hätte, fo würden Sie den: 
nod von mir Diefelbe Sprache gehört haben, da ich nun 
einmal, keineswegs der Sclave befonderer Umftände oder 
flüchtiger Jufälle, die urfprüngfiche Überzeugung und 
das wahre Intereſſe beider ftreitenden Nationen gar wohl 
kenne, die, indem die eine au unterjodhen und gu tyranm⸗ 
nifiten, die andere fih von dem Joche frei zu machen 
firebt, noch fange einen Krieg fortfeben werden, der zu⸗ 
legt mit der Vertilgung einer oder beider diefer Natios 
nen endigen wird. Europa und die Welt werden unfere 
Gründe, unfer Benehmen, und den Entfdluß, den uns 
fere künftige Dandelsweife, es fei für Arieg oder Friſe⸗ 
den, leiten wird, gehörig zu würdigen wiſſen, und ihre 
Unvarteilichkeit wird mit jener Gerechtigkeit entfheiden, 
welche die gegenwärtigen Ereigniffe der Nachwelt und 
dem gegenwärtigen Geſchlechte in ihrem wahren Lichte 
darftellen wırd. 
Baranquilla, den 28. Juli 1820. 
Mariano Montillo, 
(Die Gortfegung feigt.) 


Nachrichten aus Buenos» Apres vom zo. Au⸗ 
guſt fagen; „Endlih dürfen wir auf Wiederherftellung 
Der Ruhe und Ordnung, und fomit auch auf Wiederers 
hebung des Handels hoffen. Unfer jebiger Gouverneur, 
Dorrego, hat über Die Banden von Carrera und Alvear, 
welche die Sicherheit unferer Stadt bedrohten, am ı. 
Auguft einen entfheidenden Sieg davon getragen. Der 
Feind war zwar gut verfhanzt, wurde aber von Dortege 
fo ungefüm angegriffen, daß nad einem bartnädigen 
dreiftündigen Gefechte mehr als 200 Gefangene, darun⸗ 
ter beinahe alle feindfihen Dffiziere (Alvear and Carre⸗ 
za felbft ausgenommen), 2000 Pferde, 5 Aanonen ic. in 
anfere Hände fielen.” 
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Dersimigtes Königreih Portugal, 
DBrafilien und Algarbien. 

Aus Madera wird gemeldet, daß dort zu Anfang 
Octobers die Nachricht von der portugieſiſchen Revolu⸗ 
tion befaunt wurde, und die Einwohner ſich fofort für 
die neue Regierung erklären wollten, woran fie jedoch 
durch Den Gouverneur mit dem Bedeuten verhindert 
wurden, er müfle zuvor Infteuctionen von der Regie⸗ 
rung zu Rio de Janeiro abwarten. An dieſe ſchickte er. 
auf einem englifchen Padetboot feinen Bericht über die 
Stimmung der Gemüther in Madera. 

Rußland. 

Die dur den Ukas vom 10, Detober d. 3: befohlene 
Rekrutenaushebung von 4 Mann auf 500 Seelen liefert 
ein Rärferes Refultat, als früher angegeben ward. Sie 
it Doppelt fo ftarf, ala die beiden letzten Jahre. Nach 
den Reviflonsliften-foll-die Summe aller der Rekruten⸗ 
Aushebung unterworfenen Klaſſen über 18 Millionen 
Seelen betragen, mithin würden in Folge Des Manife: 
ftes etwa 145,000 Mann geſtellt werden müffen, wobei 
die aus frühern Jahren vüdftindigen Rekruten, deren 
unverzüglihe Aushebung durch Den Ufas des Dirigiren: 
den Senats zugleich vorgeſchrieben wird, * nicht mit 
in Auſchlag gebracht find. 

Frankreich. 

Sammtliche Bezirtswahlen in Dei Departe: 
ments der vierten Serie, die ihre Deputationen für die 
bevorftehende Sikung zu ernennen hatten, waren nuns 
mehr beendigt. Die Reihe kommt nun an die Depatrı 
tements + Wahlen, wodurd Die ı72 Deputirten, 
welche die Zahl der Mitglieder der Deputirten Aammer 
auf 430 vermehren werden, erwählt- werden follen. 

Die erſten Nachrichten, welche über die Departe: 
ments: Wahlen einlaufen, findaus Straßburg (De: 
partement des Nieder: Rheins) vom 24. Mov., und lau: 
ten folgendermaaßen: „Geftern Früh trat das nieder: 
theinifhe Departementalcollegium hier im Auditorium 
dee proteftantifhen neuen Küche zuſammen, um jur 
Mahl von zwei Abgeordneten: in Die Deputirtenfammer 
zu fhreiten, weil befanntlidy Die Kammer durch 172 neue 
Mitglieder verftärft wird. Die Derfammlung wurde 
mit einer Rede ihres, vom König ernannten Präftden: 
ten, H'" Renouards:Buffieres, eröffnet:Sieber 
ſchaͤftigte fi geftern mit der Bildung ihres Büreau’s. 
Heute Morgen wurde abgeftiimmt. Die Zahl der Wahl: 
männer war, wenige Tage vor der Eröffnung des Wahl: 
collegiums, durch Schluß des Präfecturtaths, auf 194, 
als den-vierten Theil der Hödhftbefteuerten von fämmtli: 
ben Wahlmannern, die fih auf Die Bezirksliſten hatten 
einſchreiben laſſen, feftgefeßt worden. Don dieſen 194, 
wovon der am wenigſten beſteuerte jährlich Soofr. 7oGent. 
direct Eontributionen bezahlt, waren 176 in der heutigen 
Derfammlung erfhienen. Diefen Nachmittag wurde das 
Refultat des Serntiniums befannt gemacht. Es ergab ſich, 


daß 


te 


“ 
Daß zwei der Candidaten, aaͤmllch H" Georg Humanı, 
Bicepräfident der hiefigen Handelsfammer, und HR 
nouardsBuffieres, Bankier und Affocie des Haus 
fes Frank und Eomp., Präfident des Wahlcollegiums, 
die abfolure Stimmenmehrheit erhalten hatten. Deide 
vourden demnad) als Deputirte proclamirt, und darauf 
die Berfamminng geihloffen. Unfere jegigen ſechs nie: 
derrheinifihen Abgeordneten in der Deputirtenfammer 
find demnach die HH. Brakenhoffer, Lambrechts, Sag: 
lio, v. Zürkheim, Dumann und Renonard : Buflieres.” 
Teutſchland. 

Am 16. Nov. Abends traf der Oberſtlieutenant im 
Generalftabe und erfte Adjutant des Feldmarlchalls Für: 
ften v. Wrede, Freiherr v. Deflerer, mit der Nachricht 
zu Würzburgein, daß I5. MM. der Honig und die Ad: 
niginn von Baiern Khon von Eichſtädt aus Die Nüdeeife 
über Neuburg nah Münden, übler Witterung wegen, 
anteeten würden. Man ſchmeichelte fih zu Würzburg mit 
Der angenehmen Hoffaung,, dag 3). MM. Würzburg 
vielleicht im nächſten Frühlinge mit ihrer Gegenwart be: 
glüden werden. 





Steiermark. 

Nachſtehendes ift uns aus dem Wullfahrts Orte M as 
riazell zum Einrücken mitzetheilt worden: „Der 4. 
November d. 3. war für die Bewohner ven Mariazell 
ein merfivürdiger Tag, weil an felbem Die Ausführung 
eines widhtigen Werkes, nämlid Die Renovirung des 
hödften und Hauptthurmes der dortigen Wallfahrts-Sir: 
he und Berfehung desfelben miteinem Blibkableiter 
vollendet wurbe, Schu lange hatte man das Wünſchens ⸗ 
werthe Dieles Unternehmens anerlaunt, weil der Eins 
flug dDiefes hohen, mir Metall gededten, Thurmes auf 
die electriſche Materie oft ſchon für Mariazell und Die 
benachbarte Gegend gefahrvoll gewefen. Um Diefe Ge: 
fahe durch zwedmäßige Vorkehrungen, fo weit es in 
menfchliher Krafı fteht, abzuwenden, hatte der fi, E_ 
wirkliche Aämmerer, Graf von Mniszed, der Kirde 
ein Geſchent von 2400 fl. WW, gemadıt, welde Sum, 
me fogleich ihrer Beftimmung gemäß verwendet wurde, 
Die gefahrvolle Erbauung Der Gerüfte zur Aufftelung 
des Kreutzes und der Blikableitung, übernahm der hie: 
fige Zimmermcifter Paul Mofelin Gemeinſchaft mit 
dem Maurermeilter Joſephh Schön, wobei befonders 
Grfterer eine bewunderungswürdige Grwandtheit und 
große Gelch diicjkeit bewies. — Die Verfertigung des 
Arevbes und der Blikableitung, war einem nicht minder 
geſchickten Aunfiverfändigen, dem H'" Gregor Hud, 
Berfertiger phyſikaliſcher Inſtrumente und Mechaniker 
in Wien, von deſſen phyſikaliſchen und mechaniſchen 
Kenntniffen ih jeder Sadwerftändige bei Dem Anblick 
feines Wertes überzeugen lann, übertragen. Er über: 
309 die Spike des mittleren Thurms mit einem s Schuh 
4304 langen Cylinder, fegte darauf eine 2 Schub im 
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Durchmeſſer haltende Augel, auf welche errendlich ein y 
Schuh hohes durchbrochenes bewegliches Kreutz ſtellte, 
welches mit den möthigen Einſaugſpihen verſehen, und 
ſammt der Kugel gut im Feuer vergoldet if. Diefes fo 
wichtige und fo wohlthätige Werk wurde mit aller Feier: 
lichkeit voitendet. Nachdem Das Kreutz in der Kirche vor 
dem Hodaltare von dem hochwürdigen H"'" Drtäpfar: 
rer und Dechant, Meiduor Eybet, geweiht worden 
war, und den für dieſen Tag angemefjenen Mamen 
Earlerhalten hatte, wurde felbesaus der Kirche getra: 
gen, und eingehüllt 56 Klafter hoch zu feinem Beſtim—⸗ 
mungsorte hinaufgezogen. Trompeten und Bauten. 
von Pöllerfhuffen begleitet, ettönten, als plotzlich feiner 
Hülle beraubt, das Kreutz hoch in der Luft ſtrahlte, und 
feierlich ftimmte darein das Geläute aller Gloden. Ein 
lautes „Divat” ſchol dabei vom Thuem herab, und zw 
ſelbem hinauf -— dem großfmüäthigen Woblthäter iu, defs 
fen mildreidier Hand mau die Ausführung dıefes Wer 
kes verdankt. Ein feierlihes Tedeum deſchloß die Feſt⸗ 
lichkeit Diefes Tagcs.” 
Wien, den 23, November. 

SS" Ef. Wrueltäc haben den bisherigen überzähr 
figen Senator beim Herrnannftädter Magıfirate, Carl 
Conrad von Sonnenftein, dann den bisherigen VPructis 
kanten bei der königl. fiebentürgifhen Hoffanzlei, Io: 
hann v. Fabjan, aus Anbetracht ihrer Fähigkeit, Sitt⸗ 
lichkeit und guten Derwendung, su Honoeär Hof: ons 
eipiften bei der £önigl. fiebenbürgifhen Hofkanzei zu er: 
nennen gerubt. 

S* €, k. Majeftät haben, mit allerhöchſter Entfchlie: 
fung vom a2. Det, d. J., den Magifter der Wundar;: 
neikunſt, Auguft Günther, zum fireis: Wundarzte im 
Junkrteiſe zu ernenaen geruht. e 
{ 

Herrt Matthäus Meyer, Steueramtspermaltes' des 
Magiftrats ber £. f. Haupt: und Nefidenzftadt Wien, 
hat der Direction Der erften öfterreigifhen Spar : Kaffe 
eine fünfpercentige Metau : Dbligation von ı00 Guld. 
für den Stiftungs: Fond derſelben als unmwiderrufliche 
Gabe mit dom Wunſche übergeben, den Beförderern 
Diefes Inſtituzes beigezähft zu werden. Indem die ges 
nannte Direction die Aufnahme dieſes Menfhenfreuns 
des in Die Reihe der Beförderer gedachter Anftalt bier 
jur allgemeinen Kenntniß bringt, füblt fie ſich zugleich 
verpflichtet, Demfelben für Diefe edelmüthige Widmung 
öffentlid ihren verbindlichen Dank zu zellen. 








Am 23. November war u Wiender Mittelpreisder 
Staatsfhuldverihreibungen zu 5 pCt. in C. M. 7174; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 107°%; 
Wien. Stadt:Banco-Dblig. zu 24 pEt. ind. M. 32‘; 
der Hoflammer : Obligationen zu 2} pEt.in C. M. —— ;: 
Gonventionsmünze pCt. 250. 

Bank » Actien pr. Stüd 537%, inE. M. 


* 
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Länder⸗- und Völkerkunde, 

Folgendes find nod; einige weitere Auszüge ans eng» 
liſchen Blättern über die von Den Fahrzeugen, die im 
Sommer ıBıg zur Auffindung einer nordweltliben Durch⸗ 
fahrt *) ausgelaufen waren, in dem Polar:Meere weſt⸗ 
lih von Der Baffınsbai, wohin nod fein Schiffender früs 
her vorgedrungen, gemachten Entdeckungen: 

Der Caledonian:Mercurn enthält hierüber 
Nachſtehendes: „Die Entdedungs: Fahrzeuge unter (om: 
mando des Lieutenants Barry find in den Sanca' ır 
Sund eingefahren. Nachdem fie dieſen Sund paflırt hats 
ten, kamen fie in ein offenes Meer (augenſcheinlich Dass 
felbe, welches Hearne geſehen hatte), in welchem fie 
bis zum 24" Grad weſtlicher Länge, unter 73 Grad 
nördlicher Breite vordrangen. Sie kehrten bis zum ı10'*# 
Grad weſtlicher Länge zurüd, ohne wegen des eintreten: 
den Winters weiter kommen zu können. Unterm zio'** 
Grad ankerten fie in einer kleinen Bai, wo das Eis drei⸗ 
fig Fuß Did war; dort blieben fie B4 Tage. Während 
der Zeit, wo die Nordwinde herefchten, fiel das Thermos 
meter bis auf 574 Grad (Fahrenheit) unter Null. Um 
Diefe Zeit Durften fie fidy nicht in Die freie Luft wagen; 
aber als die Winde nachliefien, fanden fie Die Tempera- 
tur ziemlich leidlich, und hoffen Rephühner undbandere 
Dögel, die fi in großer Menge dort befanden, Lieute⸗ 
nant Parry fah feinen Einwohner, bemerfte aber häus 
fig am Oeftade verlaffene Hütten. Nur zwei Matrofen 
von der gefammten Schiffemannfhaft empfanden einen 
leiten Anfall von Scorbut. Der magnetifhbe Pol 
(der befanntlidh von dem Erdpol verſchieden ıft) ſchien 
ihnen unter dem rooſten Meridian zu liegen, wie fie aus 





*) Mir maden bei dieſer Gelegenheit unfere Leſer neuer: 
dinas auf die bei T. Mollo erfihienense auf den Ho: 
rizont von Wien ftereograph fh entworfenen, Halbku—⸗ 
geln der Erde aufmerffam, die, in Grmangelung eis 
ned Erd » Globus, eine ziemlich deutliche Anfiht von 
den, In dem arktifhen Meere gemachten Entördungen 
geben, 
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den Bewegungen der Magnet Madel ſchloßen, als ſie 
unter dieſem Meridian ſich befanden; da aber die Nei— 
gung der Nadel doch nur 85 Grade betrug , fo glauben 
fie nicht gerade unter Diefem Pot gewefen zu fenn.” 

Die Morning: Ehronicle enthält über dieſe 
Expeditſon em Schreiben folgenten weſentlichen Inbalts: 
„Der Lieutenant Parry hat adz (enalifhe) Meilen welt: 
lid von Lancaſter Sund, und 280 Meilen nordweltlid 
vom Eopper⸗Mine⸗Fluß überwintert. Da der Bieutenant 
fichebue von Dften (der Behtingsftraße) ber bis zum 
1658en Grad weſtlicher Ränge von Greenwich vorgedrun: 
gen war, und Die Cingebornen ihn verficherten, daß weis: 
terbin eine Meerenge zu finden ſei, durch welche man 
zehn Tage mit Rudern zu fahren babe, und Die in ein gros 
ßes Meer führe, fo ift es wahrſcheinlich, daß dieſe Meerenge 
mit dem Meere in Verbindung ſteht, weldes Lieutenant 
Parry entdedtbat. Die Möglichkeit einer nord: 
weftliben Durchfahrt fheintalfoerwiefen, 
allein es ift zweifelhaft, ob fiejemals ausgeführt wers 
den könne. Die Mannfhaft des Hecla bemerkte, daf 
die Reverberation der Sonnenftrahlen von den Küften 
im Monate Auguft außerordentlidh ſtark war, und uns 
aeheure Eismaſſen plößlih fhmol. Man hält es alfo 
für möglih, zu Wafler bis an die PBehringsftraße zu 
gelangen; allein ſchoͤn in den erften Tagen des Septem⸗ 
bers ward Das Meer abermals mit Eis belegt, Die Reis 
fenden befanden fi) während hundert Tagen, vom Ende 
Detobers bis in den Monat Febeuar, in faft voilftändis 
ger Finfterniß; fie brachten ader, da fie mit allem wohl 
verfehen waren, Die Zeit ſehr angenehm au; fie unters 
hielten fib mit Aartenfpielen, und fpielten aud zumeis 
len Komödie. Sie waren achtzehn Monate abwefend.” 

Lieutenant Barry und feine Mannſchaft haben Ans 
ſpruch auf die Prämie von 5000 Pf. St., Die dem Fahr: 
jeuge verfprocdhen wurde, welches, innerhalb des Polar: 
Kreifes, zuerft den ır0'" Grad weitliher Ringe von 
Greenwich erreichen würde, 





Haupt s Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


SHhaufpiele 


Kaiterl. Königl. Burg : Theater. 
Heute: Das legte Mittel, 


Morgen: Die Jungfrau von Dricans, 
K. K. Kärnthnerthor + Theater. 
Heute: Der neue Gutöherr. — Emma, 
K. K. Theater an der Wien, 
Heute: Der verzanberte Prinz. 


A. K. priv. Beopoldftädter + Thrater. 
Hente: Der Mufifant im Lerchenſeld. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


A. 8. priv. Jofephftädter » Theater. 


Heute: Schd, Mond und Pagat. 
Morgen: Die drei Zeitungen. 


Derlegtvdon Anton Straußin Wien. 
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Großbritaunien und Irland. 


Den neueften Londoner Blättern vom 10. d. M. zus 
folge war an Diefem Tage die Dritte Leſung Der Dill ger 
gen die Koniginn nur mit einer Mehrheit von neun 
Stimmen (108 grgen gg) Durdgegangen, da mebrere 
von Den Lords, Die tür die zweite Lelung votitt hatten, 
nunmehr (der bei der commiſſariſchen Debatte beftätigs 
ten Scheidungs-Clauſel halber) gegen Die dritte Leſung 
ftimmten. 

Über den wichtigen Schritt, der, nachdem obiges Res 
fultat bekannt geworden war, von Geite des Miniſte⸗ 
riums erfolgte, berichtet der Courier vom 10. d. M. 
(in einer zweiten Ausgabe) Kolgendes: 

Daus der Lords, 2 Uhr Nachmittags. 

Das Refultat der Adftimmung wurde mit dem laus 
teften Freudentuf von den Dppofitions » Bänfen aufges 
nommen. Als es wieder ftille geworden war, erhob fid, 
bevor die (nah den parlamentarıfhen Formen letzte und 
enticheidende) Frage geftelli wurde: Ob die Bill als 
Geſetz angenommen werden folle? (to.pass?) Lord Bir 
verpool. — Zuglelch mit ihm ftand Lord Dacre auf, 
mit einem Papıer in der Hand, weldes, feiner Erflä: 
zung zufolge, eine Proteftation der Königinn gegen Die 
Procedur enthielt. — Mehrere Lords riefen laut: Lord 
Liverpool! Bord Liverpool! — Lord Liverpool 
ſprach fodann folgendermaafen: „Mpylords! Wenn jeht 
eine ähnlihe Theilung (Abftemmung) Statt gefunden 
hätte, 'als bei der zweiten Leſung, auf Die unwiderleg— 
lien, vor dem Haufe liegenden, Beweiſe Statt gefuns 
den hat, würde ich es für meine Pfliht gehalten. haben, 


dieſe Biy ins Unterhaus zu ſchicken. Da jedoch bei Der: 


dritten Lefung nur inefe Majorırät (neun) Start findet, 
fo halte ich es für zweckmäßig, nun die Motion zu ma: 
hen, vaß Diele Bill nicht jetzt, Sondern ven beute an in 
ſechs Monaten *) gelsien werden fol.” (Höre! here! 
hört!) . 

, Fon erhob fit der Herzog von Montrofe, und 
esllärte, Sobald es hu geworden war, aufoöır fi ierlichſte 
Bft, daß er feine Stimme für die üritte Leſung Der 


=”), Die aemöpnlic e Fotmel, wenn eine Bill ganz befzis 
tiger oder zurüdgeuommen werden Jod. 





Bill in Folge der klarſten und gewiffenhafteften Über: 
geugung von der Schuld der föniginn gegeben babe. 
Er müſſe fi Daher der Motion des edlen Lords (Lwer⸗ 
pool) widerfrken, ä 

Loͤrd Gren erhob fih dann und befchwerte fih in 
bitteren Ausdrüden, daß Die Minifter das Land fo lange 
im einen Zuftand von Agitation verfeßt und Darın ges 
halten hätten. 

Lord Livergools Motion ward ohne Theilung 
(Stimmenzählung) angenommen, welde Entſchei— 
bung von mehreren Lords mit lautem und enthufiaftis 
fhem Beifall aufgenommen wurde. 

Außer obigen Berichte enthält der Courier vom 
20. noch feine weiteren Bemerkungen über den Ausgang 
diefer. Sache und eben fo wenig eine Andeutung Derjes 
nigen Maafregeln, die nun, da die weitere Verfolgung 
der Bill of pains and penalties gegen die Kömigınn aufs 
gegeben ift, ergriffen werden dürften. Privarbriefe aus 
Sondon von fpäterem Datum wollen wıllen, es fer bier: 
über eine Übereinktunft mit der Koniginn zu Stande 
gefommen. 

Ein anderes Londoner Blatt meldet, daß der Prinz 
Leopold von SachſenCoburg am g. der Könis 
ginn feine Aufwartung gemadıt habe, und fügt hinzu, 
der Beweggrund des Defuches, Den der Prinz feiner 
Schwiegermutter gemacht habe, fer fein Geheimnis mehr, 
Er habe fie, bei den Manen der Prinzeffinn Charlotte 
— einem für beide gleich theuren Namen — beſchworen 
wollen, die verderblichen Rathſchläge der HH. Woon 
und Denman von ſich zu weiſen, und England, vor 
dem -fatalen Spruch gegen fie (Denn Die bei weiten über: 
wiegende Mehrjahl der Pairs, feibft Derer, die gegen Die 
Bill votirten, bat Dennod die Schuld der Köniaınn 
vollfommen anerfanıt) zu verlaflen. Selbſt H° Dreap 
ham foll hiezu geratben haben. 

2 punienm 

Generallientenant Wımpfen hatte Den Gortes eine 
Bittſchrift eingerercht, worin er Die von Den fi ſpaniſchen 
Gold ftehenden Schwethern, wänrend dee letzten firiegs 
gelsifteten Dientte ſchilderte, und im Namen feiner Ka— 
meraden und Landsleute begehrte, daß die Schweißer in 
der Drganifation Der jehigen Armee beibehalten würden, 





We We — > 
Über diefes Begehren wurde jur Tagesordnung gefärit» 
ten und enticieden, Daß die drei Schweiker » Regimen: 
ter ehrenvoll entlaflen werden follen. Die Dffigiere, Un: 
teroffiziere und Schwerkerfoldaten werden übrigens aufr 
gefordert, nad) ihrem Grad in Die Reihen des fpanifchen 
Heeres zu treten, aber unter der Bedingung, fid vererſt 
naturalifiren zu laffen. 

5 auntreid. 


Eine konigliche Ordonnanz vom 8. November ſchreibt 


den Finanz » Adminiftrationen eine neue Comptabilitätss 
Form vor. 


Hotel: Dien, und nahm Die Dort vereinigten Anftalten 
in genauen Augenfhein. Der junge Herzog von, Bor: 
deaur hat Die aͤchten Schutzpocken regelmäßig und ohne 
merklihe Änderung in feiner Gefundheit bekommen. 
Drenßen 

Die allgemeine preufifhe StaatsıBeir 
tung vom ı8. d. M- enthält Folgendes: „Frauzöſiſche 
Blätter, und nah ihnen einige teutiche, haben vor mehr 
zeren Wochen die Nachricht verbreitet, es fei bei Gele 
genbeit der Einführung der neuen Steuer in Saarbrück 
ein Aufftand gewefen, wobei mehrere Erceffe begangen, 
und namentlidy Die Häufer derjenigen Bewohner geplüns 
dert worden feien, die im Jahr 1616 die Trennung von 
Braufreih gewünſcht und betrieben hätten. Die Hams 
burger Dörfen:Lifte hatte ſich nicht begnügt, dieſe Nach⸗ 
richt aufzunehmen, fondern in einer folgenden Nummer 
noch nadträglidy berichtet, daß die Unruhen in Saar: 
brüd das Einräden preußifher Truppen in jene Stadt 
jur folge gehabt hätte. Ob nun gleid die Regierung, 
wegen Mangels offizieller Nachrichten über Diefen Vor: 
fall alle Urfach hatte , an der Wahrheit der Erzählung 
zu zweifeln: fo wollte man ihr doch nicht Öffentlich wis 
derfprehen, bis die von den Bocalbehörden Darüber wer 
langten Berichte eingegangen wären. Nunmehr fann 
man verfihern, Daf die ganze Sache eine von den boss 
baften Erfindungen if, wodurch die in allen Bäns 
dern an Störung der Ruhe arbeitende Faction, deren 
Hauptfig aber in Frankreich ift, die Gemüther in fleter 
Bewegung zu erhalten trachtet. Es iſt zuSaarbrück 
auch nicht der Anfhein einer Widerfeplids 
feitoder eines Tumultes gewefen, noch wer 
niger iſt ein Individuum bedroht, oder ein Haus geplüns 
dert worden. Nur das Einrüden einer Abtheilung fönigs 
licher Truppen ift in fo fern gegründet, alo nach ber al: 
lerhödhft befoblenen Dislocation der 14" und s6'" Dis 
viflon, zwei Schwadronen vom g'" Hufaren » Regiment 
(16° Divifion), welde früher in Koblenz garnifonirten, 
die in Saarbeüd fonft in Garniſon geftandenen zwei 
Schwadronen’ Uhlanen (14!* Divifion) dort abgelöst has 
ben, ugd an deren Stelle, jedoch ſeht feiedlid, in Saar: 
brücd eingerüdt find. Die ganze von Grund aus erfons 
nene Lüge gehört in die Kathegorie der zu gleicher Zeit 


riums Der gelſtlichen, Unterricht: 


Di Dres ten Örtipieintrum 1a: 03. — gelegenhelten ertheilt werden ſollen, in ſofern dergleis 


in ftanzoͤſiſchen und belgiſchen Zeitungen verfündigten-" 
Nachrichten, daß auf allerhöchſten Befehl alle Freimau⸗ 

ters Logen im.preußifhen Staate geſchloſſen worden, 

und daß ein Dofervations : Corps: bei Düffeldorf zuſam⸗ 

mengejogen werde.” 

Ferner enthält Die preußiſche Staats: Zei: 
tung folgende Defannfmahung: „Es ift befchlof: 
fen worden, daß Reifepäffe nah Italien an Gelehrte, 
Künftler, Studenten oder andere junge Leute, bis auf 
weitere Verfügung nur auf Attefte des fönigl. Miniftes 
und Medizinal: Ans 


hen Pälfe nicht unmittelbar beim Minifter des Innern 
und der Polizei ertrabirt werden, an weldes in Der Kies 
gel deßhalb mit Anführung der Verhältniffe des Reifen: 
den und des Zwedes der Reife zu berichten iſt. Zu Hans 
deis: und andern nadıgewielen : eiligen Angelegenhei« 
ten, können Die Fönigl. Regierungen zwar Paäſſe an zus 
verläffige Perfonen in dringenden Fällen ertheilen, fie 
haben aber hierbei mit vorzüglicher Aufmerkſamkeit Die 
Nothwendigkeit zu prüfen, Die königl. Regierungen has 
ben hienach in vorfommenden Fallen zu verfahren, und 
werden zugleid benadhrichtiget, daß Die bei den Univer: 
fitäten aufgeftellten Regierungsbevollmächtigten bereits 
die erforderlihe Anweifung und den Auftrag erhalten 
haben, den jungen Leuten, welche ſolche Paͤſſe verlans 
gen, zugleich dur die Nectoren eröffnen zu laffen, wels 
he Schwierigkeiten ihrem Geſuche entgegen fteher, das 
mit fie ih nicht im der Ferne in ſchwer zu löfende Vers 


‚legenbeiten bringen.” 


Das königl, Confiftorium zu Bresfau hat machfie: 
hende Bekanntmachung erlaffen: „Eine uns jugefoms 
mene Benadrichtigung des hiefigen königl. Ober : Lanz 
desgerihts von einem nothiwendig gewordenen Erfennts, 
niß, wegen Zauberei und mit Derfelben verbundener 
grober Betrügercien, veranlaßt uns, die Herren Geiftli: 
hen der Provinz Darauf aufmerffam zu machen, Daß 
ſolche Übel noch unter dem Volke umbergehen, und fie 
aufiufordern, in den Vollsſchulen und in der Geelforge, 
wo fih immer die befte Belegenheit dazu findet, denſel⸗ 
ben eifrigft entgegen zu arbeiten, da eine verftändige 
Belehrung über die Kräfte der Natur in jenen, und die 
Befeftigung eines frommen Glaubens durch dieſe, am 
gewiffeften verhindern werden, daß fih Niemand einem 
fo groben Betruge bingibt.” 

TZeuatfbland. 

im Herzegthume Gotha-Altenburg if zu An— 
fang d. M. folgende obrigkeitlihe Befanntmadung 
ausgegeben worden: „Das ruhmwürdige Beifpiel, mit 
weldem eine nicht unbedeutende Zahl gutgefinnter Bür: 
ger der Reſidenz bereits vorangegangen, unaufgefordert, 
felbR ausgerüftet, und ohne Anſpruch auf Gold, fi 
jur Erfüllung der militärifhen Bundespflibten , uns 
tee dem Namen „freiwilliger Jäger” gu er 
bieten ; gibt die gegründete Ausſicht, Daß dieſer Aufs 
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ruf, gleiche freiwillige Anerbietungen mehrerer Un: 
terthanen zur Folge haben werde, und ſonach das 
Bundes Contingent, aus Linien: Militär und 
einer Anzahl freiwilliger Jäger, werde beftehen 
fönrien.” Es werden hierauf die Grundgüge der fünftis 
gen Militär : Organifation der leßtern im Allgemeinen 
beftimmt. Sie montiren ſich felbft, Armatur empfans 
gen fie vom Rande, im Prieden erhalten fie feinen 
Sold, ber mebrtägigen Ererzier + Übungen aber, Der 
pflegung und Quartier; fie wählen fid ihre Offiziere, 
(bis zum Lieutenant) und Unter» Dffiziere felbft, Die 
Stabs : Offiziere und Compagnie : Chefs ernennt der 
Herzog; fie genießen mehrere Befreiungen und Vor— 
rechte im bürgerlihen Leben; ihre Dienftzeit it eıne vier⸗ 
jährige Marfh: und zweijährige Neferve : Pflichtigkeit 
u. ſ. w. Die Montur if ganz nah Schnitt und Farbe 
des koͤnigl. ſächſiſchen Jäger-Bataillons, fo aud) Die Ars 
matur. Die Freiwilligen der Reſidenz find ſchon 
montirt und ereziert, und nehmen ſich fehr gut aus. 

Das Appellationsgericht der vier freien Städte follte 
am 13. d. M. in Pübed eröffnet werden, wo der Präfis 
dent, Juſtizrath Heife, fo wıe die fimmtlihen Richter be: 
reits eingetroffen find. Don Hamburg aus werden fid 
zwei Mitglieder des Raths nach Lübeck begeben, um das 
Gericht zu inftalliren. i 

Nach den Landtags s Propofitionen auf dem Land: 
tage zu Dresden wird zur Unterhaltung der Armee in 
Äriedenszeiten unter den Ordinariis Die Summe von 
666,666 Thlr., und unter den Extraordinariis 230,000 Thfr. 
an Beiträgen verlangt. Es find, wie allgemein gefpro: 
den wird, grofe Reductlonen bei der fähfiihen Armee 
angeordnet, und dadurch höchſt bedeutende Erfparniffe in 
einem Derwaltungszweig erzielt worden. So follen Dem 
Dernehmen nad alle Dderftlieutenants und zweite Sous⸗ 
tieutenants bei der Armee eingehen, Die ganze Armee 
gleih (weiß und grün) uniformirt, alle Cavalerie : Res 
gimenter in Chevaurlegers umgewandelt, and die Gre—⸗ 
nadiergarde auf 2 Eompagnieen gebradyt werden. Unter 
den angefonnenen Bewilligungen ſteht auch Die Unterftüs 
kung der Univerfität Leipzig, die Diefe gewiß vor allen 
andern bedarf, der Sandesfdule Meißen, uud einiger 
Rädtifhen Lyceen. 

Eine Burbeffifbde Verordnung vom ı. Geptember 
iftfolgenden Inhalts: „Don Gottes Gnaden Wir Wil: 
beim I. ıc. haben Uns bewogen gefunden, gegen Diejes 
nigen Staaten, in welchen die Auslieferung der, eines 
im Auslande begangenen DVerbredieng oder Dergchens 
beſchuldigten Unterthanen verboten ift, dießſeits gleiche 
Maafregeln eintreten zulaffen, und verordnen Demnad), 
daß Diefeitige Unterthanen, welde ein Verbrechen ober 
Bergeben im Auslande verübt haben, oder deffen ans 
geſchuldigt werden, nur alsdann zur deßhalbigen Un: 
terfubung und Beftrafung an die requiritende Behörde 


des auswärtigen Staates geftelit oder ausgeliefert wers 
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den dürfen, wenn von Diefem Staate gleichfalls jenfel: 
tige Unterthanen wegen der, inUnfern Landen verübten 
Verbrechen oder Bergehen den dieffeitigen Behörden ger 
ftellt oder ausgeliefert werden; gegen Diejenigen Staus 
ten aber, in welchen ſolches gefeklih verboten ift, oder 
verweigert wird, auch Dießfeits ein gleihes Derfahren 
beobachtet werden foll, und daf, wenn daſelbſt von dem 
allgemeinen Derbote der Stellung oder Auslieferung der 
Unterthanen Ausnahmen in Anfehung gewiffer Vergeben, 
z. B. Fort» und Jagdfrevel, Zols und Ligentdefraudas 
tionen te. gemadt find, auch dießſeits gleiche Ausnah⸗ 
men Statt finden follen. In ſolchen geftatteten Föllen 
mäffen jedoch jedesmal, bevor dießfeitige Unterthanen 
geftelft oder ausgeliefert werden, von der requirirenden 
ausländifhen Behörde Reversales de obserrando reciproco 
beigebradht werden. Wir befehlen ıc.” 





Gallizien und Bodomerien. 

Die femberger Zeitung theilt über den Dich» 
jährigen galliziſchen Landtag folgende nähere Nachrichten, 
und zugleich die hierbei gehaltenen Reden mit: 

Die E, &. Commilfäre bei dem diefjährigen Pandtage, 
der £. k. wirkliche geheime Kath und Oberſtlandküchen⸗ 
meifter, DH’ Theophil Graf Zaluski, und der Herr 
Silberunterfämmerer , Johann Batowsfi, hielten 
am 15. October die feierlihe Auffahrt beidem H""- Pra⸗ 
fiventen » Stellvertreter im ſtaͤndiſchen Ausſchuſſe und 
Präfidenten des Drefiährigen Landtages, Grafen von 
Stadnidi, um ſich mit den allerböchſten Eredentialıen 
auszuweiſen. — Am 16. waren Die f. £, Truppen und 
die bürgerlihe Miliz in Parade aufgeftelt. — Um 10 
Uhe verfügte ſich Sk Ereelf. der H" Graf Stadnicki in 
die Randtagsverfammlung, hielt nad Ablefung des an 
ihn gerichteten allerhödhften Neferiptes eine Rede, und 
ernannte eine Deputation zur Abholung der Herren Lands 
tags » Commiffäre ; Diefe beftand aus Dem Domberrn und 
Deputirten des Przemysler latein. Domfapitels Wito: 
lawsti,dem H’"- Grafen Jofeph Los, dem H’"- gan⸗ 
des » Panieryeren Janifzewskt, und dem H"- Bürs 
germeifter und Deputirten der Hauptfladt Lemberg, 
Hoffmann. — Der Ehrenbeifiger im ſtäudiſchen Auss 
ſchuſſe, DH’ Xavier Zamoysti, verlas den Vortrag 
des ftändifchen Ausfhuffes über dasjenige, was er zur 
Kenntnifides verfammelten Landtages zu bringen hat. — 
Der feierliche Einzug der Herren Landtags-Commiſſare, 
die aus der Wohnung des erften derſelben, begleitet von 
einer Deputation und von einem Eavalferie:-Detafhement 
umgeben, ausfuhren, und von den aufgeftellten E, k. 
Truppen und der Dürgermiliz die militär. Ehrenbezeu⸗ 
gungen empfingen, erfolgte um ıı Uhr. — Am Eins 
gange wurden fie von dem HF" Landtags: Prafidenten 
und den Herren Kronwürden: Trägern empfanaen una 
an ihre Siße begleitet. — Der H' erfte Landtags Com« 
miflär hielt eine Rede, und die an die Stänoe yı unge 


ten allerhöchſten Reſcripte wurden abgelefen, — Als hier: 
auf der H’- Landtags + Präfident feine zweite Rede ges 
halten hatte, erfolgte die Rüdfahrt der Herren Land: 
tags : Commiffäre unter Beobadhtung der oben bemerk⸗ 
ten Feierligteit, Sodann ftattete der HD" Landtags: Prär 
fident, die Herren Kronwürdens Träger und alle Stände 
dem H""- erften Landtags: Commillär den feierlichen Bis 
fub ab. — Am 18, und ıg. hielten die Stände ihre Des 
rathungen über di: Lönigliben Poſtulate und verhandels 
ten die zu ihrer Wirkſamkeit gehörigen übrigen Gegen: 


fände. — Der Schluß des Landtages geſchah am zı., 


wobei als Deputirte zur Abholung der Herren Landtags: 
Eommiffäre beftimmt wurden: der Domhert und Des 
putirte des Lemberg ‘rt latein. Domfapitels, Ritter dem, 
der H Graf Eajetan Rey, der ES Rıtter Thaddaus 
Misltomstı, und der zweite Deputirte der Hauptſtadt 
Lemberg, Carl Trompeteur, Nach der Auffahrt und 
Einführung der Derren Landtags » Commiffäre , Die mit 
der nämlihen Feierlichkeit, wie bei Eroffnung Des Lands 
tages, Statt fand, hielten der H" Landtags: Praident 
bei Überreihung der Bandtagsbefhtuffe, der Here erfte 
Landtags : Commiflir und ver H" Primas, Reden, nah 
deren Beendigung Die feierlibe Rudfahrt der Herren 
Landrags Commiffäre und deren Beſuch dur) Die Stan: 
De erfolgte. 

Die gehaltenen Reden find folgende: 

“Bei Eroffnung des Landtages: Nede des H* 
gandtags: Prafıdenten: 

Hochanſehnliche verfammelte Stände! 

Diie Pandragsberarhungen, zu welchen 5° Maje: 
ftät unfer allergnädigfter Herr Euch, hochgeehrte Stän: 
de, zuſammen zu berufen gerubte, find der ſprechendſte, 
und gerade zu unfern Herzen treffende Beweis, Daß vie 
Borge für unfern und unferes Vaterlandes Zuftand zu 
den wichtigen Angelegenheiten und raftlofen Bemübun: 
gen gehöre, denen S% Majeltät für das Wohlergehen 
Der Allerhöchſtihrem Scepter unterworfenen Volker vıe 
tpeueren Tage weihen, 

Beginnt, hochanſehnliche Stände, diefes heilfame 
Wert im Geiſte der Eintracht und mit Beachtung ogrjrs 
nigen Grundfäße, Die uns die Landesverfaſſung vorzeich: 
net; von Diefen geleitet, werdet Ihr der Erwartung und 
dem Vertrauen 5" Mujeltät mit Würde entfpreden. 

Sa, hochgechrte Stände, S" Majrhät weiten uns 
mittelbar mit Ihrem Volke fprechen, wollen von Den Bes 
Dürfniffen Desfelben unterrichtet ſeyn; wollen, daß man 
fi Darüber berathe, worüber AUerhochſtdieſelben Befehle 
ertheilen fönnten. Jener mächtige Arm alfo, welder fo 
jahlreiche Feindesſchaar⸗n überwältigte „ ift nun bereit, 
Die Wirnde zu heilen, welche die drangrollen Zeitverhälts 
niſſe geſchlagen haben. Der Landesausidhuß wird die bei 
demſelben verhandelten Befhärt: zur Kenntaf der hedp: 
toblichen Stunde bringen. und ſchmeichelt fid), dafı ſeine 
Verhandlungen das Grpräge Der Reife tragen dürften, 
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da dieſelben öfters die Aufmerkſamkeit, nie aber den Un: 
willen S’" Maieftät auf fi zogen. Vermöge der mit 
meinem Amte verbundenen Macht beftimme ih aus je: 
dem Stande diejenigen Mitglieder, welche den von S" 
Majehtät für den dießiährigen Landtag ernannten Her: 
sen Hofcommiffarien zu wiflen tbun werden, daß die 
Stände an dem Berathungsorte ſchon verfammelt find. 
Nede des Herren erfien Landtags 
Commiffärs. 
Hohlöblihe Ständeverfammlung ! 

Es ift mir und meinem würdigen Collegen der eh⸗ 
renvolle Auftrag SE. £, aroftol, Majeftär, unfers als 
lergnädigften Herrn, geworben, die allethochſte Willense 
meinung auf dieſem Landtage zu verkünden. 

Allsrhödhftdiefelben fanden es den Brdürfniffen dies 
fer Provinz und dem Intereffe der ganzen Monardie 
zuttäglich, Der urfprüänglichen ſtändiſchen Verfaſſung der 
Konigreihe Galizien und Bodomerien gemäß, einen Land» 
tag auszuſchreiben. 

E" Majeftät väterlihe Sorgfalt für das Wohl der 
Ihrem Scepter von der Vorfehung anvertrauten Vol— 
ker, har fih zu Gunften diefer Konigreiche ſeit der Wie: 
dereinfüsrung der National : Nopräfentation auf den 
Landtägen immer flärter ausgeſprochen. 

Mit gerebtem Schmerze vermiffen Die Stände in 
ihrer Mitte den hochgeehrten und ron uns allgemein ges 
ſchätzten DH’ Landes: Gouverneut freiberenv, Dauer, 
der leider wegen geſchwächter Gefundheit an ihren Bes 
rathungen Dießmal feinen Antheil nebmen kann. 

Wenn uns ja chvas Diefen Verluſt emigermaafien 
erfehen fann, fo find es die Verdienfte S" Excell. des 
Hen . Prafiventen Brofen von Stadnıdi, der ſich das 
Vertrauen S" Majeſtat ın dem Grade zu erwerben 
mußte, daß wir uns feiner wertheſten Perfon auf Die: 
ſem Poften erfreuen. 

Die allerbödjften Poftulate vertraue ich ihren Häns 
den, hochgeehrter Praäſident, ın der Abſicht, damit Sie 
foldye fund werden laffen. 

Euch, hochlobliche Stände, haben wir bei Erfül 
lung Diefes erhabenen Amtes auf Beſehl und im Namen 
ES" Majchtät die allerhöchſte Zufriedenheit und väter: 
liche Huld zu verfünden, ; 

Euere lauteren Gefühle für den Thron bürgen une 
für den gederhlichen Erfolg der Föniglihen Poſtulate. 

Nach der Ablefung ler Reiczipte: 
Hoduoblidhe Stände! 

Die kundgemachten Poſtulate überzeugen Euch von 
der Herzensgute SP Majeſtat und von Der thätıgen 
Sorafalt für dag wahre Glück Ihrer Volker, 

Bei Den vech ımmer diutendin Wunden, nad fo 
longer Dauer fürsdiier Kriege, bei fo Dringenzen Be: 
dirfiffen Seiner Staaten, leiht Deunsh unſer guds 
diaſter Monarch en um Erleichterung Butenden geneig: 
tes Ohr, ordnet dig gleichmäßige Bertyeilung der Steuetn, 

‚ihre 
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ihre Derminderung und Feſtſtellung an, und beweiſet 
hierdurch, daß Er Sein Glück nur in dem Glüde Geis: 
ner Unterthanen ſuche. 

Fürwahr, wen fonft, wenn nidt jenerangebornen 
Seelengüte Des Monarchen haben wir eg zu verdanken, 
Daß es Jedem, von der höchſten Stufe bis zu der elen: 
deften Hütte herab, vergönnt ift, ſich feiner geheiligten 
Perfon zu nähern? Ya, hochlöbliche Stände! Don den 
Angelegenheiten des Landes auf dem Wege der fländi: 
ſchen Vorſtellungen, ven jenen der Privaten, durch die 
Bitten der Einzelnen, die Allerhöchſtderſelbe, geſichert 

durch aller Herzen Liebe, Selbſtperſönlich annimmt, in 
die Kenntniß geſetzt, weiß unſer gnädigfter Monarch 
vollkommen, wo es Noth thut. 

Niemanden darf unter Seinem Scepter Unrecht 
geſchehen; jeder Stand genießt der wahrhaften Vor— 
theile der Vorrechte und des Schutzes der Geſetze; kei 
ned Menfhen Schidfal it dem blinden Zufalle über: 
faffen ; der Zutritt in die Majeftdts» Gemäder ift im: 
mer Jedem offen. " 

Aber genug von der Güte des Monarchen , deffen 
Merehrung bei den Zeitgenoflen und den künftigen Ge: 
ſchlechtern nie aufhören wird, 

Ich zweifle nicht, daß die Stände im Geifte der Ei— 
nigkeit mit der diefer Berfammlung eigenen Würde und 
mit forgfältigfteer Beachtung der uns allergnädigft ver: 
liehenen Derfaffung zur eıfrigen Befolgung der eben ab: 
gelefenen Poſtulate fchreiten werden. 

Hochgeborner und hochwürdigſter H" Primas! Sie 
haben insbefondere vor Eröffnung des heurigen Land: 
tages durch die Anrufung des Allmächtigen, von dem 
das Gedeihen aller menſchlichen Handlangen Eommt, ei: 


nen neuen Beweis Ihres Eifers dargelegt; empfangen’ 


Sie den fhuldigen Danf, und als erfter fandeswürden: 
träger vereinigen Sie Ihre Kräfte mit den unſtigen. 

So wirffam durch Die Einfihten des Hirten und 
des Präfidenten unterftüßt, Dürfen danmtie Stände ei: 
nem erwünfdten Erfolge ihrer Berathungen entgegen 
fehen. (Der Befchluß form). 

Wien, den 24. Nov, 

Diet. E. Freaatte Carolina, welche am 10 Spt. 
mit einer Ladung Qnedfilber nad Canton in China von 
Trieft ausfief, war, nad einem Schreiben in venetiani: 
fhen Zeitungen, am 30. gedachten Monats glücklich vor 
Gibraltar angefommen; die gefammte Schiffsmannfhaft 
erfreute fidh einer volllemmenen Gefandheit. Hier nahm 
fie den an den Hof von Brafilien beftimmten k. f. aus 
Gerordentlihen Oretandten und bevollmächtigten Minis 
fter, Breiheren v. Stürmer, auf. Man gedachte am 12. 
Detober nah Madera abzufegeln, um von da ſchnell nad) 
Brafilien zu fteuern, wofelbft man ungefähr Drei Monate 
fi aufhalten wollte, um den zur Fahrt nach dem Bor: 
gebirge der guten Hoffnung günftigen Wind abzumar: 
ten, und bann weiter nad Canton zu fegeln. — Erwähn: 


Zu Nro. 350. 
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tes Schreiben iſt vom Bord der Fregatte Carolina vom 
7. October datirt. 

Die E, P. allgemeine Hofkammer hat die bei der Un: 
ter : Ennfifhen Zolfgefäliens Verwaltung erledig?: vierte 
Aſſeſſors Stelle, dem Hofkammer Eoneipiften, Stephan 
May, in KRüdfiht auf feine bewährten Kenntniffe und 
ausgezeichnet fleifige Verwendung, verliehen. 








Am 24. November war u Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhufdverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M.11'Ys; 
Darlehen vom Jahre 1620, für 100 Guld. C. M. 108; 
Eonventionsmünge pCt. 250. 

BankıActien pr. Stüd 559 in C. M. 





Dermifhte Nachrichten. 

Jetzt wird ein intereffanter Eriminafprogeh vor dem 
Affifengeriht in Paris verhandelt. Ein gewiffer Grel 
lay war Befiker eines Bandgutes, la Morelierie ge⸗ 
nannt, nahe bei Tours, In der Nahbarfhaft wohnte 
ein Hauptmann auf halbem Solde, Namens Tulasnez 
zwifchen Diefem und der Gattinn des Grellay entfpann 
fih ein vertrautes Verhältnig, (weldes Tulasne auch 
vor Geriht unumwunden eingeftand, Die Grellan aber 
durdyaus längnete). Grellay kam diefer Sache auf die 
Spur, forderte den Hauptmann verfhiedenemafe zum 
Zweitampf heraus, und da Diefer fi zw ſchlagen weis 
nerte, beleidigte er ihn fogar thätlih, ohne daß diefe 
Beſchimpfung irgend einen Eindrud auf den Haupt 
mann zu machen ſchien. Am 23. Juni 1818, gegen Drei 
Uhr Nachmittags, erwartete Der Hauptmann Die Frau 
Grellay in einem benadhbarten Walde, wofelbft er ihr 
ein Rendezvous beflingnt hatte; allein ftatt ihrer ers 
ſchien ihr Mann, und ſchoß dem Liebhaber, Der ſich 
nicht mit ihm hatte fchlagen wollen, eine Augel in den 
Schenkel. Lehterer Magte zwar nicht, alfein da die Sa: 
he von Amtswegen unterfucht wurde, naber H""- Grel: 
lan als Thäter an, Diefer wurde, wegen Mangel am 
Beweiſen, freigefprohen,, rühmte fih aber nichtedeſto— 
meniger nadıher der That. Am 29. Detober 1619 fpielte 
H" Grellay in feinem Haufe mit zwei Bekannten far: 
ten; bas Zimmer war zu cbener Erde nadı Dem Hofe 
zu, und hatte zwei Fenſter, Die auf Denfelben gingen; 
um 6 Uhr Abents ließ er die Laden vor den Fenftern 
fließen. Wenige Augenblide nachher ging die Frau 
Grellay in den Hof. Die Dedienten hörten die Hunde 
heftig bellen und gingen hinaus, um ju fehen, was es 
gebe; fie bemerkten, Daß einer der Laden wieder aufges 
madıt worden war, und ſchloſſen ihn von neuem, dann 
gingen fle in Die Kühe zurück Die Frau Grellay folgte 
bald nad, und ſchickte zwei der Dedienten in ein obes 
zes Zimmer, um bie Betten zu maden und MWaffer 
hinauf zu tragen, Während Diele ſich oben befanden, 
erfchien, feife und gebüdt, in der Küche zu etener Erde 
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ein Mann mittlerer Groͤße, mit einer dunklen Mütze 
und Jagdiacke bekleidet, deſſen Geſicht gefhwärzt-war, 
und der eine ſehr glänzende Doppelflinte in den Häns 
den trug. Sogleich ſetzte derfelbe feine Flinte einem 
Diener anf Die Bruft, Der an der Thüre des Ganges 
faß, weidyer nadı dem erſtgedachten Zimmer führte und 
geigte ihm nad) einer andern Thüre, mit den Worten: 
„Gebe hier hinein, oder ich ſchieße Dir eine Kugel vor 
den Kopf!” Gleich darauf, da er Die übrigen Bedienten 
wahrnahm, fügte er hinzu: „Gebet alle hinein!” In 
größtem Schrecken folgten fie dieſem Befehle, bis auf 
die Kinderfrau, welche mit der, Damals fünfjährigen, 
Tochter der Frau Grellay, in ein anderes Zimmer floh. 
Unterdeffen hatte fih jener Mann nad dem Zimmer be; 
geben, worin Grellan faß; er machte die Thüre halb auf 
und fhoß dem Grellay 4 Augeln in die linke Bruft. Dies 
fer rief: „Ha, Schurke! Du haft mid getödter!” und 
fiel darauf todtnieder. (Er pflegte fih, nad Ausfage der 
Zeugen, der Benennung Schurke zu bedienen, wenn 
von dem Hauptmann die Rede war.) Der Meucelmörs 
Der verfhwand, ohne Daß ihn die zwei Delannten des 
Ermordeten, weil fie mit dem Rüden nad) der Thüre zu 
faßen, geteben, noch auch die übrigen Bedienten etwas 
von feiner Flucht bemerkt hätten. Die Frau Grellay bes 
fand fih während deffen in einer Speifefammer, neben 
dem Zimmer, fie fagt, als fie den Schuß vernommen, 
habe fie geglaubt, eine der Flinten ihres Mannes fei von 
felbft losgegangen ; als fie aber den Rufgehört: „Mörs 
der! Mörder !* feifie niedergefunten und ganz von Sins 
nen geweſen. Behteres wird Durch Die Ausfagen Des Zeus 
gen Cartitre, PolizeisAgenten von Tours, der einer der 
beiden war, welche mit dem Grellay fpielten, als diefer 
ermerdet wurde, fehr in Jweifelgefebt ; derfelbe behaups 
tet vielmehr, jene Frau habe bei Diefem ſchauderhaften 
Auftritt eine unbegreiflihe Gefühllofigkelt an Den Tag 
gelegt; fo fehr, daß fie gleich nad der Ermordung ib: 
zes Mannes einer ihrer Mägde Den Auftrag gegeben 
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babe, für ihren kranken Hund einen Brei zu fodhen und . 
ihn in ihr Zimmer zu tragen. Ganz erftaunt Darüber, 
habe er ihre zugerufen: „Madame! Wie ift es Ihnen 
möglih, in einem folder Augenblide an die Pflege eis 
nes Hundes zu deuten? Sie müffen doch einen Ber: 
dadıt auf Jemanden haben, der ſich fo eben der Ermors 
dung Ihres Mannes fhuldig gemacht haben könnte, 
denn dieß fanıt nur ein unverföhnlicher Feind feyn.” 
Die Witwe Grellay habe erwiedert: „Ich befümmere 
mid weder um feine Feinde, nod um feine Greunde.” 
Dierauf habe Zeuge gefagt: „Madame! Sie tragen da 
eine Laft, welde Sie erdrüden wird.” Woranf fie ant: 
wortete: „Niemand bat bem, der es gethan, befohlen 
es zu thun.” Übrigens läugnet die Witwe, Diefe Reden 
geführt zu haben. Da gleich nad der That die fünfjähr 
rige Tochter erflärt hatte, der Mörder fei HD’ Tulasne, 
o verhaftete man Denfelben. Der Angeflagte Tulasne, 
der den Mord indeflen läugnet, ift 35 Jahre alt und von 
angenehmen Außerem; die Mitangellagte Witwe Srel⸗ 
lay ift 25 Jahre alt, Mein und mager, und man follte 
nit glauben, daß fie eime fo heftige Leidenſchaft habe 
entzänden fännen, als die ift, welche diefe ſchreckliche 
That veranlaft haben fol. 5 

Der engliſche Oberſt Georg Gibbs will ein meues 
Mittel erfunden haben, die Gewalt des Schießpulvers 
zu vermehren. Eine Haubige, Die 2000 Alafter weit ſchießt. 
iR ihm nur Scherz. Er hofft mit der Zeit Calais von 
Dover aus beihirfen, oder von Plymouth bis Boufogne 
zu treffen. Sein Geheimniß beſteht angeblich darin, daß 
er Pulver mit ungeloͤſchtem Kalk vermiſcht. 

Wie die preufifhe Staats: Zeitung berichtet, has 
ben die Juden in mehreren Heinen Städten fi beſtimmt 
geweigert, den von den Wilnaer Nabbinern auf das Cons 
trebandiren gelegten Bannfluch anzuerkennen. 

Der Naturdichter Hiller will jegt in Königsberg 
Die vierte Ausgabe feiner Schriften, nebft Beſchreibung 
feiner Reifen und feiner Jugendjahre, veranftalten. 


Haupt: Redacteur : Joſeph Anton Pisa t. 





S ha ufpiele 


Kaiferi.g Aönigl. Burg’: Theater. 
Heute: Die Jungfrau von Orleans. 
Morgen: Werder ift Bräutigam? 

A. K. Kärnthnerthor » Theater. 
Heute: Joſeph und feine Brüder, 


A. A. priv. Theater an der Wien. 
Hente: Zum erfien Dale: die Müllerinn.! 


A. K. priv. Leopoldftädter « Theater. 
Heute: Die Mufltanten im Lerchenfeld. 
Morgen: Datfelbe wiederholt. 

R. K. priv. Jofephlädter + Theater. 


Heute: Die drei Zeitungen. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


Verlegt v o nzAlnttze Straufrin Wien. “) 


Im Eomptoir des Öfterr. Beobachters ift erfhienen: Reiſſer, 5. de Paula M., Augemeine Erdebeſchreibu t 
leſungen. 4 Bände. B. Wien. 36 fl. WA. Jeder Band ift auch einzeln für 4 fl. WW. zu babe Re: 
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Großbritannien und Irland 


A g. November wurde zu London den neue Lords 
Mayer, john Thomas Thorpe Esq., mit den gewöhns 
lichen Feierlichkeiten und Ceremonien inftalfirt, worauf 
ein großes Gaftmahl auf dem Ratbhaufe (Guildhall) 
Statt fand, und das Felt mit einem Balle befhloffen 
wurde. Kein Mitglied des Minifteriums, und Feiner von 
den auswärtigen Botfhaftern und Gefandten, außer (wie 
jedoch nur die Morning: Chronmicle allein meldet) 
dem fpanifhen Botfhafter Herzog von Frias, wohnten 
dem Feſte bei, zu welchem aucd mehrere von den italienis 
ſchen Zeugen zu Gunften der Königinn geladen waren, 
Der Eourier vom ı0, enthält darüber Folgendes: 

„Bei.dem geflrigen Lord » Mayorss Mahle wurde 
ie Gefundheit der Kömiginn ausgebraht und mit 
„Ertafe” getrunuken. So fagt der Sceibler Ihrer Maje: 
ftät in den Times und feaat Dann weiter: Beſtand Die 
Geſellſchaft, die an der Lord: Manors » Tafel faß, etwa 
aus lauter Radicalen ? Wir erwiedern : Schaut nur anf 
die Namen der geladenen Individuen, und findet Einen 
Heraus, der fich mıcht feibft als einen Mann der Könis 
ginn proclamirt hätte, — Gehören nicht die Lords ren, 
Thanet und Caernarvon, der Marquis v. fans: 
do win, die Bords King, Erstine und Duncan 
non, Sir R. Wilfon, Sir Gerard Noel, die 99. 
Denman, Lushington, Creevey, BDrougs 
bam, Dume ıc. te. in Diefe Klaffe ? Welch neuen Der 
weis liefern Daherihre Beifallsbeseugungen, daß die Kö⸗ 
niginn um ein Jota beffer in der öffentlihen Meinung 
ſteht ? Aber auch Die „nervigen und furhtfamen” Zeugen 
Ihrer Majeftät waren, zugegen; die italienifhen Gra⸗ 
fen und Gräfinnen, welche die „ſchwefelige Hikftube” 
nicht aushalten konnten, nod ben Schredniffen des Ge⸗ 
gen : Derhörs des-Solicitor » General Die Spike zu bie: 
ten wagten. Diefe ausgezeihneten Indwiduen 
brülften fo wader, als irgend eine radicale Geſellſchaft 
in London vermogt hätte.” 

„Aber ift ed wohl wahr, wie die MorningEhres 
nicle erzählt, daß, als die Geſundheit Des Königs 
aus gebracht wurde, felbe mit einem Gemiſche von Bel⸗ 


fall und Zifhen* aufgenommen worden ? Iſt dieß 
wahr? Wenn es fi fo verhält, fo Fümmert es uns wes 
nig, mit weldhen Namen die Individuen genannt wer 
den, die Des Königs Gefundheit fo aufgenommen has 
ben; — fie mögen Pairs, oder vom Unterhauſe, oder 
vom Pöbel feyn — ihr Betragen war in der boshaf: 
teften und giftigften Form radical. Jeder rechtliche 
Mann im Saale muß es als einen Schimpf gefühlt ha: 
ben. Aber wir wiſſen nicht, ob ein folder unter den Gaͤ— 
ten gewefen; denn wir haben nichts Davon gehört, daß 
irgend Jemand eine Geſellſchaft verlaffen habe, die fi 
ſelbſt fo tief herabwürdigte.” 

„Wir erfuchen unfere Befer, das ekelhafte Schaufpiel 
wohl zu bemerken, das geftern, unter Den Aufpicien der 
Civil: Autoritäten von London, aufgeführt wurde, Die Ges 
fundheit einer Königinn, die faft von der gefammten 
Corporation der -Pairfhaft auf eine Art gebrandmarft 
worden, die jede andere rau in Das äufßerfte Elend und 
in Die tieffte Scham verfenfen würde, wurde mit „Ertafe” 
aufgenommen — die Gefundbheit Des Königs wurde 
mit einem „Gemiſche von Beifall und Ziſchen“ getruu— 
ten. Mag es feyn. Ihrer Majeftät Freunde können nur 
unter denjenigen gefunden werden, welche Die Feinde 
ihres Gemahls find. An dieſem entfheidenden Merkmal 
find fie zu erfennen. Die Gaffensfreunde der Königinn 
falen Männer, wie Wellington und Anglefea, 
mit brutaler Gewalt an; ihre auserleienern Anhänger 
begnügen fih Damit, den Namen des Königs auszugie 
fen. Die Unterfheidungs Linie ıft breit und Deutlich 
gezogen.” 

Privat» Briefen aus Bondon vom zo, Abends ju: 
folge, waren auf Die erneuerte Ausfiht zu einer gütlie 
hen Ausgleihung mit der Königinn Die Fonds Yedens 
tend in Die Höhe gegangen, un) in den 3 pCt. Conſol. 
noch an diefem Tage Käufe zu 6ggefhloffen. Daß jedoch 
bereits eine Übereinkunft mit der Königinn zu Stande 
getommen, ſcheint fih nicht zu befid:igen. 

Frankreich. 
Das Wahlcoltegium‘des Seine: Departements (Pas 


ris) begann am 15. Nov., in ſechs Sectionen vertheilt, ° 


feine Operationen, Die Wahl der Scrutatoren und Se 
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eretaͤre lief, nach dem Journal de Paris, mit Zuverſicht 
erwarten, daß die von Dir Regierung begünſtigten Gans 
Didaten, Dligier, Lebrun, Bonnet und Duatremere de 
Quincy (geide insgefammt zugleich Sections: Prafidens 
ten find) die Stimmenmehrheit erhalten werden. 

Am 13, wurde Die oberceheiniihe Wahlverfammlung, 
unter dem Präfldium des Genirallieutenants Grafen 
Rapp, eröffnet. Die Sıkung des 13. verging mit der 
definitiven Bildung des Büreau’s. Am 14. ward das 
erfte Serutinium zur Eruennung der zwei neuen Depu: 
tirten eingegeben, und Abends das Refultat proclamirt, 
Es hatten 150 MWahlmänner geftimmt ; die abfolute 
Mehrheit der Stimmen betrug demnach 76. DH" Jaceb 
Köchlin, Fabrifant von Mühlhaufen, der ſeine Stelle 
als Maire vor Aurzem verloren hatte, erhielt 102, H" 
Bignon, bisheriger Deputirter des Euredepartements 
85 Stimmen. Beide wurden demnach vom Präfidenten 
Generallieutenant Rapp, als Mitglieder deg Deputirtem 
kammer proclamirt. H’ Georg Lafayette und Felix Des 
pertes waren freiwillig zurüdgetreten. 





Dferreigifh-Shlefien. 

Die Troppauer Zeitung dom 20. d. M. mel: 
det: „SE. &, Hoheit und Eminenz, der Herr Eriber: 
sog Rudolph, Eardinal und Erzbiſchof von-Olmüt, 
empfingen am 16. Die Landftände, ſämmtliche Behörden, 
den Magiftrat fammt dem fürſtlich Lichtenfteinifhen 
Schloßhauptmann, als Repräfenfanten der Schutzobrig⸗ 
keit dieſer Stadt, Die Geiſtlichkeit und die Profefforen 
der hiefigen Schulen, fohin flatteten &* Faiferl. Hoheit 
bei Sk Maieät dem Aaifer von Rußland, und bei 
&" Majeflät dem König von Preußen einen Beſuch ab, 
weldyer von beiden Maieftäten nod am nämlidhen Tage 
erwiedert wurde. — An demfelben Tage Abends, traf 
der Commandirende von Mähren und Schleſien, S* 
Excellenz Hie Baron von, Kienmayer, General der 
Eavallerie, Inhaber des Hufarenregiments N’ 8, hier 
ein. — Am ı7. früh um 5 Uhr kamen © Ercellen, H" 
Graf v. Dellegarde, General : Feldmarfhall und 
Staats: und Eonferenzminifter von Wien an, und fliegen 
in dem Pohlifhen Haufe am Dberring ab.” (S Excell. 
find bereits vor einigen Tagen von Troppau zurück wies 
der in Wien angelangt.) 

Späteren Nachrichten aus Troppau Aufolge, hatten 
©S* Majeftät der fiönig von Preußen am zı. von da 
die Rckreiſe nad) Berlin angetreten, wo dieſer Monarch, 
wie glei anfangs gemeldet wurde, vor Ende diefes Mor 
nats einzutreffen gedachte. 

Lombardifh: VBenetianifhes 
Königreich. 

S* Pf, E apoſt. Majeftät haben allen jenen Indie 
viduen aus dem lombardifch : venetianifhen Königreiche, 
welde unter Öfterreichs Fahnen gedient, und Gefunds 
heits halber, oder wegen andern Privat : Berhältnilfen 


. 


in den Kriegen von 1799, 1800 und 1609 fi! bei ihren 
Familien aufgehalten und nicht zu ihren Corps zurüds 
gekehrt, folglid als Deferteurs ansufehen find, einen 
General:Pardon zu ertheilen geruht. Um aber an 
dieſer fo wohlthätigen Refofution, die Das Schickſal fo 
vieler Familien ſicher ſtellt, Antheil nehmen zu fonnen, 
ift es nöthig, daß fid) die oben bezeichneten Individuen 
bei der reip. k. k. Delegation ftelen, welche nach Einfe: 
hung ıhrer rechtfertigenden Documente, ihnen eine pros 
viforifhe Amneſtiekarte ertheilen wird. Diefe Karte wird 
ihnen fo lange zur Sicherheit dienen, bis ihnen von den 
Militär» Debörden die abfolute Amneftickarte ertheilt 
ſeyn wird. 
Gallizien und Lodomerien. 

Nachſtehende Reden, welche bei der Eröffnung und 
beim Schluffe, des bießjährigen galligifhen Landtages 
Statt gefunden haben, liefern wir nachträglich zu Der 
in unferm gefteigen Blatte enthaltenen Beſchreibung die 
fer ſelerlichkeit: 

Zweite Rede des Herrn Landtags: Prü 
fidenten. 

Die Stände haben die Poftulate SF E. k, Majeftät 
unfers allergnädigften Deren mit der, der höchſten Gr 
walt gebührenden Ehrfurcht, zugleich aber aud mit dem 
Gefühle vernommen, welches die zärtlid e Stimme rined 
zu feinem Dolfe fprehenden Vaters in Dem Herzen tis 
nes Jeden erwedt. 

. Männer, welchen S" Majeltät das theure Geſchaſt, 
Allerhoͤchſtihre Willensmeinung zu verfünden , anver 
teauten, und zu Dolmetfhern Allerhechſtihrer Abfihten 
und Der in tiefer Weisheit gefhöpften Bellimmungen 
auserfohren hat, empfanget. nun. Die Hochachtung, die 
Eud die verfammelten Stände jollen, Ihr, welde die 
Wahl ©’ Majeftät zu einem fo erhabenen Poſten be: 
rief, und mit ausgezeihnetem Vertrauen bechrte. — 
Die verfammelten Stände werden zu ihren Berathun: 
gen obne Zeitverluſt ſchreiten, und ich Darf nicht zwei: 
feln, daß die Derfammlung, in welcher den Vorſitz zu 
führen ih mir zur hohen Ehre anrechne, Der Erwartung 
SS’ Majelät entfprehen werde. 

Unfere Nation war —wir können uns dießfalls ohne 
Bedenken auf die Zeugenfhaft der Geſchichte berufen — 
nie für Die Stimme ihrer Hetrſcher gefühllos, und bei 
den Bedürfniffen Is Vaterlandes zog Digfelbe ehee iht 
Herz, als ihr Vermögen zu Nathe. a j 

Uns blieben die nämlihen Herzen, die naͤmliche An: 
bänglichkeit am Fürft und Vaterland; und wenn auch 
unfer Vaterland durd Zufammenfiuf von Verhältniſſen, 
die feines Menfhen Macht zurüdzuhalten vermochte, 
von dem allgemeinen Unglüde nicht verfchont blich, 1 
fehen wir nun, wie die landesnäterlihe Sorgfalt S" 
Majeltät uns zur zweiten Borfehung wird. 

Die verfammelten Stände werden in eben demiel- 
ben Beifte zu ihren Verhandlungen ſchreiten / wie fie «6 


an a 


lu den vorhergegangenen Jahren gethan haben; Treue 
und Ergebenheit wirdihr Leitſtern, aufrichtige Dffenher: 
zigkeit ihr Wahlfprug, Vertrauen und Hoffnung ihr Lab: 
fal feyn. 

Die bohanfehnliden Stände bedürfen keiner Mus 
ftee und feiner Deifpiele sum Nihahmen ; diefe finden 
fie in fih felbR, im ihrer eigenen Einſicht und in ihrem 
eigenen Eifer. 

Mir dient mein hodigeehrter Vorgänger zum Bor: 
bilde, deſſen Abwefenheit, noch mehr aber die Urfache der: 
ſelben, Das Herz eines jeden unferer Mitſtaͤnde mit Trauer 
erfüllt. Die unter meiner Beitung verhandelten Geſchäfte 
würden fid auch gewiß das Wohlgefalfen S" Majeftät 
und der Tation erwerben, wenn die Beifpiele diefes hoch⸗ 
geehrten und von uns allgemein geſchätzten Mannes fo 
leicht nachzuahmen wären, als fie zur Madeiferung ans 
lodend find, 

Indem ih SH E. k. Majeftät die ehrfurchts volle 
Huld igung darbringe, und den hochgeehrten Herren Hof: 
commiffären Die geziemende Hochachtung bezeige, [ließe 
ih zugleich Die heutige Gikung. 

In den nachfolgenden Tagen werden wir mit Beis 
behaltung der gewöhnlichen Ordnung zu unfern weites 
zen Berathungen ſchreiten. 

Am Schluſſe des Landtages folgte die nachſtehende 
Rede des Deren Landtags: Präfidenten. 

Die verfammelten Stände habenibre Deratyungen 
beendigt, und indem fie die Refultate ihrer in Eintracht 
und Ordnung vollbradten Bemühungen, welde Dieies 
Werk enthält, ım ihre Hände, hochgeehrte Herren Hof: 
Commiffäre ! übergeben , vereinigen Sie ihre Vertrauen 
mit demjenigen, welches S* Majeftät unfer allergnä- 
digfter Herr in Sie gefeht bat. 

Seien Sie vor dem Throne SH" Maieftät Zeugen 
unferer Ergebenheit: Sagen Sie mit dem Gefühle eis 
gener Überzeugung, daß nichts unfere Treue und Ans 
haͤnglichkeit an S" Majeftät ſchwankend madıen Fanrı; 
daß wır in Allerhöchſtdieſelben unſer unbegrenztes Der: 
trauen ſehen, und hierin die ganze Hoffnung unfers Sans 
des begründen. 

Wobei wir Sie bitten, uns der allerhöhften Gnade 
&' Maieltät zu empfehlen. 

Nededes Herren erften Landtage— 
Eommiffärs. 
Hodtöblihe Ständeverſammlung! 

Ich übernehme die Landtagsbeſchlüſſe aus den Häns 
ben Des hochgeehrten Präftdenten als Beweis der Treue 
und Anhänglichkeit für & £. E, apoftolifhe Majeftät, 
unferen alfergnädigften Heren, als Unterpfand der ſchul⸗ 
digen Dankbarkeit für die Erhaltung der uns huldreicft 
verllehenen National : Repräfentation. 

Wenn wir aber Die zahlreihen Maaßregeln betrady: 
ten, Die aus dem Syſteme der Regierag für das all⸗ 
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gemeine Befte hervorgehen, wer wird da nicht um deſto 
mehr vom Dantgefühle gegen die wohlthärdge Hand 
Durddrungen, deren fämmtlidhe Anftrengungen dem tus 
higen Wohlergeben der Monarchie gewidmet find ? 

Allenthalben febt der Inſaſſe glücklich, und geniät 
ber Annehmlichkeiten des erwünfdten Friedens; erfreut 
ſich ungeftort feiner Rechte, hat von Willkür nichts zu 
befürchten; die Sorgfalt der Regierung umfaßt Alles. 

Wenn auch die fortwäahrend dringenden Bedurfniffe 
des Staates SF Mijeftät nicht geftarten, in den Steuern 
jene Erleichterung eintreten zu laflen, wie es unfehlbar 
Ihr herzlicher Wunfd iſt; ſo glaube ich doch behaupten 
su dürfen, Daß das Vertrauen, welches Die Stände in 
Allerhoshfiderfelben Gerechtigkeit und Gnade mit Grunde 
feben, nicht unvergolten bleiben werde. Wir lönnen 
verfihert feyn, Daß der gute Monarch eine Nation, Der 
man das Lob der Unwandelbarkeit der Pflihtgefühle ges 
gen ihren Negenten nicht abipeehen kann, keinesweges 
verlaffen werde. — Dieß find Verdienfte, weltbe allein 
Anfprud aufdas Vertrauen und bie Güte des Herrſchers 
geben. Auf diefem Grundſteine beruhet Das wahre Glück 
der Völker im ftärfften Verbande mit der Herrlichkeit des 
Thrones, , 

Hochgeborner Präfident der Stände! 
Hochwürdigſter Herr Primas! 

Empfangen Sie non mir und meinem verehrten 
Collegen den Ausdeud des innigſten Dankes für den 
vorleuchtenden werkthaͤtigen Beiſtand in den Berathuns 
gen Diefes Landtages. — Auch Ihr würdigen Mitglies 
der des Nändifhen Ausfhuffes! empfanget hierin Dem 
Eneren Verdienften fhuldigen Autheil der Dankfagung. 

Wir werden an die Stufen des Ihrones nebſt der 
Zeugenſchaft von Euerer, bodbanfehnlihe Stände! und 
der ganzen Nation Anhänglichkeit und Ergebenheit in 
die Wilfensmeinung SS" Majeftät auch Euere gegrüne 
deten Bitten bringen, und uns Doppelt glücklich ſchaͤen, 
wenn es ung gelingen wird, in Bolljiehung der Befehle 
des beften der Monarchen auch Euere Herzen zu ges 
winnen. 

Nededes Herrn Primas. 

Groß und ungausſprechlich iftdie Gnade, womit S* 
f, k. apoftol. Majeftät, unfer Dere, uns abermals bes 
glüdten, da Allerhöhftdiefelben vermöge der angebors 
nen Sorgfalt, welche unabläffig auf das Wohl der uns 
ter Ihrem milden Scepter ftehenden Völker gerichtet iſt 
und Höhftdero Vaterherz ganz erfült, Die Ausfhreibung 
des Landtages zu befehlen, und hierdurch unfere gegen: 
mwärtige Derfammlung zu erlauben gerubten. 

Überzeugt von dem inmigften Danfgefühle, welches 
deßhalb Zeden von uns befeelet, glaube ih am Schluſſe 
unferer Derhandlungen meiner Pflicht nicht entſprechen⸗ 
der nachkommen ju fönnen, als indem id) vor Dem ges 
beiligten Throne ©’ Majeftät im Namen aller Stände 


die demüthigfte Dankfagung und zugleich die Einheit 
unſerer aufrihtigften Gefinnungen in der feierlihen Ans 
gelobung auszudrücken wage, Daß wir insgefammt alle 
Kräfte aufbieten werden, um durd die genauefte Urs 
füllung des alferhöhften Willens unfers gnädigften Anis 
fers, Königs und Vaters, Höchſtſeiner Gnade uns im: 
mer würdiger ju machen. 

Hochjuverehrende E. P. Landtags : Commiſſaäte! Em: 
pfangen Sie für die auf Diefem Landfage zum allgemeis 
nen Wohle übernommenen Bemühungen unfern erge 
Benften Dank und die Verfiherung, Daß das Audenfen 
an Sie nie erlöfhen, und in den vaterländifhen Anna: 
len treu bewahrt, zur fpäteften Nachkommenſchaft ger 
langen wird. 

Hoch- und wohlgeborner Graf, würdiger Stellvers 
treter unfers verdienftvollen, allgemein gefhähten und 
geltebten Landes » Gouverneurs! Auch Euerer Excellenz 
danken wir auf das Verbindlichfte, Daß Sie mit derfels 
ven Einſicht und Thaͤtigkeit, welche Sie ſchon inandern 
befleideten Staatsämtern rühmlid bewährten, unfere 
dießiahrigen Berathſchlagungen leiteten, wodurd Ihre 
früheren ausgezeichneten Verdienſte einen neuen unver: 
gänglichen Glanz erhalten. 

Eben fo wenig können wir uns der öffentlihen Ers 
Härung deflen enthalten, was wir Ihnen, verehrungss 
würdige Mitglieder des Rändifhen Collegiums! ſchul⸗ 
dig find. Sie haben von Ihrem thätigen Wirken und 
zaftlofem Eifer für unfer Wohl, von Ihren gründlichen 
Kenntniflen des Landes und feiner Bedürfniffe die er; 
freulihften DBeweife gegeben; die Ihnen hierdurch vers 
bindlih gewordene Nation danft Ihnen Dafür, und hofft 


zuverſichtlich auf den glüdlihen Erfolg Ihrer ferneren 


Arbeiten. 
Ich wende mid nun an Sie, hochzuverehrende 





Praͤfſiden 

Nachdem nun Alles, was CE, Majeftät und unfer 

Daterland von uns erwartet haben, votfbradt ift, fo er: 

Eläre ich, daß der Landtag aufgehoben uud Die Sikan: 
gen desfelben beendiget feien. 


Mien, den 25. November. 


Eirculare 

der E. Ef. Landesregierung im Erzherzogthume Öfter: 

reich unter der Enns. 

Die Durchſuhr der Waffen und der Waffenbgkandtbeile 
aller Gattungen aus fremden Staaten dutch die öfter: 
zeihifhen Provinzen nad) dem Königreihe beider 
Sicilien, und nad den übrigen fremden italienifbrn 
Staaten wird verboten. 


Im Nachhauge zu dem Regierungs : Eirculare vom 

23. Sept. d. %., wird af Anordnung der heben Hof: 

kammer vom 2. d: M. zur Vermeidung jeden-Zweifels 

beftimmt, daß bisauf weitere Verfügung auch die Durch⸗ 

fuhr der Waffen und Waffenbeftandtheile aller Gattung 

aus fremden Staaten durch die öfterreihifhen Provins 

zen nah dem Königreihe beider Sicilien fowohl, als 

auch nach allen Puncten der angrenzenden fremden itas 

lieniſchen Staaten, und nad) den Häfen des adriatifhen 
und mittelländifhen Meeres verboten fei- 

Wien am ı7. November 1620. 
Auguftin Reihmann Freiherr v. Hochkirchen, 
f. k. nied. Öfterr. Regiernngs : Prafident. 
‚Freiherr v. Aaiferfein, 
£. k. nied. öfterr. Reyierungsrath. 





Am 25, November war su Wien der Mittelpteis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. 7ı'4; 


Herren Landtags» Commifläre! mit der angelegentlichen „Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Gulden C. M 107Y% 5 


Bitte, S- Majeät unferm allergnädigften Kaifer, Kö— 
nige und Herrn die unterthäniafte Huldigung unferer 
unerfhütterlichen Treue und unfers unbegrenjten Ges 
horfams zu Füßen zu legen. 


Wien. Stadt Banco⸗Oblig. zu ='/, pCt. in C. M. 32; 
Kurs auf Augspäare für 100 Guld. Eourr. Guld. 
99 Ufo. — Conventiensmünze pCt. 250, 

Bank » Actien pr. Städ 5377/, in C. M. 





Haupt s Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 


Shayufpiel 


Kaiterl, Königl. Burg : Theater, 
Heute: Welger it der Bräutigam ? 


Morgen: Romeo und Julie, 
K. A, Kärnthnerthor s Theater. 
Heute: Johann von Parid. 


K. K. Theater an der Wien, 
Beute: Der Bettelftudent, — Der Berggeift, 


e. 
A. A. priv. Leopoſdſtadter⸗Theater. 


Heute: Der reiſende Muſikant. 
Margen: Der Tauſendſaſa. 


K. M. priv. Zofephftädter : Theater. 


Beute: Die drei Zeitungen. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 


BDerlegt von Anton Strauß iWien. 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Montag, den 27. 





‚Metsogstogifege | Seit ver Beobachtung · J Therm. nach Reaum. 
Beten — J——— 
Beobachtungen 8 ude Morgens y + 1% Grob. 
vom 3 Ubr Nabmirtagd $_ + 3 Brad. 
25. Nov. ıBa8 10 Uhr Abenda Y + 24 ®rab, 






Großbritannien und Jrland, 


Die neueften Parifer Zeitungen vom ı5 und 16. No: 
vember (die wir geftern zufammen erhalten baden) lie: 
fern Auszüge aus Londoner Blättern vom ı1. und 12: 
d. M. Nachdem das (1m vorgeftrigen Blatte mitgetheilte) 
Reſultat der Sıkung des Dberhaufes vom ı0, in Der 
Hauptfiadt bekannt geworden war, überließ ſich der Po: 
bel den zugellofeften Ausfowelfungen. In allen Gtras 
Gen erfhou der Ruf: Liter heraus! und wer Die: 
fer Aufforderung nicht auf der Stelle Folge leiften woll⸗ 
te, dem wurden die Fenſter eingeworfen. Dieb begeg: 
nete unter andern auch den Bureaur des Courier’ 
und der Morning: Pof. Erfterer berichtet hierüber 
Bolgendes in feinem Blatte vom 11. d. M.: 

„Das fouveräne Doll rannte geftern durch die 
Hanptitraßen von London und forderte mit lautem Ge— 
frei, daß zur Feier des Triumphbs Derföniginn 
iluminirt werden folle. Wenige gehorditen Diefem Des 
fehle, der fodann mit Steinwürfen und Aufterm: Scans 
len unterftüßt rourde. Ein wüthender Pöbelhaufe belar 
gerte Das Bureau unferes Journals. Da wir uns weis 
gerten, ju ilfluminiren, fo wurden uns alle enfter ein: 
geworfen. Allein Diefe Triump ügten Denradis 
calen Freunden der Königinn niMt ; fie ſchickten fidy an, 
die Thüren einsufprengen und das Haus zu erklettern. 
Yun verlangten wır Beiltand und ein Detaſchement der 
Garde zu Pferd eilte uns zu Hülfe. Don der Cavallerie 
veriprengt, fammelten fidy Diefe Rafenden immer auf's 
Neue. Endlih, gegen 2 Uhr nad Mitternacht, fah fi 
Hẽ Minsyall, der Conftable des Viertels, genöthiget, 
die Riot-Acte (Aufruhr: Here) zu verlefen. Jeha bis 
zwölf der ärgften Meuterer wurden ſodann ergriffen und 
aufs Polizei= Durcan gebracht. Den heutigen ganzen 
Tag überift eine ungeheure Menge Menſchen unter uns 
fern Fenftern verfammelt. Wir find auf einen zweiten 
Sturm bei Einbruch der Naht gefaßt ; aber unfere Maaf: 
regeln find fo gut genommen, baf wir ihn wader abzu⸗ 
ſchlagen hoffen.” ' 

Am 21. Abends lief der Lord: Mayor das Rathhaus 
illuminıren und zeigte zugleich an, daß Beleuchtung 
am Montag (den 13.) wiederhoft werden wärde, an 
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welchem Tage allgemeine Ilumination in der City Statt 
finden ſollte. 

Uber das Sieges-Geſchrei der Anhäuger der 
Königinn hinſichtlich des Ausganges ihres Prozeſſes im 
Oberhauſe, ſagt der Courier: 

„Die Königinn bat gefiegt! So ſchreien 
ihre Anhänger ; laßt uns unterfuhen, wie Diefer Sieg 
befchaffen if.” 

„Eine Bit, die fie des Ehebruchs mit einem Indi—⸗ 
viduum von ihrer Dienerſchaft beſchuldigte, wird bei der 
zweiten Leſung mit einer Mehrheit von 28 Stimmen 
angenommen. Sogleich proteftiren 95 Pairs gegen Diefe 
Dill; aber nur acht wagen es, die Königin ſchriftlich 
für unfhuldig zu erklären; die übrigen 87 im Ges 
gentheile räumen die Wirklichkeit des Verbrechens ein, 
und mifbilligen bloß die Art der Beſtrafung.“ 

‘ „Die Partei der Angeklagten fieht den Abgrund une 
terrihren Füßen eröffnet; fie fällt auf den Gedanken, 
ſchnell zur Liſt ihre Zuflucht zu nehmen, weil es ihr an 
Mitteln gefebliher Versheidigung mangelt. Sie weiß, 
daf Die Scheidung eine Menge von Gemwilfen beunrus 
thigen wird, und dringt deßhalb auf Beibehaltung diefer 
Clauſel. Die Kriegstift giüdte; wir ſahen wirklich auf 
der Lifte der Pairs, Die gegen Die Dritte Lefung votir« 
ten, vielevon den Männern, Die feinen Augenblid auf; 
gehört hatten, die Wahrheit der gegen Die Königinn vors 
gebrachten Anklage anzuerlennen. Noch einmal, wasges 
fteen im Oberhaufe vorgefalten ift, läßt fid mit folgen» 
den einfahren Worten ausdrüden: gg Pairs haben ges 
funden, daß die Redaction der Bill ihnen nicht gefalle; 
aber nur acht haben die Koniginn von der Haupt » Ans 
lage freigeſprochen.“ 

„Sie bleibt deßhalb nicht minder befledt, nicht mins 
der gebrandmarft für ihr ganzes Leben. Und welde 
Denkſchrift wird einft ihr Grabmahl jieren? Etwa Per 
Eingang der Bil, der fie, des ſchändlichſten Ehebruches 
besichtiget, — welcher Eingang, wie nicht zu laͤugnen 
ift, von der ungeheuren Mehrzahl der Pairs gebilliget 
wurde !” 

Mehrere Kirchſpiele von London haben Verfamms 
lungen gehalten und Adreſſen gegen die Minifter ber 
ſchloſſen; aud) hieß es, Die Königinn habe an das Mir 
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nifterium das Verlangen geſtellt, ihr einen königlichen 
Pallaft anzuweifen undihren Namen indie Kirchen Ge: 
bite zu ſehen. 

Dsmanifhbes Neid. 

* Seit längerer Zeit befindet fi Die Pforte ohne be: 
fiimmtere Nachrichten über Die Kortichritte ihres Heeres 
ja Unterwerfung Ali Paſcha's von Janina, wel: 
der ſich in ſeinem Caſtell eingefhloffen hat, alles um ſich 
verwüftet, und den Delagerern fortwährend allen nur 


‚erdenfihen Schaden zuzufügen tradıet. Unverbürgte 


Geeüchte, Die auf den Ausfagen einiaer Auereiffer berus 
ben, welche Mittel fanden, diefe Fefte zu verlaffen, fa: 
gen, daß Ali Paſcha, verlaffen von allen den Scinigen, 
und jenen die ihm näher angehörten, alle feine Schätze, 
ſelbſt feinen zahlreihen Harem und ale Sclavinnen mit 
jenen wenigen Truppen theilte, Die ihn noch umgeben. 

Am 20. Detober ftattete der königl. franzofifhe Bots 
fhafter, Marquis de Niviere, dem Großweſir und Dem 
gefammten Minifterium Die feierlichen Abſchiedsbeſuche 
ad, und fteilte den Bicomte de Diella als einftwerligen 
©eipäftsträger Des Königs dor. Der Marquis de Ri— 
viere, der von der Pforte mit derfelben Auszeichnung, 
wie jüngfihpin Sie Robert Liſten, behandelt wurde, ges 
dachte fih am 26. October am Bord einer koniglichen Gar 
barre nach Frankrelch einzuſchiffen. 

In der zweiten Woche Des Octobers entſtaud in dem 
Juden Quartiere zu Konflantinopel eine beftige Feuers- 
beuuft, Die in wenigen Stunden gegen 1000 Hütten und 
Barracken in Aſche legte, Die der aͤemſten und elendeſten 
Voltsklaſſe zum Dbdadı gedient hatten, welde nun nadt 
und hülflos umberireten. 

Das Peſtübel war zu Sonftantinopel, den lchten 
Nachtichten (vom 25, Det.) zufolge, fortwährend in Ab: 
nahme, in einer der Ortſchaften am Bosphorus zeigten 
fi jedoch neuerdings wieder Spuren Diefer geäßlihen 
Sende. Die Nadrihten aus den Grepläßen Der Levante 
und felbft aus den Naubftuaten find volllommen berus 
higend, 

Spanifhes Amerika. 

Nachſtehendes ift der weitere Derfolg der (im letzten 
Freitagsblatte abgebredienen) Correſpondenz zwi— 
(beenden königlichen Heerführern und den 
Generälender Snfurgenten in Denezue 
laund Neu:®renada. 

Schreiben des fönigliden Gouverneurs 
vonSanta Martha, D. Pedro Ruiz de Por 
ras,an Montillo. 

Banta Martha den 18. Juli 1320. 

Glücklicher Weife kam mir geftern eine offizielle Note 
ES" Excellenz Des Dberbefehlshabers D. Pablo Mo: 
rillto an S" Ereell, den Vicekönig, in die Hände, 
und da ih von SE" Ereell. bevollmäctiget bin, jedes 
Padet unter feiner Adreſſe zu eröffnen, foerfab ich hieraus, 
Dafi er, da die Nationaf Eonftitution befworen morden, 
Ew · Herrlid;keit zu einem allgemeinen Wauffenftiuftand 
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eınladet. Zugleich erhielt ih auch das königliche Mani: 
fe, und einige Stunden darauf befondere Befehle S"- 
Majrfät durd; den Brigadier Don Vicente Sauchez de 
Lima, Commandanten von Zienega (Vuchlo de la Zie- 
vegu), welchem SS“ Ercell. Don Pable Moritio dieſe 
Nadjeicht mitgeteilt, und eine andere offizielle Note jur 
Übermetung an E- Herrlichkeit in der Meinung bei: 
geſchloſſen hatte, daß ſich Ihr Hauptquartier nch zu la 
Hadıa befinde. Da ih weiß, Dafı Der fönig wünſcht, 
daß ein allgemeiner Waffenfliuftend abgeſchleſſen, und 
Alles einer Unterhandlung unterworfen werden fol, fo 
eile ich, als Gouverneur dieſes Plokes, und kraft der 
beiondern vom Tıceförin mir ertheilten Vollmacht, in 
feinem Namen einen Waffenſtilſtand auf drer Monate, 
vom Empfang dieſes Schreibens an gerechnet, auf gleiche 
Werte anzubieten‘, wie folder vom General Morillo ans 
geboten worden ift, feft vertrouend, daß dur unfere 
gemeinfdaftiihen Bemühungen zu Wiederberfielung 
friedticher und freundfhattliher Derbältniffe fermerem 
Ölutvergtefien , dos bisher zum Schrecken der Menſch⸗ 
heit verſawenderiſch Statt gefunden, ein Biel geicht 
werden dürfte. 

Ich hege Die suwerfihtlice Hoffnung, daß CE" Herr⸗ 
keit vie genenfeitigen Rückſichten, Die fid, Ihrem Blicke 
Derbieten, und anf den Frieden und das Gluck des gro⸗ 
fen Volles, dem wir angeboren, fo wefentiihen Ein: 
fing haben müſſen, vicht unbeadhret laſſen werden. 

Gott erhalte EN" Grcelienz, 
Pedro Ruisde Porras. 
Montillos Antwortan Porras, 

Ich habe die Note E" Excellenz ſowohl, als die 
SS" Exlellenz des D. Pablo Merilo und des Brigadiers 
D- Vicente Sauchez de Lima, erhalten, weldye fämmt: 
lid) deu Antrag zu einer allgemeinen Einſtellung der 
sireindfeligkeiten enthalten, um fodann ın Folge der Eins 
führung’ der fpanıfhen Conſtitution, dem Manifelte des 
Königs und feinen en Befehlen hierüber ges 
mäf , Friedens» un erfohnungs : Unterhandlungen 
anzufnüpfen, 

Ihre Vermittlung, als eines Mannes, der fonft 
über Menſchlichkeit, Gerechtigkeit und Menſchenrechte 
ganz andere Grundſaͤtze hegte, würde einen großen Eins 
fiuß auf mid haben, wenn nicht Das Interefle der Res 
publit im Allgemeinen, meine beſchränkten Vollmachten 
und eine Menge anderer Rückſichten, die ih S" Ercell. 
dem General D, Pablo Morillo näher auseinanderfche, 
mir die Pflicht auferlegten, alle Borfhläge abzumweifen, 
die nicht ausdrücklich auf Anerlfennung der in: 
abhängiygfeitvon Südamerifa hinausgehen, 
auf weiche Grundlage ich mid in jede Unterhandlung 
über Frieden und Freundſchaft einzulaffen bereit bin, 

Gerne möchte mein Gefühl, gleih dem Ihrigen, 
das Bet, welches fo häufig vergoffen wurde, und bei 
ferner fortdau em Kriege noch häufig vergoffen wer: 
den wird, IhMen; aber Betradtungen höherer Art 
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drängen fidy meinem fo wie dem Gemütke anderer auf, 
nämlich daf es, nahdem Spanien einmal all das 
Vertrauen, das es an Amerika faüpfte, verloren, une 
möglich ift , dieſes wieder berzuftellen ; und daß, obwohl 
ich Frieden und Kreundfchaft zwiſchen beiden Nationen 
für möglıh und vortheilbaft halte, dieß doch für unanss 
führtareradyte, wenn eins der beiden Läuder vom as 
dern abbangen foll. Wohl unterrichtet in der Geſchichte 
der Revotntionen, werden E Ercell.als kluger Staats: 
mann biefes einfehen, und überzeugt ſeyn, daß der, 
welcher für Aufrechthaltung von Rechten unterhandelt, 
die er weder aufgeben kann, noch will, weil fie gerecht 
und heilig find, den Gefühlen Der Menſchlichkeit gemäs 
fer verfäher, als der, welher Das Unmöglube zu er: 
ringen Ah anmaaft. So verhält es fib, meiner Meis 
nung nad, mit der Idee, Amerika wiedervon Epanien 
abhängig zu maden, unter was immer für einem Vor⸗ 
mwande dieß auch vorgefhlagen werden mag Gott und 
Sreiheit! 

Daranguilla am 28. Juli 1620. 

Mariano Montillo. 
(Die Zortfegung folgt.) 
Spanien. 

Die Gazette de france vom 15. November 
meldet Folgendes aus Madrid vom 7. d. M.: „Der 
Aödnig bi finder fin ned immer zu Escurial, man zweis 
felt ſehr, Daß er dem Sciuffe der Cortes am g. bei: 
wohnen werde, Diefer Umfland verurfaht Gährung in 
ben Gemüthern; wirmähern uns einer Arifis*”). — Man 
fagt fehr viel Schlimmes und wenig Gutes von Dem 
neuen Echuldentilgungs: Plan. Die Löniglihen Vales 
fallen ; fie verlieren über 66 Procent.” j 

Seit langer Zeit hörte man nidts mehr bon dem 
Grafen von Abisbal. Nun berichtet der Univer 
fal vom 7.d. M., was folgt: „Bekanntlich hatte der 
politifche Chef von Aviha mehrere Individuen, die im 
Verdacht der VBerfhwörung gegen die öffentlihe Nube 
ftanden ‚ verhaften laffen. Der General Graf v. Abis: 
bal,der zu Avila im Quarttiere lag, ſtellte fih an Die 
Spiße der Truppen, um den politifhen Chef bei dies 
fem Unteraehmen zu unterliüken; er feßte hierauf den 
aus Talavera entwilchten Soldaten und Bauern und6 
bis 8 Banditen nah, Die fi unter dem Befehle eines 
gewilfen Morales, der feiner fhlechten Aufführung hal⸗ 
ber im Bande bekannt ift, vereiniget hatten.” 

Weſtindiſche Infeln, 

Die Regierungs : Zeitung (le Telegraphe)gu Port 
an:Prince (derHouptftadt des republifanifchen Theils 
von Hayti, welche von dem grofem Brande am 15, Auguft 
umftändfihe Machrihe enthält, verwirft zugleich jeden 





*) Der Gourrier fraugais vom 16, will wien, daß zu 

tadrid Unruhen ſehr ernjihafter Art vorgefollen ieien. 

Kein anderrd Parifer Blatt vom ı5, wpD 16. meldet 
etwas Darüber, 


Gedanken, daß derfelbe durch Anlegung entftanden fer. 
Unglücklicher Weife waren die Sprüben nicht ganz fertig, 
fondeen lagen zur Ausbefferung aus einander, Ein fihars 
fer Seewind jagte die Flammen mit unbegreiflicer 
Schnelle nad) Norden und Dften, zu deren V-rbreis 
tung der Umſtand vorzüglidy beitrug, daß in langer Zeit 
fein Regen gefallen war und alle Häufer und Gebäude 
ttoden, wie Stroh waren. Der Proafident (Beyer) war 
bei Ausbruch Des Feuers außer der Stadt, der Platzcom⸗ 
mandant und der Polizeicommifiär waren franf, Daher 
feine Autorität fogleidh jur Hand, das beftürzte Volk 
zu fammeln und zwecktmäßige Maafrrgeln zur Demmung 
der Flammen zu ergreifin. Aurze Zeit ehe das Feuer 
am weıteften um ſich gefreffen, fam der Präftdent zur 
Stadt zur Rettung des fhon von den Flammen brdrohs 
ten Schatzes. Seiner Thätigkeit gelang es, dieß Grbätts 
de, weldjes bedeutende Stäbe enthält, zu retten, obs 
gleih alles rund umber vermüftet wurde, und Die Gals 
ferie desſelben ſchon mehrere Male Feuer arfangen batte, 
Aa ſchlechtem Gefindel felhlte e5 wägrend des Deandes 


auch nıdıt, i 
Es ift nun alles wieder ziemlich ruhig. inde rn 
geht es in Geſchäften noch träge. Der Schade vueft- 


feiht anf = Millionen Thaler, Häufer ıc, einbeyrifje: 
belaufen. 

Der Präfident hat die Fröffsung einer Untergeid 
nung genehmigt, um den unglüdiih aewordenen zu 
Hülfe gu fommer, und felbft Mittel far ihre nethwen: 
Digften Berürfniffe angewiefen. 

Gleih am 16. wurde befannt gemadıt, daß die Ein— 
fube von Bauholz, Planten und Nägeln in den Hafen 
von Port-au: Prince solffreiauf ein Jahr geftsltfrt, um 
die Preife der nothwendigſten Baubedürfniſſe dadurch 
he runterzubringen. 

Späteren Nachtichten aus Port : au: Prince vom 24. 
Auguft zufolge, war Die Start feit der Ichten archen 
Feuersbrunſt wieder an neunzehn Stellen in Drand ge: 
ftectt gewefen. Die fremden Kaufleute find ſehr allarmirt 
und haben größtentheils ibre Häuſer pallıfadırt; einige 
haben Hab und Gut verfauft, und find in Bereitſchaft, 
fih bei Annäherung einer abermaligen Gefahr ſogleich 
einzufchiffen, 

Laut Nachrichten von der (brittifhen) InfelTabar 
go vom 5. Sept. war daſelbſt eine fürchterliche Vers 
ſchwörung entdedt worden. Es war Die Atfiht der 
Schwarzen, Städte, Dörfer und Dflanzungen der ns 
fel in Brand zufteden und alle weißen Einwohner ju er: 
morden. Die Berfhwornen hatten zur Ausführung ihres 
Complots einen günftigenZratgunctgewählt,denn ven 200 
Mann Truppen waren gerade zu der Jeit 170 von tim gel: 
ben Fieber hingerafft worden ; demungeachtet wurde daß 
teuflifche Project noch frühzeitig genug entdeckt, und 
durch Die Ankunft des neuen Gonverneurs mit einer 
Berſtarkung Truppen ift die Gefahr nunmehr wohl als 
überftanden zu betrachten. 


— — 


Frankreich. 

Am 14. und 16. fanden zu Paris (Seine⸗Departe⸗ 
ment) die Departements: Wahlen Statt. Es 
waren vier Deputirte zu ermennen. Die Wahl fiel auf 
Die vier royalıftifhen Candidaten, HH. Bonuet, Olivier, 
Lebrun und Quatremere de Quincey. Man hatte auch 
bereits Nachrichten aus mehreren Departements über Die 
in felben Statt gefundenen Wahlen, deren Refultat bis: 
her eine bei weitem überwiegende Mehrheit zu Gunſten 
der Noyaliften. Durbietet, Unter den von den Departe⸗ 
ments : Eollegien bisher gewählten Deputirten befinden 
fi) ungemein viele, die in Der Kammer von 1815 geſeſſen 
hatten. 

Die Gazette de France erzählt, H" v. Cambacercs 
babe als Wahlmann in feiner Section zu Paris auch 
mit votirt, und feinen Wahlzettel am Burcau mit den 
Worten übergeben: „Ich vereinige mein Votum mit den 
„Stimmen der Freunde der Monardyie,” worauf er den 
Zettel, auf dem die Namen der oben genannten vier 
royaliſtiſchen Candidaten gefhrieben ftanden, offen, fo 
daß ihn alle Umftehenden Iefen konnten, hinreichte. 

Am ı4. Nov. erfolgte Das Urtheil in dem (im vors 
geftrigen Blatte erwähnten) Prozeffes gegen Den Kapitän 
Tulasne und die Witwe Grellay. Beide wurden 
von der Jury losgeſprochen, und in Folge diefes 
Ausſpruchs ſogleich in Freiheit geſetzt. Nachdem der Präs 
fivent das Losfpredungsslirtheil bekannt gemacht hatte, 
wandte er fi an H'"- Zulasne und die Witwe Greilay 
mit folgender Anrede: 

„Peter Simon Tulasne, und Sie, Witwe Grellan, 
ihr feid losgeſprochen. Gott, der Durchforſcher Der Her: 
zen und Nieren, dem nichts verborgen ift, wird vielleicht 
dereinft einen Lichtftrahl auf Das verbrecheriſche Geheim⸗ 
niß werfen, weldes dieſes fürdterliche Attentat noch im: 
mer bededt. Ihr feid losgeſprochen; aber feit länger als 
einem Jahre laſtet die Angft einer Anklage auf Leben 
und Tod auf euren Hänptern; Das Richtſchwert Des Ges 
fees hing über felben. Dieß find die Früchte einer vers 
brederiihen Leidenfhaft und einer ehebreche riſchen Liebe. 
Ir werdet von nun an alle ftrafbaren Verbindungen 
aufheben; ihr werdet den vollen Werth der Uufhuld 
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und der Tugend erkennen. Die Verhandlungen diefes 
Prozeſſes enthalten grofie, fürdterlihe Lehren ; hoffent⸗ 
lich werden fie für euch und für alle Diejenigen, Die den 
Sitzangen diefes merfwürdigen Prozeffes beigewohnt 
haben, nicht verloren fenn.” 

Die Witwe Gtellay zerfioß in Thränen während 
dieſer Ermahnung; Capitäu Tulasne verläugnete feinen 
Augenblid Die Rube, die er während der flebentägigen 
Derhandlungen diefes Prozeſſes gezeigt hatte. 

Der englifhe Minifter, 9° Canning, wor, auf die 
Nachricht vom Ende des Prozeſſes der Königian, nad 
London abgereist. 

Paris, den 14. Nos. — Eonfol, 5 pCt. Jouissanuee 
du 22 Sept.; 77 Fr. 30 Cent. — Den ı5. Nov. 77 Er. 
15 Cent. 





Wien, den 26. November. 

S*- £, k. Majeftät haben, mit allerhöchfter Entſchlie⸗ 
fung vom 30. Dctober d. J. die in der Provinz Oſter⸗ 
reich ob der Enns erledigte Dritte und refpective wierte 
freiscommiflärs: Stelle, Dem dortigen Reyıerungs: Con: 
sipiften, Johann Baptift Eifenreih, allergnadigft zu ver: 
leihen geruht, 





Die Baireuther Zeitung (und aus derfelben der Cor: 
tefpondent von und für Teutſchland vom 8.d. M.) ent: 
hält einen Artikel aus Wien, welder verfhiedene ganz 
geundfofe Behauptungen, in Betreff DH" Lönigl. Hoheit 
des Feldmarfhalls Ferdinand Herzog su Wür 
tembera, verbreitet. Wir halten es für Pflicht, Dies 
fen, nun fhon im mehrere teulſche Blätter übergegan; 
genen, Artikel dahin zu berichtigen, baf SS“ königl. Ho: 
beit der Herzog Ferdinand von "Würtemberg feineswegs 
in Ruheſtand verfeht worden find, fondern daß 3° Mas 
jeftät der Kaifer von Oſterreich Höcftdenfelben zwar auf 
deſſen wiederholtes Anfuhen von der Stelle als Gene⸗ 
tal: Sonrerneur von Oſterreich ob und unter der Enns 
feiner Gefundheits : Umftände wegen zu entheben gerubs 
ten, Sich jedoch zugleich in Dem deßhalb erlaffenen aller: 
hochſten Handbiker , ddto 16. October d. J., Hödftdef: 
fen anderweitige Wiederanftelung vorbehalten haben. 





Hanpt » Redacteur : Joſeph Anton Pilat. 
—— — — — — — — — — — — ——— 
Shaufpiele 


Raiferl. Königl. Burg + Theater. 
Heute: Romeo und Julie, 
Morgen. Die Jungfrau von Orleans. 

A. K. Kärmthnerthor « Theater. 
Heute: Der neue Gutöherr. — Alfeed, 

K. A. priv, Theater an der Wien. 
Hınte: Die Müllerinn, 


A. K. priv. Beopoldfäbter +» Theater. 


Heute: Der Tauſendſaſa. 
Morgen: 5 Väter auf einmal. — Der Rarrenthurm. 


A. R. priv. Zofephflädter + Thrater, 


Haute: Die drei Zeitungen, 
Motegen: Dasfelbe wiederholt. 
. 


Derlegt von Anton Strauß in Wien, 


N: 333 





Deferreigifger Beobantkt;; 


Dinftag, den 28. 





November 1820. 











Meteorotogiſche | Zeit der Beobachtung. J Therm. nad Reaum. Y Barometer $ Mind, $ Witterung. 
— — — ot. — — — — — F — ——— 
Beobachtungen 8 uhr Morgens 3 + ı% Seo J as 8. 32. 11 P. SSH. ſaqwach. J Nebel. 
vom 3 Ubr Nadmittage $ + 2 Grad. 4 233. 48% 2 P. yes. — v Piebels Regen, 
36. Nov. (Bao. 10 Uhr Abends ta Ga J a8 3. 58. BO —— $ Yebel. 
Spanien vermehrt durch die leßtern Befchlüffe hinfichtlich der Gar: 


Das Budgetfür das Finanziahr 18”%,,, welches mit 
dem a. Juli beginnt, ift nun von den Eortes definitiv 
folgendermaaßen feltgefegt worden: 
Realen.  Marapebis. 

Königlicher Hofhalt44, 090,000 — 
Mınifterium der auswärtigen 

Angelegenbeitea » » » . 12,000,000 — 
Miniſterium des Innern.. B4410,3)0. — 
Miniſterium der überſeeiſchen 

Provinzen 1,568,235 — 
Juſtiz⸗Miniſterium..21,1313,1410 — 
Finanz » Minifterium - +» » . 173,551,669 — 
Kriegs-Minifterium..36656, 460 qus 33 
Marine: Miniſterium696, 000,/000 — 


Summa: 702,Bo2,504 35 
Dig Einkünfte betragen . . . 530,394,271 — 





Alſo Deficit: 172,408,035 33 
Das für diefes Jahr Dur Die Anleihe von 200,000,000 
Realen gededt werden fol, 

Der neuefle Moniteur vom ı7. d. M. erklärt 
die im Courrier frangais (wie wir geflern erwähnten) ents 
haltene Nadiridyt von neuerlichen Unruhen in Madeid 
für unridtig (inexacte), — Die Nuotidienne vom 
17. giebt über die wahrfiheinliche Weranlaffung zu die ſem 
Gerüchte folgende Aufiblüffe: „Wenn man aus Mar 


drid eingelaufenen, an mehrere Parifer Handelsfeute ge: 


richteten, Briefen vom 8. d. M. Glauben beimeffen darf, 
fo fhien eine dumpfe Gährung in der Hauptftadt Spa: 
niens zu herefchen. Die Redner der Gfubbs, fo wie alle 
Diejenigen, die fih durch ihre erafrirten Meinungen be: 
merklich machten, fheinen in Unruhe zu ſeyn, zuvörderſt 
weil der König fo lange auf feine Sanction der lehtern 
Deerete der Cortes warten lief, und dann über Den un« 
angenehmen Eindrud, den dieAufbebung drrgeift: 
lichen Drden in allen Provinzen erjeugte und über 
Die Bewegungen, die fi in mehreren derfelben deßhalb 
äußerten, Das Bolt von Madrıd verhehlt ſeine ⸗Uszu⸗ 
friedenpeit nicht, und dieſe Unzufriedenheit wird noch 


des du Corps und der übrigen Garde-Regimenter. Wenn 
man übrigens einen Blick auf die lehteren Entfheiduns 
gen der Derfammlung der Eortes wirft, — die Abfchaf: 
fung der Majorate, die Aufhebung eines der angefehen: 
ſten Stände im Königreihe, und die Desorganifirung 
der Regimenter, auf deren Treue der König zur Vers 
theidigung feiner Perfon am meiften zählen könnte, fo 
kann man fid) nicht entbredhen, an alle jene legislativen 
Beſchlüſſe zu denfen, welche den Schredens: Ta,jyen des 
20. Juni und 10. Auguft vorangegangen find. Die Spa: 
nier haben wenigftens den Vortheil der Erfahrung vor 
uns voraus. Mögen fie Die Lehren nicht verachten, die 
ben Franzoſen fo theuer zu ftehen gekommen find.” 

Der Eonfitucional enthält einen Artikel aus 
Beranlaffung der Zufammenziehung eines Eavalleries 
Eorps in der Mancha, weldes die Liberalen ſehr zu als 
larmiren ſcheint. Er ſucht ihre Beforgniffe zu beſchwich⸗ 
tigen, fügt jedody hinzu: „Wir wünfdhen nicht, daß fi 
die Regierung einer verderblihen Sicherheit überlaſſe. 
Die Feinde wahen, Ungeftraftheit ermuthiget fie, die 
Mäßigung der Liberalen ift in ihren Augen ein Zeis 
ben des Sieges, und der Zeitpunct der Auflöfung der 
Gortes bietet ihnen einen jener Dorwänte dar, Deren 
fi Die Parteien zu bedienen willen, um die Leichtgläu⸗ 
bigkeit zu mißbrauden.” 

Auf dem Schlachtfelde zu Banken foll, nah einem 
Beſchluſſe der Eortes, eine große Denkläule errichtet wer: 
den. Dur ein anderes Decret, welches Die Grnehmis 
gung des Königs am 18. Det. erhielt, ift Spanien allen 
Fremden geöffnet, und ihren Perfonen wie ihrem Eigen» 
thum volle Sicherheit zugefagt. Bloß wegen politifcher 
Meinungen Berfolgte, heißt es darin ausdrüdlih, wers 
den von ber Regierung nicht ausgeliefert werden, wenn 
fie nicht wirkliche Verbrechen bagangen haben. Diele 
Franzoſen folfen bereits Gefuhe um Naturalifation ein: 
gereiht haben. Der Witwe des Grafen Cabarrus haben 
die Cortes ihre Penfion von 60,000 Realen beibehalten, 
Der befannte Domherr Dftolaza hat die Cortes um 
Entlaffung aus feiner Hafı gebeten, 

Die Regierung läßt auf öffentliche Koften eine Brüde 


I 


über die Bidaſſoa bauen, über welche die Überfahrt bis: 
her nur auf Fähren geſchah. 

Au Cadix hat das anfledtende Fieber falt ganz aufs 
gehört. 
— Großbritannien und Srlend. 

Londoner Blätter von fpäterem Datum als 10. No⸗ 
vernber haben wir nicht erhalten, und die neueſten Pas 
rifer Zeitungen vom ı7. enthalten bloß Die Anzeige, daß 
die Condoner Blätter vom 13., welche am 16. zu Paris 
eintreffen follten, wahrſcheinlich widriger Winde, halber, 
nicht eingetroffen waren. 

Noch am 20. Abends fpät ging zu London das Ge: 
rücht, daß die Minifter, bei Jurüdnahme der Dill, zu: 
folge Übereintunft mit ber Königinn- gehandelt haben 
ſollen, welche ſich entſchloſſen haben ſoll, mit einem Ihr 
zu bewilligenden Jahrgehalt, noch vor Weibnachten das 
Land zu verlaſſen. Die ſpäteren Londoner Nachrichten 
vom ı1. und ı2. (über Paris) melden jedoch nichts weis 
ter mehr von diefer angeblihen Übereinkunft. 

H"- Canning wurde am 13. November zu London 
erwartet. Man bemerkte, daf Lord Morlay, fein vers 
trauter Freund, der Anfangs die Bill vertheidigt hatte, 
geucn deren zweite und dritte gefung ſtimmte. Jm Gans 
jen müffen acht Pairs von denen, welche für die zweite 
Leſung flimmten, fi gegen die dritte erklärt haben; 
Denn von den g5 Pairs, welche gegen die zweite Lefung 
votirt hatten, entfernten fih 4 (Darewood, Plymouth, 
Darlington und Pembroke) vor der Abfiimmung über 
die dritte. Nur a Erzbifhöfe und ı Bifhof ſtimmten ges 
gen, ı Erzbifhof und 8 Biſchöfe hingegen für die dritte 
Lefung. Ein Biſchof hatte ſich entfernt. 

Mir geben hier, als ein wichtiges Actenftüd, die 
Bill of pains aud penalties, fo wie fie, nab der zweis 
ten Lefung, von dem Ausfhuß des Hauſes zur drit⸗ 
ten Refung amendirt und abgeändert worden (as amen- 
ded by the Comwittce). Sie führt den Titel: Acte, Ihre 
Majeftät Caroline Amalie Elifabeth des Titels, ber Prä⸗ 
rogativen, Rechte, Vorrechte und Eremptionen einer Kö⸗ 
niginnr®emahlinn (Queen-Consort) Diefes Reichs zu be: 
teuben, und die Ehe zwiſchen S" Majeftät dem Könige 
und gedachter Caroline Amalie Elifabeth zu trennen. Die 
Aete felbft lautet, wie folgt: Weil im Jahre 1014 Ihre 
Maieftät Caroline Amalie Eliſabeth, Damals Prinzeflinn 
von Wales, gegenwärtig Königinn« Gemahlinn Diefes 
Reichs, zu Mailand in Italien, einen gewiffen Bartho⸗ 
lomeo Pergami, einen Fremdling von geringer Abkunft, 
welcher vorher zur niedeigen Dienenden Klaſſe gehört, in 
gleich niedriger (menial) Eigenſchaft in ihren Dienft ge: 
nommen; — Weil ferner, nachdem gedadıter Bartholos 
meo Pergami in Die Dienfte der Prinzeſſiun von Wales 
getreten, ſich zwiſhen Ihrer Eonigl. Hoheit und gedach · 
tem Bartholomeo Pergami eine unſchickliche und herab: 
würdigende Vertraulichkeit entfponnen, und Ihre fünigl. 
Hoheit den Bartholomeo Pergami nicht nur zu einer hs 
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beren Anftellung in ihrem Haushalt befördert, und meh» 
tere feiner naͤchſten Verwandten theils in geringere Diens 
ſte, theils in hohere und vertrauliche Verhättniffe aufge 
nommen, Denfeiben Bartholomes Pergami auch mit ans 
dern großen und außerordentlidhen Beweifen von Gunft 
und Auszeichnung ausgeftattet, und ihm einen fogenanns 
ten Ritterorden ertheilt, welchen Ihre königl. Hoheit ob: 
ne gerechte und gefehlihe Eemaͤchtigung zu ftrften, über 
ſich genemmen; — Und weil ferner Ihre königl. Hoheit, 
während gedachter Durtholomeo Pergami in ihren Dien⸗ 
ften war, uneingedenk ihres heben Ranges und Stans 
des, ıhre Pflicht gegen E- Majeftät, und ihre Ehre gänz⸗ 
lic) vergeflend, ihrem Charakter gaͤnzlich entfagend, ſich 
gegen gedachten Bartholomeo Pergami ſowohl öffentlich 
als insgeheim, in mehreren Plägen und Gegenden, wels 
he Ihre königl, Hoheit beſucht, mit unanftändiger, ans 
ftößiger Vertraulichkeit und Freiheit benommen, und mit 
demſelben einen fittenfofen, fhändliben und ehebredhes 
rifhen Umgang gepflogen, und während ſich Jhre Fönigl. 
Hoheit außerhalb England aufgehalten, lange Zeit forte 
geſetzt, wodurch Ihre koͤnigl. Hoheit über Die Familie 
Ew. Majeftät und Das Reich große Ärgerniß und Schmach 
verbreitet. — Derohalben, um unfer tiefes Gefühl über 
ein fo ärgerliches, ſchaͤndliches und lafterhaftes Betragen 
Ihrer befagten Majekät, zu bejeigen, wodurd fie Die 
gegen E*- Majeſtaͤt ſchuldige Pflicht verlegt und ſich Des 
erhabenen Ranges einer Königinn:Gemahlinn Des Reichs 
unwürdig gemacht; und um unſere gerechte Achtung für 
die Würde der frone und die Ehre diefer Nation aus» 
zudrücken: — erſuchen wir, E*" Majeftät gehorfame und 
getreue Unterthanen, die im Parlament verfammelten 
geiſtlichen und weltlichen Lords und Gemeinen, Er Mas 
jeftät unterthänigft, einzuleiten und in Übereintunfs mit 
b:iden Häufern des Parlaments zu verfügen, daß Ihre 
Majeltät Caroline Amalie Elifabetb, mad) erfolgter Bes 
Rätigung gegenwärtiger Acte, des Titels einer Königinn 
und aller mit der Eigenfchaft einer Königinn:-Gemablina 
des Reichs verbundenen Prärogative, Rechte, Vorrechte 
und Eremptionen auf immer beraubt und unfähig nes 
macht werde, von diefen Rechten oder irgend einem ders 
felben, Gebraud zu machen, fie auszuüben, ihrer zu gie 
nießen; — und überdieß, daß die Ehe zwiſchen E'' Mas 
jeär und befagter Caroline Amalıe Elifabeth, von nun 
an, auf immer, völlig aufgehoben, aufgelöst, und in 
allen möglichen Puncten, Beftimmungen, Hinſichten und 
Auslegungen — für null und nichtig erklärt werden möge. 

Man erwartet, daß der Aönig binnen 14 Tagen nad) 
Brighton abgehen und dort den Winterzubringen wird. 

Dftindiem 5 

Der neue Gouverneur von Cenfon, General Bar: 
nes, läßt unter andern Verbefferungen auch eine Milis 
tär: Strafe anlegen, die von Eolombo in Welten über 
Candy (im Mittelpunct) nach Trinkenomal (in Nord⸗ 
Oſten) gehen ſoll. (Die Unwegſamkeit der Inſel war be: 
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Tanntlid; Urſach, daß weder die Portugieſen, noch die 
Holländer, wiewohl fie nach Candy vordrangen, ſich Dort 
behaupten konnten, und in den dichten Waldregionen 
ſchwere Niederlagen von den unfihtbaren ‚Seinden ers 
fitten.) i 
Frantreid. 

Die weiteren Nachrichten, welche die Parifer Blät: 
ter vom 17. d. M.über die Departementd:Wah: 
len liefern, find fortwährend ganz und gar zu Gunſten 


der Rovaliken. Zu Epreur (der Hauptftadt des Eures- 


Departements) wo die HH. Roncherolles (von der 
fammer von 1815, Pretapoine: Bidault und 
Gazan gewählt werder, hatıen ihre Nebenbuhler, Die 
HH. Abbe de Prapdt, Herzog von Broglie und 
Etienne, Er Nedacteur der Minerve, jeder Eine 
Etimme erhalten ! 

Über die (bereits volfendeten) Bezirts: Wahlen 
deren Refultat im Ganzen gleichfalls zu Gunften der 
Royaliſten ausgefallen ift, heißt es in einem Schreiben 


aus Paris vom 14. November: „Man kennt nunmöhr' 
das Refuitat ſammtlicher Bezirkswahlen der vierten Ses' 


tie in funfjehn Departementen, nämlich in den Arden« 
nen, Der Aube, der Aude, der Rhenemündangen, Dem 
Eher, den Nordtüften, der Drome, der Eure, der Bis 
ronde, der obern Dienne, der obern Loire, des Lot, der 
Maine und Loire, der Saone und Loire, der Somme. 
An diefer Serie find zwar noch zwei Departemente, die 
Dogelen und die obern Porenden begriffen: allein fie ger 
hören in vie Kategorie derjenigen, Die wegen Det ge 
tingern Zahl ihrer Wahlmänner keine Bezirfscolfegien, 
fondern jedes nur ein einziges Departementscollegium 
haben, das mit den andern Depattementalcollegien erft 
geftern zufammengetreten ıft. Die erwähnten funfjchn 
Departemente hatten zufammen 56 Deputirte zu erwäh: 
len; von den 46 austretenden find 16 Durddie Bezirkes 
colfegien wieder ernannt worden, nimlid Boin, Devaur, 
Deslan, Lisot, Dupont (von der Eure), Ravez, Laine, 
Marcellus, Pontet, Dufumiers: Kondbrune, Mousnier 
Buiſſon, Cornet D’Fncourt, Hardivilliers, Lemore, Chapt 
de NRaftignae und Barrairon; Die übrigen 30 waren zus 
lebt nicht Mitglieder der Depntirtenfammer. Das Re: 
fultat Diefer Wahlen zeigt an, daß im Ganzen genom: 
men die Parteien ungefähr gleihe Stärke gehabt haben 
mögen ; denn man berechnet, Daf von den 46 Erwähle 
ten zwolf den foaenannten Ultraronalıften, ſechszehn den 
Minikteriellen, und achtzehn den Liberalen angebötcn. 
Die Zwölf der erfien Kategorie, welche auf der rechten 
Seite der Kammer ihre Stellen nehmen werden, find: 
Strafsrello und General Donnadien, beide vom den 
Rhonemündungen; de la Bretonniere, von der Drome; 
de la Poture, von der Eure; Graf DMarcellus, Pontet 
und Dufumier : Fonbrune, alle drei von der Gironde; 
Bilfardet von der Saorıne und Loire; Cornet d'Incourt, 
Hardivilliers und Rouille, insgefammt von der Somme; 
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Chapt de Raftignae, von Pot. Die ſechszehn Miniſte⸗ 
ziellen, die theils im rechten, theils iminnern Centrum 
ſitzen werden, find: Dandöurte (Generalptocurator des 
Appellationshofes von Dijon), aus der Aube; Boln vom 
Eher; de Deauffet, von den Rhonemündungen; de la 
Mouſſaye (franzöfifcher Gefandter in Stuttgart) und de 
la Billaucemte, von den Nordfüften; Dlivier, von der 
Drome; Lizot; und Watimesnil, beide von der Eure; 
gain? und Rabez, beide von der Gironde; Mousnier 
Buiffon, von Der obern Dienne; der Ritter Lemore . 
und Chaballier, beide von der obern Loire; Barrai— 
von und Regourd , beide vom Pot; Davelay : Bels 
lancoutt, von der Somme. Die ahtjehn Liberalen, 
die tbeils im linken Centrum, theils auf der linken 
GSerte ihre Stellen einnehmen werden, find: Lefevre—⸗ 
Gineau, aus den Ardennen, der in jenem Departement 
zwei Mal erwählt worden ift, was in demjenigen Des 
zirk, für weichen er fih nicht erklärt, eine neue Wahl 
nothwendig macht, Dieaber beider in den Ardennen herrs 
fenden Stimmung wahrfheinfib abermals su Ouns 
Render Liberalen ausfallen wird, Vernier, von Der Aube; 
Rodiere und Aftoin, beide von der Aude; Devaur, vom 
Eher; S' Aignan und Beslan, beide von den Words 
füllen; Dupont von der Eure; Dadellsrie, von der 
obern Vienne; Gautret; Pilaftre; Bodin und fesdrons 
Laveau, insgefammt von Dee Maine und Loire; Graf 
Ihiars; Mannard Lavanr und Humblot Conté, insges 
fammt von der Saone und Loire; Moyzen, vom Lot. 
Wenn man nun, beider jeßigenGombination der Parteien, 
die Minifterielfen und Die fogenannten Ultra’s, als vereint 
betrachtet, und als foldye unter dem allgemeinen Ttamen der 
Ropaliften bejeihnet, fo hätten fie achtundzwanzig, 
und Die Liberalen achtzehn Deputirte durch die Bezirkes 
wahlen der vierten Serie erhalten. Nun find aber noch 
die abgehenden drei Deputirten der Bogefen, Doublat, 
Velche und Fallatien (wovon der Erftere zu den Minis 
fterielfen, und Die beiden andern zu den Liberalen gerech⸗ 
net werden), und Die zwei abgehenden Deputirten Der 
Dber » Pyrenäen, Fornier S*- Lary und Figarof (beide 
minifterieil) zu erfegen, fo daß nad) dieſer Erfeßung erſt 
das definitive Reſultat der vierten Serie gezogen wers 
den kann. Weit wichtiger wird aber dasjenige der Wahr 
len der Departementscollegien feyn, die zuſammen 172 
neue Deputirtezu erwählen haben.” (Daß diefe, fo weit 
fie Bisher bekannt find, mit unerheblichen Ausnahmen, 
ganz und gar im ropaliftifhen Sinne ausfallen, haben 
wir oben gemeldet). 

Paris, den 16. Nov. — Eonfol, 5 pCt. Jouissanse 
du 22 Sept, 76 Fr. bo Cent. 

Pohlen. 

Die Warſchauer Zeitung (N 152 und 155) 
enthält nachſtehende zwei königliche Decrete: 

A, Wir Alerander J. ꝛc. Geſetz wegen Abtre— 
tung des Privat-Eigenthumes zu Gunſten 
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eines öffentlihen Dedürfniffes. Art.ı. Die 


Staatsverwaltung hat das Recht, von Jedem Die Abtres, 


tung feines Figenthumes zu Gunften eines Öffentlihen 
Bedürfniffes gegen gerechten und vorläufigen Erfaß in 
Folge des aM!" Artikels der Verfaflungs : Uekunde zu 
verlangen. Art. 2. Die Fälle, in welchen eine foldye Abs 
fretung begehrt werden kann, find nachſtehende: ». Wenn 
der Anlegung oder Regulierung der Hauptftraßen Pläbe, 
Gebäude, Gärten, Wälder oder Bergwerle im Wege 
fichen. b. Wenn bei Anlegung. Verfertigung oder Vers 
befferung der Hauptſtraßen die Staatsverwaltung fih 
genöthiget fähe, auf oder in dem Grunde eines Privat: 
Eigenthümers vorfindige Materialien zu verwenden. c. 
Wenn für die Anlegung oder Regulirung der Straßen 
in den Städten das Eigenthum eines Privaten ein uns 
ausweichlicher Dindernif wäre. d. Wenn die Anlegung 
fhiffbarer Handle , die Negulirung oder Derwahrung 
ſchiffbarer Flüffe, Die Hinwegräumung von Schaden, 
welche durch fie entfiehen, den Privaten feines Eigen: 
thumes, oder feiner durch Die Geſetze nicht unterfagten 
oder Durch obrigkeitlihe Bewilligung erlaubten Einkünfte 
beraubet. e, Wenn Das Privamgut zur Anlegung von 
Feftungen oder Verſchanzungen unumgänglid nothwen: 
Dig ıft. f. Wenn durd Die Aufftellung eines Lagers oder 
die Abhaltung einer militdrifhen Muflerung der Private 
auf immer, oder auf eine Zeit, der Einkünfte aus fei: 
nem Grunde verluftig wird. g. Wenn durch die Anies 
gung Öffentliher Straßen, ein Miteigenthümer mebr als 
Den vierten Theil feines ganzen Erbgutes verliert. Art. 3. 
Wenn immer der Fall eintritt, daß die Regierung Die 
Abtretung eines Privatgutes zum öffentliyen Nutzen 
verlanget, und fie mit dem Eigentbümer mittelft eines 
gutmwilligen Vergleiches nicht zu Ende fommen kann: 
fo erfolget nah Anhörung des Staatsrathes, den es zu⸗ 
kommt, über die beiberfeits gemachten Ginwendungen 
zu erkennen, Die Entfherdung des Königs ohne deſſen 
Stellvertreters, In Diefer Entfheidung wird die Benens 
nung und Die Gattung Des jur Abtretung begehrten Eis 
genthumes, fo wie Der Ort, wo es gelegen ift, ferner 
der Name des Eigenthümers desfelben, der Beweggrund, 
aus welchem die Abtretung verlangt wird, endlid Die 
Autorifation einer eigenen Regierungs⸗Commiſſion ent: 
halten ſeyn, der es obliegen wird, dieſe Entfheidung 
zur Erfüllung zu bringen. Art, 4. Diefe Entſcheidung 
fol in das Bülletin derjenigen Woiewodſchaft, wo das 
Eigentbum gelegen ift, und in die Warfihauer Zeitung 
aufgenommen werden, um die Gläubiger, welche auf 
das Gut Anfprühe haben , hiervon zu verftändigen. 
Art. 5. Die Vouführung der erwähnten Entſcheidung 
fou ausſchließlich mittelſt des Landgerichtes, in deſſen 
Bezirke das Our gelegen iſt, und auf folgende Art Statt 
haben, Art. 6. Dre jur Douführung der erwähnten Ent: 
ſcheidung aufeſtellte Behörde bat fi zu bewerben, daf 
dem Fıgentyümer entweder perſönlich oder in feine Woh⸗ 
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nung Die Aufforderung zugeflellet werde, er habe vor 
dem Laudgerichte zu ericheinen , und das Urtheil, in 
weldyem Die zur Abſchaͤtzung Des Gutes beſtimmten Schaͤtz ⸗ 
leute beftimmt werden, zu erwirken. Dem Gerichte ftcht 
es frei, nach Maaß der Dringlichkeit der Sache, den 
Termin zu erfheinen, auch abzufürzen. Zugleich mit der 
Aufforderung ift dem Eigenthümer eine Abfchrift der Ri: 
gierungs.Entfheidung einzuhändigen, und werden darin 
die von Seite Der Regierung beſtimmten Schäßlente nam: 
baftgemadt. Wäre der Aufenthalt des Privat» Eigenthü: 
mers unbelannt oder befände er fih außer den Gtenzen, 
ohne einen Devollmädtigten im Drte zu haben, fo ift 
die Aufforderung dem Vogte oder dem Bürgermeilter 
einzubändigen. Artikel 7. Hinſichtlich Des, beiden Ihei« 
len zuftehenden Rechtes, eigene Eihäßleute mit beizus 
ziehen und gegen die gegentheiligen Einwendungen 
zu machen, find Die Vorſchriften des Geſetzbuches über 
das gerichtliche Derfahren in Eivilfahen zu beobachten. 
Art. 8. Das Landgericht erläßt, nachdem es über Die als- 
lenfalis gemachten Einwendungen erfannt bat, ein Urs: 
theil, in welchem die Schäßung befohlen wird, beftimmt 
hierzu einen Eommiffionsrichter und die Schaͤtzleute, gibt 
ihre Dor: und Beinamen, fo wie auch die Benennung 
des zu f[häßenden Gutes an, und beauftragt, im Falle 
die Parteien Perfonen zu Schäpleuten gewählt hatten, 
die keine öffentlich anerkannten find, eine Geridhtsperfon, 
um von Diefen den Eid abzunehinen. Art. g. Gegen dies 
ſes Urtheil hat Feine Oppofition oder Appellation Statt, 
und wurde Dasfelbe in Gegenwart der Parteien erlaffen, 
fo bedarf es auch feiner befonderen Juftelung. Art. 10. 
Nach Vorzeigung dieſes Hrtheils, und längftens binnen 
acht Tagen, beflimmt.der Commiffionsrichter den Ter: 
min, wann er fammt den Schäßleuten jur Abſchätzung 
fheeite, Die Verſtaͤndigung von dieſem Iermine muß 
längftens binnen at Tagen dem Eigenthümer zugeſtellt 
werden. Art, 11. Bis hinfihtlid der Abſchaͤtzung nicht 
die gefehlihen Vorſchriften erfolgen, kann diefelbe einfts 
mweilen nach dem Dttsgebraude vorgenommen werden, 
Aus Stein aufgeführte Gebäude; Palläfte und Häufer 
in den Städten; Pallälte, Wohn : oder Wirthſchaftsge— 
bäude auf den Dörfern; englıfhe Gärten, Fabriksge— 
biude, Male, Schaeides:, Papiers oder Walt: Müh: 
fen, Wirthshäuſer, Bräuhäuſer, Branntweinbrennereien 
u. f. w., wie auch Kitchen, ſind Doppelt abzuſchätzen, 
ein Mal nach ihren Erbauungskoſten, dann nad den rei⸗ 
nen Einkünften, die fie abwerfen, Die Wahl, nach wel⸗ 
her Schäpungsart, ob nad der erften oder der zweiten, 
der Schadenerſatz zu leiften fei, Rent ausſchließlich dem 
Eigenthümer gu. Art, ı2. Der Sommiffionsrichter bat 
binnen acht Tagen das Schikungs » Protocol bei dem 
Landgerichte zu erlegen; während dieſer Zeit iſt es Den 
Parteien freigeſtellt, gegen die Schaͤtzung (entweder weil 
fie zu boch ober zu gering erfcheinen) ihre Cinwendun: 
gen ju machen; folde find Der Gegenpartei mitzutheis 
Ion, 


— — 


ten, und beide Theile binnen acht Tagen vor Gericht zu 
Taden. Das Gericht betätigt num entweder Die Schaͤtzung, 
oder regulirt fie ſelbſt, oder ſchickt noch ein Mal einen 
- Eommiflionär mit denfelben oder anderen Schäßleuten 
auf das zu f[hähende Gut. Im lehtern Falle hat die Pars 
tei, welcher befonders daran liegt, nach wieder erfolgter 
Überreihung der Acten, das Recht, die Gegenpartei bin: 
nen adıt Tagen vor Geriht zu fordern, und Tehteres 
feßet nun, nah Anhörung der allenfalls noch vorgebrach⸗ 
ten Bemerkungen, den Werth unabänderlid) feft. Allein 
der Streit über die Schaͤtzung kann nad dem erften 
Termine Die Lelftung des ausgefprohenen Erfaßes, 
wenn die Kegierumg nichts Dagegen einzuwenden hat, 
von Seite derfelden nichts verhindern , noch aud, 
daß das Gut auf der Stelle zum öffentlihen feſtge— 
feßten Gebraude verwendet werde. Art. 15. Die Res 
gierung ift verpflichtet, Den fünften Tbeil Des vom Ge: 
richt -ausgelpechenen Erſatzes dem Eigenthümer zu lei⸗ 
ften. Art. 14. Sind feine aufdie Realität hypotheeirten 
Glaͤubiger vorhanden, fo ift Diefer fünfte Theil dem Eis 
geuthümer felbf gegen deffen Quittung zu bezahlen. 
Art, 15. Gibt es aber auf die Realität hypothecirte 
Gläubiger, oder wollte der Eigenthümer den Empfang 
dieſes fünften Theiles verweigern, oder wäre fein Auf: 
enthalt unbelannt, oder er außer Den Grenzen wohnhaft, 
oder wegen Minderjährigkeit, entzogener freier Bermö: 
gensverwaltung u. f. w. zum Empfange nicht berechtigt, 
fo. it die Summe: zu deponiren,. Art, 16. Auf welche 
der genannten Arten die Zahlung immer erfolgt fenn 
mag, fohat das Landgericht ein foldies Gut als zum öfs 
fenfliben Gebtauche abgetreten zu erflären, Diefe Er: 
Eärung muß die im 3% Artikel erwähnte Regierungs: 
Entſcheidung, das Datum der verordneten Schäßung , 
die Summe des durch die Schäßleute beftimmten Erfa: 
bes und des erlegten fünften Theiles, endlich die Quit⸗ 
tung des Eigenthümers oder des Depofiten: Amtes dem 
ganzen Inhalte nad) enthalten, Diefe Erklärung ift dem 
Eigenthümer zuzuftelfen ; gegen Diefelbe hat feine Eins 
wendung ober Appellation Statt, Ind fie ift dem Hypo: 
thefenbudhe zur Umfchreibung in dem Eigenthumsbuche 
einzuverleiben. Art. 17. Ale Gerichts- und Schäßungss 
tofun hat Die, die Abtretung des Eigenthumes forderns 
de Dartei zu tragen, Art. 18. Bis die verfaflungsmäßi: 
gen Landgerichte eingeführt fenn werden, fteht Die dieß⸗ 
fällige Verhandlung ftatt derfelben den Tribunalen erfter 
Inftanz, und ftate der Commiffions: Richter den von ih: 
nen abgeordneten Perfonen zu. Nachdem Wir Diefes er: 
wogen und durch Unfere königliche Sanctien beftätiget 
haben, fo befehlen Wir sc. ıc. ©) geben zu Warfchau den 
12. October 1820. Aleyander, 

B. Wir Alerander ıc. Das allgemeine, zur Zeit 
des Herzogthume Warſchau eingeführte, und durch den 
Landtag vom Jahre 1818 bis auf den 1. Jänner 1819 
ausgedehnte Moratorium wird für die vor dem z0. Juni 
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1815 hupothecitten Rapitale bis den 24. Dec, ıBaı ver⸗ 
längert. Nichts deſtoweniger unterliegen die bis zum 20. 
Juni 1815 aufgelaufenen Jutereſſen der Beſtimmung des 
Art. 3. der unterm 16. Juli 1817 erlaffenen Vorſchrift. 
Nah Verlauf des bis zum 24. Dec. ıBaı beflimmten 
Zermins fkeht es dem Gläubiger frei, jährlich ein Viers 
theil des urfprünglihen hypothecirten Kapitals aufjus 
künden. Nachdem Wir dDiefes erwogen und durch Unſere 
fönigl. Sanction beftätiget haben, fo Befehlen Wir ic, te. 
Gegeben zu Warfhau, den ı2. Dectober 1820. 
Alerander. 

Der Staats « Secretäe ladet mitteln Aundmadhung 
vom 3. Nov. d. J. alle Senatoren des Königreiches ein, 
wegen der in Betreff der Sitzungen des hödhften Ger 
rihtshofes zu mahenden Einrihtungen und der Eandis 
daten +: Wahl für die erledigten Senatoren : Pläke noch 
vor dem a. December in Warfchau einzutreffen. 

Den 6. d. M. begann in Warſchau der Alferheifi: 
gen: Markt, und Die Warfchauer Zeitung bringt die au⸗ 
gekommenen Kaufleute und Fabrikanten zur offentlis 
hen Kenntniß. Dis jetzt find deren 126, 

Preußen. 

Am 10, November las man folgenden Anfchlag an 
dem [hwarzen Brette Des Univerfitätsgebäudeszu Bonn: 
„Da auf höhern Befehl meine Vorlefungen gehemmt 
find, fo zeige ich dDieß meinen geliebten und geebrten Zus 
hörern an, und erfuche Diejenigen, welche die Jablungss 
fheine von dem academifhen Quäfter bei mir eingelie⸗ 
fert, foldye die nähften Tage von mir zurüdzunehmen, 
um Dagegen das bezahlte Honorar vom H""- Spig wies 
der zu empfangen. Bonn, den ı0. November 1640. 

E. M. Arndt,” 





Oſterreichiſch-Schleſien. 

Die Troppauer Zeitung vom 24. d. M. mel⸗ 
det Folgendes: „Am 19. d. M. wurde von SS" kaiſerl. 
Hoheit und Eminenz, dem Cardinal und Fürft : Erzbis 
ſchof von Olmüs, Erzherzog Rudetph, in der Hauptpfarr: 
kirche feierliher Gottesdienft gebalten, und nach demfel: 
ben den zahlreich verfammelten Andädtigen, welde der 
Naum der Kirde nicht zu fallen vermochte, der apoftolis 
fhe Segen ertheilt. Während des Gottesdienftes befans 
den ſich auch Sẽ Majeftät der Aönig von Preußen, S'-- 
königl. Hoh. dee Kronprinz und ein Theil Ihres Gefol: 
ges in der Kirche. Mittags war große Tafel bei Hofe, 
welder 39. MM. der Kaifer von Rußland und der Ad: 
nig von Preußen, ©" Eaiferl. Hoheit und Eminenz, der 
Eardinal und Fürft Erzbifhof Rudolph, S° königl. Het. 
der Kronprinz von Preußen, Ihre kaiferl, Hoh.die Erb» 
prinzeffinn von Weimar fammt Ihrem erlaudten Ge: 
mable, ferner fämmtlide hier anmefenden Minifter der 
hohen Monarhen nebft einigen Ihrer Hofhargen beis 
wohnten. — Abends gerupten II. MM. Der Kaifer und 
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die Kaiferinn im Theater der Vorſtellung „Der fal 
ſchen Prima Donna” beizuwohnen. Höhfdielelben 
wurden bei dem Eintritte von Der verfammelten Menge 
mit fautem Jubel empfangen, und verweilten jur Freu⸗ 
de des anweſenden Publicums bis zum Ende der Bor: 
ſtellung. — Am 21. Früh reisten S" Maj. der König 
von Preußen von bier ab, mıt dem Vorhaben, das erfte 
Nachtlager in Neiffe, Das zweite in Breslau zn nehmen, 
wofelbft Auerhöchftdiefelben einen Tag zu verweilen, und 
am 25. Abends in Berlin einzutreffen gedenken. — Am 
23. traten and) SH" Durchl. der Fürft von Say: Witt: 
ge.iftein die Rüdreife nach Berlin, und S" Excell. der 
General: Feldmarfhall und Staats: und Eonferenzmis 
nifter Graf v. Bellegarde, den Tag vorher, die Nüdreife 
nah Wien an, — S" königl. Hoh. der Kronprinz von 
Preußen nahmen an diefem Taye das Mittagsmahl bei 
S" Maj. unferm allergnädigften Kaifer ein.” 





Wien, den 27. November. 

&* k. k. Majeftät haben, ‚mit allerhöchſter Entfchlies 
fung vom 21. Juli 1. 3., dem Jonathan Lazar Uffenheis 
mer, auf die von ihm erfundene Verfahrungsart zur Er: 
jeugung Der concenteirten Gärbes und Gallus: Subflanz, 
ein ausſchließendes Privilegium auf die Dauer von acht 
Yahren, für den Umfang der ganzen Monarchie, allers 
gnädigft zu verleihen geruht. Der woͤrtliche Inhalt der 
hierüber ausgefertigten Urkunde ift Dein Amtsblatte der 
Wiener Zeitung beigerädt, 





Der Frankfurter Privat:Eorrefpondent des 
Vrai Liberal bleibt nicht nur ungeftört feinem Gange 
treu, fondern fängt nun an, fih felbft zu übertreffen, 
Er liefert im N’ 315 dieſes Blattes vom 10. Novem⸗ 
ber einen neuen Beweis feiner Vortrefflichkeit. Wir bes 
ben aus dem ellenlangen Artikel (wir fangen nun an 
zu glauben, daß diefer vortrefflihe Correſpondent pr. 





Zeile honorirt werden muß) nur den Anfang aus: 
„Branffurt den 4. November. Ein direct aus 
„Ieoppau hier eingetroffener Aurier hat einer unferer 
„biellgen Geſandtſchaften Depefhen überbradht, welde 
„folgende Nachrichten enthalten: Am zı., 22., 23. und 
„24. Det. wurden Eonferenzen gehalten, denen fümmt: 
„liche hier verfammelten Minifter der großen Mächte 
„beiwohnten. Aber erft am 25.:hat die erftie Sitzung, 
„im Beifeyn der beiden Kaifer und Des Königs von Preus 
„sen Statt gefunden, . . . . Die Ankunft des Königs 
„von Preußen fhien ſehr zweifelhaft und man glaubte, 
„dag S" Maj. der Kaiſer Alerander binnen 14 Tagen 
„Die Reife nah Berlin, über Breslau und Deesden, ans 
„treten würden.” 

Wir bedauern recht aufridhfig die Gefandtfhaft in 
Frankfurt, welche dieſe Nachricht erhalten haben fol, 

So viel uns bekannt if, wurden. an den angejtigs 
ten Tagen Beine Eonferenzen in Troppau gehalten , 
und nie eine, welder die beiden Kaiſer und der Aös 
nig von Preußen beigewohnt hätten.- Die Ankunft des 
Königs von Preußen war nie jweifelgaft, und nie war 
die Rede von einer Reife des Kaifers Alexander nad 
Berlin. 

Nah diefem kurzen Auszuge hätten wir uns für 
enthoben halten können, das ganze übrige elende Mad: 
wert aud nur zu lefen; wir empfehlen es aber recht 
gerne jener Klaſſe von Zeitungslefern, welche in öfs 
fentlihen Dlättern „gerade Das Grgentheil der Wahrs 
beit ſuchen. 





Am 27. November war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 727% 5 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. €. M. 108" ; 
Wien, Stadt:Banco-Dblig. zu 23 pEt. in C. M. 32; 
Eonventionsmünze pEt. 250, 

Dank » Actien pr. Stüd 559% in €. M. 





Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


S hau fpyiele 


Kalſerl. Aönigl. Burg» Theater. 
Heute: Die Jungfrau von Orleans. 
Morgen: Blind und Tahm. — Die Kleinftädter. 

A. A. Adtnthunerthor » Theater. 
Heute: Rothkaͤppchen. 

K. A. Theater an der Wien 
Hunter Fauft. 


A. K. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Deute: 3Wäter auf- einmal, — Der Narrenthurm. 
Morgen: Die beiden Spadifankerln. 


RK. A. priv. Zofephftädter » Theater, 


Beute: Die drei Zeitungen. 
Morgen: Dasielbe wiederholt. 


Derlegt von Anton Strauß in Wien. 


Im Eomptoir des öfterreichifchen Beobachters ıft ganz neu erfhienen : Chrififatholifhes Hausbuch, 
gefammelt von giaem Rüeltpriefter, gr. 8, Wien 1820, (82 Bogen) ungebunden 6. fl. 3a fr. WW. 
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Defterreidifger Beobachter. 


Mittwoche, den 29. November 





Meteoroisgifape | Beit der Beobachtung. J Therm. nad Reaum. 
essen — 


Beobachtangen s utr Morgen 5 2 Grad. 
vo» 3 Uhr Nachmittags * + 24 ®rab. 
27. Nor. 1826. 10 Uhr Abends ; + 1 Grab, 





Großbritannien und Irland, 


Dura außerordentliche Gelegenheit haben wir 
geftern drei Nummern der Morning » Pof (eines 
Minifterial» Blattes) vem ı1., 13. und 14. November 
erhalten, Dei det am 153., auf Veranlaffung des Lords 
Mayor wiederhoft Statt gefundenen Jlluminatiom, 
jur Feier deo von der Koniginn erzungenen Sieges 
(wie dieſer Sieg beſchaffen, darüber hat fih der Cou— 
tier bereits fehe richtig ausgeſprochen), ging es, da die 
swedmäßigften Borfihts:Anftalten getroffen worden wa: 
zen, ziemlich ruhig her. Über die Beſchaffentheit der Be: 
leuchtung ſelbſt heißt es in der Morning: Poft vom 
14.0. M.: „Ein zweiter Verſuch zu einer allgemeinen 
Beltuchtung zuEhren unfereertugendhaften Königinn 
wurde geſtern gemocht. Wir müffen mit den Brandins 
burgh : Houfe » Mietbiingen gefiehen, daß eine folche 
uuminatiom nie zuvor geliehen worden. Sie bot gerade 
Das Begentheil von dem, was im gewöhnlichen Laufe 
Der Dinge zu gefchehen pfleat, dar. Wenn das Publicum 
fonft bei glücklichen Kriegsereigniffen, oder sur Feier der 
Wiederkehr eines glorreihen Friedens, ju Freudensbe: 
jeigungen aufgefordert wurde, waren gewohnlich Die 
porzüglihften Straßen und die achtbarſten Häufer aufs 
glänzendfie erleuchtet, während in den kleineren Gtras 
Ben und drmırn Wohnungen nur bie und da ein Picht: 
hen brannte. Gchern war es umgekehrt. Da, wo fonft 
die größten Anftrengungen gemacht wurden, ſah man 
nur fiellenweife zwei big Drei Lichter an Den Fenftern 
der wohlhabendſten Einwohner, die mehr als Schuß: 
wache hingeſtellt waren, um Die Kenfter, vor denen fie 
fanden, vor ver Muth und den Saunen des tyranniſchen 
Pobels zu befhühen. Go ſah «es in den Hauptſtraßen 
aus; allein wenn fid) der Dlid von da imtie Höfe und 
Gaͤſchen wandte, Die gewühnlih nidts als Unflat und 
Verbrechen beherbergen, da blendete eine naerträgliche 
Fluth von Licht das Auge, und der Glanz der Wohnuns 
gen der Dorftadt » Armen verkündigte den Kirchſpiels— 
Behörden, daß Der Verdienft einer ganzen Woche zu er 
nem Brandopfer zu Ehren der fledenlofen Königinn 
Earoline vergendet wurde!” 


1830, 
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Übrigens ift uns aufgefallen, daß die Morninge 
Poft vom 14. auf eine unter den gewöhnlihen Prozeß⸗ 
Nachrichten (Law Intelligence) in dem Blatte von ger 
dachtem Tage enthaltene Anzeige befonders aufmerffam 
madıt, welcher sufolge der Richter Bayley in derbe 
richtsſitzung der Kingsbench am 13. der Grand urn ber 
fannt macht, daß felber Demnädft eine Anklage : Bil 
(Bill of indietment) wegen Hochverra th6 vorgelegt 
werden würde, „Wir wollen für jeßt (ſetzt Die Mormingr 
Poft hinzu) nichts von dem beflagten Theile fagen, und 
dloß Die Demerkung beifügen, daß fo viel Hodverrath, 
als wir in der feßten Zeit erlebt haben, nie die Anıra« 
len irgend eines Landes auf der Erde befledte:” 


Eine andere Stelle desfelben Blattes gibt nähere 
Auffhlüffe über Diefe Sache. Es heißt in dieſer Stelle: 
„Es geht das Gerücht, daß die im Namen der fonis 
ginn ertheilten Antworten aufdie verfhiedenen, 5 
rer Majeftät überreichten, Adreſſen, einer gerichtlichen 
Derfolgung unterworfen werden ſollen. Da nit anges 
nommen werden kann, daß Die Königinn felbft, wegen 
ihrer Unkenntniß unferer Sprache , die Plane ihrer ver: 
derblihen Nathgeber durchſchaut habe, fo vermuthen wir, 
daß man die Abſicht hat, die Werfaffer diefer Ant; 
worten wo möglid, vor Gericht zu ziehen. Viele von 
diefen Antworten find in der That von der hochverrä⸗— 
therifchften Art und Tendenz; allein da die böfen Geiſter, 
die ſie eingegeben haben, ſich wenig um die Schuld oder 
Unſchuld der Königinn kümmern, und fie bloh zu Wert: 
zeuge ihrer aufrührerifhen Umtriebe gemacht haben, fo 
hoffen wir, daf fie entdedt werden dürften, und Die 
Strafe des Geſetzes fie allein erreichen möge.” 

Privatbriefen ans London vom 14. zufolge, ſchmei— 


Gelte man ſich nod immer mit der Hoffnung, daß die 


KAöniginn das Land verlaffen und fih nad dem Gontis 
ment begeben würde. 
Wefindifhe Infeln. 
Londoner Biätter liefern nähere Nachrichten über 
die (im geftrigen Blarte erwähnte) Neger Werfkmwö: 
zung, die auf Tabago entdedt worden. Sie find in 


nahftehendem Schreiben eines bei der dortigen Befa: 


en 


gung angefteliten Arztes an feinen Freund in Edin: 
burgh enthalten: 
Tabago, den 5. September 1820- 

Dor ungefähr 10 Tagen brach Feuer in einem Haufe 
in der Stadt Earbro (Scarborougb, dem Hauptorte 
auf der Infel) aus. Es wurde fogleih Lärm gefhlagen, 
man eilte zur Hülfe herbei, und bald wurde die ver: 
heerende Flamme gelöfdht. Aus der Unterfuhung über 


‚die Urfachen Diefes Unglüdsfalles ergaben fih Dinge vom 


großer Wichtigkeit, weldhe das Eigenthum und felbft das 
Reben der Einwohner von Eabago ſehr nahe angingen. 
Es war nämlidy eine Jündlinie in Verbindung mit meh: 
rexen Aörben voll Schießpulver gelegt, und aus der lage 
des Haufes nad der Windfeite, umd andern Umftänden 
zu fließen, ift nicht der geringfte Zweifel über den teuf: 
liſchen Plan der Elenden, welche diefen Auſchlag ſchmle⸗ 
Deten, übrig. Am nähftfolgenden Tage wurden mehrere 
verdädtige Neger ergriffen, und die vorhandenen Be: 
weife find in der That fehr beruhigend. 

Sie müllen nämlich wiffen, daß unfere Garnifon 
durch den großen Verluft, den fie durch Das letzte Kies 
ber erlitten, von beinahe 200 auf Jo Mann herabges 
ſchmolzen war, welches Kleine, geſchwaͤchte und zaghaft 
gemachte Hänflein von dem Fort nad) der Norbfeite der 
Jalſel verlegt wurde, um feine Gefundheit wieder hers 
zuftellen und zu pflegen. Mittlerweile wurden fle durch 
Meger:Soldaten erfebt, die aus Trinidad zu Der 
theidigung Des Forts anflatt der andern herbeigeholt 
worden waren. Da diefe ung fo ſchwach und Die Einwoh⸗ 
ner dem Anſehen nach fo forglos und nicht aufihrer Hut 
fanden, maihten fie, wie id oben gelagt habe, Den 
fnedtbaren Verſuch, die Stand in Brand zu fteden. 
Aber Dank fei dem Dater aller Barmherzigkeit, welder 
uns auf eine fo wunderbare Art vor dieſem mörderifchen 
Anfdılage bewahrt hat: Nur wenige Minuten fpäter, 
und die Wuth der Flammen würde unbejwingbar ges 
worden, und Die ganze Stadt zerflört worden feyn. 
Man fagt, die brennende Stadt hätte alien Negern in 
den verfhiedenen Plantagen das Signal jur Emporung 
und jur Ermordung ihrer weißen Herren fenn fellen, 
wodurd) es ihnen dann ein Leichtes geworden wäre, Die 
Dberhand zu gewinnen, und Der Stadt jede Möglich: 
keit einer Hülfe abzufhneiden, 

Mehrere Umftände geben, nah meiner Anſicht, die: 
fem Gerüchte einige Glaubwürdigfet; doch hoffe ich, 
Daß es nicht ganz wahr ift. Schnelle und firenge Maaf: 
regeln wurden ergriffen, Das Ariegsgefeh verlefen, und 
allen Einwohnern aufgetragen, Tag und Nacht unter 
Waffen zu ſeyn. Wir alle fehen ängſtlich der Ankunft 
des Gouverneurs entgegen, der die Station der Antik 
{em an Lord Combermere’s Stelle commandiren fell, 
und erwarten ihn jeden Augenblid mit einer Derftär: 
«fung von weißen Truppen. 

Voms. Sept. So eben ift der Gouverneur eins 
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getroffen; er hat ein Detaſchement vom zıf!" Regimente 
mitgebracht. Jedes Herz fdhlägt nun leichter, denn Sir 
Frederic ift ein braver Soldat; fein Charakter und feine 
Begenwart vertreten die Stelle der Macht und des Der: 
trauens einer Armee. Bald werden alle unfere militäris 
(hen Beſchwerden ein Ende nehmen. Seit geftern ifl 
nichts weiteres mehr Fund geworden. Alles befindet ſich 
in Rube und Ordnung, mit Ausnahme einiger Kleinen 
Unbebülflikeiten, die bie und da aus Mangel an Er: 
fahrung und Handhabung ftrenger Disciplin unter uns 
felbft vorfallen. 

Vereinigtes Königreih Portugall, 

Braſilien und Algarbien. 

Offentliche Blättze melden Folgendes aus Liffa: 
bon vom 25. Drtober: „Don den Granden Des fonig: 
reichs haben nur Drei (morunter der Graf von Palmella 
ift) den Eid an die Cortes verweigert. — Die Zurüds 
mweifung von Lord Beresſord war ſchon vor feiner Ans 
kunft-befäloffen ; man fol von dieſer Miffien durch eim 
(hneufegelndes Schiff von Madera aus unterrichtet ges 
wefen feyn. Man erzählt fih, daß er die Nachricht von 
der großen Veränderung in Portugali zur See erhielt, 
und zwar durch dasfelbe Padet boot, Das mit dieſen wich⸗ 
tigen Depeſchen von Liffabon nad Rio De Janeiro ging. 
Späterhin begegnete er eirem englifben Kauffahrer, Der 
ihm Diefelben Berichte in Londoner Blättern Iefen ließ. 
Er fol Willens gewefen fenn, mit Gewalt zu landen, 
Capitäin Maitland es aber verweigert haben, — ©" 
Draj. hatte dem Lord Beresford auch den Pallaſt geſchenkt, 
weichen er bisher in Lıffabon bewohnte, Er ift Der ſchön⸗ 
fie und geräumigfte der Stadt, fonft der vralten Fa— 
milie der Grafen von Ega angehörig, aber mit Dem ae 
fammten Vermögen Derfelden confiseirt, weil der jet 
in Paris lebende Graf von Ega zum Hocperräther ers 
fläet wurde, der den Kranzofen zum Madıtheil feines 
Daterlandes gedient babe. — Sammtliche engliſche Of⸗ 
fijiere in portugieſiſchen Dienſten haben ihren Abſchied 
verlangt.” " 

Spanien. 

In dem vom Könige nun ſanctionirten Decret, die 
Ordensgeiſtlichkeit betreffend, beißt es (nad namentli— 
cher Benennung der nun aufgehobenen Möudıs: und 
Mihtärseden und Kiöfter): „Um den Gotresdienft in eis 
nigen feit alten Zeiten berühmten Kıraen zu erhalten, 
kann die Reatrrung adır Kiofter bezeichnen, und daſelbſt 
Ordens geiſtuche nad) ihrer Wahl auſtellen. Die Monde: 
orden, Die nicht aufgcheben werden, werden den ges 
wöhnldhen Divcelanen unterworfen, und man wırd feine 
andere Drdensebern anerkennen, als Lie von und aug 
den Ordensgeiſtlichen felbit gewählten. Es iſt verboten, 
irgend ein Kloſter au gründen oder irgend ein Gelübd 
zu thun. Die Regierung wırd auf alle Weife Die @äcus 
farifation der Drdensgeiftiihen befördern, und die Was 
tion bewilligt jedem Monch, der in Den weltlichen Stand 
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enitt, einen Gehalt ven 100 Ducaten. Alle beweglichen 
und unbewegliden Güter der aufgehobenen Klöfter oder 
Collegien, oder derer, Die künftig aufgehoben werben, 
werden für Die öffentliche Schuld beftimmit. Wenn: eis 
nige noch fortbeftehende Ordensgeſellſchaften beträdtlis 
dere Einkünfte haben, als zu ihrer ſchicklichen Erhal⸗ 
tung und für Die Bedurfniffe ihrer Inftitutionen nölhig 
find, fo wird der Überfihuß gleichfalls für die Staatss 
ſchuld verwendet. Die politifhen' Chefs werden alle Ar: 
chive, Gemälde, Bücher und alle Aunfiwerke der aufs 
gehobenen Kloöſter fammeln, das Jnventarium Davon 
wird der Negierumg zugelandt, um dieſe Gegenftände 
an die Mufeen, Bibliorhefen , Academien und andere 
Stiftungen des öffentlihen Unterrichts, su wertheilen ıc.” 

Den lehten Nachrichten aus Madrid vom 8, Nov. 

zufolge, hatte der Erzbiſchof von Valencia den Cortes 

eine energiſche Proteftation gegen alte ihre Beſchlüͤſſe in 
den-geiftlihen Angelegenheiten übergeben, Die Cortes 
ſchickten dieſelbe on den König, mit der Bitte, dieſen 
VBrälaten fofort fuspendiren und vor Gericht fiellen zu 
laſſen. Diefer Verfall, die fortwährende Abwefenheit 
des Königs im Luſtſchloſſe Escurial, wo er von Geiſtli— 
chen umgeben ift, die nahe Beendigung der Eortes:Sıkun: 
gen, und das Gerücht von Gährungen unter Den Land» 
feuten in Gallelen unb Andaluften, hatten zu Madrid 
BDeforgniffe erregt; die Eortes hielten geheime Sihun⸗ 
gen, und die Straßen wurden bei Nachtzeit von zahl: 
reihen Patrouillen durchzogen; die Minifter hatten den 
König durch einen außerordentlichen Kurier Dringend um 
feine baldige Rücktehr nah Madrid gebeten. Diefe Ge: 
rühte hatten, madı Privarbriefen aus Paris, auf der 
dortigen Dörfe Die fpanifben Staatspapiere umz Pro: 
cent finfen gemadht. N 

Frankrei ch. 

Die Herzogiun von Frias, Gemahlinn des ſpaniſchen 
Botſchafters in England. war auf ihrer Reife. nach Lou⸗ 
don zu Paris angelommen. 

Der befannte Eonvents + Deputizte Tallien, der 
Haupturheber von Robespierres Sturz, iſt zu Paris im 
einem Alter von 54 Jahren, und in Dürftigen Umftänden, 
geftorben. 

Paris, den ı7. Nov, — Eonfol. 5 pCt. Jouissance 
du 22 Sept. 76 ft. 50 Eent. . 





Wien, den 28. November, 

Die hohe F. F. niederöfterr. Landesregierung hat 
mittelft Dreret vom 27. Det. I. 3., dem Inhaber der 
t. E. austchlirfend privil. Fabrik der ungeleimten wafs 
ferdihten Hüte, Peter Anton Gitzik, zu Deffen ausges 
dehnten Kabrıfvetrirbe, Das fürmlıhe Landes-Fabtiks⸗ 
Befugniß auf die Hut- Erzeugung im Allgemeinen zu 


verleihen geruht. 





Am 28. November war zu Wien der Mittelpreis der 
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Staatsfhuldverfhreibungen su 5 pCt. in C. M. 11 Yisi 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. €, M. ıcB/;; 
Wien. Stadt Banco:Dblig, zu 2'/, pt. in C. M. 32; 


‚Eonventionsmünze pCt. 250. 


Dank: Acrien pr. Stüd 539', in C. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Münchener Blätter enthalten Folgendes: „Nun ha— 
ben wir auch einen fometen, der fo fehr einheimild in 
unferm Sonnen: Öpftem ift, Daß er fib nur über die 
Dahn der Pallas, aber nie über Die des Jupıters bins 
aus wagt. DH’ Ende, Director der Sternwarte zu See 
berg bei Gotha, hat gefunden, daß die 3 Kometen von 
1799, 3805 und tBı8 — ıdıg ſammt und fonders der 
Eine und derfelbe war, daß er alles Jahre wiedertehet, 
binnen 1205 Tagen feinen Lauf um die Sonne vollendet 
und innerhalb der Merkursbahn feine Sonnennähe bäft, 
— Auch hat.fih durch Reduction der Zeit des von H'"- 
D' Dibers in Bremen berechneten Durchgangs des Kos 
meten ven ıBıg durch die Sonne, ergeben, daß der 
fehr Kleine, unbegrenzte vermeintlihe Sonnenfled,weldien 
9" D" Bruichuifen in Mündenam 26, Juni ıdıq in 
Mitte.der. Sonne gefehen hat, auch eben derfelbe Kos 
met gewefen fei.” (Man vergleihe, was H" D" Ol⸗ 
bees hierüber im Berliner aftronomifhen Jahrbuche für 
1823, Seite 136 bis 139 m. a. über Die Bekanntmachung 
der D’ Gruithuifen’ihen Beobachtung in der Mündes 
ner pelitiihen Zeitung 1b49 ar 190, Seite 866 ger 
fagt hat.) . 

Am 14, und ı5. fiel in Würzburg während 24 Stun: 
den ein Schuh tiefer Echnee; Die eingetretene Hältevon 
ı0 Grad unter dom Gefrierpuncte würde dem Weinſtock 
gefäbeli werden, wenn -fie anbalten folfe, Denn Die 
Reben find großtentheils noch nicht! bedeckt. 

—— 
Länder: und Dölkerkunde, 

Bolgendes find noch, aus zunerläffigen Mietheilun⸗ 
gen, einige Nachrichten über Lieutenant Parrn's 
Entdedungsreife. Nahdem die Schiffe ungefähr 
50 englifhe Meilen von der Stille, wo Rof das Eros: 
fergebirg angezeichnet, weiter nach Weſt gefegelt waren, 
fanden fie eine bedeutende Öffnung nah Norden und 
Süden hin, die fie den Prinz » Regent « Sund nannten, 
und worin cs viele Wallfiihe gab. Da ihre Richtung aber 
nad Weften ging, fo hielten fie fi nicht lange hier auf. 
Ihrer Auſicht nach befanden fie ſich Jo Meilen nördlich 
vom magnetifhen Pol; jedod war die Abweichung der 
Nadel nur 79° (nach andern 86°). Die Nordlichter blies 
ben ihnen aud im Süden, Nachdem fie an 500 engl. Meir 
len in dem Sancafter : Sund (vder Strafe, wieman den: 
felben jeßt wohl nennen dürfte) hihanfaefegelt waren; 
kamen fie zu den in Parry's Bericht erwähnten Infeln, 
Neu—-Georgia. Während fie einige derfeiben unter: 
ſuchten, überfiel fie ein Schneeftuem , undkam andern 
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Mergen waren die Schiffe 5 Idll tief eingefroren. Mit 
unfigliher Mühe bahnten fie ſich mit ihren Gänen eis 
nen Weg durch das Eis, und brachten die Schiffe zus 
feßt in eine fihere Bucht auf der ſüdlichen Geite der 
Melville: Infel, der größten unter der Öruppe. 
Hier blieben fie eilf Monate in ıhren Schiffen wohnend, 
jlemlidy bequemlich; doch litten fie fehr von der Kälte, 
indem das Thermometer in der eingeheizten Kajüte uie 
höher, als 5° Fahrenheit, d. h. 14° nah Reaumur un: 
ter dem Grfrierpunct flieg. Mit Ausnahme eines beftän: 
Dig in der Taſche getragenen Ehronometers bliebem-alfe 
ihre Ubren ftehen. Das Eis fing zuerft um die Inſeln 
her gu ſchmelzen an, Sobald fie konnten, fehten fie ihre 
Reife fort, konnten aber gegen Welt hin nur zwiſchen 
den 194" und sı5t" gängengrad foınmen, indem ih⸗ 
nen überall eine mächtige Eismaffe entgegen ftand,. Ge: 
gen Norden und Süden fanden fi Offnungen im Eis, 
durch weiche fle16 Tage lang hin und ber kreuzten, und 
ſich endlih zur Rückkehr enticloffen. Parın hält die 
EumberlandsYnfel für einen weit engern Land: 
fteih, als man bisher glaubte ; indem nad) feiner Beob⸗ 
adıtung Die Küſte vom dufern Ende Des Lancafter:Sund, 
bis zur Eumberlandftraße, in der Baffınsbai, umz Gtade 
mehr gegen Welten liegt, als Roß angegeben; audy al 
lem Anſcheine nad die erſte Offnung, die er im Bunde 
nah Süden hin fand, mit den Inland Gemwäflcen in 
Verbindung ſteht. Sie fanden mancherlei Ihiere und 
Dögel auf ihren Fahrt, aber Feine Menſchen. Die Mad: 
richt von der Menge von Waufiſchen wird hoffeustich 
baid Abenteurer nah jener Richtung loden, und dann 
werden wie im wenigen Jahren genauere Kenntnif über 
diefe unmwirthbaren Gegenden erlangen. 





WBiffenfhaftlide und Kunſtnachrichten. 

Das Journal des Debats vom ı0.d. M.cent: 
hält Folgendes: „Das gelehrte Werf „Zundgruben 
des Drients”, unter der Leitung des HM Hofrarhs 
v. Dammer herausgegeben, ift.num bie zum AXIV. 
Hefte gedieben, und bleibt die reichſte Mirderlage von 
Denkſchriften uber die Geſchichte der Boiler des Mor: 
genlandes und über alle Zweige orientaliſcher Litteratur. 
Man.erinnert fit, daß in dieſem Werke eine neue Meik 
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nung über den berühmten Orden der Templer aufge: 
Reut worden it. Weit entfernt, denfeiben für unſchuldig 
su halten, bat man aus den Dentmalen des Ocdens 
felbft zu beweifen gefucht, Daß er auf gottlofe und fitten: 
lofe Mpfterien, ein Erötheil der Gnoſtiker und anderer 
alter Secten des Drients, gegründet war. Man bat iu 
beweifen geludt, daß durh das Berdammungsurtheil 
und die Vernichtung eines folden Ordens ber öffentlis 
hen Moralität gehuldigt ward. Diefe mıt weit umfafs 
fender Gelehrſamkeit vom: H'"- Hofratb von Hammer 
behauptete Meinung erwiekte lebhaften Widerſpruch, 
und HD" Rannouard, Mitglied der Academie francaise 
und der Des inscriptions vercheidigte die Sache der 
Templer feiner alten Schußgenoffen, Iht erfhheint Here 
von Hammer abermals auf dem Kampfplake, und mit 
neuen von mehreren Dentmalen der Templer hergenom: 
menen Beweisgründen bewaffnet, ſchlaägt er die Der 
theidigungsmittel Hen · Raynouards auf eine Weife das 


nieder, welde bei vielen Leſern eine den Templern uns 


günftige Überzeugung hervorbringen Dürfte.” 





Eoncert-Anyeige, 

MM Bender, Sängerin, und Die Gebrüder 
Beuder, Laferl. ruſſiſche erſte Hof : Elarinettiften, 
werden Die Ehre haben, künftigen Sonntag den 3. Der 
cember um Die Mittagsftunde in Fam f. E, Heinen Re— 
dbouten: Saale ein Concert zu geben. Die vorfom: 
menden Muſikſtücke find: a. Duperture von Eberubini, 
2. Deh fremate olı Dio la Ingrime scena «d Anıayon Pors 
togalo, gelungen von M” Bender. 3. Concerlino für 
zwei Glarinetten von Darmzi, vorgetragen von den Ge: 
breüdern Dender. 4. Nun € ver cherechiamer, Rundo ca- 
priecivso von Pucitta, gelungen von Mt Bender. 
5. Adagio und Rondo für zwei Klarinetten von Meß, 
vorgetragen von Den Gebrüdern Bender. 6. Darıatios 
nen „oh dolck oonernto” Thema: aus Mozarts Zauber: 
flöte, gefungen von MM! Bender, 

Der Vreis der Gintrittsfarten, welde in Der Stei: 
ner'ſchen Muſikhandlung, inder Wallishauſer' ſchen Buchs 
handlung, und in der Wohnung der Concertgeber (jum 
wilden Mann in der Kärnthnerſtraße) zu haben find, 
ins WW. 





Haupt » Redactene : Jofeph Anton Pilat. 
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SChaufpri 


Kaiferl, Königl. Burg: Theater. 
Heute: Die Pagenſtreiche. 
Morgen: Maria Stuart, 

A. K. Körnthnerthor » Theater, 
Haute: Der neue Gutshert. — Oſſian. 

A. A. priv. Theater au-der Wien. 


Heute: Die Müferinn, 


Verlegt von Anton S 
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KR. A. priv, Leopoldſtädter Theater. 
Heute: Die beiden Spadifankerla. 
m 0 regen: Das Forſterhaus. — Sieg dee Amagzonen. 
A. 8. priv. Joſephſtadter⸗Theater. 
Heute: Die drei Zeitungen. 
Morgen: Dasſelbe wiederholt, 


trauff in Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 30. November 1820. 





Dieteo:togifane | Beit der Veobachtuns · y Therm. nad; Reaum y Barometer, 3 Wind. JWwiterung . 
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Großbritannien und Irland 


Mi haben geftern die rüdfkändigen Londoner Blätter 
vom aı. bis 15. d. M. auf dem gewöhnliden Poftwege 
erhalten. Da die Dppofltiong : Blätter, namentlih Die 
Mornings&hroniele, allerlei Gerüchte von bevor: 
ftebenden Minifterial:Beränderungen einge 
freut hatten ,„ fo ermiedert Der Courier vom ı5.: 
„Die Morning: Ehroniclegibt in folgendem Tone 
auf eine artige Weife zu verftehen, daß die Whigs 
verliebte Blicke nad) den Minifterial : Bänfen werfen.” 
„In den lebten zwei Tagen,” fagtdie Ehronicle, „war 
„ren Gerüchte von einer nahe bevorftehenden Miniftes 
„eialı Veränderung im Umlauf, ohne Zweifel,weil 
„manim Publicumdie Überzeugung hegt, 
„daß S" Majeftät gegenwärtige Diener 
„die Angelegenheiten dieſes Landes nidt 
„längermebhr mit Ehre fürdie Krone oder 
„mit Bortheil und Nuben für das Land zu 
„leitenvermögen. Ein geftriges Abendblatt wagt 
„es ſogar, Die Nachfolger der gegenwärtigen ge fhlar 
„genen Bande (discomfted set) ju nennen ; allein wir 
„halten Die Angaben diefes Blattes für durchaus unge: 


„gründet, Am meiften Wahrfcheinlichkeit hat das Gerücht, - 


„daß die Grafen von Liverpool und Harromby 
„ſich zurüdzuziehen wünſchen, und daß Die übrigen ver: 
„fuhen dürften, ein zgerterümmertes Kabinett 
„Jufammenyuftoppelmin das fie einigeder 
„morfheften Planken ihrer lebten ſchwa— 
„nen Majoritäthineintedenwerden, falls 
„Die Mation fo erftarrt feyn follte, es 
„zu leiden” — Wir beforgen (fährt der Eous 
zier fort) für die Whlgs, die Nation werde fid die 
nicht gefagt feyn laffen. Öffentlihe Drangfale und vor: 
übergehende National: Derlegenheiten find immer Lieb: 
lings + Wege zu Ämtern und Stellen für die Whigs ger 
weien; alleın, obwohl fie zuweilen das Ziel, das fie 
zu erreichen fireben, durch dieſe düſtere Ausſicht Hin« 
durch, im Zwielicht erblichten.ifo haben fie Dow felten mehr 
als eine lange Naſe davon getragen. So, wir wagen 
es zu prophezeihben, wird es auch Dießmal geſchehen. 


Die Whigs! Ein Whig: Minifterinm! Lächerlih. Nein! 
Mein! So weit it es mit uns noch nidht gefommen. 
Wir glauben mit vollfommener Zuverficht verſichern zu 
tönnen, daß kein Minifterial» IBechfel im Werke fei.” 

Die Morning: Poftvom 14. d. M. gibt folgende 
Redyenfchaft über den Gang der Abſtimmung über Die 
befannte Bill of pains and paualties gegen Die Königinn : 


Don der urfprünglihen Majorität zu Gunften Der 


zweiten Lefung . -» .. 123 
votirten 16 Pairs nicht für die Deitte Sefung, 
naͤmlich: 


Graf v. Portsmouth * Discount Falmonth * 


—  Aylesford Baron Prudhoe 
— Stamford — Oambier 
—  Huntinden — Bayning * 6 
— Harrowby — Brodrick 
— Browunlow Erzbifhof von TZuam * 
— Lonsdale Biſchof von Cheſter 
— — Glouceſter“ 
Bleiben 107 
Ein Pair, der früher nicht votirt hatte, votirte 
für Die Dritte Befung -» : 2 2 0 2 0. ı 


Summa ı08 
Bon der urfprünglihen Minoritdt gegen Die zweis 
te efung » 2 2 2. . 
votirten vier Pairs nicht green die dritte, ninfi: 
©raf von Darlington . » » . . 
— — Piymoutb » 2 2 2 2 0% 
Pembrode . 2» 20» 
— — Harewood .» 2» 2... 


Dleiben 91 


Drei Pairs, die vorher nicht geſtimmt hatten, 
votirten gegen die dritte Leſung, nämlidy: 
Graf von Bradford . 2 2 2 0 e“ 

Lord Gwypdir . 2»... u... '£ 
PDonfonby (Earl of Besborough) —F 


*) Die Pairs, nah deren Namen ein ſteht, votirten 
gegen die dritte Leſung. 
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Fünf Pairs, die für die zweite Refung votiet 
hatten, flimmten gegen die deicte, nämlich: 


Graf von Portsmouth x... 
Discount Falmout) . » ee 
Lord Baynına . 2 re ern. 5 


Erzbifhof von Tusm 2. >... 
Biſchof von Glouceſtte. 


Summa 99 
Für die dritte Leſung. » . 108 
Gegen diefelbe - 2 2.9 


Majorität 9 
Am 14. Nahmittags wurde im Bureau der auss 
wärtigen Angelegenheiten Kabinetsrath gehalten, wel: 


chem der Lord: Kanzler, die Grafen Harrowby, Wells 


morland und Liverpool, der Kanzler der Schatzkammer, 
die Biscounts Meivile, Sidmouth und Eaftlereagh, 


Graf DBathurft, der Herzog von Wellington, DH" Robins' 


fon und Graf Mulgrave, H" Bragge⸗Bathurſt war durch 
einen ftarken Anfallvon Podagra verhindert zu erfcheinen. 

Prinz Leopold ron Sahfens@oburg hatte 
Der Königinn am ı1, abermals einen Befud in Branı 
denburgh « DHoufe abgeftattet und beinahe anderthalb 
Stunden bei ihr zugebracht. Der Eourierfpetiet über 
Diefen Beſuch und behauptet ironifch, er fei wahrfdein: 
lid vom Könige beauftragt gewelen, der Königinn, da 
ihre Unfh ld nun erwiefen fei, einen Defltaat vorjus 
fhlagen, und zwar als Dberft : Kämmerer, den Lord 
Gren, als Dberfiltallmeifter, den Herzog von Bed⸗ 
ford, als Hofdamen, die Gräfinnen Fißwilliam, 
Grey, Grosvenor, Carnarvon, und Lady 
Haweke, als Aammerfrau, die Oräfinn Oldi, als 
Dagen, Die HH. Peter Moore, Joſeph Hume und 
Midermann Wood u. f. w. ! 

Lord Strangford fhifftefih am g., nebitfeiner 
Familie und feinem Gefolge am Bord der Fregatte Cam: 
brian nad Eonftantinopel ein. 

Der Philadelphia: Pre zufolge, hat Sie 
Home Popham während feines lebten Beſuches zu 
Hayti einen Tractat mit Chriftophe abgeihloffen, kraft 
Defien ſich letzterer anheiſchig macht, der brittifhen Res 
gierung für jeden Neger, der nad feinen Staaten ge: 
bracht wird, 45 Dollars zu bezahlen. Man glaubt, daß 
vie Engländer alle am Bord von Schiffen, Die verbote: 
nen Sclavenhandel treiben, gefundenen Meger nad 
Hayti fhiden werden. Chriſtophe foll dieſen Schritt ges 
than haben, weıl er die Gewißhrit erlangt hatte, daß 
Die Zahl feiner Untertanen jährlih um 6 Procent abe 
nehme. 

Spanien. 

Madrider Nahrihten vom 7. Nor. melden: „Der 
König und die Föniglihe Familie befinden ſich fortdau: 
ernd im Gscurial, Seit ihrer Abwefenheit hat bei Eröff: 
nung jeder Sitzung der Minifter des Innern den Cors 


tes verfündigt, daß die Böniglihe Familie fih wohl be: 
finde, und diefe Nachricht ıfl jedesmal in das Sıkungss 
protocoll eingetragen worden, mit dem Zufaß, daß die 
Cortes hödhft erfreut Darüber freien. Es ift übrigens ein 
alter Gebraud) Der Könige von Spanien, einen Theil der 
dermaligen Jahrszeit in dieſer Art von Zurückgezogen⸗ 
heit zusubeingen, wobei fie gewöhnfih von Mitgliedern 
der höhern Geiſtlichkeit fi begleiten laſſen. Es fcheint 
nicht, Daß der König in Perfon dem nahe bevorftchens 
den Schluſſe der Seſſſon der Cortes beimohnen werde. 
Die Eonftitution fordert dieß nicht; fie hat den Fall der 
Abwefenheit des Monarben im Art. ı20. vorgefehen, 
und in Gcemäßheif Diefes Artikels haben die Eortes am 
5.d. M. ibren Peäfidenten beauftragt, an den Aönig 
eine Zufchrift zu erlaffen, um S" Majeflät anzufündis 
gen, daß fie am g. auseinandergehen werden. — Die 
Binanzen find noch immer die Hauptbefhäftigung der 
Eortes. Die Junta des öffentlihen Credits, welche ven 
Verkauf der für Die Tilgung der öffentlihen Schuld bes 
ftimmten verfhiedenen Staats: und geiftlihen Güter 
leiten fol, ift dem Minifterium einigermaaßen unterges 
ordnet worden, und foll den Cortes in ihrer nächften 
Seſſion einen ausführlichen Bericht über ihre Operatio—⸗ 
nen abftatten, Die das Minifterium zwar controllireu, 
aber nicht hemmen Darf. 

Andalufien und Galicien wimmeln von Unzufriede: 
nen und NRäubern. Mehrere Journale führen bittere 
Klagen darüber, die General Quiroga in einer der Ich» 
ten Sithungen der Cortes für nur zu gegründet erklärt hat. 

Meuere Nachrichten aus Madrid, als vom 7. 
November, finden fihin franzöſiſchen Blättern bis zum 
19. d. M. nicht. Der Eonftitueional meldet, man habe 
den König am 8, in Madrid erwartet; zu Aoila, einer 
nur 5 bis6 Stunden vom Escurial entfernten Stadt, 
hätten mehrere Verhaftungen Statt gefunden. 

Srantreid, 

Der König empfing am ı7. Nov. , als feinem Ge: 
burtstage, an welchem er Das 65" Jahr zurũckgelegt hat, 
die Gluͤckwünſche feiner Kamilie, der Prinzen und Prin⸗ 
seffinnen von Geblüte, der Großdignitarien, der Minis 
fter, der Marfchälle, der Großoffiziere der Kıone, Der 
Etuts s Majors der Nationalgarde, derfönigliben Garde, 
und der Defakung von Paris ıc. Der Graf von Artois 
hielt in Begleitung Des Herzogs von Angouleme auf 
dem Marsfelde große Mufterung. 

Der Maire von Lyon bat, nad dem Beifpiele jenes 
von Breft, unterm B. Nov. alle Berfammlungen, welche 
GSerenaden, Volter: Muflten und andern Lärmen auf 
offner Straße zum Zwede haben, aufs fteingfte verboten. 

Dem Bernehmen zufolge wird am 25. Movember 
der Generalprochrator, H" Ravez, der Pairskammer 
Bericht über die Verfhwörung vom ıg. Auyuft vor: 
tragen. Die Debatten Diefes Peozrfles, in welchem Sr 
Angeklagte auftreten werden, Dürften am Tage nach der 
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Eröffnung der Kammern beginnen. Da das Local der 
Parrstammer für die Menge der dabei erfheinenden 
Perfonen zu enge ift, fo wird ein Saal im Gerichtspals 
laſte Dazu eingerichtet. In der vorbereitenden Bikung der 
Pairs dürfte indeffen eine wichtige Frage erboben wer: 
den. Es ift nämlıh immer verfprocden worden, durch 
en Gefeß die Verbrechen zu beftimmen, über welde die 
Pairstammer als oberfter Gerichtshof aburrheilen fol; 
gleichwohl ift noch nichts in dieſer Hinſicht bisher dem 
Kammern vorgelegt worden. Ein foldes Gefeh wollen 
nunmehr mehrere Dppofitionspairs verlangen, ehe fie den 
neuen Prozrß eröffnen. Der Antrag foll von den Pairs 
BDarbe:Marbeis, Baftard de l’Etang u. f. w. unterftüßt 
werden ; man glaubt aber nicht, daß er durchgehen werde, 

Paris, den 18. Nov. — Eonfol. 5 pEt. Jouissance 
du 22 Sept. 6 fr. 45 Cent. 





Wien, den 28. Movember, - 

SS! f, k. Majeftät haben den im allerhöchſten Dienfte 
ergrauten Bergrath , Nieder : Ungarifhen. DOberftfams 
mergrafenamts : Beifiker. und Dber: Hüttenverwalter, 
Franz v. Gerftorf, in den Ruheſtand zu verfeßen, an 
deſſen Stelle den Malnszinaer Kupferbandlungs « Ders 
walier, Gottfried Rombauer, zum Bergrath, Oberſt⸗ 
fammergrafenanıts » Beifißer und Dber: Huttenverwals 
ter zuernennen, und die Malussinaer Aupferbandlungss 
Berwaltersftelle dem bisherigen Annaberger Werlsver⸗ 
walter, Anton Dörer, zu verleihen geruht. Ingleichen has 
ben SS" Moaseltät Dem niederungarifhen Diftrietuals 
Bergrichter, Joſeph v. Fricsko, den Charakter eines fos 
niglichen Bergrathes in Gnaden verliehen, 

S%.E, t. Majeflät haven, mir allerhöchfter Entfchlies 
fung vom 14. Movember d, J. Die bei dem füftenläns 
diſchen Appellations » Berichte Durd) die Beförderung des 
Appellations:Rathes v. Thinfeld, und die Überfekung 
der Appeliationsräthe, Freiherern von Sterne, Doctor 
Jenuil und v. Hefi, erledigten vier Appellations:Rathss 
ſtellen, dem dalmatinifhen Appellations » Rathe, Docs 
tor Ignaz Beidtel,. mit Beibehaltung feines Dienfirans 
ges, dem Triefter Stadt: und Landrathe, Joſeph Müls: 
ler, und den Appellations » Affefloren in Fiume, Anton 
Ritter von -Plapparth und Johann Edlen v. Rath; Die 
Sierte und fürfte Appellations » Ratheftelle in Zara hins 
gegen den Füftenländifhen Appellations : Affelforen, 
Franz di Paula v. Treuheim und Lucas Goſtiſcha, aller: 
gnädigft zu verleihen geruht. 





Am 29. November warguWien der Mittelpteis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. im C. M. 71/4; 
Darlehen vom Jahre 1620, für 100 Gulden C. M. 106; 
Wiener Stadt Banco:Dblig.ju 2// pCt. in C. M.32; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eoum, Guld. 
99'’, Ufo. — Eonventionsmünge pCt. 250. 

Dank : Actien pr. Stüd538/, in C. M. 
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MWiffenfhaftlihe und Aunfinahrihten. 
Die Aunftwerkftätte des berühmten Thorwald: 
fen zu Rom, weldeauf antiten Mauern land, ftürzte, 
da diefe wihen, am 8. November zum Theil ein. Kein 
Menſch verunglüdte, aber zwei Statuen, ein Amor und 
ein Schäfer, fielen in die Durd den Sturz verurfahte 
Öffnung, und wurden etwas beſchaͤdigt. Thorwalodfen 
bat auf die Nachricht von diefem Unfalle Wien, wo fi 
Diefer große Künftler feit einigen Wochen aufgehalten hatte, 
ſchnell verlaffen, und die Reife nach Rom angetreten, 
Don den beiden aus Brafilien jurüdgetehrten baieri: 
(hen Academikern, den HH. Spir und Martius, find 
Nachtichten vom ı. Nov. aus Madrid eingegangen. 





fitteratur 


Unter dem Titel: Leitfterne auf der Dahn 
des Heils, ift vor Kurzem der erfte Band einer Samm⸗ 
lung geiftliher Schriften erfäyienen, Die, nad) Dem von 
dem würdigen Derausgeber :beabfihtigten Plane, eine 
reihhaltige Quelle Der Erbauung und Belehrung für 
alle Diejenigen ju werden verſpricht, Die nach ächt chriſt⸗ 
liber Anleitung und Stärtung zum Fortidyreiten auf 
dem Wege des Deils ſich fehnen. 

Der erfte Band dieſer Sammlung enthält eine neue 
Überfehung der berühmten Philothea, oder Anleis 
tung zu einem frommen Leben, aus dem raus 
solifben Des heiligen Franz von Sales, nad). der lehren 
Bearbeitung des Derfaffers, von dem rühmlich befanns 
ten Überfeßer der Schriften des heil. Bernhard (Pro: 
feſſor Sitbert) ins Teutſche übertragen, und ift mit dem, 
in Kupfer geſtochenen, Bilbnifie Des heil. Verfaffers ge: 
jiert.- Der yweite Band, der nächſtens erfheinen wird, 
fol „Betrabtungen uber Die liebe Gottes" 
aus dem Schriften des Ludwig von Granada, eines fpar 
niſchen Dominikaners, enthalten, deſſen Werte von Ore: 
gor XIII, und dem heil, Carolus Borromäus, feinen 
Zeitgenoſſen, und nad feinem Tode von dem heil. Franz 
von Sales ungemein hochgeſchähzt, und den Gläubigen 
zur Leſung anempfoblen wurden. 

Diefe Sammlung fol fih vor dee Hand auf fe s 
Bändchen beſchränken, Deren Aufnahme über Die weitere 
Kortfekung Diefes fo heilfamen Unternehmens (wie wir 
hoffen und wünſchen, zu Gunften) entſcheiden wird. 

Eın Fremplar des erften Bandes der Leitſterne, 
mit Kupfer und gefärbten Umfchlag koſtet 4fl. 30 fr. WW. 
Wenn Jemand zugleih auf den zweiten Band vor: 
ausbezahlt, erhält derfelbe den erfen und einen Prä—⸗ 
numerationsfhein auf Den zweiten Dand. Diefe Pränu: 
meration, welche von den Budhäudlern J. C. Haas 
und 5. Wimmer angenommen wird, findet nur bis 
Ende nählttünftigen Monats December Statt. 

Das Bildniß des heil. Frans von Sales 
tft auch) einzeln zu haben und koftct ı2 Er. WW. 
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Medızinifhe Anzeige 


Die Bewohner der Schweitz und einiger anderer Ge⸗ 
Birgsgegenden find, wie befannt, jener Halsgeſchwulſt, 
die man Kropf (Struma) nennt, mehr unterworfen als 
jene der flachen Länder. Obſchon diefes Üdel mehr oder 
weniger faft überall vorfömmt, fo ift doch die Kenntniß 
der Urfachen, die es hervorbringen, noch fehr im Duns 
keln. Man konnte vorausfehen, daß gerade in den Ge⸗ 
genden, wo dieſes Übel vorzüglich herrſcht, ein Mittel 
entdeckt werden würde, welches wirkfamer als alle bis: 
ber angewandten fogenannten Kropfmittel wäre, die, ob: 
gleidy fie in verfhiedenen fürzli entflandenen und 
nicht fehr beträchtlichen Fällen nüßen, dennoch bei ver⸗ 
alteten und grofen Geſchwülſten fekten von gutem Er 
folge find. 

Hf Doctor Eoindet in Genf, ein fehr erfahrner 
und durch feine von der königl. mediginifhen Geſellſchaft 
in Bordeaux gekronte Abhandlung über Die Gehirnwaſ⸗ 
ſe rſucht ruhmlich bekannter Arzt, bat unlängft eine finns 
reiche Methode zur Zertheilung diefer Geſchwuͤlſte (die 
man jedoch nicht mit dem Cretinismus und den Stros 
feln vermengen darf), befannt gemacht. Seine Nachſor⸗ 
(dungen über die Berrihtungen und über die Krankhei⸗ 
ten der Schilddrüſe, wo das Übel feinen Si hat, über 
vie chemiſchen Zubereitungen die bei feiner Bebaridlung 
zum Grunde liegen, und Die außerordentlich guten Er: 
folge, welde er erhielt, werden Die Arzte auf diefer neuen 
Bahn aufklären. 


Da ich die Methode meines gelehrten Landsmannes 
geündlicd) durchdachte, und Die Heilmittel mach feinen Dor: 
ſchriften bereiten ließ, fo lade ich die mit Diefem Übel bes 
bafteten, welche in Diefe wichtige Entdedung Dertrauen 
feßen, ein, fib an mid zu wenden. Mein Zrved ift, wie 
er es bisher immer war, der leidenden Menſchheit bei⸗ 
zuſtehen und Die Behauptungen des Genfer Arztes zu 








1564 —ñi 


beſtaͤtigen, das heißt: die verfhiedenartigen örtlichen und 
individuellen Urfachen, welche die ſe Geſchwuͤlſte erzeugen, 
zu beftimmen, die verfhiedenen Arten der Aröpfe, welche 
für die Heilung oder Verminderung empfänglih find, 
nad Maafigabe des Alters, des Geſchlechts und der de: 
bensweife, der Dauer, der Härte und der Das Übel bes 
gleitenden Nebenumftände, zu unterfheiden, fur, alles 
dasjenige aufzufaſſen, was fi) auf Diefe neue Behand⸗ 
lungsart bezieht. 

Doctor Eoindet verfibert uns, daß die hemifhe 
Zubereitung, woraus diefes Heilmittel beftebt, und wel: 
he ſich noch nicht in den Pharmacopoeen findet, nie jene 
Magenträmpfe verurſachet, die oft ber anhaltende Be: 
braud des Schwammes und anderer caljinirten Sees 
groduete hervorbeingt, und daß feine Gefahr Daraus zu 
beforgen fei. Er führt zugleih an, Daß fie ſich in jenen 
veralteten Fällen, wo das Übel bereits organifde Ver⸗ 
letzungen der Schilddrüfe ſelbſt oder der bemfelben nabe 
liegenden Theile hervorgebracht hatte, ganz unwirtfam 
gezeigt habe. 

Da die nähere Erkldrung diefer Methode außer den 
Grenzen einer einfachen Anzeige liegt, und die Ärzte, 
welche fich hierüber unterrichten wollen, die Abhandlung 
des Erfinders einfehen können, fo beſchraͤnke ih mid) dar» 
auf zu erklären, daß ich die Verpflichtung fiber mid neh⸗ 
me, feiner Zeit gmaue Rechenſchaft über meine Be: 
obachtungen und über die Refultate meiner Erfahrung 
za legen. " 

Wie ich es bei swei früheren wichtigen Auläfien, ber 
KAubpoden: Impfung und den Shwefelräuderungen ge: 
than habe , fo bitte ich jeme, welche mir Die Ehre erjeis 
gen wollen, fihin Betreff einer Diefer drei Gegenftände 
ſchriftlich an mid) zu wenden, ihre Briefe zu franfiren. 

Mien, den 20. November 1620. 

De Carro, M.D. 

Wollzeil, N’ 854. 


Haupt » Nedacteur : Jofeph Anton Pilat, 


S ha ufriele 


Kaiferl. Königl. Burg + Theater. 
Hents: Marla Stuart. 
Morgen. Medea. — Die Kleinflädter. 

RK. A. Aärnthnerthor » Theater. 
Beute: Rothkäppéen. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
Haute: Bayard. 


A. A. priv. Beopoldftädter + Theater. 
Heute: Das Förfterhaus. — Sieg ber Amezonen. 
Morgen: Maranterl. . 

A. K. priv. Joſephſtaͤdter· Theaters 


Beute: Die drei Zeitungen. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. 


Berlegt von Anton Strauß in Wien— 


Im Eomptoie des öfter. Beobachters iſt erſchienen: Le jardin d’Appartement, ou l’Art de cultiver aux feudtres ain- 


si que dans Pinterisur d'un appartemeut , diverses plantes etrangeres et propres aux pa» 


ys hands, par L. de 


Launay, ayee Sg. 8. Vienne, broſchitt 2 fl., cattonitt Schreibp. 3 fl. WW. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter. 


Freitag, den ı 
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Großbritannien und Irland. 


Die neueften Parifer Blätter enthalten Nachrichten 
aus Bondon vom 16, November, Dem Eouriervon 
diefem Tage zufolge, folite ih dag Parlament, der letz ; 
ten VBertagung gufolae,. dm 23. Now. verfammeln, Dann 
aber bis gegen fder Mitte oder Das Ende Jaͤnners pros 
rogitt werden. Die Morning:Poft füyt bins, daf 
am 23. eine wıdtrıg: Mittbheilung gemacht wer: 
den dürfte, von Der fie jedoch j ht noch nicht fprechen 
zu Dürfen glaube. 

Der radicale Pöbrt zu London und in den Pro: 
vinzen erlaubte ſich nech immer die gröblichiten Ererflen 
gegen Die adıtbarften Männer, Die er als Widerfader 
der Konigainn- betraditet. So wurde zu Anlesburn Der 
Wagen Des Marquis von Budinaham angegriffen, 
und der Bifnofvonkandaft bei feiner Ankunft zu 
Ewelme (in der Grafſchaft Oxferd) von dieſen Wüthri— 
den ausgeziſcht und mißhandelt, weil er ſich weigerte, 
feine Wohnung zur Ferer des glorreichen Triumphes 
der Siöniginn u beleudyren, Das Beben Diefes Geiſtlichen 
war in großer Gefahr; fein Haus wurde geftürmt und 
alle Fenſter eingeworfen. 

In London waren mehrere Tage hintereinander Die 
Strafen von 6 Uhr Atends bis 2 Uhr nad Mitternacht 
mit Männern, Weibern und Kindern bededt, welde 
Schwaͤrmer warfen, wodurch einige Häufer in Brand 
geriethen, Flinten und Pıftolen an den Dbren der Bor: 
übergehenden abfeuerten, und ihnen Badeln unter Die 
Naſe hielten, Der größte Tumult fand am 12. Abends 
vor dem Bureau des Coutier's Statt, welchen Die rar 
Dieale Notre mit befonderem Haſſe beehrt. Man hatte 
die Dorfiht gebraucht, die Fenfler und Thüren fo forg: 
fältig zu verrammeln, daß Die ganze Artıllerie des Pos 
be's feine Brefche anbringen konnte. Endlich wollten Die 
Anführer des Haufens die Verrammelung mit Winden 
und Hebcifen aus Dem Wrge räumen; nun aber madı: 
ten die im Innern aufgeſtellte Polizei und Wade einen 
Ansfall und verhaftefen zwei der Rüädelstührer. Auch 
auf einige andere nicht beleuchtete Häufer wurden An: 
griffe gemacht. Die Poligeigerihte waren am folgenden 


Morgen fehr befchäftigt, Der erfte Polizei: Commilffär, 
H'* Birnie, hieltin dem Gerichte, worin er den Vor: 
fig führe, eine fräftige Rede gegen den Unfinn „die von 
dem Dberhaufe ausschprocdhene Verurtheilung der Aönis 
ginn als Ehebredherinn durch Illuminationen zu 
feiern ;denn” fügte er hinzu, „fie ift doch eigentlidy als Ehe⸗ 
brederinn vom Dberhäufe vervurtheilt, ob man gleich 
aus befondern Gründen die Bill nachher hat falten laffen.” 

Der Elubb der Dffisiere der Garde war fehr auf: 
gebradyt, daß Die Adminiftratoren am ffreitage (den 10.) 
Abends einige Lampen an ihrem Haufe aufgeftellt hat» 
ten. Der Elubb hat Die Urbeber Diefer Maaßregel getar 
delt und weder am Sonnabend nody am Montage illus 
minıt. Der Pobel hatte einige Luft Die Fenfter einzu: 
werfen, allein die Offiziere zeigten fih ander Spihe ei: 
niger Garden, was fogleid den Muth der Radicalen 
abkühlte. Der Elubb der Armee und der Marine (nnited 
service club) hat fi ebenfalls geweigert ju iluminiren, 

Der (im Prozeffe gegen die Aöniginn öfters er: 
mwähnte) Oberſt Brown waram ı2, von Mailand zu 
London eingetroffen. 

Spanien 

Durd auferordentliche Gelegenheit hatte man 
zu Parıs die Nachricht erhalten, daß die Eortes ihre Si: 
kung am g. November geſchloſſen, und die beftändige 
Deputation, Die, während der Zwifchenzeit bis zur näch⸗ 
ften Eihuug, in Madrid zu bleiben hat, inftallirt hatten. 
Der König hatte fih nicht perſönlich bei dieſer Feierlich— 
keit eingefunden, fondern, wie die Conſtitutivn für die: 
fen Kal anordnet, durch den Präfidenten vertreten laf— 
fen. Die Regierungs: Zeitung vom ı0. meldet, daß ſich 
der König im Escurial unpäßlich befinde, 

Der Parifer Eonftitutionnel vom 20. will wif: 
fen, Die Cortes hätten, bevor fie auseinander gingen, 
auf den Antrag des HT" Martinez de la Rofa, 
einftimmig befchleflen, daß in Betracht Der außerordent: 
lichen Umftände, worin fib das Vaterland befinde, drei 
Diertheile der Mitalieder Der Cortes vor der Hand zu 
Madrid bleiben ſollten. 

An der Nacht vom 11. auf den a2. Nov. wurde ber 
von Madrid nad) Banonne gehende Pot : Kurier zwis 
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(ben Miranda und Vittoria von zwölf bewaffneten In— 
Dividuen angefallen, Die ihm alle Depeſchen und Briefe 
abnahmen, erftere zurückbehielten, leßtere-aber nad Dit: 
toria ſchickten und dort auf die Poft geben ließen. Ein 
Schreiben aus Irun vom 13. Nov. (im Journal de Pa: 

5), welches mit obiger Nachricht beginnt, fügt hinzu: 
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zwiſchen den königlichen Heerführern und 
den Generälen der Inſurgenten in Dene 
zuela und Neu:Granada: 
Schreiben des Commandanten von Bie 
negaDDicente Bandes defimaandemn 
Befehlshaber des Heers der Judepem 


Dentem, Dberfien Mariano Montillo. 
Btenega, den 21. Juli 1820. 
Oberſt! Da S* . Excellenz der Oberbefehlshaber D. 


ſere politifhe Lane ift von der Art, daß fie lebhafte 
2 Belbrgniffe erregt. Das Ereignifi, wovon wir am Ein: 
“- gang Diefes Schreibens geſprochen haben, kann einen Be- 


a An 


2,707 


f, ‚anf von den Unordnungen geben, welche. die friedlichen 


Bewohner unferes Baterlandes zu ängftigen beginnen. 
Mehrere bewaffnete Banden durchſtreifen verſchledene 
Provinzen. Ein großer Theil der durch Die legten Maaß— 
regeln ber Eortes ungemein beeinträchtigten Geiſtlichkeit, 
bietet Altes auf, um eine furdtbare Dppofition zu bei 
gründen, und der Kampf zwiſchen den beiden Parteien 
kann furdtbare Folgen haben,” 

Nachſtehendes ift der wortliche Juhalt des, von den 
Eortes angenommenen und von dem Könige fanctionirs 
ten Decrets in Betreff der Fremden und ihres Eigen« 
tbums: „Art. 1. Das fpanifche Gebiet ift ein unverleplis 
der Zufludtsort für fremde Perfonen und fremdes Eis 
genthbum, fie mögen ihren Wohnort in Spanien ober 
andermärts haben, infoferne fie Die politifche Werfaffung 
der Monarchie und die andern Geſetze, Durd welche Die 
Spanier regiert werden, achten. Art, 2. Esverftcht ſich, 
Daß die Bewilligung einer folden Freiftätte den zwifchen 
Spanien und den andern Mächten beftehenden Derträs 
gen nicht entgegen feyn darf; da jedoch politifhe Mei— 
nungen nicht als in Diefen Verträgen begriffen, angefe: 
ben werden können, fo wird erklärt, Daß die wegen po: 
litifhden Meinungen verfolgten fremden, die fih in Spa: 
nien befinden, von der Regierung nicht werden ausge: 
liefert werden, wenn fie nicht irgend eines der in befag» 
ten Verträgen vorhergefehenen Verbrechen fhuldig find, 
Art, 3. Die in dem vorhergehenden begriffenen Perfos 
nen und deren Eigenthum genießen des nämlichen Schu: 
ges, weldien die Gefeke den Spaniern und deren (is 
genthum angedeihen laifen. Art. 4. Befagtes, Fremden 
angehöriges Eigenthum fann in Ariegszeiten weber uns 
ter Den Vorwande von Repreffalien, noch aus fonft irgend 
einem Beweggrunde confiscirt, noch mit Beſchlag be: 
legt, oder weggenommen werden, den Fall ausaenem: 
men, wo dDiefes Eigenthum den mit der fpanifhen Nas 
tion, oder ihren Allürten im Ariege befindliden Regie: 
rungen angehörte.” 

Nah Derfiherung des Journal de Francfort fol 
der Eeffionstractat der beiden Florida's wirklid von den 
Cortes ratificirt, Die Befanntmadhung aber verſchoben 
worden ſeyn, bis von Waſhington Anzeige vom Der Aus; 
webslung der Ratıficationen eingeht. 

Spanifhes Amerifa. 

Nachſtehendes iſt der weitere Verfolg der (im letzten 
Montags» Blatte abgebrochenen) Korrefpondenz 


Pablo Morilfo glaubten, daß id in der Gegend von Rio 
de fa Dacha ftehe, uͤberſchickte mir derfelbe ein an Sie, 
als Befehlshaber Der Armee, gerichteten offizielles Scireis 
ben, weldes ih an © Excell. D. Luis Brien in der 
Abſicht übermadhte, daß 5" Ercel., nad) genommtener 
Einfiht desfelben, nach Ourbefinten Das Geeignete vers 
fügen mödten ; inzwiſchen aber kann ih nicht umhin, 
E”- Excell. auf die Gefinnungen des. Rönıgs und uns 
ferer Nation aufmerkſam zu maden, damit Sie Das Ih⸗ 
tige Dazu beitragen, einen Krieg, der uns verzehrt, in 
Frieden zu verwandeln, indem Sie gemeinfhaftlid mit 
uns zu Wiederanfnäpfung der Bande wirken, Die uns 
als Kinder einer und derfelben großen Nation zu gleis 
Gem Glück und Ruhm vertnüpfen. Laſſen Sie uns das 
ber, Dberft, die Waffen wegwerfen, unferm Ram pfe 
endlich eın Ziel feßen, und unfere Dlide auf das uners 
meßlihe Unglüd heften, weldes wir verurſacht haben. 
Diefes erwarte id von den guten und edlen Gefinnuns 
gen E®- Excell., und hoffe bald Die @hre zu haben, Gie 
meinen Waffengefäbrren, und einen Bertheidiger des 
Königs und des Vıterlandes nennen zu Dürfen, Gott 
ſchenke E*- Excell. ein langes Leben. 
Bicente Sandheydetima. 
Antwort, 

Mariano Montillo, vom Orden Der Defreier, wirk⸗ 
liher Dberfi der Eavallerie, General: Adjutant Des Ges 
neral: Stabes , Oberbefehlshaber der Streitkräfte in 
den Provinzen Carthagena und Santa » Martt;a und 
befonders Bevollmächtigter S'- Excell. des Präfidenten 
von Columbia. 

Aa den DBrigadier D. Bieente Sauchez de 
Lima. 

53. EE. Don Pablo Morillo und Don Pedro 
Ruiz de Porra-,. welde mir die nämlichen Vorſchläge, 
wie Sie in Ihrer offiziellen Note vom 21. d. M. gemacht 
hatten, habe idy meiner Bollmahtgemäf, und unabhäns 
gig von den Beſchlüſſen der oberfien Regierung , jur 
Antwort gegeben, daß ich weder die Feindieligfeiten eine 
zuftellen noch irgend eine andere Art von Vertrag eine 
zugehen geſonnen fei, der nicht als nothwendige, und 
Haupt : Bedingung die Anerfennung der Unabs 
bängigfeit Südamerifa’s enthalten würde, auf 
welche Bafis ale andern Verhandlungen gegründet feyu 
muſſen. Das Namliche wiederhole ih Ihnen mit dem Beifü⸗ 
gen, daß es einem Manne von Zartgefühl und Erziehung 
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keineswegs anſtehe, mir vor zuſchlagen, meine Fahnen 
zu verlaſſen, zum Verrathert zugleich an meinem Eide und 
an meinem Baterlande au werden, und den Fahnen Der 
Feinde dieſes Voterlandes zu folgen. Erlauben Sie mir 
Ihnen zu fagen, Daß derjenige ein fhledter Soldat, 
und ein ſchlechter Menſch ift, Der, um einen ungered: 
ten Krieg fortjuführen, das Volk verblendet, und um 
feine eigene Shwäde und den bedeuteuden zu la Hacha 
und an andern Orten durch Ilnthätigfeit, Feigheit, oder 
andere Urſachen erlittenenWiederlagen ju bemänteln, feine 
Zuflucht ju Lügen, zu Beleidigungen und zu einer ums 
anftändigen Sprade nimmt, wie Sie es in Jbrer Pros 
elamation gethan haben, von welcher ich Ihnen bier eine 
Abſchrift, mit Morten über ibre Fehler , Dietion und 
Wahrheit überfende, — Gott und die Freiheit! 

Divifions : Hauptquartier Barauquılla den 28. Yuli 
1820. 

Don Babriel Torres an den General 
Montilto. 
Carthagena, den 20. Guli 1820. 

* Nachdem id) von der oberften Regierung der Nation 
Befehl und vom Konige Vollmacht erhalten hatte, mit 
den Anführern der independenten Deere dieſes Konigs 
reiches Verhandlungen auf Die vorhandene, Durd Dig 
weife Conititution, der wir Gehorfam geſchworen haben, 
und die im Stande ıft, den Familienzwilt auszugleichen, 
der feit zeyn Jahren dieſe Länder verbeert, bereitete 
Brundlage anzufnüpfen, hiele ih es für rathfam, die 
beigefhloflene Mittheilung durch Parlamentärflagge an 
den Dberbefehishaber der amerikaniſchen Heere in Neu: 
Oranada zu richten; und Damit er ſich um fo beffer bes 
vollmädtiget bierju eradıten möchte, legte ih ihm Die 
offiziellen Actenſtücke bei, weldye Die Gefinnungen und 
Redlichkeit ver National-Regierung klar verbürgen. Ich 
ſchmeichle mir demnach, daß E”- Excellenz die Güte ba: 
ben werden, befagte -Depelhe an den Drt ihrer Beſtim⸗ 
mung zu befördern, und hoffe, Daß wir gleichfalls, wenn 
Sie Sih für Hinlänglih bevollmächtiget biezu halten, 
fo lange eine freundfhaftlie Convention abſchließen 
werden, bis der Dberbefehlshaber es für zweddienlich 
erachten wird, auf Den Vorſchlag, den id ihm gegenwärs 
tig im Namen SS" Majeftät made, zu antworten. Bott 
erhalte Sie. Babriel de Torres. 

(Der Beſchtuß folgt.) 
Brantreid. 

Die Parifer Blätter enthalten fortwährend Mad: 
rihten von dem weiteren Fortgange der Departe— 
ments:Wablen, die, mitfehr geringen Ausnahmen, 
nod) immer auf die von Den Ropalıftlen und dem Minifter 
rium begünftigten Eandidaten fallen. Unter Den ernanns 
ten Diputirten if HD" Dertin De Deaur, ein ſehr 
geiftreiher Mann und Haupt + Cigenthümer des Jour⸗ 
nal des Debats, des folideften Blattes ia Frankteich, an 
dem die rehtlihften und geſchidteſten Männer arbeiten. 


Auch Hr. Baublanc (ehemals Minifter des Innern) 
ift ernannt. Die Liberalen haben im Miss : Departer 
ment H"- Etienne, einen der Redacteurs der ehemar " 
ligen Minerve, gegen den royahıftifhen Candidaten, 
HH" Ehofllet, mit geringer Stimmenmehrheit durch⸗ 
geſetzt. e 

Der von feiner auferordentlidhen Sendung nad der 
Bretagne zurückgekehrte Generalficutenant Marquis v. 
gaurifton, welcher kürzlich zum Minifter des Föniglichen 
Hofitaats ernannt worden, hatte am ı8. Non. eine Pri⸗ 
vataudienz beim Könige, 

Anf Antrag der Qudftoren der Deputirtenfammer 
follen aus deren Sifungsfaal die Bildfäulen des Enfurg, 
Solon, Brutus ıc. und die Gemälde aus der Geſchichte 
der alten Republiken, fortgefhaft, und durch Statuen 
Carls des Großen, Ludwigs IX., Heinrichs IV,., fo wis 
durd Gemälde aus der franzöfifhen Geſchichte erfegt 
werden. 

Teutſchland. 

Der König von Würtemberg hat vermöge Decrets 
vom 16.Nov. den Staatsminifter, Dberft :» Ammerheren, 
Grafen von Zeppelin, den Generals Major, Orar 
fen von Bismark, Gefandten am großherzogl. baden 
(den Hofe, den Dice : Präfldenten, Staatsrath, Frei» 
beren von Shmiß:Grollenburg, und den Ne 
gierungs : Präfidenten, "Staatsrat von Mohl iu fe: 
benslänglihen Mitgliedern der erſten Aammer der Stäns 
deverfammlung ernannt. 

Das Fönigl. würtembergifhe Staats: und Rrgies- 
rungsblati enthält eine Belanntmahung, die Vorbereis 
tung der Aushebung für das Jahr 1621 betreffend. Der 
jweite Paragraph Diefer Verordnung bemerkt, daß nur 
foldye Militärpflihtige, welche bei der Aushebung von 
820 übergangen worden, alfo nur Jünglinge, Die ım 
Jahre 1799 geboren find, ſich Diefmal zur nahträglıdhen 
Aufnahme in Die Refrutentiften eignen. 





Wien, den 1. December, 

Sẽe f. k. Majeftät haben das Lehramt der Lands 
wirthſchaft an Dem Lyeeum zu Graͤh, am 5, November 
dem bisherigen Profeffor dieſes Faches an dem Lyceum 
zu Laibach, J. U. Dr, Earl Werner verlichen. 





Nah der heute erſchienenen Überfiht der Cakungs: 
preife für den Monat December ı820 ift Die Rundſem⸗ 
mel zu 4 fe. EM. um & Roth, detto zu a fr. um Loth, 
ordinäre Semmel zu & fr. um A Roth, detto zu ı dr, um 
4 Loth, pohlenes Brot zu ı fr. um Z Loth, detto zus fr. 
um ı$ Loth, detto zu 6 fr. um a4 Both letter aus 
subaden; roggenes Brot zu a Pr., Detto zu 5 fr. ıft ım 
vorigen Gewichte verblieben. — Das Pfund Nundfleis 
koſtet 7 fr. EM. 





Am 30. November war zu Wiender Mittelpreie der 


— 


Staatsſchuldverſchreibungen gu 5 pCt. in C. M. 71543 
Darlehen vom Jahre ıBzo, für 100 Guld. C. M. 108',; 
Wien. Stadt:Banco-Hblig. zu 23 pEt. in E. M. 32; 
Eonventionsmünze p&t. 250, 

Bank: Actien pr. Stüd 538 in C. M. 





Bei der im geftrigen Blatte enthaltenen Anzeige ber 
unter dem Titel: Reitfterne auf der Bahn des 
Herls,eriheinenden Sammlung geiftliber Schriften, 
iſt in Hinfihe der Pränumeration auf diefes em» 
pfebtenswerthe Werk zu bemerken vergeſſen worden, 
Daß Diejenigen, welche auf den zweiten Band voraus: 
beyanfen, Den erſten undeinen Pränumerationsfchenn 
auf den zweiten Band für 7 fl. WW., alfo beide Bän- 
de zuſammen um 2 fl. wohlteiler, als wenn fie ein: 
jeln gefauftwerden, erhalten. 





Bermifhte Nachrichten. 
(Fingefandt.) 

Zur allgemein vergnüsten Theilnahme wurde am 
26.0..M. die Eatfagung des Rüdtritis der Großzdickauer 
8. tterıe mit unabänderliher Angabe der Ziehnngstage 
öffentlich bekaunt gemacht. Die bedeutend vermehrte Der: 
lofung, die feit dem Augenblid der kundgemachten Ab+ 
löfungen vor 600,000 fl. für beide Realitäten, und Der 
vermehrten Bortheile durch Abgabe der in 1000 Padete 
abgetheilten 10,000 Freiloien eingetreten, deutet hınläng: 
lich auf Die Vorzüge, melde diefe Lotterie grgen div anı 
dern mit vollem Recht behauptet. Nach Abſchlag der im 
Spielplan angezeigten 5448 Freilofen, waren für Diefes 
Eprel 172.100 Loſe zum Abfak und Bnoo Geldgewinnſte 
mit einem Gewinnftbetrag von 600,000 fl. beitimmt, nun 
hat aber der Eigenthümer noch 10.000 freilofe unent: 
geltlih für Die 1000 Treffer der erften Ziehung gewid: 
met, es bleiben alfo zur wirklichen Derlofung nur 162,100 
Loſe übrig, da aber Die Booo Nebengewinnfte mir ihrem 
Betrag von 600,000 fl. unabänderlih geblieben, fo ift 
Das Derbältnifi der Gewinnſte zu der fo bedeutend ver 
tingerten Los: Anzahl, und daher die Möglichkeit zum 
gewinnen felbft, ungemein vortheilhaft geworden. In der 
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unentgeltlihen Abgabe von diefen 10,000 Freiloſen be: 
ruht noch ein ganz vorzügliher Bortheil für diefes Spiet 
befonders darin, Daß jeder Mitfpielende, der in der Zie⸗ 
hung einen Treffer macht, nicht fo wie bei Den andren 
Lorterien nur bloß feinen Geldgewinn, und das gehörige 
Freilos erhäit, Das nur in den fünfti zen Ziehungen mit: 
fpielt, fondern er befömmt bei Diefer Rotterie nebſt fel: 
nem Geldgewinne und nebſt Dem Kreilofe noch Das Pa: 
det von 10 ofen, wodurd; derfelbe, da diefe 10 Loſe auch 
ſchon in der erſten Ziehung mitfpielen, nebſt feinem auf 
Das einzelne Los gefallenen Grldgemmn und Freilofe, 
auch fhon die Haupttreffer der erften Jiebung von 30 fl. 
20 fl. 30,000 fl., jene der zweiten Ziehung bon 60 fl. 
50 fl. und 15,000 fl., dann in der Dritten Jichung Die 
Herrſchaft, das Gut. und nod 50 fl. und 25,000 fl. ges 
winnen fann, nnd weil die Treffer in den Padeten wies 
der den Gewinn Der andern Padere nad firziehen, fo 


-ift dadurch die Möglıchkeit dargethan, dab man mit eis 


nem einzigen vor Der erften Ziehung erfauftem Loſe, Das 
ein Treffer Der erften Jiehung ıft, Die Herrſchaft, das 
Gut, und 650.000 fl, in Beld, oder wenn der Gewinner 
die Realitäten nicht behalten wollte, den bedeutenden 
Betrag von 1.200.000 fl. gewinnen fann, 

DBelonders ıft nebſtbei dieſes Lottoſpiel gu einem Ge: 
ſellſchaftsſpiel geeignet, weil durch den Gewinn fo vieler 
Beeilofe, wenn aud eine Geſellſchaft in ihrem Spiel nur 
einen Treffer in Der erften Zieehung macht, dieſer Tre— 
fer fhon 11 Freiloſe nah ſich bringt, wodurd eine Vers 
theilung in Bofen ſchon in Der erften Ziehung möglich ift, 
und zweitens, ‚weil Diefes ganze Spiel durd Die Ablo— 
fungen auf Geldgewinne bilanzirt ift, wodurd nad ge: 
endigtem Spiele jede Vertheilung nicht Dem mindeften 
Hinderniß nnterliegen kann. Didfe wahrhaft ausgezeichne⸗ 
ten Vortheile dieſer Rotterie und Die bereits vom Aus: 
fpieler öffentlich bekannt gemachte Erflärung niemal Loſe 
an Zahlungsftatt nohum einen mindern Preis herzuge⸗ 
ben, bürgen füreinen günftigen Ausgang dieſes Gpiels. 
Die Zichungen find unabänderlic beſtimmt, die erſte Den 
27. Kebruar, die zweite den 135. März, die Dritte den no. 
April künftigen Jahrs ıBzı. 





Haupt» Nedacteur: Joſeph Anton Pilat. 





S a 


Kalſerl. Königl. Burg⸗Theater. 
Heute: Menſchenhaß und Rene. 
Morgen: Die Jungfrau von Dilems, 

A. K. Kärnthnerthor : Theater. 
Heute: Der neue Gutsherr — Alfred. 

A. K. Iheater an der Wien. 
Heute: Die Müllerinn. 








ufrıeloe 


K. K. priv. Leopoldftädter » Theater. 
Heute: Miranterl. 
Morgen: Adler, Fiſch, Bär, 

RK. 8. priv. Jofephllädter : Theater. 


Deuter: Die drei Zeitungen. 
Vorgen: Datfelbe wiederholt. 


Derlegtivon Anton Strauß in Wien. 


N"- 
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Meteorologifge | Zeit der Beobachtung · J Therm. nach Reaum. 

Seobachtungen 3 uhr Morgens o Grab, 
von 3 Uhr Nachmittags + 3» ra. 

30. Nor. ıBao, ı0 Uhr Abends + 0A Grab. 


Sonrabind, den 2. December 
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Barometer. $ Wind · 3 
— — ——— 0 ; 
23. 42. 8 p. 3 RW. ſawach. 3 
39. 32. 11 9. 3 NWW. wittelm. Y 
289. 3% 0 P. \ NYW. ſtart. * 





Großbritannien und Irland. 


Die Londoner Blätter (welche wir gefteen bis zum 
17. Nov. erhalten haben) find noch immer voll von Nach⸗ 
richten über die bei den Sekten Beleuchtungen zu Ehren 
der Aöniginn vorgefalenen unruhigen Auftritte. Die 
Dprigkeiten hatten für Sonnabend (12.) die nöthigen 
Vorſichts maaßregeln genommen, um der Wiederkehr 
Der Unordnungen vorzubeugen, Die Des Tages vorher 
Statt gehabt. Sie konnten indeifen nicht hindern, Daß 
in den weftliben Quartieren der Stadt, fo wie in Der 
Eity, wo das Manflonhoufe (Wohnung des Lordmayors) 
Das Deifpiel zur Beleuchtung gab, allen Denen Die en: 
ſter eingeworfen wurden , welche nicht beleuchteten. Es 
kam dabei zu blutigen Händeln. Um Mitternadt 
wurden die Banden wiewüthend, Mit Fadeln verfehen 
durchzogen fie Die Straßen, und befhmußten oder ver: 
brannten die Kleider derer, die nicht in ihre Geſchrei 
miteinſtimmten. Die miniſteriellen Zeitungs⸗Bureau's 
waren (wie bereits gemeldet) befonders ihren. Angriffen 
ausgefest. Dir Courier und die Morning: Poft 
hatten Sicherheitswachen verlangt und erhalten. Die 
Mew: Times verfäumte diefe Dorfiht, und ward or: 
dentlich belagert ; Die ganze Fagade ihres Büreau’s ward 
dur Steinwürfe zertrüämmert, Die Eigenthümer des 
Haufes ergriffen zwei Jungen, welche Steine jutrugen, 
uud führten fie vor den Stadtmagifteat, wobei fie zu: 
gleid die Munizipalpoligei anklagten, daß fie Tıieman:» 
den habe verhaften wollen ‚und- Den Lordmayor felbft be: 
fhuldigten, zu fpät ihnen zu Hülfe gelommen zu ſeyn. 
Der Lordmanor entfhuldigte fih Damit, daß fie feine 
Hülfe nicht früher verlangt hätten. In Pal: Mall und 
S! · Zames’s:Square rittendie Garden auf und ab, um 
Ordnung zu erhalten, und gewiffe Häufer in Schuß zu 
nehmen. Sie erteugen die Ausforderungen aller Art mit 
großer Kaltblütigkeit. Der Lärm dauerte bis 2 Uhr des 
Morgens, und Die ganze Zeit über wurden unaufhörs 
ih Schwärmer abgebrannt, Flinten und .Piftolen abge: 
feuert, und wäthendes Geſchrei ausgefioßen, Sonntags 
ward eine „Nachricht an Jene, Denen Fenfter eingeworfen, 
oder fonft Schaden zugefügt worden” angeſchlagen, und 


darin befannt gemacht, „daß wer immer ſolchen Unfugs 
überwiefen werden fönnte, den Schaden, jedoch nicht 
höher, als bis sum Betrage von5 Pf. St,, erfehen, und 
wer nicht zahlen könne, auf Drei Monate ins Zwangs— 
Arbeitshaus gefperrt werden folle.* Zugleich ward Jer 
bermann erlaubt, auch ohne Warrant, die Beſchädiger 
zu ergreifen, feftzubalten, und vor dem Friedensrichter 
zu führen. Diefer Tag lief ohne Beleuchtung und ohne 
Unordnung ab. Montags (13) hingegen begann der 
Lirm aufs Neue. Die Aufftelung von Lampen vor dem 
Manftonhoufe gab das Signal zu einer neuen allgemei+ 
nen Beleuchtung. Die Häufer der Aldermen Wood, 
Waithman, und mehrerer Lords von der Dppofition , 
zeichneten fih durch befondern Glan, aus; auch Prinz 
Leopold beleuchtete. Nun glaubte das Volt ſich be: 
rechtigt, an alle Thüren zu klopfen, und nah Lichtern 
zu rufen. Zahlreihe Banden , bewaffnet mit großen 
Stöden, Fackeln, Piltolen und Donnerbühfen, durch⸗ 
j0gen die Steaßen, Die von 6 Uhr des Abends bis z 
Uhe Morgens nicht leer wurden. Männer, Weiber und 
Rinder warfen Radeten, brannten Shmwärmer ab; fhos 
Ben Gewehre und Pıftolen vor den Ohren der Borüber: 
gehenden los, oder hielten ihmen (wie ſchon gemeldet) 
die Fackeln unter die Mafe. Mehrere Perfonen verlo: 
ven Das Leben durch diefe Exceſſe, und andere find 
in Gefahe den erduldeten Mißhandlungen zu unterlie⸗ 
gen. Einer ahtbaren Dame , die mit ihrem Gemahl 
durch Holborn (eine der Straßen von der Eity) ging, 
ward durch einen Piſtolenſchuß die Mate fat weggerif: 
fen und der übrige Theil des Geſichtes ganz entfteitt. 
Sie mußte halbtodt in eine Bouticke gebracht werden. 
In Long s Here warf eine Rattevon Radicalen Schmwär: 
mer und Ranonenfhläge zwifiben Die Pferde eines Ba: 
gens, in welchem drei Damen und ein Herr faßen, Die 
Pferde Dadurch ſcheu gemacht, rannten im Galopp da: 
vo, und mitten unter Die Dichte Maſſe Volks, die 
in Diefee Straße verfammelt war; ein alter Mann ward 
niedergeworfen; ein Wagenrad ging ihm- übers Gend 
und er blieb auf der Stelle todt; ein junger Menſch 
beadh beide Beine, und mehrere andere Perfonen ers: 
hielten bedeutende Wunden und Quetſchuagen. Bei 
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Dine: Street, Saffron Hill, fehte eine Bande von Bö—⸗ 
fewichten das ganze Quartier in Alarm. Sie hatten bei 
einem Trödler 6 bis 7 Heine Kanonen gekauft und queer 
über die Sterße hin, auf hölzerne Laffetten gefteut. Sıe 
feuerten dieſe Kanonen verfäiedene Male ab, wodurch meh: 
tere Menſchen verwundet wurden. Die Eonflables, die 
diefen Unfug faben, waren nicht zahlreich genug, um 
ihn zu verhindern; es Fam aber. dann ein ſtarkes Des 
tafhement von Polizei: Agenten, welde ſich der Kano— 
nen bemächtigten, und Die Nuhefiorer verjagten, Gegen 
21 Uhr Abends (am 15.) brach unweit von obgedadıter 
Straße bei einem Fafbinder Feuer aus. Durd die herr 
beieilenden Sprißen wurden abermals mehrere Perfonen 
im Gedränge niederaeworfen und ſchwer werwundet. 
Als der Brand gelöfht war, fand man in einem Winkel 
der Küche, eine faft ganz Yerbrannte Rabe, an beren 
Schweif eine Fadel angebunden war. Einer Diefer 
Mordbrenner hatte fie wahrfheinli im der Abſicht, Tas 
Haus in Prand zu fteden, hineingeworfen! 

Die Morning-Ehronmielefährt fort, den Aus: 
teitt der Lords Liverpool und Harromby aus dem Minis 
ſterium für wahrfheinlih auszugeben; indem Erfterer 
erklärt habe, dem von Lord Ellenborougb vorgelclage: 
nen Mittelwege (dur) eine Adreffe an Die Ärone einige 
Draafregeln gegen die Aöniginn zu veranlaffen) nicht 
beitreten zu fönnen. Dergebens habe eine hohe Perfon 
geſucht, ibn auf andere Gefinnungen zu bringen. Da 
auf der andern Seite bie Minifter durch den Sprecher 
des Unterhaufes, den fie deßhalb befragten, belehrt wor⸗ 
den, daß Das Parlament während einer Dertagung nad 
alter Gewohnheit nicht prorogirt werden könne, fo dürf: 
ten die beiden H äufer am 25. Nev. (bis wohin fie ver: 
tagt wurden) zwar zjufammentreten, aber nur um ihre 
Prorogation zu vernehmeu; denn würden die Minifter 
im Dberhaufe von neuen Maafregeln gegen die Köni: 
ginn fpredien wollen, fo würde Dieß nur neue Gährung 
erregen. Es fei demnach wahrfheinlih, Daß Die Minifter 
allem dem durch unmittelbare Prorogation des Parlas 
ments juvorjulommen fachen würden. — Die Morning» 
Ehronicle fpricht ib fodann ebenfalls genen den Antrag 
Lord Ellenborouah's aus, worausman fhliefen möchte, 
dab die Whigs fo wenig als Die genannten zwei Minis 
ſter mit jenem Antrage einverftanden feien, wenn gleidy 
Die übrigen Minifter dem Lord Ellenborough beizupflich⸗ 

»ten feinen. 

Da die Times mehreren Lords vorgeworfen hat» 
ten, dag fie für die. Bill bloß votirt hätten, weil fie 
Pläße oder Penfionen von der Regierung erhalten „ fo 
führt der Courier mehrere an , welde fih in demfels 
ben alle befänden und gleihwohl gegen die Dill ger 
fiimmt hätten, _ 

Lord Liverpool foll der Königinn auf ihre Begeh⸗ 
ren, ihr einen Pallaft und ein ihrem Range entſprechen⸗ 
des Etabliffement in dem Lande, wo fie nun xeſidiren 
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wolle, einzurdumen, geantwortet haben, daß er ihr Be⸗ 
gehren S" Majeftät dem Konige mitgetheilt, aber bie 
jcht- noch keinen Beſcheid erhaiten babe. 

Der Herzog von Northamberland und Lord 
Sheffield (beide von der Mejorität für Die Dritte Le⸗ 
fung der Bit) haben gleich am ı1. November, nahdem 
Lord Liverpool am vorhergehenden Tage die Bill gegen 
die Königinn, ungtachtet die deiste Leſung derfelben mit 
einer Mehrheit von neun Stimmen Durhgegangen war, 
hatte füllen laſſen, eine Protekation aegen dieſe 
Maafregel eingereiht und fie im Dberhaufe niederges 
legt, damit jeder Pair, der gleiher Meinung fei, fi 
unterzeichnen könne. Es haben au feitdem fchon einige 
andere Pairs, unter andern aud Der Graf von Shafs 
tesbury, der Herzog von Elarence :c. ihre Unters 
föriften beigefeßt, und die Morning: Ehronicle 
meint, daß aud der Lord: Kanzler biefe Proteftation 
unterfhreiben werde. 

Die Fonds hielten fi feir dem 10. Nov. fo ziemlich 
in gleiher Hohe. Die 3 pCt. Eonf. waren am ı7. 69% 
und eben fo auf Rechnung notiet. 

Ein Schreiben von einem Einwohner von SH Her 
lena (in ondoner Blättern) enthält Folgendes : „Jüngft 
fah id Buonoparte austeiten, Marſchal Bertrand 
reitet auf einem Schimmel voran. Dann folgte er, 
und Madame Bertrand. Graf Montholon und 
ein Kleines Grfolge madıten den Schluß. Buonaparte ift 
ungeheuer Did geworden, und fein Geſicht fehr aufge: 
dunfen. Er geht jeht öfter aus als vorher ; feine Haupt⸗ 
beſchaͤftigung ift aber das Schreiben. Seit einiger Zeit 
arbeitet er an einer Kritil der Feldheren Des Alterthums. 
Er findet großes Vergnügen an dem Kleinen Garten, 
den er angelegt, und wie ein Londoner Bürger, der nie 
zu viel in einem engen Raum haben fann, mit Teichen, 
Bächen, Gebüſchen, Grotten te. in Miniatur reichlich vers 
ſehen hat. Dieſe Steleift fein Driligtbum, dem ſich Nies 
mand nähern darf. — Dagegen Darf auch Niemand fi, 
ohne befondere Erlaubniß_des Gouverneurs oder Admi⸗ 
rals, feiner Refidenz nahen; nicht einmal die Stadt Jar 
mes: Town Darf ein Fremder ohne Paß des Generals 
Adjutanten verlaffen; fein Schiff ohne Begleitung ei» 
nes Dffiziers befleigen, Das Thermometer ftebt in den 
heißeften Sommertagen felten über 73 (18° R.); in ver 
Stadt oft über go (25° R.) gewohnlich auf 85 — Bi; 
gegenwärtig im Allgemeinen zwiſchen 60 — 63.” 

Spanıen 

Es beftätigt ſich, daß Die Eortes vor ihrer Trennung 
auf Antrag Des Don Martinez de la Rofa,-einmürhig 
befchloffen haben, daß drei Viertheile der Deputirten frei» 
willig noch einige Zeit zu Madrid bleiben follen, um auf 
Die erite Aufforderung Der beftändigen Deputanon fos 
gleih zufammentreten zu fönnen. Belanntlid find zwei 
Drittheile der Deputirten-hinreichend, um die Derfamms 
kung der Cortes zu conftituiren. Die Borfäule zu Abila, 
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Über die man noch nicht genau unkerrichtet war, ſollen 
dieſe Maaßregeln veranlaßt haben. Ein gewiſſer Mioras 
les fol daſelbſt einige Soldaten vom Cavallerieregimente 
Boutbon, unter dem Vorwande, daß eine große Partei 
gegen die Cortes id erklären werde, ſotald ſie ins Feld 
züdten, um Aufftande verleitet, ſeitdem aber Die Flucht 
ergriffen haben. Indeſſen war Dladrid ruhig, und amog. 
Abends alfgemein erleucdret, Die Defakung der Haupt⸗ 
ftadt wiederholte bei dieſer Gelegenheit ihren Eid der 
Treue für Die Canftitution. ar 
Spanıfhes Amerika. . ’ 

Nahrichten aus Angoftura vom 5. Auguft zus 
folge bat der Präfident Bolivar das Klofter der geflüch 
teten Capuziner zu Santa Be de Dogota, Hauptitadt der 
Provinz Eundinamara, in ein Erziehungs: Collegium 
verwandelt, in welchem vorzugsweiſe Die Kinder der für 
Das Duterlandauf dem Schlachtfelde oder Schaffotte Ge⸗ 
fallenen aufgenommen, und auf Staatskoſten erzogen 
werden follen. Es wird daſelbſt die Sprache, Religion, 
Moral, Logik, Mathematit, Erperimental: Bhilofophie, 
Zeichnung, Geſchichte, Geographie und Topographie ge: 
lehrt. Zu Einkünften find vorläufig die Güter Der ente 
flobenen Mönde, und das Kapital von 25,000 Dollars 
angewiefen, weldeo D 3. D. Guitterez dem öffentlihen 
Unterricht vermachte. Der Reſt foU aus dem National⸗ 
Ihabe beftritten werden. Durch ein zweites Decret hat 
Bolwar den Sold aller Wilitärbeamten, die aus öffent: 
lichen Kaſſen bezahlt werden, auf die Hälfte herabgeſetzt, 
weil die erihöpften Provinzen Feine außerordentliche Con— 
tributionen mehr ertragen koͤnnten. — Die gegenwärtige 
Stärke des Heeres dee AÄndependenten von Columbia 
wird auf 15,000 Mann angegeben, Paez's Meitercorps 
beftcht aus 4000 geübten Reitern; außerdem hat er eine 
Referve von 4000 Pferden, | 
Frankreich. 

Am Schluſſe unſeres heutigen Blattes erhalten wir 
duch außerordentliche Gelegenheit Parifer Zeituns 
gen bis zum 24. November. Das Intereffantelte, was 
fie enthalten, ift, daß Die Kammern (nad) einer Anzeige 
im Zouenal de Paris) auf den 19. December wer: 
den einberufen werden; daß der ehemalige Marinemi: 
nifter (unter Napoleon) H"Decres in der Nacht vom 
22. auf den 23., durch eine bisher noch unerklärte Fre 
velthat, in feinem S:chiafsimmer zu Paris beinahe in die 
Luft gefprengt worde AWware, und wirklich. fehr ſchwer ver: 
wundet worden ift, und daß Drrvberücdtigte Pergami, 
wie Das Journat des Debals verſichett, von einem Secre: 
tär, einem Rammerdiener, einem Jäger und eis 
nem — Aurier begleitet, u Paris augekommen war, 

Ein Eireularfhreiben des Minifters Des Innernian 
die Präfeeten, vom 17. Nov., enthält Erläuterungen 
über die Urkunden, melde die neu. gewählten Drpurirs 
ten zum Ausweife, ſowohl ihrer Wahl als ihrer Waͤhl 
barkeit, beizubeingen haben. 


Die Munizipal: Eonfeils von Marfeile, Avignon 


und Fontalnebleau haben ih bereit erflärt, Summen, 
sum Ankauf Dee Domaine Chambord für den jungen 

Herzog von DBordegug zu votiren. Diefer Prinz wird 

dem Dernehmen nad künftig im Pallaſt Elyfee » Bour: 

bon refidiren, welder zu dem Ende nen eingerichtet und‘ 
meublırt wird. —* 
Uunter den wenigen, zu Gunſten von liberalen Can⸗ 

didaten ausgefallenen Departements» Wahlen, erwähnen. 
die Blätter von, diefer Partei mit befonderm Wohlgefats, 
len Die des H'"- Bignon im Oberrhein (er wurde aud) 
in der Dendee ernannt), und die des H" Etienne, 
Mitredacteurs des Eonftitutionnel, ın der Maas. Auch 
in den Departements s Eollegien der Ardennen, beiden 
Sevres, Dosges, Alsne und Somme hatten Die lides 
salen Candidaten obgeflegt. Im Ganzen fheinen unter 
218 (46 bei den Bezirks» und 172 bei den Departementss 
Wahlen) ernannten Deputirten 33 Liberale zu fenn. 

In einem Schreiben des feine Mittheilungen mit 
++ begeichnenden Parifer Eorrefpondenten heißt e8 : „Das 
Budget wird Diefes Jahr glei vor Die Kammer gebracht, 
die Auflage auf das Pandeigenthbum um 35 Millionen 
vermindert, die Abzüge der Angeftcliten ganz aufgeher 
ben werden. Das Minifterium wird bei Diefer Gelegen⸗ 
beit die Phyſionomie der Kammer beobachten können. 
Spricht ſich, wie zu erwarten ift, die Majoritat ohne 
kleinlichen Ehrgeiz oder laͤcherlichen Tumult der Einzel: 
nen mit Ernſt und Würde aus, fo wird, wie man fagt, 
der Kammer ein Vorſchlag vorgelegt werden, die am: 
mer für fieben Jahre lang zu conftituiren, ein fies 
benjähriges Parlament zu haben. Jährliche 
Wahlen verhindern Plane tief zu Durchreifen, mit Ruhe 
und unübereilter Siraft gehörig auszuführen ; fie ſchüt⸗ 
teln allzuviel und fieberbaft Durdeinander; für Thron 
und Volk fheint es nihts Erwünfhteres zu geben, als 
ein feſtgeſteltes Parlament, mit verarößertem Aufehen 
in der Nation, Beweaung mit Würde verbindend. — 
Unverbürgte Berüchte laflen die H9. Simeon und Pors 
tat vielleicht abgehen; den Erftern als zu alt und ſchwach, 
den Andern als zu furchtſam. Sie follten alsdann duch 
die HH. Viuele und vielleicht Corbiere erfegt werben." 

Felgende Generäle find mit der neuen Drganifation 
der Infanterie beauftragt: Die Geuetallieutenants Elas 
parede, Fririen, Montmarie und d’Huftrel; die Mares 
chaux de Camp Touſſaint, Tromatin, VBantıe, d'Alton. 

Das Theätre frangsis hatte feine Eintrittspreife ers 
höht, worüber große Unzufriedenhert herrſchte. Alfo ent⸗ 
flog fidy das Parterre (die Logen, obgleich auch beider 


Sache intereflirt, bluben neutrat) jeden actrur socidtaire 


bei feinem Auftreten mit fürdterlihem Pfeifen und Pos 


chen zu empfangen, und ihn nicht zum Worte fommen 
Au laffen. Die arteurs preusionnaires wurden verſchont. 
Als Diefer gewaltſame Zuftand drei Vorſtellungen bins 


durch gedauert hatte, gaben Lie Scaufpieler nah, und 
die alten Preife wurden heraeſtellt. 5 
Die Eonfol, 5 pEr. murden am 20. Nov. 77 It. 6 


‘ ’ 
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Eent., am 21. 76 fr. go Eent., am 22. 76%r. Bo Eent., 
und am 23. 76 Fr: 60 Cent, notirt, 
\ Dänemark. J 

Der Hamburger: Eorrefpondent enthält 
folgendes Schreiben aus Kopenhagen vom ı8. Novem⸗ 
ber: „Dorgeftern Abends war hier der The olog und Docs 
tor’ der Philofopbie Dampe in Verhaft genommen. 
Sein unruhiges Benehmen hatte ſchon länger die Aufr 
mertſamteit der Polizei auf fih gezogen; aber er war 
nicht auf der That zu ertappen. Dieß war indeß vorges 
fern der Fall, als er eben im Begriff war, eine von ihm 
jufammen gejogene Verſammlung ju etöfftien. Man 
derſicherte fi feiner. Es find Entwürfe, Kundmadun: 
gen und dergleichen bei ihm gefunden worden ; erläugs 
net aber bis jeht, daß er der Verfaſſer derfelden fei, 
and behguptet, die Papiere auf Der Straße gefunden zu 
baden. — SH Hoheit, der Prinz Chriſtian, wird mit 
feiner Gemahlinn diefen Winter noch in Italien zubrin⸗ 
gen und im frübiahr Hier jurüd erwartet. — Öhlen: 
ſchlager hat ein neues Trauerfpiel, Erich und Abel, ver: 
fertigt, welches in Aurzem aufgeführt werden dürfte. — 


Zu Odenſee ift jeht eıne Porterbrauerei, welche betraͤcht⸗ 


fihe Quantitäten von Porter nad Weftindien verfendet. 

— Am ı0. und ı1. d. M. hat ein fürdterliher Sturm 

an unfern Küften gewüthet. Diele Bäume find entwur: 

zelt und Häufer ganz abgededit worden. Bel Odenſee 

ftiea der Kanal 6 Fuß über feine gewöhnliche Höhe. — 

Kurs auf Hamburg 255. Species 258,” 
Preußen. 

Am 22. November waren S* Majeftät der König, 
und am 25. ©* fönigl. Hoheit der Kronprinz; von Preu: 
fen, auf der Nüdreife von Troppau nad) Berlin, durch 
Breslau paffırt. 

Wien, den 1. December. 

Nachrichten aus Troppau zufolge hatten S“ kös 

niglihe Hoheit der Kronprinz von Preußen mit Dem 


H"- Deneralfientöhint von Nagmer und dei’ übrigch 
Perfonen ihres Geſolges, die Neife nah Berlin anger 


- treten. Am 25. Nov. Abends war &*: Excell. der Gou⸗ 


verneur von Mähren und Schleſien, Graf v. Mittrowss 
ty, in Troppau eingetroffen. . 





Am 2; December war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhufdverfhreibungen zn 5 pEt. in C. MA 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. €, M. 107%; 
Wien. Stadt Banco:-Dbligationen zu2d in C. M. 32; 
Cenventionsmunze pCt. 250. 

Bankı Actien pr. Stüd 558'/ in C. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Die Berliner Haude : und Spener’fhe Zeitung ent: 
hält folgende Nahriht über ein Mittelgegendals: 
und gegen Zahnſchmerzen, „weldhe dur 
Erfältung entftanden.” Schon feit mehreren 
Jahren habe ih mih von Hals: Schmerzen dadurd 
befreit, daß id an der ſchmerzhaften Seite, mit dem 
von Speichel benehten Daumen, von der Handwurzel 
(oder der fogenannten Maus) an, Die Puls» Ader bis 
zur Hälfte des Unterarms, eine kurze Zeitlang aufwärts 
ſtrich. Seit einiger Zeit aber habe ich dieſes Mittel, 
zu wiederholten Malen, mit Dem beſten Erfolg aud) bei den 
beftigften Zahnfhmerzen angewendet; und eile daher, 
ſolches zur Verminderung diefes ſchmerzhaften Übels be: 
kannt zu maden, Die Schmerzen werden rad der Ans 
wendung dieſes Mittels fogleih verfhwinden; follten 
felbige aber nad) einiger Zeit zurüdtehren, fo muß diefes 
Mittel wiederholt werden. Im fhlimmften Fall lege man 
fih su Bette; wo man denn, nad ein oder zwei Mal 
wiederholter Anwendung Diefes Mittels, gewig recht 
bald, vom Schmerz befreit, einfchlafen wird, 1 

Thiergarten bei Berlin, den 14. Nov. ıBao, 

Fintelmann, Lönigl. Oberförfter. 





Haupt s Redacteur: Jofeph Anton Pilat, 


Sha uf 
Kaiterl, Königl. Burg : Theater. 
Heute: Die Jungfrau von Orleans, 
Morgen: Die falſchen Vertraulichkeiten. 
K. K. Kärnthnerthor s Theater. 
HeutesDie Schweigerfamilie, 


RR. Theater. an der Wien, 
Heute: Die Müllerinn, 


Briegtron Anton Straußin Wien 


a 3 
RR. prio, Mopofdftidter » Theater. 


Heute: Adler, Filh, Bi 
Morgen: Dieb 


3 5.48 





A. A. priv. Joſephſtadter Theater, 
Heute: Die drei Zeitungen, 
Morgen: Dasfelbe wiederholt. ' 


Im Comptoie des öftere. Beobachters ift erfhienen: Gemeinnüßiger und erheiternder Hausfalender für das äfterr, 
Karfertbum, vorzüglich für Freunde des Vaterlandes, oder Gefhäfts:, Unterhaltungs : und —64 9J 


das Jahr 1827 , mit einer Landkarte der Umgebungen von Wiens 4., geb. und mit Papier durch 
Dindpapier 5 fl. 30 fr., auf Schr ribpapier 4 fl. 30 fr. WW. 


Hoffen 


ne 
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Oeſterreichiſcher Beobachte 


Sonntag, den 3. December 1820. 





Meteor stogifehe J Seit der Beobachtung. J Therm. nach Reaum. 
— 
Beobachtungen 8 uhr Morgens 5 + 1% @rab, 
vom I Uhr Nabmittagiiy + 3 ©rad, 
». Dee, ıBae, 10 Uhr Abende + „A Grab, 








H Barometer, 2 Wind. JWwWiterung. 
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Großbritannien und Irland. 


Mus außerordentliche Gelegenheit haben wir 
Londener Blätter vom ı8., 20. und 21. Nov. erhalten. 
Der Eourier vom 16. enthält vier, in verfihiedenen 
Ausdrüden abgefaßte, Proteltationen gegen Die 
Zurüdnahme der gegen die Königinn eingebrachten Bill 
of pains and penalties. Die erfte ift von Dem Herjog von 
Morthumberland, Marquis v. Lothian und ford 
Sheffield; die zweite von den Grafen v. Bridge: 
water, Derulam und S;haftesburn; Die Dritte 
von Lord Harris, und dıe vierte von Lord Powis 
unterzeichnet. Unter allen vieren fteht auch Die Unter: 
fhrift des Herzogs von Clarence. 

H" Canning war am ı8. in London eingetroffen, 

und hatte fih ſogleich nach Eombes Wocd, Lord Liver: 
pool's Landſitze, begeben. 
Der berüchtigte Palin, der, mit Thiſtlewood und 
Gonforten, in die befannte Eatoftreet s Beribworung (zu 
Ermordung der Minifter) verwidelt und vergebens Durch 
Stedbrtiefe verfolgt, den Nachforſchungen der Poltzei 
Bisher entgangen war, wurde am ı7. Abends zu London 
beim Derausgehen aus einem Haufe verhaftet. 

Der Eourier vom 2ı. erklärt ſich für autorifirt, 
eine angeblih vom Herzoge von Orleans gegen Die Acht⸗ 
heit des Herzogs von Bordeaux eingereichte Proteftas 
tion (die übrigens den Stempel der infamften Lüge obs 
nebin an der Stirne trug) für ein durchaus erdich— 
tetes Machwerk zu erklären. 

Der Courier vom ıB. Nov. gibt aus einem der 
» Blätter, die zu Gunften dir föniginn Ichreiben, folgen: 
des als Den weſentlichen Inhalt der Antwert, welche Vorb 
Livetpool auf Das Begehren der Komginn, ihr einen 
Pauaſt zur Refideny im Lande einzuraumen, ertbeilte: 
„Lord Liverpool faar, er hate ron E" Wej ftät Befehl 
erhalten, Die Konisinn zu denachte chtzen, daß es S" 
Majehtät, unter den genenwärtigen Umfanden, nicht 
möglicdre, der Komginn irgend einen der loniglichen 
Peulaſte einzuräumen, Lord Liverpool bat ferner Befebl 
erhalten, Die Konigern zu benachrichtigen, Daß, fo lange 
bis fib das Parlament zur Erledigung ber cuttenten Ges 


ſchaͤfte (mahrfheinlih im Jänner oder Februar) verfam: 
melt, Die der Königinn bewilligte Summe, welde Jhre 
Majeftät bisher bezogen, forthin ausbezahlt werden ſoue, 
Dann aber fei «® Die Bade des Parlaments, Den Betrag 
des Ihrer Majeftät fünftighin zu bemilligenden Jahrs 
gehalts feſtzuſetzen. In einer Beilage fügt Bord Bivers 
pool hinzu, er halte es für weſentlich zu bemerken, daß 
diefe Antwort keineswegs fo zu verftehen fei, alsob da: 
durd das der Aöniginn früher gemachte Aaerbieten, ihr 
eine anltändige Wohnung in London zu verfhaffen, zu⸗ 
rudgenommen wäre,” 

Der Courier vom zB. begleitet obenermähnte Cor: 
reſpondenz mit folgenden Bemerkungen: „Aus einem Ar: 
tifel an einer andern Stelle unferes heutigen Blattes 
ift zu erfehen, Daß das Begehren der Königinn nad eis 
nem Pallafte zu ihrer Reſidenz abgefihlagen worden. Der 
Graf von Liverpool, heißt es, hat fie benadhrichtiget: 
„daß es DS" Majeftät, unter den gegenwärtigen Um: 
„ſtaͤnden, nicht moglich fei, der Königinn irgend einen 
„der königlichen Pauäſte zur Reſidenz einzuräumen,” — 
Es liehe ſich wohl nicht leicht eine and reAntwort auf ein fols 
des Begehren erwarten, Das wahrfchenlid nur deßhalb 
geftellt würde, um dieſe Antwort zu erzielen, weldye fris 
fchen Stoff zu niedrigen Grobheiten und Declamationen 
liefern wird. Die Times haben bereits im einem ws 
thenden Artikel Diefen Gebraud) davon gemacht. Um uns 
ihrer eigenen zierlihen Redensarten zu bedienen: „bier 
blist ein neuer Wind.” Aber es ıft fein „neuer Wind,” 
es iſt bloß Der alte, nur etwas aufgefriſchte Paſſat- 
Wind, der fhon feit mehreren Dionaten immer aus ders 
ſelben Gegend geblafen hat. Ihrer Majeſtät Haupt: 
Geribler jubelt bei dem Gedanken, daß ſich nun für Die 
engliſche Ariſtoktatie eine andere, „ihre Epre befles 
dendeunddie Siherheitibrer gegenwärti: 
gen Lage erfhutternde” Gelegenheit Darbieten - 
wird. Der dumme Teufel! Wenn nicht Die niederteäch: 
tize Bosheit, die hinter feiner Tollheit lauert, fo augen: 
ſcheinlich wäre, fo möhre man wohl unbändıg lachen 
über diefem hochtrabenden Dummtopf. „Mösye die Harde,” 
ſagt er, „ihre Reſiden; ſeyn!“ — „Wu wurden,” fährt 
das Dratel fort, „wenn wir an ıhrer Stelle wären, wıes 
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der ein Zelt auf felber auſſchlagen, wie fie es in Palä⸗ 
fina und auf dem Verdecke der Polacre gethan hat.” 


„Es ıft ein gräßlicher Hohn — und das ganze Band, 
Die Nadicalen und Verräther ausgenommen, fühlt es 
als folhen, — fid zu ſtellen, als betradhte man die Kö— 
niginn als eine unfhuldige Frau. Sie bat kein Recht 
auf die Achtung, auf die Ehren, die der Unſchuld ges 
bühren ; noch weniger hatfie wahrlich ein Recht, ihren 
Gemahl aufjufordern , ihr eine königliche Refidenz ein» 
juräumen. Es muß Stand, und zwar fefter. Stand ges 
halten werden. Wır fehen, was bejwedt wird, es ſoll 
vereitelt werden. Der Monarch foll nit von einer ins 
folenten action verhöhnt werden, die unter dem ichein« 
baren Vorwande, die konigliche Wurde zu unterftüßen, 
offenbar die Monarchie umyuftürgen trachtet. Die Ko: 
niginn hat nun einmal ihre Sache mite ner Sache iden⸗ 
tifijirt, Die alle rerhtlichen Leute verachten. Sie ift von 
den Auswürflingen einer ſchlechten Kabale umgeben, die 
ihren eigenen Grimm gegen den Thron fo lange aufges 
geben haben, um ſich den ihrigen anzueignen. Aue ihre 
Schritte find aufs innigfte mit dem Radicalismus vers 
bunden, Wir dürfen nur einen Dlit auf die Adreilen, 
welche fie empfangen, auf die in ihren eigenen Antweor: 
ten herrfihende Sprache, und auf den Chacgkter Der 
Leute werfen, die ihre Sache am eifrigften verfehten, 
um unsvon diefer Thatfache zu überzeugen. Es muß das 
ber der Gefahr nach ihrer ganzen Gröſte und Bıldafı 
fenheit begegnet werden. Zeitige und vorfichtige Furcht 
iſt die Mutter der Sicherheit. Wenn Gefahren zu be 
fteben find, fo laft uns felben entgegen treten, gleich 
YRännern, die auf das Schlimmfte gefaßt find. Die In: 
fecten,, welche gegenwärtig an dem edlen Baume der 
brittiſhen Verfaſſung binauf zu kriechen verfwben, 
um in feinem Wipfel zu brüten, haben ſich noch nicht aus 
dem Aoth und Schlamme losgewunden, der fie erzeugte. 
Sie haben vielleicht ein zu thätiges Lebensprineip, als 
Daß fie von felbit vermoderten; aber fie können zermals 
met werden.” 


Die Stadt Salisbury will dem Könige eine loyale 
Adreffe überreichen, und man glaubt, andere Städte bürfs 
ten ihrem Beiſpiele folgen. Die Studenten von Oxſord 
haben fi, wie jene von Cambridge, Der Beleuchtung der 
Stadt zu Ehren der Höniginn widerfeßt. 

Unter den Devifen und Transparenten bei den letz⸗ 
ten Beleuchtungen zu Ehren der Königinn zeichnete ſich 
der revolutionäre und atheiftifche Schriftſteller Done am 
meiften aus, Die ganje Breite feines Haufes umfaßte 
ein Transparent, auf weldyem allerhand Figuren abgebils 
det waren, welche die Geftalten von Teufeln, Schlangen, 
Eideren, Scorpionen, Blutigeln ıc. vorftellten; in Der 
Mitte ftand eine weibliche Figur mit einer Stange, wor: 
auf die Freibeitsmühe prangte; an der Seite war 
das Bruftbildder Röniginn; dann fah man Die 
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Uniform und die Stiefeln einer hoben Milıtärperfen in 
Stüde zjerriffen, und einen vom Ruwpfe getrennten 
Kopf, der noch bfutete ! 

AubdieSchornfteinfeger hatten der Königinn 
eine Adreffe übergiben. Die Könisinn antwortete unter 
andern Folgendes Darauf: „Die unverdorbene Jugend, 
die in den Schornſtein fteigt, um denfelben von der mo: 
natiidyen oder wochentlichen Anhaͤufung von verdidtem 
Raude zu reinigen; fteht höher in Meiner Achtung, als 
irgend einer von jener felbftfühtigen Faction, welche 
auf fhmußigerem Wege zu ewiger Schande empor ge: 
Riegen ıft. Der ſchwarze Brutel der Schornfteinfeger ift 
im Vergleich mit Dom achäfigen grünen Deutel Meiner 
Derfolger ſchön und rein wie der Schnee !” 

Spanıenm 


Den neueften Nadhribten aus Madrid tom 24. 
November (in Parıfer Blättern vom 24.) zufolge, war 
der König von der Unpäßlichfeit (einem ftarfen Schnu— 
pfen), die ihn in Escurial befallen hatte, völlig wieder 
hergeftellt; doc aber noch nit wieder nad Madrid zus 
rüdgelehrt. 

Fu Valencia hatten in der Nacht vom g. aufden 
10. November heftige Bewegungen Statt gefunden. Der 
Gonftitutions- rein war in diefer Nacht umgeworfen 
worden. Ein wüthendet Vobelbaufe ſchrie um Rache und 
beſchuldigte dan Erzbiſchef, daß er der Anftıfter dieſes 
antıpatriotifcben Attentates ſeiz es wurde fogar vorges 
ſchlagen, ihn in feinem Landhanfe zu verhoften. Mittlers 
weile erheb fih ein lebhafter Streit zwilchen Den Kano— 
nieren, welche die Befahung der Eitadelle bilden, und 
den Miliz « Soldaten, welde dieſen Dienft in Anfpruch 
nehmen. Man erwartete mit Ungeduld nähere Nachrich⸗ 
ten über diefe Dorfälle. 

Der Univerfal will willen, der Könia babe ob» 
gedachten Erzbifhof, nah Anhörung des Gtaatsraths , 
wegen einer gebrudten Borftellung, worin ſich dieſer Präs 
fat aegen mehrere , vom Aönige fanctionirte, Deerete 
der Cortes erklärt hatte, ans dem Königteiche verbannt, 
Die Madrider Negierungs + Zeitung fhweigt jedod 
hie von. 

Dem Conſtituctonal zufolge war am ı. Nov. 
in den Kitchen von Cadix eiue Ermahnung des Dortis 
gen Biſchofs gegen verfhiedene in der Eadirer Handelss 
geitung erfhienene Artikel obgelefen worden. Der Her: 
ausgeber diefer Zeitung foll fih defhalb Keim politiſchen 
Chef beffagt haben, und viele Bewegung Darüber ents 
ftariden feyn. 

Frantreid. 

Der Herzog von Bordeaus hat die Kubpecken glüds 
lich überftanden, und fuhr am 20, ſchon wieder mit ſei⸗ 
ner Schweſter ſpatzieren. 

Der Marquis v. Lauriſton hat am 19. feinen Eid in die 
Hände des Königs abgeleg’, und wird unverzügl d das Ho— 
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tel feines Minifteriums in Beſitz nehmen, Er hält ſich, ſeit 
ſeiner Rückkehr, faſt immer in den Tuilerien auf. 

In einem der neueſten Schreiben des feine interef⸗ 
fanten Mittheilungen mit if begeichnenden Parıfer Cor: 
tefpondenten heißt es: „D" Stanislaus Girardin, 
Zögling von Jean Jacques, und eifriger Vertheidiger 
des Conteat social, zum Qafayette sLamerhifhen Clubb 
vornehmer und eleganter Demokraten feit dem Anfange 
der Revolution gehörend, jener Demokraten, über Die 
fi ihre Parteigängerinn, Frau v. Stael, in ihrem letz⸗ 
ten politifhen Werke, nicht eines feinen Lächelns entı 
halten fonnte — H" Birardin, fage ich, hat neulich das 
Mach feiner Döhe und Tiefe gegeben in einem Pam: 
pblet über die Frage: „Iſt es ſchicklich, daß Tas Minis 
fl.rium offentlihe Zunetienirs aus dem Dierft entlaffe, 
bletß weil fie in der Aammer nicht mit dem Mirifterıum 
ſtimmen?“ Er har es anonym in die Welr geſchickt, und 
jwar aus Beſcheidenheit, weil er in dieſem Pamphlet 
feiner feltft rühmlich erwähnen mufte. Es beficht aus 
lauter Sticheleien und Salons Kleinigkeiten, und ift ein 
Muſter elenanter Politik, fo wie fle fidy füreinen beque⸗ 
nen Veltmana, dım es einfällt, populiz feyn gu wols 
fen, gebäbrt, Man erfährt bier alles Gerede gegen und 
über den gebeimen Emfluß des Hin Mounier unter 
den Herzogen Decazes und Richelicu, aber dieſes Gere: 
de ıft fo unbedeutend, daß es nur einem kiefen und ges 
wandten Politiker, wie H'"* Girardin, einfallen fonnte, 
ſolche Plauvereien niederzuſchreiben. H" Girardın zeigt 
fidd auf Derfelben Stufe hierin wie H" Gonftant, Dem 
das Anekdotenerzäblen aud eine herzlihe Luft ift; was 
aber die Brofibüre unfers Anonymen befonders anzie: 
hend madıt, find Die Klarfchereien über die gegenſeitigen 
Berbältnifle der HH. Royer : Collard und Camille : Jors 
dan, fo wie des H"* Guizot, mitdem Juftizminifter H"" de 
Serre,. Der anonyme Bırardin behauptet, H' de Serre 
babe H'"- Royer feinen Vater, den H'" Lamille 
feinen BGeiftesfreund und Geiftesperwands 
ten genannt u. f. w. Die Wahrheit ift, daf HD" de 
Serre Adıtung vor beiden Männern, wegen ihrer Mo—⸗ 
ralität, ihrer guten Wünfhe und ihres frühern Lebens 
hatte, Um ihnen dieſe Achtung zu bezeugen, ſchrieb er 
ihnen noch eigenhändig, un ihnen fein Bedauern über 
die falihen Wege zu bezeugen, welde fie eingefchlagen, 
jie der töniglihen Huld zu verfihern, wie auch deffen, 
Daß man gerne fid ihrer Einſichten bedienen würde, 
wenn fie nur etwas mehr Klarheit und etivag mehr Ihats 
ſache in ihr ſyllogiſtiſches Treiben thun wollten. Darauf 
antwortete Camille » Jordan fehr bitter, Royer: Eolfard 
geziemender; beide aber äußerten, nur inıhrem Welen 
und Teeiben fei die Wahrheit, nur darin fünne Frank: 
reich feine Ruhe finden. Beider Briefe, Ratt Denkmale 
rerfönliher Würde zu ſeyn, find Außerungen der Eis 
telfeit, was auch Die Lafayette, Lameth, Girardin und 
Eonftant dazu fagen mögen, in die Fauft lachend über 


den Royalismus der Deoetrinärs, fo wie einſt Buona— 
parte über ıhren Reyaliemus fi ergößt hatte Es ıfl 
nun augenfdeinlid, daß die Reyaliſten in den Diefjäbs 
rigen Wahlen eine fehr ftarte Mehrzahl haben. Die ki: 
beralen jammern fhen über den Unbeflaud Des frango: 
ſiſchen Volks. Die Grundfteuer wird um 30 bis 40 Wil: 
honen für fünftiges Jahr vermindert, und ncd; mehrere 
andere bedeutende Erleihterurgen vorgenen.men wert= 
den. Mit dem Budget werden die Minifter zugleich eine 
Schalderung der wahren Lage Frankreichs an die Kama 
mer bringen , nit der Lage, wie unfere Ribelliften fie 
zu Papier fördern. Auch heifit es, der Finanzmiriſter 
werde Delegenheit nehmen, ſich über den Patriotiemus 
jener ftanzoͤſiſchen Bankiers zu erklären, welche vor meh⸗ 
reren Jahren fo ſehr über Die Anleihen geſchtieen und 
verfiderte haben , nie würden file fih im fremde fir 
nanzverkältniffe einmifhen, wie fie esmun mit Spanien 
bewähren.” 
Päpſtliche Staaten. 

Dem Diario di Roma vom a1. Nov. if ein 
außerordentlihes Supplement, mit einer ausführlichen 
Derthbeidigung Des verftorbenen Freihberen v. 
Dmpteda, beigelegt. Sie hat befonders die Befeitigung 
des Verdachts von Feigheit zum Gegenfland, den H""- 
Broughams Außerungen Im engliſchen Parlamente auf 
ihn warfen, wenn er behauptete, daß DH" » Ompteda 
den ihm vom Sciffslieutenant Homwnam angebotenen 
Zweikampf ausgefhlagen habe. Die zwiſchen jenem und 
Diefem gewe hfelten Briefe (Diefelben, welche der E urıee 
bereits vor einiger Zeit geliefert hatte) find ın ihrer gıns 
jen Ausdehnung beigefügt, und es erhellt daraus, daß 
DH" ©. Ompteda fih keineswegs in Mailand verficdt 
hielt, um Diefer Art von Ehrenrettung auszuweichen; 
daß er ſich nicht fpäterhin deßhalb in Die Gebirge am 
Comer : See flüchtete, fondern daß er nad) der Villa 
d’Efte ging, und von da dem Grgner feinen Aufenthalt 
meldete. Allein während der vorläufigen Verhandlungen 
in diefer Angelegenheit, die einen Zeitraum von drei Tas 
gen wegnahmen, war der kaiſerl. öfterreihifhe Staats: 
und Eonferenz s Minifter, Graf von Saurau (damals 
Gouverneur Der Lombardei), durd die Aöniginn felbft 
von dem ganzen Dorfalfe unterrichtet worden, und H"* 
v. Ompteda erhielt das Verbot, fid in den lombardiſchen 
Staaten zu ſchlagen. Er entſchloft fid, nun nach Mann⸗ 
heim zu geben, und dort feinen Ausforderer zu erwars 
ten, Dem er Dafür Zeit und Ort beftimmte, Dieß geſchah, 
doch vergebens hielt ih DH’ v. Dmpteda mehrere Tage 
in Mannheim auf; Der Bieurenant Hownam kam nicht, 
Unter den erwähnten Handfhreiben befindet ſich auch 
eines vom Cardinal Eonfalvi, welches ein hohes Lob,der 
vortreffligen Eigenihaften Des Berewigten enthält; fers 
ner ein anderes des Grafen v. Saurau, weldyes ebens 
falls zu feinem Vortheile fpricht. Nun gebt der Verfaſſer 
der Schrift auch auf Die Beſchuldigungen über, Die dem 
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Heu. d. Ompteda in feinem öffentlihen Verhaͤltniſſe als 
Bevollmachtigten des hannöverſchen Hofs gemacht wers 
den ſind, und hier iſt folgende Stelle merkwürdig: 
„Der hannöverfhe Staat iſt ein unabhängiges Reich, 
„und, nad feinen Geſetzen über die Thronfolge, ift ein 
„wihrend der beftchenden Ehe gebormer Sohn als ech⸗ 
„ten Stammes anerfannt, und welder Beweis and) da: 
„gegen geführt werden möchte, fo fann er feinen Rechten 
„als folhen nicht ſchaden. Die Königinn zeigte überall 
„mit eınem angelegentlidhen Eifer und einer auffallen: 
„den Vorliebe den Knaben, über deilen eigentlihen Ur: 
„ſprung fo vieles in England geftritten worden ıft; man 
„hieß ihn gewöhnlih den Fleinen Prinzen. Als 
„Ihre königlihe Majeftdt eine Art von feierlichem Eins 
„zug ın Neapel, an der Beite des Königs Mürat, hielt, 
„ſaß er in einem offenen Phaeton zwiſchen beiden. Es 
„trägt fib nun: war, oder war es nicht unter ſolchen 
„Umftänden, und bei dan erwähnten vorhandenen Landes: 
„gelegen, die Schuldigkeit eines edlen Hannov eraners 
„und Befhhäftstrigers, eın wachſames Auge auf das Des 
„teagen der Hönıgınn, weiches in ganz Furopa Staunen 
etregte, zu haben, und der Geſchichte eines Kiades nad: 
„jufpüren, das durd Die Zweideutigkeit feiner Abkunft 


„den Ihron Hannovers befiedea konnte?” Die firttiben 


Grundfähe des H'" v. Dmpteda, welche die Erzählung 
eines don ihm gefchehenen gewaltfamen Einbeuchs, um 
fi der Papiere der Koniginn ya bemäditigen, in ein 
widriges Licht feht, find Durch Die Bemerkung vortheil⸗ 
haft beleuchtet, Daß der Grund daron einftürze und 
mithin das ganie Lügengebäude sufammenfinfe, denn es 
beruhe auf der Dorausfehung eines Brieſwechſels der 
Königinn mit Pergami. Nun aber fri es abgeſchmackt 
und lacherlich anzunehmen, daß zwei Perfonen fib foll: 
ten geſchtrſeben haben, die in Einem Daufe wohnten. 
Was konnten fie Ab ſchriftlich ſagen, Das nicht kürzer 
wäre mündlıd) abgethan geweſen. Brauchte ſich Die Köni— 
ginn zu bemühen, die Feder für einen Bedienten in Die 
Hand zu nehmen, Deu fie ın jedem Augenblickt rufen laſſen 
konnt⸗ ? Um Ad den Hußder Koniginn gegen den H'" 
v. Dinptrda zu erfläten, ſetzt der Verfaſſer hinzu, Dürfe 
man nur willen, Daß er gedroht habe, nach London zu 





reiben, damit Brfehlerginge, Dem Pergami den Kam⸗ 
merherenfhlüffel abzunehmen, den er, Ompteda, felbft 
als ein Gnadenzeichen trug. : 

Ty ro . 

Sf. k. Majeftät haben in huldreihfter Berüdäih: 
gung ber Derdienfte, welche fid der verflorbene kans 
des» Schüben : Major Joſeph Speckbacher in alen 
Epochen der Qandeswertheitigung, und befonders in den 
Jahren ı8og und 1813 um Fürſt und Vaterland erwor» 
ben hat, mit atlerhöchſter Entſchließung vom 1: v. M.r 
feiner binterlaffenen Witwe eıne Penfion von 500 fl., 
feinem noch zu Haufe befindlihen Sohne, bis er das 
zwanzigſte Jahr erreiht, einen Erziehungsbeitrag von, 
jaͤhrlichen 100 fl., und jeder feiner drei noch unverforgs ' 
ten Tochter bis zu ihrer Derforgung eine Unterftüßung 
von gleichfalls jahrlichen 100 fl. allergnädigft zu bewillis 
gen gerubt, er 

m 20. Nov. murde zu Trient von der verfammel: 
ten Tridentiner Wen: Deputation Pe Wein: Tore für 
dieles Jahr folgendermaafen feſtgeſetzt: Erfte Gattung 
die Vhren gu 10 fl. a2 Er.; weite Gattung B fi. adr.; 
britre Gattung 6 fl. 17 fr, (Die Tridentiner Yhren hält 
einen Eimer 154 Wiener Maaf. Der Münzfuß ift der 
Zwanziger u 25 fr. berechnet, oder die fogenannte mo- 
nein abusıya.) — Am 35, und ı7 Nov. fiel zu Trient 
und in der Gegend ein ytemlih hoher Schnee, wobei es 
am letztetn Tage auch donnerte; cine bei uns um dieſe 
Jahrs zeit höchſt feltene Erihermnung- 





Am 2. December war zu Wien der Mittelpreis dee 
Staatefguldverihreibungen zu 5 pCt. in C. M. 1%; 
Kurs auf Aunasburg für 100 Gulden Coner. Guld. 
99% Ufo. — Eonventionsmünze pCt. 250. 





Länder: und Volterkunde. 

Unter den fonderbaren Entdedungen Des Gapitän 
Parry anf ſeiner letzten Exrdedition ins Polar: Meer, 
nennt ein Schreiben ın der Ehelmsford: Ehrowicle ein 
amerifaniihes Bıfamtbier, weldhes Ların auf der Mel: 
ville: Jufel, der groften von der Inielgruppe, woer ıdıg 
auf 1820 ũberwinterte, gefunden hat. Diefes Thiet hatte 
einen breiten Hopf und Mähnen, wie Die emes Lowen; 
es war Das einzige Diefer Art, das cr während feines 
Aufentiialtes auf Der Inſel fah. Auf einer andern Inſel 
fand man einen weiken Haſen und eine große Menge 
Neprühner. Man glaubt, Daß die Hätten, wovon man 
Uberrefte fand, Eetimo's gehört haben mogen, Die der 
Zufall oder irgend ein gewagt:s Unternehmen in diefe 
Gegenden geführt hatte, 





} Haupt : Redacteur : Joſeph Anton Pilat, 
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Schauſpi 


Kaiſerl. Königl. Burg⸗-Theater. 
Heute: Corteggio. 
Diorgen: Romeo und Julie. 

K. 8. Kämthnerthor: Theater, - 
Heute: Die biebifche Eliter, 

K. K. priv. Theater an der Wien. 
Hınte: Rafpar Tyorringer. 


e I ee 
A. A. priv, Beopoldftädfer : Theater, 


Heute: Die zwölf Jungfrasen. 
Morgen: Das Geipenit auf der Baſtei. 


K. 8. priv. Joſedhſtaͤdter⸗ Theater. 


Heuter Torſo, dir Rothdart. 
Morgen: Das Felſenmädchen. 


Verlegt von Anton Strauß in Wien. ; 
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Defterreihiiher Beobachter.« 


Mortag, den 4. December ı820. 








Meteorotogifpe | Zeit der Beötanrung. 5 Therm. nach Raum. 

Beobachtungen 8 Ufer Morgens N =; — 
vom 3 ubr Nadımittags 14 + 3 rad 

2. Der. 1bao. 10 Uhr Abends Y+tıA Ge. 








Barometer, B4 ind, 
r 
28 3. 32. 3 P. am 
28 3. 32. 0 m mi 
26 3. 28. 4 9. * W. ſchwach. 





Grantreid. 


J— find die naͤheren Details über den, dem (ehe: 
maligen Marineminifter) H'* Decres, in der Nacht 
vom 22. auf den 23. v. M. in feinem Hotel zu Paris 
zugeftoßenen Unglüdsfall, wie fie das Journal des 
Debats vom 24. umſtändlich erzählt. 

„Der Derzog Deerts kam vorgeſtern, Mittwochs, 
um halb 12 Uhr Abends, mit feiner Gemahlinn und Toch⸗ 
ter, aus dem Theätre francais nah Haufe und fand, wie 
gewöhnlih, im Vorzimmer feinen Aammerdiener, der 
ihn erwartete, Er legte fi fogleidh zu Bette, und der 
Kammerdiener begab fih in fein Zimmer, gerade ober 
dem Zimmer des Herzogs. Gegen halb = Uhr ward der 
Herzog durch einen ſtarken Geruch von verbrannter Wä: 
fhe aufgerwedt, der fih bald in Schießpulver: GSeruch ver: 
wandelte. Er richtete ih, halb fhlafend, im Dette auf, 
als er ein Auiftern, wie von einer angebrannten Runte, 
hörte. Er war halb aus Dem Bette, als eıne Erploflon, 
wie von einer dreipfündigen Aanone, geſchah. Er fprang 
an die entgegengefehte Seite des Jimmers, als einige 
Secunden fpäter fih eine zweite Erplofion in gleicher 
Stärke hören lieh. Das Bett war in Flammen, ein Spie: 
gel zerſchmettert, die Meubles umgeworfen. Vergebens 
tief der Herzog feinem Aammerdiener; diefer rief ihm 
ju, daß er in Die Luft aeflogen fei. „Ich auch! rief der 
Herjoa, ich bin verwundet; aberfomm, löſche das feuer” 
— ‚„Ic bin verloren,”, fhrie der Kammerdiener ım Aus: 
drucke der Verzweiflung,“ und fat in demfelben Augenblid 
fand man ihn, 40 Fuß hoch, vom Fenfter herunrerge: 
ftürze auf der Straße; er ſchrie fürdterlih, und ant: 
wortete auf Die am ihn geftelten ragen , es hätten ihn 
Leute gepadt und zum Fenfter hinausgeworfen.* 

„Mittlerweile hatte fih um dein Deryog Decria, der 
mit mehreren Brandfhäden am Schenkel und am rei: 
ten Arme davon gekommen war, feine Dienerſchaft ver» 
fammelt, durch die er ingrößter Eile, Chirurgen, Pons 
piers, und den Polizei: Commiffär bofen ref. Ynymwi: 
fen war der Brand in feinen Zimmern arlöfdht.” 

„Die Pompiers fanden in den Matratzen trei Pa: 
Arte Pulver, jwei mit einem, und eins mit einem hals 


ben Pfund Pulver gefüllt. Diefe Padete waren durch 
eine Lunte angezündet worden, deren äußerfies Ende 
vor einer Seitenthäre des Zimmers gelegt war.” 

„Es haben fid fo viele Inzichten gegen den Aams 
merdieuer, Der in den lebten Zügen lag und vielleicht 
heute geftorben ift, ergeben, daß der Fönigliche Procus 
rator dieſen Menfhen aufgreifen und nad dem Hospice 
de la Charite bringen lief. Der D Rour und der D" 
Bocherie bradısten, nebſt dem Polizei: Commiffär und 
den Pompiers die Nacht im Hotel des Herzogs zu. H" 
Jacquinot de Pampelune (der königlihe Procurator) 
fam gegen 3 Uhr an und leitete Die erforderiihen Uns 
terfuhungen.” 

„Der Herzog ift Dur eine Art von Wunder geret: 
fet worden. Der Schreden und die Deftürsung der Ders 
zoyinn nad ihrer jungen Tochter find ſchwer zu ſchildern. 
Ihre Schweſter, die Gemahlinn des Marſchall Suchet, 
und der Marſchäll ſelbſt, welche die beiden Erploflonen 
von ihrem Hotel aus hörten, und fogleich zur Häülf. her: 
beieilten, nahmen den lebhafteften Antheil an dieſem 
Unfalle, und blieben die ganze Naht hindurch bei dem 
Her.oge, der noch immer fehr leidet, ohne Daß man je: 
doch für fein Leben beforgt if.” 

»„Jener Kammerdiener war feit mehr als ſechs Jah—⸗ 
zen in feinen Dienften; er ſchien mit feinem Deren, der 
ihm, fo wie die Derzoginn, alles Vertrauen gefchentt 
hatte, außerordentlich zufrieden zu fenn,” 

Der englifge Courier enthält folgendes Schreis 
ben aus Paris vom 8. Nov.: „Die neue Organiſation 
der königlihen Hofhaltung ift eine Höhft populäre Maaß⸗ 
regel, Die ungemeine Einfachheit des Hofes Luds 
wigs XVIIE bildete lange einen Eontraft mit dem Glauze 
und der Pracht, Die Die Blicke Des Dolfes unter Buonas 
par:r blendeten. Da der blühende Zufland ver Staatsr 
ei .Eänfte nicht mehr Das jährliche Opfer von fünf Mils 
onen erheiſcht, welche der König huldreich aus feiner 
Ein Uiſte bergab, fo wird dDiefe Summe für den neuen 
Glan; angewiefen werden, bet den Thron umgeben foll, 
und in der That war feine Epoche hierzu günftiger, als 
de, we Die Geburt eines Erbens der Krone dem alten 
Gürftengefhlecdhte des Bonrbone eine ewige Dauer ver⸗ 


* * 
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beißt. Es ſcheint gewiß. daß der Graf v. Blacas die er: 
ledigte Stelle eines DOberfammerheren erhalten wird. 
Die 32 untergeordneten Amter wird man mit Perfonen 
vom hoben Adel, fo. wie mit ſolchen befeßen , Die fid in 


der Yuftijperwaltung und Dem Handel ausgezeichnet has 
srden. Die Folgen der großen Begebenheit, welche ſich im 
.. A Föniglichen Familie zugetragen, übertreffen die hödy 


fen Erwartungen der Royaliften. Sie hat den lebhafte 
ften Eindrud auf die öffentlihe Stimmung gemadıt. Die 
Staatspapiere heben ſich, und fahren noch immer fort 
zu fleigen. Die große Mehrheit der bis jept bekannten 
Wahlen fiel auf Männer, deren vergangents Detragen 
eine fihere Bürgfchaft ihrer Treue und Daterlandsliebe 
gewährt. Es ift jedoch gewiß, daß die Minorität ftarfan 
Zahl und Talenten feyn wird, und daß während bet 
Dauer diefes Parlaments die wiptigften Fragen und In» 
tereffen mit Wärme verhandelt, uno hoffentlidy auf eine 
dauerhafte MWeife werden. entfhieden werden.” 

H" Madier de Montjau hat eine Flugſchrift dru⸗ 
en laffen: Pieces et Documens relatils à sun procks. 

Bereinigtes Königreih Portugall, 

Brafilien und Algarbien. 

Franzöſiſche Journale fhreiben aus Liflabon vom 
25. Det.: „Das aus Rio de Janeiro gekommene Liniens 
ſchiff, au deifen Bord der Makſchall Beresford war, brach⸗ 
te außer den an die Schatzkammer in Liſſabon adreſſit⸗ 
ten baaren Geldern, welche, nad Dorzeigung des Cons 
noiffements, der neuen Regierung ausgeliefert mwurven, 
auch noch in Londen zahlbare Wechſel, die zuſammen 
zoo Millionen Rees, ungefähr 2,500,000. fr. bı trugen.” 
(Ein Rees ift eine erdichtete portugieſſſche Münje, Des 
ren 25 ungefähr einen Groſchen betragen.) 

Der Ausfage eines aus Pernambuco zu Morfolfin 
Nordamerika eingelaufenen Sciffers zufolge, ging dort 
das Gerücht, es feien im füdlihen Theile von Brafilien 
Unruhen ansgebroden; es follten fowohl bon Pernam: 
buco als aus andern Orten Truppen dahin beordert 
werden. 

Spanien. 

Die fpanifhen Zeitungen vom 15. November liefern 
endlih einige Aufſchlüſſe über Die Vorgänge gu 
Avila. Diefen geitungen zufolge flellte der Xefe po- 
litico (Präfect) dieſer Stadt, unterrichtet daß ein gewif: 
fer Garcıdo mit einem ehemaligen Ouerillas s Anführer 
Morales, geheime Zufammenkünfte habe, Erftern dar⸗ 
‚über zur Rede, Er bekannte, daß es ſich daram handle, 
‚mehrere Parteien Mißvergnügter zu verſammeln, und 
Die unumfhränkte Regierung herzuftellen. Morales habe 
zu dem Ende 400,000 Realen empfangen. Diele Ausfa: 
‚ge wurde dem Minifter des Innern, von Biefem den Cor: 
tes, und von Diefen Dem Könige mit der Bitte zugeſtellt, 
fobald als möglid fi wieder zu Madeid zu zeigen. Der 
stönig anttoortete, Daß eine Krankheit ihm abhalte, Es: 
curial zu verlaſſenz daß er aber Allem feinen Beifall ger 
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be, was Die Cortes zur Aufrehthaltung Der Reglerungs⸗ 
form thun würden, welche zu vertheidigen er felbit ger 
fhworen habe, Diefe Antwort befriedigte die Eortes. 
Sie ergriffen Die geeigneten Maaßregeln; Die Domheren 
Ehacon und Suarej, der Ehirurg Eanora, Die Fran des 
Morales, ein Offigier Eicahe und mehrere Unteroffiziere 
wurden verhaftet, Morales enifam duch die Flucht, fe 
auc fein Agent und Werber Lorenzo Huete, Der vor kurs 
sem noch zu Madrid gefehen worden war. Die Der: 
ſchwörung wurde aufeine zufällige Art entdedt. Ein Vets 
ter von Morales ritt von Avila, wo et Alles vorbereitet 
hatte, nadı Santa: Eruy, woman ihm gefagt hatte, daß der 
Er: Oberfi Morales 400 Mann vom Gavallerieregimente 
Bourbon verfammelt Habe. Unterwegs begegnet er einer _ 
Abtheilung von So Neitern, Die den vom Regimente frü⸗ 
ber defertirten 10 Mann nabfpürten; er hielt fie für 
die erwarteten Theilnehmer des Aufftandes, und lieferte 
fid) ſelbſt im ihte Hände. Devor diefe Nachrichten im Pur 
blicum befannt wurde, war Madrid in großer Unruhe, 
Es ging das Gerüht, Morales habe zu Avila an der 
Spitze von 3o, oder nad Andern, von ıo Reitern die 
Eontrerevolution preclamirt; in der Manda zeige fi 
ein unbefanntes Corps Reiter; es fei ein neues Minis 
ferium entworfen, und der Entwurf innerhalb 24 Stun« 
den unterzeichnet worden ıc. Indeſſen erfuhr man ſchon 
am 7., daß Morales flüchtig fei, und daß Graf v. Abis⸗ 
bal alle Maafregeln gegen deſſen Anhänger ergriffen 
habe, An Ddemfelben Tage erhielt 9" Grro, der zum 
neuen Finanzminifter beftimmt gersefen fenn fol, vom 
Minifterium eine Sendung, Die ihn vom Hofe entfernt. 
Am 8. ernannten die Cortes 125 Commiflionen, melde 
in der Zwiſchenzeit der Sihungen verſchiedene nicht er» 
ledigte Befebentwürfe bearbeiten follen. Auf dieſe Art 
werden beiläufig Bo Mitglieder Der Eortes, alle von der 
Majvrität, beftändig in Madrid anwefend bleiben. 

Nahribten aus Bayonne zufolge find von den In— 
dividuen, welche bei Vittorla die Madrider Pol nofbe 
gen, g bis 10 ergriffen worden. 

Großbritannien und Jrland. _ 

Der Courier fährt fort, Die Whigs wegen ih« 
rer Dppofition gegen die Minifter im Prozeſſe gegen die 
Königinn anyugreifen, und bedauert, daß Männer wie 
die Greys, die Lansdown, die Ruffel, die Tierney, die 
Broughams — dieſe Zierden des Parlaments — gejwuns 


‚gen gewefen, fib mit Männern zu verbinden, wie die 


Hobhoufe, die Wood, ımd dann von Stufe zu 
Stufe tiefer bis auf Cobbett und Hunt berabzufler 
ten. Dabei hätten fie nod den Schmerz, fehen zu müfr 
fen, daß Diefe Beute weit mehr Herren des Volkes wds 
ren als fie felbft; des Volkes, das, nicht fähig im Die 
feinen politifhen Diftinctionen der Whigs einzugehen, 
Daraus nichts anders gelernt habe, als Den Namen des 
Königs zu ſchmaͤhen, nnd den Helden Englands auszu— 
pfeifem Im Gefühle ihrer Schwaͤche müßten die Whigs 
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alle Arten von Beleidigung von dieſen Bundesgenoſſen 
ſich gefallen laffen; fie würden von ihnen beiden Wab+ 
ten betämpft, in ihren Blättern als Ariftofraten behan⸗ 
delt. Aber nichts konne ihre hriftfidhe Geduld ermüden; 
mit Liebe umfingen fie ale Menſchen, ſelbſt die. Feinde 
des Staats — nur die Mimfter wären davon ausge 
ſchloſſen. 

In Liverpool wurde vor kurzem ein junges hübſches 
Frauenzimmer Namens Mary Jackſon zu einer fieben: 
jährigen Deportation verurtheilt, weil fie einer Fran in 
Wigan eine Menge Aleidungsftäde geftohlen hatte. Zu 
ihrer Dertheidigung fagte fie aus, daß dieſe Frau ihr die 
Kleider gelichen babe, und zu ihr deßhalb nad Liver: 
pool gefommen fei, um von ihr das Handwerk zu lernen. 
„Mein Handwerk, fagte fie, I das eines Diebes, und 
ich follte ihr Die Aunftgriffe des Ladenaufbrechens zeigen, 
Ich bin ftets eine Diebinn gewefen, und gedenke als eine 
ſolche zu ſterben, es ift mir gleihgüftig, welches Urtheil 
über mid ausgefprochen wird, denn, wenn ich meine 
Freiheit wieder erhalte, fange ih mit Stehlen von neuem 
an, fo lange es noch einen Baden in England gibt, werde 
ih nie Mangel leiden.” — Als fie ihr Urtheil gehört 
hatte, entgegnete fie laͤchelnd: „Wenn dieß alseine Eches 
jeit dienen foll, fo muß ich geftehen, daß fie ſeht kurz 
ift, aber auch dort, wo man mich binfendet, werde id 
ſchon Gelegenheit zum Stehlen finden.” 

Teutſhland. 

Außer dem H'*- Generalcommilfär Grafen v. Drech⸗ 
Tel zu Ansbach, und dem Hen · Appellationsgerihts:Prä: 
fiventenv. Seuffert zu Würzburg (deren Ernennung wir 
bereits anjeigten), haben &* Majeſtät der König von 
Baiern aus den H"- Generalcommiffär des Dber-Main: 
freifes, Freiherrn v. Welden, zum wirklichen Staatsra: 
the im außerordentlihen Dienfte zu ernennen geruht. 

Die königl. hbannöverfhe Regierung hat zum Behuf 
eines volftändigen ftatiftifhen Repertoriums alle Obrig ⸗ 
keiten zu Cinfendung der benöthigten Notigen bis Dftern 
tünftigen Jahres aufgefordert, 

Der dießijährige Medlenburg Schwerinfche Landtag 
ift dem Vernehmen nah, weil die Commiffionen ihre 
Boratbeiten niche vor Weihnachten beendigen können, 
bis zum Februar fommenden Zahrs ausgefehr. 

Im Herzogthum Braunfhweig waren die Wahlen 
der Ständemitglieder beendigt, und die Stände auf den 
22. November einberufen, 

Eine großbergogl. badenfhe Verordnung vom ı9. 
Det. weißt der bisherigen Juftizfection des Staatsnints 
fteriums den ganzen Geihäftsumfang des im vorigen 
Jahre aufgelösten Juſtizminiſteriums, mit einftweiliger 
Ausnahnte der Lehensfahen und der Auffiht über die 
Amtsreviforate, zu. 

’ Wien, den 5. December. 

&" €, k. Majellät haben, in Folge allerhöchſten Re: 

fcripts vom 5. November d. d., die durch ben Iced des 
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Fürſten Anton Iſſdor v. Lobkowitz im Königreiche Döhs 
men erledigte Oberſtlandtäͤmmerers Stelle dem. k. 
geheimen Rathe und Kämmerer, Carl Grafen v. Clam⸗ 
Martinig, allergnädigft gu verleihen geruht. 





Der Brandin Aakran. 
Schon wieder ein Ungiid! Schon wieder ein Auf⸗ 
ruf an mitleidige Menfhen! Es ift wahr, ich komme oft; 
aber muß ich denn nicht kemmen, wenn das Schidfal 
nit müde wird , ohnehin gefränfte Nebenmenſchen 
ſchwer heimzuſuchen, und würde ih nicht harte Vor⸗ 
würfe verdienen, dort, wo man den jammernden Mits 
bruder fo gerne umterftüßt, zur Unterſtützung nicht auf⸗ 
gefordert zu haben ? So geſchehe es denn wieder für die 
armen, troſtleſen, tiefgebeugten Abgebrannten im Dorfe 
Kafran nähft Wien. — Fürwahr, Marchfeld fpielt im 
der Geſchichte des Elends eine große Rolle! Feuer und 
berſchwemmung wüthen dort unausgefeßt. Kaum ift das 
Nachbardorf Eipeldau wieder aus dem Schutt erftanden, 
brennt Kafran lichterloh! Kaum find die Häufer, von einer 
beifpiellofen uͤberſchwemmung niedergeriſſen, wieder auf⸗ 
gerichtet, richtete die Flamme fie wieder zu Grunde. Es iſt 
ein ſchweres Verhaͤngniß, welches dort waltet. Und wenn 
man den Jammer nun erft felbft ſteht, den die furchtbare 
Nacht vom 14. Nov. dort angerichtet hat! Um halb 10 hr 
Nachts brah, Niemand weiß auf welche Weife, in der 
Scheune eines gewiffen Lorenz Rabel, Vater von fünf Kin⸗ 
dern, Feuer aus; Das ganze Dorf war ſchon im tiefew 
Schlummer; ein heftiger Wind wüthete, und ehe man 
noch von der Gefahr unterrichtet fenn konnte, fanden 
zwei Zeilen Däufer und die daran ftoßenden Scheunen, 
wo der Wintervorrath) aufgehäuft war, in lichten Flam⸗ 
men. Ih kann kein Bild geben, wie groß das Unglüd 
dort iſt; ich kann nicht befhreiben, welche Verzweiflung 
dort herrſcht. Gerade unter die Ärmſten ift die größte 
Noth gefommen ; unter folde, die mit bedeutender 
Schuldenlaſt Fimpfen; eine Mutter, Barbara Göller, 
mit dreizehn Aindernund hochſchwanger; dann jwölfbis 
vierzehn andere Familien, wovon feine weniger als fünf 
Kinder zählt, find unter ihnen. Edle Menfchenfreunde t 
bodhherzige, mitfühlende Landsleute! fo greift denn noch 
einmal in Eure Tafhen ! Der Winter ift vor der Thür, ges 
denft der armen Eeinen Würmer, die nicht fo viel haben, 
ihre Blöße zu decken; gedenkt der jammernden Wöhnerinn, 
gebenft der Alten, Kranken und Siechen, die ohne Ob⸗ 
dad) in dıefer Jahreszeit ihe Dafenn zur Qual herum. 
fhleppen, und nod einem größern Jammer im firengerw 
Winter entgegen feben. Gebt noch ein Mal; gebt fe 
viel Ihe wollt; gebt was Yhr wollt; Ainderfleider, ab: 
getragene Wäldie, baares Geld, Brot, Holy, Stroh; 
gebt, was Ihe am leichteften entbehren koͤnnt z was Ihr 
an Kleidungen, Möbeln ıc. nicht achtet, ift Dort von her 
bem Werth. — Die Tendler'ſche Buchhandlung am Gra: 
ben wird Das baare Geld. in Empfang nehmen; auch 
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Wirte ich dort Adreffen einzulegen, wo Geräthichaften , 

Kleider ıc. abgeholt werden können. Jh werde fodann 

den Richter von Aakran in Kenntniß fehen, daß er per 

fönlih das in Empfang nehme, was Cure Milde außer 

. dem baaren Belde für Die Tiefgebeugten beftimmt. Das 

\paare Geld geht fodann wieder durd Die Hände der 

Jöblihen Behörden, und wird unter gerauer Eontrolle 

durch die genannte Buchhandlung zur weitern Verthei: 

fung, wie bisher, dem k. k. HD" Hofrach und Polizei: 

Dberdireetor Freiherrn v. Siber übergeben. — Gott 

‚ leite Eure Herzen zu neuen Wohlthaten! Dort oben if 
Wiedervergeltung ! 

Adolf Dänerle, 
Redacteur der Wiener allgem. Theaterzeitung 
und Verfaffer der Eipeldauer » Briefe. 





Theater-Nachricht. 

H' · teopold Huber, Pächter und Director des k. k. 
privil. Leopoldſtaͤdter Theaters, hat dem verdienten Schau: 
ſpieler dieſer Bühne, Hen Ferdinand Raimund, der 
fid) Durch fein ausgezeichnetes Talent im komiſchen Bade, 
und feinen unermüdeten Fleiß feit mehreren Jahren den 
gerechten Beifall des Publicums erworben, eine freie Ein: 
nahme bewilfiget, welche künftigen Dinftag den 5.0. M. 
Statt haben wird. Es wird an Diefem Tage gegeben, 
zum erften Male: Adler, Fiſch und Bär, Zauber: 
mährdyen mit Gefang und Tänzen in zwei Aufzügen, 
nad Muſdus Volksmährchen: Die deeiöhmeltern, 
frei bearbeitet von HJ. A. Gleich. Die Mufit ift von 
H'"- Kapellmeiſter Wenzel Müller. Die vier neuen De: 
corationen von H’" Dolliner; Tänze und Tablcaur vom 
Yantomimen :» Meifter Rainoldi. Billets zu Logen und 
gefperrten Sitzen find in H'*- Raimund’s Wohnung im 
Denslerfhen Haufe zu ebener Erde rechts zu befommen. 








Wiſſenſchaftliche und Kunſtnachrichten. 

Hfe Profeſſor Oerſted, Secretär der Academie 
zu Kopenhagen, hat vor kurzer Zeit eine Entdeckung ge: 
madıt, die ohne Widerrede zu den Wichtigſten gehört, 
die je die Phyſik bereichert haben. Die magnetifhe Thäs 
tigkeit ftand bis jeht rein vereinzelt da; fo viel Grund 
aud) vorhanden war, zu ahnen, daß fie nicht beſchränkt 
fenn könne, auf Anziehen von Eifen und von einigen ans 
dern Metallen, und auf Rihtung gegen gewiffe Puucte 
des Planeten, und fo viel Berührungspuncte ih auch 
Yermuthen ließen, mit andern Thätigleiten und nament: 
lid mit Der elekteifchen in der Form des Galvanismus, 
fo war es doch bis jetzt durchaus keinem gelungen, irs 
gend eine Wahrnehmung zu gewinnen, wo ih die Vers 
wandtfchaft mit der Glektrizität, und das Einfpielen 
hemifher Bedingungen factifh ausgeſprochen hätten. 
In den leßten zwanzig Jahren (feit der Darftellung der 
Balta’fhen Säule) hatten Die Phyſiker ihre Beftrebun: 
gen mit erneuten Eifer auf dieſe Korfhung gerichtet, 
aber immer ohne Erfolg. — Diefe Lüde hak H" Der 
fted ausgefüllt. Ex hat gegeigt : „Daß iedesMetall, 
an dem derelektriſchchemiſche Prozeß ein: 
geleitet wird, magnetiſche Beziehungen 
zuden Weltgegenden, und eine entſchiede— 
ne Einwirtung auf die Magnetnadel ber 
tömmt.* Ein Umftand hiebei it ungemein widhtig, daß 
nämlidy diefe elekteifch » chemiſch beffimmte Einwirkungen 
von den, bis jet gleihfam als Normal anerfunntenmag« 
netifhen Anziehungen und Abftoßungen fi darin unter: 
(Heiden, Daß bei ihnen das Anziehen und Abſtoßen nicht 
nad) der Lingendimenfion der Individuen gerichtet ſcheint, 
fondern nad) einer die auf Diefe ſenkrecht ift, fo daß hier 
alle Bewegungen nur nad) derjenigen transyerfalen Ridys 
tung geſchehen, die man bei den Magnetnadeln oͤſtliche 
und weftlide Abweihung nennt. 





" Haupt s Nedacteur : Jofeph Anton Pilat. 





Shaufp 


Kaiferl. Koͤnigl. Burg: Theater, 
Heute: Romeo und Julie. 
Borgen: Herrmann und Dorothea. 

K. K. Kärnthnerthor: Theater. 
Haute: Der Diener aller Welt. — Emma, 

K. RK. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Das unterbrochege Dpferfeit. 


Verlegt von Anton Strauß inWien. 





I 


K. A. priv. Beopoldflädter « Theater. . 
Heute: Das Gefpenft auf. der Baſtei. 
Morgen:Abler, Fiſch, Bär, 


i e. 


K. A. priv. Joſephſtadter⸗-Theater. 
Heute: Das Felſenmaͤdchen. 
Morgen: Die drei Zeitungen, 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobadıters ift erfihienen: F 
Grundſatze Der Strategie, erläutert, durch die Darftellung des Feldzuges von 1706 in Teutſchland. 3 Theile 
mit ı» Planen und einer großen Überfihrskarte, 2. Auflage gr. 8, Wien 1014 — ıßıg. 25 fl. Banknoten, 


Gelhbichte des Feldzuges von 1799 in Teutihland und in der Schmwei 


‚ mit Karten und Planen. 2 Bände gr, 


%. Die Plane im gr. Eolomvier : Format zo fl. in Banfnoten, * Velinpapier 50 fl. in Bantnoten. 
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Meteorofogifge | Zeit der Beobachtung. Y Iherm. nah Reaum, 1 Barometer, — Wind · J. Witterung. 
——— — — — m... 
Beobachtungen 8 Uhr Morgens + MM rat. 288 186 vp.3 W. far Y trüb, 
vom I Uhr Nachmittags + 34 Grab, J a8 3. 32. 0 p. yv Rum — m 
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3. Dee. 1820, 10 Ubr Abends I * 1 Grad, 83. 5%.0%, BB. ſchwach. 


Broßbritannien,und Irland, gallerie in feine einene Wohnung, indem er dem Ger: 
jrant at Arms, der ihn begleitet hatte, bemerkte, daf, 

Durs außerordentlide Belegenheit haben wir da feine Reve vom Tyrone mitgetheilt fer, er mie 
Londoner Blätter vom a2. » 23. und 25. November er: in's Hans zurückzukehren brauche.” —_ Diele Mitglieder 
halten. Am 23. wurden beide Häufer des Parlaments verhatrten noch ım Haufe, nachdem bereits betannt ge⸗ 
durch eine koͤnigliche Commiſſion, ohne Rede vom Throne, worden, daß das Haus durch Commiſſion prorogitt wor⸗ 
anf den 25. Jänner tänfti gen Jahres proros den fei. Einige verfammelten fit um SH" Denma HM, 
giet. Die Mitglieder des Unterhaufes werden zu dieſem um den Inhalt der Botſchaft au erfahren, die er 
Acte durch eine Botſchaft den Oberhauſes eingeladen, von Seite der Königina dem Daufe hatte mittheilen 
ſich mit ihrem Sprecher (Prafidenten) vor die Schran⸗ wollen. 
fen des lehtern zu verfagen. — HD" Denman, Mit Nachſtehendes ift der Inhalt diefer Bo tſchaft: 
glied des Unterhaufes, und einer Der Rechtsbeiſtande „Caroline Koniglan. Die Röniginn häft es 
der Koniginn, war eben mit einein Papiere in der Hand für jwedmäßig, das Haus der Gemeinen zu denadırıdıs 
aufaetanden, um fic an den Sprecher su wenden, alg tigen, daß fie eine Mittheiiung von den Fontglichen Mis 
der Dice: Geremorirnmeifter mit dem ſchwarzen Stabe niltern erhalten babe, worin Die Abſicht, Das Parlar 
(Drpu'y Usher of ıhe black rod) eintrat, um die Mit ment unmittelbar zu Prorogiren, deuttich ausgefprochen 
glieder des Unterhaufeg in obenerwähntm Zwecke vor gewefen. Diefe Mittheilung war von dem Anerbieten f 
die Schranken des Oberhauſes zu fordern. Es entſtand ihr, fo lange, bis die naächfte Sitzung gehalten werden 
ungehbeurer Larm und Verwirrung, Die Oppoſit on, würde, Das erförderiiche Heid zu Ihrem Unterhafte, 
die Dieß micht erwartet hatte, fdrie: „Fort! fort! undeine Wohnung ju verfhaffen, begleitet.” 
Prfus! Pfuil” während von der andern Seite dem „Die Söniginn hat Diefes Anerbieten , ohne ſich 
Sprecher zugerufen wurde, fein Amt zu üben. — Der lange zu bedenfen, ausgefblagen. Während die letzte 
Sprecher erhob fih, und forderte das Haus auf, Acht aufierordentliche Procedur genen fie anbangig war, mochte 
zu geben, was der Vice » Ceremonie meiſter auszurich⸗ «9 angemeſſen für fie ſeyn, die für ihren Unterhaft pro: 
ten habe, der fodann Die übliche Botſchaft überreichte, viſoriſch gemachten Vorſchüſſe anzunehmen; allein ſie 
wodurch die Gemeinen in’s Oberhaus gefordert werden, erwartete natürlicher Weiſe, Daß in Folge des Mißlin⸗ 
um die Commiſſion Ska Majeſtat anzuhören. — Der gens jenes beifpiellofen Verfuches, die lonigliche Famüi 
Sprecher wollte eben feinen 3: verlaſſen, als Hk fie zu entwürdigen, der Weisheit des Parlaments uns 
Tıernen fih, mit der Bemerkung, erhob, daß man mittelbar irgend eine bleibende Maafregel in obiger 
Rein Wort von dem, was der Dee: Eeremonienmeifter Hinfidt würde vorgeihfagen werden, und fie fühlte, 
geſprochen, habe bören fönnen, wie denn alfo de @pre daß fie nicht länger, mit Anftand, dasjenige von Den 
ber den Inhalt der Botſchaft, oder ob man feiner über: Miniftern annehmen fönne, was ihr, wie fie vollkem⸗ 
haupt jehzt im andern Dufe berürfe, babe verfiehen men überzeugt iſt, die Freigebigkeit des Hauſes der Ge; 
löuren? — (Lauter Beifalt von der Dppofis meinen, als eben fo weſentlich für die Würde des Ihro: 
tion.) — Der S precher verli f das Haus unter dem nes, als den offenbariten Grundfißen der Gerechtigkeit 
gewaitiaften Lärm und lautem Geſchrei: Pfuit Pfuit gemäß, unfehlbar würde bewilltget haben.» 
Mehrere Oppefitions Mitglieder zuſchten +» als der „Wenn neue Schritte gegen die Königinn beabfichti: 
Soprechet fortzing und nur wenige Mitglieder begleis get werden follten, fo empfichit fie ſich mit unetſchat⸗ 
teten ihn. — Die meiſten blieben ım Saale; alfein der terlihem Vertrauen den Rerrifentanten des Volkes, 
Sprecher kebree nice wieder zurück, ſondern eirg, vollkommen ſich verlaſſend auf ibre Gerechtigkeit und 
als er vom Doerhaufe zurüdtam, längs der Seitens Weisheit, daß fie wirkfame Maafregeln, um fie ge: 


ß 
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gen die ferneren Qualen eines unnüßen Auffhubs zu 
fihern, ergreifen, und dafür Gorge tragen werden, 
daß diefen beifpiellofen Verfolgungen endlich ein Ziel 
gelebt werde.” 

Nachſtehendes ift der Inhalt des (in unfern Blättern 


; erwähnten) Protefls, den mehrere Lords gegen die 


von Lord Liverpool in der Sıkung Des Oberhauſes vom 
20. Nov. angelündigte Wiederfchlagung der Bill ofpains 
aud.penalties gegen die Aöniginn, eingereidt haben: 
„Es ift vorgefchlagen worden, Die weitere Unterſuchung 
der Bill auf fehs Monate zu verihieben. Da Einmürfe 
dagegen gemadt wurden, fo wurde Die frage sur Stim— 
mung gebradt, und bejahend entfhieden. Wir diffenti: 
ren, weil fein binreihender Grund vorhanden zu ſeyn 
ſcheint, die Bill, Die aufAnklagen gegen Ihre Majeftät, 
welche der feierlihften und gründlichften Prüfung unter: 
worfen worden, gegründet ift, aufzugeben „— Anklagen, 
welche die Moralität ter Nation aufs lebhaftelte interef: 
firen, und über welde alle geiſtlichen und weltliden 
Lords mit fehe wenigen Ausnahmen ihre Überzeugung 
von der Strafmwürdigfeit Derfelben ausgedrüdt, Deren 
nunmebrige Aufhebung ſowohl den Eharafter Diefes höch 
ften Gerichtshofes, als felbft den der Nation der Beradıs 
tung ausſetzet. Mit dem äuferftien Echmerze ſehen wir 
bier einen großen Mangel der Ehrerbietung gegen den 
Souveraͤn, indem man ein fo nothwendig angefangenes 
Verfahren aufgibt, und eine Gattinn, Die Das Haus der 
Lords für ftrafbar und einer ehebrecheriſchen Verbin: 
duna mit einem Bedienten, und der nichtswürdigſten 
Aufführung ſchuldig erklärt, Die vermäblte Aönigenn 
bleıben fol, wodurd Die Würde der Krone erniedrigt 
und die Nation in größere Schwierigkeiten verwidelt 
wird, als die zu ſeyn fcheinen, welde die königliche Re: 
gierung veranlaßt haben, die weitere Verfolgung der 
DiU aufzugeben.” 

Der Southampton, die frärlftz Fregatte, die je in 
Enaland erbaut worden, ward zu Diptford vom Stas 
pel grlaffen. Sie wird 60 Kanonen führen, und kann 
eine Ladung von 476 Tonnen Laſt an Bord nehmen. Die 
Stärke der amerifanifhen Fregatten hat befonders mit 
Diefen Bau veranlaßt. 

Die Sache des HM" Burdett, welcher bekanntlich 
wegen eines anftößigen Schreibens von der Juri für 
ſchuldig erklärt worden, ift jehtin höherer Inftanz wirf: 
lich anhängie. H" Denman iſt fein Sachwalter. Sir 
Francis Durdett hat der Witwe von James Wilfon, 
der fürzlidh wegen Docdverratbs zu Olasgow hingerich⸗ 
tet wurde, 10 Pf. St. geſchenkt. 

Man erwartet die Niederlunft der Herzoginn von 
Elarence gegen die Weihnachten. 

In Kent wird das Contrebandiren, befonders mit 
ſtarken Getränken fo fredy getrieben, Daß neulid an 200 
Schleichhändler ein Commando Soldaten abtrieben, und 
i Dffizier und mehrere Soldaten verwundeten, 
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Es heißt, daß Marquis von Haſtings in Kurzem von 
Oſtindien nach England zurückkehren wird, und daß Lord 
Hutchinſon (ein Itlander) zum General Gouverneur von 
Dftindien ernannt worden iſt; auch geht ein Gerücht, 
daß Graf Donvughmore den von dem verftorbrnen Gras 
fen Roden getragenen S"- Patrid: Orden erhalten wird. 

Lienterant Barry, Der vor Kurzem aus den Polarmees 
ren zurückkehrte, ift zum Commodore befördert worden. 
Spanien. 

Ein am ı3. November von Madrid abgegangener 
Kurier hatte die Stadt rubig verlaffen. Ein Privatbrief 
von daher, im franzöfiihen Eonftitutiennmefl (der 
befanntlich im ultraliberafen Einne geſchrieben ift), er: 
sählt: „Am 10. November, dem Tage nah dem Scluſſe 
der Cortes, zeigten ſich einige bedenklihe Amzeihen, Vor⸗ 
boten eines Sturmes. Auf den Pläßen fammelten ſich 
mehrere Gruppen; die Einen riefen: Es lebe Rego! 
die Andern: Es lebe der König! die meiften jedoch: Es 
leben die Eortes und der conftitutionelle Aönig! Die fefte 
Haltung der Deputirten, und ihr Entſchluß, in binreis 
hender Anzahl in der Hauptftadt zu bleiben, um im 
Motisfalle fogleih zufammentreten zu können, bat alle 
Beſorgniſſe zerſtreut. Man fprad viel won einem Beſuch, 
deu Die Herjoge von Infantado und von Alagon dem 
Könige im Escurial abgeftattet haben follen; und da 
insbefordere der Lehtere Durch Die Gunft befannt ift, in 
welder er ſechs Jahre vor der conftitutionellen Reftaus 
ratıon beim Könige geftanden, fo mährte man allerlei 
verdrießliche Mutbmaofengen. Es fheint aber nichts an 
der Sache zufeyn. Der Minifter Jabat, der Prinz d'Ang⸗ 
lona und Don Ezpeleta, alle drei durch ihre Aubänglichs 
keit an König und Eonftitution bekannt, befinden ſich ges 
genmärtig im Escurial, und ihre Gegenwart würde alle 
Berſuche vereiteln, welbe Dem Wohl des Aonigs und 
der Nation aumwiderliefen. Wie dem auch fei, die Corteg 
haben fit genau an Die Conſtitution gehbaltın, und ihre 
politiſches Daſeyn an Dem vorgeldriebenen Tage geeus 
digt. Nichts war von ihren Gedanfen entfernter, als 
Das'elbe urgebühbrlid gu verlängern, und dadurch den 
Üvelgefinnten Stoff zu Verläumtungen zu geben. Meh— 
tere Der Deputirten, Die zu Madrid zurückdlieben, häts 
ten genünfdt, in ıhre Heimat oder auf Rrıfen geben ‘ 
zu Pönnen; fie gogen Alle den Dienſt des Vaterlardes 
ihren Privatwünſchen vor, und blieben anfibren Poſten. 
Die nädıfte Eıkung fell am ı. März ıBas avfangen, 
und mehrere Diputirte müflen Ach fe bſt ſchen in der 
zweiten Hälfte Des Februars, wegen Der Worbereitungss 
junten, in Madrid einfiuden. Die Unterbrechung Dee 
Sipungen Der Cortes dauert aljo im natürlıhen Laufe 
der Dinge nicht länger, als etwas über Drei Monate, 
Es ſcheint, daß Das Decret wegen der 6g fogenannten 
Verfer vom Könige nicht fanctionirt wurde. Nach der 
Eonftitution kann der König die Sanction 50 Tage lang 
verſchieben, und wenn darüber die Seſſiom zu Ende geht, 
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hat er noch adıt Tage nad Eröffnung der neuen dazu 
Zeit.” 

Ja den legten Tagen ihrer Sikungen hatten Die 
Eortes mehrere, die freie Einfuhr fremder Waaren ver: 
bietende Decrete erlaffen, welde in Frankteich großes 
Auffehen machten. 

Rußland 

Während der Abiwefenbeit des, das Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten vperwaltenden geheimen 
Rathes, Grafen Niffelrode, it auf allerhödften Befehl 
dem geheimen Rathe und Senator Diwow die Direc: 
tion des Reichs -Collegiums der auswärtigen Angelegen: 
heiten übertragen. 

Schweden und Norwegen. ‘ 

HH" Amnelius, Herausgeber der Nya Eftrapo: 
ften zu Stodholm, worin beleidigende Anführungen ge: 
gen Rußland enthalten gewefen, ift auf drei viertel Jahr 
nad) der Feſtung Warholm abgrführt worden , obgleich 
ſich der zuffifch:Faiferl. Geſandte für ihn verwendet hatte. 

Dänemark. 

Die Bänifhe Staats: Zeitung enthält Fol: 
gendes: „Da verichiedene Umftände feit einiger Zeit 
der Polizei Anleitung gegeben haben, zu erfahren, Daß 
es darauf abgefehen war, Orundfäße ju verbreiten, wel⸗ 
de dakin zielten, Die öffentlibe Ruhe zu fiören, und 
Da fie dabei erfahren hat. Daß in Der Broclargger: Straße 
Zımmer zu einer Heinen Geſellſchaft gemie:sct, und von 
deren eigentlichen Bildung feine gebörige Anmeldung ges 
macht worden, fowurdenam 16. Nov. Abends, da Diefe 
Geſellſchaft ihre erfte Gerfammiung halten wollte, einis 
ge VPerfonen verhaftet, von welchen ein gewiflen Doctor 
Der. Philoſephie, Dampe, im Bıfik von verſchiedenen 
Papieren gefunden wurde, die von fo gefehwidrigem Ins 
balt waren, daß fie vollkommen Anleitung gaben, feine 
Perfon mit Arreft zu beiegen und näbere Unterfuhuns 
gen darüber anzuftellen. Aus Ddiefen Unterfuhungen, 
wie auch aus dem vorgefundenen Papieren, gebt ſchon 
binlänglid hervor, daß Dampe's Plane und Vorfäßenur 
eine Geburt feiner erhitzten Phantafle find, und daß feine 
Unterfiüßung bei noch andern Perfonen gefunden wor: 
den ift,” 

In einem Schreiben aus Kopenhagen vom 21. Nov. 
(im Hamburger: Correfponventen) heißt es: „Der Doc: 
toe Dampe, welder an Dre Spike einiger unruhigen 
Menſchen ftand, die meiftens Handwerker find, und der 
die Toulheit hatte, den Eonftitutions » Macher fpielen, 
Proctamationen erlaffen, Die Gefängnifle erbreden und 
andere Mifjgeburten femes phbantaftıfhen Gehirns pro— 
Duciren zu wollen, fißt jegt im Caſtell. Es find gegen 
22 jener unruhigen Beute verhaftet, und andere, die man 
unfträflih gefunden, fon wieber in Freiheit gefebt 
worden.” 

Preußen. 


. Den neueften Nachrichten aus Berlin zufolge, was 
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zen S*- Majeftät der Aönig von Preußen am 25. No: 
vember Abends aus Troppau wieder dafelbft eingetroffen. 

Berliner Blätter entbalten Die Anzeige, daß S* 
Majeftät der König von Preußen, dem H'"- Ludwig 
Faude:Borelzu Meufdatel den Adelftand ertheilt 
babe. 

Frankreiq. 

Der Moniteur vom 25, November enthält bereits 
die fönsglihe Verordnung, wodurh die Aammern auf 
den 19. December einberufen worden. 

Am 22. Nov. präfidirte der Aönig In einem Minis 
fterial : Rathe, welchem zum erflen Male auch der Mar⸗ 
quis v. Laurifton beimohnte, 

Das Eonfeit des Pairsgerihtehofes, welches über die 
Freilaffungen zu entfcheiden hat, war am zı, Nov. vers 
fammelt, und hat aufeinen von dern Kanzler im Namen 
der Inſtructionscommiſſion erftatteten Bericht, den Aus 
trägen Deo Generalprocurators gemäfi, erklaͤrt, daß keine 
Urſache vorhanden fei, 48 Perfonen gerichtlich zu verfols 
gen, welde die Theilnahme an dem Complott, worüber 
die Pairsfammer erkennen fol, beichuldigt, gegen wel—⸗ 
be aber bis jeht bloße Vorführungsbefehle (mandats 
d’amener) erlaffen worden waren.” 

Teatſchland. 

Die Frau Herzoginn von Naſſau if am au. No: 
bember von einem Prinzen glüdlih entbunden worden, 

Die Mündener politifhe Zeitung vom 
28. Nov. enthält Folgendes: „Der unter den Miscellew 
der Speyerer Zeitung N’ 140 vom 21. v. M. 
eingerüdte zweite Artikel iſt Alerhöchſten Orts mit dem 
größten Mißfallen aufgenommen worden, und es wurde 
ſogleich, wie ſchon früher bei dergleichen beleidigenden 
Artikeln geſchehen ift, die firengfte Zurechtweiſung des 
Eenfors und des Nedacteurs diefes Blattes verfügt.” 





Wien, den 4. December, 

Unter dem 20. November ift folgende Kundmar 
Hung ergangen: 

Der im lombardiſch⸗ venetianifhen Aönigreiche fi 
vermebrende Tenppen: Stand und die dadurch nothwens 
Dig gewordene Erweiterung der dortigen Militä- Spisr 
tals : Anftalten fordern im gegenwärtigen Zeitpuncte ein 
vermehrtes ärztlihes Perfonal zur guten Befergung des 
Sanitäts : Dienfies. 

Da zur Dedung des entflandenen Bedarfs eine grös 
fere Anzahl von Unter: Keldärzten benöthigt wird, fo 
wird hiermit fund gemacht, daß die Aufnahme von ges 
eigneten Individuen für den feldärztlihen Dienft in der 
Eigenfhaft als Unter » Felddrzte ſowohl für Die Militärs 
Spitäler, als für den Dienft beiden Regimentern, uns 
ter Der Bedingung geftattet ift, daß die fih zur Aufs 
nahme Meldenden in der wiffenfhaftlihen und prakti⸗ 
fhen Ausbildung, fo wie in Den moralifhen Eigenfhafr 
ten, vollfommen entſprechen. 
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S* ff. Majeſtat haben demzufolge, und um das 
Schickſal dir den feldärztlichen Dienften fih witmenden 
Individuen auch in den untern Rangsftufen thunlichft 
zu verbeffern, und hierdurch den Anreitz zum Eintritt in 
die ſen Dienft bei Individuen von mehrerer Bildung ans 
juregen, allergnädigft zu biwilligen gerubt: a) daß je» 
dem neu aufgenommenen Unterarzte eine Wionats:Gage 
mit 14 Guld. C. M., als Beitrag zu feiner erften Equi— 
pitung, und überdieh 6 Guld. C. M., zur Anfhaffung 
der Fleinen birurgıfhen Sad Inftrumente, ab aerario 
als Geſchenk erfolgt werden; b) daß felbe mitteilt 
Borfpann in Conti aerarii an ihre Beſtimmung abge: 
fbidt, und ce) daf die bei den Militär: Spitälern in 
dem lombaridſch⸗ venetianilhen Königreihe angeftellten 
Ober- und Unterärzte, erftere gegen Eelag von täglis 
hen 10 Ken., und lehtere gegen Erlag von tägliden 
b Ken., die Spitalstoft erhalten dürfen. 

Diejenigen der Arznei» und Wundarzneitunde Des 
fliffenen, welche den Eintritt in feldärzelihe Dienfte 
in der Eigenſchaſt eines Unterarztes wünſchen, haben 
fi) demnach hier in Wien bei der £. k. proviforifchen 
oberfeldärztlihen Direction, und bei dem Dirigirenden 
Stabsfeldarste, Doctor Ritter v. Vering, im Jofeohss 
Academie : Grbäube, und in den Provinzen bei dem in 
der Hauptftadt befindlichen Dirigirenden Stabsfeldarzte ge: 
hörig zu melden, wo fie nach Vorweifung und Unterfus 
Yung ihrer Studien » und Wohlverhaltungs » Zeuaniffe, 
aus den G:genftinten der Heilkunde vorfAhriftmäßig ges 
prüft, und bei befundener Angemeffenheit auch ſogleich 
als Unterärste werden angeftellt werten, 

Indlviduen, die vorhin ſchen einmal im militärärzt: 
lihen Dienfte geftanden, und ſich qut verhalten haben, 
wird die neug Aufnahme als Unterärzte vorzüglich wie: 
der zuaefihert, auch baben jene, die fon von einer öf: 
fentlihen Lehranſtalt appeobirte Wundärzte find, ohne 
einze Prüfung new unterworfen zu werden, einen Ars 
ſprach auf Die Aufnahme in den feldärztliben Dienft, 
jedoch vor Der Hand nur in der Eigenſchaft als Unter: 
ärzte. Für graduirte Ärzte oder Wundärjie wird man 
bei der Hofflele um deren alsbaldige Anftellung als 
Oberaͤrzte fi verwenden. 





Am 4. December war zu Wien der Mittelpreis der 
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Saatsſchuldverſchreibungen zu 5 pEt. in C. M. z1'/s; 

Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 106"; 

Eonventionsmünze pCt. 250, : 
Dank: Actien pr. Stüd 532” iu €. M. 





Länder: und Völkerkunde. 

Nach der zu London von der Admiralität veranftals 
teten lithographifhen Seekarte über die lehte Nords 
pol: Expedition fheint es, daß der Lancaſter Sund ı50 
Meiten lang, und 20 bis 25 Meılen breit ıft. *) Als 
die Schiffe den Sund verliefen , ftenerten fie 100 Meis 
len jüdwärts; fie Eehrten fodann nad demfelben Puncte 
jurüd, nnd drangen in einer Directen Linie weſtwärts 
vor. Aus den Entdedungen, ift fhon jebt Dem mercans 
tiliſchen Intereſſe ein nicht unbedeutender Vortheil zus 
gefloffen. Das Vertrauen, weldes die Erfahrung Des 
Capitäns Roß einaeflößt hatte, bewog in dieſem Jahre 
mehrere Walfifh : Jäger, die bisher die Schredniffe der 
höberen Regionen gefürchtet hatten, ſich bisarı die Müni 
dung des Lancafter: Zund:s ju wagen, und fie wur 
den dafür entſchädigt, daß fie mit größeren Ladungen 
zurückkehrten, als cs je früher geſchehen war, (Für die 
Rheder der Grönlinss. Kıfbırei zu Hull, iſt der Walls 
fiſcafang Diefes Jahr um 8000 Tonnen Thrag reicher aus: 
gefallen als im vorigen Jahre. 

Gapıtän Parıy war amı. Mai ıBıg unter Segel 
gegangen; um zu der Inſel zu gelangen, wo cr übers 
winterte (und welche er nad dem erften Lord der Admi⸗ 
ralität, Melville-Inſel benannte), mußte er 2 englis 
ſche Meilen weit Das 2 Fuß dide Eis zerſchlagen und 
aufbrechen laſſen. Einige magere Hirſche oder Renntbiere 
waren das einzige Nahrungsmittel, daf man fih in den 
nirdlihen Gegenden verſchaffen fennte. Die Maannſchaft 
der Schiffe hatte früher einige Gemüfe angebaut, wo— 
von fie Salat machte, welcher gegen den Scorbut ſchuͤtzte. 
Auf den Schiffen unterhielt man ſich aufallerfei Art, und 
fpielte auch fröhet Komödie, Unterm goſten Grab dere 
Länge war der Eompaß ven gar feinem Nußen. Die 
Kälte war fo heftig, Daß der Athem eines jeden Matro: 
fen, wo er fölief, eine Cisplatte über feinem Kopf 
bildete; 

*) 88 ıft alfo nun entigieden, Daß ©.6. land nimt mit 
den ferlen Rande von Amerika zuſammenhängt. 


Haupt s Nedacteur : Jofeph Anton Pilat. 
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Schauſfſpiele. 


Kaiſerl. Königl. Burg-Theater. 
Heute: Herrmann und Dorothea, 
Morgen: Die filften Vertraulichkeiten. 

RK. K. Kärnthnerthor : Theater. 
Beute: Zoconde, 

K. K. priv. Theater an der Wien. 
Deuts: Das unterbrochene Dferfeit. 


| 
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K. A. priv. Beopstditdüter : Theater. 


Heute: Aller, Fiſch, Bär, 
Morgen: Dasfelbe mirderhoft. 


R. K. priv. Fofephftädter» Theatet. 


Deuter Die drei Zeitungen, 
Morgen: Dasielbe wirderholt. 


Berlegtvon Anton Strauß in Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobahter.“ 


Mittwoche, den 6. December 1820 
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Spanien 


Deu n:ueften Parifer Blättern vom 25. v. M. zur 
folge, feinen zu Madrid in den Tagen vom 16. bis 
28, November unruhige Auftritte vorgefallen zu ſeyn. 
Der Moniteur meldet noch nichts davon; in der Ga— 
jette de Krance (melde Die Nachrichten aus Epa: 
nien flets am früheften liefert) lefen wie Folgendes: 

„Madrid if der Schauplak einer infurrectionels 
len Bewegung gewefen, die vom ı6. bis 10. dv. M. 
dauerte. Die Ernennung des General Joſeph Maria 
Earvajalyum Gourerneur von Madrid und Neu: 
Eaftilien an General Digodei’s Stelle, bat Die Derans 
laſſung dazu gegeben. Dan braudte den Vorwand, daß 
dieſe, vom König eigenhärdig gefchriebene , Ernennung 
von feinem Minifter contrefignirt fei. Das Volk firömte 
baufenweife nah den Sifungsfaale der Cortes, wo ſich 
die beftändige Deputation am 16. Abends um gllhrvers 
fammelt hatte; es verlangte, Daßdie außerordent: 
lichen Eortes *") zulammenberufen werden follten. 
Die beftändige Deputation befhloß in ihrer Gikung, 
den König Durch einen Aurier von der Gaͤhrung zu bes 
nachtrichtigen, weſche die Ernennung bes General Carvas 
jal in den Gemüthern' erzeugt hatte. So blieb es bis 
zum folgenden Tage. Die Bewegung fhien mit jedem 
Augenblid zu wachſen; man wußte, daß die Minıfler 
Kuriere nad allen Provinzen abgeſchickt hatten, und Diefer 
Schritt vermehrte die Belorgniffe.” 
— „Am 27. wurde von der Provinzial Deputation und 
der Munizıpalität von Madrid, die fih in außerordent: 
licher Sitzung auf Dem Rathhauſe verfammelt hatten, 
einftimmig nachſtehende Adreffe an den Koönig bes 
ſchloſſen: 

„Sire! Die Provinzials Deputation und das Du: 
nicipal-:Eorps von Madrıd, in außerordentliher Sitzung 
im Raths ſaale verfammelt, ftellen E- Majeftät mit ges 





®) Cortes eatraordinarias ; fo werden Die Gorted genannt, 
wenn fie oufer der gemöhnlihen 34 jufammenberns« 
jen werden; fie beitehen übrigens aus denfelben Dern: 
tirten, welche, während der zwei Jahre ihrer Depus 
tation, die gewöhnliden Eortes bilden, 


ziemender Ehrfurcht vor, daß, ungeachtetder fortgefch: 
ten Anftrengungen zu Aufrechthaltung der öffentlichen 
Drdnung in der Hauptftadt, der Beift ihrer edlen Be: 
wohner dergeftalt aufgeregt und in Gaͤhrung it, dafi, 
ohne fhleunige und energifhe Mittel, die traurigften 
Folgen daraus entfichen fönnten. Ihre Wünſche, und 
die Art, fie zu äußern, find der Weisheit, der Klugheit 
und der Mäßigung eines großen Volkes angemeſſen. 
Heute um 5 Uhr Abends hat ſich eine bedeutende Menge 
Dolfes auf dem Plaße vor dem Rathhaufe verfammelt, 
und, mit Inthaltung von aller Gewalt und firafbarer 
Infubordination, mit einer Feftigkeit und Energie, die - 
freien Männern ziemt, das fiherfte, und vielleicht das 
einzige Mittel angegeben, den Staat aus der frifie, 
worin er fich befindet, zu retten, nämlid die Zufams 
menberufung der auferordentliden Cor: 
te9.” 

„Die Deputation und die Municipalität würden ihre 
Pflicht verlegen, u.ıd Dem Vertrauen, dasihnen die zahl⸗ 
reihen Bewohner der Hauptftadt und der ganzen Pro—⸗ 
vinz ſchenkten, nicht entiprecben, wenn fie 9 Maier 
ftät nicht freimüthig erflärten, daß diefes Begehren eben 
fo weife als gerecht ift; und daß fie, falls es nicht er» 
fügt wird, feineswegs für Die traurigen folgen, die 
daraus entſtehen dürften, verantwortlich fenn fönnen.” 

„Die Abwelenheit E" Majelät hat Beforgniffe vers 
anlaßt, die durch die Defeßung ausgezeichneter Stellen 
mit Männern bermehrt wurden, welche notorifch dem 
eonftitutionelien Syſtem entgegen flad, deffen Aufrcchte 
haltung E'- Majettät beſchworen haben, und das wir 
bis auf den letzten Blutstropfen zu vertheidigen bereit 
find, Sire! Wir fehen uns genöthiget, es frei heraus zu 
fagen: ohne eine öffentliche Außerung der Anhänglichkeit 
an die neuen Inflitntionen, die von der Art ift, daß ihre 
erbittertſten Feinde alle Hoffnung verlieren müſſen, fann 
das Vertrauen nicht wieder hergeftelft werden. Jede an: 
dere Maafregel würde ilfuforifh fenn, und, das Staates 
fhiff den Untergang drohen.” 

„Diefe Haßerung fann, nah der Meinung der Bitt: 
ftelfer, nur ir Der Rückkehr Ew ; Majeftät in die Mitte 
Ihrer Rinder, und in der ſchleunigen Einberufung der 
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auferordentlichen Cottes beſtehen. Dieß iſt es, mas das 
Volk verlangt, und unter dieſen Umſtaͤnden als Das ein⸗ 
kige verlangen muß, das uns alle von den augenſcheinli⸗ 
chen Gefahren zu retten vermag, die uns umringen. Die 
Deputation und die Municipalität hoffen und bitten Da: 
ber E® - Majeftät, ihren fo billigen Wünfden zu entfpre: 
ben, ſich fernerhin, wie bisher, als würdiger Vater Ib» 
res Volkes zu zeigen, und Durd dieſe weife und zuvor: 
kommende Maafrenel der ſchrecklichen Ang, worin es 
ſich befindet, ein Ende zu machen.“ 

„Auf dem Rathhauſe zu Madrid den ı7. Novem— 
ber 1820.” (Folgen die Unterſchriften.) 

„An demfelben Tage (17.) Abends 7 Uhr erfchien ein 
Deputirter der Cortes auf Dem Rathhauſe mit der An— 
jeige, daß die beftändige Deputation fo eben fehr befrie: 
Digende Autwort vom Könige erhalten habe. S" Maijes 
ftät (bieß es in Der Antwort) hätten den General Carı 
vajalyzum Poften eines General: Capitäins von Neu: 
Caſtilien beftimmt, weil Sie glaubten, Daß Diele Ernens 
nung Den Wünſchen des Volks gemäß fenn würde; al 
ein nachdem Sie mit Erftaunen Die dadurch veranlaßte 
Deforgniß erfahren, wünſchten Sie nichts angelegentlis 
cher, als Das zu thun, was dem conftitutionellen Syſte m 
gemäßer ſeyn würde; Sie beauftragten demzufolge Fhre 
Minifter, Ihnen drei des öffentlihen Vertrauens wärs 
dige Männer zu den Stellen, als General: Capitän von 
Neu-Caſtilien, als politifher Ehef von Madrid, und als 
Denerals Infpector dee Milizen vorzuihlagen, da die 
Drei Individuen, welche felbe bisher beflcideten, zu 
Staatsräthen ernannt worden. &* Majeftät fügten hin» 
du, daß Ihr verlängerter Aufenthalt in Escurial feinen 
andern Grund habe, als ihre Unpäßlichfeit, und daß Sie, 
gleich nah Ihrer völligen Wiederherfirllung, nad der 
Hauptftadt jurädkehren würden, um die Gemüther ihrer 
Bewohner zu beruhigen.” 

„Diefe Nachricht wurde mit Jubel aufgenommen, 
and das Volk jog mit Muſik und unter dem Rufe: Es 
lebe der König! Es lebe die Eonfitution! 
Durd die Strafen. Spät in der Naht werfammelte ſich 
Das Volk noch einmal vor Dem Rathhauſe und begehrte 
wiederholt die JZufammenberufung der auferordentlidyen 
Gortes. Don bier zerftreute es fih in einzelne Haufen, 
die nad) jenen Hotels zogen, vor Denen nod e«iferne 
Ketten gezogen waren, die jerbrodhen wurden. Von ans 
dern Exceſſen hat man bis zum Abgang des Auriers (am 
28, Morgens) nichts vernommen.” 2 

Spanifhes Amerika. 

Nordameritanifhe Zeitungen melden: „Die Indes 
pendenten von Neugrenada haben Buena : Bentura und 
andere Häfen an den Hüften des flillen Meeres befcht, 
und werden ja Quito erwartet, von wo fie ihren Weg 
nad Guayaquil nehmendürften. Schon haben fie fih von 
Brrena : Bentura aus zur See mit Balparaifo in Chili 
in Berbindung gefekt. Einer ihrer Commiffarien war in 
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Ichterm Hafen zu Anfang des Juni angefommen und 
ſollte im Juli von da mit einer beträchtlichen Ladung von 
Waffen und Munition nah Buena: Ventura zurückkeh— 
ren, — Die neueſten Nachrichten aus Venezuela melden 
einftimmig, daß die Patrioten geſchworen haben, eher ju 
fterben, als auf Die vollftändigfte Unabhängigkeit zu ver: 
sihten, Die Feindfeligkeiten haben daher aufalfen Puncs 
tea wieder angefangen, und der Beginn des neuen Feld: 
suges ſcheint überall fo ſehr zu Bunften der Independen⸗ 
ten ausgefallen zu fenn, daß man glaubt, er werde der 
legte bleiben. General La Torre, einer Der beften Offiziere 
Morillo's, der eine feiner ftärfften Divifionen comman« 
dirte, hat eine vollſtaͤndige Niederlage erlitten, und ih 
nur mit einigen Trümmern feines Corps retten fonnen. 
So find die Royaliften aud) zu gleicher Zeit zu Guapy, 
Taimbiqui und Zaija angegriffen und gefhlagen worden; 
der ſpaniſche General, der Dort commandiete, wurde mit 
dem größten Theile feiner Truppen gefangen, und die 
genannten Drte find von den Patrioten befeßt. Diefe 
trafen Anftalten, um Carthagena und Santa: Martha 
wo möglih ohue förmlihe Belagerung wegzunehmen; 
die Freunde der Unabhängigkeit feinen in beiden Städ: 
ten ſehr zahlreich. General Bolivar, deffen Beobachtungs⸗ 
Corps mit den übrigen Corps der Jndependenten in Ber: 
bindung fteht, manserirte, um Morilloin die Ebenen zu 
loden; es ſcheint aber nicht, daß Letzterer feine feſten 
Stellungen verlaffen wolle. In diefem Falle, glaubt 
man, werde Bolivar Caraccas felbft angreifen.” 

Vereinigtes Köniareih Portugal, Bra: 

filten und Algarbiem 

Briefen aus Liffabon vom 11. Novembet (in der 
Bazette de France) zufolge, herrſchte in dieſer Hauptſtadt 
große Beweguna. Die Truppen waren Tag und Nadıt 
unter den Waffen. Es hieß, Daß ein Eompflott zu Wie: 
derberftchung der alten Regierung entdedt, und vier 
Mitglieder der Junta abgeſetzt worden feien. 

Großbritannien und Frland, 

Den neurften Londoner Blättern zufolge, ſcheint 
die Königinn, um neuen Lärm und neues Auffchen zu 
erregen, Willens zu ſeyn, ſich im feierlihen Zuge nad 
der S' Pauls» Kirche in London zu begeben, um dort 
ein Dankfeſt wegen des angeblichen über ihre Feinde ers 
zungenen Gieges zu feiern. Sie hat fich deßhalb an den 
Lord: Mayor gewendet, welder die nöthigen Voran—⸗ 
ftalten zu dieſer unanftändigen Farce treffen fol. Die 
Morning: Poft vom 24. November, welche gleichfalls 
Nachricht hievon gibt, fügt hinzu: „Wir haben an ei: 
ner andern Stelle unferes Blattes der Borbereitungen 
erwähnt, welde zu der gottlofen Ceremonie des pomp⸗ 
haften Zuges und dee aufrühreriigen Prozeffion der 
Königinn nah der S Pauls: Kathrtralliche gemacht 
werden. Einem Beſchluſſe Des Gemeinberathes gemäß, 
fol die unglüdlihe Frau mit allem nur erdenklichen 
Pomp, den der Parteigeilt jur Schau zu ftellen vermag, 
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in die City eingeführt werden, wenn fie kommen wird, 
Das furchtbare Geſpött mit einem Danffefte zu treiben 
— einer Entheiligung aller teligiöfen Feier, Über die es 
eben fo unnüs, als fhmerzlich für ums ift, weitere Worte 
ju verlieren. Die Königinn ift, nah gefeblicher Übers 
führung, der Strafe entronnen. Kann es wohl einem 


größern Undank geben, als mit folhdem Hochmuth und“ 


folder Heuchelei, hierüber zu jubeln, nachdem die Los: 
ſprechung, welche fie auf eine fo geheiligte Weife feiern 
will, felbft vonder Mehrzahl derer verweigert wurde; 
Die für das Entrinnen fimmten! Wann wird denn end» 
lich diefen Frevelthaten ein Ziel gefegt werden ? Möge 
jeder, der Verbrechen auf Verbrechen, Vermeſſenheit 
auf Schwäche zu häufen verſucht iſt, mit Zittern beden⸗ 
ken, ob nicht die Wiedervergeltung nur defihalb aufge: 
fhoben werde, um fpäterhin deſto auffallender, deſto 
eremplarifcher und defto raͤchender für Die beleidigte Mo⸗ 
ralität einzutreten.” 

Das Baftmahl, welches die Königinn am 20. v. M. 
ju Brandenburgh : Houfe gab, hatte nicht fo ganz Den 
erwarteten Erfolg. Mehrere der geladenen Frauen, auf 
die fi die Auniginn befonders Rechnung gemacht hatte, 
erfchienen nit und ließen ſich bloß durch folgende Take: 
niſche Anzeige im Courier vom 20. entfhuldigen : 
„Wir find erfucht worden, zu meiden, daß Lady Er s⸗ 

Eine, Lady Holland,die Gräfinn von Drford, die 
Oräfinn von Bleffington und Lady Hawke heute 
nit bei Ihrer Majeftät in Brandenburgh = Doufe 
fpeifen werden.” 

As die Nachricht von dem Schickſale der Dill ge: 
gen die Königinn nah Walton an der Themfe fam, 
illuminitten Die Einwohner ihre Häufer, und eine Menge 
Mentben, Die ſich eine alte Kanone zu verſchaffen ge: 
wußt hatten, zogen ſolche durch die Stadt und feuerten 
ſie an mehreren Stellen ab. Als ſie dieß auch vor dem 
Haufe des Sir Henry Fletcher thun wollten, hatten fie 
Die Kanone unglücklicher Weiſe zu ſcharf geladen, fie 
fprang und ein Mann, Namens North, blieb ſogleich 
auf der Stelle todt, einem zweiten wurden beide Deine, 
einem dritten ein Arm weggeriſſen, und noch mehrere 
andere Perfonen gefährlih verwundet. 

Brittifhes Nord: Amerifa, 

Die nähern Nachrichten über Das in Neu: Schott: 
land ausgebrochene euer, weiches fi über einen Flä— 
chentaum von ungefähr 100 englifche Meilen verbreitete, 
find fürdterlih. Solches erfiredte fid) von der Gegend 
von Darmouth aus bis nad der Graffhaft Annapolis, 
es brannte drei Tage und drei Nädıte hindurch, und 
fat nicht ein Haus oder eine Scheune oder ein Korn: 
feld ıft verfhont geblieben, ja ſelbſt die Kartoffeln in der 
Erde verfhwellten, und Taufende von Goloniften find 
dadurch an den Bettelftab gebraht worden. 

Wefindifhe Infeln. 
Die Nahridt von neuen Brandfliftungen ju Ports 
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aus Prince hat ſich nicht beflätigt. Die Regierung hat 
die zweckmäßigſten Maaßregeln gegen weitere Unruhen 
getroffen und leiftet den unglüdlihen Opfern des Bran« 
des alle Hülfe, ; 


Vereinigte Staaten von Nord: 
amerika. 


Der National:Intelligencer vom 22. Det. 
enthält nachſtehenden Artikel, den man als offizielle An: 
Deutung der Gegenſtände betrachten kann, Die in Der 
Botſchaft des Präfidenten bei der bevorftehenden Eröff: 
wung des Congreſſes (am 13. Nov.) berilhre werden Dürfs 
ten. Nahdem Der Derfafler obgedadten Artikels von 
zwei bis drei Refignationen im Daufe der Repräfentans 
ten gefprodyen, und die Hoffnung zu erkennen gegeben, 
daß man nit, wie hisher, Wochen lang bei den Des 
batten über einen und denfelben Gegenftand verweilen, 
und namentlich Die Miffouri: Frage *) ſchnell und 
ohne weitere Disceuffion, durch files Votiren, erledigen 
werde, fährr er alfo fort: „Wenn nun folchergeftalt die 
Miſſouri⸗Frage, wie wir hoffen, in der erften Woche Der 
Sitzung erlediget feyn wird, fo ift dann der dringendfte 
Gegenftand, der fih zunaͤchſt Darbietet, die Erörterung 
des Zuftandes unferer Finanzeu. Das Defieit 
des vergangenen Jahres in der Einnahme ift Durch eine 
Anleihe gededt worden. Diefes Jahre wird nod 
ein geößeres Deficit Statt finden. Wie fol 
es gededt werden? Durd eine andere Anleihe, oder das 
durch, daf wir einmal die Gelegenheit benußen, um zu 
einem Spftem innerer Befteurung **), von mäfigem Bes 
trage, und mit verftändiger Dertheilung, unfere Zuflucht 
zu nehmen ? Wir zweifeln nicht, Daß man fi, wenn die 
Frage zur Discuffion gebracht werden follte, am Ende doch 
für Das erfiere Mittel entfheiden wird. Außerdem gibt es 
nod einen andern, in Dernädften Sitzung zu verhandeln: 
den Gegenſtand, deſſen Entſcheidung aufeine oder Die andes 
re Weile bedeutenden Einfluß auf den Betrag der Staatss 
Einkünfte haben muß. Wir meinen den Tarif der 
Einfuhrzölle. Wenn diefe Zölle fo hob find, daß 
fie einem Derbote gleihen, fann das Einfommen daruns 
ter leiden, fo wie es Durd ein billiges Ausmaaß derfels 
ben vermehrt werden kann. Wir hoffen, daß auch diefer 
Gegenftand auf eine fürden Handel, Die Manufacturen 
und den Aderbau gleidy befriedigende Weiſe werde ers 
lediget werden. Wenn Diefe Drei verfibiedenen Zweige 
einmal erfennen, die ihre wahren Intereſſen gegenfeitig 
und unzertrennlich find, fo werden alle Schhwirrigfeiten 
leicht zu heben ſeyn. Wir hoffen einigermaaßen, daß dieß 





*) Die Aufnahme diefes Staats in den Bund betreffend, 
welce bisher, weil der Miffouri » Staat nicht auf die 
Selaverei innerhald feiner Grenzen Verzicht leiften woll« 
te, verweigert wurde. 


*) Directen Steuern, Die feit mehreren Jahren in den 
vereinigten Staaten ganz aufgehoben waren, 
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geſchehen wird. Zank und Erbilterung zwiſchen Kindern 
einer und Derfelben Famille find die größte Therheit und 
die Früchte des Sieges, in einem Kampfe diefer Arts 
nur Oemiffensbiffe und Vorwürfe.” 

Über ebenerwähnten Gegenftand hinſichtlich des 
301ll: Tarifs beißt es in einem Plew + Morker 
Dlatte vom 15, Detober : „Die Aufmerffamfeit ſaͤmmt⸗ 
liher Kaufleute in den vereinigten Staaten ift jeßt 
auf den neuen erhöhten Zolltarif, die Einfuhr 
von Manufacturwaaren betreffend, gerichtet. Diefer Tas 
tifwurde bekanntlich in der letzten Seſſion des Eonareffes 
dem Repräfentantenhaufe vorgelegt, und paffirte in Dies 
ſem Theile der Befchgebung. Nun werden don dem Ham⸗ 
delsfande überall Vorftellungen’gegen denfelben porbes 
reitet. In einer derfelben, die von einer Verfammlung 
in Portsmouth, New⸗Hamshire, am 11. Septernder bes 
fhloffen worden, heißt es: „Daß eine foldye Acte paffırte, 
würde dem Grundfaße nah ungerecht, in der Wirkung 
parteiiſch, und die freien’ Inftitutionen Der vereinigten 
Staaten verlchend ſeyn. Der eingeftandene Zweck der 
Acte, die einheimifhen Manufaeturen gu fhüsen und 
aufmuntern, fei nichts anders, als einer Alaffe-Des ges 
meinen Wefens ein ausſchließliches Vorrecht auf Koſten 
der übrigen eingurdumen; fie diene, Verwirrung und 
Verlegenheit in andern Theilen der National-Induftrie 
ju erzeugen und andere wichtige Quellen des National 
gezmögens auszjutrodnen. Sie fri widermärtig den Ber 
wohnheiten und verderblidh für Die Vortheile eines Volke, 
Das gelehrt worden, die Mittel zu feinem Unterhalt in 
der fortfhreitenden Übung des Aderbaues, Handels und 
der Handwerke zu fuchen. Endlich werde dieſe Maafıre: 
gel unter andern üblen Wirkungen häufige Geſetzüber⸗ 
tretungen, Reikungen zum Schleichhandel, Geringſchä— 
kung der Eide und in mandıem Falle Verminderung der 

öffentlichen Einnahme ſchaffen.“ 

Die Finanzverfegenheiten der vereinigten Staaten 
haben, wie werlautet, ihren Grund in dem Ausfalle der 
Einnahme von den erften fehs Monaten von ıB2o, vers 
glichen mit den gleihhahmigen Monaten von ıBıg, fo 
daß eine Anleihe oder eine Beibülfe aus dem Sinking⸗ 
Bond als unvermeidlih erachtet wird. 

Die in der lehten Sitzung des Congreſſes befchlof: 
fene Naviyations s Acte ift am 2. Dctober in Kraft ge: 
treten. Sie unterfagt befanntlich die Ginfuhr aus den brits 
tiſch⸗ weſtindiſchen Infeln von jedem andern Artikel als 
den eigenen Erzeugniffen jener Inſeln. 

DTerlationaläntelligencertheilt aus ämt: 
fiben Quellen folgendes Verzeichniß des jeßigen De: 
ffandes der Seemachtder vereinigten®tan 
ten mit: Die Schiffe Wafhington, Franklin und Ins 
dependenee, von 74; Conftitution, Guerriere, United 
rates, Java, von 44; Congreß, Eonftellation, Mas 
eedonioh, voa 365 Kanonen; Sloops: Cyane, John 
Adams, Erie, Hornet, Ontario, Pracod; Briggs: 
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Spark, Euterprife; Schooners: Nonſuch, Lynch, Hor: 
net, Difpath, Asp; 6 Kanonentoote; 4 Baleeren; eine 
Dampfbatterie, Zulton; ein Blockſchuff; ein Receiving- 
Ship, Alert. Wenn alle Schiffe, zu deren Dau die 
Eongreß : Acten zur finfenweilen Vermehrung der Bee: 
macht bereditigen, fertig find, wird fie beftehen aus; 


„ı2 Linienfdiffen; 14 Fregatten von 44; 3 von 36 fias 


uonen; 6 Sloops; a Brigas; 10 Schooners ; 6 Kan: 
nenbooten; 4 Galeren;4 Dampfbatterien; ı Blodidiff; 
» Receiving : Ship. Die Schiffe auf den Landfeen wer: 
den nicht als zur Marine gebörend betrachtet, und find, 
aus fehr unwerthem grünen Holz gebaut, nicht einmal 
Derf geringen often werth, welche Die Nation jirktihrete 
halben trägt ; fie werden in wenig Jahren völlig ver: 
fault fenn. 

Amerikanifhe Blätter enthalten folgende Betechnung 
der Wafferfülle des S* Laurenzſtremes und aller ſich 
in ihm ergießenden Geen und Flüffe: 

Mirtiere Tiefe. Oberfläche. 
Der Obere See’, ; . 900 Buß 856, Sisnenaoe DI Buß: 

: Durois®re 900 + 527,568,000,000 

+ Mihigan:See . . 906 + 376,898,400,000 ; 
s Grie:See. .... 180 ⸗416,1 76, 000, 000 > 
* Ontario: Ser. , . ig + 200,724,480,000 =: 
S!· Laurenzſtrom und andre 
Fflüuͤſſo und kleinere Seen .. 


2, ‚400,884,880,000 D) O Fuß, 
wor nach den cubiſchen Inhalt dieſer Waſſtrmaſſen felbſt 
berechnen mag, wer Belieben trägt. 

Der Dbere See hat in feiner größten Länge 564 
Miles, in der Breite 161, und wenig unter 11652 im 
Umtreife. Er zeichnet ih durch Die Klarheit und außer: 
ordentliche Tiefe feines Waflers aus. — Der Huron: See 
hat von Welten nad Dften zı8 Statute: Miles Ränge; 
iR am weftlihern Außerſten weniger als 100 breit, und 
ungefähr 100 Miles vom öſtlichen Ufer nur 60; biegt fi 
aber nahe an feiner Mitte nah Süden und ift Dort 160 
Miles breit; mit einem Umfreife von nahe an 8:2 Mi: 
les. — Der Midyigan : See vertieft fi in eine Bai von 
262 Miles Länge und 65 Breite; Der ganze Umtreis ift 
731 Miles. 

Im Anfang Dctobers 1dıg war der fenfredhte Un: 
terſchied des damals fo duferft niedrigen Waſſerſtandes 
im Ohioſtrome bei Eineinnati von feiner-größten Höhe 
im Frübiahe 1817 unterfadht und 57 Buß 4 * befun⸗ 
den worden. 

Nachrichten aus New: Dorf vom 14. Oetober 
zufolge war die Stadt Savannah aufereinem verhee⸗ 
renden Fieber auch noch von einem fürdterlihen Sturm 
heimgeſucht worden, welcher nicht allein eine Menge 
Häufer beſchädigte, fondern auch bedeutenden Schaden 
unter den im Dafen liegenden Schiffen anrichtete. 


Das 


41,176,000,000 
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Frankreich. 

Das Journal des Debats beftätigt es, daß bie feiers 
fihe Taufe des Herzogs von Dordeaur viel weiter bin: 
aus, als man bis jet geglaubt, verlegt fei. 

Der Eaffationshof verwarf in feiner Sitzung am 
23. Nov. den Recurs von Gravier und Bouton, gegen 
das in erfter Inſtanz über fie gefällte Todesurtheil; ins 
gleihem einen andern Necurs des, wegen der Unruhen 
im Juni verurtheilt gewelenen Escadronshefs Duver: 
gier. Beide Parteien hatten unter Anderm als Eafla: 
tionsgrund geltend zu machen gefuht, daß ihre Pro: 
zeffe vor die Pairstammer gehörten, da ihnen Atten— 
tate gegen die innere Sicherheit des Staats ſchuld ger 
geben würden. j 

Bei diefer vom Caffationshef ausgefprodyenen Ans 
fiht dürfte ein neulich vom königlichen Gerichtshof zu 
Befanson gefaßter Beſchluß, wodurch ſich Derfelbe m 
dem Prozeffe gegen Planceaur, Combes, Guillemin te. 
(wegen des im Mai d. J. im der Franche « Comtf vorge: 
habten Angriffs auf die Perfon des Herzogs von Ans 
gouleme) für incompetent erflärte, und Die Sache an 
Die Pairsfammer verwieß, ſchwerlich aufrecht erhalten 
werden. Diefee Beſchluß iſt auch ſchon vor den Eaffas 
tionshof gebracht. 

Darifer Blättern zufolge, war der Graf von Tor: 
reno, Mitglied der fpanifchen Eortes, zu Paris einges 
troffen , und hatte den Banquiers Qafitte, Hars 
Douin und Delmare, welhe die fpanifche Anleihe 
von 5o Millionen Franken übernommen haben , Das 
Aleinkreuß des Drdens Earl III., nebft der Dispenfa: 
tion von der (in Spanien zu Tragung diefes Ordens 
erforderlihen) Adelsprobe, überbradht. 

Paris, den 24. Nov. — Conſol. 5 pEt. Jouissance 
du 22 Sept. 76 fir. 50 Eent. 

Oſterreichiſch-Schleſien. 

Die Troppauer Zeitung vom ı. d. Mmeldet 
Folgendes: „Am 26. v. M. war Tafel bei Hofe, wel: 
cher Sẽ Moajeftät der Kaifer von Rußland, und Ihre 
aiferl. Hoheit Die Erbpringeffinn von Weimar mit Höchft» 
ihrem Gemahle beimohnten, undivon welder, fo wie bei 
Den früheren , alles Ceremoniell verbannt war. — Am 
27. geruhten Ihre kaiſerl. Hoheit die Erbpringeffinn mit 
Ihrem Gemahle und Gefolge das hieſige Mufeum mit 
einem Befuche zu beehren. Höchftdiefelben verweilten zur 
Befihtigung fämmtlicher Gegenftände durch anderthalb 
Stunden, und verliefen das Mufeum mit der huldvol: 
Ion Zufiherung, daß Höhftvdiefelben, da die ganze Samm: 
lung bloß durch freiwillige Beiträge zufammen gebracht 
worden fei, die zur Vermehrung dorfelben lets thätigen 
Begründer durch Übderfendung einiger Stücke eheftens 
erfreuen würden. — Am 2B., 29. und 30. v. M. haben 
S · Farferliche Hoheit und Eminen;, Erzherzog Rudolph, 
Eardinal und Fürft:-Erzbifhof von Olmütz, in der Pfarr; 
Kirche, in der Minoritenkirche, und zulegtjin der Jeſui⸗ 


3u Neo, 543, 
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tenkirche Das Saerament der Firmung den in jeder Kits 
he ftets zahlreich verſammelt geweſenen Kirmlingen ers 
theilt.” 

Wien, den 6. December. 

S*f.E. Majeftär haben, mit allerhöhfter Entſchlie ⸗ 
Gung vom 3. November I. J., dem Woncepts : Practis 
Fanten bei dem Gubernium zu Innsbruck, Leopold Freis 
herrn von Moll, eine überzählige unentgeltliche Kreis⸗ 
Eommiffärs: Selle in Iyrol allergnädigft zu verleihen 
geruht. 

Sẽ Majeftät der König von Baiern haben dem 
Franz Edlen v. Rudtorffer, Profeffor der theoretifhen 
Ehirurgie an der hiefigen hohen Schule, für Das Aller 
hödıftdemfelben überfandte Eremplar feines Armamenta- 
rii Chirargiei, die große goldene Medaille mit der Auf: 
ſchrift: Ingenio et industriae, mit Beifügung des alter 
höchſten Wohlgefallens über dieſes (häfbare Werk, durch 
den fönigl. Gefandten, Freiherrn von Steinlein, aller 
gnädigft überreichen laſſen. 





Gohann v. Kovats, aus Erlau in Ungarn, ehe: 
maliger Erzieher der Grafen Anton und Niklas Palffn, 
Söhne des Fürften Joſeph Palffy, trat aus edlem pas 
triotifhen Eifer dem neu errichteten griecdhifch + fatholis 
fhen Bisthum zu Eperies feine mit Auswahl gemachte 
Bücherſammlung von mehr als 600 Werten kirchlichen 
und wiſſenſchaftlichen Inhaits, in mehr als 1200 Bäns 
den ab, und machte demfelben damit ein freimilliges 
Geſchenk; außer Dem behändigte derfelbe dem Dermas 
ligen Hm Biſchofe 1500 Gulden WW. zu dem Ende, 
daß die noch fehlenden alten und neuen theologifhenr 
Werke von gediegenem Gehalte zum Gebrauche des jun: 
nen Eterus, und nad Umſtänden aud Anderer, ange» 
(haft, und der gedachten, jederzeit zum öffentlichen Ge: 
brauche beſtimmten Bibliothek einverleibt werden follen ; 
nicht minder machte er ſich anheifhig, lebenslaͤnglich alle 
Jahre zu eben dem Zwede 200 Gulden beizutragen, und 
fobald das bifhöflide Wohngebäude zu Eperies volfens 
det, und zur Aufftellung der Bibliothek ein Zimmer ges 
widmet feyn wird, dem Bisthum 3000 Bulden, als einen 
bleibenden und frudtbringenden Fond, für die Dbforge 
erwähnter öffentlidhen Bibliothek zu übergeben. S"E. £. 
Majeltärhaben über diefe zur Beförderung der Religion 
abzwedende, Allerhöchſtdenſelben mittelt Vortrags der 
fünigl. ungarifhen Hoffanzleizurallerhödften Kenntniß 
gebrachte patriotifhe Gabe, Allerhähftipe Wohlgefallen 
mittelft Hofs Decrets zu erkennen zu geben, und zu⸗ 
glei allergnaͤdigſt zu befehlen geruht, daß zur Ehre 
des befagten Wohlthäters fowohl, als auch zur Aneifer 
rung Anderer, diefe edle Gabe, durch die öffentlichen 
Wiener und Ofner Beitungsblätter zur allgemeinen 
Kenntniß gebradt werde. 

Kundmadung . 
Don dem durqh die priv, öfter, National: Bank einge 
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lösten Papiergelde, werden heute am 6. d. M. Vormit⸗ 
tags um ıı Uhr abermals schn Milfiemen Gulden, uns 
ter der Aufſicht und Eontrolfe der k. k. vereinigten Ein: 
löfungs: und Tilgungs : Deputation, in Gegenwart Des 
abgeordneten £. k. Commilffärs, und mit Intervenirung 
der betreffenden Hofbuchhaltungen, in dem Berbrenn: 
haufe auf dem Glacis vor dem Stubenthore öffentlich 
vertilgt werden. Wien, am 5. December ıB20. 
Adam Graf Nemes, 
Präfidenten » Stellvertreter, 
Alons Graf v. Mittrovſky, 
Deputieter der mährifhen Stände. 
Franz Freiherr v. Koller. 
Deputirter der kärnthnerifhen Stände. 
Eirceulare 

der E. B. Landesregierung im Erzherzogthume Diter: 

reich unter der Enns, 

Wegen Beförderung der Reifenden auf Pofifteafen mit 
fogenannten Steyrerwägen, Würfteln und Leiter: 
wägen. ‘ 

Die £. £. allgemeine Hoftammer hat unterm 5. Sep⸗ 
tember d. J. zu erflären befunden, Daß unter Denjeni: 
geu Fuhrwerken, womit die Beförderung der Reifenden 
auf der Poſtſtraße um Geld allen denjenigen verboten 
it, Die nicht mit einem eigenen Fuhrwerksbefugniſſe ver: 
feben find, and Die. fogenannten Steyrerwägen und 
Würfteln begriffen, und daß von Diefem Verbot nad) 
der Vorſchrift des allerhödhften Peftyatents vom Jahre 
. ı772, nur folhe Peiterwägen ausgenommen feien, die 
ohne Sitz und mit feinerandern Bededung als mit rohr 
reren Deden verfehen find. 

Wien am 3. November 1820. 

Auguftin Reichmann Freiherr v. Hochkirchen, 
£. k. nied. öftere, Regierungs-Präſident. 
Jafeph Edler d. Perger, 
e. £. nied, öfterr, Regierungsrath. 


+ 
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Am 5. December war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 71 63 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 106; 
Wien. Stadt Banco:Dblig. zu 2% pCt. in C. M. 317; 
Eonventionsmünze pCt. 250. 

DBank:Actien pr, Stüd 553 in C. M. 





gtitteratur 
(@Gingefanbt-.) 

Ein großer Theil der Fsraeliten hat feinen Wunſch 
laut ausgeiprodhen, Den bisher von ihnen gehaltenen 
Gottesdienft in hebräifher Sprache, — welde gegen: 
mwärtig vielen unverftändfih geworden — im» teutfcher 
Sprache zu verrichten, Er wurde hierin von Den Landes: 
behörden unterftüßt, und der hiernach .abgeänderte Euls 
tus bei mander Gemeinde bereits fo eingeführt, daß 
nur die fogenannten Pflichtgebete in hebräiſcher, 
die Dank: und Lobgebete und Erbauungsge 
fänge aber in teutfher Sprache, unter Begleitung eis 
ner Orgel, gehalten werden. Diefe Gemeinden haben ſich 
auch Religionslehrer gewählt, welche Die Fähigkeit be: 
fisen, ihre auf Moral und Sittligfeit Bezug habenden 
Neden, in reiner teuticher Sprache vortragen zu fönnen. 
Da aber dieſe Abänderung bei manhem Rabbiner, der 
feiner Laudesſprache unkundig ift, Anftoß gefunden, und 
die Herausgabe eines diefelben tadelnden pohlnifhen 
Werts veranlaft hat, fo fand fih der gelehrte Jstaelit 
H" Aron Ehorin, Oberrabbiner zu Arad in Ungarn, be: 
rufen, eine Gegenſchrift in teutſcher Sprache, welcht von 
den Pflihten der Nächftenliebe, ohne Unterſchied der Re; 
ligion, und von der Nothwendigkeit des verftändlichen 
Gottesdienftes handelt, unter dem Titel: rar (Ein 
Wort zu ſeiner Zeit *) herauszugeben. 


”) Zu haben im Verlage des H'"- Anton Strauß, auf 
Drudpapier afl. WW., auf Belinpapier Sf. WW, 





Haupt» Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


— 


SS ı 


Kaiterl. Aönigl. Burg » Theater, 
Heute: Das Nadtlager in Granada. — Die Groß— 
mama, 


Morgen: Johanna von Montfaucon. 
A. K. Kärnthnerthor : Theater. 
Heute: Nachtigall und Nabe. — Aline, 
K. K. Theater an der Wien. 
Heute: Das unterbrochene Opferfeſt. 


auf p 


l 


A. K. priv. Leopoldſtädter⸗-Theater. 
Heute: Adler, Fiſch und Bär. 
Morgen: Dasielde wiederholt. 


ie e. 


8. K. priv, Joſephſtaädter- Theater. 


Heute: Die drei Zeitungen. 
Morgen: Quedlibet. 


Berlegtvon Anton Straußin Wien. 


Im Comptoir des öfterr. Beobachters ift nem erfhienen: Nicht mehr als ſechs Schüffeln,. Ein Kochbuch für die 
mittleren Stände, ron F. ®. Zenker, erftem Koch Sr. Durchlt dem Fürften Joſeph zu Schwarjenbera :c. 


gr. B. 1820. brofchirt 5 fl. 5o fr. WW. 





Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 7. December 1820. 








Meteorotogifcdhe Zeit der Beobadhtung. 
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Beobactungen g ubr Morgen 4 + 6 Grad. . 
vom 3 Ubr Nachmittags $ + 6% Grad. 
5, Dee. ıBao. 0 be Abends vi + 6A Gr. 


Königreih beider Sicilien. 


s Dr neueften Nachrichten ausMeapel voma2. Nos 
vember zufelge, bat ſich die Regierung der obwaltenven 
Finanz: Derlegenbeiten halber genötbigt gefchen, Die aus 
Gerordentlide Pöhnung, welche Den Truppen bisher vers 
obreicht worden, einzuſt⸗ Uen. Diefe Maafiregel hatte bald 
jene Folge, welche leicht voraussufeben war. Das zwölf: 
te Infanterie Regiment bat feine Unzufriedenheit darlis 
ber Durch offenbare Handlungen der Infubordinationan 
den Tag nelegt. Viele Gemeine wollten ıbre Fahnen vers 
laffen, um in ihre Heimath gurüdzufcehren und man war 
genöthiget, Diefes Regiment nady Den Abruzzo's zu ſchi⸗ 
den. Unterwegs verirbte es neue Exceſſe, wobei ein Offi⸗ 
jier von feinen eienen Beuten erfhoflen wurde. Dieß 
geſchah zu Teano. Es fiheint bisher gelungen ju fen, 
ernftnaftere Ausbrüche, die Der Geiſt und das Beifpiel 
Diefis Regimentes herbeiführen könnten, u verbüten. 
Die Rekruten weigern fib jedoch an ihre Beſtimmung 
absuachen. Neifende ſahen zwiſchen Itei und Kondi, wie 
man fie gefnebelt zu ibren Corps ſchleppte. 

Zu Neapel ſelbſt macht die Verwirrung und Anar⸗ 
bie immer größere Fortfähritte. Raub, Mord, Mangel 
an Öehorfam und Achtung gegen die öff.ntlihen Behörs 
den, find mehr als je an der Tagesordnung. Niemand 
darf es ohne Lebensgefahr wagen, fih des Nachts auf 
den Strafen von Neapel ſehen zu laffen. Die Carbonari 
üben fortwährend die unumſchränkteſte Macht aus. Sie 
widerſetzen ſih der Regierung und dem Parlamente mit 
offener Gewalt; die Mitglieder der einen und des ans 
dern mülfen vor ihren Dolchen zittern, wenn fie es was 
gen, ihnen Widerftand zu leiften. Der Minilter Des Ins 
nern, Zurlo, befindet ih in Anklagefland, weil erges 
ger einen Artikel der Eonftitution gehandelt haben fol, 

Die letztern Sißungen Des Parlaments beweifen, 
daß man, durch Jurüdführung von Namen aus der al⸗ 
ten Zeit, zur Benennung Des Konigreibs, Der Haupt: 
ftadt und der Provinzen, fi gerne auf das Andenken 
Des Alten Ruhmes ſtützen mödte. Die Denennuna des 
Königreiches ıft bisher beibehalten, aud Der Vorſchlag 
des Deputirten, Cardinal Firrao, die Hauptſtadt: 
Parthenope zu nennen, „weiles foinder 5a 






Ihberm. nah Raum. 
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bei ftehe*, verworfen worden. Mit den Provinzen ift 
man jedod minder ſchönend ju Werke gegangen, und 
bat bereits Die Namen von zwei Derfelben, nämlich der 
Terra di Lavoro in Campania undder Provinz Aquila 
in Mariia umgefaltet. Der Erzbifhof von Tarent, 
(Biufeppe Antoniode Fulgure) hatvorgefhlagen, dem 
Königreih beider Sieilien den Namen: Königreich 

der Bulkane, (Regao de’ volcani) beijulegen ! " 

In der Sihung vom 21. November wurde lange 
über Die Eingangs + Worte der fpanifhen Eonftitution, 
in fo fern fie auf Neapel anwendbar feyn dürften, de: 
battitt. Diefe Worte lauten, wie folgt: „Kund und zu 
„wiffen fei, daß die befogten Cortes nachſtehende pos 
„Alitiſche Eonftitution ser ſpaniſchen Monarchie decretirt 
„und fanetionirt haben: Im Namen des allmäds 
„tigen Gottes, Baters, Sohnes und heili— 
„gen Geiftes, DesUrhebers und höhften es: 
„feßgebers der menſchlichen Gefelifhaft.* 
— Es entipann fidy eine lebhafte Discuffion über die 
dem höchſteu Weſen in vorigen Cingangs : Worten beis 
gelegte Benennung, zu Deren Gunſten man Moſes, 
und die zehn Gebote, und den Berg Sinai anführte, 
wogegen aber Die Widerſacher derfelben ihrerfeits meh: 
rere fcheinbare Gründe vorzubringen wußten. Endlich 
wurde zur Abflimmung gefchritten, und bloß mit einer 
Mehrheit von drei Stimmen entidieden, daß Gott 
den ibm in der Ipanifhen Eonftitution gegebenen Zi: 
tel, aud in Neapel beibehalten folfe. Einer der Do: 
tirenden machte fogar die Bemerfung, daß die Geſetze 
Gottes wohl für Das hebraifche aber wicht für Das nea 
politanifhe Dolf, gut fenn mödıten ! 

Spanien. 

Die Parifer Zeitungen vom 26. Nov. bringen feine 
weiteren Nachtichten aus Madrid, als die, welche wir 
im gefteigen Blatte mitgetheilt haben. Dagegen geben 
fie nähere Aufſchlüſſe über Die tumulruarifhen Dorfätte, 
vie ih zu Valencia ereignet haben, und die dem dor: 
tigen Erzbiſchof beinahe das Leben gekoftet hätten, Da der 
wüthende Pöbel wegen eines von ihm gegen mehrere 
Beſchluſſe der Eortes erlaifenen Dirtenbriefes feinen Pal; 
faft förmlich belagerte. Glucklicher Weile fand der Erz⸗ 
bifhof Mittel, nad feinem Landhaufe zu entfliehen; aber 
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bafd wurde fein Aſyl von den Meuterern entdedt, die 
unaufpaltiam hineilten, um ibn dort aufjufudhen und 
ihree Mordlun zu opfern. Es alüdte ibm jedoch aber: 
mals, ſich durd die Flucht zu retten; man fagt, cr habe 
fi) eingefäyifft. Nun Eehrte fi Die Wuth der aufgereigr 
ten Menge gegen den, nody immer in Der Eitadelle vers 
bafteten, Seneral Elio (ehemaligen General: Capitän 
von Valencia). Man- wollte ihn aus dem Gefängniſſe 
reiffen und ermorden; aber die Wache leiftete tapferen 
MWiderftand und trieb die Stürmenden zurüd, Bei Abs 
gang des Suriers (am 12. Nor.) herrfchte noch die größte 
Gihrung in Valencia, und man befürdtete neue 
Bräuel: Scenen. 

Dir Biſchof von Cadix, gegen den ſich ber Pöbel 
aus einer ähnliden Deranlaffung empört hatte, hat gleich; 
falls fein Heil in der Flucht fuchen müffen, und befindet 
ſich in Medina : Sidenia. 

Einem Madrider Dlatte zufolge fol ein Theil der 
Beſatzung von Liffabon am 11. Nov. Die fpanifhe 
Gonftitution (vermuthlid weil es ihm zu lang dauerte, 
eine portugieſiſche zu erwarten) proclamirt haben. 

Großbritannien und Irland. 

Die Königinn wohnte am 20. November dem ots 
tesdienft in Hammerfmith bei. Sie wurde am Eingange 
der Kuche von den Motabeln des Ortes empfangen, Als 
der Geiſtliche ım Kirchengebete zu der Stelle fam, wo 
der Name der Königinn eingefchaltet wird, war alles 
brgierig, ihn zu vernehmen ; indeſſen fügte der Geiſtliche 
fi) dem bisherigen Reglement und ließ ihn weg. Hier: 
auf nahmen Ihre Majellät das Abendmahl. Su und vor 
der Kirche war eine große Dolfsmenge verfammelt. Am 
29. will die Königinn dem Gottesdienft in der 9 Pauls» 
Kirche beimohnen, und ſoll mit dDemfelben Ceremoniell 
vom Pertmayor und den Beamten der Gerporationen 
der Eity empfangen werden, weiches bei Ankunft des 
Königs beebachtet wird, ä 

Am 18. Nov, hat die Königinn fib mit den HH. 
Brougham und Denman über Die abidlägige Antwort 
Lord Lıiverpools, die Anweifung eines königlichen Pallar 
ftes betreffend, berathen, und befchloffen, einen zweiten 
Deingenden Brief an Den Lord zu ſchreiben. Sir Keppel: 
Eraven erhielt den Auftrag, ihn zu überbringen. 

Don deu antlagenden Zeugen gegen die Königinn 
haben 25, welde kein Verhör beſtanden, Befehl erhals 
ten, ſich zut Abreife anzuſchicken, und man glaubt, Daß 
fie bereits am 16. nad Calais abgegangen find. Dieübris 
gen, 22 ander Zahllohne Mut Dumont und Majochi, 
melde feit Beendigung des Prozefles nit meyr in 
Hattongarden wohnen) werden.nod einige Zeitin Eng: 
land bleiben, um abjuwarten, ob die Königinn fie etwa 
falfiven Zeugniffes wegen gerihtlid verfolgen wolle. 
Sie zeigen fi wenig aufer den Mauern von Hattons 
garden; innerhalb derfelben vertreiben fie ſich bie Zeit 
mit itafienifben Spielen. 
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Lord Beresford hat an den Herersgeber der Mer— 
ning » Chronicle gefhrieben, um ihn zu erfuchen, das, 
in feinem Blatte enthaltene, angeblide Schreiben des⸗ 
felben an die neue Regierung von Portugall, feine vom 
König von Brafilien erhaltene Anftellung in Liſſebon 
betreffend, für unterfhoben zu erflären. 

Nah der Beendigung eines Jahrmarkts in Rochdale 
befdyloffen verfhiedene Perfonen, deren Geſchmack eben 
fo wild, als ihe Vergnügen graufam ift, einen Bullen 
zu heben, und das Thier ward fogleih nahe am Ufer uns 
fern einer Brüde an einen eingerammten Pfahl gebuns 
den. Der Radius des Taues war ungefähr 6 Yards, und 
während Das Thier den Zirkel machte war es oft 3 Ruß 
tief im Waſſer. Die diefem unmenfhlihen Schaufpiele 
beiwohnende Menibenmaffe überftieg alfen Glauben, 
und die Brüde war volle drei Stunden bindurd nicht 
zu paſſiren. Das Ufer war mit Zuſchauern von jedem Als 
ter und Geſchlechte bedeckt, und viele hatten fogar ih: 
ren Stand mitten im Wafler genommen, Der arme Bulle 
wurde volle Dreißtunden lang gequält, und wenn er fürch⸗ 
terlihe Sprünge machte, fo ertönte jedesmal ein Freu— 
dengelchrei, Das den Wilden feine Schande gemacht ha» 
ben würde, und die im Waffer bis an die Kniee ſtehen— 
den Gaffer fprangen gleih Unfinnigen umber. Der Bulle 
war ſchon gänzlich erfhöpft, als, ſchrecklich zu erzäblen, 
ein Theil des zur Brüde führenden Parapets einbrad, 
fünf Menſchen tödtete und viele fhrediich verwundet e. 

In einer Heinen Stadt, nicht weit von London, 


-ging vor Kurzem ein Mann zum Poftmeifter des Orts 


und fragte ob fein Brief für ihn angelangt fei? Der 
Poftmeifter übergab ihm einen aber Der Mann, der da 
vorfhüßte nicht lefen zu können, bat ibn (den Poſtmei⸗ 
fter) ſolchen zu öffnen und ihm vorzuleſen. Der Poftmeis 
fer war fo artig diefen Wunſch zu erfüllen, und nabs 
dem er deu Brief von Aufang bis zu Ende vorgelefen 
hatte, dankte der Mann überaus höflich, zuckte Die Ach: 
feln und fagte ganz troden, er hätte jetzt kein Silber bei 
fih, würde aber naͤchſte Woche wieder vorfpreden, und 
fid) den Brief ausbitten. 
Krantreid. 

Der König ertheilte am 24. Nov. dem ruffiüchen Ge: 
fandten, Grafen Pozzo Di Borgo, eine Privatandıenz. 
Einige Tage vorher waren Durch Mech zmeı ruſſiſche Aus 
riere paffırt, Deren Einer nah Paris, Der Andere nad 
Ronden beflimmt war. 

DasJournaldesDebatsenthält einen langen 
Artifel über die neue Flugſchrift des H"- Madier de 
Montjau, unter dem Titel: „Actenfüde und Belege zu 
feinem Prozeß”, den er vor dem Caffatiorshof zu vers 
theidigen hat, in weldem Prozeß er ſich rechtfertigen 
fou über das Stillſchweigen, Das er in Betreff der Mit⸗ 
glieder Der fogenannten geheimen Regierung beobadıtet, 
und deren Exiſtenz er im verfloflenen Menat März der 

Dreputistenfan.mer angegeben hat, jo wie aud; über Die 
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Urheber von zwei Circularſchreiben jener gebeimen Re: 
gierung, als welche Urheber er genan zu fernen bes 
hauptet. 

Man kannte nun zu Paris das Reſultat aller Des: 
partements: Wahlen, Der Monitenr gibt ein authentifches 
Verzeichniß davon, woraus fid ergibt, daß fünf Perfonen 
(die DH. Lefevte Gineau, Graf dela Bourdon aaye, Parı 
deilus, Bianon und DS Ericg) an zwei Orten gewahlt, 
und daß drei Deputationen (durch den Tod der HH. de 
Jumilhac und Caloet de Madaillan, fo wie durch die Re: 
ſianation des H"- Laval) unvollftändig geworden find, 
Es werden alfo in der. folge noch acht neue Wahlen zu 
veranftalten ſeyn. — Die Quolidienne liefert gleichfalls 
ein Berzeichniß der neuen, durch Die Departements: Wah: 
len ernannten, Deputicten, und feßt den Namen der von 
ihe für Royaliſten gehaltenen ein R bei, Wir zählen nur 
20, Denen Diefer Buchſtabe fehlt. j 

Dem Courrier frangais zufolge, fol die Königinn von 
England das Landgut Mon tgeron (unweit Paris) 
getauft haben. ; 

Paris, den 25, Nov. — Conſol. 5 pE&t, Jouissanse 
du 22 Sept, 76 Fr. 75 Gent, 

Zeutfbhland 

are Majefäten der König und die Königinn von 
Würtemberg haben eine Reife nad Mergentheim ges 

macht, wo Sie vom 20. bis sum 23. Nov. verweilten. 

Am 26. Nov. Morgens ift su Dresden die Prinzef: 
finn Marianne, Schweſter ©" Mai. des Königs, 
im neun und fünfjigften Lebensjahre, an den Folgen einer 
Bedärm : Entzündung, mit Tode abgegangen. Sie war 
geboren den 27. Febr, 1761, 

Wien, den 6. December, 

SS" FE. t. Majefät haben, mit allerhöchſter Ent: 
fhliegung vom 2. Nov. l. 5. , den Concepts: Practitans 
ten bei dem Gubernium su Laibach, Alpbons Grafen v. 
Aichelburg, zum unentgeltlihen überzähligen Kreis: Coms 
miſſaͤt allergnädigft zu ernennen geruht. 





Ein Ungenannter hat für die durch Feuer in Böh: 
miſch-Leippa verunglüdten Bewohner 2 fl, WW. 
dem Ef, wirft. Hofrathe und Polizei: Doerdirector Frei⸗ 
herrn v. Siber übergeben. — Ferner wurde Die in Peit: 
merig gedeudte Beſchreibung des Brandes in Bohmiſch⸗ 
Leippa hier vertheilt; in Folge deſſen nat die Ef, Polis 
je: Bezitlsdirection auf der Landſtraſſe ig fl. WW. da: 
file eingenommen, und an die f, k. Polizei + Dberdi: 
rection eingeſendet; — Die Bruderſchaft der hiefigen bürs 
gerl. Bierwirthe durch ihren Mirbürger Moſe 130 fl. 
in WW. ;— die Zöglinge des Pleban'ſchen Erziehungs: 
inſtituts, als Beitrag jur Erbauung des abyebrannten 
Schulhauſes in Bohmiſch Leippa 30 ſl. WW.; — Fruk⸗ 
tuos Haın, Pfarrer zu Sebenftein, 10 fl. EM.; — die 
Beamten des hiefigen Stadt s Unter : Kämmerer : Amts 
50 fl. WW. für den verungfüdten Gottfried Seidler, 
bürgerl, Uhrmacher in Boͤbmiſch Leippa im Haufe N’ 


208; — Mademoifele Reopoldine Belle et Bonner 600 fi. 
mit nachftehender Beftinnmung: 200 fl. nad Bo mirds 
Keippa, 200 fl. für die Marchfelder, und 200 fl. für die 
Eipeidauer, hierzu wären 6 feldhe Familien ju wählen, 
welde mit vielen Kindern belaſtet find, und unter wels 
hen fih mehr Maͤdchen als Knaben befinden; dieſemnach 
erhält jede Diefer Bamilien 100 fl,; — die £, £. nieder» 
oͤſtert. Zougefäl » Adminiftration hat bei den ihr uns 
tergebenen Ämtern und Beamten eıne Sammlung freis 
williger Beiträge für die durch Brand verunglüdten Bes 
wohner von Bohmiſch Leippa veranftaltet, und hierdurdh 
zu deren Unterftüßung und M:lderung des Unglücks, 
welches fie betroffen, 893 fl. 33 Er. in WW, und ıigfl. 
58 fr. in CM. sufammengebradht. Die f. E. Adminıfiras 
tion felbft hat hiezu beigetragen 62 fl. WW. und das 
Hauptzollamt allhier 208 fl. WW. und 2 fi. EM ; das 
Hauptanfichlagsamt 42 fl. 24 fr. WW. und 2 fl.35 fr. 
Eonv, Münze; das Saljamt Wien ı5 fl. WE.; das 
Saljamt Roffau 8 fl. Sof. WW. ; das Saljamt Scans 
el 6 fl. So fr. WW.; das Infpestorat Bruck 237 fl. 
24 fr. WW. und ıı fl. 20 Tr. EX. ; das Infpeetorat 
Neuftadt ı22 fl. 3 fr. EM. ; das Infpectorat Korneus 
burg 142 fl. 24. WW. und 7 ff. EM. ; das Infpectos 
rat Krems 85 fl. Wiener » Währung; das Inſpectorat 
S'- Pölten 6g fl. Wiener : Währung; Linieninfpection 
in Wien gı fl. 2ı fr. WM. und 5. EM.; Stempel: 
Ämter 20 fl. WW. ; Adminiftrations : Kaffe 6 f.WW. 
— Dievollen 159 fl. 5BEr. EM. und 1542 fl. 33 kr. WE. 
find an den Böhmifd : Beippaer Magiftrat, dann 400 fl. 
WW. für die Marcyfelder und Eipeldauer an das hochlöbl. 
Landesregierungs-Praͤſidium jur Verwendung nach den 
oben angeführten Bellimmungen abgegeben worden. — 
Berner haben die Schüler der commerziellen Abtheilung 
aus der Realfchule des-E, £ biefigen polijtechniſchen Ans 
fıtuts zur Milderung der Noth der abgebrannten Eins 
wohner von Kafran 7 fl. 4o Er. CMiaud 240 fl. 43 fr, 
WW. unter fih gefammelt; hierzu haken beig tragen : 
Die commerzielle Abtheilung 6o fl. WW.; Die erſte Kaffe 
der Realſchule 207 fl. 32 fr. WM. und fl. EM.; die 
zweite Kaffe diefer Schule 75 fl. zı £r, WE, und 3f. 
40 fr. EM. Die Wünfhe diefer jungen Wobltnäter 
gingen dahin, daß obige Beiträge gleich unter die Noth⸗ 
leidenden vertheilt werden möchten, weßhalb fie ſetbe 
auch bereits dieſen Verunglückten auf die Hand haben 
verabfolgen laſſen 





Am6. December war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatufhuldverihreibungen zu 8 pCt. in C. M. zıY/;. 
Darlehen vom Zahre 1620, für 100 Guld. €, M. 106 ; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Eouer, Guld, 
993 Ufo. — Eonventionsmünje pCt. 250, 

Banc + Actien pr. Stüd 533%. C. M. 





Eoncert: Anzeige. 
ME Bender, Sängerinn, und die Gebrüder 
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Bender, kaiſerl. ruſſiſche erſte Hof⸗Clarinettiſten, wers 
den die Ehre haben, künftigen Sonntag den 10. d. M. 
in der Mittageſtunde im £. £. kleinen Redouten:Saale 
ein zweites Concert zu geben. 





Wiffſenſchaftlich— und Kunſtnachrichten. 

Bemerkenswerth iſt das Beſtreben der hieſigen Kunſt⸗ 
handlung Cappi und Diabelli, den Wünſchen des 
mufitalıfhen Publicums zu entfprehen, indem durch den 
Eifer und Die Thätigkfeit des durch eigene Compofitionen 
vortheilhaft befannten Tonfehers, HD" Diabesli, of: 
fentfihen Geſellſchafters diefer Handlung, Ales, was 
nur irgend eıne ausgezeichnete Aufnahme in Der mufitas 
liſchen Welt findet, für verfchiedene Inſtrumente in Der 
kürzeften Zeit und fo ywedtmäfiig, als «s der Umfang 
jedes Jnftrumentes erlaubt, arangirt wird. Es verdient 
Anerkennung , daß ein Tonfeher, der feine Tüchtinkeit 
in Original : Brodueten dargethan, ſich entſchließt, den 
bisherigen Alugen über die theils unausführbaren, theils 
allen theoretiſchen Grundfägen der Muſik zuwiderlau— 
fenden Arangirungen abjuhelfen, und den Freunden 
der Tonkunſt durch practiſche Übung Gelegenheit zur 
Ausbildung des Geſchmackes zu verſchaffen. Obige Kunft: 
handlung, wenn fie. gleich hinſichtlich großer und um: 
faſſender Werke andere feit längerer Zeit beſtehende In: 
ftitute dieſer Art noch nicht erreihen kann, befißt Den: 
noch aud) fhäßbare und intereflante Deiginal. Werke, 
und wird fih angelegen ſeyn laffen, alle Nachſtagen 
nad) Keäften zu befriedigen, 

Einen angenehmen Dienſt hat diefe Aunfihandlung 
dem Publicum durch ſchnelle Herausgabe eines genauen 
and niedlihen Planes der Haupt: und Refi 
denzsftadt Wien erwiefen, auf weldem die meue 
Rumerirung der Häufer, und alle unter der 
Regierung ©" Mojeltät Franz I. ausgeführten Ber: 
(hönerungen angegeben find. Dieſer Plan Foftet 
gegeichnet und gegen vom Lieutenant Waniek, 2 fl. 
WW.; Uuminitt FH. WW. 

Die Kunftbandlung der HH. ,Cappi und Dia: 
b ellibefindet fib gegenwärtig auf dem Graben N°* 1133 
an der unteren Breunerfteaßen Ede, in einem geräus 
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migeren Roeal, mwoturd fie in den Stand gefekt ft, 
nicht biofi den Dandel mır Müfitalien, fondern auch, 
gleih den übrigen Kunſthandlungen, mit Kupferſtichen, 
Pandkarten, Bloben ıc. mit gleiher Thätigfeit zu bes 
treiben. 





Weihnachts und NeujahrsGeſchenke 
durch die Spartaffe, *) 

Jeder Vater, welcher feiner Familie, jeder Fabrike⸗ 
jeder Dienſtherr, welcher feinen Fabreks- und Dienftieus 
ten, jeder lehrer, welder feinen Zoglıngen, jeder Seel⸗ 
forger, welder feinen Pfarrfindern zur Weihnachts oder 
Jabrsfeier ein Geſchenk machen wıll, das Die Erinnerung 
an ihn, an feine Sorge, Das Befte Des Betheilten ju bes 
fördern , Dauernd erhalte „ ſchenke ein Spartaffe 
Büchlein. 

Nicht leicht kann man ſich ein werthvolleres Geſchenk 
mit fo wohlfeiler Ausgabe, d. i. mit ı fl. 15 fr. WW. 
oder ıfl. ıöfr. C. M., verfhaffen. 

Ale Däter, alle Dienftberrn, aus allen Ständen, 
Adel, Militär, Vürger und Landleute, erlaube ich mir 
deßhalb aufiufordern, mit jedem Weihnachts- oder Mens 
jahrsgeſchenke Das Geſchent eines Sparfaffe» Büdhleins, 
wenn auch nur von Tem geringſten Betrage von ı fl. 15 fr. 


"suverbinden. — Die Früchte, welde ein foldıes Geſchenk 


hier und da fiher tragen wırd, Dürften nicht mit Tau—⸗ 
fenden-aufjumwiegen fenn. 

Ich reihe an diefe herzliche Aufforderung die Worte 
der fieinen Schrift, Etrichtet Spartaffen "): 
„In dem Haufe, wo der Hausvater Darauf bäft, daß Die 
„Beinigen, daß feine Dienftieute fi daran gewöhnen, 
„überflüßige oder leicht entbehrlihe, wenn aud) Feine 
„Beträge in ihren Sparkoffe» Büchlein sufammen zu les 
„gen, wird Buter und Mutter geliebt feyn, wird der 
„Fürft und Vaterland geehrt werden, wird Zucht, Ord: 
„nung und Aufriedenheit herrſchen, in Diefem Haufe wird 
„der Gegen Gottesmidt fehlen.” ' 
Ein Menſchenfreund. 





“7 In de: Leopoldſtadt in der Hauptpfarre zu S!- Leopold. 
“") Wien bei Anton Strauf. 


Haupt s Redacteur: Jofeph Anton Pilat. 





S ha ufpielte 


Kaiferl. Königl. Burg » Theater. 
Heute: Johanna von Montfaucon, 
Morgen: Die Jungfrau von Orleans. 

A. A. Kärnthnnerthor » Theater. 
Heute: Joconde. 


A. RK. peiv. Theater an der Wien, 
Heute: Der Betteiftudent. — Der Berggeiſt. 


A. K. priv. Beopoldftädter » Theater. 
Jeute: Adler, Fiſch und Bär. 
Morgen: Dasfelbe wiederpoit. 

KR. R. priv. Jolcphitädter « Theater. 


Oeate: Quodlibet. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 


Berlegtvon Anton Strauß in Wien. 


N” 
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Meteor ologiſche 


Beobachtungen 8 uhr Morgens ’ + 54 Grab, 
vom 3 Ube Nadmittagd + 2 Grad, 
6 Die. 1820. so Uhr Abends yo A Bro. 


Belt der Seodachtuns. $ Lberm. nad Reaum. J 


wert 














Baromtter. Wind» Witterung. 





r 

. Y 

- * 

W. ſtartet Sturm. J 
+ 

r 


73.8 3 m trüb, 
2338. 22&.ıo 9, NS. Sturm. _— 
2839. 62. 8 9 NAW. ſchwach. heiter. 


* 
* 
1 
* 
4 
1 
* 





Spanien und Portugall. 


ir haben durh außerordentliche Gelegenheit 
Nachrichten aus Madrid bis zum 18. und aus Liffas 
bon bis zum 11. Movember erhalten, woraus wir uns 
fern Lefern, obſchon ihuen bereits mehreres Einzelne 
davon befannt ift, folgende authentifhe Data im Zur 
fammenhbange mittheilen. 

Der König von Spanien hatte fih befanntlih mit 
der königlihen Familie von Madrid nah dem Pallaſt 
von Escurial zurüd gezogen. Das Gemüth dieſes 
Monarchen war durch eine Reihe von Beſchlüſſen, welche 
die lebten vier Wochen der Sitzung der Cortes bezeich⸗ 
neten, und befonders durch Die bei Gelegenheit des Ges 
febes wegen Aufhebung aller geiftlihen Drden, und 
Sonfiscation ihrer Güter ihm angethane Gewalt tief 
verwundet.. Keiner feiner Minifter begleitete Den Kö: 
nig ;. fie beforgten, die Popularität zu verlieren , Die 
fie kurz zuvor durch Abwendung des (bereits befchloffes 
nen) föniglihen Weto von dem ebengedahten Geſetz 
erlangt hatten, Es war S" Majeſtaͤt Wunfh und 
Wille bis nah dem Felt vom 8, Decerhber im Escurial 
ju verweilen; man glaubte fogar, Daß Der Hof fh 
naher von dort nad SS" Jldefonfo begeben würde. 

in den legten Tagen vor dem Schluß der Sikung 
Der Cortes bot die herrſchende Partei in Der Hauptſtadt 
ales auf, um Den König jur Rüdkehr su bewegen. Der 
General:Capitän von Madrid Digodet, und Der Ges 
neral Ballafteros begaben fih au Diefem Ende in 
Derfon nah Escurial, Famen aber unverrichteter Sache 
jurüd. Der Zuftisminifteer Don Garcia Herrercs 
madıte einen ähnlichen Verſuch, der gleichfalls ohne Er⸗ 
folg blieb. 

Als die Cortes endlib inne wurden, daß bie Abs 
neigung Des Aoniges [wer zu überwinden war, trafen 
fie alte Anſtalten, um wenigftens ihre eigene Macht fl 
her su fellen. Die sur Dorbereitung Der Arbeiten für 
die nädfte Stzung beſtimmten Gommiffionen, wurden 
mit fo viel Mitgliedern beſetzt, Daß mehr ale die Hälfte 
der Drputirten in Madrid jurüdbleiben mußten. Seltft 
Den übrigen .Deputirten wurden Paͤſſe zur Abreife ver 


weigert. Da nun die permanente Deputation berechtigt 
ift, jeden Augenbiid eine auferorvenffihe Sitzung zu 
veranlaffen, fo war die Prrmanenz der Derfammlung 
volllommen vorbereitet. 

Unter diefen Umftänden ward am g. November Die 
Erfte gewöhnlidye Sitzung der Cottes geſchloſſen. Der 
König hatte der in feinem Namen ausgeſprochenen Ne: 
de feine Zuftimmung nicht verfagen dürfen; und da 
dieſe Rede nichts als Äußerungen des Veifalls und dor 
bes enthielt, fo ging der Schluß » Act ruhig vorüber. 

Nach wenig Tagen aber erhob fih der Sturm mit 
erneueter Wuth, Der Erzbifhof von Valencia hatte ges 
gen Das Geſetz, welches die Geiftlihkeit beraubte, eine 
feierlige Proteftation einzugeben, gehandelt. Diefre 
Schritt hattein der Stadt Valencia felbft einen gefährs 
lichen Bolks + Aufftand zur Kolge. Die Böfewichte, wels 
He ihn leiteten,, verlangten Den Kopf des ehrwürdigen 
Prälaten, und nebenher den Hopf des in der Citadelle 
eingefperzten Generals Elio. Der Erzbifhof hatte ſich 


durch Die Flucht gerettet. Um den Tumult zu ftillen,- 


Hatte man zugeben müffen, daß ein Theil der Stadt 
Miliz in Die Eitadelle aufgenommen wurde. 

Die Juntader Cenfur zu Madrid erließ gegen 
den Erzbifhof ein Decret, woburd er verbannt und feis 
ner fämmtliden Einkünfte, felbft feines Privat Wermös 
geas, verluftig erklärt ward, Der Staats: Rath beftätigte 
Dieles Decret. Die Minifter ſchickten Boten auf Boten 
nah Escurial, um den König zur Unterfchrift zu bewegen. 


Alles wur fhon ın größter Gährung, ald man am 


16, Abends zu Madrid Die Nahricht erhielt, der König 
habe den General Earpajal zum General: Capitän 
von Madrid, und den General Pol de S!- Roman 
zum Kriegs» Minifter ernannt, ohne Das Decret, wel⸗ 
des Diefe Ernennungen enthielt, von einem Minift’r 


eontrafigniren zu laſſen. Aufdiefe Nachricht verfammel’e : 


fib ein Haufe von ungefähr 2000 Menſchen vor dem Rath» 


haufe, und durchſtreifte die Stadt unter den ſchrecklich⸗ 


fien Verwänfhungen und Drohungen. Sie bewogen 
den General Bigodet (der, einige Tage juvor zum 
Staats: Rath ernannt, Die Stelle eines General: Car 


pitäns nicht beibehalten konute) ihnen zu verſprechen, 
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daß er ſein Amt in keinem Falle niederlegen wollte. Sie 
zogen ſodaun vor den Pallaſt der Cortes, wo ſich die 
permanente Depntation verfammelt fand, und 
ihnen die Verſicherung erthetlte, ſich nicht eher zu tren: 
nen, als bis alle zur Aufrehthaltung Der Eonftitution 
erforderlichen Maaßregeln getroffen wären. 

Am 17. Früh nahmen die Unruhen in der Haupt: 
ftadt einen neuen Schwung, da man erfuhr, daß der 
König das Verbannungs-Decret gegen den Erzbiſchof 
von Valencia nicht hatte vollziehen wollen, und daß bier: 
auf fämmtlihe Minifter ihren Abfchied begehrt hatten. 
Die Maile des Volkes nahm keinen Theil an dem Zu: 
multe. Aber eine Rotte von 1500 bis 2000 Aufrührern 
war ftarf genug, um alfe friedlihen Einwohner in Schre⸗ 
den ju feßen. Die Führer dieſer Rotte zeichneten ſich 
dur‘ grüne Bänder, die Farbe der Armee der Infel 
Leon, aus. 

An demſelben Tage fendeten die permanente Depu—⸗ 


tation der Cortes, die Provinzial: Deputation, der Miu: ' 


nicipal « Rath der Stade Madrid, endlih das Minifte: 
eium Botfchaften an den König ab, um S* Majehät 
die dringende Mothiwendigkeit Ihrer Rüdlehe in Die 
Hauptſtadt Horzuftellen. Zugleich wurde die unmittels 
bare Einberufung der Außerordentliden Cor 
tes verlangt, und außerdem von dem Könige gefordert, 
drei der Nation verdäcdtige Perfonen aus feiner Um— 
gebung zu entfernen — Der Ton diefer Dotichaften 
hat eine unvertennbare, auffallende Ähnlichkeit mit den 
von dem Gemeinde: Rath zu Paris in den Monaten 
uni, Juli und Auguft des Jahres 1792 Dem König 
Ludwig XVI, übergebenen Adreſſen. 

Der Monarch, von allen Seiten verlaffen, auf den 
Areis feiner Familie befhränft, ohne weitern Schuß 
als eine Garde von hundert Mann, der vereinten Ge: 
walt der Eortes, aller von ihnen abhängenden Behörden, 
und Seiner eignen Minifter gegenüber, überzeugte fich, 
daß er dem Ungewitter nicht länger die Spitze bieten 
konnte, Bereits am ı7. Abends brachte ein Aurier von 
Eseurial die Nachricht, — „S" Majeftät überließen den 
Miniftern, den Gencral:Eapitän, fo wie den Polizeihef 
von Madrid, nad eignem Butbefinden zu ernennen.” 

Am folgenden Morgen traf die Antwort des Aönigs 
auf die Adreffen vom vorigen Tage ein. Der König mel⸗ 
Dete darin, daß er jur Wiederherfiellung der Ruhe bes 
teit fei, am 20. nad Madrid zurückzukehren, auch feir 
nen Beichtvater und feinen Dberfthofmeilter (Miranda) 
„obgleich beide der Vorwurf, Sic in politifhe Angeles 
genheiten zu mifchen, nicht treffen könnte,” zu entfernen. 
Die zum Schein geforderte Entlaffung ‚der Minifter 
wurde vom Könige nit angenommen. 

Die außerordentliche Verſammlung der Cortes wird, 
ungeachtet der Rückkehr des Königs nah Madrid, wahrs 
ſcheinlich Statt haben. 

Nachrichten aus Paris zufolge ſcheinen die dafelbſt 
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eröffneten Anleihe-Unterhandlungen für Spanien einen 
ſchlechten Kortgang zu gewinnen, weldes fih aus mehr 
als einer Urfache erklären läßt. Der Verkauf von geift: 
lichen Gütern in Spanien hatte bereits in mehreren frü« 
heren beſchtänkten, und durch den römifchen Hof feldft 
fanetionirten Fällen nur wenig Erfolg gehabt, um fe 
mebr wird dieß Der Fall bei Dem nun allgemeinen Ders 
kaufe fern. 

Zu Liffabon erließ die oberfte Junta am g. Nov. 
eine Proclamation, wodurch der Jufammentritt der Cor: 
tes auf den 5. Jänner 1821 angekündigt ward. Die Bro: 
elamation war von einem Reglement in Betreff der Wah⸗ 
len der Mitglieder Diefee Verfammlung begleitet, Nah 
diefem Reglement wird das Wahlrecht einzig durch Das 
Derhältniß der Volkszahl, ohne irgend eine Rüdfigt auf 
Stand oder Befig beftimmt, und felbft die Faͤhig?eit zum 
Deputirten ernannt zu werden, an keine Bedingung ge 
fnüpft. Den Deputirten, Einhundert an der Zahl, muß: 
ten demnach Geldentfhädigungen, fe lange Ihre Sitzun⸗ 
gen dauern, jügefihert werden, 

Das Reglement hatte in der Regierungs : Junta 
ſelbſt lebhaften Widerftand gefunden; fogar der Vice: 
Prafident Silveira, fonft eine Hauptftübe der revo— 
Iutionnären Partei, hatte das Darin angenommenr Sy 
em für verderblid erklärt. Noch merfwürdiger ift, daß 
die Bürgerfhaft von Dporto (der Wirge Der portugies 
fiihen Revolution) im Begriff war, Vorftellungen Dage: 
gen zu thun, nnd Die alte Form der portugiefifdhen Cor: 
tes zu begehren; ein Schritt, der in Dporto große Der 
Wwegungen, und unter andern die Vermweifung fämmtlir 
her noch dert befindfihen englifhen Dffisiere nah ſich 
409. — Unterdeflen teug die Zucht vor den Demago: 
gen den Sieg über alle Einwendungen Davon. 

&o ftanden die Sachen in Liffaben, als plötzlich am 
21. Nev. gegen Abend der Ausbrud einerneuen 
Revolution verkündigt ward, Die Truppen von 
Dporto hatten ſich allein, ohne Juzichung Der alten Gars 
nifon, in Dem vornehmften Stadtviertel verfammelt, ge: 
gen Die Haupt:Eingänge der verfhledenen Straßen Ras 
nonen aufgepflanzt, und in diefer, der Freiheit fo ange» 
meffenen und würdigen Stellung, die (durd ihre wohls 
thätigen Folgen nun hinreihend erprobte) Fpanifde 
Eonftitution proclamirt. Zugleih waren 5 Mitglie: 
der Der Regierung ihrer Stellen entfeßt worden. Beim 
Abgang der Nachrichten zogen die Truppen noch mit . 
Waffen und Gefhüß in den Straßen umber, und Nies 
mand vermochte den Ausgang Diefer neuen Sataftrophe 
zu beredinen, 

Der Braf Palmella war einige Toge zuvor auf 
einem englifhen Padet: Boot nah Mio de Jnaeiro ab: 
gefegelt. 

BSpanifhes Amerika. 

Am 20. Nov. von Santiago de Chili zu kondon are 

gefommene und vom 7. Auguft datirte Briefe fagen, 
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Daß die Eypedition, beftchend aus B Kriege: und 14 Trans: 
portfdyiffen, fpäteftens am 15. desfelben Monatsvon Val: 
yaraifo aus, jur Eroberung von Peru in See gehen 
würde, Kolgendes find die Namen der Kriegsſchiffe: 
D’Higgins, So Kanonen, 360 Mann, Admiral Lord Coch⸗ 
tane, Capt. Erosdy; San Martin, ba Kan. 400 Mann, 
Capt. Wiltinfon; Rautaro, 36 Kan. 254 Mann, Capt. 
Buife; Independencia, 32 Ran. 210 Mann, Capt. For⸗ 
tee; Galvarino, ıB fan. 116 Mann, Capt. Sprey; 
Araucana, 16 Kan. 96 Mann ; Pueyrredon, 10 Kan. 72 
Mann; Montezuma, 10 San. 6o Mann, Capt. Doung. 
Diefe acht Schiffe führen daher 256 Kanonen und 1568 
Mann, von welchen Iehteren '4 Engländer und Chi— 
lianer re. find. Die militärifhe Macht, die dieſe Expe⸗ 
dition begleitet, befteht aus 5600 Mann, und wird vom 
Beneral San Martin befehligt, Der Angriff wird auf 
Arica, einem Hafen füdwärts von Lima, geſchehen. Dieß 
ist bei weitem Die zahlreichfte und größte Expedition, die 
je von der füdamerifanifhen Infurgenten: Regierung 
unternommen wurde. Die erften Nachrichten über den 
Ausgang Diefes Unternehmens erwartet man über Ja: 
maica. 
Großbritannien und Irtand. 

Einem Londoner Blatte zufolge war die Herzoginn 
von Leinfter Dieeinzige Dame von Rang, und der Herzog 
von Leinfter, dann Die Lords Thanet Änd Duncannon die 
einzigen Pairs, melde an dem am 20. von der Königinn 
veranftalteten Mahle Theil genommen; deſto größer fei 
aber Die Zahl der italienifhen Gaͤſte gewefen. 


An Edinburgh waren eben fo gräuliche Aus⸗ 


(hweifungen bei Gelegenheit der Beleudtung zu Ehren 
der Königinn vorgefallen, wie in London, und nur durch 
Dazwiſchenkunft des Militärs konnte Die Ordnung und 
Ruhe wieder hergeflellt werden. j 
Frankreich. 

Das Journal des Debats barechnet, daß die Beſitls⸗ 
Collegien 17, Die Depattements⸗Colleglen 14 austretende 
Deputirte wieder ernannt, daß ferner die Bezirks-Colle⸗ 
gien 21, Die Departements:Eollegien 22 von ihren Präs 
fidenten oder Vicepräfidenten, und daß endlih die Des 
jirfs:Colfegien 12, Die Departements:Collegien 64 Mit: 
glieder der Kammer vom ı8ı5, zu Depatirten gewählt 
haben. 

Es ift Fürzlih ein Unter: Kaffıeer vom königlichen 
Shake, Namens Mateo, mit Hinterlaffung eines Defi⸗ 
eits unfihtbar geworden, Das von einigen ouf Boo,000, 
von Andern auf 1,800,000 fr. angegeben wird. Der Mo: 
niteur zeigt an, daß diefer Mateo Bein Gtaliener fei- 

Der Moniteur zeigt an: „Zufolge Erkenntniß und 
auf Geſuch der Witwe des Marfhalls Ney, wird der 
Verkauf ihres Hotels, Straße Bourbon N’ 74, auf 
- 250,000 fir. gefbäßt, am 27. Nov. Statt haben.” 

Der Gazette de France jufolge ift der Dicomte 
de Ehateanbriand zum franzöflfhen Gefandtenam 
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Berliner Hofe (an des Marquis de Bonnay Stelle) er’ 
nannt, 

Zu Anfang verfloffenen Sommers wurden befannts 
lid 14 Perfonen, worunter die Namen Guillemin, Plau⸗ 
seaur, Combes, Bourgeois ıc. vorkommen, verhaftce 
und vor den Gerichtshof von Beſanzon geftellt, als ſchul⸗ 
dig einer Derfhwerung gegen Die Regierung und eines 
beabfihtigten Angriffs auf das Leben des Her— 
zogs von Angouleme, Neffen des Königs. Gedach⸗ 
ter Gerichtshof hat nunmehr die Anklage für gegründet 
erklaͤrt, und Daher (wie neulich erwähnt) die Sache an 
die Pairstlammer verwielen, indem dieſelbe ausſchließlich 
über Das Derbrehen des Hochverraths zu erkennen habe, 
Aus dem deßfalls erlaffenen Beſcheide des Gerichtshofes 
sußefangen ergibt fi folgender Zufammenbang : „Schon 
zu Anfang diefes Jahres bildete fi die Verſchwörung 
zu Paris unter verfhiedenen Dort wohnenden Perfonen, 
welde einen, in Die Reform gefallenen Offizier vom 
Jura im dieſelbe zogen; Leßterer warb nad) feiner Rüd: 
kehr in feine Heimath noch andere Theilnehmer, under 
öffnete Denfelben den gemeinſchaftlichen Zweck, welder 
fein anderer war , als die Bourbone vom franzöflichen 
Throne zu flürgen. Der Ausbrud) der Verſchwörung war 
auf Die Naht vom g- auf den 10. Mail. 3. feſtgeſetzt; 
die Berfhwornen wollten fich in der Gegend von Dole 
verfammeln, um aus Paris und der Schweih Offiziere 
böhern Ranges zu erwarten, Die das Ganze leiten folls 
ten. Man wollte Damit anfangen, die dreifarbige Fahne 
aufjupflanzen, fi der öffentlihen Kaſſen zu bemädtis 
gen, die Gefangenen zu befreien, und fi Dann worerft " 
nad Lonsr le: Saufnier in Bewegung feßen, wo der 
Präfeet und der Maire, fo wie die Priefter und Adelis 
gen ermordet werden follten; von da wollten die Ver: 
ſchwornen nah Dijon, Rouvray, Briau, In die Nähe 
von Melun züden, um fib dort mit andern Verfhwor: 
nen zu vereinigen, und nad Paris zu marfhiren, we 
der König und die königliche Familie niedergemadt, und 
ein Buonaparte zum Kaifer ausgerufen werden follte. 
Auch blieb es nicht bei dem bloßen Vorhaben, vielmehr 
verfammelten fih wirklih in gedachter Nacht vom 9. anf 
den ı0. Mai verihiedene bewaffnete Perfonen in der, 
Gegend von Dole und gingen nad gedachter Stadt zu, 
in der klar erwiefenen Abfiht, den Plan der Berfhwös 
zung auszuführen; gleichzeitig waren auch daſelbſt Offis 
jiere höhern Ranges eingetroffen, wie Dief, nad obigem, 
in Paris bereits verabredet worden war ; letztere hatten Die 
Reife in ihren Uniformen gemadıt, trugen Waffen und 
Equipirungsſtücke beifih. Als die Derfhwornen indeflen 
bemerfren, daß ihr erfter Plau eutdeckt und vereitelt fei, 
befchloffen einige Derfelben, den Herzog von Angouleme, 
der am ı4 Morgens durh den Wald von Taflenieres 
kommen folfte, ju überfallen, fidy feiner Perſon zu vers 
dern und ihn im duferften Kalle fogar zu tödten;z zu 
diefem Debufe verfügten fie Mid bereits Tags zuvor in 
gedachten Wald, gaben aber ihr Project auf, als fie auf 


—— in 


Der ganzen Heerſtraße Truppen aufgeſtellt ſahen.“ — 
Die ſe Sache ſcheint demnach von nicht geringer Wichtigkeit. 
Paäpſtliche Staaten. 

Nachrichten aus Rom zufolge hatte ſich daſelbſt 
am 24. v. M., in Folge der Ankunft einesan das Wedh: 
ſelhaus Torlonia gerichteten Handels : uriers, plotzlich 
das Gerücht verbreitet, Die Beſatzungen von Aleſſan— 
dDria und Zurin hätten fid) empört, und eine Eonftitu: 
tion proclamirt. Die gemeinen Soldaten, hieß es, hätten 
zwar Anfangs Widerftand geleiftet, wären aber bald von 
ihren Offizieren mit fortgeriffen worden. Diefes Gerücht, 
welches ſchnell in der Stadt befannt wurde, erregte, wie 
natürlich, großes Auffeben; es bildeten fih Gruppen auf 
den Straßen und Pläßen, welche lebhafte Theilnahme 
Darüber äuferten. Sehr bald zeigte esfih jedoch, daß das 
Ganze ein Mähren, und eine vonden boshaften Erdich⸗ 
tungen gewefen, welde ſich der Parteigeift nur allzuoft 
erlaubt, um Unruhe, feinLieblings:Element, zu verbreis 
ten, unbefümmert, ob dadurch Die biedern Gefinnungen 
eines tapfern Deeres verläumbdet werden, welches, das 
Beiſpiel jener aufrührifhen und meineidigen Schaaren 
in andern Ländern tief verabfchenend, ftets Die unzwei— 
Deutigften Berveife von tremer Beobachtung feiner Eide 
und feiner Pflicht, fo wie der unerfhütterlichften Ans 
haͤnglichkeit an feinen Fürften gegeben hat. j 

Teutſchland. 

Das Landes-Induſtrie-Comptoir zu Weimar hat 
am 26. Nov. die Anzeige gemacht: „Nach einer uns fo 
eben zugefommenen Bekanntmachung der großherzogl. 
Randesdirection, vom 25. Nov., haben S* fönigl, Hob. 
Der Großherzog ſich Durch viele Beſchwerden answärtiger 
Regierungen, infonderheit einer von dem kaiſerl. öfters 
reihifhen und Fönigl. preufifhen Kabinctte, neuelter 
Zeit wieder erhobene und duch N’ 240 und 24: des 
Dppofitionsblattes herbeigeführte Beſchwerde, bewogen 
gefehen, zu beſchließen, daß das Oppofitionsblatt 
fofort und gänzlih unterhrüdt werden fol. Diefer 
hohen Verfügung geborfam, müffen mir Daher anzeis 
gen, daf Die bereits geflern gedrudte und zum Theil 
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verſendete N’ 202 das letzte Blatt iſt, was wir wer: 
ſenden können, und Daß damit alſo der vierte und letzte 
Jahrgang geſchloſſen if.” 





Öfterreihifh: Shiefien. 

Den neueften Nachrichten aus Troppau vom.5, 
d. M. zufolge, waren &“ kaiſerl. Hoheit Der Großfürft 
Nicolaus von Rußland an ebengedachtem Tage von ” 
Berlin daſelbſt eingetroffen. 

Die Troppauer Zeitung vom 4. d. WE. meldet 
Folgendes: „Am 3. d. M. haben S* Majeftät unjer 
allergnädigfter Here mit Ihrer Majeſtät der Kaiferinn, 
dann mit S"-taiferl, Hoh. und Eminenz, Erzherzog Rus 
dolph, dag Mittagsmahl bei S’- Majeftät dem Kaifer 
von Rußland eingenommen, welchem aud Ihre Fair 
ferlidhe Hoheit die Erbprinzeffinn von Weimar mit 
ihrem erlauchten Gemahle beimohnte. — SS“ kaiferliche 
Hoheit und Eminenz, Erzherzog Rudolph, Eardinal und 
Fürft + Erzbifhof von Olmütz, haben den 1. und a. d. M. 
die Firmung in der Pfarrfiche wegen des ſteten Juftcös 
mens von Firmlingen felbft aus den entfernteren und 
jenfeitigen Umgebungen, jur Erbauung aller, welde 
der Ausfpendung Diefes Sacramentes beimohnten, fort: 
gefeht.” 5 

Wien, den 7. December, 

Se. k. Majeſtat haben dem kürzlih in Ruheſtaud 
verfebten Dber: Einnehmer der £. k. Staatsihuldens 
Tilgungs: Haupt +» Kaffe, Peter Haar, in Nüdfibe feiner 
mehr als ssjährigen treuen und eifrigen Dienftleiftung, 
mittelft allerhöhfter Enıfhliefung vom 22. Nov, 1620, 
den E. k. Raths⸗-Titel tarfrei zu verleihen geruht. 





Am 7. December war zu Wiender Mittelpreis der 


. Staatsfhuldyerfhreibungen zu 5 pCt. in C. M. y1'/.; 


Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld, C. M.——; 
Wiener Stadt Bauco⸗Oblig. zu 2'/, pEt. in C. M.31'/ ; 
der Hoflammer: Obligationen ju 2} pCt. in E.M. ——; 
Eonpentionsmünge pCt. 250. . 

Dank : Actien pr. Stüd 534 in C. M. 


‚Haupt » Redacteur : Joſeph Anton Pilat. 
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Kaiſerl. Aönigl. Burg⸗Theater. 
Heute: Die Jungſrau von Orleans. 
Morgen: Das legte Mittel. 

A. A. Adenthuerthor : Theoter. 
Beute: Aleris. — Die Hochzeit auf dem Rande. 

A. A. priv, Theater an der Wien. 
Heute: Bettina, 
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A. A. priv. Beopoldftädter » Theater, 
Heute: Adler, Fiſch und Bär. 
"Morgen: Dasfelbe wiederholt. _ 
A. A. priv. Jofephftädter » Theater, 


Heute: Auodlibet, 
Morgen: Dasjclbe wiederholt, 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien 





Oeſterreihiſcher Beobachter. 


Sonnabend, den g. December 1820. 
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Dretes- stoaifge Zein ver Beobachtung · 5 Therm. nad Reaum. 
a — u ne 
BSeobacnungen Bude Morgen 5 — 3 Crer. 
vom 3 ubr Madmittage + 1 Grad, 
7. Dec. 1620. 10 Ubr Abends cn Grad. 





Frankreich. 


Dar Moniteurvomad. November enthält mehrere 
Pöniglihe Verordnungen, wodurd verſchiedene Stellen 
des föniglihen Hofftaats befeht werden. Eine derielben 
verlciht dem Grafen von Blacas, Pait von Frankreich, 
franzöfifben Botſchaftet beim heiligen Stuhle, dir, durch 
die Demiflion des Herzogs von Rıchelieu erledigte Stelle 
eines premier gentilhomme dela chambre. — Fine weis 
te eruennt zu premiers chombellaus, maitres de la gar- 
derobe den Derjog von Avarıy und Den Marquis De 
Boisgelin, beide Pairs und bereits maitres de la gerde- 
robe, — Durch eine Dritte Vererdyung werden ferner 
ju premiers ıhambellans , maltees de la gardor beeriartet : 
Der Generallieutenant Graf Rapp, und Der Staatemit 
nifter Graf von Pradel, Dann zu Gentilshommes de 
la chambre : Die Generallieutenants und Parrs von Franfs 
reich, Grafen von Cayla, Reife und Eurtal; Marquis 
de Perignon, Pair von Franfreih; Graf von Paſtoret, 
Maitre des requötes ım Staatsrathe; DH" Legrand »e 
Baur, Maire des 6" Arrondiffementsvon Parıs ; Mari 
quis de Crenay, Marechal de Camp, Oberſt im ıft" 
Infanterie» Regiment der Garde; Baron Balthazard, 
Marebal:de: Camp, Dberft im ‚fer Infanterie » Regi⸗ 
ment der Garde; Graf Elie de Perigord, Marechal de: 
Camp. Oberſt des ıf" Suraffıer: Regiments der Garde; 
Graf Arthur de la Dourdonnaye, Dbrrft der Chaffeurs 
von Morbiban; Graf ve Chattelux, Dberft der Chafı 
feurs der Cote: d'Or; Baron von Madau, Schiffe: Cas 
pitdn: Graf de Montholon « Semonvile; Marquis 
de Monteguard; Graf Emerih de Nurbonne » Pelet; 
Orar dr la Place, Dorrftlieutenant, YBataillonschef der 
Artitiirie Der Garde. Endeich zu Eruyers eavalcaduırs: 
die Wenerallieutenants Graf de france und Baron Do: 
mon; Baron Vincent, Marchal : de: Camp; Graf Ey⸗— 
mery de Fhenzae, Murebal:dr: Camp; Baron Du: 
jon, Mar-dıat. de: Gamp, Dberft des 2" Cutraſſier⸗ 
Regiments der Garde; Marquis Dadınot, Dberft der 
Hufaten vom Nord: Departement; Matquis de Cha— 
bannes fa Palice, Dberft der Enaffceurs von Allier, Alte 
odgenannten Mitglieder des fomglihen Hofſtaats ſollen 
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dieſes Hofſtaates geſetzt werden. — Einer vierten 
Verordnung zufolge, ſoll es außer den gentilshommes 
de la chambre (deren Zahl nad) der lehten Organifatıon 
des komglichen Civil⸗Hofſtaates auf 32 feftgelegt iſt) auch 
noch genbilsbummes houoraires de la chambre geben, 
die Das Recht, Dasfelbe Erftum, wie die wirklichen geu- 
tilshommes de chambre, ju fragen, und Denfelben Zus 
tritt bei Hofe (entrees)genießen. Zu folhen gentilshom- 
mes houoraires will der König vorzüglich folche PBerfonen 
ernennen, Die wegen andern Stellen, welche fie beklel⸗ 
den‘, den Hofbienft bei der Perfon des Kömgs nicht pers 
fonlih verfehen können. — Eine fünfte Verordnung 
endfih ernennt zu foldhen geutilshommes homoraires de 
la ch. »bre vier Präfecten, nämlıh den Buron Drton: 
des von der Seine und Dife, den Baron Simeon von. 
Pas du Ealaıs, den Grafen von Tournon von der Ois 
ronde und den H'"- Raymond de Laitre, von Der Cure. 

Brei Eröffnung der Vorlefungen auf der Parıfer 
Rechtsſchule, ermahnte Der (jet wieder sum Deputirten 
ernannte) Profeſſer Pardeſſus unter andern die Stu— 


‚bierenden: „Erbalten, pflegen, vermehren Sie durch 


neues Nachdenken die religiofen Kenntuiffe, Die Sıe ın 
der Jugend erwarben, Sie werden Ihnen Schuß bieten 
in den Stürmen, die Jhre Jugend bedrohen; fie wer: 
den Ihnen im reifern Alter Die Geiſteskraft, die Stätig: 
keit Der Seele gewähren, Die Alles der Pflicht aufopfern 
lehrt. Jene Nömer, Die in ihrer Jugend auf dem Then: 
ter fagten: „Mit dem Tode iſt alles aus, "waren Rreunde 
des Sptilina; fie bahnten fpäter Dem Feldherrn, der Die 
vom DBaterlande ibm anpertrauten Waffen gegen das 
Vaterland felbft richtete, den Weg zur hochſten Gewalt, 
und wurden, dem gerechten Willen Der Dorfebung ge: 
mäß, im Alter Scelaven und Schlachtopfer des fhlaue: 
ften der Inranen.” " 

Der entwichene Kaffier Des Staatsſchatzes, deſſen 
Defizrt nun auf 1,900,000 Franken angegeben wird, foll 
zu Yyon ergriffen ſeyn. 

"Die franzofifhe Binien + Infanterie fol in Zukunft 
In dunkelblauen Rod und dergleichen Pantalon gekleis 
det, frapprothe Kragen, Auffhläge und Alappen, und 
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vom ı, nädftfünftigen Monats Jdnner auf den Etat 
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einen krapprothen Tuchſtrelfen an Den Pantalons fra: 
gen. Die leichte Jufunterie erhält gelbe Aragen und Auf; 
fdyläge, gelbe Litzen auf preufifhe Art an den Anopflör 
dern, mit einer gelben Tuchftreife an den Pantalons. 
Zur Fußbekleidung heißt es , erhalten Die Truppen 
Helbftiefeln. 

Zu Marfeille fam neulich wieder ein amerikaniſches 
Schiff an, das feine für den dortigen Dafen beftimmte 
Ladung, wegen des hohen Zollsin Nizza, abgelegt hat, 
von wo Die Marfeiller fie abholen laſſen. Kür Nord: 
Franfreid dienen jet Die brittifhen Häfen den Ameris 
fanern zur Niederlage. Man hofft in Frantreih, daß 
Die, beiden Staaten glei nadtheilige, und nur den 
Nachbarn günftige Teuerung, bald durd Vergleich werde 
abgeſchafft werden. (Die vereinigten Staaten haben be: 
kanntlich ſich erboten: den franzöfifhen Schiffen und 
Bürgern gleihe Befreiung wie ihren eigenen zu geben, 
wenn Frankreich den Amerikanern Denfelben Vortheil 
äugeftehen will.) 

Paris, den 27. Nov, — Eonfol. 5 pCt. Jouissause 
du 22 Sept.: 77 fe. 30 Eent, 

Papflide Staaten 

Öffentliche Blätter melden aus Rom vom 20.9. M.: 
„Bor einigen Tagen ftürgte Das Studium des Ritters 
Thorwaldfen größtentherls ein, Es fteht auf einem antir 
ten Grmölbe, und der Maurermeifter, der es erbaute, 
batte die nöthige Aufmerkſamkeit bei Unterfuchung die: 
fes Grundes vernachläffigt. Zwei Werke des berühmten 
Bıldners, ein Amor und ein Hırte, wurden dabei ver: 
ftämmelt. Man kann diefen Berluft für ihn weniaftens 
auf 000 romiſche Prafter anfıhlagen. In der Nadıt des 
felbigen Tages fiel aud das Dad) Der Gieferer Der H9. 
Jollage und Hopfgarten, allgemein befannten Bildner in 
Dronze, zufammen. Ein Glück war’s, Daß bei beiden Uns 
fäten Niemand zugegen war, denn der erfte ereignete 
ſich in der Zeit, wo die Arbeiter gerade beim Mittagss 
eifen waren, und der zweite, wie ſchon gefagt, in den 
Stunden des Schlafs. — Am 15. wurde ein junger 
Wundarjt, Namens Vafelli, in der einfamen Strafie der 
fangara, unter dem Fenſter feiner Geliebten, mit wel: 
cher er ſprach, durch einen Dolchſtich verwundet. Er farb 
zwei Tage Darauf; noch ift der Thäter nicht entdedt, 
den der unglüdlige Jüngling durdaus nicht verrathen 
wollte. — Im Mufeum des Batifans, und jmwar in der 
Arummung über der Nifhe im daranftoßenden Garten, 
zu welder man auf einer Wendelteeppe am Ende des 
Ganges der Inſchriften (eueridore delle lapidi) hinauf» 
fteigt,, find neue Säle geöffnet worden, in welchem Die 
im December v. 3. aus Agnpten angekommenen Alter: 
thumsfeitenheiten und die dem heil. Dater vom Könige 
von England zum. Geſchenk überfendeten Abgüffe aufges 
ftetit find, Unter den erften zeichnet fih vorzüglich die 
unverſehrte Mumie eines Priefters durch Reichthum und 
Arbeit der fie einfchließenden Kiſte aus, Ihwerlih wird im 
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dieſer Hirſicht in irgend einer Sammlung etwas Ähnli⸗ 
des vorhanden ſeyn. Unter den letztern find Die Bass 
relicfs und felbft aud größere Statuen merkwürdig, 
welde das Geſims und den Giebel des atbenienfithen 
Parthenons zierten, vom Lord Eigin nad England ger 
führt, und naher von ihm an das brittifde Mufeum 
für 53,000 Pf. St, verfauft wurden.” 

S pyarnriem 

Die befländige Deputation der Cortes hat den H’"- 
Mufoz Torrero, Drputirten von Üftremadura, zu 
ihrem Praſidenten und Hen Sandjo zu ihrem Secre⸗ 
tär ernannt. 

Die Zahl der Mönche, welche fih in der Stadt und 
Provinz Madrid zur Säcularifation gemeldet hatten, 
belief ih bis zum 16. November nur auf zwanzig, näms 
li vier Kapuziner, ein Kranzisfaner, Drei Trinitarier, 
drei barmberzige Brüder, vier Garmeliter, drei Auguflis 
ner, und zwei von andern Drden. 

Dem Mabdrider Conftituciomal zufolge, fol 
des Graf von Montijo (einer der Haupt: Begünftis 
ger der letzten fpanifhen Revelution), als man den Eons 
ftitutions » Stein zu Valencia von dem Roth, womit ee 
beworfen worden, reinigte, gefagt haben, ein folder 
Fleck könne nie mit Waffer fondern müfle mit 
Blut abgewafden werden. 

Großbritannien und Frland. 

Seit einigen Tagen wird auf den Sciffswerften 
von Portsmouth und von Plymouth fehr thätig 
gearbeitet. Man fagt, daß zwei Linienfhiffe und ſechs 
Fregatten nach dem mittelländifhben Meere, und ein fis 
nienfhiff und Drei Fregatten nad Der Küſte von Portur 
gall unter Segel gehen follen. 

Außer Salisbury, haben aud die Städte Briftol, 
Southampton, Dover und andere fehr Eraftvolle Adrefs 
fen an den König beſchloſſen, in weldhen fie ıbre Ans 
bänglichkeit an die Regierung, und ihren Entſchluß, fich 
zur Dertheidigurfg des Staates und Der Kirche um den 
Thron zu fammeln, Präftin ausfpreden. 

In diefem Jabre find 159 Schiffe aus England zum 
Mauffhfang abgefegelt, wovon aber 4 verungluüdt find, 
In Schottland nimmt die Häiringsfildherei, die fonft Dort 
ganz vernadhläfigt, uno den Doländern überlaflen war, 
fo zu, daß in dem einzigen Loch Garron 700 Boote Das 
mit befhäftigt waren, Die täglıh im Durchſchnitt 1050 
Pf. ©t. erwarben. 

Die lehten Nachtichten aus S!- Helena gehen bis 
jum 20, Sept, Die Carnifon hatte Wettrennen ange: 
fteit, weldhen General Graf Montholon, die Gröfinn 
von Bertrand zc, beimehnten, nur nicht Buonaparte, 
Diefer machte fleıfig Spazierritte, und waram 16. Sept. 
10 englifde Meilen von feines Wohnung ansgeritten 
gewefen. 

Dänemark, 
Der Hamburger: Eorrefpondent meldet 
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ans Kopenhagen vom 25. November: „Der Doctor 
Dampe läugnet noch, daß er die bei ihm gefundenen 
geichriebenen Aufläge verfaßt babe. Aber Beute, denen 
er diefe Schriften vorher einzeln gewiefen, werden ges 
gen ihn zeugen. Er hat keine Anhänger. — In diefen 
Fagen ift bier die fummarifhe Beredhnuna der Einnahme 
und Ausgabe der vormaligen Reichsbank bis zum 31, 
Juli 1818, erfikienen. Hater den Einnahmen befinden 
fid) die Summen von 150,500 Rbthirn. und Gooo Rbthlen., 
die aus einem Gold.» und Silber :Gerpice und einer 
goldnen Toilette hervorgehen, welhe S* Majeftät der 
Bank geſchenkt bat. Die Schuld Der Banf beftand aus 
27,255,628 Rothlen. 65 Schille; das Vermögen derfels 
ben beftandaus 32,3587,671 Rothlrn. 664 Schill. — Aurs 
anf Hamburg 254. Spec. 257.” 
Preußen. 

Die zu Elberfeld yeither erſchienene „Provinzialzel⸗ 
fung” ift auf Befehl der Regierung, dem Vernehmen 
nad, unterdrüdt worden, „weil Der Herausgeber benach⸗ 
barte Staaten nicht überall mit der nöthigen Befiheidens 
beit behandelt habe.” 

Schweikerifhe Eidaenoffenfhaft. 

Ein aus der bifhöfliden Reſidenz in Freiburg 
am 8. Nor. an die Geiftlichfeit und die Gläubigen im 
Kanton Genf cerlaffener Dirtenbrief des Fürftbifhofs 
von Lauſanne foll Bie Cinwendungen löfen, welde vers 
fästedene Pfarrer gegen Die geforderte Eidesleiſtung an 
die Regierung beharrlich machten, worüber dieſe ſich doch 
ſchon ih der Übereinkunft vom ı. Februar d. 3. mit dem 
Biſchof verftandigt hatte. Die Erdesformelbefagte: „Ich 
ſchwore, den Geſetzen, der Obrigkeit und Der befiebens 
Den Otdnung eben fo gewrlfenhaft zu gehorchen, wie 

"ib in Sachen der Religion den Vorſchriften der Kirche 
and meinen geiftiihen Dbern gehorhe." Dieß kam einis 
gen fatholiihen Pfarrern bedenklih vor. Der Biſchof ers 
fuchte hierauf einerfeits Die Regierung von Genf, eine 
berubigende Erlauterung zu geben, anderfeits eritattete 
er über den Vorfall Beriht nah Rom, und als die be: 
ruhigende Erläuterung gegeben war, erflebte er vom 
Papſt eine Entſcheidung, welche die Gewiſſen beruhigen 
könnte, Es barte nämlıd) der Staatsrath von Genf durch 
einen Deidiuß vom 4. Sept. ſich dahin erflärt: „Der 
verlangte Eid foll nur ein engeres Dand zwiſchen den 
Pfarrern und der Regierung knüpfen, ohne irgendeine 
Schwächung der Pflichten, welche Die fatholifche Religion 
den erftern auflegt, und es fei nicht feine Abs 
fit, irgend etwas zu verlangen, das den 
®Orundfäßen Des fatholifhen Glaubens, 
oder Den Derordnungen Der Kirdhe zuwis 
der wäre” Nah Anfiht Diefes Beſchluſſes hat als dann 
der Papft unterm 14. Det. durch eigenhändige Unter: 
ſchrift feinerfeits erftärt: daß nunmebr jede Schwierig» 
Eeit gehoben, daß die Eidesformel zuläffig, und Daf der 
Beiftlihkeit des Kantons Genf diefelbe mit lautemGe: 
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willen zu ſchwören erlaubt fei. Der Biſchof aber fügt 
nun in eigenem Namen hinzu: er hoffe, daß nun Alles 
beruhigt und das Jutrauen völlig hergeſtellt ſeyn werde, 
zumal er aud Den Gläubigen zu ihrer Erbauung mel: 
den könne, daf die feierliche Erflärung ihrer hoben Ob» 
tigkeit fogar den heil, Dater zu Danfesäußerungen ges 
gen Diefelbe bewogen habe, Die fein Stellvertreter in der 
Schweiß, der apoftol, Nuntius, ihr zu erkennen zu ge: 
ben beauftragt ward. 
TZeutfdland. 

Nachrichten aus Stuttgart zufolge, war Die durch 
das Fönigl. Refeript vom ig. Junid. 3. bis zum ı, Dec. 
vertagte Ständeverfammlung des Königreihs Würtems 
berg an ebengedahtem Tage wieder jufammengetreten. 
Die Kammer der Abgeordneten warfalt ganz vollzählig; 
von der erftien Kammer war noch nicht Die gefehliche 
Zahl ihrer Mitglieder verfammelt. 

An ı. d. M. paffırte der Eaiferl, ruſſiſche außeror⸗ 
Dentlihe Gefandte und bevollmädtigte Minifter am frans 
söfffhen Hofe, Graf Pozzo Di Borgo, auf der Reife 
von Paris nah Troppau durch Baireuth. 

Die Gemahlinn des Prinzen Wilhelm von Aurhefs 
fen, Eönigl, Dänifhen Generalmajers tc,, älteften Sohns 
des Landgrafen Friedrih, ift am 26. Top. von einem 
Peinzen entbunden worden. 

Die (in unfern Blättern erwähnte) Adreffe, welche 
die meiften Darmftädtifchen Dffiziere dem Großherzog ges 
gen den Lieutenant Sch ul; überreichten,, fautet- fol» 
genbermaaßen: „Die Treue aegen den Souverän ift die 
erfte und vornehmfte Soldatenpflit. Das Militär &- 
königl. Hoheit ift lol; darauf, Daß bis jekt nod nie eis 
ner aus feiner Mitte zum Verräther an diefen Grund⸗ 
fäßen der Ehre geworden ıfl; nue mit Beſchaͤmung füns 
nen fih daher die unterthänigft Unterzeichneten neftehen, 
daß der SecondesLieutenant Schulz vom Beibgarde: Res 
gimente eine fo chrlofe Ausnahme hiervon machte Wenn 
in den Kriegsartikeln kein Geſetz if, Das fein Verbrechen 
gerade nambaft macht, fo fagen wir uns mıt Stolz und 
Selbftgefüht, daß, fo lange das heſſiſche Militär beftcht, 
durch Bieutenant Schulz zum erfien Mal der Mangel 
eines foldyen Geſetzes fühlbar wird, Um fo mehr ift in 
der Bruft jedes Eheliebenden fein Urtheil unwiderruflich 
geiproden. Wir verabichenen die Grundfäße, die Ges 
eondesLientenant Schulz ausfprad, und würden ung ers 
niedrige fühlen, wenn er nod länger in dem ehrenvol⸗ 
len Stande beffifcher Krieger geduldet werden follte, Iſt 
es uns jemals gelungen, E- fönigl. Hoheit unfere uns 
bedingte Treue und Hingebung zu beftätigen, fo werden 
wir einen fhönen Cohn in der Entfernung dieſes Uns 
würdigen fehen. Bis in den Tad würden wir für dieſe 
Anerkennung dankbar ſeyn, und verharren in tiefiter 
Ehrfurcht ic.” 

Im Hannöverfhen ift ſtrenge Auffiget über unwür— 
dige Staatsdiener eingefhärft worden. Solche Beamte, 
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Die Durch Urtheil und Recht ihre Stellen nerloren, follen zu 
feiner andern Art von Öffentlihem Dienft fähig fern. — 
Don dem Herzog von Clarence bat die Pibliothef, in 
Göttingen eine ıB2 Blätter ftarke Se: Karte erhalten, 
Die in der Hndrographical:Dffice zu London zum Gebrauch 
der fönialiden Marine erfdierlen ıft. 

Die Anzahl der Studierinden in Göttingen beträgt 
im gegenwärtiaen halben Jahre über 1300; in Leipzig 
fou fie eben fo ftarf fenn. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Vor Aurzem ſtarb einer der größten Sonderlinge 
Englands, Namens Lumley Lettlewell. Nachdem er in 
feiner Jugend eın wüftes Leben geführt hatte, gerieth 
er auf den Gedanken, Ginfiedler zu werden, fagte dem 
ganzen menfhlihen Geſchlechte ein Lebewohl, Faufte ſich 
ein Eleınes Haus mit emem Garten zu Elementhorpe 
bei Dort, und ließ ſegleich die Thüre und die Fenſter 
Desfelben nad der Gtrafie zu vermauern. Um feine wer 
nigen BDedürfniffe einlaufen zu können, bediente er fid) 
einer Stridleiter, welche über feine Gartenmauer führs 
te. Der Garten felbft blieb unangehaut, und in dem 
felben hielt er fih einige Dambırffye, zwei gewaltige 
Dunde, eın Zebra, einige Füchſe, und andere jabmge: 
madıte Thiere. Das Innere feines Hauſes war ohne 
alle Möbel; er feloft fhlief in einem mit Heu gefüllten 
Trog und heißte niemals ein. Seine Nahrung beftand 
lediglich in Holzäpfeln. Den Tag brachte er damit him, 
zu lefen, feine Thiere zu füttern und fpaßieren zu ge: 
ben. Als man zu ihm fam, um ibn u fragen, wem er 
bei den Wahlen feine Stimme geben wolle ? fagte er: 
„Kreunde, wenn id zum Dolfe gehörte, fo mürde ih 
für das Volk fiommen, denn die Staatsbeamten kön— 
ven fi fchon felbft helfen; aber ich gehöre Der Natıon 
nicht mehr an und werde daher nicht ffımmen.” Er trug 
eine uugeheure Mühe von Biber» und Fiſchotter-Fell, 


1602 num. 


eine aroße Dede über die Schultern und Sandalen an 
den Fußen, aber feine Unterkleider. Er ſtarb mitten 
unter feinen Hausthieren, welche dei Dem Tode ihres 
Heren Das Baus mit ihrem Gebeule erfüllen; man 
ftieg daber in Dasfelbe, und fand dieſes Edriachtopfer 
eines fonderbaren Menſchen-Haſſes in feinem Gurten 
ausgeftredt und ganz auegemergelt. Perfonen, die ihn 
in feiner Jugend gekannt hatten, erzäblen, daß er fchr 
feine Manteren gebabt babe. Seine ganze Bibliothek 
beftand aus den Werken des Plate, Lode, Rouffran, 
Sidney, der Bibel, einigen chemiſchen und fogar aldıy: 
miſtiſchen Werten, 

Neulich ereignete ſich in Breft ein feltener Rechtefall. 
Ein hübſches Landmadchen gab fidy bei dem dortigen Ges 
richte als Mörderiun ihres eigenen neugebornen Ans 
des an. Auf Die Frage, wo fie das Kind hinaebradt, 
anımorgete fie , fie hätte es im eintm nahegelegenen 
Walde veribarrt. Sie wurde bingeführt, konnte aber 
den Plab nicht angeben. In. dem folgenden Brrbör wis 
derſprach fie fih oft. Sie wurde von einer Hebamme un 
terfucht, und Diefe fand, doß fie nie niedergefommen 
war. Der Richter forderte fie Demnad auf, zu geftes 
ben, was fie Dazu veranlafte, ih einer fo ſchauderhaf⸗ 
ten That fhuldig zu befennen, Die fie nicht begangen. 
Hierauf fing fie heftig an zu weinen, und fagte, ihre 
Stiefmutter babe fie immer fo mifbandelt, daß fie es 
nicht mehr bei ıhr hätte anshalten Fönuen; und da fie 
nicht gewußt, an- wen fie fih in Der Stadt hätte wenden 
fonnen, um einen Dienft zu befommen, undnucht dem 
Lafter zu frobnen, fo hätte fie den Eutſchluß gefaßt, ſich 
als Siindsmörderinn anzugeben, dDamıt fie durch die us 
ftiz ihres Lebens entlediget würde, und fie ſich nicht ſelbſt 
zu entleiben braudjte. Nach aenauer Unterfuhung fand 
ſich ihre Ausfage gegründet. Man verſchaffte iht bei einer, 
rechtſchaffe nen Familie einen Dienft als Hausmagd, und 
verfprady ihre, für ihr weiteres Fortlommen zu forgen. 


In mehreren Eremplaren des geſtrigen Blattes in S. 1595, Er. 2, 3. »2 bis 14 v. o. ein flmmflörerder 
Druckehler fteben geblieben; die Stelle muß fo lauten: „Der Erzbuchef von Dolencia hatte gearm Das Befeh, 
Wwelch⸗s Die Geiſtlichkeit beraubte, eine feterliche Protſtation eingegeben.” — In Nẽeo 341 unferes Blattes ıft 
S. 1590, Sp. 2, 3. 10 v.u. „polemifhen” ſtatt „pohlniſchen“ zu leſen. 








Haupt » Kedacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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SHounfrtetie 


Amieel, Konigl. Burg: Theater, 
Heute: Rechter Finn, 
Morgen: Die Hageſtolzen. 

K. K. Kärntnnerthor: Theater. 
Heute: Die Bauderflote, 

KR. K. peio, Theater an der Wien. 
Heute: Die Müllerinn. 


Derleatoon 


- A. K. priv. Beopoldftädter s Theater. 
Heute: Adler, Fiſh, Bär. 
Morgen: Dasielbe wı derholt. 
A. K. priv. Jotepbftädter + Thgater- 


Heute: Das Nelfenmäddrn. 
Morgen: Die drei Beitungen. 


Anton Straußf in Wien. 


N: 345 
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chiſcher Beobahter. 


Sonntag, den 10. December 1820. 


Meteorstogifge | Yeltder Beobachtung $ Term. nah Reaum. 
ee — T — — —— — —— 
Beobachtungen s uhr Meran 5 + 6% Wrab, 
vom 3 uhr Nagmittagd $ + 6 Grab, 
9. Dec. 1830, 10 Uhr Abends 1 + 6 Grad. 








Osmaniſches Reich. 


“las den gegenwärtigen Stand des Aampfes der 
Pforte mit Ali Pafha von Janina ſchwebt einiges 
Dunkel, Das türkifhe Minifterium verſpricht fich eis 
nen baldigen befriedigenden Ausgang desſelben, eine 
Erwartung, weldyer jedoch durch verfhiedene Gerüch ·⸗ 
te und mehrere wirllich State gefundene Ereigniſſe 
widerfproden wird. Baba Pehlivan Paſcha, 
Statthalter von Lepanto und oberfler Befehlshaber Des 
gegen Ali Paſcha ausgerüudten großherrlihen Heeres if 
nad) einer turzen Krankheit geftorben. Allgemein ift Die 
Dermuthung, Daf er vergiftet worden fenn dürfte. Peh⸗ 
livan Palha’s Nachfolger im Oberbefehl des großherr: 
lichen Heeres ift Daflan Pafdıa, derfelbe, welder einft 
vom Kaßab-Vaſchi (Auffeher der Fleiſchhauer) zum Has 
pubanı: Pafıha (Groß⸗Admiral) befördert, und Dann von 
Ichterem hoben Poften entfernt wurde, weil er bei der 
vor einiger Zeit zwiſchen den Janıtfharen und den Ars 
beitern im Arfenale ausgebrocdhenen Händeln und Gtrei: 
tigkeiten weder Muth noh@nergie bewielen hatte, Die De⸗ 
fertion nahm unter Den großberrliben Belagerungstrups 
pen vor Janina bedeutend uberband ; diefer Dienft gehört, 
zumal im Diefer Jahreszeit, nicht gu demjenigen, welche 
der türfifche Soldat vorsugsweife licht. 

Am 31. Detober war Zahlungs⸗Divan zu Konftans 
tinopel, Noch ſelbem hatte ver außerordentliche Geſandte 
und bevollmachtigte Miniſter 9" großoritanniichen Mas 
jeftät, H" Frere, die Ehre, &" Hoheit in einer feier 
lichen Audienz und mit den üblihen Feierlichkeiten feine 
Bealaubigurgsfhreiben zu tiberreichen. In feinem Ger 
folge befond fih der vor Kurzem ju Konftantinopıl an« 
gelangte Agent Der vereinigten Etaaten von Nordame: 
zifa, H" Bradieh. 

Der königl. preußifhe Geſandte, Graf v. Schla⸗ 
den, war, nebſt feiner Familie, am ı. November, über 
Darna und Bukareſt, nad Teutſchland abgercist, 

In den erſten Tagen des Novembers wurden zwei 
Drortens Befehle befannt gemacht, wovon der eine dem 
Kapudan-Paſcha, dem Boftandfchi: Baſchi und allen Ha: 
fen » Aufiehern die firengite Auffigt über die Schiffer 


am Kanale gebietet, und der andere den Geld : Berfens: 
dungen nad Den verfhiedenen Theilen des Reidjes 
Schranken feht; eine Verfügung, die für den Handel 
im Allgemeinen nicht anders als nachtheilig feyn Fann, 
und die unangenehmiten Eomplicationen herbeiführen 
wird. 

Die neueften Nachrichten aus Tunis melden das 
Auslaufen einer Escadre von jehn Kriegsſchiffen, um 
die Klotte von Algier aufjufudhen, und bie von ihr vers 
übten Feindfeligkeiten zu erwiedern. Der Den ließ vor 
deren Abgang alle Eonfuln der fremden Mächte mit 
dem Zwed diefer Rüftung bekannt maden, und die bes 
ſtimmteſte Derfiherung hinzufügen, Daß keines Der eur 
sopällhen Handelsfhiffe, welchen die tuneflfche Flotte bes 
gegnen würde, von felber angehalten oder vifiriet wer: 
den ſollten. 

—Spanien. 

Ein Schreiben aus Vittoria meldet die Verhaftung 
von zwolf Perfonen, gegen welche der Verdacht obfchwebt, 
unlängf Die Beiefpoft zwiſchen Miranda und Vittoria 
angehalten, und ihrer Depeſchen beraubt su haben; es 
find berittene Zolfbeamte und einige von Mönden ger 
leitere Bauern. ne Kührer war ein gewifler Querquet, 
Mautbinipector, der, als er fah, Daß er nicht mehr ents 
fommen Fonnte, fi mit einer andern Bande in Das 
Schloß von Auevarra, zwiſchen Bittoria und Salvas 
tierra zurüd;og, und Dasfelbe barrifadirte. Die Natios 
nalgarde von Dittorin begab fi jedody dahin, und nad) 
einem kurzen Mustetenfener, in welchem Querquet an 
beiden Füßen verwundet wurde, gelang es ihr, Die Aufs 
zührer zu vertreiben. Man rühmte den Eifer Diefer Na⸗ 
tionalgarde,, deren Dienft außerhalb der Stadt in Dies 
fer Jahreszeit ſehr beſchwerlich war. 

Zu Madrid hatten mehrere Verhaftungen von Pers 
fonen tt gchabt, welche in die Geſchichte von Avila 
verflochten zu fenn fheinen. Manche darunter follen bes 
kannten Familien angehören. Man machte and auf Dos 
rales Jagd, deffen aus 25 Individuen beftebende Bande 
bereits größtentheils gefangen war. Sonſt find die Dias 
drider Zeitungen hbaupfädhlih mitden gerichtlihen Ver: 
bandlungen gegen den Beneral der Kapuziner angefüllt, 
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der eine aufeührerifhe Schrift verbreitet zu haben an: 
‚geklagt if. 
Spanifhes Amerika. 

Nachſtehendes ift der Beſchluß der (in N" 336 um: 
fers Dlattes abgebrochenen) Eorrefpondenz wir 
fhendenlönigliden Heerführernundden 
Generälen der Infurgentenin Venezue— 
la und Neu:®ranada: 

Don Gabtiel de Torres an den General 
Bolivar. ' 

Caribagena , den 20. Juli 1820. 
E@®- Exeellenz wiffen wohl und werden ,. gleich mit, 
“ im Herzen anerkennen, dag Familien:Zwifte immer ei: 
nem natürlihen Drange gemäß, fih zu brüderlicher 
Berföhnung Hinneigen, defonders wenn die Haupt:Per: 
fonen dabei redlich zu Werke gehen, und Das öffentliche 
Wohl im Auge haben. Die fpanifhe Nation, deren eu: 
ropüifche und transatlantifhe ohne fo lange entjweit 
waren, hat endlich Die Dauerhafte Wiederherflelungder 
Eonftitution vom Jahre ıBız erlangt, welche unfehlbar 
das Dand zur Wieder : Vereinigung oder das Mittel zu 
deren Bewerkftelligung feyn wird. Die Mitglieder einer 
Geſellſchaft können nichts mehr wünſchen, als eine lis 
berale, gerechte und weife Negierung, deren Zwed ſich 
aufs deutlichſte injenem Fundamental:Eodrr ausfpricht, 
wovon ich Ihnen bier eine Abſchrift, nebſt Abſchriften 
von der Proclamation des Königs, dem Manıfelte der 
proviferifhen Junta und den Derfügungen zu Einbern: 
fung der Eortes, überfende, 

Das gegenwärtige Syſtem befeitiget wo nicht alle, 
doch den größeren Theil der von den Inſurgenten (de- 
eidentes) in Den Eolonieen erhobenen Beſchwerden, und 
madıt Die Bewehner Amerika's theilhaftig des hohen Ruh ⸗ 
mes, zu demfih die Nation aller Wahrſcheinlichkeit nach 
empor ſchwingen wird. Wenn jedoch andererfeits Spas 
nien, in Folge dieſes Zwiftes fo vıel von feiner Macht 
verliert, fo wird Das entnölkerte Amerifa, und befons 
ders diefes Königreih, bald einfehen, daß es fidy, bei 
dem Mangel an einer mit der großen Ausdehnung fei: 
nes Gebietes in Verhältnig ſtehenden Bevölkerung, und 
bei den geringen Fortſchritten, welche es In der allge: 
meinen Aufklärung, in der Landwirthſchaft, Gemerbs: 
kunde, Handelswiffenfhaft, in auswärtigen Derbindun: 
gen, und allen übrigen zur Bildung einer Nation noth⸗ 
wendigen Elementen gemadt hat, unmöglich allein bes 
baupten fann, und, in Folge dieſer und der Verſchie⸗ 
denheiten der Farbe und der Race feiner Bewehner, 
nicht im Stande ift, das Beifpiel jener Natlönen, wel: 
che fih von den Staaten, denen fie angehörten, losges 
ziffen haben, nachzuahmen. Sollten Er Excell. in obis 
gen Documenten, oder in dieſen meinen Betrachtungen 
oder in ihren eigenen beſſern Derehnungen etwas, Die 
Ausföhnung und Wieder: Vereinigung zu befördern Ges 
eignetes finden und Demzufolge DieEonftitution annehmen 
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und befhwören, und die Deputirten:Jahl, welche auf die 
von den Truppen E”- Excellenz gegenwärtig befehten 
Diſtricte faͤllt, in die Derfammlung der Cortes ſch dem 
wollen, fo iſt die Regierung dieſer Provinz bevollmaͤchtiget, 
alles als abgethan zu betrachten, und gaͤnzliche Vergeſſen⸗ 
heit des Vergangenen bekannt zu machen, welche bei dem 
gegenwärtigen Syſtem nicht anders als ge wiſſenhaft bes 
obachtet werden wird. Er · Excell. werden Sic den Rahm 
erwerben, einer der erſten geweſen zu ſeyn, die das 
Ende der Drangſalen dieſes Laudes, das ein beſſeres 
Schickſal verdient, herbeigeführt haben, und die Res 
sierung nd Das Verdienſt eines fo wohlthätigen Ents 
fdluffes anerkennen und belohnen. 

Sollten jedoch E- Excell. einige Schwierigkeiten 
auffoßen , Die durch eine definitive oder prowiforifche 
Convention gebuben werden können, fo if Die oberfte 
National⸗ Negierang, nad den mir ertheilten Vollmach⸗ 
ten bereit , zu Befeitigang derfelben, Conferenzen durch 
Deputirte zu eröffnen; falls jedoch E”- Excell. oder Die 
Regierung, welcher Sie angehören, eine unmittelbare 
Eommunication mit Dem Hofe vorziehen, und lieber Ihre 
Wünfhe durch hinlaͤnglich Bevollmächtigte S'" Majckät 
ſelbſt vortragen wollen, fo werde id} felben die nöthigen 
Bälle verabfolgen, wobei es ſich verſteht, Daß ich ermaͤch⸗ 
tiget bin, E- Excell. zu verfihern, dab Sẽ ˖ Majeſtat 
Ahren Vorfhlägen geneigtes Gehör ſchenken, undalles, 
was fih mit der Majeftät, und mit der Wohlfahrt der 


Monarchie verträgt, gewähren werden. 


Sn jedem Falle aber, und wenn E9- Excell. auf 
nicht geneigt feym follten, die Eonftitution anzunehmen 
und zu befihmören, und Deputirte zu Den Cortes abzu⸗ 
fhiden, Dürfte es doch andere Begenftände zu einer vor 
läufigen Übereinkunft geben, und ein Waffenftilfftand 
oder Einftelung der Feindfeligkeiten zu diefem Ende 
wünfdhenswerth ſeyn. Cinen ſolchen Waffenftilftand 
ſchlage ih E"- Excell. vor; er Bönnte durch Abyeordnete, 
auf eine ſolche Bafis abgeſchloſſen werden, daß durchaus 
fein Nachtheil für Die gegenfeitigen Parteien Darans 
entfpränge, und in der Zwiſchenzeit michts , was Die 
fünftigen. Operationen nefährden fönnte, unternommen 
werden dürfte, 

Weäunn trotz allem Diefen der Arieg dennoch fortgr» 
fegt werben follte, fo ift die Dießfeitige hohe Regierung, 
in Folge erhaltener Befehle, gefonnen, ibn nad allen 
Grundfäßen der Menſchlichkeit und des Vollkerrechtes, 
mit Dermeidung jeder Graufamfeit zu führen, wenn 
E”- Excell. Ihrerfeits das Naͤmliche beobadıten werden. 

Schließlich bin ich von der oberften National: Res 
gierung, welde ftets die fprebendften Beweiſe ihrer 
reinen und herzlichen Aufrichtigkeit geben wird, ermaͤch⸗ 
tiget, Ihnen die Derfiherung zu ertheilen, Def fie ftets 


‘jene Orundfähe befolgen wird, Die dem wohlthätigen von 


ihr angenommenen Syſteme fo rwefentlich find; und wenn 
auch unglüdliher Weife hieraus nit Die wohlthätigen 
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Bolgen, welde die Nation und der König aufrichtig beab: 
fihtigen, entfpringen follten , fo werden fle Europa 
und der Welt eingn unwiberlegliden Beweis der größ: 
ten Mäßigung gegeben haben, und falls dann Feine 
andere Alternative übrig bleibt, als Halsftärrige mit Ge⸗ 
walt zu befiegen, fo wird fie gehörigen Drts und mit 
Gerechtigkeit angewendet werden, und die Regierung 
jener Derantwortlichkeit für künftige Unglüdsfülle nicht 
ausgefeht ſeyn, welcher fie, wenn fie Diefe Maaßregel nicht 
ergriffen hätte, unterworfen gewefen feyn würde, 

Ich theile E- Excell. dieß als Einfluß in bie De: 
veſche mit, melde an den Befehlshaber der vor diefer 
Stadt liegenden Truppen gerichtetift, und erwarte Ihre 
Antwort innerhalb 4o bis 50 Tagen. Gott erhalte E 
Excellenz! Babriel de Torres. 

Don Mariano Montille an Don Gabriel' 
-» Torres. 
Zurbaco, den 21. Juli 1820. 

Durd die mir von ©" Excellenz dem Präfidenten 
der Republit Eolumbia ertheilten Inſtructionen ermäd: 
tiget, die an ihn gerichteten Briefe zu eröffnen, und un: 
abhängig von dem, was er rüdfihtlih Ihrer an ihn ge: 
richteten Depeche, worin Sie Unterhandlungen über 
Frieden und Verföhnung vorfhlagen, beſchließen mag, 
will id Ihnen nur mit dürren Worten erklären, daß, 
da das ganze Königreih Santa Martha und Die Provinz 
Earthagena, mit Ausnahme der Hauptftadt, von den 
Truppen der Republik, weldhe den Magdalenen : Fluß 
ausfhließend beherrfhen, und deren Waffen überall ae: 
fiegt haben, befeßt find, ich mid weder in irgend eine 
Unterhandlung einlaſſe, no& ihr Gehör geben werde, bie 
Sie mir nicht die Feftung, in welder Sie eingefhloffen 
find, übergeben haben werden. Ich werde jene Menſch⸗ 
lichkeit, welde überall meine Unternehmungen leitete, 
auch auf alle die Unglüdlidyen, Die mit Ihnen belagert 
find, ohne Unterfchied ihrer Ablunft, und ohne Unter: 
ſuchung ihres Betragens, ausdehnen, und geftehe ihnen 
die vollfommene Freiheit zu, fih unter Diefenige Regie: 
zung zu begeben und unter ihr zu leben, von der fie ſich 
die beiten Vortheile verfprehen. Wenn aber E”- Erc., 
weniger menſchlich fühlend, diefe Dorfhäge zurüdweifen 
folften, fo werde ich alle Vortheile, die das Kriegsglüd 
mir in Die Hände gegeben bat, benüßen, und mit ftren+ 
ger Beachtung des Völkerrechts gegen die Beflegten, 
wenn Diefes gleich, troß den fortwährenden Verſprechun⸗ 
gen, von meinen Gegnern nie berüdfichtiget wurde, die 
Dperationen fortfehen. Das Benehmen &'% Ercelleny 
und der fpanifhen Generäle ſoll mir jedoch in Diefer 
Hinfiht zur Richtſchnur dienen, nad der ih das meini; 
gt bemeffen werde. — Gott und die Freiheit! 

Mariano Montillo. 
Frankreich. 

Das Journal de Paris vom 29. Nov. enthält 

aunmehr die offigiele Anzeige von D"" von Chateau: 
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briand’s Ernennung zum Anferordentlihen Geſande 
ten und bevotfmädjtigten Miniſter S" allerchtiſtlichſten 
Majeltät am konigl. preußiſchen Hofe. 

Am 19. und 20. Nov. trafen 32 auswärtige Jeu 
gen, welche gegen Die Königinn von England gehört 
worden, unter Begleitung von englifhen Büreauchefs 
und Auriers, von Oravefend zu Calais und Boulogne 
ein, und fehten ihren Weg nah der Deimalh in verfäie: 
denen Richtungen fort. Man bemirtte darunter DI" 
Dümont und Barbara Kranz. 

Die Jura » Degion, Die zu einem Regiment leichter 
Infanterie umgeformt wird, ift Behufs ihrer neuen Dr: 
ganifation aus Elfaß nad) Lothringen abgegangen. Dens 
felben Zwed hatte die lehte Dislocation der franzöſiſchen 
Infanterie größtentheils. Man hat in denfelben Beſatzun⸗ 
gen diejenigen Legionen vereinigen müſſen, die zuſam⸗ 
mengeftofen werden follen, um die neuen Linien: Ins 
fanterieregimenter und die Eorps leichter Infanterie zu 
bilden, Dieß geſchah vor einiger Zeir. Nunmehr wird 
die neue Drganifation im ganzen Bezirk der fünften 
Militärdivifion Durh den Generallietenant Haftrel, Ins 
fanterie:Infpector, als Regietungsabgeordneten, in Dolls 
jiehung gefebt. Zu Anfang Decembers follte die ganze 
Arbeit vollendet fenn. Man glaubt, daf, fobald die neue 
Drganifation der Infanterie in ganz Frankreich zu Stande 
gefommen feyn wird, eine abermalige Truppendislocation 
Statt finden foll 

Päpftlide Staaten. 

Die auferordentlihe Spezial : Commiilfion,, welde 
zu Bologna ihren Sitz hat, hat am ıB, v. M. zwei aus 
Sonnine gebürtige Individuen, welde begnadigt und 
nad) Ferrara verwiefen waren, zum Tode verurtheift, 
weil fie fi neuerdings des Straßenraubs ſchuldig ges 
madıt hatten, indem fie den Wagen des Marquis Mas 
rescoti anfielen und Dabei durch einen Flintenſchuß Die 
Tochter desfelben tödteten. 





Sombardifh : Denetianifhes 
Königreid, 

Am 2. November hatte zu Pavia die feietlidhe 
Eröffnung derUniverfitdt Statt, Zu diefem 
Ende war der Regierungs: Präffdent, Graf v. Strafols 
do, dafelbft angefommen, und bat den Feierlichkeiten 
fowohl im der Univerfitätsfirdhe, als auch inden Univers 
fitätsgebäuden beigewohnt. Der allerhödften Freigebig⸗ 
feit verdantt man es, daß bereits der Grund zu einem 
neuen Univerfitätsgebäude gelegt werden ift, weldies 
mit geräumigen Hörfälen und Kunftfabinetten verſehen 
werden foll, fo daß diefes Inftitut feinem andern diefer 
Art nachſtehen wird. 

Wien, den g. December. 

S* k. £. Majeſtät haben den 21. v.M., laut Pras 
fidial : Eröffnung der f, k. allgemeinen Hoftammer vom 
30, v. M., die Einftellung des Austriebes aud Der Auss 


wu 


fuhr der Pferde nach den ſaͤmmtlichen italienifhen Nah: 
barftaaten, und über alle oſterreichiſche Seebäten, weiche 
fi auch auf den Pferde: Durdtrieb Dahin aus fremden 
Staaten ausdehnt, anzuorduen geruht. 





Durd eine allerhöchſte Entfchliefung aus Troppau 
vom ı. Dezember d. J., haben S“ £,  Majeftät dem 
bisherigen Gduverneur; Stellvertreter bei der öfterreis 
chiſchen National: Banf, Johaun Heinrih Ritter von 
Genmülfer,, auf fein Anfuchen die Enthebung von Die: 
fem Amte zu ertbeilen, und zugleih das allerhöchſte 
MWohlgefallen über die von Demfelben diefem Infitute 
bisher geleifteten erfprießliben Dienfte auszudrücken ge⸗ 
ruht. Durch eben Diele allerhöchſte Entfhlickung wurde 
son ©" Mojeftät der bisherige Bank: Director, Mel: 
chior Ritter v. Steiner, in ber Anerkennung feiner aus: 
gezeichneten Eigenfhaften und Verdienfte um das Banfs 
Inſtitut, sum Gouverneur » Stellvertreter bei der öfters 
zeihifhen National: Bank ernannt. 

Kundmadung. 

Die Direction der priv. Öfterr, NationalıBanf bringt 
hiermit zur öffentlihen Aenntnif, Daß vom 20, des lau: 
fenden Monats December an, keine Umſchreibung oder 
Dormertungen von Actien angenommen werden, um 
die nöthigen Dorfchreibungen zur Ausbezahlung der Di: 
yidenden : Beträge für das zweite Semefter 1820 inges 
höriger Ordnung vornehmen zu können. 

Die Wiedereröffnung für Dormerkungen und lim: 
fhreibungen findet am 2. Jänner 1821 Statt. Übrigens 
wird die den verehrten Actionären für Diefes zweite Ge: 
mefter gebührende gewöhnlihe, und Guper-Dividende 
unmittelbar nad der dießfälligen Entfheidung des am 
15. Jänner 1621 abzuhaltenden Bankausſchuſſes bekannt 
gemacht, und erfolat werden, f 

Wien, am 7. December 1640. 

Jo ſeph Graf v. Dietrihftein, 
Gouverneur der priv. oöſterreichiſchen 
National: Banf. 

Melhioe Rıtter v. Steiner, 
defien Stellvertreter, 
Morig Graf v. Fries, 
Bank: Director, 
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* Am g. December war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 1; 
Darlehen vom Jahre 1820 , für 100 Gulden C. M. 105'/, 5 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Eoum. Guld. 
998 Uſo. — Eonventionsmünge pÜt. 249 7% 

Bank » Actien pr. Stüd533%Y, in C. M. 





Eoncert:sAnzeige. 

Angelica Eatalani gibt fih die Ehre anzuzeigen, 
daß ihr erftes Concert am Donnerftag den 14. Decem⸗ 
ber Abends um 7 Uhr im Landftändifhen Saale in der 
Derrengaffe Statt haben wird. Der Arffhlagzettel macht 
das Nähere bekannt, N 

Die Eintrittskarten zu ı2 fl. W. W. find in der 
Kunftbandiung des Hen Artaria und Comp. am Kohl: 
markt N 1151 zu haben. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Aus Turin wird gemeldet, daß dort ſchon um die 
Mitte Ttovembers tiefer Schnee fiel, und überhaupt, 
wie in Teutfchland, der Winter ungewöhlich früh und 
ftreng eintrat. DerSee auf dem großen S'- Dernhard war 
bereits zu Ende Septembers gefroten. (In Teutſchland if 
jedoch feitdem wieder gelinderes Wetter eingetreten.) 

In dem eine Meile von Frankfurt am Main ent» 
fernten Marktflecken Bilbel hatte eine Grau unvor« 


ſichtig Flachs auf und neben den geheitzten Dfen gelegt, 


in der leihtfinnigen Meinung, daf, fo wie dieß von ihr 
und Andern fhon hundertmal ohne Schaden gefheben 
fei, auch dießmal, in ihrem Beifenn, kein Unglück dars 
aus entftchen könne. Aber der Flachs gerieth doch in 
Brand, fiel herunter auf Den neben dem Dfen geleges 
nen Flachs, entzündete auch Diefen, und als die Ftau 
binzufprang, und die Flamme mit ihrer Schürze erftıs 
den wollte, ergriff das Feuer ihre Gewand und fie ftand 


imn lodernden Flammen. So wurde fie aus der brennen: 


den Stube geſchleppt und mit Schnee und naffem Mift 
bededt. Ihr ganzer Aörper ift aufgeſchwollen; Ale leidet 
große Schmerzen und liegt blind, jedoch hofft der Arzt, 
fie zu retten. Ihren in der Wege gelegenen Säugling 
hat ihre fehsjährige Tochter aus den Flammen gerettet. 


— — — ——— — — — 


Haͤupt-Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 


© 
Kaiterl, Königl. Burg » Theater, 
Heute Das Mädchen von Marieuburg. 


Morgen: Phädra. 
K. K. Köirnthnerthor : Theater, 
Heute: Rotkäppchen, 


8. K. Theater anfder Wien, 


Heute: Gotz von Berlichingen. 


aufpriele 


A. A. priv. Beopoldfädter » Theater. 
Henmte: Adler, Fiſch und Bär. 
Morgen: Dasfelbe wiederholt, 


K. A. priv. Gofephftädter s Theater. 


Heute: Die vier Denmonstiuder, 
Morgen: Das Mädchen ohne Zunge. 


Berlegt von Anton Strauß in Wien 


N’ 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Montag, den 11. December 1820. 








Meteorotogifpe | Zeit der Beobachtung. J Therm. nad Reaum. 
Eee —— 
Beobachtungen s ubr Magens 3 + 7 Grad. 
vom 3 Uhr Naumittage %_ + 8/, rad, 
9 Dec, ı820, ıo Uhr Abends +7 Grad. 





“artnet 


a 

















Barometer, 3 Wind · 3 Witterung. 
— — — mn — 
952.6 P. * W. Sturm. y Wolken. 
28 3. 62. 6 p. 3 W. ſtartk. * —— 
2398. 62. 7 p. Y NW. ſchwach. Y heiter. 





Großbritannien und Jrland. 


Mes den am 23. November von der Dppofition im 
Unferhaufe gemachten Verſuch, die an dıefem Tage Statt 
‚gefundene Prorogation Des Parlaments durch unanltäns 
Digen Lärm zu flören, lefen wir im Courier vomz24. 
gedahten Monats folsende Betrachtungen: 

„Endlich haben unferre fogenannten conftitutio: 
nelfen Whigs die Maske abgeworfen und der geftrige 
Derfuh , die Tnrannei Des langen Parlaments 
(long parliament) zu erneuern, wird den wenigen mwahs 
ten Rreunden der Verfaſſung, die bisher biind für dıe 
Plane diefer neuen Berg: Partei geweſen, die Augen 
öffnen.” 

„Jedermann weiß, daß einer der wichtiaften Beſtand⸗ 
theile unfers conftitutioncllen Syftems die Mast der 
Krone if, das Parlament zu prorsgıren. Wäre dieß nicht, 
fo könnt jedes Haus, nad Dem Berfpiele des langen 
Parlaments und des Mationals Convents, feine 
Sizungen für permanent erklären; Die folge davon 
war in beiden eben anzeführten Fällen, und muß in 
alten Hilfen, wo Diefes Beiſpiel Nachahmung findet, 
der Umſturz Des Thromes ſeyn.“ 

„Als geftern Ber Ceremonien Meıfter mit dem ſchwar⸗ 
zen Stade im Haufe der Gemeinen erſchien, um, wie 
gewöhnlich, Die Mitglieder desſelben vor Die Schranken 
des Dberhaufes zu laden, verfuchte Die patrietiihe Op⸗ 
pofition (te Morning: Ehronicle erzählt, daß ſich 
H" Bennet, vulgo der Läppifhbe Bennet genannt, 
bei dieſer Scene ausgezeichnet habe) die Stimme des 
Boten durch den würhendften Lärm zu überidreien, 
und, wie wir hören, war die Bekwirrung einen Augen» 
blid fo groß, daß es ſchien, als follte Eromwells Gr 
walttsat, wiewohl im umgefchrten Sinne, erneuert, 
und der Sprecher mit Macht zurückzehalten werden, 
der königlichen Ladung Folge zu leiſten.“ 

„Der Sprecher gehordite mit jener Ruhe und con: 
fitutionellen Würde, Die ihn in fo höhem Grade aus: 
jeihnen, der komglichen Botſchaft, ohrle auch nur ım 
mindeſten auf or tolle und wüthende, aber an Zahl vers 
aͤchtliche Minoritat zu achten, welche das Heiligthum 


* 
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der Geſetzgebung durch ein Betragen entwürdigte, das 
paſſender für eıne Bierſchenke oder für eine Derfamm: 
lung des Gemeinderaths geweſen wäre.” 

„Es ſchmerzt ung ungemein ju bemerken, daß fogar 
Hf Tierneny an diefen gefehwidrigen Schritten Theil 
genommen; wenigftens ın fo feen, daß er fih dem Auf: 
brud) des Sprechers von feinem Sih aus dem Grunde 
widerfeßte, weil man Die Botfhaft des Ceremoniem: Meis 
ers wegen des Lärms, den feine eigenen (H"" Tier: 
neny's) Kreunde machten, nicht habe hören konnen. Daß 
folihe Leute, wie H" Dennet, der läppiſche, Sir 
Robert Wilfon und H" Yofepy Hume, ſich beidie: 
fer Gelegenheit 

„gaut und fcer wie eine Trommel“ 
durch ihren Lärm ausgezeichnet haben, ıft natürlich ; aber 
wir hattennicht erwartet, daß DH" Tiernendielen Larm 
benüßen, und ihn als Grund anführen würde, einen 
Eingriff in Die Prarıs des Parlaments und in die Grund: 
fäge der Verfaſſung zu machen,” 

„HB Tierenen iſt, wenn nicht ein weifer, doch ein 
fharffinn'ger Mann, Er wiegt fonft feine Worte for 
gar gewiffenhafter ais fein Botum, und nichts ılt une 
wahrſcheinlicher, als daß ihm ein unvorfihtiger oder uns 
bedachtſamer Ausdrud entfhlüpfte.” 

„Iſt nun, Die vorausgefeßt, nicht einiger Grund 
vorhanden, zu glauben, Daß der Tumult im Voraus ger 
fduict verabredet gewefen, um, wie die Lärmenden hoff: 
ten, zu verhindern, daß die Botſchaft gehört werden 
fonnte, und fo H" Tiernen Grlegenheit zu der Eu: 
gen und weifen Bemerlung, die er gemacht haben foll, 
zu liefern, „Daß man einer Botfchaft, die nicht gehört 
„worden, feine Folge leiſten könne.” 

„Glücklicher Weiſe waren HM" Quarmer's (des 
Dice: ECeremonienmeillers) Stimme und des Spre: 
ders Ohren beffer befibaffen, alsman Darauf gerechnet 
hatte, und der Pfiff (wenn es ein Pfiff geweſen) wurde 
ſo vereitelt.” 

„Allein, wird man fragen, ift es möglich, daß H" 
Tierney — der nüchterne, Der ernfihafte, der patrioti: 
fe Tıerney — an einem fo ausfäweifenden und 
fo ſchimpflichen Plane Theil genommen haben follte ? A 
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" priori würden wir gewiß Nein gefagt haben; allein er 


iſt der anırfannte Ehef der Orpeſition; der Lärm ging 
von feinen Freunden aus; die Ausdrüde, deren er ſich 
bediente, waren Darauf berechnet, diefem Lärm Folge zu 
geben, und wir find deßhalb bemuffiget, anzunehmen, 
Daß er, alle dieſe Umftände zufammengeredinet, feinen 
Theil an dem Allarm und Widerwillen fragen muß, wo: 
mit das Sand diefen Daraus verfaffungsmwidrigen Der: 
ſuch lefen wird.” 

„Dergleihen Aniffe fcheinen jeht an der Tagesords 
nung zu fenn; und Männer, Die, wie wir glauben, vor 
einem Jahre über eine folde Jdre höchlich entrüftet ge: 
wefen wären, laflen fih uun zu Den armfeligften Räns 
fen gebrauchen.” 

„Lord Grey und feine Freunde votirten auf Ehre 
und Gewiffen, als Richter und Geſetzgeber, für die 
Eheſcheidung der Königinn, in der Abfiht, gerade 
dieſelbe Maaftegel, wofür fie votirten, zu bintertreiben; 
und H"* Tiernen hielt es, ohne, wie es ſchelnt, Wil: 
fon urd Bennett geradezu anjufpornen, nicht unter 
feiner Würde, den Verſuch zu maden, einen Kleinen 
Triumph Daraus abzuleiten.” 

„Aber, weld ein Triumph würde dieß gewefen fenn! 
Wenn der Streich gelungen wäre, was würden bie Fol: 
gen gewefen ſeya? Wir geftehen effenherzig, Daß wir 
nit glauben, daß felbft Die heftigften von der Partei in 
Diefem Augenblide auf Diefe Folgen gefaßt waren, Die 
aber unvermeidlidh gewelen feyn mürden — ein per: 
manentes Haus der Gemeinen, aus dem in wenig 
Tagen ein National:Convent gemorden wire — die Auf: 
löfung Des Dberhanfes — der Umſturz des Ihrons — 
der Ruin der Verfaffung — und alle blutigen Gräuel 
eines Bürgerfrieges. Ein Schritt — ein einziger Schritt 
— würde diefe fürdterlihe Bahn eröffnet haben, und 
Gott allein kann willen, unter welchen Stürmen, Fins 
fternif, Blutvergießen und Elend wir fie hätten durchlau⸗ 
fen müffen. @leih dem Hollen⸗Thore des italienis 
ſchen Dichters ſchließt Die Bahn der Rivclution alle 
Hoffnung aus, und die Thorheit von einer halben 
Stunde oder von einem halten Dußend von Dummio: 
rfen würde die Nation in end: und grenzgenlofe Drang» 
fale haben ftürgen können.” 

„Wenn das Unterhaus geftern mit Gewalt beifam» 
men geblieben wäre, fo würde die brittifche Verfaffung 
— das Vermächtniß unferer Vorfahren, unfer Schuß 
für das lebende Geflecht, und die Hoffnung unferer 
Nachkommenſchaft — dieſen Morgen nidt mehr beftan: 
den haben !” 

Frankreich. 

Am 26. Nov. war beim förige diplomatiſche Aus 
Dienz. Die Herzoginn von Berry beſuchte an Diefem Tage 
das Findelbaus, und nahm deſſen verſchiedene Anftaiten 
in genauen Augenfdein, 

Die öffentlihe Verhandlung des Prozeffes gegen H’"- 
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Mardier de Montjau hat nun vor den drei pereinigten 
Sectionen des Eaffationshofes, unter eigenem Vorſitze 
des Groffiegelbewabrers, am 28. Nov. angefangen. 

In einem Dorfe bei ©" Galais (Sarthe : Departes 
ment) ward eine Haufmannsfrau von swei Gannern bins 
tergangen Der eine gab fid für einen Dberften aus, der 
von S'- Helena komme und die Kron: Diamanten bei fi 
habe. Da er Dielen „roßen Schaf in Frankreich nicht bei 
ſich fiber glaube, fo wolle er ihn für. 6oco Franken vers 
kaufen. Die Siaufmannsfrau batte Luft zum Anfauf, 
ſchien aber hernach etwas Bedenken zu tragen. In dies 
ſem Augenblick trat Der Gefaͤhrte des angeblichen Ober⸗ 
ſten, mit welchem die Gaunerei verabredet war, auf, 
und erklaͤrte, daß er jene keſibaren Aron: Diamanten um 
gedachten Preis gleich kaufen wolle ; es fehlten itm an 
der ganzen Summe nur nod) 35 Louisd'or. Diele erſuch⸗ 
te er die Kaufmannsfrau, ihm bıs Morgen ju leihen und 
Dafür andere Kleinodien zum Unterpfand zu behalten. 
Die Frau that es und die Jababer der Aron- Diamanı 
ten follen noch wiederkommen. 

Paris, den 29. Non, — Conſol. 5 pCt. Jouissance 
du 22 Sept. 77 ir. 30 Cent, 

ki Preußen. 

In Preußen ſind mehrere Änderungen in ven Auss 
und Einfuhr: und DVerbrauds : Abgaben befannt ges 
macht worden, die mit dem ı. Jänner in Kraft treten 
follen. Namentlich wird der Ausfuhrzol auf Gußeiſen 
und Eifenerz aufgeheben; die Berbrauchsfteuer auf aus · 
ländifhe Weine, welche inländifche Kaufleute für eigene 
Rechnung erhalten , um 6% pCt. herabgefcht ; die Vers 
breauchsftener auf Tabak auf Pf. für das Pfund nit 
fabricirten, und 2 g®r. 6 Pf. füe fabrieirten, ohne Um 
terſchied, ob derſelbe an eine inlandiſche Fabrik gebt, 
gelcht; gebrauchte, zum Verlauf einzuführende Kleibder 
und Weaſche zublen Dasfelbe wie neue; Die Verbeauchs⸗ 
feuer auf Arämerei wird fiir ordindre von ı6 ar. auf 
2 gGr. EP. ; auf Taſchenuhren und Epiken auf2g@r. 
das Pfund herabgeſetzt; von ausländiſchem Drudpapier 
jahlt der Zentner 12 aCr., von allen andern Papieren 
und Pappen ı Tbir, ı2 gür,, ausgenommen von gran- 
Löfdh: und Padpupier, welche zolifeei find. 

Offentlihe Blätter melden aus Berlin vom 26. 
November: „Ein Rechtsſtreit, weicher ſeit beinahe Drei 
Jahren noch ın erfter Inſtanz famwebt, betreffend die Ders 
laffenfhaft des verfiorbenen gebeimen Regationsrathes 
und Pralaten v. Dies, bat bier längft beiondere Aufs 
merffarrfeit erregt, und verdient Dieferhaib wehl eine öfs 
fentlihe Erwähnung. Cm vor mehreren Jabren abges 
faßtes Teftament hatte nämlıch dem Druder Des verftors 
benen Commifliorsraths v. Diez zum Alteinerben einges 
feßt. Aus Diefem Orunde fah fi Der Letztere veranlaft, 
ein fpäteres Tefiament, deffen Adtbeit aber beftritren 
wird, auf dem Wege Rechtens zu beſehden, ındem ibm 
erftens: in demſelben nur ein jahrliches Legat von 5o® 
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Nihlen., und zweitens: die hiefige Demkirche angeb⸗ 
fich zur Alteinerbinn des gefammten baaren Vermögens 
eingefeht war, Der Juſtizcommiſſarius Türd ıt der Zach: 
walter des Commiffionsrat'ys v. Dies, und har durch Die 
fo vorfihtige als geſchickte Peitung dieſes Erbfdyaftsftreis 
tes im Laufe desfeiben Die Kührung verfhiedener ande: 
zer wichtigen Prozeſſe erhalten, Der Domkerche fteht, zur 
Begruindung und Hebung der fraglihen Erbichaft, wie 
es heißt, ein uraltes Gefeh entgegen, wonad fie nämlich 
nie mehr als eine Summe von 500 Rthlen. erben fann. 
Da nun andererfeits au drstlihe Zeugniſſe vorhanden 
find, wonad der Verftorbene fhen vor Dem, unterm 
zulcht producieten Teftumente angeführten Dato feiner 
Sinne nit mehr vollkommen mähtig gewefen, und die 
Adıtheit desſelben überhaupt nicht erwieien, auch endlich 
der Berftorbene mit feinem Bruver, der fih zur Zeit jes 
nes Sterbefalls in Odeſſa aufhielt, ftets im brüderlich« 
fen Dernehmen gewefen ift; fo it mit Wahrſcheinlich⸗ 
keit anzunehmen: daß der Commiflionsrath v. Diez aus 
diefem merfwürdigen Rechtsſtreite als Sieger bervorges 
hen werde. Auf einen befondern Antrag des Letztern, 
hatte unfer würdiger Juftigminifter, H" v. Kircheifen, 
der durch den bekannten Erlaß für nadläffıge Juſtizbe⸗ 
borden noch jürgfibin ein ruhmwürdiges Beiſpiel für 
Ordnung, Recht und Wahrhzit gegeben, den Befehl er: 
theilt: Daß Die Acten des in Rede ftehenden Prozeifes 
nah geſchloſſener Inftruction vom hieſigen königlichen 
Kammergeriht an das königlihe Dber:Landengeriht zu 
Magdeburg zur Abfaſſung des Urtheilſpruchs überfandt 
werden mußten, von deflen befannter Weisheit und Uns 
parteilichkeit nun ebeftens der Spruch zu erwarten ſteht.“ 


Teatſchland. 


An der zo!" Sitzung der würtembergiſchen Kam⸗ 
mer der Abgeurdneten, am 2, December, verlas Der 
Abgeordnete Gmelin d. d. den Bericht Der während der 
Bertagung mit den Drganilationen befchäftigten Eom« 
miffion, über deren Arbeiten binfidtlich des erften, zweis 
ten und dritten DOrganıfations : Fdicts, die Gemeinde 
und Dberamtsverfaffung und das Stiftungsweſen. — 


Hierauf fritt Die Kammer zur Wahl der drei neuen Ges" 


eretarien. Sie fielauf die Abgeordneten: des Oberamts 
Bibrrach, Schmdlin mit 63 Stimmen; des Dberamts 
Marbach, Gmelin d, j. mit 55 Stimmen ; des Dberamts 
Leutkitch, Bleyer mir 56 Stimmen. — Die erſte Kams 
mer war bis zum 2. December no nicht vollzählig ges 
nug, um zuſammenzutreten. 

Die Protocolle der erften fammer der badenfhen 
Ständererfammiung find nun vollftändig erfhienen. Fol⸗ 
gendes ift eine Überfibt der wichtigetrn Beſchlüſſe dieſer 
Aanımer auf dem erften, im Jahre ıBıg eröffneten, und 
ıB20 fortgeſehzten Bandtage, Unbedingt wurden mit den 
von ber zwsiten Sammer vorgeſchlagenen und von der 
Regierung genehmigten Andirungen angenommen: Das 
Budget der Einnahme und Ausgabe, fo wie der Amortie 
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ſationskaſſe für Die Jahre ı820 und ıBaır, die neue Chauf: 
feegeldordnung, Die Geſetzentwürfe wegen Einwirkung 
des ftindifhen Ausfhuffes bei Gtaatsanleihen, und 
wegen Herabfeßung der Militär s Capitulations » Zeit 
auf ſechs Yahrefür Die Infanterie und auf aht Jahre 
für die Enavallerie und Artilferie, Mit Mod ficationen _ 
nahm die erfte Kammer folgende ihr von der Regierung 
vorgelegten Geſetzentwurfe an: über Die Derantwortiiche 
feit der höd ſten Staatsbeamten — über die Dienſtfüh⸗ 
rung und Die befondern Dienftvergehben der Verrechner 
— über die Abfhaffung der Vermögensconfiscationen 
— über Die Aufhebung der noch Beftehenden, von der 
Peibeigenfhaft herrührenden Abgaben — Über Die Abs 
löfung der Grundgülten und Herrenfrohnden. Folgen⸗ 
den ihr von der zweiten Kammer mitgetbheilten Anträgen 
an die Regierung trat fie durchaus bei: Auf Verwens 
dung beider teutfhen Bundesverfammlung wegen Fefts 
ftellung des freien Verkehrs im Innern der Bundesftaas 
ten — auf Abihaffung der Staats: oder Landesfrohns: 
den und Bertheilung der hierdurch entftchenden Ausgas 
ben nah dem Gteuerfapital, fo wie auf Ablöfung dee 
Herrenfrohnden nad einem gefehlih zu beftimmenden 
Maafftabe — auf nahdrüdlihe Maafregeln zur Ver: 
minderung der Randftreiherei und des Bettelns — auf 
Strafbefliimmungen gegenden gefehwidrigen Haufirhans 
del. Mit Modificationen wurden angenommen: Die Ays 
träge der zweiten Aammer auf Befreiung der Privatwals 
dungen von der forftpoligeilihen Aufſicht — auf ein neues 
Geſetz über den Wildfhaden — Aufhebung des Cingangss 
solls von franzöflfhen Weinen. Verweigert wurde die 
Genehmigung des Vorfhlags der zweiten Kammer, den 
Zehnten in eine fRändige Geldeente zu verwandeln, und 
dagegen von der erfien auf Ablöfung Desfelben rad el: 
nem gefeblihen Maafftabe angetragen. Die eigenen Ans 
träge, welde von der kammer ausgingen, waren Fol: 
gende: Bitte um Dorlegung einer volltändigen libers 
fiht über den gegenwärtigen Stand und die Verwen: 
dung der von Den verbündelen Mädıten für Ariegsprär 
ftatienen geleifteten Zahlungen — Erledigung der ange: 
braten Belchwerden über die Steuerregulirung,, Felt 
fung eines Termins für das Vorbringen neuer Be— 
fdywerden über dieſen Gegenftand, Derfdonung armer 
Gemeinden mit Koſtenvorſchüſſen in dieſen Fällen — Mo: 
difieirung und Erläuterung der die Wırkfamfeit der er: 
ften Kammer bei Der Berathung der Finanzſachen bes 
ſchraͤnkenden $$. 65 und 70 ber Derfaffungsurfunde — 
Ablöfung der Zehnten — Erleihterung der Kultur dir 
Privatwaldungen — Errichtung einer landwirthſchaftli— 
hen Geſellſchaft — Milderung der die Gtudierfreiheit 
befhräntenden Berordnungen — Wiederherftellung des 
Seminars für katholifhe Theologen zu Freiburg, Aufs 
ſtellung der nöthigen Kapitelvicarien und Pfarrverwefer, 
allgemeinere Eimführung der Gittengerichte, Handhas 
bung einer würdigen dufern Sonntagsfeier und der bem 
geiſtlichen Stande gebührende Achtung, gleihförmige 
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und minder Loftfpielige Verwaltung des Kirhenvermö: 
gens, Einführung einer allgemeinen Schulordnung, Er: 
weiterung des Schullchrerfeminars zu Raftatt — Ers 
richtung eines proreftantifhen Schutlehrerſemmmars — 
Unterftäbung hülfsbedürftiger Gaflıhen, iheer Witwen 
und Waifen aus Staatsmitteln — Erribtung eines 
Taubftummeninftitutes — Milderung der neueften Gen: 
furordnung in Üdereinftimmung mit den Veſchlüſſen der 
Bundestags: Einleitungen bei der Bundesperfammlung, 
oder doch bei den benachbarten teutihen Regierungen 
zur Erwirkung der möglichſten Übereinfimmung in dir 
innern Gefehgebung der Dundesfloaten — gleihförmi® 
ge und firengere Prüfung der Candidaten zur Advoca— 
tur. Die Protocolle Der zweiten Kammer werden ohne 
Zweifel ebenfalls nächſtens im Deucke vollendet fern. 





Linder: und Volkerkunde. 

Der Architelt H' Gau , der, wie befannt, unlängft 
von feiner Reife nad Ägypten und Nubien nad Rom 
surüdgefommen , hat, dem römifhen Journal: Nutizie 
del Giorno , einen Auffaß zugefendet, worin Die pompofe 
Belhreibung, welche H'e Frediani vom Tempel das Ju⸗ 
piter Ammon machte, entfräftet wird, Der Auflatz ſelbſt 
iR vom franzöſiſchen Generalconſul in Agypten, Herrn 
Drovetti, einem Manne, der durd) feine ausgezeichneten 
Zalente und feltene MWillfährigkeit für Neifende nicht 
minder als durch feine merkwürdige Sammlung äyyp: 
tiſcher Alterthüm er, und durch das Verdlienſt berühmt 
geworden iſt, daß Ali-Mohammed⸗ Paſcha auf ſeine In⸗ 
finuation die bekaunten allgemein bewunderten Einrich⸗ 
tungen in feinem Bande getroffen bat. Drovetti begab 
fi, begleitet von den zwei Zeihnern Einante und Ricci, 
und von einer Tr uppenbededung, welche ibm der Dice: 
König zugeRaud, in die Dafie, wozu ihn die Klagen des 
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franzöfilhen Reifenden Eaillaud, welcher wiederholt von 
den Einwohnern an Der Weiterreife gehindert worden 
war, beftimmt hatten. Wir. laffen nun Drovetti feibft 
fpreben: „Der Name Mohammed: Ali, fo wie der Muth 
und die Klugheit des Haſſan Bei (Anführer des Corps) 
haben über ale Hindernifſe dieſer Erpedition geſtegt; 
fie ıft fo glücklich als möglich vor fih geganuen. Bir * 
ſuchten die Ruinen von Suvole, nahe bei dem Dorfe 
Aſatmi; es find dieſelben, welche Browne angezeigt, 
aber Delzoni nicht geſehen hat. Die Exeſtenz einer drei⸗ 
fachen Mauer iſt ſeht fibtbar unter den Ruinen von Hum: 
mon» Beda. Die Duclle Enveleib, welche nıcht weit dar 
von entfernt ıft, erinnert an das Santarih der arabis 
[hen Geographen, weil hier (und mit Recht) alle Drre 
die Namen der zunähft entfpringenden Gewaſſer, ohne 
welche fie nicht exiſtiten könnten, führen, Ja Dem gro— 
fen Thale von Benel: Din, eine halbe Meile vom dori⸗ 
ſchen Tempel des Browne, fließt eine Quelle, welde 
mit dem Terrain, das fie berührt, noch den Namen des 
Ammon, unter der Benennung An: Ammun führt; in 
einiger Entfernung Davon fieht man die Reſte eines al: 
ten Gebäudes. Sollen dieſe Ruinen etwa von einem 
der Tempel herrübren , Die Diodorus erwähnt? Wir 
haben alle Thäler der Dafls durchwandert; wir reisten 
un den See Arraäſchich, der nicht blog Eine, fondern 
mehrere Inſeln bat ; aber wır faben nichts, was von eis 
nem alten Monumente Spuren geben könnte, Doch 
fanden wir an den Ufern Die Meerconchilien, von Denen 
Strabo eine Beſchreibung liefert, und zeichneten alfes 
Demerkenswerthe ab. Wenn nun die Nofultate unferer 
Keife Fein wichtiges. Zaterefie für Wiſſenſchaften und 
Künfte haben, fo follen fie wenigſtens dazu Diemen, Ans 
dern Die Gefahren und Beſchwerden einer langen frucht- 
lofen Reife nad) der Dafis des Ammon zu erfparen.” 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
— — — — ——— —————————————— — 


Schauf 


Kaiſerl. Königl. Burg» Theater. 
Heute: Der Taubſtumme. — Der Edukations:ath. 
Morgen: Donna Diana; 
j K. K. Kärntonerthor » Theater. 
Heute: Oſtade. — Aline: 
A. K. priv. Theater an der Wien. 
Hente: Johann von Paris. 


le 
K. K. priv. Seopolbflädter + Theater. 
Hente: Dee Muſikant vom Lerhinfeld. 
Morgen: Sieg der Amazenen. — Bevilaqua. 
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A. K. priv. Joſephſtaͤdter: Theater. 


Heute: Das Mädchen ohne Zunge. 
Morgen: Geuovefa. (Erſter Theil.) 


Berlegtpon Anton Straußin Wien 


Eomptei 
dan und Befiheribung der vorjungiiwiiet alteren 
ver Edlen v. Rudtorffer, zwei und dreifr Nee Dr 

esoumeranten werden ertucht, Ihre now fehleno 
Kupfertafeln, koſtet breſchitrt 232 fl. W. W. 
ae Sriege a" Stoch, und in der Anton D- 
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e des öſterreichiſchen Beobachters iſt erſchienen: Armamentarium chirmrzicum selectum, oder Abbil: 


und neunten Kirurgiiben Inſtrumente, von Frauz Kur 
fi, mit welchen Das ganze Werk Deenttat if, De DD. 
en Defte abhoten zu lallen. Das ganze Werl janınıt 3o 
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— Abch fi dasſelbe ber dem Hetta Vetfaſſet, im Wiotlechof 


n Buchhandlung zu befommen. 
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Oeſterreichiſher Beoba 


Ger. 


Dinftag, den ı2. December ı820. 





Meteo- stogifpe J Zeit ver Beobachtung. y .Therm. nad Reaum. 
NL — 
Veobachtungz | ge morgens J 5 Brad. 
vom -3 ubr Nachmittags * 2BSGrabd. 
10, Dec, 1820, | 40 Uhr Abenda + 34, rad, 
Spanien 


J. Pariſer Blättern bis zum ı. d. M. finden wir feine 
neueren Nachrichten aus Madrid als bis zum 20. Nor 
vember. Der König war an diefem Tage noch nicht nad 
Madrid zurückgekehrt und wurde erſt am 22. oder 23. 
erwartet, Die Regierungs:Zeitung'vom ıB. ent 
Hält nachſtehendes Shreiben desSce retärsder 
permanenten Deputation Der Eortes am 
den Minifter des’Innern, weldes die in unferm 
lehten Freitagsblatte über Diefen Gegenſtand mitgetheils 
ten Nachrichten beftätiget : „EM Excellenz! Die permas 
nente Deputation der Cortes hat fo eben Die Antwort des 
Königs auf die S*- Majeftät geſtern Abends überfchics 
te Vorſtellung (hinſichtlich der dringenden Nothwendig⸗ 
keit Ihret Rückkehr in Die Hauptſtadt, Der Zuſammen⸗ 
berufung der außerordentlichen Cortes und Der Eutfer⸗ 
nung einiger Der Nation verdaͤchtigen Perſonen aus Ihrer 
Nahze) erhalten. Sẽ Majefät verfiehen Sich mit Ver⸗ 
gnügen zu Alem, was die Deputation verlangte „ und 
werden alfogleih nad der Hauptſtadt yurüdfebren, fos 
Bald die Deputation Höchſtdenſelben die Verfiherung, 
daß Ordnung und Ruhe wieder hergeftellt find; erthei⸗ 
fen wird; auch haben Sie Ihren Doerftnofmeifter und 
Ihren Beichtvater von Ihrer Perfon entfernt. Was die 
von der Deputation angeregte Zufammenberufung. der 
aufererdentlihen Eortes anlangt, fo find &" Miaie: 
ſtät bereit, fie, dem Art. 62 Der Conftitation gemäß, 
ansnordnien, fobald Die permanente Deputation die Wotds 
wendegkelt dieſer Maafregel Dargethan, und den Geaen⸗ 
ftand beftimmt hoben wird, womit fib (dad) Art. 165) 
die auferordentliden Cortes ausſchließend zu befihäftie 
gen hoben. Ich thelle dieß E- Excellenz mit, damıt Das 
Publieum ım Stande fei, ſich über Dielen glüdicdhen 
Entehinf zu freuen, Die permanente Deputation zwei⸗ 
feit keineswegs, daß die von der Regierung zu ergteis 
fenden Munfregelm, und die beifpiellofe Klugheit der 
edelmüthigen Bewohner diefer Hauptftadt fie mist m 
Stand feien werden, glei beute den Wunſch S' Mar 
jeät erſüllen zu fönuen. Gott erhalte E- Gpcellenz! 
Madrid, den ıd, November 1820, Unter. Sand, 
Secretãr.“ 








Barometer, ’ Wins, y Witterung. 
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Das Decret der Eortes in Betreff der definitiven 

Drganifation der Armee if nunmehr fanetionirt. Sie 
befteht in Friedenszeiten aus 48,355 Mann Infanterie, 
12,475 Mann Cavallerie, 5000 Mann Artillerie, und 1008 
Sappeurs, zufammen 66,828 Dann von allen Waflens 
gattungen. Ju Ariegszeiten ſoll fie auf 124,579 Mann 
gebeacht werden. Die drei SchweitzerRegimen⸗ 
ter find aufgelöst; die Schweißer fünnen jedoch, 
wenn fie ſich naturafıfiren laffen, in die fpanifhen Na: 
tioual · Regimenter treten. Im Nothfau kann Die Regies 
zung die Miligen auf 120,000 Mann vermehren. 
- Der Morquis de Eaftelar, Garde» Eapitän, Der 
bekanntlich vor Gericht geſtellt worden war, weil er eis 
nen Eadetten hatte verbaften-laffen, Der Disciplinwibs 
tig, ohne Anzeige bei feinen Obern, eine Broihure Deus, 
den ließ, ift freigeſprochen und wieder im feine Stelle 
eingefet worden. : 

Emer Meldung des politiſchen Chefs von Avila an 
den Marıneminifter zufolge, war der befannte Mora 
les, nebft eınem feiner Gefährten, nicht weit von ber 
fpanifchen Grenze, auf portugiefifdem Boden von pors 
tugiefifhen Soldaten verhaftet, und nad Almeida: abs 
geführt worden. 

Spanifhes Amerika. 

Der enarıfhe Eourier fchreibt: „Das aus Jamaika 
in England ungefommene Schiff, Henriette, hat Nadıs 
richten aus Charthagena, Die bis.zum 4. Sept. reihen, 
mitgebracht. Dolivar war zu Turbaco angefommen, und 
ſchien in einer friedlihen Stimmung zu ſeyn, die er dem 
ſnaniſchen Gouverneur Dash Depeſchen und. Parlamens 
taͤrs zu eckennen gab, Die Antworten darauf waren im 
hoflichſten Tone abgefaßt; bald aber zeigte Dolivar durch 
feine gegen Die fpamfche Nation ausgeſteßenen Schmäs» 
hungen, Dafi er mır Dec größten Doppelzüngigkeit bins 
ſichtlich auer Royaliſten handle. Er forderte auf eine ge: 
wiſſe Art Die, Befakung heraus, die dann aud am ı. 
Sert Morgens fih in, Bewegung fehte, und feine Ju 
Dependenten beinabe ganz aufrieb, von denen es nur We⸗ 
nigen Durd Die Flucht zu entlommen gelang. ‚Eine große 
Zahl englifher Soldaten „die nad der Räumung von 
Rıo de la Hacha beiden Judependenten geblieben waren, 
find in dieſem Gefechte getödtet worden.” 
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Rußland. 

Am 6. Auguft würhete zu Feodoßia ein furchtba⸗ 
res Ungewitter, das den en und Gebäuden des 
.. ner Stadt den Untergang drohte. Bei der Über ſchwem⸗ 
mung, die auf das heftige Gewitter, den brauſenden 
Sturm und die ſtarken Regengüſſe folgte, kamen jedoch 
nur cin Matroſe, ein Beiſaſſe und ein Kind ums Leben. 
Sehr thätig in Hülfleiſtung bei diefem unglücklichen Err 
eigniffe bewiefen ſich ‚die daſelbſt im Quartier ſtehenden 
Militärs vom niedern Grade des abgefonderten Corps 
dee innern Wache. Das Haus eines Einwehners ſtand 
ganz im Waſſer; drei rauen, eim fehsjähriger Anabe 
und ein Säugling waren in größter Lebensgefahr, und 
wären dem Tode nicht entgangen, ‚wenn ſich die beiden 
Bemeinen des InvalldenCommandos, It fim Timtſchen ⸗ 
ko und Rikiſor Waltſchuk, nicht ins Waſſer geſtürzt und 
fie gerettet hätten. Zur Belohnung dieſes edelmüthigen 
Juges hat S*- Maj. der Kaifer: jemem beiden braven 
Ariegern filberne Medaillen am Wladimit : Bande mit 
der Aufſchrift: „Kür Menſchentettung,“ w.ıd einem Je 
den derſelben 200 Rubel Affignationen zu ‚verleihen 
gerukt. 

Die Newa war am 4. November. mit Eis belegt. 
Vereinigtes Königreih Portugall, 
Brafilien und Algarbien. 

Die Nachrichten der nordamerikaniſchen Zeitungen 
von Unruhen in Braſſlien haben fih nicht beftätigt. 

Fruntreid. 

Am 30. Nov. wurde das Verfahren gegen H’'- Mas 
dier de Montjau vor dem Eaffationshofe zu Paris 
beendiget. Der Gerichtshof erlärte, H'" Madier habe 
die ihm von der Würde feines Amtes (Roth beimkönig« 
lichen Gerichtshof zu-Mismes) auferlegten Pflichten vers 
letzt, und-die Würde des Gerichtshofes, deſſen Mitglied 
er iſt, gröblich gefährdet. Demzufolge wurde H' Mapdier 
von dem Berichtshufe, mit Verweis, getadelt und in die 
Koften der Borladung fowohl als der Notification und 
Erpedition des gegenwärtigen Urtheils condemnirt. 

Paris, den 50. Nov. — Eonfol. 5 pCt. Jonissanse 
ılu 22 Sept, 77 Br. Go: Gent, » 

Preußen. 

ũuber die neueſten Veränderungen im Zoll» und 
Berbrauchs-Steuergeſetz dom a4. Mai ıBıB enthält dıe 
Staatszeilung eine umftändliche Rechtfertigung und Der 
Sehrung. Der Wunſch, den Tarifmöglihft zu vereinfa« 
hen, war unter Anderm aud die Deranlaffung , dafi 
man bei Entwerfung des Geſetzes die zahllofen, und zu 
den verſchiedenartigſten Jweden dienenden Gegenftände, 
welche unter der Benennung: kurze Waaren, begeiffen 
werden, nur in zwei Unterabtheilungen gefaßt hatte, 
in Grobe und Feine; bei gleichem Zolle erlegten- bisher 
jene 4 Grofchen, diefe 16 Groſchen Berbraudsfteuer vom 
Pfund, eine fehr mäßige Abgabe für die meilten dieſer 
Artikel, aber für einige gang gewöhnliche und wohlfeile 
‚siemlih bad. Um den Wünfhen des Handelsſtandes 


hierin mahzugeben, und zugleich den nachbarlichen Bas 
britanten in Sachſen, Thüringen, Nürnberg, Fürthıc. 
guten Willen gu beweifen, ; ift jeht Die Steuer für die 
groben Waaren auf ge. 8 pf.., und für die feinen auf 
12 gr, vom Pfund ermäßigt worden. 

Der. Student Sichel if von Weblar wieder nad 
Bonn gebrahtworden, wohin ſich aud Der Hofgerichts« 
rath Pape beaibt, um gegen- die. Brofefloren Arndt und 
Welker die Unterfuchung zu führen. 

Bei Swinemünde ging in dem legten Sturm ein 
franzöfifhes Schiff mir 36,000 Bouteillen Champagner, 
von denen 21,000 nad) Berlin beſtimmt waren, unter. 

Teutfälarnd 

Auf Befehl des Königs von Baiern if die. im Soms 
mer zu Würzburg errichtete Turn: Anftalt eingeſtellt 
und abgebrochen worden. 





Gallizien und Lobomerien. 

S* Majeſtaͤt haben, mittelft allerhoͤchſter Entſchlie ⸗ 
fung vom⸗. Toy. d. J. aus Troppau, die Bember: 
ger Univerfität zum gallizifhen Mitftande 
erklärt, und angeordnet, Daß der Rectorderfelben immer 
inden Berfammfungen der Stände zu erſcheinen habe. 

Wien, den a1. Decembrr. 

Des Königs von Frankreich Majeltät haben dem mit 
der Überbringung des Ölüdwunfhfhreibens unfers Als 
lerL,öchften Dofes zur Geburt des Herzogs yon Bordeaußx 
beauftragt geweienen E.-E. wirkl. Rämmerer, Jofeph 
Grafen Eſterhazy v. Galantha, Die Deeoration ale Dffis 
sier der. Bönigl. franzofifden Chren : Legion verliehen, 
und S* Maj. der Kaiſer haben demfelben Die Aller höch⸗ 
fte Bewilligung jur Annahme und- Tragumg diefes Or⸗ 
dens zu exrtheilen geruht. 





Des Kaifers und: Königs Majeftät haben .S Has 
heit den Feldmarſchall Prinzen. von Würtemberg, Ges 
neral : Gouverneur von Ober⸗ und Nieder s Öfterreich , 
auf eigenes Anfachen, dieſer Anftellung zu entheben, 
und Hochdemſelben zu Wiederherfielung. der Gefunds 
heit auf einige Zeit einen Urlaub im ein milderes Klıraa 
im Auslande girädigft zu bewilligen, zugleich aber Aller: 
hochſtſich Die fernere Berwendung des Feldmarſchalls vor 
zubehalten gerubt, Jum-commandtrenden General iu 
Dber » und Nieder⸗ Oſterreich haben DS £, E, Majeltät 
den Generalder Cavallerie und Stellvertretet einescome 
mandirenden Generals alda, Dannibal Marquis von 
Sommariva, gnädigſt zu ernennen geruht. 

Ferner: haben: fich in dee. k. &. Armee folgende nee 
änderungen ergeben; 

Befördert wurden: Zum Arldmarfhatllieutenant, * 
Gmeralmajor , Auguſt Graf Vescey v. Hainaskeo. Ju 
Generalmajoren, die Oberſten: Wilhelm v. Dreſſery, 
von Radivofevich Infanterie, Earl Freihert Deyder v. 
Malberg, von Straub Infanterie; Carl Kreiherr von 
Mengen, von Schwarzenberg Uhlanen; Andzens- Frei⸗ 
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herr Pley v. Schneefeld, vom Ingenieur-Corps, mit 
Beibehaltung feiner Auſtellung; Johann Kopp v. Mus 
thenberg , von vacant Klenau Ehevaurlegers; Johaun 
Freiherr O'Brien, von Kerpen Infanterie; Franz Ges 
nefy v. Gencs, von König Friedtich Wilhelm Dufaren; 
Yofeph Söldner v. Söldenhofen, von Reuß: Dlauen In: 
fanterie ; Andreas. Benzef, vom Teutſch· Banater Grenz⸗ 
Infanterie:-Regimente, und Franz Hauger, von Kutſche⸗ 
ra Infanterie. Zum Oberftlientenant, der Major : Jos 
bann Kutfihera, vom vierten Artilferie»-Regimente, um 
‚Garnifons : Artillerie» Diftriets:Commandanten in Sla⸗ 
vonien zu Peterwardein. Zu Majoren, die Hauptleute: 
Joſeph Friedrich, von Albert Giulay, bei Vogelfang In» 
fanterie; Johann Aoßevid, von Dogelfang , bei Albert 
Giulay Infanterie; Johann Wania, bei Radivojevich 
Infanterie, im Regimente; Paul Freiherr Huber v. Pe: 
nig, vom Erzherzog Carl, bei Aloys Lichtenſtein Infan⸗ 
sterie; Conrad Mederer u. Wuthmehr, von Erzherzog 
Ludwig, bei varant De Daur Infanterie; Samuel Zdel: 
tarovich v. Feldfiern, Dice: Baudirector in der Warass 
Diner Banal Grenze, zum Baudirector in der fiebenbürs 
gifhen Militär Grenze, und Franz Winkler, vom Wie: 
ner Garnifong » Artillerie : Difteiete, zum Barnifons: Ar» 
tilferie : Pofto » Eommandanten im Eſſegg. 

Grorg Mann, Oberſt und Regiments: Commandantı, 
wurde zum erften Wachtmeiſter bei der k. k. Arcierens 
Leibgarde ernannt, und Joſeph Freiherr Roßner v.Ro: 
bened, Oberſt und Generaladjutant, bei Infanterie fs 
gimente Würtemberg eingetheilt, jedod mit Der ferne: 
zen Anftellung beim Feldmarfhal Peinzen von Würs 
temberg.⸗ 

Wieder angeſtellt wurden: Bincen, Hayek, penflos 
nirter Titular » Oberftlieutenant, als Feſtungs-Com⸗ 
mandant zu Aufftein; Jacob Klein, penflonirter Major, 
als Plakmaior zu Thereflenftadt, und Johann Hriankay, 


penfionisteer Major, als Plak : Commandant zu Caſtel⸗ 


nuovo. 

In Penſtonsſtand warden verfeht: Der Oberſt Earl 
9. Bed, Commandant des vierten Jäger: Dataillons, 
mit einer befonderen Zulage ; die Dberftlientenante: Gres 
gor Ziorich, vom Teutſch⸗Banater Grenz: InfanteriesRes 
aimente ; Albert Edler v. Krapf, vom Ingeniercotps, 
Kortificationg + Rocal « Director in Joſephſtadt, beide mit 
Doerftentitel, und Ignaz Kaifergruber v. Steilenburg, 
Garnifons » Artillerie» Difteicts:Commandant in Slave: 
nien. Die Majore: Jeſtemie Marinkovich, vom Brocder 
Grenz: infanterie:Regimente, mit Oberftlieutenants: Tb 
tel, und Franz Eliment, won Lothringen Cüraffier, mit 
der Anftelung als zweiter Landwehr » Batarllons: Com: 
mandant von Erzherzog Carl Infanterie; Sebaltian 
Rußnov, Plaß: Major in Eaftelnuovo ; Ludwig Boniotti, 
von Lufignan Infanterie; Clemens Freiherr v. Wenz, 
von Ezartoristy Infanterie; Deſiteè Freiherr v. Sainten⸗ 
dii, Commandant des fiebenten Jäger» Bataillons, und 
Chriſtoph Schaffer, Garniſons⸗ Artillerie: Pofto:-Commans 
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dant zu Eſſegg. Ferner die Hauptleute : Vincenz Strahl, 
vom dritten; Franz Auft und Franz Roffter, vom ırften 
Geld Artilferie-Regimente, mit Majors: Titel und Mas 
Jors : Penflon; Emerich Hronkovics, von Kaiſer Alexau⸗ 
der Jufanterie; Auguf v. Altvatter und Perer Beil, 
von vacant Argenteau Infanterie; dann Franz Felix v; 
Minenfiurm, vom Mineur:Corps, alle vier mit Majores 
Tıtel und einer befondern Zulage; Friedtich Täuber v. 
Timmendorf, und Ferdinand Mangold, von Erzherzog 
Rainer Infanterie; Johann Braun, von Albert Giulay 
Infanterie; Zofeph Fecondo, ven Wimpfen Infanterie; 
Johann Graf Eıllari und Johann Hofmann, von Wels 
lington Infanterie; Joſeph Poppovih, vom Peterwars 
deiner, und Stanislaus Bullarovid , vom Gradiscaner 
Grenz: Infanterie-Regiment; dann der Niftmeifter Dins 
cenz Bellich, vou Aronprinz von Baiern Dragoner, 
fämmtlih mit Majorsı Titel. 

Yofepb Wratzfeld v. Giegimfeld, penfionirter Titular⸗ 
Dberfllieutenant, erhielt eine befondere Zulage jur Pens 
fion. — Johann Reindl, penfionirter Major und Coms 
mandant Des erflen Landwehr: Bataillons von Mazzuchelli 
Infanterie, wurde auf fein Anſuchen dDiefer Verwendung 
enthoben, — Victor Chevalier Caffaffa de Valmonte, 
Dberfilieutenant und Eommandant des zehnten Jägers 
Bataillons, bat quittirt. 

Fremde Orden, und die alferhödhfte Bewilligung, felbe 
annehmen und teagen gu Dürfen, erhielten : Jofeph Graf 
SH" Julien, Feldmarfgall:Lieutenant und DOberftnofmeis - 
fter bei S"- Eaiferl. Hoheit dem Erzherzog Rainer, das 
Großkreutz des königl fardinifhen Maurig: und Lazarus⸗ 
Drdens; Ferdinand Graf v. Bubna, Feldmarſchall Lieu⸗ 
tenant und sommandirender General in der Lombardei, 
den königl. fardinifhen Annunciade:Drden ; Franz Graf 
Ehifa, General: Major, das Großkreutz des königl. ſach⸗ 
ſiſchen Eivik- Vordienft Ordens; Carl Ritter von Mer 
tens, Dberft von Kerpen Infanterie und hoftriegsräzhe 
lien Militär Referent, den Churheſſiſchen Militär: Vers 
dienft: Orden, und Jacob Parrot, Dberlieutenant ton 
Erbgroßherzog Toscana Dragoner, das Ritterkreutz des 
Fönigf. fardinifhen Mauriz: und Pazaruss Drdens. - 





Amar, December war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfguldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 70'/.5 
Darlehen vom Jahre ıB20, für 100 Guld. C. M. 105'/,65 
Wien. Stadt:Banco-Dblig. zu 24 pCt. in C. M. 3 3 
Eonventionsmünge pÜt. 250, 

Dank» Attien pr. Stüd 5ag'/, in C. M. 





Linder: und Dölferfunde, 
Menue Dandels: Reife der Ruffen nad det 
Bucharei. 

Die Bucharei iſt der fruchtbarſte Theil der Tar⸗ 
tarei, vom Stamm der Usbek Zartaten bewohnt, an 
Perfien und an Hindoftan grenzend. Don Ddiefen feinen 
Nachbarn hat es [dom ein größeres Maaß von Eipilis 
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ſation angenommen als andere Tartar : Stimme. Die 
Usbet Luctaren find ven gribbeauner Seflwrsfarbe, und 
baden ſchwaezes Daarz gleich ven Perſern haben fie die 
Lehre Moyammed's, und von ihren anderen Nachbarn, 
den Ihisetanern, Die Sitte Des teten Theetrinkens am 
gruommen, Mit Perſten und mit Hindoſtan, nament⸗ 
lich mit der Provinz Kafdımır, unterhalten fie eınen 
Ichbaften Handel, zu deifen Betreibung ſich auch Aras 
ber und Juden ım Lande aufgalten. Perfiſche Teppiche 
und Beidenjeuge aus Perfien und koftbare Shamis aus 
Kaſchmir dringen unter andern Waaren die budas 
riſchen Dandelsieute nad) dem ſüdlichen Sibirien, wo ın 
Matariew eın großer Marke für dieſen Handel‘ eın: 
gerichter it. Er wird mit Karawanen betrieben und alle 
Waaren werden auf Hameblen Dort hingebracht. So⸗ 
wohl in dieſer Hinſicht, als ın Hinfiht des Weges, bat 
Diefer Handel mit dem in Afrita beflehenden eine große 
Ahnlichkeit; der Weg führe nämlid durch Wülten und 
wird durch die raubgierigen Kırgilen:« Stämme eben fo 
unfiher gemacht als in Afrika Durd; Die unter Gezelten 
febenden und umberfteeifenden Araber, Der Awed der 
j Kigen ruſſiſchen Handels-Reiſe ıft es nun, dieſem Hans 
el eine beftimmtere Richtung und dem Wege telbfi eine 
größere als die bisherige Sicyerheit zu verfhaffen. Um 
mit dem Chan der Usbeks-Tartarn wo möglich ein 
Üvereinfommen zu treffen, gebt der wirkliche rufſiſche 
Staatsrath Negei, als kaiterlicher Abgeordneter, mit 
der Garawane ab. Ee ift ein großer Kenner der mors 
genländifhen Sprachen, und kann, als folder, Die in 
jenen Ländern erforderliben Dollmetſche controlliren, 
welches nöthig und fein geringer Bortheit iſt. Dte Evers: 
‚mann und Pander begleiten den Staatsrath Negrials 
Arste und Naturforfcher. Man weis nicht, ob die Reife 
bis Samarcand, der Winter: Refideuz des Ehans, 
gehen wird, doch ſcheint dieß wohl wahrſcheinlich. Sa: 
marcand ift der Geburtsort Tamerlans. und obgleich 
jetst bei wertem nichtmehr Das, was Diele Stadt zu feiner 
Zeit war, doch immer nody ein bedeutender Drt. Die ift 
mit ftarfen Erdwällen umgeben, Die Häufer lind jedoch 
gröfitentheils nur wie Die Wohnungen der ruſſiſchen 
Barera, von Lehm aufgeführte, Eben das ift Der Fall in 
Der Stadt Bokhara, die ungefäbr 30 teutſche Meilen 
weit von Samarcand entlegen, für Die zweite Stadt des 
Landes geiten kaun. In dieſer lehztern gibt es ein Ger 
minarınm für mohammedaniibe Priefter, welches, fo wie 
die vielen Moſcheen und Earamanferav's, aus Steinen 
gebaut ıft. 
, Die Erpedition machte ſich unter folgenden Feierlich⸗ 
friten auf den Wera: Am 22. Dct., an einem ſchönen 
Herdſtnorzgen, verfammeiten fin die zur Bedeckung Der 
Erpedision beflimmten Iruppen in der Feſtung auf dem 





1614 — — 


Paradeplaße. Der Kriegs Gonverneur von Orenburg, Ge⸗ 
neral von der Infanterie, Eſſen, fand ſich nad grende⸗ 
tem Gottesdienſte, begleitet von feinem Stabe, ber Be: 
neralität, den Srubs: vnd Ober Offigieren Der Garniſen, 
dafelbft eim, und bielt eine Anrede an die Trufpen, die 
mit Kreudenauseufungen von ihnen beantwortet wurde, 
Der Beneral flieg vom Pferde und die Cavallerte gleich: 
faus, Es wurde ein Dankgeber verrichtet und Die Eruppen 
mit Weihwaſſer befprengt, Alle Beamte der Geſandtfchaſt 
waren Dabei zugegen. Die Einwohner der Start firoms 
ten herbei, um Zuſchauer dieſer Feierlichkeit zu fenn. Trit 
befonderer Meugierde, ja mit fihtbarem Staunen ridy: 
teten die fih Dort aufhaltenden Bucharen, Chiwenſer, 
Kirgifen und verfdhiedene Tartaren ihre Aufmerkfamteit 
darauf. Nach Dem Dantgebete und der Weihe defilirten 
die Truppen vor dem General Eſſen vorbei, marfchirten 
in Eolonnen aus der Keftung, und nahmen ten Transport 
der Gefandtfhaft unter ihre Bedeckung; fie theilten fi) 
in Die Avantgarde, in Patrouillen und bie Arrieregarde, 
und traten Den ihnen vorgeftedten fdywierigen und mei: 
ten Marſch unter den Segenswünfcen ihrer Berwarids 
ten, Gefährten und aller Gutgeſinnten, an. — Nun er: 
hielt Das Gemälde eine veränderte Geftalt. Der Trans; 
port beftand aus 30 Fuhren und 475 beladenen Kameh⸗— 
len *), die paarweife zwifhen den Truppenabtheitungen 
gingen, und von Kirgifen in ihrer Nationaltracht geführt 
wurben, Rechts hatte man die Ausfiht auf das fhöne 
Gebäude des Orenburgſchen Tauſchhofes, in Ddem®efhmas 
de der aflatifchen Carawanen : Niederlagen; linfs war 
das in dortiger Umgegend einzige Gehoͤlz; gerade aus 
eine unüberfchbare&bene ; im Rüden der iii (Aylängelns 
de Uralſtrom umd die Baltionen der Drenburgichen Fes 
ftung, von meugierigen Zufhaueen bedeckt. Das Wets 
ter war vortreffiih und der Thermometer ftand auf ıqg 
Grad Wärme. Die angefehenften Einwohner der Stadt 
—— ſich als Zuſchauer in Equipagen und zu Fuß eins 
under, 

Die Militär » Escorte beftand aus 200 Mann Ins 
fanterie, welche zu beiden Seiten neben den Kameblen 
hergingen, und aus 200 Mann Uralıfher und Orenbur⸗ 
giſcher Kofaden, deßgleichen aus einem Detaſchement 


reitender Artillerie mit zwei Stück Kanonen. Das Mis 


lıtäe wird von dem Capitan vom Ismailowſchen Garde⸗ 
Regiment, Zwifomwsfi, Adiutanten des Generals v. 
Effen eommanbdiri. Inder Begleitung des Staatsraths 
Negkı befinden ſich auch der Capitän vom Oeneralftabe 
der Sarde, Baron v. Meyendorf, und Die Lieute⸗ 
nantse Wolhomwsfotiund Timomieff. 


*) (85 wırd dea Kırgifen für jedes Ramepl bi® zu Budas 


ra 110 Rubel bezahlt. Ein gutes Kamehl trägt ı6 Pu» 
oder 640 Pund- ’ 9 h at ıd Pa 





; - Hanpt + Nedacteur: Joſeph Anten Pilat. 
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Schauſpiele. 


Kaiſerl. Aönigl. Burg-Theater. 
Heute: Donna Diana. 
Diorgen: Selbſtbeherrſchung. 

A. K. Karnthnetthor⸗ Theater. 
Haute: Scmiramisd. 

K. 8. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Bie Papagaye. — Dberon, 


K. A. priv. LeopoldſtaͤdterTheater. 
Heute: Sieg der Amazonen. — H' Bevilaqua. 
Morgen: Adler, Fiſch und Bär. 

A. K. priv. Joſephſtaͤdter-Theater. 


Beute: Genovefa. (Erſter Theil.) 
Morgen: Genobefa. (Zweiter Theil.) 


Terlegtvon Anton Strauß in Wien. 


N" 348 





Defterreihiiger Beobachter. 


Mittwoche, den 135 December 1820. 






Meteorotogifge | Beit der Beodagrung. J Aberm. nad Raum. 
— — — — — — y — — — tin 
Beoba cotungen Bub Mr 144 Bra. 
vom 3 Ubr Nadmittagt $ + 7% Brad. 
ır. Dee, ıB20, 10 Uhr Abends ER 6,, Grad. 


Großbritannien und Irland. 


Mi: haben geftern Londoner Blättervom 25., 27. und 
28. Nevember erhalten, Der Courier vom 27. enthält 
Folgendes: „Die heutige Morning: Ehronıele bes 
hauptet, „von einer Autorität, von der fie nie irtegeführt 
worden, zu wiffen, Daf unter den Gegenftänden, wots 
über von den zu Troppau verfammelten Monarchen be: 
rathſchlagt worden, der Zuftand und die Beſchaffenheit 
der Eöniglihen Gewalt in England nicht bloß einen wer 
ſentlichen, fondern einen Fundamental: Artikel ausma⸗ 
de.” Die Morning: Chronicle fährt dann fort, 
mit vieler Wertläuftigfeit zu erklären, daß es den in 
Treppau verfammelten Souveräns fchr unangenehm ſeyn 
würde, wenn irgend eine weſentliche Änderung im brit⸗ 
tifhen Minifterium Statt finden ſollte, und von Lord 
Caftlereagb wird namentlih zu verliehen gegeben, 
daß es der Wunfd) aller diefee Monarhen fei, daß er 
an der Spike unferer auswärtigen Angelegenheiten bleis 
ben möge. Ferner wird hinzugefügt, Det öfterreichifche 
Botſchafter an unferem Hofe, Fürft Eſterhazy, habe Be: 
fehl erhalten, diefe Erklärung ber Anfidhten Der Monar⸗ 
den 9" Majeftät dem Könige perfönlih in einer Pri: 
vataudienz mitjutbeilen.” $ 

„Daß die europäifhen Monarden, fo wie die brits 
tiſche Nation, einen fo geihidten Mann, als Lord Eaft: 
lereagb, fehr ungerne von einem Poften entfernt fes 
ben würden, den er fo vortheilhaft für fein Baterland, 
und fo ehrenvoll für fi felbft bekleidet hat, if leicht zu 
glauben. Allein wir fönnen mit Zuverſicht verfihern, daß 
es durchaus ungegründet iſt, daß Die zu Troppau ver: 
fammelten Soureräns auch nur den leiſeſten Wunſch oder 
die mindefte Abfiht geäußert haben, fid in unfere ins 
nern Angelegenheiten zu miſchen, mit dem Zuftand oder 
der Deihaffenheit der Löniglihen Gewalt in England, 
oder mıt den Minifterial» Arrangements in Diefem Lande 
etwas zu thun zu haben.” 

Und im Courier vom folgenden Tage (28.) heißt 
es: „Wie find aus befter Duelle autorifirt, zu melden, 
dafi Der Inhalt des in Der geftrigen Mor ning&hro: 
nice enthaltenen Artikels, in fo fern er eine angeblis 
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* Mittheilung des Fuͤrſten Eſterhazy an ©" Majeftät 
bet: fft, durchaus grundlos if.” 


In demfelden Eourier vom ad. heißt er ferner: - 


„Die Morning « Ehronicle and die Times has 
ben beide, anfheinend mit großer Freude, gemeldet, 
daß Lord Grenville am Sonnabend (dem 35.) eine 
Unterredung mit dem Aönig hatte, Wie maaßen uns 
nicht an, von dem Zweck und Inhalte diefer Unterres 
dung Kenntnißzu haben ; aber fo viel können und müſ— 
fen wir fagen, daf aud wir uns ſehr darüber freuen, 
dag S“- Majeftät den Lord Grenville gu Sich gerus 
fen haben. Nach dem Gange, den SG“ Herrlichkeit, den 
MWhigs eben fo wie den Nadicalen zuwider, im Parlas 
mente eingefchlagen haben, muß es Dem Koͤnig fehr er: 
freulich geweſen ſeyn, einen Mann von fo ausge zeichne⸗ 
tea Talenten und fo großem Gewicht im Lande bei Sich 
zu fehen, und was uns betrifft, fo werden wir uns im» 
mer freuen, &* Majeftät in fo guter Geſellſchaft zu 
fejen.” 

Die Königinn fhien bei ihrem Entſchluſſe, fih 
am 29. November in feierlichen Zuge nach der S'- Paulss 
Eiche zu begeben „ feft zu behareen, ungeachtet ihr Die 
Aldermänner George Bridges (voriger Lord: Manor), 
Mm. Curtis, Ebaf, Flower, Geo. Schotey, 
Sam. Bird und Chriſtopher Magnan in einem, 
bereits unterm 22. an Ihren Bicecfammerheren H’"- Kep⸗ 
pel:Eraven erlaffenen Schreiben, diefen Schritt, aus 
gerechter Beforgniß vor den Ruheſtörungen und Exceſ⸗ 
fen, die bei dieſer Eeremonie vorfallen dürften, förmlich 
mißrathen hatten. Sir Robert Wilfon wird die Caval⸗ 
cade commandiren, die Ihre Majeftät auf dieſem Auge 
von Hnde Part Corner bis in die Kirche begleiten fol. 
D" Hughes hat an H'"- Keppels Eraven geihrieben, 
um ihn zu benachrichtigen, daß der Dedant von SH 
Paul nicht erlaubt habe, da an Dem Tage, wo Sic 
Ihre Majehtät nah S! Paul begeben wird, eine Pres 
digt in Diefer Knche gehalten werde, 

Der Eourier vom 25. Nov. liefert ein Verzeichs 
niß nahfiehender Damen, welde die Königinn in 
Fsandenburghhoufe beſucht haben, und verſpricht, Dass 


felbe von Zeit zu Zeit zu wiederholen, und die Namen: 
neuer Befuchenden beizufügen: 


u 
ie 


—ñ— u 
kady S. Butler. mMb Hume. 
Herzoginn von Somerſet. Mẽs · Wood. 

Graͤfinn von Jerſey. Miß Wood. 

Lady Hood, Lady Rush. 

Mẽks. H. ©. Bennet. Herzoginn von Leinſter. 
Mis Maddods. M'- Brougham. 


Hon. Mt Damer. 
Lady Lindorſe. Lady Ann Hamılton. 
mt Wilde. M’F Denman. 

In feinem Blatte vom 27. wiederkolt Der Courier 
obiges Verzeihniß mit der Bemerkung, dafi es feltfam 
fei, daß erfeine neuen Namen binzuzufügen habe. 

Dereinigtes Königreih Portugal, Bra: 
filien und Algarbien. 

Die neueflen Nachrichten aus Liffabon (im Paris 
fer Blättern) ſprechen von einer abermaligen Revolution, 
oder eigentlih Eontre:Repolution gegen Die am 
21. von den Truppen von Dporto angezettelte Revo—⸗ 
Iution, in Folge deren (wie wir im lehten Freitags:Blatte 
meldeten) die fpanifhe Eonftitutionmit aufge: 
pflanzten Kanonen proclamirt, und fünf oder fehs Mit: 
glieder der Regierung ihrer Stellen entfeßt worden was 
zen. Obigen Nachrichten zufolge, fol nun am 18. ein 
anderer Theil der Armee die fpanifhe Eonflitution wie: 
der umgeftoßen, Die ftatt der abgefehten Mitglieder der 
Regierung eingetretenen Individuen verjagt, und Die 
alten wieder eingefeßt haben. Es ging das Gerücht, daß 
der Kronprinz naͤchſtens aus Brafllien zu Liffabon eins 
treffen werde. - 

Dfltindienm 

Zeitungen aus Madras fhreiben, nah Berichten ans 
Trinconomale vom 30. Mai, dag ein Aufftand auf Cey⸗ 
Ion, verurfaht durch die Defertion von Malaien, Die 
mit Candyern gemeine Sache gemacht, ausgebrodhen 
war. Spätere Nachrichten meldeten jedoch, daß die Ans 
führer der Rebellen von den Eingebornen ausgeliefert 
und die Ruhe völlig hergeſtellt fei. 

Franftreid. 

In feinem Prozeſſe vor dem Eaffationsgerichte (Deffen 
Ausgang wir geftern meldeten) antwortete H"Mapdier 
de Montiau auf die an ihn vom Siegelbewahrer, 
als Präfidenten des Gerichtshofes, vorgelegten Fragen 
unter Andern: Er fei fieben Jahre Rath des Föniglis 
den Gerichtshofes zu Nismes; er beharre auf feiner Des 
nunctation verbrecheriſcher Eomplotte, welbe Bürger: 
frieg beswedten; er kenne die Urheber diefer Complotte ; 


Lady Wm. Ruffel. 


es könnten aber noch größere Verbrechen durd Die Reis, 


ter der Madyinationen begangen werden; jebt empfeh⸗ 
fen fie Rube, die größte Stille, Worte des Circulars 
Mr9- 55; die durch Befehl des Königs aufgelöste Mas 
tionalgarde von Nismes fei heimlich organifirt geblichen, 
dieß fer notorifch; hätte man zur Zeit feiner Denuncia: 
tion Die Sahe fogleih unterfudht, fo hätte er der Ju—⸗ 
ſtu augenfdeinlide Beweiſe bringen fönnen. Diejenigen 
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Perfonen, melde ihm Kenntniß von den geheimen Eier: 
eularien N’ 34 und 35 gegeben. hätten die Beweife 
bei einer angefehenen Perfon in Verwahrung gegeben, 
aber ihm nur erlaubt, fie zu nennen, wenn Die Regies 
rung die Verfafler der „geftimen Note” zur Strafe 
siche, und dadurch Sicherheit gebe, Daß die Denuncianten 
der „gehermen Note” würden unterftüßt werden. Da 
diefe Bedingung nicht erfüll® worden, fo Dürfe er, duch 
een feierligen Eid gebunden, fie nicht nennen, Der 
Generalprocurator ſuchte num zu zeigen, Daß Diele Weis 
gerung unftatthaft fei; es fei nit gerichtlich erwieſen, 
Dafi Die geheime Note wirflih erıflirt habe, daß fie in 
verbrecheriſcher Abſicht geſchrieben, wer ihre Verfaffer 
fei ꝛc. Diefe Sache ſtehe mit der Denuneiation von Mas 
dier de Montjau nicht in nothwendiger Verbintung. 
Madier habe fehr gefehl:, daß er feine Anklage babe 
druden laffen, ebe ihm Juſtiz verweigert worden; er 
müffe Daher auf deſſen Suspenſion von feinem Amte 
antragen. — Am 30. Nov. fällte endlid das Eaffationss 
geriht, nah Anhörung Der Dertheidigungsrede des Ans 
geflagten, und nah Shftündiger Berathſchlagung, fei: 
nen Spruch, welder im Wefentlihen dahin lautet: 


„In Anbetradht, daß H" Madier de Montjau, in Bitt 


ſchriften, Die an die Deputirtenfammer gerichtet waren, 
die Eriften; einer verborgenen Regierung (gouvernemeut 
sceulte) denuncirte, welche durch im Finftern ſchleichende 
Ränke, Die Thätigkeit der rechtmäßigen Regierung läbs 
me; — daß er insbefondere ein Circular NP 34, des 
nuneitte, weldes zum Zweck gehabt haben folite, Mord 
in der Stadt Nismes gu crganifiren; — Daß er in die 
fen Bittfchriften Der Derfafler dieſes Circulars zu len: 
nen behauptete; — Daß er aud geheime Jufammen: 
fünfte denuncitte, Die (vom 7. Dis g. Jaͤnner) näcts 
licher Weile zu geheimer Infpection der damals, auf 
Befehl der Negierung aufgelöste Nationalgarde , gebal: 
ten worden feien, tum verfiorbene Unteroffiziere Diefer 
Garde zu erfehen, und dann um einen Angriffs : und 
Derläumdungs » Plan gegen die Beſatzung zu verabre: 
den, um ihre Verfehung zu erjmeden; — daß er, vor 
Gericht aeladen, um über Diefe Thatſachen und ibre 
Urbeber diejenigen Auskünfte zu geben, Die allein Die 
mit Derfolgung der Verbrechen beauftragten Dbrigkei: 
ten hätten leiten können, fidy geweigert hat, fie auzu—⸗ 
geben; — daf er, um Diefe Weigerung zu begründen, 
einen angeblihen Eid anführte , wovon er bisher in keis 
nen von feinen Schriften gefproben halte, und durch 
dener ſich gegen Die, welche ihm Dit von ihm Denuncirten 
Verbrechen entdeckt hatten, verpflichtet habe; — daß er, 
auf die vor dem Gerichtsbofe an ihn gerichteten fragen, 
die Exiſtenz der angebliden verborgenen Regierung, 
und der von ihr ausgegangenen Gireularien fortdauernd 
behauptete, und neuerdings erklärte, Daßer die Namen 
derer kenne, welde dieſe Eircularien verfaßt hätten, 
und zu der verborgenen Regierung gehörten; — daß er 
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gleichfalls den von ihm angeblich geleifteten Eid anführte, 
um feine Weigerung, fie Der Juftiz keuntlich zu mahen, 
su rechtſertigen; — Daß aber ein, außer der Nothwen: 
Digfeit bürgerlicher oder religiöfer Funetionen, freiwil⸗ 
lig geleifterer Eid, Fein rehtmäßiger Grund ſeyn kann, 
Der Juſtiz Entdedungen gu verweigern, welde fie im 
Intereſſe der Geſelſchaft verlangt; — Daß alfo Herem 
Madiers Weigrrung, gu antworten, eine Derlekung 
Des Geſetzes, ein Ungehorſam gegen die Juſtiz geweſen; 
— daß wenn er, aus irrigem Gewiffen, glaubte, Daß der 
von ihm angeblidy geleiftete Eid, mehr Autorität für 
ihn babe, als der Wille des Geſehees und das Antereffe 
der allgemeinen Sabe, er ib auch härte enthalten fol: 
fen, Verbrechen bekannt gu machen, wovon er die Be: 
weile gu liefern, fib weincen wollte, ungeahtet er fie 
in Händen zu haben behauptete; — daß fein Betragen 
um fo tadelnsmwertber ift, als Hin Charakter als richter: 
liche Perſon fein Deifpiel um fo gefährlicher machte; — 
daß er fein Unrecht feit der Vorladung vor dieſen Ge 
richts hof Durch Bekanntmachung von Schriften vermehr: 
te, Die geeignet find, Mißtrauen und Haß unter den 
Bürgern zu naͤhren; vorzüglich Dard Bekanntmachung 
won Berichten, Die er, in feiner Eigenſchaft als Peäfident 
des Alfıfengerihts, an den Juftisminifter erſtattet hat⸗ 


te, Dem allein die Beurteilung zuftand, ob fie befanne . 


gemadt werden oder geheim bleiben follten ; — dafı durch 
alles diefes H" Madier die Pflicht, die ihm die Würde 
feines Amtes auferlegte, weſentlich verletzt und Die 
Würde des Gerichtshofes, deſſen Mitglied er iſt, gröb: 
lich gefährdet habe; — aus Diefen Gründen tadelt der 
Gerichtshof, mit Verweis, (censure avec röprimande) 
ten H"+ Madier, und verurtheilt ihn zu Den Koften 
der Ladung, fo wie der Motification und Erpedirung 
gegenwärtigen Uetheils.” 

Paris, den 1. Dec. — Eonfol. 5 pCt. Jouissance 
du 22 Sept. 77 Sr. 20 Eent. 

Preußen 

Mir Genehmigung der königlihen Minifterien des 
Handels und des Innern, hat fih zu Berlin ein „Der: 
ein zu Beförderung des Gewerbsfleißes in den preußı: 


ſchen Staaten” gebildet. Diefer Derein wird durch ennts 


ni von dem Zuftande Der Gewerbfamteit im In- und 
Auslande, Durch Prüfung von Entdedungen und Erfins 
dungen, durch Aufmunterung mittelft Belohnung auss 
gezeichneter Entdedungen, durch Primien:Ausfeßung ıc. 
den vorgefeßten Zwech, welchen ſein Name ausſpricht, 
zu erreichen ſuchen. 

Der König von Preußen hat an die Stelle des im 
Februar d. J. zu Florenz verftorbenen Profeſſors Rübs 
den vor einiger Zeit feiner Lehrfielle an der königlichen 
Eadetten » Schule enthobenen D" Friedeih Förfer 
sum £öniglih preußifden Geſchichtſchreiber ernannt, 

Niederlande 
Am 211er. theilte der Präfident der Generalſtaa⸗ 


* 
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ten eine königliche Botſchaft mit verſchiedenen Geſehent⸗ 
wüuͤrfen zu dem neuen bürgerlichen Geſetzbuch nebſt einem 
erlaͤutetnden Memoire mit, S? · Maieſtat bätten dem 
von Ihren Edelmögenden geäuferten Wunfd, Die ganze 
Arbeit des bürgerlihen Geſetzbuches n.it einemmal vors 
gelegt su erhalten, gern entſprochen. Es fei Diefes Wert 
eine Frucht langer Üderlegungen von Mitgliedern des 


Stratsraths und Diefer Kammer, fo wie verſchiedener 


Commiffionen; es wäre Lie alte und neue bürgerlide 
Gelrpgebung dabei zu Rathe gejogen, und fie fei den 
Einfiditen Des Jahrhunderts aemäß entworfen. Der Co: 
der ift in vier Bücher abgetheilt, und enthalt 48 Befeß- 
entwürfe. 

Ein Entwurf zur Drganifieung der Landwehr, wel: 
der vor Aurjem der jweiten kammer der Generatltaas 
ten vorgelegt worden ift, entbält unter Anverm Folgens 
des: „Die Dürgergarde fol in Grmeinden von 2500 
Seelen und darüber dienſtthuend, in andern aber nicht 
activ fei, Sie kann nur mit Ginftimmung der Gererals 
RRaaten aufgerufen werden, um als Landwehr, und als 
ſolche auch auferbalb der Grenzen des Reichs zu dienen. 
Die bereits beftebende Nationalgarde fol auf den Fuß, 
wie fie in befagtem Entwurf vorgefchrieben ift, einges 
richtet, und in den Gemeinden, wo fie noch nicht auss 
gehoben ift, nach und nad in der von dem Könige ju 
beftimmenden Zeit organıfiet werden. Ale Manncpers 
fonen von ı8 bis 40 Jahren find dazu Dienfipflihrig, 
doch ſollen In gewöhnlidhen Zeiten von 100 Seelen der 
Berölkerung nicht mehr als = Mann geſtellt werden, 
Wenn die Bürgergarden als Landwehr aufgerufen wers 
den, fo fol! man die Unverheiratheten vorzugsweiſe Dazu 
auserfeben. Wer Ieren Jatre in der Landwehr gedient 

t, fell entlaffen werden, und drei Jahre in die Äes 

eve kommen, welde ſich Des D’enftes mit anzunehmen 
bat, falls Die Bürger unter außerordentlichen Almftäin: 
den su unausgefeßtem Die ſte gerötbigt ſeyn follten, 
Von der Mannſchaft, welche zur erften Bildung aufs 
gerufen wird, fol jährlib ein Siebentheil nach Dem 
Loofe entlaffen werden: Wer unter folchen Umftänden 
entlaffen ift, in Hinſicht feines Alters aber tonft nod) zum 
Dienfte in der Bürgergarde verpflichtet fenn würde, 
kann wieder zur Landwehr aufgerufen werden, unter 
Beibehaltung feines frühern Ranges. Die jährlihe Ers 
———— wird ebenfalls durchs Loos gewänlt.” 

Teutſchland. 

gu ihrer boſten Sitzung am 4. Dec. hörte die würs 
temberaifbe Kammer der Abgeordneten den allgemeinen 
Redyenfhaftsberiht an, welchen Die während Dar Vertas 
gung der Stände niedergeſetzte ſtändiſche Commiſſſon eis 
gentlid) tor beiden vereinigten Hammern zu erſtatten hat. 
Da indeffen die erſte Kammer nody nitht vollzählig if, 
fo waren die Mitglieder Diefer Aammer, welde su jleih 
Mitglieder der Eommuflion find, gebeten worden, D’efer 
Berichtserftattung beizuwohnen; Graf Walde, gleiihe 
faus Mitglied der Eommiffion, verlas den Bericht. 
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Ungarn 

Am 28. 9. M. wurden, wie falt in allen größeren 
Etädten der Monardie, auch in Kaſchau feierliche 
Erequien für den verewigten Feldmarfhal und Hof: 
Priegsraths « Präfidenten Bürften Carl zu Shwar: 
zenberg gehalten, wobei das berühmte Requiem von 
Eherubini ausgeführt wurde. Das löbl. Regiment Mas 
zuchelli rüdte aus, und fämmtlide in Kaſchau und Der 
umliegenden Gegend dbefindlihen Stabs : Offiziere fans 
Den ſich bei diefer Trauer: Feierlichkeit ein. Es verdient 
erwähnt zu werden , daß Der verewigte Felherr , deſſen 
Andenken ganz Europa feiert und ehrt, in Dem gegen: 
wärtig zu Kaſchau garnifonirenden Regimente im Jahre 
3788 als Unter : Sieutenant diente. 





Wien, den ı2, December. 

Se ˖ Majeſtät der Kaiſer und König haben Aller: 
höchſtihrem wirft. geh. Rathe, und in der Dienftleiftung 
dei der geb. Haus:, Hof: und Staatskanzlei befindlichen 
Staats: und Eonferenz: Kathe, Dann Eommandeur des 
königl ungarifhen &" Stephans Ordens, Ignaz Frei⸗ 
heren v. Stürmer, in huldvoller Anerkennung feiner 
langjähtigen, treuen und ausgezeichireten Dienfle, dann 
insbefondere in Anbetracht Der während feiner achtzehn⸗ 
jährigen Anftelung als k. k. Internuncius and bevoll: 
mädtigter Minifter ander ottomanifihen Pforte, bei vers 
ſchiedenen Anläffen um das Königreich Ungarn ſich erwors 
benen Berdienfte, das Indigenat Diefes Königreichs, mit 
Nachſicht der Tare, zu verleihen geruht, in welcher Ei: 
genſchaft derfelbe amg. December den vorgelchriebenen 
Eıd in der Ratheverfammlung der königl. ungarifichen 
Hofkanzlei abgelegt bat. 

S" tt. Majeftät haben, mit allerhödhfter Entſchli 
Bung vom 30. Dctober 1, J., Die Lebrftelle der 34 
Klaſſe an Der Hauptſchule zu Roviguo, dem dortigen 
Lehrer der zweiten. Klaffe, Johann Valentintſchitſch, als 
kergnädigft zu verleihen gerubt. 
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Mit Vergnügen mahen wir unfere Lefer, beſon⸗ 


ders in hieflger Haupt » und Refidensftadt,, auf eine vor 


Kurzem erfhienene Beſcht eibung des Dürgım 
fpitals und Verforgungs: Haufes zu S+ 
Mary aufmerffam. Der Verfaſſer H" Loreny N os 
vag, Doctor der Medizin und Pyyſikus dieſer Anftalt, 
hat Alles, was feit Entftehung dieſes Sprrals (nämlich 
feit 1257 bis auf gegenwärtige Zriten) für Die Geſchichte 
und weitere Ausbildung Diefes wohltgätigen Inftitutes 
intereffant und merfwürdig ıft,furs und genau sufammen: 
gelteut. Den Bürgern Wiens muß dieſe Berhreibung 
befonders angenehm ſeyn, weil fie daraus den Zuftand 
ihrer verarmten und verforgten Mitbürger genau fens 
nen lernen. Ihnen hat es auch der Verfaffer befonders 
sugeeignet. Es wäre su wünſchen, Daß eine öffentliche 
Derkaufs: Anzeige dieſes intereffanten Büchelchens ers 
ſchiene, das fih aud durd ein angenehmes Äußere ems 
pfiehlt, und mit einem Ziteltupfer, die Anſicht des 
großen Hofes im Bürgerfpitale zu ©" 
Marz darftellend, geziert iſt. j 





Am ı2. December war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pEt. in C. M. 704; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 106 A; 
Eonventionsmünje pCt. 249%. 

Dank : Actien pr. Stüd 551'/, in C. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Bekanntlich erſcheß der Rittmeiſter Länderer zu Bas 
ſel am 18. Det. beim Probieren einer Jagdflinte einen 
Jüngling von Straßburg. Wegen der groben Dabei bes 
wiefenen Fahrläffigkeit (auf eine Thür zu fließen, ohne 
ju unterfuchen, ob Jemand Dahinter fei) wurde er zu den 
Koften, 250 Guiden Strafe, verurtheilt, Die Doppelffinte, 
womit das Unalüd geſchah, ward.confiscirt, und dem 
unvorſichtigen Schüßen verboten, binnen vier Jahren 
Schießgewehr gebraudien zu Dürfen, 





Haupt » Redacteur: Zofeph Anton Pilat. 





Schauſp 


Kaiferl. Königl. Burg: Theater. 
r Heute: Die teutſchen Klelnſtädter. 
Morgen: Das Gpigramm. 
A. A. Kaͤrnthnerthor; Theater. 
Heufe: Der neue Gutsherr. — Die zwei Tanten. 
K. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: De Müllnerinn. 








le. 


A. K. priv. Leopoldſtädter-Theater. 
Heute: Adler, Fiſch und Bär, 
Morgen: Dasielbe wirderhoft. 


ie 


A. K. priv. Iofephftädter » Theater, 
Heuter Geuovefa. (weiter Theil.) 
Morgen: Genoveja. (Dritter Theil.) 


Derlegtvon Anton Stranf inWien. 


Im Eomptoie des öfterreihifhen Beobachters ift erſchienen und auf dem 


Wege der Präunmeration su haben? 


Nunvenu Dictiopnaire Frangais - Allemaud et Allemaud- Fraucais & l'usage des deux Nativus. Septieme Edit, . 
refondue et augmentce de pres des dix-mille Articles, Zwei Theile in 16 Bieferungen. gr. 8. Preis für cıne 
Lieferung 24 fr. EM. oder a fl. WW. Am 1. und 15. eines jeden Monats wird eine Lieferung von 8 bie 


g Dogen ausgegeben. 


N“ 349 


Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Donnerſtag, den 14. December 1820. 










eteorologiſche Zeit der Beobadtung. J Therm. nach Reaum. 

Beobahiungen 8 une Morgens + 4% Grad. 
vom 3 Uhr Nadmittags + Ba Wrab, 

„228. Dec. ı820, 10 Uhr Abends 1 * »% Grad. 


Großbritannien und Irland. 


Di neneften Parifer Blätter liefern Nachrichten aus 
London bis zum ı. December. Nach den Auszügen, wel: 
he der Moniteurmittheilt, [deinen Die Londoner Bläts 
ter vom 29. und 30. Nov. faſt ausfchließend mit Beſchrei⸗ 
dungen des am 29. Staft gefundenen Juges Der Ad: 
niginn nad der S" Paulskirche angefüllt zu 
ſeyn, der fo ziemlich ohne grobe Ausfhweifungen ablief, 
Da die Regierung und die Obrigkeiten, unter Lord Sid: 
mouth's Leitung, die zwedimäßigften Maaßregeln ergrif 
fen hatten, um den ruhigen Thell der Dürgerfhaft ger 
gen die Exceſſe einer zügellofen Menge zu fhüßen. 

Die Königinn fuhr um 10 Uhr Morgens in einem 
mit fehs Braunen befpanntn Wagen von Hammer: 
ſmith (dem Dorfe, worin Brandenburgh : Houfe geles 
gen ift) ab, Unmittelbar vor ihrem Wagen, ritten eis 
nige Individuen, und glei hinter ſelbem folgte eine 
vierfißige Kaleſche, worin die Kirchenvorſteher und ans 
dern Kirchfpiels « Deamten von Hammerſmith, ſechs an 
der Zahl, mit weißen Bändern gefhmüdt, umd mit 
weißen Stäben in der Hand faßen. 

Eine zahlreiche Cavalcade, an deren Spike ſich 
Bir Robert Wilfon befand, erwartete die Könl—⸗ 
ginn am. Ende von Piccadilly, und escortirte fie von 
da bis zur S'- Parlstirde. Die HP. Hume, Noel, 
und Hobhouſe folgten. Dem Zuge der Königinn, an 
Die fih eine Menge Pöbel mit Fahnen, Muflf ꝛt. 
anfaloß. — Als der Zug vor Lord Wellington’s Hotel 
vorbeiging, fingen einige an zu pfeifen, wurden aber 
bald durch Klatichen der Gegenpartei überfiimmt. Dass 
felbe geſchah vor Earlton » Houfe. 

Bei Temple: Dar (dem Eingang der City, Der ver: 
fchloffen war) wurde die Königinn von Dem Lordmayor, 
umgeben von. feinen. Beamten, dem Alderman Wood, 
den Sherifs Waithmann und Williams, mehrern Mit: 
gliedern des Gemeinderaths, einige Individuen der Li» 
Bern und einer Menge von Conftables empfangen, und 
ihe, wie foldes bei königlichen Perfonen gebräuchlich ift, 
der Eingang der City geöffnet. 

Schon um 11 Uhr waren 2000 Special : Eonftable 4 
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(die zu diefem Ende eigens vereidet wurden) in der &'“ 
Paulskirche aufgeftellt, wo fie zu beiden Seiten vom 
Eingangs : Thore bis zum Chor eine zwölf Fuß tiefe 
Spalier bildeten ; außerdem waren auch noch Pompiers 
in der Kirche aufgeftellt. 

Um halb ı Uhr verfündigte das Geſchrel der Mens» 
ge und der Schall der Trompeten die Annäherung des 
Zuges. Der ju iheem Empfang: bereit ftehende Ausſchuß 
ging der Königınn entgegen, Die unter den ungeltümften 
Berfallsbezeigungen im die Kirhe trat. Der Lord: Mas- 
nor führte Die Königinn auf den Sitz, den fonf der Biſchof 
einzunehmen pflegt; das Gefolge Ihrer Majeftät nahm 
tings umher Plab. Der Lord» Mayor gegenuber der 
Königinn ; zu feiner Linken der Aldermann Wood; es 
waren nur zwei Aldermänner gegenwärtig. 

Während eines. Theils des Gottesdienftes faß die 
Königinn mitverfhränften Armen, fat unbeweglih auf 
ihrem Stuhle; als aber die Litaneigebetet wurde, fnıehe 
fie nieder, und verbarg.das Geſicht in das vor ihr liegens 
de Kiffen. 

Gegen 2 Uhr wurde der Gottesdienſt beendigt, Der 
Lord: Mayor. bot- hierauf der Königinn den Arm, und 
der Zug trat in derfelben Ordnung den Rüdweg nad 
Dammerfmith an. 





Da die Dppofitionsblätter fortwährend von Lord 
Grenville's Beſuch beim Könige auf eine Minifterials 
Deränderung fließen wollen, fo tritt dee Courier 
vom 29. neuerdings Dagegen auf und fagt: „Die Uns 
tertedung, welche Lord Grenville am Sonnabend mit 
dem-Aönig hatte, wird von der Oppoſition fortwährend 
als das Anzeichen einer bevorſtehenden Minifterial: Vers 
änderung betrachtet, und Die heutige Morning» 
Ehronicle verſichert, Die Lords Liverpool und 
Harrowby und H" Cauning hätten um ihre Ent» 
laſſung angefudt. Wir können im Oegentheile verfis 
ern, daß feiner dieſer achtungswerthen Männer we: 
der um feine Entleffung angefuht: habe, noch dem: 
Gedanken hege, um felbe anzuſuchen, und daß an 
den Gerüchten, von irgend einer projectirten Derändes 
zung im Minifterrum durchaus nichts Wahres if. Die 
Morning, Chronicle ſchwebt, troß ihren wieders 
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holten und beſtimmten Behauptungen, in einem eben ſo 
großen Irrthum über einen andern Gegenſtand. Sie 
beharrt nämlich bei der Behauptung, der Fürft Eiter: 
hazy habe dem Könige eine Mittheilung gemadt, wor: 
in Die Beforgniffe Der in Troppau verfammelten Mo: 
narden binfihtlih einer Minifterial : Deränderung im 
England ausgedrüdt feien. Wir können nah der bün: 
bigften Autorität, der des Fürften Eſterhazy felbft, verfl: 
chern, daß alles, was die Morning r Ehronicie hierüber 
fagt, volltommen ungegründet iſt. Das von Dem Fürs 

-ften Efterhagy dem Könige überreichte Schreiben, bins 
fitlid Deflen die Morning: Chronicle fo grund: 
Iofe Vermuthungen aufftete, war nichts anders, als 
ein Eondolen:: Schreiben wegen des Ablebens der Her: 
joginn von Dorf.” 

Die Kingsbenh hat am 27. Nov. das Urtheil der 
Jury von Reicefter, mweldhes den Sir Francis Burdett 
wegen feines befannten Sendfdreibens an die Einwob» 
ner von Weltminfter der Bekanntmachung aufrühreris 
ſchet Libelle für fhuldig erklärte, betätigt, und deſſen 


Geluh um einen neuen Prozeß abgewiefen. Indeſſen hat 


fie die Faͤllung eines Urtheils auf eine andere Sitzung 
verſchoben. 

Die königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Lon⸗ 
don hatte in ihrer Sizung vom 30. v. M. den berühm⸗ 
ten Chemiker, Sir Humphry Davy, an des verftor: 
benen Sir Joſeph Banks Stelle, zu ihrem Präfidenten 
ernannt. 

Spanien. 

Den veueften Nachrichten aus Madrid (in Pariſer 

Blättern vom 4. d. M.) zufolge, waren II. MM. der 
König und die Königinn , wie auch die Infanten am 23. 
Nachmittags um halb 4 Uhr vom Escurialin die Haupt 
ftadt zurũckgekehrt. 
Dbigen Nadrichten zufolge, follen die Güter des 
Erzbiſchofs von Valencia wegen feiner Proteftation gegen 
das Gefeh, welches die Geiftlichkeit beraubte, confiscirt 
werden. ; 

Die Nachricht, dag Morales auf portugieſiſchem 
Gebiete gefangen worden fei, bat ſich nicht beftätiget; 
er droht vielmehr feine in ben®efängniffen zu Avila vers 
hafteten Gefährten zu befreien. Sechs Reiter zeigten fid) 
am 18. in ber Nähe ebengedachter Stadt, und erfun: 
Digten ſich genau nach ber Stärke der dortigen Beſatzung. 
Andere bewaffnete Haufen haben fih an verſchiedenen 
anderen Orten gezeigt, und alle fprehen von Morales, 
als ihrem Dberhaupte, 

Die Morning:Ehronicle vom 30. November 
enthält ein merkwürdiges Schreiben über die fpanifhen 
Eortes: „Sie haben (heift es darin) Die Grenzen der 
Gerechtigkeit und Mäfigung überfchritten, indem fie 
Die Güter der religiöfen Eorporationen confiscirten, Die 
diefe Güter eben fo rechtmäßig befaßen, als jeder an—⸗ 
dere Privatmann die feinigen beſitzt. ... Wenn die 
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religiöſen Corporationen für unnüß gehalten wurden, 
fo hätte man ihnen verbieten follen, Novizen anzunchs 
men, Damit fie allmählig.eingingen. Der König hat eine 
ſehr ruhmwürdige Gefinnung bewiefen , indem er fi 
der Annahme einer folhen Maafregel, folanger konnte, 
twiderfeßte. Leider haben die Cortes and noch andere 
Fehler begangen. Wenn wit ihre Deeret gegen die Ma: 
jorate recht verſtehen, fo führt es zu dem verderblichen 
Prineip der unbefhränften Theilung des Cigenthums, 
die, unter gewiffen Umftänden, allerdings einen vorübers 
gehenden Zuwachs des Neihthums einer Generation ers 
jeugen Fann, aber am Ende immer Verarmung der Fa⸗ 
milien, Abhängigkeit und Eclaverei zur Folge hat." — 
Das Journaldes Debats, weldes vbige Stelle 
mittheilt, fügt hinzu: „Indem wir diefen finnreiden 
Artikel in einem der liberalften Journale Englands 
lefen, fünnen wir uns nicht entbredhen , auszurufen : 
Wollte Bott, daß unfere liberalen Zeitungen wenigs 
ſtens eben fo redlih waren, ähnliche Erörterungen gleich» 
faus aufjunehmen.” 
Spanifhes Amerika. 

Londoner Blätter fprehen von einer in Buenoss 
Apres (von wem? mit wem?) abgeſchloſſenen Conven⸗ 
tion, deren Zweck dahin gerichtet fei, republikaniſche 
Grundfäße in diefem ganzen Theile von Südamerika fe: 
zuftellen und aufrecht zu erhalten. Es feien jedoch, vor 
Unterzeihnung Diefes Inflruments wegen Berzichtleis 
ftung auf alle Privilegien, bedeutende Schwierigkeiten 
zu überwinden gewefen. In einem von den Artikeln dies 
fer Convention werde alfer mittelbarer oder unmittelba: 
zer Verkehr mit den Portugiefen verboten, woraus für 
leßtere, nad der Meinung der gegenwärtigen Madıthas 
ber von Buenos : Ayres, großer Nachtheil hervorgehen 
dürfte, 

Frankreich. 

Durchaußerordentliche Gelegenheit haben wie 
Pariſer Blätter bis zum 5. d. M. erhalten. Der König 
hat auf die Fürbitte der Hergoginnvon Berrn, 
Die gegen Gravier und Bouton (megen des berbres 
herifhen Verſuchs mit den Schwärmern unter Den Ar: 
caden der, von gedachter Prinzeffinn bewohnten Gallerie 
der Tuilerien) ausgefprobene Todesflrafe in lebenslängs 
liche Zucthaueftrafe verwandelt, auch Den beiden Mifs: 
fethätern Die Ausftellung auf der Schandbühne und das 
Brandmarken erlailen, 

Am 3. nad der Meſſe ertheilte der König dem zum 
franzofifden Gefandten am Berliner Hofe ernannten Bis 
comte de Chateaubriand eine Privataudieny. 

Die feierliche Taufe des Herzogs von Bordeaux ſcheint 
bis nad) Dem ı3, Februar E. 9. (dem Tage wo fein uns 
glüdliher Vater ermordet wurde) verſchoben zu fepn. 

Die 5 pEt. Eouf, wurden am2. d. M. 77 Franfen 
45 Cent., und am 4. 77 r..65 Gent. netut. Am 3. war 
wegen Des Sonntags feine Börfe. 


Tu We 


Der Herzog von Richellen war von feinem Landgute 
Courteille nah Paris zurüdgefehrt und arbeitete amı2, 
mit dem fAönige. 

Der bisherige franzöfifhe. Gefandte bei den vereis 
nigten Staaten von NordamerifaH" HydedeNem 
ville (befanntlih zum Botſchafter am brafilianiſchen 
Hofe ernannt), hatte ih am 14. Nov zu Rochefort anf 
dem Flütſchiffe Tarn eingefhifft. Nach einem ſchreckli⸗ 
hen Unwetter, das zwoͤlf Tage hindurch gedauert hatte, 
und mit einem fürdterlihen Sturm endigte, ward er 
an die Küfte Der Bretagne geworfen und lief am 26. in 
den Hafen ven Breft ein, wo die bedeutenden Beſchaͤ⸗ 
Digumgen, welde das Fahrzeug im Sturm erlitten hats 
te, ausgebeffert werden follen. 


Am ı. Dee. zwifhen 5 und 6 Uhr Morgens wurde 
zu Paris in der Vorftadt S'- Germain abermals ein 
meudelmörderifcher Anfall auf emen Garde: du: Corps 
Monfieurs, Namens Bernier: Desforyes, von 
drei Böfewichten ausgeführt, Die ihn in Der Rue de l’uni- 
versite, unweit Der Rue de Belle-chasse, rüdlings übers 
fielen, ihm ein Zudy über Den Kopf warfen, und Die Kehle 
feſt zuſchnütten, Damit er nicht fihreien konnte. Sie ver: 
festen ibm dann mehrere Dolchſtiche, wovon der gefährs 
lichfte, der nad) dem Herzen gerichtet war, wegen eines 
dicken Buches, Das er in der Drufttafche fteden hatte, 
nicht eindringen konnte. Der Doldy war bis jur 2og‘*" 
Seite des Buches eingedrungen, Als die Mörder Lärm 
hörten, ergriffen fle Die Flucht, nachdem eineg derfelben 
dem unglüdlihen Offtziere noch einen heftigen Tritt in 
den Unterleib verfeht hatte. 

Das Bulletin Des Lois enthält eine fehr ausführli: 
die fkönigl, Otdonnanz vom 26. Det, über den Dienft 
der Gensdarmerie, in 320 Artikeln. 

In Folge der Verminderung der Anzahl der Qegios 
nen und ihrer Organıfation in Regimenter find ı2 Ober: 
ften für den Augenblid außer Tbätigkeit, 

Da die Pet aufder Infel Majorca ganz aufgehört hat, 
fo find nun Die Truppen, welde an den Südküften von 
Frankreich einen Eordon bildeten, in ihre Garnifonen zu⸗ 
rũchgekehrt. 

In einem Schreiben des feine Mittheilungen mit ++ 
bezeihhnenden Parifer Correfpondenten vom 29. Nov. 
heißt es: „D* Eoufin, Schüler der HH. Royer Col⸗ 
lard und Guizot, ift, wie man fagt, von feinem Lehr: 
anıt an der hiefiaen Normalſchule fuspendirt worden. 
Diifn jungen Mann fhidte Die Regierung vor zwei 
Jahren nad Teutſchland, und dieß Jahre nad Stalien, 
um teutſche Philoſophie zu ftudieren und feine pbilolos 
gifhen Kenntniffe zu vervollkemmnen. Er brachte das 
neueſte Syſtem nah Frankreich, begleitet von einer Art 
fhwärmerifsher und religiöfer Demokratie, ohne feften 
Plan und in lauter Mebeln verfhwinmend, die er feis 
nen biefigen Schülern vorteug. Da feine Kenntniffe aber 
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in der Philologie wader waren, fein Beſtreben ehrlich 
und fein Eifer unermüdlih, wie aud fein Talent gute 
Früchte hoffen lich, wovon er Probe gab durch feine ge: 
lehrte Ausgabe eines Neu s Platonikers, fo fah man ihm 
im vorigen Jahre Manches nah. In diefem Jahre bay 
aber Die Eommiffion des oͤffentlichen Unterridts von ihm 
den Plan feiner Dorlefungen gefordert, die er zu halten 
gedachte, und darin ein folhes Syſtem abfoluter und 
theoretifher Demokratie gefunden, daß folhe Vorlefuns 
gen dem Geiſt der monardifch geſinuten Eharte gang 
zuwider wären, und fein biefjähriger Kurfus deßhalb 
fuspendirt wurde, Sein Talent und feine Kenntniffe 
aber zu ermuntern, fcheint es, wird die Regierung forte 
fahren ihn zu unterftüßen, Damit er feinen philologifchen 
Studien fleißig obliegen könne. Alle Unparteiifhen ges 
ftehen hier, daß feine, einigen Neologen abcopirte Phis 
lofopbie abgerechnet, in dem H"- Coufin mehr Geift 
und Gehalt ftede als in feinen ehemaligen Beiftespätern 
und geiftigen Dormündern, den HH. Roper Collard 
und Guizot, und wunfden deßhalb den Fünftigen Uns 
ternehmungen des jungen Mannes Segen. — Es heißt, 
eine befondere Aufmerkſamkeit werte von Seite der Toms . 
miffion des öffentliben Unterrichts dem Kurfe ber HH. 
Daunon, Tiffot und Guizot gewidmet werden, 
Die alle Drei, Der zweite insbefondere, dem H'"- Eoufin, 
fo jung diefer au fenn mag, nachſtehen follen. Daus 
nou, Deputirter, Erconvenzionafe, liest Geſchichte im 
philofopbifhen Sinne des-H"- v. Voltaire, das heißt, 
alten Zeiten lauter moderne Ideen und Vergleihungen 
unterlegend, fo allesverwißelnd, und, Der Anſicht nad, 
ſticht verfaͤlſchend. Dieß abgerechnet, ift nicht zu laͤug⸗ 
nen, daß Hf Daunou fehr belefen it. Was foll man aber 
zu dem H’" Tiffot fagen, Er+ Redacteur dir Miner⸗ 
va, einem Der eifrigftien Parteigänger der Revolution, 
den es jemals gegeben hat! Was HD" Gulzot betrifft, 
fo wird die Commiſſion aufpaffen, ob er, Durch feine Dors 
lefungen, wie dutch fein Bud, Zwietracht zu fäen gefonnen 
iſt, und ob er noch von zwei Nationen reden wird, von denen 
Die neue die alte, nach ihm, aufzufpeifen genöthigt feyn fol, 
um Rube zu haben. — Noch hat H" Baind fein neues Amt, 
an derSpiße derliniverfität, weder angenommen noch vers 
worfen. — Es erfheinen feit einiger Zeit hier wilde Pams 
phlets wider den Poliyeipräfecten, Hin Grafen Anglis, 
man ſucht ihn auf alle möglihe Weife anzufhmwärzen. 
Er ſtanchſich ſehr fplecht mit dem Grafen Decazes, denn 
er gehörte zur Partei Laine, und hing, als Freund und 
Derwandter der Familie Duboudage, mit der redten. 
Seite zufammen. Auf ungerechte Weife geiff man ihn 
in der Pairstammer, nad der Ermordung des Herjogs 
von Berry an; man befihuldigte ihn, des Herzogs Pers 
fon nicht bewacht zu haben; als ob der Dold Des Meus 
helmörders nit durd alle Wachen dränge, und als ch 
der Herzog eim ſolch ängftlides Bewachen aller feiner 
Schritte fih hätte gefallen laffen! Wie dem auch fei, 
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viele wünfhen, daß man den Grafen Angles durch den 
HH" v. Boutienne erfeße. Es iſt möglid, daß dieſe Er— 
ſehung vor fid gebt. Die HH. Simeon und Portaldürf: 
ten, nah Cinigen, wohl das Minifterium früher eder 
fpäter verlaffen, und durch Villele und Eorbiere erfeßt 
werden.” (Dem Journal des Debats vom 3. jufolge, 
war H" 9. Dillele bereits ju Paris eingetroffen. H" 
v. Eorbiere wird erft am ı2. erwartet). 
Teutfdland. 

SS" Excell. der kaiſerl. öfterreihifhe peäfldirende 
Geſandte am teutfhen Bundestage, Graf von Buok: 
Schauenftein, war von feiner nad Paris unternoms 
menen Reife nah Frankfurt zurückgekehrt. Am 7. d. M. 
folite Die Bundesverfammlung ihre gewöhnlihen Sikuns 
sen wieder beginnen. Der Freiherr v. Plittersporf 
ift anflatt des Freiheren v. Berkheim zum großherzogl. 
badenfhen Bundesgefandten ernannt, 





Oſterreichiſch-Schleften. 

Die Troppauer Zeitung vom 8. d. M. meldet: 
„am 3. d. M. haben 5" kaiferl. Hoheit und Eminenz, 
Erzherzog Rudolph, Eardinal und Fürft : Erzbifhof 
son Dimüß, für Die biefige Garniſon in der Jefuitens 
Kirche die gewoͤhnliche Militär : Mefle gelefen, und am 
4. , 5. und 6, die Ausfpendung des Sacraments der ir: 
mung, wegen der noch immer aus Dem entfernteften Ges 
genden zuftrömenden Firmlinge, fortgefeßt, unter denen 
fih am 4. aud) fämmtlide Anaben des hier befindlichen 
Erziebungshaufes vom Infanterie »Regimente Kaunif 
befanden, — Am 5. trafen (mie wir bereits gemeldet has 
ben) S* faiferl. Hoheit der Groffürft Nicolaus hier 
ein, und fliegen in der für Höchftdiefelben im Baron 
Gaſtheimbiſchen Haufe zubereiteten Wohnung ab. SH 
faiferl. Hoheit begaben fih nah einem kurzen Beſuche 
bei S’- Maieſtat dem Kaiſer von Rußland fogkeih nad 
Hofe, um S* Mai. den Kaiſer, unfern alfergnädigften 
Heren, und Ihre Majeftät die Kaiferinn zu begrüßen. 
S*- kaiſerl. Hoheit empfingen am 6. Vormittags die 
Aufwartung des Dffigier- Corps und jene der Landftände, 
mit weichen fih Hochdieſelben durch einige Zeit huldvoll 
Anterhielten; im Gefolge befindet fih der ruffifäh:kaiferl, 
Oberſt und Atjutant von Adlersberg. — Am 4. ift der 
ruſſiſch karfert geheime Rath, Minifter : Gtaatsfeeretär 
des Königreichs Pohlen, Graf von Sobolewstn, hier 
eingitroffen.” j 





Wien, den 14. December. 

Auf alferhöchfte Anordnung, wird die Hoftrauer für 
weiland Ihre könial. Hohert Die durchlauchtigſte Prinzefs 
finn Marıe Anne, Herzogenn ven Sachen, heute Dons 
merfiag den 14. Dee. 1820 angezogen, und durch 16 Tas 
ge mit folgender Abwechslung aetragen: 

Die erften acht Tage, d. i. vom 24. bis einſchlie hig 
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21. Dee. , erfheinen die allerhöchſten und höchſten Herr: 
fhaften, dann die £. £. geheimen Räthe, Kämmerer und 
Truchfeffe, in ſchwarzem glatten Tuche, mit feidenen And: 
pfen, Anopflöhern und Uuterfutter, mit Mandetten vor - 
Battiſt, Dann angelaufenen Degen und Schnallen; die 
andern acht Tage, d. i. voma2. bis einfchließig 29. Dec. , 
in erwähnter Kleidung, mit Mandyetten von Spitzen, 
gefärbten Degen und Schnallen ; oder In beiden Abs 
wechslungen in der Heinen Uniform mit dem Flor am 


‚linken Arme, ſchwarzer Wefte und Unterkleidern , auch 


nad dem Grade der Trauer, mit angelaufenen Degen 
und Schnallen. 

Die allerdurchlauchtigſten und durchlauchtigſten Frau⸗ 
en, dann die Damen, erſcheinen die erſten acht Tage in 
ſchwarzem Gros de Tour, mit ſchwarzem Kopfpube und 
Garnituren, und ſchwarzem Schmude; die andern acht 
Tage in der vorigen $leidung, mit Kopfpug und Gar: 
nituren von Spitzea oder Blenden, und ehtem Schmude, 





Für die zu Aakranim Marchfelde im verfloffenen 
Monate Dur Feuer verunglüdten Bersohner find dem 
k. k. wirklichen Hin Hofrath und Polizei: Dderditector 
Beeiheren v.Siber folgende milde Beiträge überfande 
worden; als: 1) Dur eine Sammlung der Geiftlihen 
» Ducaten in Gold uad 38 fl. WW. zur Milderung der 
Noth der abgebrannten Einwohner von Aafran.2)3. B. 
20 fl. WW. 3) wurden unter den Buchſtaben J. i. 
200 fl- WW. mit der Bemerkung übergeben, daß davon 
200 fl. ber armen Frau mit ı2 oder 15 Kindern, dann 
100 fl, für zwei andere arme Familien gehören. Danun 
in der von dem Nedacteur der allgem. Theaterzeitung, 
H"- Adolph Bäuerle, durd die hieflgen Blätter ver—⸗ 
breiteten Aufforderung sur Wohlthätigkeit edler Men» 
fhenfreunde für Die am 14. v. Dt. durch Feuer verun: 
glüdten in Kafran die Anzeige enthalten it, daß eine 
gewiffe Barbara ®öller Mutter von ı5 Kindern 
und hochſchwanger, durch diefen Brand in die größte 
Noth verfeht worden fei, fo vürften Die 100 fl. der ges 
dachten Göller, und die meitern 100 fl. zweien andern 
armen Familien in Aafran erfolgt werden. 4) bt W. W. 
ı00 fl. WW. beftimmt für die Kakraner abgegeben. 
5) für obige Barbara Göller von einem Ungenannten 
10 fl. EM. 6) für etendiefelbe von E. 10 fl. WW. 7) 
für Die Berunglüdten in Kafran von einem Ungenann: 
tens fl. EM. 8) A. ı f., D.2 fl. und C. 5il., jufams 
men 8 fl. EM. 9) von einem öfterreihifhhen Krieger zur 
Anfhaffung von Arzueien für die in Kakran befindfihen 
armen Kranken 50 fl. WW. Diele 27 fl. 30 fr. EM. 
unter welchem fih a Ducaten in Bold befindet, dann 
428 fl. 30 fr. WW. wurden dem hoͤchlöbl. E. E, nieders 
öfterr, Bandesregieruags Praäfivium mit der Bılte über: 
reicht, felbe ihrer Befllimmung balomoglichft zuführen zu 
faffen. _ Nachtraglich ıft zu berichtigen, daß die in der 
letzten Rundmahung für Vohmiſch-Leippa angeführten 


130 fl, 


u u 


130 fl. nicht von der Bruderſchaft der hieſtgen bürgerl. 

Bierwirthe, fondern von jener der biefigen Die Ver: 

filberer durch Mofe überreicht worden find. 
Auındmadung. 

Nach dem $. 23. und 2% der beftehenden, der privil. 
öfterreihifhen National: Bank atlergnädigft ertheilten 
Statuten, find jene hundert Actiondre zu Mitgliedern ih: 
res Ausfdyuffes zu berufen, welde nady Ausweis der Ac—⸗ 
tien:Büdher ſechs Monate vor, und zur Zeit der Einderus 
fung Des Ausfchuffes, Die gröfite Zahl vom Actien befigen. 

Da diefer Zeitpunct nunmehr eingetreten ift, fo wers 
den von Seite der Banf- Direction mit Rüdficht auf-Die 
Zahl der befigenden Actien und bei gleicher Dahl derfelben, 
auf Die früheren Folien des Actien: Buches, jene Actionäre, 
melde am ı. Juli 1820 im Beſitze der größten Actien: Zahl 
Maren, und es nod find, nah alphabetiſcher Ordnung 
hiermit Öffentlih -befannt gemacht: 

Amade, Kran; Graf der äl: Fries und Comp. 
tere, E. £, Kämmerer. Galler, Mathias. 
Appel, Fran. Geuſau, Earl Graf v. 


Arnftein, Math. Adam Freis Genmüller, Johann Deine. 


berr v. Ritter v., der ältere. 
Bathianıf, Philipp Fürft v. Geymüller, Johann Heine, 
Derger, Thadd. fel. Söhne. Nıtter v. Neffe. 
Berger, Vinzenz. Griefler, Joſeph. 
Bethmann, Gebrüder. Harrach, Johann Graf. 
Bianchi, Duca di Cafa fans Haffauref, 9. 

za, Friedrich Freiherr v. Denikftein und Comp. 
Biedermann, M. 2. Deren Stände, niederöfters 
Bogſch, Jacob, reihifhen drei oberen. 
Borſch, Ftiedrich v. Herring, Johann. 
Brentano Eimaroli', Carl Heymann, Gebrüder. 

Freiherr v. Hofmann und Golpftein. 
Buol⸗Dchauenſtein, Johann Ainsty, Vormundſchaft von 

Rudolph Graf dv; M. Fürft Rudolph. 
Salman, 2%. Königswarther, Moris. 
Gapellini, Thomas. Aramer und Comp. , Mai: 
Calebach, Leopold, länder Zi: und Kattuns 
Glary, Johann Fürft v. Fabrifs : Niederlage. 
Cronberg, 3. F. v. Küfferle, Ignaz. 
Dietrichſtein, Franz Xaver Laͤmel und Sohn. 

Graf v. Laveran, J. L. Ritter von 
Du Montet, Baron. Hinsberg. 
Eder, Johann Bernhard, Liechtenſtein, Joh. Fürft,v. 
Efel, Anton v. Liedemaan, Sam. Nitterv. 
Elkan, 2. 4. Le: Prefti, Ludwig Baron v. 
Erbmannszahl, Franz vd.  Loren, Martin, F.E.Staate: 
Esteles, Bernhard Ritter v. Math. 
Bamilien: Derforgungsfond, Löwenthal, 9. 3, 

k. k. Manner, Franz v. 
Faukal, Vinzenz. Mayer, Johann. 
Fiſcher, Franz. Maner, Franz Xaver. 
Frank und Comp. Mayr, Franz Kavır Nik: 
Grauer und Fels. ter v. 


Zu Nie. 349. 
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en in 


Meier, Andreas v. Sieinbauer, Johann. 

Munis zeck, Stanislaus Graf Steiner, Melchiot Ritter dv. 
von. Stifft, Andreas Freiherr v.- 

Montano, 3. 4. Grifft, ände. Feeiherr v. 

Müller, Joh. Ehriftoph. junior, 

Neny, Juſtin Graf #. Strachwitz, Carl Graf v. 

Neumeyer, Joſeph. Suden, Georg Baron, Ef. 

Odescalchi, Innocenz Fürſt General » Major, 

„don, Thomayer, M: fel. Witwe 

Pauspartel, Gebrüder. und Comp. 

Peball, Johann Georg Ed⸗ Tranttmansdorf,gerdinand 
ler v. Fürſt v. 

Pland, Arany Triangi, Graf v. 

Pourtafes, Georgier Jumes Volny, Baron v. 
Alerander Graf v. Waden, Nicolaus v. 

Pummerer, J. J. Wanna, Joſ. Edler v. 

Radislovitſch, Andreas, Werleisheim, M. D. 

Scyoifnigg- Gebrüder, Weiß, Arolph. 

Schönburg, Dtto Victor Weljer, Mathias Joſeph. 
Fürſt v. Werklein, Joſeph v. 

Schuller und Comp. Werthheimu Comp. Dav, 

Schuller, Adam. Werthheimſtein fel. Witwe. 

Schwarzenberg, Joſeph Herrmann Edler v. 
Fürſt v. Würth, Ignaz. 

Schwarz, Johann Jacob, Würtemberg, Ferdinand 

Gegur, Auguft Graf. Herzog v. 

Sina, Georg Simon. Zwerger, Jgnaz v. 

Jene Actionäre, welche durch Übertragung ihrer Actien 
an andere, ohne hierortige Dazwiſchenkunft, ſich nicht meir 
in dem Falle befänden, wenigſtens Die Zahl von fünf und 
zwanzig Danf:Actien zu befißen, haben foldyes in der für: 
selten Friſt der Bank: Direction anzuzeigen, Damit noch ge: 
taume Zeit vor Berfammlung des Ausſchuſſes an alle zu 
demfelben ftatutenmäßig berufer.e Actionäre Durch eigene 
Schreiben das Erſuchen ju ihrer perfönlipen Erfeinung 
und Mitwirkung erlaffen werden könne. 

Die Ausfhnf : Derfammlung wird am 15 Yanner 
ı82ı Früh um g Uhr Statt haben, und eben fo wie in 
diefem Jahre, im dem Landhauſe in der Herrengafle, in 
dem, von Den nied. öfterr, Ständen zu Diefem Zwede 
überlaffenen Saale, abgehalten werden, 

Wien am 7. December ıB20, 

Joſeph Graf v. Dietrihftein, 
Gouverneur der priv. öfterreihifchen“ 
National: Bank. 

Meldior Ritter v. Steiner, 
deffen Stellvertreter. 
Johann Conrad Hippenmaper; 

Dank : Director. 





Am 13. December wargu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreidungen zu 5 pCt. in C. M. 706, ; 
Darichen vom Jahre 1820 „für 100 Gulden C. M. 107°), 5 
Wien. Stadt Banco:Oblig. zu 2//, pCt. in C. M. 31'/ ;, 


1* 
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Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Courr: Guld. 


-995 Br. Ufo. — Conventionsmũnze pCt. 250. 
- "Bank: Actien pr. Stüd 532/% in C. M. 





Das erfte Concert der M"" Catalani fin 
Det heute, Donnerftag den 14. December, Bbends 7 Uhr 
im landftändifeben Saale inder Herrengaffe, fiber Statt, 





Länder⸗- und Völferfunde, 

Die in London erfcheinende Literary-Gazette fiefert 
nun aud) die von Der Admiralität herausgegebene lithogra: 
phiſche Karte über die letzte Fahrt der Nordweſt⸗Exrpedi⸗ 
tion, und theilt mehrere Mmtereffante Details über Diefe 
für die Erweiterung der Erdkunde fo widhtige Reife mit, 

Die Expedition, nämlich die beiden Schiffe Declar 
Capt. Parey, und Griper, Capt. Liddon (nit Seddon’ 
wie es früher irrig hieß) erreichten, wie fhon bekannt, 
am ı. Auguft 1819 die Einfahrt des Lancafter-Sundes. 
Am 7. waren die Schiffe in der Regent’s: Bucht (Regent’s 
inlet), und hier, ungefähr unter go® weftlidher Länge (von 
Greenwid) befrug Die Abweihung der Magnetnadel uns 
gefähr 120" nad Weften. Vom Life aufgehalten vers 
ließen fie die Bucht, die fidy vermuthlich entweder bis zur 
Hudfonsbai, oder an der nördlidhen Küfte von Amerika 
bin erftredt , und fuhren wieder nah der Barrow’ss 
Straße (Barrow's Straits, Diefer Name wurde dem Lan⸗ 
cafter : Sund beigelegt) hinauf, Die Erofer-Bai (Die Ero» 
ters Berge des Capt. Roß) hinter ſich laffend. Bald 
entdeckten fie eine Gruppe von Infeln, neun an der Zahl, 
welchen fie den Namen Neu:Georgia:AInfeln bei: 
legten. Als fie weiter fuhren, bemerkten fie auf mehr als 
halben Wege zu dem lebten Punete, den fie erreichten. 


Daß die Abweihung der Magnetnadel ungefähr 120° - 


nah Dften betrug, fo daß es fcheint, der magnetifdhe 
Hreridian müfle zwiſchen diefem und dem goſten Grade 
liegen, Der durch Die Regent’s s Bucht läuft, wo Die Ab: 
weihung 120° nah Werften beitrug. Der magnetis 
ſche Pol befindet fih alfo wahrſcheinlich auf dem ame: 
rikaniſchen Eontinent, an irgend einem Puncte zwifchen 
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den erwähnten Rängen, und unter dem zofen Breiten: 
Grade. 

Am 7. Sept. gingen die Schiffe, nah mandherlei 
überflandenen Gefabren, auf der Winter : Rhede (Win- , 
ter-Häürbour) bei der Melbille⸗Inſel vor Anker. Anfangs 
November begann die Nacht und dauerte bis zu Anfang 
Februars 1820, wo ſich Die Sonne einige Minuten lang 
über Dem Harizont zeigte. Sie blieb nun mit jedem Ta: 
ge etwas länger überm Dorigont, bis fie im Juni gar 
nicht mehr unterging, und biunen 24 Stunden rund um: 
ber freiste. Am ı. Auguft d. J. wurden die Schiffe far 
eben fo plößlih vom Gife befreit, als fie vom Winter 
übertafht worden warten, und konnten nun, da ein weis 
teres Vordringen had Weſten für unausführbar erfannt 
wurde, Die beſchwerliche und gefahrvolle Rüdfahrt nad 
Haufe antreten. Der eutferntefte Punct, Den fie erreicht 
hatten, war zwiſchen dem 124 und 115° weftliher Länge. 
Das Eis war rings umher im Polar: Meere gegen do 
Fuß Did, und Bein Schiff in dieſer Richtung kann weder 
weftlih, noch noͤrdlich, noch füdlih weiter vordringen. 
Es ıft deßhalb wahrſcheinlich, daß von der nädıften, in 
dDiefe Gegenden abzufhidenden Erpedition die Regent’s 
Bucht genauer unterfucht, ſchwerlich aber ein Verſuch 
gemacht werden dürfte, weiter nad Welten, als Lids 
dDon’s Bolf (diefer Name ward der äufierftien Bude 
im Eife, wohin die lekte Erpedition vordrang, zu Uhren 
des Eapitäns des Griper beigelegt) vorzudringen. Die 
Schiffe wurden den Winter über ganz zugedeckt, und 
es ift falſch, daß die Mannſchaft ih Hntten an der Küfte 
erbant habe. Die Melville:Infel wurde jedoch auf 
Jagd : Parthien unterfucdht, und Capt. Parry durchzog 
fie in ihrer ganzen Länge und Breite, worauf er Drei 
ganze Wochen verwendete. Man fhäßt ihre Länge auf 
150 und ihre Breite auf 30 bis 40 (englifhe) Meilen. 
Man glaubt, daß das ganze Eismeer nördlid) vom fes 
ften Lande (oder eigentlich wie es num erwieſen fcheint, 
von der nfel) von Amerika voll von Fleinen und grös 
feren Inſeln fei. (Dieß ift namentlih aud im aſſatiſchen 
Eismeere der Fall.) 





Haupt » Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Schauſpiele. 


Kaiterl. Konigl. Burg⸗Theater. 
Heute: Der Wirrwarr. 


Morgen: Der Tagöbdefehl. — Blind und lahm. 
K. A. Kärnthnnerther s Theater, 
Heute: Johann von Paris, 


R.R. Theater an der Wien. 
Heute: Der verzauberte Prinz. 


K. A. priv. Leopoldflädter + Theater. 
Beute: Adler, Fiſch und Bär, 
Morgen: H" Bevilaqua. — Mar Plauderbad. 


K. A. priv, Jofepbflädter : Theater. 


Heute: Genovefa. (Dritter Theil.) 
Morgen: Quodlibet, 


Derlegt von Anton Strauß in Wien. 
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Großbritannien und Irland. 


Dar Gourier vom 30, November enthält über den 
(Im gefteigem Watte befihriebenen) Zug Der Kömginn 
nad) der S'- Paulskirche folgende Berrahtungen : „Ihre 
Majeftät und Der Pöbel fererten geltern ihren Triumph; 
wir glauben jedoch, daß, wenn man die Gedanken der 
Haupt: Perfon bei dem Gepränge hätte durchſchauen 
können, fie eben nicht fo trıumphirend erfunden wor: 
den fenn dürften. Ein Schaufpiel von der Art, wie die 
Hauptſtadt ung geftern darbot, mochte allenfalls einem 
flegreihen Wahl: Candıdaten zut Zierde gereicht haben; 
aber einer Köntginn — wir fheuen uns nicht, es zu far 
gen — gereidhte es zur Schande. Wie! Cine Königinn 
von England De in feierlichem Juge durch Die Haupt: 
flade und ihr Wagen ift von dem ärgften Lumpen » Ges 
findel umgeben, das fi gedentbarer Weife nur zufams 

menbringen läßt? Wo war der hohe, wo der niedere 
Adel Englands? Wo die Parrinnen und die Frauen 
Diefes Landes? Diefe, Diefe hatten in ihrem Zuge ſich 
befinden follen, um ihrem Range zu buldigen und ih— 
zen Charakter zu ehren. Aber, ach! nicht einer — nicht 
ein Einziger, felbft von denen, Die fi) als ihre Ders 
fechter erklärt, oder Die Lilte der Beluchenden in Drans 
Denburgbh : Houfe durch ihre Namen vermehrt hatten, war 
geftern im Gefolge der Koniginn zu finden, Wenn 
wir eine Stufe tiefer herabſteigen, fo finden wir aller: 
dings febs Mitglieder des Parlaments unter ihren Be: 
gleitern. Seds! Und was für ſechs! Sir Gerard Noel 
felöft ein Fremdling in Allem, was ehelibe Tugend und 
ehelichen Anftand betrifft; —John Cam Hobhoufe 
— Der beredte Sittenlehrer ohne Moral; — Jofeph 
Hume, — der Feind unferer beftehenden Kirche; — 
Better Moore, — mut feinem breiten gedanfenlofen 
Geſichte, unter einem anfgellülpten Hute; — Alder 
man Wo⸗d, — nicht weniger berühmt, wegen feiner 
unbedingten Weisheit (absolute wisdom, wie ihn Der 
Erurier immer fpottweife nennt) als wegen feiner tray: 
baren Donnerfeile ;z — und entdid Sir Robert 
Wilfon, — der „unbefternte Ritter”, der Übertreter 
fremder Geſetze, nun der politifhe Schreier bei Gaſt⸗ 


mählern in Tavernen, und aufrährerifhen Verſamm⸗ 
fungen. Bolt. von England! Lies diefe Namen! Beden: 
fe die Charaktere der Individuen, die fie führen — und 
frage dich ſelbſt, was für ein Schluß daraus zu ziehen 
ift, wenn fi die Königinn ‚ unten fehshundert und 


vierzig Mitgliedern des Haufes der Gemeinen, einzig 


und allein von dem Beiflande obiger ſechs beehrt finder!” 

„Wir wollen kein Wort verlieren über die burlcafe 
Eavalcade von „Bentlemen” — der „Ebrengarde” zu 
Pferde — Dem verworrenen Haufen von Schenfwirthen, 
Dadern und Schlähtern ꝛc., Die ihre Rofinanten bei 
Diefer Gelegenheit beftiegen. Sie waren nur dag Mittel- 
alied der Kette, die mit dem ſechs ausgezeichneten Pars 
faments + Mitgliedern begann, und mit einer zahllofen 
Rotte endigte.” 

„Und fo war dod die Königinn begleitet, und fo, 
fügen wir hinzu, mußte fie begleitet feyn; denn unge: 
fihe eben fo war Hunt begleitet, als auch er feinen 
Triumphzug Durch die Straßen von London hielt. Und 
fo mag wohl jeder, der niederträchtig genug ſeyn will, 
durch Troß gegen die Regierung, Beldinipfung Des Hör 
nigs, und Beratung der Gefehe, nad der Gunſt des 
Pobels zu haſchen, begleitet werden. Die Morning» 
Ebronicele fagt, daß „die Bewohner London's ftolz 
„anf Das geftrige Schaufpiel fenm dürften ;”" und die Tis 
mes rufen aus: „wir wänfdhten, daß ganz Enuland 
„geltern hätte da ſeyn können, um Zeuge eines Schau—⸗ 
„Ipiels zu feyn, wie es nie zuvor in England geſehen 
„worden!” Wir treten Diefem Wunfh aus wahrem Hrrs 
jensgrunde bei; denn, wenn ganz England — ja, wenn 
ganz Europa — das Schauſpiel gefehen hätte, fo würs 
den fie gefeben haben, wer Die Leute find, welde die 
Reinheit der Aöniginn Eeroline anbeten, und der Tas 
tional» Charakter würde gerechtfertiget erſcheinen. Aber 
nun wird ganz England und ganz Europa nur lefen, 
was vorgefalen ift; und leider, ift es unmöglich, mit 
Worten einen richtigen Begriff pon Diefem entehbrenden 
Schauſpiele zu geben. Das Qumpengefinde , deſſen fhmus 
tziges Ausfehen Edel erregte, und deſſen wilde Mienen 
wohl Schreden eingeflöse haben mögen, verliert frine 
Individualität, wenn es in der Befchreibung, als Mens 
ge, greuppird erfhent. Die Wenigen, die ſehr wenige: 
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Ausnahmen von diefem allgemeinen Charakter des Ges 
mäldes, benehmen feiner Genauigkeit nichts.” 

‚ „Der Eourier vom 20, Nov. wiederholt das Ders 
seihnig dee Damen, welche Befuhe in Drandenburghs 
Houfe abgeftattet haben. Es ift dur zwei neue Namen, 
nämlid der Graͤfinn von Tanferpilie und Lady Ma: 
tie Barrett, vermehrt. 

Ein enylifher Offizier, der unlaͤngſt aus SH Helena 
ju Portsmouth eingetroffen, fagt, er habedie Wohnung 
gefehen, dieman gegenwärtig für Buonaparte mit Haus: 
rath verfieht. Sie macht dem Geſchmack derer, welche die 
Reirung darüber haben, Ehre. Der Empfangsfaal im Mit: 
telpunct hat 36 Fuß Länge und 24 Fuß Breite, zu beiden 
Seiten befinden ih Jimmer von 24 Fuß ins Gevierte. Die 
drei Gemaͤchet bilden, wenn die Thären offenfind, eine 
lange Promenade. Man findet darin alle möglichen Gegen» 
fände, welche Gemächlichkeit, und felbft derkuxus verlangt. 

Spaniſches Amerika. 

Der Londoner Courier theilt nun die Antwort voll⸗ 
Rändig mit, die Bolivar aus Tufbaco am 28. Auguſt durch 
feinen Adiutanten Perez an den Gouverneur von Car: 
thagena, auf Deffen Aufforderung fib mit Spanien zu 
vereinigen, erlaffen hat. „Diefe Aufforderung, heißt es 
darin, ift der Gipfel der Prahlerei und des Lächerlichen. 
Habt ihr denn Die Siege ohne Zahl vergeffen, welche Das 
Bolt von Columbia über die Spanier erfohten? Wer: 
det ihr e5 wagen, aus enern Mauern heranssufommen, 
um Beſitz von der Republik zu nehmen, ober den 30,000 
Mann, die der Schreden eures Gebietes find, den Eins 
tritt verweigern ? Glaubt ihr, daß Spanien die naue 
Welt regieren fönne? Wift, Gouverneur, daß das Volt 
von Columbia entfhloffen iſt, die Schmach, der ſpaniſchen 
Nation anzugehören, nicht zu Dulden, fondern den Kampf 
fortzufehen, und follte er nod Jahrhunderte währen. Die 
Eolumbier ziehen den Tod dem Looſe vor, Spanier zu 
werden. Dieß habe ih die Ehre, Ihnen von Seite S" 
Excellenz des Defreiers von Columbia zu eröffnen. Un: 
terzeihnnet: 3. G. Perez, General: Adjutant.” (Diefe 
Nachrichten weihen von jenen des Couriers, die wir im 
lehten Dinftagsblatte mittheilten, etwasab, melden aud) 
nichts von ziner Niederlage Bolivar's.) 

In den Zeitungenvon Buenos»: Apres befinden 
fih das Manifeft der fpanifhen Cortes an die Amerikas 
ner, und die übrigen Decrete des Königs von Spanien, 
hinſichtlich der Cinführung der Eonftitution der Eortes 
ohne Bemerkungen abgedrudt. (Die aus Eadir unlängft 
ausgelaufene Flotte, angeblih aus 2 Fregatten und 23 
Transportfhiffen mit Truppen beftehend, war Der nords 
amerifanifhen Briggtbe Brothers im atlantifchen Meere 
begeanet. Sie nahm eine ſüdweſtl'che Richtung, und 
tönnte daher nah Buenos» Anres beſtimmt ſeyn. 

Dereinigtes Königreidb Portugall, 

Brafilien und Algarbien, 

Die Ereigniſſe zu Liffabon in den Tagen vom ıı, 

His 18. Movember fangen allmäplıg an ſich aufjullären, 
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Der franzöſiſche Moniteur enthält zwei Schreiben aus 
jener Hauptftadt vom ı2. und ı8. Nov., welde im We: 
fentlihen Folgendes erzählen: „Die proviforifhe Res 
gierungsjunta hatte befanntliy Die Außerordentli— 
chen conſtituirenden Eortes auf den 6. Jänner 
sufammenberufen, Das deßhalb erlaffene Wahlregfe: 
ment, welches ein faft allgemeines Wahlredt 
zugefteht, ſheint im Innern der Junta felbft eine ftarke 
Dppofition gefunden zu haben, und dieſe fol nahe dars 
an gewefen ſeyn, die alte Wählart nah den drei Stän: 
den durchzuſetzen. Diefe Oppofiticn, die der allgemeinen 
Sage nad) bevorftebende Rückkehr des Kronpringen, und 
die Langfamfeit in Zufammenberufung deraufßerordent: 
tihen Cortes, ſcheint den Stabsoffizieren des Dreres von 
Dporto Beforaniffe eingeflösr zu haben ; fie wünfchten 
die fpanifhe Eonftitution ſogleich verkündigt zu fehen, 
und befäloffen deßhalb in einer Zuſammenkunft am 11. 
fünf Mitglieder der Junta, die ihnen als zu gemä— 
Bigt verdächtig waren, ausftoßen zu mahen. Zu dem 
Ende umringten.fie dDenfelben Tag noch den Sitzungs⸗ 
pallaft der Junta, unter dem Vorwande einer Mufte: 
zung des Heeres von Dporto, mit Truppen und Kanos 
nen. Der Dberft Eabreira liefi den Soldaten einen Tagsı 
befehl vorlefen, worin er fagte: „Die Qunta wolle 
Die Revolution nicht vorwärts [reiten 
laffenz es füßen Heuchler darin, welde dem con 
ſtitutlonellen Syſteme im Herzen abgeneigt wären; man 
müffe fie ausftoßen, und um Portugals Fünftiges Loos 
nicht länger unentichieden zu laffen, fogleih die fpas 
niſche Conftitutiow verfündigen.” — Die Sol: 
Daten beobachteten ein tiefes Schweigen. Etwas beftärzt 
über diefe Kälte eilten Cabreira und feine Anhänger in 
den Sıkungspallaft, und nahmen in einem Fimmer ne 
ben dem Sthungslaale Pla. Mittlerweile kam auch Ser 
pulveda, der Urheber der Revolution von Oporto, bins 
auf; er war mit feiner Divifion auf einem andern Platze 
aufgeftellt worden, und wußte nichts von dem Com: 
plotte ; er erklärte ſich nahdrüdlid gegen den Gewalts 
ftreih, den Die Dffigiere ausführten, und fie hatten 
alle Mühe, ihn nur gu einigen Zugeſtehungen zu vers 
mögen. Seine Dppofition bewirkte wenigftens, daf die 
fünf Mitglieder, welche die Dffigiere ausftoßen wollten, 
an ihrem Plage blieben, und ibm verdanfte man, daß 
diefer Tag unblutig vorüber ging; benn er hat großen 
Anhang in mehreren Negimentern, Die, wenn er «8 
weilte, feine DOppofition mit den Waffen unterftüßt hät⸗ 
ten. Während dieß im Zimmer vorging, wo Die Dffijiere 
faßen, bielt die Junta in ihrem Saale gebeime, mehr» 
ftündige Berathung. Noch liegt ein Schleier Darüber, 
auf welde Art der Militäreinflug in der Junta ſich aus: 
fprad) ; doch find die Refultate desfelben befannt: Die 
Junta beſchloß 1. Die fpanifhe Eonftitution ſogleich 
zu verfünden; 2, ſich Durch vier neue Mitglieder zu vers 
ftärfen; 5. den General Tereira (vom Deere von Opor: 
to) zum Dber: Befchishaber des gefammten Heeres an 
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Die Stelle des General Magelhaes da Cerde ıu er 
nennen. Standhaft flug Me dagegen die Ausftofung 
der fünf Mitgliever ab welche die Dffiziere die Racı 
tion der Gelehrten nannten, und profcribirt 
wiffen wollten. Sie begnügte fih , für vier derſel⸗ 
ben das Votum bloß auf ihe Departement zu beidhräns 
ken. Während dief im Sitzungsſaale vorging, zeigte id) 
Eabreira öfters aufdem Balkone, gleihfam um den Bei: 
fall des Volkes und der Soldaten zu erregen ; aber Beide 
blieben ftamm; Liffabon mißdilligte Diefes mulitärifche 
Auftreten. Selbft als man am folgenden Tage die Be: 
ſhlüſſe der Sikung in der Zeitung befannt madıre, ver: 
hüllte man ihre Natur fo wenig, daf man fie als die Re: 
fultate einer militärifhen@onferenzbrgeidhnete. 
Als die erften Augenblicke des Erftaunens vorüber gegan⸗ 
gen, bezeichneten einftimmig alfe Klaffen der Bürger jes 
nen Tag als einen Tag der Schmach und der Trauer ; 
Die Berichtshöfe, der Handeleftand, die verfhiedenen Gors 
porationen, das Heer felbft fpraben durch imponirende 
Deputationen, durch Bittfhriften und Zeitungen den all: 
gemeinen Wunfh aus, die Sahen wieder in Den Stand 
vom ı0. Nov. verfeht zu fehen; 150 Offiziere gaben, in 
Folge der Auftritte vom a1., ihre Entlaffung ; die Stadt 
Coimbra bezeigte laut ihre Mißvergnügen. Am 13. Nov. 
erflärte bereits der neue Dberfeloberr Tereira (der aber 
in der Erklärung ſich nicht als folder unterzeichnete), 
dat feine Gefundbeit ihm nicht erlaube, fih den Staats» 
geihäften zu widmen. Am 16. Nov. begab fih eine De: 
putation von 7o Stabsoffisieren zum Dberften Sepnl: 
veda, um ihm den Beiltund des Heeres anzubieten, wenn 
er fi Dafür verwenden wolle, Daß Die vorige Junta wier 
der hergeftellt, und der Vicepräfident derfelben, Silveis 
ta, beftraft würde. Der Döerft antwortete, er habe in 
diefer Hinſicht (dom Eröffnungen vom General Tereira 
felbft erhalten, und wolle Alles thun, was von ihm ab—⸗ 
hänge. Wirklih beftimmte er den General, ſogleich alle 
Generäle und Stabsoffiziere, Cabreira mit einbegriffen, 
zu verfammeln, umüber die Lage der Dinge zu beraths 
fhlagen; eine Deputation von 24 der erften Kaufleute 
ward aus gleihem Grunde berufen, In diefer Verſamm⸗ 
lung ward erkannt, daß Das Heer den ehryeikigen Abs 
fihten des Vicepräfldenten Silveira um Werkzeuge ges 
Dient habe; Daß jedes militärifhe Cinfhreiten in Res 
gierungs » Angelegenheiten geſetzwidrig und von verderb: 
lihem Beifpiele fei”); daß der Verdacht gegen die be: 
zeichneten Mitglieder der Junta ungegründet, und die 
Sachen fobald als mögli auf den Fuß vom 10. herzu⸗ 
fielen wären. Am Morgen des 17. wurden alle Offiziere, 
welde die Militär : Eonferen; vom 11. unterzeichnet hats 
ten, von Tereira verfammeli, und ihnen die Abends 
vorher von den Generälen gefaßten Beſchlüſſe vorges 


—— 

Iſt denn nicht Der ganze jetzige Zulland Portugall's 
mit allen feinen Revolutionen und Gontre : Revolu—⸗ 
tionen Das Refultat eines jeldhen militäcriichen Kin: 
fhreiten# ? 
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lefen. Sie ftimmten dem Antrage, die Sache auf den 
Fuß vom 20, herzuſtellen, mir alleiniger Ausnahme 
der Wahlen bei, wilde nah Vorſchrift der ſpaniſchen 
Eonftitution vorgenommen werden folten Aue kamen 
überein, daß Die ſpaniſche Conftitution nur von den Cor: 
tes angenommen und proclamirt werden konne. Das 
Protocol Diefer Derfammlung, begleitet von einer Pros 
teftation gegen die Ereigniffe vom z2. ward Dem neuen 
Mitgliedern der Junta befannt gemacht die ſich ſogleich 
bereit erklärten, fib zurückzuziehen. Die vorigen Mit: 
glieder Der Junta wurden nun Durch Eilboten zuſammen— 
berufen; che fie wieder Die Zügel übernahmen, verlange 
ten fie, daß der Dice: Prafident Silveira feine Entlafs 
fung einteiche. Dieß geſchah. Nun fuhren Erjtere nad 
dem Sikungspallafte unter lautem Beifall des Volks, 
Was Tereira und Fabreira betrifft, fo beagnügte ſich das 
Volk, fie in ihren Wohnungen aufzuſuchen, und zu Fuß 
vor die Junta zu führen. In einem Augenblide war die 
ganze Stadt beleuchtet, was am ız. nicht gefhah.” 
Frankreich. 

Nachſtehendes iſt Das Schreiben, welches die Herzo⸗ 
ginn von Berry an den König erlaffen hat, um Gra— 
viers und Bouton’s Begnadigung von ihm zu ers 
bitten: „Mein theurer Oheim! Da ich den König heute 
nicht fehen konn, fo ſchreibe ih ihm, um ihn um Be: 


‚gnadigung der beiden Unglücklichen, welche gefleen wes 


gen eines Verſuchs gegen meine Perfon zum Tode vers 
urtheilt worden find, zu bitten. Jh würde in Verzweif⸗ 
fung feyn, wenn Ein Franzoſe meinetwegen fierben 
müßte; der Engel, den ih nody immer beweine, flehte 
um Gnade für feinen Mörder; erlauben Die mir, theus 
ter Dbeim, dafi ich feinem Beilpiele folge und Ew Mas 
jeftät bitte, den beiden Unglücklichen Das Leben zu ſchen⸗ 
fen. Das Deifpiel des Königs hat unsan Milde gewohnt; 
wird Er wohl zugeben, daß die erften Augenblide des 
Daſeyns meines Heinrichs', meines Sobnes, Des Ihri— 
gen, des Sohnes von Kranfreid mit Vollziehung eines 
Todesurtheils bezeichnet werden : Entſchuldigen Sie their 
ter Dheim, die Freiheit, die ich mir zu nehmen wage, 
Ahnen mein Herz bei jeder Gelegenheit zu eröffnen; Ihre 
nachſichtige Güte Lat mich Dazu ermuntert, Eutſchuldigen 
Sie meine Kühnheit und glauben Sie, dag meine Ver—⸗ 
ehrung für Sie eben ſo unbegrenzt, als meine Liebe ift.” 

Mehrere Städte, fagt das Journal Des Debats, wie 
z. B. Caen, Amiens, Marfeille, Avignon u.f.f., haben 
den Wunſch neäufert, zum Antanf des Schloſſes Enams 
bord beizutragen, um diefen Pallaſt dem Herzog von Bor: 
Deaur zum Geſchenk anzubieten. Um die Einfammlung 
der Beiträge zu beforgen , ift eine Commuffion zuſammen⸗ 
getreten, von welder der Ersbifhof von Pıris, viele 
Prinzen, Marfchälle, Herzoge, Grafen und andere vor: 
nehme Perfonen Mitglieder find. Ludwig KV. hatte 
Ehambord dem Marſchall von Sadıfen, dem Zıreger von 
Fontenoy, geſchenkt. 

Das Parifer Aſſiſengericht hat am!2. Dec, die Der: 
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handlung des Prozeſſes wegen der Unruhen im Juni, 
wegen Krankheit eines der Angeklagten, Namens Dur 
Vergier, unterbroden, und die Fortfeßung auf eine fünf 
tige: Seſſion verfchoben. 

Teutſchland. 

Am 6, December Morgens gegen 5 Uhr wurde die 
Murtgräfinn Leopold zu Carlsrube von einer 
Prinz ⸗ ſſinn glüdlih entbunden. Schon feit Dem vorher: 
gehenden Abend 4 Uhr harete man der Niederfunft, und 
obgleich dDiefe nicht ohne Schwierigkeit von Statten ging, 
befindet fi die hohe Wochnerinn dedy in moͤglichſt ers 
wünfhtem Wohlfenn. 

Der meklenburgiſche Staatsminiker, HD" v. Penb, 
Der als bevollmaͤchtigtet Mmiſter der Großherzogthümer 
Meklenburg bei der Bundesverfammlung an die Stelle 
des Feeiherrn von Pleffen tritt, ift zu Frankfurt einge: 
troffen. 5 


Offtntlichen Blättern zufolge fol im Hannöverfhen 
das Uderhandnehmen des Studierens der Arzneiwiflens 
ſchaft beicdyränft werden, indem ſich die Zahl der Arzte 


daſelbſt unverhältnißmäßig vermehrt habe. 





Wien, den ı4. December. 

SL. t. Majeſtät haben, durch allerhöchſte Ent; 
fhlicffung vom 17. v. M., dem Profeſſor der Theologie 
an dem biſchöfliggen Seminarium zu Pavia, Peter Lan— 
francht, die erledigte Canonicats-Stelle bei der Kathe: 
Dral » Kirche zu Pavia allergnädigft zu verleihen geruht. 





Zweites Befeltlfhafts:-Concert 
der Geſellſchaft der Mufiffreunde des ofterreichifchen 
Kaiſerſtaates. 

Gämmtlihen Mitgliedern der Geſellſchaft der Mu: 
ſttfreunde wird hiermit befannt gemacht, daß Das jweite 
Geſelſchafts Concert Sonntags den 17. December in 
Dems E, k. großen Redouten : Saale, um die Mittags: 
ftunde, Statt haben wird. Die Kintrittsfarten werden 
den Mitgliedern, und jwar den unterflüßenden gegen 
Dorzeigung der Aufnahmsſchreiben, vom ı3. December 
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an, inder Geſellſchaftskanzlei im Gundelhof anı Bauern: 

marft N 627, 3° Stiege, 2" Stod, verabfolgt. Krems 

de, welde dem Concerte beisuwohnen wünfden, fönnen 

dort Billetten gegen Bejahlung erhalten , belieben aber 

ihre Namen anzugeben. Am Tage der Aufführung kann 

durchaus keine Eintrittsfarte mehr verabfolgt werden. 
Bon der Committee der Geſellſchafts 

Concerte. 





Der königl. grofbritannifhe Botſchafter am biefl: 
gen Hofe, Lord Stewart, der fih wegen Unpäßs 
lichkeit Der Frau Botfhafterinn, auf einige Tage von 
Troppau bieher begeben hatte, hat Diefen Morgen die 
NRüdreife dahin wieder angetreten. 





Am 14. December war zu Wien der Mittelpreis der 
Gtaatsfhuldverihreibungen au 5 pEt. ind. M. 71 43 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Buld. C. M. 10794; 
Wien, Stadt:Banco-Dblig. zu 24 pEt. ind. M. 317% ; 
Eonventionsmünze p&t. 250, 

Bank: Actien pr. Städ 5364 in C. M. 





Nüslide Erfindungen. 

Der hiefige Kunft: Drechsler H" Ehriftoph Dreber, 
(in der großen Sculerftrafe N°- 863) hat Die Erfindung 
der Eopir:Mafhinen durch eine Äußerft zweckmä⸗ 
Gige und compendiöfe Vereinfachung des Mechanismus 
verbeflert, und dadurch befonders Reifenden und Kaufs 
leuten eine fehr große Bequemlichkeit verſchafft. Diefe 
von Ihm verfertigten Tafhen: CEopir: Mafhbinem 
mittelt welder man Briefe und Schriften vom jedem 
belisbigen, felbft Folio: Formar, fehr ſchnell copiren fann, 
befichen aus einer vier Zoll langen Preſſe, nebft einem 
fleinen Enlinder, in welchem fih Tinte und Federn tc. 
befinden. Der ganze Apparat kann ſehr bequem in die 
Taſche geftedtt werden, und koſtet nur 50 fl. WW. Aud 
verfertige HD Dreher ſich ſelbſt füllende Zünd: Mas 
fhinen von den geſchmackeollſten Formen, und befigt 
noch außerdem ein großes Waarenlager von ſchönen und 
geſchmackvollen Drechsler⸗Arbeiten. 


Haupt«⸗Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Sſchauſpiel e—. 


Kaiferl. Königl. Burg» Theater. 
Heute: Blind und lahm. — Der Tagsbefehl. 
Morgen: Selbfibeherrfchung. 

K. K. Kärntbhnerthor : Theater,. 
Heute: Feedora. — Das Dpfer der Ceres. 

A. K. priv, Theater an der Wien, 
Heute: Concert der MN Metzger. 


A. K. priv, Leopoldftädter » Theater. 
Heute: Hf · Bevilaqua. — Mar Plouderbach 
Morgen: Der Tambour. — Max Plauderbach. 
A, K. priv. Joſephſtaͤdter⸗Theater. 


Heute: Quodlibet. 
Morgen: Die Giſterne. 


Berlegtvon Anton Strauß in Wien 


N" 351 


Defterreihiider Bebbachter. 


Sonrabend, den 16. December 1820. 
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Spanifhes Amerika. 

Ei. Schreiben aus ©" Thomas vom 15. Dctober in 
dem englifhen Blatte Sun meldet Die Cinnahme von 
Santa Martha durd die Independenten als beftimmte 
Thatſache, und verfidiert, Daß Carthagena fi nicht lange 
werde halten fönnen, da Einwohner und Befakung durch 
Hunger und Anftrengung erfhöpft wären. Unter Moril: 
lo's Dorpoftenkette nehme das Augreiffen immer mehr 
überhand. La Torre fei nad feiner Niederlage nad Ca: 
racas jurüdgefommen, mo fogleidy Siriegsrath gehalten 
worden, Man habe dafelbft mit jedem Augenblicke Mo⸗ 
rillo erwartet, der bereite erflärt haben folle, er könne 
Rh in Caracas, ohne Verftärfung aus Spanien, nit 
halten. Die Einwohner von Earacas und la Guayra wd: 
zen ganz für die Sache der Unabhängigkeit, und Alles 
laffe vermuthen, daß die Fahnen des füdahreritanifhen 
Wafhinaton’s (Bolivar) innerhalb eines Monats aufden 
MWällen jener Städte wehen würden, Aud beffe man, 
daß der nordamerifanifhe Congreß gleich nad) feiner am 
5. Nov. bevorfiehenden Cröffnung die Unabhängigkeit 
von Columbia anerfinnen werde. 

Am 19. Auguft bebte Die Erde inDonduras(das 
Die Sremden das Paradies der Welt nennen, weil die 
Natur außer den Gold: und Bilder « Minen, die ſich 
hier finden, in Der Fülle ihres Reichthums jährlih 4 wei 
Korn» und Wein : Ernten beſcheert) fo furdtbar, daß 
Kirben und Häufer zufammenftürzten, Berge fih lösten 
und den Strom flauten, und mehrere Menden Opfer 
die ſer ſchredlichen Erſcheinung wurden. 


Vereinigte Staaten von Nords 
Amerita. 

Handelsnahrihten aus Nordamerika erzählen, die 
gelehgebende Verſammlung des Dbio:Staates habe be: 
fhloffen, dem Eongrefle den Antrag vorgulegen, bei der 
fpanifden Reaierung die Erfaubniß zur Grüncung eines 
Kanols für Seeſchiffe zur Verbindung Des atlantiichen 
Meeres mıt dem großen Dcean zu ermwirfen. Cine Ge⸗ 
fellfhaft Kapitaliſten fei entfdyleffen, Die Fonds Dazu jus 
ſammenzuſchießen, und man glaubs, Den Plan ohne über: 
große Schwierigkeiten ausführen zu fönnen, wenn die 


ſpaniſche Regierung in das Project zur Durchſtechung 
eines Eurzen Sandftriches in Neu: Spanien willigt, der’ 
jwifhen dem Nicaragua-⸗See und dem flilfen Ocean eis: - 
nen Damm bildet, und wobei zugleich der &" Carlsi 
Strom, der fid in den Nicaragua-See ergiefit, benuße 
werden könnte. — Ein Franzofe, Martin Labaftide, legte 
fhon 2793 in einem Memoire den nämlichen Plan vor, 
und bewies die Möglichkeit feiner Ausführung. — Es mag 
nun, fagt ein öffentliches Blatt, mit Diefer merkwürdigen 
Vorhellung an den amerifanifhen Eongreß feine Richtig» 
keit haben oder nicht (wie denn billig fih aud zweifeln 
läßt, daß die fpanifhe Regierung fo leicht in den Plan 
eingehen wird), fo würden Do, wenn je rin foldes Uns 
ternehmen zu Stande käme, die alleraußerordentlidhften 
Umwälzungen für Den Handel eben fo wie für die Polis 
tik daraus hervorgehen, nicht unähnli) denen, Die aus 
ber Entdedung Amerifa’s felbft hervorgingen. — Kaäme 
Diele Paffage in den Beſitz einer einzigen Nation , fo würs 
de diefe dadurd) ein politifhes und merkantiliſches Übers 
gericht über alle übrige Nationen der Erde gewinnen, 
Sie könnte die foftbaren Produetionen Indiens zu fol« 
ben Preifen auf Die nordameritanifhen Märkte bringen, 
die jede Eoncurrenz anderer Nationen unmöglich madıen 
würde. Die Ausbeute der meritanifhen und peruanis 
fdyen Dergmwerke, und die Pelzwerke des nordweftlichen 
Amerita’s, Diefe Quelle von Reichthümern, würde fie 
um 5o p&t. wohlfeiler nah Europa liefern können. 
Rußland. 

Don der Paiferlihen Academic der Wiffenfhaften 
find der Graf Chaptal (gewefener Minifter des Innern) 
ju Paris, und der Bıldof von Seeland, D* Münter 
zu Kopenhagen, zu auswärtigen Ehren: Mitgliedern ers 
nannt worden. 

Am Srönungsfefte S" Majeftät des Kaifers, ı5. 
(27.) Sept., ward zu Mariupof im Gouvernement Efa: 
terinoslawl, Die neu etrichtete griehifhe Normalſchule 
eröffnet. 

Die Getreidepreife zu Ddeffa halten ſich fortwähs 
rend niedrig: Werben, harter oder arnautiſcher 20 bis 
22, weicher oder gewöhnlicher 21 bis 23 Rubel; Roggen 
12 bis 15 Rubel; Gerfte sobis 124 Rubel; Dafer 8 Ru⸗ 
bel; Mais 22 Rudel Alfıgnationen für den Tſchetwert. 
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Dänemark 

Nachtichten aus Kopenhagen zufolge hat der Doctor 
Dampe eingeltanden, daß er Der Derfaffer der anf: 
ruhreriſchen Schriſten ift, Die man bei ihm gefunden. 
Er fißt noch im Polizei: Arreft, und Die Kanzlei hat dem 
Könige es zur Entfheidung vorgelegt, ob er und fein 
einziger Mitfehuldiger, ein Grobfhmied von Profeflion, 
von den gewöhnlihen Tribundien gerichtet werden fols 
len. Es ift nicht nothig befunden worden, fonft Jemanden 
in Dieter Angeiegenheit feltnchmen zu laffen. 

Preußen 

Auf der Straße von Magdeburg nah Berlin, an: 
derthalb Meilen von jener Stadt, ift über die Elbe und 
ihre Niederung eine mehr als taufend Fuß lange Brüde 
gelhlagen, und mit Erfaubnig S" Maj. Friedrid 
Wilhelms: Brüde genannt worden. 

Von der Negierung zu Aremberg ift das Penjahr: 
gratuliren von Daus zu Haus als Bettel. Erwerb uns 
terfagt. Angeftelite aber, 3. B. Nachtwächter, denen das 
Neujahrsgeſchenk Sammlen als Theil der Befoldung 
angewiefen it, follen Fünftig Entfhädigung erhalten. 
Neuanzuftellende jedoch nicht mehr * Gelenke: Samm⸗ 
lung angewieſen werden. 

Der Herausgeber und — der jetzt unterſagten 
Elberfelder Provinzial» Zeitung, D' Eichholz, zeigt an, 
daß er die Schwierigkeiten, welche in der Herausgabe je⸗ 
nes Dlattes eine Unterbrechung verurſacht, in Kurzem 
gehoben zu ſehen hoffe. 

Frantreid. 

In einem Schreiben des Parifer : Correfpondenten 
* deux croiz (wie ihn Parifer Blätter nennen) vom 30. 
Nov. heißt es: „DH Fanolle, einer der Angellos’en 
in der Sache der Unruhen des Juni (die bekanntlich 
bis zur nähften Sitzung der Affıfen vertagt if), ift im 
Paeis fehe bekannt. Er war ein:heifer Buonapartıft, 
und man fennt ihn insbefondere Defwegen, weil er der 
großen Armee in ihren Campagnenals „Amateur” folgte, 
ohne zur Armee su gehören, ohne einer einzigen Schlacht 
beisumohnen, flets einige Meilen hinter den Rüden der 
Armee, Er war befonders mit dem General Mouten: 
Duvernet und den Dffisieren feines Stabes in Verbin: 
dung, und man kennt Den luftigen Schwank, welden 
diefer General dur feine Adjutanten in der Campagne 
von Dresden gegen ihn ausführen ließ. Nämlich er ließ 
ihn durch in Feinde verfappte Soldaten überfallen und 
m!t feiner Equipage rein auspländern. Kaum kam Fayolle 
nah Dresden, fo meldete erfein Unglüd, die Schlacht, 
in welcher er fib befunden, und was Ihm fonft zu Beide 
widerfahren, mit Umitänden a la Falstaff, Aber man en: 
Digte den Spafi, indem man ihn im fein Logis jurüds 
führte, wo er das geplünderte Gepäd und die Räuber 
vorfand, welhe derb auf feine Koften lachten. Fayolle 
war auch, als Amateur, binterder Armee bei Waterloo, 
1815 und. 16 ward er eingezogen, dann bewadt, allein 
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er fam troh Deffen bei den Liberalen im einen gewiffen 
Berdacht. Seine Feinde behaupteten, er gebe fih für 
einen Dragonerhauptmann aus, und babe eine Uniform 
getragen, welde ibm nidt gebühre. Einſt [ud er zur 
Tafel, bei den Wahlen, die zu Paris 1818 vorfielen, die 
HH. Benjamin Eonftant, Ehauvelin und Manuel, von 
denen der zweite nur Deputirter damals war; Manuel 
er ſchien nicht, und Fayolle piquirte fi fo Mark, daß er 
fdwur, Manuels Wahl in Paris zu verhindern, und 
fih zum Patron des H'"- Bilbert des Voiſins aufwarf, 
welcher Letzte Die Laͤcherlichkeit hatte, fih von Fayolle im 
Cabriolet überall herumführen, und als Candidaten für 
die Wahlen empfehlen zu laffen; Manuel aber, troß 
des Herrn Fayolle Bemühungen „ flegte. In den letz⸗ 
ten Zeiten fand Fayolle gut mit den Liberalen, und 
war ihre genauer Freund. — Das Syſtem der Anger 
Flagten über die Unruhen des Juni ift fonderbar. Sie 
geben alle vor, fie haben fih nur in Die Unruhen ge: 
mifht, um fie zu beſchwichtigen. Fayolle war als 
Amateur dabei, Duvergier um Die Ariftofraten zu ents 
larven, welde ıB20, wie bekannt, den Thron umſtür ⸗ 
jen wollten, fo wie fle 1790, dem H'" Lafayette zufolge, 
ihee Sclöffer verbrannten, 1793 mit Marat und Ro— 
bespierre confpirirten , wie dee Girondift Louver zu wifs 
fen gab ic., Das Alles um die Liberalen und Nevolutios 
naͤrs gehäffig zu machen! Jeder bewundert Die Auf: 
richtigkeit, die Wahrheitsliebe und die Ehre derienigen, 
welche hinter folden lLihberlihen Verldumdungen ibre 
mwohlbefannten Gefinnungen verbergen, und den großen 
Haufen Staub in die Augen ſtreuen wollen !” 
Teutfhland 

In der (BoM") Sitzung der zweiten Kammer der 
mwürtembergifhen Ständeverfammiu.igam 3. Dec. wurs 
de der Generalberidyt der während Der Vertagung zus 
rüdgelaffenen Commiſſion verliefen. — Die Bıft Sibung 
vom 5. Dee. war der Debatte über die Geſchäftsord— 
nung gewidmet, wo befonders der Commiffionsantrag : 
„die bedingten Abſtimmungen gegen den Beſchluß ter 
Kammer nicht zuzulaffen”, lebendige Diseuffionen zwi⸗ 
ſchen den Abgeordneten v. Werned, v. Gaisberg, Bol: 
len, v. Cotta, Griefinger rc, die Dafür, und Uhland, 
Zahn, v. Varnbühler, Lang, Feuerlein, Schott, Gme— 
lin ꝛc. die dagegen ſprachen, veranlaßte, und am Ende 
der vorige Beſchluß der Aammer verworfen wurde, — 
In der Gef" Sikung (6. Dec.) wurde die weitere Bes 
rathung der Beihäftsordnung beendiat; vorzüglich gab 
d. Gaisberg's Antrag: daß der Präfident, wenn er ſich 
in die Debatten miſchen wolle, feine Stelle als Präfldent 
verlaffen müjfe, wie Dieß bei andern Parlamenten Der 
Fall iſt, — zu fehe lebhaften Discuffionen Anlaß; v 
Gaisberg, v. Cotta, Keßler, Griefinger, v. Dw, Fe 
Ger, Moftbaf, Schott, Feuerlein sc. fpraden mit allen 
mögfihen Gründendafür, — der Präfident Weisbaar, 
Bolley, Gmelin, v. Vurrentrapp Dagegen. — Durch 
den Beſchluß wurde der Antrag genehmigt. 


— — 


Der würtembergiſche Ort Juſtingen, auf einer Hoͤhe 
der rauhen Alp, muß ſich mit gefammeltem Regenwaf: 
fer dürftig bebelfen. Dee Sohn eines Bauern aus Yu: 
fingen, Oswald, ein fehr wohlhabender unverheirathe: 
tee Bankier in Liffabon, will dieſem Gebrechen abhelfen. 
Er entihloß fi > fein Andenken in Yuftingen durd eb 
nen Röhrbrunnen zu erhalten, wozu das Waſſer von 
Hütten herauf, aus einer Entfernung von mehr als 
8000 Auf, geleitet werden muß. Diefe Wafferleitung 
wird durch gegoffene eiferne Röhren, über eine fent: 
rechte Höhe vom beinahe 300 Zuß herauf geführt. Zur 
Unterhaltung Diefes Brunnens — dem Die Dankbarkeit 
den Namen „Dswaldsbrunnen* beilegen wird — will 
der Geber eine fortwährende Stiftung errichten. Os: 
wald hat au feiner armen Verwandten mohlthätig ge: 
dacht. 





Wien, den 16. December. 

Am 10. Now. d. I. wurde durch die von S" Miaje: 
ftät dazu aufgeftelfte Commiſſion, nad der Vorſchrift Des 
Patentes vom a2. Jänner 1817, Die gewöhnliche Prüfung 
der Dperationen des Tilgungsfonds und der 
im fiebenten Semeſter bewirften Einlöſung ver 
sinslihder Staatspapiere vorgenommen. Die 
Commiffion bat hierüber den nachſtehenden Dortrag 
erftattet, und die demſelben beigefügten Überfihten S" 
Majeſtaͤt vorgelegt. 

E”- Majeſtaͤt! 

Nach dem Ablaufe des mit dem letzten Auguft 1820 
vollendeten fiebenten halben Jahres feit der Errichtung 
des Zilgungsfonds für die verzinslihe Staatsfhuld, hat 
nad) Voerſchrift des Patentes vom 22, Jänner 1817, Die 
von E*- Majeftät aus der Mitte der allgemeinen Hof: 
fammer, der vereinigten Einlöfungs: und Tilgungs: Des 
putation und der Direction der öfterreichifhen National: 
Bank aufgeftellte untergeihriete Commiffion fidy am 10. 
d. M. verfammelt, um in die Gefdhäftsführung bei dem 
Staatsfhulden : Tılgungsfond Einſicht zu nehmen, Die 
Dperationen desfelben zu prüfen, und den Befund un: 
mittelbar E'" Majeſtät allerunterthänigft anzuzeigen. 

Die erfte durch das allerhöchfte Patent vom a2. Jin: 
ner 1817 vorgefhriebene Operation bes Tifgungsfonds 
bezielet die aumähliche Abtragung der neuen Staatsfhuld 
mirtelft Einlöfung der in Eonventionsmünge verzinslis 
hen Staatsfhuloverfhreibungen nah ihrem fursmäßis 
gen Werthe, wobei die folhergeftalt eingelösten Obliga⸗ 
tionen bei dem Tilgungsfond hinterlegt verbleiben, eis 
wen Beltandtheil feines Activ: Vermögens ausmahıen, 
und dasfelbe durch die jährlich Davon abfallenden Zinfen, 
welche wieder zur Obligationen : Cinlöfung verwendet 
werten, fortwährend vermehren, 

Die zweite Operation des Tilgungsfonds hat nad) 
den Beſtimmungen des allerhöchften Patentes vom 2ı, 
März ı8ı8 zum Zwede, von der älteren verzinslihen 
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Staatsfhuldjährli einen gleihen Kapitals Betrag, wie 
der durch die Verlofung auf den urfprünglicen Finfens 
fuß gurüdgeführte, in öffentlichen Obdlinationen mittelſt 
Einkauf auf der Börfe einzulsſen, dann ſolche in den 
Eredits.Büceen löfhen und öffentlid; vertilgen zu laffen. 

Nah diefer zweifahen Beftimmung des allgemeinen 
Tilgungsfonds, ftelfen fih aus den der Commilfion zur 
Einfidt und Prüfung vorgelegten Rechnungsabſchlüſſen 
im Weſentlichen folgende Reſultate Dar, und zwar in Bes 
siehung auf Die erfte Operation, oder auf die neue, in 
Eonventionsmünze verzinsliche Staatsfchuld ; 

a) Das nupbringende Stammvermögen des Tils 
gungsfonds belief fih am Schluſſe des fehlten Seme⸗ 
fiers auf 94,224,967 fl. 558 kr. Mit Ende Auguft ıBao, 
d. i. am Schluſſe des flebenten Semeſters beftand Dass 
*ibe in 102,509,362 fl. # Er. Die im Laufe des fiebenten 
halben Jahres fi ergebene Vermehrung des Activ: Vers 
mögens beträgt fonad) 8,284,594 fl. 4£ Er, Im Vergleiche 
aber mit Dem Grundfapitale von 50,135,627 fl, zı$ fr., 
welches dem Tilgungsfond bei feiner Errichtung am 1. 
März 1817 zugewiefen worden ift, bat fi fein Stamm» 
vermögen bis Ende Auguft 1820, alfo in dem Zeitraume 
von drei und einem halben Jahre, um52,373,754 fl. ägttr, 
vermehrt. ; 

b) Bon diefem Stammvermögen bezieht der Tils 
gungsfond am Scluffe des fliebenten Semeſters an 
jäbrlihem Zinsertraͤgniß durchaus in Eonventionsmünje 
berechnet 2,504,905 fl. 8 Er. und 134,348 fl, 30 fr, im 
Sprecentigen Muͤnz Obligationen, ferner die ihm ausder 
Staatskaſſe als Dotation zufließende jährliche Tilgungss 
Quote von 5,500,000 fl. , zufammen alfo 7,804,905 ff. 
8 kr. EM. und 134,348 fl. 30 fr. in Sprocentigen Münzs 
Effecten. Am Schluſſe des fehften Semeſters beliefen 
ſich Die jährlichen Zuflüffe des Tilgungsfonds auf 7,477,308 
Guld. 17% Ar. EM. und 154,548 fl. 50 fr. in Sprocens 
tigen Munz : Obligationen; fein jährlihes Einkommen 
wurde ſonach feit dem ı. März ıB2o um 327,601 fl. 
50$ fr, EM. and feit dem ı. März ıBıy, als dem Zeit: 
punete der Errichtung des Tılgungsfondes, um 5,215,398 
Guld. 43 Kr. EM. gefteigert. 

c) Der Tilgungsfond hat die Fondszuflüſſe, ihrer 
Widmung gemdß, ausfhliehlih zur ununterbrodenen 
Einlöfung der in Eonventionsmänze verjinslihen Staates 
fAhnldverfchreibungen nad ihrem Aurswerthe verwendet, 
und auf dieſem Wege vom ı. März bis Ende Auauft 
1826 in erwähnten Effecten 8,117,205 fl. 27 Er. im Rapis 
tal» Tiennbetrage, folglid ungeadtet Des bedeutend hö: 
bern Ginfanfspreifes gleichwohl um 404,126 fl. 134 fr, 
nfehe als indem vorhergegangenen Semefter eingelöst. 

Am Ganzen find feit dem 1. März 1817 von denin 
Metallmünze verzinslihen Obligationen 46,115,976 fl. 
565 fr. aus dem Umlaufe gesogen und dem zinstragene 
den Vermögen des Tılgungsfonds einverleibt worden, 

In Bejichung ouf Die zweite Operation des Zilgungss 
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fonds ergibt es ih aus den Rehnungsabfchlüffen, daß 
der Tılgungsfond aus dem Staatsſchatze Die halvjährige 
Detation mit einer Million Gulden Conventionsmünze 
zur aumähligenAlbteagung der ältern verzinslihen Staats⸗ 
ſchuld erhalten, und in dem abgelaufenen Halbjahre, d. i. 
vom ı. März bis Ende Auguſt 1620, an diteren Staats- 
fuldverfhreibungen von verfdjiedenem Zinfenfuße mit: 
teift Einlsſung nad) ihrem Aursmerthe 3,054 540 fl. 57 Ir. 
und mit Zufäjlagung der bei Den Staatskaſſen eingeflot: 
fenen, Dem Tılgungsfond als außerordentlihe Dotation 
zugewieſenen 57,656 fl. aı fr., im Gefammtbetrage 
3,142, 197 fl. 8 fr. aus Dem Umlaufe gezogen bat. 

Die feit Dem 14. April 1818 aus dem limlaufe ges 
jogenen Diligetionen der ältern Staarsfhuld belaufen 
fi auf 29.914.053 fl. 284 fr. im Kapital: Nennbetrage , 
von denen für die Jahre 1818 und ıßıg bereits 12,163,5,% 
Gulb. 84 fr., welche durchaus auf zäprocentige Effecteu 
zeducirt, 10,000,08ı fl. 50 Er. betragen, offentlich verrilgt 
worden find. 

Durd beide Tilgungs:DOperationen find demnad in 
dem Zeitraume vom 1. März ı8ı7 bis Ende Auguft «820 
won der gefammten Staatsſchuld 66,050,030 fl. 254 kr. 
Kapital im Nenndetrage getilgt worden. 

Durd) die vorgenommene genauefte Unterfuchung der 
Staatsfhulden:Tilgungsfonds:Hauptkaffe hat die Com⸗ 
miſſion fid) die volllommene Überzeugung verſchafft, daß 
das vorhandene Bermögen des Tilgungsfonds mit den 
Rechnungsabſchlüſſen und den angezeigten Ergebniſſen 
durchaus üdereinftimmt. 

Der Kaffe » Liquidationg s Act und das über die Der: 
dandlung der Commiffion aufgenommene, mit den Red: 
nungen belegte Protocou wird im Anſchluſſe E*- Maje⸗ 
ſtät ın tieffter Ehrfurcht unterlegt. 

Wien, am 14. November ıB2o0. 

Claud. Ritter v. Fuljod, Adam Graf Nemes, 

t. t. Dofrath. Prälidenten: Stellvertreter der 
Joſeph v. Hauer, k. k. vereinigten Ginlöfungs 

k. k. Hofrath. und Tilgungs Deputation. 
Johann Heintich Ritter v. Genmüller, 

Dank: Gouverneurs Stellvertreter. 

Melchior Ritter v. Steiner, 

Dank» Director, 





Grmäß der beftebenden allerböchften Vorſchrift wur⸗ 
den am ı0. und ıı, November die Wahlen Der Rationss 
Procuratoren bei der. hiefigen hohen Schule vorgenom: 
men, und bei der oͤſterreichſchen Nation, Johann Franz 
Edler v. Hieber, der Philoſophie und der Arzneifunde 
Doctor, E. &, Hofes Medicus, in den Jahren 1813, 2814 
und ıBı5 gewelener Decan Der medicinifhen, und im 
Jahre 1816 gewelerer Decan der philoſophiſchen Facul⸗ 
tät, dann Ef. Prüfungs : Commiffär;z bei der rbheinis 
ſchen Nation, Friedeſch Storf, der Philoſophie Docs 
tor, des hohen Erz und Domſtiftes bei S' ˖ Stephan 
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in Wien Domberr, fürſterzbiſchöfl. Conftftorial : Rath, 

und der philoſophiſchen Facultät Notar; bei Det unge: 
eifhen Nation, Peter Parcar, der Theologie Doctor, 
t. £. Hof: Caplan und Domherr zu Kramſier, endlich 
bei der ſachſiſchen Nation, Gabriel S eidel,der Rechte 
Doctor, auch Hof und Gerichts: Advocat, gewählt. Am 
22. Nobember traten die vier neu erwäbhlten Procuras 
foren in dem Univerfitäts + Eonfiftorial « Saale zuſam⸗ 
men, und wählten aus den ihnen von dem Univerſi— 
tätssEonfiftorium vorgefhlagenen drei Individuen, den 
H'"- Andreas Joſeph Freiberen v. Stifft, der Arjneis 
kunde Doctor, Ritter des Fönigl. ungariſchen S" Ste 
phans: Ordens , Inhaber des filbernen Eivil: Ehrens 
kreußes, Grofband des königl, franzöflihen S! Mis 
hael:, Commandeur des fönigl. portugieſiſchen Ehriftuss, 
des konigl. ficilianifhen Ferdinands : und Verbienft-, 
und des fönigl. fähfifihen Eivil: Derdienft : Ordens, 
OS" f,8, apoft. Maj. wirft. Staats : und Eonferenz Rath, 
erften Leib: und Protomedicus, Indigena des Königreichs 
Ungarn, Landfland von Tyrol und der Steiermark, Der 
gelehrten medicinifdhen Gefellſchaften zu London, Denedig 
und Padua, der. E. Ackerbau⸗ Geſellſchaft, der medicinifch« 
chirur giſchen Joſe phs Academie und der Academic der bils 
denden Künfte zu Wien, der königl. bohmiſchen ökono— 
mifch « patrlotifhen Gefeufhaft zu Prag, Der mahriſch⸗ 
fleflihen Des Aderbaues und der Landes: Kultur zu 
Brünn, der kaiſerl. Leopoldiniih » Earolinifhen der Nas 
turforſcher, Dann der ruſſiſch⸗ Baiferl, medicinifch:hirurs 
gifhen Academie zu Petersburg, und Der Univerfität zu 
Krakau Mitglied, im Jahre 1805 gewelenen Rector Mags 
nıfleus, dann der medicinifhen Studien und Facultät 
Director und Präfes, zum Reetor dDiefer hoben Schule, 
welcher -fodann am 30. November im großen Univerfie 
täts: Saale, nachdem der Dießjährige Nector feine Stelle 
oͤffentlich anheim zefagt, von dem öfterreihifhen Pros 
eurator in Gegenwart Der übrigen Drei Procuratoren 
und vieler anwefenden Mitglieder der vier Facultäten,, 
feierlih) ausgerufen wurde, Nach diefer öffentlichen Fei: 
erlidykeit verfügten fih die Procuratoren und die Mits 
glieder der Facultäten in die Wohnung des neu erwähls 
ten Rectors, um Demfelben Die academiſchen Chrenzeis 
dien mit der hergebradhten Feierlichkeit zu übergebem, 
Am 6. December wurde bei der juridifhen Facultät, 
Franz Ritter v. Heintl, der Rechte Doctor, als Decan bes 
ftätigt. Am 7. Dec. wurde bei der theologifchen Facul⸗ 
tät, Zohann Fottunat v. Rang, der hehen Metropos 
litanfırdıe zu Gran Domberr und des Pazman'ſchen Eols 
legiums zu Wien, Nector der Philofopbie, der Rechte 
und der Theologie Doctor, gewefener Decan der theo— 
logifhen Facultät und Rector Maanıfieus der königl. 
ungarifhen Univerfirät zu Peſth, und gleichfalls am 7. 
December bei der philofophifhen Facalcät, Joſeph Res 
demt Jappe, chemaliger Profeflor und Studien: Dis 
rector anl Lyceum zu Zamoſch in Pohlen, als Decan ges 


K wählt. 
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wählt. Franz Mu zer, der Arzneıtunde Doctor, über: 
nahm fein drittes Decanat:Jahr. Amg. December wur: 
de bei der medicinifhen Facultät Aloys Fiedler, ber 
Arzneitunde Doctor, als Dice + Decan ermwählt. 





Am 25, December war zu Wien der Mittelpreis ber 
Staats ſchuldverſchreibungen ju5spEt. in C. M. 70/6; 
Datlehen yom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 107'/,; 
Wien, Stadt: Banco-Dbligation, ju 24 pEt.in EM.32; 
Eonventionsmünze pEt. 250. 

Bank⸗Actien pr. Stüd 535'), ih C. M. 





Bermiſchte Nachrichten. 

Yu London befinden ſich jetzt zum erſten Mal Ein 
wohner der Infel Owaihi tauf welcher Cook Das leben 
verloren). Sie heißen Booziroh Hoo und Tuano, wur: 
den an der Küfte ihres Daterlandes von einem ameris 
kaniſchen Schiffe, hernah von Spaniern gefangen, dann 
wieder eigem Ameritaner ale Matrofen üderlaffen, ber 
fie nach England führte, und hülflos zurüdlich. Am 23. 
v. M. erfhienen fie vor dem Lord +» Mayor, um Unter: 
ffübung zu erbitten, wobei eim junger Amcrifaner , der 
in Dwaihi gefangen gewefen war, den Dolmetſch machte. 
Der Lord » Mayor konnte die Derlaffenen nur an die 
Wohlthaͤtigkeit des Publicums verweifen, 

In London wurde neulich eine Kartoffel, die in eis 
nem ganz gewöhnlid bearbeiteten Felde gefunden wor: 
den, befonders feil geboten, weil fie einen Umfang von 
3 Fuß 3 Jou und an Gewicht 5 Pfund 10 Loth hatte. 

Unmweit Windfor wurde kürzlich ein Reh gehebt, 
welches den Jagd⸗Liebhabern befondern Genuß gewährte. 
Das Reh, von den Hunden verfolgt , durchſchwamm 
wei Mal die Themfe, und nachdem es die Sträßen ven 
Windfor durchkreutzt, zwei Häufer beſucht und fogar in 
leßterm fih 5 Minuten in der Küche aufgehalten hatte, 
wurde es am Ende ummweit Eton eingefangen. Dieſes 
Thier muß vft eine. folhe Hetz⸗ Jagd aushalten, und 
verfehle nie, Die Themfezu durchſchwimmen. (Aus Man: 
gel an Wild geht man nämlih mit dieſem in England 
gar fänberlih um, und hütet fi, ihm Edjaden am be⸗ 
ben zu thunz allein mit der Zeit merken es die Jagd— 
thiere, Daß es mit Der Hetze nicht viel auf ſich habe, 
und ialfen ſich diefelbe eben nicht anfechten.) 

In einer amerikanifhen Z:ttung unterfagt ein Trun⸗ 
kenbold, Namens Smith, allen feinen Mitbürgera, ihm 
ſtarkes Getränk zu verkaufen, und bedroht Diejenigen , 
die es Doch thun wurden, mit einer öffentlihen Anzeige; 





Länder: und Bölferfunde, 

Auf der fonft unbewohnten Inſel Ascenfion *) 
wo wır feit Duonapartes Haft eine Heine Beſatzung hals 
—— — — — — — — — — — 

2) Dieſes Felien» Eilend hat einen auten Haſen, vud 
mw gen feiner Lage im otlantiſchen Deeon, rordweſilich 
von S! Helena, könnte es eine bedeutende Station 
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ten, iſt es endlich gelungen, einen Quel füßen Waſſer s 
zu entdeden. 

Die Merrenge, weldye Grönland von Amerika ſchei⸗ 
det, iſ Barrow: Strafe genannt worden, nah dem 
Gecretär der Admiralität, der den Plan zu ber Ent: 
Dedungsreife entworfen hät. *) . 

Im Journal de Paris finden wir über die MNeife 
der HH. Martius und Spir,ausPerpignan, 
(wo fie amzs. Nov, angefommen waren) einige Notizen. 
Während ihres Aufenthaltes in Brafilien richteten dort 
Die Poden große Verbeerungen an; die Bemühungen 
der Regierung, die Baccination einzufähren, waren bis 
jeht fruchtlos gewefen ; die Wilden haben eine fo harte 
Haut, daß das Dlatterngift nicht ausbrechen kann, fondırn 
fih auf die innern Theile wirft, und Die Unglücklichen zu 
Zaufenden wegraft. Die wißbegierigenlcademifer, welche 
1817 im Geſolge der ErzherzoginuLeopoldine nah drafilien 
famen, haben über zwei Jahre lang das Innere des un: 
ermeßlihen Landes, befonders die Gegenden am Umajo: 
nenfteome durgreist. Schon find mehrere ihrer Sammı 
lungen aus allen Fächern der Naturgeſchichte in Eutepa 
angefommen, ind zu Münden aufgeftelit; die letzte 
und reihhfte, welche aus mehr als vierzig Kiften beſteht, 
ift kürzlich von Liffaben zur See nah Trieft abge» 
gangen. Von mehreren Indianern, welche fie nad Eu» 
ropa mitbringen wollten, find ihnen nod zwei übrig, 
ein Knabe und ein Mädchen, bon ı2 bis 14 Jahren. Bet: 
de find von ganz verſchiedenen Bolferichaften, ſo daß eins 
des andern Sprade nit verſteht; das Mädchen ift aus 
einem menſchenfreſſenden Stamme, der Anabe Sohn ei: 
nes im Ariege gefallenen Hänptlings aus der Nähe der 
portugieſiſchen Niederlaffungen. Beide junge Wilde find 
von Meinem aber Eräftigen Körperbau, und von fupfer: 
branner Farbe ; fie haben fhwarze, fteife und glatte Haare, - 
eine ausdrudstofe Phyfiognontie, und ſcheinen gegen 
Alles, was fie fehen, mur nicht gegen die Kälte, Die fie 
in Europa fühlen, unempfindiih. Das Mädchen hat 
durchbohrte Nafenflügel, um Ringe hinein zu hängen; - 
der Anabe ift um Die Lippen ſchwarz tatauirt. — Das 
Journal de Paris äußert die Hoffnung , die baierifhen 


ſeyn; alein der Mangel an Waſſer vereitelte fchon 
manche Riederlaffungen, weiche beiouders die Portugic: 
fen, die eigentlihen Befiger derfelben, verfuchten. 

*) GSapitän Noß, der 2BıB anf Die Entdedung der Dur: 
fahrt auöneichieft wurde, kommt jetzt fehr ins Bedrange. 
Seine Inſtruetion ging ausdrücklich dahm: den Rancas 
fer und, in dem fchon viele Geographen eine Meer: 
“guge vermutbet hatten, genau zu erforſchen; er lieh fich 
aber durch den Aufchein ſchrecken, daß eine @ebirgsreibe, 
von ihm die Großer: Brrge genannt, die Rords 
und Nordefl:- Eegenden ver der Mundere det Euudes 
ganz zu verfperzen fcheine, vud erklärte darauf, es fei 
nun ausgemacht, daß dort Feine Durchfahrt möglich fel. 
H" Parcp, der ihn als. Kicutenont begleitete, war je: 
doch nicht feiner Meinung, und bat nen feire Wer: 
muthung jur Genifheit cıbeten. 
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Gelehrten würden ſich einige Tage zu Paris aufhalten, dieſelben unſers Wiſſens Paris nidit berührt, ſond ern 
und ihre junge Menfhenfrefferinn mit ihrem Gefährten ſondern find von Perpianan über Lyon und Straßburg 
der Öffentlihen Meugterde preisgeben; inzwifhen haben ins Vaterland zurückgekehrt. 





Haupt s Redacteur : Joſeph Anton Pilat. 





Ankündigung. 


Bei dem nunmehr 'allmählig herannahenden Jahresſchluſſe ſehen wir uns veranlaßt, unfere ſaͤmmtlichen 
HH. Prinumeranten, vorzüglich an den Provinzen der & f, Staaten und im Auslande, angelegenft zu erſuchen, 
ihre Beftellungen für den künftigen Jahrgang des Oſterreichiſchen Beobadhters bei Zriten zu maden, und 
Denjenigen , welde neu eintreten wollen, ih bafldıg ft zu melden, um unfere Maufregeln in Hinſicht der 
Stärfe der Auflage darnach treffen, und jeden nah Wunſch befriedigen zu können. Mur Denjenigen , Deren Bes 
felungen noch vor Anfange des künftigen Jahres einlaufen, tönnen wir mit Zuperfiht ein vollftändiges 
Eremplar bes ganzen Jahrganges verfprehen. Wer fi fpäter meldet, hat es ſich ſelbſt zuzuſchteiben, wenn ihm 
Das Eremplar unferes Blattes nur von dem Tayr an, an welchem feine Beftellung einläuft, geliefert werden wird. 

Was Zwed, Inhalt und äußere Form unferes Dlattes anlangt, ſchmeicheln wir uns auch ım Laufe 
des verfloffenen Jahres unferen Berfprebungen votitommen Genüge geleiftet, unfern Leſern ım Inland, durch 
die ſchnellſte Mittherlung aller ausländiſchen Nachrichten, Fämmelldye Blätter des Auslandes durchaus entbehrlich 
gemacht, und durch unfere ausgebreitete und suverläffige Correſpoudenz felbft dem Auslande Nachrichten 
geliefert zu haben, welde wohl nirgendwo, alsin unferem Blatte, juerft gefunden ‚werden dürften. Der Zwed 
unieres Blattes, die ınnere Cinribtung und die äußere Form, bleiben aud in Zukunft durchaus Dies 
felben. Aue offiziellen Aetenftüde und Berichte werden wır, wie bisher, vollftändig nah inrem 
Deiginals Terre (bei gröfierer Werttoufigfeit derſelben in außerordentiihen Deilagen) liefern, und 
es jolen, wie bisher, weder Koften noch Mühr gefpart werden, um unfere Leferüber Die neuelten Ereigniffe der 
Zeit in allenTheilen derErde fo fhnell und umfaffenDd, als möglıd, zu unterrichten und au belehren, 
* Der litterarifihe Anhang des Oſterreichiſchen Beobachters enthält fürzere Auffäße, Beurthei— 
lungen und vermifhte Nachrichten aus dem Debicte der Wiffenfhaft nnd Kunſt, neuer gemeinnüßiger 
Erfindungen, befonders im Felde der fandwırtufhaft, Dandelsberidte u. f. w. Jeder Schrift 
ftetler oder Verleger, welder wünſcht, daß eines feiner Werke in unferem Dlatte angezeigt und beurtheilt 
werde, belicbe wei Eremplar.e desfelben unter der Auffhrift: „An Die Redaction des Oſterreichi— 
fen Beobadhters in Wıen” poftfrei zu überfenden. 

Der Preis des Ofterreihifpen Beobachters, welcher nah wie vor alle zuge (nur die vier höds 
Ren Feſttage ausgenommen) erfheint, ıft für Den Jahrgang ıB fl. in Conventionsmünze, welde viertel: 
jährig, hulbjährig oder ganztährıg, mit & fl. 30 fr., go fl. oder ıßfl.ın Eonventionsmünge, voraus ent 
cichtet werden muͤſſen. Zur Bequemlichkeit des Publicums wird der Pranumerationsbetrag auhinWienerwäh, 
rung angenommen Die Pränumeration wird im Comptoir des Ofterreihifhen Beobachters, welches ſich gegen⸗ 
mwärtig in Der Dorotheengaſſe im Heinen Salefianerbaufe Nr. 1108 befindet, von heute an, angenommen. Den 
Pränuneranten in Der Stadt wird das Dlatt auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Jufhuß von 
45 Ir. WW. monatlich, durch eigends hierzu beftellte Herumträger täglih Morgens in Das Haus geſchickt wer⸗ 
den, und es wird Jedermann, der hiervon Gebraud zu machen wünſcht, erfucht, feine Adreife bei der Beftel« 
lung genau fhriftlich zu hinterlaffen. Auch können fih die HH. Pränumeranten in den Vorftädten, die das 
Blatt ins Haus geſchickt haben wollen, mit ihren gewöhnlidhen Briefträgern deßhalb einverſtehen In Betreff des 
Pränumerationsbetrages find wir bemuffigt, zu bemerken, daß wir nur für Diejenigen Pränumerationen haften, 
deren Betrag unmittelbar im Comptoir des Dfterreihifhen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir uns in 
Dinfiht des Pränumerations:Scheines genöthiget finden, wiederholt und beftimmt zu erklären, daß 
ohne Borzeigung desfelben fhlehterdings an Niemanden ein Blatt verabfolgt, und falls 
der Schein ganzlid in Verluft geräth, Durbaus fein Erfak desfelben, als gegen neue 
Pränumeration, geleiftet werden föünne. Wir erfuchen daher Jedermann angelegentlihft, zur Vers 
meidung aller Unannehmlichkeiten, Diefe Scheine wohl in Acht zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommen. 


Die Prinumeranten in den fämmtlichen Provinzen der P. f. Staaten und im Auslande belieben ihre Bes 
fkellungen bald möglichft entweder bei den ihnen zunäd;t gelegenen FE, FE. Poltfkationen nnd Dberpoftämtern, 
oder geradesu bei der hiefigen E. F. oberften Hofpoftamts : Haupt » Jeitungserpediton in machen. Da viele Abon— 
nenten, bejonders im Auslande, vorziehen dürften, Die Pränumeration in Conyentionsmünze zu entrichten, fo 
dient hiermit zur Nachricht, daß die k. 8, oberfte Hofpoftamts: Haupt » Zeitungserpedition albier, auch in Eon: 
ventionsmünge Pränumeration auf den Ofterreihifchen Beobachter, und swar mit zweimaliger Berfendung 
in der Woche ganzjährig mit 21 fl., halbjährig mit 10 fl, 30 fr. C. M- annımmt, um welben Preis der DÖfters 
reichiſche Beobaͤchter poftfrei an fämmtlidhe ka &, Poſtſtationen und Oberpoſtämter, und bis an das erfle Brenz: 
poflamt außerhalb der öfterreichifhen Monarbie, geliefert wied, Sollten wilitirlihe Dertheurungen eintreten, b 
erfuchen die Redaction und Der Verlag des Dfterreihifhen Beobachters, ihnen foaleih Anzeige Davon gu machen, 
um Abhülfe fhaffen zu können. Kür die täglihe Verfendung am folhe Orte, wohn die Volt täglich ab: 
geht, zahlt jeder Pränumerant halbjährig 2 fl. C. M. mehr. — Wien den 15. December ı820. 

. Die Redaction und der Derlag des Oſterreichiſhen Beobachters. 


Derlegt von Anton Strauß in Wien. : 
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Oeſterreichifcher Beobachter 


Sonntag, den 17. December 1820. 








Met eorologiſche 
Beobachtungen 
. 

15. Dec. 1840. 


Beit der Beobachtung. J Therm. nad Reaum. 


T 
8 Uhr Morgens N o 
3 Uhr Nachmittags * ;ı 
'10 Uhr Abends y - 1 













Spanien 


Di Basette de Francevom 5. d. M. enthält 
FolgendesausMadridvom 27, November: „Die Um: 
gebungen von Burgos find der Schauplaß einiger few 
nen Gefechte zwiſchen den Truppen von Der Befakung 
dieſer Stadt und den Aufrührern geweſen, welde Die 
Provinzen Durhireifen Letztere, 36 an der Zabl, haben 
fi gegen eine, von dem Eapıtän D. Auguſtin Chinchilla 
commandirte Abtheilung Des Regiments Sagunt ges 
fhlagen. Die Aufrührsr erlitten eine vollfländige Nies 
derlage ; zwei Derfelben wurden gefangen, und folfer, da 
fie mt den Waffen in der Dand ergreffen wurden „ mi: 
htärıfh gerichtet werden. Der Eapitän Chinchilla ift, od: 
wohl verwundet, gleich wieder mit frıfhen Teuppen von 
Dursos aufgebrochen, um die Peovinz von den Rebel: 
len zu ſäubern. — In Balencia find neuerdings un: 
ruhige Aufteitte vorgefallen, und alles war Drei Tage 
hindurch in größter Bäbhrung. Der Pöbel verlangte wie: 
derholt Eli o’s Kopf und firenge Beſtrafung des Erz: 
bifhofs. Die Nachricht von der Nüdkehr tes Königs 
nad) Madrid berunigte jedoh einigermaaßen die Gemü—⸗ 
ther des erhikten Pöbels. Doc ſcheint es, Daß manden 
Meuterern verſprechen mufite, dem General Elio unver: 
zäslich den Prozeß zu machen. Man verfihert wiederholt, 
der Erzbiſchof habe ſich nah Rom eingefdifft. — Am 25. 
Morgens wurde ein Aammerdiener des Königs, Na: 
mens Bafengourt, verhaftet. — Wenige Mönche fcheis 
nen Puft zu haben, Ah facularıfieen zu laffen; die polis 
tifhen Chefs von den Provinzen, ſuchen fie durch alle 
möglihen Derfprehungen, ſelbſt in öffentlihen Blättern, 
zu Diefem Schritte zu bewegen.“ 

So wie der Ton der an den König während feines 
Aufenthaltes im Escurial erlaffenen Botſchaften und 
Adreſſen auffallende Ahnlichkeit mit den von dem Ge: 
meinde : Nach zu Paris im Sommer des Jahres 1792 
dem König Ludwig XVI. übergebeuen Adreſſen hatte, 
fo ſcheint uns, nad den letzten aus Madrid eingelaufe⸗ 
nen Nachrichten, and Die, Dem Monardien offenbar ab» 
genöthigte, Rüdkchr vom Escutial nach Madrid ein Bei: 
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tenftüd zu Ludwig XVI. Auge von Derfailles nad) Paris 
(6. October 1789) Darzubieten, wie aus folgender 
Schilderung derfelben (in einem der Parifer ultralis 
beralen Journale) deutlich erhellt: „Dorgeftern, (fo 
heißt es in Diefer Erzählung) hielt der König feinen Ein: 
jag in Die Hauptſtadt. Kaum erblidte man die Vorrei: 
ter, als Das zahlreich verfammelte Volk in den Auf: 
Es lebe die Eonftitution! Es lebe die reis 
yet! ausbrag. Alles war mit grünen Bändern, dem 
Sınnbilde der Freiheit (bekanntlich die Farbe der Ar: 
mee von der Inſel Leon) geihmüdt. Als S" Maijeſtät 
im Pauafte adgeftiegen, verlangte die auf den Platze 
verfammelte Menge, wohl an 10,000 Menſchen, ber 
König und die konigliche Familie möchten fihb auf dem 
Ballore zeigen, was fogleih geſchah. Da ertonie von 
alten Seiten der Raf: „Es lebe Riego!l Es lebe 
Das Heervon Asla de Leon!” Zahlreigse Grup: 
pen trugen, wie ım. Triumphe, Perfonen, welde das 
Bud over Eonftitution in den Händen hielten, 
und es dem Könige zeigten. Unter diefen Perfo: 
nen waren auh Mönche, weiche Anreden an Das Dolk 
hielten, und lärmenden Beifall ernteten. 5" Majeſtät 
zog ſich bei Eintritt der Nacht zurüd, und ertheilte vem 
Kefe politico und dem Generals Capıria von Madrid, 
den Miniftern und einigen andern Perfonen Audienz; 
alle ſchienen fih das Wort gegeben zu haben, dem Kö: 
nige Die Nothwendigkeit, offen auf den conftitunonellen 
Wegen zu wandeln, fühlen zu laffen. Mah fpridt von 
großen Deränderungen in Den Hofämtern; der Major: 
domo : Mayor, Graf v. Miranda, ift dur den Herzog 
von Mortemar, und der Beichtvater des Königs durch 
den Prior vom Eseurial erfeht worden, Der datch frine 
tiberalen Grfinnungen befanntift, und feinen Won: 
ben ein Lefe:Kabınettcröffaet hat, worin manalte 
Zeitungen findet. In der Naht vor 21. aufden 22. 
ift ım Madrid ein Cubb aufgehoben worden, ven dem 
es hieß, Daß er Gelder erhalten habe, um eine Wontres 
Revolution zu bewitken; ſechs Mitglicber desſelben fiz« 
len der Polizei in vie Hände, und man erfuhr bererts 
von ihnen, daß ein DOberft in jener Nacht 1000 Paſter 
vertheilt habe.” 
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Das Journaldes Debats enthält folgenden 
Auszug eines Privarfchreibens aus Jrun vom 28, Nos 
vember: „Sie wiffen, daß man, troß allen den großen 
Morten unferer Liberalen über die Preßfreiheit, dem Ger 
neral Des Hapuziner « Drdens einen Prosef angehängt 
hat , weil er feine Borftellung an die Eortes 
gegen die Einziehung der geiſtlichen Güter hatte deu: 
den lafien. Die Junta der Eenfur su Madrid hat dies 
fe Schrift aufrübrerifh und die Conftitution 
umftoßend genannt; die Sahe ſchwebt jrht vor Ge: 
siht, und der Ordens: General hat ein teefflihes Me: 
moire zu feiner Rechtfertigung geſchrieben, welche der 
Univerfal (die gemäßigfte der Madrider Zeitungen) 
aufgenommen hat, und worin es heißt: „Man befhuls 
digt mich, die Eonftitution umftoßen zu wollen; aber hat 
nicht die Conftitution erklärt, Daß die katholiſche Religion 
Die einzige im Königreich zugelaffene ſeyn folle? Da fols 
chergeſtalt die Rechte der katholiſchen Religion einen Theil 
unferer Eonftitution ausmaden, fo habe ich, geglaubt, 
daß man nicht die Abſicht haben fonnte, irgend ein Ger 
feß zu maden, Das Der Eriftenz Diefer Religion zuwider 
wäre. Nun aber find die geiftlihen Drden ein dem Kas 
tholieismus wefentliches Inſtitut. Ich habe daher dem 
Geifte der Eonftieution gemäß gehandelt, indem id den 
Cortes einen Fingerzeig gab, Daß das Geſetz, welches 
Diefe Orden aufhebt, Dem Artikel, der die Rechte der Res 
ligton feſtſetzt, zumider fei. Hinfichtlih der bürgerlichen 
Geſetze bat mein Benehmen nichts Aufrührerifhes. Die 
Nueva Reeopilucion (das Eivil: Gefekbudh) ift durch ein 
Deeret der Kertes von Cadir in Kraft erhalten; dieſes 
Gefeßbuch befiehlt, Die Artikel des Tridentiniſchen Con⸗ 
eilums⸗ in Bezug auf die geiſtlichen Orden, als Staats: 
geſet zu beobachten ; dieſe Artifel verbieten jeder bürger: 
bi hen Aurorität, Klöfter aufzuheben oder religiöfe Cor⸗ 
perationen aufzulsſen, ohne die vorbergegangene Eins 
w.iligung der geiftligden Behörde. Das Decret, weldes 
die gerſtlichen Orden, ohne Mitwirkung der Kirche, aufs 
hebt, iſt daher eben ſo den beſtehenden Civil-Geſetzen, 
als dem Geiſte der Conſtitution zuwider. . . Wenn unfere 
Geſetzgeber glauben, daß Die geiſtlichen Orden zu zahl⸗ 
reich, oder einige derſelben überſlüſſig geworden feien, 
fo mögen fie deßhald mit der Geiſtlichkeit in Spanien und 
mit dem römifhen Stuhle in Unterhandlung treten. Mag 
Die kirchliche Autorität meinen ganzen Orden aufheben , 
id) werde mid, als gehorfamer Sohn, Der Kirche unters 
werfen.” — Diefis Memoire mabt dem Ordens-Gene⸗ 
ral der SKapuziner um fo mehr Ehre, als das Aufhes 
bungs:Deeret befanntlid weder ihn, noch feinen Orden 
(die fogenannten Bettel-Orden fin® bisher noch beibe: 
halten) teifft.” 

Großbritannien und Yrland, 

Am 30. Ton. hielt der König Cerele, welchem der 
Lordfanzler und die meiften übrigen Kabinettsminiſter beis 
wohrten. Hierauf war geheimer Rath, nad deſſen Been— 
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digung der König dem Lordkanzler und dem Lord Sid: 


mouth Privataudienzen erchrilt. Am folgenden Tage hatte 
H* Eanning Audienz beim König. 

Die Londoner Hofjcitung vom 25 Nov. enthält die 
fünigl. Betanatmachung, daß das Parfament bis aufden 
25. Jinner vertagt fei. Ferner einen Rathsbefehl, wo» 
durd, Der Aufruf der Londoner Mulz fürdas gegemwär: 
tige Jahr füspendirt wied, und einen andern, wonad) 
die Derbote der Ausfuhevon Waffen und Munition ſechs 
Monate länger in Kraft bleiben follen. 

In einer Kdreffe der Einwohner des Eilands Angs 
lefea an den König heißt es: „Mit Widrrwillen feben 
wir, mwiecinefeile und verdchtliche Rotte fid) beſtrebt, das 
Volk zu verführen, und zu plumpen fügen ihre Juflucht 
nimmt, in der Heffaung, treue Urterthanen von ihrer 
Pflicht abzuleiten und Schwache einsufhüctern. Wenn 
Empörer fo offentundig handeln, dann halten wir es für 
Schuldigkeit, auch sffentlich zu erklären, daf wir entſchloſ⸗ 
fen find, unfere große und fegensreihe Verfaffung mit 
allen uns zu Gebote ftehenden Mitteln zu vertheidigen, 
und dadurd unfern Monarhen vor Verhöhnung, unfere 
Religion und Geſetze vor Anarchie, und unfer Land vor 
unvermeidlihem Ruin zu bewahzen.” 

Seit einiger Zeit bat eine große Dislocation von 
Truppen Statt; aus England werden die Regimenter 
nad) Jeland geſchickt, und Durch Regimenter aus Irland 
erfekt. 

Ein großer Bankerut ift, als eine Folge des bedeu: 
tenden Steigens ver Fonds, in Der Eity erfolgt. Die 
3 pit. Couſel. firnden.amı. d. M. 69°%4 und auf Rech⸗ 
nung 70. 

Rußland 

Der jüdifhe Bann, Den die Willnaer und Minsker 
Rabbiner kürzlich auf den Handel mit unverzollten Maas 
ren nad) Mußland gelegt haben, ift nur eine fpäte Nach— 
ahmung desjenigen, Den die Rabbiner von Bardigow, 
Dubnow und den meiften Städten Des Volhyniſchen 
Gouvernements fon im Jahre 1816 über Diejenigen ih⸗ 
rer Blaubensgenoffen ausgeſprochen baben, die ſich mit 
dem Scleihhandel befallen würden. Diefer Dann war 
damals von viel höherer Wichtigkeit, und verdient den 
Juden als ein wirklich patriotifhes Dpfer angerechnet zu 
werden, wenn man bedenft, Daß der Damals beftehende 
ruſſiſche Tarif die Einfuhr der Eolonial: und Manufacturs 
Waaren nur über die ruſſiſchen Sechäfen erlaubte, und 
dadurch alfo für Die jüdifhen Handelsleute auch die Mög: 
lichkeit wegfiel, fh auf gefeklichem Wege, mit diefen 
Waaren anders verforgen zu fünnen, als wenn fie da: 
mit den Weg über die Geehäfen nahmen, was dean 
doch nur Sache der größeren Spekulanten ſeyn konnte. 
Da nun aber feit Anfang ıBı8 die Einfuhr Diefer Waa— 
ten über mehrere Puncte der ruſſiſchen Landgrenze ers 
Taube ft, fo können fi Die Grenz: Provinzen Rußlands 
feiht, und zwar auf nahem und dabei geſetzlichem Wege 
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mit dlfe dem verſorgen, was vorher eutweder, wie ge: 
ſagt, nur feewärts, oder auf gefahrbollen und. dabei fo 
Eoftipieligen heimlichen Wegen landwärts eingeführt wers 
Den konnte, daß die Schwärzungsfoften den gefeplihen 
Einfuhrzoll bei weitem überftiegen. Mit der Einfuhr: 
Erlaubnifi zu Lande hat dieſer Schleihhyandel alio chne: 
bin aufhören müflen, weil nichts mehr Dabei zu verdie: 
neu if, . 
Vrewßen. 

In den preußiſchen Rhein: Provinzen geſchieht für 
das Schul: und Communal: Wefen aus eigenem Ans 
triebe der Bewohner, unter Mitwirkung der Behorden, 
viel Lobenswerthes. Bis Ende des Jahres ıBıg Mind im 
Trierer Kreiſe zum Dau mehrerer Schul: und. Pfarrs 
Häufer über 19,000 Nthlr., von den Inſaßen freiwillig 
und ohne Die geringfte auswärtige Unteritugung zuſam 
mengebradt worden, Die bei Den verfbiedenen Bauten 
geleiteten Hand: und Dpanndienfte ungerechnet. Im 
Laufe dieſes Jahres find im Bezirke des Kreiſes wieder 
ein abgebranntes Pfarrkaus und vier neue Schulhäuſer 
erbaut, während zum Bau ven ſechs anderen im Jahre 
ıB2ı bereits Alics vorbereitet it. Nah der franzöſiſchen 
Grenze zu it eine a5 Meile lange Kunftftiafe, zu der 
Die Arbeiten, die füglih auf 6000 Rthle. angefhlagen 
werden fönnen, gang von den Bewohnern geleiſtet wors 
Den, völlig beendigt. 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 6.d. M. enthält ein Fönig: 
liches Decret vom 23. Nov., worin in Berüdfihtigung 
der vielen und ſchweren Verbrechen und Unordnungen, 
die fortwährend aufper Infel Korfika begangen mwers 
den, und der Ungeftraftheit einer großen Zahl von Mifs 
fethätern, die ſich durch die Flucht der über fie verhäng: 
ten Steafe entzogen haben, und die öffentliche Ruhe uns 
aufhorlich ſtören — verfihiedene augerordentlidhe militäs 
riſche Maafregeln für Diele Infel (melde die ı7'* Mili⸗ 

taͤr⸗ Divifion bildet) angeordaet werden. 

Der Graf de la Bourdonnane (bekanntlich ei. 
ner der ausgezeichneteften Redner der rechten Seite) lag 
gefährlid) frank Darnieder ; man hoffte jedoch, er werde ges 
rettet werden. 

Paris, den 5. Dec. — Eonfol. 5 pCt. Jonissance 
du 22 Sept. 77 Fr. Bo Cent. 

Zeutfdland 

In der Bf" Sitzung der Kammer der würtemders 
siihen Abgeordneten am 7. December wurde Profeſſor 
"Lift als Abgeorüneter der Stadt Reutlingen beerdigt; 
eine Commiſſion zur Derwaltung der Schuldenzahlungs: 
kaſſe gewählt; unddie Geihäftsordnung nad) der neuen 
Redaction verliefen und genehmigt. Die vom Präfiden: 
ten in Antrag gebrachte Frage, ob die Berathung des 
erften Berichts über die organifhen Edicte Statt finden 
fotte , ehe die weiteren Commiſſionsberichte erftatter feien ? 
wurde einftimmig verneint, — In Der Bi" Sihung 
am 9. Dee. wurde der Bericht über die Schulden der 
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neuen Lande verleſen, wornach die baldige Übereinkurft 
zu hoffen ift, da bereits der größte Theil der Landſchaf⸗ 
ten eingewillige hat; biernadh würde der Staat 47'% 
Procent übernehmen, 52'% Procent aber von den eins 
zelnen Landſchaften getragen werden. Wegen der Reichs⸗ 
ftädte, Deren Anſprüche noch nicht zur Unterhandlung 
gebracht werden konnten, wurde eine Vorſtellung bes 
ſchloſſen. Beim Schluß machte der Abgeordnete Kfler 
den Antrag: anf eim Verbot aller Seidenwaaren auf 
ſechs Jahre (die bei 2 Millionen Gulden jährlidh Wür⸗ 
temberg entziehen); und der Abgeordnete Leſt: auf Bes 
rathung Der Mittel, den geſunkenen Sandel zu beleben; 
welche in der nähften Sıkung nun Debuttirt werden 
ſollen. 
Nachrichten aus Hannover zufolge hatte ſich vor 
Kurzem eine nicht unbedeutende Anzahl von Unteroffizies 
ren und Soldaten der ehemaligen teutfdhen Legion nach 
Sonden begeben, um in Perfon von Dem brittifihen Gous 
vernement Penfionen zu reclamiren. In Folge deflen bat 
das konig ich⸗ geoßbritannifche Ariegsminiftirium die of⸗ 
fijiete Erklärung erlaffen: „Daß in Zunkuft kein Ans 
ſpruch dieſer Art berüdfihtiget werden fol, wenn folder 
nicht zuvor durch &*- fünigl. Hob. den Herzog von Cams 
bridge, als Oberften der vormaligen Legion, nad Engs 
land befördert, und von Dort her die Erlaubnifi erfolgt 
ift, daß dem Niclamanten eine Unterfuhung zugeſtan⸗ 
den werde, Die fürzlid) ‚in England geweſenen Leute 
würden dem größten Elerde Preis gegeben fenn, wenn 
nicht das großbritannifhe Gouvernement für ihren Uns 
terhalt in England geforgt, und ihnen eine freie Rück⸗ 
fahrt zugeftanden hätte. Diefe Beftimmung ıft der Folge 
wegen zur öffentlihen Kenntniß ſaͤmmtlicher Obrigkeiten 
gebracht worden.” 





Öfterreihifh:Schlefien. 

Die Troppauer Jeitung vom 11. d. M. mel« 
det Folgendes: „Am 7. geruhten S“ kaiferl, Hoheit und 
Eminenz, Erzherzog Rudolph, Cardinal und Fuͤrſt Erz⸗ 
bifhof von Olmüß, Das hieſige Muſeum mit einem Des 
ſuche zu beehren, ſchenkten fiämmtliden vorhandenen 
Summlungen eine längere Aufmerkſamkeit, und vers 
mebrten jene dee Münzen mit mehreren Gtüden, wel: 
de theils zur eier der Einführung im Erjbisthum ges 
ſchlagen, theils font mit dem Gepräge S" kaiſerl. De: 
heit verfchen waren; mit felben wurden aud zum Ans 
denfen an Diefen hohen Beſuch ſammtliche Dabei im Mus 


ſeum gegenwärtig geweſene Perſonen betheilt. — S" 


taiſerliche Hoheit hatten in den neun Tagen, in welchen 
in den verſchiedenen Kirchen Diefer Stadt fowohl Vors 
als Nachmittags Rets eine zahlreiche Anzabl von Firmlin⸗ 
gen, felbft aus entfernten Gegenden ſich eingefunden 
hatten, 10,244 Individuen von verfhiedenem Alter dieſes 
Sacrament ausgeflpendet; nie wird bei fämmtlidyen dar 
bei gegenwärtig: gewefenen Perſonen der Eindrud vers 
ſchwinden, welden fewohl die andachtige Würde des ho: 


. 
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hen Ausfpenders. als die Feierlichkeit 
lung fefoft, im den Gemüthern derſelben veranlaßt bat. 
— Am 8. d. M. erfeeuten S kaiſerl. 
wohner bon Jaltar durch Die Zufagr, in ihrer Kirche am 
befagter Tage den Gottesdienſt abhalten zu wollen, zu 
welchem Eude die Bewohner 3% Failerl. Hoheit mittelft 
eines aus eigenen Pferden zufammengeftellten Zuges abs 
holten; Landleute aus Dein naden Umgegenden waren 
zahlreich zugeftrömt, um der Abhaltung des Gottesdien: 
ftes bezumohnen- — Am 8. d. M. Nochmittags ift der 
ruſſiſch⸗kaiſerl. Generat und Miniter zu Paris, Graf 
Pozzo Di Borgo, hier angefommen. t 
MWien, den 16. December. 

S* EL. k. Majrftät haben, durch hochſte Entſchließung 
vom 26. Det. d. J., die Dtelle eines Correpetitors an 
dem biefigen Thierarznei Inſtituͤte, dem bisherigen Pens 
fionär und Koctoranden der Medizin, Johann Rabas, 
allergnädi,ft zu verleihen geruht. 





Amıs December war zu Wien der Mittelpreis der 


Etaatsfhuldverfhreibungen gu 5 pCt. in C. M. 70% ,05" 


Darichen vom Jahre 1820, für 100 Gulden C. M. 108; 
Wien. Stadt Banco: Dblig. zu 2’/,pGt.in E. M. 32; 
Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Coutt. Guld. 
a9l Br. Uſo. — Eonventionsmünge pt 250 

Banf : Actien pr. Stud 556 in C. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Arı 8, Detober ſchlug zu Nom der Birk in die Kir: 
che S! · Giovanni di Baterano. Er teaf gerade eine der 
merfwürdigften Bıldfänlen, welde das Dad) zieren, Die 
des heil. Gregors. Der Kopf war, als wäre es Durd) eis 
nen Schwertfteeih geſchehen, vom Numpfe wie abge: 
ſchnitten, die ungeheure dreifache Kcone, welche den Kopf 
jierte, war weit von der Kirche weggefhleudert, Der Kopf 
aber blieb auf dem Gefimfe hängen, fo daß er faum fit: 
bar war, und man ibn anfänglich ganz verloren glaubte. 


Der Umfang der dreifahen Arome mar fo groß, daß vier" 


ftarfe Minner fie nur mit Anfttengung auf die Seite 
ſchieben konnten. 








der heiligen Hand: . 


Hoheit Die Der 


Erfies Eorcert- der Mt Catalani. 

Dbwohl es außerhalb der Grenzen und der Tendenz 
diefer Blätter liegt, im irgend eine Erörterung mufita: 
lifher Productionen einzugehen, fo förinen wir doch nicht 
umbin, der hodigefeierten Gängerinn MH Gatalas 
ni, Diefer unftreitig größten Künftlerinn im Oeiunge, 
bei ihrer fo angenehmen Wiedererfheinung, gleſch nad 
ihrem erften Goncerte unfere Huldigung darzubringen. 
Während ihrer Abwefenheit haben wir mehrere , und in 
Der lebten Zeit befonders eine der lieblichften Sängerin: 
nen (DU Mepger) gehört; aber die Fülle und Araft 
der Stimme der Mine Eatalani, der Jauberfdmelz 
ihrer Töne, Die Reinheit und Sicherheit der Intonation, 
der Ausdrud im Bortrage, die Richtigfeitder Einſchnitte, 
ihe Triller, gleich hell im zarteften Piano und im rau: 
fdyendften Korte, ihre Aunft des Athemfhöpfens — läßt 
Alles, was wir, aufer ihr, gehört haben, weit hinter ſich 
zurüd. Es ift bier nicht die Rede von einzelnen Glanz 
puneten; Alles reift zur Bewunderung bin. Die Dibs 
ration ihrer gehaltenen Töne und ihr ſchönes Portamento 
im einfachen Geſang dringen in eben dem Grade sum Her: 
sen, In welchem man ihre Kunft in Eprüngen, in diatoni: 
ſchen und chromatiſchen Läufen anftaunen muß, MC as 
talanifang vier Stücke, und überrafchte Die Anwefenden 
amShluffe mit dem beiiebten Dolfeliede: „Bolterhal: 
tegranzdenfKaifer” in ıalienifcher Sprache. Waren 
ale Zubörer über ihre feltene Aunft und das Metall ih: 
rer Stimme entzückt, fo wurden fie durch das hohe Ge: 
fühl, wemit fie dieſe theuren Worte vortrug, ganz ber 
geiſtert. Jedes Herz jauchzte ber Diefem berrlihen Ge—⸗ 
fang der Künftlerinn entgegen, und Die Biebe für un— 
fern heiß verehrten Landesvater vercinte ihre Freunde 
und Gegner zu unanfhörlihem Applaus. Dus ansges 
wählte, fehr zahlreich verfammelte, Publicum verlieh höchſt 


vergnügt und mit dem Wunſche den Saal, daß Mt 


Eatalanf uns recht bald wieder einen fo genußreichen 
Abend ſchenken möae. 

Leider it zu bedauern, Daß Das Drchefter ſich diefer 
aroßen Künftlerinn wicht gang würdig zeigte, und fo 
Diefen reinen Genuß durch mehrere Diffonanzen trübte, 





i Haupt » Redacteur : Yofens Anton Pilat, 
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Katıerl. Aönigl. Burg : Theater. 
Heute: Der Wald bei Herrwannſtadi. 


Morgen: Zum erften Male: Das öffentliche Sepeimnif. 
A. A. Kärnthnerther : Theater. 
Heute: Der Barbier von Gevilla, 


K. 8. Theater an der Wien, 
Heute: Zum erſten Male: Fuſt von Stromberg. 
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A. A. priv, Beupoldftädter « Theater. 
Beute: Adler, Fiſch und Bar. 


Morgen: Der Muſitent vom Lercenfeld, 


K. K. priv, Sofepbflädter : Theater. 


Heute: Die Todtengruft im Schloͤſſe 
Morgen: Das elbe wiederholt, 


Belmente. 


Verlegt von Anton Straußin Wien. 
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Oeſterrei 


Montag, den 18. 












chiſcher Beobachter. 








December 1820. 
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Großbritannien und Irland. 


Der Eourier liefert unter der Aufſchrift: Bonden 
Borrehten der fönigliden Gemahlinn (of 
the Privileges of ihe Qneen-Consort) eine Meihe gründ: 
licher Unterſuchungen über diefe, in dem gegenwärtigen 
Augenblide fo wichtige, Draterie. Sie find in Form von 
Briefen an den Herausgeber des Conrier’s abgefaßt, 
und Juver na unterzeichnet. Indem erften diefer Briefe 
(im Eourier von 23. Nov.) ſagt der gelehrte Berfaſ⸗ 
fer nah einer kurzen Ginkleidung: 

„Aber meine gegenwärtigen Bemerfungen ſollen von 
den Forderungen der Aöniginm und jenem Wideritande 
der köntglıhen Minifter dagegen handeln, der jetzt den 
Gegenſtand des allgemeinen Geſpraͤchs ausmadıt.” 

„Diele Forderungen laffen fih in drei Puncte zus 
fammenfaffen: Die Liturgie, einen Pallaft, und eine 
konigliche Derforaung. Ader als Emleitung zu der Be: 
trachtung dieſer verfchiebenen Forderungen im Einzelnen 
dürfte es nothig ſeyn, kurz zu befeuchten, welde Vor: 
rechte die königliche Gemahlinn als ſolche befike, was fie 
vor andern verheiratheten Atauen voraus habe, und wie 
weit ihre Macht gehe, unabhängig zu handeln, als ob 
ſte ledig (a feme sole) wäre.” 

„Die konigliche Gemahlinn ſteht offenbar In zweier: 
lei Berrältniffen, woraus sinerfeits ihre Vorrechte, ans 
dererſeits deren Grenzen unmittelbar abfließen. Ihr er: 
fles Brebältmiß iſt Das einer verheiratheten Fran; ihr 
jweites befteht Darin, daß fie die Ehefrau des Königs if, 
und Defhaflb einen Vorzug vor anderen verheiratheten 
Frauen bat, In Hinſicht des erften Diefer Verhältniſſe 
iſt ir offenbar zu Denfelben Verbindlichkeiten verpflichtet, 
und derfelden ehelihen Aufſtcht unterworfen, wie andere 
verheirarhete Grauen. Allein, wenn Die Werfalfung, oder 
um richtiger zu ſprechen, wenn das gemeine Recht (com- 
mem Jaw) fie in hrem andern Verpältniffe des Bor 
juges vor andern Ehefrauen betrachtet, fo wırd Diefer 
BVorzug dadurd charakteriſtet und bezeichnet, daß ihr Das 
durd sine Macht, unabbingig za handeln, eıngerdumt 
wird, welche, weit entfernt Die Nurorität des Kömas, ale 
ihres Gatten, zu ſchmaͤlern, ihm vielmehr zur Bequem 


lichkeit und Erleichterung dient, und ihe bloß eine Eh⸗ 
ren: Auszeichnung vor andern Matronen gewährt. Diefe 
Auszeihnung und alle Vorrechte dee Königinn beruhen 
auf dem Grundſotze, Daß fie zur Bequemlichkeit und Es 
leichterung, und nicht zur Controlle oder Schmälerung 
der ehelihen Gewalt Des Königes verliehen find. Sie 
find Die Blumen, die Federn, Die Bergünftigungen und 
Artigkeiten, womit das gemeine Recht Englands die Ger 
fähetinn feiner Aönige gerne ſchmückt; aber‘ fie find 
ber königlihen Gemahlinn offenbar als eine der Perſon 
des Monarchen erzeigte Huldigang, als Deritärfung ſei⸗ 
nes Glanzes und feinee Maht, und nicht abs deren Ne— 
benbuhler verliehen. Die Eoniglibe®emahlinn if 
in allen Räückſichten und Beziehungen des 
Könıgs Untertban und wide feines Glei— 
hen. Augusta legibus now est soluta, ıfl, wie Des römis 
fen, auch der Grundſatz des enalifhen Rechtes. Wo das 
Gefeb die königliche Bemahlınn ausdrücklich von den ge: 
feßlihen, mit der Ehe verknüpften Kolgen ausgenommen 
hat, als in Hinſicht der gänzlichen Verſchmelzung Der 
Perſon der Ehefrau mit Der des Ehemanges, bat fie die 
Gewalt, unumſchränkt und unabhängig zu handeln. Al: 
lein jenſeits dieſer ausdrädich beſtimmten Grenze hat 
fie als Ehefrau keinen andern Vorzug vor andern vers 
beiratheten Frauen, fondern ift vielmehr/ wegen Der ihe 
obliegenden hönern Pflichten und der nachtheiligen Folgen 
ihrer Leichtfertigkeit oder ihres Ichlechten Beifpieles einer 
ffrengeren Auffidt unterworfen. Was mit der 
gleichen Berũckſichtigung beider Geſchlechter vor dem Ges 
ſetze, binfihrüh anderer Ehemänner und Ehefrauen 
unerträalih feyn würde, würde ohne Zweifel mit den 
gefehlihen Pflihten und Prärogativen des Stönigs übers 
einftimmend fenn, wenn der König (ıh fpredhe im 
Allgemeinen) es wihtigerer Staats» Intereffen halber, 
für nöthig halten follte, eine ſtrengere Aufficht über Die 
anftöfıye Aufführung einer Königinn auszuüben, Ich bes 
haupte ohne Dedenfen, daß der König, fraft dieſer Aus—⸗ 
Dehnung feiner ehelichen Gewalt, Die Perfon feiner konig⸗ 
lichen Gemahlinn wegen leihsfertigen und unmoralis 
ſchen Betragens, falls es hinreihend erwiefen ift, unter 
Reengen und unmittelbaren Zwangzu ſtellen (put under 
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steict and immmediate restraint), befugt iſt, und gefebt 
den Fall, daß Die Krone zu einer folden Maafiregelihre 
Zufludt nehmen follte, fo würde auf irgend eine An: 
wendung eines Habeas Corpus (d. h. went Die Habeass 
Corpus: Acte zu ihren Gunften angerufen werden follte) 
füglich erwiedert werden können, dab ©“ Mujefät 


‚bloß ihre Autorität als Paterfamilias und zu gebührender 
„Bewahrung Der Ehre ihrer Krone und Familie, und 
- Des Friedene und der Würde des Königreiches ausgeübt 
haben.” 


(Der Beſchluũ im morgenden Blatte.) 

Die Morning: Ehronicle fragt, ob diefe 
Briefe vielleicht Vorboten der Maafregeln ſeyn follen, 
Die man gegen die Königinn nah Wiedereröffnung des 
Parloments oder. nody früher im Schilde führe. 

Am ı.d. M. hielt Der Gemeinderath der City von 
London eine Berfammlung, worin mit 84 gegen 33 Stim⸗ 
men der Beſchluß gefaßt wurde, den König in einer 
Adrefle um Verabſchiedung ſammtlicher Minikter zu bits 
ten. Der berüdtigte 9" Waithbmann zeichnete ſich 
bei diefer Beranlaffung ganz befonders durch leidenſchaft⸗ 
liche Heftigkeit aus. In der Oraffhaft Dort war eine 
Berfammlung ausgefchrieben , um eine ähnlidye Adrefle 
zu erlaffen, 

Die Gazette de Framce vom 7. d. M. gibteln 
Schreiben ihres Correſpondenten aus London vom 4. 
d. M., worin es heißt: „Es iſt heute ſicher, Daß keine 
Minifterial Veränderung Statt finden wird. H" Eams 
nina denkt keineswegs daran, fi zurüd zu ziehen; 
Bord Brenmpille ift fortwährend geneigt, das Minis 
fterium gu unterfiüßen; ee foll dem Könige hierüber Die 
bündıgften Berfiherungen in der Audlenz, die er kürz⸗ 
lich bei Sk Majeftät hatte, ertheilt haben. Die Lords 
Darromw by und Liverpool hatten bekanntlich Lange, 
bevor von dem Prozeſſe der Röniginn Die Nede war, Die 
Arſicht, ihren Abſchied zu nehmen; allein, weit entfernt, 
daß die aus Diefem Prozefle entftandenen Verlegenheis 
ten dieſen Entſchluß beftärkt hätten, glauben fie es ge: 
genwärtig ihrer Ehre f[huldig zu feyn, auf einem gefähr: 
lich gewordenen Poften zu verharren. — Es heißt, die 
Königinn fei Willens, um der Eraltion ihrer Anhänger 
Stoff und Nahrung zu geben, jede Woche irgend eine 
politifhe Parade, gleid ihrem Ichten Zuge nad 
der S!- Paulskirche, zu halten ; Die etwas falte Aufs 
nahme, Die fle bei diefer lehten Gelegenheit gefunden, 
dürfte fie jedoch vielleicht auf andere Gedanken bringen.” 

Frankreich. 

Der Moniteur vom 7. d. M. enthält ein weit⸗ 
fäuftiges Reglement über den Zutrittin den 
Pallaſt des Königs (Reglement sur bes eutröcs dans 
le Palais du Roi). Diefer Zutritt (entrees) zerfällt in ſechs 
Atftufangen, nämli a) großer Zutritt, welcher darin 
beftebt, daß man zu jeder Stunde ıns Schlafzimmer des 
Aönigs gehen Darf; =) erftee Zutritt ins Kabinet; 3) 
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Zutritt ins Kabinet; 4) Yutritt in den Thronfaal; 5) 
Zutritt in den erften Salon, por dem Threnfaale ; und 
6) Zutritt in Den zweiten Salon. Diefes Reglement 
beſtimmt nun genan, welden Perfonen oder Klaſſen von 
Perfonen diefe verfhiedene Zutritte gebühren. Die Grou- 
des euirdes fommen bloß dem Dberfi-Rammerheern (ges 
genmwärtig Kürft Tafleyrand), den premiers gentils- 
hommes de la chambre, und den premiers chambellaos, 
Maitres de la Garderobe und aufierdem denjenigen Perſo⸗ 
nen zu, Denen der Aönig Diefe Gunſt ausdrücklich verleiht. 

Paris, den 6. Dec. — Couſol. 5 pCt, Jouissanse 
«du 22 Sept, 78 Fr. ı5 Gent. 

Dreufem 

Die Fürzlic verbreitete Nachricht, daf im Preufir 
fhen die befondern Drts: Polizeitehorden aufgehoben 
würden, muß genauer beftimmt werden. Daaus frübern 
Zeiten in mehreren fleinen Städten ehemals nothwen: 
Dige, jeßt aber überflüßige Poligeidirectionen noch vors 
banden waren, fo hat man, wie [hen früher theilweile 
geſchehen, auf Aufhebung der noch vorhandenen Heinen 
Behörden Diefer Art und auf die baldmögliche Befeitis 
gung Der derfelben entgegenftehenten wenigen Dinbers 
niffe Bedacht genommen. Es leuchtet von felbft ein, daß 
in mittleren, noch mebr aber in Kleinen Städten, die 
Polizeiverwaltung für fie ſelbſt am Zmedmäßigften, vom 
Magiftrate unter Auffiht der Regierung und des Bands 
raths geführt wird; an die Aufhebung der eigenen Pos 
lizeibehörden in den größern Städten Ift Dagegen nicht _ 
gedacht worden, 

Nicht viel fehlte, fo wäre das neuerdaute Schaus 
fpielhaus zu Berlin, wie vor beinahe Drei Jahren, wies 
der abgebrannt. Damals war, wie manallgemein glaubt, 
das euer ım Theater durch unvorfichtige Arbeiter ent⸗ 
ftanden, und feine menfhlihe Macht vermochte der wüs 
tbenden Flamme Eınbalt zu thun. Bor einigen Tagen 
bemerkte man im neuen Iheatergebäude einen Rauch. 
Man fpürte nad, und fand in einem Saale deſſen Ur: 
ſache. Eine halbe Stunde fpäter, und die Flamme bätte 
um fi gestıffen, und Das koloſſale Aunftmerk in einen 
Schutthaufen verwandelt, Man fagt, daß auch dießmal 
die Nachläſſigkeit eines Arbeiters an Dem Vorfall Schuld 
gewefen fei. 

Teutfäland. 

Am 3.0, M. hatte der bisherige auferordentlihe 
Geſandte und bevellmädhtigte Mınftier ©’ E. k. opoft. 
Majeftätam königl, fädfiigen Hofe, Graf v. Bombel⸗ 
les, bie Ehre, S" Miejrflät dem König von Gadfen 
fein Zurüdberufungs « Echreiben gu überreichen, und 
den andeflen Stelle in gleichet Eigenſchaft an dieſem 
Dofe ernannten Grafen Anton Balfy, vorjuftellen. 





Mien,"den ı7. December. 
Sf. Majeftät haben, mit allerhöchſter Entſchlie⸗ 
Gung von. 29. November d. J., Die in Dem maͤhriſch ⸗ 
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ſchleſſſchen Gubernial Gebiete erledigten Kreis « Com: 
mıjlärs » Stellen nachſtehenden Imbipiduen, und zwar 
in folgender Rangordnung ju verleihen ‚gerubt: Die 
drei Kreis : Conmiffärs + Stellen erfter Kathegorie, den 
Kreis » Commiffären zweiter Kathegerie, Joſeph Ehiedi, 
Ferdinand Steinberger und Leopold won Getſchz Die 
bier Areis Commiſſars⸗ Stellen zweiter Kathegorie, den 
reis» Sommiffären dritter Siathegorie, Zofeph Richter, 
Johann Stellmag von Carion, Jchann Schrotter und 
Martin Poglies; endlich Die vier Areis+ Eommiffärs: 
Stellen dritter Kathegorie; den Gubernial Eoneipiften, 
Damian Freiberen v. Humbracht und Johann Kettan, 
Dann den Concepts: Pracktilanten bei Der Hoflanzlei, 
Gran; Maliczged und Aleys Scrötter. 





Brandin Neu: Walded nähf Dornbach. 
(Hut dem Wanderer.) 

Am 8. Dee. Abends nah halb 8 Uhr entftand in Die: 
fem Otte, in dem Daufe N 6, weldhes dem Hauer 
Joſeph Prantenberger, Bater mehrerer unmündigen 
Kinder, gehört , fo. unvermuthetund plößlich euer, daß 
fowohl obbenannter Hauer, als auch Deffen dltefter, erft 
feit einem Jahre verehlihter Sohn, dann drei inwoh: 
nende Kamilien durch die Wurh der Flammen alles ih: 
zes Eigenthums, erſterer auch feines Viehes beraubt 
wurden. 

Wer die Lage dieſes Hauſes kennt, — es liegt dem 
Oir ſchenwirthoshaus gerade gegenüber — wird den fin: 
ger der gütig waltenden Vorfehung deutlich in dem Um⸗ 
Rande wahenehmen, daß bei dem damals rafenden Sturm 
Die Berheerung ſich nur auf Diefes eine Hans befhränfte, 
während Die Yenerbrände mit Ungeſtüm auf Das Hir: 
ſchenwirthshaus, und von da eben fo ſchnell zum Brand: 
plabe zurücduefhleudert wurden, und Die nahe gelege: 
me Herrſchaftsſcheune fi vollgepfropft mit Getreidegat ⸗ 
tungen jeder Art befand. Dem ganjen Orte deohte bei» 
nabe gewifles Verderben und wie duch ein Wunder 
ward es gerettet. j 

Wohl erfuhr unfer Öfterreih in diefen lehten Mo: 
naten vielfaches Unglück durch Elementarzufälle, aber 
nadiftehender, das menſchliche Gefühl unmittelbar ans 
regende Unglüdsfall, wird befonders die Herzen der 
Mütter rühren, denn eine Mutter war es, die hier 
ihr Forbarft:s Beflkthum verlor. 

In dem abgebrannten Haufe wohnte als Miethpars 
tei eine Kammmacherinn. Schon fah fie die mörderifche 
Klamme in ihrer MWohnftube wüthen. Sie vergaß au 
ihres Eigenthums; fie rang nur nad der Rettung ih: 
zes Koftbarften, das in der Wiege lag. Aus Diefer nahım 
fie ihr erfi vor vier Wochen gebornes Kind, in der @ile 
Des Augenblids reichte fie felbem die Bruft, und athem⸗ 
los wanfte fie mit ihrer füßen Beute in Das Daus des 
Madıbars ; aber — der Säugling dag erflidt an der 
Mutter Bruſt, war todt [don Lamals, als fie — ihrer 
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ſelbſt Ach nicht mehr bewußt — vom Andrange dei Mut⸗ 
tergefühls überwältigt, ihn aus dem Haufe des Jam—⸗ 
mers trug, 

Edle Mütter! Gatten! Menfhenferunde! H bedarf 
es mehr als diefer Erzählung, um Euch zur zärtlichſten 
Theilnahme zu bewegen ? Jede Aufforderung dazu würde 
Miftrauen in eure fo oft bethätigte Nachſtenliebe vers 
rathen. Der Ortsrichter Joſeph Schindter, ta Neu: 
Walde, wird Die frommen Gaben ig übernche 
men und darüber quittiren, 





Dermifhte Nahridten. 


Im Konigreich New Oranada, in Südamerika, wächst 
eine Frucht, Arracadya genannt, die fo füß wie eine 
Raftanie fenn foll, und der Kartoffel an Geſchmack, Brauch⸗ 
barfeit und Production weit vorzugichen ıft. Da fie in 
dem gemäßigten Alima an den Cordilleras wächst, fo 
ftebt aud zu erwarten, daß fie eben fo gut alg Die Kurs 
toffel in Europa fortfommen wırd, und die Gartenbau: 
Soeietät zu London hat die nörhigen Anftalten getroffen, 
diefe nützliche Pflanze nach England zu bringen. 





WiffenfHaftlihe und Kunſtnachtichten. 

Der Pariſer Moniteur vom a6. Nov. kommt auf das 
neulich erwähnte Dotfferdefhe Werk überden Dom 
in Köhn gurüd. Die Stelle lautet folgendermanfen : 
„Ein fehe ſchönes Werk wird in Aurzem erfheinen; es 
iR eine Sammlung von Documenten und Zeichnungen 
über die alten Domfirhen. Nah dem Urtheil Der ein; 
ſichtsvollſten Kenner ift der Baus Styl dieſer Gebäude 
für die Majeftät des eiftlihen Aultusam geeignetſten. 
Die fo oft von den ausgezeihnetften Gelehrten aufge: 
worfene Frage, woher derſelbe entfprungen fei, ift bis 
jetzt nedy nicht befriedigend gelöstworden, Um die Auss 
füllung dieſer Lücke in der Geſchichte der Aunft und der 
Kultur zu verfuhen, hielt der Derfaffer der von unsars 
gefündigten Sammlung für nothwendig, mit feinen ges 
ſchichtlichen Forfhungen eine vouftändige Anatyfe des ey 
ftems dieſer Baufunft zu verbinden. Zur fiheren Erreis 
hung diefes Zweds wählte er eınes der größten in Eus 
ropa befindlichen Monumente als Gegenftand ;ein Denk 
mal, weldyes aus der intereffanteften Epoche des Mittel⸗ 
alters, der des heil. Ludwig, herrührt, und, zugleich 
mit dem nech vorhandenen Driginalpları , das rellfome 
menfte und ftaunenerregendfte Ganze Darbietet. Es ift 
der Dom von Köln, Der Verfafler, 9° Boifferde, wird 
fein Wert in beiden Sprachen, teutſch und framſiſch, 
erſcheinen laffen. Der Stich einiger Ze hnungen iſt aus⸗ 
mwärts begonnen worden, wird aber in Paris geindigt; 
atdles übrige wird in Frankreich ausgeführt und acdrudt; 
dadurch wird Das Werk ein völlıges Natioraiwerf, und 
die Huldigung, die Der Verſaſſer uns damit ermeiet, ıfl 
In jeder Hiuſicht chren + und gewinnvoll. Die Samms 


fung wird aus fünf Lieferungen, jede zu vier Blättern, 
in großem ſchöuem For mat beftehen. Die erſten Hefte 
eriheinen gegen den nächſten Jänner, mit eben Yo viel 
Pracht als Sorgfalt ansgeftattet. In Kurzem wird ein 
Proſpeetus ausgegeben werden, worin der Preis beſtimmt 
HM: Das komgliche Inſtitat von Franfrei@, und alle ats 
fere vorzüglichen Architekten, denen Hen · Borfferdı’s Une 
ternehmen befurnt wurde, haben ihm unferes Willens 
Grmunterungen und Ledſptüche allet Art ertheilt.” — 
Ein teutihes Blatt begleitet obige Stelle mit nadıfteben: 
den Bemerkungen: „Wenm wir den einftimmigen Bei⸗ 
fall und die ehtenvoll e Tdeilnahme, Die Das Boiſſet eeꝰ⸗ 
ſche Uatern hmen als, ein fremdes in Paris bei Küuftlern 
und Aennern ohne Widerſpruch gefunden „ auf .alle 
Weiſe zu würbigen wiffen, wenn es einleuchtend ıft, daß 
der Werth und die Wichtigkeit des Werts in vem Ur: 
theil eines Feanzoſen dadurch gewiß am höchſten geſtellt 
wurde, Daß er es ohne weiteres als ein franzoſiſches 
Nationalwerkt anerkennt, fo mögen. hinwiederum Die 
fo freundlichen als wohlberechnenden Nachbarn dem teut⸗ 
ſchen Kunſtfreunde die patriotiſche Regung nicht übel 
nehmen, die ihn feine Meinung, das Werk von Grund 
aus für ein tentfches zu halten, nicht verläugnen läßt, 
und gegen jene Behauptung zum billigen Widerfpruch 
auffordert! Juerftift der Gegenftand, der Dom in Köln, 
"welden der Aufſatz im’Monitenr das volllommenſte und 
impofantefte Denkmal in Europa nennt, als das rielens 
hafte Erzeugniß teutſchen Geiftes non jeber bewundert 
worden. Aud if feit Goethe's früherer Schrift über 
Erwin von Steinbach, den Baumeifter des Straßburs 
ger Münfters, die Anficht, Daß Die fogenannte gothifche 
Ardyehtur eine eigenthümlich teutſche fei., bei Den 
‚erften Geſchichtoforſchern unfers Vaterlandes immer all: 
‚gemeiner begründet worden. Wir kennen zwar Herrn 
Borflerde's! Meinung im diefer Hinſicht micht gemauer, 
„halten uns aber zu Der Übergeugung berechtigt, daß ans 
feinen hiſtoriſchen Forſchungen kein abweichendes Reful: 


tat hervorgehen werde. Zweitens it der Verfaſſer ſelbſt 
ein Teutſcher, und hat bekaͤnntlich aus vaterländiſchem 
Sinn das Unternehmen begeniren, und gem'fi unter 
vieljährigen Aufopferungen beharelich durchgeführt. Drits 
tens find, wie ſchon oft geſagt worden, die ſaͤmmtlichen 
Zeichnungen und die erſten Kupfetfiche don teutfihen 
Künftlern verfertigt. Endlich erfheint das Werl ia 
Teutſchland, Da der Verfaſſer fi bekanntlich zur Fort: 
ſehung und Herausgabe mit Der J. G. Eottafdyen Buchs 
handlung in Stuttgart verbunden hat, Die wohl aus dem⸗ 
felben patriotrihen Eifer, mit dem fie fo manches vater 
ländıfäye Unternehmen fördert, auch hier thätig mitniırft. 
— Übrigens wird Jetermann mitidem größten Vergnügen 
anerkennen, daß die fo günftige Aufnahme in Frankreich 
für das äußere Gedeihen-der Unternehmung von dem 
größten Vortheil ıft und ſeyn wird, theils in Rückſicht 
deifen, was das allgemeinere Bekanntwerden und die 
ſchnellere Berbreitung Des Werts in Europa berrifft, 
theils in Hinſicht der künſtleriſchen Bearbeitung der fol: 


genden Hefte; die bei Der größeren Anzahl vorzüglichet 


Aupferfiher in Paris fhneller als bisher, und obne 
Zweifel mit ausgegeichnetem Erfolg von flatten gehen 
wied. Wir erlauben uns bei dieſer Gelegenheit, unfere 
Landsleute, Denen man öfters einige Baubeit geaen var 
terländifche Unternehmungen sum Dorwurf gemacht hat, 
darauf hinzumeifen, mit welchem Eifer man in Franfteich 
nicht nur vaterländiiches Verdienſt zu‘ ehren, fondern 
aud auswärtiges‘fih anzueigrren bemüht iſt. Dieſe Er⸗ 
innerung fol jedoch nicht in Beziehung auf das Voiſſe⸗ 
rie'fhe Werk gemeint ſeyn, Das vom erften Brainnen an 
die Aufmerkſamkeit von Teutſchland in hohem Grade auf 
fi4 sog, und, fo viel uns befannt geworden, privatim 
ſowohl als öffentlich fih des ungetheilteften Beifalls zu 
erfreuen hatte. Vor allen bat ſich Goethe durch wieder: 
holte öffentliche Anerfennung und Würdigung den ges 
grünberften Anſpruch auf den Dank alter Freunde teut⸗ 
fer Kunft erworben.“ 


“ 





Haupt» Nedacteur: Joſeph Anton Pilat, 
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Kaiferl, Königl. Burg + Theater. 
Hente: Bumerften Mal: Das öffentliche Gcheimniß. 
Morgen Dasielbe wiederholt. ; 
A. A. Kärnthnerthor : Theater, 
Heute: Der neue Gutéherrt. — Alfred, 
RR. priv. Theater an der, Wien. 
Deute: Fuſt von Stromberg. 


ei 


A. A. priv. Beopoldflädter » Theater. 
Heute: Der Mufitant vom Lerchenfeld. 
Morgen: Adler, Fiſch und Bär, 

A. A. priv. Jofephflädter + Theater, 


Heirte: Die Gifterne im Schloße Belmonte. 
Morgen: Qucdlibet, 


pi e; 


‚ Berlegtvon Anton Strauß in Wien. 


an der neuen Pr 
den 6. Dec der Folgenteibhe mac va» 


inumerotion der Miniaturgemählde aus der Länder: und Völkerkunde wurde 
Dritte BVändchen mit 22 Aupfern ausargeven und auf das vırrte 


pr.2 fl. WW. vorausbezahlt, Ein complettes Exemplar ven as Bändchen mit 340 Aupfern koſtet 50 fl, WW. 
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Oeſterreichiſcher Beobaqhter. 


Dinſtag, den ı9. 











Meteorotsgifhe J Zeit der Beobachtung . $ Therm. nat Reaum. 
nit herren ge ie ae, ee ren ee 
Beobachtungen 8 Uhr Morgens ; 
vom 3 Uhr Nadımittage % 
17. Dec. ıBao, so Uhr Abends 1 





Großbritannien und Irland.“ 


Naon he ades iſt dee Befhluf der (im geſtrigen 
DBiatte abgebrochenen) Unterfuhung über De BDorreds 
te derföniglihben Gemanplınn (of the Privileges 
of the Qucen-Consort), die der Eourierin Form eis 
nes an den Herausgeber Diefes Blattes gerichteten Schrei⸗ 
bens liefert : 

„Ich habe gefagt, mein Herr, daß Die königliche Ge: 
mahltan, innerbalb aewiffer Grenzen, die Macht bat, 
unabhängig su handeln, oder mit andern Worten, le 
dig it. Da durch Nambaftmahung der bicher gehöris 
gen Fälle viel wildes Gerede nad Geſchreibe verhütet 
werden Dürfte, fo will icy bier diefe unathängıgen Vor— 
rechte der königlichen Grmahlinn genau aufzählen.” 

„Daserfte Diefer Vorrechte ıf, daß fie eigene Län 
dereien kaufen, verlaufen, versenken, vertaufhen und 
verpadhten, vom Könige Geſchenke annehmen und über 
ihe feparirtes Eigenthum Durch Teftament verfügen kann. 
Diefer Norm zufolge dürfte es vermuthlich fchwer ſeyn, 
Ihrer Majeftät Verleihung der Baroma (eines Band» 
gutes unweit Mailand) umsuftofen, oder Pergami 
Darüber zur Rechenſchaft zu ziehen. Ihre Maieftät, ſagt 
Sir E. Cote, bat dieſes Vorrecht, weil Das gemeine 
Recht weislich nicht will, daß der König, deſſen Sorg⸗ 
falt und Bemühung immerwährend auf das öffentliche 
Wohl (cieca ardua regui) gerichtet fenn fol, durch Die 
häuslihen Angelegenheiten feiner Frau geftört oder bes 
untuhiget werde; und deßhalb überträgt das Geſetz der 
Königin die Macht, ihre eigenen Angelegenheiten, ohne 
Dazwiſchenkunſt des Königs, zu beforgen, als ob fie 
unverheirathet wäre.” 

Ihr zweites Voerrecht ift, daß fie allein, und ohne 
ihren Gemahl vor den königlichen Geridhtshöfen belans 
gen und belangt werden kann. Dieß iſt eine Folge ihres 
eriten Vorrechts, über ıhr Privateigentbum, gleich einer 
Bedigen, zu ſchalten. Und bier muß es mir wohl ver: 
gennt ſeyn, einige Derwunderung zu beseinen, daß 
Fre Majrttät im Beſitze dieſes unbezweifelten Rechtes, 
in cıgener Perfon, wann und vor weichem Gerichtehofe 
fie immer belangt wirden möge, ju antworten, bis jeßt 
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noch nicht hufdreichft geruhte, gewille, von Seiten der 
GErecutoren des Teftaments des Herzogs vondraunfdweig 
vor dem Kanzlei: Gerichtshofe (court of chaucery) ges 
machte Anfhuldigungen zu beantworten. Jh befüms 
mere midy nicht gerne, meine Herren, um Dinge, Die 
mich nicht unmittelbar angehen; allein ich befenne, daß 
ich einigermaaßen beforgt bin, wie Ihre Majeftät Diefe 
Fragepuncte (bekanntlich wegen verfälſchter Unterfchrift 
eines Wechſels) beantworten dürften, und zweifle keis 
nesiwegs, das ıhre Beantwortung nicht eben fo befrie: 
Digend ausfallen werde, als ihre Losfprehung im 
Haufe der Lords. Vielleicht haben MI Dumont und 
Majochi Zutritt zu dem in Frage Rehenden Wechſel gefuns 
den, und dag Ganze ift nurein Theil einer und derfelben 
großen Berihwörung gegen die Ehre und Unſchuld Ihs 
rer Majeftär! Mit großer Ehrfurcht bitte ih unterihäs 
nigft um Erfaubniß, Ihrer Majeftät vorftelen zu Dürr 
fen, daß fie Das Recht hatte, in eigener Perfon gegen 
die von den Stellvertretern des verftorbenen Herzogs ges 
gen fie eingebrachte Klagſchrift aufzutreten, und daß fie 
ihrem Triumph die Krone aufſetzen würde, wenn fie Die 
Güte haben wollte, Dielen ferneren Beweis der Ränke 
und ruchlofen Erfindungen der Maildäuder » Commiflion 
zu liefern 

„Hörer Majeftät Dritten, mit dem vorhergehenden 
in Berbindung ftrhendes Vorrecht befteht darin, daß fie 
einen befondern Hof und bifondere Beamte, nicht bleß 
im ceremonieller, fondern auch in gefeßlicher Dinficht bat, 
und ihr Attorney: und Solicitor +: General ſtehen im Al: 
gemeinen auf gleihem Fuße als die Rechtsbeiſtände Des 
Königs. Allein ich halte es fürnötbig, hinzuzufügen, dag 
das große Autoritäten und namentlid der Pord: Dbers 
richter Rolle es bezweifeln, ob fie nicht, ſelbſt bei Ans 
ftellung ıhrer eigenen Diener der Aufſicht und Negative 
des Konıgs, ihres Gemahls, unterworfen feı, oder mit 
andern Worten, ob Das von dem gemeinen Rechte zur 
Bequemlichken und Erleſchterung Des Koönigs verliehene 
Votcecht, jur Conttolle uno zum Trotz ſeintr Autorität 
ausgeübt werden fonne.” 

„Der Kongıım viertes Vorrecht it, daß fie kei⸗ 


nen Zoll bezahlt, Feiner Steuer unterliegt, und das Recht 
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hat, an gewiffen Ehrengeſchenken, die vom Könige bei 
Verleihung königlicher Freiheiten von feiner Seite ges 
macht werden, einen Theil zu haben; außerdem fommt 
ihr auch noch das von den alten Nechtsgelehrten fogenannte 
Aurum Reginae und das Recht auf ihren Antheil an dem 
königlichen Wallfiſch oder loose fish zu.” (Wenn nämlid) 
ein Wallfiſch an der engliſchen Aüfte gefangen wird, 
fo wird er nach uraltem Gebraude zwiſchen dem Könige 
und der Aöniginn getheilt, um lebtere mit Fiſchbein für 
ihre Garderobe zu verfehen.) 

„Das fünfte Vorrecht, wenn es fo genannt wer 
den darf, ift das Recht Ihrer Majeſtät, den Vorfteber 
des ©. Katharinen : Hofpitals zu ernennen. Diefes Dos 
fpital ward von Eleonore, Heintich III, Gemahlinn, uns 
ter Vorbehalt des Patronat:Redıtes für ſich und Die fünfs 
tigen Röniginnen (sibi et reginis succedentibus) geftiftet, 
Prynne, wie ich glaube, hat die Namen aller Worftcher 
Diefes Hofpitals gefammelt; aber id wage es nicht zu 
behaupten, daß fih je ein Alderman darunter bes 
funden, obwohl idy bei näherer Betrahtung durdaus 
feinen triftigen Grund zu irgend einer Bedenklichkeit in 
dieſer Hinſicht fehe.” 

„Dieß, mein Herr, find, ſoviel ich weiß und gehört 
babe, fämmtlihe DBorrechte der koͤniglichen Gemahlınn 
als folder, und außer felben haben Ahre Majeltät gar 
feine weitere Madt, unumfdränft und unabhängig zu 
handeln, als irgend eine andere verheirathete ran.” 

„Nachdem ich foihergeftalt diefen Gegenftand erle⸗ 
Diget habe, werde ih in meinem nädften Briefe Dazu 
f&hreiten, die einzelnen Forderungen Ihrer Majeflät näs 
her zu beleuchten. Ich bin ıc. 

' Lincoln’s Inn. Juverna.“ 

Es iſt, bei Gelegenheit der neulich erfolgten Pros 
togation des englifhen Parlaments, fo Vieles von bei: 
den Geiten, in England, für und wider die Dabei beob: 
abadıtete Form yefagt worden , daß es vielleicht teut⸗ 
fhen Leſern nicht unintereffant fenn Dürfte, zu erfahren, 
welches die Beſtimmungen des engliſchen Rechts und Her⸗ 
tommens in einem Falle, wie Der vorliegende, find. Die 
Berliner (Daudes und Spenerfche) Zeitung theilt dar⸗ 
über Folgendesmit: „Das Parlament ift prorogırt, d. h. 
eine Sikung desſelben gefäloffen worden, wodurch mit⸗ 
hin aud die Gefchäfte desfelben beſchloſſen find und in 
der nädhften wieder eingeleitet werden müffen, als ob 
man fie nie vorgenommen hätte, (Bei einem Aournes 
ment ift dieß nicht der Kal, fondern die Geſchäfte fans 
gen, nah der Wieder + Bufammenkunft des Parlaments, 
da wieder an, wo fie aufgehört hatten.) Die Prorogas 
tion gefhieht entweder durch den Lord + Kanzler, in Ge⸗ 
genwart des Königs, oder Durd eine von der Krone ers 
nannte Commiffion, oder durch bloße Proclamation. Die 
Rede des Königs, welche beider Eröffnung des Pars 
laments gehalten werden muB, weil in Derfelben Die 
Urfahen der Zufammenbernfung desfelben angegeben 
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werden müſſen, und es gegen Den Gebrauch ſeyn mür: 
De, zu irgend einem Geſchafte zu fchreiten che fie gehal⸗ 
ten oder verlefen worden ift *), kann bei dee Proros 
gation um fo cher wegfallen, als Der König nicht die 
Oründe darzulegen braudt, warum er das Parlament 
prorogirt, fondern dieh thun kann, fobald er es nöthig 
findet *). Ja dieß fann fogat, wie cben erwähnt, durch 
bloße Proclamation aefheben. — Die Porogation gift 
für beide Häufer ***),und wird, Defwegen, wenn fie 
ſchriftlich geſchieht, durch befondere Schreiben an Die Lords 
und Gemeinen, Diefen befannt gemadt. Geſchieht fie 
mündlich, fo wied von dem Oberhaufe an das Unters 
haus eine Botſchaft gefdict, Die Prorogation an den 
Chranfen des Dberhaufes zu vernehmen. Diele Bots 
ſchaſt bringt der Ceremonien-Meiſter (Usker) mit dem 
fhwargen Stabe, und fie but, weil fie im Samen Des 
Königs geſchieht ****), der as im Dberhaufe anweſend 
angefehen wird, ein fo großes Gewicht, daß. fobald 
der Geremonien » Meifter an die Tbüre des Unterhaus 
fes flopft, um eingelaffen zu werden, augenblids» 
lid alle Geſchäfte des Hauſes aufbören, 
und, fobald er feine Botfhaft ausgerichtet hat „ der 
Spreder und das Unterhaus, ohne weitere 
Debatte oder Verzug, fih nah dem Dberbaufe verfüs 
gen müffen, die Berfhaft zu vernehmen. — Wenn diefi 
bei Eröffnung des VParlaments geſchieht, fo kehrt 
der Spreder mit dem Haufe, nad) angehörter Rede vom 
Throne, jurüd, damit über die darauf zu gebende Ants 
wort beratbichlagt, oder jwenigftens ein Tag zu einer 
ſolchen Berathichlagung feltgeieht werden lönne, die 
Nothwendigkeit des Zurückkehrens in das Unterhaus 
fäut aber beider Prorogation weg, da manannehmen 
muß , daß Diefe dem Haufe befannt geworden fei, indem 
dieß in corpore eingeladen worden und es einem jeden 
Mıitgliede freiftebt, dem Sprecher in das Oberhaus zu fols 
gent). Don Gefhäften kann im Unterhaufe Feine Rede 
mehr feyn, weil Diefe Dur Die Prorogation aufhören.” 

Unter den englifchen Aunftrihtern wird jeßt ein leb⸗ 
bafter Streit geführt, ob rau v. Lamotte Fouque oder 
Frau v. Pichler als Romandichterinn Den Vorzug vers 





*) Adolphus political, state of the brittish empire. Vol. 
2. pag. 198, 

“*) Es fcheint ganz entfhieden zu ſeyn, daß der König 
aus eigener Machtvollkommenheit das Parlament pros 
rogiren, aber nicht ajowrniren kann. Adolphus ib. prg. 
107. Der König läßt einen oder Dem andern Derrnans 
zeigen, daß er ein Ajournement wünſche, ein Wunſch, 
dem fib das Haus immer zu fügen pflegt, weil fonft 

‚ eine Prorogation’ erfolgen würde, Blackstone Vol. J. 
pag. 185- 

“.., Nicht fo Das Afournement, Bei dieſem könren in 
einem Haufe die Geichäfte fortgehen, während fie im 
audern unterbrochen worden find. Blarkstone ıb. 1. c. 

“++, Adolphus I. pag. 195. 

t) Adolphus Vol. I, pag. 251. 
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diene, Ein Beweis, daß Die teutfche Litteratur immer 
mehe Verbreitung in England gewinnt. 
SS pyaniem 

Dem Journal des Debats zufolge, hatten die Nas 
tional: Milizen von Barcelona und gan; Katalonien, 
Die ein Corps von ungefähr Booo Maun ausmaden, 
von dem politifhen Chef der Provinz verlangt, alſogleich 
in foreirten Märſchen nah Madrıd aufbrechen zu dür— 
fen, um — der permanenten Deputationder 
Eortes nöthlgenfalls Hülfe und Beiſtand zu leıften ! 

Der Biſchof von Hrıhuela war von Rom zurückge— 
kehrt; er zieht fib, dem Vernehmen nad, in ein Kloſter 
zurüd, und überläft die Derwaltung feines Sprengels 
feinen ©enerals Dicarten, weıl fein Gewiffen ihm nicht 
erlaubt, Den Eid auf Die Konftitution zu le-ften, 

Der franzoöſiſche Borfhafter fol vom fpanifhen Ca: 
binett in einer Note Aufhebung der bisherigen Ginridy: 
tung begehrt haben, nach welcher monatlid zwei Mal ein 
ſpaniſcher Kurier mit offiziellen und Handelsbriefen Dur 
das füdlıche Frankreich nach Ober⸗Italien und Neapel ging 
und zurückkehrte. 

Frankreich. 

Der König hat das Generalcommando in der aglen 
Militärdivifion (Korfito) dem Generallieutenant Baron 
Brenier de Montmorand übertragen. 

Der Benerallieutenant Bicomte de Bruges, ausden 
hundert Tagen bekannt, wo er zwifchen den königlichen 
Prinzen und den auf Napoleons Seite getretenen Mar: 
[hätten verihiedene Unterhamdlungen leitete, und der 
bald darauf mit den alfürten Mädıten wegen des Unter: 
haltes der Kelegsgefangenen eine Convention abfhloß , 
ift am 4. Nov. zu Bafel geftorben. 

Der Graf. Barrairon, Generaldireetor der Dos 
mainen und des Enregifteements, Mitglied der Aammer 
der Deputirten für Das Lot: Departement, ift am 5. Des 
eember zu Chatterault mit Tode abgegangen; er war 78 
Jahre alt. 

Die Wunden, welde der Herzog Decrts durch die 
gegen ihn gerichtete Pulver:-Erplofion erhalten hatte, ſchet⸗ 


nen gefährlicher au ſeyn, als man anfangs geglaubt hatte, 


und ernfihafte Beforgniffe für fein Beben zu veranlaffen. 
Der Patient befand fih am 7. in fehr üblem Zuftande, 
und war bereits mit den heiligen Sterb: Sacramenten 
verfehen worden. 

Paris, den 7. Dee. — Eonfol. 5 pt. Jouissauce 
du a2 Sept. 77 Fr. 95 Cent. 

Päpftlihe Staaten. 

Das Diario di Roma vom 25. Nov. enthält 
Folgendes: „S*- päpftlihe Heilichkeit, in der Überzeus 
gung , daß die forgfältige Aufbewahrung der vorzüglich: 
ften Dentmäler der fhönen Aünfte, mit melden die 
Gotteshäufer unferer Hauptftadt geziert find, auch zum 
äußern Schmud der Religion beitrage, hatte unlängft 
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Meifterhänden dle Wiederherftellung folgender Gemaͤlde 
anvertraut, welche, im Laufe der Zeit, mehr oder wer 
niger von den in der Buft enthaltenen Eauerftoffen an: 
gegriffen waren und gelitten hatten, nämlid der Mar 
lereien bes Malaccio in der Kapelle, melde , ın der 
Kirche des heil. Clemens, der heil. Eatharına gewibmet 
ift ; derer des Pintorichhio in der Kapelle des heil, Ber: 
nardıns in S. Maria Di Aracoeli; derer des unüber» 
trefflihen Raphaels und des Perussi in S. Maria della 
Pace, und derer des Dowinichino in S. Andrea della 
Balle. Neuerdings hat der heil. Vater wieder feine Auf: 
mirffamfeit auf die Gemälde des Philipp Lippi, Rar 
phael dei Garbo und des B. Angelo da Fiefole gerichtet, 
weld;e die Kupelle des heil. Thomas d'Aquino in S. 
Maria Sopra Minerva bereichern. Diefe werden gegen» 
wärtig, unter Lertung des berühmten Cav. Camuceini 
und auf Koſten Der öffentlihen Scakltammer, fo ınden 
vorigen Stand gefebt, daß fie, wie jene erften, der al⸗ 
les verheerensen Zeit auf ſpaͤte Jahre hinaus widerfte: 
ben fönnen.” 
Rufland. 


Nadridten aus Petersburg (im Hamburger Cors 
refpondenten) zufolge haben &* Maj. der Knıfer den’ 
Oberſten Shwars und Die am ſchwerſten deſchuldigten 
Individuen feines Regiments einem Kriegsgericht unter» 
worfen, das Regiment ſelbſt aber aufgelöst, und ob: 
ne Ausnahme, Offtziers und Gemeine, unter die Bis 
nien» Regimenter vertheilt. 

Dänemark, 

Der Hamburger : Eorrefpondent enthält Folgendes 
ausden Dännifhen voma. December: „Der zu Ko⸗ 
penhagen verhaftete D Dampe ift Der Sohn eines 
Schneiders, war früher Adjunct in Stagelfe, fpäterhin 
Mitarbeiter an den Veſt-Siallandſte Avis, und hat zu 
Kopenhagen oft mit Ertafe gepredigt. Die unfinnigen 
Gerüchte, die man bei Belegenheit der Verhaftung von 
Dampe im Auslande verbreitet hat, bedürfen Feiner Wis 
Derieyung.” 

Preußen 

In dem öffentliben Anzeiger zum Amtsblatt der 
Merfeburger Regierung ift eine poligeiliche Aufforderung 
an alle Dienftherrfhaften ergangen, welche fit Diele ges 
fat ſeyn laffen follten , die fo häufige Alagen über die 
immer mehr überhand nehmende Virderbtheit des Ge— 
indes führen. Die Herrfaften werden dort nämlich 
ermahnt, alle Dienftzeugniffe treu der Wahrheit gemäß 
auszuftellen und nicht etwa Die Fehler des Geſindes, mes 
gen deren die Entlaſſung vielleicht erfelgte, aus übel 
verftandener Milde und Schonung ju verfhweigen oder 
zu bemänteln. Übrigens dürfte der Grund der Verderbts 
heit des Gefindes wohl aud öfters in der Verdirbt: 
heit der Dienſtherrſchaften zu fuchen feyn. 


Schon früher ward der menfhenfreundlichen Eorg: 
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falt erwähnt, mit welcher die Prinzeſſinn Luiſe von Preus 
ben, Gemablinn des Fürften Anton Radziwill, ſich der 
Armen in Pofen annimmt; fie ift nicht müde darin des 
worden, und aus der: Speifeanftalt, welde fie gegrün: 
det hat, wurden im vorigen Winter 47,970 Portionen 
an 270 Arme verabreidht, Monatlidye baare Unterftüßun: 
gen haben 28 verihämte Hausarme empfangen; für 
mehrere war Hausmiethe und Lechenbegänguiſſe bezahlt 
worden, Mit vorzügliher Freude hat die Prunzeffinn 
jest befannt gemacht, daß es nun gelungen fei, Diefer 
Unterftüßungsanftalt eine bleibende Dauer zu geben und 
jugleih deren Wohlthätigkeit zu erböben, indem fir zait 
einer Arankenanftalt der barmherzigen Schweftern vers 
einige werden fol. 
Teutſchland. 

Der Hamburger Correſpondent meldet aus Schw es 
"rin vom4. Dee.: „Unfer bisherige Bundestagsgefandte, 
Breibere v. Pleffen, ift vor Kurzem aus Frankfurt 
am Main zu Ludwigsluſt eingetroffen, und bat feinen 
vorigen Polten als Staats: und Kabinetsminifter wieder 
angetreten. Diefe Nachricht Bat im ganzen Lande die ans 
nenehmfte Senfation erregt, und den engern Ausſchuß 
der Ritter: und Landſchaft zu Roſtock veranlaft, deßhalb 
eine eigene Deputation an das Doflager nad Ludwigs: 
fuft abyjufenden , um dem durchlauchtigſten Sandesherrn 
den untertbänisften Danf der Stände dafür abzuftatten, 
daß Höchſtoſeſelben einen fo verdienten und einfidhtsvol: 
len Staatsmann dem Baterlande erhalten haben (bes 
kanntlich find Dem Rreiberen von Pleſſen von mehreren 
Mächten Teutſchlauds ſehr vortheilbafte und chs 
renvolle Dienftanerbietungen gemacht), und um zugleich 
dem Fre:heren v. Pleſſen zu feiner glücklichen Rückkehr 
den Guückwunſch des Landes Darzubrıngen.” 

Zu Böttingen, wo Die Anzahl der Studierenden nie 
fo groß geweſen, als jetzt, wird nun aud ein vigener Unis 
verfitäts Goͤttesdienſt State finden. Die NeolaiKirche 
ift dazu beftimmt, und zur Emrichtung derfelben find von 
dem Könige 10,000 Rthlt. angewiefen wordeit, 





Ungarn. 

Der Tinninier Biſchof, Groß⸗Propſt und Domherr 
su Grofmwardein, Graf Ladislaus Efalnde Kereßt— 
Beab bat, von frommen Gifer angetrieben, dem’ Ihe: 
zefianifdyen Frauen» Stifte de la Corgregativa de Notre 
Dame zu Preßburg zur Reparatur ıhres durch das feind⸗ 
liche Bombardement im Jahre 1609 ftark befchädigten, 
allein aus Mangel an Fonds unrepacırt gebliebenen alo: 
ftergrbäudes 5o0o fl. WW., jur befſeren Subſiſtenz Dies 
fer mıt dee Erziehung der adeligen Jugen berhäftigs 
ten geiftlihen rauen aber ein Stiitungs » Kapıral von 
30,000 fl. WW. gewidmet. 

Wien, den 16. December. 

rt, Maieſtät haben, mit allerbechſter Entſchlie— 

Gung vom 1. Dec.d. 3 , Die durch Beförderung dis Jo: 
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feph Stadler zum Oberbergamts + Director in Alagen- 
furt, erledigte Hoffecretärs : Stelle bei der allgaemeınen 
Hoffammer, dem zur Austülfe bei diefer Hofft-Ue ver⸗ 
wendeten Affeflor des Dberberg-Eommiilfariats ın Salz⸗ 
burg, Thaddaus Pototihnigg, allergnädigft zu verleihen 
geruht. 

S* £, k. Majeſtaͤt haben den Jof.ph Hampl, welcher 
als Dberbeamter auf den vormals Graf Aſpremont'ſchen, 
nun der Oräfinn Maria v. Erdödy gehörigen Herrſchaf⸗ 
ten, fih durch vorzüglide landwirthſchaftliche Kenntniffe 
und durch Emporbringung der Schafzucht insbefondere 
ausgezeichnet, dabei feine Anhanglichkeit an Den alleps 
höchſten Sandesfürften und Das Daterland bei jeder Ges 
legenheit erprobt bat, in huldvoller Anerkennung Diefer 
Derdienfte, den Adel des Königreihs Ungarn zugleich 
mit dem Kammergute Syatured im Arader Comitatezu 
verleihen geruht, und ihm allergnädigft geftattet, Lünfe 
tig das Prädicat „von Szatureo” feinem Namen beis 
zufügen. 

— 

Don Seite der privil. öſterreichiſchen National:Bant 
iſt nachſtehende Kundmachung ergangen: 

In Folge der. in Beziehung auf die Übernahme des 
lchtiu E. k. Staats + Anlchens von 37,500,000 fl. C. M. 
unterm 4. November I, 5. erlaffenen Kundmachung, 
wird zur allgemeinen Kennturß gebracht, daß die zur Über: 
nahme Der dießfälligen Zahlungen gegründete eigene Kaffe 
der privil. Öfterr, Natlonat Bank als erſte Abtheilung der 
Bant: Central: Kaffe am 2. Jänner 1821 eröffnet, und 
ihze, in Der oben erwähnten Kundmachung umſtändlich 
begeichneten Amtsverridytungen beginnen werde, 

In der Beilage folgt der zugefidierte Abdrud der von 
Diefer Kaſſe, nah Dem fiebenten Puncte jener Rundma: 
Hung hinaus zu nebenden Certificate anf blauem Pas 
piere, wobei nur bemerkt werden muß, Daf jedes Dies 
fer Eertificate mir der Fertigung des unterzeichneten Gou—⸗ 
verneurs der privil. öftere. National Dank, und eines 
der Herren Bank: Directoren verfehen, und überdief 
von Dem H’"- Haffe- Director, Auguſtin Vogel, unddem 
Kaffıer eder dem Eontrollor Der neuen Kaffe unterſchrie⸗ 
ben fenn wird, Diefe neue Kaffe befinden fi im erflen 
Stod bes Dermuligen Bauf : Gebäudes in der Singers 
firaße, und iſt mıt Ausnahme der Sonn: und rirrtage- 
und dir Sonnabende, täglich Vormittags von g bis ı2, 
Nahmı'tags von 3 bıs 5 Uhr vffen. 

Wunden 14, December 1620. 

Joſeph Graf v. Dietrichſtein, 
Gouverneur der pribil. oſterteichiſchen 
Nanıenal: Bank. 

Meldvor Ritter v. Steiner, 

deſſen Stellvertreter. 
Bernhatd Ritter v. Esleice, 
Dagl: Director, 
Wir 
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Wir find ermächtiget, folgenden Auszug eines Pri— 
yat: Schreibens aus Troppau (vom 15. d. M.) unfern 
Leſern mitjutheilen: 

Der Vrai Liberal vom 28, Movembir entlält aber: 
mals über die Treppauer Conferenzen einen Artikel von 
drei unendlich langen Eolonnen, der an Unverfhamtheit 
alles übertrifft, was Ddiefes Blatt bisher noch geliefert 
hatte. Auf das Zeugniß aller achtungswürdigen und wohl 
unterridhteten Perfonen, von denen wir hier umgeben 
find, geftügt, darf ich Ihnen verſichern, daß diefer Ars 
titel ein Gewebe von Unwiffenheit und Betrug ift, wie 
man es felten nod dem Publicum dargeboten hat. Der 
Verfaſſer ſcheint einzelne Lügen, die feit mehreren Bo» 
ben in den fchlechteften teutfihen und (hweißerifihen Ze 
tungen umher liefen, in Einen großen Strauß zuſam⸗ 
men gebunden, und fo Diefe heillofe Compilation ger 
fdhmiedet zu haben. 

Wenn die Geſchichte der Troppauer Conferenzen be: 
kannt werden, wenn die Welt erfahren wird, welche 
Fragen hier verhandelt, und in weldem Geiſte, nad) 
welchen Grundfäßen fie verhandelt wurden, dann wird 
ſich eigen, was es mit diefem augebliden „Aampfe Der 
phyſiſchen Kräfte gegen die moralifhen” eigentiih auf 
ſich hatte. ‚Die Bobredner aller Unordnungen und Fre— 
velthaten, welde die Nationen in Elend und Schmach 
ftürzen, können freilid an den Arbeiten diefes Eongref: 
fes fein Wohlgefallen finden ; aber alle wahrhaft » aufs 
geklärten Köpfe und alle redlihen Gemütlyer werben Ge: 
rechtigkeit angedeihen laifen, denen fie gebührt. — 
Für jebt fei esgenug, zu erklären, Daß unter Der Menge 
von Gegenftänden, die nach der Husfage diefes Berichts: 
Erftatters in den hieſigen Conferenzen an der Tages: 
Ordnung fenn follen, die neapolitaniſchen Angelegen: 
beiten ausgenommen, nicht ein einziger ift, womit man ſich 
nur einen Augenblick befchäftiger hätte. Keine Territo: 
tiaffrage , feine, die fh auf Teutfdland, Feine, Die 
fid auf Pohlen, oder auf Preußen oder auf Ruß— 
land, Seine, die fib auf die GSeeftädte bezöge, ift je 
zur Sprache gekommen; Bein Project, welches nad der 
eben fo lächerlichen als heimtüdifhen Bemerkung des 
Schreibers, ſogar „Veforgniffe für die Unabhängigkeit 
der Stadt Frankfurt erregen könnte.” Die drei Prorec: 
torate, — die italieniſche Föderation, — die Oſiſee-Fo— 
Deration — der Anti: Congreß in Teutfihland, alles iſt 
fo muthwillig erfonnen, daß fib nicht einmal ein Miñ 
verftändniß entdeden, oder ertathen läßt, Das zu folden 
Fabeln hätte Stoff geben fönnen. Gicich unfinnig find 
die Nachrichten von „den Machinationen (manoeuvres) 
gegen die engliſche See: Suprematie“, von derin Louis 
Don übergebenen Note, den Prozeß der Königinn be 
treffend, mit beigrfüster Drohung „Das Königreid Dans: 
nover militärifh zu befeben” u. f; w. 

Nur eine einzige Wahrheit (obgleich im böfeften 


&inne vorgetragen) hat in dieſes Lügen » Repertorium. 
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Eingang gefunden; und dieſe gibt den Schlüfſel zum 
Ganzen. „Der Hauptzweck diefer Eonferenjen, heißtes, 
ſoll auf Befeſtigung der beſtehenden Drt nungen gerichiet 
fern.” Das ift das wahre Verbrechen der Troppauer 
Rabinets:-Verfammlungen! Dief Refultat, Das Ziel Der 
Wünfhe und Hoffnungen dre Gutgeflunten in allen eus 
ropäifhen Lindern, Diele höchſte Garantie des Friedens, 
die Millionen von Stimmen herbeirufen — gerade dieſe 
wirft, wie das Haupt der Medufe, auf die Männer 
das Vrai Liböral! Darum „eröffnen fie mit Zittern die 
Briefe, Dievon der Donau eingehen? ; Das nennen Dies 
fe Feinde der Menſchheit „Die furdtbare Arifis, Die über 
Europa ſchwebt.“ — Nicht Störung des Befikftandes 
der Mächte, der auf fihern Grundpfeilern ruht, nicht 
Eingriff in die Unabhängigkeit der Staaten, die Wie: 
mand bedroht; — was fie fürdten, ift ihr eigener Läugft 
verdienter Untergang, dem jeder tapfere Eutfürluf der 
für Die Ruhe der Welt vereinigten Monarden Ihnen 
anzufündigen fcheint. e 

Soste Diefer Artifel Des Vrui Liberal, und fü 
mande früheren von gleichem Gebalt, wirflih von ei: 
nem ju Frankfurt lebeuden Correſpondenten krrrüb: 
ren, fo wäre Das Seltfamfte bei der Sache, daß cın Teil: 
der Eorrefpondent vier und zwanzig Stunden lang in 
einer Stadt geduldet werden könnte, die der Sik 
der teutſchen Bundesverfammlung iſt. 





Am 18, December war zu Wiender Mittelpreis der - 
Staatsfhuldverfihreibungen zu 5 pEt. in C. M. 71'%; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld, C. M. 108 3 
Wiener Stadt Banco-Dblig.zu 2'/, pEt. inE,M.32 /; 
Fonventionsmüne pCt. 250. 

Dank» Actien pr, Stüd 537% in C. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Londoner Blätter enthalten folgendes Schreiben aus 
S! Helena vom ı5. Sept. „In 76 Tagen langten 
wie von London hier wohlbehalten an. Die Anfel bietet‘ 
von außen einen fehr abihredrnden Anblıd Dar, und 
ſcheint nichts welter als ein nadter unftuchtbarer Felſen 
zu feyn, Des Gr: Kaifers Refidenz in Longwood, auch 
Buonaparte felbft. wiewohl nur in einiger Entfernung, 
haben wır bereits gefeben. Er war von dem Marſchall 
Bertrand und dem Grafen Montbolon begleitet, und 
terug den Drden der Ehrenlenien. Sein Haus befteht 
aus einem Stodwerke und enthält 57 Zimmer, von de: 
nen 7, als ein Dillard:, eim Viſiten⸗, ein Epeife:, ein 
Schlaf: , cın Ankleide:, ein Bade Zimmer und em Bi: 
cherſaal auf vas föftlihfte meublirt, für feine Perton al: 
lein beftimmt find. Graf Monthelon bewohnt eine äbns 
lihe Anzahl Bimmer, nur ift das Innere derſelben nicht. 
fo elegant. Buonaparte’s Arzt wehnt in dem reiten und 
fein Beiftticher in dem linken Flügel des Dawfes, jeder 
von ihnen bat 4 Ihöne Zimmer. Diefe find fämmtlic in 

ku 


a 1648 —ñi eV 


Ber Fronte. Das Gebäude bildet ein Viereck, von dem 
die drei andern Seiten den Domeftiten zugetheilt find. 
In der Mitte ift ein Teich angebracht, welcher Gold: 
und Silber : Fifhe enthält. Bertrand wohnt einige huns 
dert Schritte davon entfernt, fann fi aber durch eine 
Lange, völlig mit Geſtraäuch bedeckte Allee, zu jeder Zeit, 
ohne gefehen zu werden, zu Buonaparte begeben. Eıne 
(Ebene von ı2 Acres begrenzt die Nefidenz. Diefe Fläche 
ift dicht mit Biumen bepflangt, Daher Der Name Long» 
wood entftanden ift, Plantatıion : Houfe ift die Reſidenz 
Des Oenerallieutenants Sir Hudfon Lowe, weldes ſich 
in dem beiten Theile der Inſel befindet, Der Gouver— 
neue ift zwar überaus ſtreng in der Vollziehung feiner 
Pflichten, deffen ungeachtet ſpricht man gut von ihm, 
Der ganze Umfang der Infel ift ungefähr 28 englifhe 
Meilen, Longwood ift drei Meilen von &- Jamestown 
in einer Richtung, und Plantation : Houfe in einer anı 
dern entfernt. Das Klima ift zwar fehr gut, aber der 
Boden aͤußerſt ſchlecht. Wır find jetzt bier in der Win: 
ter : Jahrszeit, und Das Thermometer fhwanfte in der 
Mittag» Sonne zwifden bo bis gs Grad Fahrenheit. 
Als wir uns am ı. Auguft unter der Linie befanden, 
Rand das Thermometer 84 Brad. Don der fürdterlihen 
Hitze, von der ich zu Haufe fo viel gehört habe, fühlte 
ich nichts, auch glaube ich nich‘, Daß je eine fo fengende 
HDibe hier Statt findet, Ratten und Mäufe find hierin 
unbefhreibliher Anzahl.” 

Am ı2. Dec. Morgens um 4 Uhr verfpürte man zu 
Annsbrud und in der Umgebung eine Erderfäyätterung. 

Gegen Ende des vorigen Monats wurden in der Ges 
gend von Reutti (in den Bezirken Bils und Pfronten) 
drei Luchſe an einem Tage geſchoſſen. Eine feltene Er: 
fheinung in diefen Gegenden. Sie thaten längere Zeit 
hindurch vielen Schaden am zahmen und wilden Vieh. 





Länders und Völferfunde, 
Die Münchener politifche Zeitung berichtigt Die (im 


Ichten Sonntagsblatte mitgetheilten) Nachrichten des 
Journalde Paris, über die beiden aus Braſilien 
nah Munchen gebrachten Kinder folgendergeftalt: „Der 
Knabe, welder höchſtens zwolf Jahre alt fenn kann, 
und der Sohn eines im Gefechte umgefommenen Ans 
führers einer indianıfden Horde ſeyn fou, ift gut gewach— 
fen, obgleich nicht fehe groß; Die Farbe ift nicht kupfer⸗ 
braun, fondern mehr ſchwarzgelb; er ift michts weniger 
als ftumpffinnig ; fein Körper, zwar nicht rüftig und 
äußerlich ſtark, lafıt auf Gewandtheit und Leichtigkeit 
bei freier Naturausbildung ſchließen; fein Geſicht drückt 
großen Hang zur Lebhaftigkeit aus. Er ſicht ſehr zufrie⸗ 
den aus, wenn man ihm Aufmerkſamkeit bezeigt; aber 
wer es weiß, Daß die Wilden felbft eine von unferer 
Bedeutung der Geberden ganz verfhiedene mimiſche 
Sprache haben, wird billig genug ſeyn, ein paflives 
Verhalten in einer fo ifolirten Lage nit für Stupidis 
tät gu halten. Seine Geſichtsbildung ift angenehm, nur 
der Umftand, daß er um den Mund herum eine fehe 
bereite tatauirte Einfaffung hat, gibt ihm natürlich ein 
feltfames aber nicht zurüditoßendes Ausfehen. Das Mäds 
hen fiebt nicht fa gut aus, es gleiht mehr einem blö— 
den Finde, das in feiner Entwidelung etwas zurüdges 
blieben iſt. Es faß ſtill und beinahe bewegungslos an 
einem Tifhe. Über feine Fähigkeiten kann, fo wie über 
die des Knaben, der ort in ganz artigen Stellungen freis 
ftand, oder fih an das Tiſchchen lehnte, erit dann richs 
tig beobachtet werden, wenn beide fih mehr einheimiſch 
unter uns fühlen, und durch allmählige Kenntniß der 
Sprache einiger Verkehr mit ihnen ausgemittelt ift. Die 
HH. Doctoren Spir und Martius haben fehs folder 
Geſchopfe mit in ihr Vaterland herausbringen wollen, 
aber vier find ihnen auf der Reife geftorben. Der Anabe 
it nah Art der balerifhen Dufaren (!) gekleidet, und 
feine Haare find abgefußt ; das Mädchen trägt ein blaues 
weiblihes Kleid, und hat ſchwarze flach berabfalfende 
Haare.” 





Haupt: Redacteur: Jofep Anton Pilat. 
— —— nn mm —ñ —ñ —ñ nn —ñe — r nn — — 
Schauſpiele. 


Kaiſeel. Königl. Burg⸗ Theater. 
Heute: Das öffentlihe Geheimniß. 
Morgen: Der verbaunte Amor. 

A. 8. Kärmthnerthor : Theater. 
Heute: Die diebifhe Eliter. 

KR. 8. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Fuſt von Stromberg. 


K. A. priv. Beopoldftädter « Theater. 
Heute: Adler, Fiih und Bär. 
Morgen: Der geraubte Schleier. 


K. A. priv. Jofephflädter + Theater. 


Heute: Götz von Berlichingen, 
Morgen: Der Waßfenſtillſtand. 


Berlegt von Anton Strauß in Wien. 


Im Comptoir des öfterreihifhen Beobachters iſt ganz new erfhienen: EChrifttatholifhesHausb ud, ger 
fammelt von einem Weltpriefter. gr. 8. Wien 1820. (82 Bogen) ungebunden 6 fl. 30 Er. WW. 
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Meteoroisgifge | Beit der Beobachtuns. $ 
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Seodachtungen B udr Morgens J — 1. Brad, 
vom 3 Uber Nadmittags % o rad, 
18. Dec. 1830, 10 Uhr Abends ev — 3A ra 






Großbritannien und Jrland. 


Das Gournaldes Debats vom 8. d. M. ents 
bält nahftehenden Auszug eines Privatfhreibens 
aus London vom 4. December, weldhes über Diege 
genwärtige Lage der Dinge in dieſer Hauptftadt, nas 
mentlih in Betreff der Verhältniffe der Königinn, vies 
les Licht verbreitet: 


„Wir find bier ohne befondere Nahridten und Ersr- 


eigniffe. Die Anhänger der Königinn haben alle Mittel 
 erfhöpft, Neugierde uud Intereffe zu erregen. Man 
wird fo viel Adreffen, als möglich, zuſammen zu treiben 
ſuchen, um die Derabfchiedung der Minifter zu begeb: 
ren. Dieß beweist bloß, Daß alle Hoffnung, in's Minis 
fterium berufen zu werden, für Die Oppofition ver« 
ſchwunden ift, und daf man ſich jetzt nicht mehr, wie 
vor einer Woche, ſchmeichelt, eine Spaltung unter den 
Miniftern ausbrechen zu fehen.” 

„Die Regierung befindet fih durch die Prorogation 
des Parlaments und die Zurüdnahme der Dill gegen 
Die Aöniginn in einer Lage, welde ihr geftattet, den 
Augeabiit abzuwarten, wo die offenilihe Meinung ru⸗ 
higer geworden ſeyn wird, und wobei in Dem Falle, 
Daß dieß nicht geſchehen follte, alle ihe zu Gebote fies 
henden Mittel, um fie zu bekämpfen, ungeſchmaͤlert 
bleiben,” 

„Das Parlament wird in feiner nädhften Sikung 
das Schidfal der Königiun hinſichtlich ihrer Eintünfte, 
ihres Wohnortes und der ihr zu erzeigenden Ehren zu 
beftimmen haben. Bei diefer Discuflion muß Der Aus: 
fpruch des Oberhauſes, welder die Königinn des Ehre: 
brads ſchuldig erklärt, nolhwendiger Weife Einfluß auf 
die Entfheidung des Parlamentes haben; Diefer Auss 

ſpruch, da er keiner neuen Probe mehr unterliegt, kann 
in jurtdifcher und legaler Beziehung nit mehr umge: 
RRoßen werden; feine Wirfung wird in politiiher Din: 
ſicht, vielleicht eden fo groß feyn, als ob Die Bil form⸗ 
lich ins Unterhaus geſchickt worden wäre. Das Parlas 
ment hat bereits beim H.r,oge von- Cumberland bewies 
fen, daß es ſich für bereditiget hält, den Mitgliedern 
der königlihen Zamilie die Summen, die zu ihrem Un: 
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terhalte verlangt werden, oder Die fie felbft verlangen, 
nad Gutbefinden abzufchlagen oder zu bewilligen. Sollte 
das Parlament der Aöniginn einen Aahrgehalt abfchla: 
gen, fo bleibt ihr ſchlechterdings fein Mittel übrig, den 
König oder das Minifterium zu zwingen, ihre auch nur 
einen- Thaler zu geben. Ihre Stellung gegen Die Re: 
gierung in Diefer Hinficht ift alfo nicht um vieles beffer, als 
wenn Die Bill nit zurüädgenommen worden wäre. Andes 
terfeits hat das Fahren laffen der Bill und der pofitiven und 
legalen Anklagen, welche fie enthält, den Eifer derjenis 
gen, welhe Mitleid für die unglüchliche Lage dieferfürflinn 
affecetirten oder wirklich fühlten, gewaltig vermindert.” 
„Berfhiedene in den Courier eingefhaltete Brier 
fe (wovon wir den erfien volfftändig mitgetheilt haben) 
beweifen, daß die von uns angedeutete Anficht Bie der 
Minifterial : Partei ift. Die Koniginn Cheißt es ia Dies 
fen Briefen) hat die Finfhaltung ihres Namens in die 
Airhyengebete, einen Palaſt zu ivrer Reſidenz, undein 
ihrer Würde angemeilenes Eintommen begehrt. Ihre 
Majeltät kann weder dejure noch aus courtoisie Anſpruch 
auf das Privilegium der Einfhaltung ihres Namens in 
die Liturgie machen; denn das Geſetz überiagt Die dar—⸗ 
ein einzufhaltenden Namen ganz der Prärogatıne des Kö— 
nias, und alle unfere Monarchen gaben dieſes Recht alg 
ihre unbedingte Prärogative ausgeübt, und ſich dei Ein⸗ 
ſchaltung der Namen in die Kirdyengebete blo nach ih 
rem Gefallen oder den jederzeit obwaltenden befondern 
Umftänden gerichtet, Die Aönigina Yuna hat den Was 
men ihres Gemahls Georg's, Prinzen von Dinemarf, 
in Der Litargie ausgelaffen und den der Peinzeſſſun Se: 
phie von Dahnover eingeſchaltet. Georg 1. floh den Na: 
men feiner Gemablinn, der Königinn Caroline, und der 
verftorbene König bei feiner Thronbefteigung den des 
Herjogs von Eumberland davon aus. Da nun Das ges 
genwärtige Miniftsrium, mit der Majorität des Dber: 
hanfes, Die Überzeugung theilt, daß die Königinn eine 
Ehebrecherinn ift, wiemwoilt ihe es, genen fein Gewiſſen, 
jwingen, dem Könige zu rathen, den Namen einer frau 
in die öffentlichen Gebrte eirzuihalten, Die, ihrer Übers 
jeugung zufolge, Den Thron gefhändet hat? — Gleiches 
Raiſounement binfihılid Des Pallafies. Der Aöniginn 
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einen Pallaſt einräumen, hieße ſie auf gleichen Fuß mit 
den Prinzeſſinnen der königlichen Familie ſtellen, gegen 
Die ſich kein Verdacht erhoben bat. Wie ſollte man ſich 
dieß, nad Dem Ausſpruch Des Oberhauſes erlauben Dur: 
fen? — Was den der Königinn zu bewilligenden Jahr: 
gehalt betrifft, fo fommt es dem Parlamente zu, dur: 
über zu enticheiden.” 

„Man fieht hieraus, daß die Regierung weit weni: 
ger in Verlegenheit mit der Königinn iſt, als ſich unfere 
und die Nadicalen anderer Länder einbilven, Sie 
hat bie volllommene Gewißbeit, Daß eine ungeheure Mas 
jorität in beiden Häufern geneigt ift, irgend eine der Kö: 
niginn ungünftige Maaßregel zu ergreifen, welde Der: 
f&jedenheit der Meinungen aud hinfiht!id Der Degra: 
Dations: und Scheidungs » Di obgewaltet haben mag. 
Die wahre parlamentarifhe Oppofition, die, deren Or— 
gane die Grey's, die Ersfine's find, weiß ſeyt gut, daß 
die Sache fofteht. Auch verfuht die Morning: Chr 
nicle von Zeit zu Zeit dem Aönige perfönlih zu ſchmei⸗ 
cheln. Erft vor wenigen Tagen las man in dieſem Blat: 
te, „daß der König folide und glänzende Eigenfdyaften 
„befiße; Daß ein niederträhtiges Derläumdungs: Sp: 
„tem allein ein Volks: Borurtheil gegen einen, von fo 
„erhabenen Gefinnungen befeelten, und mit fo reellen 
„Talenten begabten Fürſten habe ſchaffen können. Es ber 
„darf nur EinerMaaßregel (fährt die Morning-Chr.os 
„niele fort), um diefe Dorurtheile zu jerfireuen; der 
„König wähle nur Lord Grey, Lord Ersfine, Lord 
„Holland, Lord Lansdomn, zu Miniftern; dieß find 
„ieine wahren, feine alten Freunde; Der König kehre zu 
„ihnen zurüd, und alle Oppofltion gegen feine Regierung 
„wird verfhwinden ; alle Welt wird in ihm einen Der bes 
„ſten Fürſten erkennen.” Diefer Artikel war: Ein al: 
ter Freund Des Königs, unterzeichnet, und ber 
BDerfaffer fpielt Darin auf perfönlihe Verpflichtungen an, 
Die er gegen dieſen Monarchen habe. Aus dieſem Zuge 
laͤßt ſich ſchließen, wie geneigt Die wahre Oppofition im 
Parlamente ift, fih (wenn fie ans Ruder fime) an die 
Derfon des Königs anzufhließen, und folglid Die Sacht 
der Königinn zu verlaffen.” 

„Anders verhält es fih mit den Radicalen; al 
fein Diefe haben keine andere Araft als die ihrer Arme; 
Eein anderes Mittel zu handeln, als Aufruhr. Nun aber 
hat die Regierung, d. b. der König, das Miniſterrum 
und die beiden Hiufer von einem foihen Mittel nichts 
zu beforgen, da Die Zahl der vernünftigen Freunde der 
alten Verfaſſung Englands zu groß im Lande ift, als 
daß eine Handvoll unruhiger Schwindeltöpfe etwas 
Ernſthaftes gegen fie auszurichten vermödhte.” 

Spaniem 

Der Univerſal vom 27. Mov. enthält nun das 
(in unfern Blättern erwähnte) Schreiben des Königs 
volftändig, welches am ı7. Novembir aus dem Es ⸗ 
curial an die permanente Deputation der Eortes erlaf: 
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fen worden. Es lautet wie folgt: „Meine Herten! In 
Folge der bereits auf Die vorige Anfrage ertheilten Zus 
fagt, daß mir nichts über das offentliche Wahl geht, Das 
von Ruhe unzerttennlich ift, wil ıd der Drputation, 
der heroithen Stadt Madrid, der ganzen Nation einen 
neuen Beweis meiner Liebe und Daukbarkeit geben, ins 
dem id in die Statt zurückkehre, obgleich meine Ges 
fundbeit noch nicht vollig wieder hergeſtellt iſt. Ein grös 
Geres Dpfer ıft meinem Herzen durch Die Trennung vom 
meinem Majordomo und meinem Beichtvater auferlegt. 
Mein Herz kann nicht dulden, daß meine Einwilligung 
zu Diefer Maafiregel als eine ſtilſchweigende Anerkens 
nung der Gültigkeit der gegen fie erhobenen Anfduldis 
gungen ausgelegt werde, Ich betheure, Daß der Erſte nie 
in Gefhäfte, Die nicht in feinen Wirkungstreis (hlugen, 
fi gemifdht, und Der Andere mid nie anders, als auf 
den Wegen Der Religion und Frömmigkeit, die allein 
jur wahren NRegierungsweisheit führen, geleitet habe. 
Da es indeffen unerlägiic if, dieſen uenen und ſchmerz⸗ 
haften Beweis meiner aufrihtigen Anhänglidhfeit an Die 
Nation zu geben, und da ih gewiß bin, daß auch jene 
beiden Perfonen, nit nur mit Ergebenheit, fondern 
felbft mit dem frohen Bewußtfenn, zur Erhaltung Der 
öffentlihen Ruhe beigetragen zu haben, ſich Demfelben 
unterwerfen werden, fo babe ih mich entſchloſſen, fie 
von meiner Perfon zu entfernen. Hinſichtlich der von 
der Degutation verlangten Zuſammenberufung der aus 
Berordentlihen Cortes Des Reihe, bin ich geneigt fie zu 
genehmigen, fobald man mie, in folge Des $. 165 der 
Eonftitution, den befondern Gegenftand anzeigen wird, 
weßhalb fie zufgmmientreten follen. Die Deputation 
wird gewiß felbft die Bemerkung mahen, daß die Urs 
fahen der öffentliben Unruhe und Unzufriedenheit 
in dem Augenblide aufhören müffen, wo ib in bie 
Hauptftadt zurückkomme. In Diefer Dorausfehung, und 
in Erwägung dee Wirkungen, welde die bereits er: 
griffenen Maaßregeln haben müffen, wird die Depu⸗ 
tation die Nothwendigkeit jener Einberufung und den 
Gegenftand, womit die auferordentlihen Cortes fid be: 
fhäftigen folfen, in reiflihe Erwägung zieben. Wenn 
fle dann Diefelbe dennod für unerläßlih hält, fo wird 
fie mie ihee Meinung mittheilen, und mid) ftets bereit 
finden , Alles zu unterzeichnen, was die Staatsnethdurft 
erheifht. Die Deputation wird indeflen ertennen, daß 
der National: Anftand, der von der Würde der firone 
ungertrennlich ift, fordere, daß ein Honig fib nidt iu 
der Mitte einss bewegten und in Unordnung geratbes 
nen Volkes zeige, wo Der Ruf der Zufriedenheit ſich 
leidyt mit dem des Aufruhrs vermifdhen fonnte, Die Cor: 
tes haben zu viel Beweife von dem Adel und der Redht« 
lichkeit des fpanifchen Charafters, und von ihrer Erge: 
benheit gegen den Thron abgelegt, als daf die Depus 
tatipn dulden könnte, daß die geringfte Makel den bel: 
len lan; meiner frone trübe,- So warte ich demnach 


Nun 


bloß, daß wie Sie es mir verheißen, die Gemütber be: 
ruhigt feien, und die Erhitzung fi gelegt habe, umin 
Die Hauptftadt zurüdzufchren, und der ganzen Welt zu 
zeigen, daf Die Glüdfeligkeit der Nation allein das Ver ⸗ 
gnügen Ferdinand's ausmade. San Lorenzo „am 17. 
November 1820.” j 2 
Frantreid. 

Nachtichten aus Paris zufolge war der Herzog Des 
eris am 8. d. M. an den Folgen der erhaltenen Brand» 
wunden mit Tode abgegangen. Der Monitenr vom 9. 
liefert bereits eine umftändlie Kebensbefhreibung des 
Derftorbenen. 

Paris, den 8. Dee. — Conſol. 5 pEt. Jouissance 
du 22 Sept. 77 ir. go Cent. 

Teutſchland. 
Er Ya der BSR" Sitzung der zweiten Kammer der wür⸗ 
tembergiſchen Stände machte der Kriegsminiſter einen 
Antrag auf die Aushebung von 4000 Mann für jedes 
der-drei Jahre 1821, 22 und 25. (Wir werden Denfelben 
nachtragen.) Ein Geheimen:Ratherefeript trug aladann 
auf Die Wahl verfhiedener Commiffienen zu Berathung 
von Gefekentwürfen an. Hierauf ward der Antrag der 
Commiflion: ein Anlehen von 1,200,000 fl. ju Bezah⸗ 
kıng aufgefündigter oder läftigerfapıtalien aufzunehmen, 
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den. Auch wurde bewilfigt, Daß der Ausfhußzur Abzah⸗ 
lung aufgefünbigter, den Tilgungsfond überltcigender 
Kapitalien das Benöthigte feiner Zeit aufnehmen Dür: 
fe. — In der Bon Sihung am 12. December wurde 
jur Begutahtung des Ausbebungsgefehes eine Commiſ⸗ 
fion, beſte hend aus: v. Cotta, v. Vahrenbühler, Keßler, 
v. Ow, Krauß, Dvelog und v. Theobald, gewählt; for 
dann ein Dertrag des Ariegsminıfters über Die Behand: 
füng der unfibtbaren Gebrechen bei den Eonferibirten 
’ perlefen, und die Berichte über die Ausfheidung Des 
proteftantifhen altwürtembergifhen, fo wie des katholi⸗ 
(den Kirchenauts angehört. 

Verfchiedene, zu Mannheim kurz hintereinander 
ausgebrochene Feuersbrünſte, welche den Derdadıt einer 
boshaften Brandanlegung erweckten, haben Das dortige 
Stadtamt veranlaßt, auf die Entdedung Des Urhebers 
eine Belohnung von 600 fl. zu fehen. 





Öfkerreigifh: Schlefien. 

Die Troppauer Jeitung vom 15. d. M. meldet Fol: 
gendes: „Am s1. d. M. war Tafel bei Hofe, welcher 
SS" Majeftät der Kalſer von Rußland, S* kaiferl. Ho: 
heit und Eminenz, Erzherzog Rudolph, Ihre kaiſerlichen 
SHoheiten der Broßfürft Nicolaus und die Erbprinzeffinn 
von Weimar nebſt Ihrem erlauditen Gemahle beiwohn: 
ten. Am ı2. wurde von dem Grafen v. Golowkin, S" 
Majeftät unferm allergnädigften Deren, im einer hierzu 
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erbetenen Audlenz, der ruſſiſch-kalſerl. geheime Rath , 
Miniiter » Staats » Secretär Des Königreihs Pohlen, 
Graf v. Sobolewsfn, und der zuffifch » kaiferl. General 
und Minifterzu Paris, Graf Pozzo di Botgo, vorgeſtellt.“ 
. Wien, den 29. December. 

©" £. k. Majeftät haben, mittelft allerhöchſter Ent» 
ſchließfung vom 22, Nov. d. J., von den bei dem gali: 
sifhen Landrechte in Lemberg erledigten Drei Landraths⸗ 
ſtellen, die erite dem Stanislauer Landrathe, Jobann 
Rotkiewiez, die zweite Dem Lemberger üverzähligen, uns 
entgeltlih Dienenden Landrathe, Ignaz Grafen v. Los, 
und Die Dritte dem Lemberger Appeklationsraths »Prote: 
colliſten, Ambros Glinsti, allerguädigft zu verleihen 
geruht. 

——— 

Am 19. December war zu Wien der Mittelprels der 
Staatsfhuldverfhreitungen zuspEt.in C. M.yı' dc; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Gulden C. M. 108); 
Wien. Stadt Banco: Dblig. zu 2/% pCt. in C. M. 32'/,; 
der Hoftammer»Dbligationen zu ss pCt. ine. M.—— ; 
Eonventionsmünje pCt. 249%/;- 

Dank » Actien pr. Städ 542°, in C. M. 





Große mufifalifde Academie 
zum Vortheile des Denfions:Inftitutes der Witwen und 
Waifen der Tonkünftler. 

Die Gefelfchaft der Tonkünftler bat die Ehre, einen 
hoben Adel und das werebrungswürdige Publicum jur 
mufitalifhen Academie im Hoftheater nähft der 
Pf. E. Burg am 22. umd 25. December gezlemend einzu: 
laden. An beiden Tagen wird das Oratorium: 

Samflom 

aus dem Engliſchen des Milton ju Haͤndel's Muſik frei 
überfeßt, und in Diefer die Inſtrumental⸗Begleitung vers 
mehrt von 3. F. Mofel, aufgeführt werden, Nahdem 
Diefes Werk, eines der größten und gehaltvoliften des 
unfterblichen Tonfebers, bier wenig befannt ift, und im 
Baufe des verfioflenen Jahres in mehreren Städten 
Teutfiplands, namentlih in Berlin, ju wiederholtenmas 
len den febhafteften Enthuflasmus erregt bat *), fchmeis 
heit ih die Gefellfchaft, ihren Gönnern und fi€mmtliden 
Kunftfreunden damit einen anzgiehenden Genuß bereitet 
zu haben, welche Abfiht die Sefellfhaftder Miu 
fitfreunde Des öſterreichiſchen Kalferfiaas 
tes durh wohlwollende Mittheilung dietes Drateriums 
gefällig befordern half. 





*) Gin Beweis hievon iſt, daß die Kunft» und Muflta« 
fien » Handinng des H" P. Mechetti allbier, ın dem 
Zettrauıme von anderthalb Jahren über vierhpuns 
dert Eremplore des Glavier » Außiuges dieſes Dras 
toriums nah Teutſebland verienden muß:s, und die Bes. 
ſtellungen noch immer jortwähren. 





Haupt » Redactene : Joſeph Anton Pilat. 
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Bei dem nunmehr allmählig herannahenden Jahresfhlaffe fehen wie uns veranlaßt, unfere ſaͤmmtlichen 
HH. Pränumeranten, vorzüglid in den Provinzen der ?. k. Staaten und im Auslande, angelegenftzu erſuchen, 
ihre Beftellungen für den Fünftigen Jahrgang des Oſterreichiſchen Beobahters bei Zeiten zu machen, und 
denjenigen, welche nem eintreten wollen, fi valdinft zu mölden, um unfere Maußregeln in Diufiht Der 
Stärke der Auflage darnad) treffen, und jeden nah Wunfh befriedigen zu fönnen. Nur denjenigen, Deren Dr: 
ftelungen noch vor Anfange des künftigen Jahres einlaufen, können wir mit Zuverfüht ein voliftändiges 
Gremplar des ganzen Jıhrganzes verfprehen. Wer ſich fpäter meldet, hat es ſich felbft zuzufhreiben, weua ihm 
das Fremplar unferes ‘Blattes nur von Dem Tage an, an weldem feine Beftellung; eintäuft, geliefert werden wıro. 

Was Zwed, Inhalt und äußere Form unferes Blattes anlangt, fhmeidyeln wir uns auch ım Laufe 
des verfloſſenen Jahres unferen Verfprebungen volllommen Genüge geleiftet, unfern deſern im Jniand, durch 
Die fbnellfte Drittyeilung aller ausländifhen Nachrichten, fämmtlidde Blätter des Auslandes durchaus eatbehrlich 
gemacht, und durch unfere ausgebreitete und zuverläffine Corteſpondenz ſelbſt dem Auslande Nachtichten 
geliefert zu haben, weiche wohl nirgendwo, als ın unferem Blatte, zuerft gefunden werden dürften. DerJwed 
unteres Dlattes „Die innere Cineihtung und die Äußere Korm, bleiben aud in Zukunft durchaus die: 
ſelben Ale offiziellen Actenftüde und Berichte werden wir, wiebisher, volltandıg nach ihrem 
Driginal: Terte (bei größerer Weitläufizk:it derfelben in außerordentliden Beilagen) liefern, uad 
es folen, wie bısher, weder Koften nod Mühe geipartwerden, um unfere Befer über die neueften Ereignifie der 
Zeit inallenTheilender Erde fo fhnellund umfaffend, als möglich, zu unterrichten und zu beiehren, 

Dielitterarifche Arhang des Oſterreichſſchen Beobachters, enthält fürgere Aufſätze, Beurtne« 
lungen und vermiſchte Nahrichten aus dem Gebiete der Wiffenfhaft uno Kunft, neuer gemeinnußiger 
Erfindungen, befonders im Felde Der ARBRIEEDTE TE Haudelsberichte u. ſ. w. Jeder Schrift⸗ 
ſtellet oder Berleger, weicher wünſcht, daß eines feiner Werke in unſerem Blatte angezeigt und beurcherlt 
werde, beliede zwei Etemplare desfelben unter der Auffcrift: „Am Die Redaction des Dfterreigis 
(hen Beobachters in Wien” poftfrei zu überfenden. 

Der Preis des Dfterreibifhen Beobachterse, welher nad wie vor atle Tage (nur die vier höch— 
ften Feſttage ausgenommen) erfbeint, ift für den Jahrgang ıB fl. in Eonventionsmünze, welche viertels 
jährig, halbidhrig oder ganyiährig, mit 4 fl. 30 fr., g fl. oder a8 fl. in Eonventionsmünze, voraus ent 
sihter werden muüllen. Fur Bequemlichkeit Des Publicums wırd der Pränumerationsbetrag aub ın Wienerwähs 
gung angenommen. Die Pränumeration wird im Comptoir des Diterreihifhen Beobachters, weldhes fih gegen: 
wärtig in ver Dorotheenaaffe im kleinen Saleſtanechanſe Nr. sıoß befindet, von Heute an, angenommen, Den 
Preänumeranten in Der Stadt wird Das Blatt auf Derlangen, gegen einen voraus zu bejahlenden Jufhuß von 
45 fr. WW. monatlich, Dur eigens hierzu beftellte Herumträger täglih Morgens in das Haus geſchickt wer⸗ 
den, und es wird Jedermann, det biervon Gebraub su mahen wünſcht, erfucht, feine Adreife bei der Beitel: 
lung genau fhriftlich zu hinterlaſſen. Auch können fih die HH. Pranumeranten in den Vorftädten, Die das 
Blatt Ins Haus gefhidt haben wollen, mit ihren gewöhnlichen Briefträgern deßhalb einverftehen. In Betreff des 
Prinumerationsbetrages Mad wir bemüſſigt, zu bemerfen, daß wir nur für Diejenigen Pränumerationen buften, 
deren Betrag unmittelbarim Comptoir des Diterreihifhen Beobgchters erlegt worden ift, fo wie wir uns in 
Hinſicht des Pränumerations:Sheines arnöthiget finden, wiederholt und beftimme zu ertlären, Das 
ohne Borzeigungdesfelben [hlehterdingsan Niemanden cindlatt verabfolgt, und falls 
der Schein gänzlid in Verluft geräth, durchaus fein Erfah Desfelben, als gegen meue 
Pränumeration, geleiftetwerden fönne. Wir erfuchen Daher Jedermann angelegentlichſt, zur Ber: 
meldung aller Unannehmlichkeiten, diefe Scheine wohl in Acht zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen, nur Nachmittags angenommen. 


Die Pränumeranten in Den fämmtliben Provinzen ber F. k. Staaten und im Auslande belieben ihre Be» 
flellungen bald möglich ſt entweder bei den ihnen junächſt gelegenen £. k. Poftftationen und Dberpoflämtern , 
oder geradezu bei der hiefizen E,f. oberften Dofpoftamts : Haupt: Jeitungserpedition zu maßhen. Der ganjjährige 
PBränumrrationsbetrag if 55 fl. W. W. Da viele Abonnearen, befonders im Auslande, vorziehen Dür'ten, die 
Prinumrration in Gonventionsmünze zu entrichten, fo dient hieemit zur Nichticht, daß die FE. £, oberfte Hof: 
poltımts+ Hıupt: Feitwagserpedition allhier, aub in Conventonsmünze Pränumeration auf den Ofterreichifben 
Beobachter, und ywar mit zweimaliger Derfendung in der Wohe ganzjährig mit 2ı fl., balkjährig mit 
20 fl 55 fe. E. M. annimmt, um welben Preis der Oſterteichtſche Brobachter poftfrei an fimmtlihe Abnehmer 
in den E, &. Erblanden , und für das Ausland bis an Die Grenze, geliefert wırd. Sollten willkürliche Bertheue: 
zungen einteeten, fo erfuchen Die Redaction und der Verlag Des Oſterreichiſchen Beobachters, ihnen fogfeih An: 
jrige Davon su mahen, um Adhülfe ſchaffen au können, Für Die täglide Verfendung an folhe Orte, wo: 
bin die Poſt täglih abgeht, zahle jeder Pränumerant halbjäyrig 2 fl. C. M. oder 5 fl. W. W. mehr. — 
Wien den 19. December ıB20, 

Die Nedaction und der Verlag des öfterreihifhen Beobadters, 


Derlegtvon Anton Strauß in Wien. 











Die P. T. Herten Pränumeranten auf den Dictiopnaire de deux nations belieben das zweite Heft desſelben in 
Empfang zu nehmen und auf das nädhftfolgende mit 24 Er. EM. oder a fl. WIR. ju pranumerıren. 
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Defterreihiiher Beobachte 


Donnerftag, den 21. December 1820: 
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Rußland. ihn auf ſeinen denkwürdigen Feldzügen zu begleiten und 


©. Maieltät der Kaifer A’rrander haben in Beziehung 
auf den zu ES. Petersburg bei dem Semenow'ſchen 
Leib : Garde : Regiment Statt a-habten Dorfall, unterm 
2. (14.) November folgenven Tagsbefehlan die Ars 
mee erlalen: 

„Zu Meinem und der ganzen Armee Leidweſen bes 
nachrichtige Ich dieſelbe von dem ſchmaͤhlichen Ereiunifle, 
welches ſich am ı. October im Semenow' ſchen Leib Gar⸗ 
de-Regimente zugetragen bat, Mir Verläugnung ihrer 
Eidespflicht und des Gehorſams gegen ihre Vorgeſetz⸗ 
ten bat eine der Compaanicen dieſes Regimentes es ges 
wagt, fi eigenmähtig am Indien Abend zu verfammeln, 
um gegen. ihren Regiments:Gommandeur Klage zu füh— 
zen; und als fie für diefen Ungeſtüm unter Auffidt ges 
feßt ward, haben aud die übrigen Compagnicen den ſchul⸗ 
digen Gehorfam verweigert. Das ruſſiſche Heer hat ſich 
nicht nur auf dem Felde der Ehre unfterblihen Ruhm 
erworben, fondern war auch ſeit Der erften Zeit feiner 
Bildung ftets ein Mufter der Treue, der Erfüllung feis 
nes heiligen Eides und des unbedingten Gehorſams ge⸗ 
gen feine Oberen. Auf Diefem Geborfam ift einzig und 
allein die mulitärifhe Ordnung gegründet, ohne welde 
das Heer feiner ganzen Würde verluflig geht. Es ift 
dDemfelben bekannt, daß alle geſetzlichen Maaßregeln ges 
troffen find, um die gerechten Alagen gekränkter Unter: 
gebenen vor ihre Oberen gelangen zu laffen. 3u Diefem 
GEndzwede find die von den Chefs der Brigaden, Divis 
fionen. und Armeecorps-abzuhaltenden Infpections + Re: 
vien angeordnet, von Denen jährlih vier Statt haben 
and bei welden Das Geſetz einem Jeden fogar gebie 
tet, feine Beſchwerden offen worzutragen. Die Rrgis 
menter, welche dieß ausgezeichnete Heer bilden, werden 
die Nachricht von dem im GSemenow’ihen Garde : Regis 
mente vorgefallenen Ereigniffe mit gerehrem Umwillen 
empfangen, Sie werden einſehen, daß Diejenigen, aus 
welchen basfelbe jeßt befteht, fi des längern DVerbleis 
bens darin und der Ehre unwürdig gemacht haben, die 
Uniform ıimes Regiments zu tragen, das von Prter dem 
Großen ſelbſt geftifter, das unſchätzbare Vorscht genof, 


das ſich gleichfalls in dem unvergeßlichen Kriege der letz⸗ 
ten Zeit und vorzüglih bei Kulm mit Ruhm bededt 
hatte, Diefi Andenfen darf Daher nicht befleckt werden, 
Das ruſſiſche Heer findet in feinen Reihen der tapfern 
Krieger genug, Die würdig find ‚.eine Stelle im Seme: 
now'fden Garde:Regiment einzunehmen. Die Heiligkeit 
der Geletze, die Ehre des ruſſiſchen Heeres erheifchen, 
daß der gegenwärtige Beſtand des Regimentes, der ſich 
eines fo ſtrafbaren und eigenmächtigen Betragens ſchul⸗ 
dig gemacht hat, aufgelöst werde. Mit unerſchütt⸗ 
liher Entfhloffenheit, aber mit herzlicher Betrüßnif und 
ohne von dem Gefühle perfönlier Zuneigung für Meine 
Waffengefährten Mic zurüdhalten zu laffen, befenle Ich 
daher, in Erfüllung der auf Mir ruhenden unerläflichen 
Pflicht, dag alle Unter» Dffiyiere und Gemeine der Ges 
menow'fhen Garde, unter Die verfhiedenen Regimenter 
der Armee vertheilt werden follen, Damit fie voll Reue 
über ihe Verbrechen darnach trachten mögen, Dasfelbe 
in Zufunft Dur ihren Eifer für den Dienft wicder gut 
zu machen. Die Strafbarfien unterihnen, die den Übris 
gen das verderblide Beifpiel gaben, find bereits dem 
Kriegs: Gerichte übergeben, um ihre verdiente Strafe 
nah der ganzen Strenge der Geſetze zu empfangen. Die 
Stabs+ und Dber: Dffiziere Diefes Regiments, Die an 
feinem Ungehorfam keineswegs Theilnahmen.und eifrig, 
aber umfonft verfudhten, die geftörte Ruhe wıeder her: 
zuftellen, bewiefen dadurch, daß fiedie gehörige Weife, 
den Soldaten zu behandeln und fi von ihm Gehorfam 
zu verfchaffen, nicht verflanden haben. Indem Ich jedoch 
jenes Beſtreben berüdfihtige, befehle Ih, fie mit Beis 
behaltung der den Garde : Dffisieren zuftehenden Dors 
rechte zu den Linien » Regimentern zu verfeßen. Der 
Eommandeur des Regiments, Oberſt Shwarß, wird 
vor ein Kriegsgericht geſtellt, weil er nicht verſtanden 
hat, dur fein Betragen Das Regiment in dem ſchuldi⸗ 
gen Gehorfam za erhalten. Zur unverzüglihen Grgän: 
jung des Semenow'ſchen Leibgarde » Regiments werden 
in einem befonderen Befehle Grenadier : Compagnieen 
bezeichnet werben, Troppau, den 2. November 1820, 
Unterz. Alezander.” 


u 


Spanien 

Nachtrichten aus Madrid vom 29. November (in 
Pariſer Blättern) melden als zuverläßig, Daß Riego 
zum Generab-Eapitän von Arragonien, Belasco zum 

. General :Eapitän von Eftremadura, und ArcoAgue: 
ro zum Befehlhaber des Lagers von ©" Noch (der Li: 
nien vor Gibraltar) ernannt worden. Der Marquis De 
Eerralboift an die Stelle des (zum Staatsruth ers 
nannten) D. Nubianes zum politifchen Chef von Madrid 
ernannt worden. 

Der befannte Sanonicus Escoiquiz (einer der 
Unterhändler zu Dayonne im Jahr 1808, und Ipäterhin 
Gelährte Des Königs während feiner Gefangenſchaft im 
Dalengay) iftzu Ronda, wo er feit längerer Zeit in Jus 
rücdgesogenbeit lebte, geftorben. 

Die (in unfern Blättern erwähnte) Schrift des Ge: 
nerals Des. Hapuziner: Drdens ift auch von der oberften 
GEenfur : Junta, an welche diefer Geiftlihe von der Ent» 
fheidung der Provinzial: Junta appelliert hatte, unges 
achtet der zu feiner Vertheidigung angeführten Gründe, 
für beleidigend gegen die Eortes, und die Eonftitution 
verleßend erklärt worden, 

Der Herzog von Infantado foll einem unverbürgten 
Gerüdhte zufolge nach der Inſel Dviza verwielen worden 
fenn. . 

Der Hammerdiener des Aönigs, der am 25. verhafs 
tet wurde, ift förmlich angeklagt, im Einverftändniß mit 
dem Dberften Lopez, Leute zur Contre : Revolurion ge: 
worden zu haben. 

Großbritannien und Irland. 

Die Londoner Hofzeitung vom2.d, M. ent⸗ 
hält eine Menge von Adreffenan den König, wo: 
rin Städte, Flecken und Eorporationen dem Monarchen 
ibre unerfdhürterlihe Treue und Ergebenheit, unter den 
gegenwärtigen Umftänden, zu erfennen geben, und Gut 
und Blut für die Vertheidigung des Thrones und der 

Verfaſſung gegen die Verſuche Der Radicalen und ihrer 
Du: desgenoffen freudig zu opfern verfpreben. Der 
Eourite vom 5. begeugt feine Freude darüber durch 
folgende Betrachtungen: 

„Wir können nun dem Bande volllommen Glüd 
wünſchen ju den thätigen Beweifen von Treue, die als 
leuthbalben an den Tag gelegt werden. Jeder Polttag 
dringt uns neue Aunde von Diefer erfreulihen Thatfache 
und in wenigen Wochen wird es feine Stadt, keinen 
Flecken, feine Corporation im Reiche geben, die nicht 
voran getreten, und ım Namen ihrer treuen Bewohner 
den Entſchluß zu erkennen gegeben hätte, den Thron 
gegen feine einheimifhen Feinde zu beſchützen. So mer 
den unſere mwiedernolten Verſicherungen bewährt, daß 
neun Zehntheile des Volkes ihrem König und jener Ders 
faffung ſtandhaft ergeben find, Die”mit ihm ſtehen oder 
fallen muß. Daß große politiſche Fragen viel Parteigeıft 
uud viel perföntiche Bitterkeit erjeugen, ift natürlich, 
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da in England Jedermann feine eigenen Meinungen über 
bie eintretenden Ereignifle zu bilden gewohnt ift. Aber 
glädliher Weife , wenn irgend ein Verſuch gemadt 
wird, eine einzelne politifhe Frage fo zu wenden, 
daf die Aufrechthaltung oder der Umſturz des Thro— 
nes, des Altars und Der Geſetze Davon abhängt, finden 
wir augenblidlih, Daß das Land nicht mehr in manders 
tei, fondern bloß in zwei Narteien zerfällt, nämlich die 
Vertheidiger Diefer Wonfttaten und ihre Widerfacher, 
Wir finden auch, daß erftere Alles umfaßt, was duch 
Wohlftand mächtig, durch Tugend adtungewürdig, 
durd Rang erhaben oder durch Talente veredelt ıft, wäh: 
rend lehtere, mit wenigen, (che wenigen Ausnahmen, 
aus elenden Abentheurern, welde die Armuth zu Pa: 
trioten gereift hat, aus verworfenen Demagogen , dıe 
mit Öffentliher Tugend Großhandel treiben, weil fieim 
Privatleben Bankrutt damır gemadıt haben, und aus 
unmwiffendem Pöbel befteht, der zu allen Zeiten, als bes 
quemes Werkzeug gebraucht wird, womit Derrärber und 
Mordbrenner ihre verzweifelte Piane ducchzuſetzen ſuchen. 

„Dieb fheint in Der That Die natütliche Ein?heilung 
eines Landes, wie England, in Zeiten großer politifiher 
Gährung zu fenn. Die Mißvergnügten, Die ihre geringe 
Zahl durch ihre Thatigkeit erfehen, lauern ftets auf 
Gelegenheiten, die zu ihrem Behuf benüßt werden föne 
nen. Zeitenweiſe ziehen fie allein alle Blicke auf fib und 
ein oberflaͤchlicher Beobachter follte glauben, daß fie wirks 
lid das find, wofür fie fih ausgeben — das Bolt. 
Sie rennen von Plah zu Plab — an jedem Ede hört 
man ihr Geſchrei — fie ſchmieden Bittichriften, Adreffen, 
Dorfellungen, — fie ſchmieden Unterſchriften, — fie 
mierhen Progeffisnen, — und pofaunen ihre eigene Tha— 
ten, vermittelt der aufrührerifhen Preſſe, durch dag 
ganze Land. Mittlerweile liegt der britfifdhe Löwe ruhig 
in fiherer Majeftät, während die Wespen um feine Dbs 
ten fummen, und mit ihrem dünnen Stade fein zotti⸗ 
ges Fell zu durchſtechen ſuchen. Zuweilen vernichtet er 
mit Einem Schlage feines Schweifes ein oder zwei Dus 
hend dieſer Thiere; allein er ſetzt ſich deßhalb eben nicht 
fehe in Unruhe, bis nicht der Schwarm zunimmt, und 
durd die raſche Wiederholung feiner Plage unerträglich 
wird, Wenn er endlih aus feiner Ruhe aufgeſcheucht 
wird, fliegen die Meinen giftigen Infecten nad allen 
Richtungen hin davon, und wird nichts weiter mehr von 
Ihnen gehört.” 

„Dieß wird bald auch das Ende der gegenwärtigen 
Verſuche ſeyn, bürgerliche Unruben zu erzeugen, unter 
dem Borwande, föniglihe Rechte zu unterflüben. Man 
fängt an, das Übel zu fühlen, und bald werdet ihr es 
gehoben fehen. In unferem heutigen Blatte ſtehen die 
getreuen Adreffen Der Bürger von Briftol, der loyalen 
uud verfaffungsmäßigen Bermondſey-Geſellſchaft, des 
Bewohner der Cheap: und des Cripplegate Within: Diers 
tels (zu London). Wir haben guten Grund ju glauben, 
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daß bald eine Erklaͤruag von den Wechslern, Kauf: und 
Handelsleuten der City von Bondon, von dem hohen und 
niedern Adel, den Handels: und Mınufactur-Corporas 
tionen, und den mittleren Ständen durch das ganze Band 
im gleidem Sinne erfolgen Dürfte, Das radicale 
Blendwetk wirdnicht länger mehr geduldet werden, man 
wird nicht fduger zugeben, daß Das Geſchrel und Toben 
der Mißveranügten als die Geſinnung und Gefühle des 
Dolfespon Ergland erfheinen. Jedermann, wahr: 
lich, ift es ſich feibit, feinen Kindern und feinem Dater: 
lande ſchuldig, jeßt vorangutreten, und ein für allemal 
der unerteäglihen Herrfchaft einer übermütbigen Faction 
ein Eade zu maden. Em neutrales Verhalten würde in 
diefem Augenblicke ſchlimmet ſeyn, als offenbare Unzu⸗ 
friedenbeit ; denn es iſt wünſchenswerth, daß wir erfahs 
ren, wer die Freunde und wer die Feinde des Thrones 
find. Sobald man dieß nur weiß, verfhwindet die Gefahr.“ 
„Wir empfehlen unfern Leſecn angelegentlich Die 
Spradie, die in obgedachten Erklärungen hetrſcht. Sie 
werden in allen finden, daß die Übel, Die uns bedrohen, 
bis an ibre wahre Duelle — eine verderbte und 
aufrühbrerifhe Preffe — verfolgt werden. Und 
mie foU dem begegnet werden? Laßt nur Jedermann im 
Sande, der Die Grundfähe Dicker aufrührerifchen Preffe 
verabfiheut, ihrer Verbreitung entgegenwirken, Schrift: 
ſteller dieſer Art arbeiten für Lohn. Laßt ihnen dieſen 
kohn vorenthalten, und fie werden bald entweder ihre 
Arbeiten einftellen, oder fe, um des Lohnes willen, in 
einen einträgliheren Kanal leiten. Laßt uns diefes Er: 
periment nur einmal ſechs Monate ernfthaft verſuchen, 
und wir werden manche fpaßhafte Bekehrung erleben.” 





Die Times vom 5. d. M. widerfpredien Dem zu 
London (vermuthlid nur zum Scherz) verbreitet gewes 
fenen Gerüdt, die Königinn babe Bergami zu fi ber 
rufen, um bei ihr wieder Die Stelle eines Dberft : Kam 
merherra zu befleiden. Bergami lebe jebt auf feinem 
Landgute in Stalien, und Die Königinn würde nie daran 
gedacht haben, ihm bie Stelle eines Dberft Kammer: 
heren bei ihrer Perfon zu übertragen, wenn nicht alle 
Engländer, welche fie begleitet hatten, einer nad dem 
andern, unter verfhiedenen Dorwänden, von ihr gewis 
“den wären! 

Es hieß, die Herzoginn von Reinfter habe die Köni⸗ 
ginn eingeladen, mit ihr eine Reife nah Irland zu 
machen, und dort einige Zeit auf ihrem Schloße, Carto⸗ 
Eaftle, zuzubringen. 

Lord Liverpool und 9" Eanning wurden 
beide fürjlich, als ſie durch Kent reisten, von einer radis 
salen Rotte, die ein Schneider, Namens Dravey, com: 
mandirte, infultirt, fogleih abervon den rechtlichen Eins 
wohnern der Stadt in Schuß genommen, fo daf fie uns 
gebindert ihren Weg fortfchen konnten 

Am 5, wurden zu London fehs wegen Verfertigung 
falſcher Wechſel oder Banknoten zum Tode verurtheilte 
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Individuen hingeridtet. Unter den Hirgeridteten be: 
fand fi ein Eapıtän Namens Thomas Fullon Harnett, 
der unter den Herzogen von Wellington und Rid mond 
tapfer gedient hatte, und in feinem zıF" Jahre Beſi— 
tzer eines Vermögens von 15,000 Pf. Strrl, jährlicher 
Einkünfte war, welches er durch jugendliche Ausſchwei— 
fungen (er war jetzt 27 Jahre alt) durchgebracht hatte! 
— Branftreid,. 

Die Quaͤſtur der Deputirtenfammer erfucht in Den 
Zeitungen die neu gewählten Deputirten, daldmöglichſt 
ihre Tauf- und Steuerideine in dem Seecretariat der 
Duiftur zu hinterlegen, fo wie aud ihre Wohnungen 
anzuzeigen. (Die Dir kjähr'ge Sıhung wird bekanntlich 
am ıg, Deceniber eröffnet). 

Der Munisipalrach von Marſeille hat für den Ans 
fauf von Ehambord, um diefe Domaine dem Hetzeg 
von Bordeaux zum Gefhenf anzubieten, 20,000 Frans 
fen unterſchrieben. 

Paris, den 9. Dec. — Eonfol, 5 pt. Jouissause 
du 22 Sept.: 77 ir. 85 Eent. 





Öfterreihifh: S hlefien. 

Die Troppauer Jeitung vom 18. d. M. mel 
det Folgendes: „Am 24. d. M. geruhten S* Majeſtät 
das hiefige Mufeum zu beiuden, und in felben zur Bes 
fihtigung der ſammtlichen daſelbſt aufgeftellten Gegen: 
fände falt über eine Stunde zu verweilen, deren zweck⸗ 
mäfige Auffteilung fowohl als aud) das Ganze dur 
freiwillige Beiträge und Die befondere Ihätigfeit einiger 
Perfonen zu Stande g brachte Unternehmen den allers 
höchſten Beifall erhielt. — Durd die olferhädifte Bewil⸗ 
gung, ein Zimmer im Onmnrafialgebäude an beſtimm⸗ 
ten Tagen der Woche zum Pefesimmer benußen, und die 
Einleitungen zur Aufftelung eires von den GH. Kür 
ſtenthumsſtaͤnden mit einer jä’rlıhen Nemuneration dos 
tirten Euftos treffen gu dürfen, murde nicht nur Die bes 
reits vorhandene zahlreiche Bibliothek gemeinnütziger ges 
macht, fondern aud) für Die Erhaltung des Ganzen ges 
forgt. — Am 16. Abents haben S“ kaiferl. Hoheit der 
Großſuͤrſt Nicolaus die Rüdrerfe nah Berlin angrtres 
ten, nachdem Hochdiefelben Mittags die Abſchiedsbeſuche 
bei Ihren Majeftäten Dem Kaifer und der Aaiferinn ges 
macht hatten. — &* kaiferl, Hobeit und Eminenz, Erz⸗ 
herzog Rudolph, Eardiral und Fürft:Erjbifdof von Ol⸗ 
müß, haben am 14. den Hilſchwiher Bauern, die für ıhre 
Kirche gehörige Glocke geweiht, und haberaud im Laufe 
der lehten Woche den noch aus den dıiefis» und jenfeitis 
gen Gegenden zugeflrömten Fırmlıngen, das Sacrament 
der Firmung ausgetheilt.” 

Wien, den 20, December. 

SS" Majeftät der Kaifer und Konig haben mittelſt 
einer unterm ı2. December d. J. zu Troppau erlaffenen 
allerhöchſten Entfchliefung, dem E£, E. Agenten in der 
Wallachen, Hof-Secretär Franz Fleifhnadi v. Haderau, 
in huldvoller Derüdfihtigung feiner vieljährigen treuen 


—ñii 


and eiftigen Dienſte, den Ttiel eines ka k. Rathes, mit 
Naͤchſicht der Taxen zu verleihen geruht. 

Seakt. Majeſtät haben, mit allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom ı8. November l. 3., den Ignaz Grafen 
Attems, E. f. Kämmerer, fteiermärtifh : Rändifchen Ver: 
ordneten, zum Bandeshauptmann in Steiermarf ju er: 
nennen geruht. 





Zur Beförderung des edlen Jweckes: Werforgung 
blinder und taubfiummer Militär: Kinder, 
hat fi der, bei jeder Beranlaffung diefer Art immer 


Kortretende, Pähter und Director des f. E, priv. Edlen , 


v. Marinellifhen Schaufpielhaufes in der Leopoeldſtadt, 
H" Reopeld Huber, bereitwillig erklärt, Beiträge das 
für zu übernehmen, und den Ertrag von zwei theatralis 
Then Vorſtellungen demfelben zuzuwenden. Diefe Bor: 
ftelungen werden mit allerhödfter Genehmigung am 
22. und 23. December d. 9%. in Dem befagten Theater 
Statt finden, Es wird am erften Tage 
Graf Waltron, 
militärifhes Schaufpiel in vier Acten von Möller ; 
am zweiten Tage aber 
Dieni und Gegendienf, 
oder: 

Waltrons zweiter Theil, 
militärifhes Schauſpiel von H'" Cari Meist, bearbeitet 
von Schile bach, in s Acten gegeben, und alle Borge ge 
tragen werden, beide Stücke mit aller Präziflon zur Auf: 
führung zu beingen. — H" Heurteur, Reyiffeur des 
£. k. priv. Theaters an der Wien, wird mit Bewilligung 
ES" Excell. des H"* Grafen Ferdinand v. Palffy, aus 
Ruͤckſicht rürden edlen Zwed die Rollen des Waltrons 
an beiden Abenden, als Gaft, zu geben Die Ehre haben. 
— Bitroge jeder Arı füc diefen edlen Jwed übernimmt 
Der befagte HD" Director Leopold Huber, quıttmt 
Darüber umd wird fle ihrer Beltimmung unter öffentli: 
her Verrechnung wuführen; aud übernimmt er die Be: 
ſtellungen für-Logen end gefperete Sitze für Die bezeich⸗ 
weten zwer Dorftelungen. 
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Heute Donnerftag den 21. December Abends 7 Uhr - 
findet das zweite Concert der M"* Catalanı im 
landftändifhen Saale in der Herrngaffe Statt. 





Am 20. December war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5 pCt. in C. M.r7ı'/s; 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Courr, Guld. 
998 ©. Ufo. — Eonventionsmünje pEt. 250. 

Dank :» Actien pr. Stück 540 ın E. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Der berühmte, (in unſern Blättern bereits erwaͤhnte) 
Fußgänger Eohranme, ein Engländer, fam am 25. 
Auguft mit Empfehlungsfchreiben an den Commandans 
ten der Ufttamenogorifhen Forts, Oberſten Liancourt, 
und an den Zolldirecter, H"- yon Sokolowitſch, im 
Fort Buktarminsk an der Grenze von Chinaan; fpeiste 
bei lekterem und ſetzte Nachmittags feine Reife 60 Werft 
wejter an die hinefifhe Grenze fort, um den chrneſiſchen 
Eordon zu fehen, und fo feinen Zug in diefer Richtung 
zu vollenden, was ihm aber miflana, denn die große 
Hitze und Die Inſecten hatten die Chineſen genötbigt, 
fi ins Altai« Gebirge zurüd zu zieben. Cochrane kam 
am 27. jurüd, und ſchiffte fih auf der Buktarma und 
weiter In den Jrtifh ein, um zum Ufttamenogorifhen 
Fort zu gelangen; weiter denkt er nach Jekutsk und 
Kamtſchatka zu gehen. Er ift von mitrlerem Wuchs, has 
ger und von einem jur Ertragung von Reiſebeſchwerden 
gerigneten Temperament, Ge rafire ſich auf der Reife 
nit, macht gewöhnlich Bo Werfte des Tayes zu Fuß, 
fpriht auch franzoſiſch und ein wenig ruſſuch, feine Kleis 
Bung ift eine Art Hemde von Fell, ein Pantaloa von 
Manfın, eine Art von wattirtem Kamifol und lederne 
Kamafben; er führt ein Paar Schuhe zum wechſeln, 
eine Geographie in englifher Sprache, Gere : Karten, 
ein Bledykäftdhen von '/, Arſchine lang und einen Zoll dich, 
worin er feinen Paß, fein Tagebuch, Pieife und Feder: 
meiler hat, übrigens weder Waffen noch Mundeorrath, 
bei ih. 





Haupt s Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Schauſfſpie 


Karlerl. Königl. Burg: Theater. 
Heute: Das öffenılihe Geheimuiß. 
Morgen: Somfon, muſikaliſches Dratorium, 

K. K. Kärnthrrerthor s Theater. 
Heute: Die Zauberflöte. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
Seute: Die vier Temveramente. 


le. 


A. A. priv. Beopoldftädter + Theater, 
Heute: Adler, Fiſch und Bär. 
Morgen: Waltron, (Erder Theil.) 


K. A. priv. Zofephfkädter « Theater. 
Heute: Stislig, Spaß und Zeifel, 
Morgen: Berihloffen. 


Berlegtvon Anton Straußin Wien 


N 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Freitag, den 2». 
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MWefindifhe Infeln. 


E:. Domingo, oder wenigſtens derjenige Theil die⸗ 
fer Anfel, der bisher von Chbriftop he, unter dem Tis 
tel eines Königs (Heinrich I.), monardifd oder viel⸗ 
mehr tyranniſch behertſcht wurde, ſcheint in der erften 
Hälfte des Detobers der Schauplaß großer Revolutionen 
gewelen zu ſeyn. Der zufammenbängendfte Bericht bier: 
über ift in nachſtehendem Schreiben eines Agenten von 
Lloyd's (Ju London) aus Cap Denrn vom ı3. Dctober 
enthalten, weldjes der Courier vom 8, d. M. liefert: 

„Sreitag Den 6. Detober gegen 10 Uhr Nachts wur: 
den Die Einwohner der Capſtadt durch die Laͤrmtrom⸗ 
‚ mel erfhredt, welche zu den Waffen rief, und erfuhren 
bald, daß die Truppen fih empört hätten und entſchlof⸗ 
fen feien, nicht Länger einen König zu haben, Am fols 
genden Tage waren die Truppen, mit dem Gouverneur 
der Eapftudt an der Spike, aus der Stadt gezogen; 
eine Menge bewaffneter Einwohner fließen zu ihnen und 
fie faßten Poſto auf der Straße, Die sur Reſidenz Des 
Königs führt, Am Sonntag kamen fie mit den Truppen 
des Königs zufammen, melde wenig oder gar keinen 
Widerftand leifteien, fondern, nachdem einige Schüffe 
gewechſelt worden waren, zu Der Cap: Partei übergin: 
gen. Als dieß dem Könige berichtet wurde, rief er aus: 
„Danniftalles aus mit mir!” und fhoß ſich eine 
Kugel durds Herz.” . 

„Am Dionteg wurde der Kronprinz gefangen, und 
nad feinem Pallafte gebracht, wo er fi, nebft den üb» 
tigen, Mitgliedern der föniglihen Familie, in Verhaft 
befindet.” 

„Es hat wohl nie einen größern Tyrannen gegeben, 
als Aönig Heinrih. Vom 6. bis 10. ftanden alle Gefchäf« 
te fit; aber alles öffentliche fowohl als Privat :Eigens 
thum wurde reſpeetirt. Es fdyeint, daß alle einig find, 
daß ein neuer Hertſcher gewählt werden müſſe; doch uns 
tet welchem Titel iſt nod unbekannt; aud ward fein 
Frame bisher nicht erwähnt; er foU aber von mildem Cha⸗ 


after fenn.” 


Man glaubte allgemein, daß Doyer, der Der 
u 


herrfcher des republikaniſchen Theils der Infel, dieſe Ge: 
legenheit benußen werde, um fi in Beſitz aud) des bis: 
her von Ehriftophe beherrfähten Theiles zu fehen. Saint 
Marc fol fid bereits an Dover ergeben und ihm den 
abgefdylagenen Kopf des dortigen Commandanten, der 
fi für Ehriftophe wehren wollte, in einem Sad über: 
fendet haben. 
Spanien. 

Nachſtehendes ift das vellftändige Verzeichnißß der 
(ing geftrigen Blatte erwähnten) Ernennungen und 
Maaßregeln, welche am ag. Nov. zu Madrid bekannt 
gemacht worden waren, undden gegenwärtigen Zuftand 
der Dinge in Spanien am beiten dharafterifiren: Gene: 
sal»nfpector der Miligen : Generallieutenant D. Des 
deo de la Barcena, gegenwärtig General: Capitän 
von Galicien; — General» Eapitän von Galicien: Ge⸗—⸗ 
nerallieutenant D. Thomas Moreno, gegenwärtig 
General: Eapitän von Alt+ Eaftilien; — General:Capie 
tän von Alt: Eaftilien: Maärehals de: Camp D. Cars 
los Espinofa; — General» Eapitän von Eftremadu: 
ra: Marehials de: Camp D. Manuel Welasco *):— 
General » Eapitän von Arragonien: D. Rafael Riegoz 
— Oeneral» Eapitän Der Baleariſchen Inteln: Maredyal: 
de : Camp D- Antonio Jeaz — Gouverneur ven Ma: 
laga : Maredhal:de: Camp D. Miguel ope; Bafios; 
— Gouverneur von San Lucar de Barremeda: Mares 
hal:de: Camp D. Felipe Arco- Aguero, 

Das Minifterium Der überſeeiſchen Provinzen iſt 
dem Hen Duadra,an H"- Porcel’s Stelle übertras 
gen worden, 

D. Salvador Manzyanares und D. ‚Evarifie 
San Miguel — zwei der Koriphäen des Lorenzinis 
(den Elubbs und des Elubbs zur Kontana d'Oto, — 
die gleisfalls in den erſten Tagen des Juni aus der 
Haupiſtadt vermwiefen worden waren, find zurüdberufen 
und in ihre Aunctionen wieder ringefeßt. 

Den Antonio Alcala Galiano, der eifrige Vers 


— — — — — — — — — 

*,Velasco fomobl ald Eſsvinofa, waren Apfangs 
Juni, old Riego ſich zuerſt den Befehlen des us 
wide fete, erflerer vom Gonmando zu Madrid, Ich» 
terer vom Gommando in Balicien entfernt worden, 
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theidiger Riego's und feiner Gefährten , einer der wü⸗ 
thendften Redner dir Foatang d'Oro, Derfeibe, deifen 
Betragenfelbft in mehreren gemmäßigtera Madrıder Jour: 
nalen, wamentlih im Univerfal, aufs bitterfte getadelt 
worden, fol zum ſpaniſchea Geſchaͤftsträger in Kıflabon, 
an bes Ehevalier Pando Stelle, beftimmt feyn. 

Das Journaldes Debats vom 11.d.M. ent 
hält Folgendes aus Madrid vom 11. December: „Pri⸗ 
‚ witreiefe aus Leon vom mi. Mooember . melden, das 
in vorhergehender Nacht ein Trupp von ao bis ı2 be: 
waffneten und berittenen Minnern unter dem Rufe: 
Es lebe der König! Tod der Conflitution! 
durd) die Stadt fprenate. Da es ſchon Mitternacht war, 
fonnte man Diefer Coatre : Nevolutionärs nit habhaft 
werden, Die bisher alen Nuhforfhungen zu entgeben 
mußten. — D. Agar, der politiſche Ehef von Balıcien, 
hatte auf die lebten Gerüchte üoir die Dewegungen zu 
Madrid, mehrere Proclamationen erlaffen, und fogar 
Truppen jufammengejogen, An mehreren Orten in Gas 
licien hatten Die patriotifhen Geſellſchaften (Clubbs) ih⸗ 
se Bigungen wieder eröffnet, und werden darin von den 
Behörden (ungeachtet des felbit von dem Eortes gegen 
bergleichen Berfammlungen erlaffenen Befchluffes) nicht 
geftört. — Die oberfte Cenfur » Junta hat (wie bereits 
gelten gemeldet) das gegen den General des Kapuziner⸗ 
Drdins, wegen feiner ehrfurdtsnollen Bemer—⸗ 
tungen an Die Cortes über ihr Decret in 
Detreff der Aufbebung der Möndsorden 
son der Drovinzials Junta erlaflene Berdammungss Urs 
theil beftätiget. Es laͤßt ſich nicht leicht in den Annalen 
des Despotismus eine willkürlichere und ungerechtere 
Entſcheidung auffinden. Mit foldem Gemiſche von Stolz, 
Verblendung und Parteigeift entfheidet eine Junta, Die 
vor unferen Liberalen eigens zum Schutze der 
Preßfreiheit *) eingefeht wurde, Diefe Freiheit bes 
fteht ganz und gar nicht untere unferem angeblih con⸗ 
fitutionellen und liberalen Regimente. Keines unferer 
Journale hat es wagen Dürfen, aud nur Die leifefte Be: 
merlung weder über Die von Den Gortes begangenen 
Fehler, nod über Die Mängel unferer Eonititution eins 
jurüden.* 

Auf den eanarifhen Infeln ſoll die ſpaniſche Eonfti- 
tutlon proclamirt worden fenn. 

Das Schiff Ihe Spanish Patriot, weldhes am ı7. u. 
M. Eadir verließ, war in den erften Tagen Diefes Mo: 
nats in Plymouth angelommen. Das gelbe Fieber war 
in Cadix und der Nahbarfhaft völlig unterdrüdt, und 
der Gouverneur hatte dieß am ı2. durch eine Proclamas 
tion befannt machen laffen, worauf fodann am folgen: 
gen Tage in alien Kirhen ein Te Deum grfungen und 





*) Sewöhnlih wollen Diefe Herren nur Preßkreihelt für 
ſach undihre-Dieinungen, alles Übrize, mas nicht iu 
ihren Kram taugt, kann füglih unterdrüdt werden. 
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derfelbe von den Einwohnern als Feiertag begangen 
wurde. 

Dereinigtes Königreich Porkugalf, 

Brafilien und Algarbien, 

Londoner Blätter lırfern Auszuge aus Eiffaboner Jei⸗ 
tungen bis 25. November. Dielen Auszügen zufolge hatte 
©ercral Silpeira, ehemaliger Präfident der Junta 
von Oporto,-und Dice Präfldeut der propiforifhen Junta 
zu Liſſabon, feinen Abfhied genommen, woute jedoch pi: 
terbin feinen Pohen wieder anteeten; allein die Junta 
wollte letzteres ſchlechter dings nicht zugeben, fondern ver: 
bannte ihn nach feinem Landgute Canellas, mit Der Weis 
fung, diefen Drt ohne ihre Erlaubniß nicht zu verlajfen. 
Hierauf fei bekannt gemacht worden, dee Wunfd der 
portugieflihen Nation fei, fih der Conflitution ihrer eis 
genen Cortes zu unterwerfen, und nicht Die Eonftitution 
eines andern Bandes anzunehmen. 

Graf v. Balmella, der am 7. Nov. am Bord deg 
Paderboots Montagu aus dem Tajo ausgelaufen war, 
wurde zwei Tage fpäter Durd einen Sturm nad Bid 
raltar verfhlagen, wo das Padetboot fehr übel zuges 
richtet einlief. Glücklicher Weife Fam daſelbſt am ıı. No⸗ 
vember Die kaiſerl. oſterreichiſche nach China beſtimmte 
Ftegatte Caroline an, an deren Bord er ſich nah Rio 
de Janeiro, wo dieſe Fregatte auf ihrer Fahrt anle— 
gen wird, einſchiffte. 

Großbritannien und Yrland, 

Der Eourier vom 28. Nov. enthält ein weis 
tes, an den Herausgeber dieſes Blattes gerichteten , 
Schreiben über die Borrehte der königliden 
Gemabtinn (ou Ihe Privileges uf the Queen-Consort) 
folgenden Inhalts: 

„Mein Herr! In meinem erften Schreiben habe ich 
bie verſchiedenen Vorrechte aufgezählt, welche Das ges 
meine Recht der Königinn vor andern verbheiratheten 
Frauen einräumt, und bewiefen, daß Diele Vorrechte 
jur Hülfe und Erleichterung und feineswegs jur Schma: 
lerung und Eontrolle des Königs, ihres Gemahls, ver: 
liehen find; id) fdhreite nun zu Dem jweiten Theile mei: 
ner Unterfuhung — der näheren Beleuchtung 
der einzelnen Forderungen der Aöniginn, 
Diele Forderungen find, wie ich bereits angeführt habe: 
die Einfhaltung ihres Namens in die Biturgie, ein Palı 
haft, und ein konigliches, unabhängiges Erabliffement. 
Nun zuvörderſt die Lıturgie.” 

„als id; Die Ihrer Majeltät nach dem gemeinen Rech» 
te zuftchenden Privilegien nach der Reihenfolge aufzänlte, 
wie fie von unfern Rechtslehrern auge führt werden, wer: 
den Sie bemerft haben, mein Herr, daß nichts von der 
Liturgie darunter vorgrfommen. Weber Lord Eofe, noch 
ber Lord Chief Juſtice Relle, noch Selden, nodı Co: 
mpn, nod Bladitone, nod andere, die entweder im All: 
gemeinen, oder insbeſondere über Die Privilegien der 
toniglichen Gemahlinn gefchrieben haben, führen in dem 
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Verzeichniſſe derſelben irgend ein Recht Ihrer Maj., ſich 
im die Litutgie zu miſchen, oder itgend einen Anſpruch ar, 
ihren Namen ın die öffentlichen Gebete Der Kirche von 
England eingefhalter zu ſehen, falls es niht aus Ders 
günftiaung ihres Gemahls geſchieht. Alle dieſe Schrift: 
ſteller behaupten einftimmig: daß Das gemeine Recht Die 
komgliche Gemahlinn bloß als die Eiyefran des Konigs 
kennt; daß fie keine öffentliche Rechte oder öffentlichen 
Charakter, es ſei denn alas Ehefrau Des Monarihen, hat, 
und keine anderen Immunitäten oder Vorrechte vor 
andern verheiratheten Frauen befißt , als die, welche 
das Geſetz in wenigen befondern Fällen zur Hülfe und 
Unterftüßung ihres Gemahls verleiht; — daß fie Den 
Glanz des Thrones, aber nicht feine Autorität, Die ihm ge⸗ 
bührende Huldigung, aber nicht feine Macht theile; — 
daß fie vor andern verheirutheren Frauen einen Vorzug 
hat, aber immer dem Aönige als Ehefrau’ und Unter 
than unterworfen ift; als Ehefrau, quia quidqnid Rezina 
hahet, habet ia ausilium et levamen regis, semper occu- 
psti circa ardua regni, und als Unterthan,. quia regis 
eomjux legibus söluta non est, Wenn man die Schrift 
ſteler im Intereffe der Königinn über Diefen Gegenfland 
hört, follte man glauben, daß Ihre Majeltät nit min: 
der der Dertheidiger des Glaubens find, als ber tonig, 
und dag der Erstifhof von Canterbary ferne Befehle 
vom Dberkaupt der Kirche fünftighin nicht vom Könige 
im geheimen Rathe, fondern von der Königinn, in Branı 
Denburgb : Houfe werde einholen müffen. Auein , obwohl 
Are Mojeltät bei ihrer auf nachſten Mittwoch beabſich⸗ 
tigten: Prozeſſion nad der S! Paulskirche bereits nad 
obigem Prineis gebandelt zu haben fdheinen, fo muß ic 
dennod Ihrer Majeftät und ihren Ratbgebern ehrfurdts: 
voll bemerken, daß fie hierin erwas su haftig zu Werke 
geht; und daß, obgleich Ihre Majeſtät unzweiſelhaft Die 
Gemahlınn des Dberhaupts der (anglitanifhen) Kirche 
find, fle in dieſer Hinfiht eben fo wenig von der Macht 
und den. Vorrechten, die damit verfnüpft find, befike, 
als die Frau irgend eines Erzbiſchofs oder Biſchofs. Sie 
ift eben fo wenig ein Bertheidigrt des Glaubens, oder 
Derner der Liturgie, als Die Frauen diefer Biſchöfe felbft 
Prälaten find, und hat ungefähr eben fo viel Anfprud 
als diefe, auf die Einfhaltung ihees Namens in die Bir 
turgie, als aufeinem abfoluten und unabhängigen Rechte, 
zu beftchen.” 
. (Die Bortfehumg folat.) 

Die Stadt und Univerfität Orford find, weilfie 
fit) den Juuminations: Projecten der Radicalenftands 
haft widerfepten, tagtäglıh den geöbften Ausichweifuns 
gen diefer zügellofen Rotte Preis gegeben. Dre Vorſte⸗ 
her der Univerfität, Männer, eben fo ausgezeichnet Durd) 
ihre religiöfen und monarchiſchen Grundjäße, als ihre 
gründlidye Gelehrfamfeit, werden auf das aröbfle miß—⸗ 
handelt. Am 6. wurde DH’ Philips, einer der Vorfteher 
des Teinity » College auf der Straße mit dem Geſchrei: 
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Es lebe die Königinn! wüthend angefallen und 
halhtodt auf dem Platze gelaſſen. Gleiche Debandlung 
widerfuhr an Demfelbeu Tage einem andern würdigen 
Maune, H"* Barrington, Vorficher des DrichEols 
lege, der ebenfalls die gräufihften Unbilden erdulden 
mußte. Man fagt, die Univerfitär fei Willens, den Kö— 
nig in corpore um Schuß anzuflehen. 

Der Graf Errol, Erbmarfhall von Schottland, hat 

Miß Eliſa Fitz⸗ Efarence (dritte matürlibe Tochter des 
Herzogs von Elarence von der Schaufpielerian Miftreg 
Jordan) geheirathet. Man fand es merkwürdig, daß 
niht nur der, Herzog, fondern auf feine Gemahlin« 
mit allen ihren Hofdamen der Trauung, und die PBrins 
zeſſinn Sophie dem Hochzeitmahle, beiwohnten. Die 
ganze koͤnigliche Familie hat der Braut anfehniıhe Hoch» 
zeitgeſchenke geſendet. Eine Schwefter derfelben if . 
als Schaufpielerinn in Nordamerika, j 

Der Herzog von Dorf ift auf feiner Reife nad dem 
Sandfige des Lord Suffield in Norwid mit großem Jus 
bei vom Volke empfangen worden. Man fpännte feine 
Pferde ans und zog ihn durch Die Straßen nad) dem 
Gaſthofe. 

Der Herzog von Glouceſter ift auf feiner Reife nach 
dem Landfihe des Grafen Fitzwilliam, ın Wellinghbos 
rough, mit unausfpeehlihem Jubel empfangen worden, 
Dei feiner Abreiſe fuhr der Poſtitlon fo ſchneil, daß er 
ben. Wagen umwarf, wodurd der Herzog aber glückli— 
der Weiſe nicht beſchädigt wurde, obgleich fein Wagen in 
taufend Stüde zerfhmettert wurde, Nah Verlauf von 
jwei Stunden fehte der Herzog feine Reife fort. 

In Piymouth werden jeht vier Fregatten erbaut, 
welde Die Namen Proferpina, Statira, Circe und Cer: 
berus erhalten werden. 

Auf die Refignation des Sir James Hall IN Sir 
Walter Scott zum Präfldenten der königl. Societät der 
Wiffenfhaften in Edinburgh gewählt worden, 

Die 3 pCt. Eonf. fanden am B. auf der Londoner⸗ 
Börfe auf Rehnnung 721%. — 3 pCt. Red. 70, 

Brantreid. 

Das Eonfeil der Pairsfammer, das in der Der: 
fdwörung vom Auguſt über die Freifaffungen zu ent 
fheiden bat, entließ am 8, Dec., nah angehörtem Ber 
richte des Kanzlers, zwei Unteroffiziere der Region des 
Niederrheins, welche als Theunehmer angellagt, und 
ſechs andere Individuen, gegen welde bloße Vorfüh: 
tungsbefehle ergangen waren, 

Die EriminaioBection des oberften Gerichtshofes hat 
den Urtheilsfprud des Affıfengerihrs des Doubs s De: 
partements, wodurd die Sache Der fogenannten Oſt⸗ 
Verſchwoͤrung an den Pairsgerihtshof verwieſen wurde, 
eaffırt, und die Angeklagten vor den koniglichen Ger 
richtshof zu Lyon gemiefen.! 

Der Hrizog Deeres wurde am g. Dee, fehr feierlich 
begraben. Vier Marfhäue hielten Die Enden Des Leichen⸗ 
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tuchs, und der Admiral Verhnel hielt über dem Grabe 
eine Rede. Der König bat dem Matſchall Sucher, diſſen 
Gattınn eine Schweſter von Decres iſt, feine befondere 
Therlnatme bezeugen lafien. 

H"- Gufzot hat Den 7. Dec. fine Borlefungen 
über die Geſchichte eröffnet. Man bemerkte unter den 
Zuhorern die HH. von Barante ‚v. Droglie, dv. Stael, 
Braf Germain und andere durch ihre uitraliberalen Ge⸗ 
finnungen befannte Individuen. Bei 2000 Zulagbillette 
folen ausgetheilt worden fenn. (DerEiile du soir , ber 
banptet indeflen , es wären in dem am fid engen Local 
keine 600 Jubörer anwefend geweien). 

Die Gazette de France fhreibt: „Eine ziemlich be: 
trädhtliche Anzahl Waffen, Gewehre, Säbel und Pılto: 
(en find zu Münihaufen bei Dim HM in Beſchlag 
zenommen worden, Die Polizei hat bei Dem weitern 
Derfola auf einem Epridher zwei Felöftüde gefunden. 
Diele Entördung hat in jener Gegend großes Aufichen 
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n der am 13. d. M. Gtatt en Eıkung 
der — der wärtembergiſchen Abgeortineten wur 
De zuerſt der Antrag des Abgeoröneten Ke kler: auf 
Verbot der Beidenwaaren, mit. einigen Ausnahmen entı 
widelt und debattırt. Der Abgeordnete Beth trat zus 
eilt Dagegen auf; der Abgeordnete Lift wollte den Bes 
genftand zu Den Handlungsangelegenheiten verwieſen 
wiffen. Der Abgeordnete v. Barnbühler zeigte in 
diefer Beziehung Das Un begreifliche der wurtembergi⸗ 
fäyen Zelordnung, nad) weldyer der gleidye Werth an 
inländifehen Wellen , Kernen und Rebs bei Der Aus: 
fuhr mit 64 fl., 206 fi. 40 fr. und 69 fl. verzollt merden 
müffe, während Die Serde bei der Einfuhr nur a fl. Bir, 
gebe; er fhlug daher vor, den Zoll der Geidenwoaren 
pr. Gentner auf 240 fl. zu erhöhen. Der Abgeordnete 
Briefinger jeigte das Unrecht, weldes aus einem 
folhen Verbot für die gegenwärtigen Beſitzer von 
Sedenwaaren hervorgehen würde. Der Abgeordnete 
Mofthbaf ſprach aus ftaatswirchfhaftligen Gründen 
Dagegen ; indriien bob Der Abarordnete von Gais: 
bera die Wichtigkeit Diefes Gegenftandes, wedurd bei 
jmei Millionen Gulten zährlid ins Ausland gingen, her 
aus. Am Ende wurde der Antrag an eine Eommiflien 
Serwielen, fo ‚wie die Anträge Des Abgeordneten gie 
wegen Belebung Des Handels; des Abgrordneten O ve⸗ 
lo g 9, auf Landwehrz des Abgeordneten Omelınd.ält, 
auf gefhärftere Beftrafung des Diebftahls ; der Abge⸗ 
ordnete Schott erneuerte den frühen Antrag des Ab: 
geordneten Weber auf Verbot des Nachdrucks. Die 
Kammer beſchloß für diefen Gegeuſtand eine eigene Com: 
miſſion zu ernennen. 
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Der König von Würtemberg hat durch Entfäliefun 
vom 26. v. M. Dem ſeitherigen Legationsfeerrtär um 
Gtallmeiftet Cotta von Eottendorf den Tuel und 
Raug eines Legatiens-Raths ettbeilt, 

Mähren md Schlefien. 

‚ Die Brünnger Zeitung vom a8. d. M. enthält 
eine fummarifdye Überficht der in den Jahren 1816, 1817, 
1818 und ı8ıg von Dominien, ®emeinden und Privaten 
im Markgrafthum Mähren und dem k. k. Anıheile Schies 
fiens an die in Den Jahren 845 bis 1815 wirklich invalid 
gewordenen Sirieger unmittelbar verabreichten Unterftüs 
Hungen, wodurch folde theils zur gaͤnzlichen Erleigterung 
des Arars in die formliche Prorinyials» Verforgung eins 

etreten, oder aud nur Aushülfe zur Verbeſſerung ihrer 

ubſiſtenz erhalten haben. In den ſechs Arcifen Mäh:. 
vens wurden foldyergeftalt berbeilt 295 Invaliden, welche 
jufammen in obigen vier zen die Eumme von 3g.55ß fl. 
14 fr. WW. erhielten. Bon diefen 295 Invaliden find 
100 dadurch in wirkliche Provinzial: Berforgung getter 
ten, 347 baben hierdurch jährlich, und 48 ein für allemal 
eine Aushälfe erhalten, In den zwei Kreiſen Des ſchleſi⸗ 
den Antheils erhielten 55 Invaliden in denfelben vier 
ahren 3801 fl. ı2 fr, WI. und 64 fl. 18 fr, EM., 
weiche letztere einzig und allein von der Zeichner hetzeg⸗ 
lichen Kammer an zwölf Invaliden, welche dadurch in 
die Provinzial Berforgumg übernommen worden, Dann 
in einen ale jäpelibe Aushülfe verabreicht wurde. Don 
obigen 55 Inpaliden find mit Einſchluß ebenermähnter 
zwölf von Der Tefchner herzoglichen Kammer verforgten, 
27 in Provinzial: Verforgung getreten. ı8 haben jahr lich 
und so ein für allemal Anshülfe erhalten. Außerdem 
find noch 28 aus der drariihen in die Meovinzial: Ders 
forgung getommen, worüber jedoch keine beftimmte Er 
Härung gefheben , was felben am Baarın oder font 
verabreicht wird, ; . 

lien, den 21. December. 


S · Majeftät der Kalſer haben den E, f. Rath und 
dirigirenden rg Doctor Joſeph Rumfay, in 
anddigftem Anbetracht feiner lancjährtgen vorzüglihen 
Dienftleiftung, fammt feinen cheliden Nachkommen bei« 
derlei Geſchiechts, in den Adelftand des öfterteihifhen 
Kaiferftaates mit dem Ehrenworte „Edler vom” taxftei 
zu erheben geruht. ; 
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Aaiſerl. Königl. Burg » Theater, 
Hruta: Samfon, mufltalifhes Oratorium. 
‚Morgen: Dasfclbe wiederhelt. 
A. A. Kärnthnerther : Theater, 
Beute: Verſchloſſen. 
A. A. vriv. Theater an der Wien. 
Zıute: Berihloikn. 
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A. A. priv. Beopeldflädter » Theater. 
Heute: Gréaf Waltron, 
Morgen: Dienft und Gegendienſt. 

8. A. priv. Jofephfädter« Theater 


Heute: Verſchloſſen. 
Morgen: Verſchloſſen. 


Berlegt von Anton Straußin Wien 
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Oeſterreichiſher Beobachter. 


Sonnabend, den 25. December 1820. 
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Großbritannien und Irland. 


Noaqſtehendes iſt der weitere Verfolg des (im ge: 
ftrigen Blatte abgebrodhenen) weiten, an den Der: 
ausgeber des Courier’s gerichteten Schreibens über Die 
Vorrechte der königlichen Gemahlinn (Un 
the Privileges of ihe Queen - Consort) : 

„Eine ſolche Einthaltung des Namens Ihrer Mas 
jeftät in die Liturgie, ift eine Art von periodiſcher Pros 
elamation ihres Eönialihen Titels und Verbindung mit 
dem Stönige, im Angefichte der feierlichſten Derfammiun: 
gen des Bandes. Jeder König wird fie, unter gewöhnlis 
hen limftäuden, feiner Ehefrau, als Dergünftigung und 
Bitte, zugefteben. Aber Da es geradezu ein Artikel uns 
ſeres chriſtlichen Glaubens ift, daß dergleichen Derfamm: 
Lungen eine befondere Heiligkeit befißen und unter einer 
unmittelbaren Auffiht der göttlihen Gegenwart ſtehen, 
fo wird.es für den König und feine Rathgeber eine Klare 
Gewilfenspflicht, dieſer Wahrheit gemäß zu handeln, und 
nit aus Leichtſiun oder Vorſatz, eine unmwürdige Pers 
fon, die anerfanntermaaßen in den größten Laſtern lebt 
oder lebte, mit &epränge vor den Stufen des Altars auf: 
zudrängen. Mein Herr! Ich glaube aufrichtig, daß dieß 
der wahre Stand der Frage, Daß Die das wahre Hin: 
derniß für die Eöniglihen Miniſter gegen die Einfhaltung 
des Namens Ihrer Majeftär in Die Kicchengebete ift. Daß 
Die Mehrzahl des Kabinets aus diefen Gefühlen handelt, 
und Daß die Mitglieder desfelben, mit Diefen Gefinnuns 
gen und der feieriihen Überzeugung von ihrer Pflicht, 
als Menfhen und als Chriften, entſchloſſen find, mit 
diefer Frage hinfihtlid Der Liturgie, als Minifter zu 
fteben oder zu fallen.” 

„Ich weiß wohl, mein Herr, daß wir in einer Zeit 
leben , wo man von religiöfen. Betheuerungen irgend 
eine große Wirfung erwarten dürfte; aber id) kann mich 
demnoh nicht entbrechen, Die entfhiedenfte Zuverſicht 
ausjufpreben , Daß Die große Mehrzahl des engleiſchen 
Volkes die Zwedmäßigkeit dieſes Entſchluffes des Kabi: 
nets einfehen und nicht ermangeln werde, ein Miniftes 
rium ju nuterftüßeh und ihm beisuftehen, weldes, da 
es einmal diefe Meinung über Ihrer Majeſtaͤt Bett agen 


hegt, und darin durch Die übereinſtimmenden Gefinnuns 
gen der großen Mehrzahl im Lande beträftiget wird, ſich 
durch nichts bewegen läßt, dieſe Entheiligung vor den 
Altar zu bringen. Es gibt gewiſſe Fragen, die ftärfer zu 
unfern Gefühlen, und gleihfam zu unferem moraliſchen 
Inftinet fpreden, als zu unferer Vernunft; nicht weil fie 
mehr mit den einen als; mit Der andern übereinflimmen, 
fondern weil unfere Vernunft langfamer zu ihren Schluß: 
folgerungen gelangt, als unfere moralifhen Eindrüde, 
Und ich Denke, mein Herr, daß ich nicht irre, wenn ich 
behaupte, daß dieſe Frage von der Ausſchließung der 
Königinn aus der Liturgie eine von den Fragen ift, wel: 
de, unummwunden bingeftellt, augenblidlih Das Gemüth 
ergreift, und, nad der Stimme des Gewiſſens ſelbſt, 
volleund unmittelbare Billigung des Betragens der Mi: 
nifter S" Majefkät gebictet.” 

„Ich Eenne Das populäre Dilemma, womit die Sad: 
walter Ihrer Majeftät diefer Frage gewöhnlich begeg: 


nen. Die Königinn ift entweder fhuldig oder unſchuldig. 


Iſt fle unfhuldig, wie kann man ihr unbezweifeltes Recht 
ihr vorenthalten? Iſt fie fhuldig, warum nicht für fie 
beten ? Hierauf erwiedere ih: Ga man bete immerhin 
für die Königinn als ſchuldig; aber man ftelle fie nicht 
als unfhuldig im Munde derjenigen dar, welche die 
wirkliche und volllommene Überzeugung vom Begentheile 
haben. Nähern wir uns nit dem Wtare Gottes mitei: 
ner Lüge, oder was daran grenzt, mit einer Jweiden: 
tigkeit im Munde. Bei Der Art und Weife, wie man 
für Die Königinn in der gewöhnlichen Form der Liturgie, 
in Derbindang mit dem Namen des Königs, betet, wird 
fie in Ehre und Heiligkeit vorgefteilt, als ob fie des Ders 
zuges, der ihr eingeräumt wird, würdig-wäre, Heiner 
der Anwefenden hat den Gedanken, daf er für eine 
BDüßerinn bete, für eine Perfon, die fih Dem Altar nis 
hert, um [ih wegen eines lange fortzeſetzten, fünd« 
haften Lebens anzuflagen, und ihr Gebet mit Dem Bi» 
bete aller Ehriften zu vereinigen, um Gaade und Der 
gebung zu erfichen. Mein Here! Ich bin ein aufeichti— 
ger Freund der wahren Jutereifen der Koniginn, und 
id) fage es no ein Mal, Ihre Majefllät möge auftres 
ter, wie ſichs geziemt, ohne Mifverftändnif, Zweidens 
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tigkeit, oder Falſchheit; fie möge auftretenals das, was 
fie iſt; fie möge fih uns fo eigen, wie wir fie fehen 
fouten, — als eine büßende Magdalena und nicht wie 
eine Saphira, eine Lüge vor den Altar bringend und 


- Gott und die Menfchen jugleih verhöhnend. In Diefer 


Art möge fle unfer Gebet verlangen , und Jcdermann- 
wird fie mit den Gefühlen des Mitleids aufnehmen.” 

‚ „Saffen Sie. mid, mein-Derr, eine Frage an jeme, 
unsmeifelbaft große Mehrheit von Männern richten, die 
obwohl mit der Zweckmäßigkeit der Dill und der Scei: 
dungs Clauſel nicht einverftanden, dennoch Damals fo 
wie jeßt, ihre Meinung in Betreff. der Schuld der Kö— 
niginn- deutlich ausgefprochen haben. Laffen Sie mich fie, 
als Mitglieder einer hrifllihen Gemeinde, fragen, mit 
weld;en Gefühlen fie die beabfichtigte Entheiligung der er: 
fen Kathedrale des Königreihs betrachten, wenn Ihre 
Mojeſtät es wirklich, wie es heißt, wagen follten, auf 
ihre Behauptung der Unfhuld das Sacrament zu em: 
pfangen. Laßt mid) fie fragen, ob fie, bei ihrem gigen« 
wärtigen Urtheil und Überzeugung, irgend einen Bor: 
ſchlag zu Einfhaltung des Namens Ihrer Majeftät in 
die Liturgie (als ein föniglihes Vorrecht) auch nur eis 
nen Augenblicd unterftäken, und dadurch eine überwier 
fene Ebebrecderinn in Der Gegenwart ihres Schöpfers 
auf Den Thron feßen, und ihr die hödfte Ehre, Die 
Sterblichen zu Theil werden kann, an einem Drte und 
in einer Gegenwart erzelgen können, dem fih nad allen 
Vorſchriften unferer Religion nichts Unreines und nichts 
Unbeiliges (außer in Buße nnd Reue) nähern darf? 
Ich behaupte ohne Bedenken, daf dieß für alle mora— 
liſche und religiofe Gemüther, der wahre Stand der Fra— 
ge binfihtlich der Cinfbaltung des Namens der Könis 
ginn in dıe Kirchengebete ift,” 

(Der Beſchluß felgt.) 

Am Tage des Kirchenzuges der Höniginn waren auf 
den Strafien, duch welde der Zug ging, vor den Hätts 
fern Gerüfte errichtet, mit Tafeln, worauf mit großen 
Buchſtaben zu lefen war: Pläbe zur Anfiht ver großen 
Prozeffion. Die Preife waren fo verſchieden, Daß fie von 
5 Schilling (ı Thlr. 16 Or.) bis auf Guineen (12 Ihlr.) 
fliegen. — In der Kirche entltand Streit zwiſchen Dem 
Canonieus, D’ Hughes, und dem Ausihuffe des Ge 
meinde Raths, welcher die Einrichtung in Der Kirche 
übertragen worden, doch unter der Bedingung, 2000 
Gonftabler anzuſtellen und die Denkmäler *) von ihnen 
in Schuß nehmen zu laffen. Sie hatte faum 500 ange: 
ſchafft, für die Denkmäler nicht geforgt, und anftatt Die 
Kırdr, welche 12,000 Seelen fallen fann, verabredeter: 
maalien dem Publicum zu öffnen, nur ungefähr 2000 
eingelaffen,, und Dann die Hauptthüre verfchlofien, da: 
mit kein Laͤermen und Unfug entflünde. Bei den Vorbes 
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*) Uater andern-ded Grbauers der Hirbe, Sir Chriſtoph 
ren, welhei im einfach erbabenen Styl alfo Tauter: 
Movumentam quaerıs ? Cireumspice! Su ſuchſt nad 
einem Deutmalt Eau umber! 
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reitungen Tags vorher ging alles ordentlih zu; nurals 
ein Pair, der gegen die Königinn geftimmt,hatte, Lord 
Donoughmore, ſich ſehen ließ; rief Jemand ihm entge: 
gen: Die Königinn für immer ! Ihm wurde fogleih Ein: 
halt gethban. — Um dem Andrange des Volks beim Ein: 
gange der Kirche zu wehren, batte man vor und auf den 
Stufen für je 5o Perſonen Niume eingegittert, welche ab: 
wechſelnd geöffnet und geſchloſſen wurden, und fih ab: 
wechſelnd füllten und feerten, fo daß auch nicht Die ge: 
ringe Unordnung vorfiel. — Da’ die reitende Ehren: 
sarde: der Königina zum Bürgers und nicht zum Mtili: 
tärftande gehörte, fo muften fie bei Kenſington » Gate 
den gerwöhnliden Zoll erlegen. — In Hammerimith, 
wo der Forbeer felten aſt, ſah man das fhöne Geſchlecht 
größtentbeilsmit Nohlblättern geſchmückt. Mur die 
Schulfenſter waren mit Borbeerjweigen beftedt, aber die 
Anaben faben wie — Kohlköpfe aus, und freuten 
fi weniger über die Aönigınn, ale aber den erhaltenen 
Breiheitstag. — Die Ehrengarde war zum Theil arms 
felig bekleidet und erbärmlich beritten. Wer leverne Bein: 
leider an hatte und einen dreiedigten Dut teug, bielt ſich 
für einen ganzen Mann. — Geſtehlen wurde nicht we⸗ 
nig, wie immer bei folken Gelegenheiten. — Als der 
Pobel vor Apstenboufe, dem Bandfige des Derzoas Wels 
lington, vor.äberfam, fingen einige an su ziſchen, wurden 
aber durch Huzza's überfchrieen. Eben fo, als fie an die 
Wohnung des Herzogs in der Stadt kamen, vor welder 
eine ftarfe Teuppenabtheilung ſtand. Lord Eaftlereaub’s 
nicht fo gut verwahrte Wohnung büßte mehrere Sceis 
ben ein, Carlton: Doufe war ftark befeht und es blieb 
beirk Lärmen. Auf den Strafen wurden Lieder, Bän: 
der, Bilder u, f. w. für ein Geringes verkauft, aud 
Fahnen mit allerlei Infriften, biblifhen Sprüchen und 
Wünſchen für vie Aoniginn, Dei den Abbildurgen Jh: 
rer Maieſtät waren die Farben nidt geſpatt. — Dem 
Prinzen Leopold erzeigte Das Volk viel Ehre, als 
es vor feiner Wohnung vorüberzog. — Die Mitglieder 
des Parlaments, die fih im Zuge befanden, zogen die 
Hüte ab, als fir vor Carlton» Houfe vorbeilubren, die 
übrigen nit, Die beiden Schildwachen zu Pferde vor 
Garlton  Houle präfentirten vor der Aoniginn und wur⸗ 
den dafür mit wiederholtem Huzza vom Volke belohnt. 
— liber eine große Fahne mit der Infhrift: „Den 
Bolfsfreunden gewidmet!” wurde fehr geladt, 
denn auf ihr war — ein Deltillirfaden abgebildet. 

Ein Kandgut- Des Herzogs von Hamilton in Lanark⸗ 
ſhire in Schottland, weldyes feit neunzehn Jahren 5000 
Pf. jährliben Pacht gab, iſt von Martıni d, J. an zu 
7000 Pf. wieder verpachtet, obgleich Käſe, Das dortige 
Haupterzeugniß, eben fo niedrig ım Preife ſteht, als vor 
neunjehn Jahren; biof wegen der großen Verbefferung 
der dortigen Wirthſchaft. — Lebensmittel find in Irland 
fo wohlfeil wie vor einem halben Jahrhundert, allein 
hauptfächlich wegen des unerhörten Weldmangels, 

Lady Morgan’s neueſtes Werl „Ztalien” wird zu 
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Anfang künftigen Jahre zugleich an einem Tage Eng» 
liſch, und ins Franzoſiſche, Italieniſche und Teutſche über» 
ſetzt erfheinen. Deineih Colburn gibt es in London, P. 
Dufard in Paris heraus, Die übrigen Derleger find nicht 
genannt. Der Buchhändler Eolburn warnt vor After 
überfehungen. . 
Afritanifbe Naubftaaten, 

Nachrichten aus Algier vom 20. Det. (über Mar: 
ſeille) zufolge, hatte die Peſt daſelbſt aufgehört, die Cor: 
faren:Scdıffe wurden abgetafelt un» der Dey 
befand ſich ungeftört in feinem befeltigten Caſtell. Kürze 
lich hatten zwar einige Bewegungen unter den Miltzen 
Statt gefunden, dıe jur Abſicht hatten, eine andere Ne: 
gierung einzuführen; allen der ganze Plan ward ent: 
det, und die Hauptſchuldigen dDiefes EComplottes wurden 
des Nachts ın aller Stile aus Dem Wege gelchäfft. 

Spaniſches Amcrifa. 

Nachrichten aus Trinldad vom 10. Detober zufolge, 
fab man mit jedem Lage dem Fall der den, Spaniern 
nod) übrigen Seeftiote entgegen, indem Die Areolen 
Bataillonsweiſe die fpanıfhen Fahnen verließen, und zu 
den ndependenten übergingen. la Torre war am d. 
Sept. nah Caracas mit geringer Mannſchaft zurüdges 
fommen; micht eine bei Bailadores erlittene Wiederlage, 
fondern das Ausreifen der Kreolen, insbefondere von 
300 Rritern auf einmal, fol ihn zum Ruͤckzuge beſtimmt 
haben. Die Nachricht von der Eroberung Carthagena's 
durch Bolivar wird neuerdings verfihert, wogegen ans 
dere Berichte Bolivar eine Dauptniederlage erleiden laſſen. 

Die Brigg Adyilles, welche im Auguft aus Cadir 
. auslief, ift am 22. Dept. zu Rio de Juneiro angeloms 
men. Sie hat Drei fpanifche Commilfire am Bord, welche 
den Gouvernements der Provinzen am la Plataftcome 
Dorfhläge zur Ausgleihung maden follen. Dan zwei: 
felte aber an einem günfligen Erfolge ihrer Sendung, 
um fo mehr, als zwei Tage früher Die nordamerikani 
ſche Fregatte Eonfteslation ın Rio de Janeiro eingelau: 
fen war, weldye einen Agenten von Nordamerifa nad, 
Buenos: Anres bringt, woraus man auf Anerfennung 
deffen Unabhängigkeit von Seite der vereinigten Staa: 
ten fdließen will. . . 

Nachrichten aus Lima zufolge, war man dafelbft wegen 
des Ausbruches einer Revolution in einiger Beforgnif. 
Die Truppen von Ehili waren Dabin im Anzuge. Viele 
Familien füifften ſich nah Europa ein. Der Vicekonig 
hatte ein neues Anlehen von ı Million Paſter ausaes 
ſchrieben, was auch fogleidh entrichtet wurde, 

Branftreıd. 

Die Derjoginn von Berry fährt fort vie öffentlihen 
MWohlthätigfeitsanftalten von Paris zu beſuchen, wo fie 
immer reiche Geſchenke zurücklaͤßt. Am 10. Dee. beſich⸗ 
tigte fie das Hofpital der Salpetriere. 

Einige Minıfter haben jekt ibre, befouders für die 
Deputirten beftimmten Abendgeſelſſchaften wieder croff: 
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net. Der Baron Paequier empfängt jeden Donnerften, 
Graf Simeon jeden Mittwoch; Der Hetzo4 von Nice: 
lien und H" Ron Mentays und Donnerftags. 

Durch Calais paffıren feit Kurzem ungewöhnlich 
viele, befonders eng'ifhe und rufffche Auriere , nad 
Troppau, Paris und Stalien. i 

Es hieß, der Marquis Paftoret werde feinen Be: 
richt üher Die Derfhwörung vom Auguft nicht vor An: 
fang Jänners erftatten fönnen. 

Der Regulateur enthält folgenden Artikel aus 
Straßburg vom 5. Dee.: „Aus der von dem Orneral: 
Procurator am Dber: Appellationshef zu Kolmar ange: 
ſtellten Unterſuchung, in Betreff der bei einem Privat: 
mann zu Müblhaufen verborgenen Waffen (melde Nach⸗ 
richt ın unferm lehten Blatte aus der Gazette de france 
enthalten war), Lat fib ergeben, daß man bei dem 'Pars: 
tıeular eine ganz alte Aanon®rorgefunden hat, Die ein 
Prinz der Stadt gefhentt, und Die der Fabrikant auf 
einem Heuboden verborgen hatte, damit fir nıdır in die 
Hände Der Allıirten gerathen möge. Was die G-wehre 
betrifft, fo waren deren zwölf ander Zahl, die der Mar 
nufactur : Inhaber zur Bewaffnung feıner wachthuenden 
Leute gebrauchte.” 

Paris, den zı. Dec, — Conſol. 5 pEt. Jonissance 
du 22 Sept. 8 ft. 

Niederlande 

Die zweite Kammer der Oeneralftaaten hat fih am 
7. DM. in einen allgemeinen Auefhuß verwandelt. um 
den Verſchlag ihres Prafidenten, in Betreff der Discufs 
fion des bürgerfihen Geſetzbuches in Berathung gu zie— 
ben. Die Aammer hat mit einer Mehrheit von 53 Stim⸗ 
men gegen ag den Vorſchlag des HT" Membrete anser 
nommen, und Demjufolge werden die fernern Berarhun: 
gen über diefen widtigen Grgenftand in gebeimem 
Ausſchuſſe Statt haben; die Kammer wird bieraof in 
Öffentliger Sıkung über das Ganze dis Vorſchlages 
abflimmen. 

Der Graf Lascaſas, welcher von einigen Jchren von - 
S!- Helena zurüdtam, wo er fi bei Napoleon aufgr: 
balten hatte, ſoll Erlaubniß befommen haben, ſich in 
den Niederlanden niederjulaffen, 

Teutſchland. 

Die Sammlung von Geſetzen ie. für die kurheſſi— 
ſchen Staaten Ne. XIII., Monat November, enthält 
folgende Purfürfti. Verordnung: „Bon Gottes Bnaden 
Wir Wilhelm I. Kurfürft ic. fügen hierdurch zu wela 
fen: Da mehrere Anzeigen vorselommen find, daß Als 
tern ungebübrlic lange gezögert haben, ihren neugsborr 
nen Rindern Die heilige Taufe ertheilen zu laffen, und in 
den Kirchengeſetzen des Landes keine Beſtimmung vor: 
handen ift, binnen welder Zeit Die Kinder getauft wers 
den follen; fo finden Wır Uns allergnädigft bewogen, 
Kolgendes zu verordnen: $ 2. Jeder Geburtshelfer, fo 
wıe jede Hebamme, fol binnen den erfter 24 Stunden 
die Geburt eines jeden Kındes jhriftliher Altern, fon os! 
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in den Städten, als in den Kleden, Dörfern, Weilern, 
Höfen und Mühlen, dem Pfarrer, bei Vermeidung der 
Strafe von einem Thaler zum Beſten des Kirchenka⸗ 
ftens, anzeigen. $ 2. Wird die Taufe in den erften 
ſechs Wodyen nach der Geburt nicht verlangt; fo muß 
der Pfarrer die Altern auffordern, die Taufe innerhalb 
3 Zagen vollziehen zu laffen. $. 3. Wenn dieſe Auffors 
derung ehne Wirkung bleibt; fo hat die Ortsobrigkeit 
fofort die nöthigen Zwangsmittel zu gebrauchen, Damit 
Das Kind alsbald getauft werde. Drfßgleihen fol Die: 
felve für die Erh:bung der Stolgerühren forgen. Bier: 
nach haben Alle, die es betrifft, alleruntertyänigft fi 
zu achten. Urkundlich Unferer cigenhändigen Unterſchrift 
und des beigedruckten kurfürftt, geheimen Sıegels, gege: 
ben zu Kaſſel am 10. November sßze,. Wilhelm, ur: 
fürft. (L. 8.) Vi. Schmerfeld.” 

Inder go!" Sigungger Kammer der würtember: 
giſchen Abgeordneten am ı6. d. M. wurde durch den, 
mit dem Porie: Feuille Bes Finanzminiſteriums provifos 
riſch beauftragten , Staatsrat v. Wedherlin der 
- Aammer das Budget auf die drei nächſten Finanzjahre 

(vom ı. Juli ı820 bis 30 Juni 1825) vorgelegt. Wir 
geben bier das Refultat Derfelben : 

18°°/,,: Einnahmen 9:385,573 fl. 253 Ir. ; Ausgaben 
9,583,005 fl. 375 fr ; Defizit 197,430 fl 12 fr. 

18°'/,,: Ginnahmen 9.429.374 N. 5gä fr. ; Ausgaben 
9,409 287 fl. 215 fr. ; Üverfhuß 20,087 fl. 38 fr. 

18,4: Einnahmen 9.565,374 fl. 5g& fr. ; Nusgaben 
:9.363.535 fl. 14 fr.; Überſchuß — R. 58 fr, 

Summe ver drei Jahre 18°" 1: Einnahmen 28,380.3235 

Guld. 24% fr. ; Ausgaben 28, 355, 826 fl. $ fr.; Über: 
ſchuß 24.497 J. 24 fr. 

Durchſchnitt auf ı Jahr Einnahmen: 9.460.107 fl. 
48; Er; Ausgaben g451,9i2 fl. Yo fr; Uderſchuß 
8165 fl. 48 fr, 

Wien, den 22. December. 

SEE Mijetät haben dem E.E. Ratheund wirke⸗ 
Tihen Hof: Secretär bei der oberften Polizer: und Gen: 
fur - Hofftelfe, Joſeph Shmidt, in allergnädtafter IBur: 
digung feiner erworbenen Derdienfte, den Charakter eis 
nes E. £. Regierungsrafhes, mit Nachfiht Der Taren, 
allergnädigft zu verleihen geruht. - 

Kundmabung. 

Der Ausſchuß der f. E, Landwiethſchafts-Geſellſchaft 
in Wien gibt fih Die Ehre, den (P. T.) HH. Geſellichafts⸗ 
Mitgliedern zu eröffnen, daß mit Genehmigung S!e kai⸗ 
feel. Hoheit dis durchlauchtigſten Protectors Der Geſell⸗ 
fdyaft, Hine Eriberjogs Johann, am ı7. Jänner 1021 
Bormittaas um g Une ım biefigen Bandpaufe im Saale 
der HH. Stände eine allıemeine Berfammlung Statt 
haben wird, wozu Die DI. Mitglieder geziemend einge: 
laden werden. 

D.s Pro ramm der zu verbandelnden Gegenſtäude 
wird in dem Bürcan der Gefellfhaft acht Tage vor der 





Derfammlung zur beliebigen Einfiht der HH Mitglie: 
ger offen liegen. 
Zugleid werden diejenigen HH. Mitglieder, welche 
mit ihren gefälligft unterzeichneten Beiträgen noch im 
Rüdftande haften, ergebenft gebeten, dieſelben bis zur 
nächſten allgemeinen Berfammlung in die Geſellſchafts⸗ 
Kaffe geneigteſt abführen zu laſſen. 
Wien am 17. December ı820, 
Der Ausihuß der k. k. Landwirthfähafte: 
P Geſellſchaft in Wien. 





Am 22. December war zn Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in C. M. 12/63 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld, C. M. 109Y4; 
Eonventionsmünze pCt. 250. . 

Dank: Actien pr. Stüd 546°; in E. M. 





Vermiſchte Nachrichten. 

Bei Anton Strauß, E. E. privil. Buchdrucker (Comp: 
toir des öfterreihifhen Beobadhters) in der Dorotheen: 
gaffe im kleinen Sateflanerhaufe M° 1106, und bei Jof, 
Riedel, bürgl. Buchbinder im Scyottenhof, ift erfihienen: 

Beitraäge zur Geſchichte 
der alten Kirche 
Maria Stiegen in Wiem 
aus Ardival: Documenten des Stiftes Schotten, der 
Stadt Wien, der ehemaligen Paffauifchen Eonfiftorial: 
Kanzlei, und aus zurückgelaſſenen Nachrichten der fel, 
Domherren v. Smitmer, Abt! Weinhofer ıc. ıc. geje: 
gen. Mit einer Tirelvignette, Die Kirche Maria Stiegen 
vorftellend. 8. Wien 1820, gef. auf Drudpapier 20 Ar. 
Eonv. Münze, — Da diefe uralte Kirche, welche feit dem 
Jahre 1609 zu einem Magazine verwendet und ſehr bes 
ſchadiget wurde, aus allerhoͤchſter Gnade S" Majeſtat 
des Kaiſers, zum Deften der edlen böhmifhen 
Natıon, und zum Wohle der diefer Kirche zunähft 
Wohnenden, fo zu fagen, ganz neu wieder hergeftelft ift, 
und am 24. December ıB20 feierlich eingeweiht und er: 
öffnet werden wird: fo glaubt der Verfaffer, daß man 
eine Geſchichte Diefer Kirche von ihrem Urſprunge bis 
auf diefen Zeitpunct nicht ungätig aufnehmen werde, 
vorzüglich dürfte fie den Verehrern Diefes Alterthums 
und Diefer neuen Zierde der Faiferlihen Reſtdenz nicht 
uswilfommen fenn. Man redinet um fo mehr auf eine 
sablreidye Abnahme, da Die eingehenden Summen jn 
einem wohlihätigen Jwede beftimmt find, Daber and) 


‚über allenfaufige höhere Betraͤge befonders befheiniget 


werden wird. 





Auf die Leipziger Meſſe hatte auch der Umſtand ſehr 
günftigen Ciofluß, daß durch geofe Aakaufe für China 
und Japın die Vorräthe in Rußland ſehr erſchöpft wore 
den, und boher ergänzt werden muäten. Man berechnet 
den Betrag der in Leipzig angefommenen Waaten, mit 

Aus: 
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Ausſchluß der Bijouterien, aufje2 Millionen Ihaler, 
mworunter faſt für 4 Millionen Thaler franzöfifhe Sei: 
denwaaren. Weil die Seidenzeuge vorzüslih nad Dem 
Drient fo ſtark abgingen, wurden neue Dorräthe mit 
Ertrapoit herbeigeführt, 

Zwei Hunde, die mit dem „Hunde des Aubrn” von 
einer und Derfelben Race feyn müffen, haben in Sibi: 
tien von fih reden machen. Ein. dorthin verbannter 
Sträfling, der nicht felten zu Krasnoratſchinsk in einer 
Branntweinbrennerei anſprach, pflegte Die Gaben, wel: 
che ihm von mitleidigen Herzen gelpendet wurden, in 
einen leinenen Deutel zu fteden, den er auf der Bruft 
trug; da Diefer Behälter feines Reichthums jedesmal, 
wenn er feine Zeche bezablte, aus feinem verborgenen 
Derwahrungsorte ans Tageslicht gezogen ward, fo warıs 
deite einen Dienſtknecht in diefer Branntweinbrennerei 
die Luft an, fi in den Beſih dieſes Deutels zu fehen, 
und das fiherfte Mittel, denſelben gewiß nicht wieder 
herausgeben zu Dürfen, dDünfte ihm dieß zu fern, daß 
er den Eigenthümer todt flüge. Nachdem er dieß mit 
Hülfe feiner Frau ins Werk gerichtet hatte, entwichen 
beide. Allein zwei Hunde, die der Ermordete überall 
ſtets bei ſich gehaht hatte, ſpürten den Thätern nach, 
und verfolgten fle mit unablaͤſſigem Bellen und Heulen, 
Vergebens flüchteten fih Diefe in den unmwegfamiten 
Wald, die Hunde ließen fih weder vom Berfolgen abs 
bringen, nod) befänftigen, oder durchzugeworfenen Fraß 
jum Schweigen bringen, fo Daß die Schuldigen es rath— 
famer fanden, ſich den Händen der Gerechtigkeit ſelbſt 
zu überliefern, als fih dem Schidfal Preis zu geben, 
von Diefen rädyenden Hunden zerriffen zu werden. Sie 
ſchlugen den Weg nah Krasnoratſchinst ein, und ga: 
ben fih dort als die Mörder des Erfchlagenen an! 





Naturmerfwürdigfeiten. 

Nach einem Schreiben an die Pöniglich baterifche Aras 
demie der Wiſſenſchaften aus Mittenwald an ver 
ar vom ı2, December, halte man an Diefem Tage ges 
gen Z auf 3 Uhr früh ein Erdbeben bemerkt, welches uns 
gefähe 5 bis6 Secunden anhielt, zwar nicht fehr bedeus 
tend, doch ftark genug war, umviele Menſchen aus dem 
Schlafe zu weden. Es ſchien feine Richtung von Süden 
gegen Norden zu nehmen. Der Wind blies vou Süden 
und die früher nur fanften Töne einer Aols: Harfe wur; 


den während Des Erdftoßes auffallend verftärkt. Das: 


Reaumürfdie Thermometer Rand eine Linie unterhalb 
Dem Eispuncte ;. das Barometer zeigte 26 Zoll und gki: 
nien franzöfifhen Maaßes. (Diefelbe Erfhütterung wurs 
de auch zu Ehrwald in Tyrol, zu Garmifh und auch 
in Innsbrud bemerkt). 
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Bekanntlich gibt- es eine Art Wirdelwinde, tie 
da, wo fie hintreffen, grofie Verwüft angen ansichten, 
und, wenn fie ſich auf dem feften Lande ereinnen, „Win ds 
bofen”, wenn fie auf dem Meere Statt finden, „Wafr 
ferhofen” genannt werden. Fin verheerender Wirbels 
wind Diefer Art trat am 25. October d. 3. zu Arn s⸗ 
dorf in Schleſten ein. Für die große Zahl derer, Die von 
einem folben Taturereignif feinen Begriff haben, kann 
folgende nähere Bemerkung ihrer Wirkungen von eini« 
gem ntereffe ſeyn. Es lagen zu Arnsdorf einige hundert 
Schock waße Leinwand, die fo eben erft begoſſen wors 
den waren, auf der Dleiche, als Mittags nah ı2 Uhr, 
da die Leute bei Tifche faßen, der Sturmwind herein: 
brach. Dide Staubwolken verwandelten das Tageslicht 
in Dichte Finflernißs Auf der Seite der Stube, auf 
welde der Wind hinwirkte, wurden die Fenſter einge⸗ 
drüdt, die Flügelthüren des Bleichhaufes mit fürchterll⸗ 
chem Krachen eingeworfen und alle übrigen im Innern 
des Gebäudes vorhandenen Thüren aus ihren Angeln 
gehoben, fo daß der Wind nun überall quer durch dası 
felbe hinrauſchte. Ein großer Leiterwagen, Der vor der 
Zhüre land, ward oergeftalt umgekehrt, daß die Räder 
gen Himmel gekehrt waren. Die auf der Bleiche auss 
gebreitete Leinwand ward in Zeit von wenigen Secuns 
den emporgehoben und in mehrere Anauel aufgewickelt, 
und die größte Diefer Maffen ward in gerader Richtung 
mehr als jo Fuſſ hoch über das bedeutend hehe Bleich— 
haus im die Luft geführt und 150 Schritt weit in Oräs 
ben und in Strauchwerk geſchleudert. Man hatte mib: 
rere Stunden lang zu thun, um Die ganz in einandee 
gefiste Maffe wieder zu entwirren. Man maß diefelbe 
und fand, daß fie aus 27 Schock beftand und in der Mitte 
dieſes Anäuels ſteckte ein hölzerner Pfoften, der ficben 
Fuß lang , dritthalb Zoll Did und eilf Zoll breit war, 
Diefer Pfoften hatte als Steg über einen in der Nähe 
Des Dleichplakes vorhandenen Graben gedient, und muß: 
te in dem nämliden Moment als Die Leinwand, vom 
Mirbel wieder in Die Luft geführt und die Reinwand 
um tenfelben wie um eine Role aufgewidelt worden 
ſeyn. Alles dieß war in Zeit von zwei Minuten gefches 
hen! Da die Leinwand, als der Sturm fie ergriff, vom 
Begießen noch ganz naß war, fo ward eiu in Diefem 
Zuftande befindlihes Schock gewogen und 25 Pfund 
ſchwer befunden. Jene in einen Anäuel zufammengedrehs 
te Mafle von 27 Schod muß alfo , ohne den hölgernen 
darin eingewidelten Pfoften, 4 Centner und 95 Pfund 
an Gewicht betragen haben! Welche Gewalt gehörte folg ⸗ 
lich Dazu, ein fo ſchweres und fo großes Pad fo hoch in 
Die Luft zu heben und Dasfelbe dreihundert Fuß weit: 
fortzuſchleudern? 
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"Bei dem nunmehr allmäblig heraͤnnahenden Zahresfhlune fehen wir uns veranlaßt, unfere ſämmtlichen 
HH. Pränumeranten, vorzüglid ın Den Provinzen der E. f. Staaten und im Auslande, angelegenftzu erſuchen, 
ihre Beſteuungen für den künftigen Jahrgang des Diterreihifhen Beobachters bei Jeiten ju maben, und 
denjenigen, welde neu einteeten wollen, ſich baldiyft zu melden, um unfere Maaßregein in Hinfiht der 
Stärke der Auflage darnach treffen, und jeden nad Wunſch befriedigen zu können, Mur denjenigen , deren De: 
ftellungen noch vor Anfange des Fünftigen Jahres einlaufen, fönnen wir mit Zuvirfiht ein volliändiges 
Eremplar des gamın Jahrganzes verſprechen. Wer fi fpäter meldet, bat es fid felbft zugufchreiben, wenn ihm 
Das Fremplar unferes Dlattes mur von dem Tage an, an welchem feine Beftellung einläuft, geliefert werden wird. 

Mas Zweck, Inhalt und äufere Form unferes Dlartes anlangt, ſchmeicheln wir uns auch im Laufe 
des verſtoſſenen Jahres unferen Verſprechungen vollkommen Genüge geleitet, unfern keſern im Iniand, Durch 
Die Schneufte Mittyeilung auer ausländifhen Nahrichten, ſammtliche Blätter des Auslandes durchaus entbehrlich 
gemacht, und durch unfere ausgebreitete ud zuverläffige Corceſpondenz felbt dem Auslande Nachrichten 
geliefert zu haben, weldye wohl nirgendwo, als in unſerem Blatte, zuerſt gefunden werden dürften. DerJmwed 
unferes Blattes, Die innere Ciurihtung und bie infiere Form, bleiben auch in Zukunft Durdaus Die: 
feiben. Aue offiziellen Actenflüde una Dericdte werden wir, wiebisher, volltändignab ihrem 
DriginalsTerte (bei größerer Weitläufigkeit derfelden in angerordentliden Deilagen) liefern, und 
es follen, wie bisher, weder Soften not Mübe gefpart werden, um unfere Refer über die neuelten reigniſſe der 
Beit in allenTheilender Erdefo fihnellund umfaffend, als möglich, zu unterrichten und zu belehren. 

Der litterartfche Anhang des Öfterreichifchen Beobachters, enthält fürzere Auffäbe, Beurtbei: 
lungen und vermifhte Nahrihten aus dem Gebiete Der Wiffenfchaft und Aunft, neuer gemeingüßiger 
Erfindungen, befonders im Felde der Landwirthſchaft, Dandelsberidhteu. f. w. Keder &rift: 
ſteller oder Berleger, welcher wünſcht, daß eines feiner Werke in unferem DBlatte angezeigt und beurthpeilt 
werde, beliebe zwei Egemplare Desfelben unter der Aufiheife: „An Die Redaction des Dfterreidhir 
(hen Beobachters in Wien” poftfrei zu überfenden. . 

Der Preis des Dfterreihifhben Beobachters, welder nah wie vor alle Tage (nur die vier höch⸗ 
ften Feſttage ausgenommen) erſcheint, ift für den Jahrgang ı8 fl, in Conventionsmünze, welde viertel 
jaͤhrig, bakbjäheig oder ganzjährig, mit 4 fl. 30 fr, g fl. oder 18 fl. in Conventionsgmünge, voraus ent: 
zichter werden müflen. Zur Bequemlichkeit des Publicums wird der Präaumeratiorsbetrag aud in Wienerwäh: 
zung angenommen. Die Pränumeration wird im Comptoir Des Oſterreichiſchen Beobachters, weldes fi gegen: 
wärtig in der Dorotheengafle im kleinen Salefianerhaufe Nr. 1108 befindet, von heute an, angenommen. Den 
Pränumeranten in Der Stadt wird das Blatt auf Verlangen, gegen einen voraus zu bezahlenden Zuſchuß von 
45 Ir. WW. monatlich, durch eigens hierzu beftellte Derumtrager täglid Morgens in Das Haus geſchickt wers 
den, und es wird Jedermann „der hiervon Gebrauch zu machen wünſcht, erfucht, feine Adreffe bei der Beftel: 
fung genau ſchr iftlich zu hinterlaffen. Auch können fi die HH. Pränumeranten in den Vorftädten, Die Das 
Blatt ins Hans geſchickt haben wollen, mit ihren gewöhnlichen Briefträgern deßhalb eiuverftehen. In Betreff des 
Pränumerationsbetrages find wir bemüffigt, zu hemerken, Daß wir nur für Diejenigen Pränumerationen haften, 
Deren Betrag unmittelbar im Comptoir Des Dfterreihifhen Beobachters erlegt worden ift, fo wie wir ans in 
Hinſicht des PriänumerationssScheines genöthiget finden, wiederholt und beftimme zu erklären, daß 
ohne VBorzseigungdesfelben fhledterdings an Niemanden einBlatt verabfolgt, und falls 
der Schein gänzlid in MVerluft geräth, durchaus fein Erfak Desfelben, als gegen neue 
Pränumeration, geleiftetwerden könne. Wir erfuhen daher Jedermann angelegentligft, zur Der 
meidung aller Unannehmlicdykeiten, Diefe Scheine wohl in Acht zu nehmen. 


Die Pränumeration wird, wegen Ausgabe der Zeitungen , nur Nachmittags angenommen. 


Die Pränumeranten in den fimmtliden Provinzen der P. E. Staaten und im Auslande belieben ihre Be, 
ſtellungen bald möglich ff entweder bei den ihnen zunächſt gelegenen E, f, Poftitationen und Dberpoftämtern, 
oder geradezu bei Der hiefigen E. £, oberften Hofpoftamts : Haupt : Yeitungserpedition zu machen. Der ganyjährige 
Pränumerationsbetrag iſt 55 fl. W. W. Da viele Abonnenten, befonders im Auslande, vorziehen dürften, die 
Pränumeration in Eonventionsmünze zu entrichten, fo dient hiermit zur Nachricht, daß Die k. k. oberfte Hof: 
poftamts : Haupt: Jeitungserpedition allbier, aud in Conventionsmünge Pränumeration auf den Dfterreichifchen 
Deobaditer, und gwar mit zweimaliger Berfendung im der Woche ganzjährig mit 21 f., halbjährig mit 
10 fl. 50 fr. €, M. annimmt, um weldben Preis der Oſterreichſſche Beobachter poftfeei an ſammtliche Abnehmer 
in den , f. Erblanden , und für das Ausland bis an dıe Grenze, geliefert wırd. Sollten willkürliche Vertheue: 
zungen eintreten, fo erſuchen Die Nedaction und der Verlag des Oſterreichiſchen Beobachters, ihnen fogleih Ans 
zeige Davon su machen, um Abhülfe Schaffen zu konnen. Für Die täglibe Verſendung an folde Dete, wo: 
hin die Poft täglich abacht, zahlt jeder Pränumerant halbjährig z fl. C. M. oder 5 1. W. W. mehr. — 
Wien den 22. December ıBao. 

Die Nedastion und der Verlag des öfterreihifhen Beobachters. 


Terlegtvon Anton Strauß in Wien. 











An der neuen Pranumeralion der Miniaturgemäblde aus der Länder» und Völkerkunde wird 
den 25. Dic Der Folgeureihe nad) das vierte Bändchen mit 15 Kupfern ausgegeben und auf das fünfte 
pr. 2 fl. SIR verausbejablt, Gin compfettes Eyemplar von 25 Bändchen mit 240 Siupfern Eoftet 5o fl. WE 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. 


Sonntag, den 24. December 1820. 
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Großbritannien und Irland. 


Den neueften Nachrichten aus London zufolge, hatte 
fi) am 9. d. M. der Lord: Mayor , begleitet von Sir 
William Eurtis, Sie W. Brighton, Sir E, Flower, 
Den Aldermännern Bird, Bridges und Hughes, nebft ans 
dern Beamten der City nah Carlton:Houfe begeben, um 
&" Mai. dem Könige infeierliher Audienz eine getreue 
Adreſſe zu überreihen, welche in den ſtärkſten Augdrüs 
den gegen die unverföhnlihen Feinde Der Regierung; 
der Verfaffung , der Religion und der Gefehe abgefaßt 
war. Der Sönig ertheilte hierauf folgende Antwort: 

„Ih danke euch von ganzem Herzen fürdiefe getreue 
Adreſſe. Es gereiht Mir zur befonderen Beruhigung, 
in dieſem Augenblid die Verfiberung einer unerfhüts 


terlihen Anhänylichkeit an Meine Perfon und an Meine 


Regierung zu empfangen, fo wie die Gefinnungen zu 
vernehmen, womit ihr Die unaufhörlihen Verſuche; als 
les, was bisher für heilig unter uns gehalten worden, 
ausjurotten, und alle Quellen der brittifchen Freiheit, 
Wohlfahrt und Macht zu vernichten, betradbtet, * 
„Der Geiſt, der euch befeelt, berefiht 
Weile im ganzen Hönigeeihe. Ih weiß, : 
auf Die Tugenden und die Treue der große Maife Der 
Nation vertrauen darf, welche von gerechte fühl des 
Olüdes, das fie genieft, Duchdrungen, und feſt ents 
ſchloſſen ift, es zu bewahren und zu vertheidigen.” 

„Zählt auf Meinen Beiftand bei Erfüllung Der Pflich⸗ 
ten, welche die außerordentlihen Umftände des Augen: 
blicks euch auferlegen. Wir fämpfen für eine gemeinfas 
me Sache. Ih fühle tief, daß die Ehre Meiner Krone 
und die Wohlfahrt Meines Neiches mit der Aufreihthafe 
tung Uaſerer Derfaffung und dem wahren Jutereſſe des 
Volkes unzertrennlich verknüpft find.” 

Den Deputirien der Univerfität Cambridge, 
welche gleichfalls ihre treuen Geſinnungen in einer Ads 
dreffe an den Tag gelegt hatten, antwortete Der König: 

„Während die frechſten und ſtrafbarſten Verſuche 
gemadıt worden find, um dei Geiſt der Gottloſigkeit 
Und-des Aufrubrs zu verbreiten, kegte Ich die Überzeu⸗ 
gung, dag unfere academ ſchen Aaftakten Diefe Umtriebe 






mit Unwillen von fih weiſen würden. Die Univerfität 
Cambridge hıt Meine Erwartung aufdas vollkommen⸗ 
fte erfüllt. Fahrer fort, ver Nation Achtung für unfere 
heilige Religion und für unfere treffliche Verfaſſung eins 
juflößen.” 

Inzwiſchen ift die Gegen » Partei fortwährend thä⸗— 
tig mit ihren Ränten. Amg. wollte die radicale Mas 
jorität des Gemeinderaths der City von London dem 
Könige gleichfalls eine Adreffe überreihen, um ihn zu 
erfuchen, „feine Minifter zu entfernen. da fie Das Der: 
„frauen der Nation verrathen, und Deren Jutereſſe mif: 
„annt hätten.” — Man ift fehr neugierig auf Die Ants 
wort, welhe der Aönig den großen Staatsmän: 
nern des Municipal: Raths ertheilen wird. 

Die fogenannte Berfammilung der Wahls 
männer von Weltminfter, die aber blof ausdem 
niedrigften Pöbel, der fih gewöhnlih vor Sir Francis 
Burdett's Wagen fpannt, befand, bat verfhiedene hefs 
tige Defchtüffe gefaßt, welche einfimmig angenommen 
wurden, Bloß der folgende: „Daß dieſe Berfammlung 
„mit Dergmügen aus Bir Francıs Burdett's und HM- 
„Hobhoufe's Munde vernommen habe, daß es zweckmä⸗ 
„Fig und nothwendig fei, die königlichen Miniſtet wegen 


„Ihrer verfalfungs: und gefehwidrigen Proceduren gegen 


„die Königinn, fo wie wegen ihren verfaffungswidrigen 
„Handlungen gegen die Freiheit der Unterthanen in Ans 
„Eiageftand zu verfeken; unddaß fie (die Berfammlung) 
„wünfhe, daß Sir Francis Burdettund H’- Hobhoufe, 
„den Vorſchlag und Die Beitung der Anklage der Minie 
„Rer übernehme, und daß die hier anwelenden Parlıs 
„ments: Mitglieder erſucht werden follen, fie zu untere 
„Rüßen;” wurde felbft auf Zureden des Sir Francis 
Burdett, der bloß die Parlaments+ Reform im Auge 
behalten wiffen will, verworfen. 





Der gegenwärtige Beſtand der oftindifchen Handels» 
aeſell ſchaft in England, welche ihre Dperationen vor 
200 Jahren mit 72,000 Pf. in Actien von 50 Pf. anfing, 
ift, nad) offigiellen Documenten folgender : Der Haudels« 
fvad der Compagnie in Waaren: Magazinen, Schiffen 
und Werften ift geſchätzt auf 21,000,000 Pf., ihe Terri⸗ 
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torial: Beſitz in Oſtindien iſt nicht minder als 380,000 
engliſche Quadratmeilen, die Bevöllerung, über welcht 
fie herrſcht, iſt 60,000,000, von welcher fie eine jährliche 
Staats : Revenue von 17,000,000° Pf. zieht; ihre militä: 
riſche Macht beficht aus nicht weniger als 150,000 Mann, 
woson 118 Batailidns Infanterie und 16 Negimenter 
Gavallerie eingeborne Teuppeu, und nur 3 Kegimenter 
Infanterie und 6 Bataillens Artillerie Europäer find, 
Abgefehen von diefem Militär⸗Etat hat Die Compagnie 
in Indien ein brillantes Eivil + Etabliffement, Gouver: 
neurs, Richter — Gefandte an den indiſchen Höfen — 
Finanz und andere Beamte ohne Zahl. Diefes ungeheure 
und beifpiellofe Handels-Gebaude ficht unter Der immes 
Dianten Reitung von 25 in London aufäßigen Kaufleuten, 
welde durch ein Beſitzthum von 2000 Pf. in Actien ber 
Compagnie wahlfähig werden. Die Wähler müflen 
1000 Pf. in Actien der Compagnie beſitzen, find aber 
alsdann weder durd Geſchledt, noch badurd, daß fie 
Ausländer find, von Der Etimmtäbigleit ausgeſchleſſen. 
An der Regel ift Die Zahl diefer Wähler 2000. Das Dis 
sectorium felbft tebt unter einem eigens dazu ernannten 
aus Kabinets:Miniftern beftehenden, controllirenden Con« 
feil, und hat natürlih vom Parlament, von Dem Die 
Compagnie ihre Privilegien erhielt, Gelege zu empfangen, 
panien. 

Das Journal des Debats vom 15. d. M. mel⸗ 
det Folgendes aus Madrid vom 1. Dec.: „Seit dem 
26. November find bier fehs und ſechzig Perfonen, un: 
ter diefen ein königlicher Kammerherr und die HH. Ma: 
riano Martines und Joaquin Bozano, verhaftet worden. 
Die Verhafteten find größtentheils angeklagt bedeutende 
Summen Geldes zu Bewirkung einer Cogtre-Revolution, 

befonders an Schlächter, vertheilt zu haben. — In ber 
Nacht vom ıB, auf den 19. Nov. fprengten durch Bal: 
ladolid (wie zwei Nächte fpäter durch Leon) ein Trupp 
von 30 berittenen und wohl bewaffneten Leuten unter 
dem Rufe: Es lebe der König! Tod der Com: 
ftitution! Die Dunfelgeit der Nacht begünftigte ihre 
Flucht, fo daf man ihrer niht habhaft werden, nod er⸗ 
fahren Fonnte, zu weldem Corps fie gehörten. — Meh⸗ 
were politifhe Ebefs haben aus verfhiedenen Provinzen 
Proclamationen eingefhidt, welde die Überfhrift: Kos 
niglide anticonfRitutionelle Armee, führen. 
Diele Prorlamationen werden zu Taufenden auf dem 
Rande vertheilt.” 
Weſtindiſche Inſeln. 

Die Times vomg. December enthält folgende weis 
tere Nachrichten über Die Revolution auf Hayti 
in einem Schreiben vom Cap Henry vom ı3. Dct.: 
„Am 27. Sept. brach hier eine Revolution aus. Schon 
feit zwei Monaten war das Comploit von ſieben Nädelss 
führern angegettelt, aber Dermanfen geheim gehalten 
worden, daß keine fremde Perſon ver dem Ausbruche 
derfelben, der in der Nacht vom 6. desfelben Monats ers 
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folgte, etwas erfahren Hatte. An ebengedachtem Tagt 
gegen Abend verfammeiten Die Häupter alle in der Stadt 
befindlihen Truppen, und liefen fie gegen Daut:des 
Cap (ungefähr 5 englifhhe Meilen) zum Aampfe für ihr 
Freiheit ausrüden. Die Soldaten befanden ſich feit der 
Regierung des Königs in einem Zuſtande Der Selaverei, 
dem nichts verglihen werden Faan. Gobald der König 
Nachricht von Diefer Revolution erhalten hatte, ſchickte er 
von Sans: Souei (wo er ſehr frank’ darniederlag) 
einen Eilboten mit Befehlen an den Gouverneur ab, Der 
Gildote wurde iedoch fogleich zurüdgefendet, um dem Kdı 
nig zu verfiehen zu geben, daf man ihn nicht mehr als 
ſolchen anerkenne. Chriſtophe ertheifte nun einem feiner 
Bünftlinge den Befehl, alle Truppen jufammen zu rafe 
fen, gegen die Rebellen ju ziehen, u.ıd bei feiner Ans 
kunft allhier alle Mnlatıen und Weißen ohne Ausnahme 
niederzumeßeln, Ehe die Truppen Sans : Gouei verlies 
Ben, ließ ex fie vor fid fommen, überbäufte fie mit Lob» 
ſprüchen, gab jedem Mannes Dollars und verfpracdh ih⸗ 
wen im Kalle eines glüdlihen Ausganges ihrer Erpedis 
tion die Plünderung von Eap Henry, und eine fo an» 
genehme Lage als fie fih nur wünſchen Bönnten.” 

„Die IJudependenten batten ſich inbeffen zum 
Aampfe gerüftet, ſchmeichelten fib aber in Dem B/wuſit; 
feyn ihrer guten Gode, daß ihre Landsleute nie mit ihr 
nen Handgemein werden würden. Hatten fie nicht cin 
gleidhes Intereſſe, wie fie felbft, an der Eroberung der 
Freiheit 7? Hatten fie nicht eben fo unter dem Joe dies 
fes graufamften Tyrannen gefeufjt, der mit dem näms 
lihen Balten Blute feine Unterthanen ſchlachten fie, mit 
dem er ein Gaſtmahl verehrte ? Als Die Armee des Air 
nigs am 8. bei Haut:du:Gap, wo die Iudependenten ih 
gelagert hatten, angefommen war, fanden einige Scdats 
müßel Statt; allein die Rebellen, um alles Blutvergies 






be meiden, pflanjten Die weiße Fahne auf. Aaum 
hatten ‚oldaten bes Königs dieß gefeben, fo warfen 
fie Die fen weg, und gingen zu den Infurgenten 
über, Ihr Anführer, der Duc du Fort Ronal, verlaffen 


von feinen Truppen, ergriff Die Flucht, wurde aber bald 
gefangen genommen. Als der König nun erfuhr, daß 
alle Truppen unter den Befehlen des Duc du Fort Royal 
abtrünnig geworden, daf; ibm zu Sans. Souei nichts mehr 
als feine Garde übrig bleibe, und daß er nidyt mehr Jeit 
babe, ein anderes Heer zu verfammeln, auch Eeinen Aus: 
weg zu entrinnen möglih ſah — fo ſchoß er fih um 
ıı Uhr Abends eine Augel durchs Herz.“* 

„So endigte Das Leben eines Mannes, der alle be: 
kannte Tyrannen an Graufomfeit übertraf. Seit feinem 
Tode haben ſich Die verfhiebenen Deere, ohne tab ein 
Schuß gefallen wäre, zu einem und Demfelben Jwede 
vereiniget. Die an der Grenze, bei Saint» Marc, gela: 
gerten Truppen waren feit geraumer Zeit febe mißver⸗ 
gnügt, Chriſtophe hatte einen ihrer Oberſten, der bei 
den Soldaten fehr beliebt war, Degradirt und ſehr ftreng 
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beſiraft; außerdem wurden le auch noch fehr mißhandelt, 
erhielten keine andern Lebensmittel als Manioc : Mehl 
und klares Waller, und fehr geringen Gold. Man er: 
wartet je den General, Paul Romaim (Herzog von 
Eimbe) Gouverneur von S* Mare, welcher, als älter 
fier General, das Commando übernehmen fol. Es iſt 
noch unbeftimmt, welche Regierungsform angenommen 
werden wird; die Stimmung ſcheint für Die :epublifa: 
niſche zu ſeyn, wenigſtens will man keine Herzoge, keine 
Grafen, und keine Barone (mie zu Ehriftophe’s geiten, 
wo e8 bekanntlich einen Herzog. von Marmelade, eis 
nen Grafen von Limonade u. dgl. gab) mehr haben.” 

„Bei allen diefen Unruhen kamen nur fünf Men: 
ſchen um, und felbft von Diefen zwei durch Zufall. Dle 
Armee machte bei Plünderung des Schloſſes von Bansı 
Souci eine Beute von 240,000 Piafter. Dem Handels: 
ftande wird dieß Vortheile ge * die Soldaten 

en ſich Kleidungsſtücke ıc. anſchaffen.“ 
in Nachrichten aus © Domingo (hm Eon: 
eier) zufolge, hatten die Truppen eine Deputation von 
Port:au: Prince an den Präfidenten Boyer abgeſchickt, 
um ihm ihren Beiſtand anzubieten, falls er Die Abſicht 
haben follte, den bisher vom Chriſtophe beherrſchten Theil 
der Anfel unter feiner republikaniſchen Herr ſchaft zu ver⸗ 
einigen. Boyer fol dieſe Deputation gut aufgenom: 
men, und fogleih alle feine Disponiblen Trappen auf 


Chriftophe's Gebiet haben einrüden laſſen. Man glaubt, 


daß ſich Boyer's Armee mit den revoltirten Truppen auf 
15 bis 20,000 Mann belaufen dürfte. 
Bereinigte Staaten von Nord: 
Amerifa. 

Der NationalıIntelligencer beridtet, daß 
jeht alles für die Marine der vereinigten Staaten be» 
ſtimmte Schiffsbauholz im Walde felbft nad Modellen 
fo genau zugehauen werde, daß es auf den Werften 
nadıher bloß zufammengefedt zu werden braudt, wo: 
durd an Transportkoften bedeutend geſpart wird, 

Die jähriihen Koften eines 74 » Kanonenfdiffs find 
In den vereinigteri Staaten 190,000, eines von 44 Kar 
nonen 134,000, bom36 Kanonen 111,000, einer Sloop 
60,000, einer Brigg 40,000, eines großen Schooners 
23,500 , einen 6500, Ranonenboots oder einer Galeere 
6300, Dampfbatterie’ 60,000 , eines Blockſchiffes 40,000, 
Receiving » Schiffs 4200 Dollars. Hiernach wird berech⸗ 
net, daß Das Ganze der jährlihen Koflen der Scemacht 
der vereinigten Staaten, wenn fie erſt auf Die nefehmäs 
fige Vollſtaͤndigkeit gebracht ift, 5,452,200 Dollars feyn 
werde. Zur Bemannung des Ganzen, alle Mannſchaft, 
von den Dffisieren bis zu den Jungen, mitgerechnet, 
würden dann 22,670 Perfonen erforderlich ſeyn. Jetzt 
koſtet jeder Mann im Durchſchnitt dem Lande jährlich 
250 Dollars ju unterhalten. 

Dem National-Intelligencer if über die 
Dolkszapl der am Rio Colorado und in der Nähe des 
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Arkanfaß : Gebiets haufenden wilden Stämme einberiähr 
tet worden: Cado's 300 Arieger, Anno’s 180 derglei⸗ 
hen, Keechies 200, San Padto’s 50, Texas 100, Tor 
wacanoo’s 250, Wakees 500, alle in ordentlihen Dör- 
fern wohnend und unter dem Dberhaupte der Cado's 
vereinigt. Auch die Pannees find mit 300 Äriegern dem 
Dunde beigetreten und letzten Winter 60 Cherokee⸗Krie⸗ 
ger. Bedies 100 Krieger; Toncowas, eine herumſchwei⸗ 
fende Nation, 500. Alle diefe find ım Intereffe Spaniens. 
Im Kriege mit Spanien find die Comancheſe, herum: 
fhweifende Wilde, welche von den Ebenen Santa Fe's 
an, quer über den Colorado u. J. w. ſchwarmen. Die 
Spanier befchreiben fie, als 50,000 an Zahl und fie fols 
len letzten Winter am Rio dei Norte und in anderen 
fpanifhen Gegenden 1000 Familien aufgerieben haben, 
Sie halten fih für das mächtigſte Volk in der Welt, 
und naͤchſt ſich Die Amerifa’s, wie fie die Bewohner der 
veteinigten Staaten nennen. Seitdem aber General 
Long das legte Malverjagt war, fielen fie Spanien über 
die vereinigten Staaten, weil fle Long für den Befehls⸗ 
haber der letzteren gehalten hatten, 

Die Bevölkerung der Stadt Wafhington war nad 
der dießjaͤhrigen Zählung 15,272 Seelen, mithin 5064 
mebr als im Jahre ıBıo. Der yanze Diftrict Columbia 
dürfte über 30,000 enthalten. 

Es wird behauptet, dag während des Ichten Jahres 
für 300,000 Ds. fremdes Gold in Der Münze Der vereic 
nigten Staaten nmgeprägt worden fei. 

Aus einem aͤmtlichen zu Alabama befanntgemadhten 
Verzeichniß erhellt, daß die vereinigten Staaten für, 
bloß bei den Landämter in Miffiffippi und Alabama, 
verfaufte Ländereien für mehr als 27 Millionen Dollars 
Sorderungen ausftehen haben. j 

Der Umfland, daß in Penfplvanien feit einiger Zeit 
vier Quaker eingekerkert worden, weil fie fih geweigert, 
Strafgelder für umterlaffene Miligdienfte zu zahlen, hat 
einen beftigen Streit über Eonftitutionalität oder Un: 
conftitutionalität Diefer Maafiregel erzeugt. 

Die Begislaturen von Virginien, Maryland u. a. 
haben die Ausgabe und den Umlauf von Banknoten jes 
ber Art unter 5 Dolars vom December an unter ſchwe—⸗ 
zen Strafen verboten, 

Neulid wurde vom dem Niedergerihtzu Worcefter 
in Maſſachuſetts ein Mann zu Geldbuße und Berichtes 
koften verurtheilt, weil er ein ihm gehörendes mwiders 
fpeuftiges Pferd graufam und unvernünftig mit Stock 
Shlägen auf den Kopf getödtet hatte. 

Frankreich. 

Am 11. Dec. wurden Gravier und Bouton aus dem 
Gefängnifle vor Den Parifer Gerihtshof gebeadt, und 
dafeibft der königliche Begnadiguagsbrief, wodurd die 
am 30. Det. gegen fie ausgeſprochene Todesſtrafe in les 
benslänglidye Zwangsarbeit ohne Ausftellung und Brand⸗ 
marfung verwandelt wırd, im ihrer Gegenwart einge 
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tragen. HD" Bellart hielt eine ruͤhrende Ermabnung an 
fie. In dem Degnadigungsbriefe war aus drũcklich bes 
merkt, daß er auf Berwendung der Herzoginn von Berry 
ertheilt werde. 

In einem der mit Mbezeichneten Schreihen des Par 
gifer : Eorrefpondenten vom 8, December heißt «6: „Die 
Deputirten fommen bier allmählig an; fie beginnen 
fihen ſich zu gruppiren, und Eirfel zu bilden, HH Piet 
ift der Mittelpunct des einen davon, in welchem Herr 
Dıiltele fi auch befindet, und welcher mit der Regies 
rung nicht im u — Felde ſteht. Der Citkel des 
H"- Piet eriftirte Thon ıBıB, aber dieſer Depatirte 
ward nicht wieder erwählt, und fo wuerde er unterbro⸗ 
den. H* Piet ift ein reiher und angefehener Advocat 
von Paris, fein großer Redner, aber weaen feiner reiht: 
lichen Geſianungen, fo wie wegen feines mut! sen De: 
teagens in allen Stürmen der Revolution, allgemein 
geſchaͤtzt. Er entriß manches Opfer der Guillotine; Das 
können nit ale von den Gegnern feiner Grfinnung 
fagen. — 9". v. Chateaubriand ift Diefer Taye in 
den minifteriellen. Salons , zum erften Mat feit 1815, 
er dienen, und der Friede zwiſchen ihm und den Mis 


niftern ift ganz gemacht. — Die Liberalen erwarten eis. 


nen bedeutenden Abfau in der Aammer; fie fehen ein, 
Daß fle nit auf alle Perfonen, Die fih auf ihrer Banf 
jufammendrängen, blind vertrauen tönnen; die Herren 
Admyrault, Eourvoifier ıc. möchten ıhre Bank vieleiht 
yerlaffen. Nur Eine Hoffnung bleibt ihnen, fie erwar: 
ten und wünfchen eine Zwietracht zwiſchen den Noyalir 
ften und dem Minifterium; aber hoffentlich wird ihre 
Erwartung fie täuſchen. H'- Alerander Lameth, hat Die 
Geſinnung feiner Partei ausgefprodhen, wenn es wahr 
ift , Daß er bei den Wahlen Der Some ausrief: „nur 
ein zweiter fünftee September tann ung retten !” 

Paris, den 19, Dee. — Eonfol, 5. pCt. Jouissauc« 
du 22 Sept.: 76 Fr. 16 Cent. Pins ° 

Teutſchland. 

Der (im geſtrigen Blatte erwähnte) Vortrag des 
mwürtembergifhen Finanzminifteriums fliege mit fol 
genden Anträgen: 2) Daß die in dem Haupt : Finanys 
Etat angeführten Steusen in’dem Dafelbft angezeigten 
Maafie verwilligt, und 2) daß ber Finanzverwaltung 
gu Didung der U ulänglicgkeit im erften Etats: Jahre 
ein in den zwei folgenden Jahren wieder zu erfehendes 
Aulehen von 209,000 fl. und für den Full, daß der Etats: 
Satz für Natucalien durch ungünſtige Verhaͤltniſſe nicht 
zu erreichen wäre, auf künftige genaue Nachweiſung 
der weiters erforderliche Eredit bewilligt werde, — Die 
Kammer beſchließt, eine Commiſſion von 15 Mitgliedern 
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für die Begutachtung. des HaupteFinanz-Etats in nach⸗ 


fter Sigang zu wäklen. 


Zu Cobueg warlam 16. December das Manife, 
die ſtaͤndiſche Verfaffung des Herzogtbums Sachſen⸗ Co⸗ 
burg» Saalfeld betreffend, erfhienen, fo wie die Wahl: 
ordnung und Sandtagsordnung. Ein Grundgefeh und 
die Verordnung über das Verhältniß der Staatsdiener 
wird den veriammelten Ständen vorgelegt werden. Am 
1. März künftigen Jahres fol der erfte Landtag gehal⸗ 
ten werben. . 





Wien, den 25. December. 

SS“ LE. Majeftät haben, mit allerhörhfter Entſchlie⸗ 
fung vom ı7. November d. %., dem fürſtl. Liechten⸗ 
fteinifhen In ſpectot auf der Herrſchaft Dftra, Hradiſcher 
Kreifes in Mähren, Franz Meifer, zur Belohnung für 
die beim Straßenbau um den Staat fih erworbenen 
ausgezeichneten Verdienſte, die große zoldene Civil ·Eh⸗ 
ren: Medaille mit Ohr und Band zu verleihen geruht. 





Am 23. December war zu Wiender Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreibungen ju F pCt. in C. M. 72/45 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld. C. M. 110/45 
Wiener Stadt Banco⸗Oblig. zu »'/ pEt. in C. M. 35; 
der Hoftammer : Obligationen zu ss pCt. in C. M. 32%; ; 
Kurs auf- Augsburg für 100-Gulden Eouer. Gubd, 
100 Ufo. — Eonventionsmünze pCt. 250. 

Banks Actien pr. Stüd 554'/ in €. M. » 





Bermifhte Nachtichten. 

Die Bewohner Grönlands, der aleutifchen Inſeln 
und anderer Länder am Nordpol, wo kein Holz mehr 
forttommt, erhalten befanntlih zum@rfaß aus dem Meere 
Treibholz, welches Strömungen aus den füdliden Läne 
dern nad) Norden führen. Die Wälder son Sibirien 
und Nordamerika liefern befonders viel Baumfläimme, 
welche von den Flüffen ausgeriffen und ins Meer geführt 
werden. Diefe Baumſtaͤmme kommen gewöhnlid von 
Würmern ganz durchſreſſen an. Man hat in Grönland 
ſelbſt Bäume aufgefilht, die unter den Wendefreifen 
gewadhfen, und findet oft in den Buchten von Spitzber⸗ 
gen Holz das von Seewürmern durhlödert if, Die nur 
in den heifen Elimaten leben. Letztere fheinen Durd) die 
Behringsftraße dahin zu kommen. Die gewöhnlichſten 
Bäume find Lerhen, Tannen, Eipen und andere Baus 
me. Auch bat man Campferbäume , Elephantenbäume 
gefunden. Die Seefahrer bedienen ſich oft Des Treibhols 
jes, fo wiedie Einwehner ver Polarländer, zum Brennen. 





Berlegtvon Anton Strraußin Wien 


Morgen wird Fein 


’ 


Blatt ausgegeben. 
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Oeſterreichiſcher Beobanter, 


Montag den 25., und Dinftag den 26. December 1820. 











Metesrotogifhe | Zeit der Aeobachtung. $ Aherm. nad Rsaum- 

Beratungen 8 uhr Morgens } 6 Brad. 
vom 3 Ubr Nachmittags 4 — 5A Bra, 

23. Dec. ı830. | 10 Uhr Abends y- 7A Ga. 





, Barometer. 14 Wind. y Witterung. 
* * 

289. 3 2. 11 P. J RW. mitem J trüb. 

y 28 938 2 9 3 NW, ſchwach. 3 Worten 

vB N — 1— 





Frankreich. 


J. dem Augenblicke, wo die dießjährige Sitzung 
der Kımmern in Frantreid, — allem Anſchein nad) 
eine der wichtegſten ſeit der Rı ftauration — eröffnet wir), 
dürfte es vielen unferen Leſern nicht unintereflant feyn, 
ine volkändige Überfiht des gegenwärtigen 
Beftandes der kammer Der Deputirten, 
mit möglihft genauer Charakterifirung der winzelnen 
Mitglieder derfelben zu erhalten. 

Sie folgt hier nach alphabetifcher Reihenfolae der 66 
Departements, aus denen Frankreich gegenwärtig bes 
ſteht. In den mıt * bezeichneten Departements, haben, 
weil fie zurvierten Serie gehören, welche diefes Jahr 
erneuert werden mufte,, außer Den Departements» 
Wahlen auch Bezirks: Wahlen Statt gefunden. 
Die dur lehtere ernannten Deputirten ſtehen voran 
und find ven den durch Die Departements : Wahlen ers 
„ annten durch einen Querſtrich getrennt, Dasfelbe if 
auch bei den übrigen Deyartements, wo keine Bezirks 
Wahlen Statt gefunden haben, der Fall. Auch bei Dies 
fen folgen die Durd) Die Departements : Wahlen ernanns 
ten Deputirten nah einem Querſtriche, hinter den ans 
dern Deputirten, die ſchon früher für dieſe Departements 
nad dem alten Wahigefehe (vom 5. Febr. 1817) in der 
Kammer geleflen hatten. 

Damit fämmtlihe im Diefem Jahre neugewählten 
Deputirten, von denen, welche noch nad) dem alten Wahl: 
ſyſteme in Der Kammer fihen, defto leichter unterſchie · 
den werden fönnen, find Die Namen der erfteren Durds 
fühoflen. 2 

R, bedeutet Royaliſt oder rechte Seite; L. Libes 
zaloder linte Seite; M. Minifkeriell oder Mitte 
(ceutre), j 

Akn. 

Camille: Jordan, L. Rodet, L. Girod, L, — Le: 

vie de Montbrian, R Dudon, M. 
Aisae. 

Lecatlier, L. Mechin, L. Foy, L. Labbey de Pom⸗ 

pieres, L. — de Nicolai, R. d'Eſterno, L. 
Allier 

Baron D’Alphonfe, L. Burelle, L, — Aupetit 

Durand, BR, Preveraud dela Boutreffe, R. 


Alpes(Baffes:) 
Arnaud de Puymoiſſon, M. — Ferdinand de Bil; 
euve, M. 
Alpes (Hautes:) 
Angles, M.— Bucelle,R. 
j Ardeches. 
Ladreyt de la Charriere, R. Rouchon, R.— Eugene 
de Bogue, R, 
"Ardennes. 
Lefeböre Gineau*), L. — Rene de la Tour 
du Pın,M, 


ten 


Arriege. 

Fornier de Clauzelles, R, (Ealsetde Madaillan, R. 
geſtorben, und noch durch neue Wahl zu erſtthzen). — 
Henry Dounous, R. 

Aube. 

Vernier, L. Pavée de Vandoeuvrée, M. 

de BDandorupre, L. 
"Aude, 

Aftoin, L,.Rodiere. L. — Barthe la Ba— 

ide, R Dv’Aubergeon, R 
: Aveyrom 

De Bonald, R. Efaufel de Eoufferaurs, R, Dus 

druel, R— De Lauro, R. Moftufjouls, R, 
Bouches du Rhone. 

Straſtorello, R. de Beauſſet, R.Donnma— 
dieu, R. — Roux (Pierre Honore), A. Pardeſ⸗— 
fus, R, **) 

" Ealvados. 

De Corday, R. de Follebille, R. d'Hautefeuille, R. 
Heroult de Hottot, R, — D’Aigremontde Saint 
Manvieur, R de Varblane, R. Bazire, R 

Cantaf: 
Guitard, L, Sanilh, L, — Eroizet, R. 
Charente. 

Albert, M. Dupuy, M. DüpontL, M: — ve la 
Ouerroniere, R, Descordes, R, 

ECharente: Änferieure, 

Admyraud, L. Faure, L. Braufeiour, L. Taran: 


*) Htefebvre dineau wurde inzwei Bezirken Dies 
fes Departements (Bouziers und Wezieres) gewählt, 

*) Auch vom Departerients-Gollegium vom Loir und 
Gher gewählt. 
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te, L. — Fleurigu de Bellevue, M. Eſchaſ- de Lur-Saluces, R. Didier-Bechade, A. Du— 


feriaug, L. Boscalde Reals, R. 
*Cher. 

DBoin, M. Devaus, L. — De Puyvallee, R. 

de Deyronet, R. 
Eorri;e 
D'Ambrugeac, R. Bedoch, L. — de Parel d'Es⸗— 
peyrut, R. 
Corſe. 
Sebaftiani, L. Ramolino, L. 
Eoted’Dr, 
Eaumartin, L. Hernour, L. Ehauvelin, L. — 
Brenet, R. de Derbis, R, 
* Eotess:dus» Mord. 

De la Mouffapye, R. de la Dille:au:Eom- 
te,R. de Saint: Aignan, L. Beslay, L. — de 
Kergariou, R. de Saint-Luc, R. 

Ereuze. 

Meftadier, R, Augier de Ehezeau, R. — Vohſin 

dDe®artempe,M. _ 
Dordbogne. 

Maine de Biran, R. de Derneil: Yunrafeau, L. 
Barbary de Langlade, L. (Laval, R. hat refignirt, und 
ift noch Dur neue Wahl zu erſetzen). —Meynard, KR, 
ve Mirandol, R. Epillaudde lafigaudie, R. 

Doubs, 
De Eonevoifier, M, Element, L. — Terrier de 
Santans, R. Ebifflet, R. 
”"Dröme. 
Dlivier, M. Labretonnerie, K.— De Cordoue, R, 
*" Eure. 

La Parury, R, Lizot, M. Batismenif, BR. 
Dupont, L.— De Ronkerolles, R. Preta: 
voine:Bidaut, M. Gazan, Der ditere, M, 

Eure und Loir. 

Buffon, L. De la Eroir : Frainvilfe, L. — De 
Sourtavel,R, Cayuet, R, 

. Finifteee. 

Keratry, L, Disbordes : Borgins, L. Guilhem, 
der ältere, L. Daunou, L. — Penanrun, M. de la 
Billemarquf,R. 


Gard. 


bamel, R, 
Herault, 


De Montcalm, R. Durand Fajon, R. dr Floirac, R. 

— D’Hauterode, R. Caifergues, R. 
Ille und Bilaine, 

De Boisgelin, R. fe Graverend, L, de Eorbiere, RA. 
Trehu de Monthierey, L. — de la Bieuville, R, 
Barniers Dufougerais, R, Dupleffis de 
Örenedan, R 


Indre. 
De Bondy, L, Chatlemagne, L, -Robin:Gce: 


role, L. 
. Indre und koire, 


Souin » Moifaut , M. de Perceval, M. — de la 

Bourdonnaye, *) R. le Ziffier, R. 
Iſere. 

Savoye : Rollin, L. Frangais de Nantes, L, ©a: 
pey, L. Camille Teiffere, L. — Planelli:Lavalet 
te, R. Prunelle, R. 

Jura. 
Job, L. Gagneur, R, — de Vaulch 
Landes. 

Ponfere de Ceͤre, M. Cardonneau, M.— Despe 

tieres, R. 


ier, R. 


toirundCher. 
Joffe : Beauveir, R, de Salaberry, R, — Par: 


De ffus, R. 


Loire. 


Daſſſer, R. Fournas, M. Popule, L.— Dugart 
des Barennes,en. Battaut de Pommerol, R. 
"Loire (Daute:) 

Ehevalier:femore, BR, EChaballier, R,— 
EChabron de Solilhac, R, 

Loire: Iunferieure, 

Ridard, M. Barbier,R. Ducambout de Eoislin, R. 
de Suint = Aignan, L, — Humbert de Gesmai: 
fons, R, Revelicre,M. 

Loiret. 

Laisne de Villevbeque, M. Crignon d'Auzouer, R, 

Perrier (Alex.) L. — Denen de Longueve, A. de 


Rokheplatte,R, 
"Lot. 


Regourd, R. de Raſtignac, R.Monfen,L., 


De Saint: Aulaire, L. Chabaud-Latour, M. des Barairon“) M. — Sirieys, R. Calmont, M. 


Touts, M. de Bogue, k. de Calvieres, R. 
Garonne (Dauter)f 


Lot und Garonne. 
Dijeon, R, Riviere, M. Vafſal de Montviel, R,— 


De Billele, R, de Punmaurin, R, de Limalrac, R. de la Spiveftrie, R. de Sanfac, R. 


Eaftelbajac, K. — Ricard, R. Hocquart, R. de 

Ehalver:Robemontair, R. 
Gers. 

De la Orange, M. de Caſſagnoles, M, Delong, M. 

— de Groffoles:Flamerens, R. Duplan, M. 
* Sironde. 

Rave;, U. Sain?, R. de Marcellus, R. de 

Dontet, k. Duffumier:Fonbrune R, — Aler. 


‘ 


gozere 
Drunde Villeret, M. — Rent de Dernis, R. 
* Maine und foire 
Gautret,L. Eerbromfavan,L. Pilaftre,L., 


nn 
*) Arch vom Fepart.ments » Gollegium von Maine 
und Loire gewählt. 


») Am 5. Dec. d. J zu Chatelleraut geftorben. 
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Bodin, L.—Benoielt, R- Dandigne, R. de ta 
Bourdonnane,B 
Manche. 

Dumanoir, M. Avoyne de Chantereine, M. Le Jols 
(is de Villiers, M. Sivard de Beaulieu, L.— de Ker— 
gorlap, R. Renouf, AR. Baliſſon de Mon: 
tain, k. " 

Marne, 

Roder: Eollard, L. Froc de la Boullaye, M. Ruis 
nart de Beimont, R.— de Loyſſon, R. defalot, R 
Marmeidante:) 

Becquen, M. Toupot de Bevaux. M. — Thomaf: 
fin de Bienville,R. de Genuyt, R 

Mapyenne, 
Ptosper Delaunay, L. Paillard du Eliri, L. Les 
pelheur, L,— de Berfet, R. Beclerce de Beau— 
lfieu, R. 
Meurtbe 

Louis, L. Lafrogne, M. Bourcier. N.— 
R. de Jankomwih, R. 

Meufe 

Saulnier, L. Ballee, L.— Raullin de Monts 
faucon,L. Etienne, L. 

Morbihban- 

Halgan, M. VBilleneuve, L. Robert, L. Fabre, L. 

— du Botderu,R de Margadel, R 
Mofelle 

De Wendel,M. Rolland, L. Simon, L. Grenier, L. 

de Turmel, R. de Eberray, R. de Hauffen, k. 
Nietore. 

Chabrol de Chameane, M. Bogne de Faye, L. — 

De Pracoutal, U. De Cayroleh. 
Mord, 

Dupleir de Mezy, M. Revoire, L. De Brigoder L. 
Dequeur S!· Hilaire, M. Potteau d’Hancarderie, k. Fre⸗ 
micourt, L. Goffuin, M. Deforest de Quartdeville, M.— 
RaneEn de Staplande,R. nn 
de Biesify, R. 


Riocourt, 


Oiſe. 

Tronchon, L. de Nully d'Hecourt, M. Borel de Bre⸗ 
tigel, A. — Dericartde Thury, R. de Kergor—⸗ 
lay, A. 

Orne. 

De Broglie, M. d'Orglande, R. Delaunay, M. Druet⸗ 
Desvaux, M. — Boucher, R. Thiboust de Pui—⸗ 
fart, R.Legonidec, R. 

Pas:de:Ealais. 

Blanquart:Baillen!, M. Francoville D’Herlincourt, M, 
Hack, M.— Balfart, R.deTramecourt, R. Blonm⸗ 
del d'aubert, R. 

Puy:de:Döme. 

Chabrol de Tournoel, M. Favard de Langlade, M. 
Bayer, R. Montaignae, R. — Ebabrolde Erom 
jol, R. Andred’Aubitres, R, de Montfleury, R, 
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Phrenées (Baffes:) 
D’Angoffe, M. Bafterrche, L. Dartigaur, M. — 
de Seftas, R. de SP Cricq, M.*) 
* Dyrindes (Dautes) 
Fornier de Gaint:Lary, M. Darrieug, I. 
de Elarac, R. 
Pyröndes Drientales. 
Durand (Frangois) M. — Poydavaut, k. 
Rhin (Bas) 
DBradenhofer, L. Lambrechts, L. Türfheim L. Ea: 
glio, L — Renouard de fa Buffiere, R. Hu: 


mann,L. 
Rhin (Haut:) 

De Serre, M. Dorner D’Argenfon, L. Moll, M.— 
Köchlin, L Bignon,L. *) 

Rhone 

De Magneval, R. de Cotton, M. de Eorcelles, L. 

— Pavy, R de Ehambost, R. 
Saorne (Haute) 

De Örammont, L. Martin de Gray, L.— Bref: 

faud de Raze, R 
*Saone und Loire. 

Billardet, R,de Tbiars, L. de Lavaux, L. 
Humblot-Contéè L, — Doria, R. de Beaure 
raire, R. Carreletde foify, R 

Sarthe. 

Hardouin, L. de la Fayette, L. Benjamin: Con⸗ 
ftant, L. Picot » Desormeaur, L. — de la Bouille: 
tie, R. de Boisclaireaur, R. Pıet. R, 

Seine. (Paris) 

Hafitte, L, Deleffert, L, Roy, M. Bellart, R. Bre: 
ton, bl, Pasquier, M. Perrier (Eofinie), L. Ttnaux 
(der ältere), L. — Dlivier, R. Bonnet, M, Les 
brun, R. Quattemere de Auincy, R 

Beine und Marne 

Menager, M. de Saint: Cricg, M. Despatns, M, 

— Huerne de Pommeuſe, R.Rolland D’Ercıe 


ville, R, 
Seine und Dife. 


Delaistee, L. Usauin, A. de Bizemont, R. (de Zus 
milhac R, geftorben und nech durch eine neue Wahl zu 
erfeßen). — Haudry de Souei, RK, Dertinde 
Baur, K de Boutbilliers, R. 

BSeine:Jnferieure, 

Delarode, L. Cabanon, L. Leſeigneur, L, Gitar: 
din, L. Beugnot, M. Alexander de Lameth, L. — Dus 
vergierdbedauranme, k. Ribard, k. E Mont: 
morency, R. de Boupille, R, 

Sevures (Deup). 

Moriffet, M, Yard Panvillers, L, — Audrauft 

de Melle, L. de la Ronillere, M. 
"Somme. 
Eornet d'gncourt, R. Davelay-Bellan— 





*) Iſt bereits ; Deputirter der Seine und Marne. 
*) Aud vom Departements: Collegium der Bender gewählt. 


— ⸗ 


court, R.deRouilid, R. d'Sardivittiers, R. 
— de Croy Solre, R Lemarchand de Gomi— 
court, AR. Morgan de Belloy, R. 

Tarn. 

De Cardonnel, R. de Laſstours, BR, — de Saint 
®ery, R.deRıudin, R. 

Tarn und Garonne. 

Portal, M. Montarieu, M. — de Gourgues,R, 
Delbreil, R 
ir Bar. 

Paul de Ehateaudouble, R. Simeon, M, Aurau de 
Piertefen, R. — Gasquet, R. d'Entrechaux, R. 
Bauclufe. 

Daugier, M. de Eaufans, R. — de Forbin, R, 

Bendie. 

Manuel, L. Perreau, L. Eyoniere, L. — Mar: 

Hegaydekufigny, L. DBignon, L 
Biennee. ; ; 

Fradin, L. Demarzay, L, — de Ereuzje, R. de 

Eurzay, R 
* Bienne (Daute:) 

Mousnier:Buiffon, M, Bachellerie, L. 

— Bourdeau, R. de Montbron, R. 
.»Mosges. 

Doubla,M. Welche, LFalatieu, Cham— 
pn, L Buquet, L. 

Ponne. 

Jacquinot de Pampelune, M. Hay, M. de Ville— 
ſtanche, kK. — de Chaſtelur, R. de Bourienne, k. 


Nach obiger Überſicht ergeben ſich folgende Zahlen 


Royaliſten oder rechte Seite.—2247. 
Liberale oder iinke Seit = 


Minifterielle oder Centeum . » » 


Yufammen 430, 
Sollten wir im Berlaufe der Sitzung irgend einen 
Irrthum in unfern Angaben bemerken, werden wir nich⸗ 
fäumen, ihn anzuzeigen, ſo wie wir aud die Neful: 
tate derjenigen Wablen unverzüglih befannt machen 
werden, welche nod zum Grfaß Doppelt gewählter, ver: 
ftorbener, oder refignieter Deputirten Statt zu finden 
haben, deren Zahl fih nun feit H"" Burcairon’s (Lot) 
Tod, in Allem auf neun beläuft. 





Durdhauferordentliche Gelegenheit haben wir 
Pariſer Blätter vom ı5. d. M. erhalten. H" gai ne 
war zu Paris angefommen und batte am 14. Privat. 
Audienz beim Könige, der auch noch mehrere andere Präs 
fidenten von Wahlcollegien, Pairs und Deputirte, gms 
ping. Montag den 18, follte die heil, Gert: Mefle in 
der Kathedrale von Notre » Dame und Dinftag den 19. 
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die feierlidye Eröffnung der Sikung beider Kammern 
im Louvre Statt finden, 

Die 5 pCt. Eonfol, waren am ı3. d. M. 78 Ir. 45 

Eent., und am 14. 78 Fr. 55 Gent. notirt. 
TZeutfbhland. 

Dem Vernehmen nad follen Die feit geraumer Zeit 
gepflogenen Unterhandfungen der hinnöverfhen Regie⸗ 
tung mit dem Senate der freien Stadt Hamburg we: 
gen Nüdbezahlung einer dort im Jahre 1803, gleih nah 
der Befehung des hannöverfhen Landes durch eine frans 
söflfhe Armee, und beftimmt jur Abtragung der das 
mals Dannover auferlegten erften Contribution, gemads 
ten Anleihe nun definitiv beendigt fenn, und zwar, vors 
fommender Umftände wegen, tm dem Maafie, daf die 
Darleiher nur ungefähr die Hälf’e des in Anfpeuch ge: 
nommenen Kapitals von 2,100,000 Mark Banks erhalten. 

gombardifh: Venetianifhes 
Königreich. 

Bermöge einer am 13. Dec. ju Mailand ergans 
genen Bekanntmachung follen, um die , B. Armee auf 
den vouftändigften Fuß, wie fie in Friedenszeiten beftes 
hen fol, zu bringen, in dem lombardiſch venettaniſchen 
Konigreich 9400 Rekruten, aus den Altersklaſſen ven 
2795 bis 1799, ausgehoben werden. 





Wiſſenſchaftliche und K unſtnachrichten. 

Bisher hatte man in Frankreich nech Fein vollftändis 
ges Gerippe des Hippopotamus, Um ſich eines au 
verfhaffen, verweilte H" Palande laͤnger als einen IRos 
nat auf den Wieſen Sud : Afrika’s, und war endlich fo 
glücklich, ein 6 Fuff hohrs und r2 Fuß langes Flußpferd 
ju erlegen. Das Geräufh ſeines gewöhnlihen Ganges 
wird mit dem Schall verglichen, Den vier Wälderinnen 
verurfahen, die Beinenzeug anf Steinen flopfen; aber 
das Braufen feines Sturmſcheltts, als es die erfte ſchwere 
Wunde erhalten, und alles vor ſich nie derwerfend wies 
der in den Strom eilte, ging über allen Ausdruck. Seine 
Augen, von Blut tritfend, flammten euer, fein Rachen in 
trampfhafter Berdegung, fhdumte Blut, und Blut firomte 
in zwei Strahlen aus feinen weiten Rüft rn ; fein Gebrütf, 
vonStöhnen unterbrochen, rollte wie der Donner durch den 
Waldgrund, und die Erde erbebte unter ſeinem Fußtritt. 
Em zweiter Schuß, dicht unters Ohr treffend, raubte ihm 
das Leben. Zehn Ochſen waren nicht im Stande, den 
Riefenkörper fortzuziehen. Man mufite ihn auf der Stelle 
zerſtückeln und Durch ein Gehege gegen wılde Ihiere fis 
chern. Das Verbot, aufdich am Cap immer feltner wers 
Dende Thier Jagd ju madhen, wurde zu Gunſten des fran« 
söftichen Naturforſchers aufgehoben, und die Engländer 
glaubten jelbft nicht, daß Die Jagd gelingen werde, freu: 
ten fidy aber ala fie gelungen war, 





Haupts Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 





Berlegtvon Anton Straußin Wien. 
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Oeſterreichiſcher Beobachter. w 


Mittwoche, den 27. December 1820. 






Meteorofogifgge deu der Beodachtung · $ Therm. nach Reaum. 
———— — 

Beobastungen 8 he Morgens — 8_ Grab, 
vom 3 Uhr Nachmittags — Ga Brad, 
24. Dec. ıBa0, ıo Ubr Abends —— Grad. 
8 Ubr Morgens ei Grad, 
vom 25. Dee, 3 udr Nagmittagg — Ay Grad. 
ıo Uhr Abends vw — 5A Grab, 


Zroppau,bden 23. December. 


Di Eonferenzen gu Troppan find von Seiten der drei 
hohen verbündeten Souveräns mit gegenfeltigen beſtimm⸗ 
ten Erklärungen über den Geflhtepunct, aus welchem 
Sie die Revolution im Königreihe Neapel betrachten, 
eröffnet worden. Aus diefen Erklärungen hat fid Die 
einftimmige Überzeugung ergeben, daß jene, von wahn⸗ 
finnigen Secten angeftiftete, von pflihtvergeffenen Sol: 
daten ausgeführte Revolution, der daraus entfpruugene 
gewaltchätige Umſturz aller beftehenden gefehlihen Der: 
bältniffe, und das am deren Stelle getretene Syſtem 
der Willtür und Anarhie, nit nur mit den von den 
hohen Monarchen oft und laut ausgeſprochenen Grund⸗ 


ſatzen der Ordnung, des Rechtes, der Sittlichkeit und 


des wahren Wohls der Volter, im offenen Widerſpruch 
ſtehen, fondern aud) in Rudfiht auf ihre unausbleiblis 
den Folgen mit der Ruhe und Sicherheit der übrigen 
italienifhen Staaten, und folglih mit der Erhaltung 
des Friedens in Europa unvereinbar find. 

Bon diefen Wahrheiten gemeinfhaftlid dDurddruns 
gen, haben die hohen Souveräns den felten Entfbluß 
giaft, Ihre vereinten Kräfte dahin zu richten, daß der 
gegenwärtige ‚von jeder rehtlihen Grundlage entblöß: 
te, durd) Empörung und Gewalt allein herbeigeführte 
politiſche Stand der Dinge im Aönigrei beider Sicie 
lien aufgelöst, &*' Majeftät der König aber in die Rage 
gefeht werde, die künftige Verfaſſung feiner Staaten, 
auf eine mitder Aufrchthaltung Seiner foniglidien Wür⸗ 
de, mit dem wahren und bleibenden Jatereſſe Seiner 
Bötker, und mit der Ruhe der benachbarten Länder voll: 
fommen übireinftimmende Weife, zu beflimmen. 

Zu gleicher Zeit haben die hohen Monarden, bes 
feelt von Dem lebhaften Wunſche, nicht andersale im äus 
Berften Fall gu den letzten Maaßregeln zu fchreiten, kein 
ihrem Zweck angemefienes friedlihes und verfühnendes 
Mittel unverſucht laſſen mollen, und jedes ih Darı 


dietende mit unermüdeter Sorgfalt in Erwägung gejos 
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gen. Nach reifer Berathſchlagung haben Sie beſchloſſen, 
in Neapel ſelbſt, und zwar bei S* Majeſtat dem Kö— 
nige in Perfon einen Schritt zu thun, der in hohem 
Grade geeignet fhhien, theils jeden Zweifel über Die wah⸗ 
ren Geſinnungen und Abfihten der werbündeten Höfe, 
wenn folder noch in irgend einem rechtlichen Gemüthe 
Platz finden konnte, zu heben, theils die große, nur 
nad Ruhe und Ordnung firebende Mehrheit der ned: 
politanifhen Nation unter Der Dermittelung ihres wohls 
wollenden Monardyen, von dem brreits auf ihr laftenden 
ſchweren Drud, und allen ihr noch bevorftehenden Cs 
fahren zu retten, und die Rube des übrigen Italiens 
iu fihern, 

In diefem Sinne haben Ihre Majeftäten, der fa’ 
fer von Öfterreih, der Kaiſer von Rußland, und der 
König von Preußen, an S! Majeſtät den Aönig beis 
der Sicilien am 20. November folgende gleihförmig 
abgefaßte Schreiben erlaffen: 

Schreiben S" Majehät des Kaifersan 
den König von Neapel, 
Troppau den 20. Nov. ıB20, 
Mein Herr Bruder und fehr werther Schwiegervater ! 

Traurige Derhältniffe haben Mir nicht geftattet, 
die von Ew ˖ Majeſtät feit vier Monaten an Mid er: 
laflene Zufchriften anzunehmen. Die Begebenheiten, auf 
welche fie ſich ohne Zweifel bezogen, haben nichts deſto 
weniger Mein: und Meiner Adiirten Gedanken erregt 
und unabläßig befchäftiget, und Die verbündeten Mächte 
haben fih in Troppau vereiniget, um die Kolgen , wos 
mit Diele Begebenheiten die fämmtlihen übrigen italies 
nifhen Staaten und vielleidyt gang Eurcpa bedrohen, 
in gemeinthaftlihe Berathung zu zichen. Indem wir 
ung zu Diefer Berathurg entfhloffen, gingen wir durch⸗ 
aus im Gheifte der Derbandlungen von ıBı4, 1815 und 
18:8 zu Werke; Derbandlungen, deren Jwmrd und Char 
ralter E" Majeftät, wie dem übrigen Europa bekannt 
find, und auf weldhen jene f[hügende Allianz beruht, 
deren einzige Beſtimmung ift, die politifche Unabhän⸗ 


As 


—ñi ⸗ 


* 


gigkeit und die Unverletzlichteit des Gebiets aller Staa: 
ten , die Ruhe und Wohlfahrt des Ganzen durch Die 
Ruhe und Wohlfahrt jedes einzelnen europäifihen Ban: 
des zu fihern. E*- Maieſtaͤt können daher keinen Zwei: 
fel hegen, daß die Abſicht der vereinigten Kabinette 
Darauf gerichtet fei, das, was EM Majeftät väterliche 
Sorgfalt zum Beften Ihrer Dölfer zu thun wünſcht, 
mit Den Pflichten, weldhe den verbündeten Monarchen 
gegen ihre eigene Staaten und gegen Die Welt obiie- 
gen, in Übereinfiimmung zu bringen. Aber wie würden 
uns glüdlih preifen, wenn wir Diefer "feierlihen Ders 
pflihtung unter E" Maieſtät Mitwirkung Genüge lei: 
ften fönuten. Den Grundfäßen , zu welden wir uns je: 
derzeit bekannt haben, getreu, rufen wir heute Diefe 
Mitwirkung an. Zu diefem Zwede allein, ſchlagen wir 
Ew. Majeftät vor, ſich mit uns in der Stadt Laibach zu 
vereinigen. Ihre Gegenwart, Bire, wir find Daven über: 
jeugt, wird eine fo nethwendige Verſohnung beſchleu—⸗ 
nigen. Im Namen des Ihnen theuren Wohls Ihres Kö: 
nigreichs, geleitet von der aufridtigen Theilnahme an 
dem Ihrigen, wovon wir Ihnen mehr als einen Deweis 
gegeben zu haben glauben, laden wir E- Majeltät ein, 
Sich aufs neue von den freundfhaftliben Gefinnungen, 
Die wir für Sie hegen, und von der Offenheit, die un: 


fere ganze Politik leitet, zu überzeugen.” 


(Unter zeichnet) Franz. 
Kurz nah Ankunft dieſer Schreiben in Neapel em: 
pfingen Sẽ Majeftät der König ein Schreiben von S" 


Majeftät dem Könige von Frankreich, voll freundſchaft⸗ 


liher und dringender Aufforderungen, Die Einladung der 
drei hoben Monarchen anzunehmen. Und &" päpftliche 
Heiligkeit haben aus eigenem ehrwürdigen Antriebe, el: 
nen dhnlihen Schritt gethan. 

Hierauf erliefen S" Maj. der König von Neapel 
an S Moajeftät den Kaifer (und gleihförmig an Die 
beiden andern allerhochſten Monarchen) folgendes Ants 


‚wortfchreiben: 


Mein Here Bruder und fehr werther 
Schwiegerfohn ! 

Wenn unter den gegenwärtigen Umftänden mein 
Bemüth fi einem Gefühl von Freude offnen konnte, 
fo war es fiherlih in dem Augenblick, we ih E- kais 
ferihen Majeftät Schreiben aus Troppan, und die der 
Dort vereinigten hoben Alliirten erhielt. Ich bin über al: 
len Ausdrud gerührt von der Großmuth, welche alle Ihre 
Schritte zum Wohl der europäfdben Nationen leitet, 
und von der befoudern, oft zuvor ſchon erprobten Theil: 
nahme, welche Sie meiner Perfon, und den von der Dar: 
febung meiner Sorge anvertrauten Völkern widmen, 
deren Glück, Ruhe und Wohlftand das Ziel aller meiner 
Deftrebungen find. Nach dieſer offnen Darlegung mei: 
ner Gefühle werden Ew kaiferl. Majeſtät Sic) lercht vor: 
ſtellen können, mit welder innigen Dankbarkeit id der 
von Ihnen, wie von Ihren Majefläten dem Kaifer von 
Nufland und dem Könige von Preußen an mic) gerich: 
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teten Einladung, ju Paibah an Berathſchlagungen Theil 
su nehmen, Die nidyts anderes zum Grgenftande haben, 
a!s den Zwed der heiligflen der Alianzen zu befeſtigen, 
Gehör gebe, Ih fehe in dieſer Cinladung eine neue 
Wohlthat der Vorfehung, Die mir einen Weg öffnet, 
mit meinen erlaudıten Atfiirten an einem Werfe, das 
Ihren Namen bei der fpäteften Nachwelt theuer machen 
wird, zu arbeiten, und fo. an dem Nuhm, der Sie er: 
wartet, einigen Theil zu erwerben. GE kaiferl. Majeftät 
werden an meiner Dercitwilligkeit, einer folden Einla⸗ 
dung zu folgen, nicht zweifeln, und meine Abreife wird 
fo ſchnell erfolgen, als nur irgend Die Umftände es zur 
laffen. 

Es wird mie zum befondern Troſt gereichen, E&- 
kaiſerl. Mrajeftät wieder zu feben, Ihre Majeftäten den 
Karfer von Rußland und den König von Preußen per: 
fönlih fennen zu fernen, Ihrer Weisheit und Ihrem” 
Wohlwollen den Frieden meines Bandes zu verdanfen, 
und mein angenehmftes Gefhäft wird fenn, ſammtlichen 
Mitgliedern meiner Familie das Gefühl Der Dankbar⸗ 
keit, wovon mein Herz durchdrungen iſt, einzuprägen. 

Nehmen Sie die Verfidyerung der ausgezeichneten 
Hohahtung und unmwandelbaren Ergebenheit an, wo⸗ 
mit ich bin, Ew· faiferl. Majeftät 

guter Bruder und Schwiegervater, 
Ferdinand. 

Neapel, den ı1. Dec. 1820. 

Nachrichten aus Neapel vom 12, zufolge, wa⸗ 
ren © Majeſtät bereit, fih am folgenden Tage m 
Bord des englifhen Kriegsſchiffes Vengeur (Capt. Maits 
land) einzuſchiffen, von einer engliſchen und der franjös 
ſiſchen Fregatte la Duchesse de Berry begleitet, jur See 
bis Livorno zu geben, und Bid) von da nah Laibadh zu 
verfügen. (Den neueften fo eben einlaufenden Nadırıdıs 
ten zufolge, batten Sich Sk Maijeſtät der König beider 
Sicilien am 15. d. M. Nahmittags am Bord Des Dens 
geur eingefdifft, der am 20. auf der Höhe von Livor⸗ 
no gefehen wurde). 

Da unter diefen Umftänden Die bisher in Troppau 
Start gebabten Conferenzen nah Laibach verlegt wers 
den, fo werden SH Majeftät der Kaifer am 26. d. M. 
Troppau verlaffen, und am 28, in Wien eintreffen. ©“ 
Majeflät der Haiter von Rußland merden einen Tag ſpä⸗ 
ter von hier abgeben, und gleichfalls Wien mit Atrer 
höchſten Gegenwart beglüden. &* Majeflät der König 
von Preußen werden Sich⸗Ihrem bei der Abreife von 
Troppau gegebenen Verfpreihen gemäß, vermuthlich in 
kurzer Zeit ebenfalls über Wien nach Laibach begeben. 

Großbritannien und Irland. 

Den neueften Nachrichten austondon zufolge war 
Ihre fönigl. Dobeit die Fran Hersoginn von Ela: 
rence (geb. Prinzeffinn von Sadıfen : Meiningen) am 
10. Dec. nad 5 Uhr Abends, obgleich zu früh, doch glüd: 
lich von einer Prinzeffinn entbunden worden, Muts 
ter und Kind befanden fi, dem Ichten Bulletin vom 1e. 


Mittags zufolge, fo wohl, als die Umftände es erlaub» 
ten. Die neugeborne Prinzeſſinn erhielt in der heiligen 
Taufe auf Defehl des Komigs den Namen Elifabeth. 
Mad den Derjogen von Vork und Elarence ift dieſe 
Pringeffinn die nädfte Erbinn des engliihen Thrones. 

Am g. d. M. überreichte der radicale Theil des Ges 
meinderarhs der City von London, unter Dortretung des 
Lort:Manors dem Könige die lehthin erwähnte Adreſſe, 
an deren Schluß aufEntlaffung des gegenwärtigen Mis 
nifteriums angetragen wird. Der Konig ertheilte darauf 
folgende Antwort; „Mitden ſchmerzlichſten Gefühlen 
„babe Ich die Gefinnungen vernommen, welche in Der 
„Mir fo eben von dem Lord:Mayor, den Aldermännern 
„und dem Gemeinderathe der City von Loudon überreich⸗ 
„ten Adrefie enthalten find. Was immer für Beweg— 
„gründe diejenigen gehabt haben mögen, von denen fie 
„vorgefählagen wurden, ihre augenſcheinliche Tendenz ift 
„dahin gerichtet, die Reidenfhaften des unbedadhrfamen 
„und. minder aufgeflärten Theiles Meiner Unterthanen 
„iu entflammen und ihre Urtbeil irre zu leiten, um fol: 
„hergeftaft alle die Schwierigkeiten zu vermehren, mit 
„denen wır zu kämpfen haben.” 

Dereinigtes Königreih Portugall, 

Brafilien und Algarbien, 

Der Londoner Eourier vom ı2.d. M. enthält 
nahftehenden Auszug eines Privatfhreibens aus Lifs 
fabon vom 3. Dec., der ein treues Dild des dortigen, 
im hochſten Grade verworrenen Zuftandes der Dinge 


entwirft: 
Ziffason, den 3. Dec. 18:0, 


Sie fheinen in England gar nicht zu wiſſen, daß 
wir hier ganz und garumter der Hertſchaft und Controlle 
einer 15,000 Mann ftarfen Garnifon leben. Wir has 
ben allerdings Gouviırneurs, melde die currenten Ge—⸗ 
fääfte der Hauptftadt (id) kann nicht fagen des Lanbes) 
beforgen ; allein, wenn irgend eine wichtigere Maahre⸗ 
gel ausgeführt werden fol, mit andern Worten, wenn 
man zu irgend einem gewaltfamen oder willfürliden 
Schritte, um die Sache der Freiheit zu fördern, Zuflucht 
nehmen wıll, fo wird militärıfher Rath gebalr 
ten, zu weldyem die Corps: Commanbanten gejor 
gen werden. Diele erörtern den Gegenftand, und ſchaffen, 
wenn fie ibn billigen, Die erforderlihen Mitteln, um 
ibn ausjeführen — eine Schwadron Diagener, oder 
eine Compagnie Bayenette — aufs fÄleunigfte herbei. 

„Gin Iribungl diefer Art war es, welches Die Abtes 
bung und Verbannung des Ichten Vice: Präfldenten 
Der Regierung, Silveira, Decretirte, Deffen Dergeben 
bisher dem Publicum nicht befannt gemadit wurde.” 

„Breyre, der Präfident, hat bereits entdedt, daß 
der Gang der Wirdergeburt in der Praris fo weit von 
der Theorie abweicht, Daß er bittere Reue darüber zu 
erkennen gibt, daß er fih in die Revolution eingeloffen 
babe, Er hatfid von den Staatsgeſchaͤften zurüdgrzogen, 
und denen ‚welche weniger Dorfiht und mehr Chrgeitz 


befißen, die vergeblihe Mühe überlaffen, die mädtige 
Maſqhine zu leiten, die ihre Unmiffenheit in Bewegung 
gelcht hat, und Die in Kurzem Diejenigen zerquetſchen 
wird, die ſich in ihrer Ihorheit in Das verwidelte Rä- 
derwerk derfelben verfiridt haben.* 

. Wefindifhe Infeln 

Über die neueften Borfälle auf Hayki liefert ein 
nordifhes Blatt folgende nähere Nachtichten aus dem 
Briefe eines Augenzeugen: ; 

Cap Hatti, den 15. October 1820- 

„Mit frohem Gefühle ergreife ich heute Die Feder; 
um Ihnen die Anzeige von dem glücklichſten Ereigniffe 
zu machen, welde fi hierzugetragen haben. Das Maaf 
der Leiden Diefes unglüdlihen Volkes war voll, die raus 
famfeit des Tyrannen Hatte alle Grenzen überſchritten 
und-mit Zittern ſah man dem nädften Jahre, und mit 
ihm dem Hungertode entgegen. Da ergriffen einige Bes 
fehlshaber den kuͤhnen Entfhluß, das Joh abzuſchüt— 
teln, und concertieten unter fi alle Maaßregeln zur 
glädlihen Ausführung ihres Planes. Der Dwiſionsge⸗ 
neral Romain (Prince du Limbe). ftand an ihrer Spihe. 
Einige Truppenbewegungm von Port au Prince aus, 
die Die Grenzen bedrohten, boten den Verfhwornen die 
fhönfte Gelegenheit. Romain wurde mit einem Theil der 
Armee nah S'- Marc gefandt; Chriſtoph ſelbſt, feit ei: 
nigen Monaten krank, blieb mit dem Kern dee Armce 
und feinen Garden in Sans:Souei. Der beliebte Dberk 
eines Regiments in S! Marc ward von Chriftoph, dem 
die Anhänglichkeit des Soldaten an ihren Chef verdäch⸗ 
tig wor, nach der Eitadelle gefandt, und wie alle übrigen 
Gefangenen in Ketten geihmiedet. Das Regiment murrs 
te leife, aber Romain wußte unter der Dand dieſes Murs 
ren in eine förmliche Revolte umzuſchaffen; der Com⸗ 
mandant von ©" Mare fiel, ein Opfer ihrer Rache, 
und mehrere andere Exceſſe wurden verübt. Jetzt ging 
Romain raſch an die Ausführung des Planes, In feinen 
Berichten an Chriſtoph wurde die Sache als höchſt bes 
denkuch gefdildert; die Annäherung der Truppen von 
Port au Prince verkündet, und Romain, als zu ſchwach 
fid fühlend, verlangte von Ehriftoph Verftärkung. Die: 
fer, Der fih nicht ſelbſt an Die Spike ſtalen konnte, fei: 
ner Krankheit halber, beorderte den General Touffaint 
(Due d’Onansminthe) dem General Romain zu Hülfe zu 
eiler, und fhwächte ſich auf dieſe Art beträchtlich. -- Das 
war es, wasman hier erwartete, — Am6 Abends warb 
der Generalmarſch geſchlagen, Die Irappen und Das Volk 
verfammelt, und der Gouverneur der Stadt, General 
Richard (Duc de la Marmelade), verfündete, unterftüßt 
von allen Truppen der Garnifon, unter Anführung des 
Generals Placide Lebrun (Comte du Gros-Morue), der 
Oberſten Prophet, Alris du Nord une ©, Fleur, der 
freudetrurfenen Menge, die Freiheit und den nahen 
Sturz des Tnrannen. Der Jubel mar undeſchreiblich, der 
Enthufiasmus aufs hödhfte, und dennech fo ruhig, fo 
ganz in feinen Grenzen, dag am nädften Morgen viel. 
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leicht ein Drittheil Der Stadt nicht wußte, was vorge: 
fallen war. Die unfhuldigen Gefangenen, welche Ehris 
ſtophs Oraufamteit feit fo langer Zeit hier feſthielt, wurs 
den befreit, Waffen ausgetheilt und die ganze Maife der 
Ginwohner, begleitet von der Gamifon, rüdte am ans 
dern Morgen wohl bewaffnet und von 6 Stüd Kandı 
nen beſchüht, nah Haut du Eap, eine teutſche Meile von 
hier, wo man eine fehr felte Stellung bei einer Brüde 
auf dem Wege nah Sans: Souei, nahm, — Ehriftoph, 
von dem Dorgefallenen unterrichtet, ſchaumte vor Wuth 
und ertheilte den furchtbat graufen Befehl, Das Cap zu 
tafteen, alles zu morden, feldft das Kind in Mutterleibe 
nicht zu fhonen, and fein würdiger Anhänger, Der Ger 
nerat Noel (Price Joachim, Duc du fort royal) über⸗ 
Aahm es, den Befehl fofort auszuführen, An der Spitze 
allee Truppen, der Leibgaroe des Tyrannen, fehte er ſich 
in Bewegung und eeidyien um s Uhr Adends amB. Det. 
vor der Brüde von Haut du Gap. Er ermunterte feine 
Truppen zum Angriff mit dem Geſchtet: Vive le Roi! 
aber: vivela Liberte! war die Antwort von unferer Beite, 
Ein Kanouenfhuß fiel von den Verſchwornen, aber auch 
micht Finer wurde verwundet Plöhlih ward Das Ger 
frei: vire la Liberte! allgemein, die Garden faßen ab, 
warfen die Waffen fort und liefen mit ausgebreiteten 
Armen über die Brüde, Die zu umarmen, die fo wie fie 
fetoft feit vielen Jahren undbeſchreiblich gelitten hatten, — 
Ihr Anführer eilte zurüd nah Sans:Souei, um feinem 
Heren und Meilter die fürhterlihe Nachricht zu bringen, 
daß Alles für ihn verloren fe. — Da foht es Wuth 
und Rabe im Herzen des Tyrannen. Er gebietet, man 
foU ihn auf die Titadelle bringen, wo er fih mit feinen 
ungeheueen Schätzen in die Luft fprengen mill. Eine 
Million Pfund Pulver, Die Dort vergraben, wurde Die 
ungeheuren Zellen und Steinmaffen auf viele Meilen 
verbeerend gefhleudert haben. Aber es ſollte fo nicht 
feyn. Dupun war bei ihm und hielt ihn ab, den Schritt 
zu thun, unter allerhand Vorwand, Ales war nun für 
ihet verloren, da mwüthete er nod gegen feine Frau und 
Kader, und gegen so Uhr Abends fhoß er fid ein: fur 
gel dur den Hals und ſtarb auf der Stelle. Der Ju—⸗ 
bei ward nun allgemein, die Truppen und Das Volk plüns 
derten den Pallaſt des Ineannen, wo man an Effecten 
un) Juwelen mehr denn für zwei Millionen Werth jers 
ftöct? und wegtrug. — Am andern Tage ergab fid der 
Kronprinz, und er fowohl wie alle übrigen Generäle, 
Die feit fo langer Zrit die treuen Werkzeuge Des Iyranı 
nen waren, erwarten nun in fetten Die Strafen, ihrer 
unzähligen Schandthaten. — Die Art und Weife wie 
Diele Revolution angefangen und beendigt worden, iſt 
erftaunungswärdig — die alfergrößte Ruhe hat geheteſcht 
nad nur Ciner, der Inrann felbft, hat das Leben verlo: 


zen. Die Seneräle felbft reiten ſtets Patrowille, und fen: . 


den alla unnübe Volk hinaus mad Daut du Cap, wo 
es unter den Augen der Armee keine Exceſſe begeben 
kann. — Morgen Zrüh wird nun Der General Paul 
RKomıın bier eintreffen. — Die Freiyeit ift bereits 
proclamiet, fo wie aud, daß Hayti ſich in eine et Ba 
lık eontiuiet hat, woron Romain Präfident iſt. — 
Din’t bat von Port au Prince ans ein Gluͤckwuͤnſch⸗ 
Soüreibea g ſandt und gebeten, Die Hänpter jener fdänds 
fihen Barter Edtatoph's ja recht feſt zu halten; üdri— 
g’u3 auch ferne ganze Macht als Dülfs den Patrioten 
angeboten.” 

Ninftehendes fin) ein’gebiographifche Notigem über 
den nunmeye geſtützten Konig von Daytı: 
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Heinrich L. König von Hayti, war ein Re: 
ger, geboren 1767 auf der Jafıl SH Coriſtoh, von wo 
er an den egaaliſchen Aaufmana Bad-he nah Cap Frans 
cois verkauft wurde, und die Auffihe über die übrigen 
Selaven erhielt. Er füyrte von feinem Grbartslande 
den Namen Chriſtopo. Dein hoher Wachs, die feſte 
Entfploffenheit, fein wildes und hartes Brtragen mad: 
ten ihn zum Scheeden aller Untergebenen, Beim Aus 
bruch der Revolution warde er ein wüthender Verfolger 
der Weißen, wußte ih aber doch ſchlau ın die Umfäuoe 
zu ſchicken. Erſt diente er dem ueuen Neger: Chef Toufe 
faint Rouverture , Darauf verſöhnte er ih mit Den Zrane 
ofen unter Leelere, und zeigte fih als ihren En 
Anhänger; Dann teat er ſchaell wieder zu Deffalines 
übe (Touſſaint war indeffen geftürgt worden), und zwang 
die Franzofen zur Räumung der Eolonie. Deifalines ex: 
hob fih nun unter Dem Namen Jacobs I. zum Kaiſer 
von Hayti, und ernannte Ehriftoph zu einem feiner er: 
fen Kriegs» und Hofdeamten. Ehriftoph verband ſich dald 
mit Dethion, ermordete den a7. Detober 1806 den ſchwar⸗ 
jen Kaifer, und wurde zum VPräfidenten und Generas 
Iffımus Des Staats ven Hayti ausgerufen; Pethion 
aber zu feinem Lieutenant und Statthalter des ſuͤdlichen 
Theils der Inſel ernannt. Eine National: Derfammiung 
trat zu Gap Francois zuſammen, um eine Eonftitition 
zu entwerfen, und hier trenuten ſich Ehriftoph und Pe⸗ 
thion für immer in zwei feindliche Parteien, indem Irhs 
terer eine Volls Neprefentation einführen, Chriſtoph 
aber unbeſchraͤnkt berrihen wollte, Der Krieg zwifhen 
beiden brach blutig aus, deffen Folge war, daß Der ſuͤd⸗ 
tie Antheil der ehemaligen franzöfiſchen, Der weſtlichen 
Hälfte von SH Domingo , für eine Republik erklärt 
wurde, deren erſter Präfldent Pethion feinen Sik zu 
Port au Prince nahm. Chriſtorh ernannte ſich ſelbſt ıBız 
zum Aönig, unter dem Namen Heuty I. *) ließ fih von 
einem Capuciner, Cornelius BeU, mit Cacasohl falben, 
ernannte Diefen zu feinem Almofenier und Herzog von 
Anfe , richtete feinen Hof ganz nah dem Kaiferhof in 
Paris ein, fhuf eine Menge Herzoge, Grafen, Arons 
Beamte, und fliftete den Orden der Legion de Henry. 
Er regierte fein Reich mit vieler Einfiht, Gewandtheit 
und Kraft, und wußte mit mehreren Mächten, befons 
ders mir England, vortbeilhafte Handels: Derbinduns 
gen anzuknüpfen. Den Zuſtand des Bandes fuchte er auch 
nod) mit Anwerbungen von europärfben und amerikanis 
fhen Gelehrten, Künftlern, Handwerfern, und vorgügs 
lid mit den ausgewanderten Franzofen zu verbeſſern. 
Seine Ariegsmadht beftand aus 24 Regimentern Infan« 
terie, a Regimentern Gavallerie und 2 Regimentern Ars 
tılferie. Gein a6jähriger Bohn, Jacques Dietor Denen, 
führte den Zitel eines Ktonprinſen von Hayti. Verge⸗ 
beng batte er getrahtet, vom Papite die Ernennung feis 
nes Herzogs don Auſe zum Biſchof von Hayti ausjur 
wirken. Aber ein⸗e Unſverſttät errichtete erauf Cap Henry, 
Sr Feangaıs) und gab auch ein beſonderes Geſetzbuch 

üe Daytı, nah dem Muſtet des Napoleonfhen. 





*) In den inzern Bebirsen fol noch ein dritter Anführer, 
Peilloo Dos, Zöallız Toaſaiat Lomwertares. ſich des 
hbaupten. De größere ödliche Hälfte Der Jaſel aber, 
die iin Bafrlee Fereden an Feanereich abaetreten wurde, 
IR nad dem Parifer Frieden den Spaniern zurückge⸗ 
geben. 
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Außerordentliche Beilage zum öfterreichiihen Beobachter. 


Tewdſchihat, 
das heißt: 


Lifte der jährlichen Veränderungen in Beſetzung der Staatsaͤmter und Statthal- 
terfhaften des osmaniſchen Reichs für das Jahr 1255 (1820). 


L Statthpalterfbaften 


1. Europäifhe Statthalterfhaften. 


Rumili, Huffein Paſcha beftätigt. 

Bosnien und Herzegopina, Ali Dſchelal Pa: 
ſcha beftätigt. 

Der Befehlshaber von S iliftria, Mohammed Sei 
tim Paſcha, beftätigt. 

Kandien, der Befehlshaber der Feſtung gleichen 
Namens, Mohammed Scherif Paſcha, beftätigt. 

Zum Statthalter von Morea If ber vormalige 
Großwefie, Churſchid Ahmed Paſcha, ernannt worden. 

Janina ift dem zum Rang eines Weſirs erhobenen 
Paſcho⸗ Beg Ismail Paſcha zugleih mit dem Sandſchak 
von Delvino verliehen worden. 

Die Statthalter von Perferin, Uskub und 
Swornit, Mahmud, Malik und Deman Pafdıa And 
beftätigt. 


In Kilis und Semendria mit der Befeiacha-⸗ 


derfielle von Belgrad find Suleiman, Paſchaſade, 
Muftafa und Meraſcheli Ali Paſch beftätigt. 

Der Statthalter von Widdim und Nikopolis, 
Derwiſch Muftafa Paſcha, fo wie jener von Tfher 
men, Uhadſch Muftafa Paſcha, find beftätigt. 

In Yldeffan ir Muftafa Paſcha beflätigt, und 
zugleich find ihm die Sandfhafe Skutari in Albanien 
und Ochri verliehen worden. 

In Balona und Salonid find Mohammed 
Nurillah und Scherif Selim Seri Paſcha beftätigt. 

In Dukagin ward der sum Beglerbeg beforberte 
Spitti Numan zum Paldıa ernannt, 

in Negroponte ir Eſſeid Haſſan Paſcha (früher 
Kaffed Baſchi, dann Kapudan-Paſcha) unter Der Dedin: 
gung beftätigt worden, in der Feſtung gleihes Namens 
sine Defapung zu unterhalden. 

In Ainebaht (Lepanto) und Karti:J Li it Peh⸗ 
fiman Ibrahim Paſcha beftärigt, 

Arhipel, d. i. Statihalterfhaft des Aapudanı 
Paſcha, Abdulah Paſcha, beftätigt. 

In Küftendil und Tirhala find Muftafa und 
Mabmud Paſcha, Erfter zugleich mit dem Beſatzungs⸗ 
rechte von Jerköfi (Giurgeve) eingefeht worden. 
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II. Afiatifhe Statthafterfhaften. 
Anatolien, Ebubefe Paſcha, beftätigt. 
a Kodſcha-Ilhi iſt Haſſan RiſaPaſcha, und in 


Aidin und? Saruhan der vormalige Großweller 
Derwiih Mehmed Paſcha beflätigt worden. 

In Aaikarije it Haſſan Paſcha beftätigt. 

An Tſchoör um und Itſchili find Al und El: 
hadſch Ali Paſcha beftätigt ; Rebterem ift no das Sand⸗ 
[hat von Alania verliehen worden. 

Aaraman, Abubekr Paſcha, beftätigt,; mit Beis 
fügung der Sandſchake von Atfhehr und Alterai. 

Sivas und Meraſch, Elhadſch Mehmed Beh—⸗ 
ram und Mohammed Dſchelaleddin Paſcha, find beſtaͤ 
tigt; Letzterm iſt noch die Statthallerſchaft Rakka ver 
liehen worden. 

Adana, Elhadſch Huſſein Paſcha, beſtaͤtigt. 
Haleb iſt dem ehemaligen Befehlshaber von Karß, 
Muftafa Paſcha, verliehen worden. 

Der Statthalter von Damask und Ferufalem 
ift zugleih als Emirülhadſch, d. i. Anführer der 
Pilgerfarawane, beftätigt. = 

Saida, Saffed und Bairut, Abdullah Pas 
ſcha beftätigt, und ihm noch die Statthalterfhaft von 
Tripolis in Syrien mit der Befehlshaberftele von 
Digidda verliehen worden. 

Diarbetr, Seid Ahmed Pafıha, zugleich ais Ober: 
auffeher der Eaiferliden Bergwerke beftätigt, 

Erferum, dem ehemaligen Dali (Statthalter) von 
Zrabefunt, Chosrew Mehmed Paſcha, übertragen. 

Tſcheldir, Ali Paſcha, beſtätigt. 

Karß, der ehemalige Bali von Erſerum, Hafiſ Ali 
Paſcha. 

Trabefunt, dem vormaligen Ball von Morea, 
Ibrahim Paſcha, nebR dem Sandſchak von Aoria, 
verliehen. 

Wan, Serf Mahmud Paſcha, , beftätigt. 

Bagdad, Baßra und Shehrfol, Daub 
Paſcha, dann Moffut, Adduldſchililſade Ahmed, ber 
Rätigt, 

® 
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* Hamid und Tekke, Mehammed Emin Ruuf 
Paſcha, vormaliger Großweſir, beftätigt. 

Munteſcha, der vormalige Befehlshaber von Kos 
ſtandſcha, Deman Paſcha, mit dem Beſatzungsrechte von 
Juftſcha ernannt. 

Chodawend fi iar, iſt der erwäbnte Haſſan Rifa 
Paſcha beftätigt, und ibm noch ferner das Sandſchakat 
von Kodſchaili verliehen worden. 

In Sultan Dgi ift der Commandant von War- 
na, Säliy Paſcha, beflätigt. 

Der Statthalter von Aaftamuni, Elhadſch Gas 
Jih Paſcha, iſt beftätigt, und find ihm nod die Sands 
ſchake von Boli und Wiran verliehen worden. 

In Raraffi it Salih Paſcha unter der Bedingung 
deſtaͤtigt worden, in Iſaktſchi eine Befakung zu halten, 

In Karahißar if Mehmed Reſchid Paſcha be: 
flätigt. 


Der Statthalter ven Angora, Seid Mehmed 
Ghalid Paſcha, ift befätigt, und ihm noch das San 
fhat Aangri verliehen worden. 

Die Sandſchake Nikde fammt Jeniſchhehr 
und Airfhehrfind dem gegenwärtig in Konſtantinopel 
anweſenden Jemail Paſcha verliehen worden. 


111. Afritanifhe Statthalterfhaften. 


Ägypten, Elhadſch Mohamed Ali Palda, ber 
ſtaͤtigt. 

Die Barbaresfen: Kantone Algier, Tunis und 
Teipolis. (Die Beftätigung derfelben, eigentlich eine 
bioße Kormalität, Die alle Drei Jahre geſchieht, unterblich 
in Dem gegenwärtigen.) 

Abyffinien und Dfhidda (in Arabien) mit 
dem Zitel eines Scheich von Mekka, Ibrahmm Paſcha, 
beftätigt. 


(Die Staatsämter in einer naͤchſten Beilage.) 
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Spanifhes Amerika. 


Die Nachricht, daß Carthagena in die Hände ber 
Infurgenten grfatlen fei, ſcheint ſich feineswegs zu be 
ftätigen, vielmehr gewinnt das Gerücht immer mehr 
Glaubiwürdigkeit, daß Bolivar eine Hauptniederlage von 
Morillo erlitten habe, in Kolge Deren erfih gegen Den 
Apure gurüdziehen mußte. Wenigftens liefert die Mas 
drider Hofzeitung vom 7. d- M. ein von Bolivar aus 
feinem Hauptquartir Ban Chriſtoval vom 21. Sept. 
an Morillo gerichtetes Sareiben, worin erfterer einen 
Waffenſtillſtand, Den er früher, falls nıdıt die Republik 
Columbia unbedingt anerkannt wurde, trokig verfhmäht 
hatte, nun felbft anbieter, und zu diefem Ende vors 
ſhᷣtögt, daß ſich die beiderfeitigen Abgeordneteu zu San 
Fernando de Apure, wohn er fein Dauptquartıer vers 
legen wolle, verfammeln möchten. 

Diefes Schreiben theilte Morillo am 10. October 
aus feinem Hauptquartier Dittoria (unweit Caracas) an 
Die oberfte Regierungsjunta gu Caracas mit, Damit fie über 
defien Inhalt beratbichlagen und ihm ihre Entſcheidung 
jufommen laffen folle, welde dahin ausfiel, daß Boli—- 
var’s Morfhlag angenommen, und demjufolge Abgeords 
nete nach San Fernando geſchickt, aber Defibalt, wäh: 
rend der Unterhandlung, Die Feindfeltgleiten nicht ein: 
geſtellt werden ſollten. 

Aus Buenos-Ayres hatte man gu London 
Nahrıbten Bis zur Hälfte Septembers erhalten. Die 
Provinzen am la Plata » Strome waren dazumal noch 
immer in Dem alten Zuitande Der Anarchie und Berwirs 
rung ,.und ein Herrfcher verdrängte Den andern, Aus 
Ehpitı war man ohne alle Nachrichten, da Die Communi: 
carion durch Parteiaänger unterbrechen if. Die Mon: 
teneros, oder wie fie jeht genannt werden, die Rüde 
rirten von Banta fe, betrohen Durneos +» Anrıs 
neuerdings mit einem Beſuche. Dei Dem letzten Sturm 
im la Pata-Streme flrandeten über 70 Fahrzeuge von 
verſchiedener Groſte, und über 100 Perſenen fünden ih: 
ten Tod in den Fluthen. Dir an Gütern erlittene Der: 
faft wird auf eine Mittion Dollars geſchätzt. 

Grossbritannien und Jrland, 

Naͤchſtehedes iſt der Beſchluh des (im lebten 


Sonnabendsblatte abgebrohenen) zweiten, an den 
Herausgeber des Eourier’s gerichteten Schreibens über 
die Vorrechte der könialiben Gemabimn 
(Oa ıhe Privileges of ihe Queen- Consert): 

„Es war meine Abſicht zu Anfang dıefes Schreibens, 
diefe Frage (von der Cinfhaltung ves Namens 
der Königinn in Die Liturgie) aus den zwei 
Haupt Brfihtepuncten zu betradpten, in welde fie von 
felbft zerfällt, nämiih: ob die Koniginn ein geſetzliches 
Recht habe, Diefen Anfpruc zu madıen, und od es von 
Seite des Königs und feiner Minifter ſchicklich und rath⸗ 
ſam fei,- ihr bierin gu millfahren. Im Berlaufe Diefer Er: 
örterung wurde ih allmählig dahin geführt, fie ganz aus 
dem leiten Oefichtepuncte zu betrachten ; und wenn id, 
nach meiner eigenen lirengen Überzeugung, und nad den 
übereinftimmenden Geſinnungen aller meiner Umgebuns 
gen, urtheilen fell, fo fehe ich mit Freude, daß dieß der 
Geſichtspunct it, aus welchem alle rechtlichen und acht⸗ 
barın Männer (die, weiche nicht getäufähe find) Die Frage 
betrachten.“* 

„Wenn die Königinn losgeſprochen, vollkommen und 
wirklich losgeſprochen worden wäre, fo würde es offen⸗ 
bar die Pflicht der Miniſter geweſen ſeyn, ihre eigene 
Privat: Me nung den Entſcheidungen eines geſetzlichen 
Tridunals zu unterwerfen. Allein felbft in dieſem Falle 
mürde dieſe Unterwerfung, bei der felten Überzeugung 
(von der Schuld der Königinn), von der fie einftmmig 
durchdrungen And, bloß ihre bürgerliche Pflicht geweſen 
feyn; ihre religiöfe Pflicht würde ihnen geboten haben, 
augenblicklich ihren Abſchied einzureichen, und, in einem 
Falle diefer Art, nicht gegen ihr Gewiffen und gegen ihre 
moraliſche Überzeugung zu handeln. Allein, da Ihre Mas 
jeftät, um uns gelinde aussudrüden, wenigftens nice 
losgefproden worden ift, fo haben die Miniftır die bürs 
gerlihe und religiöfe Pflicht, Die Heiligfeit des Altars 
und die Würde des Ihrones aufrecht ju erhalten.” 

„Roc eins, mein Herr! Würden wohl einige Pairs, 
welche die Scheidungs : Bi verworfen haben, aud nur 
einen Augenblick dem Vorſchlage beiftimmen, daß Ihre 
Majeſtat zugleich mit dem Könige feierlich gekrönt wers 
de? — Und follten fie num jeden Sonnabend in allen 
KRırden des Königreihs Die auf den Ihron feßen wols 
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len, die fle nicht als ihre Adniginn ktönen möhten? — 
Sollten fie wöchentlich, mit allem Pomp und Glanz der 
königliden Würde, diein allen Kirchen Des Königreis 
ches einführen wollen, zu der fie, mit fehr wenigen Aus: 
nahmen, weder ihre Frauen noch ihre Töchter zum Be: 
ſuche geben laffen möchten ?” 

„Was Die Dießfallfige Nechtsfrage und folglich Das 
geſetzliche Recht der Königinn in dieſer Hinſicht betrifft, 
halte ich es faum für nöthig, noch ein Wort hinzuzufü— 
gen. Die königliche Prärogative ſtüht ſich hierbeiaufden 
Deppelten Grund des gemeinen Rechtes, und Der verſchie⸗ 
denen erläuternden Acten vom 26" Regierungsjahre 
Heinrichs VIII., dem iſten der Königinn Elifabeth, und 
dem az" und 1a" Carl's I., gewöhnlid Uniformity⸗ 
Act genannt. Nah dem gemeinen Rechte ift der König 
in alte jene Rechte und Gewalt über die Kirche getreten, 
welche vor der Reformation der Papft befeffen hatte. 
Durch Die erläuternden Acten, und befonders durch Die 
Uniformity:cte, ind SH" Majcftät ermädtiget, von Jeit 
zu Zeit alle diejenigen Gebete, Litaneien und Eollesten 
abzuändern und zu modificiren, die fih auf ırgend eine 
Weiſe auf den König , die Königinn und die Föniglide 
Familie bezieben. Allein weder in allen biefen, nod in 
irgend einer andern Acte fteht ein Wort von irgend eis 
nem, von dem Willen des Monarchen unabhängigen 
Rechte oder Anfprucd der Königinn.” 

„Ich bin, mein Herr ꝛc. ıc. 

Rußland. 

In Folge des Ukafes vom 7. Juli d, 3. wurde eine 
Commiflion zur Leitung Des Baues der, Ehriftus Dem 
Erlöfer zu widmenden Kirde in Motkwa ernannt, Mit⸗ 
glieder Diefer Eommiffion find: der Metropolit von Moss 
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twa Seraphim und der dortige General:Souvermeur, 


Fürft Galicyn; von den übrigen Mitgliedern ift bis 
seht nur der Collegien-Aſſeſſor Wittberg bekannt. 
Die ökonomifhe Abtheilung diefer Commiſſion befteht 
aus einem Director, Nathe, Kaſſier und Erecutor. Zur 
Bezahlung der etatmäßigen Dfficialiften bezieht die Com: 
miſſion jährlich 79,000 Rubel Affignation von einem fa: 
pitale von 2 Millionen, welche zu Diefem Baue beftimmt 
find. Allen etatmäßigen Offieialiften, welche bis zur Bes 
endigung Diefes Kirchenbaues ununterbrohen und mit 
gleihem Eifer ihre Pflichten erfühlen, ift der ganze jähr- 
liche Gehalt alstebenslänglidhe Penflon sugefihert. Diefe 
Eommiffion unterfteht unmittelbar S" Majeftät Dem 
Karfer, und erflartet ihre Berichte an den Minifter des 
Eultus und der Aufklärung, den Fürften Galichn. 

Die Petersburger Genatsgeitung bringt einen Ukas 
ES’ Majeltät an den dirigirenden Senat zur öffentlihen 
Aenntnıß, worin auf Antrag des Minifters des Eultus 
und der Aufflärung verordnet wird, daß die vollftändi: 
ge Zahl der Glieder der in Wilns und Arzemieniec zur 
Gruirung der Erziehungs: Konde niedergefchten Com: 
miffionen, die bis jetzt zu dem gewünſchten Ziele nicht ge: 
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langen konnte, dergeſtalt verdoppelt werden ſoll, daff im 
Falle der Verhinderung des einen Mitgliedes ſogleich 
eines aus der weiten Complete dasſelbe erfchen könne. 
In Folge Deffen wurde der Staatsrath Michael Romer 
zum wirflihen Staatsrathe und zum Prafidenten Der 
Dießfälligen Wilnaer Commiſſion, zu neuen Mitgliedern 
derfelben aber Der Graf Chzapski, Euſtach Karpp, Fürft 
Eonftantin Radgiwill, Johann Rudomina, Graf Conftan: 
tin Pater, und der Eollegienrath Johann Sniadetfi ers 
nannt. Präfident der Commiſſton in Argemieniec iſt Mis 
chael Sobansli; neue Mitglieder hingegen, Ludwig Ras 
eiborowsfi, Johann Fürft Sopieha, Ludwig Kropinski 
und Joſeph Dzewieckt. Diefe Perfonen haben die ihnen 
aufgeteagenen Ämter ſogleich anzuteeten, und der Kaifer 
verfpricht fih von ihuen, daß fie das in fie gelebte Zur 
frauen rechtfertigen, und Das ihnen übertragene Gefchäft 
mit allem Eifer volführen werden. 
Schweden und Norwegen. 

Man wollte in Stodholm eine Gefeufhaft nah dem 
Mufter der engliihen debattirenden Clubbs errichten, um 
ſich Die nöthige Fertigkeit in öffentlihen Verträgen über 
politifde ıc. Gegenftände zu erwerben; aber der Dbers 
Statthalter hatangezeigt, daß die ohne Etlaubnißß S" 
Majellät nicht geſchehen dürfe, 

Yreußen. 

Nachrichten aus Arnsberg meiden, daß am 14. Des 
tober ein Bote, welcher 500 Ihle. hertſchaftliche Salze 
gelder von Laasphe nad) Siegen zu überbringen hatte, 
und der ihn begleitende Gensdarmes von 4 aus dem Ges 
büfd) tretenden Kerlen angrariffen und mit angeſchlage⸗ 
nem Gewehre gezwungen wurde, das Geld abzugeben; 
die Thäter, deren Geſichter mıt Ruß geſchwärzt waren, 
haben nod nicht entdedt werden können. Dagegen find 
nunmehr Die Thäter des im September unweit Soeſt 
verübten Straßeurnubes, durch ſehr umſichtiges Veneh: 
men der ensdarmerie zu Reheim, entdedt, und Zander 
Zahl, nebft noch 5 Anhängern des Complotts, ſaämmtlich 
nad Soeft abgeliefert worden. 

Füärſtenthämer Moldau md Wallachei. 

Die HS" Petersburger Zeitung meidet Fol: 
gendes aus Jaffy vom ı1. Det.: „Es war fon vor 
aus zu fehen, wie wir zu Ende des verwichenen Jahres 
bemeriten, daß die von dem biefigen Horpodar geirofr 
fenen nüblihen Verfügungen zur Abwendung der Theus 
zung Der Bebensmittel nicht lange Die gewünfdte Wier⸗ 
fung bier haben würden. Die hiefigen Woncpoliften has 
ben nicht geläumt, alles wiedre, ihren hablüdhtigen Ans 
ſichten gemäß, ins vorige Geleis zu bringen. Die Preife 
des Fleiſches find zwar etwas herunter gefeht, abır Das 
Brot bat man im Allgemeinen angefangen, fowobl an 
Güte als an Gewicht, ungeachtet der Dichungen und der 
leichten von der Reyierung juerfannten Bußen, ſchlechter 
wie früher zu verfaufen, In Diefen Tagen flanden einis 
ge der biefigen Dauptbader auf dem Marfte mit den Oh⸗ 
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ren am Schandpfahle angenagelt — eine gewöhnliche 
Strafe bei den Türken, welcher ſich die Handelsleute und 
Handwerker untersiehen, welde des Betrugs überwie: 
fen werden, während Diejenigen, welche dieſe Strafe nicht 
beffert, endlich Das Reben durch die Schnur einbißen. — 
Diefe Strenge von Seiten des Hospodars war eben fo ge: 
recht als nothivendig, indem dieſe Monopoliſten, welche 
ſich unrechtmäßig und gewiſſenlos duch Bedrückung der 
dücftigen Einwohner bereihern und Durch Die Räuke 
und den Eigennutz einiger Beamten gefhüht werden, 
fo fübn wurden, daß fie unter verfihiedenem Borwars 
de ſich fogar den Befehlen und Verordnungen der Ne: 
gierpng widerfeßten,, welche Die Abwendung der Then: 
rung bezweckten. Sich auf Die Nachſicht der Ddrigkeit 
verlaffend, verringerten fie bei Den in der Moldau kaum 
je gewefenen Zußerft wohlfeilen Preifen des Mehls und 
des Korns nicht nur das Gewicht des gebadenen Bros 
tes merflih, fondern fingen aud an, dasfelbe durch Zus 
fab von Haber+ und Gerftenmehl fait ungenießbar zu 
maben. Solcher Mißbrauch mußte notkiwendig Unzus 
friedenheit und Mueren im Volke erregen, und beider 
geringfien Aufmerliamkeir Der Obrigkeit darauf, ſtellten 
die Bäcker ihe Baden ein und ließen die Stadt nit 
felten einige Tage ohne Brot, in der Hoffaung, dadurch 
Die Regierung sur Nachſicht zu zwingen, Wir fönnen 
bier Dreift unfere frühere Bemerkung wiederholen, daß 
ſelbſt die beften und nutzlichſten Abfihten und Gefinnuns 
gen des Hospodars in dieſem Fade nie Daueruden und 
fiberen Erfolg ohne den guten Willen und den Eifer 
der Deamten haben werden, die an den Gefhäften der 
Negierung Theil nehmen.” 

Ferner aus Bufure ft vom 21. Det.: „In Diefen 
Tagen erfhienen unerwartet in Dukureft gegen 120 
Mann Deputirte aus der alten wallahifhen Hauptftadt, 
jetzigen Kreisſtadt Tergowifdht, auf Veranlaffung 
der dort erfolgten allgemeinen Unruhe. Die Urſache zu 
derfelben war, Daf der Hospodar der Wallachei, Fürft 
Suzzo, der fi berechtigt hielt, Ländereien an fidy zu 
bringen, die fih im Befiß der Einwohner Der erwähnten 
Stadt befanden, fih entſchloß, ihnen Diefelben abzuneh: 
men, und, um dieß ju vollsiehen, einen befonderen Bes 
amten dorthin abfertigte. Das Dolf, nah Vernehmung 
des Beſchluſſes, empoͤrte ſich plöglich, Nrömte nah dem 
Haufe, in welchem der vom Fürſten gefandte Beamte 
eingekebrt war, und fing an, mit Steinen gu werfen; 
allein es gelang diefem lehtern, fih durch Die Flucht zu 
retten. Die bier angefommenen Deputirten haben nun 
dem Fürften eine Klage überreicht, in welcher ſie ihr Recht 
auf den Befiß der beſagten Ländereien darthun, Die zwar 
vor alten Zeiten wirklich den walladifhen Dospodaren 
zugehört haben, aber in der Folge den Einwohnern der 
Stadt Tergomwifcht abgegeben worden, und fid ſchon 
einige Jahrhunderte hinter einander in ihrem Beſitz bes 
finden. Übrigens ift es noch nicht befannt, was für eine 
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endlihe Entfheidung in dieſer Sahe von dem Hospodar 
erfolgen wird.” * 
Frantreid. 

Dir König präfidirte am 13. Dee. in einem Mini: 
fRerial: Rathe, welcher ungewähnlih fange dauerte, und 
rad welhem die Miniſter fih noch wieder beim Herzog 
von NRichelieu verfammelten. Am folgenden Tage arbeis 
tete der König allein mit dem Rehtern. 

Im Pallafte der Depurirtenfammer find die Abäns 
derungen, weldhe Die um 172 vermehrte Zahl der Mits 
glieder nöthig machte, bereits vollendet. Die Tribunen 
im Jancen des Saales find verfhwunden, und um mehr 
Raum für die neun Bureau zu gewinnen, welche die 
Geſetzentwütſe vorläufig Diseutiren, hat man für den 
Präfidenten ein beionderes Hotel gemiethet. 

Zu dem Denkmale Des Herzogs von Deren find bei 
reits Durch freiwillige Beiträge 550,000 fr. eingegangen, 
wovon 485,000 vorläufig zinsbar angelegt worden find. 
Die Berzeichniife der Beitragenden füllen gegen 700 Bo⸗ 
gen, deren jeder 5 bis 600 Namen enthält. 

Der bisherige Commandant der zo" Militärdivis 
fion, General Graf Partonneaur , ift, an des Marquis 
v. Raurifton’s Stelle, zum Befehlshaber der ıf“" Jufan⸗ 
teriedivifton Dar Böniglihen Garde ernannt worden. 

Dem Bernehmen nad fol in Kurzem eine Dredons 
nanz erſcheinen, Die eine Pöniglihe Academie der Heil: 
kunde in Frankreich errichtet. Diefe längft erwünſchte 
Inſtitution wied Die Fortfeitte dee Medizinalwiffen: 
ſchaften befördern, und dem leider noch allzugroßen Uns 
fug der Duadfalber ein Ende machen. 

Paris, den 16. Dec. — Conſol. 5 pEt. Jowissance 
da 22 Sept. 78 Fr. 35 Cent. 

Zeutfhland. 

Das königl. baterifhe Intelligenzblatt enthältin ei⸗ 
nem Armecbefehl unter Anderm Folgendes: Dee bishe: 
tige General: Commandant von Münden , General: 
Lieutenant v. Raglovich, it zum Chef des Generalftabs, 
und dagegen der Generallieutenant Prinz Earlvon Baiern 
königliche Hoheit, zum General : Commandanten von 
Münden ernannt worden. Als Majors und Flügelad: 
jutanten der Eavallerie wurden angefteit : der Fürft Jos 
fevh von Thurn und Taris, und der Prinz Georg von 
Sachſen-Hildburghauſen. 





Ungarn. 

Nachtichten aus Preſßburg und Dfen zufolge, hatte 
ſich daſelbſt der Winter (mie auch hier) mit yieler Stren: 
ge eingeftellt. Die Donau trieb viel Eis, fo dag bei Pref- 
burg bereits Die Hiegende Brücde ausgehoben, und die 
Eommunication mit dem jenfeitigen Donauufer mittelft 
Pletten unterhalten wurde. In der Gegend von den: 
burg war fo viel Schnee gefallen, daß an manden Drs 
ten die Paffage mit Wagen, we nidt ganz gehemmt 
Doch fehr erfhwert war. 
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. Wien, den 27. December. 

Ihre Majeſtaͤten der Kaifer und die Aaiferinn 
werden morgen aus Troppau bier eintreffen. S* Mai. 
der Kaiſer von Rußland haben Die Abreıfe aus Troppan 
um einen Tag aufgefpoben, und werden Daher erft am 
30. hier anfommen, 

Der Staats: und Conferenz:Minifter, auch Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten S"f.f, apoftol. Ma⸗ 


jeftät, Fürſt v. Metternich, ıft diefe Naht von Trops i 


pau hıer eingetroffen. 

Der königl. preufifhe Staatsfaugier Fuͤrſt v. H ar⸗ 
denberg, der königlefranzöſiſche Botſchafter Marquis 
v. Caraman, uud der außerordentliche Geſandte und 
bevolmaͤchtigte Miniſter Sferuſſiſch⸗ kaiſetl. Majeſtaͤt, 
Graf v. Golowkin, find gleichfalls von Troppau bier 
angelangt. Der fönigl. großbritanniſche Botſchafter Lord 
Stewart war bereits vor einigen Tagen, auf die Nach⸗ 
richt von dem in ſeinem Hotel ausgebrochenen Brande, 
von Troppau hieher zuruckgekehrt. 





Am 27. December war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsfhuldverfhreidungen zu 5 pEt.in C. M. 72/6; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 00 Guld. C. M. 212; 
Wien. Stadt Banco⸗Obligation. zu 24 pEt.in EM. 33/55 
Kurs auf Augsburg für 100 Gulden Courr. Gulden 
100 Ufo. — Eonventionsmünge pCt. 249’/g- 

Bank » Actien pr. Stüd 557'/, ın C. M- 





Bermifhte Nachrichten. 

Ben den beiden Indfanern, welde Die HH. Acas 
demiker Spix und Martius aus Brafilien mod Mun— 
chen brachten, erzählt man, Daß der Anabe Die größte 
Abneigung gegen das Mädchen bezeige, weil er weiß, 
daß fie von dem Stamme der Wilden ift, welche feinen 
Vater im Kampfe getödtet und aufgrzebrt haben. Die 
Kälte befümmt beiden nicht gur; der Knabe wurde in 
den letzten Tagen von einer heftigen Bruftentsündung 
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befallen und ſchien fat verloren. Er befindet fih jebt , 
nadhdem man ihm fünf Mal zur Aber gelaffen, etwas 
beifer. Das Mätcdhen fol etwas den Huften baben und 
immer fo nahe als möglih am Dfen verweilen, um fid 
binlänalidy zu wärmen, Sie heißt Jfabella und der Anabe 
urn. Sıe bat. kürzlich die erften Verſuche im Nähen 
gemadt. (Jury fol feitdem geſtorben feyn.) 





Wiffenfhaftlibe und Aunftnadridbten. 

Der Eavaliere Teodoro Garezzini, ein Premontefer, hat 
zwei Arten runder Platten erfunden, Die er geocentris 
Ihe und heliocentrifchpe Tafeln nennt, und mit deren Deis 
hülfe man in ſehr kurzer Zeit und ohne mathematifhe 
Kenntniffe von Grund aus Den Laufder Sterne beobach⸗ 
ten und dahin gelangen kann, die Himmels Erfheinuns 
gen iu erflären. Damen und Sünglinge, die der Erfins 
der in dieſer Methode unterwieſen, baben ohne fonders 
liche afteonomifhe Vorkenntniffe verfhienene Aufgaben 
über die Sonne, den Mond, die Planeten, die Fir: 
ferne und Die Zinfterniffe, fo wie über den Eintritt 
der Erde in die Dahn Des Mondes und umgekehrt, 
befriedigend gelöst, Man kann vermittelft gedachter Mes 
tbode, im Felde fih in wenigen Minuten eine genaue 
Mittagslinie verſchaffen, und bei einem Laudmarſche die 
Richtung nah Morden nicht verfehlen; eben fo kann 
man dadurch ın Der Nacht Die Zeit erfennen und die 
Stunde beftimmen , ju der. man aneinem gewiſſen Orte 
einteiffen will, ohne Die Uhr dabei zur Hand zu nehmen, 
und erfehen, wie viel Zeit noch ütrıg bleibt, um von 
dem Mondfdeine Nuben zu ziehen. Gonderbar und ans 
genehm zugleih ift Dabei, daß auf Dem Bande Die geoẽ 
metrifhhe Tafel unter dem Bilde eines aſtronomiſchen 
Gartens von beliebiger. Größe erfheinen fann. Hoffents 
lich wird der Erfinder Diefer nur vorläufig erwähnten 
Methode, alle Hınderniffe, die ſich immer nützlichen Neu: 
heiten folder Art entgegenftellen, überfteigen, und feine 
Wiſſenſchaft weiter begründen. 





Haupt: Redacteur: Joſeph Anton Pilat. 
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Kaiferl. Aönigl. Burg : Theater, 
Heute: Das öffentliche Geheimniß. 
Morgen Zum erfien Male: Das Alpenrödlein. 
A. A. Kärnthnerthor s Theater. 
Heute: Joconde. 
K. K. priv. Theater an der Wien, 
Beute: Fuſt von Stromberg. 


le 


8. A. priv. Leopefdflädter + Theater. 
Heute: Vizlipuzli. 
Morgen: Mar Plauderbach. — Der Feldtrompeter. 
A. RK. priv, Jofephflädter : Eheater 
Heute: Bansfla- 
Morgen: Weiserlamen und Mannerſchwäche. 


Derleatpvon Anton Straufin Wien. 


Am Comptoir des öfterreichifhrn Beobachters iſt aanz neu erfhinen: Chrifffatholifhes Hausbud, 
gefammelt von einem Weltpriefter, ge. 8. Wien 1620 (B2 Doyen) ungebunden 6 fl, 3o fr. WW. 
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Oeſterreich 


Freitag, den 29. 








Meteorotogife Zeit der Beohadırung. J Therm. nad Raum · 

⸗ * — 
Beobac tungen 8 Ur Morgen J — 64Srad. 
vom » 3 ubr Nadmittage 3 — 6 Grad. 

27. Dee. 1820. so Uhr Abends Yun rad." 








Dsmanifdes Reid. 


s Den neneften Nachrichten aus Konflan tinopet 
vom 25. v. M. zufolge, wurde in Diefer Hauptſtadt des 
osmanifhen Reiches fortwährend das firengfte Still 
ſchwelgen übeg din Krieg mit Depede fenti Ali Pas 
ſcha von Janina beobachtet. Die vorgerüdte Jahres: 
jeit und Die häufigen Negengüffe find den Operationen 
der großherrlihen Truppen, melde Das Schloß von Jas 
nina befagern, keineswegs günftig. Man wollte zwar 
jüngfthin die Nachricht Haben, daß es ihnen gelungen fei, 
eines ver Außenwerke zu befehen, doch wurde Diek nach⸗ 
ber wieder in Zweifel gezogen. Gewiß ift Dagegen, daß 
der Örofiherr, entrüftet über Den fo lange verzögerten 
Ausgang diefes allerdings ungleihen Kampfes, ein in 
den ftrengften Ausdrüden abgefaßtes Chatti. ſcherif am 
den zum Statthalter von Janina ernannten Paſcho⸗Beg 
Jomail Paſcha erlaſſen hat, worin fein Betragen und die 
von ihm mit Leichtſinn entworfenen Plane zu Unterwer: 
- fung des ehemaligen Beherrfhers von Epirus fharf gi? 
tadelt werden. Zugleich wird ihm aufgetragen, alles auf: 
zubieten, und nichtg unverſucht ju laffen, um zum Ziele 
ju gelangen, und Diefem Kriege auf eine der Würde 
der osmaniſchen Waffen entfpredende Art ein Ende zu 
machen. 


Der in den Bairamd : Tagen zum Statthalter von’ 


Bruffa ernannte Derendeli Haſſan Palha iſt der na: 
menlofen und graufamen Bedrüdungen wegen, die er 
ſich in diefer kurzen Zeit erlautte, abgefcht, und feiner 
Roͤßſchweife beraubt worden; fein Nachfolger ift Jbra: 
him Paſcha, bisheriger Stotthalter von Trabefunt, nebſt 
dem Sandfhat von Koria. Letztere Gtatthalterfhaft 
wurde dem Elhadſch Salih Paſcha, bisherigen Statt: 


balter von Kaftammni, nebft den Sandſchaken von Ball 


und Wiran, verliehen, und der bisherige Gouverneur 
von Angora, Sceıd Mehmed Ghalib Paſcha, zum Statt: 
halter von Kaſtamuni ernannt, der feinerfeits durch Ruſch⸗ 
ti Mehmed Paſcha erfeht wurde, welder einft Aaimakam 
und ipäter fehr kurze Zeit Statthalter von Bosnien ges 
wefen, dann aber erilist worden war, 

Die beiden Kriegsſchiffe, welde zwei von Ali Pa: 
ſcha's Söhnen, Beli und Salih Paſcha, an bie 
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iſcher Beobagter. 


December 1820. 





Barometer. y Wind, y Witterung. 
— — — — — — 
ag. 38. 3 9 J moo. ſchwach. $ täb. — 
88 32. 9 9.5.00. ;Pil 5 Motten. 
8. 39 9 y ‚MO, chw ach. ‘ heiter. 


Dardanılien braten, von wo felbe nah Autahia, ih: 
rem Berbannungsorte, abgegangen find, waren im Hafen 
von Konftantinopel eingelaufen. * 


Großbritannien und Irland. 

Über die von dem Gemeinderath der. Eity von Bon» 
don am_g. d. M. dem Könige überreichte Adreile und 
die von ©" Majeltät hierauf ertheilte Antwort enthält 
der Courier vom 1:..d. M. folgende Betrachtungen: 

„Während Das ganze Reid) von einem Ende zum 
andern ohne Unterlaß Erklärungen treuer Anhänglıdıe 
keit an den Monarden zu Tage fördert, genoß der Ge⸗ 
meinderath der Eity won London am Gonnabend Die 
beneidenswerthe Anszeihnung, 5" Majeftät eine Adreſſe, 
voll jener radicalea Gefinnungen ; zu überreihen, 
Die fein Freund des Thrones oder Baterlandes hegen 
kann. Ale Die abgedrofhenen. Gemeinpläße von Miß⸗ 
braͤuchen und Klagen, mit denen wir Die Ichten bier bis 
fünf Mouate hindurch überſchwemmt worden waren, 
find in dieſer Adrefle concentrirt, und einige berfelben 
von einer für den König perförtich fo beleidigenden Art, 
daf wir uns ſchämen bei dem Gedanken, daß fie wirks 
lich dem Könige ins Angefiht vorgehalten wurden. Die 
City von London beflkt das Recht fih an den König ım 
Petſon zu wenden, aber bei Ausübung dieſes Rechtes 
ſollte man in Hinfiht der Gefinnungen, die folderger 
ftalt vor den Thron des Monarchen gebracht, und ber 
Sprache, in der fie ausgedrüdt werden, mehr als ger 
wöhnlige Delicateffe beobadten,” 

„Die Autwort des Konigs war ganz fo, wie man 
fie erwarten fonnte, Es ſchickte ſich nicht für ihn, ſich mit 
Leuten in Argumentatiöonen und Erläuterungen einzu⸗ 
laſſen, welche den ganzen Gang feiner Regierung’ herab⸗ 
feßten, und ſich nicht entblödeten,, die Unfhuld einer 
Frau zu behaupten, Die von einer fo entfhiedenen Mehr: 
heit des Oberhanfes für fhuldig erflärt worden war. 
Hatte der Gemeinderath etwa erwartet, daß man irgend 
eins Notiz von diefem Theile feinee Adreffe nehmen 
würde? Nein. Die Herren aus der Eity wußten gar wohl, 
daß es nicht geſchehen konnte. Sie verfeßten hershafteinen 
Streich, von Dem fie wohl vorausſahen, Daß er nicht er: 
wiedert werden würde.” i 





— 16084 nun. 
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„Was bfieb dem Souverdu zu thun übrig? Einzig 
und allein Das, was er gethan hat; — Die aufrühreri: 


—ſchen Bürger mit einem kurzen Verweiſe ungehalten zu 


entlaflen, Wir hätten wohl fehen mögen, mit welden 


Gefichtern fie aus dem föniglihen Pallaſte fhieden, nach⸗ 


dem fie auf eine fo zwedmäßige Werfe auf die verderb» 
liche Tendenz ihres Benehmens aufmerkfam gemacht wor ⸗ 
den waren. Wir boffen, Daß die Adrefle und die Ant» 
wort in die Tagebücher des Gemeinderathe eingetras 
gen ‚und darin als Denkmahl der Weisheit Diefer Cor: 
-porationfür die Nachwelt werden aufbewahrt werden!” 
Dereinigtes Königreih Portugal, 
Brafilien und Algarbien. 

Die erſte Nachricht von der Revolution zu Dporto 
kam den 22. Dct. durch das engliſche Padetboot Cheſter⸗ 
field nadı Pernambuco, und machte großes Auffehen, Dre 
Gouverneur forderte fogleih allen nad) Portugali bes 
ſtimmten Kauffahrern die Verpflihtung ab, ju Liffabon 
nicht einzulaufen, falls die Revolution fid; bis dahin vers 
breitet haben ſollte. 

Frankreich. 

Die Herzoginn von Berry war von einer kleinen, 
nach ihrem Landgute Rosny gemachten Reife nach Paris 
zurückgekehrt. 

Der Erzbiſchef von Paris hat auf Befehl Des Königs 
in einem Hirtenbriefe öffentliche Gebete auf Anlaß dee 
bevoriichenden Eröffnung der Kammern angeordnet. 

H’- Hyde de Neuville war (nad einer telegrapbis 
(ben Depeſche) am 14. Dee. von Brei nah Nordame⸗ 
rita abgefegelt. 

Der Departementalrath der Seine (Paris) hat-50,000 
Er. für den Ankauf von Ehambord patirt. 

Zeutfhland. 

In der fünf und dreifigften Gikung der 
teutſchen Bundesperfammlung am 7. December eröffnete 
Präfidium: S* Lönigl. Hoheit der Großherzog von 
Daden hätten Ihren Bundestagsgefandten und Staats« 
miniſter, freiheren von Berdheim, ju einer andern 
Beltimmung.abberufen, und an deſſen Stelle den Herrn 
Legationsrath und bisherigen Gelhäftsträger am kaiſerl. 
znffifhen Dofe , Kammerbheren, Freiherrn von Blit« 
tersdorf, zum Bundestagsgefandten ernannt, wel 
er fi heute mittelft vorliegender Bollmacht legitimiet 
babe, — Die Bollmacht, gegeben Carlsruhe deu 21, 
Nov. ıB20, wurde verlefen, und hierauf befhloffen: 
Diefelbe in das Bundesarchiv zu hinterlegen, dem H’"- 
Gelandten, Freiheren von Blittersdorf aber, beglanbte 
Abſchrift hievon zuguftelen. — Hierauf äußerte Der nen 
eingeführte großherzogl,badenfheHerr Dum 
Destagsgefandte: „Indem id die Führung ber 
großberzogl. badenfhen Stimme zu übernehmen bie Ehre 
babe, trete ich nicht ohme Beforgniß in Diefe hohe Ver: 
fammlung ein. Nur allzufehr fühle ih dem ganyen Um: 
fang der Pflihten, deren Erfüllung mir obliegt, — ©" 


fönigl; Hoheit, der Großherzog, mein anddigfter Son, 
verän , wollen, daß ih zum ellgrmeinen Belten des 
teutfchen Bundes thätig mitwirken, daß ich das, was 
dem. Ganzen frommt; nad Siräften berördern ſollz denn 


nur fo glauben Hoͤchſtſie, doß Das Interefie des Groß: 


heszogtbums in Diefer hoben Verfommlung würdig ver: 
treten werden könne. — Bei der Wichtigkeit Diefes Be: 
zufs werden Eure Excellenzen e8 natürlich finden, daß 
ih meinen eigenen Kräften und Einfichten fo lange miß: 
traue, als idy nicht in Ihrem Wol lwollen Die fidyerfte 
Gewähr finde, daß mein eifrigſtes Beftreben, den mir 
ertheilten Befehlen meines höchften Dofes zu genügen, 
nicht fruchtlos ſeyn werde. — Ah erſuche deßhalb Die 
fämmtlichen verehrlichen Mitglieder dieſer hohen Ders 
fammlung Dringend, Daß es Ihnen gefällig feyn möge, 
mid mit dem nämlihen collegialifhen Dertrauen zu 
beiheen,, dos Sie keinem meiner Vorgänger verfagt has 
ben. — Es wird mein unabläffiges Bemühen fepn, mich 
de ffen durch meinen Eifer und meine Offenhrit fo würdig su 
machen, als id nur immer vermag, und als Bürgſchaft hies 
für möge Ihnen der fefte Wille ©" königl. Hoh. , meines 
gnädigften Souveräns, Dienen, Der mir nicht g-ftattet, 
auf einem andern Wene dem in mid gefebten höchſten 
Dertrauen zu entipeehen.” — Deßgleichen brachte Dr äs 
fidin m zurflenntniß der hohen Berfammlung, daß an 
die Stelle des abberufenen großherzogl. Medienburgs 
Schwerin » und Strelitziſchen Bundestagsgefandten, 
Freiherrn v. Pleffen, der großherzogl. Medtenburg: 
Streligifhe Staatsminifter, Hfk v. Yenh, getreten fei, 
und legt die beiden Vollmachten Desielben, d.d. Schwe⸗ 
rin den 28. Anguf und Neuftrefit den 15. September 
1820, vor, welche verlefen wurden. — DieraufBefbluf: 
das ſolche in das Archiv zu hinterlegen und dem Herrn 
Dundestagsgefandten von Pens beglaubte Abfähriften 
bievon zuzuftellen feien. — Der großherzogl. med: 
lenburgiſche Herr Bundestagsgefandte er: 
öffnete ſodann: „Don Ihren Fonigl. Hobeiten, den Grof« 
betzogen von Medlenburg: Schwerin und von Medien: 
burg: Streliß, beauftragt, Ihre Stimme am Bundes 
tage zu führen , fei es mir geftattet, mid) dem unfdäßs 
baren Wohlwollen einer hoben Bundesverfammlung aufs 
angelegentlichfte zuempfehlen. — Die volle Würtigung dies 
fer mich getroffenen hochſt ehrenvollen Beſtimmung und der 
mit foldyer mir überlfo@menten Verpflichtungen, ver: 
bunden mit der hodiahtungsvoliftien Anerkennung der 
großen Verdienfle und der ausgezeichneten Eigenſchaf⸗ 
ten der verehrten Mitglieder Diefer hochanſehnlichen Ver: 
fammlung , fo wie Der Hinblid auf die ausgezeidhnetefte 
und gelungendfte Berufserfüllung meines von mir wahr⸗ 
haft verehrten Vorgängers an dieſer Stelle, laſſen mic 
nur mit Schüdternheit in dieſem hohen Kreiſe teutſcher 
Abgefandten und verdienter Staatsmänner auftreten. 
Solde kann jedoh nur Die größte Beeiferung in mir 
beleben, den, in den Mitgliedern Diefer hohen Ver: 


nn 


fammfung mir aufgeftellten, rühmlichen Vorbildern nad 
meinen Kräften nadyguftsehen, worüber ih hier Die Beri 
fiberung niederlege, und in Begründung auf Erbtere 
es mir erlaube , das hohe Präfldium dieſer hochanſehn⸗ 
lichen Verfammlung, fo wie alle verehrten Mitglieder 
derfelden, um Gewährung Ihres unfgägbaren Ders 
trauens und Ihrer eollegialifhen Gewogenheit und Nach⸗ 
ſcht zu bitten.” — Hiernähft äußerte ferner der kan 
ſerlich -königliche präfidirende Her: Br 
fandte, Graf von Duol:-Shauenflein: „Der 
von bier abyegangene großnerzoglichmedienburg-fhwer 
riniſche Staats « und Kabinetts : Minifter, Freiherr von 
Bleffen, babe ihn in einem eigenen, ausmehmend 
verbindlihen Schreiben erfucht, der hohen Bundesvers 
fammlung für das, ihm während feiner Anneefenbeit 
bei derfelben begengte, befondere Wohlwollen und Der 
trauen feinen tiefgefühlten Dank auszudrüden, und bie 
Verfiherung feiner lebhafteften Erkenntlichkeit dafür, 
fo wie feiner unmandelbaren hechachtungsoollſten Ger 
finnungen, beizufügen.” — Der 9" Präfıdirende 
fuhe fort: er halte ib volllommen überzeugt, nur Dam 
Wunſche fämmtliher Herren Grfandten entgegenzufoms» 
men, wenn er fih erbiete, Namens der hoben Ber: 
fammlang dem Hen Aabimettsmimnifter, Freiherrn von 
Dleffen, zu wiederholen, daß Diefelbe den Austritt 
eines fo vorzüglich verehrten Mitaliedes, welches fid) 
ducch ausgezeichnete thätige Theilnahme an der Begrün: 
Dung und Ausbildung Dee Bundesverbalmnffe, fo. wie 
durch feine perſonliche Wirkſamkeit in den widtigften 
Geichäften, bleibende Werdienfte um Diefelbe erworben 
hate, nicht minder axfrichtigft und innigft bedaure, als 
fie ftets gerne fein Audenken Durd die feeundfhaftlichite 
Rüderinnerung ehren werde." — Sämmtliche Des 
fanptfhaften flimmten dem kaıferl. Eöntgliden prä⸗ 
ſidirenden Herren Gefandten einhellig bei, und erſuchten 
denſelben, dieſe ihre ungetheilten Befinnungen Dem H'"- 
Kabinettsminifter, Freiherrn von Pleffen, bekannt 
gu maden, * 

In der gef", am 19. d. M. Statt gefundenen Sttzung 
erhielt die Kammer der würsembergifhen Abgeordneten 
eine Minifterialnote, worin die nahe bevorfichende Ber: 
tagung bis Mitte Jaͤnners vorläufig angezeigt, und Der 
Aammer anheimgeflellt ward, die frühere Commiffion 
an die Stelle des Ausfhufles zu beftätigen oder eineneue 
jumählen. Das erftere wurde befchloffen. Der Abgeords 
nete Uhland verlas fodann im Namen der Drganifations: 
eommiffion einen Beriht über Die Rechtspflege, 
dem hierauf der Bericht der Milltärcommiffion durch 
den Abgeordneten Dvelog über Die angefonnene Retrus 
tenaushebung von 4000 Mann, über Die Behandlung 
der mit unfihtbaren Gebtechen bebafteten Mihtärpflidys 
tigen, und über Die Landwehr, folgte, Wegen der Res 
frutenoushebung ging Der Antrag der Commiſſion dahin, 
ftatt der angefonnenen 4000 Mann nur 3000 Mann iu 
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bewilligen, weil mit der Ichtern mindern Anzahl der Bis; 
herige Militärftand Dod auf gleicher Höhe bleibe, und die 
Ausbebung von 1000 Mann weniger dem Staat und 
dem Einzelnen bedeutende Koften erfpare. Den zweiten 
Gegenftand fand die Militäecommiffion aufs Zweckmä⸗ 
Figfte erlerigt, und wegen des dritten, der Landwehr; 
trug fie darauf an, Daß eine gemeinſchaftliche Commife 
fion Denfelden berathen, und ein Auffaß Des Abgeordneten 
Keßler, über allgemeine Wehrfähigkeit, Der Aammer 
vorgelefen werde. — Da der Abgeordnete v. VBarenbühler 
in der Commiſſion für den Antrag des Ariegsminiftere 
geſtimmt hatte, fo trug er die Gründe feiner abweichens 
den Meinung vor, wobei er befonders darauf ein Gewicht 
Irgte, daß im Falle eines Krieges dann 6000 Mann auf 
einmal ausgehoben werden müßten, aud bemerkte er, 
daß jene Majoritde nur aus 4 gegen 3 Stimmen beflanden 
habe, Die Abgeordneten von Ow und von Cotta 
behielten fi vor , alle Gründe der Majorität, zu der 
fie in der Commiſſion gehört hätten, bei den Debats 
ten näher gu entwideln, Letzterer fügte bei, Daß fie die 
gleihen wie bei der letzten Aushebung wären, daß fie 
aber verftärft worden wären, durch Die Einſicht in 
den bisherigen und fünftigen Stand des Militärs, 
indem diefer nicht nur der gleihe bleibe, fondern im 
Jahre 1823 fogar um 1587 vermehrt werde, und daß alfo 
feine Beränderung dur Die Minderbewilligung verur · 
ſacht, aud der Bundespfliht volltommen Genüge geleis 
ſtet, ja nod) ein Überfhuß dafür gewährt wäre; — er 
fügte bei, daß der Beſchluß, auf das Anfinnen des Ariegs: 
minifters nicht einzageben, mit 5 gegen » Stimmen ge: 
faßt, und nur die Anzahl von 3000 Mann mit 4 gegen 
3 beſchloſſen worden fei. — Der Vorſchlag des Abgeord⸗ 
neten Keßler wurde fodann verlefen, wodurd eine allges 
meine Webrfähigleit erlangt werden fönnte, ohne eine 
eigentlihe Landwehr aufjuftellen, Sodann wurde der 
Antrag bes Abgeordneten Lift über Dereinung des as 
tıonals@infommens, über Vergleihung desfelben mit dem 
Staatsabgaben zum richtigen Ermeſſen der letztern, lange 
debattirt; es ſprachen Die Abgeordneten Mofthaf, v. Bas 


"rentühler, Zahn, Bang, Gmelin d. ält. ic. dagegen; die 


Abgeordneten v. Werned, Keßler, v. Cotta ıc, Dafür; 
Letzterer wies auf einen feiner früheren Anträge, Der von 
der Kammer genchmigt ward, zurüd, wornach das Vers 
möuen und die Gtaatslaften der Gemeinde» und Amts: 
körperſchaften unterſucht, und Daraus ermeffen werden 
folfte, was der mürtembergifhe Staatsbürger in feiner 
Verbindlichkeit als Gemeindes und als Amtsmitglied zu 
leiften hätte, um daraus abzunehmen, inwie weiter noch 
die Verpflihtung als Staatsbürger zu erfüllen im Stan: 
de wäre, — In der gzſien Sihung wurde die Kammer 


‘bis zum 23. Jänner k. J. vertagt, 


S* Mai. der König von Würtemberg ertheilte am 
20. Dec. dem von feinem Hoflager abberufenen kaiſerl. 
ruſſiſchen Befandten, Zürften Aoslofsti, die Abſchieds⸗, 
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und deſſen Nachfolger, General v. Benkendorf, die Ans 
trittsaudienz. 

Die neue heſſen⸗darmſtaͤdtiſche Verfaſſungsurkunde 
iſt am 13. Dec. der erſten, und am 13. Dec. der zweiten 
Kammer der Landſtände mitgetheilt, und von beiden durch 
Acclamation-angenommen worden. 

— — — 


Wien, den a8. December, 

"3%, MM. der Kaifer unbdie Kaiferinn find 
beute Mittags im erwunſchteſten Wohlfeyn hier eingetrof: 
fen und in der kak. Hofburg abgefliegen. Die Abreife 
S' Majeftät unferes allergnädigften Kaifers und Ihrer 
Majeftät der Kaiferinn nah Laibach it dem Dernehmen 
jufolge auf den 2. fünftigen Monats feftgefeht. Der 
Staats » und Eonferenzminifter auch Miniſter der auss 
wärtigen Angelegenheiten S’ £. k. apoft. Majefät, 
Fürft von Metternich, werden die Reife nad Laibach 
am Neujahrstage antreten, 





SS" £. k. apoftol. Majeftät haben, mit allerhöchſtem 
Kabinetsfhreiben aus Troppau vom 29. Detober d, J., 
dem fönigl. pohlnifhen Senator, Gaftellan, und gewer 
fenen taiferl, ruffifhen Commiſſaͤr bei der Organifation 
der Freiftadt Arafau ,. von Miaeinsty, das Großfreuß 
des öfterreichifch s Eaiferl. Leopold» Ordens zu verleihen 
geruht. 

of. t. Majehät haben, durch aller hoöchſte Entfchlie⸗ 
fung vom 26. Nov. ı820, den Vice» Parroc. zu Ragu⸗ 
fa, Rafaele Radeglia, zum Domheren bei der Domtlir: 
che zu Ragufa allergnädigft zu ernennen gerubt, 

S“ Kt. Majeftät haben, mit allerhöchſter Entfchlies 
Bung vom 16. Zu. d. J. den Ober: Waldmeiſter im Aubos 
fe, Joſe ph v. Rettich, zum Vicedirector der kek. Forſtlehr⸗ 
anſtalt zu Mariabrunn allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Sk. k. Majeſtaͤt haben, mit allerhöchſter Entſchlie ⸗ 
fung vom a1. November l. J., Die Lehrſtelle der dritten 





Haupt » Rebacteur: 


1606 — 


Alaffe an der Mädchen» Hauptſchule zu Capo d’Ifria, 
der zweiten Lehrerin, Carolina Rudel, alfergndpdigft 
zu verleihen geruht. 





Am 28, Decsmber war zu Wiender Mittelpreis der, 
Staatsfhuldverfhreibungen zu 5pEt. in E. M. 72%; 
Darlehen vom Jahre ı820, für 100 Guld. C. M. 110‘ 
Wien. Stadt:Banco-Döligation. zu a4 pCt. in EM. 33; 
Conventiousmũnze pCt. 249/- 

Dank: Actien pr. Stüd 554° in C. M. - 





Wiſſenſchaftliche und Aunſtnachrichten. 

Der naturfotſchenden Geſellſchaft in Lauſanne hat 
H" Profeſſot Chavannes die merkwürdige Derfteinerung 
vorgewe ſen, welche in Monrepos bei Lauſanne entdeckt 
ward, als ein aus Sandſtein beſtehender Hügel durchge⸗ 
hauen ward, und ſich ein losgebrochenes Felſenſtück in 
zwei Theile ſpaltete, welche ein volllommen wohl erhal 
tenes facherartiges Blatt der niedrigen Balme (Chee- 
merops humilis) ohne Stadyeln , die bekanntlich im füd: 
lien Jtalien und Spanien wähst, in foffilem Zuſtande 
darboten. Das feltene Stüd wird im Mufeum der Ge⸗ 
ſellſchaft aufbewahrt, 

Reifende, die zu Marfeille aus Äghpten angekom⸗ 
men, berichten, der Kanal aus dem Nilfei von Rofette bis 
zur Pompeiusfäufe bei Alexandrien bereits vollendet, und 
braude nur nod bis zum alten Hafen fortgeführt zu 
werden. Alein die ſchlechte Arbeit verſpreche der Schiff: 
fahrt wenig Segen von diefem Werke. Hingegen habe 
man aus Agypten mod; wichtige, nicht geahnte Schaͤtze 
aus dem -Alterthum zu erwarten. Die Araber legen ſich 
nämlicdy jeßt felbft aufs Nachgraben. und haben fon 
aus einer Tiefe von mehreren Alaftern eine Menge von 
Dafen, Mumien ıc. hervorgeholt. Befonders beſchäfti⸗ 
gen fi Die Araber von Gout nou fleißig mit Diefer Nach⸗ 
ſuchung, Die fie wegen der Dafür zu hoffenden Belobs 
nung mit Umfiht zu treiben gelernt haben. 





Joſeph Anton Pilat. 





Sſchauf 


Kaiſerl. Königl. Burg: Theater. 
Heute: Zum erſten Male: Das Alpeuröslein. — Das 
Patent, — Der Shawl. 
Morgen: Dasielbe wiederholt. . 
K. A. Kärnthnerchors Theater. 
Hente: Oſtade. — Alfred. 
A. A. priv. Theater an der Wien. 
Demte: Zum eiſten Dale: Der Ginfiedler im Ler⸗— 
cheuwalde. — Die Wildigügen. 


Verlegt von Anton 


A. A, priv. Leopoldſtaͤdter⸗Theater. 
Heute: Mar Plauderbach. — Der Trompeter, 
Morgen: Iſt's was .oder nichts ? 


ie 


p e. 


A. A. priv. Jofephftddter » Theater. 
Beute: Weiberlaunen und Männerfhwädhe. 
Morgen: Adelheid wong Italien. 


Straufin Wien. 


Außerordentliche Beilage zum öfterreichifchen Beobachter. 
Tewdſchihat, 
das heißt: 


Liſte der jaͤhrlichen Veraͤnderungen in Beſetzung der Staatsaͤmter und Statthal. 
terfchaften dee osmanifchen Reichs für das Sahr 1235 (1820). 


IL, 


l. Die bohbe Pforte 

Der Kiaja: Beg, oder Minifter des Innerh, 
Seida Efendi, beftätigt. 

Der Reis Efendi, oder Minifter der auswättis 
"gen Augelegenbeiten , beftätigt. 

Der Tſchaufſch Baſchi, oder Reihsmarfhall, der 
bisherige Sachwalter des Grofwelirs, Muftafa Efendi. 
Staatsfecretäne 

Der erſte Teiteredrdi, Bittfihriftmeilter, be 
ftätigt. 

Der zweite Tefteredbfhi, der vormalige Es: 
bam Mufataaffi, oder Vorſtand des Leibrenten: 
burcaus, Jani Efenbdi. . 

D uMektubdfchi, Aabinetsfecretär des Groß: 
weſtts, beftätige. 

Der Teſchrifadtſchi, Oberſt » Eexemonienmei: 
fer, beftätigt. 

Den Beglikdfhi, Staatsreferendär, beftätigt. 

Der Tifyandihi Bali, Staatsfeeretär für 
den Namensjug des Großherrn, beflätigt. 

Der Gecretär des Rlaja-Bego, beflätigt 

S:etvetire 

Der. Secretär des Tſcha uſch Baſſchi, beftätigt- 

Der Secretar der Keſdeklin oder belehnten Hof’ 
fouriere und: Staatsboten , beftätigt. 

Jenitſcheri Kiatibi, Secretär des Janitſcha- 
ten: Corps, Daffan Ramif Efenti, 2 

Sipahi Kiatibi, Secretär der leiten. Gavalle: 
tie, Dsman Munif Efendi. 

Bılibdar Kiatibi, Gecretär der. ſchweren Ca: 
vallerie, Ehainedarbafhi: Sade Eſſaad Efendi. 

Kalionler Kiatibi, Secretär der. Ariegsichiffe, 
Halet Efendi, Sahmalter der Sultaninn Hibetullah. 

Dſchebedſchiler Kiatibi, Secretär des Corps 
der Zeugſchmiede, Ali Nedſchib Bei, 

Toptfhiler Kiatibi, Secretär des Artillerie 
Corps, beftdtigt. ’ 

Top Arabadfihiler Kiatibi, Secretär des 
Fuhrweſens, der Pforten» Ifhohadar Ahmed Efendi. 

Kumbaradfhi und Lagumdſchi Kiatibi, 
Secretär der Bombardiere und Mineurs, Mohammed 
Aaßim Bei. : 

Ulufedfhianigemin Klatibi, Secretär des 


Corps der Söldlinge vom reiten Flügel, Der chema- „ 


Zu Niro, 568. 


Stauntsämter, 


lige Zahlmeifter des Eeremonienmeifter : Amts, Ted 
ſchib Efendi, 

Burebaidemin Kiatibi, Seecretär des Corps 
der Fremdlinge vom rechten Flügel, Mohammed Said 
Muhib Efendi, . 

Ulufedfhianigeffar Kiatibi, Secrrtärdes 
Eorps der Göldlinge des linken Flügels, Neſchet Efendi. 

Ourebai Jeffar Aiatibi, Secretär Des Corps 
der Fremdlinge des linken Flügels, Seid Muftafa Res 
ſchid Efendi. 

U. Die Pforte des Defterdars oder 

die fammer. ’ 
kammer: Präfidentem 

Der Defterdari Shifflewmwel, Schitti— 
faniund Sıifti Balis, d. i. die Kammer : Dris 
fiventen der erften, zweiten und Dritten Abtheilung, 
beftätigt. 

VBorflände der Burtau's. 

BujufNufnamedfdi, Vorfland des Central: 
Buchhaltungsbureau „ der vormalige Defter Emini, El» 
hadſch Juſſuf Efendi. 

Baſch Muhaſſebedſchi, Vorſtand des Haupt⸗ 
Rachnungsbureau, beftätigt. 

Anatoli Muhaſſebedſchi, Vorſtand des Rech⸗ 
nungsbureau von Anatolien, Dſchedid Ahmed Efendi. 

Sumari Mukabeledſchi, Vorſtand des Ear 
vallerie » Eontrollirungsburean’s , beftätigt. 

Haremein Muhaffebedfhi, Borland des 
Rehnungsburcau der zwei heiligen Städte, ber vorige 
Teſchrifatdſchi, Muftafa Munif Efendi, 

Dihifie Mubaffebedfhi, Borland des Kopf: 
fteuer »Rechnungsbureau, der vormalige Suoet Emini 
Said Bei. 

Malie Teſchkeredſchi, Torftand des Burcaus 
der ausjufertigenden Diplome, Abdi Efendi. 

Mewtufatdfhi, Borland des Bureau Der 
ftommen Stiftungen, Bekir Paſchaſade Sadullah Bei. 

Autfhut Rufnamedfhi, Vorftand des jweir 
ten Buchhaltungsbureau, Salih Efendi. 

Piade Mufabeledfhi, Vorſtand des Infans 
terie » Eontrollirungsburcau , Muftafa Raſim Efendi, 

Autfhnt Ewbaf Muhaffebedfhbi, Dot 
fand des untern Rechnungebureau der frommen Gtifs 
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tungen, der ‘vorige Bina Emini Emini von Belgrad 
Mohammed Efendi. 

Bujuk Kaala Tefhleredfhi, Vorſtand des 
Arten Feſtungsbureau, beftätigt. 

Kutſchut Kaala Tefkeredfhi, Vorftand des 
zweiten Feltungsbureau, Mohammed Efendi, Sädel: 
meifter des Reis Efendi. 

Salijane Mufataaffi, Vorſteher des Jıhr- 
gelder : Pahtungsbureau, Seid Sadullah Efendi. 

Chaflar Mulataaffi, Dorftand des Arongüs 
ter : Bahtungsburcan, Muhärdarfade Mohammed Ders 
wiſch Efendi. 

Baſch Mufataaffi, Vorſteher des Hauptpadı: 
tungsbureau, Killiliſade Naman Ehuldi Efendi. 

Haremein Mulataaffi, Vorfteher des Pads 
tungsburcau der zwei heiligen Städte, Abdullah Mus 
fim Efendi.» i 

Iſtambol Mukataaffi, Vorftcher des Bureau 
der Pachtungen von Konftantınopel, Muftafa Bei. 

Dreaffe Mukataaffi, Vorftand desBureau der 
Pachtungen von Bruſſa, Nafle Efendi, einer der Secre⸗ 
täre des kaiferl. Divans. 

Dalona Mufataaffi, Dorftand des Bureau 
der Pachtungen von Balonaund Wegroponte, Jlet 
Bei, einer Der Secretäre Der Eaiferlihen Münze. 

Rodos Mufataaffi, Vorſtand des Bureau der 
Pachtungen von Rhodose, Hinta Efendi, Secretär des 
kaiferlihen Divans. 

Epistopos Mukataaffi, Borftand des Bu: 
zeaus der griehifchen Bifhöfe, Mujin Efendi. 

Esbam Mukataaffi, oder Vorſtand des Leibs 
eentenbureaus, Omer Efendi. 

Untergeordnete Deamten der fammer. 

Baſchbakikuli, Schuldeneintreiber des öffent: 
fihen Schatzes (Fiscal), Diheierfade Ahmed Bei. 

Der Mimar Baſchi, Dberftbaumeifter,dertaßab 
Dafci, Vorſteher der Fleiſchhauer, der Dbermauth: 
wer von Konftantinopel; der erfte Aanzleidiener 
bei der Kopflteuerkaffe, und dee Wefnedar Dafdi, 
oder erſte Wagmeiſter, find beftätigt. 

Intendenten (Emin) 

Schehr Emini, Dberauffeher der Stadt, beftäs 
tigt, ! 
Zerfana Emimi, DOberauffeherdes Arfenals, Ads 
med Edib Efendi. 

Sarbebane Emini, Dberauffeher der Münze, 
deftätigt. 

Dſchebechane Emini, Auffcher der Jeughäufer, 
deſtaͤtigt. 


Mutpah Emini, Oberaufſeher der kalſerlichen 
Aüche, beſtätigt. 

Arpa Emini, Oberaufſeher der Fruchtvorräthe, 
beſtätigt. 

Sachire Emini, Oberauffeher des Proviants, 
beſtaͤtigt. 

Inſpectoren (Naſir). 

Topchana Nafiri, Aufſeher der Kanonengie⸗ 
ßerei, Hadſchi Said Efendi, Kaija (Sachwalter) der 
Esma Sültan, 

Barutchane Nafiri, Auffeher der Pulvermüh: 
len, beftätigt. 

Ehumbarahane Nafiri, Auffeher der Boms 
bengießerei, Daffan Tahſin Efendi. 

Sergi Nafiri, oder Zahlungstud : Auffeher , 
email Beri Efendi. 

IN. Mititärifhe Ämter 

DerJanitfharen:Aga and der Miri-Alem, 
Reichsfahnenträger, beftätigt. 

Sipahi Ayaffi, General der Reiterei, der che: 
malige Toptfhi Baſchi, Mohammed Aga. 

Ulufedfhiani jemin Agaffi, General der 
Söldlinge vom rechten Flügel, Aarif Ahmed Bey. 

Ourebaijemin Agaffi, General der Fremd: 
linge vom rechten Flügel, der vormalige Vorſteher des 
Corps der Waffenihmiede, Ahmed Den. 

Aga der Söldlinge und Fremdlinge vom 
linten Flügel, Juſſuf Aga und Huffein Iga. 

Ehumbaradfhi Baſchi, General der Bom— 
bardiere, der ehemalige Dberauffeher der Fruchtvorrd: 
the, Ismail Aga. 

Der Dfpebedfhi Bafd i, Generalder Waffen: 
fhmiede, der Toptfhi Baſchi, General der Kano⸗ 
niere, und Der Toparabadfhi Baſchi, General 
des Artitferie » Fuhrweſens, find beftätigt. 

Laghumdſchi Bafhi, General dee Mineurs, 
beſtaͤtigt. a 

VW Hof: Amter 

Der Miri Ahori ewwel, Oberſtſtallmeiſter, 
beftätigt. 

Miri Ahori ßani, Dice: Dberfiftalfmeifter, Js: 
mail Pafhafade Ali Ben, 

Aiajader Kapudſchi, Vorſteher der Thorwäch-⸗ 
ter des Serais, Ibrahim Aga, Bruder des Berber— 
baſchi, d. i. Oberſtbartſcherer des Großherrn. 

Silihdar Aga, Oberſtſchwertträger, der chemas 
lige Kapudſchiler Ainjaflı (Oberſtrammerer), Mohbam: 
med Bey. 
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Defterreihiiher Beobadter. 


Sonnabend, den 30, December 1820, 
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Vereinigtes Königreich Portugall, Bra— 
filien und Algarbien. 


Der Eourier vom 15. Dee. enthält Folgendes: „Die 
große Abneigung, welche Die Portugiefen, feıt dem Aus: 
bruche Der Rrvolution zu Dporto, gegen Die in der por⸗ 
tugiefiihen Armee angeſt Aten brittiſchen Offziere an 
Den Tag gelegt haben, und die unwürdige Act, mit der 
fie in Liſſabon behandelt worden Mind, haben diefe Offi: 
ziere in eine fehe unangenehme Rage verieht. Wır erſe⸗ 
ben aus Briefen, welde heute von brittiſchen Offizieren 
aus Liſſabon eingelaufen find, daß fie ſich formiıhan Die 
heue Reyierung gewendet, und felber das Unrecht vor 
geftellt haben, weldes ihnen dadurch widerfahten fer, daß 
fie nicht in Kenntniß des Entſchluſſes geſetzt worden, den 
bie neue Regierung. hinſichtlich hres fünftigen Scidfals 
gefaßt babe. Sie verlangten Daher beftimmt zu willen, 
ob man Willens fei, fie fernerhin in portunirfiihen Dien⸗ 
ften zu laffen, oder fie nah England zurüd zu ſchicken; 
und ob fle in Ichterm Kalle nicht irgend eine Entſchadigung 
erhalten würden. Auf alle diefe Fragen ward von der 
neuen Regierung bloß ermwiedert, Dafi, bevor nicht die 
Eortes in Liſſabon verfammelt feyn würden, keine Ent 
ſcheidung hierüber erfolgen könne.” 
Spanien 


Zu Barcelona ſind Unruhen vorgefallen. Der Erf 
bifdyof von Valencia, welcher Mittel gefunden hatte, 
auf einem Boote.aus dem Hafen Diefer Stadt zu ent 
kommen, lief zu Barcelona ein, um dortein Schiff nad) 
Italien zu mietben. Sobald. die Kunde von des Erzbis 
fHofs Landung erfholl, ſtrömten zahlreiche Haufen nad 
feiner Wohnung, und forderten mit großem Geſchrei 
feinen Kopf. Nur mit äuferfter«Mübe gelang es, diefe 
aufrührerifhe Bewegung zu unterdrüden ; bei Abgang 
des Kuriers waren Sıcherbeitsmaaßregeln ergriffen, und 
Ber Erzbiſchof dem Eapıtän eines Genueſer Schiffes über⸗ 
geben worden, um ihn nad Eivitas Dechia zu bringen. 

Zu Bittoria wurden Generai N uefada, vormas 
liger Gouverneur von Santander, und Coryas, Er 
garde du Cotys Dis Königs von Spanien, verhaftet; fie 


follen in jener Provinz Unruhen anzuzetteln verſucht 
haben. 
China. 
Nah ſichern Nachrichten aus Ajahta iſt der Kälfer 
von Ehina, Kia: Ang, mit Tode abgegangen. 
Großbritannien und Irland. 


Die neueſten Bulletins vom 15. d. M. über das Bes 
finden der Herzoginn von Clarence und der Peinzeffinn 
Elifabeth, ihrer Tochter, lauten fortdauernd fehr befries 
Digend, 

Der Pring Reopold bat ein Bandgur unmeit Ela» 
remont gekauft, welches feiner Schweſter, der verwitwes 
ten Derzoginn von Kent, zur Refidenz dienen foll. 

Der Herzog von Wellington ift an die Stelle des 
verftorbenen Grafen von Malmesbury, zum Lord: Biens 
tenant von Southamptonfhire ernannt. 


Rußland. 

Die zur Unterfuhung des Betragens des Semenom: 
(hen Leibgarde: Regiments niedergefehte Commiffion bes 
ſteht, unter dem Vorſitz des Gencrallieutenants Prwas 
ſchow, aus den Generalmajors, Grafen Guriew und 
Daron Suchtelen, und vier Dberften, worunter fih der 
des Preobafhenstifhen Pribgarde : : Regiments befindet, 
Der General Biftram hat den Oberſten Schwarz erſetzt. 
Das erfte Bataillon des Regiments, welches allein im 
Galle it, von einem Kriegsgericht gerichtet su werden, 
liegt in den Kafemarten der Feſtung. Derienige Theil 
des Regiments, welcher zuerſt nach Eronslot übergefetzt 
worden war, iſt nah Sweaborg in Finnland eingefhiffe 
worden, Allein widrige Winde haben einige Der Trans: 
portſchiffe nach Reval verſchlagen. 

Die Brücke, welche vom Senats-Platz zu Peters⸗ 
burg nach Waſili-Oſtroff führt, iſt nunmehr vollendet, 
und gewäprt Der Hauptſtadt wicht nur große Bequemlich⸗ 
Peit, fondern aud eine bedeutende Zierde, 

Die-im ſüdlichen Sibirien für Den zu Pande befte: 
henden Handel mit Perfien mit den au China grenjens 
den Bändern und mit der Bucharei Statt findende Meſſe, 
welche bisher ın Makaritw, jeßt aber, feıt einigen Jah: 
zen, nah Niſchni-Rowgorod verlegt worden (weil diefer 
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letßtzlere Ort beſſer gelegen und vor Überſchwemmungen 
ſicher ift), wird von Jahr zu Jahr bedeutender. Auf der 
doetigen diefjährigen Mefle belief fih der Werth der 
sum Derfauf gebrachten Waaren auf ı48,000,000 Rubel, 
von welden für 106,000,000 wirflidh abgefehit worden find. 

Der im Juli 1619 von Kronftadt mit den Sloops 
Otkritie (die Entdedung), und Blagonamerenni (der 
Wohlmeinende) abgegangene Eapitän-Pieutenant Waſſi⸗ 
liew ift am 15. Juli d. J. mit erfterem Schiffe glücklich 
im Petropawlowsf:Hafen auf Aamtihatka angelommen- 
Eapitän : Lieutenant Schifhmarew, welder Das letztge 
nannte Schiff befehligte, entdeckte am 29. April, bei der 
Durchfahrt zwifchen den neuen Hebriden und der Inſel 
Fidji, eine niedrige, mit Sand und Strauch überdedte 
Inſel, die ee mit dem Namen feines Schiffes belegte 
Einwohner derfelben, von dunfelbrauner Farbe, fleuer: 
ten.in vier Booten auf fie zu, wagten ſich aber nidyt an 
Bord, jedoch wurden fie, als man ihnen Eiſengeraͤth und 
Spiegel juführte, treuherzig. Jenes Schiff ging nad) 
diefer Entdedung wit einem befondern Auftrage nad 
Unulaſchta ab. Die Dtkritie verließ am B. Auguft Petro⸗ 
pawlowst wieder, um ihre Neife weiter fortzufeken. 

Don dem Troitztiſchen Grenz⸗ Zollamte find im Sep, 
tember nach Der Bucharei verfchiedene ruffıfhe und au „ 
ländifhe Waaren, deßgleichen holländiſche Duca 
ten, auf 466 Aamehlen, geführt von acht Afiaten, ab: 
gegangen. 

Schweden und Norwegen. 

Die Inrites + Zeitung (Reichs : Zeitung) vom 6. Des 
cember enthält folgendes Refeript des Königs an den 
Dberftatthalter von Stodholm, Baron Edelcreuß: 

Earl Johann, von Gottes Gnaden König von 
Schweden, Norwegen tc.tc. linfere huldreiche und and: 
tige Gewogenbeit unterm Schub des Allmädytigen, an 
Euch, Freiherrn, verordneten Ober:Statrhalter, Lehns⸗ 
hauptmann und Commandeur von Unſerm Nordſtern⸗ 
Orden. Bei Uns habt Ihr, unter Dem 26. dieſes Monats, 
unterthänig angezeigt, daß der Propft in Sala, Graf 
F. B. Schwerin, Statuten für eine Geſellſchaft (Die alle 
24 Tage, oder öfters, zwiſchen 6 und g Uhr Nachmittags, 
in dem Petterſenſchen Haufe bei der kleinen Neuftrafie, 
in der Abfiht, wie die Statuten jeigen, jufammensus 
treten gefonnen war) an Euch, in Abfchrift, eingelier 
fert hat; aber daß Ihr, da Diefe Geſellſchaft ohne Unfere 
gnaͤdigſte Erlaubniß eingerichtet war- ein Schreiben an 
den Propſt, Grafen v. Schwerin, unterm 27. d,M., er⸗ 
laffen habt, mit der Bemerkung, daß Ihr Euch verans 
laßt findet, nöthige Maafregeln zur Trennung der Mit⸗ 
glieder zu nehmen, wenn die Gefellfhaft dennoch ihre 
Zufammentritte fortjufeken verfuhen follte, Daneben 
habt Ihr in Unterthänigkeit gemeldet, daß der-Propft, 
Graf v. Schwerin, Diefes Schreiben anzunehmen verweir 
gert hat, fomohl das erſte Mal, da eine Perfon an Ihn 
gefhidt wurde, als Das zweite Mal, Da zwel Perfonen 
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in derſelben Abſicht fi bei Ihm eingeftelft hatten; aber 
daß der Graf nachher, feitdem er venfolgenden Tugwes 
gen diefer Weigerung zu Euch gerufen worden, vor Euch 
endlih das Schreiben erbroden und gelefen habe, Dies 
fes haben Wir in gnädige Überwägung genommen; und 
da Wir, nah Prüfung der für die Geſellſchaft ausges 
fertigten und nun vorgewiefenen Statuten, gefunden, 
daß dieſe Gefellfhaft eine Corporation bildet, die, neu 
in Hiuſtcht der Richtung und Des Zweckes, nit von den 
Gefeben und der Conftitution zugelaflen ift; fo haben 
Wir, um die Mißbraͤuche und Ungelegenbeiten , welde 
möglicher Weife, auch gegen die Abfiht der Stifter, dar⸗ 
aus folgen fünnten, die von Eudy genommenen Maoßs 
regeln in allen Theilen gnädig genehmigt und feftaefeßt : 
Es ift Eure Oblienenbeit, dag Ihr, unter Beachtung 
deffen, was Die Gefehe und Die Eonftitution enthalten, 
ferner darüber wachet, daß folhe Corporationen, wie 
die obenerwähnte, nicht Statt finden mögen. Wir ems 
pfehlen Euch dem Schutze des allmächtigen Gottes, 

Stockhholms Schloß, den 30. November 1640. 

Cart Johann. 
C. W. Ehrenborgh. 

Die Abreiſe des Kronprinzen von Schweden nach 
Upfala ıft eingeſtellt worden, weil der Aönia feit einigen 
Tagen von einer Unräßlichkeit befallen it. Es beffert ih 
aber fhon mit S" Maieftät und der Monarch arbeitet 
wieder mit feinen Miniftern. — Der Kronprinz; wird 
dem Vernehmen nad eine Neife nad Weimar unters 
nehmeit. 

Dänemark. 

Die Unterfuhungen der Dampeſchen Geſchichte wer: 
den zu Koperhagen nod immer fortgeſetzt. Obyleid man 
im Publicum nichts über den Inhalt der Papiere diefes 
Mannes erfährt, fo weiß man dech fo viel, Daf vor ei: 
nigen Tagen ein Schmied verhaftet worden, weldyer fich 
im Befi von Nachſchlüſſeln zu den vorzüglichſten Ges 
fängniffen in Kopenhagen befand. Es ſcheint, dab Docs 
tor Dampe feine Verbindungen nıcht bloß auf die Haupts 
ſtadt befchränft hatte, 

Preuffem 

Die Staatszeitung enthält einen Auffas über den 
Verkehr der Nation mit dem Auslande im Laufe des 
verfloffenen Jahre 1Bıg, aus den Steurreegiftern , nebſt 
der fh aus den Einygangs« und Ausgangsıdrtis 
keln ergebenden Bilanz. Die Ausgabe: a) für fremde 
Verbrauchſteuerpflichtige Gegenftände der Bekleidung 
und der Berjehrung beträgt 17,063,798 Thle.; b) für 
fremde Fabrifmateriahen, fremdes Vieh und Getreide 
5,943,47ı Thle.; zuſammen 23,007,263 Thir, Die Eins 
nahme beträgt a) für ausgeführtes Vieh und Getreide 
751,607 Thle.; b) für Wolle, Flachs⸗ und Leinen Garn 
5,480,585 Thir. ; c) für Holz 1,114,700 Thle.; d) für 
ausgeführte Kabrifate (angenommen zu) 1,200,000 Thle. ; 
e) an erhobenen Zöllen vom Ausländer 1,279,327 Thlr.; 
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Han Handelsgewinn des Kaufmanns und Sprditeurs 
3,419.24ı Thlr.; g) an Fluß: und Landftacht 1,000,000 
Thle.z b) an Seefracht 270,856 Thlr. Juſammen 
25,316.136 Äble. Überſchuß 2,306,873 Thaler. 

Zum Berbrauch der ganzen preuß. Monarchle find in 
obigem Jahre an Hauptartikeln eingeführt und verſteuert 
worden: ı) Baummollen: Waaren für 1,044,900 Thlr. an 
Werth ; 2) Halb⸗Seidenwaaren für 86,826 Thlr.z 3)Banz⸗ 
Seidenwaaren für 455,180 Thir. ; 4) Spiben, Blonden te, 
für 143,600 Thlr. ; 5) Wollen: Waaren für 606,956 Thlr.; 
6)Reinenwäaren für 619,351 Thle. ; 7) Porzellan für 136,726 
Zulr.;8) Bein für 1,685,628 Thle. ;9) Num, Branntwein 
für 299.265 Ihlr, ; 10) Zucker, roher, für 2,159,557 Tblr ; 
taffınırter für 1,688,115 Ihle.; 21) Kaffeh für 4,958,5Bı 
Thle.z 12) Ihee, Gewürze sc. für 575,790 Ihfr. ; 13) Tabaf 
in Btlätteen für 1,933,237 Ihe. , fabrizirt für 690,092 Ihlr. 

Gegen bloße Entrichtung des Jous alfo muthmagaßlich 
mit der Beſtimmung zur Wirderausfuhr, find von obigen 
Artıfein an Werth eingegangen, und zwar von NM’ ı. für 
3,640,48o Thlr.; 2., 3. .4 für 1,765.960 Ihle.; 5. für 
2.,669,5g2 Thir,; 6. für 215.170 Thir.; 7. für 307,125 
Tole. ;8. für 3,096,468 Ihlr. ; g- für 254,250 Ihle. ; 10. für 
4,611,400 Thir.; ı1., ı2. für 5,158,250 Thlr.; 13. für 
1,051,560 Thlr. (Der Zollbetrag für Diefe Durdyangss 
Artifel beläuft ih auf 782,147 Thlr.) 

Die Hauptartikel der ausfuhrzoupflihtigen Producs 
te und Dalb : Fabritate betragen an Werth: 1) Wolle 
3,950,240 Thir.; 2) Flachs 1,060,620 Thlr.; 3) Leinen: 
garn 469,585 Ihlr. Die ausgeführten fertigen ab: 
sifate fönnen allgemein zu 22 Millionen an Werth 
angenommen werden, da fhon im Jahre 2794 für den 
damaligen preußifhen Staat, in den ſechs erheblichften 
Ausfuhrzweigen folgende Summen angegeben wurden : 
ı) An Seidenwaaren für 1,315,08ı Thle.; 2) an Wol: 
lenwaaren für 3,665,180 Thlr.; 3) an Baumwollenwaa⸗ 
ren und Kattundrucke für 551,795 Thlr.; 4) an Leinen: 
Waaren für 6,229,850 Thlr.; 5) an Leder: Waaren für 
609,765 Thlr.; 6) an Metallwaaren für 546,507 Thlr. 
Z3ufammen 13,068,906 Thlr, 

Zur Wiederherftelung des am ı7. Juni ıBı8 dur 
den Sturm faft ganz abgededten, und überhaupt einer 
großen Repararur bedürftigen Doms in Königsberg 
in Preußen, hatte, dem gemadıten Anfchlage gemäß, der 
König 11,520 The, bewilligt, Was der Bau, Der auf 
19,000 Thle. koftete, noch mehr erforderte, wurde durch 
freiwillige Beiträge und Darlehen zuſammengebracht, 
und Die Kirche am 10. December vom Bilhof Borowss 
fy neu eingeweiht. 

. Brantreid. 

Der zu Paris gebildete Verein zum Ankauf von 
Ehambord hat fih den 50. Nov. unter Vorfiß des Her: 
5099 von Talleyrand:Perigord verfammelt, und Die HH, 
v. Herbouville, Pair von Frankreich, Quatremere von 
Duiney, Deputirten, beftändigen Secretaͤr der Acades 
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mie der ſchönen Wiſſenſchaften, Bellart, Deputirten, 
General: Procurator des Appellat'ons gerichtshoſs, Fta⸗—⸗ 
ſan, Appellationsrath, und Berrier Sohn, Advocat, zu 
Mitgliedern des Comites ernannt, welche fi mit den 
Vorarbeiten zum Anfauf diefer Drmaine befdäftgen 
wird. Die vornehmften Städte beeifern fi fortwährend 
für den Ankauf zu unterfihreiben, 

Die Befeltigungsarbeiten zu Delfort follen, wie man 
verfihert, im kuͤnftigen Frühling beginnen, und es wird 
defhalb im neuen Budget eine bedeutende Summe aus⸗ 
geworfen werden, 

Die Schauder erregende Anklage gegen den neul 
erwähnten Relievnre, genannt Chevalier, ifinuns 
mehe vor dem Gerihtshofe in Lyon angebraht und dar⸗ 
über entfdhieden worden. Aus der Anklageacte geht Fol» 
gendeshervor: Chevalier, von Madrid gebürtig, bei 
der Präfeetur des Rbone » Departements als"unterge: 
ordneter Finanzbeamter angefteut, 35 Jahre alt, ven ei⸗ 
nem fanften, einnehmenden Außern, Enüpfte ıBı2 mit 
einer aejährigen fhhönen Hollänterimm, einer Witwe, 
eine unerlaubte Verbindung an. Die Witwe, welche bis 
dahin eine trefflihe Gefundheit genoffen hatte, wurde 
bald darauf plöhlih von einer heftigen Entzündung des 
Unterleibes befallen, und ſtarb, aller angewandten Mits 
tel ungeachtet, in wenigen Tagen. Chevalier heiratbete 
iebt eine gewiffe Degranges, die, vorher ebenfalls 
gefund, bald über folit und Ehmwäde in den Fühlen 
Elagte. Sie ftarb kurz naher unter furdtbaren Kraͤm⸗ 
pfen. Chevalier war bei ihrem Tode jugegen und blıch 
völlig ungerührt, — Bald darauf ſchritt er zu einer 
jweiten Deirath. Seine Wahl fiel auf eine gewiffe 
Pizard, die ihm einen Anaben gebar. Dasfilbe Übel, 
über das ihre Dorgängerinn geflagt hatte, ftellte ſich 
auch bei ihr ein; ihre Verwandte wollten fie pflegen, 
Chevalier wies fle ad, und blieb allein bei ihr. Auch fie 
ftarb bald an firämpfen. — Es verging fein ganzes Jahr, 
bis Chevalier fi zum Dritten Male mit Marie Ri— 
quet verheirathete. Sie gebar ihm ein Kind und ftarb 
bald darauf ebenfalls unter Arämpfen. Die Wärterinn, 
weldye Verdacht geſchöpft hatte, wollte Darauf antragen, 
die Leiche zu öffnen, unterließ Diefes aber, um die Fa⸗ 
milie nicht zu entehren. Während die Kranke nod lebte, 
hatte Chevalier ihr nie wachen laffen, er war allein bei 
ihe 'geblieben. Chevalier hatte endlih ben von fıiner 
jweiten frau ihm gebornen Anaben von feiner bisheri« 
gen Amme abgeholt, um ihn einer andern zu überges 
ben, kam aber ohne den Anaben zurüd, Er behauptıte, 
unterwegs verirrt zu fenn, wo das Kind verunglückte. 
Außer der fchnellen Todesart feiner drei erften Grauen 
(ee ift jegt zum vierten Male verheirathet),, welde. 
an fih den größten Verdacht erregen mußte, kamen auch 
während der Krankheit derfelben, befonders aber bei 
dem Berfhwinden feines Aindes, fo viele höchſt verdach⸗ 
tige Umſtaͤnde, fo viele Widerfprühe in Chevaliers 
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Ausſagen darüber vor, daß er förmlich als Mörder feis 
ner Drei erften Frauen. und feines Kindes angeklagt 
wurde, — Bei feinen wier Heirathen war der Ebecons 
track für den überlebenden Theil jedesmal fehr vortheil: 
haft abgefaßt. Die Deranlaffung zur gerichtlihen Ein— 
ziehung Ehevaliers war ein neues, von ibm begangenes, 
Verbrechen, nämlıd der Raub eines Kindes, den er im 
Juni d. 9. beging, und worüber erertappt wurde. Der 
Getichtshef won Lyon bat Chevalier, nah Dreitägigen 
Berathungen, für ſchuldig erkannt, fein Kind vor: 
ſaͤtzuich ermordet „ein anderes Kind geraubt, feine dritte 
Frau vergiftet (der Mord der zwei erften konnte nicht 
völlig überzeugend erwiefen werden) und 18 Derfälfhun: 
gen von öffentlıhen und Privaturtunden begangen zu 
haben. Der Angeklagte wurde zum Tode verurtheilt, 
Niederlande. # 

Die preußiſche Staatszeitung meldet Foldendes aus 
Alkmaar vom 6. December: „Wenn zur Dervolltomm: 
nung feines Willens, der Künftler nah Rom, der Fa: 
brifamt nach London, und der Militär nadı Berlin reist, 
fo.muß der Waſſerkundige zu uns nad Norb: Holland 
kommen, um den neuen großen Kriegs und Handels: 
Hafen — het nieuwe Diep—. auf der Spitze unfers Gou— 
Vernements, Terel gegenüber, in Augenſchein zu neh: 
men. Unter den Wafferbanmwerten der jüngften Zeit, 
zeichnet ſich Diefe Anlage unftreitig am meiften aus. Schiffe 
von boo Laſten liegen hier bei einer Tiefe von ab Fuß, vor 
den ftärifien Stürmen gefbüst, unter Den Aanonen von 
zwei refpretabien Forts, von denen das eine, unter der 
Erde 20 Fuß hohe Kafernen für 10,000 Mann ent: 
hält. Aus dieſem Hafen wird jeht ein großer Kanal 
bis Amfterdam angelegt, der für Schiffe von 500 
Laſten, alfo ſelbſt für die größten Oft: und Welt: Ins 
dienfahrer befahrbar werden foll, und mittels deſſen 
nun Die Untiefen. des Pampus,. wo das Maus dem 
Hafen von Amfterdasa in der Süder: See einmundet, 
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gaͤnzlich werden vermieden werden. In x Jahren ſoll 
der Kanal beendigt ſeyn; feine Tiefe ıft auf 26 Fuß, 
die Weite feiner Schleufen auf 50 Fuß beftimmt. 
Diefer Rirfen - Bau ift um fo merfwürdiger, je grös 
fer die Schwierigkeiten des Bodens find, mit denen 
man zu fämpfen bat. Der Unter : Grund unfers ganzen 
Landes it Darg, eine weihe Moor: Erde, die nur ei: 
nen Fuß hoch mit Damm + Erde bededt ift. Diefer 
Darg muß 26 Fuß tief ausgebagget. d. bh. mıt Schöpf⸗ 
Netzen unter Wafler , berausgebolt „ und mit Boo 
Schiffen täglidy weggeführt werden. Dann erft fins 
det man für Die, zum Lager der Schleuſen eınzurams 
menden Pfähle, Den erforderlihen feſten Sand, Jede 
ſolche Schleuſe ıft zu 200,000 fl. Hollaͤnd. veranſchlagt. 
Koſtet doch jede rheinländiſche Ruthe unſerer ıB und 
24 Fuß hoben gewöhnlichen Dämme oder Deihe über 
1000 fl., und erfordert Doc die jährliche Unterhaltung 
Diefer unferer Schuß: Mittel gegen das mit üÜberſchwem⸗ 
mung und Berſchlingen ewig drohende Meer, falt eine 
halbe Million.” 
Wien, den 29. December. 

Der kaiſerl. ruſſiſche Staatsfecretär Graf v. Neſ⸗ 
felrode, der kaıferl. ruſſiſhe Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Minifter am königl. franzöfiihen Hofe, Generals 
tieutenant Graf Poyzo di Borgo, dann die kaiſerl. 
euffifhen Generäle und General:Adjutanten S" Maj. 
des Kaifers von Rußland, Grafen Czernitſcheff und 
Dyaromwsfi find dieſen — von Troppau hier 
angelangt. 





Am 29. December war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5 pCt. in C. M. 7263; 
Darlehen vom Jahre, ı820, für 100 Guld. €. M. 10974 ; 
Wien. Stadt:Banco:-Dblig. zu 24 pEt. ind, M. 32; 
Eonventionsmünge pEt. 250, 

Banks Actien pr. Stüd 550 in C. M. 





Haupt: Nedacteur: Jofeph Anton Pilatı 








5 dd. ec uf. 2ie le 


Raiferl, Königl, Burg : Theater. 

Heute: Das Alvenröslein, 

Morgen: Sylveſter Abend, — Es ſpuckt. 
A. A. Kärnthnerthor s Theater, 
Othello. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
Heute: Die Bürger in Wien, 


Heute: 


A. 8. priv. Leopoldftädter « Thearer. 
Heute: Iſt's mas oder nichts ? 
Morgen: Der geraubte Sagleier. 

8. A priv. Jofephftädter + Theater. 


Deute: Adelheid von alien. 
Morgen: Kafperl, der uiruhige Wanderer. 


Derleatvon Anton Grraufin Wien. 


An der neuen Prönumeration Der Minıaturgemählde aus der fändersund Völferfunde wird 
den 30. Dec der Rolgenreihe nach Das. fünrte Bandchen mit 25 Kupfern aussegebin und auf Das fechete 
pr. 2 ſi. WW. vorausbezahlt. Fin compiettes Exemplat yon as8Bandchen mit 240 Rupfern koftet 5a fl. WAD. 


| 2... N 366°, 


Defterrei 
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Sonntag, den, 31. December 1820. " 
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Srantreid, 


An 19. Becember wurden zu Paris die Kammern 
feierlich eröffnet. Nachſtehendes ift die Rede, welde 
S · Maieftät der König bei diefer Gelegenheit gehalten 
haben: . F 
„Meine Herren! Am Schluſſe eines Jahres, wels 
&es anfangs durch die ſchmerzlichſten Creigniffe bezeich⸗ 
net wurde, ſeitdem aber an Troft und Hoffnung fo fruchts 
bar geworden ift, müffen wir vor allem der göttlichen 
Dorfehung für ihre neuen Wohlthaten danken.” 
„Teauer herrfhte in Meinem Haufe; ein Sohn 


ward Meinem heiffen Flehen gewährt; Frankreich, nach⸗ 
"Pflichten theuker, die Mir das Königthum auferfent.” 


sem es früher feine Thränen mit den meinigen vermifcht 

hatte, hat aub an Meiner Freude und an Meiner Dank» 

barkeit mit einem Entzüden Theil genommen, das Mid 
lebhaft rührte.” , 

„Der Almähtige hat feinen Schuß nicht Bloß hiers 

auf befhränft; wir verdanken ihm auch die Fortdaner 

des Friedens, jener Quelle alles Wohlflandes, Die Zeit 


hat das Bündniß, an welhem Franfreih Theil nimmt, ‘ 


nur enger gefnüpft. Diefes Dündnif, welches Die Ver: 
anlaffung zum Kriege befeitiget, muß auch zu gleicher 
Zeit gegen die Gefahren beruhigen, denen Die geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung oder das politifhe Gleichgewicht noch 
ausgeſetzt ſeyn fünnten.” > 
„Diefe Gefahren entfernen fid) mit jedem Taae mehr 
von uns; doch aber darf Ich, bei Diefer feierlidren Mit⸗ 
theilung an Mein Volt, Vie wichtigen Thatfachen nicht 
rerſchweigen, welche Mein Herz im Paufe des Jahres 
detrubten. Ich ſchaͤtze Mic jedoch glücklich, fagen zu kön: 
nen, Daf, wenn aud der Staat und Meine Familie von 
sinem Complotte bedroht waren, das nur zu nahe auf 
die vorhergegangenen Unordnungen folgte, dabei offen 
am Tage lag, daß Die franzöſtſche Nation, ihrem Könige 


treu, bei Dem bloßen Gedanken fi empörte, fi feinem ' 


pärerlihen Scepter entriffen zu fehen, und der Spielball 
eines Überbleibfels von Zerflörungsgeift zu werden, den 
fie laut berabfhent,* 

„Diefer Geift hat aber auch Den Gang nicht aufge: 
halten, mir dem Frankreich den Tagen feines Wohlſtan⸗ 


des entgegenſchreitet. Stets junehmende Erfolge haben 
im Innern die Anftrengungen jener arbeitfamen Thätig: 
feit gekrönt, die ſich auf gleiche Weife dem Aderban, den 
Künfterr und der Indufleie widmet.” j 

„Die Berbefferung der Staatseinfünfte, die Erfpar« 
niffe, welche Ich vorgeſchrieben habe, und Die erprobte 
Feſtigkeit des Eredits geftatten euch in der devorſtehen⸗ 
den Sitzung, eineneue Berminderung der Abgaben vors 
zufchlagen, welche die Steuerpflichtigen unmittelbar tea: 
gen. Diefe Erleichterung wird um fo wirffamer feyn, 
als fie eine gleihmäßigere Verthellung der öffentlichen 
Baften erzeugen wird,” KL 

„Dergleihen glückliche Reſultate maden Dir die 


„Den Bang der großen, durch die Ver faſſungs⸗Ur⸗ 
kunde geſchaffenen Corporationen vervollkommnen; die 
verſchiedenen Theile der Staatsverwaltung mit diefem 
Grund » Geſetze in Einflang' bringen ; allgemeines Birs 
trauen im Die Feſtigkeit des Thton-s, und in die Alnbengs 
famfeit der Gefeße, welche die Jatereſſen Allee beſchü⸗ 
ben, einflößen — dieß it ver Jweck Meiner Anfteenguns 
gen. Um ihn zu erreichem find zwei Bedingungen noths 
wendig? Zeit und Ruhe, Wir mülfen nicht von aufkei⸗ 
menden Inſtitutionen verlangen, was man nur von ihs 
ter volftändigen Entwidlung und von den Sitten, Die 
fie zu bilden beſtimmt find ; eemarten darf.‘ Bis- dahln 
laffet uns erkennen, daß in den Öffentlihen Angekegen⸗ 
heiten Geduld und Mäfigung au Kräfte, und zwar 
unter allen die find, welche am wenigften taͤuſchen. Laſ⸗ 
ſet uns nicht aus dem Geſichte verlieren, daß es der Res 
gierung unmöglich ſeyn würde, die Ordnung, jene erfte 
Bürgfhaft der Freinert, aufrecht zu erhalten, wenn fie 
nicht mit einer, den Schwierigkeiten die fie umtingen, 
angemeif’nen Araft ausgerüftet wire,” ı ' " 

„AUes verfündiget, daß Die mit unferem Wahlfys 
ſtem vorgenommenen Modifleationen , die Dortheile ges 
währen werden, die Ich Mir Davon verſprochen hatte, 
Was der Kraft und Unabhängigkeit der Kammern Zus 
wachs gibt, vermehrt auch das Anfehben und Die Würde, 


Mener Arone, Diele Sitzung wird, wie Ich Hoffe; das 


in die lebten Sikung glüdlih begonnens Werk yollens 
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den. Durch Befeſtigung der nothwendlgen Verhältniſſe 
sw ihen dem Monarchen und der Kammer wird es uns 
gelingen, das Regierungsfpftem -zu gründen, weldes 
eine fo ausgedehnte Monarchie zu allen Zeiten erheifhen 
würde, das aber der gegenwärtige Zuftand Frankreichs 
und Europa’s noch gebieterifher- fordert.” 

„Um diefe Plane ausführen zu können, wünfhe Ich 
noch einige Zeit zu leben z um ſie auszuführen, müſſen 
auch Sie, meine Herren, auf Meinen feſten und uns 
verbrühlihen Willen, und Jh, auf Ihren treuen und 

ſtand zaften Beiltand rechnen.” 
Paris, den 19. Dee. — Conſol. 5 PCt. Jouissance 

du a2 Sept. 76 fr. 15 Cent. 

Syamien 

Der berüchtigte Redner in den Volksgeſellſchaften, 
:Galiano, ift zu der einträgliben Stelle eines Jnten: 
Danten von Cordova ernannt worden. (Früher hieß es, 
‚er fei zum Gefchäftsträger nad Liſſabon beſtimmt.) Gar 
liano war es, der die Ausföhnung zwiſchen dem Mini: 
ſterium und Riego ju Stande bradte, in Folge deren 
Die Freunde des Letztern wieder augeſtellt, und Die Volks⸗ 
gelelſchaften wieder eröffnet wurden. — DerUniverfal 


fpricht- von einer neuen -Antwort des Königs anf neue, 


Dorftellungen der permanenten Deputation, und münfdıt 
ſeht, daß fie bald bekannt gemacht werden möchte. &* 
Majeftät fol fih darin unter Anderm bereit erklären, 
aud) von feiner Perſon alle diejenigen zu entfernen, ‚die 
‚man der Dppofition gegen das conftitutionelle Syſtem 
überführen fönnte, felbii wenn er fie für feine 
beſten Unterthanen hielte. Die ProvinzialsJunfa 
von Eatalonien hat in diefer Hinſicht dem Könige eine 
beftige Adreffe überreichen laffen. 
Königreid beider Sigilien. 

Am 10. December (deei Tage vor der Abreife des 
Könige nad, Laibach) erfhien ein königliches Decret, 
worin die begehrte Entlaffung Des Herzogs von Cam» 
poch fato, Minifter » Staatsfecretärs Der auswärtigen 
Angelegenheiten, tes Grafen 3 urlo, Minifter-Staats: 
fecretärs des Innern, des Grafen von Gamaldoli, 
Muınifter : Staatsfecretärs Der Gnaden- und Juſtiz⸗Sa⸗ 
hen und der geiftlihen Angelegenheiten, des Cavaliere 
Macedonio, einftweiligen Minifter « Staatsfecretärs 
der Finanzen, des Generallieutenants Baron Earrası 
eo fa, Minifter:Staatsfecretärs des Krieges, und des Ca: 
valiere De-Thomafis, einftweiligen Minifter- Staats» 

‚‚feeretäe der Marine angenommen wird, und am Deren 
Stelle einftweilen der Derzog von Gallo, D. Mariio 
Maſtrilli zum Minifter der auswärtigen Angelegenbeis 
ten, der Präfident des oberften’ Eivil-Berichtshofes von 
Zrani, D, Domenico Acelavio, (und bis zu feiner 
Ankunft in Neapel, der Marcheſe Auletta) zum Mis 
nifter des Innern , der General: Drocurator des ober: 
ten Juſtizhofes D. Giacinto Troyfi, zum Minifter der 
ZJuftiz und des Eultus, der Herzog von Earignanı, 
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sum Finanzminiſter, der Generallieutenant Don Gius 


feppe Partfi, jum Ariegsminifter genannt werden. 
Das Portefeuille de Matine : Minifteriums wird einſt · 


"weılen dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
übertragen, und der Marine: DOberft Don Franeisce 


Eapecelatro zumeinfiweiligen Director des befag: 
ten Depattementd ernannt. 
Teutſqchlamd. 

Nachſtehendes iſt der vollſtã ndige Inhaitder n neuen 
VBerfaffungs» Urkunde des Großherzog: 
thums Heffen:.„Luadewig von Gottes Gmaden 
Großherzog von Heffen und bei Rhein ic. ꝛc. Nachdem 
Wir- die, in Gemäßheit-des Artikels a3 Unfers Edicts 
vom 18. März d. 3. über die landſtaͤndiſche Verfaſſung, 
geäußerten Wünfche Unferer getreuen Stände über Die 


sonftitwtionellen DeRimmungen vernommen und in Bes 


ziehung auf diefelben Unfere Entfhließungen gefaßt har 
ben: fo finden Wir Uns nunmehr bewogen, dieſe Ents 
fchliefungen und Die durch Diefelbe niht abgeänderten 
verfaflungsmäßigen Beſtimmungen Unfers Edietd vom 
sd. Mir; d. I. über die landftändifhe Verfaffung , fo 
wie auch aus dem Wahlgefeße, der Befhäftsordnung, dem 
Edicte über. das Staatsbürgerrcht und dem Ediete über 
den Staatsdienft in eine Urkunde sufammenzufaffen, und 


Wir verordnen daher Folgendes , ale die Derfafs 


fung des Großhergogthbums. — Titel . Dow 
dem Grofherzgogthbum und deffen Regie 
tung im Allgemeinen. Art.ı. Das Großherzog: 
thum bildet einen Beftandtheil Des teutfhen Bundes. 
2. Die Beichhlüffe der Bundesverfammlung, weldhe bie 
verfaifungsmäßigen Verbältniffe Teutfhlands, oder Die 
Derhältniffe teutfher Staatsbürger im Allgemeinen bes 
treffen „ bilden einen Theil des heſſiſchen Staaterechte, 
und haben, wenn fie von Dem Großherzoge verfündet 
worden find, ihn Dem Großherzogthum verbindende Kraft. 
Hierdurd wird jedoh die Mitwirkung der Stände iu 
Anfehung der Mittel zur Erfüllung Der Bundesperbiude 
lichkelten, im fo weit diefelbe verfaffungsmäßig begrün⸗ 
det ift, nicht ausgefchloffen. 3. Das Großherzogthum bile 
det, in der Gefammt: Bereinigung der ältern und neuern 
Gebietötheile, ein zu einer und derfelben Berfaffung ver« 
bundenes Ganze. 4. Der Großherzog ift Das Oberhaupt 
des Staats, vereinige in Sich alle Rechte der Staatsger 
walt und übt fie, unter den von Ihm gegebenen, in Die 
fer Verfaſſungsurkunde feltgefehten Berimmungen, zus, 
Seine Perfon if heilig und unverlehlid.5 Die Regierung 
ift in Dem großherjogl. Haufe erblih nah Erftgeburt und 
Linealfolge, vermöge Abftammung aus ebenbürtiger, mit 
Bewilligung des Großherzogs geſchloſſenet Ehe. In Erman⸗ 
gelung eines durch Verwandtſchaft oder Erbverbrüderung 
jur Nachfolge berechtigten Pringen gehtrdie Regierung auf 
Das weibliche Geſchlecht über. Hierbei entfheidet Nähe der 
Berwandtfchaft mitidem (chten Großherzoge, bei glei; 
cher Nähe das Alter. Mad dem Übergange gilt. wieder 


Der Vorzug des Mannsftammes, Die Diefen Grundfäs 
ben gemäßen nähern Beſtimmungen, fo wie Die Be: 
fimmungen über Die Regentfhaft während der Minder: 
fährigkeit, oder andere Verhinderung des Großherzogs, 
werden durch das Hausgefeh feſigeſcht, weldes in fo 
ferne einen Beftandtheil der Verfaflung bildet. — Tie 
tel U. Bonden Domänen: 6. Ein Drittheil der 
fimmtliden Domänen, nad) dem Durhfchnitts » Ertrag 
der reinen Einkünfte berechnet, wird nad) der Auswahl 
des Großberjogs, an den Staat abgegeben, um mit: 
telſt allmähligen Verkauſs, zur Schuldentilgung verwen: 
Det zu werden, 7. Die übrigen zwei Deittheile bilden 
Das ſchuldenfreie unverdußerlihe Familien» Eigentbum 
des großherjoglihen Hauſes. Die Einkünfte dieſes Ha: 
milıenguts, worüber eine befondere Berechnung geführt 
wird, follen jedoh in Dem Budget aufgeführt und zu 
den Staatsausgaben verwendet werden; die zu den Der 
dürfniffen des großherzoglichen Hauſes und Hofes er: 
fkorderlichen Summen find aber darauf vorzugsweiſe za: 
dicirt, und, ohnelftändifhe Einwilligung, fol aud von 
dieſem Familiengute nichts verhypotheeirt werben. 8. Bei 
künftigen Erwerbungen wird, nad den Rechtstiteln des 
Erwerbs, feftgefeßt werden, ob fie zu dem Staats: oder 
dem Familien: Vermögen gehören. g. Das Derdußerungs: 
Derbot des Art. 7. bezieht ih nicht auf die Staats: und 
Regierungshandlungen mit auswärtigen Staaten. Aud) 
find Darunter der Verkauf entbehrliher Gebäude, der in 
andern Staaten gelegerren Güter und Cinkünfte, die 
Bergleihe zu Beendigung vor Nechtafteeitigkeiten, Die 
dloßen Austaufbhungen und die Ablöfung des Lehns: und 
Erbleih⸗ Verbands, der Grundjinfen und der Dienfte 
nicht begriffen. In allen diefen Bäuen bird aber den 
Ständen eine Berechnung über den Erlös und deſſen 
Wiederverwendung sum Grundfiode vorgelegt werden. 
10, Eben diefes gilt auch von den zum Staats: Dermö: 
gen gehörenden Domänen, wenn, nah Abjahlung Der 
Schulden, der Erlös aus den Deräußerungen nicht mehr 
zur Schuldentilgungs » Kaffe abzuliefern ift. au, Dem 
Großherzoge fteht das Recht zu, heimgefallene Leben 
wieder u verleihen, * 
(Die Fortfegung folgt.) 





Wien den 50. December, 

&* Moajeftät der Kaifer von Rußland find heute 
Mittags von Troppau hier eingetroffen and im den für 
Alterhöchftdiefelben in der &. k. Dofburg bereiteten Ap⸗ 
partements abgeſtiegen. 

Der kalſert. ruſſiſche Staatsfeeretär Graf Cap o« 
dDifkeias wird morgen aus Troppau hier erwartet. 





Sẽ k. k. Majeflät haben, mittelt allerhöchſter Ent: 
f&liefung vom 28. November ıBao, dem Eapituları Bis 
car, Luigi Biflant, Die in der Eontrada der Kathedrale 
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Kirche erledigte Pfarre und die damit verbundene Erj+ 
priefter: Würde im Eapitel zu Sebenico guädigft ju vers 
leihen geruht. 

8“ Ft. Majeftät haben für die, bei den Delegas 
tionen iu Brescia und Como neu ſyſtemiſitten zweiten 
Aggiuntis Stellen den Delegations » Secretär in Pavia, 
Pietro Eleriherti, und den Hofkanzlen⸗ Concepts: Pracs 
tifanten, Borenzo Eonte Earcano, allergrädıgft zu ers 
nennen geruht. 

S* 2.2. Majeftät haben, dur hochſte Entſchließung 
vom 6. Novembet I. J., das Lehramt der Dogmatik ax 
dem Lyceum zu Salzburg, Dem Weltpriefter Iguaz Ull⸗ 
eich alfergnädigft zu verleihen geruht. 

S* f, £. Majeftät haben die zur allerhöchſten Kennt 
nig gebraten Anzeigen von der Menfchenliebe, Thätig ⸗ 
keit und dem Dienfteifer, durch welche fih mehrere Grund⸗ 
herren, Staats» und herefhaftlibe Beamte bei der im 
vorigen Winter Statt gehabten Überſchwemmung des 
Marchfeldes ausgezeichnet haben, durch allerhoͤchſte Ent» 
ſchlleßung vom 235. November 1820, mit Wohlgefallen 
aufzunehmen gerubt ; insbefondere aber haben Aller» 
höchftdiefelben.die befondere Derdienftlichkeit der Ober» 
beamten ju Breitenlee und Leopoldsdorf, Jofeph Glafes 
zer und Sofeph Swoboda, dann des Schullchrers zu 
Jedlerſee, Valentin Grabmayer, und des Ortsrichters zu 
Eßling, Lauren; Wimmer, welche dieſelben bei dieſer Ges 
legenheit durch die gefahrvolle perſoönliche Hülfeleiſtung 
erworben haben, durch Verleihung der mittleren golder 
nen Ehren : Medaillen mit Öhr und Band an jeden der 
gedasten Oberbeamten, dann der größeren filbernen 
Ehren : Medaillen ebenfalls mit Ohr und Band an jer 
den der beiden Letztern, allergnädigR zu belohnen ger 


funden. 

Nachricht.“ 

Am ». Jänner Des künftigen Jahres wird, in Folge 
der Anordnung des allerhochſten Patentes vom zı. März 
1616, die. ſechzehnte Verloſang ider Altern verzinslichen 
Staatsſchuld, um 10 Uhr Vormittags indem Berſamm⸗ 
lungsſaale der nied. oſterr. Stände vorgenommen werden. 

Die übrigen vier. Vertofungen, welche in Folge die: 
fes allerhöhften Patentes im Jahre 1821 noch vorzunch⸗ 
men find, werden am 1. März, 1. Juni, ı. Auguft und 
3, November Statt finden. 

Gireulare 

der £. f. Bandesregierung im Erjberjogthume Hſterteich 

unter der Enns. 

Wegen der Recommendationsgebühren bei Der Briefauf⸗ 
gabe in Fällen, wo portofreie Behörden und Perfor 
nen mit eintreten. 

Aus Anlaß einer Anfrage, wie im ſolchen Rälen, we 
Die Driefaufgabe gegen Recommendation von ex oflicio 
eortefpondirenden und portofteien Behörden, deren Por« 
to » Antheil bloß ex uflieio journalifiet wird, Die Recom⸗ 
mendationsgebüht einbeinglih zu maden frı? hat Die 
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hohe Hofkammer unterm 27. November d. J. folgende 
Boͤrſchrift zu ertheilen beſchloſſen: 

Da es aus der Natur der Sache fließt, Daß bei ei⸗ 
ner dem willfürlihen Verlangen des Briefaufgebers übers 
Saffenen Recommendation auch die Dafür beftchende Ges 
bühr von dem Aufgeber feibft entridhtet werden muß, 
fo wird: 

a) Wenn eine Privatpartei ein zu recommandiren: 
des Schreiben an eine portofrele Perfon oder Behörde 
aufgibt, in der Regel Die Privatpartei nur den halben 
Briefporto, jedoch wie fih von ſelbſt verſteht, Die ganze 
Recommendationsgebühr gleich bei der Briefaufgabe zu 
berichtigen haben. 

b) Wenn eine portofreie Behörde oder Perſon ein 
zecommandirtes Schreiben an eine Privatpartei bei Der 


Aufgabe beftellt, fo liege der pertofreien Behörde die 


Bezahlung der Recommendationsgebühr ob; Diefe ent: 
faltende Recommendationsgebühr ift daher fo, wie das 
officiofe gewoͤhnliche Briefporto, in Das bereits beftehende 
«x oficio Journal einzutragen, und Der recommandi: 
senden portofreien Behörde als Aufgeberinn foldherge: 
ftalt bloß zuzurechnen. In dieſem Falle zahlt die Privat: 
partei nach der beftehenden Vorſchrift bei der Briefab- 
gabe, dea für das von der portofreien Behörde aufge 
gebene Schreiben entfallenden Briefporto, gar und un: 
geſchmaͤlert. 
ec) Wenn endlich eine portofreie Behörde oder Ders 
"fon einer glrihmäßig vortofteien Perfon oder Behörde 
ein recommandirtes Schreiben zuſenden will, fo ift in 
dieſem Kalle fowohl der ganze Porto, als -aud Die Res 
sommendationsgebühr- in das officiofe Journal ber aufs 
gebenden portofreien Behörde oder Perfon eınzuttagen 
und zuzurechner. 
Wien am g. December ıB20, 
Augufiin Reichmann Freiherr v. Hochkirchen, 
t. k. niederöfterr, Regierungs : Prafident; 
' Joſeph v. Perger, 
'f. £, niedetöfterr, Regierungsrath. 





Kür die im Marchfelde durch Feuer verunglückten 
Einwohner von Kalran find dem. kawirkl. Hofrathund 
Polizei⸗Oberdirector, Freihern v. Siber, neuerdings 
369 fl. 40 kr. (Darunter 54 Stüd kaiſerliche und 15 Stück 
Holländer Ducaten in Golde) in Conv. Münze und 

"3442 fl. 47 fr WW: eingehändiget worden. Bon obge— 
dachter Summe find vom Dem Nedactenr Der Wiener 
allgemeinen Thtaterzeitung, Adolph Bäuerle, 13 Stüd 
Holländer und 4 Stück Faiferihe Ducaten in Golde, 
48 fl. 10 fr. in Conv. Münze, und 1157 fl. 47 kt. WW. 
gefammelt und übergeden worden, 





Am 30. December war ju Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zusr&t. in C. M. 71/6; 
Darlehen vom Jahre 1820, für 100 Guld, C. M. 200 63 
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Kurs auf Augsburg für 100 Guld. Court. Guld. 
100 Br. Ufo. — Eonventionsmänze pCt. 2497. 
Dane Actien pr. Stüd 543 E.M. 





Dermifhte Nachrichten. 
Die Nachricht von dem Tode des jungen nah Müns 
Gen gebrachten Brafilianers war ungegründet; er iſt von 
feiner Krankheit hergeſtellt. 





Concert-⸗Anzeige. 

Samftags den 6. Jänner 1823, Mittags um halb 
ı Uhr, wird H’- Antonio Dall’ Occa, erfter Eontrabaf: 
fÜR der euffifch + Baiferlihen Hofkapelle, die Ehre haben, 
im ER. Redouten: Saale .eine große mufitalifde 
Academie zu geben. 

Inhalt: 2. Duverture von Roffini. =. Andante 
und Rondo von Kode, vorgetragen auf dem dreifaitigen 
Eontrabaß, von dem Eoncertgeber. 3. Variationen für 
die Violine, componirt und vorgetragen von Herrn 
Hellmesberger. 4. Scene und Arie von Herrn Earl 
Kurpinsfy, Kapelimeifter Sk Maj. des Kaifers aller 
Neußen, wie auch des königl. Nationals Theaters. zu 
Warſchau, gefüngen von Mad. Campi, k. k. erfte Hofe 
Kammer + und Hof: Dpern » Sängerinn. 5. Variationen 
Aber das beliebte Thema: „La Sentinelle” für das Pias 
noforte mit Orcheſterbegleitung, componirt und vorges 
tragen von Herrn Worziſchek. 7. Variationen über ein 
zuffifhes Lied, von H"" gamar, vorgetragen auf dem 
dreifaltigen Eontrabaf, von dem Eoncertgeber. 

HD" Gytrowetz, Kapellmeifter der k. k. Hoftheater, 
hat aus Gefälligkeit für den Concertgeber die Leitung 
am Clavier, H’* Element, Orhefter : Director des k. k. 
priv. Theaters au Der Wien, die Leitung des Orcheſters 


übernommen. 


Eintritts » Karten zu Sf. WW., find zu haben in 
den Kunftbandlungen ber HH. S. A. Steiner und Eomp. 
am Graben im Paternoftergäßhen N’ 612, der DH. 


Cappi und Diabelli am Graben N’ 1155 und vor dem 


Eoneerte an der Kaffe des Saales, 





gitteratur 
Der zweite Jahrgang nes „Tafhenbuds 
für vie vaterläaudiſche Geſchächte, von den Freis 
herren 9. Dormane und v. Mednnansti”, fommt 
Dem vorjährigen erftereman Reichhaltigkeit feines Inhalts 


nicht nur gleich, ſandern fheint ihn noch Daran zu übers 


treffen. Der Zweck desfelben, beizutragen zur alfgemeis 
neren Erforfhung und Beberzigung Der vaterländifhen 
Dergangenheit:,: der in; ibr begründeten Verhältniſſe, 
und fih anfündigenden nationalen Beltimmung — ift 
einer der wichtigften und nüpliften, auf welchen, im 
unferer Ziit zumal, die Bemühungen des geiftvollen 


Sdriftſtellers fih richten Finnen, Nur dadurch, daß die 


einzelnen Theile des großen Ganzen die ihnen von Na— 
tur 


D 
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tur wahrhaft gegebene, eigenthümlidhe Heimath mit Be: 
Rimmtheit verfteben, und mit Innigfeit lieben lernen, 
Tann am glüdlichften falfhen Brftrebungen nah einer 
hohlen und bloß eingebildeten öffentlihen Glüdfeligkeit 
vorgebaut werden; und da jene eigene Heimath und vors 
gezeihnete Beftimmang immer Das Refultat von Gegen⸗ 
wart und Vergangenheit zugleich ift, fo können fie auch 
ohne eenften Rüdbtid auf letztere keineswegs hinreichend 
begriffen werden. — Wo aber könnten hiftorifhe Bemüs 
hungen wohl nod anderswo Diefleits der Alpen dankba—⸗ 
zer fenn, als im den Gebieten des Öfterreichifchen Kaifer: 
fiaates, welche mehr als andere Bänder feit vielen Jahr: 
hunderten der Schauplaß gemeinwichtiger Begebenheiten 
und die Bewahrer von Erinnerungen waren, weldye Durch 
den allgemeinen Aufammenhang der deriftlihen Voölker 
eine welthiftsrifhe Bedeutung erhalten mußten, Ein gro: 
Ges Zufammentreffen der kraftvolſten Nationen, nad) und 
nah unter dem gemeinfhaftlihen Scepter eines in Ruhm 
und Milde glänzenden Herrſcherhaufes vereinigt, und 
in einer Rage, welde allein ſchon eine entſcheidende Theil 
nahme an den driftfich » enzopäifhen Verhältniffen her: 
beifünren mußte, machte Diefe Gegend des Welttheils 
In einemnod höherm Grade zur Wiege der großen und 
erhaitenden Grundfäße, und zum Mittelpunct aller darı 
auf gerichteten Anftrengungen, als es felbft der Rhein 
vormals geworden wat. Dazu komme die reihe Mannig« 
faltigteit und das innere Intereffe der befonderen Ger 
ſchichte eines jeden Diefer verfhiedenen Völker und Staa: 
ten, welde Dur gründblihe Aufhellung ihrer Dorzeit 
gegenfeitig einander in einem um fo achtungswürdige⸗ 
sen Lichte erfheinen müflen. — Wie fehr aud der vor: 
liegende Jahrgang des Tafhenbuges zu dem befagten 
Bwede mitzuwirken geeignet fel, wird eine kurze An« 
gabe feines Zuhalts am beften beweilen. Nad dem allı 
gemeinen Plan des Unternehmens enthält auch diefe Bier 
ferung Abnentafeln, Geſchichten von Burgen, Lebensbe⸗ 
Idreibungen, Sagen und Legenden, einpeine hiſtoriſche 
Mittheilungen, Gedichte über Begebenheiten der vaterlänı 
diſchen Geſchichte und zerſtreute Notizen. Unter den A bs 
nentafelnzeichnen fih „Die M üllinen”" aus, mitden 
eomantifhen, im Munde des Volkes lebenden Erjähluns 
gen von den Jrrfahrten Herzog Friedeichs mıt Der lee⸗ 
zen Tafche, in den ihm Durch feine jehmjährige Hdyturtg 
genommenen Lande, und von Der Irene feines Zreuns 
des Hanns Wilhelm von Muͤllinen; — dann „die Dies 
trichfteime”, Deren Geſchleht von Jwetboch, Sohne 
des Königes Swatepfut, Beherrſchers des arofen Mas 
rahniſchen Königeeichs in diplomatiſch⸗ merkwütrdiger Wei: 
fe hergeleitet wird, welcher Zwetboch die teutſche Hülfe in 
inneren Äriegen angerufen hatte, und dem nachher Kö: 
nig Arnulpd in der Markgraffhaft feines Verwandten 
Beutbold des Stammvaters der Wittelsbadher, Güter vers 
lieben; legterer hatte damals zugleich mit feinem Bru⸗ 
der Aribo, dem Ahnheren Der fleierifhen Dttokare Die 
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Vorhut des Reichs gegen Marahnen und Ungarn. Von 

jenem Zwetboch fommen Die Grafen von Frieſchach un» 
Zeltſchach in Kärnthen, welche mit den Dietrichſteinen 

eins find. Unter den ausgejeihneten Männern diefes 

Geſchlechts wird jener Siegmund von Dietrihfkein auge 

gehoben, der würdige Freund Kaifer Marimilians, der 
mit ihm in einem Grabe ruht; bei deſſen Hodzeit im 

Jahre 1515 ber Kaifer mit den damals in Wien vers 

fammelten Aönigen von Ungarn und Pohlen und andern 
Fürften Theilnehmer waren (welche Juſammenkunft durch 
Die merkwürdigen damals abgefchloffenen Erboerbrüde: 
rungen fo berühmt ift, in deren Folge die bleibende Ver 
bindung Ungarns und Böhmens Statt gefunden). — 
Unter Ferdinand I. lebte jener großgefinnte Cardinal v. 
Dietrichitein, welcher Die Autorität gegen fanatifirte Re: 
bellen kraftvoll aufrecht zu halten wußte, und ber, als 
er im Aufruhr perfönlicd angegriffen wurde, feinen Be: 
gleitern,, die ihn vertheidigen wollten, zurief, „erwerde 
„ſich mitten unter die Raſenden flürjen, wenn um feis 
„netwillen ein Tropfen Ehriftenblutes wergoffen würde.” 
— Außerdem die Geſchichte der Syiemay,* welde 
in ihrem alten Wappen einen Krebſen von jenem Raak, 
(Krebs) tragen, welcher in der Sihlaht am Sajo ge: 
gen die Mongolen mit 38 Brüdern und Berwandten 
foht. Unter andern mit Erwähnung der merfwürdigen 
Schidfale Stephans Syirmay (1711), deffen vom Kai: 
fer Leopold beftätigtes Teftament die bisher dunkle 
Geſchichte Tököly’s Ins Licht ſeht. Die Sytarrap, 
abflammend von jenem Grafen Wencellin von Waiken: 
burg, der mit der Aöniginn Giſela, Gemahlinn Ste: 
phans des Heiligen, nah Ungam gekommen, und eine 
befondere Stübe dieſes Königes beider Befehrung Un: 
garns zum Chriftenthume war. Von deffen Enkel, dem 
großen Mich ael (Nagy » Mihaly) nannten ſich alle 
Nachkommen, unter denen jener Adalbert Johan 
niterprior von Aurana in Dalmatien ausgezeichnet war, 
ber treue Gefaͤhrte Kalfer Sigismunds in Niederlage und 
Sieg, beim Eonftanger Eoneilium und auf feinen Reifen. 
— Die Burgen, Deren Geſchichte erzählt wird, find Perns 
fein und Eich hoen in Mähren, welche Ichtere nach 
manderlei Sagen für einen geheimen Sitz der Tem- 
pler gehalten worden if; — Das altberühmte Wie: 
gead oberhalb Peſth ander Donau, die Refidenz dreier 
der größten Könige Ungarns, Carls I. und Ludwigs I, 
aus dem Haufe Anjon, und des einheimifhen Mathias 
Eorpinus ; — und Das ehrwärdige G ran, Der Sik der 
Metropoliten Ungarns, und einer der wichtigften Haupts 
puncte ın dem Kriege des chriſtlichen Europa’s gegen 

die Türken. — Biographieen find Die vom großen Nico— 

las Zrimy, dem hochverdienten Helden und zugleich 

Dichter, welcher in Der Brinyade Die Belagerung von 

Sigeth und feines Urgroßvaters und deſſen fapferer 

Schaar Heldentod befang; — Stephan Jlleshaym, 

Diefes für fein Daterland in [hwierigen Zeiten eifrigen 
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Staatsmanns, den die Natlon mit feitenem Vertrauen 
beehrte; — und Simon Kemeny. — Unter den zwan⸗ 
sig Sagen und Legenden zeichnen fi mehrere durch 
die hiſtoriſche Wichtigkelt des Stoffs und die romantfis 
Ihe Schönheit der zum Grunde liegenden Geſchichte aus, 
wie der „Löwenfampf und das Siegesflofter” (wurd Die 
SchitfaleH einrichs, vom Damalsfärnthen beherrfchen: 
den Geflecht der Grafen von Spanheim, Gtifters des 
Kloſters Biktring (von victoria) am Klagenfurter See); 
„der eiferne Hahn zu Raab” (Die Enteeiffung Naab’s aus 
türfifhen Händen dur& Adolpp Shwarzenberg am 
29. März 1589 wird mit dem Erſcheinen des Fürften 
Earl Shwarjenberg vor Paris am 29. März ıdıa 
verglichen: Verhängnißreich, wird gefagt, wurde Diefer 
Name gegen Die beiden Erbfeinde, gegen Türken und 
Franzofen, wider roelche Öfterreich, zugleich in Oſten und 
Weften, ein herrlicher Markgraf und Grenzhüter ward) 
und andere, — Hiftorifhe Abhandlungen und Mittheir 
langen find „vie Jagellenen in Ungarn,“ ein willfen: 
mener Deittag, deſſen Kortfehung ber künftige Jahrgang 
liefern wird; und „Die Monzolen” von Graf Mailarh, 
eine Darfteliung der Berheerungen Diefes Dolfes im Drei: 
jehnten Jahrhundert, und des ruhmvollen Sieges Ja: 
ros law's von Sternberg bei Dimäh, mit Benutzung des 
merfwündigen gleichzeitigen Tagebuchs bes Grojwardci- 
ner Domherrn Roger, der fe.bft in mongoliſchet Gefan⸗ 
genſchaft geweien; und bereichert dutch Auszüge aus der 
ja Königinbofen neu aufgefundenen poetifhen Handſchrift 
„über Die großen Kämpfe der Chriſten mit den Tartarn.“ 
— Außerdem enthält Das Taſchenbuch eine Beſchreibung 
von dem Mufeum des H’" von Jankfowik in 
Peſth;z — eine Mittheilung von Aloys Primiffer, 
über die fehr merfwürdige Sammlung altteutfcher Ge: 
dichte in einer Pergament +» Handfärift der Ambrafer 
Sammlung, weldhe Kaifer Maximilian machen ließ, worin 
aufier dem Liede der Tiebelungen mit Der Alage, dann 
einer ganz eigentbümlichen Bearbeitung des „Olnit und 
Wolf Dieterih,” den Gedichten: „Bon Dietwart und 
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feinem Sohne dem Perner Dieterich,“ und „aber von 
dem Perner und Künig Ehrenreichz“ — aud Das fonft 
gan unbefannte „Lied von Pitrolf und feinem Sohne 
Dietiaib” gefanden wird. Endlich geſchieht Meldung von 
den Ruinen von „Barnuntam” bei Teutfd Aitenburg in 
Ungarn, wo Mark Aurel feine Betrachtungen ſchrieb, 
ein Dauptfig, wie geglaubt wird, des aus Dem Morgen: 
lande gefommenen Mithras : Dienftes, im Munde des 
ummwohnendentandvolts „die geoße StadtTroja genannt” 
uf. w. — Gedidte find: „Die artagonifhe Königinn 
Johanna” in Drei anziehenden und wohlgelungenen Ge: 
fingen von Caftelli; „der Gaſtesmord auf der Maiden« 
burg” vom Profeſſor Swoboda; „die Sage vom Kano— 
nenfreng,” und „S' Adalbert am grünen Berge.” — 
Die Abbildungen find nah der Zeichnung des in allen fei: 
nenKunftarbeiten genialen Schnorr in Steindrud. Keinen 
Freund der Gelchichte oder Der hiftorifchen Poefle wird Dir: 
fes Taſchenbuch ohne Unterricht und Anregung laffen. 
- b. 

Das „Archiv für Geographie, Hiſtorie, Staats: und 
Kriegskunſt,“ Das mit dem Jahresſchluſſe 180g begann, 
und für das altertyümliche Quellen: Srudium, für Die 
hiſtoriſche Kritik, und für die möglihft: Bopularität und 
Deredlung der Hiftorie durch verzugsmeite Anwendung 
zedender und bildender Kunſt anf natienale Begenftän: 
de, unftreitig Bedeutendes geltiſtet bat, wird im üsf: 
tigen Jahre nah einem erweiterten Plane, mit erhöhter 
Anftrengung und mit einer großen Fülle mannigfaitige: 
Materlalien, fortgefeht. Wie eg bereits anfing, foll Die 
einheimifhe Aunft und ihre vorzüglichſten Etzeugungen 
ein Hauptaugenmerl bilden. Die neuefte Aakündigung 
forderte die vaterländifhen Künftler auf, fid an dis Red— 
action zu wenden, wenn fie eine forgfältige Beſchreibung, 
wenn fie möglihfte Verbreitung der Rrüdte ihrer Drufe 
wänfgen. Die Nedactıon if Diefelbe, auch in Dirfom 
zwölften Jahrgange, Den Verlag hat vom neuen Jahre 
an Die Franz Härter'ſche Buchhandlung (N’* 164 auf 
der Freiung) übernommen. » 








Haupt : Nedasteur: Joſeph Anton Pilat. 





Ehaufpiele 


Kaiferl. Königl. Burg «» Theater. 
Saais: Dir Sylveſterabend. — Der Haıusdocter, 
Morgen: Das Alpenröslein. 

K. K. Kärnthnerthor » Theater. 
Beute: Joconde. 

A. A. priv. Theater an der Wien. 
Beute: Die Huge Frau im Walde. 


A. K. priv. Leopeidfiädter : Ihenter. 
Heute: Der Zanbertempel. — Iſt's was oder nichts ? 
Morgen: Die Ausſpielung des Theaters, 

A. K. priv. Joſephſtadter- Theater 


Heute: Kafperl, der untuhige Wanderer. 
Morgen: Der erſte Jänner. 


Berleatvon Anton Straußin Bien. 
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